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EuMOL HfperatlMD. 961

nur einen mässigeii Binflius aus, dagegen einen beträchtiicheii auf den

Winkel der optischen Axen, bis zur Veränderung des Charakters der

Doppelbrechung, indem (bei gleicher Lage der optischen Elasticitätsaxen

in den Krystallen verschiedener Mischung) bei einem Kisenoxydul-Gehalt

von etwa 10'\„ der wahre Winkel der optischen Axt'ii 90" l)etriigt und

mit dem Kisen-Gehalt in der Weise ab- und /unimmt. das> die Eisen-

reicheren Älischungen optisch negativ, die Eisen-ärmeren optisch positiv

sind. Wohl erscheint der Vorschlag Kenkoott's (Uebers. min. Forsch.

1862—65y 166; ver|ß.aac]imitenAnm. 1) emlenchtend, nach dem optischen

Charakter den Eisen-ftrmeren Bnstatit vom Eisen-Feicheren Hypersthen

abzugrenzen, doch ist er praktisch schwer durchführbar. Statt die noch

willkürlichere Grense eines Eiseno^dnl - Gehaltes ^ zwischen 5— 15 ^/o

für den Bronzit anzunehmen, wird es geeiirnpter sein, diesen Namen anf

die Varietäten zu bescliränken . welclie (hirch einen von Einschlüssen

h^M rühremlen tombackurtigeii Schiller und eine schalige Absonderung nach

ilt-m Brach} pinakoid ausgezeichnet sind. Ks empliehlt sich jedoch, alle

hierher gehörigen Mischungen und Varietäten der rhombischen Pji'oxeue

im Nachfolgenden ungetrennt zu behandeln.

In Bezug auf die krystallogrsphische An&telluag wäre es in Rück-
sicht auf den Vergleich mit den monosymmetrischen Pyroxenen allerdings

nicht nngerechtfertigt, den spitzen Winkel des Spaltungsprismas nach

fem zu stellen» so dass also die Querfi&che zum Brachypinakoid würde
lind die Naumann'sehen Symlxdi sich entsprechend modificirten. Einige

Autoren haben dann weiter bei dieser Aufstellung die von G. vom Rath
(PooG. Ann. ISOO, 138. 530; Berl. Akad. 26. Oct. 187(). .557) für die

gewöhnliche rhombische Aufstellung {a < fi) gewählte Huchstabensignatur

beibehalten, also in durchaus ungewöhnlicher Weise a(OlO), h{100) ge-

schrieben. Unter diesen Umständen werden Verwechselungen wohl am
sichersten Tennieden, wenn der stumpfe Winkel des Spaltungsprismas

nach vom gestellt wird (also a<b), so dass auch die NAüHAini*schen

Symbole im gewöhnlichen Verhältnis zu den MniTiKn'schen stehen. Das
auf S. 960 für den Enstatit gegebene Axenverhältnis entspricht den (wegen

des Eisengehaltes häufig auch als Bronzit bezeichneten) Krystallen aus

dem Meteoriten von Breitenbacb, nach V. v. Lang (Sitzber. Akad. Wien
1869, 59. 848), das fiir den Hypersthen gegebene den von Ct. vom Ratt?

(PfMiCr. Ann. lst>0. 138, 529) als Amblystegit besohriebeiu'n Krystallen

vun Laach, welche besonders genaue Messungen gestatteten. , Dieses

' KsxMtiOTT (üebers. miu. Forsch. 1860, 60) hatte vorgeschlagen, alle Mischungen

bii m 8F^ auf 1 Mg (mit etwa 1B% FeO) nun Enstalit, slle Eben-teieheren sum
HvpiTsthen zxx zithen; Dm Cioizeaitx (Ann. chim. phys, 1804, 1, 816) st» 11t.- zum
FJronzit die Mischungen mit 6— 10" q FeO. worauf Kkxx.iott HTebcn». miu. Fonwili.

1^62—65, 165) von Neuem darauf hinwies, das« uiuht gerechtfertigt sei, das

Zwischenglied Bromit iwiachen Enstatit und Hypersthen einzuschieben. Tschmhuk
(tacauau Mitth. 1871, 18) niiiiint switehen 5% nnd 15*/, FeO die Grenae Ar den

Bnwmt an.

Hnnn, MlMratoflt. O. 61
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962 Pyroxen-(Augit-) Gruppe.

Axenverhältnis soll de-^hall) den berecliiietoii Winkeln der an den rhom-
bischen Pyroxeaeu überhaupt beobachteteu Formen zu Grunde gelegt

werden.

Khombiscli a : A : r ^ 0-97133 : 1 : 0-57000 G. vom Rath.

Beobachtete Formen: n{U)ü)^ Pjr. h{OlO) f' j-. r(0()l)oP.

w(110)oo/'. f^(280) jr /'^. C(850)3c/'f. n{l2{))^J'2. (> (250) /*|.

?'(130)cr/^3. ii(140)üoi^4. /*(320)Qo/'f i(21U)Qo/'2, i(52ü)oo/'|.

/.(310)cr

/(Oil)/'oo. (f{Ol((i)}Pcn. //(0l4)J^/'cr. ;'{027)S /'jc. k{0l2)\PaD.
y(02a)2/'ao. / (034)^/^00. /(045)|/'üo. (021) 2}'go. r(03I)3i^oo.

d (201 ) 2 Prr. /-(502) ^ /'oo.

o ( 1 1
1
) T'. T (223) ^ /'. j- (22 1

) 2 P.

e(343)^ /'«. j/(232)|/'|. />(121)2;^2. /• (252) /'f
r7(323)Pf ^(212)/'2. //(432)2/'f /(211)2P2. 6{{>'23)2 P'6.

^(412)2 P4, ;r (321) 3 /'f V' (-121)4^2.

(110)(110) 88« 20' Ol r (111)(001) 39»17f
tt: b (230)(010) 34 28 ti a (223)(100) 69 5l|

b (350)(01ü) 31 421 XI b (223)(010) 70 29

n: h (120)(01(r 27 14 ri c (223) (00 11 28 40

o : h (2501(010)
>)•) 23 ar: fi (221)(100) 52 15i

h (140)(0U>) 14 2() X

:

h 1221 HO 10; 53 31.1-

ß- h (320) (010^ • > i 4i X : r (221) (001) 5S ;{4'

X : h (2 10) (010) VA ^ t : h (343)(010) 50 44

ö: b (520)(010) 68 4b £

:

k (343) (Ol 2) 74 4

X: b (310)^010) 72 Ul a (232) (100) 65 57|
t: b (011}(010) 60 19 Ul b (232)(010) 53 35^

<p: b (016)(010) 84 34 Ul e (232)(001) 46 3
h: b (014)(010) 81 53i it : m (232)(110) 45 6i
Y- h (027) (010) 80 44 P' a (121) (100) 68 51

k: b (Ol 2) (010) 74 4 P' h (121)(010) 45 2!l

1:: VI (Ol 2) (1 Kr 78 59 . P- r (121)(001) 52 3

7 : h (023) (010) ()9 r : a (252) (100) 71 22J^

/: b (034) (010) <JG 51 r : b (25 2) (010) 39
8'

r- b (021)(010) 41 15| ri 0 (252) (001) 57 1

v: b (031)(010) 30 19 ei a (212)(100) 60 34
d: a (201)(100) 40 26 «: b (212)(01ü) 76 11

f' a (502)(100) 34 161 «: e (212)(001) 33 8
o: a (111)(100) 62 591 ei m (212)(110) 58 45

Ol b (111)(010) 63 49^ ti 9 (212)(016) 31 9

* Yeigl. beim HTpetstlieii oo S«iitoriii.
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Enstatit. Hypenthen. 963

^ . h = (lM2)((»14)

r : a^- (211)(1ÜU)

i: 6 = (2ll)(010)

i: r = (21 l)((K>r}

i : m - ^21 1)(1 10)

it: a = (321)(1(M))

.t: c = (321)(001)

52'*32i

41 :/

40 44\
64 30^

Der Habitus der Kiystalle ziemlich verschieden; sftaleiiftniiig nach

der Verticale, entweder mit etwa gleicher Centraidistanz der Flftchen

der Prismenzone, oder tafelig nach ^(OIO), anch nach a (100). ZwUlings-

bildung^ uach h{OU), ferner nach (101), (203) und (403). — Schalige

and kömige A^r^aAe und derbe Massen.

Glasglanz, perlmutterartig, zuweilen metallisch. Durchscheinend bis

nahezu undurchsichtig. Farbe brftuulichgrfln, olivengrUn, grünlichbraun,

grünlich- oder graalichschwarz, grUnlichweisB, graulich- oder gelblich-

weiss. Strich graulich bis farblos.

Spaltbar ziemlich vollkommen nach w(llO). unvollkommen nach

h{i\\{)), tranz unvollkommen nach (7(100). Durch scluvlige Ahsonderung

nach //(OKI) erscheint <lie Theilbarkeit nacli dieser Richtung vollkommener;

auch mit der ünnvundeiuiig in sogen. Bastit wird die Spaltharkeit nacli

6(010) vollkommener, während die nach ///(HO) weniger deutlich wird.

— Ein Gleitflächen-Charakter kommt wohl der Ebene A(ül4) zu.

Härte zwischen 5 und ('». I)ichte 31 —3-5.

Ebene der optischen Axen //(OIO). mit Ausnahme des sogen. Proto-

bastit. T)iaklasit und Bastit. Die Verticale ist die A.\e der kleinsten

Eiasticität; um diese herum der spitze optische Axenwinkel bei den

Eisen-ärmeren Mischungen, der stumpfe bei den Eisen-reicheren; 2V = 9ü''

etwa bei einem Gehalt von 107o Eisenozydul; bei den Eisen-ftnneren

nm rc hemm (» > bei den Eäsen-reicheren dagegen g <v. Beim
Ftotobastit, DiaUasit und Bastit, d. h. bei beginnender Umwandelung
des rhombischen Pyroxens wird a(10()) Ebene der optischen Axen, die

Makrodiagonale b erste Mittellinie. Axe der grössten Eiasticität: 2E
sehr schwankend. 20^— 90". Also beim frischen Mineral abc abCt

beim zersetzten =: bac.

TsCHESMAK (TsCHERM. Mitth. 1871, 18) gab, um die Abhängigkeit

des AxenWinkels vom Eisengehalt zu zeigen, die nachstehende Tabelle,

iti welche noch einige spatere Beubachtungeu eingefügt sind: llir Natrium-

Licht (g.) oder für Koth (r.):

Blaas (Tschkmi. Mitth. N. F. 3, 481) macht auf die Aehnlichkeit der Winkel
TOB i(211) mit denen von rdtli an Olivin und ('lirvsnhi r\ II auftnfrkprttti.

* B<>»inder8 au Bronziton (Ultcnthal in Tin»l, Ivuiifcrherjj: in Bayi ini nach

BCcKiMu (GitOTBS Zeitsohr. 7, 502j and an iiyperstheuen der Augit-Aude^itc aua der

Bukowina nach Bheb (Tacnraui. Mitdi. N. F. 7, 93).
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964 FjniX0a- (Aii|^t>;Ota|ipe.

2H um a FeO(+ MnO» Fuudort Beobachter

Tss» 8' r. • LftSb XjIAHSKAvJL

128 38 r. O' 1 f

119 apnr. g. i
R.71 risKeniaSy vrroiiuuui USoUlw

114 15' r. 1 1 • 1 4 üjordlersuak, do*

112 30 g-

um 51 g- .f • OU iViaUilHl, oltrlrrulHrK
1

1 !>( HKKMA K

102 (1 r. 10- 02 , Des Cl( )IZEalt£. ^

98 U g- i:^:»s Metcdrit Breitenhach V. V. Lang «

98 22 r. 15- 14 Farsuiul, Norwegen
1
Des Cloizeacx*

85 48 1800 Budeumais, Bayern ' Becke'

85 39 r.
i

22*59 PaulsinBel, Labrador

Aranyer Berg, Ungarn

Des CiiOiZBAUx'

84 18 8-
1

19-70 ' Ebbhnbr*
79 48 g* 1

27-70 EraJuLtan ! do.»

59 20 83*60 Mont Dore, AnTergne do.»

ß r

1 .(556 1 •059 1 •005

1 •065 1 •001» 1 •674

1 •61»2 1 •702 1 •705

1 •7156 1 727

Pnndort

Zdjar-Berg. Mähren
Eiistatit von ?

PauLsinsel, Labradur

do.

I Beobachter

Offket"
Levy u. Lacboix**

J. E. WOLFF*

Femer nach Des Cloizbaux' am Enstatit vom Zdjar-Berge

2H. = 79Ö25' 2Ho = 133«8', also /? = 1-039 und 2V = 69»'4_' liir roth;

sowie von Lauterliach in Hessen' 2H ^ 102** und ,V ^ l -()85, also

2V = Sä • r flu roth, - 2H = 101» 12 lUr blau; weiter am Hypersthen

vom Mont Dore

2E= 101^47' roth, 101»7' gelb, 100«58' grttn;

endlich am Enstatit aus dem Meteoriten von Breitenbach

2H = 980 38' roth, 98« 52' gelb, 99*48' grOn.

Ebenso bestiuimtc Di-;-- ('loizkai x (Nouv. ßeeli.. Inst. 1867, 18, 555.

573) an schillci ndt-ni Bronzit von Kupferberg in Bayern

2Ho 121" 48' und ß » 1*668» also 2V« =^ 100" 20' itlr £oth;

' Min. 1H(,2. 540. * Noav. Ecch., fnst. 1HR7. 18, nfS5. 573.

• Grüth ö /eitschr. 15, 015. * Kot<KNiiU8cu, Physiogr. 1885, 1, 394.

» Min. 1874, 2, XVL « Sitsber. Ak«L Wien 1869, 68, 848.

* TacaiEH. Hitth. N. F. 8, 66. • Owmi'a ZeitMhr. 9, 868.

» Groth'8 Zeitachr. 10, 101. " Gompt. rend. 1888, 107, 802.

" M.-L^ et Lackoix, Min. des roohee 1888, 261.
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EMtatit HypentlNii.

in brauuem blätterigem Hvjteistiieu von Farsuud in Norwegen

2H = 98«' 22' und /? » 1-695, also 2V = Hl^4Q' für Roth;

am gewöhnlichen schwftnlichbraimen, schillemden Ton Labrador

2H»S5«89' und ^-1*69, also 2V»72«16' und 2E- 170*27'

ftr Both, sowie an demselben 2H « 84<^9' für Gelb;

an anderen Hypersthenen Ton der Kttste ron Labrador: an graubraunen

Lamellen 2H»81*y roth und 80*40' gelb; an grossen knpferroth

sduUernden Lamellen 2H — 87* 88' roth und 86* 0' gelb; an braunen
blätterigen Massen 2H = 77* 14—77*80' roth; an einer röthlichbraun

Schillemden schwarzbraunen Varietät 2H = 78*39|' roth; an schwftrz-

lichbmnnen. schwach metallschillernden blätterigen Massen (zusammen
mit grünlichgrauem Diallag) 2H = 69" 50' roth.

Bkcke (Tscherm. Mitth. J^. F. 3, 65) laiid am Hypersthen von Boden-
mais in Bayern

2Hs86''36' für rothes Glas, Ö5"4Ö' Na-Üelb, 84« 30' grttnes Glas,

im ScHNEiDEK'schen Apparat (mit ii(sl*61) 2Eb 88*46' flkr rothes

und 81 "27' für grünes Glas.»

Bei Erhöhung der Temperatur beobachtete Des Cloizeafx (Nouv.

Rech. 1867, 553. 555. 577) ;w Bronzit von Kupferlieig und an Hvper-
sthen von Labrador keine merkliche Veränderung des Winkels der

optischen Axen, bei eiuer in Terpentin getiiuchteu Bastit-Piatte eine

genüge Zunahme bei etwa 75" G.

Der Pleochroismue ist abhängig vom Eiisen-GMialt, kaum wahr-
nehmbar bei den Eisen-armen MisehungeOf lebhaft bei denEisen-reieheren,

aher auch hier mit der Dicke der Platte an Intensit&t rasch abnehmend.
So zeigt der Hypersthen von der Paulsinsel und von Bodenmais, sowie
der Bronzit von Kraubat nach Tschebmak (Tscherm. Mitth. 1871, 19),

L£vY und Lacroix (Min. des roches 1888, 262) und Bbgkb (TscaBBM.
Mitth. X. F. 3, 65)

Paulsinsei a hyacinthroth, 6 röthlichgelb, c gittngr&n Tsch.
do. 0 rothbraun, t gelblichbraun, c grün Lf:. u.La.

Bodeiiraais a dunkelrothbraun, b gelbbraun, c dunkelgrün Becke
Kraubat a grilugelb, b grasgrün, c bläulichgrUn Tsch.

Nach Rosenbusch (Physiogr. 1892, 1, 453) ist das Verhalten im Dünn-
Khliff bei Hypersthenen o röthlichbraun , b riUhlichgelb, c grün, bei

Eiseu-ärmeren c graugrünlich, a und h ziemlich gieichmässig gelblich bis

graugelblieh.

Der eigentlu"mjli<he metallische Schiller anf h{()H)) bei vielen Hyper-
sthenen und den eigentlichen „ßronziten"' wird durch interponirte talelige

' Wf>itprp optische BeBtunmangeD finden sich noch bei der Beachraibnng der
einzelnen Vorkommen.

965
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966 PjnMMii« (Aiigit>}Gruppe.

Mikrolithen hervorgebnioht. * Die Natur derselben ist noch nicht sicher

erkannt. Kosmann (Sitzber, Niederrliein. Ges. Bonn 1809, 15; N. Jahrb.

1869, 532; 1871, 501; Zeitschr. d. geol. Ges. 1871, 23, 470) hielt die

Mikrolithen für Brookit in Anbetracht des im Hypersthen vorkommenden
Gehattes an Titans&nre, Tbifpsb (N. Jahrb. 1878, 680) für Opal, Beide
für secnnd&re Infiltrationsprodnkte. Rosenbuboh (Physiogr. 1892, 1, 458)
erklärt die Mikrolithen für primäre Literpositionen von Titanei^on. Wahr-
scheinlicher ist wohl aber eine secundftre Entstehung der Mikrolithen,

nnd deren Ablagerung resp. Bildung auf Lösungs- Flächen (Jri»i>. Min.

Soc. London ISSd. 7, Nn. 83. Sl). Ks scheint auch, dass der Schiller

sich mit Ibitschreitender Zersetzung (natürlich bis zu einer gewissen

Grenze) erhöht, mit der zugleich dann auch die Fähigkeit schaliger Ab-
sonderung (resp. die vollkommeuer erscheinende Spaltbarkeit} zunimmt
in Folge grösserer Menge der Interpositionen.

Spedfische Wftrme von Hypersthen 0*1790 nach Jolt (Proc Boy.

Soc. London 1887, 41, 250).

Vor dem Löthrohr sind die Eisen-ärmsten Mischungen nicht schmelz-

bar: die Schmelzbarkeit nimmt mit dem Eisen-G^halte zu; die sogen.

Hypersthene sind zu grünlichschwarzem, schwach magnetischem Glase

schmelzbar. Analog verhält es sich mit der Zersetzharkeit durch Säuren:

die Eisen-ärmsten Mischunfxen sind nnliWlich in Salzsäure, die Eisen*

reichen werden davon. ol)Nchon auch nur theilw ei-^e. zersetzt.

Künstlich auf mannichfache Weise dargestellt, und auch als

Schlackenbildung beobachtet (vergl. Näheres am Schluss der Vorkommen).

Historisches. Von den ftlr die rhombischen Pyroxene gebr&iich-

liehen Namen ist (abgesehen von dem ein Zersetznngsprodnct bezei<di-

nenden „Schillerspath'O Hyp^nthen der älteste. Er wurde von Haüy
(Ann. Mus. bist. nat. Paris 1803, 2, 17) für das Vorkommen von der
Küste von Labrador aufgestellt; dieses war von Werner (Bergm. Journ.

17S9. 37«. :{tn: Kmmkrmng, Min. 17^3. 1. :Vi8) als ..labradorisclie

Hornblende" b(>zeichnet worden. Hai y alier erkannte die Verschiedenheit

von Hornblende, wie vom Diallag, mit dem es Haüy früher (Min. IJSOI,

3. 127) als ..Diallage m^talloldo'* vereinigt hatte. Hauy wählte den

Namen Hypei'stheu von V7ii(j über und a&kvQ^ Ki'aft, weil das Mineral

die Hornblende an Glanz und Härte ttbertrifit. Seit 1812 trennte auch
WsBKBB (HoFFMAHiv's Min. 1815, 8 b, 143) den Hypersthen von der

Gattung der Hornblende, nannte ihn aberPanlit nach seinem Vorkommen
auf der Paulsinsel an der Küste von Labrador.

Der Name Bronzlt wurde von Karsten und Klaproto (Gbhl.
Journ Chem. Phys. 1807.4, : Kah-t.. Tabell. 1808.40.01; Klapb.,

Beiträge 1810, 5, 32) lUr das Vorkommen von Kraubat in Steiermark

* Wie zuerst wohl Si meerkr (Poo<i. Ann. 1^45, 64. prknnnto. Rec8< h

(PooQ. Ann. ISHB, 120, llöj erklärte das bchilleru am ^vhillerspath für eine Beugunga-

Erschc'iDuug.
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emgeführt. ' Haüy hatte (C'ours de Min. de l'im XII -) eine Diallag-

Tarietät ..T^aniello-tibreuse, m^tallolde-bronzöe" aufgestellt, von der Klap-

BOTU (Beitrage ISIO, 5, 35) ausdrücklirh bemerkt, dass sie mit dem
Bnmiit identisch sei, indem er sich gegen jene Vereinigang mit dem
DiaUag erwahrt, wie sie aber trotsdem tob Haüt auch sp&ter (Min.

1822, %f 455. 460) ToUxogen wurde;* andererseits beseiohnet es Haüt
als fehlerhaft, dass Werner (HoKncAHK's Min. 1811, 676; 1818,4b, 26.

124) den Bronzit als blätterige Art'' mit dem Anthophyllit vereinigt.

BBETTHArPT (Charakt. Min. Syst. 1823, 58. 204) behandelt Paulit und

Bronzit beide als selbständige Species, auch später (Min. 1847, 570. 580);

ebenso Möns (Grundr. Min. 1824, 2. 238), Haidinoeb (Min. Möns 1825,

2. 207: best. Min. 1845. 524), Gi.ockkr (Min. 1^31, 619; 1830, 404),

Habtmaxn (Min. 1843, 1, 523), Hausmann (Min. 1847, 494) u. A., und

zwar in der einen oder anderen Weise den Augiten eingereiht.

nutttft wurde Ton Ksrnroorr (Sitsber. Akad. Wien 1856, 16, 162)

das im Fsendophit yom Berge Zc^ar in Mfibren eingewachsene Mineral

geoamit, bisher ftr Skapdith gehalten. Der Name gewählt nach der

„Beharrlichkeit vor dem Löthrohre" (Unsohmelzbarkeit), von huniixfiq

Gegner, mit Rucksicht auf den Gegensatz zu den anderen Augiten, resp.

auch zum Skapolith. Kenngott hob auch gleich die nahen chemischen

Beziehungen zwischen Enstatit, Bronzit und Hypersthen za den anderen

Augiten (WüUastonit, Diopsid. Hedeubergit etc.) hervor.

Das Krystallsystem jener drei Magnesia-Eisen-Augite. l)isher nicht

mit Sicherheit bestimmbar, wurde von Des Cloizeaux (Compt. reud. 1861,

52, 784) durch optische Untersncfanng als das rhombische erkannt;* Dis
CunzBAUx schloss übrigens auch hieraus, dass der Ealkgehalt den mono-

sjmmetrischen Augiten eigenthümlich seL Genauere krystallographische

Bestimmungen an rhombischem Pyroxen ergab erst die Untersuchung

des Enstatits aus dem Meteoreisen von Breitenbach durch V. v. Lahö
(Sitzber. Akad. Wien 1869, 69, 848; Pooa. Ann. 1870, 139, 31.5). Etwa
gleichzeitig ])esrhn>b G. vom Rath (Poog. Ann. 186H. 138. 529) ein

Mineral aus Laacher Auswürflingen als Amblystetrlt, von äfißkvi^ stumpf

und tni/tj Dach, mit Rücksicht aut das ungewöhnlich stumpfe Dorna

' Klapboth bestimmte bei seiner AnHlyf*e (SiO, 6(1, MfrO l'T-.M», Fe^O, 10-50,

HaO 0-5U. Summe 98 -50) das Eisen als Oxyd, ebenso bei seiner An&l^-se des Uyper-

idkens von Labrador (Beiträge 1810, 6, 40); als Oxydul erst von KtauB (Pmo. Ann.

1818, 13, 101), und awar Ib Bnmsit vom Ultmtiial und vom Stempel hei Marburg

* Wie I^ucAs (Tabl. methotl. Paris 1806, 27G) berichtet, der übrigens liier schon

den Namen Bronzit brancht: „uue substance, 4 laqucUc ils (ica Ailemands) donueiit

le Bom de BnmBft**.

* Als „•nxiU& fibro-laminaire m^talloYde, k reflets bronz^s ;
vulgairement bronzite".

* Bkf.ithaüpt (Bci^- u. Hüttenm. Ztg. 1865. 24, rJfiS: Min. Stud. ls66. \3) vor-

hi^te deshalb, dass diese rhombischen Arten „aus dem Genua der Pyroxenu entfernt''

und zu einem besonderen, Orthomorphites, vereinigt würden.
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A(Ü14) als Endiguug der Kiystalle. Die schon von G. vom Rath aiis-

gesprochene Vermuthnng, dass im AmUystegit „die Inther unbekumten
KrystaUe des Hypersthene gefimden" aeien, wnrde toh V. y. Laho (Pooo.
Ann. 1870, 139, 319) bestätigt durch den Vergleich der Messungen toq
Amblystegit und meteorischem Enetatit» ebenso von G. vom Baxh (ebenda

1871. Erg.-Bcl. 5, 443) und Rammelhberg (bei G. vom Rath a. a. O.)-

Daran reihte sich weiter die Untersuchung der Krvstallkünier aus dem
Meteoriten von Lodran in Indien durch TbCiiKHiMAK und V. v, Lajjo

(PüGG. Ann. 1870, 140, 321), des Hypersthens vom Moni Dore durch

Des Cloizeaux (Min. 1874, 2, xviu; Zeitschr. d. geol. Ges. 1873, 25,566),

und G. You Bath (Poqo. Ann. 1874, 152, 27), der riesigen Enstatit-

KijBtalle Ton Bamle in Norwegen durch Bböggbb und G. vom. Rath
(Phil. Mag. 1876, 8, 379; Gbozh's Zeitschr. 1, 18) n. a. — Der Enstatit

aus dem Meteoreisen von Deesa in Chile wurde von Stax. MsümBR
(Sitzber. Akad. Wien 1870, 61, 28) Yletorit genannt, zu Ehren Yon
VlOTOE MkUXIEB. *

Chladiilt hatte Shepakd (Am. Journ. Sc. 1846. 2, 381) die weisse

Hauptmasse dos am 25. März 1843 bei Bishopville, Sumter District

in South Carolina in Nordamerika, gefallenen Meteoriten genannt, für ein

Magnesium-Trisilicat - gehalten und als unvollkommene Kry stalle mit

einem Spaltungs-Prisma Ton 60* beschrieben, Hftrie 6 und darüber,

Dichte 3*116. Sabtobiüs y. WAumsHAUSKir (Ann. Chem. Pharm. 1861,

79, 266; Libbig-Kofp, Jahresber. 1851, 881) meinte, dass der CUadnit
wahrscheinlich „augitisch'* krystallisire, ähnlich dem Gyps; in der Zu-
sammensetzung fand auch er wesentlich Magnesium-Silioat.' Lawbemcb
Smith (Am. Journ. Sc. 1855, 19, 1G2) spmch noch exacter die Ver-

mutlunig iuis. dass der wesenthche Genien^:tlieil des Steins von Bishop-

ville ein Maguesia-Aufzit sei. und constatirte spater (ebenda 1864.38.225*)

durch erneute Analyse die Identität mit dem Enstatit. Rammelöbeko
(Monatsber. Akad. Berlin Sept. 1801, 895; Journ. pr. Chem. 1862, 86, 83)

hatte gefunden, dass die weisse Masse des Meteoriten ein Gemenge ist

und die durch Schlämmen als schwerere und leichtere gesonderten An-
iheile getrennt analysirt; Kbknoott (tJebers. min. Forsch. 1861, 167)

hatte durch Berechnung der Analysen gezeigt, dass ein Gemenge Ton
wesentlich Enstatit, mit wenig Feldspath und Olivin im schwereren, mit

mehr Feldspath im leiditeren Antheile vorzuliegen scheint. Rammels-
BERG (Abh. Akad. BerHn 1870, 123) stimmte dann zu. dass sicher die

Hauptmasse des Steins Enstatit ist. G. Rose (Monatsber. Akad. Berlin

7, Aug. 1862) schlug vor, den Namen Chladnit auf den Meteoriten

' Diroctor dos französischen Journals „Cosmos".
» Mit SiO, 70-41, MgO 28-25, Na,0 1-39, Summe 100-05.

* Eben^b ab TrbUiest aagenomniea, von der alten Fonnel (BigO,8iOa), abo

* Auch Compt read. 8. fövr. 1878.
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selbst, resp. die durch üm repräseutirte Meteuriteu-Klaiiiüe zu über-

tragen.'

Das als SiiMit von A. Koos (Erdilyi Ifusenm 1877, No. 5; Tsqbbbil

HitÜL N. F. 1878, 1, 77. 881; Magjr. tud. Akad. math. tenntd. Ettrtem.

15. 44; Gboth's ZeÜBchr. 8, 307) bwchriebene Vorkommen vom Aranyer

Berfre in Siebenbürgen wurde von Krenneb (Gbotb's Zeitschr. 9, 255)

aU Hyiiersthen bestimmt, von Fb. Koch (Ve^ytani Lapok 1884, 2, 153;

ÜBOTH s Zeitschr. 10. 99) ebenfalls jiN solcher durch Analyse- erwiesen,

und auch v.m A. Koch (Math. 6s Tenn^sz. Ertesitö 1884—85, 3, 109;

Groth's Zeitschr. 11, 258) <lauu entsprecheml anerkannt. — Es ist

kaum zu bezweifeln, dass anch der yon A. y. Lasaulx (Gboth's Zeitschr.

8, 288. 298) beschriebene „Ssab6it*' von BiaBoaTÜla am Aetna und vom
Bireaii grand im Moni Dore in der Anveigne Hypersthen ist, obschon

ftr diese Vorkommen der ezacte Nachweis noch aussteht.

Die erste Nachricht vom Sehillerspath von der Baste bei Harz-

burg findet sich nach F. Köhi.eb(Pogo. Ann. 1827, 11, 192) in v. Tbrbba's

..Erfahrungen vom Inneren der Gebirge** (1785. 97). wo die Substanz

ah eine Talkart erwähnt wird. Apotheker Heyeb in Braunschweig fand

ihn auch in den Gerollen bei Widfenbüttd und beschrieb ihn (Ckell's

ciieiü. Aun. 1786, 1, 335) als schillernden Feldspath. lu einer späteren

Ktkheihmg (ebenda 1786, 8, 147) gab Hbtbb dem Mineral den Namen
SduUerspath, welcher damals nur für den fiurbenspielenden Feldspath

pK, und beschäftigte sich wiederholt damit (ebenda 1788, 8, 146; 1789,

2,416; 1790, 2. 495); seine erste Analyse (mit 28*88®/o Al^Og) hat

kaum historischen Werth, ebenso wie eine solche von Gmbun (Bergbau-

kande 1789, 1, 92). der das Mineral dem Glimmer nahe stellen wollte.

Fkeieslehkn schrieb eine Monograpliie (Leipzig 1794) des Schillerspaths.

und unterschied eine grüne und eine gelbe Art. im Uebrigen das Mineral

zwischen Glimmer und Talk setzend. Kab.sten (Mus. Leskean. 1789.

179; ebenso Tabell. 1800, 22) hielt den Sehillerspath für Hornblende

(^Bcfaillemde Hornblende'*); später (Tabell. 1808, 40) vereinigte er ihn

' Ohne Berücksichtigung der Analysen Hammelsbeso's sah Boas hier noch

SuEPAk[) « ..Chlsidiiif als ein selbst'iiidifjes Mineral an und nannte es Shepardit. n))-

«chon llAimxuEu (Ber. Freund. Wia^. 1^41, 3, 2tt2j mit diesem Namen eine Subc^tauz

in kleinen braaoeo Priemen belegt hatte, die Shepard (Am. Journ. Sc lb46, 2, 883)

ebnUlf im Meteoriteo von Biaboprille beobachtet und naeh TorlSnfigsn VtmuAum
tU au? Chrom und Schwefel bestehend bestimmt hatte. — Tsoirrmak (Sitzbcr. Akad.
Wien 1883, 88, 363) behielt den Namen Chladnit ledi>rlich für den Stein von Bishop-

TiUe als einzigen Keprilsentauten seiner Klasse bei, und trennte davon sd& Diofrenit

imA Dmmwbb von Apolkmia benaant, der ment eine klai« Anridit Uber den koami-

tdien Ursprung der Meteoriten ausgesproohen hat) , die wesentlich aua Eisen-

lächercm Pyroxen, „Bronzit", bestehenden Meteoriten (Manegaon, Shalka, Ibben-

böbren). Bbezika (Meteoriten, Wien lsb5, 24) dagegen nimmt diese cor Cbladnit-Klasse

In, wie aach Com» (N. Jahrb. 1884, 2, 27) emplbblen hatte.

* A. Koi u hatte an unfrischem Material ein Ebenosyd'SUeat bestimmt uul die

Mipimia ftbeiaehen.
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mit dem Smaragdit. EMMEaLiNu (Mm. 1 793, 1, 273. 328; 1 71»7, 3, 34U. 394)

stellt den Schillerspath als selbständiges Mineral zwischen Pinit und

Hornblende, giebt ausser der Baste auch noch andere Fundorte an,

gebraucht den Namen aber auch als Synonym ftr „Labradorstein*' und
„Iiabradoiische Hornblende" (HypersÄen yon der Paulainsel). Haüt
(Ißn. 1801, 4, 395) adoptirt den von Bbochant (Min. 1800, 1, 421) über-

setzten Namen Späth chatoyant („des Allemands"), und bringt das Mineral

anfänglich unter den noch manficlhaft bekannten Substanzen, erklärte

aber bald (bei Lucas, Tabl. m6thod. 180<i. 2Tü) den Schillerspath nur

für eine Varietät des Diallags (ebenso wie den Bronzit) und hielt daran

auch später (Min. 1822, 2, 451») fest. HArsMAJXx versuchte in einer

au5>liihrlichen Abhandlung (Nordd. Beitr. Berg- u. Hüttenkunde 18Ü6, 1, 15)

die ZugeLungkeit zur Hornblende zu erweisen, und charakterisirte den
grünen Schillerspath als „sdullemde", den gelben als „talkartige Horn-
blende"; später ordnete auch Haushamn (Min. 1813, 8, 715) beide Ab-
arten dem DiaUag unter, und zwar mit der von Webhbb seit dem Jahre

1800 (nach LimwiG, Min. 1803, 50) gewählten Bezeichnung Sohillerstein.

Bbeithaüpt (HoPFMANx's Min. 181.5, 2b, 264) bringt den Schillerstein

als eine dem Serpentin und Talk cnordinirte (Gattung des Talk-

Geschlechts*', sagt aber recht charakteristisch: eigentlich ist dieses

Fossil als der Späth vom Seipentin an/iiselien". Möns (Grundr. Min.

Its24, 2, 234) und Haiülnc.kk (Min. by Möns 1825. 2, 206) stellen ein

Oenus Schillerspath (Schiller-Spar) auf, welches ausser dem eigentlichen

„diatomen" Schillerspath Ton der Baste auch Bronzit, Hypersthen und
Anthophyllit enthält; ^ an dieser Eintheilung hielt Haidik(}Eb (Hand,

best. Min. 1845, 528) auch später fest, führte aber dann für den „Schiller-

stein von der Baste*' den Namen Bastit ein. Fb. Köiiler (Pogo. Ann.
\^21, 11, 1!»2) kam durch Analysen^ zu dem Resultat, dass der Schiller-

spath dieselbe chemische Zusammensetzung wie sein Serpentin -Mutter-

gt'steiii habe, das deshalb auch kein eigentlicher Serpentin sei und lieber

Srhilltrstein genannt weiden möge, ..nach der Analogie von Feldspath

und Feldstein"; eine Ansicht, die sich mit der <il)en erwähnten Brmt-
haüpt's deckt lnz?rischen hatte aber Bbeithauit (Charakt. Min.-Syst.

1828, 80. 181) den Schillerstein von der Baste zu den „Glimmer-Phylliten«

gestellt; „doch ist nicht jeder schillernde in Serpentin eingewachsene

Stein zu dieser Speeles zu rechnen, da sich der Phästin, der Diaklas
und der Bronzit ebenfalls in Serpentinen finden.** Den Phlstllt tsaid

Breithaüpt (Min.-Syst. 1823, 29. ISO) „unter den sogen, blätterigen

Anthophylliten aus dem Fichtelgebirge", und stellte ihn zu den „Talk-

Phylliten"; „Farbe grau, Härte 1— 1-5; nur derb, spaltbar, lateral, voll-

' Bei Maidim.kr K-hon mehr in kritittcher Anor<1nung. als bei MOBS.
• Weleh>' (li<- iintiiiliernde Richtigkeit einer iSiteren Analyse von Drappier (Journ

de Pliys. 180«, 62, 4»j bestätigten: SiO, 41, MgO 29, FegOj 14, A1,0, 3, CaO 1.

IIJJ 10, Verltwt 1.
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k(»nirnon — bracliv<1i;if?on;iI. unvollkommen — in andeicMi Richtniifjen;

dif Benennung' Ijezieht sich auf den schillernden (ilun/. '. Doch bald

erkannte Breithatit selbst (Charakt. Min.-Syst. 1832, 115). dass der

PMstin „unzweifelhaft durch Umwaudeluug aus bronzirendem l^yroxen

entstanden'* sei; das hob auch Dbs OiiOIZxaux (Min. 1862, 548) herror.

TscsxBMAK (Sitzber. Akad. Wien 1866, ftS, 6) schloss aus der minera-

logiMhen Besdiaffenheit (weich and milde wie Talk mit einzelnen harten

Theilchen, Ton granUehgi-üner Farbe, fett- und perlmutterglänzend), sowie

auH der Analyse (von J. Wolff) , dass der Pliästin von Kupferberg im
Fichtelgebirge ein Gemenge von Talk und Chlorit ist, aus dem Bronzit

haui)tsäcblich durch Aufnahme von Sauerstoff und Wasser entstanden.

Dräsche (Tschekm. Mitth. ISTI. 57) bezeiclmete als Phästin aucli ein

ähnliches Vorkommen von Krauhat in Sleieruiark. — Als Diaklas. weil

seine Prismen (von „ungefähr lüli'**') sich nach den Diagonalen der Basis

durchspalten lassen, bezeichuete' Breithaüpt (Char. Min.- Syst. 1823,

58. 208) eine perimntterglftnzende, grüne bis bräunliche Substanz, spalt>W Tolftommen brachydiagonal, wenig deutlich makrodiagonal und prisma-

tisch, von der Dichte 2-9—8*0 und der Hftrte 5*75—6*25.* Als Syno-
uyiiie wt nlen genannt: „kömiger Strahlstein z. Th. und Schillerstein

z. Th., Wbbmxb; Diallage verte, Haüt; — „ausgezeichnete Abänderungen
sind <lie im Serpentin von Matrey in Tirol, am ausgezeichnetsten im

Gabbro von Prado in Toscana. und vom Ca]) Tjizard in England, ferner

im (-»abbro der Baste am Harze, ebenso die erst für Diopsid. dann von

Werxeb lür Schillerstein erklärte von Wurlitz im Fichteigebirge".*

Später von Breithaui't (Charakt. Min.-Syst. 1832, 139) als „Diaklastischer

Piroxen" an^gefUhrt, oder „Pyroxenus Diadasius" (Min. 1847, 8, 565),

mit der Dichte 3*.20—3*28, und den weiteren Fundorten Groesarl in

Sslzburg, Saasthal im Wallis, Spezzia in Ober-Italien, Salasch in Serbien

und Leprose im Veltlin (von hi( r die „einzige etwas frische Variet&t*').

Die angegebenen Fundorte, der Zusatz, dass der Diaklas „am gewöhn-
lichsten als der eine (.Temengtheil des Gabhn» erscheint",* und die an-

fieführten Analvsm^ lassen wohl keinen Zweifel, dass hier monosym-
metrische Pyroxene (Diullage) gemeint sind. Wenn trotzdem der Name
Diaklas (resj». Diaklasit) für gewisse Umwanch'iungs-l'rodncte rhomhischer

Pyroxene in Anwendung geblieben ist, so ist das auf Halsmann (Min.

1847, 498) zurQck zu fikhren, der den Blaklaslt, ohne Bbeithaupt zu

nennen oder auf dessen Charakteristik des Diaklas zurQck zu greifen,

' Von tpaimo: leuchtend, glflnsend.

* Von 9ii't hikI xÄ»r,'(i> fipaltcn.

* Nach <Ifr zwölfthfilip-u HuKiiiiAt crVclifn Skala.

* Weiter: ,;,Auch gebort der kor»ikauidche sogeu. küruige Strabbteiu Wkunek's

oder Snwngdit hierher; endlich üt er keine gsns seltene Erscheiniuig Im Basalte

Bit ChrT>4>lith verwachsen, ^o z. B. m'u, Oeis^ingsbeige bei Altenbeig/'
* .jWährend der andere Labrador ist."

* Mit 1<>— 2ü".o CaO und 1«— is";«
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wie lolgt churakterisirt: krystallmisch- körnige Massen und blätterige

Partien Ton Btukem, metallSlmHdwm Perfanvtterglauz, von einer Hittel-

farbe zwischen Speis- und Messinggelb, mehr oder weniger in das Ghrflne,

Dichte 8*054, K&rte 8-5—4. Als Fundorte giebt Haüskaiik nnr die

Harzbnrger Forst an (im Enphotid), und das Guadarrama-Gebirge ober-

halb Escorial (als Lagennasse im Gneiss). Entscheidend ist, dass Haus-
yiAKS flh- die ZnsammensetKnng seines Diaklasit Köhlkr's (Pono. Ann.

1828, 13, lUU) Analyse des „krystallisirten Dialla^s'* von der Baste aut-

führt, Bkeithaui'T dagegen für die Zusammensetzung' seines Diaklas

Köhleb's (S. 103) Analyse des „metallisirenden Diallags*' von der Baste

SiO, Al/_)3 MgO CaO FeO MnO 11,0 Summe
Hausmann r):J-74 1-34 25 09 4-73 II- 51 0-23 H T»; 100-40

Brcithaupt 58-71 2-Ö2 17 55 17 07 8-08 1 04 100-27.

Die von Hausmann für den Diaklasit, und auch von Köhler für seinen

krystallisirten Diallag, aiifzetnlirten Synonyme sind: gelber Schillerspath

Freiesleben (ver.s.d. S. 9GS)), schillernde Hornblende Hausmann (Nord-

deutsehe Beiträge 180H. 1. 15), talkartiger Diallag Hausmann (Min. 1813,

2, 715). Naeh Kohler „sind die höchstens l ö Linien langen Kryställ-

chen zu köinigen Massen durch ein spärlich vertheiltes Serpentin-artiges

dement Terbunden'*; vollständige Eiystalle sollen die gewöhnlichste Form
der schwarzen Augite zeigen. Dagegen bildet nach XOhlbb der „metalli-

sirende Diallag*' (Bbuxellüiv^b IMaUas) »,einen Gemengtheil des grob-

kömigsten Gabbros. der an der Baste vorkommt^'. Den Diaklasit bringt

Hausmann (Min. 1847. 498) als Pyroxen-Speeies, coordinirt mit Bron/it

und Diallag, den Sehillerstein (ebenda S. 838) als selbständiges Mineral

zwischen Chrysotil und Serpentin.

Dass der Schillerspath kein selbständiges Mineral, sondern .,fnr ein

Umwandelungsproduct nach Augit anzusehen sei", wurde zuerst von

G. Boss (Pooo. Ann. 1861, 88, 527) ausgesprochen, in Anbetracht dass,

wie schon Eöhlib (Pogo. Ann. 1827| 11, 200) bemerkte, nnregelmftssig

begrenzte Erystalle von grflnem Augit vorkommen, die an den Bändern
mit dem Schülerspatli regelmässig Terwachsen sind, derart, dass die

Spaltungsrichtungen beider paraUd gehen, und der Augit nicht nur an
den Rändern mit Schillerspath verwachsen ist, sondern auch im Inneren an
Rissen und Spalten, die mit Serpentin ausgefüllt sind; grössere Partien

von Schillerspath fänden sich nie ohne Augit. Websky (Zeitschr. d. geol.

Ges. 1858, 10, 291) bemühte sich, durch ojitisclie Untersuchung die Natur

des Schillerspatlis zu ergründen; dass der Schillcrfels ein Umwandelungs-
product eines Gabbro, sei eine durch die geognostischen Verhältnisse

begründete Anschauung. Qtbmno (Zeitschr. d. geol. Ges. 1859, 11, 83)
bezeichnete Rosb*s Ansicht in Bezug auf „den doch so gesunden Schiller-

spath'' zwar nur als eine Vermuthung; doch gab, wie G. Rose (Zeitschr.

d. pr^fd. Ges. 1859. 11. 284) hervorhob, gerade die Untersuchung Streng 's

(ebenda 1858, 10, 138; 1859, U, 78) kleiner grOner Krystalle im Mola-
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phyr (Weiselbergit Rosenbusch, Physio^. Is87. 2. 511) von Uield und
Hettstädt, welche nach STRi<:N(i die Zusamuiensetzuiig eines Thonerde-

haltigen Schillerspaths-- hatten und auch wohl nidits anderes als Pyroxen-

Pseudomorphosen seien, ^ eine Bestätigung für Kose's Ansicht vom
Sdiillerspath. Fttr diem tarat bald darauf auch Stbbnq (ebenda 1861,

18, 71) ein;^ gleichzeitig constatiite aber Stbbno, dass das mit Sdiiller-

spalb Terwaduene und tod Köhub (Pooo. Ann. 1827, 11, 200) ftr Augit

gehahene Mineral eigentlich nicht solcher, sondern ein „frischer Schiller-

spath" sei. der durch allmählich fortschreitende liniwandelimg in den
gewöhnlichen Wasser-haltigen übergeht; beide könnten aber, wie Streno
damals meinte, aus Augit entstanden sein, der zuerst in den ..frischen

Schillerspath", dann in den gewöhnliclien, den sogen. Bastit, und everjtuell

schhesslich in Serpentin umgewandelt würde. Deshalb schlug Streno

für den „frischen'* SchiUerspath den Namen Protobastit vor, der sich

i^n der Augitgruppe sebr nabe an den Bronait anacbliesseu, Ja vieUeicbt

mit diesem zusammen&Uen'' wflrde. Eenwoott (Uebers. min. Forsch.

1861, 37. 66) wies darauf hin, daas SxKavo's Untersuchungen anf einen

Eisen-haltigen Enstatit als Ürsprungsmineral des Bastit hindeuten; der

Enstatit war aber kurz vorher von Des Clobbaux als rhombisch erkannt

worden (vergl. S. 0()7). Gelegentlich einer eingehenden üntcr^uchnng

des Harzer Gabbros und Scliillerfclses behielt Streng (N. Jahrb. 18f>'_*,

529) den Namen Protoba^tit noch bei, erklärte aber, keinen Werth anf

dessen fernere Festhaltung zu legen, später (N. Jahrb. 1864, 260 Anm.)

vertanschte er ihn ganz gegen Enstatit. Den Diaklasit' Hausmann 's

(vergl. S. 971) erkl&rte Stbbng im Hinblick anf dessen Eigenschaften fllr

eine Zwischenstafe zwischen Protobastit und SchiUerspath. Dbs Cloizeaux
(Min. 1862, 48) bringt den Diaklasit (Haüsmann's) als ein dem Enstatit

ond Hypersthen coordinirtes selbständiges Mineral, giebt seine Er^stall-

form als mit der des Hypersthens übereinstimmend an, und begründet

seine Trennung davon durch die verschiedene Lage der Ebene der

optischen Axen. nämlich beim Diaklasit im Makropinakoid a{100): auch

Bastit-Schillerspath wird schon von Dks Cloizeaux (Min. 1862, 113.536)

auf Grund des optischen Verhaltens als rhombisch angegeben, aber noch

beim Serpentin belassen. Webskt (Zeitschr. d. geol. Ges. 1864, 16, 534)

oonstatirtey dass anch am Protobastit ans dem Badanthal die Ebene der

optischen Axen senkrecht zur Hauptspaltongsrichtang nnd parallel der

* Aneh von Oibabd (N. Jahrb. 1858, 14.')) und Baent-^ch (Melaphyre des Hanes;
Halle 1858, 16) we^en der äJis^i'n ii Form tTir Aiicit t:<'li;ilrcn.

' Nachdem er am Brinkeukopfe ein K.\empl:ir d>>h SchillerBpaths gefuudeu,

veidw« „ganz entschieden die Form den Augite zeigt", und auch in den Melaphyren
von Leünbach ein lUnenl, welches mit dem Ilftlder SohUlenpath ftbereinstimmt nnd
•och „vQllig die Eigenthündidikeiten des Augits an sich trigt".

* Den Diakia8 BHKiTirAi rTs rvorgl. S. 971) berücksirhtiirt Strkno t;ar nicht,

p:braucfat alx'r die Nameu iJiaklaäit nnd Diaklas abwecliselud, also ali^ völlig gleii'h-

Meotend.
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974 Pyroxen>(Augit-)Gruppe.

Prismen kante liegt, also anders als bei Bionzit und Hypersthen, wie

auch TscHEKMAK (Min. Mitth. 1871. 20) bestätigte: doch fand Rosen-
B(78CH (Pbysiugr. 1885, 1, 401) au vullkommen friäcliem Material von
Hurzbnrg die normale optische Orientdrung der Pyroxene, so dass also

kein Grand für eine Absonderung dee Protobastit Tom Enstatit Torliegt;

die optische Verftndemng durch Vertaiischung von ah erfolgt eben schon
beim Beginn der ümwandelung. Ebenso weoig ist aber eine Fixirmig

des Diaklasit, resp. dessen Abtrennung vom Bastit wegen eines noch
geringeren Was>>ergehalts und grösserer Dichte gerechtfertigt. Als durcli-

aus unzulässig muss es aber unter allen Umständen bezeichnet wenh^n,

wenn Substanzen, die einige äussere Aehnlichkeit mit dem Umwandelungs-
product eines rhombischen Pyroxens liaben. aber au> einem monosym-
metriscben^ Pyroxen oder gar aus etwas ganz anderem hervorgegangen

sind, als Bastit bezeichnet werden.

Der Antllllt Shkpabd's (App. to Gatal. of Meteorites, Amherst Mass.

1872) wird von Diesem als ein Wassw-haltiger Bronsit angesehen.* Derb
und kiystallinisch in kleinen knpferigen Lamellen mit faseriger Spaltbar-

keit; Ton dnnkelgrflnlichbranner Farbe. Härte Ober 8, bis 4, Dichte 2*52.

Vorkommen. Die rhombischen Pyrozene finden sich in derben

Massen in Noriten, Gabbros und körnigen Peridotiten, sowie in den aus
jenen Gesteinen hervorgegangenen Serpentinen; anch in krystallinischen

Schiefem, in deren Formation gelegentlich selbständige Gesteinsmassen

oder mit Magnesia-reichen Carbonaten und Chromit eigenthümUche Lager-

massen bildend. Mächtig grosse Krystalle auf einer Apatit-Lagerstätte

(im Kirchspiel Barale in Norwegen), welclie Klüfte im Hornblendeschiefer

ausfüllt, (xros-se Krystalle auf der Magnt-tkieslagerstätte von Biulcnmais

in Bayeru. Kleine Krystalle accessorisch in Melaphyr und l'ni pbyriten

;

häufig in Andesiteu, Trachyten, auch in recenten Luven, in üliviufels-

Einschlüssen (resp. Ausscheidungen) in Basalt In Meteoriten. — Regel-

mässige Verwachsung mit monosymmetrischem Pyrozen und mit Horn-
blende; lamellare Verwachsung mit Augit oft erst bei optischer Unter-

suchung wahrnehmbar.

Umwandelang in Serpentin, durch die Zwischenstufen von Diaklasit

und Bastit; seltener in Talk. Paramorphe Ümwandelung in Hornblende.'

* Der Ansioht voq Uaaanvwca (Physiogr. 1885, 1, #08; 1898, 468), dsM «ach andere

Pyioxenc, z. B. Diallag, der rniwundelnog na (wirklichem) Bastit fthig sein kSnnten,

TCrmag sich Autor nicht anztiachliesBCn.

' 8iO, 39-30, MgO 3Ü12, FeU 6-70, H,0 lü-79, Summe 98*91; mit Spuren
von <>,0,, CaO, K,0.

* In den Hypersthcn-G^einen von Peektihill, New Torit u. a. Nach Wiixiams
(John Hopkins Uuiv. circ. 1B84. No. U): Am. Journ. Sc. 1884, 28. 2.^9) ist «ler Go-

bixgsdruck als Ursache der i'&ramorphosc anzusehen. — im liorubiendc-Skapolith-

fbla von Oedegaarden, Bamle in Norwegen, nach Jodd (Mio. SoCi London 1889, 8,

No. 88, 188).
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Fig. 314. Hypenrtba» von Liweb
Mteh 6. TOM Rath.

a) BheiBprVUSM* In Auswürflingen von Laach als Seltenheit kleine Krystalle

fOB Hj
fpewttiwi. l&itfkwkt tob "Wosm lud aBtanudit ton G. tov Eani (Pooo. Ann.

IMI, 138, 5»): in einem wesentlich mw weissem PlagioUu (TermuthHch Oligoklas),

schwSralichbratmen Biotit uml braunem bis rSthlichbraunom Hypersthen bestehendeu

Block warf>n die Gemonirtheilp peripherisch in coucentriscbeu Zonen geordnet, im

Inneren regellos gelagert, iu kleiuen Drusen deutlich

«nkiTitnUiaurt; dam Kiyatlllchen von Magnetit,

such von Eisenglanz und einzi-inc boutc>iI1oii^rQne

Angite. Die sehr kleinen Hypersthen-Krvstallc. von

6. von Rath zuerst für ein neues Mineral gehalten

nd Amblystegit genannt (veigl. 8. 967), wigten

a(lOO), 6(010), m(IlQ), 'i(120X A(0I4), e(2\2\ o(llIX

«(2SS), »(211), verf.'l. Fif;. 314; aus den Messuntren

au « 44» 10' und mi = {l 10) (21 1) = 74° lö' folgt

te nf 8. Wt angenommene Asenverhlltnis. Von
(Ismantihnliehem GlMglanz. Bruch muschelig. HXrte

beinahe 7. Dichte S-454. Vor dem I^öthrohr schwer

m «ohwarzeui Glase schmelzbar. Analyse I. —
Kleine iurystalliiörner in den Olivin -Bomben vom
Didser Weiber in der Eifel; dunkelbiimilieh, je-

doch ToUkommen durch.sichtifr mit tjelber bis etwas grünlicher Farbe;' wahrnehmbar

M(nO), 6(010». yn h ^ 4f:<* 30' nach Bammbubbbo (Pooo. Ann. 1870, 141, 514); Dichte

8-806. Analytsen Ii—IV.

b) EImm. In mfttlaebwanem Serpentin von StukeB^neh (Faurupt) bei Bon-

konme, auf dem sfldüehen Abbange dee Qneiluunmee Bwiscben WeiiB* und Leberthal,

reichlii h braun^'clbe. zum Theil messinfrglfinzondc Kryi^talle, gerundet oder deutlich

«chsseitig, sehr leicht spaltbar nach (diou 2Ha 92° 28' um c nach Weioamd

iTscBE&M. Mitth. 1875, 192J. I:^ ist dasselbe Vorkommen, welches von Damoür (bei

DnCuMBUTiz, Min. 1862, 45) nntersncht wnide, Diehte 8*t9, AnalTee Y; beaelirieben

•b ottveogrttne kleine Partien in braunem 8erp*'iitiii v ii der Westseite des Berges

Br^sonars (richtiger Brezouard oder Hrepsnir): nufircfuiidt-n von FotTBWET (Ann. 8oc.

d'agric. etc. de Lyon, 1847). — Im Limburgit von Keichenweier Olivinfels-äbnliche

mit ^oem britanliobgrilBett Enatatit; c liebtmeeigrOn, a » B iSthliebgelb;

8*858 (G. Lno, ged. LandesnnterB. £lB.-Lodir. 188T, 1, 49); Analyae VI.

c) Baden. Im Serpentin von Todtmoos im F^chwanwalde, besonden am „glatten

Stein'*, einer im Wnide an der Ostseite des Kirdiborges vorspringenden FelsparKe:

oft nor in Schüppchen regellos durch das Gestein vertheilt oder grössere bis 1 cm
lange mid 2 mm breite Lamellen imd noeh grflegere Partien von dnnkelgr8ner bis

Bronze-Farbe , sogen. Schillerspath (ver^. 8. 969); eingehender zuerst TOn Fischeb

beschrieben (Verb, naturf. Ges. Freibarg 1800, 2, 140), dann bt-sonflers von E. Wkiss

(Pooo. Ann. 18G3, 119, 446). Vom Schillerspath von der Baste äusserlich dadurch

tutterschteden, dass jener aus viel durchbrochenen Blättchen besteht, die durcb „Pn>to>

iMitit^ (TeigL S. 978) verbunden sind, wihrend der SekillerBpath von Todtmoos ans

nmmnenhSngenden Schuppen besteht, die in grilnlicher und braunrothcr Grund-

mxsst liegen: im Dünnschlitf durchscbwiirmen die Schüppchen das ganze Gestein.

Dichte 2-55, Analyse Cll. — In» Basalt des Lützelberges bei Sasbach im Kaiser-

' Der mitvorkommende Diopsid ist t^riin bis blaugrün. Die von K.iKRri.F ana-

Ijörten (II.j Kömer waren „durchsichtig, grün, im reilectirten Lichte manchmal blau",

•bsr aai& dem geringen Kalkgehalt doch kein Diopeid; als solcber übrigens von

Sonaeia (N. Jahrb. 1866, 898) angeführt
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Btubl enthalten die bis faustgrofleen Knollen zersetzten OUviiifelses neben grünem
Cluromdiopdd braune KSmer, AnAlyae VII; meist gfjjMoy ak die de» Chroiiidiopaid.

d) Bayern. Bei Bodenmals im Gemenge mit Magnetkies, Kapferkies, Zinkblende,

Biotit, Quarz, Kalifeldspath, Pynip. Spinoll, meist in Magnetkies eingewachsen derbe

spaltbare Massen und ringsum ausgebildete Kristalle, bis 4 cm gross. Schwansbraim,

mit Behtbrianlidiem Strick,

auf den wie geflossen an»
sehenden Krystallflüchen

mehr pech- als glasglänzend,

auf Spaltuugsfllcfaen stark

glaq^ämHmd. Nadi Baou
(Tpchekm. Mitth. N. F. 3,

61) gewöhnlichster Habitus

der Krystalle wie Fig. 315 *

:

a(100Xi(010),«(001).m(110X

ft(120), AlOUV *(012),/(011),

r(212). 0(1111: auoh mit
u(232j, vei^l. Fig. 316.

Hirte 6 ; Dichte 8 • 489, Ana-
lyw Vm. Optische Be-
stimmunfren verpl. S. 9f)5.

Flg. 816 u. 316. Hjrpentbeo von BodeDniai» uscb Bkckx. pgg Vorkomnien wurde von
KwKtnon (Sitzber. Akad.

Wien 1854, 12 , 800) mit dem m Bsunum (Wörterb. Natugcsek. 1827. 4, 574)
als Ficinit beschriebenen Elsenmanganphoqphat identlficirt, die KiystaUe filr mono-
symmetrisch gehalten.

In den Serpentinen des Bayerischen-Waldgeblzges Brandt in grösseren und
kleineren Ufttterigen Aggfegaten, mit grossen, gestreiften und getrimmten Abeott'

derungsflSchen mit bräunlichem Pcrimutter-fihnlichem Glänze; so im Serpentin von
Waldau bei Vohenstrauss. Wciding bei Schönsee. "Waldthurii. Seuf^enhof am hnlini

Bogen; zuweilen durch lichte glanzlose Farbe und mehr faserigen Bruch dem Schiller-

spath zuneigend. Ein „l&ostatit- oder Sofafllerfeb" l»ei Aig^of und am Lemberg, mit
Qabbro- artigen fTesteinen eng verbunden |v. GCmuei., geogn. Beschr. Bayem 1868,
2, S'iS. Im S<'rpt'nrin von Winklarn in di r < thcriifa!/, i; cm laiiLrt\ poqihvr-

artig eingewachsene Eustatite, theils in Sehillerspath, theiis in ein Gemenge mit Talk
oder in reinen Talk umgewandelt (SANnaBBOBB, N. Jahrb. 1867, 80).

Im Fiehtelgebirge am Paterlesberg (Peterldnstein) bei Kupferberg grase-

blJittcrigc bronzeiarbi^'c Aggregate mit faserigen SpaltungsflKcheu , in Serpentin.

Knickungen durch Zu il!iiit,rsbil<]ini|.' nach /i(014). ohschon nicht so deutlich, wie am
Bronzit von Ulteuthal iu Tirol (Hückinu, Guotuü Zuittichr. 7, jÜ4|. Optische lie-

stimmnngeu 8. 964. — Hlufig in eine weiche graue Snhstans verwandelt, BamTHAvn'a
Phacftin, vcrgl. S. 970; Diclite 2-825 nach BKEmiAurr, 2'88 nach Wotw (Ana-
lyse CHT); zuweilen „beinahe vollständig" in Talk unigewandelt , in eine graue

weiche, fettig anzufühlende Masse, indem die Blätterlagcu des Bruuzits sich iu

einselne blfltterig-stiingclige Lamellen gesondert haben (Blum, Pseudomorph. 4. Nachtr.

1879, 61). — Ein theilweise Mnetster Bronsit ans dem Serjtentin von Wurlitz b^
Hof (.\nalyse CIV) wurde von Tf \mmki -hkh«; inif dem Diaklasir H vi sm.ann's (vcrgl.

S. 971) identitieirt. — Im Oliviufel» von Konradsreuth grössere stängelige Partien

von EuHtatit; breit&serig, schwach weiugrUu. Im Paläopikrit von Schwarzenstein

' In vngewShnlidier Stellang geseiefanet, weil in jeder anderen die stampfen

Domen und J^ramiden m verkünt erscheinen würden.
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bei Trogen neben Chromdioptüd breite Nadeln hellgrünen, starkgUüizeuiien fauengcu

fiNlUits (V. G«Mas^ gßogn. Beschr. Bayern 1879, 8, 149. 151); Analyae X.
In Unterfraaken bei Hofhaim im Basalt des Ostheimer Hügeb Einschlftase bis

10 cm DurchmesBer fast ganz ans i^rossblfitterippin graulichem Ensfntit, mit Olivin-

Kömem dorchapickt, auch crbsengrosse Kümer von Picutit enthaltend (Samdbebusb,

N. Jahibb 1M6, 397). In geringen Mengen in allen OUyinftla-Eiiuchl&Men der Basalte,

aonlieh betrichtlich in dem des Brambergs bei Ebern. Grosse Ausscheidnogea im
Oabbro-Gf'stein auf der Höhe zwischen Wenighdabach and FeldkaU (SamanunB,
Min. Untorfrauken 1892, 18J.

e) Hessen. Bei Maar nlehst Lauterbach im Vogelsg^Mige, in Oberhesseu

in Uaaigen Basalt des onteren Theils der Bilskuppe glasglinzende Einschlfiase, rund*

Uche erbeen- bis faustgrosse Massen, gewöhnlich als „tnuncholiger Augit" bezeichnet;

aoch lo?€ auf den Feldern zu finden. JedenfalLs ist ein 'l'heil ' derselben rhombischer

Pjroxen, wie die Untersuchung von Des Oloizeadx (Min. 1874, 2, xv) ergab: die

Uetaen dnnkelgrftnen Nieren seigten zwei wenig vollkommene Spaltnngs-Richtangen

nach einem Prisma von etwa 88**; dunkelgrün in der Masse, gr&nlichbraun im Schliff,

«tark pleochroitisch ; Ebene der optischen Axen 6tOI0K erste negative Mittellinie senk-

recht zu o(lOO); für roth 2H = 102», ß = 1-685, also 2V = 8Ö»4'; für blau 2U =
101* ir. Oiehte 8-84, Analyse XI; 8 '844 naeh SonttaLAO,* XIL Vor dem Löthrohr

lekwer an Imonem Glase achmelibar.

Bei Marburg eothaHoii die Olivin - Massen des Basaltes vom Stempel auch

FIn«tatit- Stückchen, zwischen den Olivin- Körnern sitzend und diese powöhnlicli an

Grosse übertreffend, davon auch durch ihre dunkle grünlich tombackhraune Farbe

ad ihren eigenthflmliehen Perlmatterglana nach den Bichtangen der besten Spalt>

barkeit zu unterscheiden; durch beginnende Verwitterung tritt die Spaltbarkeit nach
i(OIO) deutlich hervor. Auf Spaltungi<fl{ichen m(llO) Farbe dunkler, fast schwarz,

und schwacher Fettglanz. Dichte 3-241 (KOhi^ek, Pooo. Ann. 1828, 13, 112). —
AshalidteVorkammen am AlpaMa bei Sontra, bei Sparhof und Gnmdhefan im Kreise

flehlftflhtem, am Weatbeiiga bei Ho%eianar (Qomunv, N. Jahibw 184<i, 168; &ua»>
tttOER, ebenda 1866, 397).

f) Harz. In den Augit-führenden Gesteinen der Kandzone des Brockengranit-

Maseivs, welche die Ostseite desselben vom Wormkethal bei Schierke über die Hohne
od qoer dordi du DomknlilenllMl bis jenaoUa des Holaenunetbala bei Haaocmde
amslomt' Die Gabbros der Gegend von Hnribarg geben durch Hjpersthen-reiche

Varietfitf-n in Xorife (Enstatitfels = Protobm^titfels Strkno, vergl. S. 97.H) über. Der
£netatitfels besteht aus Anorthit und Knhtatit in wechselnder Menge, bis zu Varietäten,

4k rorwi^end am Enatetit in bellgrünliebbnmnem kSmigem Aggregat bestehen.

OerEnstatit, wie der beigemengte Olivin unterliegen der Umwandelung in Serpentin;

3W die Stadien der Urnwaudt'lunp des Enstatits, den sogen. Diaklaait, Bastit,

Sehillerspath v< rgl. S. 969. Besonder» die Combination Eustatit (resp. Bronaitj und

OUvia (Uarzburgit BoeBWBDscH, Pbysiogr. 1887, 9, 269) unterliegt der Setpentiniainmg;

4er sogen. SchiUerfela, meist dankelgrfln oder grünliohschwars, selten beUgrOn, ent-

Ut neben dem ans OUTin cmd Pyrozen entstandenen Serpentin noch lamellare,

* Der von Bosembusch (Phjrsiogr. 1873, 136) untersuchte „schlackige Angit" von

Mur mr Olivin.

* SoHnsBLAO ftnd sein Material mit Gla»-EinBofalüaflen erfUlfc.

* Die geologische Zusammengehörigkeit der Gesteine dieser Kandzone wurde

besonders von Ix)f»sEN (Zeiti»chr. d. geol. Ges. IHHÜ, 32, 207) ausgesprochen: Honi-

Ueude- und Glimmer-haltige, sowie Augit-führeude Gesteine bilden eine Reihe, die

TCB tTpiseben Brookcngruiit etnereeitB snm ' Henbaiger Gebbro, endeieneito so

Mebem Diorit mbrt
BMB. MiBsndssis. 11. «2
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körnig bUtterige Maasen von Bastitf der netsartig kleine dunkle I^rtien von dichtem

Serpentin luneeUleait, matt swischen den metallartig achillemdeu Spaltungaflädien

des friachpren Bastits, rmp. Enstatits. Ueber die A<indpning der optir^chen Axon-

ebene verpl. 8. 9fi3 n. 974; am Basttt 2E = 60"— 70*^ uach Des Cloi/.kaux (Min. 1862,

114), am Diakla^it 2U => 100° etwa (Nouv. rech.' l»6i, 564). Der t'riüche EuatatU

(Protobastit Snam, Zeitsohr. d. ged. Oea. 1861, 18, 71; N. Jahrb. 1M2, 526) hat
stark perlinutterartip'n Glasglanz ohn«' den metallischen Schimmer den Schilleräpatha;

ht'Uhniunlich bis grünlichgelb, Strich hollgran; »hirclischeinend, in dünnen Stückchen

durchsichtig; nicht biegsam, sehr «prüde; von Salzsäure nur wenig augegriti'en , vor

dem Ldtiirohr ntir dttnne Kanten nmd su sehmdsen nnter schwachem Funkensprtthen.

Dichte 8*29. Analyse XIV an Material aua Serpentin, XV aus Enatatitfola mit
Anortliit. Die Enstatit-, rcsp. Ba-stit-führfiMleii (Jcsteinc der T'niLcegciid von Harz-

bnrg gehören vuniehinlich dem Fluasgebiet der Budau an, die am Fuüöc de» Bruckens

im Granit entspringt, etwas oberhalb der rechts einmündenden Abbe in den Gabbro
eintritt, und kun oberhalb von Harsburg wieder heraustritt. Im olienten Theile

des Radauthales bildet der Bergrflcken der Lerchenkopfe das linke Gebftnge, fiUlt

nach Norden zn. kurz vor der sfldlichej» Gabbro-Grenze, rawh nh und geht in eincu

flachen breiten Kücken über, die Bast«*, welche östlich von der iiadau, uürdlich vom
Bastebacbe begrenzt wird; die durch d» Bastebach Yon der Baate getrennte nörd-

liche Fol tH t/iui;.^ dl > UiiUb vom Badanthale gelegenen Höhenzuges bild(;t den Radau

-

berg. Den Lerchenköpfen gegenüber am rechten Radaii-Abhänge laufen die Grauit-

Eelsen des Abbesteines in den Kücken des 8ellenberges aus, der in den Wiuterberg,

Hassclkopf und Ettersberg ttbergeht, dessen Oabbro ansgeseichneteu Hyperstheu ent-

hfllt; hellgelb, grflnlicligelb bis gdltUehgrOn, dorchscheinend, Didito 8<88, Anar
lyae XVI.

Reich an Bastit sind .stellenweise die Melaphvre von Ilfeld: wahrscheinlich

ist solcher auch der von Stbenu (Zeit^tdir. d. geol. Ges. läüä, 10, 138; 1859, 11, 78)

nntersnchte „Thonerde-haltige Schillenpalh **, kl^e SSulehen von grttnlicbweisaer,

ins Grilne oder ins Gelbe neigender Farbe, perlmutter- bis seidenglänzend; aus-

gezeichnet im braunen Mclaphyr am Brttckenkopf, dstlich Ton Ilfeld und nördlich

vom Hohnstein, Analyse CVIII.

Sachsen. Im Graimlit-Gebiet dunkelgrüne, niattschwarze oder tiefbraune Broiizit-

Setpenäne, atellenweiae noeh Lagen des «rspiftigliehen EnstatitMaea enthaltend.

Der Bronzit meist zu Bastit, resp. einer faserigen Bastit-artigen Substanz verwittert.

Ueber Vorkommen imd Litterafur vergl. S. 773. Nach Dathe (N. Jahrb. 1876, 337)

ausgezeichnete, bis 2 cm lange braunschwarze Krjstalle in mattschwarzem Serpentin

des Steinbmeha sIldwestKeh von Langenberg; die Pyroxene in den Serpentinen

von Gailenberg und zwischen Russdorf und Meinsdorf sind durch Zersetzung längs-

gt'fasert. — Im Serpentin v(ui Wahlheim ist der Bronzit tiefer im Gestein leidlich

frisch, von tombackbrauner Farbe, während eine stellenweise grüne Farbe den Beginn

der Umwandelung zeigt, und auf Klüften ausgezeichnet blStterige Partien von lebhaft

grüner Farbe nach K«op (bei Riüm, Pseudom. 8. Nachtr. 1868, 166) Chlorit aind,

der aus dem Bronzit entstanden ist. Im Piroxen -Grannlit von Waldheim neben
Diallag reichlich Uypersthen in länglichen Körnern, dem Gestein aeine eharakteriatiscbe

' Ebenda 8. 571 tbeilt Das Cloicbaox mit, daaa naeh seiner Unteranebung der
Ckrmarit BaEiTUAUPr's (Min. Stud. 1866, 69; = Amphibolua metallophanus, Min.
1847, .*)52) im (Gabbro von der Basti' ein wenig homogener und in Veninderung be-

griffener iiypersthen sei. Doch ist es selir zweifelhaft, ob Des Ci.oizeaox'» Material

identiaeh war mit der BaimADPT'schen Substanz, die nach der Beschreibung viel-

mehr ein Diallag gewesen ist, and beecmdera anageaeiehnet an Lepreae bei Bormio
vorkommen aolL
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dunkle Farbe verieiheud; ziemlich stark pleochruitiäcli: a gelbruUi, b gelb, c griiu,

im a SH« 80* (Mshait, N. Jahrb. 1885, Beil.-B(L 8» 805); Dichte 8'581, AnalyM
XVn. Im Granulit der Höllmühltj bei Pciiig gangförmig Gabbro mit Uy|>erdthea;

•dlOII seit 1«2T b<-k!iiiiit (.Falirb. f. d. Uari:- u. Hüttonm. 1829. 153'). Mittrlkörnige

Varietftteu bildca dn' HauptinuäMj de» Vurkoinmüiiä, Hypt^r^thcn findet sich unrugel-

niasig Tertfaeilt und fehlt atelleuweise ganz (J. Lehxakm, Sect. i'euig Bl. 76, 1879, 13).

Audi Dm CiiOiiBAini (Noay. rech. 1887, 575) hebt hervor, daae die btaanachfranen

Lamellen mit rütldichem Metallschillcr p;gon dfii iiusaerlich davon schwer zu unter-

r< heidfnd»-n Diallag .«»'Iir zurücktreten; 2H = 92** 10' fiir I{i>th. — Im Basalt der

UiQgegeud vuu Schandau ala EinapreugUug in Aggregaten vuu nulkenbmuner Farbe

(niwi. Min. Lex. Sael». 1874, 49. 156).

^ Scfelwlen. In Olivin-KnoII* n dca Baaalts von Hennecadorf bei Greiifenberg

5 mm grosse Brut-hstücke; in Gesdiirlicn von Eit-libt'rg am Bob«'r, nünllicli von

Bunzlau (TaArHE, Min. Schlcs. 188ö, 3;t. 81 i. In den Knollen des (iröditzbt rgfs

bei Guldberg £uatutu in regelmüasiger lauicllaier \'erwachaung mit Dialiag, die

LmmUcb boder mit «inaader w«ehaelnd,. parallel (010) dea Enatatita und (100) dea

Diallag>^. bei beiden also parallel der Abstumpfung der scharfen Priamenkante (Tkipi'ke,*

N. Jiihrb. 18T8. «173; Zrif.^chr. d. geol. Ges. 187H, 30, 1»;.^!. Di.; Olivin Einschlüsse

des Basalts von Wingendorf bei Lauban enthalten neben Auurthit in ziemlicher

Mcage K5nwr tob beinalM fiuUoaam Enaäitit, l^kktt 8«851 (CamncMnMrr, BolL

«oe. min. Paria 1887, 10, 331); Analyse XVIIL — Im Gabbro UatUeh von ITemrod«,

nqkin loi^en Blöcken zwischen Volpersdorf und Xeurode, neben Serpentin und weisslich-

granem Anorthit in ziemlich imigrenztm l\rv>talien in deren Z\vi:iolienräumen grüner

tuid brauner Piroxen ohne eigene Kryat&liliächen. Websky (Zeitachr. d. geoi. Ges.. Iä64,

U, 580) nigte durch optiadie Unftenuehnng, daas jedenfiüls aller grauer Pyroxen

Dialiag iat, daaa i^mt in den leberbraunen Partien in kleineren rmrissen Einscblflase

von Hyperpthen vorkommen, von stark metallisch glanzendenj Schiller uinl haarbrauner,

los Violette ziehender Farbe, stark pleochroitisch, in iSchlitfen senkrecht zum schil-

Ittaden Bruch leberbraun, wfthrend die Farbe des schilleraden Bruches im Dicbroskop

«in fearigaa Zimmelbvann und ein aehr blasaea Leberinraon giebt;* scheinbare Ueber^
^

ginge beider Mineralien in leberbraunen Partien weiden dadurch henroigebraeht.

«ks« Hypersthen-I.^mellen zwischen die grünen Blätter de.s Diallags eindringen, wobei

toi polarüurten Lichte die Grenzen beider aber genau zu uutt^nicheiden sind, in

SehUfen parallel der Siokmkante nnd aenkrecbt som scbiUemden Bruch 2H » 95*—

M*. — Als Begleiter dea (Sabbro im KQblergrund bei Hausdorf bei Neurode ein

SchUlerfels. der an Vollkommenheit der Ausbildung des Bustit dem Gestein von der

Bast*' kaum nachsteht (SchCtze, Abb. geol. Specialk. Preu.s.-.en 1882, 3, Heft 4, 44).

Im bcrpeutin von Enderadorf bei Zubten mes.Hinggelbe Baatit- Blättchen (TiuaBB,

Ma-Seblea. 1888, 81). Mit dem den Biotitgneiasea des Enlengebirgea eingelagerten

Supentin iat an der Sengellehne, an der KofMtkuppe und am Krähenberge bei

Langenbielau Enstatitfels in Ideinereii Partien veigeeellschaftet (Dathb, Jahrb. geoL

LaadesausL 1885, LzixJ.

h) BlbM«B. In dra Olivin-Maaaen dea Baaaltes vom Koaakow-Beige bei

8«dl Pjrronne von renebiedenem Eisengehalt (Analysen XIX—XXII), weiiagraue

his gelbliche Tflfolchen nnd nelkenbraune bia dunkel*bronsefarbene K6mer; von

' Verfasser nicht genannt, wahrschciuhch aber Bkeixuacft.

' Wie auch Gaora (Gboth's Zeitschr. 3, 93) bemerkt, verwediaelt Taimi fort-

vibMid (100) nnd (010) beider Mineralkn,
* Ein Diallag Splitter nach analoger Bichtung zeigt awci gleich dunkle NQanccn

Von Grün. Aueli die Lage einer opti.schen Mittellinie giebt sichere Unterscheidung;

beim Dialiag tritt eine Mittellinie schief gegen a(lOO) auä.

62»
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980 Pyroxen-(Aaieit-)Orappe.

Fett-, (ilat*- bis Perlmutterplanz. — Ebenso im Basalt von Tfiblitz, am L*«irnhiip«'I

bei Küsten und Kröiidorf, von TelniLz bei Kului, am Kahlsteiuberge bei Mückeiihan

bei Bfihmucb-Leipft (v. ZinuBOTioH» Min. Lex. 18^9, 1, 75; 1878, S, IVi. 2xm
identificirte mit Rreithaüpt's Phftutin (vergl. S. 970» bla«$«g«>1blichgraue Lamellen im
Sellentin, der sich von Einsiedel über die Sanperbergnr Haide und über Ransehen-

bach bie gegen Marieubad binziebt — Südwestlich von Budwcis bei Kremite tritt

neben immrigem dieblnii Enetetit-Oiiiplubatfth, d<»' beide Minemlien in fast gleicher

Menge entiillt, ein loeker kSmiger Enatetitfeb enf, in dem der EnaUtit fibenriegrt»

in licht graubrannen oder {reiblichen, 1 mra {<T08aen KSrnem, Dichte 3-315, Ana-
lyse XXIII; daneben in geringerer Menge H— 4 qmm grosse lamellare Individuen

einer Eisen - reicheren Varietät, vuu Sc ubauf (Gboth's Zeiti»chr. 6, 328) aU Brouzit

beaeichnet, aadi grOesere Individuen bis 25 mm lang vnd 7 mm dick. Dichte 8-988,
Analyse XXIV.

Uähren. Am Zdjar- Merge bei Aloisfhal bei Böhmisc h Kiseuberg eingewaehi'en

in I'cKsudophit graulichweisise, auch gelbliche oder grünliche, lialbdureb.><ichlige dünne
lange Priamen ohne Endflächen, hfiufig an mehreren Stellen qaer durchgebrochen

nnd etw«i veiaeboben; Hirte iwiacben 5—6, Dicbte 8*10—8*18; vor dem LStbrolir

fiut nnschmelabar, weh» und undurchsichtig werdend, nur an den Kwten sich

randend: der Original-Enstatit Kesnoott's, vergl. S. 967; optische Bestimmungen S. 9ri4.

— Bei Smrczek tichuppigköruiger und blätteriger Brouzit, grünlich und brouzegelb

(t. ZBrainoTicH, Min. Lex. 1858, 76

i) rnii^arn. Im grobkörnigen Hypersthen-Andesit des Poltbaasz-ßerges, welcher

sieh TOm Klein*Szitna abzweigt, in der Umgegend von Schemnirz. in dunkler Gmnd-
masse weis>*e Feldspäthe und Augit- ähnliche Hypersthene,' bis

8—4 mm lang und l-ö mm dick, rechtwinkelige Säulen mit vor-

^ bemcbender Basis am Ende, dM aber seilen ansgebUdet ist.

Veigl. Fig. 317: «(100), 6(010% C(001), m(UO), «(212); auch
nn2()» Die Flächen sehr angegriffen, oft matt; bm = 45<*48',

ue — (iO°42'. Pleochroismus beträchtlich: aa nelkenbraon, bb
gelbtidibnum, ee blau knchgrän; AbeorptiMi e > c > B, a and r

sehr verschieden; vm a tH » 71* 80' ftlr gelb nach A Schmiot
(ftRoTn's Zeitschr. 12, 97). Auch in anden*n Andesiten der Um*

Flg. 817. Hvj>er»ibt!o gegend von Schemnitz, wenn auch meist nur mikroskopipch. —
'^"a. Schmiot.'"^ Im Serpentin von Bernstein bei Oedenburg eingesprengt lauch-

grOner Bnmsit, auch kOnige Partien in diditer grflniicher Feld«

spat}i-Miu<se: Seipentm von Dobscliaa, zum Th^ verwittert (v. Zmanmon, Min.
Lex. 1859, 76).

Im Altthale zwischen Uarot und lieps in Siebenbürgen Enstatitfels, ein gross-

kdniiges Gemenge von Enstatit und Anoitbit, dorch Umwandelung in Scbillerfels

nnd endlich in Serpentin ttban^ehend, der dnreh den Bastit* noch stinen Urspfung
aeigt (TscHGKitAK, Yerh. geol. Reichsanst 1867, 81).

Im Augit- Andcsit de? Aranyer Berge« am Ufer der Maros, gegenüber der

Eisen bahnstation l'iski, zwischen den Orten Arany (rumänisch Uroi) und N.-B4polt,

im Hnnjader Comitat in Siebenbfiigen, branne tafelige Krystlllehen von HTpersäien,

tu II

' Ebenda folgende Fundorte angegeben ohne genauere Beschreibong; Marsehen-

dorf; Dri vbnniii, Walbergsdorf und Tempelstein in Serpentin; Stiepanan mitChlotit.
• Augit wurde in dem Gestein von SeiiMiDT nicht gefunden.

* Als Bastit erwähnt KispATiö (Jahrb. ung. geol. Anst 1889, 8, 197; Grotb's

Zeitschr. 90, 801) ein „ans Salit hervoigegangenes^ Mineral im Serpentin des Cere-

Y\fk\ putok in Syrmien, mit SiOt 40 46, A1,0b 8-86, Fe,Os 5<08, 1^ 81-11, CaO
2-21, HgO 11* 95.

Digitized by Google



981

Flg. SIS. Bjrpantbeii vom
Annru mrg oMh

viin Koch luerst als Sz ilnjit beschritibeii (verf?l. S. 9H9i und für asymmetrist li gehalten.

Diä Geetein des Aranyer Uerge» kommt in verschieden gt't'ärbten Yarietäteu vor, die

aber «Ue nmch PkimnB (Orr. tenn. tmL tttasitS 1886, 11, 149; G«n>H'e Zeitechr. 13,

Vt) mium vetindeit rind; der HypenÜmi am Utnfigrten in «iiier tenbragmiea
V;ir!«»tät des Gesteins, neben Angit, Biotit, Peldapath, Apatit, Pseudobrookit, Zirkon,

Quarz und Cordierit, .-«eltt'ner in einer ziepelrotben Varietfit. in welcher der Ps<Mid<)-

bruukit häufiger isL Kkeknek ((xuuth h ZeitiM^hr. 9, 2öö) beobachtete den Hyperatben

anoeiirt mit duakelgicrfd» oder bronaegelbem Biotit, aagegriffeaer fleisch- oder morgen-
roth«^ Hornblende, Eisenglanzkrystftllchen

,
Tridy mit- Häufchen, farblosen Apatit-

Nadoln und ^'inem sfiulic^m Augit, alles eine lichtp-aue etwas ins Röthliclie spielende,

nicht sehr fest zu-samuieu haltende Gesteinamaase bildend. Die üyperathene, durch-

admitdleh 1 mm lang, 0*5 mm Iweit mid 0<OS—O» 16 mm dick, sind atcli Knmnmi
(fgL Fig. 318) tafelig nach 6f010) mit schmalem m (110) and «(100), am Ende o(lll),

znweilen dazu i(211), selten p(OOl); />|010) vertical f^tark

^treifL Aus iwm = »8° 4' und oa ^ 62** 46' folgt ri -.b-.e

« 0 9668 : 1 : 0-5T3T. Am besten spaltbar nach o(lOO),

«eniger nach iw(llO), in Spuren nach 6(010) und e(00li.

Oberflrtchlich oft mit einem bunten, metallisch gUtozenden
Häutrhen In'deckt. Friacbe sehr dünne Krystulle priinlieh-

gelb oder grüulichbraun durchscheinend, dickere gclblicli-

bcsnn bis rSthlich- und kastanienbraun; durch Zetsetcung

Itdka sich rothe Punkte ein, die Krv.<3talle werden roth-

iR^un bis hyacinthroth und franr undurchsichtig. Optische

Axenebene 6(010), negative Mittellinie a, für gelb 2H =
84*18',

fi > r; Pleochroismus mit der Plattendicke annehmend,,

bei etwa 0-25 mm a ndkenhtann, 6 brKunlichgelb, e gelb-

ü'-hp-ün. Dichte 8 «505 nach KoCB. Uebrigena ist Koch der Meinung, dass das

ur.-prüngliche Gestein ein Augit-Andesit \M. in des.'ien Spaltrissen durch Ven'iiuierung

«ich Hypersthen, Pseudobrookit eti*. gebildet haben, wäiireud nach Krkünee der

Bjrpeisdien ein in die Orundmaaee eingebetteter Bestandtheil des Gesteins ist Qaas
ibnlich dirsi m i^tt nach Prixics (Gboth's Zeitschr. 13, 68) der Angit-Andesit von

Milnäs im CiunitJit Häroniszek. Siebenbürgen, aber ohne Pseudobrookit- Nach
A. Schmidt iGkoth's Zcitschr. 10, 216) ist das Gestein grau, etwa« röthlich, mit nu-

regelmässigen Klüften durchzogen, sonst aiemltch gleich-

atfatg. mit einmfaMn eingebetteten (^uarskSmem und ver-

vitterten Glimmer-fthnlichen Partien; die kleinen Höhlungen
mit Tridyniit-Tafeln bekleidet. In grosser Menge, namentlich

an frischen Bruchstellen bemerkbar, erscheinen die Hyper-

•ttsn-KiTstalle, das ganae Gestein erfllUend; s<dten Aber

Inun lang, etwa 0*25 mm dick. Tafelig nach 6(010), mit

IBtergeordnetem aflOü). m(nO), am Ende (.'•w.ihnlich u[2^2)

md «(211). vergL Fig. 319; auch ik(012), <(011); 6m » 44°

ir-44* mf, H - 44* 9'-44« Mittel 44* und 44* 80^.

Pieoduraismna «a tirfonlichgelb, gelb, cc gelhliehgrftn;

Absorption schwach, o > c > b. Zwioehen den Hypersthenen

dimnsäulenfonnige grünlichbraune Horublende-Krj'stalle. —
Die Andeaite des Hargita- Gebirges enthalten häutig Hyper-

üiwa, so die Gesteine von Bad Tusnid, Gsik Msgo«, KdsM-
«havas, Bad Homorod; auch in den nSrdliehen Ausllufinm des Haigita, welehe bis

in den südlichen llieil der

Bokewina hineinziehen, treten Hypersthen-fuhrende Augit-Andesite in grosser

Menge aof, so an den Bergen Timeu, Luceaecin, Piatra Domi u. a.; in manchen

1 1^ U'.i HyiKTstlieti Tou
MäloAt uacä A. SciimoT.
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Virietfiten liegen tk'uu^ Hypersthen-Andnsit*« «ihnr Aii^it vor. Häufig 8ternf?trmipo,

krenzfihiiliche oder kuieförmif^e Vcrwachsuiigi'n , nach (101). (203| und (403) al»

Zwillingsebeucn (Becke, TtK;HeuM. Mitth. N. F. 6, 629; 7, 93). — Bei (rroptie am
Tympft- und PldtiniMh-Oebiige im Ifoldo^a-Thale Brontit in Serpentin ZmA"
itovioH, Min. Lex. 1859, 76).

k) Oesterreich. Bei Dürnstein im niederö^tcrr. Waldviertel ein Rronzit-

Olivinfels' mit etwa erb»engroKsfn Körnern von Bronzit, in zersetzten Blr»cken zii

Bastit uingewHudelt (Becke, TttCMEUM. Mittb. N. F. 4, SSO). — Im Serpentin von
Kirchbftbel bei Wiener-Neustadt Bntit mit SH = 81* CtKmiAmt TbcBoui. Ifttth.

1871, 20).

Steiermark« Bei Kranbat eingrln^n rt im Serpentin, in der Oulsen, am Leisini^-,

Sommer- und Tftiizmei.sti r;,n-;iben, gn»H(*blätterige AfrprrL'ate von Bronzit, aus rötblich-

nnd tombai-k braunen, bis mehrere Centimeter grossen Individuen regellos zuf<nmmen-

C^biult.* Die gestreiften, lebbaft glBnsenden Spaltmigsst&eke sind snweilcn gekrümmt
oder mehrfach, vielleicht durch Zwillingsbildung, stumpf geknickt.' wodnreh «euk-
recbt zur Sfroifnnf; t'itie Art lländfrnn^r ent''t. lit. 2E — lOG"'»!' ("rs4 iikkm. Mitth.

1871, isi. Zuweilen zersetzt; namentlich in lit r Nithr vr)n Chromit in ein bläturrig-

faseriges blassgrünes Aggregat von Talk und Kämmererit-Blättchcu umgewandelt
(TiNrHBRicAK, Sitsber. Akad. Wien 1866, 68, 525). Das Ba8ti^artig6 Umwandelnnga-
product. grosse bräunliche bis 15 mm lange und 8 mm broit«- Tafeln mit erhaltener

Spaltbarkeit wurde v-m Dkapche (Tsohehm. Mittli. 1871, r)7i Phä^tin genannt (vorfrl.

S. 971). — Nordwestlich von Frciland am Wege nach St. O.-'wald Bronzit in gc-
streiliten blitterigen Partien von brinnliehgrflner Farbe, gemengt mit Feldspatb und
Granat (Boui, Jahrb. geol. Reiehaanst 1856, 7, 282). — Am Bachergebirge nord-
westlich von Wiiidi.'-oli-F'f'istntz an verscliicdi u. ii Pimkfoii iTainachberg, Ober-Xeu-
dorf. Ober- Bn iteiilpiieh) Bronzit in Ser}»cntin (H.ktle. Min. St«'ienn. 188.'), 1061. —
Dünne schwarze rrisnicu im .^Vndesit von St. Egidi (Xiedzwieozki, Thchsiui. Mitth.

1872, 258). — Im Augit-Andesit von Videna bei Robitaeb helllMranner. meta]lnrti|f

perlmntterglflniender Bastit; Drascbb (Tt^ixthm. Mitth. 1878, 5) beschrieb einen Durch-
kn-uznngszwilling, angcblicli nach (Of^l l; doch BbokS fTNBKBM. Mitth. X. F. 7, 97)
zeigte, dass « in Zwillinfr nach (101 1 vorhig.

Kirnten. Bastit iui Serj)eutiu von Hütten berg-LöUiug und vom oberen
Holithale (Sbblamd, Jahib. geol. Beichsanst 1876, 26, 68; BauHLBCBvn, Min. Kfimt.
1884, 14.85). ~ Ueber den angeblichen Bronsit>Bastit>8eipentia von HeOigenblut am
Fasse des (»rossglockners vergl, S. 777.

1) Salzburg'. Zu OmsRarl grüne und grau.«chwarze metallisch gläi)z«'nde

Itlättchen in Gabbro. Vom Ingelsberg und Wiedner Thal tu Gastein lauchgrau in

grflnKcbsebwanem Serpentin. Am Picblerberg bei Vorftiscb und am niederen Urenn-
kogelgebirgc auf derfistliehen Seite der inneren Femleiteu im Fneehertbale grfine,

selten silberweisse, nictall;.'liinzende Bliittclien in xchwarzlichirrihiem Snrpentin. Auf
der. !^eichcrsbcrger Alpe im Stubachthaie mit Vesuviau, Granat und Hornblende im
Olimmerschiefer. (Fuuoeb,^ Min. Salsb. 1878, 92.)

* Ueber die Lagerungsverhftltuisse vergl. 8. 559 tmter i).

* Original-Vorkommen des „Bronsitf*, vwf^ 8. 968.

' Keineswegs dürfen alle Knickungen und Bicgimgen auf Zwillingshildung zu-
rückgeführt werden. Besonder!* beim Bronzit von Kraubnt sehen die gekrümmten
I.Amellen häutig so aus, als ob sie sich durch Auftreibung (in Folge von Volumen-
Zunahme) gebogen hitten.

* Diese und noch einige andere von Fvooer zum Tbeil naeh altn QudleD
(SoBBOix, Moix'a Jahrb. Berg- u. Httttenk. 1797, 1, 95; 1801, 6, 121) •agagttbonen
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Tirol. Im VItenthal auf der Seefflder Alpe, .«owio an der siiilüchen Ab-

(laclmiitr dos <las l'liit! VUou vom Sulz- und Ni)nsberfr<' trennenden (iebirjijes lo^e

Stücke vuu Olivinfels mit grosäblütterigen kruuiuit^cbHÜgen Partien von Brouzit;

loBbjiA- Ms netkenlimini, mehr perlmiitter- als metellgilmend; die Blitter meist

ctVM fiuerig (Ln:Kr.NER and YoRHAr^EB, Min. Tir. 1852| 61); sehen wcisäc Partien

iKiXDBROBB. N. Jabrb. 18f>fi. 31>(M. Die »cbon von CJroth (Mincrabamml. Strassb.

läT8, 222) au8ge8pnK*bene V'ermuthuDg, daas regeimäiMige horizontale Knickungen

dureb Zwillingabildung hcrvorgebrseht werden, wurde durch BOcoiio (Qbotb'b Zeitechr.

7, 502) bestätigt: die Neigung der Spaltungsilftehen von 16** 20'— 86' deutet auf

/<(0l4i al? Zwilliiijrs'bciH? . welche siuoh Verwachsuiigvebene ist. Vii l luiiifi'.nT siml

uurtgt liuäissige Faltungen und Knickungen. Tsciikismak (Thcheum. .Mittb. IbTl, 43)

beobachtete parallele Verwachsung mit einem starkglänzendeu grilucu Mineral mit

einem SptltongaiHcimA von 56% wohl Hornblende. Dichte S*2&8 nach KOnm,
AaalTseXXIX; 8*24 nach Riohault. XXX. — Ueber den aii^'cblich uns Enstiitltfels

hervorgegangenen Serpentin mit Enstatit Könicm un<l Ba«tit-Hl!ittt li< n (v. Dräsche,

TecHSiui. Mittb. 1671, 3) von VVindi«}cb- Matrey vergl. S. 77b. Unter den Contact-

Ptodneten am Monaoni finden sieh Gemenge, die aus parallel geBtellten Angit- und
HombIende*FlBrtikeln besteben: nac-b Tsoubiiak (Tkhibm. Mittb. ibTi. (5i i^t di(-scs

Vorkommen früher oft als Hyjtersthen aiigcsprorhen worden; hiermit ist wubl auch

LmsuEKi« und Vorhai sek » (Min. Tir. 1852, 200) angeblicher Paulit vom Monzoui in

Veritfaidang zu bringen, grOnlichschwane kiystalUnische Massen mit btttteriger Textur

in Sjenit eingewachsen.

In der Umgebung von Klausen in den durch Uebergängc mit Diorit«n TCr^

hondenen Norif«'ti reicliliob rbombi-iche IVroxcne, Eieen-firun re und reichere, meist

in Kiystallkörneru , tbeilweisc in Baetit umgewaudeit (Tu-Liui und v. Joun, Jabrb.

geol. Reiebsanst. 1888, 3S, 641).

m) Italien. Im Diallag von Leprese bei Bormio im Veltlin kleine braune,

kupf'rghlnzeiide Lamellen (De? Ci.oizeattx, Nouv. rech. Isr.T. .'»76). (In Sammlungen
findet man oft den Diallag von Lepreee als Ilypersthen bestimmt) — Bei Varallo

im Sesia-Tbale in IMemont ist das Nebengestein der Cevia- Grube (Nickel -haltige

Hagneddes-Lagerstltten) ein feink^Mger ,3nnisit-0abbro*', bestehend ans Bransit-

Körnem, frischem Plagioklas und einzelnen Lamellen rothbraunen Glimmers: in dem
{r'fren Ost ^getriebenen tiefen Stollen der (Jrube von Varallo ein Gemenge von Bronzit.

Olivin und iiomblende (8telz.\er, Zeitschr. d. gcol. Ges. 1876, 28, 623). — Im Valle del

Xare enthlit der ans einem Lhenolith-aitigen Gestein hervorgegangene Serpentin vom
CtBtimoreno-HQgel neben Resten von Diopsid Diallag, Hornblende, Picotit und Olivin

nnrepelmR-ssige Bronzit-Konier v'>n blatterifircrn Gcfüf^e, Perlmutterglanz luid schwachem
Pleochroismus von blassbraun zu blassgrün (Montemartini, Groth's Zeitschr. 18, 75);

Anafyse XXXI. — SciiAnXim.'B TMadiaftMBStt (Münch, gel. Ans. 1844, 817; N.
Jahrb. 1844, 721) T<m Bracco aa der Kfiste von Genna ist offienbar em Diallag, wie
SSeh eohon Hatsmann (Min. 1847, 497! bemerkte.

Im Uypersthen und Labradorit führenden Tracbyt vom Monte Amiata in

Toseana bis 2 mm grosse Säulen (110) (010) (100; ohne scharfe Eudigungen; (110)

(HO) B 88" 48^. Aneh lose im Saide der enehiedenen Biehe, besondecs sehfo in

deai von Fosso del Diluvio bei Santa Fiora; Dichte 8.872, Analyse XXXII.
Braun bis fdivenbraun, ziemlich lebhaft frlftnzeiid, zersetzte In<HvidiH'ii bronzefarben:

Pleochroismus c gelblicbgrün und ab bräunlichgelb (Wuliams, N. Jalirb. 1887, Beil.-

Bd. 8. 484); Analysen XXXfH—XXXIV besiehen sich auf Pyroxene aus dem Gestein

Vfirkommen bedürfen wohl der BestHfifrunir durch exacte Untersuchimg, ob rhom-

l>iKh»r Pyro.xeii vorliept: v. Zephahovicu (.Min. Lex. 1859| 75) nahm nur das Vor-

kommen von Fuscb auf, aber auch als zweifelhaft.
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selbst, und zwar von der Caaa Tabso, hellere und dunklere Körnchen ^ Dichte dor
helleren 3-514, XXXIII. »

Auf Elbft in braanem Serpentin von k Venelln, Gireondario da Bio landH bi»
olivengrüne, metallisch glänzende, leicht spaltbare Bastit-Blattchen

;
optiache negative

Mittellinie normnl zur Spaltnngsflftchc, 2E = 61°— 65"; Härte zwischen 3—4, Dichte

2 «59; vor dem Löthrohr schwer schmelzbar, in conceuthrter iSalzBfiure löslich (Pisawi,

Compt rend. 1876, 83, 168); Analyse C£X.

Auf Mdlleii am laaseien Abhänge dea Aetna am Monte OalTario bei BIsiMl-
Tilla Bogi n. Sxab6it i v. Lasattlx, Gteoni's Zeitschr. 3, 288; vergl. S. 969) auf KlOften

und in Holilmii^on eines mit hellgranen gebleichten Tuffen weclispUagernden Gesteins,

das zwar petrographisch von den basaltischen Aetna-Grcsteinen nicht wesentlich ver-

schieden, nur voUstftndig gebleicht ist, sich indessen durch daa Zurllcktreten des
OUvins den Angit- Andeuten nfhert Dftnntafelige, mdet brannrottie, dueb Ver»
wittemqg goldgelbe KrystfiUchen,' 0-5—2mm lang; die Form stimmt nach v. Lasaülx's

Zeichnung offenbar mit derjenigen der Ilypersthene vom Aranyer Berp fverj^l. S 981)

überein, obschou v. La^^acux nur die Winkel der Prismenzoue annähernd bestimmte,

(U0)(010)= 49*—46* 80'; v. Lasattuc hielt die Ktyatalle wegen ihrerUebereinatimmiuiip

mit dem „Szaboit*' fiir asymmetrisch und glaubte deshalb auch auf den Rrystall-

Tafeln eine optische AHslöschuiipsrichtuiig um 2"— 3" geneigt aar Priamenkante walir-

zuuehmen. V<jr dem Löthrohr .nehr schwer schmelzbar.

n) Portugal. In der Umgebung (2 km östlich) der Gronzfestung Campo muiur
in der Provina Alemtejo ein Hyperathen-flibrender Qlimmerdiorlt SinlenfSrmige

Individuen und Körner von brauner Farbe; a r<jth, B gelb bia giOnUchgelb, c grün;

auweilen regelmässig mit monosymmetrischem Pyroxen verwachsen, mit parallelen

Prismenkanten (Mekian, N. Jahrk 18S5, 3. 293); Dichte 3 ÖOO. Analyse XXXV.
Spanien. In der »Scrrania de Honda bei Istau ein olivint'reier Norit, ein fein-

kSmigea Gemenge von Enatatit, Plagioklaa und Magnetit (MacraBBaoir, AnaL See.

Esp. biet nat 1870, 8, 229; N. Jabtb. IBBl, 8, 222)l

o) Frankreich. Im lichtgraulichgrfinen Lherzolith vom Weiher Lherz im D^p.
de rAri«''ge in körnigem Genjcnge mit Olivin, grünem Diopnid und untergeordnetem

Picotit graulichbraune Eustatit- Körner, gut spaltbar nach einem Prisma von 87**,

aebwieriger nach 6(010); i^liaebe erste Ifittellinie die Yerticale; vor dem LOthrohr
sehr schwer schmelzbar, in Sfturen unlöslich; Dichte 3.27 (Damoub, Bull. soc. g»^oL

1862. 19, 413: Dks Ci.oizKArx, Min. 1862, 65. 541; Sanmberoeb, X. Jahrb. 186H,

Aehuliches Vorkummca von Beysaac, Dep. de la llaute-Luire; in grüber krydtalli-

ntsobem Gemenge voibenraebend kdmiger Olivin, smaragdgrüne Pyroxen-Kdmer und
bouteillengrünc glasglftnzende durchsichtige, priamatiach unter 87^ 80' spaltbare Koraer
mit den optischen Eigem^chnften des Enatatit| VOT dem LSthxohr beinabe unschmelsbar
(Dks Cloizkacx, Min. lSti2, 541»).

Im Aveyron bei A r v i e u mit JLabradorit gemengt, stark pleochroitischer

Hypersthen, gelb und bkugrün, 2H «• 96*; Diebte 8'<8 (JPuum, Conq^t rend. 1878,

86, 1418).

In der Auvergne bei den Bädern des Meat Dore. Im Trachyt des Roeber
du Capucin sind nach Gowxard (Bull. soc. min. Paris 1885. 8. 31(>i uml OrnnRM
(ebenda 8, 46; Gboth s Zeitschr. U, 365) dreierlei Mtneralgemeiige eingeschlossen:

1) ein gnmee oder graublanliobea kAmiges, homogen aunebendes Oeetein, in deaeen

* Früher für Brookit gehalten, so auch bei T)y.< CLoizEAirx (Min. 1374, 2, 208).

* A. a. 0. S. 544 berichtet Des ('loizeaüx von einem weiteren Lherzolith -Vor-

kommen vom Col de Lurde über dem Vallee des £aux-Buuues, Bassea-Pyrdn^es; das

•ebr dicbte Geatein Utet aber (makroekopiaeb) die Oemengdieile kamn erkennen.
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itocber du Capuciu uavh
Dh Cumsbaox.*

wpii»^ fiberaogenen HohlrSutnen helle oder blassfjrflnlichbraune HvfX'rstbon-Kryst'Sllch»!»!

untl nadelformige rosa Ztrkoue; 2) ein grüulicher Trachyt mit zahiruich eingeatreuten

Hombloido-Priimeii, i» deaiea Hohlrlnnum atin«r Hjpentlwii und ZMon aneh

Thdjmit-KryfltAllchen; 8) noch verbreiteter dutik« I^'efärbte MasMD, irotdie nie ffirkon

fulirpii. aber dnnkelbraunrn Hyporstben und Triiiymit«! bis

7 mm gross, und grünlichen Piugiuklas, Almandiii, Magnetit,

Eiseagiaoz, Nephelia und selten Cordierit enthalten, — die

dnklea If—en mit dentUeher Lagentextv wohl Bette eines

alten kr\*stalHni»chen, vielleicht Gneisa-artigen Gfsteins Dor

Hyper^then vom Capucin wurde von Des Cloizeaux entdeckt

(ZutM-lir. d. geoL Ges. 1873, 25, ötit>). iti iioUlr&umeii mit

Tridjrmit oad Ziriton. Dm OurneAUx beobnehtato (Hin. 187«,

2, xvml vergl. Fig. 320, /?(100), 6(010), m(llO). c (001), A (014),

kmi), M(232), oflll), c(212), i(211), in den Combinationeii

»

mabkoeiu, mbekei, mabchkoei, — und uuterachied

sveieriei Krystalle: bnume oder grttnKdibmnne iterk pleo-

chroitische, 2—8 nun lang, 1—2 mm dick in der Richtung der

Bnchydiagonale. 0-5—1 mm <lick in der Makrodiagonale, und

hellgrüne 8chwach plcochroitische
,

ganz düuntafelig nach

iiU10> Erste, negative Mittellinie senkrecht zu a(lOO); an

ciBMi hnutnen Krystall 2E« 101*47' lotb, 101*7' gdb,
100* 58' grfin. Vor dem Löthrohr zu schwarzem maguuti-

»•liem Glasp schmelzbar. — licide Arten der Krystalle noch eingfh<Midfr von ii. vom

&ATB (Pooo. Ann. 1874, 162, 27) beschrieben; die braunen rectHugulärcn .Säulen, mit

FUdqMlh. TridTmit und Eiaenglaat

ia dnUemOestein mit Tiden Dniien
und etwas streifigem Gefüfrp, zeigten

(vergl. Fig. 321): a (lUOj, 6(010).

»(HO). »(210). e(001), A(014), k(i)i2^

imi ä(m). si(28sx »(Hix tarn
im)' y(4t2X bm - 45*42', tnu =
45«6'_8': die lichtgrünen TSfelclu-n,

mit waiiserbeüun Tridymit-Gruppeu.

Magnetit und dfaraantgUhuendrä Zir-

kon-ttnlchen in Puren und Blasen-

rStimpn eine.«« ffinküniigen lichten

Tracbyts besassen die in Fig. 322

dt^petdlteFlomi. -OsaaBnCOnon'a
SSdtaehr. 11, M7) beobaehtete an
siaas donkelbraonen , auf dunkel-

riotettem Gestein aufgewachsenen

Krjrstall bamxide^ Pleochroismua a

«ad b heUrothbnum. c dunkeloliven-

gnm. Bd8z(Gkoth'8 Zeitaehr. 17, r>54) bestimmte an einem Kiyatlllehen (ohne An-
gibt 'i«r Farbe) bamhkdo€%jfUt {(4l2X /(045); die £ndfllchen in unajnimetnecher

Aiubüdung.

Im IVa^jt des Bivean-Grand, Hont Dore» kleine gliaaende bfiiudiebrotbe

m m.

Flg. 821 o. 882. nyiM'n.th<'ii Toin RoelMr 4o Ospucln
nach G. von Rath.

' Die Figur nach Des Clotzeadx's gerader ProjecCion geaeiebnet von G. tok
Rath inerl. Akad. 2f5. Ort. 187»;, 5^6: Taf. 2. Fig. 3).

' Des Cloueaux giebt eine grosse Keihe von Messungen, die aber nicht zur

BenehnoBig Tenreitfiet werden.
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Krvstallc, durch Zersetzung rostbraun bis roth, ganz ähnlich denen vom Aranjor
Berg und von Hiancavilla. Von v. Lahaclx (Groth h Zcitschr. 3, 293) als Szaboit,

eigL & 969, bestimmt Obbbese (ebenda II, 87S) constatirte optische Aualöachung

panllel der Llngsrichtni^, optiselie Aaeoebeiw parallel der TtlSsIiiehe; Pleoeluroismiie

pMraDel der Längsrichtung oHvengrüu, senkrecht dazu kupferroth.

Von Corsica erwähnt Dks Cioizeaii-i ("Min. lsr,2, 5HC.| dunkelgrüne Hastit-

Lainellen in grünem Serpentin; 2E von 20°— 70** schwankend in verschiedeiieu

Platteo; Doppelbrechimg n^gßüv. Yerdlchtig ist jedoch an den ^-emtllim eine

ZwilUngebUdong unter 60^

p) Santorln. Aus dem pulverisirtcn Rimsstftin erhielt FooQcfe (Bull. soc. min.

Paris 1878, 1, 4ti) durch H<-han(llung mit concentrirter Flusßsäurc einen Kiickstand

kleiner Krystalle von Uyper»then, grünem Augit, Magnetit und Oliguklaä. Braun,

daTohmehtig, ataik pleoehroitiaeh; 0*7 mm lang, O»! mm dick. FovQvi gieht ala

durch Messung gewährleistet die Formen m(llO), 5(010), er (100), auch (ISO). Ii 30)

(3101; (ia aber kein«; Winkel mitgetheilt werden, und Forncfe die Formen alle als

bekannt anzunehmen scheine, so fürchtet GoLi>6CHiiii>T (Iudex 1890, 2, 520), daes

(ISO) und (810) ODiieher sind.* Bndflichen vorhanden, aber wegen Kleinheit nicht

bestimmt Diehte 8>48ö.

Auf der Halbinsel Chalcidfee bei Sermyle Hypcrsthen-Gabbro, ein grob- bi»

kleinkörniges (Jemenge von dunkelbraunem Hyj»ersthen. dunkelgrünem Diallag,

schwanter Uumblende und grauem Anorthit (Becke, Tt^cHEUM. Mitth. N. F. 1, 244>

q) EnglMii* In Comwall bei Lisard im Serpentin des Gorerack Cove, anck

von Das Cloizbacx (Min. I8ri2, 48) bestätigt. — In den Cheviot-Hill», dem Grens»

gebirge zwi^ichen England und Schottland Plagiokla«- Knetatit- (lesteiiie. Die rhom-

bischen Pyroxene, meist nur mikroakopiseh
,

zeigen Prisma mit vorberr^eheiiden

Pinakoiden, Endausbildong unvollkommen; Pleouhroiamua c hellgrUn, a und b gelblich

(PcTBBSBii, Inaag.-Dii8. Kiel 1884; Gaoni's ZeitMbr. U, 68; N. Jahrb. 1884, S, 811);

Dichte 3-331, Analyse XL.
Schottland. In Banffshire bt i IN^rtsoy, schon von Gkeo und Lettsom fMin.

Brit 1858, 143) angegeben;* Blum (Päeudom. 4. Nachtr. 1879, 61) erwähnt aus dem
Serpentin von dort die ümwandelung von Bronrit in nlbenreissen TUk. Hbddlk
(Ifin. Boc. London ihs2, 5, 10) bestätigte das Vorkommen von Hypersthen in IwAgen

vr»n ,,Di<>rit" am Westufer der Fast May von Portsuy. fand ihn aber noch besBCr,

zusammen mit grauem Labradorit, derben« Iserin, Eisenkies uinl einem äusserlich

Eustatit-ähnlichen „Augit" in losen Blöcken auf der Westseite von Craig Buroch
und Bildlich vom Ftonhanse von Betannach in derselben Gegend. Der Hypersdien
von Craig Buroch i^f liron/rt'irben mit einem Stich ins Purpurrothe auf den Haupt-

Spaltuiigsriäehen , senkrecht ilazu f^chwarz und glanzlos; Dichte 3-32. Analyse XLI.

Dagegen ist das früher für Hjrperstheu gehaltene Mineral von den Coolin (alias

CaebnBin) Hills auf der Insd Bkje vielmehr Augit, wie Bmmu* dofeh Analyse

ClVansact Boy. Soc Edinb^ 1878, 28, 478) an den Voricammen von Corry na Creech,

Hart o'Corry, Drum na Tiaave und Loch Scavaig nachwies (Kalkgehnit von 20" „V

Eine alte .\nalyse von Mi lu (Tiiomsox. Min. 1H3»>. 1. 202) mit CaO 1-84 und FeO
88*92 ist wohl nicht uiaasügebeud. W^ohl aber sind nach HEXtDLt: (Trausact. Edinb.

' GoLoscBMiDT übersah, dass il(310) schon von V. v. Lamo an Kiyalallen aaa
dem Meteoriren von Brcitenbaeli ))esfimmt, also wilUich bekauit War; dagegen iat

allerdings (130) sonst noch nicht beobachtet.

* Die Angaben a. a. 0. Aber Hypersthen and Schillerspatfi in Sdiottland und

Irland bedlirfen der Bestätignng, w^en damals maqgeliider optischer Untefsochmi^
Leider findet man aber aiudi b< i Coixixs (Min. Cornw. 1876, 56. 85. 80) »oeh nicht

die Abtrennung der rhombischen Pyroxene.
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28,4^3: Groth'p Zcitschr. 4. H09) Bronzit-Mhnlicht' pTaulioh-olivt'ii^riine weiche fHserige

Mawen im beq>üiitin von Balhammic Hill bei Colmonell in Ayrshire aus Eostatit

hntwrgCfKDgen; AjatJjt» CX. Fnan untenochte Hbtou (a. «. O.; Oiiotr*b ZeitBcbr.

4. 311) als Schnierepath bezeichnete laachgrüne blätterige MasaeD, von matten Flecken
dunklen Serpentins durchbrochen, sehr Uhnlii-h dt-m Schillf-rspath von der Baste, wouk

Black Dog Kock, nördlich von Aberdeen; Dichte 2 t;4U, Analy-e CXI.

r) Kerwegcn« Als Begleiter vieler Apatit-Vorkommen lauchgrüne, bisweilen

idn giliie, bUnliehgrtiM oder grQnliohgnuiet kantendiiTeheeheinende fettgllnsende

Speckstein -Psendomorphosen nach Enttatit. Die Gebilde, früher gchmi in Samnio

langen als Psendomorphosen von Serpentin nach Skajxilith bekannt, wurden von

UuxAXD (Puoa. Ann. 1Ö72, 145, als solche von Speckstein nach Augit von

Notdre OkiAbj in Saania beeebriebeD. BsSoon und Rumcn (Zeltiehr. d. geoL
(rif. 1875, 27, 683) schlössen aus dem geringen Thoneide* Gehalt der Analysen
(XL—XLII S. 825), <1hss das ursprüngliche Mineral ebenso arm an Thonerde gewesen

ist and beaeichneten das grüne Magnesiaailicat als Wasser-haltigen Enstatit, da auch

die SjnuMCri« dar Kiyttalla auf daa riunnbieche System hindeutet Die sSulen-

tkmUim KiTtlalle, bb 8 cm lang und S em bceit, aeigan Vwherrschend a (lOO) und
hmO) mit mfnOl. am Ende stets Jt(012) und fr212),» dazu auch r(OOl). o(lll),

/(034I:- gt mfssf'n oa -= «H», oh = 64", Ic = 22" 30' appr. Ufiufig ist noch cino sehr

vollkommene Spaltbarkeit nach 6(010), untergeordnet auch m(llO) bemerklich; auf

•siehe Kiyitalle beMt sieh Analyae CXn. HIrto 2—8; Dichte 2<7-8-8. Vor
dem Lothrohr sehr schwer in feinen SpUttem zu li\varz<'ni Glase schmelzbar. —
Die Apatit -führenden Enstatit -Giinge von Enden, Nordre Olafsby im Kirdispiel

&iaram kommen im Gneiss des Urgebirges in einem untergeordnet auftretenden uo>

gcseUditeCen Oeelein Ton MnkSmigem FeUspafh v<»r; In der Mitte dnr Gänge Apatit

lind wenig Butil, während die dem Nebengestein angiensenden Partien aus grünem
Enstatit beistehen, feinkörnig an den rjniiggrenzen, nach der Mitte in griinpcren

Krystallen hineinragend.' Bei Skorstöl im Kirchspiel Gjerrestad in undeutlich ge-

tcbicbtetem Homblendegestein kleine Gränge, einzelne fast nur aus dem grünen

Esatsüt bestehend. Die folgsnden Voritommen gehören OMa^gen an, die im Gablwo
aufhetzen: die Apatit - fuhrenden Glimmergänge von Oedeg&rden im Kirchspiel

Bamle finden sich in der von HafVooER und Reisch „gefleckter Gabbro" genannten

Varietät, einem mittel- bis feinkörnigen, aus brauner Hornblende und weiselichem

Lthndetit bestehenden Gestein; der grüne Enstatit nnd kleine Apatit>Klnmpen be-

gU'iten den vorherrschenden braunen Biotit Bei Oedeg&rdskjern in einem dem
fl'ckten Gabbro*' sehr ähnlichen CJestein ..Ajiatit ftibrende Enstatit-Gfingt '*. Auf

Kavueberg im Kirchspiel Söndelöv Gänge aus grobkristallinischer Hornblende und
Ofiauner bestehend, mit Apatit-Kluapen nnd grfinem Enstatit gemengt; andere
<^Tinge von rOdilichem oder grflnfiehem Apatit beidendts dvreh eine d&nne Enstatit-

Kniste vom Nebengestein getrennt; auch grössere Enstatit-Krystalle. theils rings von

Apatit umgeben, gew<lhulich aber vom Saalband ans in den Apatit hineinragend.

Ebensolche Apatit-Gänge mit Hornblende, Glimmer und Enstatit auf der im Sündclövs-

Qeid iMTfonpringend«! Spitie. — Am Hornblende -SkapolitiifSBls von Oedegirden in

Bttsla beobachtete Jcdo (Min. soc. Lomlon 1889, 8, Xo/30, 186) die Umwandelung
der I^jnaene des Gesteins in Uomblende) nach der Lage der optischen Auslöschungt-

' Von Bröooek und Rbcsch als (Oll)i^GO und (211) 2/^2 genommen.
* Ferner eine ala ^P^t nq^ V-^H berachnete ^rnunide. — SBUommr

iGkoth's Zeitschr. 8» 81) beobachtete nodi ein unbestimmbares ooP»; derselbe ftnd
«0= 60}". eb = 76* ek = 29]^

^ Aosser Enstatit führen die Gänge bei Enden auch umgewandelten Skapolith,

deakltr, im Lmem aas Chlofit nnd etwas Salhepadi beetehend.
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richtungen, diiiii Pleochroisnms und der schwacbeu Doppelbrechung i»t der Pyruxen
£n8tatit gewesen.

Bei Tcitre KJSrreitai im Kirchspiel Banle, swiaehen Krmgert and Laage-
(nmd, idehnet slcli notier den Apntit-Gängen im Glimmer- und Hornblendeschiefer

ein hauptsächlich au? fu<'spTiis.-^»^n Enstatit-Kry-

stalleu und bis kopfgros-sen Klumpen und Kry-
stalleu von Rutil bestehender Gang anf Haulce-

dabrand ans, mit wenig Apatit und etwna
gränlichweissem Glimmer und Talle, der den
Kaum zwischen den Enstatiten in krummschali^n
Blfttteni erfüllt Die gewöhnlich etwa 20 cm
langen nnd 10— It em dielten Ibslatite (ein

Exenijtlar war 88:S6:18em gros») wurden an-

fänglich von l^R^ooER und REtrarH (Zeitarhr. d. gool.

Ges. 1875, 27, 668) für .Skapolith gehalten, dann
von Bnöoon wid vom Batb (Berl. Akad. S0. Oet.

1876, 548; Gnon*t Zeitsofar. 1, 18) eingehend
untersucht. Die prismatisch ausgebildeten Kr^--

stalle zeigen herrschend m(llO). die stumpfe

Kante stark durch a(lOO) abgestumpft, dagegen
A(010) sehmal oder gar nieht; die ScbeiteUilebett

liMufig gewölbt und nicht bestimmbar, vergl.

Fig. 323 als da« IWtrfit eine» 20 cm langen Kry-
stalls. Alle den Scheitel bildenden Fl&cbcn haben

an den meiiten Kiystallen glmehsam rine VerMshiehnng oder Drehung nm die Makro-
diagonale erfidiKen, doch bei allen in TerseUedenem Maasee; flberdiee sind nieht alle

Pig au n. 836. Bostattt von KjdirMlad aseli BaOsasa oad von Eatk.

Kryatalle deform, sondern zuweilen von durchaus rhombischem Ansehen, wie der in

Fig. 824 porMMhnKeh, in Fig. 828 in idealem Bilde daigestellte: iR(liO), a(100X
^(010), r(8S8X 9(028), k(0l2\ 9» (016). An efnem anderen KiyataU worden bestimmt:
mahrqkif. ;r(02T|, e{2\2\ f (343); an einem drfomiirten aucK o-(S23). 2H ^ 78*30'

für Kotli (lleobachtuiig von Dk.h Cloizeacx), in (010) um die Vertieale. Die Ober-

fläche der Krystalle von glanzlosem steatitiscbem Ansehen; Härte der Kiude 3,

Dichte 8*887, Anatjae XLTTI anf 8. 888. Die höchstens 1 cm dieke Binde geht
allmählich in die frische, lichtgranlichgrOne Sabetanz 8ber, deren prismatische Spalt*

harkcit (gemCBsen 88*' 20'— 88" 35') zuweilen nocli in der Rinde homorkbar i«t; tin-

vultkommene Spaltbarkeit nach (010) erzeugt Absouderongsflächen, die aber durch

tehimmemden Glans leioht von den perlmntteiglinaenden Spaltongifllehen naeb

BaOooaa and vox Bin.
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(110) zu unterscheiden sind. Frische Substanz in S&uren unlöslich, vor dem Löthrohr

aar idur sdnrar & d«D Kanten «dmieblMu-; Hirto 6—<, Dichte 8<158, Analysen

XUI-XLin.
Bpi Hovden, Boniingdal in der Nfihe von Hellesylt, in köniifTPrii Olivinfela

zollcros^^e rauhe Krystallc (Kjebvlp, Kristian. Vidensk. äelak. Forhandl. 1869, 854;

GsoTu ä Zeit&chr. 1, 19 Auui.).

Anf Hilters olivinfreie Norit«, an deran knplSBrroäi echimmenideni HypevaAen
sebon ScaEnan ^ooa. Ann. lS4r>, 64, 164) PleochroiBmus beobaehtete. Ebenso

Norite von I^^'vantr'^r. Veplc-rjruix' uufi finialioerne in Espedalen (Rosenbüsch, IMiysiogr.

1687, 2, 150)*— Von Farsund nnterauchte Des Cj^oizeaix (Nouv. rech. 1867, 576)

bUOeriigen bnument schwach metallglänaenden, §tMtk pleochroitiaehai Hypersthen,

adt SH - 8B*8S', ß » 1-695, 27« 8P46' Ar zoCh; vor dem LSthzohr an grüner,

nicht magnetischer Schlacke schmelzbar; Hürto zwischf^u t^— T, Dichte 3 -SSI, Ana-

Itbcq XLIV—XLV. Ebenso nach Des Cu>izbavz von Stavanger kupferglftnzeude

Lamellen, 2H = 98" 26' fdr roth.

Bei Ekersand wird der Torherrsohende Labradorfela v<m GabbrO'Glagen
'lunhM-hnitten und diese wieder von dunklen Diabas • Hängen durchkreuzt: eine

•lurik> Iviulptte Varietiif dt-.- I.ubrailorfel!* etithiilt »ehr reichlich Hypersthen, der fiabbro

uebcu grünem Diallag braunen Hypersthen (Kjebclf, Nyt Mag. Naturw. Kristiania

S7, 299; BoeBXBDwn, ebenda 87, 804; N. Jahrb. 1864, 8, 848)l — Im Kugelgabbio
TOD dem Romsäs in Askirn im Amt SmaHlencne nelkenbranner HypeiaChen; Dichte

8-145, Analyse XI. Vf. bis .3-37. XLVII Xr.VIlI.

Auf dem Sluukas-Bcrg im Amt Nordland Blöcke eiue.s fast reinen Eustatit-

Geeteins mit stark knotiger bräunlicher Oberfläche, im Inneren graugrün and oll

gmwhlättwr^; die Enrtatit-Mnae von kSmigem Kalk*fi«iem Magneait dorehmengt
Im Serpentin -I.,ager am Rödberg in der Lyngsbucht kleinere und grössere Enstatit-

I'articn iI'etteksen. N. Jahrb. 187<'., .M5). — Im Norden des Skiitviksee anf der Halb-

insel zwischen Malaiigen und Balstjurd, im Oliviufels des Hügels Stabben bronze-

hAigex Enstetit (Parraaeiir, N. Jahrb. 1876, 620). — Im SSden des BalBQord swlaeben

dnSeen Sagvand und Tagvand, in der Umgegend von Troiii>n. liu dem York«munen
vom Slnnkas ähnliche*» Ensfafit riestein , von PrTTFit.TN (\. .Jahrb. 1883, 2, 247)

liafvaadlt genannt, kuppeutormige Einlagerungen in den tiefereu Lagen der .,Schiefer

der BakQordgruppe'*. Das anf knotiger Oberfilehe roüibramie Oea>ein iet nach
BoaaanscH (N. Jahrb. 1884, 1, 195) ein regellos kttmiges Qonenge Ton graalich-

weissem, farblos durchsichtigem Enstatit mit Eisen haltigem Magnesit, Chromit, farb-

losem Glimmer und etwas Pyrit; der Enstatit in derben späthigen Maasen, 2H =
llZ'ao'— 113" 20' in weissem Licht, 112' 7' in gelbem und 112" 53' in blauem Licht;

Analyse XLIX.
Schweden. Bei Frostvikcn, Kirchspiel Jimtland, in dem in Olivinfels auf-

tretenden Talk grünschwarzer Bronzit, zum grossen Tlieil in Chrysotil umgewandelt

(Svaosiüs, Geol. Fören. Forhandl. 0, 204; Gkoth's Zeitsehr. 8, 647).

s) FfadMi. Von Lampis blätteriger oder etängeliger Bronzitfels, mit Glimmer
«sd llagnetikies (Wm, Minoralsaml. Helsingf. 1887, Sft> Dn CiOiaBAOz (Nonv. rech.

10^7. 'TM erw&hnt einen finnischen Hyperstheo, kleine rSthliehbiamie Partien in

grauem I^bradorit; 2H = fi9" 14' fdr roth.

Ural. Südlich von Balbuk ein Gestein, welches fast nur aus grossen Eustatit-

hMdaen beatdit, mit wenig Olivin (Tscnainrscaaw, Busa. min. Ges. 1888, 86, 847>.

t) Perslen» In denlVaohyten vom Demavend, dem Vulcan des Elbursgebiigea;

bewHiders im grauen Trachyt vom Kordun, dem der Morigo- Felstin, und des Berges

Nasru kleine braungelbe glasgläuzende KrystälUhen von liypcrsthen. DQnutafelig

Steh ((010) mit m(llO) und zuweilen hinzutretendem schmalem a(100j, am Ende
hemehend «(211), oft mit untergeordnetem «(282), also gana dar Aoabildnag
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der Kr^'Stalle von Mäluäs in Unj^ttru eutäprecheud, vergl. Fig. 31ü auf 6. 981; hfiufig

niUTiiiiiMtriflehe Fliehen -EnfeiriekfllQiig. Am ki^99^4l' «nd o«»48*ft8' folgt

a:h:e = 0-9«i345: 1 :0-5787. Pleochroismufl aa rüthlichbraun, 6b gelbbraun, er grün.

Vor dem Löthrohr tuuchmelsbar; Hirte swisobeo 6

—

1 (Blaab,*^ TwomaL Min. MiUh.
N. F. 3, 479).

Sumatra. Am Südabhaiig des Vulcaus Singalang Uyperathen - Ändert mit
woblan^gebildeten Kiyatallen abm^ mm m 88* 18'; enie negitiva MittelliBia anf
a(lOO) auBtretond, 2H zwischen ,so<>— 00''; a rothbrann, 6 g«db, c grlm; Diehte 8*487
(Mbbian, N. Jahrb. 18i*5. 3. AikiIvs.« L.

In der Ascbe de» Krakatau bouteiilengriine Sfiulcheu, optisid it*^i) HyjxTsthpn

des Arauyer Berges nahestehend; 2H = 79" 48' für gelb, erste Mtttoliiiiie cc licht-

granliehgirttii, ib brlnnliohgelb (KaaMKaBf Term^. KSslSny 1884« 16, S58; Gbotm*8
Zoitschr. 10, 101). RETaERs (bei Verbeck, Krakatau; Hatavia 18B4. 217) beobachtet«*

AhMO). ^i(lOO), m(llO), 0(111), 1(211), f(212), e berrschend, Fbicbeufarbe auf lOlO)

oliveugrüii, (100) hell gelbgrüu, (OUlj braun mit einem Stich ins Kothe; Analy»»* LI.

Borneo. Von Sampit an der SQdküste beschrieb MOhl (N. Jahrb. 1874, 793)

einen dem bajrriaehen von Knpferbeig gans Ihnlichen Bronsit, nur etaraa verwittert»

OD lichter gelblicbgrauer Farbe; mit eing*Mii<Miirtrn erbsengrosson Titaneisen-Kßmem.

Japan. Auf rbitliijima oder Peel Lshind, zu 'b-r als OgasHwarajima «kIit

Bonin lälaud bezeichneten Inselgrup|>e gehörig, iu einem Tachylyt-ähnlic-hen glaäigeu

Oestein (wohl identisch mit dem Boniuit von pKraasait,* Jahrb. Hambg. Wiss. Aust
1891, 8, 4\ früher aueh als glartger Augit-Andedt beadehnet, bis 1 cm lange Hyper-
athen-KryatAlle, leicht aus dem tiH>ist in eine Palagonit-artige Subatana umgewandelten
Gestein zu erhalten. Yasi-^hi Kikl« hi

(Jouni. College uf 8cieuce, Imp. Univ.

Japan 1889, 3,74) beobachtete ff(lOO),

tioio), w{110), «(212). 1(211), vergl.

Fig. .')26 u. 327, in rectangulär .säulcn-

formiger Auäbilduug. Grösi^ere Krystalle

dunkelgrün, die kleineren pi^taeiengrQn

durehachcinend, die dünnsten hell oliven-

griiu. Stark pleochroitisch, wie ge\v<"»hn-

lich; oj)tii»che erste Mittellinie rc. Mi-

kruskopiäch beobachtete sternförmige

Aggregate werden von Kncocm als

Zwilltngsverwachsungen gedeutet, und zw ar nach verschiedenen Gesetzen, von denen
aber nur eines, iiaeh (Hm. |>räcisirt wird. Parallel-Verwachsungen mit grünem Augit.

Dichte 3-30:), Analyse LH.

u) Neuseeland. Den Olivinfels uud Serpentin des Dun Mountain bei Nelson

dnrebaiehen bUtterige Gemenge von Diallag und Bronut; dieser trota seines frischen

Aussehen.-« schon atiurk aersetat. Dickte 2*58 (Hueaa, N. Jahrb. 1879, 1S9); Ana-
lyse CXllI.

V) Südamerika. Blätteriger liyper»thea gemengt mit Labradorit in den Bergen

bei Lima in Peru, im Thal des Baches Santa und in der Cordillere von Antarangua

(BAmomn-HaBTunEi, 3fin. du P&rou 1878, 807). Hjrpnstiimi-ABdeaite in der Vnican-

gruppe von Arequipa (Hatcb, T.sruKRM. Mitth. N. F. 7. 308). Ebenso in West-

£enadory so am Zusanunenflusse des Bio de Alausi uud Rio Chanchau, uuterluüb

a. 827. Hyperatben TOS PmI
Dach KiKVCUI.

^ Vcrgl. auch S. 963 Anin. 1.

* Im Boninit findet aich regelmässig Olivin, Fehlen fai seinem Geatein

Kncvcn betont
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der Sudt Alausi, ein dunkelgrauer Diorit • äbnliuUer schieferlgür Andesit mit

gUiweiiHen Plagioklaaeii und grUnlichaehwaneii aebimmemden Rypenthen-KiTVtallen*

TOO 1—3 mm Län^c in sohwarzgrauer Griiixlmaäse (J. v. Sibmikaozki. N. Jahrb. 1895,

1, 156: 1886. Heil. -Bd. 4, 2141; Analyse LIII. Nach KC h (N. Jahrb. ISSG, 1, 36)

ilt HjperaUien auch verhreitot iu den Pyroxcn- Andesiteu und Piroxen -führe&deu

Amphibol-Andesiten des südlichen Theiles von ColnmUa.

w) VMinwrUuu Uy])eratfaen in den Andesitan der ecloeehenen VuleaiM an

der pMifischen Küste. Die Hyperethen-Andesite sind nach Haoue und loDiifesCAm.

louni. Sc. 1 Sft3. 26. 222) von blauschwjirzer hi.s stahlgraner Farbe und moist poröa«»r

oder >rhlackiger Beschaflfonheit; Analyse LIV eine« Hy^McsUieiM vom Mount Shasta

in Califomien, in Uimssteiu-artigcra Gesteiu.

C*lonii«. In den Baffalo Peaka neben Torherradiendett Amphibol-Andeaiten

ia der Nordost-Ecke der Gebirgsgruppe ein schwarzer halbglasiger Augit-Andesit

deutlich prismatisch f>j»altbaren Hyperfitln-u-Krystallen, pleochroitiseh ilunkelrothbraun

btt grün (VV'hituan Cboss, liull. of U. S. Geol. Survey, Wash. 1883, Nu. 1; Am. Juuru.

Se. IMS, 26, 76); Analysen LV—LVII; Dichte S'SOT.

Gcwfim. Ale Begleiter der Konmd•Vorkommen, mit SfüneU nnd Chlorit»

Snatatit in tafelförmigen Fibrulith-älinlichcn faserigen Massen, sehr deutlich prisma-

tinch «paltbar unter 87" luid nach 6|01()|. weniger nach einer »chiefen EndHäche,

weshalb G. Kömo (Proceed. of uat. bc. i'hüad. 1877, die Krystalle für mouo-

tjraiBielriseb bllt, wihrend Gbotb (G«ovn*a Zeitsebr. 8, 101) jene Enebeinnng anf

eine auch .sr>iist am Bronxit TOikommende schalige Zusammensetzung zurück fidirt;

hellj; 'ib^Tiiii iMr« far))I<'s. K<>mer von Chromit enthaltend; Dichte 3-235, Analyse LVIII.

North Carolina. Nach Genth (Bull. U.S. Geol. fcjurvey. Waah. 1891, No. 74,

42) auf der Komnd-Grabe Calsagee in Bfacon County brftunlicbgraue biä gelbliche

hjrüalKnieehe Aggregate von Enatatit, Analyae LIX. Bm Webster in Jaekam Co,

körnig mit Chrysolith. Zn Hampton*« Mining Creck in Yaucey Co. und sQdlich von

Baker$ville in Mirdiell Cn krystalHnische Partien von Enstafit in Chrysolith ein-

fespreu^. lirouzit zu Haid L'ruck in Yancey Cu. und bei Kemerövilie m Fursytb Co.

MarTlanl. Der Hyperadiengablnro vom Mount Hope bei Baltimore entfallt

neben schwarzem Diallag einen broniefarbeu schillernden Hypersthen (Analyse LX);

Btark pleochroitiach , a braunroth, 6 grünlichi^elb. o frrün: Dichte 3-35. Oberlialb

Gwynns Fall ein Hyperstbengabbro, der thuitUch die Uniwandelung des Diallags

aad des Hyperathens in Uonibleude zeigt (G. H. Williams, Bull. U. 8. Geol. Survey,

Waah. IBM, No. S8; OnonTa Zeitaehr. 14, 402; N. Jahrb. 1887, 1, 990> — Ein Pyro-
lenit von Hebbville, westlich von Baltimore, besteht aus r5tblichbraunem Brouzit

(LXI: Dichte H 300) und smaragdgrünem Diopsid (Wiixumb, Am. Geologist 1890,

6, 35; Ubotu's Zeitsclur. 20, 501).

P^naylvailea. Zn MarUe TownaUp in Delaware County Bnmsit in Chry*
«Kil umgewanddt (Oimth, Am. Jooni. Sc. 1862, 33, 203). Dana (Min. 1892, 348)

«wahnt Kn.*t;itit vn Texas (in Serpentin. LXII) und von Castle Rockf?), Delaw. Co.,

kilt aber auch für fraglich ein Vorkommen von Leiperville, von wo ein durch

Des Cloukaux (Min. 1862, 48. 537; Nouv. rech. 1867, 555) untcmuchtes Material

(Analyse LXUI) atammen sollte: breite gelblichgrane Lamellen mit einem Spaltonga-

priuna von 87*, ohne Seiden- und Metallglanz. 2H,> = 123"* 38' für roth.

'St'W York. Auf der Tilly-Foster Iron Mine ))ei Hrewster in Fiitnam County
nach Daxa (Am. Joum. Sc. 1874, 8, 448) zuaammeu mit Chuudrodit breite faserige

Hamen von Enatatit (LXIV; Diohte 8>29), oll thellweiae oder gans in dunkelgrOnan
Seipentin umgewandelt Bei Edwards (nach Dava, Min. 1892, 848. 678) fiMerige

' „Kurz-iäulenfönnige Kr)-8taUe der (Kombination P , o p .o Zwillinge naeh
• P(sic!) uud Krystalldrusen."
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bb breiu^iiiiiiiige weisse Masaeu, mehr oder weuiger in Talk umgewandelt, sogen. Aga-
Ut;* optiflcbe Axen«bene parallel der Verkieale, erate negative Mittelliiiie aenkrecbt

auf einer vcrticalcn Spaltungsrichtong, 2£ im AoAMs'achen Apparat 30"- 40° Q>9
(SoBltBE. Zoitechr. d. geol. Oes. 1889, 41, r>»U); Analysen CXIV—CXVII. — Hyper-

sthen in den Noriten der ,.Cortlandt Sories'' am Hudson River bei PeeicHkill. die

Übrigens in Uonibleude-, Glimmer- und Augit-Norite fibergelteu, bowie in Pyroxeuite,

Feldq»atb-fireie groUdtmige Gtomeage von Byperatlien, Diallag oder Aqgit (Wiixum,
Am. Journ. Sc. 1887, 33, 137). In den Adirondack Mountains und nordwlrte in Canada»

dem oberen laurentiscben Schicliteufeystem an^^ohörit: ..Norite". die wesentlieb ans

Uyperutben, Labradorit, Diallag, Hornblende und Lirauat bestehen; besonders grob-

kdniig am Monnt Harey, dem hScbsten Gipfel dea norischett Sehiehteoijatena in

New York, mit schwarzem halbmetullisch glänzendem Hypersthen in grooaen Spal-

tungsBtüeken (Lcedh. Am. Chemiat, March 1877; Oaora'a Zeitachr. 2, 642); DIehte
8-469, Aualyse LXV.

Canada. In der Gemeinde Chuteuu Richer in MonUnoreucy Couoty blSt-

terige Maasen von Hyperathen im Gemenge mit Andeaan und Dmenit; glasglänzend,

adiwirzlichbraun , dünne I^aaellen gelblichbraun, Hirte 6, Dichte 3-409—3-417
(HiTNT. Geol. Survey Can. 1857, S'.T: Rep. Geol. Can. 1863. 4«8i. Ebenso im Kin-h-

8piel St. Urbain bei der St. Pauls- Bay in Gharlovoix Co. in der Provius (Quebec

(HoFFMAMN, Min. Can. 1890, 87).

liSlbnlar. GowShnUeli wird die Ftalalaeel ala Pnndort dea bekaaaln Norits

angegeben, der neben Labradorit und Hy}iersthen' noch Diallag, Olivin, etvaa Magnet-
eisen und Eisenkies filhrt: <loeh nind <lie Angaben über das Vorkommen spSrlich.*

Nach O. Lieber (Pkterm. Geogr. Mitth. 1861, 216) bilden Gnei&s und Granit fast

allein die Kflate von Labrador; zwischen den oft Ghanat and Hornblende führenden

gnnea Ghieiaa der NordkOate nnd den, ^en rVdblichen Kaliftldqmlli vnd aeltea

HomUende enthaltenden Gneisa der Sttdkttate schiebt sich der sehr grobkörnige

Granit von Naln,* welclier auch den Labadorit führen »oll; dessen Hauptfundort foll

ein Binnensee westlich vou Nain sein. Lkvin Tb. Reichel (Peterm. Mitth. 1863, 122)

nennt die Bai Nnnaengoak, welche daa Feaflaad von Labrador bei Nain nach

Norden begrenzt, an „sogen. Labradorstein'* reich; östlich von dem Festlando liegt

die kleine Pnulsinwel (Tunnulrirjioak). Ein Hypersthenitstüek im Herliner Museum
zeipt (Roth, Geol. 1883, 2, 19.')) neben dem Labradorit wenig scharf abgegrenzt ein

pcgmatitisches Gestein, neben röthlichem Kalifeldspath Quars-Kömer und Titaueisen

entbaltend, — ein aaderea St&ek leigt aehaif abgogrenit grfinliebachwaneo didhten

Diabas, vielleicht Norit; daa pegmatitische Geatein iat nach Roth wohl tfne Aas-

scheidung im Gneiss und Lieber's Granit ein grobk^miger Gneiss. der von Diabas
dorchbrochcD wird. — Das Hyj>cr8then- Labradorit-Gemenge moss sehr grobköm^
votkommen, da Stttcke mit beiden Gemengtheilen aehr aelten aind; hlnfig BonatOcke
von Hyperatiien. Spaltbar mehr oder weniger leicht nach dem Priama von 87^ Meht
nach b fOlO), nchwieriger nach a flOO). Von mehr oder weniger dunkler brauner

Farbe; mit kujiferrothem Metallschiller nach b (010»; erste optische Mittellinie die

Brachydiagonale, weitere Bestimmungen S. 965. Vor dem Löthrohr schwer zu

* Der Handelsname für die Substanz nach W. J. Macadam (Min. Soc. London
1886, 7, 7fi), der als Fuiirlort :il)er New Jersey angicht: Dichte 2-22—2-56. Vn^

Material wird als Füllmntfise tür feines Papier sehr geschätzt, und auch Aabestin

genannt, da es beim Zermahlen Asbest-artige Massen giebt.

* Deaaen llteat-bekaantea Voikommen, veigl. S. 968; Ebenda Uber den Namen
Panlit.

' Die nachfolgenden sind von Roth (Geol. 1888, 2, 196) ZOsammeugealellt.
* Wo sich eine Hcrrnhuter Mission befindet
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«chwarzorn mafpMtiBcheiii Glase schmelzbar. Dichte 3* 892, Analyse LXVIII; 3-402,

UÜX.
0lMMli. Bei PUkemft« hellbnutne grobelKnjcreligc Aprprepite. von Sspphirin

mid ^»irUeb Pleonast begehet; Niheres Aber die Art den Vorkonunoua S. 434. Als

Begrenxtmpfflächen b (010) und rt(lOO) wahrnehmbar, keine Emiriiieheii. Die Verti-

cale die erste «»ptische Mittt.Uinie, (010) Axencbene; 211« = HO" nf.' und 2 Ho = 11

ippr. geben 2V — 79" und ^ — 1-65 für Natrium-Licht; Spaltiuigabliittchen nach

(010) aeigen mit Diclvoalcop hellbnum mid brftniilichroth (Ussmo, 6B0fB*8 Zeitichr.

15,614). Von I^KENZEN (Möddel. Grönland. Ku{i< nh. 1884; Osovh'b Zeitechr. 11, 818)

als Kupfferit beselirieben : Dielite 3 -21, Analyse LXX. Kohkm, unterKnehte ^Erdm.

Joom. pr. CheuD. 1845, 36, auü) Bruchstiicku grotwer Uuöchiube von der Insel

Ujofdlersaak,' die «uf dem l^ehe langitMliIige btttlerig« MisiMi seigen, y<ni

brimlieher ins Graue lieliender Farbe mid metaUflhnlichem Perimnttetglaiu; Analyse
LXXI. Nach Dks Ci.oizeaux (Nouv. Rech. 1M6T, 555)211« = 15' filr foth; femcr
»U »nner gränliclip-auen A'arietiit von l^'ulikko '_' H 74" 57|'.

x> AfriliA. Auf der Azorea-lnüel Fuyal au dem auf der SUdkintte gcle^^enen

FebcD von Caetello bnneo, sowie auf S. Miguel an den Dom-fömigen Kuppen im
Thale von Fumas, auch an der La^oa do Fogo und am V\vi> das Camarinhas hell-

graue oder etwa.s n'JthUelie . feinki>rni;re zeiTcihlielie Traehyte von Domit-artitrem

lUbitus mit kurzaäulenfurinigcn Kryutällchcu von bogen, äzaböit (MüaoE, N. Jahrb.

1883, 2, 194).

Auf der Cuuvni-lBsel Lansarote in den Laven von Montana de Fnego
(Ambridie 1780— 178C) nzkl von Bolco nuevo (vom Jahre 1824) Enatattt-Auaachei-

dopgen Ins 2 cm Län^p (SANnBBBOBa, N. Jahrb. ibkr. 307).

In 8fldnfrika am Korn Kopje und in den Wilfonteiii HeiL'^en bei TI<«lf<>iitrin,

flfidhch von Lydcnburg in Transvaal, tritt Enstatit gC8tciuäbildend auf (Ma.skklymk,

PhiL Mag. 1879, 7, 135); der hohe Kalkgehalt in Analyse LXXIl wird einer Rei-

iii n^'iin^' von Diopaid sogesehrieben. — Hellgrttner Rronzit von du Toits Pan,
I.XXIIl: ^rrünlich^rratier zersetzter vom ColeKberg Kopje, An.ilysr rXVfTl. —
iin Wa^ehtiÄnde der Kimberley Mine tlu-sehen^üne bi.s etwa-< bräuidiche, ganz

Olivin-ähnliche Kömer von Enstatit, «bmtlich spaltbar uach tn (UOJ von 87"— 88",

sowie nach a (100) md h (010); vor dem LKtfarohr nahesa muchmelsbar (Fbibdbi.,

Rull. -oc. min. Paris 1875), 2, 198); LXXIV. Oanz ähidielic Kömer im graugrünen,
il-> Serpentin -TiitT bezeichneten Muttergcsteiu der Diamanten von Jagersfontein
im Oranje Freistaat (.Knop, Oberrbein. geol. Ver. 188'J, lUj 18Ü0, 20. Guoth s Zeitschr.

90, SM);

7) In etoerilen.

A. Weaentlieh aus rhombischem Pyrosen bestehen die sogen. Chladnite (vergL

8. 968, anch S. Anmerk. 1). die Meteoriten von

1' Blshopville bei Sumterville, «I-itlieb von CohimViia im Snmter Di.«trief in

Jiüuth Carolina IT. S., gefallen am 25. März 1S43 im (4ewicht von 13 Pfund. Unter

daer theib schwarzen, theils blaugrauen gl:isigen oder porcellan&hulichen Rinde er-

•dwint die innere Maaee weiss, sehr hrflcbig, wie durch Verwitterung verSndert
üftbcr ältere Untersuchungen vergl. S. Of.S; Diehte 3U6 nach Sbepakh. 3 o,3;i Sar
T0UC8 VON WAi.TKR.<*iiArHEN. Neben EuHtatit tritt Magnetkies und Plagioklas auf
(TtCHKRHAK. Sitzber. Akad. Wien 1883, 88, 363).

2) Manegaon (alias Managaon, Manjegaon, Mancgaum, Menicigaon) am Pouma,
DiMriet Khandeiili in Bombay, Ostindien, gelUlen am 29. Juni 1848. Eine beU-

gwdiehgelbe Maase mit grfisaeren licht gelbgritnen KSmem. MiaaLnra (Phil. Traoe-

' Scbreibweiae nach JoHmrairp, Gibbbckb's MineraL B^jse, Kopenh. 1878, 59.

im», lüa*ratafto. IL 03
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act 1870, 160, 212) beatimmte b (010), e (üOl), m (llü), g (021), mm - 88", cy' »
49* 4', jr«n B 58* 89'; Dichte 8>198. Die ZuMmmeiwetmug der grasen Hasse des

Steines ist nahezu dieselbe wie die der Körner, LXXVIIL
:i) Shalka (alin-s Saluku, Shaluka, Sulkor") hei Hissempore, I)i«tri( ( Hancoorali in

Wcst-Burdwau, Provinz Bengalen, gefallen tun 30. November li^bü, bcBtehend aus

Aschen-ähnlicher dunlcelgrauer Masse mit schwarzer Binde. Zuerst von Pidoinuton

(Jonxn. Ariat Soe. BengnL 1852, 90, S94) besdirleben, dran von HaiMiram (Akad.

Wien 1860, 41, S61X der daa Hwptmineral des Meteoriten Piddinirtonlt* nannte und
nach piiwr Analyse K. v. Haükk's als «»ine MiHchimpr von Bi- und lVi-<iHcat von

Mtigne^iuiu und Eisen ansah. G. Kose (Abh. Akad. Wiäs. Berlin 1863, »jitucli

die Ansieht ras, dass ein Gemenge mehrerer Silicate vorli^e. RAmnumam (Abh.

Akad. Herl. 1870, 12(M berechnete auB einer AnalvHe (LXXX), diiss der Metoerit aua
86-43 Proc. Knstutif,'* 10-92 Olivin und *2-11 Chromit bestände. Nach Mawkki.vnk

(Phil. Tranaact. 1871. 161, :it)6) sieht mau ausser einer grauen Silicatmasse eine metu*

gefleckte, scheinbar gemengte Sabetena und Chromit, diesen oft in voUatBmfigen

KrystaUen; doch gaben meh die gefleektan Partien die Zueammensctsang (LXXXII)
eines Enstatit«. Olivin war in d»T von Maskelynk unt«'rsncliten Partie nicht vor

han«len. .\uch nach Tsi iikioiak iSitübcr. Ak.nl. Wien ISSH. 88, Mfi.")) besteht, der Stein

von 8halka, wie der von Mancgaon hau]«ttsächlich aus Luhtatit mit Ein8chlüsi«en von

braunem Glaa und von opaken Könrant. Dichte 8*41S nach HAnmiaBB.

4) IbheabVhnii in Westfiilen, geftllen am 17. Juni 1870, seigt unter matter

schwarzer, mit feinen Sohnwlzwillpten durchzogener Rinde eine weisse bis grauUch-

weisse Grundmas-Hc, in dt-r, ungleicli vcrtheilt, viele kleine und grosse, lichtgelbltrh-

grüne Kry.'^tallkörner liegen, die stellenweise fiuit allein die Msisse bilden. Dichte tli:r

Körner 8*428—8 '425, Analyse LXXXIII. Von gras flhnlieher Zosammensetsung
iLXXXIV.) die sehr feinkörnige, etwas fottglSnzende (Jrundma.s.«e, Dichte .1-405;

(Mironiit nielit vorhaiidr'ii (O. vom Rath, Monat»<b<!r. Akiid. Berlin l.s72, 27 ). Nitrh

Thchekmak. (Sitzber. Akad. Wien 1883, 88, 347) sind ausser EiUitatit auch t»cliiel'

auslöschende Lamellen (Augit?) vortianden.

B. Der Meteorit von Itestee, swwcfaen Goruckpnr und Fysahaä in Oetindi«),

gefallen am 2. December 1852, besteht nach Maskbltnb (Phil. Transact 1870, lOO,
15131 tind 'l%< iii-iiM AK (Sitzber. Ak. Wien lSM3, 88, 3»5«;| wesentlich aus Augit ( Di« »psid

)

nnil Kii.statit in kiirnigein fJemeuge, mit dunkel gelblichbrauner inatter Kinde. I ><t

vorherrschende graue bi» violette Diopsid zeigt feinschalige Zusammeuhct/.ung nach

a (100), der Enstetit xuweilen scharfe Umgrenaung; Ha8bm.vnb bestimmte b (010),

«(100), m(llO), jr(021) und zweifelhaft (/( 201), mm ^ 87" 10'—88*, bg = 41'* 34', ad
to" ;ip|irox. — un<l unterschied dreierlei Kiistatite: dunkelgrauen inidurebsiehtigen

(LX.XXV), graulichwei».sen durchscheinenden (LXXXVl—LXXXVIIl) und farblosen

wasscrhellen (LXXXIX). Nach Thchkrmak sind auch im Darnischliff verschiedene

Arten von En.slatit zu erkennen. Ausserdem untergeordnet Plagioklaa, Nickeicisen,

Oldhamit iSehwefeh ah iiuii ) und O-bcniif ( \v:tlir-( h' iiiii(-l\ Oxysulfid VOn lltaaiom und
Galciuml. Kinzig<M- KeiniiM-ntaut der Metedi iti nat r Mustit.

C. AuH Eubtatit und Oiiviu be»tehen die Meteoriten von

i) HaabliMB in Bengalen, ge&llen am fS. Deoambar 1868 in den Fluren der
Dörfer Govindpur, Pradra und CToesipore. Zuerst von HAinnrasa (Siteher. Akad. Wien

' Im Original durch Druckfehler die Symbole für bg\ auf das nichtige weist

der Winkel yin hin.

* Von Edw. Daxa (Min. 1892, 885) unter den ibimiHsehen HMvIdendra att^

geführt
* Der alsdann die Zusammenaetsung LXXXI hftfeto.
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60, 241) beschrieben. Nach TsriiEKMAK (Akud. Wi«'n lss:{, 88, 3»>2l ein {;niii-

Uchgelbliches Gctueuge, in welchem Kutitatit und Oliviu (a»t die i^luiche Farbe zeigen,

nit aUniehen KKrnein Ton Hagvetkies und wenigen von Eiaen. Von Tbohbmiak

ab besondere Meteoritenart cla.ssificirt, uiit<M- der Bezeichnung Amphotcrit, von
nuqfttfitni beide (mit IJezuij unf Enstatit und Olivin); v«>ji litcK/tVA rMrteoriteniianinil.

Wun l«8ö. 25) inif dem tolLr<'.ndfU 8fein zur (truiijte Rodit vtjreinij^t.

i\ Rodftf westlicii von Hucsca in Ani^unien in Spanien, gefallen im Frühjahr

1811: von Pisaxi (Compi. rend. 1M74, 79, 1007) und Daubb^e (ebenda S. 1509) unter-

neht, von DAcnate als selbstlndiger l^lMUi „Bodit** angesehen. Unter schwaner
Binde eine a»ehf;raue Ifaate mit grOnlidieii Körnern; die graue Mass«-, ants /.wei uu-

regelmässigen Zonen, einer prauen und einer p'lblichgrauen hr^tclimd , i.-^t älinlirh

KumDmengesctzt wie die Olivin -ähnlichen Körner, indem beide einen in Salzüäure

iBsBehen Anthetl (Olivin mit vielleicht etwas Anorthit) und einen viel betrichüieheren

mlSatiehen (Eisen - reichen Enittatit. XC) enthalten. Nach DAUHR6E seigen die die

Hanptinas.'tr bildenden EnstMfit>' niikro.tkopi.Heh unzählige Einaohlttsse, die BUWeilttn

eine monosymmetrische Augitforni erkeiuien la^^.sen.

T}. In df'ii Ilowarditen Enshifit iicVk ii Auirif, Anoitliit und ••vriitut U (Mivin.

Die früher für Olivin gehaltenen gelhgrünen Ktirner im Stein von Luotolaks (alitM

Lantolaks, Lontolaks oder Lontalnks) bei Frederikshavn, Oouvemement WiHorg in

FinUnd. gefallen am 13. Deeember 1813, wurde von Tschrrmak (Sitsber. Akad. Wien
is«« 88, ^f*;"' :ils Kustatif lirstinimt. Der Stein /.»-ii^t in i'rdiL''T ^rain-r t Jrundmii.s.s«'

Körner und Sjtlitt«:r \<>u grüngelber, weisser und schwarzer Farbe. In den Splittern

mtenehied TscHBiutAK ausser dreierlei Anorthiten, viererlei Augitcn und Enstutit auch

Olivin. — Sehr Shnlich der Stein von St Nicolas bei MMnt bei AltAtting in

Nie«lerbayen>, gefallen am 13. Decr-mlmr lHO:i. Femer gehören hierher die St<'ine

von \i>bIeboro in T-,ineoln C<>. Maine U. S. A.; .Im.-^Iv im (Jfuiv. Hialystix k. Kiis-Iand;

Vivionnäre bei Le Teilleul in Frankreich; Fraukfort in Franklin Co. Alabama,

U. S. A; Pawlowfca im Gouv. Saratowsk, Russland und nach BaBstKA (Meteorit

1885, 24) auch Peterabuig in Lincoln Co. Tennessee, U. S. A.

E. In den Chondriten, zu denen die Midirzuhl aller Meteoriten gehört £nstattt
• Mivin und Eisen: dt-r Enstatit selten in dt utlicliiMi Krystalh-ii iilu r nft in exeentriseh

faiH-niren Kügelehen. — Analyse XCI. dtvs Kn.statit.s aut* dem Stein vonttoulpara in

AsBAoi, Ostindien, gefunden 1868; XCII. von Ställdalen in Dalamc, Schweden,

geftUen am 28. Joni 1876; XGIII. von Djati-Pengilon im Diatrict Oendingan, Ab*
didlnog Ngawi auf Java, gefoUen am 19. Mffra 1884.

F. In «len M rsosid e r i ton Olivin und Enstatit (HypcrsthenX neben mehr oder

wcni{r«T l'la^i<tklas in einem Einennni'fz. hn Meteoriten vmi flainh«»!/, hei l'adrrliurn

in Westfalen, gefunden 1856, bildet der Enstatit (XCIV.) kleinere Körner ab der

Ofiria, welcher suweilen auch in grossen Kiystallen erscheint, dazu Plagioklas und
Aagit aeeoasoffiaeh (TMontMAK, Akad. Wien 1888, 86, 84«). — Nahe verwandt der
Metwirit von Estherville in Emmet County, Jowa TT. S. A., gefallen am 10. Mai
1>"9; bestehen«! aus viel Eisen und Silieaten. die schon niakr<>skopiseh alr* Enstatit

(XCV.) und Oliviu bestinmibar. Ausserdem fand L. Smith (fonipL rend. 1880, 00,
MS. 1460; Nat Hist of Minnesota 1880, 176; Am. Joum. Kc. SO, 186) eine Peek-
llamit genannte Substans, kleine gerundete, bis 1 mm ;^r> < Ivömer im Inneren

der Meteoriten Masse; fettglänzen«!, L'elli in-; rJriiue. mehr oder wiiiitrer deutlich

i^tbar, Oichtu 3 «23; nach der Zusanunen-setzung Si< >, 49 50—49 -.'»9, FcO 1Ö-88 bis

ll'Ol, MgO .*t8<01^88'51 von SMTm als eine Verbindung von zwei Molekfilen Enstatit

nit dnem Molekül OKvin angesehen. Stam. Matmoni (Compt rend. 1882, 94, 1650)

beMtigte das Vorhandensein de« I''eckhamit, den er aus optisch nicht gleichartigen

TiMellen aii%eb«it fand, so dass wohl eine lamcilare Verwachsung von Enstatit und
63*
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OUvin vorliegt; ähnlich auch im Meteoriten von der Sierra de Chaeo ' iu der Nähe der

Kttpfeigraben Teltal in Sttdamerika, geAindea 1862. Ebenao Mesoriderito die Heteo»
riteii von Barea, Provinz Logroßo* in Spanien^ gefallen am 4. Juli 1842, von
Newton Coiiiity in Arkansas U.S., ^'ofiind<^ii lHt',0, und von Karand (Vezwnin),

Diatrict Zerind, Telieran in l'crHiuu, gefallen im Mai 1880.

Eigenthttmlich ist der Meteorit von Lodran bei Mooltan in Ostindien, gefallen

am 1. Oetober 1868, von BamvA (Meteor. 1885, 42) als Lodranit iaolirt; ein dflnnea

Eisennetz mit krv-taUinischen Körnern von Enstatit und Olivin, Nach TecnaiCAK
(Sit^bcr. Akad. A\ n ii ls7(i. 81, 4ß5; Potio. Ann. IsTo. 140, iJÜl) bildet der spargel-

bis golbgrünu EuätatU 1—2 mni grcwäo Körner und unvuUkummene Kr^'äUtlle, spaltbar

naeh a(lOO) und aoeh 6(010); (2H0)(010) ^ 34* M»', 010)(010)- 45*56', (320)(010) =.
57*15% (810) (010)» 71* 5ß (v. L.\no bei Tsciif.rmak): negative erste MitteUinie a\

Dicht«! 3-313, Analyr*e XCVI. Der Meteorit wurde aueli vun MsumBt (CompL rend.

1882, 95, 117H) und Bkkv.i.sa (Meteor. 1S85, 42) untersucht.

G. Im Sidoropliyr' von Steinbach bei Johaungeorgeuätadt in Sachäcn (ge-

funden 1751^ von Ritters^rOn bei Schwarzenberg iu Sachsen (1847) und von Breiten-

b«eh bei Plattoi in Böhmen (1881)i Dieee drei, wohl von demselben Falle herrtthrendm

Meteoriten bestehen aus einem f^isun-ßcrust, dessen Höhlungen durch Enstatit-Kömer

ausgefüllt sind, mit aeeessorischcm Tridymit (A.smanit».

Der Eustatit vmu hin zur UuterKUchung (XCVIl.j durch

Maseblvmk (Proc. B07. Soe. 1869, 17 , 870; Philos.

Transaet London 1871, 161, 861) für Olivin gehalten

worden: Dichte 3-238, Hfirte V. v. Laxu beob-

aebttac (Sitzber. Akad. Wien 1.mG;>, 69, 848; Tooo. Ann.

1870, 139, 345) an den Kr^»tallen von Breitenbuch, die

immer nur in Fragmenten ans der kSrnigen Masse
herauszulösen sind, die Formen 6(010), «HOO), rtCM)!),

/«(IIOI, »^ (1401, (t(2f>0), h(120), :(350l, ; (210), d{;>20i.

Ä(310), r(0:U), </(021), /(Oll), ^(023), A-tÜ12), d(20l),

f(b02), x{22l), V(*21), o(lll), «(211), p(121). «(623),

n (82 1 ), e (2 1 2k 1(4 1 2X M (232X 9 (482). r (252). Oewöhn-
lichpr H.ibitiis drr Krystalle in Fip;. 32s. \<!gntivc

enitc optische Mittellinie n, AxcnebeiH- /»(OKM. 2H = 9H"

&at gelb, Q < V. Wkisbach (N. Jahrb. 1882, 2, 253) beobachtete von Kittcrugrüu

die Gombination abemlxnkyi^eou; Dichte 8*81, Analyse XCHTIIL

H. Im MeteoreiHcn von ilrr Sierra di Deesa, westlich vott Santiago in Chile,

grfmidcii i sc,:^, ^i^d Tlieile eines kry.stallini.>^elien Chondriten mit dem Eisen zu oincm

Hreceien-iihniicheu Ocbildc vei bundt ii. I )a.s <'inj;e.sehlos.st'iie SilicHtgemenge viel fein-

körniger als in den Meäo^idcriten (Hke^ina, Meteor. I88ö, üT). Im luncreu uincr

kleinen Druse fand Miumsa (Silxber. Akad. Wien 1870, 61, 26) fiublose Enstatit-

Nadeln (Victorit, vergl. S. 9ßS\ etwa0*8mm lang und 0-07 mm di< k. unschmelz-

bar vor d< tn TiOthrohr, durch Säuren unangreifbar; Dss Cloizeaox bestimmte 6 (ÜIO),

u (lUU), m (110).

Fig. a2H. Kiislalit aus dem Meteo-
rltaD Ton Hrt'Kcnbach

V. V. Lau«.

' Von 'rseiiKRMAK (Akad. Wi«'n 1HS3, 88, 354) we^'cn llfberwiegens des Plagio-

klas über Eustatit und <.)liviii als betiondcre Art abgesondert und Orahamit genannt
Vergl. auch Anmerkung 2.

* MKirnna (Compt rend. 1882, 94, 1659) vereinigt als LofMBlte die Meteoriten

von Harca, Sierra de Cliaco und Esthervillc.

' Name von IVuassiuK (Akad. Wien 1883, 88, 349) gebildet, ans Eisen

und ipvffätü mischen.
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UfaMlli6h. Dm SOieat MgfiiOg ward« m Eraumr (Ann. eUm. phjs. 1851,

SS, 58; Chimie 1861, 1. 183) durch ZusammenschmelBen von 3 Thoilcn RieHelsiluro.

2 Theilen Magnesia tmd 2 Theilcn Borsäure, in faserigen Maf^^eri (Analyse XCIX)
and in Krystalleu (Cj von mehreren Centimutem Linge erhalten, Prismen von 87" 31',

«debe Enuonr mit IKoprid yeq^lieh; Dichte 8>161. Dies Oloizbaüx (Ann. ehim.

phyi. 1884, 1, SIT)) bestimmte die Krystalle optisch als rhombisch, also Enstatit

Foracfi und Michel- L6vy TSynthAse des min. 1882, 107) fanden dicsfit ..Pvroxene

magnesien'' monoHymmetrisch , Zwillinge nach der (^ueriiache, deren optische Ans-

lütcbimgrichtuugcu etwa 28^ mit der Verticalen bilden. Voot (Miueralbild. in Sehmelz-

ntmm 1882, 72) beatitigte dieee Beobachtung eineieeitB (obechon er das mono- oder

vielleicht asymmetrische MgSiO, al.'< nicht zur Pyroxengruppc gehr»rig ansieht), con-

Itstirte aber anderer8<?it8 an Ebelmen's Oripnal-Material, da-ss daninter auch Enstatit

Torhaoden ist. Uautkfecille (Ann. chim. phys. 1864, 4, 174; Compt. reud. 59, 734;

Ann. diem. l>iiam. 1885, 134, 168) eihialt dmreh Einwhrlraiig von Chl<nrmagnesittm

wf Kieselolofe bei höherer Temperatur ebenftHs das MgSiOy (Dichte S'll; CI), und
zwar hauptsächlich in der monosymmetrischen Mndification, wie Fot Quf: und T/Ävy

Synthese 1H82. 103. III) fanden; das fileiche gilt von Stan. M^r viKus |Com])t. rend.

1880, 90, 34»j. „Enstatit", den er durch Einwirkung von Wiiijöcnlauipl und Chlor-

aihciaD anf einen Magnerinm^Faden dargestellt hatte. Daubr^b (Clompt rend. 1888,

62, 200. 369) und FoüQtjt-LfivY (Bull. so<-. min. Paris 1881, 4, 279) erhielten bei

ihrtMi künstliehen Gesteinen re-*]«. Meteoriten den Enstatit sowie Eiscn-haltige Mischungen

im Gemenge mit anderen Mineralien. — Nach Vout (Stud. Slagger, Stockh. 1884, 24.

SKI; Sehaaelamaasen, Kristian. 1892, 76) findet sich auch in Hobofen-Schlacken, die

nieb an NgSiOg (mit oder obne FeSiO,) sind, gelcgoitlich rhombischer Fyrozen ans-

i;pi>chieden : in einer Schlacke von Södcrfors in Schweden skelettartig nach der

Vertic;de auf-.'ebaute Krystalle. Auch flie Schlacke von SvartnSs in Schweden
besteht hauptsächlich aus rhombischem Pyroxeu. in einer an FeSiO, sehr reichen

SeUaeke von Sl^erdalen-Nickelweik in Norwegen Kiystalle von FeSiO| oder

(Fe,llg><i03. die dem mono- oder asymmetrischen MgfiiO, entsprechen, welches

Toer auch in Magnesia-reichen Metasilicat-Schmehnnnssen neben Enstatit beobachtete.

Analysen, a) Laaeher See. I. (i. vom Rath, Pooo. Ann. IHfiO. 138, r.:;:^.

Dreiser Weiher. II. Kjerulf, Bi8<^hof'8 Geologie 18G4, 2, 652.

III—IV. Rammelsbeku, ebenda 1870, 141, 514.

b) Staricenbach. V. Dasioub, Dbs Oumäm Mba. 188S, 45.

Beichenweier. VI. Limok, geoL Landesunters. £la.-Lothr. 1887,

1. 49.

c) Lützelberg. Vll. Knop, N. Jahrb. 1877, 698.

d) Bodenmais. YTIl. Bbokb, Tbobbrm. Mitth. N. F. 8. 89.

KttpHerberg. IX. t. Amioii bd t. OOiibbl, geogn. Besehr. Bayerns
1H79. 3. I.'i7.

• Schwarzenstein. X. Loretz bei v. GflMiiEi,. ebenda 3. l.^'J.

ej f^uterbach. XI. Damour bei Des Ci-oizeaux, Min. 1874, 2, XVi.

Xn. SomnotMo, N. Jahrb. 1883, BeiL-Bd. 8, 179.

Marburg. XIH. KöHr.Eit, Pou<!. Ann. 1828, 13, 113.

f) Ha.sfe. XIV. Stiikn<i, Zeitsehr. d. ireol. Ges. IH61, 13, 73.

Radauberg. XV. Streng, N. Jahrb. 1862, 528.

Ettersberg. XVI. Simnio, ebmda 188S, 945.

Waldheim. XVD. Mrriah, N. Jahrb. 1885, Beil.-Bd. 8, 807.

g) Wingendorf. XVIIL CmtusTscROPr, BulL soc. min. Paris 1887,

10, -AT».

h| Kosakow lierg. XIX- XXII. Farskv, Verb. geol. Keiehsaust.

1878, 806.

— t
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Analysen, h) Kfom?>e. XXIII^XXIV. Sohran, Gkoth'b Zeitschr. 6, 327. 32t<.

Zdjar-Bet]g. XXV. K. v. äAUER, biUsber. AIuuL Wien 1855,

le, 16S.

i) Aranyer Berg. XXVI. Fk. Koch, Y^gytuii Lapok 1884, 2, 158;
Gkoth's Zeitsclir. 10, 100.

k) Kraubat^ XXVll. Keunadlt, Ann. Mines 1838, 14, 147.

XXVIII. HOVBB, Jahrb. geol. BeichMnrt. 1866, 16, 445.

1) Ultenthsl. XXIX. KOhub, Pooo. Ana. 1888» la, 114.

XXX. REONAÜI.T. Ann. Minus 14. 147.

m) Yallo (k>l Nure. XXXL Mumtkmaiitiki, Gass. chlm. itaL 1888,

18, 108.

Fono del Diluvio. XXXIL Wiluams, N. Jahfb. 1887, BeiL-Bd.

5, 426.

Casii Ta^so. XXXIll-XXXIV. dorselbf, ebenda 5. 427.

n) Campo maior. XXXV. Mbbian, ebeuda 1885, Bcil.-Bd. 3, 296.

o) Lhen. XXXVI. Davovk, Boll, soc gioL 1862, 19, 414.

Arvieu. XX.WII. 1'isani, Cornpt renA 1878, 88, 1418.

Hont Dore. XXXVIII. j:4AauNT bei Du Cu>izBAin, Hin. 1874,

2. XVIII.

Santurin. XXXiX. FooQU^, Bull. soc. rniii. Paris 1878, 1, 46.

q) Cheviot-Hilla. XL. Pbtibbbm, Osotr^i ZeHsehr. 11, 69.

Craig Burmli. XLI. Heddia, Min. Soc. London 18H2, 5, 10.

r) Kjcirrestad. XLII. liuöunKK ti. vom K*atii, riKoTu's Zeitschr. 1, 28.

XLIU. C. KsAFirr bei dcui^elbeu, ebenda.

Fanand. XLIV. Pisaiii bei Dts Cloizraüx, Nouv. rech. 1867, 576.

XLV. RBMBLfi, ZeHBchr. d. geoL Ges. 1867, 18, 728.

Bonals. XLVI. Meink h, Nyt. Map. Natnrv. Krist 84, 125.

XF-VIT XLVI II. HiouTDAHi., ebenda 24, V^s.

Sagvand. XLIX. lloSENBUStiH, N. Jaiirb. lSii4, 1, 198.

t) Sumatra. 1^ MniAir, N. Jahrb. 1885, 8, 808.

Knvkatan. LI. Retoek-h, GaOTH's Zeitechr. U, 418.

Peel Ibland, Japan. LII. Siumizc bei Kikccui, Jourti. Collie
uf Science, Iinp. Univ. Japan 1889, 3, 81.

v) Alaiui, Ecuador. LIII. J. v. StBwiuDut, N. Jahrb. 1885, 1, 157.

w) Mt 8hasta, Calif. LIV. HAcaa und I»i>iifa«, Am. Journ. Sc.

. 188;<. 26, 222.

Bufl^o l'cakü, Culor. LV^ LVll. üillebrand bei WurrMAN
Ckosa, ebenda 26, 139 ; 26, 76.

Qeoigia. LVIII. G. KSmio, Gkotu'« Zeitaehr. 3, 107.

Culaagee, M. C LIX. Fkank Jin.iAs bei Gckth, Ball. U. S.

r.eol. Snrvey. W:usb. 18IM, No. 74, 43.

Mt. liojic, llaltiniore Md. LX. Bkown bei G. H. Williams,

GaoTtrs Zeitsebr. 14, 402.

Hebbville, Ilaltinioie Mil. LXI ( 'mu akd, ebenda 20, 501.

TexiLs, P;i. I.XII. CAnitKTi, Am. .Imuiii. Sf. is.'.n. 15, 333.

I.*ilM r\ ille(V), l'si. LXIII.Pisani bei L>K8CLuUKAu.\,Min. Iw<i2,.'».17.

Bre.wster, N.Y. LXIY. Bobioendauoh, Am Jonm. fle. 1873,6, 21 1.

Mt Marcy, N. Y. LXY. Lbbm» GBomi'a Zeitaehr. 8, 648.

Ghiiteaii Richer. Caii. lÄYI-LXYII. Hdkt, Rop. Geol. Gan.
1H63, 468.

' KtAPaoTB*« hiatoriache Analyse vergl. 8. 967 Anu. 1.
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Analysen, w) I^brador. LXVIII. Damoitr, Ann. ininea 1844, 6. 157.

IJQX. K£itKt6, Zeitschr. d. geol. Gea. 1868, 20. 658.

Fiakernäa» CMoland. JSSX. Lomnaw, Obotb*s Zeitachr. U, 318.

Ujordlersuak. du. LXXI. Kobeix, Jcom» pr. Chem. 1845, 36. 303.

\) Lvdenburg. LXXI I. 1'revost bei MASKKi,Y\E,Phil. MHg.l87!»,7,135.

Du Tuit's Pau. LXXIII. Maskklyne und Fuoht, Quart. Joura.

G«ol. Soc 1874, SO, 411.

Kiniberl<;y Miue. LXXIV. FRiEnEi,. Bull. soc. min. Paris 187JI. 2, 198.

.JiiLri'rstntitt in. LXXV. Es« nKNi.oHKbtM Knoi-, ( Ju(iTH't»Zt.Hclir.20,299.

y) A. liijihopville. LXXVl. Suitu, Am. Journ. Sc. 1864, 38, 2^5.

LXXVII. Rammblsbebo, Mineralchem. 1875, 382.

MaaegMO. LXXVIII. Uaikblvmb» PhiL IVanutet 1870, 160^ 212.

Shalkii. LXXIX. Hacek, Sitiber. Akad. Wien 1860, 41, 251.

LXXX-I,XXXI.' K.vMMrr.'.nERn, Al.h. Akud. Bi-rl. 1870, 120.

LXXXil. Maskelyne, l'iul. i nuibacC. 1871^ 161, 367.

Ibbenbfllneo. LXXXni->LXXXiy.* G. vom Rath, Mooatober.

Akud. B. rlin 1872, 33.

B. Bmti-o. TJCXXV—LXXXIX.» MAauLVirs, PhiL Tnuiaact IblO,

160, 206.

C. Roda. XC. PUAin, Compt x«nd. 1874, 78, 1507.

E. Goalpara. XCI. I'eclv bei Baioiblbbbbo, Hineralchein. 1875, 882.

StÄlldalen. Xni. LiNnfrrK«M, Groth's Zeitschr. 3, 206.

I>jati-Pengilon. XCIll. Daubk^e, Compt. rend. 1887,105.203.

F. Hainholz. XCiV. Eaiucelsbsko, Mouataber. Akad. licrl. 1870,314.

EstbervUle. XGV. L. Siimi, Compt rend. 1880, 90, 858.

Lodran. XCVI. Tschermak, Sitzber. Akad. Wien 1870, 61, 471.

G. Breit« rd^ach. XCVU. BtAausLYHK, PbU. Tnuaaact. Loud. lull,

161, 361.

Bitter^prflB. XCVIIL Wihklsb, Not» Acta T^p.-GwoL 1878.

40, No. 8.

a) kOnstlicb. XCIX r. Kmklmen. Ann. chim. pbjl. 1851, 33, 58.

Gl. Uaut£feuille, ebenda I86ö, 4, 174.

Theor.

I.

Tl.

III.

IV.

V.

' öiO,
JL —
',60-03

> 49-80

5.5 . 75

52-33

58-15

56-70

,
j

Al,Os| FeOj^MgO
|

CaO
^

Summe

VI. 52-67

VII.

VIII.

IX.

X.

52 50

51-23

i
56-50

; 54*20

5-05 125-60

4-21 5-72

5-23

5-00

0-60

4-84

2-29

202
1.05»

2-05

7-17

6*44

7-72

6 07

13-02

7-20«

10-08

89-97
I

—
17-70 (»1.''.

25-97 4 M:i

30- 95 3-25

31- 82
j
2-73

88-61 —

100-00

08-30

07 -i»"

98- 93

99- 28

99-67

511 32 -82 t -55 100-60

32-23

22 08

4 • 35

103
88-751 1-50

29-00 2-49

99-44

100-OU

100-88

98-53

incl.

1-07 0,0«, 0-42 Gl&hverl.

014 Cr,U,

1-04 H,0
(0-60 TiO„ 2.07Pe,O,,

'0-94 (Na,(> + K,0)
1.'-<K) (.'')''

5- 04 Ke^O,. 5-58 MnO
0-88 OlOhvcrL

0-29 Cr,Os, 0-42 H,0

' V. rpl. S. 994.

' Wabrächeinlich ein Gemenj^» vun Niob- unil 'riUuisüure.

> Mit Bporen von CShiom. * Mit {^Hiraii von Muigaa.
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1000 Pyroxen- (Augit-) Gruppe.

SiO.• FeO
1
MgO GaO Summe incL

XI. 5217 4-78 10-62 30-97 1 65 100- 19

XII.
1

53-62 2-02 5. 75 24-49 5-54 yy.59 8 - 17 Fe,0,

XIIL 57-19 0-70 7-46 88-67 1-80 100-30 0-85 MoO, 0-68 H,0

XIV. 53-45 371 8. 54 30 -80 2. \U 100- 67
(0-89 Cr,0„ 0-16 MnO,
l 0-87 H,0

XV. 54. 15 3-04 1217« 28-37 2. 37 100-59 0 49 H,0
xvr. 52-88 3.90 18. 23 22-22 3. 55 101-34 0-56 „

YVIlAT II« in . f»7 SD* VO 19- VO o-
jO.88 TiO„ 0-83 Fe,0„
1 0-62 NfttO, 0-57 K«0

xvm. 0-79 8-11 88*65 4-82 99-09 0-26 GinhveH.

YI

V

s-Vs A A9 OO 09 A lUU-oT
jO.34 CrjOg. 0-23 MnO,
1 0-95 HjO

YV 0D*o4 O 91B- Ii D-OO OO HOOB-OO 1-07 1 AA OQ j0-40 Cr.Ö,, 0-25 MnO,
l 0-98 HaO

XXI. 52-29 2-77 15-48 27-01 1-19 100-04 0-851]«0, SparCrtOaQ.MnO
XNII. 54-01 2.r>2 1527 27-75 0-74 100-41 0- 1*>

XXIll. 54-87 2 • 1 r, 6-97 .35-65 0-10 100-31 0-5r, (ilühvcrl.

XXIV. 54-98 .Spur 975 32-83 1-62 100-47 0-71 Cr,0,. 0 -58 Glüh Verl.

XXV. 56-91 2-50 2*76 85-44 — 99-58 1.92 GiahverL

XXVL 51-68 — 8-47« 22-82 8-09 99-71 12-69 Fe,0.,* 0-96 Giahv.
xxvn. 56-41 — 6-56 81-50 — 100-15 8-30 MnO, 2-88 U,0

YYVIlfAA V lila »l -Jfi
9 OA Au OO KOVV'OO

fo-34 FM)3, 1-21 MnO,
\ 3-03 n,o

XXIX. 56-81 207 8-46 29-68 2-20 100 06 0-62 MnO, 0-22 J1,U

XXX. 55-84 1-09 10-78 80-87 — 99-88 1-80 H,0
XXXL 50-65 5-05 7-99 81-44 1-68 99-59 2-78 „
XXXII. 4 51 24-fil 15-40 2-37 101-07 2 nr, TiO,, 0-69 ?'

xxxm. 4H-2-I 3.0" 27 -Gl 15-12 2-24 100-13 2 12 Fe,0„ 0-73 ?*

XXXIV. 45-27 4 -09 27-00 13-10 2-18 99- IH 6-36 „ 1-18 */»

XXXV. 52-87 2-74 17-08 22-15 4-04 101-07 2-84 Fc,0„ 0-85 HO,
XXXVI. 54-76 4-90 9-85 80-22 — 99-23

XXXVII. 5100 5-65 18-60 28-20 — 98-65 0-20 Glühverl.

XXXVIII. 48- 20 28-40 10.70 1 -50 100-00 5-20 .MnO

XXX IX. 4« -SO 2 • 30 25-00 11-20 10-80 100-40 0 80 Fe,0„ 0-50 Na,0
XL. 52- 53 3-38 •89 26-ß«i 6-19 98 - 9

1

0-26 H,0

XLI. 51-46 12-68 24-23 5-80 99-89
14-02 Fe|Ug. 0-69 MnO, 0-25

l K,O,0-74Na,O,0-52H,O
XLII. 58 -mi 1 35 3 16 36-91 100-22 0-80 H,0
XLIII. 57-r,T 1 -21 2 • 8» 37-91 101 .3,-» 1-67

XUV. 48. 40. 911
47-81 10-04

15-14 25 79 1-90 100-94 0 60 UliUived.

XLV. 10-47 25-81 212 99-69 8-94 Fe,0,

XLVI. 54-241 8-82 17-40 28-15 0-82 99-69 0-40 MnO, 0-86 CHUbv.

' Hit etwas Chrom.
* fiiseii-Bestimmuiig an Terwittttrter Substans; in friaelier 19*70 Prae. FeO.
' Wahncheinlicb ein Qemisch teltener Erden, daninter vielleieht Zirkonerde.
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EDsteÜt. HTpenttMB.

( SiO, A1,0, FeO MgO CaO Stimme iiicl.

XLVII. 51-76 o Qnz - yy IQ O'i 9 4 9 -JJ - O.) 1 UU • ( ) 4

--

XLvni. 5314 1 - \)£ 1 1 • o4 £i - 00 9 <!(!^ oy yy - y^ A oa \U - oo^ alUiJ

55-46 2 -Utl O - «j% *

L. 152-28 l*UO IV-M 44.ft7 1 QA OO.OIl U-Oo JP6|Cfg| 0-97 liUI|

Im, 97.Hkml* IV lO-OU 9 9A im .OA

L1L 5&.04 0-88 9-40 82-65 1-55 100-64
« A 40 Ob f\ A 10 ^£m^f\jO-4V (^rtUff ll*Io MDUy
1 A.4X n i\
{ U*40

LI II . SS*o - Oo 1 7 . AA A 9*\ QO QQ

UV. 50-88 0*97 22-00 28-29 1-88 99-11 0- 64 MoO
LV 9t. * fW 1 .79X' IS aO-W 9.R7 IAA.ARlUU-VO A.fti A a OA VonU-Ol rCfUß^ U-9o MOU

T VT Ol • 1 O 9 1^ • Iii 1 U Qll
1 ö • o\> 9i 91t^4 • £0 Q DI 1 AA 1 AlUU - lU A 04}

I VITijy Ii. z - y l
17 Ä

1

Ol 7^^1-44 ß 7A OO *kOyy • »ly 41 1 9 A O-T \Tm i\«•Ii „ 0-27 iNagtl

I VIII1^ V III« Ol • «u 0-91 4-9G 35-82 100-37 0-20 „ 0-78 H,0
KT.SA opur Ot • 04 IAA. An 1 .91 TT n
»X* IX 1-69 80-94 21-56 3-20 99-51

LXI. 54-53 1-93 8-92 29-51 2-25 l00-5ß
l ll-2n iMnd, 1-14 UfU

I vn %}•) • 1 IQ
1 - lo y - DU J 1 - So QO Qlt

ISO • 41 Htj \f .^4 1

I Y 1 1 i
'."7 riü i\ 9a K . 77 oü - oy A Oll II 4kU-9U

LXIV. 5417 8-30 9-94 81-99 0-99 101-24
1 A 04 UnTI A An AILol:«..
J
U-s4 UIHJ} U-4o AJKlUlcn,

1 A 10 AIHknAal
1 11-19 VrlllBTerl.

LXV. 50-88 8-86 19-40 21-40 2-77 100-21
Iii A7 TJA 1 no / »
1 0-<l7 1 -(l.t r«i''s,

l () • ( 1 .Miii > , I • 14 UgU
LYVI O'IU 2SU*«H> 99 KQ 1 ßu

1 - Oö oo Oa

Ol •olr OA.OA Ol .AI « .AA OO.OAW-VO A OA0-20 „
I.YVIII Ol «OO A ATO-Oi Ot Q1•1 -Ol Q AOo-Uv OB 70 1 oo Vwtf\1-os mnj

T VIV 4 II • BD O - 4 <
1^.1114 • i 1 OA OT 9 97 OO.OQ 9. OK I<\. l\ A at %Ma%/\

«).> • ' '4 .1 • .J.T
71n • 1

1

.>.> • QO (24^yy • nri 1 1 1 • 1 IIIIN en«
I YY'I .To • ylU 1 - OO 1 A t ÄlU - 1 4 *><1 414^ijy • OD 1 414 k IQ 1 IUI \l 1.4 1

1 • 1 M 1 .M IIU

LYXIl «/O -w ^ * OU 0.97 ^9 • Ov u • DU OM . Q790 - 9 4
9 4 U k^ -UU „

f>TYTri OO'Vl O^ .Ol114 -VI \l-40 A.KA 1 \U-04 l^r,Uj

Lxxrv. 57-84 if -VI 7.17 OU* 19 A.^OW-4w W-04 n.AA ninkmoMiu-44 uriunvon.

LXXV. 55-60 1 . 9A1 - £\) Q 4 QA.^4 yu A 7414 - 41' Qß >l4ftyo - 4u

59 -»7 «jy • .i4 1 4\A ^ r.
IV/U • 4!» A An V., /l A " 4 V.. 4^

LXXVII. 58-84 OK Hfl 41 ß7U - o 4
QQ . 74?99- tu 1 14! NIaII 4171 1^41I'IU iNafU) U-ll KgU

Lxxvin. 56*70 xs-ou 1 . Q9 1AA.MIIW* oO

LXXDL 57-86 w-oo lO.Afkiv-uu 1 • OO.A4

LXXX. .^5-70 80-54 22 - 80 I 32 100-36

LXXXI. S.'^. 55 — 16-53 27-73 0-09 KM). 82 0-92 N:i,0

LXXXII. 52-83 21-86 24-27 0-50 100- 10 l)-;>4 (viirutuit

LXXXI 11. 54-51 1-26 17-53 26-43 1-04 101-06 0-29 MnO
LXXXIV. 54-47 1-06 17-15 26-12 1-89 100-47 0-28 „
LXXXV. 57-60 1-44 40-64 100-98 0-89 K,0, 0,91 Na,0
LXXXVl. 57- 04 0-87 40-57 2 • 29 100-77

LXXXVII. 57-96 0-15 89-03 1-52 99-91 0-57 K,0, 0-68 Na,0

LXXXVUI. 57-75 0-48 88-40 8-37 100-19
10-07 0-66 „ ,

\ 0-02 Li,0



1002 Pyroxpn-(Augit-)Gnippc.

8iO, A1.0. FeO MgO CaO Summe incL

1*68 100 -flS 0-88 K.O 0-85 Na.O
26-51 1 -92 00 • 40

XCI 2- 11 100-03

xcn. 61 »87 5>07 8*08 28>54 8-41 99-73
fO-63 MiiO 1-38 NslO
1 0-2S ICO 0*07 PlJ II.

XClIl. 56-61 3-75 1604 19-52 3-00 100-38
10-07 K.O. 1*15 N1L.O.

1 0-24 Chromit

XCIV. 58-05 3- 19 15-63 25- 40 2-73 100 00

xcv. 54-12 0 03 21 05 24 - 50 99-79 0-09 Na,0

XCVI. 55-35 0-60 12-13 32-85 0-58 101-51

xcvn. 56 »OK 19'U 80-85 100-84

xcvni. 2-05 10-52 25-61 2-U 99-86 0-50 MnO, 1-45 Na,0
XCIX. 60-31 39 • 62 90-93

c. 60-10 39-96 100 06

CI. 5b -70 "~ 41-30 - 100 00

Analysen TOn Uinw»ndelangs*Prodaoten rhombischer Pyrozene.

c) Schilleraiwth, TodtmooB. CIL Hrsbb, Pono. Ann. 1868, 119, 461.

d) PhlBtiii, Kupfirbirg. Cm. J. Wouw bei Tsohbbmae, Sitiber. AkwL Wien
ijst;«, 53, 6.

.,Diuklaait", WurliU. CIV. Sanobk bei Rammklbbebu, Mincralehfin. 1875, 385.

1) SehiUerapath, Raste. GV. K6hub, Pooo. Ann. 1827, 11, 207.

Diaklasit, Ra.-*te. CVI. Köhler/ ebenda 1828, 13, III.

do.,* lijulautliul. CVII. Stren<», N. .liilirh. 1862, 532.

lia^tit. BrUckeukopf. CVIII. Steeno, Zeittschr. d. goul. ijea. 1859, 11, 80.

m) do., Elba. CDL Pisaki, Compt rend. 1876, 88, 168.

q) do., Ayrshire. CX. Heoolr, Grotu'» Zeitschr. 4, 309.

Schillerapath, Abcnlccii. CXI. derselbe, ebenda 4, 311.

r) Sjjeckutein, Knden-Nordre üiafsby.' CXII. Hklland, Poaa. Ann. 1872,146, 483.

u) Urouzit zersetzt, Dau Moontaiu. CXIII. HuoBR, N. Jahrb. 1879, 129.

w) Enstatit-Tslk (AgalitX Edwards N.T. OXIY. Sp«»t bei Dana, Min. 1892, 679.

CXV. Graves, ebenda.

CXVT. W. J. MAeAPAM. Min. Soc. London 1886, 7. 75.

(JXVII. Hesse, nach brictL Mittbeil, vun S^'ueibb.

x) Bronsit aersetzi, Coleaberg Kopje. CXVUL Uisncvini n. Fuan, Quart. Jonm.
GeoL See. 1874, SO, 411.

* K<basB*s „krystalUsiiter Diallag«', vergL S. 972.

• Nicht gaiiz identiseb mit Hai smann's Diaklasit (vergl. S. 971), .sondeni nnr ein

„tbeitweise sehr ähnlielier IV(>t<>)*<-iHtitt'el»", gefunden iu loscn Btttekcii in der Radau
an der Müudung den Abbeurni», vergl. S. 978.

' Die Znsammenaetznng weiter fbr^geschrittener Umwandelnngs-Producte geben
die Analysen XL-XLII auf S. 826.
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EsMt HypemilMii. — WollMtonit. 1003

SiO, A1,0, FeO MgO CaO 11,0 Summe incL

cn. ' 48-77 5-96 7-29 80-96 125 11

—
•30 100-53 Spar HO,

cm S-95 o*iis OS -Ol 1 . hfkl • OO 3 •50 lUII-S* S-OV SVfUJf

52-81 1-54 1 J - DO 27 • 41 1 -07 4 •44 »9-90

cv. 43-90 1 -28 13.02 25-86 2-64 12 43 99-66 0-53 MuO
53 74 1 34 i> & 1 ui^ t> * 1/ •* A 7Q 3 46 U - £9

II

cva I^O Ol09* 31 1*4» 8-14 25-87 3-59 1 55 101-73
10-29 Cr,0„ 1*41 Fe,0„

cvin. lW-44 5-90 27-33 8-62 12 45 99-00
10*28 l^uU , 0-21 IMiiU,

l 0*47 HflU, 0-68 ^a^U
/'f VLIA. 3910 3-ei 8 -03 33-60 3*28 12 6U 1 00 • 22

37-78 2-12 37 «Ol 16 07 100-«^ 0-07 rejUg, 0-08 MuU
<0-08 1, , 0*28 Ur,U,i

CXL 88-19 8-18 8-48 82>48 2-91 14 08 100-50
1

0-51 MiiO, 1 40 K,0,

U*U( Ma,\/

CXII. 58 1.H3 4-48 2!t - 72 1-43 4 98 I 00 90

CXIII. 41 »2 Ö-57 26-80 3-52 II 03 99-50 0-82 KaO, 0-6G NaaQ
cxnr. 60>59 0-18 0-21 84*72 3 77 100*58 1*16 UnO
cxv. 59*98 0-50 81-87 0-57 6 25 99*85 0*76 „ , 0-48 Na|0
CXVI. 62-08 0-81 0-10 88-18 4 29 99*91

cxvn. 57-78 0-85 0-18 88-88 0-87 6 19

1

99*50
(0-22 MiiO, 0-14 K.O,

i 0-26 NujU, 0.20 SO,

ßXVUL 58-46 0-95 8-77 25-93 2-53 8 36 100-00

B. Reihe der mouosynimetrischeu Pyroxene.

1. WonMtonit. OftffiO,.

Muuosjmmetrisch a:li:c= l-(>523r):l :0-i)04i)4 Uiiassj-iu.

/9= 84»:{5'2()".

Beobachtete B'ornien : a- (1(10) V'^n. ©^(OOl)^/'. (?) /» ((H())Qn f^.
m«(110)Q0/^ v(34ü)üoi'f j:(120)oo^2. /i(540) jo Z^'^. :(320)s-c /'jj.

</ (830)00 P|.

i^(nil)iPoo.

/(lUl)/-»oo. Jt(r03)|Poo. a\\02)^P<x>, (^i:Miii)lPao» «(2ül)2Poo.
r(301)3 ^'00. A (501) 6^00.

»

' Davon entweichen 1-7« Pruc, hin 110" C.
' Die BochatabMisignmtar nach Daha*« (Min. 1898, 371) sweekmBssiger Vcr-

Wenmg der vou G. vum Rath (Pooa. Ann. 1869, 188, 487) gebranehten Buchstaben,
•ii*' wiedimim Miuia's (Philups* Mm. 1852, 888) Signatur, aber in anderer Anfstelinng

' Dana (iMiu. 1892, 37 Ij giebt aüitt ;^501; die Form lijOb) ; f' rjj an.
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i'(101) - :^='oo._ IV {102)- \Pcc.

/•(lll)P. /*i(122)J?2. n(a22)f^'|. g{\22)-l'2.

in '. w< [l 1U)(1 lU) CTO oiY '. u

tn ', c ^1 1 ^UU l
j

OD i O tv '. Q Hl) '"iTi

X l d KJ. 9Q f.
1

• C

n i ü ov ot f.
1 • Q, OV lO*

gmO /•
/ •

r
1

d* *• 21 27
/ • UtkVW /iilviio^ 38 19

9' e (011)(001) 43 51 C (122)(001) 48 H
9-m (011)(110) 56 46 a (122) (100) 75 15

i: c (101)(()<)1) 44 583 (122) (122) 84 22

k: c (Tü3)((H)l) 17 24 X (122) (320) 53 35

t(

:

r (1()2)(001) 25 30» >i

:

c (822)((H»1) <)2 30

1

H : tu (102) (110) 7(5 16J /i

:

a (322) (100) 47 12

c (305) (001) 30 2 11 : n (322) (322) 61 15^

a (201) (100) 29 47 n: X (322) (320) 81 54
r: a (301) (100) 20 82| a (122) (100) 68 7

Habitus der Krystalle gewöhnlich tafelartig, häufiger nach 0(100), als

nach e(001); selten korzprismatisch.' Meist nur bl&tterige oder strahlig-

faserige Aggregate.

Glasglanz; etwas perlmutterartig auf Spaltangsflftchen. Durchsichtig

bis durchscheinend. Farblos, gewöhnlich weiss; etwas graulich, gelblich,

röthlich oder br&unlich. Strich weiss.

Spaltbar deutlich nach a{\00), c(OOl), <(T01), auch f^(T02); wie es

scheint, in wechseliulem Grade der Vollkoninicnlieit, du die Angaljen

darüber dififeriren.' Bruch uneben. Härte über 4, bis ö. Dichte 2«8

bis 2-9.

Ebene der optisclien Axen die Symmetrieebene. Die negative erste

Mittellinie bildet im spitzen Winkel ar [ß) mit der Verticalen etwa
32» 12' nacb l)i:s (h.orzKAi'x (Min. lHi;2. 50*); Dispersion der Mittel-

linien für verschiedene Farben beuierklich;

* Verigl. S. 1003 Auin. 2.

* Di« litii%e Angabe von ZwiBingen nach «(100) ist nach Qimmsbr (Oaora*»

Zeitxehr. 19, caw,
; wuhrecheinlich auf eine Verwi-i-Iisrlunp mit Parallclvcrwachsungen

zurückzuriilin'ii. AiidcnTsoitH iTwälincn Lfivv uini La< hoix Min. des mclifs 18HS, 270)

die uptiBcli zu beubachleude Zwilliugslan)t>lliriin^ iiacli n 1 100> ub häutig. Vgl. 8. 1010.

* DraCLomAUX (Min. 1862, 50) rangirt (100;, i^lOl), (102), (001); vom Rath
(PoQu. Anu. 1869, 138, 485) neunt (102) am vollkommen^fln, was Gbossbr (Gboth*«

Zrif.stlir. 19, (Utr, iii. lit b. stütifjeu konnte; Dana Min. 1892, 372) l>ezeicluiet (100)

uud ^OOl j vollkotiinieu, Wtiuiger (101), und nennt i:l02) gar nicht.

* Die durtigL' Angabe for die „positive" Mittellinie spftter i^Nouv. rech. 1867,

697) corrigirt Optisch positiv ist nach L6vt and Lackoix (Ifin. dea roches 1888,

Digitized by Google
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2E = 70» 40' ror roth, 69« grün, öb" 24' violett

ao einem Ki vstull ohne Fundortsangabc; an einem solchen von Latium

(NoBT. rech. 1867, 698) für roth 2E = 73« 32'.

Nach MicHEL-LfiVY und Lacroix (Min. des roches 1888, 271) und
oach MaIiI.abi) (Compt. read. 1888, 107, 302) an WoUastonit von

GbUote in Ungarn et = 1 «621 /9 » 1 -633 / s 1 *685 L«YY-LaGB.

Pttgas in Fittland a = 1-610 ß = 1*682 r = 1*634 Mallabd.

Temperatur-Erhöhung wirkt kaum merklich auf die Lage der opti-

schen Azen und Mittellinion ein; an der oben erwähnten Platte von

Latium mit 2£ = 78^ 82^ bei 17^ C. beobachtete Dbs Cloizbaux bei

196» C. 2E « 78» 4'.

Vor dem Ldtbrohr leicht an den Ecken schmelzbar, im Ganzen
schwer zu durchscheinendem Glase. In Sal/.säuro unter Gallertbildung

lüsUch. Concentrirte Natronlauge greift das Mineral ntark au. Kalk und

Kieselsäure in demselben Verhältnis lösend, wie im Mineral vorhanden

(KhiOHT. Journ. ehem. Soc. 1882. 41, 1')!»). Durch Behandlung mit

Lösungen von Magnesiumsult.it oder ( 'hlorjuagnesium wird leicht eine

Umwandelung des W ollast^nits in ein Wasser- haltiges Magnesiumsilicat

dogeleitet (Lembebo, Zeitschr. d. geol. Ges. 1872, 24, 251; 1877, 29,

— Das Pulver reagirt vor und nach dem OlOhen gleich stark

alkalisch (Kehnoott, N. Jahrb. 1867, 814).

Künstlich dargestellt, sowie in Schlacken beobachtet; vergl. Näheres
am Schlosse der Vorkommen, S. 1012.

Historisches. Das Mineral wurde zuerst von Stütz (Neue Einr.

der Nataral.-Samml. zn Wien 1798, 144) als Tafelspath und von Dog-
nseil» im Banat stammend beschrieben. Estner (Min. 1797, 2, 906)

eiUärte Oravicza als den riditigen BVmdort, das Mineral aber flir Tre-

molit; doch wurde die Selbständigkeit durdi Klaproth's Analyse* (Bei-

träge 1H02, 3. 280) erwiesen. Karsten hatte, wie Kt.ai'roth berichtet,

•las Mineral erst Orammlt genannt, dann aber (Tab. ISdO, 71) als eigene

'rHltung unter dem Namen Tafelspath aufgetuhrt. Wkrner luhrte I8(»:j

(nach Ludwig. Min. 1801, 2, 212) die Bezeichnung Sehalstein ein.

Haüy hatte zuerst (Min. 1801) das Mineral nicht beachtet, dann (Tahl.

comparat, 1800, 66) als „Späth en tahles" aufgeführt, stellte es aber

später (Min. 1822, 8, 438) als selbständige Species coordinirt neben

P)fmxen und Amphibol, unter dem zn Ehren Ton Wollastom gewählten

ns) dar Wollastonit Ton Mwileiiarba anf Sardinien und von Bsntorin. Doch giebt

fmai (BulL MC. min. Pftris 1890, 18, 250) auch für Wollastonit von Saatorin nega-

(nVB Charakter an.

* £äOt 50, CaO 45, U,0 5, 8umma 100.

' Bei Ijocab (lUkL m^thod. 1806, 24&) enehdnt sogar noch die Ansicht, da«
Tafekpath nor ab ein Gomenge von Kslkwpath mit Kieselaftare ansoaehen aeL
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Nameu WollaHtoilit, als dessen Urheber auch gewöhnlich Haüy an-

gegeben wird. Jedoch findet ridi bei E. C. v. Lbonhabd (Oryktogn.

1821, 661) die Notis, dass Lbmak (bei Bbeislak, Instat g6ol. S, 198)

das inzwischen am Capo di Bove bei Born an^foi^ene Vorkommen'
als verschieden vom Tafelspatli erachtet und dafür den Namen Wolla-

stonit vorgeschlagen habe. Am Vesuv wurde das Mineral 1818 in den
Auswürflingen der Somma von Monticellt gefunden, und in einer der

Akademie zu Nea])ei vorgelegten Notiz erwähnt, die im selben Jalire

auch in der Bibl. uiiiv. de (Tein-ve mitgetheilt wurde.

Haüy hatte als (ilraudldrin der KrystiiUe des WoUastonits ein

rectiingulän^K Oktaeder angenomnicii ,^ Phillu's (Min. 1823, 23) gal)

schon eine charukteristiüche Zeicimung, die sich wühl auf ungarische

Kiystalle bezieht , hielt aber das Kiystallsystem für asymmetrisch,

während Hohs' (Oimndr. Min. 1824, 2, 828) und Haidinoeb (Min. of Mohs
1825, 8, 286) zwischen asymmetrisch und monosymmetrisch schwankten.

Die erste exacte Bestimmung, und zwar an vesuvischen Kryst^iIIen, gab
Bbookb (Phil. Mag. 1S31. 10, 187; Pnnn. Ann. 23, 363). Be.sUitigt

wurde das monosymmetrisclie System durch die Untersuchung der Ki-y-

stalle vom ('a])ü di Rove durch Kobkll (Gel. Anz. Bayr. Akad. Ib43,

Nu. 249: dourn. ]n\ Chem. 30. 4(>'l).

Von KonKi.ii. IIaismann (Min. 1847, WS). Dana (Sili.im. Am. dourn.

hs53, 15, 44H), Kammelsbkrg (Pocui. Ann. 1808, 103, 2S2), Dks ('liuzeaux

(Ann. mines 1858, 14, 395) und Späteren wurde danu versucht, durch

entsprechende Aufteilung der Eryntalle von Wollastonit und Augit eine

Isomorphie beider zum Ausdruck zu bringe. Bei der fundamentalen

Yerschiedenheit der C!ohäsion»-Verhältnisse (der Spaltbarkeit) beider kann
über von einer Isomorphie im üblichen Sinne nicht die Hede sein. Da-
durch steht der Wollastonit überhaupt in vcrhältnismä.ssig nur losem

Zusammenhange mit der Pyroxengruppe. Die Verschiedenheit des Cal-

einm-Silicats von dein Magnesium- (und dem Eisen-) Silicat kommt aiieh

darin zum Ausdruck, dass iii den rigentliclien Augiten jenes mit <lieseii

nicht in isomorphe Mischung tritt, ganz ähnlieh wie bei der ( )livingruppe,

wo der Monticellit auch keine isomoiphe Mischung von Magnesium- und
Caldum-Silicat zu sein scheint und ein reiner Kalk-Olivin überhaupt noch
nidit beobachtet ist.

Vorkommen. Besonders im körnigen Kalk. Auch in contact-

metamorphen Kalken und kaUcigen Kinschlttssen eruptiver Gesteine.

' Atudyiirt von Bkoociu (Bbuomatblu, Gioniale di Fi8.7, 886): 8iO, 49, CaO
88, H,0 8, MgO 2, Fe,0, l'ft, CO, 8, Hümme 99>ö.

' Also eine rhoinhincho Gombiimtion. — O. IIosk (bei II. H<>hk, (Jiih. Ann. 1H22,

72, 72' bcötimnitf einen Prismenwinkc!! zu 84" 42' falso <ic\, constHtirte die Ver-

8ehied«nilieit tler Krytstulifurni vou der dus Pyruxeu, gab aber Hount keine niihcrvii

Bestimmangeii.
' Mobs wShlte die BeMiolmung „priaiiMtimsher AugitrSpath'^

^ Kj ^ .d by GüOgl
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tij Baien. Im IMionolith von OkMirocbaä Iiuuhcii im KaiHerütubl hvi Friüburg

ab SelleiilMit Aggregate wenter bis i en langer Priunen mit awiBchengcschaltotoiii

Kdkspath. 6. von Rath (N. Jabiii. 1874, 521) constatirte a(lOO), <(TOi), «(102;,

f(001}, «C84" 30', sowie (Ho Zusammt-nsctzung durch qualitative Analyse — Am
BollenwaM nordwestlich von (ieiigeiibaeh bildet iv.wh 1*i.at/. N. .lalirb. 1 HCT, 340/

»tnhligvr Wallastouit, durchwachHen von Kalk»ijath uud Prclmit, uiiiu Schicht im

b) Hmmb. Bei Averbaoh an der Beigstrane Asbeat-Ihiilicbe weisse eeiden-

gttmende ftserige mid atlngeligu Massen im körnigen Kalk, zum Tliitil mit Kalk-

-psth jremenfrt, besonders am Contaet mit tJraiiit Fn ns, Iiiaug. - DiiM. Heidi lbi-r^

im\ Platz. N. Jahrb. 1867, 341; Gboth, Mineralmmml. Stra.ssbg. 1878, 222). Durch

2metzuiig ApophjlUt bildend (Stbeno, N. Jahrb. 1875, 393).

c) Bayern. Im körnigen Kalk von Pfaffe ureuth bei Passau, fthnlich wie

foa Aoefbaeb fpLATs, N. Jahrb. 1867, 841). Im körnigen Kalk swisehen Bobwein

-

hoim und Cailbac b an mehreren Stellen in kiystalliniaeben Schnflren (SAMOBBaoia,

Min. Uiiterfrankcn LS).

(V) Harx. Ilei Harr. bürg zusammen mit Hornblende weisse seideuglftnxeiidc,

blittm^ und »tralüigc Massen, Analyse III.

el Sachsen. Im Kalk von Lenj:ff( ld bei Marienbeig »tnngelij:. ;:raiilielnveii*».

Asf Zwcigler Fundgrube bei Schwarzenberg im Gemenge mit Kalkstein, el>eiiso

fuerii^ wmsae Partien bei Magdeburger Glflek; stingclig von rStfalicbweisser Farbe
mit Kalkspath und Granat bei Unverhofft Glüek an der Achte und auf anderen

<tmK"u im Sebwarzenbcrger Revier. Kmz.stänp-liu'e A;r^.'ref,'ate von Treue Freiuid-

'«hsft bei Jubaungcorgcnstadt. Schone ^<L-ilneewei^s^>c Dendritcu-artigc Aggregate feiner

Fum auf KlOfkoi eines plattenfSrmigeu grauen bis schwarsen Kalksteins von Bergw

Mlbel, Friedrieh Erbstolten (FaRnasi, Blin. Lex. Sachs. 1874, 846).

f) SeUeaieB. Zn Geppersdorf bei Strehlen in gelben Lettenscbichten im
kömi^'en Kalk stftngelige grauliehweiHse perlmutterglfinzende Partien, stellenweise

mNunmen mit Granat (Lkisneu. \. Jahrb. 1H«H. ,^07; SeHUHMAeiiEB, Zeit.-^ehr. «1. geol.

';»». 1878 , 30 , 4U4). — Bei Schmiedeberg auf Grube ßergfrcJheit weisse stängelige

Aggregate mit brannrolhem (rranat in körnigem Kalk. — Zu Neudeck bei Glata

is 4an durch Contaet mit Syenit vcrBnderUMi Kalk breitstängelige sehneewirifiBe

Ajjjfivpite, kbMue grüne Kokkolith -Könicr und I'artien brauiin-tlnii (Jranats um-
schli<»*i-nd; Diehte 2 Ml (Tkauiik, Min. Sehles. 1888, 241; N. Jalub. 18yo, 1, 2:KM.

IL'I nahmen. Hi i Ilumpolt tz am ((rlikberge radial-feinstiinirelif^e und fa.HcrifXe

weisse Aggregate, von körnigem Kalkspath durchdrungen, wohl in der Contaetzone

HaM dem Granitgneiss eingeschalteten KaUüagers (Katsbb, Tteman. Mittheil. N. F.

Ilhrra, Bei Blanda im Steinbracbe dee ,AUochroit{els'* sehneewdsse, radlal-

f*.>vrii:«' -Vcjrrtrpite: mit Vesnvian, Granat und F|)idof eintrewacbsen in Quan und
trvsuiimiöeiiem Kalk v. ZEeuAROVicii, Min. I.< \. 1^5», 475; 1»T:{, 344).

Iii Vniram. Bei Kezbanya im Graben l'orotzi- pinuli dt-s Valle naeen im

'•mengt; mit Grossuhir und Kalk.spath; am ('ontact zwi.sehen Syenit und Kalkstein
Pwms, Bitiber. Akad. Wien 1861, 44, 123). Dichte 2.919, Analyse V. — Bei
Cttklevs, auf ,1em We^c oberhalb des Ortes in das Temescher Gebirge am Contaet
"'OoSyenit mit Kalk>ti in ein grobkönn'p's Gemenp^ von blauem Kalk-|i:itli, bratniein

'•der grönem Granat und Wollastonit in schaligen, stäiigeligen, faserigen oder kör-

PMien von granlich-, gelblich- oder röthlichweisser Farbe; ziemlich selten in

N^ednUeten tafeligen Kiystallen. ffwEWiMia (Min. Not 1870, No. 0, 38) beobachtete
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a(lOO), P(IOI), c(OOl), 1(101), /(Hl;, t(320j, d(830), veigl. Fig. 329; o und c perl-

matteigUiueiid, 9 und t glasglänzcnd, % und f nur acÜnuBenid. Bisw^«tt Um-
waiulolmig in Apophyllit (Sandbeboeb, N.

~~
.hil.rl). 1875, 625). — In der Albertus-Grube

vfrülicr „schöue Rachel") weisse oder dunkel-

pfirsichblüthrothe bis bräunliche stäugelige

Partien und unvollkommene TafelkrTstalle,

mit weusem oder lichtblauem Kalkspath und
wei8.scm Tremoiit (v. Zbphabovioh, Min. Lmu
185«, 475).

Flg. m. WoiiMtoatt TCO CbUtoro Meb i) Italien. Anf Blte am Collo di
fiBMBinaa. Palombaja umschliesst der Marmor in un-

mit^lbarer Nfib«; de« CJontact« mit Granit

spaltbare WoUastonit-Könier , früher^ für Tremoiit gehalten, von 6. vom Kath 1864

bestimmt (Zdtscbr. d. geot Gob. 1870, 22, 618). IXAeRiABm (Sopra «Ic min. dcU*
Elba, Nnoyo Cimento Serie 2, Piaa 1870 Febbr.) beobachtete die SpattuBgariehtmagen

nach « lOO^i, «'102
, ('lOW r'OOl), sowie eine unvoUkommcnr naeh rflOlX

Auf Sardinien im Diötrict Sarrahus in den die Silbererz-Gänge einsichliesheiulcii

Schiefern von 8. Vito concentri^ch-ätruhligu Nadel-iiusetteu, weiaislichgrau, aui' Spal-

tangaflllchen perimuttetglSumd; an 8p«ltnngB*8tIlekett va s* (100)(101) *- 44* 86%
ta (101) (100) * SO" 44'; Dichte 2-7 -2 8 fntTSATn, Gazz. ehim. ital. 1883, 13,

43:{: Soc. Tom. ec nat 1883; Gboth's Zeitschr. 8, 582. U, 162). Vci);Lauchä. 1005,

Anm. 1.

In dm AuawOrflingen vom See von BraeeiMO (vergl. 8. 904); grosse, bifttterige

Uaasen, meist stark verändert; aneh liunellar eingewachsen in gelbem Granat; oder
in zersetzten, aber deutlichen nach n \()(\' tafdigen Krvstallen mit blauem Haiiyn.

femer mit grauem Hauyn und Fassait in Geoden von Granat- I'yroxtMi - Aggregattin

(Stb(}vbB| Mem. Accad. Lincei 1885, 1 und Kendiconti 1, 173; Gaora's Zeitschr.

IS, 1D7).

Im Albanischen Leueitit, besonders in der Lava vom Oapo 41 Bove Ein-

»cbluHs-Aggregate von Wollustonit und Sjiadait, die tiaeli a ' lüOI tafeligen, bis <; mm
gro8t«en Kryatalle de» WoUastonit in der feinerdigen röthlichweisseu MasMC de» iSpa-

daita eingewachsen. O. von Kam (Zeitschr. d. geol. Oes. 1866, U, 628) beobachtete

«(100), c(OOl), f (101), f«(T()2 . X 320), x(120), ac = 84" 39', an = fiO" 47'. Nach Dc8
Cloizeaux (Ann. minos 1*^58, 19, 39f): Min. lSfi2, 50) gewöhnliche Combination atne;

ältere Ueatiuimungen von Kobbll (Gel. Anz. Bayr. Akad. 1843, No. 247; Joum. pr.

Chem. 30, 466).

Am YesttT in den AuswOrflingen der Somma; blfitterige Partien whr verbreitet

in verschiedenen krystallinisclien Gemnigen; ;.Mit'' Krystalle selten, in den Hflhlungen

jener Gemenge. Mümticklu und ( 'ovei.i.i (Protlrouio min. vesuv. 1825, 194) führen aLs

gewöhnliches Mntteigestein des fat^t immer von gerundeten Körnern und Kry^tallen

von Kalkspath breiteten Wollaatonits ein kSmiges Aggregat von Angit, Lencit und
Glimmer an, SoACOHI (N. Jahrb. 1853, 263) nennt als Tiegleiter Ghranat, Lein it oder

Kalk. Nach G. vom Rath (Poon. Ann. 1SR9, 138, 491 ist das gfwöbnlicli-fi .Mutt^^r-

gosteiu ein drüsiges Gemenge von Glimmer, Augit und Granat mit ivulk^|lath; die

WollasAonite meist mit einer weissen Binde von Calcinmcarbonat bedeckt, die wohl
aus der Zersetzung des Wollastonits entstanden i.st, während eine Druse frisch ge<

bliebeuer Krystallc die si hrmste in Neajx l von < irn in fast fliehten schwarzen T>avu-

gestein schützend lunscldusäcn war. An anderen btückcu bilden nach G. vom Rath
(Pom. Ana. 1612, 141, 390) Wollastonit and Mdanit ein grosskömiges Qamenge

;

* Yen Savi (Nhoto gtom. de* Lettenti 1883, No. Tl).

Digiti^ca l:y dc)0^1
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die BOdang des Wollastonits aus Kalkstein war an einem Au»wQrf1ing dentlicli, der

ninp<'h< n von einer Schale blätterij?-strahli};pii W'illastonits weis.scn liichtcn Kalkstein

mit vu'lea in der Nähe der Schale uiugemengten Wulhtstonit-Fasern zeigte; Analyse Xli

benekt sieb wat die Schale, Diehte 2 • 858. Mibuscb (TamaaM. HitUi. N. F. 8, 1 TS > hebt

•ia> liüiifigf Zusammenvorkominen mit Mclilitii und Sulcolith her\ ur. daa Fehlen in den

HiiinlMililtilifli Af^gtegaten, nnd erwSlmt einen ans vorw-ilfcndi ui Leneit niid ii:wl< l

tonnigeiu Wullastonit bestehenden Hluck. Guossek i^Guum'a Zeiti»clir. 19, 605; beub-

•dteie die besten Kzystalle in flach«! Drnaeik' in dichtem körnigem Kalkstein. —
Die kryatallogi^hiselieD Angaben von Honnosui and Covbui (Prodrome 1826, 191)

waren noch 8ehr ungenügend; die erste exacte llestimninng von Krookk (Pliil. Mag.

1831, 10. 187; Pooo. Ann. 23, 3ß3): rt lOO), r Cm , « '201.), ^(101), ni\02\ x . '.m) ,

m.ndj, x(120;, »^322J, /^lll;, tt(i22), giOllj, in der Stellung a = [001],« = [lOÜ],

t - fSOI}, ft = [110], n - [111]. Diese Anfstelluig worde von Maua (Phillips* Min.

1862, 2^(8 und Des Cloizeaux {Min. isr>2, 49 1 beibehalten; Millbb fugte hinzu e(OOl)
- mJ 1201 1, r 101 [20.S|; Mn.i.ER und Dkh ('loizbaüx lej^ten auch ihren berechneten

Wertheu BaooKEs Messungen zu Grunde: ra s 20° 30', ta ~ Ö0*> Ib', aa ^ (>»" 4b',

fs « 88* S'. Daha* (Min. 1888, 211) ftlgte hinm g (340) und k (540).' G. vom lUn
(Peee. Ann. 1869, lä, 487) wählte die dem auf S. 1<M»3 angenommenen AxenVerhältnis
cat^fcebende Aofttellung der KrjrtaUe/ vergL Fig. 880 n. 881, nnd Ittgte als neu

»(102) hinan; gemessen (an nur einem Krystall) atn ^ 46" 21', fif ^ 59<* 17', mf=
S8* 1«', woraus fi:h:r - 1 05317 : 1 : 0-967l!f;. ft

- mi" üV 11". A. Srvi.iii, der

Schoo früher i^bei Das Cloizeaux, Min. Ibti2, 49) einige .Musctungen ausgefiilirt hatte,

gib dann (Atti Iitit dlneonrag. Napoli 1889, 1, serie 4; Kiv. Min. c Crist Päd. Ibb9,

S,_S8) weitere B^mmimgen; beobachtet aeatrpmxxgfftn und nenft(r08X (7(805),

i(Ml)^* ^(122). ScAccHi adoptirtc die alte Wahl der Axeneben«A von Bkooke-

Ifaua-Daa Cm>usaux, aber eine doppelt so lange Verticalaxe, abo o(lOO) » [001 ],

* Auf Krystalle ans diesen Drosen besieht sich AnalyBe XIIT.
' In • iiii r AnftteUimg der Krystalle mit Adoption der von Kahmf.i^rkiio (Pooq.

.\nu. IS.'iM, 103, 282; voi^eselihijri'iien Wahl der Axenebeiien, aber mit li:ilb so j;nisser

VerticiUaxe: « 102; =^ jiMil
|
Kammeijbero-Daiia, « .100; = [100] Uso.-Dama, c(ü01; =

1021 ßw»- = [101 J Dana, t»(UO) = [110| Rbq.-Dama.
* Die aaderan von J. D. Daxa (Ifin. 1888, 210) neu gebrachten Formen worden

von Edw. Dana (Min. 1892, 371) nicht mehr aufgenommen; dagegen fügte Enw. Dana
Jen bis 1892 hinzutretenden Formen noch / (705) hinzu (? auf Krystalle vom Vcsuv
ItttügÜch;, unter Furtlsiätiung vuu (50 1) resp. (IT. 0.2;.

* Nachdem er vorher (Zdtsehr. d. geol. Ges. 1886, 18, 520) schon fltar die Kiy-
ildle vom Capo di Bove dieeelben Axenebenen, aber »(820) zum primIren [llOj

faMMDmen hatte.

' (ienauer (11.0.2) entsprechend [1.0. lOj in ScAeeHi a Aufstellung,

tons, Miaenlofi«. II. 64

FIc. 8B0 o. SU. WoUwtoolt Tom VesuT nach Q. vom Rath.
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u 102 [100], / 101) r-. jioil, ^(122) = fllO . Xacli SrA. rui sind gltozendc ein-

fache Wollastoiiit - Krystiill»! Sussorst solton nml Jindfii nich in Drusen hlättprip'n

Kalkes; von dun Zwillingen nach ^n'IOOj wird auch eine Zeichnung gegubrn
;
jcdi>ch

bemurkt Groshkr (Gboth's Zeitächr. 18, 606). keine Zwillinge, aber sehr hftafig parallele

Yerwacluang von swei Individnim nach a(IOO) beobachtet so haben, ao daas alao

die Ajij^aben von Zwillingen ^on I^kookr, Mim.er, Dks f't.oizRAüx n. A.) wohl viel-

leicht auf unf^onauer Heidtachtung berulicii, da exaete MesHUii>ifi'n an Z\villiii«(en nir-

gends angegeben wenlen ^vergl. S. 1004 Anm. 2j. GaosäEB bcubachtete aerirkutrAg

mxxffitt; MÜS em — 86* 16', cg - 4Sfi 51' nnd am » 46* 20^ folgt daa auf S. 1003 an-

genommene Axenverfaftltnis.

k) Snntorin. In den den Laven von 18Gß einpreseldofssenen Knollen, die wohl

ihren Urapniuf; IJruchatücken von Kalkstein \i'nlankt ii, zusammen mit FjisMait und

Melanit kleine tafclige Kristalle; in huhlen Knollen als Auskleidung der Wände.
Das Innere anagefilliter Knollen wird foat gans von Anhydrit gebildet, während
Melanit, Fassait und WoHa«tonit in der Nähe der Oberfläche eoneentrirt sind (Foüqijk,

Compt rend. 187:», 80, 631'; Santorin, Paris 1879, 206; Hull. soc. min. Paris 1890.

13, 248). K. v. Skebacu (Ges. Wiss. Göttg. 1S67, 72} hatte , WolUstouit iu Ein-

schißssen beobachtet, die der „Gcorgioa** 1866 heraufgebracht hatte, aowie aneh in

EinachlfiMcn im Andeait der im Jahre 197 v. Chr. empoigeatiegenen Inaet I^Jaea
Kaynx Iii. Hbbbbnbbro f.Min. Not, 1870, 9, 28) untersuehte Krystalle ans Einschlii.Hsen

im L4iva.H(rotn der Aphrorssa auf Xea Kaymeni von I8<>6. Diese waren wjuwrbeil,

diauiantghinzund oder niilcliweiss und trübe; von verscliiedeneni Habitus: Ij am
häufigsten tafelförmig nach a(100) nnd nach der Symmetrienxe geatreckt, mit 9 (101)

c(OOI), «(T02), /(Fol), äC201 , r(.30I), n (»22), /"(l II), /i (122), y (Ol I . f :rJO), »«(110),

«(120), vergl. Fig. 332; 2) tafelförmig nach v(lOl), wenig gestreckt nach der Sym-

Flg. 332—334. WollMtaalt fon SintarlD Dwh HnnniiniMi.

metrieaxc, mit sehr schmalem a(100;, ferner culrfixtnx, vergl. Fig. 3.13, auch soll

eine Spur von 6(010) zu beobachten gewesen sein; 3; priamatiBeh nach «(001) und
/(lOl), mit breitem n(388) vnd /'(TU) «nd dadurch von elliiMoidischem, bolinen-

fiinnigem HabitiM, ferner mit ravittmx. I[RR.sRNncRti erwähnt, dass selieiid»arc Zwil-

linge nach ai XUi)) sich bei der Messtnig als parallele Verwacli.'<imgeii erwient'u f^verjrl.

oben u. S. 1004 Anni. 2;, und er selbst ächte Zwillinge nicht beobachtet iiube, obsidiun

andererseits v. Famon optisch „sich von der Anwesenheit solcher Zwillinge Ober-
zeugt" habe. Die Wollastonite in den mit Anhydrit gcriillten Knollen sind nach
Fontje^:

; Htill. .soe. min. Paris I.h'.H), 13, 250: optisch ncrgativ mit 2 V 40* etwa,
j-it — 0'014, = 0-002; nach Mit iiki, Lkw und Lacroix (.Min. dea rochea 1888,

870) aber spcdell die von Aphrol'ssa positiv, mit «0*088.

* Analyse XIV; Dichte 8>910.
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I) Spanien. Bei Merida,' ProviiU! Badajoz in Estrcinadnra, in einem Diorit-

OnntTP in siluriwhem K:ilk, als Ausfiillnng von Adeni t^uarz, (luloniilisclu^r Kalk,

Apaüt und radialfaserige ueiü^e »eideuglüuzende Aggregate, Dichte 2-bÜ, Analyse

XY; von PrQtrrr (Ann. min. 1672, 1, 415) als „nonTean Silicate de chanx" beschrieben,

fvn KsüNtioTT ( N. Jahrb. 1873, 944) als WoUantonit berichtigt.

III Frankreich. Zwisclun Virdcs.^os und Aiilus im Dt'-p. ArlT-^^e, in dem
wahrf«*hfiiilii'h devoni^elicii körnigen Kalk der altt-u Mines des A rgentit-rea farterig-

blitterige Masdeii, zuHanunen mit Vesuvian und zimmetbrauncni Kalkthungranat, im

Gebiet des Contactes mit Granit (L*OBon, Bull. soc. min. Paria 1889, 12, 524). —
In der Hn^tagiie iu einem mit Biotitgneisä wechscllagemden Plagioklas- I'yruxcD-

<M*tfin* von Koguedas, r» km ^iKilii h von V^mne». ist bei Verwittening «le« ( Jesteins

«ier Plagiuldas meist iu weissen t^cidengläuzcnden Wulhustonit verwandelt «.Ckoös,

Tacrnnm. Mitth. N. F. 3, 878).

n) Iriani. In Down Connty bei Dnnmore Head, am Glestade der Monrne
Moniitiiins, verworren faserige weisse Massen, mit Kalkspath und Seipentin, Analyse

XVI: nach (Jkkü und I^kitsom Min. lirit. IShS, 13«; auch in

Schottlnud zu (.•iengairn iu Aberdeeushire, zusaunmen mit Vesuxian.

o) Seliwe4«ii. Anf der HUlIesta-Grabe, au Bocksäters nnd Kulleivta in Oster*

^>tlaiid, im Kalklinnh \on ftökuni Analyse XVII in U]ipland und zu Trollkullns

in Roslageii. in iK ii Kalkliriiclu ii von Tansil und Snüsjö in Ualanie I'mi'Mavn, Min.

1853, 275). (.iKOTK [..Mineralsainiiil. Strassbg. iH78, 223) cm'äiint vom W t-tternsee

dohe Massen, Iiestehend aus fein- und liurzfaserigem Wollastonit, Kalkspath und
gribten Partien von Pyrozen. — Anf der Insel Ainö in dem im Oneiss anftetaendcn

NVpheliuijyenit farblo.se Stäiigcl 'niikro^ko|>is( li . von Törnebohm s'Geol. Fi">r. Körhandl.

Jkockh. 1SS3, e. r»42; N. Jahrb. Issl, 1. 'J üt :A< primärer ( Jfm. ngflieil betraehtet.

Von Ädclfors in Smaland der Adelfursit ^KoiiRi.L. (irundz. .Min. 1838, 202"),

das Kalktriailicat Hismaia's (Akad. Handl. Stockholm 18S8, 191), derbe bis feder-

tmnge Maasen/ Dichte 2-58 (XVIII)— 3 o ^XIX). Kennoott flTebers. min. Forach.

1 ?')!>. 63 meinfe. dass weiren i!<'r Aeliiilielikeif mit Trcmolit ein .\nalog(in i!i Wolla-

i^toiiitd in der Amphibolgruppe vorliegen könne. FoiteiiiiAMMER i Datiske Ak, Foi haiidl.,

April 1864; zeigte, dasä der sogen. Adelforsit nur ein unreiner Wollastonit ist,^ ge-

mengt mit Qaan, Feldapatli, eventuell auch Kalkspath nnd Granat

p) Finland. Nokdrnskiuld (Finl. Mim nil., Ib lsingf. ISrifi, 67) giebt als Fund-
ort«» an: I'orheniemi* im Kinlisjiid Ihtis; F.rsliy, Storgürd und Skräldiölc in

Pürgai»; Kiniitu; Murten»by in Sibbo; Manljy in iiorga; Frug;ird in .Mäntsälä. Wkk
.BlineralaamL Helsingfoca 1887, 26) fugt hiniu: Lojo; Sjnndcä; Kaukelma in Uskela.

Risaland. In der Umgegend von Wilna als Ocschiebe blStterig- faserige

M:L<«en: von Horodeki an RROMixiAUT als Wilnit (Vilnit) geschickt, von Des Cmii*

UAVX (Min. 1862, 554) als Wollastonit bestimmt.

' Dana (,Miu. Append. II. ly77, 62; .Min. Is'.t2, 372) schreibt irrthünilicii Merida
is Portugal.

* Aueh „Jade de Breton'' genannt; von den alten Bewohnern Armoricas sn Stein-

beilen verarbeitet.

* Von KoBBU. uruprünglich Kdelforsit geschrieben. Der Name war schon vorher

v«B Rnaiis (DiflMrt Lundae 1818) fOr eine Varietät von I^umontit gebraucht worden.
* Von HiamoBB auch von GellibSck in der Gegend von Christiania in Norwegen

Angegeben (in der Aiialy.sr fiber H'Vo CO,); von N. NoaDBNSKiöLn (Atom. Ch. Min.
Syst bM4s. 0»; Celllbilekit genannt.

* Kben.''u das VorkommiMi von Gelliliaek, vergl. Anm. 4.

* Analyse XXI einer biltterigen, glas- bis perlrnntter^Snienden VarietiU, XXII
<nwr fitferigra seidengllnaenden.

64*
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Im Kaukasus in dou Andeuten vom Kasbek nadi Laoouo (And. Kaukm.,
Dorpat löT», 21>

In der Kirgisensteppe in den Rupfergruben des Districts KArkandinsk^

Bevier Semipulatiusk, in graaem Kalkstein stingelige Aggregate, gelrildel von siem-

lich gro88(!ii brrit 8:iul<'nfiirmi/^«'n farbl(»sfn (nh-r grauliuliweisseu Individuen; Spal-

tiiiii.'swiiik«'l HC - nOO aM»l - .S4'3«;': in «h-r WoIla8tonit-MnH.s.> vifl»- kh-inc Itrauiip

(Granat-Dodekaeder (KokHCUAuow, liuss. min. Ges. lütii, 18, loli] Mut Miu. Ku«&l.

9, 28). Dichte 2>889, Analyse XXY.

q) Afrika. Im Herero- (Damara-) nnd Namaqna-Laiide ist Wollaatonit riel-

fach an der Zusammensetsung der (•e^tcine bf-tlu-ili^t: für sich allein in ^ohs«mi

!aii^stra)ili<rcn Partien von {rnmliclier Farltf und lehiiaftem (xlanze bei der ..(JoW

niine" von IJtisab (ulia» Uiutab;; »traldig-otängulig bl&ulichwois» mit Pyruxeu- und

Titanit-Kiystlllehen bei Zomsaub (OflaiCM, N. Jahrb. 1890, I, 113). H. Wolf be-

schrieb (TscBnuc Mitth. N. F. 8» 221) einen Wollastonit-Aagitgneias vou Reed im

Ilereni-Lande mit etwa 0-25 rnm langen und 0-10 mm breitim TxM9t«n, Analyse XXVI:
— und einen ungefähr zu gb ielii'u Tlieileii aus Wollastonit und Diopsid bestehende«

kry.st^illinischen Schiefer vun der „Kupfenninc", mit etwa 0-8 mm langen und ü-ä mm
breiten fHsehen Leisten, Dichte 2-864, Analyse XXVIL — In SOdoetalnka im Ne-

pheiinit des Vnlcans I)önji>-Ngai des Massai -Landes nach MOaoB (Unten, von

FiseiiER gesaniin. (Jesteine, Mandiurg 1884, 18.)

r Amerika. In Peiinsyl viinlen bei AttlelH)ro' inHucks dtunty. zuaamnien

nnt Skapolilh, Tyroxen und Titanit, Analyse XXViU. — In New York bei Wills-

borongh als Salband von Granat in Gneiss, XXIX—XXX; bei I/ewis sQdlieh von

Keeseville mit Koloplionit; nördlich von L<-wi.s' Curners mit Cranat nnd Quarz: zu

Rogcr's Kock an der Grenze von Essex und Warren Cuunty, mit (Granat und FeM-

Späth; zu Diana in Lewi» Co. bei der Natural Hridgc

rcichlieh in grus^eu weissen Krystallen c(001;, a(lOO),

«(101), /(TOl), A(540), vergL Flg. 885, eventnell

mit «(102) (pENFiKi.n bei Dana, Min. 1892, 372 1; bd

FIf, 3S6. Wollaslonit von Dtsm li'xunn ille in Oneida Co. in liltK-kon mit ( Jranat

nach Pkmfibld. und l'^ ruxen; am Hon aparte l^ake in Lewis Co. iu

massigen Aggregaten, faserig bis dorb, Diehte 2-91&,

Analyse XXXII. In Mieliii^aM auf der ('Iii Mine. Keweenaw Point am I^ake

Snperior inid auf der Isle Koyale, jetst enchüpftes Vorkommen einer sehr festen

Variefiif. XXXI 11- XXXI V.

Cainada. Häufig faserig in den Kalksteinen der Laurentiücheu Formatiou, zu-

sammen mit Pyroxen, Feldspath, (juarz, Glimmer. Bekannte Fundorte sind St J4r5me

und Morin in Terrebonne Oounty und Grenville (XXXV) iu Argentcuil Cu. iu der

Provinz. (Quebec. North Burg(>ss in Lanurk Co. und Bastard in Leeds Co. in der

Provinz Ontario IIokkmann, Min. Can. 1890. 1<»4).

s) kttustllch. Wie Vout (Minuraibild. iu Schmelzmaasen, KrisL 1892, 1, GC)

hervorhebt, ist bei keiner der tfteren Ai^aben dei durch Sjnfliese erhaltenen oder

in Schlacken beobachteten KalksÜicats die IdenUtSt des Substrats mit Wottastonit

giMiz «ielier gestellt: entweder ist die Sache zweifelhaft, oder es lag die liexagonale

Modiiiealion von CaSiO^ mler gar Augit vor. — Zweifellnift ist die Natur des jedenfalls

aiut reinem Kalk»ilieut' bestehenden Produetä, vou Dauukkk (.\nn. mine» 1857, 12,

289) erhatten durch Einwirinmg fiberhitster WasserdSmpfe auf Glasrittinni, eine weisse

Masse mikroskopischer Nadeln. GnatT (ktinstl. Min. 18&7, 69) glaubte in einigen

> Wahn« heinlich im Verhältnis CaSiO,; 68 PMc. SiO, nnd 46 CaO, auch

Spuren MgO gefunden.
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Hobolen-Schlacken * Wollustonit ungehon zu könn«;n; nacii Itoiichreibuiig and Auu-

ksnn nicht Wollutonit, sondern wird wohl Angit vorliegen. Sieher repril-

•entirt nach Voot (k*r von Leciiartikk '^Compt rend. ISfis. 67. 41 ilui-f h Si linielzcn

von CaO tiiui SiOj in ciiK'iii U«'b<'rsiliu.sH von CaClj ciliultfiir ..NVolhu-^tonif <l.i.s

bexagorialc Kaliisilicat wuhrscheinlicii auch da» vou Goboku i^Compt rund. 1884,

M, 258) durdi Zusammenschmelsen von SlO^ und CaCI, unter Zuaats von etwns

(^lornatrium in einer mit Wanerdampf geschwängerten Atinusphän; dargestellte

K.ilksilicat 47-9 Proc. CaO, 52-1 SiO,).^ ZweitVIl-nft i>t aiicl. .Ii.' N'atur .Irr v.mi

Velais Hull. soc. rnin. Puris 187H, 1, 113; in den beim Hramli! v<tii ( Jctn'idt!-Si liiilM;ni

gebildeten Gläsern hcobaclitctuu sogen. Wollastf^nitv. Bouuueois (liull. boc. min.

Puis 1882, 5, 18; Reprod. par v<rie igaie etc. 1883) und Dosum (N. Jahrb. 1886,

1, 119 haben bei ihren inanchfaltigen Untersuchungen fther das Erstarrungsprodnct

bt'i der Srlinidzung von CaSiO, immer die hcxagonale Modifieation erhalten.* Un-

aidier ist je<leufalls auch der „Wollaätonit^', der »iuh nach Ai'I'kkt und Henrivaut

^Oorapt rend. 1889, 100, 827) in mikroekopisehen Kiystallen neben solchen von
Diop^id hihlet. wenn man gewöhnliehe» (ila.-* l«iip>re Zeit auf eine (hrm Sehmola-

punkte nahe Tt'mi)eratnr erliitzt Nueh zweifelhafter jedoeli ist ila« von Hkknosa

.Vniial. Soc. Espan. Hi^^t. Xat 1885, 14, 115; Gboths Zeitseiir. 13, 38SJ ah« Wolla-

^ooil bcHÜmmte EntgUusungsproduct in. einem Qlase der Fabrik von Ja Granja, —
oad guis problematisch die angeblieh tetragonale Modificatlon des Wollastonit-

Silicat:^, weisse Adern, die mikro-kopipph als tctragonale Prismen mit basi^^elior

Spsltbarkeit erselieincn, in einem ( »b.sidian-urtigen Gltuse, welchem bri der Sjircngnng

das Tanneis vou la Pisona (au der das Cantabrische Gebirge bei dem I'uerto de

P^juei ftberechreitenden Eisenbahn) angeblieh in einer Oeeteins-Hdhlung gefunden

Vörden sein soll; fGr den Fall, daas dieses Glas ein natürlieho.s und kein Kunsfc-

pioduct ist, achligt BasMoea f&r seine tetragonale Snbetans den Namen Bomiv
fesUit vor.

Dag^cn stimmen mit den Eigenschaften des Wollastonits diejenigen der vou

HmsAK (Vefli. naturbtst Ver. Bheinl. Bona 1887, Corr.-Bl. 97) untenroehten Krystalle

iberpin, dargestellt von ScHCicACHBS (auf Vcraida.sMung von Hüksar) durdi Eintragen
Vf>n CsiSiO, in eine alt» Lönungsmitfi l dienende Gl.'iHsrhinelze der Ziusammeiisef/nni:

3(Ka,0-SiOt) + 2(CaÜ-li,0,). Neben .^eelmseitigeu Täfelchen des hexagonalen Kalk-

Bcali hatten irieh fiurbloee Stftbchon gebildet (durch mikrochemische Analyse auch

ibKilkidlieat beiCimint), welche eine der Lingsriehtung parallele Spaltbarkeit, aenk-

reeht dazu die Ebene der optischen Axcn und Austritt einer Axe zeigten. - In

Schlacken wurde eine dem Wolla.«tonit ent'<prechende Subsümz von Voot Stiid.

Sisgger, Hibang Akad. llandt. Stuckh. 1884, 9, No. 1, 27; Miucralbild. Schmelz-

mmen, Kristian. 1892, 68) nachgewiesen. Die graue Hohofensehlacke von HSgfors,
»OS vielen langen dfinnen Hlüttcrn bestehend, zeigt in Schnitten senk reeht zur LÄngs-
richtanp der Rlätter mikroakopis<h viele dünne farblose Tafeln, deren Begrnnanng
auf o(l(Ä); und e(U01), eventuell mit 9(101) und a(102j deutet; eine optische Aus-

* Jennbaeb in llrol, Obbeig in Westfalen, Tannendorf bei Culmbaeh, Qanunel-
hoU in Westmorcland.

* ViHiT untersuehfe einige der ( )riginal-Pri'iparate,

' In einer späteren Mitthoilung (Bull. soc. min. 1887, 10, 271J über den nach
4melben Methode dargestellten „Wollaetonlt" wird swar erwibnt, daae die lang gc-

«tn.ckten Krystalle die optische Axencbonc senkrecht snr Lftngsrichtnng und be-
trächtliche S4-hief> einer der Axen zeigen, die Messung der Apertur war aber nicht
sosfohrbar; Härte zwischen 3^— 4, also viel geringer als bei Wt)lIjistonit.

* Damit identisch faud Voot durch Prüfung der Original - Präparate auch da»
voo BouBOBoiB Ar monoflymmetrisch gehaltene KalkBiUeat
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Idscbangsrichtang 84*— 86<* {jrcgeti a(lOO) f^nei|^ Die Kiystalle bilden etwa die

Uftlfte der Sc1iIiii;keiuiia.H80, der R(>8t ist iiiidiirelieiehtigee Glas. In einer Schlacke

von Tausft dieaelben tLr^htallu, doch zu kloiii fiir (genauere Untersuchung.

Analysen: a) Anerhai*h. I. Winklbb, lüwiioaTT*B Uebers. min. Forsch.

1844—1849, 152.

II. Hampe, Bei^- und Huttcnm. Ztg. 1861, 20, 267.

d) Hamburg. III. RAmaunoMii Pooo. Ann. 1849, 77, 265.

f) Nendeck. IV. Traube, N. Jabrb. 1890, 1, 231.

h) Rt'zbnny.i. V, Lo< zka, Orotii's Zcit.sohr. 10, HO.

Cziklovii. \U Stuomkvkk, Untersuch. 1821, M.i.

Yll. DBTILI.B, Compt rond. 1861, 62, 1804.

VIII. Lr.M«RK<s Zeitechr. d. gcol. Ges. 1872, 24, 251.

i; Sjinalms. IX. Kunako, Garz. chim. ital. 18H3, 13, 433.

Cupo di Bovu. X.' Kobell, Juum. |)r. Ohem. 1843, 30, 409.

Vesttv. XI. Wbraok, fUiareuiBKBG*s IGnenIcbem. 1860, 450.

XII. O. TOM Rath, Poon. Ann. 1871, 1A4, 892.

XTIT. V. Reis, Giarm'» Z. itschr. 19. f^Of,.

k"» Sautorin. XIV. Fot uirf:, Comjit. n iid. IH?;., 80, (531.

1; Mfrida. XV'. Clkmexcin bei Pkiuet, Ann. mine» 1872, 1, 415.

n) Monmo Mts. XVI. HBDm.B, Phil. M^. 1855, 0, 452.

o) Gökum. XVII. Wi:ir>usa,Öfv.V( f Akad.Handl.8tOckli. 1844,92.

ÄdclfoPöit. XVI II. IIisiN.uu. .Iiriida 1838, 191.

XIX. KouKLL, Hayr. Akad. 1804, 72; Joum. pr. Chctn. Ib64,

ei, 844.

p) Pi'rheni. ini. XX. H. Uo.se. Giu. Ann. 1H22, 72, 71.

XXI. Caki.obkn bei Wiomam, Geol. Fös. FörhandL Stockh.

181H), 12, 20.

XXII. HoLUdOTST, ebenda.

Bkrtbböle. XXIII. Bowbdosvt, Sorwbioo. Joum. 1821, 33, 86A.

Faq^ XXIV. Palandbb, Rahmbuibkm'b Mlneralch. isf'.o, 4:><).

Karkaralinnk. XXV. Nikolajrw bei KoKecnABOw, Mat. Miu.

lUissl. 8, 2U.

q) Reed. XXVL H. Wolv, Tbchkm. HiMi. K. F. 8, 229.

..Ku]>ffnuiiii'" IltTcrulaiid. XXVIL H. Wri.r, oltL-iida.

r) Buck.s ( . Pa. XXVIII. MoBiow, Ann. Phil. Edinb. 1821;
Dana s Min. 1868, 212.

WUlsborough, N. Y. XXIX. Vandxrm, Joum. Acad. Phila«!.

2, 188.

XXX. SKVBKriT. Ann. .lonm. Soc. 1822, 4, 820.

Diana. N. Y. XXXI. IWak. Min. of N.-w York 1842. 271.

Honupurte Lakr, N. Y. XXXll. iSi'Kbky Imü Dama, Miu. 1892, 372.

Cliff Mine, Mich. XXXIH—XXXIV. Wnithev, Boeton Joum.
of NaL Hi.-t. 5. 48f;.

nri-nvillc. Tan. XXXV. HiNtK, Danah Min. 1850, 696.

8) Ilugtoi-ö. XXXVl.^ Clason bei Voot, iStud. ovcr SUggcr, Bihang
Vet Akad. HandL Stoekh. 1884, 8, Nr. 1, 29.

Tann. XXXVU.« &un»Mow bei Voqt, ebenda.

' Aeltun* Analysen von Ki.apkoth (vcrfrl. S. 1(»»5, Anin. 2), BailtlitBB (bOEWBIOe.

Joum. 1826, 47, 246; uud Ükloamt (Ann. iuiuei5 182U, 5, 3U5j.

* Aelteie Analyse vgL S. 1006 Anm. 1.

* Analyse der gaiuen Wollastonit-Schlaeke.
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SiO, CaO |MgO U,0 Somme ind.

Theor. 51-75 48-25 . 100 00

I. 53 00 45-40 Spur 100 1 ()( ) • ou (l-tiO (Fe/), + Mii^Oj"»

Ii. 5201 46-74 ,

,

101-55 0-93 Fc,0„ 1-87 Al,ü,

IlL 58-01 44-91 1-04 1-59 100-65

nr. 51-15 47-41 Spur 0-71 99*87

V. 51-61 46-29 1-0» 0-54 100-74
(0-51 FtiO, 0-47 MnO» 018 K,0,

1 0-11 Na/)

VI. 51 44 47-41 0-OH !»'.)-5!> 0-40 Fuü, 0-26 MnO
VIL 51 -ÖO 47-30 1-10 100-20

VUI. 58-53 44-06 1-51 99-58. 0-46 (Al,ü, + FeM
IX. 49-78 45-18 1-20 0-60 98-90 2-80 F^Ou
X. 51-50 45-45 0-55 2-00 99-50

XI. 51-90 46-44 0-65 99-95 0-96 FrO + MllO)

.XII. 51-31 45-6« 0-73 0-75 99-H2 1-37 ALU,

XI II. 51-40 46-30 1-20 98-90

XIV. 46-20 41-80 1-50 99-50 7-10 A],0„ 2-90 FoaOa

XV. 48-86 46-41 1-30 1-11 100-80 1-56 „ 1*00 00^ 0-56 SO,

XVI. *)(» j:{ 43-92 0-40 1-36 99 - 32 0-84 FcA» -

XV II. 50-72 43-»0 0-88 9",» -31 0-85 FeO, 0-3n .MnO, 2-7:< C;i('(>,

XVIII. 57-75 30-16 4-75 — 9S-0Ü 3-75 AI.Oj, 1 UO Fc,0„ 0-Ü5Mu,U,

XIX. 61-36 20-00 8-63 99-69 7-00 „ 2-70 PeO

XX. 51-60 46-41 _ 99-12 1-11 StnUilatein

XXL 51-49 47-65 0-60 100-00 0-26 FeO
XXIT. 51-23 47-37 0-32 100-00 1()8 „

XXIII. 52 • 5S 44-45 0-68 0-99 98-83 0 -13 Fc/)3

XXIV. 50-60 47-21 97-95 0-14 CFe^ü, + A1,0,)

XXV. 47-66 46-61 Spur 1-24 89-48
jO-68 „ 0-14 HnO,

{ 4-10 anKtolich

XXVL 49-85 48-48 0-93 _ 98-44 5-78 (FeaOs •¥ Al^O,), Spur TiOg

XXVIL 5118 47-65 0-42 100-33 108 „ „

.XXVIII. 51-50 44-10 0-75 97-35 100 Fc,0.• •

XXIX. 51-67 47 00 100-02 1-35 „

XXX. 51-00 46-00 _ 1-00 99-80 1-80 „

XXXL 51-90 47-55 99-70 0-85 „

XXXII. 50-66 47-98 0-05 0-72 99-94 0-07 (FeO + MnO , 0 46 Na,0

XXXIII. 49 09 46-38 0-14 2 • ;»«; \V.) 2H 0 23 AlgOs, 0-4K MuO
XXXIV. 49-60 44-87 2-UÜ ;i'.t-64 1 28 „ 0-93 „
XXXV. 53 05 45-74 99-99 1-20 FeO
XXXVL 55-98 88-46 4-48 99-86 8*85 A],0b, 1-16 FeO, 8-04 MnO
XXXVIL

1
58-60 85-40 8-60 99*90 2-20 „ 2-60 „ 8-60 „

Anhang. Ein 1i«CEaf»B»lM KslkslÜMit, in aeehsseitigen Prünnen mit Basis

kr}-5tallif(irt, bildet sich meist statt des Wollastonit bui ditr AhkQhluiig von trockenen

f«chm' lzni:u<si>Ti, wt-lclu' pinz oder hauptsächlich aus TaSiO^ hrsti-lKMi. Früher viel-

fach mit Wollastöuit verwechaclt, vtr^l- S, 1013. Von Korn Ht-itr. Kenutii. kryätallis.

Uattenpruductc, Göttg. 1822, 40;, Scunabix Ann. Ib51, 84, I58j und UausjUXK
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1016 l*vroxeu-(Augit-j Gruppe.

fEiBenhohofenacblacken, Gdtt. Ver. Beigminn. Freonde 1854» 6, Heft S) in Scblaeken
beobiiclitot, VOM HoUBOapU (Bull. soc. min. Paris I8b2, 6, 13; IU;prod. par TOie
ipi«'-«; etc. is.sr? 1111(1 DoKLTKH TN. .hilirh. lss(!, 1, 119} erhalten, und von Vo<iT Slapper,

Bihang Vet. Akml. Iliimll. ^tuckh. lnb4, 8, No. 1,86; Miueralbild. in Schinekiuasscn,

Kristiaii. 1802, 57,i genauer untmuditi Die tafelförmigen oder kurz prismatiflcheu

Sftttleu (0001) (1010) in Drusenränrneu der Schlacken frei auflgebildet, oft 5—10mm
}troit niu! r> inin lang. Opfisdi positiv: das einaxige Interfen-nzkrcnz zoigt heim nreh<;ri

zuweilen ein»; geringe ( •ftuntig. Beoh;ichtet in Schlacken der Sayner Hütt«- S< iinabei. i,

von liurbcck in Westfalen, Charlcroy in Belgien, Anina im ßanat, und in (icii

echwedischen Schlacken von Taneft, Bjftmhjrttan, Foisbackai Sfiderfors und Edakcn.

2. Dioptid. MgCaSigO^.

3. Salit. <llg,Fe)CaSl.0,5.

4. Hedenbergit FeCaSi^O,,.

5. Schefferit. -Mg, Fe) (Ca, Mn)Si.^Og.

6. Jeffersonit (Mg, Fe, Zn) (Ca,Mn)Si3O0.

7. Augit
I

I

(Mg, Fe) Ca 8^0^'

Monosymmetrisch. Die krystallographiBcben VerhSltnisse dieser

Pyroxene im engeren Sinne weichen sehr wenig von einander ab, anderer-

seits sind auch die Winkel einzelner Glieder der Gru])pc kleinen Schwan-
kungen nnterwni feil, die besonders mit dem Gehalt an VaO in Zusammen-
hang zu stehen scheinen. ^ Weil üherdies auch Uebergänge in der
chemischen ZusiuiiMicnsetzung vorkommen, so emptiehlt es sich, v(»n pc-

tienuter Bchniiillniii; «Icr einzelnen Glieder abzusehen. Die Krvstall-

lormen sollen he/<igcn wcnh ii auf das von G. vom Kath (Pouü. Ann.
1S73, Erg.-Bd. 6, '640) liir die Kristalle des gelben Augits vom Vesuv
ermittelte Axenverhältnis:'

a:b:o = 1 00213: 1 : 0-58931

/?= 74" 10' 9".

Beobachtete Formen: ^(UM))on /'or. ä(010) an /•qt. c(001)o/'.

w(110)cr/'. iJ(:'.r)0)cri'j. fi>(120)oorJ. /(iao)üOi'3. Jiefl40)or /'4.

J(l50)oc^^5. iüi(100)ooi*ö. L(170)Qo*'7. ^(750)ooPi. ff{2H))QoP2,

Mit dv.r Frage dieses Zusammenhanges beschäftigten sich besonders G. vom

Rath (Poao. Ann. 1873, Krg. lid. 6 , 345;, Doeltkb (IWhemü Mitth. N. F. 2, 212),

Flimk (Gboth's ZeitBchr. 11, 449). Die Winkelunterachiede sind aber so gering, da»
meist wenig Gew&hr dafttr vorhanden ist, dass die DifTorcnzen fiber die an dem be-

trcflVmden Material nuigliehen ricoliaclitnngsfelilcr hinansgehen,

* x\uch von Dana Min. 1892, Hri2i adoptirt. Von maticheii Autoren wird das

von KoK»<i.uAuou .Mat. Min. Ruä.sl. lii62, 4, 258} aus seinen vorzugsweise an russischen

Augiten angestellten Messungen heigeleitele YerUatnis a:ft:ea 1 '09812: 1:0<5B846,

(t = 74* 11^' angenommen.

uicjui^cü by Googl



DioiMid - Avgit 1017

ö(IU.1.0)crfM0.

e{m\)l'oo. A'(015)^ /?oo. x(021)2JL»QO. 3e(U . i 1 . 5) 'j> ^or.
»(i>4i)4i»oo. a(oei)ei?oo.

/>{lül)#?oo. n(102)^/?ao. J/(403)jPoo. 77(S02)|j^ao. ('{'2i)\)2Pao. -

y(101)-JPoo. F(201) J(702)- 1 /?oo. s(801)-3#?oo.
(15.0. 4) - Pao. Jf(401)- 4 Poo. ^'(501)- bPoo.

s{\\\)P. 0(113),^/'. r(Tl2)|/'. |(885)|P. i»(228)|/'. (»(332)|P.

/?(885) 1 1\ o (221 )2 r. (33 1 )3

mil)-/'. .S'(119)- J/'. T{l\l)-]r. n{\\2)-\r, i;(221)-2P.

r(5n2)-f7*. m'(331)-3/'. Ä(4n)-4/'. (551)-5/'.

f(18.20.19)f»i'V*- b(687)^i'». 0(317)^/.'*. Q(4r>5)^ i».^. b(23r))-W,J.

m{13.21.13)f-> i'f ^. c(354)j/.'-\ :(4H3):5i'2. f(l21)2i'2. n'{122)JL'2.

f(T.2.10)ii?2. f(131)3i'3. Ä(132)^i.'3. .V(l42)2^'4. y(15l)5i'5.

r(152)|.i?5.

8(531)5^4. »(421)4^2. i(Sll)2/»2. ^(311)3^3. ft(312)|P3.

e$13)#^d. m{4U)P4,
x(4Gl)-6i'^. ?(353)-|.J?|. /(351)-5/»«. /{241)-4i'2. fi{\2\)

- 2f»2. -1^(243) - \ /'2. 7 (252) - | ^'^ ( 1 3
1

) - 3 /.'3. A'( 1 32)- |i?3.

P(134)- J//3. V(13H)- i/'3. 13(138)'-
l rS. 0(152)- «i.'5.

J (43:{) - » (421) - 4 /•2. J (21 1) - 2 P2. (732) - ^ /'J.
E(10.4.1)- ID^'S. ?i,(621)-(J/'3. /•(311)-3V^'3. «(312)- U'3.

(15.1.4)- i^'* P\K Ä(411)- 4^'4. 1,(511)- 5 ^'4. i>(922) - ^P^.
«(T11)-7P7.

m = (110)(11{)) 02" 50* ö = (301) (001) 47" 13'

m : c = (11())(001) 70 e (501) (001) 56 13

1

:

/; = (13(>)(010) 17 36 s: a = (111)(100) 76 34

(ü

:

= (I2<n(()i()) 25 27 8

:

b = (111)(010) 60 24

9- = (2 1(1) (010) 62 17 8

:

c = (111)(001) 42 2

f: b = (310)(010) 70 42 0: c = (113)(001) 15 5

X- 6 = (5 10) (010) 78 8 t: a -(112)(100) 90 10

er e = (Oii)(on) 59 6 t: b = (112)(010) 73 35
«: a (on)(ioo) 76 16 t: 0 »(112)(001) 22 32
6» (021)(010) 41 24| |: a = (8d5)(100) 87 8

« n — (021) (100) 70 36 = (S35)(010) 70 33

b = (061) (010) 16 23 |: «(83^)^^(H»l) 26 50

%

:

h = (041) (010) 23 47 ('• a = (332) (100) 67 20

P- (101)(001) 31 20 h = (332) (010) 52 10

P- m = (101)(110) 79 23 V' c = (332) (001) 55 56

n: a = (102)(100) 89 49 a (885) (100) 65 57

0: tf s= (201)(001) 55 48 ß' b = (885) (010) 51 12

c = (301)(001) 70 16i ß' 6 B (885)(001) 58 7

1: (101)(001) 24 21 Ol a » (221)(100) 61 82



1018 Pyroxfn- (A ngit-)Gropp«.

0 : b = (22l)(010) 47«54'' f

:

b = (21!) (001) 65" 42

Ol e = (221)(001) Ü5 21 1

1

c — (211) (001) = 59 10

Ol P = 1221)(101) — 47 31 3): a = (311) (100) = 89 50

Ii a (33i)(100) = 55 26^ b = (311) (010) 71 5

Ii b = (331)(ülü) = 44 12| 0 = (311((001) = 71 23

Ii e (381) (001) 76 23 kim = (312) (110) = 59 38

u : a = (111)(100) = - 53 58 k: a (312) (100) 61 51

u

:

b — (iin(oi()) — 65 45 i k: b (3 12) (OK)) — 75 31

u

:

r. (1 1 moon 33 ¥,)[ k: r — (312) ((MM) — 46 46

II : /' — (111)1101) — ')'.) 2 (>: a — (3 13) (KM)) — 74 46

n : 1) (111)(221) 66 56 H: b — (313)(010) — 70 17

ff : a (11 2) (100)
— 61 37 Hl = (3 13) (001) — 32 5«)

tri h — (11 2) (010) — 75 36 XI a (461) (100) 55 30

ni e — (11 2) (001) 10 42 XI b (4(;i)(01()) — 37 32

VI a — (221)(100) —

»

47 4^ ZI e (461) (001) = 68 16

VI h (221)(010) — 55 39 tl a (351) (100) = 57 44

VI e (221)(001) 49 54 tl b (351) (010) == 36 48

r : n — (552) (100) = 46 34 t: c (351) (001) 65 50

r

:

b = (552) (010) — 53 3 I: II (241) (100) 61 15

r

:

r - (5:.2)(ti()n — 54 33 l: h (241) (010) — 36 11

ir : a (331) (KM)) — 45 57 l: c —

-

(241) (001) — 62 35

: h — (331)(010) 51 17^ a (121) (
KK)) — 61 22

tc

:

V (331; (001) 57 b (121)(010) — 47 50

h: a = (441)(100) — 45 24"
c (121) (001) — 47 23

kl b (441)(010) 49 3 9- a — (252) (100) 64 38

hl e = (441)(001) — 62 41 9' b (252) (010) — 41 37

^^ a = (488)(1Ü0) 76 0 tpi 0 (252) (001) 52 48

^l b = (^83)(0]0) = 35 3 dl a (131)(100) = 67 26

0 (483)(001)

(121)(100)

= 64 12 dl b = (131)(010) 36 31

e

:

a — — 70 40 dl c == (131) (001) — 57 10^

€

:

b (121)((H0) — 41 22 0: n (152)(KM)) — 72 26'

€

:

r (121)(0()1) — 55 3S Hi: b = (152) (OKI) 37 56

\V: n (122) (KM») 00 0 */>: r. — (152) (001) — 53 10

II': b — (122) (010) — 50 2!» '/ it —

=

(421) (100) — 31 2S

c (122) (001) — 33 57 b — (421) (010) — 66 33

a (142)(100) — 89 53 n' e (421) (001) — 56 7

t>: b (142)(010) 40 19 ai a (3 12) (100) 42 50
0". (142)(001) 51 29 Ul b (312) (010) 78 56

r- a (151)(10ü) 84 54 ai e (312) (001) 34 11

y- b (i51)(0IO) 19 24 Ml a (711)(100) 15 25

r- e (151) (001) 73 31 Ml b (71 1) (010) 82 15

1

1

a (211)(100) 54 10 Ml C s=3 (7n)(üoi) 61 6

Habitus der Krystallc jjewolmlicli säuk'iiluiinig nach der Vertirulc

häutig roctaugulai- durch Vorherrschen von a(lOO) uud ^»(010); auch



I>iop«<l — Aaidt.

tatelig nach «(HM)), seltener ti.icli /; (OKI) oder ' (001). Zuweilen iiiijjleicli-

iirtis».' Aiisbildunj^ /ii ImkIch Seiton der Vci ticalf.^ — ZwillingshiMung

häutig nui-h a(lUO);-' lanuUar nurli r(OOl). iSolteuü DurclikrüUZUügs-

Zwilliiige nach y(lUl); uucli nach IT (122).

GUsgl&nzend, etwas fettartig; oft matt Diizchsichtig bis wenig

dnrchscheineiid. Farbe meist grttn, in sehr verschiedenen NOanoen, von

beinahe iarbloe, grünlichweiss, graugrttn, grasgrOn, oUvengrttn bis grün»

lichschwarz; auch braun oder gelb. Strich weiss, graulichgrün oder grau.

Spultljar zienih'ch vollkommen nach m(llO); doch sind glatte 8pal-

tungstiiichcn, besonders in grösserer Ausdelmung, immerhin nicht leicht

darzustellen. Absonderung na<li '/(lOO), c!(001) und A(OIO) ist vielmelir

auf GleitHiiclien-Charakter zuruck/uliihien , welcher durch Druckwirkung

aiuh eine Zwilliiigshildung nach a(lUÜ) und o{{)0i) ermöglicht.^ — Bruch
unchen bis etwas muschelig.

Härte 5—6. Dichte 3-2— 3- ü.

' Hcj?'>n<lt?rs b«i den KrystalltMj vorschirdciifr Vorkoniin<'n im Staate N«'W York,

owie VOQ CauHiin in Cunnocticut. Zuwuileii uuch Inü Krystailcn uns dein Alathal.

' Angaben Ober ZwiUingsbildttng nach nngewShoUelien Oesetien finden aich nicht

«Iten in der {»«'tro^raphiflchen Litturatnr. Nach Beckk (Th ih-um. Mittli. X. P. 7,

9^ licpf-n wolil aber ini-ist nur /williii^'e nacli a i<X)) vor, welche durch Dcbiefe LflgO

der SchoiUHächc zu uuricbtigcr Deutung verleiten.

* Mobs (Grandr. Blin. 1824, 2, 3ü9) hat wohl zuerst cxaot darauf hingewiesen,

da» solehe Abeonderangaflichen (an Salit und Muaait) nicht mit „TheilnngsfUchcn"

vervechiMilt worden dttrfbn. — Weitere Beobachtungen und Tlntcrsiulinni^i n über

»Aich« Strueturfläehen: von Phillips (Canib. Pbil. Transact. 1827, 2, llUJj und Tkai i,

^i^u^TU Juum. Geol. Soc. 1884, 40, 647J uu den nach e(UOl) lainellarcn Augiten im

Whianll- Diabas des oberen Teesdale in England, Hawbs (Am. Joam. 8c. 1875, 8,

11?) aa ebensolchem Aagit in oncin Diabas des ConnecUcat-Tbales, G. vom Katu
(GaOTHs Zcit-sebr. 6, 495; 8, 47) an Didpsid von Acbinatowsk un<l Abi, L. van Wkb-
fKB (N. Jabrb. 1883, 2, 97 j am Dialhii; de« (iabbro aus dem Kadautlude im Harz,

Oun (,N. Jahrb. 1884, 1, 45} au Augiten in bu^altisclicn Gesteinen der Färöer,

Mttoea (K. Jahrb. 1888, 1, 84; 1888, 1, 18&; 1889, 1, 288) duzeh HersCeHnng der

Srni.turflfichen uiul von Zwilling» -Lamellen durch Druck. Nach Judd (Min. Soe.

b'iitlon 1890, 9, X<». 42, lil2 ist lafnellan- StriK für, b^sniidors auch die nach n(\M)
un sogen. Diallag daa Keaultat cbeiniiicber Kinwirkung, welche nach gewissen LÜHUUgs-

fliehen Plata greift und nach a(lOO), 6(010) nnd e(OOl) erfolgen kann. Und swar
Kbeint a(lOO) die normale HanptUfsuQgsfllehe au sein, nach welcher die ebemiecbe
Artinn zur Bildung secundärer Etnaehlfisse führt; wird mit wachi^endcm Droek die

Action inteiusiver, so gelangen di«' T.^58ung?irt)icben nach und (sebbesi^lich die

ittch ci.OOl) zum Angriff. Ist audererseitü durch Druck die Zwillingsbilduug nach

Besia e(001) hervorgebracht, so wird ^eee äa» erste LOanngefllche nnd ror der

Nonaallosangsflftche (100) angegriffen. jDDDra.a. O. nnd QnartJoum. Geol. Soe. 1885^

41. 367' »tudirte Augite der schottischen (iabbros, in den Gestein.n di r Wrsteni

Ulee, besouders auf Ardnamurcban in tertiären Laven, und im rotlien Kaik.steiu der

lawl Tiree. Die cheniit»chc Zuiuinimensetzung, auch der Grebalt )ui Sesquioxyden,

MiMiat ohne Eänfloas anf die Lamellantnietar an sefai. — Die mikroskopisdien Inter-

positionai, welche dann einen mctjUliscben Schiller hervorbringen, sind walirscbcin-

Uek von derselben Art, wie in den rhombiaoben F^naeoen, vergL & 8§9t ftitere
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Die iiiit Flus'^silun' iM'rviHj^ebinclitf'ii ActztiKiircii (iiii Diupsiden ans

dem Alatlial) sind aiil" den PrisinciilliiclMMi ni{\\()) von «Ireiseitiger Ge-

stalt und zoigon mit drr Spit/i.' dc^ I )i ( i('( ks naclj der Richtung der

positiven Hemip} lamiden; aul" di r C^ueriläciie rt(lOO) Doltoide mit ge-

rundeten Seiten, deren spitze Bk;ke nach den n^aiivcii, die stampfe nach

den positiven Pyramiden zeigt; auf der Symmotrieebene 6(010) Parallelo-

gramme, die mit ihrer längeren Seite gegen die Verticale in derselben

Richtung geneigt sind, wie die Kante (010)(lll)b^ (Bavmhaübe, Pogo.

Ann. 187 4, 153, 75; Ckkim, N. Jalirh. 188», 1, 252.)

Kl)ene der optischen Axen die Symmetrieehene. Die positive erste

Mittellinie liefet y»ei allen hierher frcliMrif^en Au^iten im stumpfen Axen-

winkol /?, aher in vciseliiedener N('i^^ung zur Verticale, von etwa :is" Ins

54". TsniK.KMAK (TsrnKHM. Mitth. 1.S71, 21) erklärte die rliemische Zu-

saiinnensetzung als Ursaclie die><'r Verschiedenheit, besonders den Kisen-

gehali (spcciell bei den reinen Metusilieat-Mischungen ohne Alumosilicat),

indem er eine mit dem Zunehmen der dunkeleii Farbe continnirliche

Aenderung des Winkels beobachtete, welchen eine optische Axe beim

Austritt in Luft mit der Normale auf a(iOO) bildet, nämlich an folgenden

Diopsiden:

Ala, fast farblos 88«12' ftr roth>

Zillerthal, blassgrünlich ... 87 29 „ „
•

Achmatowsk, lichtgr&n ... 86 14 „ „
Sala, lichtgrtin S5 30 „ „
Nordmarkeu, duiikelgrttn. . . 22 56 „ „

F. J. WiiK (Finsk. Vetensk. Soc Föih. 1882, 24; 1883, 25. —
(4hotii's Zeitschr. 7, 78; 8, 208) bestätigte die Abhängigkeit des Win-

kels cCf d. h. der Axe kleinster optischer £äasticität mit der Kante des

Spalttmgspnsmas, vom Eisengehalt an einer Keihe finnischer Pyroxene,

zumeist Diopsiden (resp. sogen. Malakolithen*):

c:e FeO Analytiker^

1. gelblich, Wampula ... 87® O-ftd'/o Bombdosvf
2. grauweiss, Pargas ... 88 2-25 NobdbnskiÖld

3. lichtgefitrbt, Orijänri. . . 88 2-52 Lbmström

lTntcr8iu'1iinit:<'ii von SniKRrR 'Pnon. Ann. 1S4f>. 04. IKfi\ G. Rohk (Zeitachr. d. pnnl.

des. 18t;7, 18, 2bO. 294), Zirkel ebenda 1h71, 23, 59. 94), Uaqoe (Unten. Gabbro,

Kiel 1871), auch Hecke (Tscherji. Mitth. N. F. 1078, 1, 473).

* Nach WüLFnra (PyroxenfiunUie, Heidelb. 1891, 6) ist diese Neigung von Gan«
zu gross gezeichnet und viel goringer, hIs die Neigung der kurzen Parallelognunm*

Seite zur Verticale. WCftKiNo benutzte die Aetzfifruren ztir Orientininp der Priemaii-

zone in Bezug auf diu I^e der Axcnschiefu (i au vcrHchtcduuen Augiten.
* dS» 56' für grün. • 88* 8' f&r griln.

* Es werden bezeichnet als Ifalakolilh No. 1, 8—5, 8—12, 17—18) Dioiwid

No. 2. R. 7: PyroTcn No. 13; Angit No. 14 If.; Diallag No. 16.

^ Die mit * bezeicliueteu Bestimmungen sind neu aosgef&hrte.
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c: c FeO Anal/tiker'

4. uriiiilich. W^aiiiniila . 38" 30'

5. grau^iüii. Karis-Tiojo . 39 *2-68 MOBEBÜ
6. sriiii. l'arifHs .... . 39

7. fifrüu. Ihtis 38—40"* *4-81

. 39*30' *400 Hjklmman
d iFrAn fTiii*inftlfti«TjniA Vt Tmjv

10. erfkn. Pitkäranta . . 40

11. grun, Tavusti)}- . . . . 41
\ G OO

RWrkVYttT
TjANRSnCf.T' nnU&

1 2. siün. Stänsvik...» 42 3ü *10-38

13. grfln, Helsingfors ... . 42 30
[11 - 75

112-29

PlPI'INO

WlfK
14. schwarz, Pargas . . . ,. 43 30 15-75

15. schwarz, Torneä ... . 44 30"

16. dunkelgrün, Ojamo-Lojo . 45 30

, 46 20-44 BEBZBuns
18. schwarz, OjamO'Lojo . ,, 48 27 60 CastbAt

WiiK hestimiiite ierner ((tkoth's Zeitschr. 8, 2(l.s) an

Diopsid, AchinatDwsk ccs=37»30' bei 9 «/„ FeO nach Hermann
r)i(»psi(l, Zill( rthal „ 38 „ 2-51 „ „ Wackknrodbb
Augit^ Nonlinarkeii „ 45 45 „17-31 „ S.iiW;i{KN

Augit, Eura in Finl. „ 4G „ 18-35 Wiik

— fand jedofh auch Pyroxene, welche sich nicht der durch oiiige Reiiien

aiiLtHltMitelen Curve'' eintVigen: an Augit ans der Basalt wacke vtm Schiuia

iij Böiunen Cc — 46" 30', grösseren K'rvstallen vom Aetna (Monti Rossi)

Cc = 48** und mikruskopisciien Fragmenten in vuikani.scijer Am Iic Co — 5(.'*,

Während nach den Analysen von Rammelsbrbg und Saktorius vom Wal-
TBB8HAD8BN der Ochalt an FeO in diesen Augiten nur bis 7-89 ond
11-89*/« steigt. Deshalb glaubte WnK, dass ftlr die Pyroxene aus

( VeigL & lOSO Anm. 5.

• .^H* in dem licht gefärbten Kern, 40" in der dunkleren Hülle der Krystalle.

' Wiik berechnete Finsk. Vet. S<.c. Fr.rl)Hiidl. Is84, 26: <Jkoth'h Zeitsclir. 11,

312,1 diese Curve nach der Fiirmel y = a + bx + ex*, worin die Ordinate y da» optische

Veriialten (den Winkel ce), die AbBciaae x das diemische Verhftltnis (den Ptocent*

grbüt FeO .uigiebt und die Conntanten rt, i, < «Iiirrb drei eorrespondirende Wcrthe von
T nd )>e!<titnnit werden, und fand aus den \Vi itln n von x. ij bei «lein •ihm au-

gefiihiten Fyroxeu von IJurmala l Oj und den beidun von Sum^vik (.12. 17; die Relation

y = 85-5 .f 0-8719»- 0.0107

«deker beispielsweiBe folgende Zahlen entapiechen:

c:<r FeO (Ga,Fe)SiO, (CXMgjSiO,
35" 30' 0 0 UH>

42 'i'A 10 34-44

46 16 20 68-89 Sl'U.
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jüngeren vnlcanischeu Gesteinen andere Gesetze gelten, als für die der

alten Gesteine.

Auch Herwk; (Progr. Gymnas. Saüihrncken 1S84; (iROTirs Zeit^chr.

11, 07) führte eine Reihe von Bestimmungen aus, mit Berücksichtigung

des Gehaltes an Sesquioxydcn:

H All^Mt aus Basalttuff, öchima inj

2. j liidiDien • •!

3. Diallag, Bracco hei (leima . . .

4. (lo., X<Miro<le in Sehlesieii . .

5. |
Auj^'it, i«»se KiystaHef vom liier . .

0. ) vom Laaeher See [aus dem See

7. {,Miiner Fassait, Traversella . . .

8.1 Augit, j Fiumara de Mascali, grün .

9.) Aetna ( lose Krystalle, achwars . .

10. hellgrüner Augit, Temuay Vogesen

11. Augit, Vesuv flK'llgrnne Sublima-

tionskrystalle a. d. Lava v. 1822)

12. brauner Augit aus Bithmen .

13. schwarz glanzlos. Gillenreliler Miuir

14. hellixiinicr Augit, Vesuv . . . .

1.̂ ). (lunkelgiiiner <lo.. (lo. (Somma) .

Kl. (luukelgellx! Krystalle, Vesuv . .

IT.l Augit aus [ dunkelgrün . . . .

18.) der Rhön l
schwarz

19. lose Kryst, Aetna (Monti Rossi) .

2U. dunkelgrüner Augit, Vesuv . . .

21. hellgelber do., do. (Somma)

22. schwarzgrtincr do., flo, ilo.

23. schwarzer Augit, Vesuv (aus Lava)

24. do. do., do. (Somma) .

25.

27.

FsLSsait, Toal tlella Koja . .

Diallag. Insel Skye . . .

Augit aus dem Westerwalde

r i r

5-45
1
ü-95 3-38

40 15'
1

40 44 3-28
1

5-55

41 2a ' l»-23
i

1-99

41 34 605 2-30 3-72

42 7 13.5» 2*16

42 23 7-57 4*03

42 43 4 24 ! — 4*83

43 17 7-96 1 — 4-85

43 20 719 508

43 52
1

9-5 5-0

43 57 4.03 3-37 G-33

44 23 7-57 5- 10

45 17 0-25 , 5- 73

45 U) 310 3-51 4-84

45 51

46 37 9-90 5-50

46 57 7-40 6.58

47 11 7*89 3-85 5-52

47 13
[8-71 1-84 5.07

14-54 2-73 8»)3

48 42 0-78 1-09 U.07

49 23

4!) 27

4i) 55
;
4 09 4-47 9-02

50 5 1-52 7 Ol . 9-97

51 25 14-17 U-45
51 41 7.77 5-83 813

* Keine tlor fli('nii«clicii I?('-itiminuiifren hcziolit si<'Ii auf das zur licdbachtmig

verwertlii'te Material: vicliiiclH ^iiiü alle Analysen der Littcratur (apt^cicU Hammbu«-

BRM'b MineralrlH-iiii«') «-ntiiuiiiini-n.

* WiiK ((iituTii t» Zettflchr. 11, .'^13) moint wegen des Widenprueh« dieser Rc-

Boltate mit den seinigen, dssa Hbuwio hier vielleicht die Elasticititeiixett c und 0 ver

wechselt habe.
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Diopnid — AugiK 102a

P. Kakn (N. Jahrb. 1884, 8, 205) schloss aus der Untersuchung

Ton Wer Angiten,' dass die „Aosldschnngsschiefe" mit wachsendem
Eisen- und Alkali-*6ehalt abnimmt'

I>OBLTER (N. Jahrb. 1885, 1, 65) fand an einer Reihe neu von ihm
imtersnchter Angite, dass der Eisenoxydul-Gehalt bei den von Sesqui-

oxyd freien (resp. daran armen) Pvruxenon zwar einen coiitinuirlichen

Einflass auf die optiscben Vcrliältiiisse erkennen lasse, alter bei den an
Sesquioxyd reicheren eigentlichen Auf^ten der Eisenoxydul-Uehalt allein

keinen gesetzniiissipen (\voni<:st(Mis keinen continiiirlichcn) Kintluss anl"

die Lage der (»ptisrlitMi Klasticitiitsaxen ausiihc, imUMii di»' grapliisrlic

Cune dabei als Zick/arkliiiie i i sclicint. I »asselbe lu'sultat eigiebt ^icli.

wenn die Snninic des Eis«'ii<)\ytls und Oxyduls in Rechnung ge/(»gen

wird. Bei Berücksichtigung alles Eisens und der Thonerdc ergiebt sich

ein besseres Bild, doch Yerläuft die gra])hi8che Gurve noch nicht regel-

missig; eine solche wird erst erhalten, wenn die Snmme der proren-

tnalen Mengen der. betreffenden Silicate in Bechntmg gezogen wird:

LK»ELTfcH*s licobachtungeii* üii .Sc»(juioxy<l-

reichen „eigentlichen Angiten** vom

1. Vesuv, grini aus Suniiiia-HonilM'

2. (ireenwood Kurnai i', Monroe N.V.

'6. Agnus dii8 Ciildeirns, Capverden

4. Pedra Molar, Capverden . . .

5. S. Vicente, do. ...
6. VesQv (Somma), schwarzgrttn

I. Val Bufaure, Tirol

S. Toal della Foja, do

Winkel einer opti-

iR'lu'ii AiiHldschnnp«-

I

Kichtiiii^ mit (U>r

I Vertit-ak' imf

rOlO) 1 niO)

41" {)'.

42 20

48 a5

45 45

46 45

46 45

47

47 lü

a4

87

87 10

— - -r

7»; 10

7;ii

70 lOj

64115

G2 17

4

«

5

7

5

10

1

1

10

7

U
— ;«2!13; 6 Ifl

37 30 'CO 25 5 10

38 l00{ 7| 7 26

5

5

* Ans dem Phonulith vom llohcntwicl , dem Kläolithsyenit d^honulith'") von

ElfiUeD, dem Leudtophjr von Rieden nnd dem Haflynoplijrr von Melfi.

' Iin Aii^'it vom Holicntwi«'! Na^O 10 HO uml K,(> 2>64.

* Wi»' ItKruitiiK ((JuoTH'f^ Zcitsclir. 16, ''.")7). niid zw.xr «pcn'fll am Aiieit von

Rieden, luicliwies, eiiul die von Mann beobuc-iitutuii kleinen Winkel der „AiiHl<>srltiuig8-

•ddelc^ mat eine Yerwecbfleliuig von c mit a mrfleksnfflhren. So wt nm Angit von

l^edea nieht r:r sondern a:e a: 80*, ftlso c:r « 60°. BrCoorr beobachtete an eint-in

fhwarz^n, im Döiinscbliff grünen Pyroxon ans Xrpliclin.syonit am Lan^^esumlljonl

o:f - 38"*. KosKNBi-srH (IMiysiogr. 1802, 537) hrzeichnet solehe (4e»tein8-l)il»lende, mit

8*ttgrÜJicr Farbe durchsiciitig werdende Pyroxeno mit c : = 60" etwa und einem

FleoekoTnnns n grasgrfln, % siittgrfln, e gelblich bis brlCunlich, als Aeirfrln-Anffle;

e eathaltcn beträehtliehe Mengen Alkalien und sind verbreitet in vielen T^cito-

phyivi). (MioiHilithen und iriaiirben KläolitliHVeiiifeii. fdilcii aber nach KosBHMISCH in

*1<-"U Leueititen, I/eueitbaMilten nnd verwandten (>esteinen.

* Audi die Analjsen sind alle von Dobltbr selbst auagef&brt.
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Düki.ter's licobuchtungen ' an Sestjuioxyd-

reiclieii „eigeutlicheu Augiteii" vuiii

Vesuv (Somiiia), f^elb ....
10. Gar/!itli:il , S. Aijtäo, r'apvenlen

11. Cuglieri, Insel öurtliuien . . .

12. Siderfto, Gapverden

13. Ribeira das Patas, S. Antfto . .

14. Pico da Cruz, Capverden . . .

15. Arendal, schwarz

Winkel einer opti-

sehen AttdOsehmiga-

Kiditun^ mit der

Verticale auf

(010) [ (UOj

"40« 57'! —
39"5(J'

40

47 5.5

4b

50 05

51

52
50 35

42 50
42 40

1 mtk

o'm
X X

seQ

59 27,

57 14

5« 10

44 14

40 20

85 8

133 51

•
I «

MM MÄ 1 nf.

2

7

«

14

10

21

121-
22'—
20 —
14 14
301—
36 —
lö —

DuELTBKM Heobac-Iitungen* an Augiten üer
Diopsidreihe* vom

1. Alathal, farblose Krystalle . . . .

2. ZiUerthal, lichtgrUn, fast iarblos . •

3. „ dunkelgrfln

4. Baikalsee, pistaciengrfln

5. Aclimatowsk, lichtgrü»

ü. Arcmlal, grün, schalig nach (001)

7. Nordmarken, (lunkelj^rUn

8. Tunaberg, Uedeubergit

AualSBch. Sii.>
{

auf (010) FeO
=« c:

p

[£«] i

36« 5' 2-91 10

36 15 3*29 10

36 60 8-09 10

87 10 8-49 11

37 10 3S1 13

39 10 4-50 15

40 45 1734 57

47 60 20-29 87

Sil.«

Fltnk ((tkoth's Zeitsclii-. 11, 185) fand die Schwankungen des Win-
kels c :

/ zwischen engereu Grenzen au den Diopsid-Varietäten von Nord-

markeu in Scliwedeu:

• Vergl. S. 1023 Anm. 4.

» Rmleutrf dio Silit-at.! Ca]-VSi,( >„ und ('i.MiiSijC )^.

' H«deutet dio Aluiiiosilicatt! Mj^AlgSiOa und MgKo^SiO,.

* Für die nach der Furuiel y = a + bx + rx* Cvergl. S. 1021 Anm. 3) zu cou-

atratrende Cnrve iMrechnet Dobltbb ans den abgerundeten WerUien der Bestimmungen
von No. 1, 9| 8 die Oleichnqg

y t=r 82-6 0-86« - 0'0021

welche f&r nieht m Eiaen-reiehe Dii^de verwerthbar iet» um aoa dem beebiehtelen

Winkel c : e auf den Eiaen-Gchalt zu schlieiien.— IKc fttr die Corre der Angitreihe

aus 9 der besten Meesmigen berechnete Gleichung ist:

y - 80-6 + 0*518» - 0*0088 flp*.

Digit!-p^ hv Google



1025

Farbe
Winkel c:e f&r

roth
1

gelb
|

grün

Pfoc. der Silicate von

CaMg
1
CaFe

|
MgAl,

V. weiss 38" 3|' 37« 54^' 90-8 90 0-2

IV. gelbgrün 38 54 38 45' 38 38 8()-7 12.4 0-9

m. grasgrün . . 39 7 39 1 38 55 84-8 13-8 1-4

n. dunkelgrün . 41 17| 41 41 41 37 66-9 3M 20
I. schwarz 44 38^1 40-9 57.5 1*6

Auf den Winkel c:c scheint nach P''i,ink ein Maugau-( Jelialt (Ixii tleti

Schefferiten) dieselbe Wirkung aus/uül)en wie der Eisen-(iehalt; tritt

letzterer auch noch hinzu, so wird der Winkel c:r sehr gross:

1. am Scheflferit von T.;1ngban c:c=44«25f bei 8-32«/, MnO und 3-83 FeO
2. „ schwarzen Eisenschcf-

)

n

ferit von Pajsbcrg Jl

„ braunen Eisenscheffe-

MS =^59 9} " ^'^^

I
69 3 6-20

n „ 17.48 „

n 14*98
rit von L&ngban

ßetriirhtlirh wirkt auch ein Zink- Gehalt: am JetVersonit von Franklin

in New Jersey c:c = 53« 32' nach Des Cloizeaux (Min. 1S74, 2. XIX)
bei lO lö'V^, ZnO, 10-20«^ MnO und 8 01 FeO; 2U^ = 84" 32' für (^ell».

Ebenso variiren bei den F^roxenen die Brechuugsquotienten und

Winkel der optischen Axen:

Am Diopsid aus dem Alathal iBt nach Hbübsbb:

fÖr roth gelb grün blau

= 1 07810 1 08135 1-68567 1 09372

2E=112«27' 112«12' 112«10' lll«4r;

üach Des Clüizjbaüx (Min. 1862, 55) c:c = 38« 54' und

ftr G«lb « = 1-6727, ß = 1-6798, = 1 7020,

darans 2V » 58«59' und 2E = 111«34'';

nach Dum (Bull. soc. min. Paris 1887, 10, 221):

Ar die Linie Li G D Tl F
u » 1-6669 1-6675 1-6707 1-6742 1 6780

ß = 1-6738 1-6744 1-6776 1-6812 1-6850

9^«» 1*6956 1*6962 1*6996 1*7035 1*7077

' V. V. Zepharovich (OBon's Zeit.^-dir. 13. 46) fand 44» 40'.

* Die Krystalle haben zonaren Buu. Im Kern r:r s 59* 9', in den Z(HieD TOn
«WH nach aussen = Ö6' 12', iV 2', 49" 9' und 52" 29'.

* GtinefiäCD 2£ » lU* 40' roth, 111° 20 gulb, 110<> 51' blaa.

* Die Stfifce der Doppelbreehniig f — a ist ein ehwakteristiaches Unterachei-

^ngsMittel der moiiosy in metrischen T<ni den rhombischen PjfOxeneD, vergl. auch
BtTKi (Th. HKUM. Mittli. N. F. 6, 527).

Um», Min«r»logi«. IL 05



1026 fynmD>(Ai^t-)Gff«ni«.

ferner die Dispersion <i«>r Mittellinien für verschiedene Farben, wenn q
den wahren Wink« 1 zwischen den Mittellinien für D und für die beob-

achtete Farbe bedeutet.*

+ 1.6 +1-8-0-8 1-0.4 0 + 0*4 + 0-8 + 1-2

if,
= 5' 50' 3' 0" 0 2' 50" 6' 0" 9' 20"

V = 29" 34' 20' 34' 10" 33' 30" 32' 10" 31'10" 30' 40" 31'2(» j;i2 10"

der Axeowinkel V hat also ungefähr bei der Linie F ein Minimnm;

nach A. Schmidt (Oboth's Zeitschr. 81, 11) fttr Natrium-Licht:

c:c =38«49'* lud a:e =. 50«68'»

2E - lll^-)5. 2M.» = 5ü"54, 2Mo3 = 113^38',

daraus 2V = 59M8', ß = 1-6751;

nach WOunNO (Beitr. PyroxenfanL, Hddelb. 1891, 17) fllr

Li Na Tl

Priama L /9 » 1673^ 1*6768 1.6807

PrismaU. 1 6721 1-6758 1-6793

2V* = 59*28' 69» 15' 58*58'

C:c*« 38»47' 38»41f 38»3r.

Am Hedeniiergit von Tunaberg bestimmte ebenfalls Wülfuiu:*

Li Eoflin Na Tl

a — 1 7297 1 • 7320 1-7359

ß
- 1-7319 1-7340 1-7360 1-7411.
— 1-7472 1-750Ü 1-7573

2V 51»'Ms' 50" 52' 59032'

c:c = 47" «' 47" 10' 47» 2'

An Diopsiden von Nordmarken in Schweden fanden Wülfino (a.a.O.)

and Funk (Gboth's Zeitschr. 11, 485) — (vergl. S. 1024—1025) —

:

* Der Winkel 9 ist nahem eine Linearfnnetion von
' An je zwei Präparaten mit 12 einaelnen Meastingen.

' In M<'thyl<!iijo(Ii«l von n - l T39"r..

* Kcreciniet unter ZuhiltVnaliine von Mewongcn dos Au»trittwiukoIs je einer

optischen Axe aus a(lOO) und einer anderen Flttche der Zune [(100) (001)].

* WüLnifo meint, da« der von Tbchuuiak (Twamni. MitUieil. 1871, 23) nater-

siiolite Htjdenber^t von Tunahei^ wAgcn seiner abweielienden WeHlic r:'- - 45*58',

2V <!2" 32', ^ ~ 1-710 für rofh vielmehr von UentVcw stamme. Mnterial von Hi-nfrew

liefere auch, wie es Tscukkuak von dem Mnnigüu luigiebt, leicht i^latten nau-ii r (UOl),

an denen eine Axe um 2*88' fiir Eotin, 2*7' Ar Na und 1*42' fllr Tl wn Nonnale

sa(001) nach hinten geneigt austritt, wie auch TaanmiAK augiebt (2*19' für ruthi;

•l;iLretr< II sei ili'- am Tl' d. von Tttnabeig ans (001) aostnitende Axe gegen die Nonnale

zu UH>1) nach vurn geneigt.
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ff 1-6675

—
1-6710 1-6749 Wfo.

ß 16744 1*6780 1*6818 Wro.

ß 1*68978 1*69359 1*69869 Flk.
Tnitis y. y 1*6962 1*7000 1*7045 Wro.

60" 1' 59» 18' 58»38' Flk.
Farbe 123 51

,

122 2^ 121 16
1

Flk.

weiss 2V 5i» 0 58 52 58 40 Flk.

2 V 5f> 52 58 43 58 30 Wfo.
39 12 39 0^ 39 3 Wfo.

c : c 3ö 14 3ö 34
,

37 54^
1

Flk.

10097 1-0734 1 0770 Wfg.

ß 1 6767 1-6804 1-6838 Wto.

ß 1*69183 1*69593 1*69781 Flk.
TvmM TV Y 1*6990 1*7029 1<7057A • 1 VW« TT KV*

2K ' 60* 6^' 59'>28|' 58« 43' Flk.
Farbe 2K ^ 123 56 122 43 121 33 Flk.

gelbgrOn 2V = 59 9 58 57 58 40 Flk.
9V 59 12 58 57 58 44 Wfc!.

C:c 39 41 39 35 39 30 Wfo.
C:c 3» 54

—— 88 45 38 38 Flk.

/» 1-08889

—
1 09588 1-70029 Flk.

T)pus III. 59"59f 59" 27' 58" 492' Flk.

Farbe 123 43 122 39| 121 21 Flk.

grasgrilB 017
SS V

1

•

*** 59 Ü4 58 564 58 47 Flk.

ß = * •Www 1 . 7ndft71*1w^O

1

1*1 1V02 J? li&.

Tvimc TT 2IL' AHO V UV o«> E XiK.

Farbe 124 58 123 32 122 22 Flk.

dnnkdgrüii 2V 69 18 59 11 59 6 Flk.

vgl. Aiiiii. 2.

1 0956 1-6980 1-7030
Typus T.«

Farbe
1-7028 1-7U57 1-7103

1

Wfo.

schwarz i
ß 1-71659 1*72428 1*72983 Flk.

: r
1

1*7244
1

1*7271 1*7326 Wfo.

' la TkotruR^aeher LOmng von der IKehte 2*9899 mit den Braehangaqnotieiiteii

fir Li = 1 66619, Na - 1 (5H229, Tl - 1 6991H.

* Bei Typus I beziehen aidi Wülpimo's Mettäuugeu für rotbes Licht uicbt auf

lidünjQ, iioaderu auf Eosiu.
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1028 Pyroxn-(Angit-)Qrappe.

Li Na TI I

Typus I.

Farbe

Schwan^

2K.
2E,
2V
2V
c:0

t:c

' 62» 45'

125 47^
60 44[
60 37

44 4a^

I

62«! 8'

124 33f
60 36

60 28
44 42

44 88i

6l«61f
123 39^
60 29^
60 19

44 35|

Flk.

Flk.

Flk.

Wpo.
Wio.
Flk.

An dunkelgrOnschwarzon Krystallen, wolil zum Typus I gehörig,

fand A. Schmidt (Obotu's Zeitschr. 81, 34) f&r Na-Licbt

c:e» 45*21' und aie^AA^ZV

2E= 120»22', 2M.«=59"3«'. 2Mo='= 116*2',

daraus 2V= 66» 44', {i = 1-7163.

An Diopsid von Taberg nacli G. NoRnKNSKi(>T,i) (Geol. Für. Körh.

Slockh. 189(1, 12, 348; Gkoth'.s Zcitscljr. 20, as")) c:c= 41^24' umi

2Vu = 59"a4', 2Vn. = 51)»22', 2Vti- 5l>^'2', sowie an zwei Prismen:

für rothes Glas

j |«= 1-6730

\/?= 1-6802

jl
1.6811

\y = 1-7029

Na-Licht Kupferunmon.-JBlao

1-6765 1-6847

1G836 1.01)55

1-0m;}4 1(J1)57

1-7052 1.7178.

A. SoHHiBT (Grotu's Zeitschr. 81, 35) bestimmte ferner an folgenden

Diopsiden f&r Narlächt:

fast farblos, Schwarzenstein in Tirol c:e»40n8', a:e»49*8', 2E»114*32'

dnnkelgrttn, ebendaher c:e»39*4', 2E« 111*26', 2M.*= 56*39', 211«*«

114»12', daraus 2V = 58"56' und /?=»l-6795

weiss mit Klinochlor, Kassinsk' im Ural c:«— 38*84' und a:«» 51*43'

2E= 111*61', 2M»'»56*20', 2Mo*= 113*59', 2V=58*45', /»«1-6886

grün, Achmatowsk c:o=: 39*53' und a:e» 49*59'

2Es 112*6', 2M,*-56*43', 2Ko*« 114*4', 2V»59*1', 1*6841.

Am braunen Schefferit* von L&ngban nach Fldik (Gboth*8 Zeitschr.

U, 496) flir Na-Licht 2H.= 64*58', 2H, 114«45', 2V=65*3';
für Li-Licht 2H|,» 65*22'; f&r Tl-Licht 2H.» 64*22'.

* Auf Kiystalle disaer VarietRt betiehen ridi auch die Heasuogen c:« tou Wis
und DoELTEK (vorgl. S. 1021 u. 1024), sowir TsniEiuiAK's Angaben (Tbcherm. Mittli.

1871, 23) c:c = 4r," 45', ß 1-701, 2V - 60» 0' roth. FuliK meint, da« viellcicbt

eine Verwechselung v<m c und a uiöglicb gewesen sei.

* In llethylenjodid von w » 1 •78976.

* Betirk der Achmatow*ecben tinibe, * No. 1 von 8. 1025.
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Diopdd — Avgit 1029

TscHBBiCAK (TscHEBM. Mltth. 1871, 23. 29) fand^ an pistiiciengrimem

Kokkolith von Arendal c:c=4Ü»22', ß l-fiOO, 2E=111»40' 2V =
58" 3H' roth: an Augit aus dem Basalttuff von Boieslau in Bolnnen

c:'-=45''3ü, /^=l-70, 2V = 61"; an schwarzem Augit von Fia^tati

C./r = 54®, /9 = 1-74, 2V = 68'\ An sojien. Dialhigen constatiite Tschkk-

MAK (a. a. O. 27), dass die Variutinnen in der Lage der optischon Axen
uicht continuirlich dem Dunklerwerden der Farbe entsprechen, indem or

d» Neigung einer aus a(10()) austretenden Aze zur Normalen zn (loo)

am Diallag von Ptato bei Florens = 2V 8', vom Olymp auf Cypem
«38* 52^, vom Dnn Monntain in Neuseeland =» 29<>2d', von Yo^sdorf
in Schlesien » 42« 20" und von Tirano im Vdtlin » 50^ W &nd.

Naeh Miohel-Lievt* und Laoboix (Uin. roches 1888, 264) an

zwei Augiten aus der fa= 1-712 ß= 1-717 1-733

Auvergne \ l-7()« 1-712 1-728

Diallag vom Cap Lizaid l-t)79 1-681 1-703

Bei Erhöhung der Temperatur verändert sich nach Des Gloi-

OäXfx (Nouv. rech. 1867, 640) die Lage der optischen Axen und Mittel-

linien in demselben Sinne; in einer Platte senkrecht zur ersten MitteU

linie wandert die Hyperbel mit blassen Farben bei einer Steigemng von

IT* auf 196® C. um 1° 34' aus ihrer ursprünglichen Lage, während die

Hyperbel mit lebhaften Farben nach derselben Richtung vrio die andere

um 0^36' mitwandert, so dass sich also die Mittellinie um 0^57' bewegt

Der Pleochroismus ist meist unbedeutend,' nur ausnahmsweise

kträchtlieh. Tschsrmak (Tscherm. Mittb. 1871, 23) beobachtete am
dunkelgrünen Diopsid von Nordmarken:

a olivengrün, 6 und c olivengrün ins grasgrüne;

am Hedenbergit von Tunaberg {vorj^l. S. Iü2ö Anm. 5):

ü olivengrün, b lauohgrüu, c grasgrün;

am Kokkolith von Arendal:

Q grüngelb, b olgrün in olivengrüii, c ölgrün;

am Augit aus dem Basnlttuft von Boreslau in Böhmen:

für die lliüle a ölgiün, b gelbgrün, c smaragdgrün,

für den Kern a ölgrün in olivengrün, b gelbgrün, c ölgrün;

am schwarzen Augit von Frascati bei Kom:

a nelkenbraun, h grasgrün, C olivengrün.

* Veigl. auch & 102B Anm. 1, sowie 8. 1026 Anm. 5 und 8. 1020.

* M.-LfevT (Ann. minns lfl77, 12, r?!>2 bcrcchnfto auch die Winkel, welche dir

optischen Auslöschnngs-Richtunpin mit den Krystallkanten auf beliebigen Fittchen in

gewifisen Zonen bei bekannter Lage der Elatsticitätä-Axeu bilden.

' Ein sör Diagnose wmwmtOämnr Untenchied von don Hornblenden, wie saenrt

IkaaiuK (Itttdwr. Aked. Wien 1989, 60, M) henroifaobb
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1030 Pyrüxen-(Augit-)Gruppe.

T)ie kleinen Au|:^it-Einsprenglinge der Trachyte und Andesite zeigen imch
RosENBdsCH (Plivsiogr. 1.S02, 1, 522) oft

a und c grünlidi: b bnundicliRpll) bis röthlich;'

die Augite der Tepluite q und c gell)li(h, 6 röthlich, bräunlich. vioUtt

oder grün; die Titan-reichen Augite der basaltischen (Testeine, besonilers

der Nephelingesteiue a und c gelblichgrau bis gelblichrosa, b rötblich-

riolett, zuweilen die Farbe von c der von b genfthert

Die schwedischen Schefferite zeigen, obschon sonst nur sehr schwach

pleoduroitisch, nach Baksat (Gboth's Zeitschr. 18, 180) in Platten senk-

recht zu den optischen Hittellinien um jedes Azenbild eine mericbar ver-

schiedene Farbe, das eine auf lichtstarkem rothgelbem Ghrundei das
andere auf tief carminrothbraonem.

Die sogen. „Büschel** -Elrscheinmigen wurden an Diopsid schon

von BiOT (Sknabmont. Ann. cliim. phys. 1854, 41, 330) beobachtet, am
Originalexemplar nach Bkbtin ((troth's Zcits( In 3. 45:5) aber von einer

Zwilliugshunelle hervorgebniclit. Schwach, aber deutlich nach Bkhtin

und Kalkowsky (Groth's Zeits( Iii-. 9. 4!tT) in riatten 2U beobachteo, die

senkrecht zu einer optischen Axe gociniitten sind.

Specitische Wärme am schwarzen Diopsid von Nordniarken in

Schweden zu 01830 von Obbuq bestijumt (VeL-Akad. Förh. Ötockb.

1885, No. 8, S. 43).

Vor dem Löthroiir schmelzbar in verschiedenem Gratle; die

Schmelzbarkeit nimmt mit dem Eisengehalt zu. Durch Säuren nur schwer

angreifbar^, die Thonerde-haltigen Varietäten last gar nicht. Die Ein-

wirkung heisser (400** C.) WasserdiUnpfe wird durch Daubb*b*s Beobach-

tung (Ann. mines 1857, 19, 302) eines dann entstehenden Ueberzuges

kleiner Quarz-Krystalle erwiesen.* — Das Pulver sowohl von Dio^isid

als auch von grünen und schwarzen Augiten reagirt stark alkalisch

(Kennqott, N. Jahrb. 1867, 30b. 314. 435).

lieber die künstliche Darstellung und das häufige Auftreten in

Schlacken vergl. Näheres am Schluss der Vorkommen.

Historisches. Hierher gehörige Pyroxene, besonders schwarase

Augite, finden sich unter den Schörlen (Scherls) der Autoren des vorigen

Jahrhunderts. Rom* de t/Tslf, (Cristallogr. 1783, 2, 306. 407. 415) giebt

eine ziemlich charakteristische Beschreibung, und b(>sonder8 seine Zeich-

nungen (Tat". 5, Fig. 12-18) lassen keinen Zweifel, dass sie sich auf

schwarze Augite beziehen; er stellt auch in Jblrwägung, ob nicht die

' Also ühnUch wie bei den rliomlri«dien Pyrounen, bei denen aber a imd t

Wfthmohmharc V('rs()iit>donln it zfip-rn.

' Die Einwirkung .schweflijjtT Säure wurde von W. B. Schmidt (Tscherm. Mitth.

N. F. 4, 14) studirt, von Lkmbeuu (Zcitachr. d. geol. Ges. 1888 , 36
, 573) die von

K,OOa-L<toang.
' Eine sonstige YerlndeniQg der Augite war dabei nleht sa eiwhon.
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betipffeiulen St-liörl- Kr} stalle oiiie hesdiiderc S|>( ( ies bilden solltei),' und

frwalint Krystallo vom Vesuv, Monte Rosso aul' dem Aetna und von (h-ii

alten erloschenen Vulcaneu der Auvcrgne und des Vivarais. Den Namen
Aigit fUute WsBMXB (FinmwiiTOBN, Bergm. Jonrn. 1792, 243) ÜBlt die

Yiilcaiuscheii Vorkoiiiinen ein, mit Benutzung der schon Yon Pumus
(ffist nat 87, 10) flir einen nicht näher identificirten Stein gebrauchten

Benichnong Augites, von uvy/i Glanz. Der Name Volcanlt von De«
uxETHERiK (UebeTsetz. von Brbomann's Sciagraphia 1792, 2, 401) ist

aicbt üblich geworden. Die Besehreibung des Augits bei Emmbbliko'
(Min. 1793, 1. 42) und Estxkr^ (Min. 17!)5. 2a, 12S) ist noch sehr un-

sicher; beide geben dann etwas priieisere Narbträge.* Den Namen
Pyroxen von nrn Feuer und |/i'Os' fremd^) gab Hai v (Joiini. mines

1799, 6, 2ü9)i Min. 1801, 3, J)0) mit Rücksicht darauf, dass das Mineral

bd seinem Tolcanischen Vorkommen sich nicht an seinem „Heu natal**

befinde, sondern nur zofUUg unter die begleitenden Substanzen gelangt

sei, mit denen es im AngenbUcke der Eruption ausgeworfen werde; Haüt
betrachtet die Anschauung, dass das Mineral ein vuIcaniscUes Produkt
ei. als überwunden. Im Uebrigen erklärt Haüt, dass er unter seinem

Pyroxen eine grössere Zahl von Naturkörpern vereinige, als Wkcnkr
unter seinem Augit, und erwähnt namentlich auch mehrere Varit tiitcn

Toll Arendal. Ausser der gewöhnlichen Form der Mliwar/.cn Augite

nhms [mm = 92M8', ss = (>()", sa = 76" 1) werden auch p{\{)\){pa=^

;3"54'), «(lU2)(uo = 90"), o(221)(o*- - 2:5 21) bestimmt, und Zwillinge

oach a(lOU), sowie schiefe Durchkreuzungen solcher Zwillinge mit paraU

Mea a-Flächen abgebildet Die Utesten mitgetheilten Analysen: von Vau-
qoELOi (Jooni. mines No. 89, 172) an Fjrroxen vom Aetna,* von Roux (ebenda

No. 63, 368) an solchem von Arendal*' Den BslkftUt* vom Bailcal-See

rtdlte HaDt damals (Min. 1801, 8, 283) zum Grammatit; unter den

* Wie des der von ihm citirte Doetenr Deii£.sTE (Lett 1779, 1, 3b2) in Bezug

wf diaaen „Sebori octeMre obUqpMiigle lroaqa4" «tataiit hatte. Auch Fadms(VoIc.
ViTanis 1778, 89) hatt«; den „SdioffI noir en prisme & holt pens terminä par une

pjllinidc diMre" bpschrifhrn.

* Im AnschluAB an den Oliviu; als 8chwärzüubgrün und grilulichachwarz be-

achrieben.

' Zum „AAer-Ghiysolith*' gereehnet; von pechschwaner Farbe.

< Ehmxbuxo (Min. 1797, 3, 241). — Esnna (Min. 1797, ab, 647) giebt jeirt auch
4ie gewöhnliche Farh<> als dmikellauchgriin an.

" ..r"t*Rt ä <lir«'. liöto Oll i'traii^'^or daius le domairu? du feu." - Mit RüekHicht

«af fiiuffache Spaitbarkcit wählte UAtaMAXM (Min. 1813, 687) dun Namen Penta-
Uadt, den er aber tpiter (Ifin. 1847) nicht mehr erwlhnt

* 8iO^ 52-00, OsO 18-20, Al^O» 8-88, MgO 10-00, Fe,0« 14-66, Mn^O, 2-00^

Vcrinit 4-81, Summe 100 00.

^ Das Analyäon-Material (ohne MgO) ist, wie auch Uomuim (Min. 1811, 1, 468)
bemerkt, wohl crar kein AuLfit t»ewo.''en.

* Von KK>iuvA.\z (CüfLLfi Ann. 17^3, 2, 21) benannt
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1082 Pjvojraa- (Aiigtt')OnipiM.

nti^'fiiiigond bekannten Substanzen führt er(Min, 1801,4.879.355) den Mh-
iakolith' A fuldgaard's (Ann. chim, 18IM). 32; DKLAMKrHEUiK. .Tourn. ph\>.

1800, öl. 240) vou Sala in »Schweden auf, vereinigt mit dem Salit (Salilit)-

von d'Andbada (Journ. phys., fructidor an 8, 241; Sohebeb's Joorn.

ehem. 1800, 4, 31), ebenso den Kokkollfh (CoccoUth) Ton Arendal', der

auch von Abiij>6aaiu) und d'Amdbaoa (a. a. 0.) zuerst beschrieben

wurde*. Als ganz selbständige Speeles (zwischen Wemerit und Anatas)

erscheint anfänglich der Diallage, „c'cst k dire diff^rence {StteUay^) bei

Haüy (Min. 1801, 3, 125); die ,,vari6t<^. verte*' :ils Synonym des Sm»'
ragdit*^ Saussüre's (Voyage Alpes 170(), 4. § 1313 u. 1362); „Diallage

m<^t.all(>Tde*' der spätere Hyperstlien (vert^l. S. üBli). Der Diallagc liabc

früher die liezeichnuiig ,,prime dY;meraude" geführt und sei von den

Einen als ein Feldspatli, von den Anderen als ein Schörl, resp. Horn-
blende, angesehen, und erst von Saussube genauer präcisirt worden; der

Name Smaragdit sollte sich an die alte Bezeichnung anlehnen. Der
Name Diallage ist gewählt im Hinblick darauf^ dass die mit der Substanz

früher in Terbindung gebrachten Mineralien Beryll, Feldspath und Horn»
blende mindestens je zwei gleich Yollkommene Bl&tterdurohgftnge haben,

während die des Diallage" an Glanz und Vollkommenheit sehr ver-

schieden seien. Viel weiter erscheint der Begriff Diallag spater bei

Haüy (Min. 1822, 2, 452); er umfasst Smaragdit, Omphacit, Bronzit,

Schillerspath, Ottrelith und jedenfalls auch Vorkommen, die sich mit

dem jetzt üblichen Begrift' von Diallag decken: als Muttergesteine des

Diuliags werden angegeben Eklogit. Kuphutide (Gabbro). Serpentin; als

Species wird der Diallag (als Magnesiumsilicat) dem Hypersthen und

Peridot coordinirt. Viel geklärter erscheint jetzt aber bei Hai^' (Min.

1822, 2, 407) die Species Fyroxen, die als Kalksilicat dem Amphibol

und WoUastonit coordinirt ist nnd folgende Yarietftten um&sst: Augit,

schwarz oder grAnlichBchwarz; Diopsid (Alalith und Hussit); Salit, grftn-

lichgrau; Malakolith, Fassait und P}Tgom, gelblichgrün oder hellgrün;

Baikalit . clivengrtm; Kokkolith. BONVOISIN (Journ. phys. 1806, 409)

hatte AlaUth die grünen Krystalle aus dem Alathal, MossU die angeb-

> Von ftnlmiSe weleli, wttU das Mineral wdeher als FeldspaUi, mit dem es

friilu r verwcdK^rlt worden war. — Ro.henbitsch (Phjtiogr. 1885, 446; 1892, 525) will

d» n XaiiK-n Malakolith für „dir (^ stt-ins liüflcndfii monokIiii*"n . Thonord«-frpipii bis

Thoucrd»!-ariiii'ii, iiirht nach dem Urthojiiuakoid ^chalig gebauten Pyroxtiiie" einfldiron.

* Mit tiiuer Analyse v un Vau(IU£lin: 810, 53, CaO 20, iVlgO 19, A1,0, 3, Eisen

md Mangaa 4, VeiliiBt 1» Summe 100.

* Aach die Orobea von Hdlesta und Auebo, sowie Nerike in Sehweden weiden

als Fundorte genannt.

* Benannt nach der körnigen Structnr von xnxxo; Fruclitkcrn, B<?erf'. In Bezug

auf den Kukkulitb vurmuthct UaOv übrigens »ebon dio Zugehörigkeit zum Pyroxen,

wegen des beobachteten Prismenwiidceb von 88* nnd VAimuna's Analyie: föO| 50,

CaO 24, MgO 10. FcA 7. Mn O^ X .MA l -.V Vorhiat 4-5, Hamme 100.

* Der erat bei den Homblenden tu behandeln iat
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Ikfa Ton der Mussu-Alpe^ stammenden stängclig-blättorigen Ajjfjregate

fieoamit; Haüy huite (Journ. mines 1806, 20, No. 115, t)5) beide :ils

Mopsid vereinigt (^V^* doppelt und 6'»/'/^" Anblick) und scbon babl darauf

lAnnal. du Mus. 11, cah. 77: Jimni. miiics No. 184, 145; Tabl. coni-

parat. 1800. 41. 17S) den Diopsid, Salit (resp. Malakolith) und Kokkolitb

als blosse Varietäten mit dem Pyro.xcn zusaninieiisefasst. Wfknku liatto

seineu Fassait, nacli dem Vorkommen im Fa^sathal benannt, iin System

nriiehea Gehlenit und Vesuvian gestellt, wie Bkkithaupt (Hoffmann's

JGn. 1818, 4b, 110) berichtet; BsBiTHAUFr (ebenda S. 112) hatte die

KrjrstaOibnii fÄr eine tetrogonal- pyramidale gehalten und wegen der

Thonn4dmlichen Glestalt den Namen Pyrgom {xi^iafue Thnrm) ge-

braacht, den er aber nun zurückzog, da Haüt den Zusammenbau;^ der

Knstallform mit der des Pyroxens nacbgewiesen babe. Den Heden-
hereit, von Berzeltts (Nouv. Syst. Min.^ 1819, 20ü. 2t)0) zn Kbrcn des

schwediscben Cbemikers Tii nwic. ITkdknrkiu; benannt, wollte Hai y (Min.

1H22. 4, 495) zu den Ampbibolen stellen,^ weisen der Spaltbarkeit, die

CT zu beobacliten glaubte, obscbon er nacli der Analyse von H. Rosk
den Pyroxenen gehöre*; Leonhard (Oryktogn. II. 1820, 5Uö) erklärte

den Hedeubergit für eine Eisen-reiche Abänderung des Augits. — Einen

liigaiikedeiilbergit (von Vester-SUfberg in Schweden) stellte Weibull
Ulf (Geol. FOr. FOrhandL 1883, 6, 647).

Der JelfenOBlt (Polystome Angite-Spar) von Franklin Fumace in

New Jersey yrarde von KiBATlMO and Vakuzem (Journ. Ac. Philad. 1822,

S, 194; Edinb. PhiL Journ. 7, 317) als besondere Species aufgestellt und
zu Ehren des vormaligen PräsidtMiten der Vereinigten Staaten Jefi fr-

80N benannt; ei*ste Analyse^ und Bestininiung der anderen Eigenscbaiten

"

''ohr uii^,'enan; von Breithaupt (C'harakt. Min. -Syst. 18'i2. 144) als .,si-

lierischer Pyroxen** eingereiht, mit Richtipstfllnng der Spaltungsverbält-

uisse. Die krystallographische Uebereinstinirnung mit Angit wurde von

HsBHANN (Ebum. Jouru. 1849, 47, 12) und Kennuutt (Silzber. Akud.

Wim 1854, 12, 26) erwiesen.

8ilie0Brit nannte MiOHAaLsoN (Oofv. Yet-Akad. Stockh. 1862, No. 1),

506; Journ. pr. Ghon. 1863, 00, 107) eine „neue Angit-Art Ton Läng*

' Zur Topographie vergl. 8. Ö6, m, 2Hb und 292.

' Fnuuds. UdMfWtsaDg; die deutBche von Ghbuh n. PrArr, Nftmb. 1H16.

^ A. a. O. von Ha0t nnter die zweifelhaften Snbstanzon gestellt.

* BF:K7F.i,ir-< hatte 18'J1 an Haöy oin Exemplar als ,,Pyro\('iu' nnir d<; Tunaberg**

peschickt. Dir von IIehenbkrc» (Bf.iizki.. Afhainll. 1H07, 2, Hit) analysirto Substanz,

&uf welche sich der Name beziuhuu soll, ist wohl etwuä audercä gewesen, alts die von

Bon analynrte von der Zvsanuneiwetmng eines Kalkeiaenangits; Hb»mbiio hnd
aO, 40-62, FeO 32-53. Mn,0, 0-75, AI,0, 0 HT. 11,0 Ifi Oö, Ca('03 4 -93.

' SiO, .'»(,.0. AUG, 2>0, Fe,0. 10>0, MnO 13-5, ZnO 1-0, C«0 15-1, GlflhTer-

luit 1-0, Sumnic US -6.

* Spaltbar nach einem Prisma Ton 106* und einer um M* 4y daiu geneigten
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banshyttan", und kam dadurch Bkeithaupt (Borg- u. Hüttenm. Ztg. 1865,

24, 42h) zuvor, der das ihm schon seit eiiiigeu Jahren bekannte Mineral

Wallerian nennen wollte. Flink (Gboth's Zeitschr. 11, 495. 501) fügte

den fitsensehelfeili* hrnzn.

Nachdem in der oben erwähnten Weise durch Haüt (Mio, II.

1822) die Grundlage zn einer natuii^einäesen Behandlung.der Gruppe der
Augite im engeren Sinne gelegt war, Hchlossen sich auch bald die übrigen

Autoren der £intbeiluiig FIaüy'k an. Eine mit der auf S. 960 für die

einzelnen Pyroxpn -Silicat«' und ihre Misi Imnt^en angenommenon Nomen-
clatur übereinstiiumeude tiudet sich nameutUch bei Hauismank (Min.

1847, 463—488).

Nur in Bezug auf den sogen. Diallag blieb noch lange eine gross»-

Unsicherheit bestehen. Manche, wie Muub (Grundr. Min. 1824, 2, 234).

Haidinobr (Hin. Mona 1825, 2, 206. 274), Glookbr (Min. 1889, 404.

411. 415), BusmiAüPT (ICn. 1847, 565), — stellen den Diallag nicht

als selbständige Speeles auf, sondern bringen nur nebenbei die von Haüy
gegebene, ohnehin nicht scharfe Charakteristik. DüFEtaoi (IGn. 1847.

8, 617) bringt den Diallag als selbständige, dem Pyroxen und Amphibol
coordinirte Species, und nennt als Synonyme des Diallags den Bronzit,

Scbillerspatli. Sniaragdit; Hai smann (Min. 1817, 405) führt den Diallag

coonlinirt mit Augit. Hodciilicrgit, Akmit, Bronzit auf und nähert sich

im Wesentlichen dein gegenwärtig üblichen Begriff desselben. Eine

sciiarfc Trennung des Diallags von äusserlich ähnliclieii rhombischen

Pyroxenen wurde erst mit Einführung der optischen Untersuchungs-

methoden möglich: Djbb Clokraux (Min, 1862, 57) bringt den Diallag

als selbständiges Glied' der Pyroxengruppe, ooordinirt mit Diopaid,

Hedenbergit, Augit, und hebt den zur Querfläche schiefen Austritt einer

optischen Mittellinie als charakteristisches Merkmal ' henror. Tschsbmak
(TsriiKKM. Mitth. 1871, 25) constatirte: „man begreift gegenwärtig unter

Diallag alle Mineralien der Augitgnippe, welche ausgezeichnet lamellare

ZnsaiiiMieiisetzuiii,' nach (HM)) zeigen; eine scharfe Grenze lässt sich

alleidings nicht zielien. denn es giebt unvollkommene Diallage;* auch in

chemischer Beziehung existirt keine Scheidung, denn viele Diallage ent-

sprechen in ihrer Zusammensetzung der Diopsiilreihe , mauche aber ent-

halten 80 viel Thonerde, dass man sie, wollte man nur nach der Analyse

schliessen, zum Augit stellen mttsste." Später fiisst Tbohsbhak (Min.

1888, 451) den Begriff des Diallags etwas enger: „chemische Zusammen-
setzung wie beim Diopsid, jedoch wird bisweilen ein geringer Thonerde-

Gehalt gefunden.*' Auch BoaBVBUSOH ging von einer urspr&ngiich weiteren

* Von TilLngbaii mid won P^jab«ig in Sohwaden.
* „Masses lammaires isomorphes avee le diopside, msis ud pen plus riehes en

(M^do fcrreux et cn alumine."

* Gegenuber den rhombischen Pyroxenen ähnlicher Structur.

* „Nämlich wiche, widehe die lamellare Textur minder auffallend darbieten.«

uiyiu^uL. Ly Google
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Phvsiogr. Min. 1873*, 303) zu einer engeren Fassung (Pliysiogr. 1HH5,*

447) des Begi'iffs Diallag über, sowohl in Bezug auf die chemische Zu-

«ammensetziiiif^, als auf das poolof^ische Vorkoinnicii ; es wird nur eine

„nicht eltoii bt-träclitlitlic Beiuiischang" des Aluniosilicuts zugegeben,

za der andererseits das Molekül NaFeSi,Og kommen kann.- Das geo-

logische Vorkommen des Diallags wird von Rosbnbusch gegenwärtig

(Phjsiogr. 1892, 528) beschrftnkt' auf den Gabbio nnd seine Derivate,

sowie manche Peridotite und Serpentine, in den krystallinischen Schiefem

Mf die OliTinfelse und OUvinschiefer und ihre Derivate, sowie aof gewisse

Amphibolite (wohl dynaiuonietaniurplie Gabbros) und die sogen. Trapp-

granolite* Wenn die Pyroxenc in anderen Gesteinen, wie besonders in

Diabasen „ein Diallag- ähnliches Ansehen" erhalten, so erreichen sie

..nirgends die Vollkomuieidieit der Absonderung dieses Minerals*'. Natur-

gemässer ist es wohl aber, auf jeden Schein von Selbständigkeit für den

„Diallag'' zu verzichten, und nur die Thatsache zu constatiren, dass die

darch die Gleittlächeunatui- nach a (100) ermöglichte Lamellarstructur bei

dsn Pyroxenen* der Ghibbros (und der anderen Gestnne, die sich dnrch

J)isllag*' auszeichnen) in ganz besonderem Maasse zur Ausbildung gelangt

ist (vei;^. auch S. 1019 Anm. 3); allenfiüls kann man von einer „Diallag-

Structur'« sprechen, wobei audi etymologisch der Sinn dos alten HaOy*-

schen Namens Diallage noch zur Geltung kommt.
Ein anderer, eigentlich ganz überflüssig gewordener Name ist Om-

phseif; besonders in der petrographischen Litteratur gebraucht. Der
Naine,^ voll nitff((^ unreif, wurde von Wkrneh (H< iffmann, Min. lS|r>,

2b. :^02) im Hinblick auf die griiiie Farbe für die bisher als „körniger

Strablsteiu" bezeichnete Substanz eingeführt, „welche mit edlem (iranale

Terwachsen ist und im Baireuthischen vorkommt", und „eine eigene

neue Gattung«* bilde. Die n&here Beschreibung* gab BBSrraAüPT (Hoff-

XAim's Min. 1818, 4b, 125); Spaltbarkeit, H&rte und Dichte „erlauben

ffhon, dass man den Omphadt zu dem Pyroz^ne des Herrn HaOt sAhle^^

Von liioTiHiim (Ozyktogn. 1821, 517) und HaOt (Hin. 1822, 9, 455)

' ZntKEi. fas-^t« sowohl damals Mikr. Besch. Min. 1873. al.** auch spfitrr

XACiuRif's Miu. 1885, 659) den Diallag als ein «'Ihständip;}« Mineral dur Augitreihe

«tf, eoocdinirt dem WoUÜtontt, Pyroun (Augil, Saht, Diopeid u.a.), Jeffieraonit,

Akonit; „uomorph mit Pynoen", dsvon besonders doreh aeine vollkommene „Bpalt-

^•arktit" nach n (UK) verschieden; es sei „wohl nieht gerechtfertigt, in dem Diallag

einen voränderti-n Aupit zu «ehen".

* lo den ^Ui&ali-reichun Gesteinen (Augiteycniten;.

' FMher (fhjB. 1886, 448) aneh, obaehon Bplriieh, angegeben für jüngere

Kmptivgesteine von basaltischem oder andcsitiBt-hem Habitus, Bowie (Pbys. 1878, 807)

fiir Palatinit, Melaphyr, Pikrit und Ophite (der Cvrenften).

* Der monoiymmetriscben, wie der rhombischen.
' Findet aidi aodi adion anter den von Pumro fftr grOne Steine gebranebten

Bmeidmnngen.
* .\]' Fundorte werden angegeben: FnttifjMu und Silberbach bei Hof, die Ran-

»ipe in Kärnten, als wahrscheinlidi auch die Pacheralpe.
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als Synonym des Smaragdits zum Diallag gestellt; von Möns (Grundr.

Min. 1824, 2, 'Mm) und Hmt)Tn«;ek (Min. Mohs 18L>r>. 2. 268) als Varie-

tät zum Augid-Diopsid. Breithaupt (Charakt. Mm.- Syst. 1823. 202;

1832, 1B8) glaul)tc dann ein Spaltungsprisma von ßS"^ am Ompharit zu

beobachten und erklärte ihn deshalb für ein selbständiges, sowohl von

Amphibol wie Pyroxen verschiedenes Mineral, und hielt daran auch fest

(ICm. 1847, 612), nachdem Haidinqer^ (Gilb. Ann. 1828, 75, 374) gezeigt

hatte» dass am sogen. Omphacit eine VerwachBimg Ton Pyroxen und

Amphibol zu beobachten sei; anch sp&ter kam Bbbithaupt (Bog- n.

Httttenm. Ztg. 24, 866; Min. Stud. 1866, 47) nochmals auf seine ur-

sprüngliche Behauptung zurück. Hausmann (Min. 1847, 477) bringt den

Omphacit mit dem Salit-Malakolith in Verbindung; ebenso Des Cloizbaux

(Min. 1862, 57), und zwar speciell mit dem Kokkolith. Tschp:rmak

oidiK'te (TscitKitM. Mitth. 1871. 21. 44) den Omphacit anfänglich in die

,,I )iopsidreilie'* am, und hob ancli die Diallag-Textur, resp. schalige Zu-

sammensetzung niaiirh(!r Oinphacitc hervor: später stellte TsrHERMAK

(Min. 1888, 452) den Oniphatüt zum eigentlichen Augit; auch Roökjsbusch

(Physiogr. 1892, 532) definirt die Omphacite als „gemeine Augite"; beide

Forscher stimmen in der Charakteristik ttberein, das« die Omphacite nur

derb, resp. in rundlichen Körnern Torkommen und auf die EUogite be-

schränkt sind.*

Von Synonymen, resp. Varietäten' und Beseiohnungen von ümvan-
delungs-Producten sind noch folgende zu erwähnen:

Bolopherit. „d. i. Erzbringer, Erzträger,* weil er häiififj von nutz-

baren metallischen Mineralien begleitet wird^', nennt BaEiTHAUfT (Min.

1847, 582) den Hedenhergit.

Als Cansuinit wurde eine früher für Skapolith^ gehaltene Substanz

von Alger (Min. 1844, 80) bezeichnet, weil auf tirund einer Analyse*

von S. L. Dana (bei Hitchcock, Kep. 6eol. Mass. 1841, 569) fUr ein

neues Mineral gehalten. Granlichweisse oder bl&nlicfaweisse krystallinische

Massen mit Dolomit^ als Gestein bei Ganaan in Connecticat; Hilrte fiber 6,

' Spfiter von HAronfosR weiter mtmaacht (B«et Min. 1845, 280; Sitriber. Akad.

Wien iHn.s, 17, 470); dann besonders Ton Tmuibiuk (Tsoubh. Müth. 1871, 44) und

R1E88 ('r.«< HEHM. Mitth. N. F. 1, IRR).

' RosENBuscH bchlieäst noch ausdrücklich von der Bezeichnung Omphacit tu)k-he

I'yrozene aus, ^die nach SpaHliarkeit und chemischer Zasammenteliang nm Diallsg

gehören", wie die sogen. Chromdi(>p!<id»; der Olivin^rosteine.

' Di(^ nnr mti einer L<K ;ilif;if bekannten Varictftfeen werden nur SO der be-

trefiunden Stelle unter den Vorkommen behandelt.

* Danach mü.sste der Name jedenfalls Bolophorit heisson; überdies bedeutet

ß&ißf einen Klumpen im Allgemeinen, und es ist durehans wiUlcarfieh, dsss darunter

speciell ein Erxklompen verstanden werden solL

* 80 hei Hitchcock (GeoL Rep. Mus. 1S85» Slö). Auch als Augit, Nephrit,

Snossurit früher bezeichnet.

•SiO, 58.87, A1,0, 10-88, FeO 4-60, MgO 1-68, CsO 88*80, 00, 4 00,

Summe 88*87.
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Dichte 8 07. Wie durch spätere Analysen von Bueton' (bei Daka, Min.

iNbö, 8üH) und MuNN* (ebenda 1892. 85(5) erwiesen, war die ältere von

Ö. L. Dana unrichtig. Narh Kdw. Dana liegt ein Pyroxengestein vor.

Den Namen Chronidfopsid tuhrte SANDnKKdKU (N. Jahrb. 1866. 387)

für Ckrom-haltige P} roxene ein, wie sie best)ndcrs zusammen mit Brcuzit,

OÜTin und Picotit (Chromspinell) vorkommen, so in den Lhei'zolithen und

den Olifinknollen in Basalt'

Als Lenkangite (Lencaugit«) schlug Dana (Min. 1868, 216) vor, die

weissen {Umcöi) oder graulichen Thonerde-haltigen Kalk-Magnesia-Augite

IQ bezeichnen, im G^ensatz zu den Eisen-haltigen grftnen (Fassaiten)

nd schwarzen Augiten.

Porrlelii ist in für die nadelförmigen Augite in den porösen Laven
iler Eitel und des Laai her-8ee-(iebiets ü}>licher Name; er scheint zuerst

hei Glocker (Grundr. Min. 18:i9. 403) vorzukommen, doch macht die

Stelle nicht den Eindruck, als ob Glocker der Autor wäre.*

Protoit (wohl von noonev^) wnrd von Glockeii'^ (Min. l.sat). 402)

/u^amuien mit Alalith und Mussit als Syiionyni für Diupsid angegeben.

K> ist uiclit zu ersehen, ob der Name von (iLocKKii gebihU't (»der nur

Qkrnoramen wurde. Bküithaui't (Min. 1847, 572) nennt Fkklsac als

Antor, doch ohne weitere Angaben.

Der Pyrallollthy aufgestellt von N. NoRDENSiaöLD (Schweiog. Joum.

1820f 81, 389) und benannt von ttdQ Feuer und äXXo^ Xi&ots anderer

Stein wegen der Farbenänderung vor dem Löthrohr, kommt zusammen
mit Pjrroxen und Skapolith, meist in körnigem Kalk an verschiedenen

*8iO, 5t*80, FeO 1-eO, MgO 16-47, CaO 2fi>21, CO, 5*91, H«0 0-S9,

äamme 100-88.

* SiO, 5Ö 05, (Al^O, Fe«0,) 1-07, CaO Sl'io, MgO 18-58, Summe 100;

i>iclile 3-33.

' Beaonden reichlich findet sich Chiomdiopsid nach Saiivbbboui (N. Jahrb.

18«6, .^9^) in den Basalten von Welschneudorf und Nouburg in Nassau, vom Habiehts-

walile, Dörnberg und Alinogrulifii Ihm Kassel, I'.ii In lsdurf, OriinlKT^', iMartiiisbeig

und I^ubach im Vo<j:t:l3berg, ()brrz»^ll und Scli\var/.i nti Is lu-i Hriu kciiiUi, Sixlciilierg

bei Wärzburg, Kcinnutb in Oberfranken, BuUunreutli in der Oberpfalz und Karläteiu

Im Horobef^ im bmdisciien Schwanwalde; ungeflUir in gleicher Menge wie Enstatit

in vielen li^unbon vom Dreisor Weiher in der Eifol. Vergl. (Vnier unter den N '»r

koniTiifn : Wullcnfr]» in Naasaii, Kreusbcig in der Rhön, Kfemie in Böhmen, Lizard

iu Lomwidl, Jan Mayen.
* Wo der Name Poiriein sonst in der litteratur genannt, wird er ohne Quelle

Mgogdwn, oder es wird auf eine jfingere verwiesen. So schreibt IjAsnmos (Zeitsehr.

fi. geol. Ge«. 1866, 18, 339) den Namen SANDBEnoEii (X. Jalirb. 1845, 142; zu, der

ihn auch ohne Anpat>e der Herkunft ^'bnuieht. Di-s Ci.oizkai'x Min. lhG2, r)50) sagt

nttom donue pur quelques auteurs allemauds"; Dana (.Min. 1892, 112Gj verweiset nur

na Index bei Ponricin auf Pjrpoxen,

* Die Stelle hei Glockkk war mir In im Druck der Annx rkui^ aaf S. 284
S. 283 Anm. 4) noch nicht iMskannt» und oifcnbar auch von Dem Cloisbadx über-

Mkeo.
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Fundorten in Finlanii ' vur. V on NuKuiiNsKiöLi» als asymmetiiscb be-

stimmt. Aki'I'J:: (Act. Soc. Fenn. 1857, 5, 4ü7) wies auf die ächwankeude

ZusammensetKimg' hin; auch A. E. Nobdbh8kzöI(D (Finl. Hin. 1855 n.

1863) gab ein Schwanken des Eiesels&nre-GehalteB zwischen 49—76

zn. Als Zersetzungsprodact von Angit durch Bibchof erkannt* Die
Umwandelnng geht in Talk vor sich, in verschiedenen Stadien; ein Kern
von Pyroxen ist nicht selten, und meist noch dessen Structur zu beob-

achten.'' Ein Yurkommen von Sibbo in Fiuland ist zu Ehren des Grafen

Vargas Vargasit (Wargasit) genannt worden (Huot, Min. 1841, 2, OTö).

Audi canadischc Vorkommen sind als Pyrallolith bezeichnet worden.

Der l'yrosklerit Koueli/s (Journ. pr. Chem. IS'M, 2, 53) benannt

von nfi» F^'ucr und axAijOO^ liart, in Serpentin von Pfirto Ferrajo aul

Elba, ibt ein /ersetzter DiuUag, wie wulii l^ istiiEK (Krit. Stud. 1871. 2(J)

zuerst aussprach, und der damit zusammen vorkommende sogenannte

Chonlkrlt (Eoebli«, a. a. O.; benannt von x*x*v8ia Schmebten und x^iro^*

abgesondert, weil durch die Schmelzbarkeit von Ähnlichen Mineralien zu

unterscheiden), ein Gemenge mit zersetztem PlagioUas.* HaadstHdce von

Pyrosklerit mit Chonikrit gleichen vollkommen einem zersetztm Oabbro,

wie solcher auch in frischem Zustande zu Marciana, nicht weit Von Porto

Ferrajo vorkommt, mit graugrünem metallschillerndem Diallag und grün-

lichgrau<'ni Plagioklas. Uebergäii^c von sogen. Pyrosklerit in Diallag

beobat lilete d'Acmiahih (Min. Toscana 1873. 2. 220. 360), und fand jenes

Z('rset/iingsj)ro(lnct auch an verschiedenen Punkten in Toscana; so im

Gabbro von Inipnun ta und vom (banale de Mozzanella bei Villa CoUe-

maudrina iu Gariagnana. Auch ein Vorkommen von Markirch im Elsass

wurde ab l^rosklerit bezeichnet.

TrsTetidlit nannte Sohkebkb (Sftchs. Oes. Wiss. 1858, 101, 93)

den Augit vom Hont Agiolla (Hont Agieux*) bei den Gruben von Tra-

versella in Piemont, der sich als ein Aggregat faseriger Individuen er-

weise, welche Amphibol-Gestalt zu besitzen scheinen^ so dass eine „homo-

axe Paramorphose'' vorliegt. Auch analoge Vorkommen sind dann mit

dem Namen belegt worden. Der eigentliche Traversellit pHegt viel stärker

zerfasert zu sein, als es gewöhnlich bei dem sogen. Uraüt der Fall ist.

> Enter Ftandort Storgärd in Paigu.
• Nach NoBi»irau9u> SiO, MgO 88-88, CftO 5-58 «le. (Uber 6*/« Verlast).

• Wie KüBELi. (Gesch. Miu. 1864, 508) berichtet Es gelang nicht, in Bisonor's

„(»et»Iu|tfif" die l>etn'tV<'ii<l<> Strlli- zu tindeii. Ucbrigt'iiH .schn-ilit aufli I Iauhmank Min.

1847, 455;: „Beäuudtuc Auneigung zeigt der i'^'ralluiitli /.um griuicu Augit, der mit

ihm Terwachsen etscheinf

* H. Fischer (Krit Stud. 1671, 85) glaubte ein QenMQge von Milakolith and
Chondrodit mit Kulktüputli /ti erkennen.

' Die iuuigc Vcrwaehtiung heider irklärt, djusö Kubkli. bt i der Aualyso im

„PjrrMkluht" viel Tliunerdc und im „Cbuuikrit" Mugueaia fand. Uebrigeua hatte

andi achon A. Kn&im CKarct. n. von Dm». Arah. lUn. 16, 878) die Vennnliituig

angedeutet, das-s der Pyrosklerit aus Diallag hervorgegangen Min könne.
* „Reggione detta di Montaieu" veigl. Ü 239.
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Als Urallt bezeichnete Ct. Rose' Kr} stalle, welche in Rücksicht ihrer

Form mit dem Augit. in Rücksicht ihrer Stnictur mit der Hornblende

übereinkommen". Solche Krystalle waren vor G. Rusk's Reise mit

A. V. Humboldt nach dem Ural nicht bekannt gewesen: weg*''» ihrrr

grossen Verbreitung am Ural wurde der Name gewählt. Die Krvstulle,

von der PV.rm (1I)0)(1 10)(()10)(Tll), auch Zwillinge nach (lÜO), sind in

einem „Augitporphyr*' (resp. Augitporph} rit) eingewachsen; meist klein,

dodi Uber 1 em gross, oft ans dem Oesteiu gut heraus zn lösen, be-

sondars bei dem am Wege von Jekaterinburg nach Newjansk und in

d«r Umgebung des Sees Baltym bei Jekaterinburg. Spaltbar nur nach

xwei Richtungen in der Yttticalzone nach Flächen zwischen a(l(H)) und

w;ili>). über (100) mit einander einen stumpfen Winkel von 124|" bil-

dend, also wie die SpaltungsHächen der Hornblende; die SpaltungsÜächen

Tertical gestreift, zuweilen sehr fein, wie bei den Krystallen von Kowe-

lin-^kdi hei Miusk. Farbe schwärzlichgiün bis grinilichschwarz ; auf den

SpahunL'sriiiciien scdiwach jM-rlninttergiiinzend, nur schwach an den Kanten

durchsdieinend. Härte ungefähr 5. V(ir dem Löthj-tdir in dünnen Split-

tern zu schwärzlichgrünem nntguetischem Glase schmelzbar. Der Uralit

ksnimt im Angitporphyrit zuweilen auch mit einem Kern unverSnderten

Asgits tor, so im Gestein Ton Huldakajewa bei Miask; der Kem^ licht

gnsgrfin und g^asglftnzend, Terl&uft in eine schw&rzlich|prflne HtUle, stets

in paralleler Verwachsung derart, dass die Spaltungsflftchen beider in

einer Zone liegen, mit einander 18^ 42' bildend. Der Uralit wurde

von G. RosB dann auch anderwärts beobachtet; bei Predazzo in Tirol

in den Felsen auf der linken Seite des Travignolo, in (-reschieben der

«^üdbaltij^chen Khene. an Stücken von Mysorc in (Jstindien. von «len

lungfern -Inseln in Westindien und vom Tunguragua in C^uito. Ferner

Itrarhte (t. Rose mit dem Uralit in Verbinilung einige sogen. Sniaragdite,

wie den aus dem Euphotid vf>n Oorsita, von dem schon Haidinciku

(Gilb. Ann. 1823, 76, 381) gezeigt hatte, dass er wegen seiner Spalt-

bukeit zur Hornblende zu stellen sei, und nicht zum Diallag, wie HaOt
(Hin. 1822, 457) gethan hatte. — Nach Einführung der mikrosko-

piscfaen Untersuchung' in der Petrographie zeigte sich, dass eine „Urali-

tiann^* in Diabasen, Diabasporphyriten und vci*wandten Gesteinen

^ine sehr Terbreitete Erscheinung ist, wenn dieselben in gefalteten

8<-hichten eingebettet liegen; auch findet sich Uralit in manchen Augit-

•lioriten und Augitsyeniten ; in jüngeren Augitgesteinen tritt die sonst

fehlende Uralit-Bildung auf, wenn diese Gesteine analogen mecbauischeu

* Poou. Ann. 1830, 20, 322; 18S3, 27, 97; 1834, 31, 619; 1835, 34, 1. Zu-

•MURCMldliing mit „neuen Bemeikongen" in der „Reise nach dem Unü*S Bertin

mi. 2, 347. 573.

* Aelteutt! iiiikroskopirtclip Beschreibung des UrulitM von II. Kihciier (Krit. Stiul.

9. Eiiigehendt! Besprechung der mikruskopiiK h aichtbareu ümwaudeluugs-

Eneheinniigen dureh Unlitieining bei C. A. MOllkb (Diabue aus dem Lieg, des

Mtdilir. Unterdevona, Gen 1884, In«ng.-I>iai.).
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Processen nnterlageu wie die paläozoischen. BosbnbüSGQb (Physiogr. 1892,

569) hebt hervor, dass hei der molekularen ümlagerung Ton Pyroxenen

zu Ainphiixtlen ein Theü des Kalkes aus der Verbindung auszutreten

scheint, da den Paramorphosen häutig Kalkspath oder Epidot in feiner

Vertheilung beijiemengt ist. Di*- ümwandelung des Augit in Hornblende

schreitet meist von der PeriiiliL'i ie narli dem Centrum und auf Spaltiioirs-

rissen fort; Längsschnitte »nxheiiM'n feinfa-s»'rig struirt, in Querschnilteu

die Spaltharkeit der Hornblende gleichgerichtet durch den ganzen Kry-

stall. eljenso die optischen Hauj)tscbnitte in allen Fas«'rn gleichliegend;

an ursprüngücheu Augit-Zwillingen pllegen auch die Hornblende-Süukheu

zu beiden Seiten der Zwillings - Grenze in Zwillings • Steliang sich n
befinden. Der stets grüne Uralit zeigt den Pleochroismns der grOnen

Hornblende: a gelblichgrOn, b und c grün.

Die auf S. 1016 gewählte Aufstellnng der Kryetalle ist bei Weitem
die gebräacblichste. Weiss und Qusmstbdt (Min. 1855, 212; 1877, 809),

nahmen c(OOl) als (P)[lül], .f(lll) als (o)[121
[
und ; ((»21) als (n) [141].

Tschekmak's Vorschlag folgend wählte Ghoth (Tabell. Uebers. 1882, 102;

1889, 128) für den Vergleich mit den rh«>mbi8chen Pyroxenen dieselben

Axenrichtungen, wie Quenstedt, aber eine doppelt so lange Verticale.

also r(0()l) als [102] und (KM) als
[
102 : doch kehrte Tschp.rmak (Min.

1X85. 445; 1888, 44U) selbst zur üblichen von uns gewählten »Stellung

zurück.

Was die Entwickelung der Kenntnis von der clieniischen Zu-

sammensetzung der Augite anbelangt, so sind bereits 8. lU.'U u. HKVJ

älteste Analysen^ erwähnt worden. Dass die Thonerde-freien Augite (der

sogen. Diopsid-Beihe) Mischungen normaler Metasilicate sind, wurde diirch

die Analysen H. Bjose^s (Gilb. Ann. 1822, 72, 51;* Sghweeoo. Jonm.

95, 86) erwiesen.* Im Allgemeinen ergaben die Analysen nahem gleiche

Ifolekttle von Magnesium- und Calciumsilicat,^ und das Eisen (resp.

Mangan) wesentlich nur als Vertreter des Magnesiums; doch findet sich

noch l)ei Des Ci>(>izeäi;x (Min. 1802, 55) und Dana (Min. 1868, 214)

der Diopsid als Mischung (Ca.Mg)SiO^ geschrieben. Tscuermak (Min.

Mitth. 1871, 24) erklärte mit Bestinimtbeit die Mineralien der Diopsid-

Ri'ibe als Mischungen der beiden Silicate ('aMgSijO^ und CaFeSi^O,,,

und die Abweicliun^'en , d. b. die durchscliuittlicb etwas zu gering ge-

fundene Kalk-Meime durch eine beginnende Veränderung (in T/dk) und

eine geringe Beimischung einer Kisenoxyd-Verbindung. WuLtmü (l^yroxeo-

' Relativ geuau iat von dun ältureu Aualyseu aucli <lic Ki.ahroth's (Hi'itr. 1810,

6, 166) tm Bchwanen Augit von Fkweati bei Bom: SiO, 48, CaO 24, MgO 8>75,

AlA >'c«Oa Ii, MnaO« 1, Summe 98-75.

' Von Gilbert aus den Schrifton der Schwed. Akad. d. Wiss. 1820 auHgezogca
' „Alle Mineralien, welche di(! Krysf^tllisntion des I^yroxena haben, nind Bitiili-

cato vier isouiurphcr liaäen (CaO, MgO, FeO, MnOj, in denen aich der SauersU>ä'-

gebalt aller Bssen sniammeii genommon id dem der Kieulerde verhllt wie 1 :8.**

* Wie auch RAHMBLsaiaa {Pom. Ann. 108, 294) annalun.
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familie, Heid«lb. 1891, 42) kam durch Neu-Bereclinniii,' der Analysen

m dem Vorschlage, eine Mischung der drei Silicate CaMgSijO^, CaFeSi^Og«

und MgFeSijjO,, anzunehmen.* — RAMMEiiSBERo's Verdienst war es. in

den Sesquioxvd- haltigen Augiten Kisenoxvd und Oxydul planiniissig zu

lit -tiriimeQ (Pnon. Ann. 1858, 103. 4:{r>). Anfänglich der Meinung (a. a. 0.

}»;4). dass das Kisenoxyd als Basis vorlianden (sein Bisilicat isomorph

-ieiu des Eix'iioxyduls) und die Thonerde „elektro-negativer Bestandtheil"

sei, nahm Kahmelsbebo später (Zeitschr. d. geol. Ges. 1867, 19, 5U0)

eine Beimischuxig der Sesquioxyde AljiO, und Fe^O, als solcher an.*

Tbcbbbiuk (Min. Mitth. 1871, 21) erklärte die Sesquiozyd-haltigeii Augite

als IGschaogen des Bisilicats GaMgSi^O, (resp. CSaFeSi^O^) mit dem
Silicat MgAlySiOg (reep. HgFe^SiO^. Obschon sich Rammxlsberq (Hi-

nenlchem. 1875, 412) anfänglich gegen diese Ansicht aussprach, gab er

spfiter (Minerakheni. Erg.- Bd. 1886, 37) die UnWahrscheinlichkeit sa,

(iass bei der Bildung der Verbiudung die Sesquioxyde unverbunden ge-

liehen sein sollten, und somit die Möglichkeit der TsciiERMAK'schen

.Yuüahme. obschon die Existenz eines so hasischen Silicats MgAl.^SiOg

rein hypothetisch ist.^ — Alkalien bei der Analyse deuten wolü die

Beimischuug eines Silicats NaAlSi^O,, au.*

Vorkommen. Diopside und Salite in grösseren Krystallen heson-

ilers auf Klüften krystalliniscIuM- Schief»'!-, oder eingeschlossen in körnigen

Kilkcn: lijci- auch stiini^elige bis körnige Aggregate. Kalkowsky
\TscHKRM. Mitth. 1875, 45) wies zuerst auf das Auftreten hellgefirbter

bis farbloser l'yroxene (,,Salit**) als (lesteinsgomengtheil in manclien

Gneissen und Hornhlendeschiefern hin; eine Bi'obachtung, die von Bkcke
JscHE&M. Mitth. N. F. 4, 297. 308) u. A. bestätigt uud erweitert wurde;

doch ist stets auch der chemische Nachweis erwflnschtf dass wirklich

Sesqoio^qrd-fireie (resp. daran arme) Pyroxene vorliegen. Solche „Mala-

* Uebrigens fiind WOlfohi im dnnkelgranen Diopmd von Nordmarken 0>88'/o
U,0 (0-0025 1^

' KrsNooTT (Sitilutr. Akad. Wien 18.'i4, 12, 7 IM) liaftc gci^Huiibt, .,(1h.«h der tu

«it^ii Anpuii gefundtüio Golialt an 'l'iioncrde sich uhuu Schwierigkeit als eine Folge
vuu Ueiuicugungcu hinwegrechnen läattt."

' FAr dto Hornblenden macht Sohartzbr (S. Jahrb. 18M4, 2, 145) die Annahme,
im ae Hiscbungen der Silicate M^'^CuSi/), . und ]i,AI,SigO,j hind, tun die S(>8qtti-

•'i\<h- nntenjnbringpii. Vixit ( Miin-ralbilil. ScliiiHd/.mnysen, Krist. 1892, 44) wies in

^^liiitcken this Silicat lAI, F<')..Si^()y iiiU-li. Knui- iCiitoTHs ZciUsclir. 10, 7H) iiiarlite

tt<*cliiiul0 darauf aufinerkijain, das3 Ikü den eouiplicirter zu»ainnicnge»etztcn Augiten

inolieh einiiachere Fonneln reaultiren, wenn die Hemiuioxyde für sieb berechnet

«enifi). — Eine gtüasere Zahl von Analysen znr Krforsclinuir der Augite lieferte

Ix'S'mdere D<.( i.tku (Tsriii:uvi. Mitth. 1877, 6'). 270; oIm ikLi N. K. 1. 4fl; 6, 224; N.
Jtilirb. 1H77. s(m;(. — I)i(! Metalle Af^, Fb, Sb, Zn, Co, Cti, Ni, A> wurdfii von Sand-

<tm.m (S. Jahrb. lHä7, 1, III) im Aiigit dut» iJiabiUi im Wiütchgrunde bei Andreaa-

Iwg naehgewieeen.
* Wenn nicht im einseinen Fall auf meehaniaebe Beimengnligen aorflckiu-

ühica,

Bhrb, llJB«nk«iik IL 66
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kolithe'' sind nach Rosenbuscu (Physiogr. 1802, 526) auch reichlich in

• den Kalksilicathornfelseu der Granit -Schiefercontactzoneii neben Granat

und Kpidot verbreitet, nur spärlich aber in den Eruptivgesteinen, wie iu

den Augitgrauiten von Laveline in den Vogesen. Dagegen ist der Se-

squioxyd-haltige „gemeine" Augit ^ ein wesentlicher Gemengtheil vieler

Eruptivgesteine, speciell von Basalt, Melaphyr, Diabas; auch in Audesiteu,

PhonoHtlieu, Trachyten, Lipariten, in Porphyriten, Quarz -freien Por-

phyren, £l&oliih- und Augitsyeuiteu, seltener in Quarzpurphyren. Lose
Krystalle als Auswürflinge , in der Asche und dem Tuff der Vulcane.

Sogen. „grOne'* Angite (Faaaait, I*yigom) als Contaot-BUdungen. — In

manchen Meteoriten.

Unter den ParallelTerwachsungen mit anderen ICineralien sind am
häufigsten die mit Hornblende. Dabei sind die Homblende-Krystalle

mit den Augiten mit parallelen Vertical- und Symmetrieazen Terwadisen,

entweder so, dass die kleinen Hornblenden einem Augit-Krystall nur

angewachsen, nicht in ihm eingewachsen sind, absprengbar ohne einen

Eindruck zu hinterlassen, — oder die Hornblenden ziehen sich unbe-

stimmt ins Innere des Augits hinein; zuweilen beides gleichzeitig.^ Eine

• Parallel -Verwachsung repräsentirt ja auch der sopcn. Uralit, vergl.

S. 1039. Auf die V'erwuclisung von Omphacit mit ^maragdit wuide

schon S. lUHG hingewiesen.^ Auch weisser ,,J5alit'' findet sich mit Tre-

molit otler »Strahlstein in paralleler Stellung verwachsen.* Hornblende

biblet zuweilen eine Kinde um Kürner von Diallag. — Die Verwachsung

von Augit mit Biotit wurde schon S. 585 u. 565 beschrieben.

Von Umwandelungs- Vorgängen sind bei den Pyroxencn der

Diopsid-Reihe am häutigsten die in Serpentin, in grünliche faserige Aggre-

gate, oder auch in Talk, — bei den Sesquioxyd- Pyroxencn in Ohl(»rit

(der bei weiterer Verwitterung wieder in ein Gemenge von Carbonateu,

Brauneiseners, Thon und Quarz zerstört wird), in Biotit oder in Epidot;

auch die „Uralitisirung" (vergl. S. 1039) ist ja nichts anderes als eine

Umbildung. — Umgekehrt finden sich Pseudomorphosen von Augit nach

Honticellit (8. 7), VesuTian (S. 285 u. 299), Gehlenit (8. 808).

* Ucber (Iiis alltrcmoiDc Vorkommen des sogen. Diallag« oud des Omphacits
wurde auhon ö. lUii.'> berichtet.

* Wie O.KooE (Betie Ural 1842, 2, 367) an grünlichwcisaeiii Augit (Salit) vuii

Arendal beschrieb. — G. Boas hebt hervor, dasa bei den Verwachaungen ateta grOoaere

Augitc mit klciucreu Hornblende - Kryst^iUen, nie amgekehit grösaere Hornblenden

mit kleiueii Augit-Krj'stallen besetzt find,

^ Nach TscnF.RMAK (Min. Mittli. 1871, 44) ist tlabei «lic Hegelmässit^keit der Ver

wacliäuug entweder darauf beschränkt, „dasa der Sumragdit mit einer Prianientiüche

(1|0) aof der Qnerfläcbe (100) dea Omphadtea liegt ohne weitere Orientimng", oder

noeh hftnfiger erscheinen beide vollkommen paraUel verbanden.

* Wie TacHERMAK (Mitth. 1S71, 44) an Salit von Caaaan in Connectieat und

Akudlek iu Grönland beobachtete.
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Die mineralogisch^ bemeikenswerthesten Yoikoinmeii* sind:

•) BeiMi. Im KelMntoU vefschiedene Varietftteii, snMunmengeataUt on Kvop
(Ktiserst. 1892, 60>. Ein Diopsid-artigcr Pyroxen eingesprengt im körnigen Kalkstein

*|pr Schelinger Matten, nach der I^ilianiiliing mit SulzMüure in» Rückstand ala honig-

•j^itT wachagelbe Körner ^Anal^se I) zurück bleibend, gemengt mit Biutit, Koppit,

Ma^etit und Etemdin. GrOner Chromdiopsid (II.) in den nues- bis kopfgroasen Olirin-

boBfaen des Basalts vom Lfitselberg bei Sasbach, sniammen mit bnumem Enstatit

ivergi. 976); nach der Zersetzung der Bomben zu gelber erdiger Masse in dieser

als smaniiril^TÜne Körperclien zunu kbleiliend. Kiii „Kisciidixp-id" in selierbenurtigen,

grünem Flu^-henglas ähnlichen Urucbtitückeu, uuüchüiuend üb 1' remdlingä-Eiaächluss,

raehlieh im dichten basaltisAea Ctastein des Lütselberges, Analyse III; auch im
Hralosiderit-Gestein von Ihringen, q»Silicher im Limbnigit der Limburg (Roskkbcsch,

\. Jrilirb. 1872, 45), schon von SArssruK fJourn. Pbys. 1794, t; 2H) hcscliricljoii. In

dem im Phonoiith des Horberig bei Überbergen eingeachloKsenen Itfin rittVls ein

grüner bis bräuidichgrüner Augit,' deutlich spaltbar, aber ohne Krystallumgrunzung,

ab BnklemmongS'Masse xosammeD mit Titanmelimit (Schorlomit), titanhaltigem

Magnetit und Apatit; Analyse IV.* In allen Phonolithen des Kaiaerstuhls Eisen

-

reiche (an Oxydul, eventuell auch an Oxyd), sin Titansäure arme Augite, in Krystallen

oder Köniem dunkelschwarz, in dünnen Lamellen grün, pleochroitisch gelblich bis

bfionKchgrmi; Analyse VI von aoldiem grOnem Augit ana Phonoiith von Oberscbaff-

hsaaeo, Dichte 8*459. In gewissen Regionen des Geatdas von Oberschaffhaasen

eingeschlossene, gut auskrystallisirte Augite wurden von C.Schmidt (21.Vers. Oberrhein.

fWrf. Ver., ObersehafFli. ,'). April 1888) als Aegirin bestimmt (bi-lH-r ohne Anuly.«e);

a:«sl3>. Am verbrcitetsten im Kaiserstuhl, nämlich als Ilauptgemeugtheil der

dderitisehen Cketeine ein „branner Titan-Augit", makroskopisch in brftunlich- bis

bUnliehschwarzen Krystallen aooj(110)(010)(lllX theils kurz und dick, ÜieUs tafelig

nach (lOOj; im DünnHchliff bräunlich - vinh-tt
,

häitfi;; mit Zonarntmctlir heller Und
•Jonkler. Die grüssten Krystalle diest^r Vuiietnt, bis über 2 cm
lang und ziemlich dick (Analyse VII), in einem im Sanidin-Phuuu-

lidi am Fasse des Horberig bei Oberbergen anfretsenden, etwa
1 m mSchtigen Gange schwarzen Basalts, Haüyn tmd NephoUn
fidirend (Te|dirit): ähnlich iVllI.) in einem Tephrit am Sonnen-

bei;^ bei Amultern, in den Weinbeigen gegen Endiugen zu, suwie

m euieiii Gange im S^hekoi-Agglomerat des Beiges der Festung

Altbieiaaeh, am nSrdUehan FlBgel des steilen Abhanges gegen den

Rh•'in zu; kleinere Knt'stalle (IX.) im braun verwitternden Basalt

westlich unterhalb der Kuine von Burkheim am Wege nach Sponrck.

Nach (100) düjmtafeligc und ziemüch grusse Krystalle sehr reich-

liek in Pwphjrr-artigen Basalt-Varietftten, deren Qrundmasse hell-
p|g.83C Augtt voa

grsu verwittert, wie am Sehönberge bei Anioltem. Aurtgezeichnete der Limburg.

tafdige Krj'stalle (Fig. 336), meist klein, aber zuweilen bis 2 cm
Ijuig, maa.4enhaft im Limburgit der Limburg bei Sasbaeh (X.); im frischen (jiesteiu

trotz desseu Grobkümigkcit sich wenig von der tiefbrauuruthuu bis samm^schwarseu

* Eine Aufzählung aller in der petrographlschen Litteratur zerstreuten Angaben
mmie selbstverständlich nicht beabsichtigt.

* Die Attaljsen »Tabelle enthSlt auch noch vereinselte, hier nicht eingehender

bacbriebene Vorkommen,
' Deutlich iih ochrnifirich nach L. van Wkrvkkk fN. Jahrb. 1H80, 2, 2r,8).

* Wahrsch* iiilic h bezieht sich auf deuselbeu Augit auch Aualyse V; auch mit

,i8kolo|Niit*' zuäaiumeu vorkummeud.
69*
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GrundmasMc abhebend, sobald die (Irundmasse aber (bin-b Vcrwiftt-nuifr rothbraon

wird, scharf hervortretend und aus der zerbröckelnden MaBS<^ b'iilit li'szulüsen ; von

Rosenbusch (N. Jahrb. 1672, 44; eiugelieudcr besebrieben: st^ts nur (lUO, (llü)(010j

(Iii) zeigend mit sebmalem (010), hflnfig Zwillinge nach (100), aaeh PumllelTV

waelüiiiigen nach (010); schiefe, oft knäuelartige Veru'aehaluigen acheinoi keiner

CtesetzTHfissigkoit zw jrehorchen;* spaltbar recht unvollkommen nach 110 , vor dom

Tx)tlirohr nicht sfliwcr zu dunklem magnetinchem (»läse schmtdzbar: Dichte 3-411

(Analyse XI Vj; schwach pleuchroitisch, c brauiilichgelb, b und a ujchr gelblichbrauu,

c:e 86*^87*, eine optische Axe nahem senkreeht zu (100) anBtretend (Hbuav, N.

Jahrb. 1885, Beil. Hd. 3, 284 . — Sti llenweise zeigen die Augite eine Umwaiidelttiig

in Griiucrdc Scladoiiit . die im Limhurjxit der Limburg thcilwcise odor ganz in eine

grangclb»' bis grünlich*! thonige, fettig aiizutiiidendc Substanz, die in der Zusaninicn-

Setzung (CCCLI.) dem Ciuiolit* Klai>kutu's (Beitr. 1795, 1, 291) nahe kunmit. —
RegehnSesige Verwachsungen von Aogit und Bomhlende* erwihnt Bossmiosci

(Physiogr. 1873, 203) bei einem Xephelingestein vom Kitalederbeig swiMshen da St.

CJatharincn Ka|« llc und Kirl•ldiIl^b^•r<;cn.

Im IMionolitli flolieutwicl ein Alkali-n.ncher (X V.J Augit, Kiystallc tdfoli;;

nach (100), Dichte 3 -359; „Auslöschungsschiefe"* 5"— 20", im Mittel 10", Plcochroisnius

demlich ataric, 6 und r donkelgrfin, a bnrangelb (Mann, N. Jahrb. 1884, 2, 187);

wohl ein sogen. Aegirin-Augit (vergl. S. 1023, Anm. 3).

Tm grobkfirnigcn (Jabbro von Khrsberg im Wiesentbai Diallag von verschie-

dener Farbe, abbiingit; von der Farbe der Interpositioncn und der Verwaeb^sung mir

Hornblende; hellgrün, giünlichgrau oder schwärzlichlauehgrüu mit bräunlichem lirouxe-

8chiller auf BpaltangsfiCchen. Auf die hellere graogrflne grossstlngelige Varietit,

mit wenig grauem Plagioklas und viel dunkelgrüner Stralil>t' iu artiger Hornbli'iiu'>

einige l?l"icke /.nsanimens(^tzeml, bezieben Ii Aiki1\ -e XVI XVII; auf die dinikd-

laucligrüne,*' xusainmeu mit violettem Fuldspatb uud grüner llorableudo, Analyse

XVIII.

Im Basalt von Karlstein bei Hornberg Olivinfsls^KnoIloi mit vorherrschendem

Chromdiopsid (8ANDnKu<iKK, N. Jahrb. 1866, 398).

Yopesen. In den Südvo^^i'scu beiTcrnuay im Säone-Departcment iui Diabii^-

porphyrit boutcilleii- oder spargelgrüner Augit, durch Zersetzung rötblicbbraiMr.

Dichte 3- 135, XIX. Im Augitbiotitgranit von Laveline, Dcp. des Vosges, imfcni

der Strasse von 8t. I>i^ nach Markirch, hellgrttner wenig pleoehroitischer Aogit:

c:p«42"; Dielitr 3 .'iTJ. Analyse XX. - Zu St. Philippe bei Markir«h imOneiss

gangai(iLr und in Kn<dlcn ini kr>rnigi n Kalkstein nach I )ki.i:ssf. (Ann. mines 1 v<r)l, 20.

103). naidi («koth (Min.-Samml. Stra.^bg. 1878,224) an der (irenzschicht tb\s < incisscs

gegen den eingelagerten Kalk graugrüne acht-seitige Pri.smen (lüOJ (Olüj(l 10) mit

braunem Utanit in dichtem wassern Kalifeldspath eingewaelumi; Analyse XXI.

Knoi« (N. .lalirb. IM75, 70j unfersuehto ans dem Kalk von St Philippe ein als PfTO-

pklerit 'vcrgl. S. l(t3S) be/i irlmetes Utnwandelungs-I 'mdiK-f . vom Aufvsehen bomogcncti

edlen Serpentins, granlich ajifcigriin. stark kantcndurciiseheinend, fettig anzufühlen;

CCCLII. Im körnigen Kalk des Chijijial bei llciligkrcuz (Ste. Croix-au.\-Mincs

ein ebenfalls in Kentetsnng begriffener I*yrox<»i, wie Serpentin ananf&hlen, aber uodi

' Dana (Min. 1892, 354) gicbt sternförmige Durelikreuaungen nach n'(i22) an.

' Resp. den aneli so benannten Aniril l'seudoniorphosen von Hilin in lirihnien.

' Dagegen konnte KosKNiu scn (l'hysi-ii^r. 1»T3, 31H) nicht die .Angabe S« hili *

(Kaiserst. 1854, 55. 99; IkrM's Pseudom. 3. Xaehtr. 18(i.H, I5G) von Uralit am LüUel-

berge tmd Hesslerbnk bei Oberbergen besttttigen.

* Ohne Hestinnnung, ob c : ' oder an:
' Dichte diese» Materials 8 178. « Dichte 1-385.
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»emlich hart, Dichte 3 048 (Deli.sse, Ann. mines 1851,90, Hli), XXII. Im Gabbro
von Öderen im Oborelsa-is (lunkt-lolivengrüner bis jrraufr Dialla^', XXIII Im
bntuiieu Labrador-Porphyr des KimbauhthaU, Analyse XXIV; im grünen «lichten

Poqikyr obwliftlb d«r BaraabariHrOflka bei Murbach, XXV. — Im Limburgit von
Beiehenweier ein Uehfgdblicher Aagit, Diehfte 8*898 (XXVI.) und ein licht boa-

teillengrfiner, Dichte 3 «304 (XXVII.). zusummcn mit brftanlichgrttnem Enstaftit in

Oiiräff'h-älinlii li. II Einscliliissen in denjsellicn Liinliurj,nt.

bi Kheinprou.ssen. Ix»»e »chwarzc Auj^'it - Krv stullo der pewöludicheii Form
o(lOü), 1/1(110), />(010), «(III), vergl. Fig. 337, an fast lUleu Schlackeubergen de«

nedenheiniaehen Valean-Oebiota, * beaonden ichSn und reich-

lich unter den Schlacken des ForstbergK bei Mayen in der

tjfcl; an den Krystallen von liier tritt Euwi ilcii am-li o '22\)

und das pew<dbte n{l02 hinzu |(t, vom Rath, Zeit.-^rlir. d. ^eol.

Gös. Ib64, 16, 79J. Gut ausgebildete Krystalie auch am Ktt-

ria|;er Bderbog fan Laaeher Gebiet (SAnnaaKoaB, N. Jahrb.

1845, 142); Laspsybes (fiiioTH s Zritschr. 1, 203) beschrieb von

Bell p(t]y3ynthoti.scIie Zwillin;;«! nach ''100
. Scharf ausi^ebilfietc

Krystalie wan-n früher reichlich am Uferratide d<'s Laacher
äees aufzulesen; Dichte 8*348, XXXIV; auch häiiüg in den

ngen. Leaeateiiien, aefawan bis dnnlcclgrfln Im Sanidingeateln

dagewaehsen oder öfter in dessen DrunenrHumen aufgewachaCQ,

sniseere Krystalie in der gewöhnlichen Combination der Fi}?. 3S7. Kig :cr7 Aueit vom
kleinere auch mit 101), ' (001), o(221), «(111'. -. 02!). zu- For»tb«rge.

«eiku in einer nach j»(101) tafelförmigen Ausbildung und dann
Icieht Bit Ortiilt an verwechadn (G. vom Batn, Poeo. Ann. 1886, 1S8, 48t); hohle

«der balbaumgebildete Krystalie in Skelett - artiger Bildung; um solche, sowie auch
'im vollständige Kr^f^tallc setzen sich oft feine Augit-Niidclii mit parallelen Vertical-

Ax«o an (Wolf,* Zeitschr. d. geoL Qes. lötib, 20, 15); Guotu beobachtete (Min.-Samml.

' Naeb Dacnaa (Zntaehr. d. geoL Qea. 1865, 17, 131) finden sich gans aua*

febMate Angit^Kiyatalie in reiehlidier Menge in den Tnflto Tom Notberge and 8Qd-
fustftuwc des Hausenberges; boflonders auf der Sj'itc nach Niederzissen fanden sich

-Millionen" loser Angite nach G. vom Rath f/eitschr. d. <r''ol. (iv<. 1860, 12, 31*.

Femer nach v. DecHEN in der Vorder-Eifol in den Tuffen am Dürrcnnuirchen, an der

StoMae Ton Dann nach Dockweiler, am Botiien HShenbeig (HinunerichX am Willera-

bojge and am Abhänge des Hefenbaeha sfldUch von Basb<»g. Ansgebildete Krystalie

frmer (a, a. O. 123) in der T>ava am Vettskopfe nach dem Laacher See hin, von
ien lieien um Firmeridi, Ihm I )o( k\veil«'r, vom Feuerberge, zwischen dem Kahlen-

l)ci]gc und dem Ohrcnhurgu am alten Wege von lJuuu nach Hillesheim und am
SiBaibSbl nSidlieh von Anel; ebenftlla reich an Augit, wenn anch meist nnr in nn-

rnrelmissigen KSmern and Partien , rind die Lkvm: im Laacher Qebiet von der
Mwerlei am Veitskopfe, vom Bauseiiberg, von der Seelswicse zwischen Forstberg und
Hofltfimmer. v<m di-r Rauselieiimiihle. von Saffiir und vom Rirktinkopfe; in der

Vwnler-Eifel aal der Westseite des Herteler (Schartcbergj, am Hcuclchen iu Kirch-

«oler. In der Schlacht obeihalb Eseingen, am Boeh b« Hilleaheim, bei Berlingen,

>n der Hirlshardt bei Oberbettil^sai, am lieikopfSe und unteren Ende des Stromes
Tom Kalemberge zunächst bei Leisingen. - Auf Augit (Dichte 3'3r)»;i vom Oillen-

felder Maar b. /.i.'li. n sich Analysen XXIX- XXXll; XXXllI. auf Auj;it aus einem

fchvaizen l^avabluck mit braiuiem Glimmer vom Weiutelder Maar bei Daun, wobei
BMk BncTOv'k (GeoL 1884, 2 , 644) Ansicht der Glimmer vielleicht ans dem Aqgit
WlUtanden.

* Niebta weaentlkh Neu« ftgte DaasaaL (N. Jahrb. 1870, 675) hinaa.
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Strassbg. 1878, 22fi) an einem aufgcwaclisoiifm pl;inz»iiiilen Krystall ausser amhs -Anch

p(\Ol), u(\\\\ ' (001), A (021). In den porösen Laven der Kifel und de« Laacher

Gebiets, besonders in denen von Mayen und Niedermendig kleine iiadelfonnige,

oft baarfeine Krystllldien, grtn bis grttnschwan, oft bnnt ragelanfen, der sogen.

Porricin fverj?!. S. 1037X nach Messungen von G. vom Rath und T4A.SPEVKB8 (Zeitochr.

d. geol. iii's. 1866, 18, 339) mit 'fcn Winkeln des Augitt«, Analyse nicht vorliegend.

— Am (';r<>t«cn Eiterkopt* bei Plaidt, siiillich von Andernach auf dm in ein» r

Klufti»paltc des Berges durch Sublimation gebildeten Eisenglanz - Krystalleu kleine,

lebhaft gelbe Angit-Krystlllohen, also wohl ebenfalls Famarolen-BUdong, von der

gew5luilichen Foim Fig. 887, oder mabs mit /'(310), o(221); auch die schwarzen

Atipite, welche einen wesontlichfri }?e«tanrlth<"il der J^ava des Eiterkopfs tmd seiner

Nachbar-Hügel bilden, sind in Parallel -Verwachsuiig mit sehr kleinen neugebildeten

Augiten bedeckt (G. vom Kath, Berl. Akad. lätiü, 17. Mai; l'ooo. Aiin. 1866, 128,

424; Zeitschr. d. geoL Oes. 1888, 18, 898). — In den Olivinfels-Bomben vom Dreiser
Weiher neben den zahlr» icheren Enstatiten grüne oder blaugrünc Kömer von
rhromdiopsid,' Dichte 3.28, XXXV. — Im Leueitophyr vom Burgberg hvi Hieden
au.sser den in der (Trundmasee verstreuten Mikrolithcn grössere, ziemlich g^it aus-

gebildete Krystalle der gewöhnliehen Form, aber mit zurücktretenden Prismenfl&cheu

und voiberrsehender Qnerflflche; c;e = 80* (vergl. S. 1088 Anm. 8); Farbe im Dflnn»

schliff meist gelblich- bis dunkelgrfln, Pleochroismub a honiggelb, 6gelbgrttn, c laurh

prün. — dagegen bei grösseren zonal gt li.inteü Krvstalli n der Kern grauhraim, dir

Farhr, iia<'h dem Rande zu durch lichtvioletl und hellgrün in dunkelgrün übergehend,

c violett, a graugelb (Makk, N. Jahrb. 1884, 2, 197); vor dem Ixitlirohr noch ziemlich leicht

SO schwaner, nnr wenig roagnetiseber Perle scbmelsbar, unter sehwaeber G«lbflbrbmig

der Flamme, Dicht/; 3.456, .\naly8e XXXVI. In dem leueitophyr, di r ain Feldw^
von Rieden nach Weibern ziendi«di h<u li um Abhang die horizontalen Turtschichtcn

durchschneidet,* nebqn grösseren Sanidineii, reichlichem Leucit, sowie Nosean ein

unter dem Mikroskop grüner Augit, oft in zonarcm Aufbau mit hellerem gelbem

oder braunem Kern; siemlieh stark pleochroitisch, e gelbgrOn bis hellbraun, h «rfiven*

grttn, C grün (Mehian, N. Jahrb. 1S85, Beil.-Bd. 3, 275); Dichte 3-489, XXXVIL
Im T^oltrif ilcr I-öwenhnrg im Siebengchirge sind die grünliehsehwarren

Augite, l mm his über l cm gross, zuweilen recht deutlich in der gewöhnlicbeu Forin

auskrystallisirt (G. vox Ratu, Zeitschr. d. geol. Ges. 1860, 12, 40). — Im Basalt* vom

Beuelberge bei Kircheip, sadSstlich vom Siebengebli^ bei Eitorf, sogen, muscheliger

Augit von starkem CSIasglanz und muscheligem Bruch, 8<'hwarz, an den Kanten braun

gelb bis gclbgrüii d\irrli.'sclieiiiei)(i, c:r = 39"; Analyse XXXVI 1 1 ; in Xnss- bis Kupf

gro.Hsen ( )livintt'ls-Kuollen neben gelbbraunem pjistatit grüner Cbromdiop.sid(8oiiMeKLAi*,

N. Juhrb. 1883, Beil.-Bd. 2, 17tiJ; ganz ebensolcher Olivinfols und auch muscheliger

Augit nach SomnaLAi» in

yassaa im Nephelinbasanit von Nun ro d * bei Wiesbaden. — Chromdiopeid (XL.)

im PaUiopikrit der Schwarzen Steinen bei Walh-nfels m <ler Nähe von Dilleubnrj:.

Dichte 3*202. Vorherrschend iöt Chromdiopeid in den OUvinfels-Knollea der Basalte

* Vergl. 8. 1087. SAxnsBHiia (N. Jahrb. 1888, 898) bezog a8f Chromdiopsid

Kjbbui^'s Analyse des Enstatiti (vergl. S. 076, Analyse II).

' Das von T. DaeillK und G. vom Rath (Zeitschr. d. geol. Ges. 1864, 16, 91)

erwähnt«' VMpki •minen. zum Selberger Leucitopbyr gehörig. Niheres über die Lioealitit

und die Gesteinsvarietätcn S. 900.

* Von SoHXKJOAJ) (a. «. 0. 185) als Fikritporphyr, von BoensnsoB (Physiogr.

1887, 2, 811) auf Omnd von SoianBUJ>*s BeschreibuQg als Horablendebamlt in

lambur^irform bezeichnet
* Chromdiopsid von hier schon von äAMDSBaoBB (N. Jahrb. 1886, 897) erwihnt
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DiofNia " Angit. 1047

von Wflschneudorf nwd Weilburg (Saxobesoeb, N. Jalirl». 898). — Im
WVsf^^rwaldo zwisclipii den Dörfern Srhöneborg und Hfirt I i ii l'«' n bei Wallmerod

Ine« Ki}-8talle aiu Basalttuff, auch Zwillinge nach (100) zusammen mit Ilornblende-

KiyttaDeii, anch damit TvnrödiMn* (SMiNiinNiBB, Poo«. Ann. 1S49 , 76, lllj 1851,

88^ 45S); Dichte 8«880, XUL.
Hemeo. In den Basalten der hessischen Vorborgo der RbSn,* aas dem ver-

wittemden Gestein lifrausfallend und lose 7:11 finden, schwarze Krvstalle der pewohn-

Ucben Form, so in der Gegend von Gutthardä bei Hünfeld; rundliche Stücke und

Kfcaer im Basalt-Conglomenit am Papenberge bei Ho%dsiiiar, am DSrnberg und
aadeno PaDkten (GvTBKRLvr, N. Jahrb. 1846, 158X Ohromdiopsld reioMieli in den

OÜTiafels- Knollen der Raaalte vom Habichtswalde, Dumberg und Ahnegraben bei

CImnI; spärlicher von Alpatein bei Sontra und am Stempel bei Marbuig (SÜuiDBBRaBa,

N. Jakrb. 1866, 397).

In doleritischeo Nepbeiinit von Meiches im Vog* l.<berg schwarser bis Min-
fieher Angit (XLIL), bouteillenbimaii dnrohseheineDd; KiTstalle der gewShnliehea

Form, tafelig nach (100> (Knop, N. Jahrb. 18«;5, 693). Auf schwarze Krystalle aus

dem ßa^alttuff des Vogelsgebirges bez.ieht sicli Analyse XTJII. Im Dolerit von

Londorf in Blasenräumeu aufgewachsene braune bis grünliche Kristalle der ge-

w8linhdien Pom, 8—8mm lang und 0>6 nun dick, aaeh lange sehr dSnne Nad^;
(100):(110) = 460 22', c:c » 48*—44* (Stbuto, N. Jahfb, 1888, 2, 191); Dichte 8*888,

XI.,TV. — Chromdiopsid in den Rasalten von Eichelsdorf, Grilnberg. Martinsberg tmd
Ijtahaoh (Sandberoeil, N. Jahrb. ISf^fi. 3f)8\ — Die sogen. Tachylyte ('geschmolzene

Gesteins-Einschlüsse) im Nephelinbasalt des Üossbei^es bei Darmstadt enthalten

nach V. Cnsesteoiionr (BnlL aoc min. Paria 1885, 8
, 85) xahlreiche, schon mit der

Lupe sichtbare Uaaq^rfine Kryatllhshen (ZLY.), reetangttlife Siolen (100)(010) mit

sdnnalem (110), auch anderen Prismen, gedeutet als (180) und (21'»), :mi Ende eine

als noi) gi deutete Form; c : = 3!»", RrechungsquoHent 1-509; Diditr :i-1S4. - Von
Auerbach zusammen mit Ivalkthongranat kleine körnige Diopsid-Krystalle, an die

ans dam Alatbal erinnenid (BammL Sauoiuinr in Ooblena).

c) Bftyeni. Am Krenaberg in der Rhön Chromdiopdd in sahireichen tief-

{TTÜnen Auswürflingen, welche aussen geschmolzen und wieder zu <Mnem Aggregat
von kleinen Kr\'stnllt'n erstarrt sind, in dem Schlacken - Agglomerat am Nnrdabhang
•le» Berges iSANOBKRoea, N. Jahrb. 1888, 1, 209); Dichte 3-30, XLVl. Weitere Vor-

kommen tn OUvin-EinaddOsBon der Basalte am Bramherg tmd Zeilberg bei Ebemi
Dreistelx bei Brilckenan,* an der Sirieth bei AeehaflRonbuig. GMner Angit im Phono-
lith von Rückersbach bei Alzenau und am KSnIing bei Bischofsheim. Sogen, schlackiger

.^agit am Todfmannsbcrge und am Sfldabhang der Schwarzen lierge, auch an «ler

Strieth bei Ascbaffenburg. Grünlichgrauer Diallag im Gabbro auf der Höhe zwischen

Wsaighfisbaeh and Petdkahl (Sawranan, Hin. ünterfranken 1898, 14).

Bei Kemnath in Oberfranken und Pnllenreuth in der ObexpfiUs Ghrom-
'1io|w«id im Olivinfels des Rasakex fSAKDBEnoEB, N. Jahrb. 1886, 898). Bei Vohcfn-
»traass im Serpentin Diopsid in grossen feinstreifigen grttnweissen Aggregaten

' Ijkui Etikette von Bellingen im Westerwald eine regelmässige Verwachsung: ein

Udaerer Angit aeiflich auf einen grBsseren Honiblende-KrTstall mit parallelen Sym-
strie-Ebenen und Vertical-Axen gewachsen (Samml. Sbliomann in Coblcms).

* Auf («olcbe Vorkommen bezichen sich wohl auch die Analysen (ohne Bestim-
mung des Fe,Oa) von KcDERNATfirii (Poon. Ami. 1836, 37, 577) an gninschwarzeu

KiTstalleu aus dem Khöngebiige, Dichte 3 -347, — sowie die noch älteren von Kxap-
Mti (BeiMge 1810, 6, 185).

* Früher yon Sandbebobb (N. Jahrb. 1866, 898) OberaeD und Sdiwanemfels bei

Brikkeoan, aowie Sodenberg bei Wünbnrg angegeben.
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1048 Pyroxen- (Augil-) Grappe.

(. GMhsbi.» g«ogn. Beschr. Bayern 1868, 2, 865X Im BaMlttuff am Silbennger bei
GrfOHsehlatteiigrün und am EisenbQhl bei ßodoi unfcni N(HiaIbenrouth dunkel

-

schwarze, oft zulUuiifie Aupit-Kry stalle (v. (Ji'mbki,, a. a. O. 429. 802). Im Bezirk >!•-

Hohen Bogen in Gabbru-artigc-m Üiorit in wclbt^eui feiuküruigeui Lubradurit liiri^o-

his Faoflt-groBBe SnälvidaeD graugrünen, brooaeartig schUleniden Diallags, Dichte
8>128, XLVTL — Havouxu (Gea. Wim. Gdttg. S8. Fehr. 1668, No. 8, 88; Blum*»
P.xtMulom. 3. Nachtr. 1863, 1H2) be.schrioh uine Braunoisenera'Pf<Midoniorplio.se vom
SilherbiT^' bei Bo(l«>nmais in den Formen von Diopsid oder HaUkoUUi, — wohl eine
zwuifclLaftc Deutung.

Diopflid-KSmehen Im OUvinfela von Konradsreuth, Ghrom-baltig (XLVIll)
im Paläopikrit von Schwarzenstein bei Trogen, nordöstlicb voaHo£ Bei Kupferbei^
und Selilogel unf*!rn Sttibeii riiiirisum au.'<p'bildetc Aupt«- In zersetztem Diabas; im
porpbyrisehen Diabas von Heuipla bt:i Bad Stoben ein ^elblich^rüner l'yroxcn (J Li.

Im Gabbro an der Wojaleite bei Wnrlits tiefer oder heller grüner glänzender Dial-

lag (L) (v. GOinn^ geogn. Bewhr. Bayern 1879, 3, 148. 152. 154. S09. 446). — Bei
Gefreee nesterweise im Ganggranit, in Begleitung von Kalkspath, Graphit und
Magnetit gelblichweisse bis grünliebgraue krvt<talIini.H(lie breitblfitterige Aggrep^tc
von Malakolitb, Dichte 3 -205 (Li); spärlicher bei Pirk und Martinareutb bei iiuf.

auch iwischen Weissdorf und l^wmeck bei MQnehbeig (v. Gümii. (a. a. 0. 138. 8S0). —
Im EklogU des Pichtelgebirges, der als Einlagenmg in Chieias-Sohiehlen auftritt,

hellgriiner oder lauchgrünor Ompluicit (vergl. S. 1035), an den mei.sfen Finidorten

entschieden vorherrschend, mit !_'ra.sgriiner iSmanigdit) und schw:irzf^riinrr Horn-
blende, rothbraunem (irranat oder mit (juarz. Fundpunkte griisiiurer Kklugit- Maasen
(Ueinoe sind sehr sahlreieh): Epplasmflhle bei Wölbattendorf (hier sehr Quars-retcb),

Martinsreuth, kleine Tilgen b«:i Fattigau mit schön grttnem Omphioit, auf der Kutten,
Sonntugf<berg, .MiihU)er^. ULschbühl, l*unkte ))ei Eppenreuth; auf dem (HKchben^ ini<l

Erböbiihl hei Silberbach zwischen Wustubeu und Untcrpfcrdt, bei Obcrpl'crdt
und in gleichem Zuge fort in dem Scbeibeuholz, in der UöUe, auf dem Ilammerberg
bis in die Stadt Münehberg, deren Kirehe auf Omphacit-reiehem Eldogit steht und
an der Neuniühle; um inJichtigsleii Und ausgedehntesten streicht der Eklogit in der
Gegend von Ktammbaeh (Weissenstein und Tännig) au«, von wo er (Iber di««

FalUer Höhe gegen Markt-Scborgaat (Steinhügel, Buchanger) einerseits, nach Kcrleti-

beig, Kohrig, Markt-Lengast (Osel, Heidholm, Hdhe) und HohenreuA andereroeita

fortaieht; auch bei den Poppenreuther Einseln (feinkftmig, last dicht) und Horn-
blcndc-reich bei Streitau unfern GtofifCes (v. GOSBIL, geogn. Besohr. Bayern 1879,
8, 147). An;dys. n LII-LV.'

d^ Harz, iu den Uabbros der Umgegend von Harzburg* mit oder ohuc
rhombiaehen Pyroien, der monoeymmetrisehe meist als „Diallsg", aber auch noch
ohne dessen hervortretende scbalige Absonderung nach (100)l Der Diallag hil«li;t

nach Streno ' N. -Iah rl). 1 S(;2, 937) meist .'«Jiulenartif^ in die liängr gezogene .Ma?<se]) mit
perlmutterglänzeuder deutlicher Absonderung nach (100), el>en oder etwsis gebogen;
untergeordneter der eeidengUinaettde Blftttetdan;hgang nach (ülO); die Sjtaltbarkuit

nach (HO) gew^mlich nur durch eine Liniirung nach der Verticalen auf (100) und
(010) angedeutet; Dichte niedrig S•99—8*01* durch Aufnahme von Wasser, HSrte 4

' Dichte des .Materiah* von LH: 3-2fi3, LHI: 3-270, LIV: 3-243, LV; .$-301. -

PctrographiBchc Untersuchung bayerischer und anderer Eklogite von KuiSS ( r>S(TUEKM.

Mitth. N. F. 1, 814).

* Näheres über die Loealitüten de.n Analysen-Materials (LVI — LXHI) verpl.

S, 9TM. Analync LXIll bezieht ^^ich auf ein ..sehwnrzes .\ngit - ahnliclie> Mineral**

in einem Gange des Uabbru im zweiten grossen Steinbruch oberhalb ilarzburg.

* Nach Rauceuuibo 8>800 am Matmial von LVII.
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'«<i*r {Xfriiitr' r ; Farbe veri*( huMl«;ii , mci.st i^rüulichgniii, oft bruiiiilich oder j^ulblich,

xuweiltiD grün in vcrscliiedcneu Nüaiiceii, auch hellblaugrau; vor dem Lüthrohr nicht

adhr adiwer sn achwMaer magtietiwher Kugel aehnelsbar. Der friaehe Augit mit

atorkem Glasglanz auf den HpultungsHärhcn nuch /;/(110X von Hirte 5—6 und Dichte

S»2—S'3. ist bellbraun. Lnvmlicb- 1)1» ^rriinliilihraun . zuweilen mit einem .Stich ins

Tiolettei im Gabbro vom Kumme dos Etten-ib) rgen zeigt er einen bräunlich violetten

Baad am einen grfinUchgraueu Kern. Uebcrgäuge in Diallag durch Abnahme dei

QlmglanwB, llAttwerden, Hervortreten der perlmutteiglliisendaii Abeooderangsflaclien

aadi (100); nicht selten eint; ..Verwachsung von Augit mit DialUg", hinfig ohne

scharfe Grenze Ucbcrgang lit s braunen harten Augits in ^rrilnen weicheren I)ialla<r.

Zuweilen ist der Augit mit einem stärker glänzeuduu iiaude dunkelbrauner iiurnblcude

angeben.^— Der Augit aus dem körnigen Diabas dee Wüschgrundei bei Andreas-
berg entbAlt naeh SAroviioia (N. Jahrb. 1887, 1, 112) die Elemente aller Andreas-

berger Erze, nimlich ausser Pb, Sb, Zn, Co, Cu, Ni, A» auch O OOl*/« Silber.

Ka<>hsen. Diopaid fresp. Snlit) in HtäiiK''li>;«*n tind .«^cbalipen . auch dicktafel-

artigen Aggregaten, grüniiehwei.'^H. <_M-ünliebgrau, *">!- und bergiiriiu auf den Krzbigern

in der Gegend von Schwarzenberg, ßermagrün, Kittersgrüu, Pöhla, Gränstüdtel,

Baaebau, WUdenan, Baehsenfeld; im Kalkstein am FBrstenbeige, am Graul und im
F'ir-twalde hei Schwarzenberg; zu Itrcitenbrunn mit Ziiniorz, Arsenkies, Fluorit; auf

titii Magnetit- Lagerstätten zu ]'>i'rL"^ir>liiibel und am Knibpbr^rj^e bei Ehrcnfrieden*-

dorf; auf den Kieslagem zu Johanugeurgenstadt (Fbsmzsi., Min. I^z. Sachs. 1874,

ttS). Aal Unverheift Qliek an dar Aebto bei Sebwarsenbeig Serpentin-Pseadomor-

lAosen (Btamuvn, Saiwiraaii^Siion>*s N. Jahrb. Chem. Phys. 1981, 3, 882; Bunc
Pseiulom. 1843, 140). Auch Ei.sen- reiche Mischungen (Hedenbergit ,

lV)lopherit) auf

den «Wn erwähnten Erzlagern; laurli- bi.« schwäralichgrünc und grünlicbbrauue,

8elt«n deutliche Ivrystalle, herrschend (lOOJ(OlO) mit untergeordnetem (110), meist

bnit* und radialstingclige Partien; LX1V braun von Fttrstenberg bei Schwansen-

bog. Im sogen. Erlan der Gegend von Schwarzenberg ist ein fast farbloser, f^tr.t^

untvprHmässig kömig oder stängelig individunlisird r l'vroxen in den makro.skopiseb

dichten und homogen aussehenden Varietäten des Erbmfelses mit weissem Feldspath

vmraehsen in anderen ausserdem mit grösseren Partien von E]üdot und Vesuvian

OSouicH, Seotion Sehwarsenbeig 1884 , 8); der Erlan ist swischen Orfinstftdtel und
&aniinrf an den 8. 61 angegebenen Localitäten lagorartig dem Augengneiss eiuge-

iehaltft. — Im graut-n Otiei^se zwischen Kalx'imn niid Einsiedel -ScTiHensbiiiiinier. in

Obcrnatzschung (bei Zöblitz) und nordöstlich vom Forsthaus NeitliauM in VVuch.sel-

hgenmg dflmie Lagen von Augitsohiefer, bestehend aus Quarz, Plagioklas, Kalifeld-

Vatb und fiurblosem bb hellgrflnem Pyroxen (I^XV.); bei Böhmiseh-Natzschung ein

GfaBat-Pj'roxonfolKbi;r<'r mit untergeordneter Hornblende, Quarz und 01igokla.s (II.\-

UM), 8ect. Kühnbaide 1HH7. Tit. Licbtgrüner Omphaeit mit (Jraiiat in» Kklo-^it'

4er Gegend von Annaberg, so zu 1- alkensbach bei Wolkenstein, zwischen der Kirehe

vm Wildenan und dem nnteren Theile von Amsfeld, nfidlieh von Bcbeibenberg am
r«hten Gehänge der grossen Mittweida, am StüinplV 1 bei Fiiti rwii senthal, sowie in

dir (Jefrend v«»n (irosswalttTMdorf und Eppendorf (Fkkn/.i:i.. Min. I.<'x. 1874, 219).

Uuillsg im Gabbro der Gegend von Kosswcin, von der iiöUmühie bei Fenig und
TOD Altensalaa im Vogtlande; kleinere Partien im Serpentin von Waldheim,

' Sn anrli da.s Material von Analy.se LX; da.sselbe ist übrigens dvmsolben grOSB-

könugen Gabbru von der Baste entnommen, wie Diallag LViil.
* In diesem Sinne nnd die B. 61 mitgetiietttai lflte>en Angaben su berichtigeiL
' Mikroskop. Untersuchmig einiger sftehs. Eklogite von Daxbs (N. Jahrb. 1876,

Uli nod Boss (TsouaM. Mitth. N. F. 1, 212)l
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ZSblits tt. a.* — Schwam Augit in Krystalleu (110)(100J(010)(111) und giteefen
Partien in den Basalten der Gegend wa Selunidaii, Zittau und Hoamluit; im Basalt
des SchfihcnhprgeB und Pöhlberges, des Bäronstniner IKipels, der Gr<igend von
Sfli\varz('nb«!rg und Kittcrisfrrün , dos Laiidberp^^s bri Tharandt. Im Ncphelinit von
Löbuu (vurgl. S. 859; aufgcwachsenu breitääuleutonnigu Kiyetalie; au den Kiystallen

im DOnnBcbliff bestimmte Hnu» (N. Jahrb. 1885, BeiL-Bd. 3, 279) c:e « 48*, Pleo-
chroismus recht schwach; Dichte 3 «425, LXVI. Sogen, muscheliger Augit im Rasalt

VOM Ostritz bri IViutzi ii. Abtrcnindoto Körner und Krystalle im Diluvium des Seofiaer»

gründds Ix i HinttTheriuödurf (Fkenzel, Min. Lox. 1S74, 258).

o) bclilesien. Schwarze Krjstailc eingewachsen im Qaarzporphjr von Char-
lottenbof bei Görlitz, im Basalt von Kummeran bei Gditits, im aelUgen Dolerit

von Liebenau bei Liegnits, in grünen Sehiefeni von Niedar>Kanflbng bei SchSnaa,

bis &em lange und 2-5 cm breite Individuen* im R.-usalt des (rröditzberges bei
Goldbcrg und di-s I'rohjsthaincr SpitÄbeiT^s; im liawilt dos Hreitenber^xe» bot SfnoLrftti

uadclturmtgc glänzende grüne oder braune Kryställeben (l'urricin), in celligem ba«uiit

lileine KrTBtalle suaammen mit Labradorit Im Gneiaa vonWeiatrits beiSehweid-
nitz Einlagertui^<;n eines kömigen Gemenges von Hornblende mit Gbrom- haltigem

(2"/{, Cr,Oj nach Wkbhkv's F.tikott«' im Hroslauer Museum) Pyrnxon : im fi iiik-tmigen

?'klo{;it von \Voistritz grüne Omphacit - Körnor: im Sorpontin hoi \N'eiHtritz brauner

bis braungelber Diallag. Int Zobten-Gabbro bis ö cm grosse sehwärziichgrüne Dialla^-

Individnen, die häufig in Amphibol umgewandelt find; noeh grOosere (bia 10 cm)
Individuen von hellgrüner Farbe im Gabbro dt-v Strinbortro bei Naselwitz; messing^-

gelber niff:il!<rlänzendor Diullag im Sorpontin <lor Karlsborpo bei Schiofcrstoin und
am Mittclberg bei Endersdorf bei Zobtcn. Im (iabbro dos Hiiohberge» bei Bauni-
garten bei Frankenstein schwftrdtchgrüner Diallag, zuweilen in grösseren zuaammen-
hlngenden Maasen; Diehte 8*18, Analyee LXVII (Tuaubb, Hin. Schlea. 1888, 1»7.

76. 150). Grauer Diallaj; im Serpentin von Grochau bei Frankenstein; auf fb-tn

Gipfel der HartekSmmi; Im ! GnM-han bild.'J oin Eklogit- ähnliches Orstein mehrfach

Einlagerungen im Serpentin, in grob- oder feinkörniger Ausbildung; in der grob-

kSmigen VarietKt Qninat und ein „Diallag- ähnlicher Omphacit**, hellgrasgriin und
ÜBt^UUuend, mit deutlicher Absonderung nach (100) und auch (001), spaltbar nach
(110), cc- Hft", Dichte 31«. I.XVIII; durch Zersetzung mehr lichf^rolblichgrihi

werdend, od«T fast schwarz durch Ausscheidung von Mangan- vnid Kisen-

hydroxyd, endlich in dunkelgrünen Serpentin übergehend; in der feinkörnigen Varie-

tut sind die Omphacite mehr lanchgrön, der Granat heller brannrodi (TkAvaa, N.
Jahrb. 1889, 1, 195). — Diallag im Gabbro von Neurode. An der Weateeite
des (Ji'biet.s, bi'sondcrs an der Chaiis-ice zwisclioii Volfiersdorf ntid Buchau . an

d«;n K«*lsen bei der Töpfer- und Steinmühle, sowie in dem nördlichen Mühlbergc

im grobkörnigen schwarzen Gabbro zusammen mit graulichsehwanem Labradorit

und flchwavsem Olivin plattkSmige, bisweilen sediseekig geformte, mehreve Centi-

in< tcr grosse Diallag-Individuen von schwSrzlichbrauner oder graulich- bis brfttm-

lich-schwarzer Farbe, oft mit einem Stich ins (Jrünc, perlmutforglflnzend auf (100),

im Querbruuh fettgiänzend
,
kautondurchscheinend; Analyse LXLX besieht sich auf

Material, wdchea deutlich die TheillNukeit nach „den Seitenlliehen dea Pkiniaa**

• Mikroskop. Untersuchung der ssich."«. Sorpontine von Dathe CS. Jahrb. 1876,

236. :i:i7): einige Sorjtcntiiic führen farblosen Diopsid (ebenda 1883,2, 89). — Diallag

wurde von TscueaMAK (Mitth. 1873, 47) im (juarzpurphyr von Taucha angegeben, vuu
Kalxowskv (Zeitschr. d. geol. Ges. 1874, 36, 586) fimer^jer Augit; Rostmvson (Phyaiogr.

1887, 2, 864) bestätigte den „Diallag** und „normalen Halak<^th*S die aber gegen
Enstatit, resp. Bastit, verhältnismSssig zurücktreten.

' Nach TairpKK (^itscbr. d. geol. Ges. I87ö, 30, 165>
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Tfip^e. Dichte 3-33»;; LXX auf Material ohiu- deutliche Thoilbarkcit, Diehte :{-327.'

Im grünen Gabbro, welcher die Umgebung der südlich von Volperadorf gelegenen

Serpaliakiippe (tmth Sehhuniwar Bei|^ genaimt) anf der Wesl>, Nord- und Sfidseite

bildet, zusammen mit blfiulichweissem Labrador grüner Dialla;; in nach (100) faf«;lig(ni

Knstallen von länglieh scchBseitiger Fonn, 0-5 bi» I cm lang; «lie »on-st liiuchgrüno

Farbe ist auf (100) lichter, mehr gelblichgrUn, zuweilen fast mesäinggelb, von me-

talUMbem PßrlmntteigUna; Dichte 3-89, LXXII. — 3-244, LXXm. Wenn ttellen-

mke im gr&nen Gabbro der Labradorit bis mm VerBchwinden des DiaUags vor-

Iwrradit, so kommen auch bifitterige Diallag- Maasen mit nur porphyrartig eing*;

wadwen^rn I>abrad<»rit oder ganz ohne solchen vor; von aolchem liehtgraulichgrüiu in

Diallag Analyse LXXIV, Dichte 3-249; LXXV eines grossblätterigen, anscheinend

ieboii TerwitterCen, aber in der ZnMinmensetsiing doch wenig Terlnderlen Diallagi

(Dichte 8*245), dessen begleitender Feldspath schon zum Heil in eine grttne Sub-

stanz umgewandelt ist (G. Rose,» Zeitschr. d. geol. Ges. ISfiT, 19, 270. 280). Am
grünen Diallag beobachtete Webrkv (Zeit.sehr. d. geol. (ies. 18fi4. 16, 532) Austritt

einer optischen Axe unter einer scheinbaren Neigung von 50° (49° 55')' gegen die

Normale an «(lOOX c:e - 50* ir, 2Y - 47* 51', ß - 1>785. Ueber daa Znaammen-
vorkommen von braunem Hypersthen mit dem grünen Diallag vei^L S. 979. Diallag

im Sprpontin der Haberlehne bei Neiirode. Der Ser|ioiitiii von ,TonlH!t.«Tiiiild i.st aus

Diallag hervorgegangen, ebenso aus Pyroxen eine dunkelgrüne V'arietat des Nephrits.

— Im grobkryatallinischen Kalkstein von Reichau bei Nimptaeh Umne grüne Kokko-

Kth-Kfener anaaaunea mit groaien brannen Granaten; im Kalkloeb bei den Stein-

hSiif^m. I^ngenbielan, grauer Pyroxen mit Oligoklas. In den Plagioklas- rührenden

K*lksrhirhten von Geppersdorf bei Strehlen bildet weisser oder granlich weisst-r

Diopftid strahlige bis breitst^ingelige Massen; im „Kalkdiopsidschiefer" von Deut.s4 ii-

TKhammendorf deatiieh ktTatalUniaeh-blMterige Partien von hellgraiiliehgrBnem

Diopgid, der auch in ganz fein beigemengten Körnern die grünliche Fftrbung des

n*-ffin< hervorbringt; im Dfinnscblift' zeigen grössere Piopside einen Ueliergan^r in

l rillt fScHi MACHER, Zeitrtchr. d. geol. Ges. ISTS. 30, 494. 498). — An der Nordscite

dfT Steinbruchspinge von Alt- Kemnitz bei Ilirschberg, an der Grenze de» weissen

fefaikSniigen Dolomila nnd des weisaen, aehr feniaehieferigen Itakolmnit-ähnliehen

(^oansehiefers als Saalband eine undeutlich kömige seladongrüne Salit- Masse, in

kleinen mit Kalkspath ausgefüllten Nestern deutliche Kni'stalle, kurze Sünlfti mit

lüOlj zeigend (Werskt, Zeitschr. d. geol. Gres. 1853, 6, 432). — Im Nephelinit dt:.s

Wkkeneleina bei Querbaeh bei Ldwanberg bis 6mm groau KiyataUe (U0)(100)

ffnmrTu) (jAwm, Sehlea. Oea. Taterl. Coitnr 1857, 25)l — Anf der Grabe Vnlcan
hei Schmiedeberg gelbliche oder grünlichgnuio blfitterige Maasen von Salit zu-

Minmen mit Magnetit; anf Grube Hnrgfrcilieit in Granatlagem im (Jneiss, im

Uuigenden und Liegenden der Magnetit- Lagerstätte grasgrimer körniger Salit, in

Kilkapatli eingewaebwn denfliehe KxyataUe (100) (010) (TiuüaB, Min. Schlee. 188B,

18". 76. 150). — Bei K upferberg-Bndelatadt im Glimmer-freien Diorit in der Nähe
'l'T <Jnibe „Neuer Adler*' hellgrüner, etwius biSulichfT Salit; inif Grube Einigkeit

bisweilen als Gangmineral, oft in Amphibol übergehend, beim Wolfsscbacht zusammen
ant lievrit, Blende und Prasem; auf einer alten eingeebneten Halde attdlieh vom
Kiidüiofb TOD Knpfeiberg Findlinge von strahligem eeladoogrUnem Salit, gemengt

' Dichte 8*89 des Materials von Analyse LXZL
* Frühere Untersuchungen, besonders Analysten VOn G. VOM Raib (Pooo. Ann.

18^5, 85, 533) und Stkeho (N. Jahrb. 1864, 257>
* Dieaen Winkel 'fimd WaasKT «at Diallag von Zobten an 84* in Oel, ebeoBo

*> Diallag vm Baungarton bei Frankenstdn, an 26* in Gel an raochgranem aehr

gmibUttlerigem Diallag voii der Bnbengmbe bei Nenxode.
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1052 Pyrozon- (Angit-) Uruppe.

mit breunem Kolophonit, etwas Gliminer und verwittertem Dolomit; in dieeen hinein-

ngend KrystuIIo (100) (010) (110) (001), meaat Zwillinge; bei groaunn, mtM cxcen-

triflch strahlifTf^n I'artinii ist jedes Pyroxcn - Individuum in ein Aggregat von Strahl-

8toin-Xii(i(ilii VLTWiinilelt (Webhkv. Zeitechr. d. peol. Ges. 1853, 5, 383. 386). Auf
dem Kührigäberge bei Kupt'erberg au der nördlichen Granit-Grenze ein Uralit-Geetein,

desBen eehwene Seipeniin-artige GnmdmaaM mit butterigen Krystall-Individiiea

erfüllt int (Websky, a. a. O. 894). — Im Kalk von Neu-Hannsdorf bei OlaU derber

priintT Pyroxcn, oft mit TiHgen braunrothen Granats wecbselnd. Rci Nt;iidcck an

der Grenze des devonischen Uomfelsea und der grünen Schiefer nach G. Kose [hvi

Roth, Erlftnt Karte Niederachlee. 1867, 198) ein Kalklager mit grossen knolligen

Partien eines ans Diallag, Glinuner und FeldqwUi bestehenden Angit -Gesteins, das
auch in zahlreichen Blöcken zwischen Neudeck und dem Paas am Breitenberge zu

finden ist- Tn der Umgebung der beiden verfallenen Steinbrüche sind nach TitAtriiK

(N. Jahrb. 1890, 1,221) Blöcke eiuea sehr irischen, durchaus massigen schwärzlicheu

Gesteins verbreitet, bestebend ans granlieb- bis Uanlieh-weissem Feldspatb, sebwtn-
lich^rflnen Angiten und schwarzem Glimmer. Anscheinend im Contaet mit dem
Kalk fiii uns^rezeichnet krystallinisches mittel- bis grobkörniges Gemenge von weiss^-m

KalitVldspath und Oligoklas, grauem Quarz und dunkelgrünen, bouteillengrün durch-

scheinenden Augiten, die sich stellenweise so hftufeu, dass das sonst hellgraue Gu-
stein dnnkdgriln etaclieint; die Angito nicbt selten an mehr als Centimeter-langen

Nadeln ausgesogen oder an Diehe annehmend von Diallag-ähnlichcm Ansehen, meist
aber in sehr gut ausgebildeten messbaren Krystallen (1 10)(100)(010)(221)(ni). die

zuweilen aneh (III) zeigen; gemessen (.10U)(ilOj = 43° 29', (221) (221) « 96** 31',

(lll)(lll) = iSfbW; im Dflnnsehliff sehwaeh pleochioitiseh, c:e » 4&\ ]>iehto9>04,

LXXVI. Im groUaystallinischen Kalk susammen mit brannrotiiem oder sehwSm-
liehem Kalkthongranat kleine rundliche Kokkolith -Kopier von hellgrüner, zuweilen
öchwärzlichhrauner oder röthlieher Farbe, Dichte 3-26. l.XXV'II. — Im Biusalt de»
Ueberseliaarbcrgus bei I^ndeck bis 2 cm grosse schwarze Augite uhuu Kxystalltiächcii.

Bei Belehewteln anf Grabe Beieher Trost, FOrstenstollen, swischen Pumpengeseok
nnd Ckeenksehaeht blitteriger und stingeliger Diopsid von graugrüner Farbe, zu-

sammen mit Tremolit und feiiivertheiltem Kalk daf<

sogenannte Kammgebirgü bildend; der Tremolit aus
Diopsid entstanden; im Diopsid- Grestein in grosser

Menge Lenlu»p7rit, LSllingit, seltener AiaenkiesCHABs,
Serpcntinmaase Beicheust, Inaug.-Diss» Breslau 1879,
3r)). Im Diof)9id-OeKteiii auch Tilgen von Nephrit

(Tbaube, N. Jahrb. 1887, 2. 276). Die von Götz
(Gboth's Zeitsohr. 11, 240) besehriebenen dnnkeigrünon,
bis 12 mm langen und 8*4 mm dicken Diopsid«Kiy-
Htnlle (vgl. Fig. 338) stammen wahrnclieinlich (nach
(iitoTii, bei Gütz a. a. O.) aus der Kalk Atiipliibolzone

im Gnciss, westlich von der Sta<lt Keicheuäteiu; beob-

achtet a(lOO), 4(010X m(llO), /(810), p(T01) 4r(021X
/, (H 1 2 ) und neu MilSS), herrschend am Ende p (lOlX gemeaaen

48'» 35 }' und y.'m (!!" 10 .

Posen. Aul' grünen Augit aus einem bei Meseritz gefundeneu nordischen Ge-
sehiebe besieht sich AnalTse LXXDL

f) BVhmoi.^ Im Klein-Aupa-Thal lieferte ein Sehurfbau sfidwestUeh von
den Grensbauden auf dem tetliehen Thalgehinge Hedenbeigit nnd Epidot als Begldter

Vl8.a»& Ili«|i>Mimi
Unk QOtB.

«(III). .-»(III), n{22\)

bR

' Die nicht näher belegtn Angaben sind ansV. ZiFHABonca, Min. Lex. Oes*.
18ö'J u. Iö76, entnommen.
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Diopsid — Angit. 1053

von Mapiietit (Webpky bei v. Zepharovk h. Min. Lex. Is7:{, 2, 153). lid Ulier- Koch litz

u> dem dea kiystalliniBcbeii ächiefern eingelagerten kürnigeu Kalk Mutweu krystalli*

BiielikSnrigao DfoiMrids, w«iM oder UehtgrOn dueh Bdmengnng von Ifolsehit und
ChrTBokoUft, an den Kanten schwach durchedieuiend , Dichte 3-398 (LXXX.); auf

KlnftflSchen prünprauo Krystallaggrefrate ; einp^espreiifrt Kupfererze, Pyrit, üiende a. a.

(Ricw, Sitzber. Akad. Wien 18ö9, 26, 657; Puaru, Jahrb. geqL KeicUsanat. Wien
IMO, 10, 1 IX Ein Ihnliehee Yo^emmaa Bei Unter-BocUitb Nwdi Jwua (Jelirb.

BeieyeiMt Wien IS, 408) findet lieh Diopeid, ebenfalb dem Kelketein eingelagert

oder mit den krystallinischen Schiefem verbunden bri Haweraa, SphidelmQhle, St

Peter, im Kip.«cnpmnd, um Klaiiseberfr. im Oross-Aupii-Thale, beim l'etzer, auch im

Klein-Aupa-Thale , femer bei den Hinter -Buchbaudeu und Klein -Tippeltbaudeu. —
In Lettroeritxer and Doppan-Lieeener Basalt-Gebiet grteere

Nester und auch schöne Augit-Krystalle im Hasalt. Ebenso

im Mittelireblri^e, häufig bei Schwindschitz, Luschitz, Mirejjcho-

iritx, Hrobschttz, Hettau, Horienc, Binuowe; schöne Krystaile

im Thale von Schichow, bei Koateublatt, Bereslnu* (hier oft

loa» in der Dammerde), Mhu* (in Baealttnff), im ToUen
Graben und am Ziegenberge bei WeaMln, am Fttaae dee

Kietschenberges, am Schibenz bei Mosern, am Schieberlinger

Berge bei Auaaig, Eicbberg bei Luka, Losdorf und am Birkicht-

kige bei TMwben. Geirthnliebe Form der Kryatalle Fig. 887

aaf a 104»; blnfig ZwilliBge nach a (100); aehieie Dnreh-
krouzini^ren nach im 22) wurden bei Schima von Breithaupt

Ätund»»n und zuerst von Naumann (Lelirb. Kryntallogr. 1830,

2, 333J licachrieben, veigL Fig. 339, aber nicht ganz richtig

fedenlel^ indem ^ne Yerwaehamig mit parallelen Qnerfliehen

angenommen wurde, in Knnangebmg genauer Meaaungen; viel-

mehr ist (\{H>) i\22) ^ su":)l'. und der Durchkreuzungswiukcl (01(imi22 SB^'J!»'.

Ebeoflokhe Zwillinge, auch in Juztaposition (vergl. Fig. 340j, beachriebeu Vbua
iUtaa 1870, 58; N. Jahrb. 187U,

M^aBdv.2teraAnoTioR(N.Jabrb.

1871,501. sinn zcirsetztem Basalt

von Srhönhof In-i Suatit, sowie

ebendahcrDurchkruuzuiigcn nach

f(lOI), Fig. 841; die KiyataUe,

gevShnlich fiaehtafelig naeb
'»{100), zeigen ausser den ge-

wöhnlichen Formen //<(110),

4(010), x(lll) zuweilen auch

»diu o(i81), p(T01) and »(081);

OtSwR bi.s 9 riiiii Länge und

8 mm Hrcit»'; bei den der Fig. 3:t9 ent«prct lieiideii /iwillingeii linilet oft vielfaclu'

Wiederholung statt, so dasa bia gegen 20 Tiifelchun in abwechselnd pürallclcr Lage
tbar einander liegen. Sehwamer nmuacheliger" Augit im Baaalt am Weacbenbergc
ha Modhu, «atlieb von TepUta; bei Welbwa» Dolanken, Hrtina, SaleaL Die Baaalt-

Fu. sau.

Amte-Swintaff aaeb (122),

tUmcami.

Sil. AaKit-ZwIlllnKP nach (132) nnd narh (101)
Ton ScbOBhof nach Vrra.

' Die Krvsfalb' von Iloresbin schliesscn, wie Haidinoer (SitÄber. Akad. Wien
17, 47 1< fand und '1 sciiKiniAK ('I srMKHM. Miftli. I I . 29) bestätigte, Uftndilendo-

Ptotikel in paralleler Stellung ein, kenntlich durch das mehr faserige Aussehen. Uft

n^gea £e Angite einen graa- oder oliyengrOneii Kern, nmgeben von einer lichten

oKfeagrilnen IIülli;-. optische Bestimmungen veigL S. 1081 o. 1089.

* IMcbte 8-361, Analyse LXXXIL
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1054 PjmKM* (Avgit*)Chsppv«

G«'srhifbf! tli's Pyroj»eii-San<l''H hei Podsedlitz enthalten Augit- Krystalle, ebenso der

Baault vom Seeberg bei Kaaden, aiugeseiehiiete Durchkreimuigt- Zwillinge. Im
Basalt des Glasberges bei GnalitB gitaara plitte Qflidikba-iliidUhe Ifaaaen. Am
Wolftbeig bei Csernosehin nMUnniMi mit HoraUeode bie Tem grosee Kiyitelle,

auch lose in d(!r Dammorde; die Krystalle hfiufig eflulenformig nach «(Tll) gestreckt

(Blum, N. Jahrb. 18ti8, 464); zuweilen in eine Jaspis-artige Masse umgewandelt ( Blum,

Pticudom. 3. Nachtr. 1863. 49). Krystalle auch häutig im l^asalt bei Warth, der Berge

bei Podenan und Scliab^ in den Yiertehn Bei^n, am Weet- und Sfid-Abhange dem

Scbeibenradieeh-Becges in bctrSehtlicher Grüsse. In den Tulcanischen Bomben und
Aschentuffen des an der bayrisclieti Grenze gelegenen Eisenbühl bei Boden bei

Albenreuth (vergl. S. 1048) inissgrosse nehwarze Augit-Partien uuil Krystalle, Dichte

3-2Ö— 3-32; häufiger ab Kerne der Bombeu Uorublende oder Oliviu (Reusb, Abb.
geoL Beiebaanst Wim 1858, 1, 67). Bei Haalan lanchgrilne breititlngelige oder
grobkörnige Aggregate mit Yesuvian und Quarz auf stockfSrmigcm Kalkstein in

Granit. — Bei Goldenkron an der Moldau tuid Kvt inze an der Berhiu (bei Budweis)

in einem mehr oder weniger in Serpentin umgcwundelteu Oliviufels neben P/rop

aoeh Körner von „ChromdmUag", reap. „Ompbacit" ^ (ScHBAur, Gionfa Zeitiolir. 61,

885), graa- bia amasagdgrflne EryataUfirigmente; in einem „Enatatit-Omphacitfela"

von Kfemie nndentlich krystallisirte gelbgrilne Kömer, c:e - 49", Dichte 3-259,

Analvpf IjXXXTTT. Am Xordrand«' der Serpentinmulde iu der Unipebimp von

Prabsch eiu aus Alniaudui und Dialiag bestehendes Gestein; aus dem lichtgrüneu

Diallag bestehen die Haaeben, wotin die GranatkSroer liegen; die angitiadie Grund-

masse ist fUnfaserig bis kryptokrystallinisch, Dichte 3- 859, lAXXIV. — Im Gabbio
von VVottawa bei Kon.><berg Hchwftrzlich^iiiHT Diallag, LXXXV; am Rothenberge

bei Wottawa in Honiblende-Massen im Gfibl>ro bis handgrosse nelkenbraune Diallag-

Tafeln. Auch im Gabbro am Yogelherd - Berge bei Wilkenau, am l>obIowits-Ber^

und bei Pareaau, am FntMharBerge bei Wonisehen n. a. — Anf dem Magnelit-Iiager

bei Preasnitz Diallag in Talk umgewandelt, vcrgl. S. 819 und Analyse XII anf

S. 824. — Bei Bilin* an> Xordabhange <lfs Uradi't Bi'rfres in einer ans Banalt durch

Zersetzung entstandenen thonigen Masse (sogen. Auauxitj gelbliche oder röthliche,

im Innaren weimUche, erdige Augit-Pkendomofpboaen dm gewöhnlichen Penn (100)

(010)(110)(TU), auch ZwUlinge nach (100), bia 4em gioea; die Snbetans aneh nla

Cimolit bezeichnet (BtrM, I'seudom. 1843, 61), von wechselnder Zusammensetzung,

Analysen CCCl .III - CCCLIV. — Der Strakonltzlt (v. Zeimiahovich, Jahrb. (;eol.

Reichsuust. Wien \bbi, 4, 699) von Mutienitz bei Strakonite, durch Zersetzung vuu
Augit entatanden, eine Speckstein -Mbnliehe grünlichgelbe Snbatana, bildet lang-

gestreckte Partien in einem Glimmer-freien I'cgniatit, der als schmaler Gang in

Gneiss auftritt; Diehte 1-91, rCCLV; vor dem TxUhrohr unter AnfblSttem zu

schwarzer schlackiger Masse schmelzbar, ein zuweilen vorhandener lavendelblaui*r

Kern leicht zu schwarzem magnetischem Glase (Tschbsmak bei Fisches, Clavis Sil.

1864, 10).

MthfiM« Bei AViesenberg un l Marschen dorf derber stflngcligcr Malakolith:

bei Smrczek lieht lauohgriine langs£reHtreifte. bis I cm dicke SSnlen in Kalifeld-

Späth eingewachsen^ am Zdjar-Berge hei Bithmisch- Eisenberg lauchgriine Krystalle

(lOü) (010) (110) (001) mit Kalifeldspi^ in und auf derbem HalakoUtli, der in Kali»

feldqimth und Qnan-GIngen im Serpentin vorkommt BeiKnkllk acbwaner Kokko-
lith mit Magnetit, bei Strzitersch (Stfiter) gra-sgrün und sehwärzlichgrün mit Granat

in kryatalliniachem iüükstein. Bei Strasckkau lauchgrUner und grünlichweinoer

' Vergl. S. 1036 Anm. 2.

* Genauere Beicbreilmng dea Yotkommena bei Bnm» Umgeb. von Taplits

lö40, 981.
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strahliper Diopsid mit Quarz in Kalifeldspatli, wasserhelle Krystalk- iu uud auf Ska-

polith. bei Röscbitz derb uiid Krjstalle verschiedener Varietäteu, faat weiss,

hdlgrfiii, Uachgrfin and MhmursbfMW, ttoekfOnDig mit Magnetit Am Kaimsengraben

boi Frain laachgrüne Krystalle in grflnein derbem Augit mit Felditputh. In den

Audesiten von Banow. GrossblStteriger Diallag im Serpentin von Walbcrg.sd(»rf

und Dreybnmu (v. Zepharoyicii, Min. Lex. 1859, 44. 12ö. 126; 1873, 2, 41. 108. 112).

06itenr.«8ehle8ien. Am Ctotthaus-Beige bei Friedeberg dmikellauchgrün

m Ocnenge mit Chanat, Epidol, Kalkitpath vad Qoan, gangfitomig im Granit — In "

<leD TetK>heniten woblausgebildete Krystalle verschiedenster Dtmennon, oder onregul-

uiässig gestaltete Partien zwisohitn die Plagioklas- Leisten eingeklemmt. Ktirzsänlen-

förmige Krjrst&lle (100)(010j(110jcl01) (1 llj zahlreich in den grobkümigun Gcsteiuuu

FOD Marklowita, BindowitB, Teofelsgrund u. a.; aiemlich leieht herantaaUMn, be-

«oadea wenn in Folge beginnender Zenetsang mit einer feinen Sehieht tomiMek-
braunen Glimmers überzogen; optisch eine Briefeouvert-artigt' Fddertheilung bemerk-

iith, iii'ifm von den beiden Enden der Verticale lichtere, pyramidal gestaltete Massen

üiDiiriaj^en; in der dunkleren Hauptpartie c:c=* 42**—4ö°, c violett, a bräunlichgrau,

h grtnüchbraim, in den bflUeien Partien Ihnliehe, aber Hnrnnrn Farben, tte um
6 -8« oder gar kleiner (BaaoAaa, TbaM. llittfa. N. F. 7,48); Diebta 8*878

bis :<•»-'!
, I. XXXVI.

Bukowina. Bei Poj ana-Stampi an den Quellen der Dorna im Dolerit stÄn-

j^elige Aggregate und ausgebildete Krystalle, aus dem verwitterten Gestein heraus-

ftOead. Bei Groptie am Flütiniaeli-Gebirge im Hddoya-Thale landi- bb dnnkel-

^Ta^grüner Diallag; blätterige und kiBmige Aggregate im GM>bro (t. ZiPBAaoyioii,

Mio. Lex. 1859, 44. 125).

g) Ungrarn. Bei Tajova Krystalle in „Thonporphyr" eiiigewa«^hspii. Im
Kohntowa-Thale bei Hodritsch bildet derber licht pi»taciengrüner oder grüulich-

gnaer F^Meait eine 6—8 Klafter mlchtige Einlagenmg im Syenit; in Klfiften nnd
Dni^nräumen bis 4— 5 cm grosse Kryefcalle,* begleitet von eehwarzcn Spinellen und
Kalkspath; theihveist- in Speckstein umgewandelt (v. ZKPiiAHovicn , Min. Lex. 1859,

44). In Amplübolantleüit vom Sohlergrund bei Kremnitz kleine licht grasgrüne

KiyataUe (010)(UU)Ullj Ufclig nach (010) oder in der gewöhnlichen Form mit

1100), aneh mit (821), (001) nnd ((»1|, c:« » 4«" 88', 8En« » 108* 80' (A. SooiaDT,

Qboth's Zeitachr. 12, 100). — Im Cosciur-Gkbixge u. a. bei Rezbanya in dem die

Erzstöcke umgebenden körnigen K;ilkstein grosse stängelig- blätterige MasHCn und

körnig -sclialige Aggregate von Maiakulith, langgestreckte Individuen 6—8 cm lang

lad 1 em breit, Farbe grfinlidi« oder rOthliehireiaB Ina gelbgrau, von lebhaftem |^ae-

uSgim Wachig^ (Panns, Siteber. Akad. Wien 1881, 44, 188). Bei Csiklova
klebe scharf ausgebildete Fassait- Krystalle in blatigrnuem Kalkspath (Fauler bei

V. ZiPHAROvicu, Min. Lex. 1873, 112i; Vesuvian von Cziklova zuweilen in ein Hanf-

woek kleiner Faasaite verwandelt (,Döll, Tschehm. Mitth. 1874, 85). — Bei Dognacsku
KrtaBehidiwaner Pyrozen, in dünnen Lamdlen grttn, oft mit Kalkspat und Blei-

«:I&iiz gemengt; Dichte 3-557 (LXXXVUI.) —3-588 (LXXXIX.); die Analysen be-

ziehen sirli \s :ilirschpiiilich auf den von O. vom Rath (N. .Inhrl». Is76, 402 1 crw äliiiteii

grösaatraii Ilgen, früher für Ainphibol gehaltenen Augit im Cuntact von .Syenit und

üaliiiteiu. — Auf der Eisenerz-Lagerstätte von Moravicza verschiedene Varietäteu

meh V. Zanunovion (Lotoa 1877, 8; Gaom's Zdtocbr. 8, 100): im aadliehen Gruben»
r. vier, im Keichemleinar Znbau gegen den Carolas-Erzstock nnd im bowcbbarteu
„belius" in Hohlräumen von feinkörnigem Magnetit Drusen von grflneji Fassait-

IvrjrsUllen, bis 1 cni hoch und 3 mm breit, gewühuiich (100)(110) (221) oder (100)(llOj

mi), nnteigeoidnet (010) (121), meiat «tma isnBetst; im TbereaiarTkgban mit fein-

* Nach G. Tov Rath (Nat-biet Verein Bonn 1877, 34, 198) maextoL
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1056 Pyroxen- ( A.ugit-) Orappe.

flf. at2 n. aia. G«lber und MhwaMMr Anglt
vom Aranjer Becgtt nadi A. Bamam.

körnigcai Magnetit ra<lialstraliliix(' ^>d(n- « luilige Aggregate vou grünlichgrauer oder

licht röthiichbrauner Farbe, Dichte H U7, XC.

In 81«i«iMr^ii bei Nagy-AlmAsi Pc||aiM, TdcerS, Heraefuiy, BoieM, Krae>
nnesd, Csebel, Hiii^zaruliuKza, Zalathna vu a. Kiystalle in Augitporphyr und Mandel-

stein; h.'iiifip, wie bei I'ri'liüfryi^^t.i«', ausgewitterte Krystalle lose in der Dannnerde

(v. Zephakovk H, Min. Lex. InöH, 44J. Der Augit von Tekcrö zuweilen in Grüuerde

umgewandelt (.Bkeitbaüpt bei Blum, Pseudom. 8. Nachtr. 1868, 194), oder Hohbftamo
von der Gestalt der Aagit-Krystalle sind mit gnuilichgelbem feinkSniigem Kalkspnlii

anqg^BUt mit scharfen geradlinigen Umrissen (Tsciirbmak, Sitxber. Akad. Wien 46,
485). — In den Augitflndesitcn von Araiiy

und Mainas (Pbinics, Orv. term. tud. ^r-

tesitS 1886, 11, 149; Gnmi's Zeitsehr. 13,

67> A. Soarnnr (Gnom^s Zeitaehr. 21, 44)

untersucljte vom Aranyer Herg kleiiK«

(kaum 1 min lange) hancgelb, brüunlicli *n\cr

rüthlich gefärbte Krystalle,' sowie die viel

seltaaerso sehwanen KiTStiUolien. An
den gelben beobachtet: a(lOO), b(Oiox

r(001), »(111). .sfTin, »{221),

e(iai), xCOäl), />(I01K (201), am h&u%-
stan ahemtoXf veigl. i-Hg. 342; andi
fliehenreiche ZwUIinge nadi o(lOO); die

MesHiungen n in = 40" 30', = 79" 17', «10« 85" 21' ergeben o.b-.r = 1 -0945: 1:0 -5918,

-74"19'3S". Nocli fornienreicber die schwarzen Krystalle; l>eobachtet «(100),

A(010), (»(.710), A:ilO), y(2UJ), /«(HO), r(221), «(lllj, s(hl), «(221), />(I01), e{Oll),

((021), (/(131), il-(3l2), ©(414), vergL die an einem KrjstUleben beobachtete Com-
bmation Fig; 848; die Messungen am = 46*88', » 60^88', m» « 78*85' ergeben
a:b:r^ 1 0913 : 1 :0. 5875, ,^ - 74" 4' 53".

In Hyrniien im Serpentin des ( (;revi<'ki potok , FrnJka- (iura, ein au«i Sulit

hervorgegaiigvues Zcrset^uugsprodukt, also zu Unrecht als ßastit bezeichnet (Ki»>fati6,

Groth's Zeitoohr. SO, 801X Analyae CCCLVL
h) Oestarreieh. Im Gebiet der krystalUnischen Schiefer des Waldviertel»

in den im Liegenden dos Serpentin -Zuges von l^runn an der Wild über Krumau,
Brunn am Walde. All)rpclitsb»!rg und Rottes ein^reschalteten Kalklugeni schnoe-

weisser Diupsid, oft in purulluler Verwachsung mit farblosem oder blassgriuiem

Tremolit; TorsfigUche Fondpitiricte nach Baon* (Tbohkhm. MittheiL N. F. 4, 389):

der (Jraben zwischen der Ortschaft Sehentz, südwestlich vou Brunn am Walde,
und «leiii Hrätihans von Albroelitsberg («lio SalitTremoIit ]{;in<ler l»ilt!«n hier zackige

Vorsprünge auf den angewitterten Felsen); ferner der Kaikliiielil hei AlbreehtHberi;

und das rechte Ufer der kleinen Krems am Wege von Miubach nacii den Knappou-
hfifen, wo der Salit in 10—15 cm langen derben, nach (110) spaltbaren Massen auf-

tritt, mit Absonderung naeh ((K>1), ans 2—5mm dicken Schalen aufgebaut, die

Ablötfungstiäeheu eben, aber glanzl<»s, ott mit Dendriten beileckt; I)iehte :{-l67,

XCI. — Im Kklogit von Karistüttcn ein meist lauchgriiner Umphacit, desisen

Kömer oft mit einer Rinde olivengrOnen Smaragdits in paralleler Stellung umgeben;
der Omphadt mit deatlicher Absonderung nach (100) (TsoiBaiUK, TsoimiL Mitlb.

1871, 44).

* Schon von G. vom Rath (Sitaber. Niederrhein. Ges. Bonn 1879, 112» erwähnt.
* Andere von Bbckb a. a. O. mitecsuehte Augit-f&hreude Gesteine des Wald-

viertek sind Salit-AmphiboUt (8. 286), Augilgneiss (S. 865), Augit-SkapoUtfafeb

(S. 881).
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Steiermark. In den Diaba»än und Melajdiyren nördlich und weltlich von

Graz ist Augit selten makroskopisch wahruehmbar, z. B. aber im Diabas von der

WaUiittleiialin in bis 8mm grossm schwanen KSmem; häufig in Chlorit nmge-
wtndelt. wie am Hochlantsch und im Haritzthal, und in den Ta£fou von Grösting

iIü>«Ei. Ththerm. Mitth. N. F. 6, 53), In don Trachyten und Andesiten bei

Gleichcuberg {Hc8«;ak, Naturw. Vor. Steionn, 1878, 12) kleine Krystiillchen : rheiiso

in den Augitandesiten vom Smerkouc-Gebirge, bei Laufen, Tenueberg, Widenu u. a.;

b den Diabasen von Olimie bei Windisch-Landsbeig and von Eddsbaeh am Waeher»
gebirge. — Eklogite mit Oni| Ii u ir I U I. u im südlichen GrueiflS'Gebiete der Koralpe
zvidcben Schwimberp. Eibiswuld und der KünittMu r (irenze unterjLr<'ordneto Einlage-

nmgra bei Sl Auna im Uullergnmde, östlich von \\ iel, westlich von Krumbach und
ßt Oswald, o9rdBeh von Soboth nad an der Grenae swiscben St Leonhard
und St. Vincenz am Gradisohkogel; ferner am BMlwr-Ctebiige, ao bei Zmolln%
im Lnhtiit74i:raben . bei St. Leonhard nächst Oberkötsch, vorzflglich aber, von
Serpentin lm<;leitet, an der Südostseitc des Gcbirfre« bei Teiiiaoh. Plier att»

Omphacit, Urauat, Cyanit, Zoiait und Hornblende zusammengesetzt (Kiess, Tsche&m.

WtA. 1, SM); der gras- bis smaragdgrOne Omphacit Ina 4 mm lange und 0*4mm
dicke Säidchen. Haidinqeb (Gilb. Ann. 1823, 76, 86T; Ha»., Be.Htimm. Min. 1845,

2^: Sitzbor. Ak:i<i. \Vi«ni 1855, 17, 470) machte zuerst auf dif Vt»rwaeh»uii<r des

Ompbacits mit Hornblende (Smaragdit) im Eklogit vom iiaclier aufmerksam; Tsciilrmak

(Tbcsnuf. Mitth. 1871, 44) constatirte die schon auf S. 1048 Anm. 8 beschriebenen

Teniaebsangsartiii:* dflnne, Ton einer Priamenfliehe begrenste Smaragdit -BUttchen
indieinen zwischen die nach (100) abgesonderten Omphacit- Platten eingeschoben, wobei
die SpaltuufTt^kunte fVerticalaxo) der oft sehr dünnen Smarafrdit-HLiftclH'n mit fener

des Ompbaeitä sehr verschiedene \\iukel bildet; UiKss beobachtete die Umphacit-

Sabitens völlig homogen. — Im Feldspath-ftlhrenden kömigenKalk von Staini ein

Kehtgrtner Angit, c:c - 48« 15' (Hcss&k, Gbotb's Zeitaebr. IS, 54X Analyae XCISL
UnteM« Omphacit im Eklogit auf der Saualpc am Gertrusk, Jurkikogel

und Kupplerbmnn, in der Lölling, zwisrlicn dem Kleinalpel und der Koralpe;

I^CHKBjijUC (TacwaoL Mittheil. 1871, 44) fand am Omphacit von der Saualpe Sprünge

aseh (010) dnreh Smaragdit unregelmfissig eiAUt, in den Abeonderongen naeh (100)

ftnaragdit-Bllttchen mit (110) anfliegend; naeh Dba^chk (TscBaait. Mitth. 1871, 87)

«sttllt der Eklogit neben Omphacit und Granat auch Zoisit in weissen Nadeln.

Salzburp. In der Scham im Oberhollersbaehthal ein dem im -\latbal in

Pietnunt ähnliche!^ Zusammenvorkommen von He»sonit, Vesuviau, Klinochlor und

Diofmd anf einem derben Gemenge denelben Mineralien, wohl im' Oldofitaehiefer; der

Diopsid in blase smaragdgrQnen Krystallen mit gübuenden Seiten» nnd matten End-

flächen, herrschcjid a (100), w( llO), /"(^lO), o(221), /)(101), ' (001), untergeordnet und

nicht (ranz sicher bestimmt lc(:n'2), x(02\) (Tschkkmak, Min. Mitth, 1873, 47). Am
SöUnkahr im Krimler -Aeheuthal und ganz ebenso am Weiasenbach unter der

iadoUUiatte im StabMhthal* ein anageaeiehneles pTronn-yorfcommai, an Spidot-

Amphibol^chiefer gebunden, anch weiter in nordöstlich streichendem Zuge TOm
SöUnkahr durch das Ober- und da.«» UntersulzhaehthHl bis zur Knappenwand und

joaeits hinab bis zum Habachthaie verfolgbar; im äöllnkalir, das sich zwischen dem
H&ttelthalkopf tmd dem SöUnkahrkopf snr SöUnalpe im Krimithale hinsieht, worden

ner I^noen-fthrende Binder naehgewieaen, ein aehr miehtiges am SeelMCh unter-

lulb der Seebaehalpe. Nach V. v. Zipbabotioh (Lotoa 1885, 7, 159; Gaom^a ZeitMhr.

' ß. v. Dbaschk ^T»<^herm. Mitth. 1871, 89) hob die manchmal innige Ver-

eagong von Smaragdit imd Ompbaeit hervor.

* Ein weiterea Reiches Voricommen aoll im MühIbaeh*Thale stiischen Kapnm
Stobach gefunden worden sein,

anm. Mtastaldtls. D. 87
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Fic .'14 Pyroxeii aus
dein Kriulerthal Dach
V. ».

13, 45. sß) bedcken die von Epidot. Albit nud Apatit b('f.dt;iteten . bin 1 cm lan^«'ii,

meist kleineren Kr^'stallc ein dickscbieferiges Epidot-Gesteiu, durchzogen von Btreifigfn

•ot Ami^bol lud Fsldipaih beatehandkm I^agen^* — und {^fliehen in Form und
Farbe den donkelgritaMcliwanen Hedenbergiten von Nordmaricen; iMmchend 6(0101,

a(lOO), />(T01), untergeordnet //flll). »eltener pBlO). /(ISO). :fn21i. viril). n{22\\

vergl. Fig. 344; sehr selten r (OOI); Verticalfliu-hen HtJirk •jjlüu-

zend, Pyramiden weniger, (101) matt; selten Zwillinge oder

hiterponirte Lametten nach (100); Ar Gelb c:e*46*40%*
2E = III" 32', auß (100) eine optiscbe A.xe unter 19" 21' gegen
die Nonnale austretend; dünne Platten nach (010) und (100)

grasgrün, nach (lOlj dlgrün durchsichtig; Dichte 8*381, Ana-
lyse XCIY. — Die dmikelgr«M& Kxytiiüle kob den Ober-
secbachthale, einem weädloben SeitanCbale des Obersuls-

bachthales sind nach V. v. Zepharovich fl^otos 1S89: GnoTH*:?

Zeitschr. 20. 2^^.') theilweise ebenso ansfjeljililot, wie die vorn

Krimler - Achenthai , theils sind nie laugprismatiäch , meint

Zwillinge nneb (100) mit peeaderfaomblecber Endigung dnrdi

vier matte Flächen A-(312) oder seltener u(lll); auch Re-

frrenTmnir durch (ToiUSri), unterf;eordnet (Oll) und (021 1; ein-

fache, meist gednuigeuere Krystalle von (101) neben (312) und (11 1) begrenzt; in der

VerCiealione vorfaenscbend 6(010) sehr gerieft, (100) ebener, (110) glatt, untei^geordnet

(8lO)(B60)(m)(t80)(150)(170); r:e-46« Anf damelbe Voriumimea beaiefat tteh

wahrscheinlich CAnauuil's (Ann. Hofhing. Wien 18H9, 4. 181) Beschreibung von ..Pinz-

L'Jiii. r Pvroxen", an dem noch (302). (414). (1.2.10) beobachtet worden, (302) aus

dem Zonenverbände, gemessen (414) (010) « 61" 4b', (414) (101) » 8<* 9', (1.2.10X100)
- 77* SB', (1.2. 10)(0t0)— 88* M'.

DIallag im Grossari•Thale an der Braadeekalpe, hn EbnangrAeo, sn Fila^

mooH, Krühalpe and Kardeit«. mit dichtem Epidot ein Gabbro-Qestdn bildend, gross-

blötterig mit starkem metallartigem Perlmuttei^lanz, grau bis ^ilberweiss, grün, röth-

Uch und schwärzlich; grini, Dicht« 3-23, XCV; grau. Dichte S-80. XCVl. Am
Ank<^l, im Hinteigmnde des Anlanf^Tbales deibe Massen in dem dem Glimmer>
aebiefSnr untergeordneten Hornblende -(reatein; als Findling im GletschergerüUe des

Ankogele auf der Kadeck-Alpe. Am Bruckerberg am Eingange ins Fuschertbal in

scbwärzlichgrünem Serpentin, in der FuHcher Ache als (^schiebe (v. Zbphabovicb,

Ifiu. Lex. 1859, 124; 1873, 107. Fuuuek, Min. äaizb. 1878, 93).

TIral.* Im nilwIlHil anf der Sehwarienstein'Alpe in Ohlorit k9mif;e and
blfttterige DioiMsid-Massen. sowie zum Theil mit Chlorit über/.otri iie schöne 2— 12 cm
lange und bis 2 em dicke Krystalle. durebsicbeinetui Iiis durchsichtig. fTTÜnliebweis»,

berg-, lauch-, ßchwärzlichgrün oder grünlichgrau, nianehe grünlichweiss und nur am
oberen Ende dunkelgrün mit mehr oder weniger scharfen Grenzen der Färbung; die

BadaiiflUldaBf meist sebr nnvoUkommmi, doeb von A. Sonovr (Gnon's Zeitsdur.

21, 41) an einigen dunkclgef^rbton Krystallen bcHtimmt. mit Beobachtung von
16_Formen: «(100). ÄiOlO), r (001 ), ;f (510), fiHU)\. ///(llOi. /(ISO). J(ljO), /MlOl),

il(831). »(221), /»(Ul), N(S81), r(221l, »(III), S)(311); ein Kryatall zeigte abrfmu

* In den Dmaen ans dem Stubaefatimle nor E|rfdot ond Apatit als Befreiter des

Pyroxens.

»Wt'LFiHo (Pyroxenfani., Heidelh. ISHl, »;) ^rjcbt c:c = 42" (43") an und dass

daher „die Stellung des Pyroxeus vom Krimlerthal umgekehrt" sei, als bei v. Zb>

PRABOVion angegeben, bericbtigt aber dnreh Brief (rmn t. Vtlbr. 16M) aa den Atitor

C:« ~ 47° in Uebcreinstininuing mit v. ZepbABOVICH.

' Nicht näher belegte Angaben nach LicBainan.VoaH. (Min. Tir. 1862,81; 1868, 8)i

Digitized by Google



Diopdd — AatfiL 1059

itsuip, ein zweiter ah ni fy ii rk. eiu dritter dhi/i lu rsola, ein Zwilling nach a zei^^te

unter deu glänzenden Pribiueudiichen auch J. Später (in den sechziger Jabreuj taudeu
dl in B«gleitaiig von bnnmem Gttwaat IdeiiieM gut augebildete Kiyatelle, dmÜMl-
grän oder auch kdler bil ftit farblos; an solchen beobachtete A. Schkidt (GBoni*8
Z^-itschr. 21, 35) 17 Formen: a(lOO), A{010), c(001), t(140), w(120), m(UO). iMlbO),

A310j,/(ölüj, ÖUO.l.O), y(lOl), y/(101), *(021), w(Ul), i»(221), «Ullj, i(312); ein

Mti Bi klÄarKryrtall zeigte die Com-
biaattoB der Flg. 845, ein anderer die der

Flg. S46, ein dritter die Combination abmf
^pturk. ein \-ierter aht.tmfxusk ohne c,

eb ftafter abcftm^lxyp^urs\^ die Mes-
am m 4»9 9$% ku » e5*4fi', au -

M*S' geben a:6:r » 1 0922 : 1 :0«&88T,
= 74" Ifi' 28"; optische ^.Stimmungen

S. 1028. Dichte dunkelgrüner KrysUiUe 3 • 192,

XCVII; Analysen XCVUl-XCIX. beziehen

rieb auf lieht geftibte, 0, auf aehmatilg

pistaciengrüne tafclige Krystalle' (Dichte

3-395) im Chloritschiefer des Zillerthals.' —
Am Crreiner im Zillertbal in einem Ue-

TOB Kalkapath and AAeefc lange bhua Fig. sis u. Mß. Ptopddw fra Zfttarthai

gdhgrtne Slnlen von der Form einer awei-
^-

lineidigen McsserliUngc, gebildet von «(100)

lind f{MO), dazwischen untergeordnet / (51 Ol
, «/ = 11", af — 19** gemessen; ebene

Abconderang nach r!(0Ol) (Thcuermak, Lschejui. Mitth. 1872, öä). — Bei Pregratten
ii Sarpentin kmaunatängelig iW>rige griinUchweiaee Aggregate, CI. — In PfltMk*
Oi WOdkreugoeh nuammen mit Granat, Sphen, Vemivian, Chlorit, eventuell auch
weitem Zirkon. wasaerhelh' oder gnlnlichweiase bis lauchgriine. stark gestreifte,

mcL*t nach r/( lUÜ) etwas tafelige Krystalle, stftugelige Aggregate und scliaiige Maa^'u,

uft mit einem Kalkspath-Ueberzug bedeckt Bei Pfuuders mit Chlurit wasscrhelle

kirn iadigedrückte SMbchen mit treppeolSmiigem Ban, aa denen HBaaBinuo (lifin.

Not 185«, 1, 19) neben o(IOO) die Priemen f»(110). f{3lO), /(510) bestimmte. — Bei
Matrei am Schlossberge im Serpentin blätteriger scliwarzlieligriluer Diallag. e])enso

ui Wiudischmatrei, hier handgrusse Blätter und tiiigerdicku schaligc Partien, licht

hnligiQn mit elaAem, ins l^isgelbe spielflodmii Perlmutteij^aas. — In der Wild

-

«chönan bildet ein grauer DiaiUag in aeehaatftigen Tafehi (Tafelfläebe Seiten-

rfächen > und mb, vcrgl. Fig. 33<! auf S. 1048) mit ausgezeichneter Schalenstructur

nach (KKj) und lebhaftem bräunlichem Schimmer mit HOgen. Saussurit ein mittel-

kümiges Gemenge, Dichte 3*343, CII; ein ähnlicher Diallag iu der Nähe eines

OaUn^UmlielMQ G«ileins' in einem Gemenge von Chlorit und Aktinolith, Dichte

im, CIIL (CAnam, GaOTn'B Zeitaebr. 7, 24»),

' OoELTER rr?«< HKi{M. Mitth. N. F. 1. 1)2) gicbt an einem lichten Krystall hamso
u>; 0(221) wur«ie von Scuuiixr an den lichten Krystallen nicht beobachtet, überhaupt
kne analege ComMmlion.

- Früher fiir Olivin gehalten (v. Zsphaboyich, Min. Lex. 1859, S98)u

* Ueber „Protoif" aus dem Zillerthal vergl. S. 1037 u. 284.

* Aus dem l'tltsebtlial '• ohne weitere Angabe beHcbrcibt Blüm (Pseudom.
8. Nachtr. 1863, 136) eine Pseudumorphose von Taik nach Malakolitli.

* Diallag ans der WildschSnan in einem „Gabbro-Ihnlichoi Gestein*' und in

^Mn ebloritisclien Schiefer auch von Pichler (X. Jahrb. 1871, 65) erwihnt, ebenso
m einem PhyUitblock bei Hall bräunlichgraue Tafeln.

67 •
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1060 Pjrroxfln* (Au^t>) Grappe.

Fig. SA7 o. 318. Kaasait au» dem Fasuthal.

Im FasHMhai um Toal dellH Foja, l'eänieda- Berge, l'ali«' ra))l)iuäe, an sehr

vielen Puukteu auf der Südseite ded Mouzoni -Gebirges grüner Augit (Faseait.

Pjrgom) als Oontae^piodiict iwiaeben IViaakalk and AagilifMiit, le^. daa damit

durch l' hei^ange Terbundenan Diaba« (Gabbro). KrjstaUe, sowie kr^-stallinii^

iitid ilerl)r Ma-wen. auf Gfiugen und Klüften im Syenit, mit weissem und })lantm

Kalkspath, stdtener mit \'e.suvian, Spinell. Biotit, Brandisit: die gewöhnlich ervva

1 ein, aber biü 3 cui gr(»8äen Kiystalle, in Drasen oder einzeln au^ewaclisen, gewöhn-

lich auf derbem Fusait sitsend und in Kelkigiiath fatneinr^^end, aeigen als gewAa-
liebste Combination herrsebmid m ( 1 10) and

«(221), hSufiir dazu t(021). vergl. Fig. 347:

auch (I 100). ' ((M>1), Z(331), vorgl. Fig. 'M-^:

oder .x(Ill), «'(lllj und r(221), seiteuer

p(iOl), selten A(OIO): hlafig Zwillinge asek

«noo). meist mit dem Ende ansgebildet, an

welchem die FyramidenflSchen beider Indi-

viduen an.'ijtringeude Winkel bilden. Färbt-

pistaciengrün ins Oliven- oder Oelgrüne, hu

sobwarzgrOn; mtM nur kaatendordisebei-

nend. N'acl) G. \ nM Rath' (Zeitscbr. d. geoL

(ies. ImT."). 27, 372) iM eines der aupgezeich

netsten Fassait-Lager auf der Nordseite dt»

Berges, unieibalb der Scharte, in einer eilipsoidischen rings von l^iabas umschlossenen

Maase von Kalkslein, wo die FfeMait-Drasen sieb am Contaet beider finden^ und ven

Kalk erfüllt erst dovdt die Verwittemng blossgelegt werden. In das Toal dei

Rizzoiii gelangt man nach Ueberschreitun;; der Monzoni-Scharte v«>n Norden her:

der im herrschenden Augitsyenit in Schichten und Schollen auftretende Kalkstein

ist vielfiusb mit Contaet-Mineralien, wie Fassait, Anorthit, Monticellit, Biotit etc. in-

pcignirt An die bebe Tbalmolde von Biiaoni reibt sieb wesHieb die ven Damassoa
mit wellenfUrmig gewundenen, swischen Syenit lagernden MarmorHchichten. mit

Contactdmsen und vielfisch eingewachsenem Fa.s.sait und Spinell. Im närhstli<'ir«'n<ieu

Üircus. dem Toal della FoJa i Foglia, Lauhthal

.

vorzugsweise aus Syenit bestehend, unfern der Haapt-

londstltte des schwanen Bpiaells und BraxK&iti,

Fusait von besonderer Schönheit; die 1 — 8 csi

gT'issen, in Dru-iien derben lichtgrauliohgrünen Fas-

sait» aufgewachsenen Krystalle, meist Zwillinge nach

a (100), stets mit dem Ende au%ewachsen, an wel-

chem die Fliehen r (001) den elnapringenden Wii^
bUden würden; speciell als Pyrgom bezeichnen die

MineralienhJindlcr in Fn.ssa die Zwillingt» von der

in Fig. 349 augedüuteten Ausbildung: a(^100;, w(,110't

e(OOl). //(loi), »(021), «(Tll); in denselben DitMen

auch »oUgroase F^udem(Mpheaen vom Fasaait aaek

Monticellit (vergl. Fig. 7 anf S. 8). Die westlichste

vom Monzoni -Mat«.siv au^ehende Thalschlucht i^t

Pesmeda, deren hoher nördlicher Felscircus die Falle rabbiose heisst; auf dem

scharfen Grat, welcher die Falle v<m Damaas«« trennt, eine lii^ von Syenit «-
aebUNnenet mit Contaet-IOneralien erflUlte Kalkmaaae, ein Oemenge von Faiaai^

Granat, Spinell und Uangranem groaakiOmigem Kalkapath; Hemer anf dem acfanalaB

la DMh

' Beschreibung der Fasaait -Vorkommen auch bei v. KtcHTuorsM (Predauo

1Ö6Ü, 2bi>).
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m.

Ft'lsgrat. wfUluT (lii;^ Pfsiinria-Thal von Damasflon und weiter hinab Pesincda von

Fcja treuntf die Uauptfuudstätte der in Fig. 7 auf S. 8 abgebildeten Pseudomorphosen

TM FkMdt nadh Ifontieellit (Analyse VIII anf 8. 8), der PiendonunplioBen tod

SopflnÜB naeli MontieeUit and damit rasammen Toi^mnmender Faasait-Zwülinge

iiila(IOO . >„ 110 , 021\ o'221}, vorgl. Fij:. 3f)0, loicht zu

verwechseln mit den in Fiir. auf S. 7 abpebiMoten Mojiti-
^-»-'"*T'*>^

cellit-Kiystalien; auch urtipriiugliche Faasaite sind nicht selten f"^ J
Am SopentiniBinuig naterwerfen.' Unter den Contactpro*

daetaB am Monzoni auch Genienge von Augit und Hornblende

in |)aralleler Stellung' Tschermak. T«('herm. Mitth. 1871, 45 .

Ejb Ueberzug von Biotit an den Krystalleo vom Toal dei

Biuooi sieht zuweilen wie eine PseudomorphoBe aus (Blum,

fteadom. 8. Naehtr. 1868, M); fiber die Bcaadieit-Pfleado-

UMMtphos^n vergl. 8. 668 Anm. 1, über M^tehe TOnI!|»idot nach

Fassiait S. 2'^^
. nl>*T oino INcudojnorphf)^»» von Fas^ait i'Ana-

IjK CIV'; nach Gehleuit von Le Seile ^ 8. 308. — Der „Mala-

hiiA* (aoch ale Akmit beaeidmet) a» dem Allochet«
lUk (Lmnn und Vowuvibb, Min. TIr. 1882, 88; . Za>

pHiROvit-H, Min. Lex. 1859. 42) ist Epidot, wie v. Richthofkn

luerst erkannte 'd. vom Rath. Zeitschr. d. geol. Ges. 1875.

27, 377,. Nach Duelter ^Tschekm. Mitth. 1877, 67; sind für ^ MonUcelllt-
d» Fbmait aneser dem Toal detta Fpja die wiehtigi^en Fond- uS&her iJimit^iUng
orte der SBdabhang der Ricoletta und der Nordabhang des

Mal Invemo. An dfr Ricoittta nach Doeltek Ts4:'nBiui.

Mitth. Ib75, 176 ein Gtmenge von Faasait und Biotit, auch Plagioklaaen in Drusen

eines Aogit-Labradorit- Gesteins in der Nähe kleiner Schollen ver&nderten Kalkes;

gnsgriine KxystaUe Toa einem fllr den Monsoni nngewAhnlieh talUigea Habitus naeh
1 100 . zeigen noeh m llO) und eine spitze Pyramide, wolil (221 . meist Zwillinge.

Xm Mal Invemo nach Doblter i'Jahrb. geol. Reichsunst. 1875, Heft 2 rrasgrilne

Krptalle iCV.) von pyramidalem Habitus im Kalkspath mit Serpentin zusammen,

im Contaet von Angitayenit und Kalkstein. Analyse CVI. besiebt rieb snf ktystBlU-

drtan Fassait Tom Toal della Fcja, frische Zwillinge der Omnbination m(llO),

"100 , o(221
,
«(III), x (021i: CVII. auf Krv'stallc in Hohlräumen körnigen Fassaits

ebeDdalHT. Dichte 2-979: CVIII. auf dio.-icn kiiniif,'eii krystallinischen Fas-iait von

graegrüuer Farbe, Dichte 2-965. — In den 1 rünnnerzügeu abwäi'ts vom Ricoletta*

Gipfel ond von der Monsoni -Seharte (Bneo) in den Piano michtige BUt^ von
.\a^t-Labradorit- (Gestein (Diabas), der aus vorherrschendem sebwanem Augit In

dentlicli Hn-:T. l>ildeten Rrv-itnllen 110 '100 OK) 111. 0-5— 1 mm gross, und weissem

Feldjpatb beHteht. Auch in den Hlockmeeren dcä i'iauo ein prachtvoll grosskörniges

Gemenge von weissem Labradorit, Augit, Hornblende, Biotit und Magnetit, sowie

«twss butterigem Kalkspatb; der dankelgrllne Angit (Analyse CIX; IMebte 8-817)

b Ins 4em grossen Krystallkörnem, mit bräunlichgruner Hornblende auf das Innigste

verwachsen 'G. vom Rath. Zeitschr. d. geol. Ges. 1875, 27, 359 . Zuweilen tritt im

Diabas des Monzoni der Plagioklas fast ganz zurück, ^ erscheint ein fast reiner

ingitfids, in dessen Drosen deaüieh ausgebildete Kiystalle von donkeHanebgrflner

' Hlttm rPseudom. 1848, 189; 1. Nachtr. 1847, 88)u Dsgegen beriebt sieh Blux's

Notiz Psendom. 2. Nachtr. 1852, 54). ebenso die von Liebknf.h und Vorhaühkr M'w.

Tn. 18.52, 241; und HAintNuER Mitth. Freund. Naturwisa. Wien 1850, 6, 77j offenbar

auf die Fassait-Monticellit-Pseudomorphosen.

' Aneh TOD Bu» (Fkendonk 8. Naditr. 1868, 167) besebrieben.

' Aneb von der Malgola bei Predasao.
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1062 P7ioiMi-(Aiig:il-)Oni|»pe.

Flg. 361. Augit lu MoDzoni-
DtabM nach O. VOM Rath.

Farl)C bis 1 cm proaa, welche na«-h O. vom Rath ^n. a. <). 366) f HX) . ni lio .

c(ü01;, a(021), uClU;, /'(lOl), «Ullj, 0(^221) zeigen, vergl. Fig. 351; gemessen

mm « 87* 1«', <n« « 48* 9'. In yielen VarietiUen der

Hoiuoni-Diabase voUkonunen nralitiairto KrystaUe.

In den loeen Blöcken (?Tobk5migen Grabbros am Auf-

stieg vom Piano zu den Seile schwarzer Uiallag in

1—2 cm grossen uiiregelrnftsaig begrenzten Köruem.

Dichte 8-865, CX.; naeh Wsbsst (bei G* vom Rati.

Zeitscfar. d geol. Oes. 1878, S7, 871) r:r » 18*55'.

«V - 45* 42'.

Am Bufanre-Borge im Passathal in Melaphyr

vollkommen aut^gebildete bis 1-5 cm grosse grilnlich-

adiwane Augit -Krystalle, kmae aiA^iritige Prianen

mCllO), ff (100), 6(010), am Ende «(III) onil »(102)

nahezu gleich gross, n etwas gewölbt, so dass die

Kanten bof^enformi^- orsoheinen , zuweilen dazu

c(OUl);' bei Zwillingen nach a (lÜO) meist n(I02) sehr ausgedehnt; Dichte 3*299, CXI;
wafancheinlieh besieht sieh anf dasselbe Material Analyse GXIV von Angit (DIeiite

8 * 858) vom Zigolon-Berge. Bisweilen ersebeint derAn^t (GXII.) vom Bufisore in ein Ge-
iiii'ii^c von Kalkearbonat tmd grünlichbranncm Thon umgewandelt,* an anderer Stelle

(CXIII.) in ein Gemenpe von CaCO, un»l (iriinerde* (LEMBrito. Ztuchr. d. geol. Gcji. 1877.

28, 49.')); in einem Mclaphjrgang im Kalkstein au dem vom PeUegrino-Thal zwo
Toal deÜa Fqja führenden Wege aind die sonst frischen schwanen IHa 1 em gtoasi«

Krystaile (CXV.) st^enweise in eine lanchgriln^ etwas fdeoehvoitiseke feserige Hasse

(CCCI^I.) umgewandelt. — Im (iiumella-Thale in verwittertem Melaphvr- Tafle

kleine laiitrsSulipe Krvstalle. meist stemfÖrmifr pnippirt. — In den Tuffen der Pozza-

Alpe äind die Augite mannichfaltigeu Umwaudlungeu unterworfen; Ulux (^Pseodom.

1848, 189. 807; 8. Naehtr. 1868, 210) besehreibt solche in Ghrfinerde, in eine grün-

liche „flpeckstein-artige Masse" und VerdrSngong durch KaUupath.

Im Flelmsthal schwarze Krvätalle an vielen Punkten im Melnphyr, am
Latemar- Her^'e, am MoliptJon, bei Predazzo, Fonio (('XVl.l tmd Moena; im Val de

Kif bei Prcdazzu mit Erhaltung der Form in Aübetst umgewandelt (Likbenkk u. Vob-

SAVSBB, Min. Hr. 1858, 82); ausgezeichnete Uralitisirang auch im Uralithpurphjrr am
Nordabhang der Viesena, am Mnlatto (Blüh, Fsendom. 8. Maditr. 1868. 156; Tsean'
MAI, Porphyrgest Oest 1869, \V2: Mohl, N. Jahrb. 1875, 718); Uralit-Krrstalle

wurden von Doblter (Tsciikrm. Mittli. 1^77, 77) auch als Contact - Product zwischen

Melaphyr und Kalkstein au der Costa di Viczeua beobachtet, jenem Kiickeu,

der sich von der Spitae der IHeiena anm MnUtto-Qlplel hinsieht Ebenao find

Doaxmm (a. a. 0. 74) Fassdt an dnem neuen YoriEommen von Contact«

M

ineaaUea
in dem im Kalk gangförmigen Augitsyenit am Nordabhang derMalgola gogeu das

Travignolo-Thal fdaa bei Predazzo in das Avisiothal mündet): Krj'stalle von rectan-

gulär-säuleuförmigem Habitus m(llU), 6(010), «(lUX <'l221), einfache luid Zwillinge;

oder von langsäolenfSrmigem Habitos in derselben Formoi'Gombination; oder von

pyramidalem BbtUtna mos »(081) vnd mao»^ einfische und Zwillinge. — CATHBsn
(Groth's Zeitschr. 12, 34) fand im Augitporphyr au den Vette di Viezena zwischen

Predazzo und Moena rundliche Nester und Knollen von Kukkolitli; F'arbe der eckigfii

Kömer theils schwärzlichgrün, thcils oliveu- und pistacicugrün durchscheineud.

* Tritt selten anf, wird aber flbereinatimmend anch von DoiuBn CTscnsn*

Mitth. 1877, 287) und Oboto (Min.-SammL Strassbg. 1878, 227) angegeben.
> Analysen CCCLVII CCCLVIII nach Absug dea Kalkearbottata.

* Analyse CCCUX ebenso, desgL CCCLX.
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Diopnd — Augit. 1063

Sdioo Tanwaro n. Ymuuimn (Ifin. Hr. 1852, 87) hatten oliTen» Ina aehwInUeh-
ytoau Kokkolith in Melaphyr im Val Sorda bei Forno beschrieben; ebeiuo

V. Ri'HTHOFKx (Sitzber. Akatl. Wien 1857, 27, spceifll aus il<iii Rjusalt-ähn-

Uchen Gcätein vom Latemar au» dem Val Maodie, <1ü».1i wies Tschekmak iPorphyr-

geflt Oest. 1Ö69, 134) nach, d&aa bei diesem Vorkommen ein icömigeä Gemenge von

OlinB md Enatiitit orliogt

k) Schweiz.' Im Wallis am Riffelhom am Gönner Gletscher bei Zermatt
im Nicolaitbale in DrusenrSumon eines krv8tallinis<'In n Gfmenpps von Epidot, Diopsid

und Periklin aufgewachsen grüne Kristalle (/(iUOj, 6(0lü), m(llüj, AdlO), ''(III),

j^ÜOl); nadeUSrmige KiyitaUe in tiam Gemenge von bhuagrOnem Prebnit, weias-

lÜflB B^saolith, wciaaem decbon Eddspatli, grünem Granat nnd gelbem Epidot
Im Saastbale am Mittagshorn blassgraulichgrüne Krystalle mit Gninut, ähnlieh

dem Vorkommen im Alathal in Piemont. Vom F«'ejrl«'t8eh»'r im Saasthal«' b<'schrieb

HiassKBEKO (Min. Not 1863, 6, 22) blosagrüue durchäiuhtige sehr glänzende, bis

7m lange imd 8 nun dicke, aber aneh nadeldttnne Bjyatalle, die ansammen mit

Ycmvian, Granat und Chlorit aufgewachsen auf einem fast dichten Gemenge yon
Pi' p>i'l und Granat auf der von Eis umschlossenen Glet^cheralp vorkommen;
L<:rr>«.l»end //*(110), untergeordnet a(lOO), /"(.SlO). am Ende herrschend /HHH) und
nOÜl), dazu u{in), * (021), i(112j, *(111J, j>(332), o(221j, Ä(331), vergl Fig. 352,

femeiBen «e «• 88*86' und -> 68*10'. Auf der Zermatter

8ett8 des Saasgrates auf Chloritschiefer weissliche. pdiiliche

oder prnnliclie, durchsichtige, bis R i m lanj^e und 1 cm dicke,

tber auch nadelförmige Krystalle abmcsjj, Analyse UXVil.
In der Gegend von Zematt mA ^kwMtängcligcr ^nUeh-
griaer Diopaid als AnaftUlnng rm Klflften in diloritischem

Schiefer. CXVIII. Aus dem Nicolai- und dem Saastliale,

l)e<onder.-? vom Findelengh tsclior, nahe bei der Grossen Fluii,

kommen grosse gerad- und krummschalige Absonderuugs-

Mieke von Dioprtd' nüt lebhaft glSnaenden Ahaondemnga-
fllchen nach (100), mit (110), anch nut Qneiqnrttngen und
Zwillin«;3streifunp: nach (001): angewachsen blfitteriper

Peuuin und kleine Magnetitkömeben, in deren Klüften

Ueine grünlich- und gelbliciigraue Diopsid-Kiystalle; Diopdd
ad anch nach etnselnen deatUoheren KiyataUen nnd der Analyse (CXIX.) die

den Pennin von den Zermatter Fundstellen begleitenden, nadel- bis haarförmigen,

frnher für Amphibol gehaltenen Massen, Am Mutter ho rn auf Klüften krystalli-

Diacb • kömiger , mit wunnfSrmigem Chlorit und gelbem stängeligeui Epidut ge-

BMagter Chrsnat-lCaann, blaMigranlichgrüne bUtterige Diopsid -Partien; undentUdi

krystallisirter dtmkelgrasgrfiner glänzender Diopaid, zusammen mit öigrttnem Epidot

in weissem körnipMii K;ilk. Vom Matterhom angeblich auch ilie von Strknu (N.

Jdirb. 1885, 1, 238) beseliricbenen 2— 3 mm groiwen farblosen Krvstüllchen auf

Veaarian' unter einer Schicht derben Kalkspaths; beobachtet a(100j, m(llOj, /'(310),

f(<l01X «(ÜU o(in\ tr(l\%\ «(tlU Wieb p(T01), alao «hnlieh wie Fig. 858,

tafelig nach a(\00)\ Dichte 3-11, CXX. Auf dem Tlii er äl pel

i

m.

Flg. 862. Diopeld vom

TKfaerwandune,* einem Bexgptock westlich vom GeispCadpaaae awiscbeu dem üiunen-

' Nicht näher belegte Angaben nach Kenxoott (Min. Schweiz 1866, 176. 288).

* FMher ftr Zoiait gehalten.
* Auf derbem Veanviaa aoaanraien mit rothbraunen Veanvian-Kr^-stallen, anch

mit rothem Granat, hellgrüner dem aus dem Alathal in Piemont älinlicher Diopeid

vom PoUux in der Moute-Kosa-Kette fSuniml. Seuqxann in Coblenz).

* Zoerst von Wiseb (N. Jahrb. 1842, 223) beschriebenes Vorkommen.
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1064 Pyroxen- (Augii-) Oruppe.

dial« und Piemont, langslulige bis 1 om dicke dmikelgrllne Diopiide ia eiliem Oe-
meng« von granUehem Qnan und weissem Kalkspath; ebead« kijnrtdiioiach-stnibliger,

von weissem krystallinischem FeUlspath begleiteter Diopeid, stellenweise drüsig mit
schon dunkelgrünen glänzenden Krvst«llpn abnifi-ii mit mehreren Hemipyramiden.

—

Im Maggia-Tbale' im Canton Tessin zusammen mit gekrümmten Adular-Krystallen,

gmnUebwtiiaeiii Asliest, Quan und Chlorit gnolichgrOae flidieintrielw KiyrtaUe

ahmftp mit swei negativen und fünf positiven HemipTnaiiden. — In mandiea
Serpentinen aus dem Gotthard- Tunnel ein Pjroxen-Mineral, dessen optische Eigen-

schaften weder denen des Diallag, noch des Bastit oder Enstatit entsprechen ; mono-

symmetrisch (CoHSA, Accad. Torino, 16. Nov. 1880; Gbotu's Zeit«chr. 6, 592); CXXL
In Oranbflnden in Oberhalbstein im Gabbro von Mftrmorera gUnaende

DiaUag-Tafidn, gewöhnUcb von 8 cm Daichmesaer, aber bis zu 8—10cm; obneregel-

mlisige Begrenzung, messinggelb. Dichte 8-253, CXXII. — BArMHAUER (Okoth's

Zeitsehr. 21, 20(1) beschrieb kleine kurzsfiulenförmige int<'iisiv bis hellgelhf oder

fast farblose Diopsid-Krystalle „aus GraubUnden, auf einem purüsen Gestein neben

scbSn ktystaUisirtem Glimmer**; beobachtet a(lOO), 6(010), c(OOl), m(llO), f(%\Q\

t(180)t »(OSl)* /»(lOl), «(Iii), «(221), «(III), gewöhnlich herrachend /»mro; die

Hesmngen aj, - 74° 32', rp = 31« 15|', bm = 84^—48' 86' (48*85' 8") eigeben

9lh:< - 1(1918«;:.: 1 :(>• 58792.5. ß - 74" 12' 15".

Ij Italien. Im Veltlin im Gabbro* von L« Frese bei Bormio mit blüulicb-

wmisem Labradorit lichtbrinnlicher IKallag (Dichte 8-271, CXXm.) mit aehteem
metallischem Glanz auf «(100); zuweilen Umrisse auch nach 6(010) and m(llO) sa

beobachten; die Körner erreichen bis 12 cm Durchmesser; Verwachsungen mit Horn-

blende in paralleler Stellung, oft bildet die H(»rnblend<' eine Hülle um dfii Dinlla:,'-

Kem, zuweilen an einen grösseren Uomblunde-Krystüll nur kleine Diallag - Tartteu

angewachsen (G. von Rath, Pooe. Ann. 1872, 144, 251); nach Waassr (Zeitaehr. d.

geoL Oes. 1864, 16, 534) tritt eine optische Axe unter scheinbar 49* 40'—50' gegen

die Normale zu (100) aus; in dem Gestein neben Olivin und Biotit aneh Hypersthen.

Diallag auch in dem mit dem Gabbro ilun b ITeljerf^finf;»' verbundenen Diorit von

Le Frese. Ein Diorit-ähnliches Gestein vun Casone Braucia, östlich vun Primolü

im Val Malenco entiiilt Homblende-flhnliche Diallag^Kömer, c:e » 40* etwa (Gossa,

Gsotb's Zeitsehr. 7. 629); CXXIV. — In einseinen dem Glimmer- und Hornblende-

schiefer im V al jM'l Ii II !i ' eingela^rTten Kalklapeni kleine blänlichgrüne oder weis«-

graue, wie angeschmolzen aussehende Salit • Könier , selten mit deutlichen FlJichen

von (110)(100)(010), aber mit sehr vollkommener Absonderung nach (001) mit hon-

aontaler Streifung nach der Symmetrieaxe (G. vom Ratb, Pooa. Ann. 1878, 144, 889);

vor dem Lötlirohr leicht unter heftigem Aufschiiumen schmelabart Dichte 3 •829,

CXXV. - Bei Cravepgia im Vigezzothale (Prov. Novjirii^ zusammen mit Quarz.

Pyrit und gelbem Kj»i(lot im ,.Valloni di Marco" eine eigentliimiliehe Pyri>xen-\'arietÄt

in bis 6*5 cm langen und 2 cm dicken Krystallun (^10Ü)(U10) mit zurücktretendem

(IlOX am Ende fast immer glatte Trennnngsfllchen nadi (001); iasseilich frisch, im

bneren in ein (Tcmenge Ton grünen Aktinolith Krystfillchen umgewandelt, die ridi

aaragelmässig durchkreuzen (StuCvkh, Kend. Accad. Lincei 1889, 5, I«3>.

Hei Traversella fProv. Turin, Distr. Ivrea) zu Montaieu* und Brosso aus-

gezeichnete grfine, meist dunkelpistacicngrüne, seltener hellere, bis 5 cm lauge und

8 cm dicke Kiystalle von sogen. F^igom (Ftesait) in Drusen derben ktoiigen Pttomos»

' r.ei WiSBB (N. Jahrb. 1838, 163) ältere Nachri< 1it' II iiber dieses Vorkonnmen.
* Zuerst von SArssrRK (Hibl. univ. Genöve 1828, 42) erwähnt and beschrieben.

^ Das »ich bei Aosta zur Dora öffnet.

* Näheres über die Idealität und Art des Vorkommens vergl. S. 289; auch

Montayenx, M<mt Agieuz, Moat Agiolla, Montagiola genannt, italienisch Monte aento^
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muHiMii mit KalkBpiiii und Magnetit, gewöhnlich in BtnfiBn ohne beg^dlMide Mi-
Mnlia (vei;^ 8. 299). Ueber die KiystdUbnn Angaben bei (GoU. Hbvlavd
1SS8, 2. 22—26: Atlas Ta£. 80-31, Fig. 4, 7, 9, 1 1, 12), Scheerek (Sachs. Ges. Wiss.

1858, 101. 93), G. VOM Rath f\. Jahrb. 404), (inoTH (Min. -Samml. Strassbg.

lS7ä, 224j und Vallk' (Mem. Accaü. Line. 19, 1. Juni 1884). Die Krystalie

gMelien im Habitus denen ane dem Faaaathal In Tirol;

ttf» henaehend «ii(llO), untergeordnet a(lOO) und 6(010),

am Einle am au-sgedehutesten meist '/(221) und x (021), fast

iniiii'-r Vorhanden r(001i, obschon in geringer AustJehmin^'-.

aacb^'UUl), n (102), eiOllj, m(III), « U 11), (331j; Combina-

tiODen Dach LtvT f>ra6tf», mabeeUj mabcepo, mabcxpuos,
Mabcx u osÄ (Fig. 3&3|. mabetujioi<l. ZwilUnge nach n (100),

aber nicht häufig: G. vom Rath bfobaditete an Krys^tallen

mit mnbtpuso und k i'il2\ die Eitiüoliidtung von ZwiUings-

lameilea mit matten und glänzenden r-Flficben, die übrigens

aa einigen Krjetallen ananahmsweiae Torbemefaton; La Valu
liildetr; verschiedene Verwachaongen ab, adebe ana zwei ein-

fachen IndiWduen, z. 1?. mit nntfi\f.t> am einen und am bin-

* //(131). II (121) am anderen, wie auch polysynthetische. Mootaieu uicli L4v».

Dichte 3 • 294, CXXVI. Ein sammetartiger üeberzug auf den

Kryttallen leitet d«i Uebergang in sogen. TravefaeDit (vergl. 8. 1088) ein , der rieb

im Eudstadinm als ein Aggregat paralleler faseriger oder nadeiförmiger Hornblende*

Individuen danteUt« von Aabeat-artiger Textur, Seidenglana und laachgrflner Farbe;
CCCXMI.

Im Alathal in der dem Serpentin der Testa 1 iarva* eingeschalteten Granat-

baak nnd mit derbem slhem bell hyaeintiirotbem Oranat Dioprid-KSmer und Ohlorit-

niirtrlien iiuii;^ gemengt; in den Drusen und auf den Winden der Spalteurftume,

welche den derben Granat n;ic!i allen Seiten durchkreuzen, Krvstalle hellgrünen

l>iop«ids (Alalith^l und rothen Kalkthongranatsi, auch lierber oder blätteriger Diopsid

(Moaait), sowie Cbioritf Vesuvian, Apatit und Kalkspath. An der Ciarvetta neben

Dipfiid mid Granat aneh Bleiglana, aehwane Zinkblende und derber Knpferkiea.

OlNKkalb der Mossaalpe, auf dem rechten UiiBr der Stura, der Testa Ciarva fiaat

e»nide gegenüber im Serpentin der Roeca nera eine mflchtige Bank derben, blfit-

teiigeu und stfiiigeli^reu Diopsids (Mupr>it.>i|, in dessnen Drusen und Spalten der Topazo-

lith sieh findet. In den grossen Blöcken am Fusse des Felagrats Beceo della Cor-
kmMn inaammen mit inannem VeauTian ^^'nsvudokraa'Oi dunkelrodiem Ghanat,
Hilorit. Apatit. Sphen ziemlich selten rlunke-lgrilne Diopsid-Krystalle; ebenso dunkel-

gröner Dinpsid in stänfrpli<ren Krv'stjillen in dem weiter n.'ich Osten dem Serpentin

eujgeschalteten Granat- Lager (vergl. S. 56). Am We^je von der Corbas.'^era nach den

iaderGrenze der Feldmarken von Ala und Ceres gelegenenBorne de*Brous in der Nähe
teer aar Topfrtein-Gkwinnnng ua den CAilorit gehanenen HShlen erratiaehe BMeke
df^ben Oranati* mit Kry^tiillen rothbraunen Granats und diinkelgrünem Chlorit »chöne
fit-^t farl)lo»e Diopside. Auch auf fleni (k'l)iete von Cantoira im \'alle (irande Diopsid

iiuammeu mit Granat, Chlorit, Vesuvian, Apatit und Sphen (SthCvek, N. Jalirb. 1871,

W~S60)> — Die verschiedenen Fundorte sind in der Litteratur nicht immer aus-

«iaaadar gehalten, manehmal aber aua den Angaben über Parageneaia naeh obigem
Vi eniben. Am verbreitelaten in Sammlungen die Diopsiile von der Testa Ciarva,

gevöhnlicb unter der ungenauen Angabe „MoMa-Alpe". Die durchaichtigen KxyataUe

* Versteckt unter dem Titel „sui geminafi del diopside di Val d'Ala".

^ Näheres über die Locaiität vergl. S. 5ti, auch 238, 292, 711. An der Veau-
vinbiak (& SM) üeblen Diopaid und Granat
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lüde Ffnuum- (Aogit-) Ornppe.

vuu hier 8iud fast nie gleichmMarig gaftrbt; selten ganz farblos, zeigen sie inuLst eine

blasBfrllnliebgmie und in der lütte des KfTetaUs oder gegen du eine Ende eine

diiiikl« rc grüne Fbbnngf was oft mit verschi^ener Flächen-Ausbildung beider Enden
in Zu.Hammenhang zu str»hon scheint. wi<? StrI'vek 'N. Jalirh. 1>*71. 343) bemerkt.

Vorhormchend gewöhnlich '/(lOO), o(221), zuwtnlfii aber auch /- iToi u

r((K>l), m(llü) stark entwickelt Die meisten Flächen gewöhnlich stark gläuzeud,

einige wie ^ (001) nnd p(Toi) immer nmb oder dodi matt; anf a(lOO), beaondara an
dem mit ti (111) zusammentreffenden Ende, lanfen gewöhnlich die vertioalw Biefen

föcherartig aufeinander, indctii die FiSche f1<iO) selbst sich krümmt und mit

den anliegenden Flächen gerumlete Kanten bildet. Sehr hAu6g Zwillinge nach

a(100j, einfache und polysynthetische mit abwechselnden Lamellen. — Eine Reihe

on Abbildungen aiemlieb flldieoieielier Kiyetalle gab aehoo htrt (ColL Hncuuro.

1838, 2, 27-31; Atlas Taf. 31, Fig. 15-27): beobachtet <i(100), 6<010), r(001X
w/(llO), f{5\()), g{2lO\ />(101), ^(011). ; ((I2I i. iHUI», ;/ il 1 1). r(221). .«(MIX ("221),

il(331). r(il2), i,(621), i,(5lO, i,(138l und eine der Lage nach wohl mit rf(181)

identische Form e,; (621^ (^H) und (138) apftter nicht wieder beobachtet, also frag-

lieh. — HamirnnM (Min. Not 18M, 1, 80) besebiieb «n«n Kiyatall mit venebie-

dener Ausbildung beider Enden, tafelig nach 6(010), mit ri(lOO), m(llO), /(SIC).

;f(510). an einem Kwlv lierrschend «(III) mit «(Tll), ni22\). i(331), f (OOli /»(Toil

am anderen vorherröchend die Zone y>(l01), N(3I3), .v(iii). untergeordnet f> (221 1.

A(33I), ^(001), |(335),> c(Oll), ; (021), «(III), r(221), a(li2). Ein später beschrie-

bener (Min. Not 1868, 6, 21) blaaa meergrttner durehaiehtiger Kiyatall aelgto ahmf
oXprin . >" (M>1) nnd ti (42i\. — Kokscharow (Mat Min. BuasL 1862, 4. 286—321) gab

einige Mensungen: mm = 87' 9' 30" und 40"; mn = 4«*' 27' .'^0
.

•_>} (•". 20' 0
';

mO = 43" 28'—39'; iih = 65" 42' 0"—46' 40", 65" 41' 20 '—49 30 ; uit = 4ö<' 20' 50

'

bia 88' 10"; «o = 66"> 49' 80"—58' 0"; ob = 47« 42' 80", 88' 50"; oe - 84» V 80"-
18' 20"; of - 47* 46' 20"—54' 0"; - 19* 11' 0"—18' 0^— UAmofirAO (bei Das Oun-
aBADX, Min. 1862, 54) beobachtete die Combination mahruxpsnl. ^(313), ^'(S1^)^

r;(421). auch rrtiril. — Kenxciott fN. .lahrh. IMfiT. M4\ ef)nftatirte

die stark alkalische Keaction des Krystall- Pulvers. — Uobltck

(Trchebm. Mittheil. 1877, 288) analjsirte KiyataUe der CJombi-

nation abmoepx, CXXVIII. donkelgrlln, OXXIX. liubloa. —
(i. VOM R.vTH (Gnorn's Zeitschr. 5, 496) beobachtete eingeschaltete

ZwillingHlamellen nach (001)* und (ebenda 8, 4»>) die Fonnen nhrw.
^

J
fmO), /fftlO), />(101). c(3(in, t}'(bii\), «(ill), ?(332), 0(221),

« {"j / il(331X c/(U2), M(lll), »'(221), i\311); einMoiiA^itiger ScbinuMT
auf ff dnieb refleettrande FliehenttieUe der Lage ^(121) hervor*

gebracht — G*Vrz (GnOfia'aZ^tBChr. 11, 23ß) gab eine Zusammen-

stellung der bis dahin am Diopsid von Ala beobachteten Formen.*

Fi Dio sld
-^(211), ß(4n), />(922), i?(l0.4.l), und

man dem Alathai atdllte swti T^p«! der AoabÜdung auf, dia aber nalitalieh in em-
Mh oois ander ObMgehen : ein T^na, meiat kleinere Kzyatalle, aeigt aiani'

lieh einfaehe Combinationen (verL-^l. Fig. am Ende u grSaser

als o, und r grf5«f»er als p; der zweite Typus umfasst haupt,-*Hchlich die griSseeren

Krystalle und zeigt o und u ungetlihr gleich au.<tgebildet, meist auch ^(421), die

Priamenaone reiehlieher entwickelt ala der eiala Typus; awei beacmdera fliehenreiche

Kiyatalle aeigten: Typ. L abmf9piffo»tkuii0äE*nt l^p. IL abmfepMifflo^iur

» Im Original Druckfehler '; P statt ? P.

» Spfiter auch iM('.i<ii: (N. .Jalirb. 1889, 1, 2391
* Ohne j^(210), (t(621j, i«(dll), t, 1138), ?(301); dagegen mit < (130) und 0(152),

die von Mtuaa (PHnura* hfin. 1852, 290) angeflUut werden, doeh ohne Fnndortaaagabe.
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M'Blh^; VAU später (Groth*8 Zeitechr. 17, 224) beschriebener von Typ. II: hatuf/

rpfMeiouri,!^ und (15.4.0), (15.0.4), (15.4.4). — La Vajllk (Mem. Accad. Line.

10, 1. Juni 1884; Gmm% Zeitoefar. 401) nntsnodile beioiiden Zwillingsver-

nefcmigeB as Kiysldlait von der Te«ta Olarv», eutfiMhe und polytpithetiMlie, gab
«ach eine Ansaht Kiystall-Portrfite : bei DiilUngen pflogt die Mittcllamcllr srlm tl zu

sein, \*iolHnp:f bis zu 6 und 7 Individuen in abwochselndcr Stellung; bei all«!u \>n\v-

sjDthetiscbeu ZwiUiiigeu ptiegen dad ente und letzte Individuuiu die mittleren an Grüdäe

n theiUdfeu und oft ro omBehUemn, andaraneita die Enden der Individuen gleich-

abaijg in TVeppenfltnfen annata^^; beobachtete Formen axfmbfpfop^urftdnxeol»
aad V(920), o, (120), J(708)^ g (782), gemessen nJ = 24« 38', uJ = 34" 39', ig » 70° 8'.

nq = 30' 34'. In einer grösseren Arbeit über die Diopside von der Tf-atn Ciarva

uotenackte La Vaixb (Mem. Accad. Line 3, 6. Juni 1886; Gboth's Zeitschr. 13, 293)

IST onfiiche Kfyatalle und beobachtete' abemfxoi*psMfff€xnuiiprd0ftvolsTki/i,
anefa V{9i0\ JaO»\ flflSSX daaa f&r Ala nea KUH x(4Sl\ f (151), |?(885), sowie

die überhaupt fiir Pvroxen nenon 0(201), ^lf433». /'(184). ^flSÖ), f^M), 0(465),

b(687), 1(18.80.19), b(23ö), 6(347), 27 (158), 01(13.21.18). Die Meevimgen:

.KOiiSMi a 19 16 37

auuM llu; = 46 28 54

llWOi idOh s 74 n 82

|0lÖMl41j a 2^ üll Vj

mitn (tei) « 41 23 46

(UU<m»\»Wi4'W
I

(291)011) • tS» 89" 66"

(Uli (KM) = .,.1 IM 41 , (3111(010) = 75 3 4G

(III) (110) s lü lo

(in I ((Min s 52 39

i?2ii toi'i) = .>r> 4t>

i (221X110) s 29 9 43

(131> (OIU) !)ti .31 50

(221) (OlO) = 47 54 G

(221) (]<»)> = Gl :r! in

(221X001) a 65 lU 43

(221 > (i lo» = 36« 31' 12"

fXi\ . /ll'ii = 34 31 61

(3;^l) Kiiji» = 76 30 o

(Uli (Uli a 49 23 16

(III) äCO) > 7B 48 t»

«geben naeb der MaÜiode der kleinsten Quadrate a:b:e s 1*0918577: 1:0 •8894807,

()b74*8'5S". Die seltenen beiderseitig anagebildeten Kxy^le seigen snwellen

nngleiche Pole, am einen z.B. '111)(221), am anderen 001)101 herrschend, auch

Unterschied in Farbe tind Durchsichtigkeit, A. 8ciiMir»T (( Jkoth'm Zcitschr. 21. Ii beob-

achtete ahcfmjikoa niTT \d0k, */(lül;, 1(131^, so daas also im Ganzen von den Ala

(resp. Testa-ciarva)- Kristallen folgende 68 Form«! bekannt sind (einachlieaBlich der

iweiftlhallen it it ig von L8tt*):

«(KK)) (>(\20) ;i5.0.4) f <33.') » (1").4.4) 7' (151) (18.20.19)

^mOIO) /(IHO) ./(T02) f (112) nsin r(i52) 0(152)

r(UOI) n(041) .1301) r(221) ^1(211) 1(131) e/(131)

/(510) X(Ü21) yuoi) M(U1) A (433) (13.81.18) '(241)

V(820) '(011) 1(831) <r(tl8) (10.4.1) a(i65) ^»(181)

(15.4.0) 0 (201) 0(221) k(ßl2) ii (621) 6^85) P(134)

;f3io) P(Toi) i-^(H85) ^(813) JJ (922) c (354) (>(136)

^(210) ^(501) p(332) 1,(5111 »; (421) b((^87) i,(13s)

m(llü) il(401) *(U1)
,

if(411) 9(782) e(ö47) 2(461)

* La Taus fknd nicht wieder: die von lAvr angegebenen Fcmnen g (810) (durch -

Dnickfehler im Original (180)], 1,(621), iJ.Ml^ 1,(138); von Götz >1(211), 5(411),

/>(!»22), F(\r>.4.D: Hksbkwbero's W(313). Die ebenfHlls vcrmissten und L^vy zu-

geschriebenen Formen (102)r(* und (l21)^, zeichnet Ltvr gar nicht an Krystallen von

jUa, ferner ^ ab vocdeie n^thra Pyramide, abo (181) nnd nicht (181); abrigena

(181) spiter von A. Sobkidv an Ala-Kryatallen beobachtet
* Diese und ^(210) llast Schmidt in seiner Tabelle fort, bringt dafür aber das

von Ala iii( ht nachgewiesene n(108). jyr(13S) kommt an KiyataUen von Borne de
Brotts hinzu.
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Fi«. HVi. Diopsid
dfiu Aliitbal

nach A. fH iiMii/r.

Schmidt's Krvstall«' zei[rt«'n die Coinbiiiatiouen abrfni j»).osTnk (Fip. 355). abrfmpo
tund0)k, (ihr f/i> j>/.o>- r 14 rtxd abefmpi.oiiiun0\k, abcfmpylo»ud uud abe

fmposuxk. Die Meä«uiigen af = 19** 16', bu » 65* 45', Ott > 68* 59' geben axhie»

l*0B95:l:0*5894, ^->74«15'47". — OptiMhe Bestimmungen an Ala-Kiyrtdlen

(meist wohl von der TcHt* Ciarva) Teigl. S. 1020—1826, über Aelf-

fipniren S. 1020. — Die Diopside von den Borne dt' Rrous (über

«las Vorkommen vergl. S. 1065), an deueu nach StkIveu (K. Jahrb.

ibTl, 350j abe vorbenvchen, murden dann genaner von La Vaxu
(Hern. AeeaiL Line. 6, 8. Juni 1888; G«otb*s Zeiteekr. 18, 68)

untersucht, der an den ftrhlosen oder weisslichen Krystallen beob-

achtete: nhrin f;i ptficxTiTifolNrij^Y und .Vfl32l; in der Prismen-

zone herrschend ab, am Ende die immer matten uud rauhen et im

GegenaatB zu Teeta Ciarva.

Bei Bnoeo an der Kflste Ton Genna siemlidi groablitteriger

grünlichgrauer Diallag. SrnAmXuTL's (Münch, frei. Anz. Is44, 817)

Tanadlnbronzit:' Dichte 3 255, CXXX; vordem I^ithrohr leicht

ZU brauner Kugel »chmelzbar. Nach Websky (Zeitschr. d. geoL

Qea. 1864, 16, 534) tritt eine optiadie Aza unter aeheiniMr 85* 15'

gegen die Normale rar Querfliche ana; vergL andi 8. 108S No. 8.

Ueher die T.agenmgsverhÄltnisse de.«? Gahhro und Serpentin am
Monte di Bracco Füch.h (N. Jahrb. ]Mfi3, :i44). Dunkler Diallag

und Augit im Gabbro an der Seeküstc westlich von Genua (Büxhxt,

Geol. Blag. 1879, 6, 862; N. Jahrb. 1881, 1, 894). — Nordweadich

von Yieensa im SerpaÜiale bei Talle de 8ign(Mri in flaaerigem giobkiOniigem CUbbro

graqgrüner Diallag mit stark h« rvortretender Streifung (v. Lasaulx, Zeitschr. d. geoL

fies. 1873. 25, 335i. — Tin O.ibbro von Prato bei Flort^nz lüsst der Diallag zu-

weilen noch KryäUilllächcn uuaser m(100) erkennen; Tbchekmak (Min. Mitth. ItiTl, 26)

dentat» aolehe als (823). Im aebr grobkSmigen Oabbro von Boaignano nnd CaatelUna

maritima attdlich von Piaa groaablitterigar IMallag in bia Sem grossen Individnan;

doch nur die kleineren zeigen Begrenzung als längliche Sechsecke (BEBWEBTii,TscnnUi.

Mitth. iHTt;, 235). Ueber andere Diallage vei^l. S. 103m bei Pvrosklerit.

Auf zwei Gaiigzügeu von Camplglia in der Toscanischeu Maremme, deueu der

Grab» Tempeiino und Cava del Piombo, besteht die Oangmasse nach Q. vom Rata
(Zdtaehr. d. geoL Gca. 1868, 90, 884> wesenflieh aus strahligem Angit, und swar

ana zwei Abänderun},'cii, einem dunkelgrünen Eisenkalkmangan- Augit und einem

Mangankalk-Aufrir (Hustamit. der beim Kliodonit erst zu beliandeln ist). Der Eisen-

augit zeigt zuweilen deutliche Prismen (UÜJ (lOOj (.010); Dichte 3-604, CXXXIL Oft

ffir Hornblende gehalten, aber aebon von Piixa (Gompt rend. 1845, 90, 811) richtig

als „bUttteriger Salit^ erinuant StrahHger Augit auch ala Ganganaase im Marmor
auf dem Gipfel des Hügels Acquaviva (G. von Rath, a. a. 0. 855). — Bei Pitiifrliaao

auf dpr Feldflur Corte del Re als .Xtiswürflinire Gemenge von gelbem Granat, grün-

lichbrauucm Vesuviau uud grUnem Augit, oder Granat und Augit; auch C««menge

von schwanem An^t mit 8imidin, Hafiyn, Magnetit nnd THtanit Im Tnff der Corte

del Be auch lose schwane Augite (G. von Rmh, Zeitsehr. d. geol. Ges. 1868, SO,

21^): an solchen beobachtete n'AeiriARm (Min. Tose. 1S73, 2, 79) ausser mnbft auch

y (210), /(510I. G)(120), i(13(»), ;(021), //ilOIi. o(2'-'D, ( 11 1 Im Liparit des Monte

Amiata kleine lauchgrünc Kryställchen mit gluuzeudeu //<- und matten n6-Fl&cben

(G. VOM Bath, Zeitaehr. d. ged. Ges. 1865, 17, 414).

* Schon von HAiwunf (Ifin. 1847, 497) anm Diallag gestellt.

* Tm Original zwar angegeben illT |221)(ril)(101X doch seigm die beigefügten

Lftvy'scben Symbole, dass obige Formen gemeint sind.
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Auf Elba am Forte dei Falcoue bei Portut'erraju au Serpeutiu mehr oder

««%er vorlndatar Diallag; ein ZofsetRmgspndnet dMMibai tneli Koubx'b Py-

rosklerit (reigL & 1088), apfelgrfin bis smaragdgrün, auch fiehfgiaulichgrün, vor dem
Löthrrihr i<ohwer zu frraulichem Glase scliimlzbar , Dicht« •J-74. (JCOLXII: ein 'Je-

lenge mit zersftztt'iii IMagioklas der Chonikrit (S. lOaSi, Masseu \<>n uiit'l)eueu und

BBToUkommen muscbeligcin Bruche, weis» mit einem Stich in» Gdbliche oder Grau*

Kdie, matt, etwas darebselMiiiend, vor d«m Löthrolir liemlich leicht su grenem Olaae

«dunelzbar, Dichte 2 '91. CCCLXIIL Im Gabbro von L«' Drizzc an der Westseite

des (H^lfe von Pracchio Diallag, Dichte H l-'— 3.15, CXXXIV. — Am Torre di

Bio im Talkschiefer eine Lagermaase von grünem strahii^em Augit, ähnlich wie vou

OuDjNgUa; über das Zn—wmeavwkommeii mit Lie?iit veigL & 401; ebenda und
8. 40e über die Aogit-LIevrit-Mimen vom Monte Fico lad G&po Oalamita, wo der

«chmutzig bräunlichgrüne Augit bis armlange Strahlen bildet, die lieh tiieUa an
t^hlrKiden. theilf zu Srrahlenzon»'n erruppiren.

Auf Sardinien in basaltischer Lava bei Cuglieri 1— 2 cm grosee dicksäuleu-

fiSnnige Rrystalle ombt, Diebte 8*898, OXXXV; soMmmen mit Biotit und Horn-

Uende-Krvstallen (DoBLns, Tslhebm. Mitth. 1877, 286).

Iii den AuHwurflitijjPii vnm Braeclano-Seo ( Nftlu^rc^ ül)er die Fundpunktc S. 904)

rerbreitet in den I^ucitir- und Tephrit - Stücken , sowie in den Mineral - Aggregaten;

and zwar schwarzer Augit in lockereu Massen zusammen mit Leucit, schwärzlichem

Obuner nnd Magnetit; FaMait-KsTetalle, aneb Zwillinge nach (100) in den Aggregaten

Bchtgelblichgrünen Pyiuieue mit blanem Haüyn, dunkelgrünen feiukörnigi n I'\ rnxens

mit grünlichem Glimmer und Kalkspath . oder mit Granat, oder Anorthit. uder mit

WoUastonit und Granat (Strüvsr, Gboth's Zeitschr. 12, 19b). — in den vulcaniachen

Ifiaerd-Aggregaten in der Gegend dee Sees von l^co, wekbe aieb mit BcnehatOeken

fw leueitiBchen, traebTtiflehen und tephritiachen Laven in einem gelben Toff finden,

ist Pyroxen hSufig, aber selten gut krvstAllisirt; solnvarze Augite ntithf>, grün-' FM-saite

o)nh\ii<n, selten kleine prünlichweisise Diopside tini/iXD zusaniuKai mit grünem
(iluQiuer und Pleonast; in einer Sanidin- Masse rotbe oder braunrothe Krystaile am
kpmtf dareh Fingerdmek an pulvern, mit deutlicher Maagan-Beaetion (Aanaif Gaofni'e

Zeitschr.'20, 169). — Im Peperin der Albaner Berge Gemenge von grünen» Augit

nnd grünliolihraunem Glimmer, in deren Drusen zuweilen zierliche Krystalle /;/( 1 10),

a(100|, h(010i, «(021), 0(221), -«(III), u(lll) (G. vom Kath, Zeitschr. d. geoL Ges.

1866, 18, 648). Schwane Kiystalle von Frascafl wurden tehon von KiAnora aaa-

Ijnriit, veq^. 8. 1040 Anm. 1; optieebe Beettnunnagen S. 1089.

Am Tesnv in den Somma-AuswfirfUngen nnd Laven sehr verbreitet Schwarte

Krystalle sehr hfiufig in den Laven der Scunina und des Vesuvs, in alten und neueren,

tuch in den Poren der Auswürflinge von lb22 und m72. In den Somma-Blöcken

vambiedene Yarietiten von weebeefaidem Aneeben.* Nach G. von Ratu (Pooo. Ann.
1873. Erg.-Iki. 6, .347) besonders häufig in kSmigem Gemenge mit Glimmer aasociirt

in kalkigen Auswiirf lingt-n : Krv-stalle in Drusen der Auswürflings-Bltii'ke besonders

mit Alkali - haltigen .Mineralien asäociirt, mit Sanidin, Anorthit, Leucit. Nephelin,

BodaUthf Mejonit u. a. Wo Pyroxen den Block der Hauptsache nach zusammensetzt,

Mdat er neeb ttnanoa O^mamoL Hitth. N. F. 8, 189) kSmige Gemenge oder diebte

Hdfmfedn-Ibnlicbe Aggregate, in denen dann meist grössere Augite oder aixlere

IfiaeraUen porphyrisch ausgeschieden sind; in den Kulkhlörken als Auskleidung der

Drawnwandungen, grün in allen Nüanceu bis fast vollkommen farblos, selten braun

oder gelb; donlde bis acbwarae VaiietMen in den Sanidinbldcken. Verschiedene

* Gelbe BLiystalle wurden früher fllr Topea gehalten (vergl. S. 118 Anm. 1),

kellgrüne oder wisse für Pn linit (8. 481); andere sind mit Epidot (& 941) und
Tormalin {ß. 346j verwecliaelt worden.
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1070 Pyroxeno (Angit») Grappe.

Varietäten auch im selben Block, wie (i. vom Rath (Berl. Akad. 2y. Juli 1875,

l'ooo. Anii. 1S76, 168, 412) an einem Auswürfling beobachtete, der unter einer

peripherischen Zone von Banidin md aehwanem Angit eine oolehe von gBinem
Diop8id' und Biotit zeigte, im Inneren ein drüsiges Aggregat von iHthKrihnm hit

gelblichem Aupt. Im Allgemeinen tritt der Augit in den Auswurflinj^n. wo er frei

aui«kry8tallisiren konnte, in schönen ubenflAchigen Krystallen, tiieib von beträchtlicher

Grösse, theils in zierlichen Gebilden auf, selten mit corrodirter Oberfl&che oder ge-

rundeten Kanten, suweilen aber mit weiaaem oder duroh Eisen bzinnliehem üebei^
zuge von t^ecundttr abgelagertem Kalk : häufig aber mit mikroskopisdien Einschlüssen.

LfevY (Coli. IlKULANt. 1m:{H. 2, 20—25; Taf. 30, Fi^^ r>. S, 10) giebt an: gelblichgrüne

Krystalle cnihne, schwarze rmnbj», schwärzlichgrüue mbnet-, gelbe durchsichtige

mbafxo, dunkelgrüne mbacpoeuj blassgrüne und oUveugrüne möa/e«/;««. Hsssbx-

taaa (Min. Not 1856, 1, 10. 21) besehrieb heUgelbgrfine Kiystalle «w(llO), a(10ü.V

b(OlO\ 0(221), i»(lll), z(n2)* rmi), u(\n), «(221), p(TOl), »(OSl), ifct312), itt-

sammen mit Magnetit- und Biotit-Krvstallen in Drusen eines Gemenges von Glimmer.

Humit und Forsterit; ferner »chmutziggrünc tnh, i ISO), f(ßiO)f auAcu. Kokscharow

(M^ Min. RussL 1862, 4, 286—827) gab eine grössere Ansahl von Messungen an

gelben nnd grOnen Krjrstallen; TscnnaiAK (TtaasaH. Mitth. 1871, 28) find an sehwar>

asm Augit ambupn* in Somma-Auswürflingen au fünf Individuen identische Winkel
am = 40*» 26', b m ^ 43° 32'. b .< ---- fiO" 27', xn = (riDdll) ^ 49« 28', j*w = (111)

(III) = 75*>52'. G. VOM Rath (Pouu. Ann. 1873, £rg.-Bd. 6, 837; mit Zusats 1874,

162, 41 Anm. 8) beobachtete gelbe, lichtgrOnliohe, weisse, biftnaliiA- bis schwinlieb*

grOne, lanehgrttne und echwatae Krjstalle, nnd untanraehte genaner Mgenda Varia-

tilten: I I gelbe Krvstalle (Dichte 3-277), die sich meist in Begleitung von gelbem
oder röthlichgelbem Glimmer, rüthlichgelbem Humit und gelbem Granat fintlen;

Combination (vergl. Fig. 3öG) abf, w (llOj, / (310), /(ISO), m(111;, a (021), //(lOlj,

o(221), «(Tll), r(112); ans dott Messungen ap - 74*80',

mp ra 79« 88' and p« « 80* 85f' Hdgt das auf 8. 1018
angenommene Axenverhältni^s. Der gebliche Augit des

inneren Krvstallfjemenfres in dem schon oben erwähnten

Auswurfliug (Po<ju. Ann. 168,412) mit verschiedenen Varie-

tlten aaigte amfexops; Diehta 8>283, CXXXVL Fbkmt
beschrieb O. von Batb (Sittber. Niedenrfaeia. Ges. Bona
1S8T. 182) gelbe Krystallc in einem Aggregat von grünem
und rnthlichem Hiotit, grünem und gelbem körnigem Atijjrit,

bräunliuheui Humit uud kleiueu Kalkspatli - Partien
, abmf

cpuxoHy mit einer bisher nicht wahiganOBunanMi 8paU-
baifceit nach b (OlOX die einen lebhallen lichtsdiein hervor»

ruft; grünlichgelbe Kr^^stalle in drüsigem Gremenge von

Humit und grünlichem Hiotit, abi/ticfj'.osu. — 2l eine

pistacien- bis olivengrüne Fassait-äbnliche Varietät, Dichte

8*244, Kiystalle nach m prismatiach mit a6, am Ende herrselieDd wo, mter*
geordnet rpxa, — 3) lanehpflne Diopaid-Ihnliche Krystalle, heirsehend afr«, dasn

mfxp»y lai^galalanfönBig. — 4) seltenste irsisss Kijmtaile* in

I in

JHj.8.V'>. (it'lWcr Aui^'it vom
Vsniv Dach U. VOM IUtu.

* KrystaUe (l 10) (100) (Oionni) Ü 11)001).

* Aneh yon Soaood (bei Das CLoniAVz, MSn. 1888, 54) beobachtet
^ An schwanen Krjstallen anf einer Nephelin- Druse beobachtete Zbpbabo-

VICH (bei T8CHBRMAK, a. a. 0.) amftrt, «(011), /«(121), »(121X i(211).

* Früher für Prehnit e^ehiilten. verpl. S. 481. — An weissen wa.««<erhellen Kiy»

Stallen zusammen mit kuniigem Humit uud hullbrauueu Biotiten in Hohlräumen einer
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theik femkörniger Kalkblöcke zusaniinen mit Güinmer, auch im Kalkoteiu eiu-

gewaehwn, oder grünlichweiM io kümigem Ganenge mit Glimmer, Granat und
Yfnvian; Ton nreierlei AuibUdiingt hemohond entweder abp oder me, dam
f»$:ii. bei den nach ab säuligen Krystallen die Verticalzone stark frostreift;

r nnii /> hei allen w^bsoTi Aiifntfii ^\ntt und glJinzend. — 5) iliuikol^riine Kr>'»talle

(Dickte 3*259j audgezeichuet durch \'urhcrrt»cheu von ;>(i01j, dazu nuthi uxisu\ .sp

a

Fig. 363. Flg. 864.

6) tanmncT 7 i MhwIrdldigrQMr
Augft «om VewT asob O. vom Katb.

*»>88', Mu - 49*24' and uu « 48^86' geben a:bte - 1.09547: 1 -69086, ß -
W IJ" 51". — 6) den am meisten veriiceMeten aehwarzen Krystalleu f»!hlt r, während

/• matt und niuh ist. dazu t/i n h fn x o. — 7) schwarze bis schwürzlii'li^'rün«- Krystalle,

f^t«Dfalk mit herrschendem m, in der Endigong aber > auügtdeiiiit vor cpox,

3)7 — 364 zeigen die Endauabildung der oben betichricbuuen Varietäten. —

SiBidiB-Homblende-Bombe von der Sonunn (nSopca la GliiM» di Heen'O beobechtete

SnjOKiini (anverdffl Beob.) afmbpeaou.
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DoELTRR (TmuF.uM. Mitth. 1877, 2H4\ untersuchte gelbe Kryütalle mobst, in einer

aus Nepheliu, Sanidin, Biotit, Spinell und schwarzem Augit bestehenden Bombe,
Diehte 8*898, OXXXVII; ferner «inen dnnkelgribien Aam«, 95 mm lang, in einer

Bombe von Nephelin und Sanidin, Dichte 3-203, CXXX\'^III; endlich schwarze
Krystalle muh» in den Hohlrfiumen einer Sanidin- Bombo. Dicht»' 3-2T.'>. CXXXIX.
Gbotb (Min. -Samml. Straaabg. 1878, 224. 227) beschheb pistaciengrüne Krystaiie in

Droaen dnea ana Kalk und ffiotit bealtha^en Anawürflings, mit hemelienidem mo,
Bowie donkelgritaie nadelfBrmige KiyataHe «n« mit ontergeordnefiem and einen

achwanen Krystall nnih.t Zwilling nach (101\ — HSufig, besonders bei den Auj«-

wfirflingen von 1*^72 auf itfrösseren Aupitcn als X*'uliilduntr kaum 1 nun jxross»' röth-

lich- oder gelbiichbraune Krystalle inubsu in uorcgelmääüiger oder in paralleler

Stallnng, anch die HohlrSnme der llteren Lava bekleidend (G. ton Rath, Pooo. Ann.
1878, Erg.-Bd. 6, 348: 1872. 146, 562). Die durch Sublimation > gebildeten Krystalle

sinfl zuweilen innen hold oder besteht n üu» zahlreichen parallelen kli-insten Krystali-

Theileu. wodurch die Flächen einen Seidenglanz erhalten ; auf solche sublimirto grüne

Augite (Dichte 8*252) aus einem conglomeratischen Block von durch Neubildungen

eibnndenen LencitophTilava-Fragmeiiten (AoawtlrfUng von 1882) besieht sieb Analyae
CXL. Auch Parüllcl-Verwachsungen von Hornblende auf Augit und Biotit auf Augit

(vergl. S, 565); bei der VerwMtdtsuncr von Anpit und Honiljlende haben Ix-ide j)arallele

Symmetrie -Ebenen und V'ertical- Axcn, am Ende ist die Kaute j>'^, reap. /'(lOl) des

Augits «tetB nach derselben Stite geneigt, wie die sorVertioaie 78*8' geneigte End«
fliehe der Hornblende (G. von Batb, Pooo. Ann. 1878, Erg.-Bd. 6, 229; Zeitschr. d.

geol. Ges. 1878, 26, 238; N. Jahrb. 1876, 390. - S. Arrni, Atti Accad. Xap. 14. Sept.

1872, No. 22\ — Die in den ülteren und Tieueren Laven eingewachsenen, sowie die

lose ausgeschleuderten schwarzen Krystalle meist von der Form ambs, selten tlächeu-

reioher; an boateillengTfinen dnrehsebeinenden Augiten ans den Tuffen der Höhen
von Sorxento bei Aequara beolMchtete G. vom Rath (Pou<i. Ann. 1873, Erg.-Bd. 6,
347'i ausser amhs auch o(221) und «(111'; ZwilHufre sehr gewöhnlich. Analysen

CXLII—CXLIV: CCCLXIV bezieht sich auf weisse, gelblich- bi» röthliehweisse

fettglSnzende, in eine Opal -artige Substanz umgewandelte Kiystalle in poröser, oft

gans «eiliger weisser Lava-, resp. Tuff-Masse, die besondeis im Krater des Veaavs
vorkommt (RAMHKi.HBFRn. Pooo. Ann. 1840, 49. 38B: Blum, PkMdom. 1848, 59). Auf
dem Monte Sunt' Angelo zwischen Castfllamare und dem Oap der Cnnipanella ser-

streut liegende Stttcke Bimsstein enthalten Bruchstücke und mehrere Millimeter

grosse Krystalle von Leneit und Augit, Diehte 8 •42, CXLV. Im Sande des Golfes

von Neapel und Iscfaia vollstftndige und dnrehsiebtige Kiystalle gelben Pyrozens,
ganz Jl)iidi(di den ^reiben Krystallen in den Somma- Auswurflingen Uziki.u. A<'cad.

Lineei I8Tr>. 3, n. 873. — Auf deji Klüften des Tradiyts am Monte di Cunia bei

Neapel schwarze zierliche Kryotalle der gewöhnlichen Form, zusammen mit solchen

von Sanidin, Sodalith, Olivin; im Traehyt vom Monte Olibano bei Possnoli grOne
KrystallkSmer mit gerundeter Obcrflfiche. Am Monte Tabor auf lächia sind auf
Spalten und Hohlräumen de« Tracliyts «^cIMiidihratine sehr zierliche Augite mabit
abgesetzt, wohl durch Fumarolon-Thätigkcit (G. vom üath, Zeitschr. d. geol. Ges.

1866, 18, 609. 615. 629). ^
In der Provins Basilieata brt MMfl in den Gesteinen (veigL & 905) des Monte

Yultnra gelblieb dnrehseheinende dnnUe Angite' amha tafblig nach a (100), in den

' Ver^l. die subltmirten Augite von Plaidt S. I04R. Die Bilduufr von Silicaten

(besonders Hombleude) durch Sublimation war schon früher von Scacchi i Rend. Accad.
Napoli 1868; Bora, Vesuv S. 888) behauptet, aber nidit anerkannt worden.

' Nach MAvir (N. Jahrb. 1884, 2, 202) urspnmglieh gelbgrBn bis lanehgrOn ge>

ftrbt, in stark aersetstem Zustande intensiv honiggelb.
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I-avcn etwa 1 cm lang, in den Tuffen lose und ringgum ausgebildet bis 3 cm (DnoKX,

X. Jahrb. 1891, Beil.-Bd. 7, 591): deutlich pleochroitiscli ^'flh und f^elbirrün, c : r =
an den gelben, also wohl Eit«u- reicheren Kristallen grösser als an den

grtnen; M&ita (M. Jalnb. 1884, 2, 202) find am Angit das Haüynupbyia 88*, aof

daa ndi aneh Analysa CXLVII* besieht, Diehte 8*418; tot dem LStlurohr adiwar

m «chwarzer, schwach mn^iu tischer Perle schmelzbar.

Auf d* r Iii!«« ! Lipari uU Auswürflinge etwa 1 cm grooae Kiystalle ambSf auch

ZwUluige nach a^lUO); Dichte 3-2iJö, CXI.VIU.

Aaf SlilllMi bei Nieolort an den Monti Boaai am Aetaa loae and im Tuff

Khwane a^arf und glattflldiig aosgebildete, saeii «(100) tafelige Kryatalle amb»,

•ehr hlaf(g Zwillinge nach gewöhnlich nur etwa 5mm lang und 1— 2 mm dick,

mehrfach analysirt: Dichte 3-359, CIL: 'i-HSfi. Tl.: H :n6, CLI; 2-9.S5, CLII. Von

der Flomara von Mascali am östlichen Fussc des Aetna tiefdunkelgrUne, fast schwarze

Kiyitalle, Dielile 8«228, CLUI; elienfidla ana der Flomaia eine heil laneligrfine

TaritMt, Dichte 8<S04, GUY. ~ Der von Ki^pboth (Beitrlge 1807, 4, 190) nnfcer>

«achte' donlcelschwarze oder etwas grünliche ..schlackige Augif mit muscheligem

Brach von Giuliana bei Chiusa, südlich von Palermo, in Kalkstein eingesprengt, ist

aaeh Fischkb ^.GaoTH's Zeitschr. 4, 367) optisch isotrop, und wohl eine Tachjlyt*

IkaÜdM Sobatans, wie aneh adion HAuaitunr (Min. 1847
, 548) nnd Dia Cuaaum

Qßa. 1888, 871) meinte; Dichte 2 '666.

m) Auf Cypern im Gabbro vom Olymp Diallag, zuweilen mit deutlichen Fliehen

TOD (III) nach TscnKKMAK Ts- hesm. Mitth. 1871, 25).

Auf Samothrake Dialiag im Gabbro in der Gegend der Thermen an der Nord-

4Nifcflfle (NiiDSWiBDan, Ttenrnw. Ifitth. 1876, 108).

Aaf der Kykladen- Insel fiffft im Glankophan-Eklogit nnd Zoiait-Omphaeit-

Gabbro hellgrüner, lebhaft glasglSnzender Omphacit in Partien von 3— 12 mm Durch-

meser, vor dem I^öthrohr zu grauem Email schmelzbar (Lusdkcu, Zeitschr. d. geol.

G«B. 1876, 28, 260); CLV.
Aaf taitefto in den S. 1010 nlh« beaehiiebenen Knollen anf den Wollaatonit-

lyUn anl|;ewaehaen „Fksaait^'-Kiyatalle, Diehte 8.258 (Fouani. Compt rend. 1875,

Ifi. Min); CT.VI.

n) Spanien. Nach Onio (Min. 18s2, 341) finden sich Pyroxene der Diopsid-

Beilie in der Sierra de Guadarrama, Lerida und Gerona, Huesca, in den Pyrenäen

TOB NaTaira; Diallag in der Karra Berm^a, nach Hacpheraon (N. Jahrb. 1881, 2,

211) in lebten Oabbros bei Gaialla de la Sien» bi der Sierra Morena.

Portugal. Im Eläolith- Syenit von Barranco do Banho, Calda.*« de Mon-

chique deutlich pleochroitischer Augit, n gelblichgrün, h olivengrihi, c dunkelgrün;

c:c 42« etwa (M£iUA.s N. Jahrb. 1885, Beil.-Bd. 3, 270); Dichte 3-473, CLVII.

o) Fmkralei. Im lichtgraulichgrflnen Lhenottth vom Weiher Lhera im
de rAri%a in kAmigem Geraenge mit Olii^, graoliehbrannem Enatatit nnd

satergeordnctem Picotit rundliche smaragdgrüne Kömer von Chromdiopsid, vor

d«m l>jthrohr zu durchscheinendem grünem Glase schmelzbar, Diclite 3-28, CLVUl;
iiber andere Lherzoüthe vergl. S. 984. — In den Vulcau-Gebietou der Auvergne und

4es VIvaiaia sebwaise Angite, einfiMhe KrTatalle nnd Zwillinge; Blum (N. Jahrb. 1888,

M4) Cfwlhnt eine nach «(III) prismatische Ausbildong, aneh Hinautreten von p (101)

und h(T02). — Nordwestlich von Dueme, Dep. Rhone, ein Pyroxen-Gestein mit bis

'.m lanf,'eii dunkellauchgrOnen Krj'stallen abr und ahtncji (Gonnard, Bull. soc. min.

I'arii lsy2, 15, 232). — Diopsid zuHuelgoöt, Dep. du Pinistere in dem den Kmbolit

' CXLYI iat an andeiem eder unreinem Material (Dichte 8*005) aosgefahrt
* 8iOb 55, AlfOg 18*60, Fe,0« 18*75, GaO 10, ujfi) 1*75, H,0 1*50, Summe

N*W.

Hnmt, Watnlogl«. IL 88
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ftihrenden Eiscn-ecliüssigcn OangcfDKH Cloizeaux. Min. 1862, 57). In Kalkspath-Adeni

eines Skapolitb-Gueiuseä von ^Itang bei Saiut-Nazairc, Dep. Loire- Inferieure gerundete

KSnior und prianuitiaeheKiystane in(ilO), a (100), 6(010), m(111X pClOl), o(221)^ m€hr
oder weoiger dunkelgrünen Diopsida in SkapoUth nnd FeldeiMitli; c:e = 4S*—45*,
jr— = 0-030, 2V = 59« etwa (T.ArRotx, Rull. soc. min. Paris 1^«0. 12,

p» Irland. Bei Portnish in Antrim gros.se sdiwar/o Krystiille zusammen mit

Farüclitb
;
grössere aber weniger gut ausgebildete zu Fairbead ; zu Agnew's Be&con

;

mit Olivin an CnUiBiglitown* nnd Tor Head; m Banioaii; in Deirf bei Tollyieagii*

mit Olivin; in Tjrone bei'ClQgher naeh Qama und LsnaoH (Min. Btit 1858, 141).

Nach Denselben' in

England, in Wales in Anglosea* und bei Hangor* in Carnarvun: in einem
„steatitisehcn" Gestein auf der Höhe yon Moel Shabod oder 8iabod, auch am Gipfel

von Penmaen Hawr. — In Cornwall am Gestade in der Nike des Dorfte Ooverak
ein aus Labradorit, Olivin und Chromdiopsid bestehender Gabbro; der grüne Dioptfd
im Dünnschlifi" beinahe farblos, deutlich spaltbar nach (110), stellenweise Absonderung
nach (100j, c:c « 40°, Dichte 3 -20—ä- 23, CLIX. Zusammen mit dem Gabbro von
ELaiakclem ein kartea, fein kiystalliimoliea Gemenge von kleinen runden. Im
Dflnnaokliir ikrbloaen Malakolifh-Kdrnem (CLX.X Labradorit und Titanit (Tkau, Min.
Soc. Ivondon 1888, 8, No. 37, 116). — Im WliinsilMMabaa des oberen Teesdalo zeig««

die Augite ausgezeichnet lamellare Structur naeh (noi)nnd dOOHvergl. S.^IOIO Anm. '<):

Tbuj, (Quart Joum. geol. Soc. Lond. 1884 , 40 ,
640) untersuchte Augit aus dem

mlasig kernigen Gestein des normalen WliinsiU von Canldtwi Ebont, c : e » 42*,

Dichte 3 • 30, CLXL nnd soiehen ans der grobkörnigen TarieMt endlich von Tyuit

Head, Dichte .^-33, rT.XII.

8chottland. F. Hkddi.e (Trans. Roy. Soc, KiJinb. 1878, 28. 453: Guoth s

Zeitschr. 4, S03) beschrieb folgende Vorkommen. Ausserordentlich grosse, zuweilen

mehr als fnsslange KrTstalle, snaammen mit Biotit, Aktinolith, CSilorit, Molybdlnit,

Pyrrhotit u. :i. im kömigen Kalk von Shinncss in Sutherland. an des.sen Contact
mit Gneiss mltr in getrennten T-ngpn im Kalk: der l'yroxen in drei Varietäten:

weisser .Malakolith (mit Absonderung naeh (001 j, Spaltbarkeit nach (110) 87° 5', Dichte

S>149, CLXIII) auf grünem Salit, auch dunkler Augit. Plattige Partien von blaAs-

bUbdieber Farbe in körnigem Kalk vom Loch Ailsh bei Totaig in Boss-ehire,

Dichte 3-2, CLXIV; als Umhüllung dieses Malaknliths der Totaigit, vergl. S. 796.

Am Gruagacli (^liff bei Loeh Ailsh am Contact von Gneiss mit Kalk dunkel-

grüner Kokkolith, Dichte 3 • 048, CLXV. Aus der Gneiss-Kegion des Loch Ailsh und
Loch CSamnii vom Totig Ferrj am I^och ]>aich besehrieb Teuj. (Hin. Soc London
1891, 9, No. 48, 217) einen Eklo^t mit blassgrünem Omphacit Weiter nach Hbddlb
(a. a. 0.): el»enfall8 in der Kalkzone, von Ben riiourn 7,\vi?olien Totaig und Olen
Elg, grosse halbdurchsiehtige glänzende blStterigf Maluk'ilitli Kiystalle, Dichte 3- 155,

CIJiLVi; ebendaselbst im Kalk blassgrüne radial -strahlige .Massen von „Salit",

GLXVII. Bei Gten Elg lebhaft grüner SmaragdiMhnlicher Augit mit eingestreuten

Aktinolith-Nadeln, Dichte 3-242, CLXVIII. Im Kalk VOn Glen Tilt derbe blätterige

milc'hwei??e oäor sehr blassgrüiie Malakolith -Mas^eti mit Tn-molit. Serpentin und
Margarodit, Dichte der weissen Varietät 3- 124, der grünlichen (CLXIX.) 8 -168. Bei

Coyle in Alierdeenshire graublauer kiystallioischer Malakolith mit Biotit in losen

* In der Original-Angabe frVt(221) bt ein doppelter Fehler, indem ¥1* « (Tll), req».

(221) ^ <f/«: gemeint ist wohl dVi(221), da die Kri stalle in der Gestalt denen ans

dem Alathal gleichen sollen. * „In coarse greenstont'".

* Die von G. u. L. angegebenen Diallage sind in Bezug auf Bestimmung wohl
ebenso nnsnverUssig wie die Broniite.

* „In trap".
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Blöcken: Dichte 3-183, CLXX. Am Green Hill of Stratlidon in Aberdeensliire

dunkel olivengrüne blätterige Salit-ähnliclu' Massen, mntt und etwas porös. Dichte

2'1&8, CCCLXV. Za £8lie bei Banchoiy in Kincardiueshire in Kalk blasi^grüner

8ilit, GLXXL Za Piabftin M LeadaUbot in Aynfain in diehtem fiMHorit grom
plattflnOnnige Pturtten yon oUvwgrftnem Diallag mit Metalbehimmer, Dichte 8*251,

CLXXIL Von Craig Buiroch in Banffshire grosse braune halbdurcbsiehtige Augit-

Krrstalle in feinkörnigem Labradorit, Dicbte 8-28, CLXXIII. Im Serpentin von

Portsoy iu Banffshire Augit-P8eudoinorpho.Hen, CCCLXVi; ebenda blauächwarze,

«w Utellag hervorgegangene Partien, eingelagert in tita heUgvinm, Serpentin-Ihn-

lieMe Zefsetmogeprodnet vmi Labradorit, CGCLXVIL Bei EUeaaes in dar Stain-

kohlenfonnati<jn in einem im Tuff attftatzenden Gange ein „augitisches Glait", eine

dunkelgrünlichbraime gla.sgl&nzende amorpli'^ Substanz mit muscheligem Bnicli. li icht

zerbröckelnd, Dichte 3-327, GLXXIV; eine älmliche tiubstaoz, dunkel flaschengrün,

mtk glaagiiasend, in einem den Old Bed Sandrtmie dnrefaaetMnden vohtunedwa
6«ieina hai Jahn o* OioalfB Honsa in Odthneae, Dichte 8*86, OLXKV, — Auf dar

Westseite <ler Inael Tiree im Kalk von Billiphitriah dnnkelgraner Salit, Dichte

S H-.*. CLXXVI. Ein Theil der IiisclKum wird van einem aus gro-sssen Krystallen

durchsichtigen olivengrünen AugiLs und Labradorit mit wenig Glimmer und Olivin

bestehenden Gestein meammengesetzt; der Augit gleicht dnvdi Qlasglans nnd
aaehdigen Brach dam Olivin; Dichte 8*481, GLXXVII. Von Gorrj na Graach
auf der Insel Skye groeee graulichgrOna glänzende Kijlialla* susammen mit grünlich-

WCMieui Labradorit. mit vollltommener Absonderung nach ^(100), Dichte 3-329,

CLXXVIIL Vun Hart o' Corry auf Skye grüner Augit, oberflftdilich etwas bronze-

£uben, mit Magnetit, blassgrünem Labradorit, wenig Olivin and €9ilorit, Dichte

S>S89, OLXXIX. Von Drnm na BaaTa anf Skye hrCmiliahgriln, etwas bronM-

finban, nicht mehr ganz frisch, mit Absonderun«; nach (100), zusammen mit blass-

grünem Labradorit, Dichte 3-335. CLXXX. Am Loch Scavaig auf Skye dunkel-

grfine spaltbare Massen mit grossen grauen Labradorit-Krystalleu und etwas Magnetit,

IMehte 8*321, CLXXXI. — Nach Judd (Min. See London 1890 , 9, No. 42, 192)

seichnea sieh in den Eraptiv-Gaatainan dar Habridan, baaonderB auf Ardnamarehaa,

anpoU in den älteren wie in den jüngatan terttftron Laven, die Augite durch Häufigkeit

einer nach '-(001) lamellaren Structur aus. — In dem feinkörnigen (^thbro. welcher den

•üdlichen Theil der Shetland- Insel Unst und die kleine davor liegende Balta bildet,

gsngartig ein grobkörniges Gemenge von Labradorit und grossblätterigem gras-

grioem Diallag (Hn»DLa, Min. Soc London 1878, 8, No. 8, 88); Dichte 8*965,

CUEXXÜL Auf Uya bei der Insel Unst anfgeceicfanat kryatallifirter Diallag nach

Gaao und Lettsom* Min. Brit. 1858. 144).

q) Vorwe^n. In den Augitsyeniten' (Laurvikiten) des südlichen Norwegens

Diallag -ähnlicher dunkler Pyroxen in grösseren unregelmässig gelappten Individuen,

* Die Tier hier erwKhnten Angit-Variettten von Skye wurden ftühar tUat Hypar«
*fhfn gehalten. PetHsj^rapliiticlio Beschreibung der Habbros von den Inseln 8kya
und Mull von ZiRKKL (Zeitschr. d. geol. Ges. 1H71, 23, 93. -.8).

• Dieselben geben fa. a. O. 144 u. 140) für Augit, resp. Diallag hauptsächlich

aoch die oben von Hbddle erwähnten schottischen Vorkommen an; ausserdem höch-

stens erwlhnanawartti: gut ansgebildete KryataUa mah» in ^Pcrphyr" auf dar Orkney-

Tn»el Rowsa, nnd achwanse strahlige Massen im Kalk -Bruch von Fulford bei Baitfl

in Fife-?hire. - "Wf-nsKV (Zeitachr. d. geol. Op<. l'^r,4, 16, .^34' beoimchtete an

Diallag vom Knokriallian Austritt einer optischen Axe unter 39' 33' (in Oel 26**; gegen

& Nonnale zur Quertiäche.

' Mianiala anf daran giobkSmigan Gingan nach Ba0ooBB (Gaora'a Zaitichr. 16,

118.856).
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deutlich spnlfbar nach (110. selten mit Abf<oii<l<'nin{r nach 100 : weni^' {»Icochroitisch

d und c gclbliclibrauii, b nelkenbraun, c : ' - 42" etwa Mf.rian. N. Jahrb. 1885. Beil.-

Bd. 3, 265,; an Pyroxeu von Farriüvaud bei Laurvik Dichte 3-401, CLXXXIV.
Iii fdnkSraigttren nnd an NepheUn etwa« reieheran 87enit>yarie(lteii ein Tanrandter

•ehwarzer, im Dannachliff grttDer, mehr Diopsid-ähnlicher Pyroxen. in den NapheKa-
Bjeniten der Grenzzone am Langennundtjord hi'iufifr mit At^fririn verwachsen; o:c«
88". a im spitzen Winkel aciH). al.xd i :r = 52" (Huüooku, (iaoTH's Zcitschr. 16, 656'.

lu den wohl devonischen Sandsteinen von Arö auf eineui (^uarz-reichen Gange neben

rothem Feldspatfa, braanem Titanit und gitoHehgalbem Apatit graa- Ua dnokelgrlhier

Pyroxen in kijBtalliniaeben Aggr^aten, aalten dentlichen melurere CSenttmetor grossen

Krvstallen (100) (010) (110) (001) (221), c:0 - «H* (BaO««», 0»»n'a ZeitKhr.

16, 294 .

Auf den Gtiiigcii von Arendal verschiedene Varietftteu. Auf derbem Augit

grUnliehsehwane Kiystalla der gewtHmUehen Form amb» ooit acbmalem p (101), ge-

wöhnlich mit genmdeten Kanten; mit E^iidot verwaehaen dunkelgrüne "KMft/btik

f/iabc kurz und dick mit herrschendem wie ''Groth. Min.-Samml. Stras.sbg. 1S78, 8S5>

He.ssf.nbkhu Min. Not. 1856, 1. 19 1 beobachtete an ..^emeint-m Aujrit" neben ambf
k 1,3 12j; DoKLTEB (TscHERM. Mittb. N. F. 1, 63. 56, dicksäulenfurmige Krjstalle

ahme auf k«migera Malakolith mH Kalkapatii an^ewaehaen, Dielite 8-291, CliXXXY:
aewie grosse s&ulenfcinnige Diopside abtnr, angewachsen auf einem kflniigen Ge-

menge von Malakolith und Magnetit, Dichte 8-242. CLXXXVI. Auch reiner Kalk*

eisenaugit. schwarz mit muscheligem Bruch in Kalkspath eingewachsen. l)ifht<' .H-487.

(JI.JwXXVil. Auch ein dem dunklen von Nordmarken ganz ähulicher Pyroxen Ist

auf den Arendaler Eiaenen^Lagerstlttai oigekommen (BaOoota, Gnon'a ZeitMlir.

4, 627 Anm.) Stockfttnnig grüne kStnige Maawcn des sogen. K<^olitfi8 (veii^ S. lOSSX

gemengt mit kfimigem Vesuvian oder Gnmat Kolophonit); in Drusen ansg-ebildetr.

in Kalkspafh hineinragende Krystallo; übrigens scheint der Kokkolith seit Abilogaabp

(.äcuuxAcuEK 8 Verz. Däu. Min., Kopenh.^ IbOl, 81), Vadqueux ,vergl. 8. 1032

Anm. 4) nnd Snioa* (Gnm*a Joom. Cham. Phja. 1807, 4, 411) nieht wieder ana-

lyairt worden an aein. — Die Arendaler Angite zeigen hflnfig Parallel-Verwaehmag
mit Hornblende, resp. rmwandlung in Hornblende. G. Rose (Reise Ural 1842. 2.

367 be.Hchrieb grünlichwci-.-cn Saht mnhip mit parallel angewachsenen nicht ein-

gewachsen, sondern abspreugbarj grünlichschwarzen Hornblende-Krystalleu and eben-

aolchen lieht grllnlidigranen, die alier deh nnbeatimmt ina Innere der Angite hinein-

idelien; grtUdiehaohwarae Angite haben häufig matte nnd dmaige Fliehen durch Aitf-

sitzen kleiner zarter o<ler auch grosserer Honiblenden, die eventuell auch ins Innere

eindringen, bis .schliesiilich zu vollständiger Uralitisirung ivergl. S. 10.39): zuweilen

besteht, wie ebenfalls G. Rose beobachtete i^Zeitschr. d. geol. Ges. 1864, 16, 6), ein

KrystaU anr HflAa ana UmBt, anr anderan ana gana nnvaiindertem Augit, wobei

der üralit Magnetit-KSmehen eaüillt, nieht aber der Augit, ao daaa der Magnetit

bei der Uralitisirung ausgeschieden achtint. Auch Pseudomorphosen von K})i(iot

nach Augit (ItiiM, Pseudom. 3. Nachtr. 1863, 180\ von ScoKraKR Pooo. Ann. lJ*f<4.

81, 378) ala solche nach „Palfto-Kpidot" gedeutet. — Kksnoott (N. Jahrb. 1890, 1,

88) beocfarieh von RiaOer (Biaoe) grflne priamatiache KiyataUe ma6|», auf /ifjoi)

mit winngen weimen Qnara-Kxyatallen oder in grttnliehgrauen Aabeat endigend, wie

der „Traversellit" (vei^l. S. 1038). — Die Pyroxene des Hornblende -Skapolithfek

von OeHegaarden in Bamle sind nach .Jiii>n (Min. Soc. London 1889, 8. No. 39,

186) meist iu Hornblende umgewandelt — Zu liergens-Stift der von Erdma»
(Akad. Handl. Stockh. 1842, 103; Bkumu Jahxeaber. 1848, 23, 269; N. Jahrb. 184S.

* 8iO, 50.28, Al|Ot 8-&0, Fe,0, 10-50, KnA ^'^t^ MgO 7-00,

11,0 0*50, Snmme 99*50.
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T84. I $44, 602. beschriebcm luxi nach Apotheker Mu.skat) benauiit«: Monradit, derbe

md hyrtallinache Partieu, glaHglüuzcnd, blaaagelb ins Röthliche, vor deiu Lüthrohr

akbt m^uuMtatt aber unter Wtaierabgebe dunkler weidend; HMe 6» IHebte 8*297,

CCCLXVUI; «n Zetsetrangsproduct von Pyroxen nach Dama (Min. 1868, 821; 1892,

364 . nach TsriiRRiiüK tMin. 1888, 449) von Hr<>n;;it.

Sekweden. Za Boksiter in Ostgotlaud in weiascm körnigem Kalk der sogen.

fuUt* in moiefc eelnr kldnea laneb'- oder piftadengrilnen, liekten oder dunklen,

dndMidiligeD Ui dareiMcheinenden glatgllnsenden KSrnem, an denen neeh Ksmi'
oorr Sitzber, Akad. Wien 1854. 12, lfl4 i trotz Abrundung zuweilen die Auj^it-ßestalt

eiiennbar ist; Dichto 3- 32'), CLXXXIX; vor Aom Löthrohr zu dunklem Glase

tcbmelxbar. — In dem am Hailuberg wie am Hunneberg »üdlicb vom Weneniaee

•b Decke Ober eemlivieelien und ailuriaelien Sehiehten auftretenden Diabas dunkler

od hflUer Pyroxen; der beUe nach IfntAV (X. Jahrb. 1885, BeiL-Bd. 3, 288) mit

f ;e « 44* von l)"»h< rrni Brechnni^svermögcn uls <lrr dunkle bräunlicho; :in dieaem

tze = 43'. wliwiiC'htT Pleochroisinns in hdUtr un<l dunkler braun, Dichte 3-448,

CXC. — Im Uralitporphyr von V'aksala bei U|>3ala Hornblende und Uralit (Sveo-

lun, N. Jabrb. 1877, M). ^ Bei Site der Saiit (veigl. S. 1082) in groeaen derbem
butterigen Ma.s»eu. triibe hellgrün; die Abäon<lerang nach a(lOO) meist deutlicher

iL« Sjtaltbarkeit nach w'llO): nach Groth rMin.-Samml. Stra-ssh;;. 187H. 22T) auch

iehi vollkommene Absonderung nach c(OOl), welche auf <t horizontale Strcifuug

emogt; selten anagebUdete Krystalle, die nach HAtmumi (Skand. Rebe 1816, 4, 282)

gnrthaiieh in BM^aas, oder ai^ in Kalk- und IHtlenpadi eingewaeheen sind. Brf
Sala femer, auf der Grube Kabinet Svakbebq's (Pooo. Ann. 1839, SO, 682) PUore*
phjlUt* Pikrophyll), stängelig-blätterige dunkelgninlichgraue Aggregate, vor dem
Löthrohr onschmelzbar; Uiürte 2—3, Dichte 2-73, CCCLXIX; schon von Bbeithauit

all vertndeiter Pyroxen erkannt, ebenso von Blvm (Pseudom. 8. Nachtr. 1868, 145)

«ad Däxä (Min. 1868, 220; 1882, 864) angesehen; Fisoabb (Krit. Stud. 1871, 86) gab
mikroskopisch die BestAtigung. — Von Tuiiabere- in Südennanlaud der Original-

Hedenbergit (vergl. S. 1033 : auf der Monn<>rs-(iruht' nach Hisinoek (teogr.

Schweden, al>ers. Wühi.kk, 1826, UU> grünlichschwarze biä dunkelgrüne, etwas bräun-

Kehe butterige Aggregate mit dflanen Lagen weissen Kallupaths; Diehte 8*184,

CXCII. DoELTKB (l^MUaH. Mitth. N. F. 1, 61) untersuchte abgerundete schwangiaue
tafeligi' Krvstalle. znaammen mit Kobaltglanz, {^X(^III. Optische Bestimmungen

S. 10*26. Im Kalkspath des Tunabergur Erzlagers auch andere Pyroxene: grüner

Xokkoliäi, Dichte 3-30—8'87, CXCIV; grüner Malakolith von der Smedsgardsgrube^

DSckle 8-88, CXCT. und ebensolcher mit Skapolilb gemengt den sogen, blauen

Wamerkalk bildend, Dichte 8-36, CXGVI. — Bei Vester-Silfbcrget in Dalarne
in einem feinkörnigen Gneias 'Granulit' in Kalkspath Mas-'cn als Hegleiter des Igel-

<tiömit Eisenkuebelit; dunkelgrüner, im Dünnschliff hell gelbgrüuer Manganheden-
kergit (vergl. 8. 1088), gut spaltbar naeh (110) 87' 10', unvoUkMnmene Absonderung
seh (010) und (100); c:e »41*48' etwa; vor dem LSthrohr eehwer au dunkler
Hs3«e schmelzbar, von Säuren unvollständig zersetzt; Hftrte 5, Dichte 3

• 55 (M. Wei-
Ku, Geol. För. Fdrh. Stookh. 1888, 6, 499; Vet. Akad. Förh. 1884, 9, 11; GaoTH*s

* Ueber den Autor des Namens koaute iu der Litteratur nichts Näheres ge-

fimte werden. Gewdhnlieh Oberhaupt ohne Autor eitht. Dana (Min. 1868» 215;

1892, 352} nennt als Autor Dimtfarov rMin. 1847, 3, 761); doch scheint es a. a. 0.
ielmehr. das-* aurli Di FK<:Nnv den Namen Funkit anderswoher iihemommeu hat.

DürRixoT bringt den Funkit im A])peniiix der mangelhaft charakterisirten Subatauaen,

weist aber auf seine Aehnliehkeit mit Kokkolith hin.

> Benannt Ton Utter und ^Uor Blatt naeh der Struetnr und dem Gehalt

ttüi^nesia (Bitteferde).
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ZdtMhr. 8, 649. 10, 615). Von Bjdrmjresweden in D«l«nie die von H.

ontennebtenf lauchgrQnen Malakolitbe C'XCVIII.—CIC.) , zusammen mit Magnetit
vorkommend. — Tn dem „Cancrinit-Aegirin -Syenit" (früher ^honolith"} von Elf-
daleu, ros]!. vom Sikpjöbcrge in Dalarno Tverg'l. S. 88(1 , Aegirin-Atigit vorpl. S. 1023
Aum. 8} in lang gäulünfürmigcn Kr^'btällclicu mit herr«cheudum m, stark pleocbroi-

tiach, Inraungelb und donkelgrfin; Winkel einer «^sehen AnBUtachvng mit der Yeiti»

eale 8**— 16*^; vor dem IxUhrolir leicht unter Gelbförbung der Flamme zu 8chwars«r
magnetischer Perle schmelzbar: Dichte 3-465 Manx. N. Jahrb. 1884, 2, 194i; CC. —
Auf den Gruben von Kafreltorp bei Nya-Kojijjarberg in Örebro (vcrgl. S. 386j
Diopaid in Bleiglanz nnd Ziukblende, breitstängelige oder derbe Partien, sowie
ptaehtvoUe, gras- oder sehfo eBaragdgrOne, gevShnUeii komiQlig« Kryatdle,*^ an
denen Hj. SjSorem (Gboth's Zeitschr. 7, 11K beobaehtett- : mbae t(180), /»(1<»1\

.«(111). o(221 . * (021 . ifiWV: ausgezeichnet schalig nach (001 . zuweilen mit uh-

wechselud hellen und dunklereu Lamellen. Im Kupferkies eingewachsen auch kleine

schwarze Angite mbme»

In Wermland auf den Eisenerz- (Magnetit-)Graben von Norimarken beiPbilip-

stad, besonders der Mossgrufva, Kognifva, auch Tabprgsprufva und Mörkhultspnifv»

Pyroxen in verschicdcnfn VarietSten. Am längsten bekannt* und am hfiufiir!»ton t^ind

die in Spalten und Druüeuräumen auf grünem grobköruigum Pyroxen aufgewachseueu

dankelgrOnsdiwanen, grfln kantendarefaseheinenden, im refleetirten lieht sammet-
sehwanen Krystalle« bis mehr als 6 cm lang und 2— 8 cm dick : die HAunir /wischen

den Krystallen zuweilen mit Knlksiinth drillt, meist aber frei und die Krystalle mit

einer lichten, leicht zu entfernenden Staubschicht bedeckt; Begleiter zuweilen schwarze

Hornblende, selten rother Granat In der Regel Torherracbend b(010), nficbatdem

a(lOO), a gewöhnlich sehr gllnaend aber sdten gana eben;
m i'HO) meist nur schmal, aber glSnsend, häufig fehlend; am
Ende herrschend /;(T01^, deninflchst c (OOl): besonders an dfn
grossen Krj'stallen häufig nur bapc, p selten fnit trlfCnzend,

httufig stark nach Kante bp gestreift, e glfinzeuder und seltener

gestraft, dann aber bald naoh Kante bald naeh epx hftnfig

dazu o (221) fvergl. Fig. 365), klein und stark glfinzond, an
kleinen Krj'stallen nnsgedchnter. Bei der Beschreibung der
Krystalle von Ts( hebhak (Tbohbeii. Mitth. 1871, 21) und Stkkmo
(N. Jahrb. 18T6, 178) sfaid naeh Fun SSeitadur. U, 464)
wabrseheinUeb e md p und daaaeh die AnfrteUmg der KiTrtalle
verwechselt, ebenso vielleicht auch theilweise bei H. SjSohkk
(Geol. Ffir. Fürh. Stockh. 1878, 4, 364). Flink beobachtete bnem^
i Jil6Üj, /(ÖIOJ, />(1Ü1), x(.021), A(015), 0(221), «(111),

r(228)» 0(118), u(ni), ^(119), iY(l82);« &Ooani ebenlalla 6tfe4f>«>»o«rO«n, nicht
J/Z^ dafür aber /(SlO), (011^, r(Il2), 7(117X NaehFun lind Zwillinge nach a hftnligv

aber we^-^en der gleichen Neigung von f und ;) schwer von einfachen Krystallen zu

unterscheiden: selten einspringende Winkel. Dichte 3-811, CCI:* 3-367. CCII;
wahrscheinlich bezieht sich auch CCIII auf solche Krystalle. Die von A. Schmidt

Fig. 9ßö- PTTOzen ron
NMdBMrken. giwöhn-
Udw Form cwr r>^n-
•dnransn Kryitilto.*

> Sehon HAVSMAinf (Skaad. Beiae 1814, 8, M9) beedneibt aehwtalichgrfise

„Malako1ith"-KryBtalle n7»br, auch Zwillinge nach n, von N3rarKopparberg.

^ Haismann '^Skand. Eeise 1818, 6, 28) erwähnt xabenscliwarM schfine Krystalle,

die „unweit Philipstad" brechen.

* Naeh der Zetchanng tob A. flanoBT (Qbotr*b ZeitMdir. 81, Taf. S, Fig. 14).

* Das Ton TsonufAK nmd BnBm angegebene j»(121) md Srane's «(211) wüxden
dnrcb die vertauschte Stellung sich in o und u verwandeln.

* DoBLT£a's (TscHsan. Mitth. N. F. 1, 60) Krystalle als mobuae bestimmt.
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t> <;-

m i

a. m

(GioTii'8 Zeitscbr. 21, 27; unterauchteu Rryutalle abcpo (vgl. Fig. ätiüj mit ganz

tdMüdwn IM, abcpuy abexmpsou, ab^mpexoSy abrpues gehören offenbar «nch

m joiem Typus I, dagegen ein lichter ^'cförbter Krystall afrem, *(180), 9X(160>,

^floit. rioWi -. 1021). *(Tllt, »/ 'ni>. v^'l. Kif.'. HOB. l)il(l.-t »'inen

üebergatjg zu Fhxk's Typus II, detijjen stet« nur kU'ine Kry-

stalle (Analyae CCIV) sich an Stufen mit Kalkspatb - Skale-

DOldefii ^den, hlnfig in groMuTstaUiaiaehem riemlieh kkrem
Ktlkspath eingewachsen, gewöhnlich Ixrgleitet von ölgrünen

F.pidot-SSukhen und oktaedrisch gefurchtt'ii NfjiLrnotit - Dotlc-

katfdeni, auch Eiaenkiea und Bleiglana. Farbe im retlt:ctirtcu

Uekt lem tehwaiSt aber aaoh in dicken Platten schon grän

dndiMheinend, IWbe also weniger gealttigt, wie beim entea
Typus. Flihk beobachtete ahmi, /"(BIO), /(510), //(lOlX

flf4n?.i. F(201). A-(312), .MIHK "(L'-Jl): VerticHlzonc schlcclit

ausgebildet, EudHächen s&mmtiich sehr glänzend; berrscbuud

bmo), Stadt Tertieal geatreift, a(lOO) weniger gestreift und
glänzend, aber flsdat «aebent mfx sehmal und ranh; am £nde
herrscht ' '"001) Ober p{\Ol), p selten nach /. f^ostreift : Zwil-

linge nicht beobachtet. Noch seltener iat Fi-ixK'a Typus III: die etwa lein lanf;eii

und 3—4 umi dicken Krj'stalle (CCV.) auf einem stark mit Pyruxen gemengten

U^gaetit mit sebwarq^nem Chlorit, erentaell branaen Zinkblende'Tetraedera auf-

gewachsen, in Spalten gebildet; lichtgrasgrün lurrlischeinend; bisweilen trflbe, hell-

gnagrQn und dann ohne Dopjielbrechung; beubachtet ahrm, /''aiO , / MO , /

/ 101;, s(Ill), 0^^221), it(312}; a zuweilen vertical gestreift, aber immer stark gläa-

sead, bisweilen breiter als 6, m eben und glänzend, c gross und zuweilen matt oder

horisoatal gestreift, p immer sehr klein, $ saweilen recht gross aber matt Zn Fum's
lypoi IV gehören aneb die von J. Lammni (Qbotb's Zeitscbr. 5, 582) beschriebenen

Flg. 9Gß. Pyroxen von
Mordmarketi iwcb

A. ScHiiinT.

fliar 367. I>i*{>>M von NordnurkeB
(FiaiK% Tftm IT) aaeh J. LaniAiia.

Fl«, am. DtoMld voo Nordjnaifcea,
Typus y naelt Fuaa

Krystallc; ('("VT. Meist seitlich aufgew;ich.'<en und beiderseitig ausgebildet; Unter-

lage auch mit Fyroxen gemengter Magnetit; mit dem Diopsid stets perlgrauer

Uttariger Chlorit. Farbe schwach gelbgrün, dabei fast vollkommen klar. Lkbmajik

hsobscbtete abem, jr(510), ^(810), «(180), «(081), p(Toi), «(Iii), o(821), k(Sl2\
w III), A' 132). Nach der von Flink bestflti)j;t<;n Ausbildung ist b immer herrschend,

« mei^t schmaler und »ehwach j^ct'streift, in ytark glänzend; Vertiealzone entw^eder

•lolenförmig oder auch ganz reducirt durch Tafulform nach c^UOlj; c fast immer
Imisdieud, naeb eb gestreift, p klein und nnvcdlkommen, • immer ebw und glän-

Kod, gew^Hmlidi aber gegen o zurflcktretend, o meist an bdden Euden in ungleicher

AmdirhwiBg. Typische Aosbiklnngsweise in Fig. 867. ZwilUngsbildong als lameUare
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1080 Pymncn<(Aagit*)Gnip|w.

Eiulageruiig nach a - Lehmann;, oder auch in grossen Zwillingen (Tvans.) ähulieh denen
TOn lypiu L JEän Y. Typus ift aehr «fsekieden von den übrigen; voUkommeD

munerhelle Kiyatalle (GCVII.), nur bis etwa 5 mm
gross, zwischen Magnetit-Krystallen, mit Kalkspadi
überdockf, odor auch kleinbl<'Cfteri;^er lichtgraner

Chlorit- Masse. f^uKK beobachtete: aOrm, / 310„

L(170), p lQl), »(021), « Jll;, 0(221), ik(3l2;,

u(lll), i^(182); iatn£g naeh « tefefaotig, bisveOeo

gestreckt mch der Klinodisgonale, veig^ Fig; 36S:

uneben mit welk'nf7)rmi<rcn ErhShiingen und

Vertiefungen, dazu gewöhnlich bok, o iinmer domi-

nirend; auch ZwiUiuge nach o(100;, von kahn-

thnliebein Aussehoi dnreh Yoiliemehen von e und
vergl. Fig. 369. WClfino (Pyroxenfam. 1891,

11» beobachtete einen Krystall rntok. — Die DSCh*

Stehenden Axenverhiltnisse für die 5 Typen folgen aus den Messungen für

Fig. 86'J. Diopsid Ton Nordmarkea
(ZwiUiBg naeh «) osoh FLurx.

I. T^pms: ma - 46" 27' »6 - 60" 38' sm - 58"51J' Funk
L 1»

ma = 46 28 oa = 61 28 om = 35 36 ScHMir>T

II. II
ma » 46 25| sb = 60 33j Cd = 74 19\

m. tf 90 => 41 58 «6 » 60 81 ea - 74 16

IV. n ma - 46 S5^ eu » 88 44f ea a 74 18

y. ti m« = 46 25} mo = 35 35 00 84 4 Flink

V. II CO s= 65 16 ep - 46 37 kk - 28 47

'

WtfLvwa.

I. Typus: a:6:r- 1*0912B : 1:0-584285 ß - 74« 84' 44" Flotk

I. ff
aibie — 1>0915 : 1:0-584 •- 74 88 59 SCBMIDI

n. ff
a:b'.e = 1.09175 : 1 :0-58562 8 = 74 19J Fl.INK

ITT. »» aibie = 1.09186 : 1 : 0-58659 74 16 Flink

IV. n a:b:c= 1 092201 : 1 : 0- 586885 ß = 74 13 Lehmann

V. II aibif ^l -09197 : 1 : 0-586935 74 12 89 FUXK
V. II aibie = 1-0909 : 1:0-5866 74 4| WOuraro.

Optische Bestimm unfTcn vergl. S. 1020 lo2s. -- Kinc von de>i obigen 5 Typen noch

verschiedene \'arietjit wurde von Flink (Guotu s Zeitschr. II, 480) in kleinen licht-

graugrOnen Krjstallen beobaehtet, snsanunen mit kleinen sehr gllnsenden Magnetiten

r(110) mit StreiAing naeb (111) und deutlichen Flächen (100)]; o6em, jr(510X

/fl30). ;i(101), so; gestreckt nach : Verticalflaclien fjlänzend, Endflächen rauh; c: r =

38" 18'. — Von Nordmarken auch der sternförmig radialstrahlipe. liieniach benannte

Asteroit (Ioslström, Berg- u. Uüttcum. Ztg. 1870, 28. 8); aschgrau bis weiss, seiden-

gllnaend, dordi Zersetzung etwas broniefarben; CCIX. — Am Taberg in WennlaBd
rabenschwarser krystallisirter Pyrozen (CCX.) in einem Eisenstein-Lager mit Epidot,

Asbest und Strahlstein (H. Rose, Hub. Ann. 1822,72, c^3). Ebenda am „Drusenort"

mit Pholidolith, Granat, Epidot, Magnetit und Chlorir. L'iasgrüne bi? dunkelcnriinc

glänzende, 2— 12 mm lange, bisweilen sehr dünne, doch auch bis 5 mm dicke Kristalle;

naeb G. NoaDBmKiOm (GeoL F«r. FQxbandL Stoekh. 1890, 13, 848) mit abcm,

/(510), f(nO% «(180), J(1Ö0X /»(TOIX «(lll)f 0(221), fi(lll); gewShnlieh a6/^111 r«»;

aus ar = 74« 14-2', fu = 33'^48.7', ntt - 4B<* 28-05' folgt a:6: 0 - 1*0924: 1 : 0*5884,

^ o 74° 14 2'; optische Bestimmungen S. 1028.

* Nebst ok » (22T)f3l2) «29*6' und otf « (22l)(812) >- 57* ir, mit bSberor

Beverthnng ven kk, ok, ok' als co und eL
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Dioprid — Angit. 1081

1

Auf den Kisenstcin-Oruben von LÄnirban in Womilimd verhchiodone Varietäten.

Sschoa Uadsmank tSkaad. Keise 1818, 6, 3ülj beäc-Ureibt blütttirigeu uud strabligeu

Mriilmlith, TOiD dnnkelaten Lftachgrün int Pistodengrane, bb bitnnlichgelb, iBabell»

gäbt gelbfidi- und grftnlicbgrftn grÜBtteihweifli; verwadnai nit Qnnat, Eiseiiglaiu

und Magnetit, in Drusen auch krystallisirt. Analysen CCXII—CCXIV :in ;,'elblichera

Malakolith. Dichte 3-27 nach Keütebskiöld. — Von I.ünpb:m auch der JSchefTerlt.

TCigL S. 1033 ; derbe kiystallinische Massen uud iu Kulkspatli eingewachseue Krystalle,

int diig606liloMenen Kümem und Kiyställcheii von EiBenglani und fiBuien Nadeln
TOB RidilnH. BoChbrami bis gelbbraimf mir in dfinnen SpUttera dorobsiehtig

Pihrer blaas gelbgrau; im Dünnschliff fast farblos, fast ohne PleochroiamitB. Hiirte

nrischen 5—6, Dichte 3-39 mich MiKABLsuN, — 3-4H6 nuch UKKmiAüiT (Min.

Stnd. 1866, 57); vor dem Löthrobr zu schwarzem Glase schmelzbar, vou Salzsäure

«enig angegriffien.^ Kry^talle hiufig gross, bis Sem, gewSbnlicb etwa lern lang;

uCHt MUeobt «MigeHMeft mit nnben Fileben vnd nmden Kanten; BmmiAim ^d
deshalb ..keine Aehnlichkeit mit Pyroxen", doch Nordexskiölh (')fv. Akad. Stockh.

ISTO. No. 6, 560) völlige Isomoriibie.' Flink (Groth's Zeitsclir. 11, 490i be^^timnite

flüOlJ, 6(010», Hj(llO], p(iOl), J*(lll), 0(221), tt (111); Noäi>enskiöli> giebt an (ÜUl)

(011) (010) (100) (110) (101), docb Tennntbek Fun eine Yerwechselung vou (Oll) mit

#011), dn» aneh (001) mit (fOl); aber jedenftlls waren NoaomnudLn's Kiystalle

Too anderem Habitus, vertical s.'inlcnfrirmig, wSlurend nach Flink fu.st immer das

metat wvag glinaende e berrscbt, mit p uud «, und gani sorücktr^teuder Pxiamenionei

Ilf. 820 OBd 871*. BehtfllKit tod Ilagbui nsah Fumk.

in Vfrschiedeiu r Ausbildung, vergl. Fi-r. 370 und 371; auch Zwillinge nach vergl.

Flg. ^72, zuweilen nur von es begrenzt Ausgezeichnet ist die äpaltbarkeit nach m,

vodaceh im Broeb eine &8t etlngelige Textur

cndieinL Aua den (nicht sehr genuuen) Mes-
taugen /} s = 29* 46', rr (am Zwilling") =
32* 14' uud ///; = .30* 23' folgt (i : h : r =

l lOOK: 1 : 0-59264. ß ^ 73^ 53'. Optische ße-

ctimmuugeu vergL S. 1025 u. 1028. Zum Schef-

feit geboren wobl aueh Ideine, fai KaUcapatb pjg. 370 .^chetiprit-zwiiiing nach funk.
eiugewachseue Krystalle, deren gelbbraune

Farbe auf hohen Mangan - Gehalt deutet; auch herrschend die Zone psb (ohne r),

iiU^r daneben wohl ausgebildet 6 m zeigend, manche auch a. — Auf Spalten und

Uubhäumen im Eisenerz von Längbau oder in einer blätterigen Kichterit- Masse

byitillisirler dunkelbtauner bis dunkelrotber, wenig durobsiehtiger EiMVMkellBrit

' Dabei soll sich nach Mikaeusov Chlor entwickeln. Auf die Uuwahrscheinlich-

keit wies schon Bbush (Am. Jouru. 1864, 38, 274) hin. Wahrscheiulich war Uaus-

nauiit beigemengt
*^ optiseb mit Dii^d Ihnliehes Verbalten wurde scbon von Das Ceohbaux

(NoaT. rech. 1867, 677) an mangelliaflem Material eonatatirt.

* Von dieser Ansbüdnug war der von Bbutbavft abgebildete ürystalL
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1032 Pjrroxen- (Aufrft-) tJruppe.

(C( 'XVIII begleitet von Rhodonit. HfMly])huii. Kichterit und Bar>t; di.' Dniaen-

räunie über deu Krystallen mit Kalkbpatli erfüllt. Die kleinen, nur etwa 1 mm
groeaen, aeltMi bis 5 nun langen Krystalle, in d«i Dchmd dieht tneinander gedrliigt

and Mbwer sa iioliren, leigen raeh Fluol (€teora*a Zottschr. II, 504) abcm, p (Toi),

;(021), «(111), o(221), 1(112), «(111». ' (221). km2), und meist Vorhrrrsch.n der

Z<mc piff, ver^rl, Fig. 3TH; durch etwa i^Meichp Ausdehnung von >>if (wozu dann ma

tritt) Grjinat-ähniiche Ausbildting, zuweilen auch »auicufürmig nach ö m a
;
Zwillinge

Fig. STB. SüMOiditniit von Ltogbu bmIi Tum. flg. S74. BfaNmcbcSkrtt van Pi^Jibeig naeh Fun.

nicht beobachtet; c:e s 69* 3'. Die Krystollwinkei nahe übereiostimmend mit denen

eines „sehirnrBen EisenBchefferit" von der He»ti|^gnibe bei Pl||tberr, die

eb«-ni<o groi<s. resp. klein dort stets von kryKtallisirtem Bhodontt begleitet, aber an

sich spärlich, auf mit Kalkf*f)ath erfulltrn Spnlrt n \ orkommen, zusammen mit kleinen

glänzenden Eisenglanz -Tätelchen und zuweilen Baryt. Funk (Grotu's Zeitschr. 11,

499) beobacht£te abcm, ( (130i, J (150), /i (loi), « (021J, « (111), o (221), f (Il2), l;(S12),

i»(lll); ana ma - 46« Slf, pa - 74* 57', «6 - 60* 12' a: fr:r » 1'0»90: 1 :O*5M0»,

8 s 78* 38' 50". Die rein sammetachwanen 0n Splittern grflnbraun durchsichtigen,

im Dünnschliff gcll>;_'iüii(Mi ) Krvstallc (mit ausgezeichnet zonarem Bau, besonders im

Schliff nach /*, vergl. optische Hestininnuigeu S. 1025 und Aum. 2) sind stets nach

der Zone p»h gestreckt; l> glänzend, aber oft vertical st4urk gestreift, eben aber

fast matt, e gross aber hinfig onTolIkommen dureh heivoiiageude Bobindividnen, r

sebr häufig: eine beobaebtete Combinution Fig. 374. Analyse CCXIX.
Im Marmorlager von Malsjr» in Wirnil.uiil krvstallinische, blätterige and

«ichalige Aggregate grünlichgrauen bis spargelgrünen Malakoliths (Haü^hakn, Skand.

Heise 1818, 6, 20j; eine weisse Varietät (Dichte 8-249, CCXX.) im Marmor von

Oulsjö snaammen mit weissem TVemolit, der ans dem Dfopeid dnreb ümwandelmig
bervoraugi Iii II «rlieint ( Rose-Rammei..«ibfuo, Berl. Akad. 18<i2, 243).

r) FUröer. Im Hasjilt (..Diallag-Ande.Mit") von Kolter und \ on Thorshavn anf

Stromöe Pyroxen it'C'XXV.) mit faseriger Absonderung nach i.üUlj und (lOOj, c:c =

40* etwa (^Osakn, N. Jahrb. 1884, 1, 47;.

Island. Ln Tuff von Selfjall sebwangrOner Aogit, CGXXVI.
s) Bvaalscbea Beleb. In Ftnlaii in den Kalken von Pargas verschieden«

Varietäten: farblose prismatische Diopsid-Krystalle fn6^r.<r, c:r = 36" (Wiik, Gboth's

Zeitschr. 11, 313); grauweiss von Storg&rd, c : = 38" (WiiK, ebenda 8, 208). oder

bläulichgrün, Dichte 3*27, CCXXVll; grosse graugrüne Krjstalle von Simonsby und

Pjnltala, CGXXVIU; scbwarabranne KiTitaUe von Ersby (DIehte 8*n-8*41.
CCXXIX.), nacb Wik (Ifbieralaaml. Helsingf. 1887, 84) gewöbnfieb von reebts nnd

links unsymmetriscber Ausbildung. Weisser Diopsid von Tnmmare im Kirchspiel

Hvittis, f'CXXX.: im Kalk von Wampula weisfser oder schwach gefärbter Malakolith

(.CCXXXI.j, gelblicher mit c:c = 37" und grünlicher mit 38*30' (WiiK, Gboths

Zeitsebr. 7, 78). Zn Perbeniemi bi Ibtis, im Kalk grflne KiyttaUe mbepxou
rWiiK, Helsingf. 1887

, 84), e:e » 88* im Uditen Kem nnd 40* in der dunkleren

Halle (Wm, Obovb'b Zeitsebr. 7, 78), CGXXXII. Weitere Voritommen veigL bei
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Diopsid — Augit. 1088

den Analyson CCXXXIII—CCXLVII und den optischen Bestimmungen S. 1021. —
Der Lotalülith (.Lotaiitj Seveboik s vou Lotala ist grilner Diallag (OLucKt;u, Grundr.

Hin. 1889, 405). Den PItkinuitit' (COOXLni—CCCXLIV.) von Pitkinuita M-
airte SoBmn (Pooo. Ann. 1854, 91, 878 ; 98, 101) als eine PuamoTphose von
Hornblende nach Augit; lauchgrflne strahlige Massen und Krystalle „von Augit-Form"

mit Abt«on(iernng nach (100), aus jmrallelen Fasern bestehend; Des Cloizkacx (Min.

16T4, 2, XXI) bestätigte die Uralit- Natur' der Substanz; jedenfalls war wohl Scbee-

utit Original-Mmtaiial ein in Umwendlaug begriffener Pyroxen, doch findet man in

Suunlangen aneh etrahlig-faserige Hornblende als Pitkirantit beseiehnet, der man
dne Herkunft aus Augit nicht ansieht.' Ein in Eigenschaften und Zusammen-

setzung noch schwankenderes, oft sehr verunreinigtes Zcrsetzuiigsproduct stellt der

Pyrallulith ( vergl. S. 1037) dar;* stängelige oder kömige Aggregate, grünlichweias

Ui •pargelgrQn, blaulichgrün oder gelblicbgrau ; Hirte swiaehen 8—4, Dichte 2*58

—

2-73, vor dem Lothrohr achwer nnd nnr an den Kanten achmeiahar. AnalTaen

COCLXX—CCCLXXIX rcpräsentiren verschiedene Vorkommen; ausser dienen nennt

Wint (Mineralsami. Helsingf. 1887, 25) Eaiby in Paigas, Noras und Martensby in

Sibbo, Insel Afvensor.

Ln Qoavem. Olonetx aeigen die Angite der Diabas'OeBteine nach Lttwixaoii'

Uhto (Soc. Nat P^tersb. 1888, 19, 19. 875; Groth's Zeitschr. 17, 527) mannig-

fwhe ümwandelungcn: in Chlorit uikI Serpentin, in Ildrnhlende. in Talk, in Kpidot

oder ein Gemenge von Epidot. Kalkspath und Chloi-it, in Kulksjtath-Psendiiniorjjhoscn

uacb Augit (im Porjpbyrtuti vou Suissara), iu ein Gemcuge vou Quarz, Brauneisenerz

od KaDcapalli; anch aoll ein BaatitoShnliehes Mineral vorkommen, das dem Aogit

wie der Bastit dem Enstatit entspräche.

Am Ural auf tler Westseite des Tairanai. 15 km von Slatoüst in der Nflhc der

HüUe Kufisiusk auf 4ler Achniatnw'achen (inihc iiuf Gfiugen im Cbloritschiefor mit

Granat, Chlorit und kömigem Kalk griincr Dio]>sid in au.s-

geMidnelen Ki3rBta]len yeraehiedener OrBsse 1^ llem lang

nnd l cm diele. Farbe dunkellauchgrün, graulichgrün, blaasgrün,

in weiss Obergehend; kleine Krj'stalle vollkommen durchsichtig,

?r<Vsere weniger: meist aufgewachsen, gelten eingewachsen und

tvii im kömigen Kalk. Zuerst von G. Rose (Heise Ural 1842,

S, Itt) besehrieben: prismatische ILtystaUe abmfepo, Kokscha-

lov (Mat Min. Bossl. 4, 269) beohachtete a (100), 6 (OlOX e (001),

110), ffSlO), -(021), ;/(T01t, o(221), o (332), .f(lll), »/(III),

VI331), /?(441), it(312),* ^/(131), x(461), ^351). In der Ver-

cicalzone ptlegen ab zu herrschen, aber meist w/ hiuzuzutreten;

m Ende hemeht meist e, daneben o, mit oder ohne die

anderen Formen meist untergeordnet; epsk gewöhnlich matt,

'lit- übripen glftnzend. Fig. 875 eine gew«>bnlicb(', vnn Kok-

>' KAROW und A. Schmidt (Gboth's Zeitschr, 21, 21) abgebil-

dete Aasbildungsform; Fig. 376 uud 377 zwei Combiuationen nach Kokscharow

m

l)iop«id von der
Achinatow'sehen Grube
Mch KoxacuABOW
oad A. Sauttoi.

* Von BaKtnutrrr unter diesem Namen ans Petersbnig erhalten und an Soan-
na Obeigeben. — Wok (G«na*s Zeitschr. U, 818) bestimmte r:r 48* 15'—44*.

* Darauf Uuft eigentlich auch Fimcher's (Knt. Stnd. 1871, 18) ansführliche Ans-

«iBSBder!»etzunt: dc^ mikroskopischen \'erhaltens hinatis.

* TscHKRMAK (Min. 1H88, 455) stellt den l'itkÄrantit mit Vorbehalt, Baokb (1886,

mit Bestimmtheit zur Hornblende, ebenso Zirekl (Naumamk's Min. 1885, 671).

« Mit dem Pyrallolith yon Ston^rd snatmmen auch „Pitkinntit", tOCXLV.
' t (211) nicht von Kokschakow beobachtet, obsebon Demselben von A. Somi«

(titon'ft Zeitaohr. 21, 24) siigeschriebeh.
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Meist einfache Kry»talle, nicht häufig' Zwilli5i>;f' nach^lOOi. A. Schmiut' heobachtftP

ttbrnif/io.sitk, 6' (201), 9? (0.11.5 ;; ein gra.Hgrüuer Zwilling (Fig. 378; zeigte die In-

dividuen lamellar ineinander tmd auch aneinander gewachsen. Nach (001) eit^e-

Flg. 876 a. 977. Qrtacr Dlopsid von der Acbmatow^m Grote
nach KoKscHAKOW.

Flg. 878. ZwUIiogniit
nach ScmiiDT.

schaltete Zwillingslaniolloii nicht «elten nach G. vom Rath (Gkoth's /' it^rhr. 5, 495:

8,47); Derselbe benbaehtete iiuch /. i:<.'n), &(»wic auf u und <• »ich erhebende schmale

Krystall-Leisten parallel b, die auf c von *(021;, auf u von Flüchen etwa (353j ent-

sprechend begrenzt werden. Kobbciubow hebt in den im Kalk eingevaehaenen

plattigen Kiyatallen deutliche „Zusammenj^etzuugstluchen nach c" hervor, offenbar

Gleitfliiehenstructur. Die von Doeltek 'J'srHEitM. Mitth. 1, 50) untersuchfen licht-

grünen, auf derbem Quarz auf^'t'wachaenen Krystalle CCXLVIIl. > zcij;ten n/ h a fr > n

Dichte 3<l(>d 1^3-264 Kuiüicuabow;. OptiiHihe Bestiuiuiungun von Tbcueumak, Whk,
DoBLTia, ScBMiOT 8. 1020—1028. Wahracheinlich gehört anch der too Boai (Gbovh's

Zcitschr. 20, 558) beschriebene Krystall hfmacopsx dt mit (551) zur grfinen Varietät,

obtfichon über die Farbe absolut nichts (.'i^^n^'t wird. - Eine ^vei^i!^<• Varietät in sehr

»chöneu. etwa 1-5—2 cra grossen, ganz frischen glan7.t ii<ien Krystallen zusammen mit

zu Druücu vereinigten Chlorit-Kryütalleu, sowie in ächr grossen Kr^'stallen (bis lUcm
nnd mehr) und taystalliniaehen Massen mit Absondemng nach (001), immer mehr
oder weniger zersetzt, im kSmigen Kalk; selten in diesem frische Krystalle. Ganz
kleine Kxyatalle vollkommen durchsiehtig und farblos, die grösseren gelblich- oder

seil wach grünlichweiss. Im Allgemeinen sind di«'

Kryätdlle der weissen Varietät tufelig nach ^(010 ,

gestreckt naeh 6e, mit aarOektreteaden oder gant

fSahlenden Fliehen der YertiealBone, ))nsmatisch nach

«f22r. Zuerst von AuERRAni und T

I

ermahn (CC11-»)

Journ. pr. Chem. 1846, 37, liH) untersucht; Auer-

bach bestimmte c p ukxmab. Kokscuakow beobach-

tete a6tf, m(110),/(810),p(T01), «(02l),o(321X «(TtU
tt(lll), »(221), r(652), t» (881), A (441), /(Söl), l(24l\

rf; i:n\ ^/>ri52)./. (312 .a(_>l2),sowohl in einfachen wie in

sehr complicirten Cumbiuationen, wie l>'-<i Kig. 379 .

hacmokp, baconifkp (Fig. 380), hcoxs (Pdluci fipka, oder mehr rectangulär

abmeopkhwrpuäa; e meist matt, auch suweUen diese aber auch sehr gUbiiend.

Fig. S7U. Weisser Diopsid von der
tow'Kchcn liriil-i.' nach
KOKSCUAROW.

* A. Schmidt b. n cbnete aus fnn = 46*24', mo = 35° 13', ob = 47° 33'

för die grünen Krystalle . . aibie = 1 0951 : 1 : 0-5985, ß 73°31' 8"

für weisse Kryat. von Achm. „ - 1 -OüOg : 1 : 0-5f<99, .V ^ 74 10 42

aus den Messungen uf ^ 19° 17' bu = 65" 45'. um — 45" 18'. Kokschabow gab eine

grosse Zahl von Messungen (Mat. Min. Ruasl. 4, 286—327j an grünen und weissen

Achmatowskrar Diopaiden, ans denen, sowie aus Messni^en aa Baikalit nnd Kiystallen

von Ala vcrghS. 1066) und vom Vesav (vem^S.1070) er o:6:e •> 1*088120:1:0*5894M,

ß = 74« 11' 80" berechnete.
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Dichte 3-280 nach Hermann, 3 •25:1 Kokschahow. A. Schmidt (Gboth's Zeitschr. 21,

12 beobachtete abcmfpoifurwhxlä<i*k, ?» ,041;, k^bUjy 3J(421), ®(531J, rauh

cptky 0 guttnah nach Kaato o»e; einlkehe Combinatümen, wie boca, und eompli-

IHopsld TOD dar
Ornbe

n«. 381 n. 883. W«tHar Oiopdd tob der Adiaato«*
MlMD Grabe oaeh A. Scmnoi.

drtae, wie Fig. 381 und 382; Axcuverhältniss dieser Kryatalle vergl. S. 1084 Anm. 1,

Bettimmnngen 8. 1088. — Im Magnetit von der Achmatow'aehen Grabe
1—2 cm lange, oft farblose, durclisichtige, sout weii^i^e Krystalle nhcopm

(oder ohne m) «-inos Kali-haltigen Diopsidn (Dichte CCi; : Flfiehcn nbni

gllnzend, fop gewöhnliih matt ( KoKsrHARow, Mat. Min. Rus.><i. 4, 272). — Ueber

dne Art I^udomorphoee von Diopsid und Chlurit nach V'esuviau vergl. S. 299. —
HnDum (BnlL aoc. nat Moaeon 1854, No. 1, 878; N. Jahrb. 1856, 675) nntennehte

einen Diallag (Gonbination mfnc) aus dem „Granit -Bruche zu Achmatowsk^, Ueht

nelkenhraun . auf n stark gllnaend, Dichte 8<81, CCU; doch erwtimt KoaeoHAMm
kein derartiges Vorkommen.

Ebenfalls im Diatrict Slatoüst, bei der Hütte Kyschtym weisser blätteriger

Diopnd, kantendnrchaehehiend, itaxlc gla^glänsend, Dichte 8*856, GCLII.

Grüner bto grünliehaehwaner Augtt, etwa 4— 8 mm gniss*; Krystalle der ge-

wöhnlichen Form frTfth.t, verbreitet in Angitporphyren (resp. PorphyritenX meist aber

•ehon mehr oder weniger in Uralit (vergl. S. 1039) umgewandelt. Xach G. Rose

(Beise Ural 1842, 2, 498) finden sich unversehrte Krystalle, gewöhnlich grasgrün,

glittHtchig und siemlich ollkomraen nach m apaltbar, za Niinij-Tagil, Zarewo-

Xikolajewsk bei Miaak, beim See Anachknl nnd bei Orsk ; oberflächlich umgeänderte

rn Mtddakajowa nnd am Blagodat, ganz nralitisirte rbpiifalls am Hlagodat, zu Ko-

wclinskoi bei Miask, bt im Dorfe Mostowaja und ain See Baltyni ' bei Jekaterinburg.

Schwärzlichgrüner grobkörniger Augit mit Magnetit gemengt am Katschkaiuu*.

DiaUag in Serpentinen: sollgrosae eckige Stücke am See Anachknl,* kleinere Blttt-

dien so Bfnatowakoi und am Ural-Durehbruch. Genteinsbildend tritt grf)8sblätteriger,

graaer fettglänzender Diallag nach Lösch (RuifH. min. Oen. 1880, 290; Ouoxii s Zi-itschr.

5,691) und AnzRüvi (Groths Zeitschr. 9, .")81) im norilwfstliehen Theile des Districta

von Syaaert in der Nähe des Demantoüd- Fundortes Polduew4ja auf (Dichte 3-18,

OCUII); nach a(lOO) milcroskopische Elnlagernngen von Magnetit, Eiaenglaiia-

TIMdien nnd Cliromit- Kömchen; das Gestein liefert als Umwandelungs-Prodnct

Serpentin, ri-^p. den ..Diallag-f^erpentin" von Lösrn, Analyse rCCT.XXX.

Am Baikal-See, etwa 9 km westlich vom Dorfe Kultu< k am Flusse Sljudjanka

Itoch- oder olivengrüuer Baikalit (vergl. S. 1031) in ziemlich grossen und dicken

' Dichte 8-150 nach G. Rosf.. 3- 143 Rammiubbeko, CCCXT-VI-OCCXLVII.
' Ueber eeipentiniairten DiaUag von hier vergl. & 788 u. 192.
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1U86 Pyroxeu- (Augit-) Gruppe.

flg. 388. l^aikalit rom Baiki]-8M
nach KoKBCHABOW.

KiysteUoi (bis 4: 7-)-: 11 cm), «uammen mit groflsea brionlieliaehwmnen Bioiit-Kiy*

stallen und Ä])atit in bUitteri<;oin oder grobkörnigem dolomitischem Kalkspath: friseb

und glänzend oder oberfläcldich zersetzt: fast stets mit aiis<ro2(?ic'hneter Absonderuncr

nach clOOl). Schon Lävy (Coli. Hkui.an» 1838, 2, 2ü; Tat". 31, Fig. 13. 14) bildet

Baikalite l^, die nach seiner Deutung (010jillO)(100)(001)(831)(H2) uad(010K110i
(100) (001) (101) (001) (III) (821) (881) seigen wOxden; veigleiebt man jedoch die Figuren
mit den von Kokschabow (Mut. Min. Russl. 4, 279; Taf. 68, Fig. 19 — 24) gegebenen,

SO eiacheint es wahncheinlich, daas I^vr (001) mit floi) verwechselt hat, wodurch
die Formen (142) und (UGlj wegfalleu würden. Kok-
80BASOW beobaehtete a(ioo), 6(010), m(jlO), r(OOl),

p(I01), x(021), *(Tll), 0(221X Ä(881), f (151X «(Hl);
an frischen Krystallen alle Flächen glänzend, besonders

ahm: gcwiilinlich lierrschend irh, untergeoninet m. am
PIndc uieiät p ausgedehnt, r fehlend oder klein, »elteu

r grösser als p; CknnUiialiooen: abmpt-osjri-, abmpk
osuyr (Fig. 383), ahmptosYX U. dhm 't.ypo, hamleop
tafelig nach 6, n hm y Ipso; auch Zwillinge nach a.

Dichte 3-267, Kokschahow. Doelter untersuchte

(CCLIV) stängellge Massen, die abm seigten, Dichte
8-242;' c:o » 8r> lO' (DoBcna, N. Jährt». 188», 1, 46)

an pistadengrünen Krystallen. Weisse Kxystalle in körnigem Kalkstein* einge-

mchseily oberflächlieh meist mehr angegriffen, iiU die grünen; Absonderung nach

(001) weniger deutlich, als bei den grünen; deutlich

spaltbar nach (110); Dichte 8 «252. KijBtalle gewShn-
Uch kun alnbmffinnig;* Kokmhabow (MmL Hin. Baad.

4, 280) beobachtete die Combinationen m(llO), 6(010),
r(OOl), /mTOI). Silin <>(2-Jl). f/(lll). vcrgl. Fig. 384,

und mba pt ui<Of ii.(331), y(l5l). — In der Umgegend
der Sljudjanka naeh Koksobasow aneh feinkOnuge
Aggregate dunkebcbwftrzlicbgrüncn Kokkolitha, theil-

weise in feinstängelige und dichte Aggregate iibt-r-

geJiend. Ferner in einem Gemenge von C^>uarz mit

grobkörnigem Kulkspath kleine Aggregate und uu-

deuiUehe Krystalle einea schSn smaragdgrflnoi bis

grasgrünen Pyroxens; mit deutlicher Absonderung
nach (CGI) und Spaltbarkeit nach m 87" 7'; naeh Kokschaiiow (Mat. Min. Russl. 4,

281; 5, 109; 6, 206) früher als Vanadinaugit bezeichnet, dann von Kokschahow
Lawrowit benannt, zu Ehren von N. v. Lawbow; Dichte 8*04, CODLiV. Zosammen
mit dem Lawrowit kleine dnnkelgrane, fitst schwane Kryatalle/ dunkd snuunigd*

giün durchsclieineu l , ^tark glasglfinzend , mit glattmuscheligem j^iuendem Bruch,

Dichte 3-36, vor dein Löthrohr unter Anschwellen zu schwarzer Schlacke schmelz-

bar; von UKaMAXK (Joum. pr. Chem. 1870, 1, 445) VauudioUth genannt: enthaltend

SiO, 18* 61, AltO, 1*10, FeO 1-40, CaO 84*48, MgO 2 -61, V,0, 44 85, Summe 100,

also „drei Atome Aogit und ein Atom untervanadsaurer Kalk". RAMX£i.sBaBa

(Mineriilcliem. 1886, 253) vermuthet, dass ein Gcmcqge Ton Augit-Sttbatans mit einem
Vanadat, vielleicht von Kalk, vorliegt.

Im Lasurstein vom Baikal-6eu (vergL Ö. 914J, besonders in dem von Malajn-
Bistraja neben Laanrit eckige Diopsid-Köraohen; farbloa, seUen griinlich; Torsfig^

lieh spaltbar nach (110), Abaonderung und feine Zwillings•LameUimng naeh (100)

Fig. »84. AVeiour Bdksitt
KoKSCHABOW.

' Die grünen in blätterigem Kalkspath. ' Die grOnen laagslUüenfömiig.
' Form noch nicht näher bestimmt.
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iBiu'or.EB u. Bäckstbüu, Ghotu's Zeit8chr. 18, 2&3. 270)^ aus dem auf I^urit ver-

leiteten Material (vergl. S. 909) ohne niheren Fundort winde «oeh Diopaid iaoliit,

der BIO, ftS-lS, AlfO 1-7«, OaO 24*71, MgO 16-96, Na,0 2-92, OIOhYerl. 1<S1,

floane 100- 4S crgnb;' imter Abzog von Al^Oj, Xa.,0 und GltthTerl. fllr bdgemeogleii

lAsarit wärv der Diopsid SiO. 55. 1 f.. Ca( ) 2(i-38. MgO is.Al.

hx (1er Umg^end de^ Wilui sammetdcbwarze KryäLallu niubs, auch Zwillinge

nah a, bis S—t>5cm lang, in kümigom Kalk eiligewaehsan (Kouchabow, Mat Min.

BhsL 4, 281).*

t) Penten. Im LeucitopliTr tou Koachkserai Maraud Augit-Kxyatalle,

CCLVI.

Japan. Im Augitaudesit von Ihumu, Prov. Lzu, porphyritn:!) Augit; c:r »
44'—4S*, a bdlgrtln, 6 braun, c tie%r5n (Bummao Kovo, Gnooi'a Zaitaehr. 18, 179);

CCLVII. — Im Amphibolit von Izushi, Prov. Muaadu, IMallag (GCLVIIIX der ein

Gianko|ilian-artig»'s UniwaiKielungs-Prudnct orgiebt.

Auf Lazon im Augitaudesit von der Spitze der Sierra de Mariveles stark

pkoduoitisclier Augit, a heUbrinnlicbgriin, b hellbrftuulicliroth, c hellgrün bis farblos,

c:e - 4«* etwa (Onam, N. Jahrb. 1861, Bea.-Bd. 1, 467); COLIX.
Auf BofM* in der Bergkette Bobaris Olivingabbro und Diallag- führende Ser-

pentine (Verbkbk, N. Jahrb. 1875, 978"). — Auf Java an der Wostküstf* fTjoletockbai)

Gsbbro, Olivingabbro und in Serpoutiu umgewandelte Oliviu -Diallag- Gesteine (Beh-

nas bei Bocn^ Oeol, 1883, 2, 194). In der an Bnitensoig auf Java gelUlenen Aacbe
des Krakatan aKnlenÜtrmige grOne AogU-Krystalle (OOLX.) abmCf «(fll), 0^81),

•(III), 9(221). nh herrschend: c : r = 42}", c olivengrün, ab etwas ins Gelbe; Ver-

•wschsnntren von Augit und Hypersth'-n , Symmotrieebene des AugitS parallel dem
Makrupwiakuid dod Uyporsthena (Ketueb«, Gkotu's Zeitächr. 11, 419).

u) AutndleB. Anf Tasmanla in aeraetitem Dolerit von den Hampshire Hilla

•dwInUchbraune Angite mqbt mit oder ohne 71(102), hfiufig säulenförmig nach «;

einzeln oder zu Gruppen verwachsen (G. vom IJatu. Niederrlieiii. (ii-s. Bonn 1^77,

tiy Auf Neu-Seeland im Olivinfels untl Serpentin des Dun .Mountain bei Nelson

blitterige Gemenge von Bronzit und Diallag, Dichte 8*19, CCLXI; ebendaher der

Beateift (& Htnannr Cox, Tmas. Prooeed. New ZeaL Inst, Wellington 1883, 16,

409), »trahlig trrii])[)irte dünne, w^saUch- bis dunkelgrüne BUttelmi in Serpentin,

Hirtp 2-3. CCCLXXXI.
V) Sttdnmerika. Ciiile; diu Angaben vou Do.mevko (Min. 1879, 600j über

cMlenisdie Anglt>yoikomBMn dnd sehr unskshar, da naeh elg:ener Angab« nkÄit nnr

Verweehaeinngen mit Hypeiathen, sondern sogar Hornblende als m^^eh erachtet

werden, selbst bei kryatallisirten Vorkommen. Auch der früher fAim. mine.s 1S46, 9,

407) beschriebene Uralit vom Kio I^ilido bei Pasto Orande in der CordiHi-ra von

Coptapö, 2—3 cm dicke schwarze glänzende KrvötÄlle (Dichte 3-179, CCCXLVllI.)
ia einem als Angitporphyr beaeichneten Qeatein, acheint nicht ganz snveillarig an
t«in, da es niefat gans aieher aei, ob die KrjstaUfonn die des Angits oder der Hom-
Usade seL

* Analyse von Fräulein Julia Hodsll.
' Der ebenda erwähnte, nach dem Berg- Ingenieur A. v. Kdlibim benannte

IiUMili Tom Borge Kokni im Distriet Nertschlnsk, sehwIrsUehgrOne derbe Uassen,

IKchle 8*315, ist kein Pyroxen, sontlem eine Art Pcchsteitt, Wie auch Des Cloizf.ai x

Ofin. 1874, xix) an einem Exemplar bestätigte, das, einem gerundeten Angit-Kry.-tali

iwar ihnlich, im DüanscliliH eine braungelbe isotrope Masse mit einzelnen doppel-

bpeehenden KOmetn neigte; vor dem L&flurohr unter EAldohen an den Kanten an
Vossem Glase sdunelsbar, im KSlbeben viel Wasser gebend; yon betriehtliehem

SsKuatOehalt
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1088 PyrainB>(Aiifit>)OrapiM.

Brasilien. Uebf-r Aui^it CCLXII Dichte 3 :i7 fehlen nähere An^:aben.

Ecuador. Im AiiUesit oberhalb der Hacienda Zech-Zcch, zwischen dieser und

Allpachaca, in der Umgegend von Alaasi, s&ulige Krystalle mbtf im PftnnacMMT

blaMrötiiUdilmum bis grflnlieh, c : 0 = 45* (J. SmnuDsn, N. Jabil». 18M, BeiL-Bd.

4, 212); CCLXIII.
w) Nordamerilia. In Mexico am Westabhang der Cor<lillera, zwischen Zita-

euaro uud der Hacienda Laurelaa am Wege nach Orocutin und Tusanüa dunkel-

grttner Uralitporphyr mit uMtaenhaSten 2—6mm gronen knmSiiHgai KiyatdUm
mabt am End« dnveh „eine gewQlbte Qeiadendflftche'S die f»(102) begmut; oberfliefa-

lieh schwarz, im Bruch olivengrün mit Soidenschimmer; Dichte 3- 174 (0. vom Rath.

Zeitschr. d. geol. Ges. 1860, 12, 13). — In den Drusen des Augitunde«it l früher

„Trachyt*') vom Berge Sau Criatobol bei Pachuca neben Tridymit uud Uurublende

grOnliche Augitc, znw^en aelur sieriiehe Zwillinge mit seheinbtr xfaombiteber Endi-

gong durch r(OOl) und «(III) (G. VOM Bath, M<m«teber. Akad. Berlin 1874, 178>
'

In New Mexico am rjila River westlich von Kilver City ein lichtazur1)laues

körniges l'yroxen-Ciestein , in nimiliclien Massen sporadisch einem mit Serpentiu ge-

mengten kry»talliuit)chen Kalk eingebettet, der hinwiederum zwischen granitiachen

ond beelMhen EmptiTgesteinea eingelagert ist; beetdit ans kleinen J^Trozen-Kdneni

ohne Krystall-Umgreni'.ung, mit tmdeutlicher Spnltbukeit (Mnniu VL PACKAnn, Am.
Journ. Sc. 1892, 43, 279): CCLXIV.

Colorado. In Cueter County bei Silver CliflF in einem, archäische Uueissc

durchsetzenden Ganggesteine hellgrüne Pyroxeu - Kömer (GCI^V.) nebst bnumem
und blauem Amphibol in PtunileWVenracbsungen (Wninun GBon» Am. Jonxn. tSW),

SB, 359).

Tennessee.' In Polk Co. auf den Ducktown Mines.

North Carolina. Zu Cranberry in Mitchell Co. schwarze und br&unliehe

Maasen rasammen mit Magnetit; blass grünlidi mit Magnetft am Ivy River in Madiaon

Co. uud am Horse Greek in Aahe Co. Grftser Kokkolith in Kalkspatfa am Auagaag
des Bear Creek; in Mannor am Walnut Creck am French Broad River in Madiion

Co. und bei Goshen in Macon Co. (Genth, Min. of N. Car., Wttshingt. If9l. 43).

Virginia. In Auiberst Co. zusammen mit AUanit uud Magnetit schwarze derbe,

cum Theil bIStterige Maasen, Diehte 8 -'420, OCLXVI.
Delaware. Bei WilmiuL^tr. ü eine Hypcrsthen-tthnliche Varietät zusammen mit

Quarz, Dichte 8-25, CCLXVII; von Nottal (Am. Jonm. So. 1822, 6, 246) MMlnreii*
genannt.

Maryland. Im Pyroxenit von Hebbville, westlich von Baltimore, neben

rSthliebbrannem Jfoonait amaiagdgrOner I>io|Mld, olme Abaoademng nach (100), cte
= 40'' (Ghatabd, Am. Geologist 1890, 6, 35; <}aon*a Zeitschr. 20, 501): Dichte

3-308, CCLXVIH. Im Hypersthcn-Gabbro von Gwynnn Fall bei Baltimore

schwarzer, im Dünnschliti grüner Diallag, c:c = 40^ (Wiluams, Bull. U. S. GeoL
Snrvef 1886, No. 28; Gwmi% Zeitschr. 14, 402); Diebte 8*26, CCLXIX; binfig

Umwandelung in Hornbloide; Diallag amdi liei Oooptown in Harfiwd Co. An den
Bare Hills ein als Pyrosklerit (vergl. S. 1038) bezeichnetes, grauliches bis bronae-

gelbes blätteriges Umwandelungsproduct, Dichte 2 -508, CCCLXXXU; als äanm
zwischen Gymnit und Talk.

Kew Jeney. Zu IVanUin Fumaoe in Suaaex Co. gute Pynnen-Kxystalle,

auch der Jefiersonit (veigl. S. 1088); dunkelgtflne bis grünlichbraunschwarze blitterige

Massen, einer .\b90ndenjng nach n (100) entsprechend, schalig auch nach c (001), mit

undeutlicher Spaltbarkeit nach m (110), beaser nach b ^010); ma = «Ö** Sö', ac - 74** 15'

* Nicht näher belegte Angabeu nach Edw. Daka (Min. 1892, 362).

' Ueber gleicbaeitige andere Verwendung dieaea Namena vergl. S. 870.
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nach PisAXi Compt. roiid. 1873, 76, 237 ; in Drusenrämnen mit Bnmiisftath und

braunem Granat ancli wolil;iui<gebiIdete, bis 3 cm lanjro und 1cm dicke Krystall«*,

FOD der gewukiilicbeu Augitform maOn, eventuell mit jj{lOlj, Kauten meist etwas

genmdet; optiaehe Bastammaiigen 8. 1026; Diehte 8-81, OCLXX.» 8-68, OCLXXL—
Im Diofit TOn Bosetown Angit CCLXXII. — Im Serpentin von Montville Keine
wei^is^n f>der ^»ranen Diopsids. CCLXXIII—CCLXXIV; aus dem weissen Pyroxon

geht gelber, aus dem grauen grüner Serpentin hervor, vergl. S. 785 u. 793. — Von
Hoboken ausblieb der sogen. Polylith Tuombom s (Miu. 1836, 1, 496), schwane
ndodMielitige, etritthige Manea (HSrte 6 und melir, IMchte 8*281, CCLXXV4, in

einem Magnetit -Lager; doeh kommt ein aolehes in N. JeiBej gar nicht vor nach

Daxa Min. 1868. 216: 1892. 1045).

PenasyUanien. Bei Attleboro krystallisirt und köruig. lu Bailey's Steinbruch

M UnioDTiUe, Saat Msrlborough weisaer Fyroocen. In Pennsbtuy bei Bnrnett'a

Stoobnieh Diopaid. Auf den Fireneh Creek MInea in ehester Co. in £uvige
Hornblende umgewandelt: von hier wohl auch die von T^lum l'sendotu. 3. Naehtr.

W<.<, 157 beschriebene Pfseudomorphose eines langsiiuligen Krystalls ahme. Von
LastOD erwähnt G. Kose i Ponu. Ann. 1851, 82, 523) Paeudomorphoseu von Serpentin

laeh Angit

Xe" York. Aus New York State ohne näheren Fundort der von Dokltkr

(CCLXXVI. untersuchte körnig- stjfngelige Diopsid, Dichte 3*20t. — In New Yorlt

Coanty weisse Kry^talle im Dolomit — Bei

Wirwielt ausgezeichnete Kr}':^talle, meist lichtgrün

bit «eiM, mit matter, aehon ehraa verwitterter

Oboflidie, in onregelmftssigen Gruppen zusammen-
ffehSnft. die an sich rinir>um :iu«L'« bildet in kör-

nigem Kalkstein eingewachäeu äind oder waren.

Die ehiftdhea Kijatalle meiat tafelig nach e (001 ),

nft*(0IO)^ »(lOOX pCTOl), «• (110), «(111), «(111\
o(f21X vergl. Fig. 385 (G. vom Rath, Pocq. Ann.
im, III, 263): Zwillinge nach ^MIOO) von

pomurtiachem Habitus nach mab, am einen Ende

p9»i aai anderen u ala aeheinbar rhombiaehe Py-
imride; auf den zersetzten Pyroxen-Flfichen viele

tuUoae Hornblnide- Krystiilichen in Parallelstellung. Eine ungleiche Ausbildung

beider Krystullenden an einfachen Krystallcn von Des Cloizeaux (Min. 1862, 64)

b«Khrieben: an mba einerseits eso, /i(121;, ( (011),

•adenneilB nur ^(121) mit »(211). — In Weat-
ebaater Co. weisser Pyroxen in den Sing-Sin;^-

Brtchen. — In Oransre Co. in Monroe' bei T<» Ponds
groaae Kzyatalle zusammen mit Skapolith und Ti-

Mit; Kijstalle gealveekt neeh der Symmetrieaxe,
«Afai mit e(011) nnd p(T0l), vergL Fig. 886 (Daxa,
Min. 1^92. 358). Williams (Am. Joum. 8c 1887,
34. 'i~b) be^hritb untrewrdinliehe Zwillinge von
OrsLoge Co., die am einen Endo anscheinend eiu-

hAt bdividoen, tafelig wie Fig; 885 mit ebamutOf am anderen Ende o(221) aua*

(Ecdehnt mit nnteigeordiietem p(T01) in aymmetrischer Zwülinga^Aoabildwig seigen,

Flg. 3t*«. Pyroxen von Warwick, N. Y.
nach O. TOM Baw.

Fig. PyroxeD tod Monroe
aadi Daxa.

' Vüii hier beschrieb Blum Pseudom. 8. Nachtr. 1868, 98) Krystallc, bedeckt
ajil ein. in braunen als Clintonit bezeichneten Glimnier, die als Pseudomorphosen
WO Glimmer nach Augit gedeutet werden; an grünlichweissem .\ugit aus Orange Co.

Cawandelang in Hornblende (Paeudom. 1848, 188).

II. 69
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1090 Tynaua- (Aaglt>) Orappe.

Figi 887* Piroxen von Orange Co

vergl. Fip^. 387. Eino mit < iH.u'lrixlit vorkoinineiulp steatitischf Pvroxeu- Pseudo-

morphosc von Orange Co. i.st Uortonlt genannt worden (Daxa, Min. 1868, 222; 1892,

263J.
— Oestlich von Greenwood-Furnace Krystalle mit Glimmer iu Kalk;

DoBLTKB OBtenncbte (CCLXXVII.) lichligrilne, oberflleh-

lich bramie sitüige Kiyatulle, Dichte 3 -295; südöstlich

von Oreenwood Furnace Salit mit Kokkolith. Schwarzer

KokkoUth nordwestlich von Coffek« Uütel in Monroe.

Nördlich yon EdenvUle graue oder blänlicbe Kiystalle,

Dichte 8'8M> GCLXXVIII; Hawbs (Am. Joum. Sc 1878.

16. 397) untersuchte von hier Krystalle (CCLXXIX.) in

ungewöhnlicher A-ssoeiation mit Hornblende, indetn f^ros^e

wie kleine Kr^'ätaJlc von Augit uut ilorubleude und uui-

gekehrt an^ewachaen waren; nordwestlich von EdenviUe
.Hchwarze Krystalle in Kalk. In Cornwall in Orange
Co. der fäogen. Hud.sonlf.' von BKrK (Min. X. York l«i42.

405) benannt nach dem Hudson- Flusa, in dcasen Nahe
das Mineral vorkommt; derbe bl&tterige Maasen von schwanter, oft etwas Brouze-

sehOlemder Flitbe; Dichte 8*5 nach Bbck, 8.48—8*46 Baswia, CGLXXX—
CCLXXXI; Smith umi Hhlsh schlössen aus ihren Analysen (CCLXXXII

—

CCLXXXIII.I, daf*>» iler Hud(*onit ein Augit ist: Kennoott (Sitzber. Akad. Wien 1854.

12, 297) meinte, das» gerade nach den Analysen der Uudsouit zu den Uoniblenden

gehöre, doch wild «r ran Dm Cummkm (Ifia« 1868, 68; wegen der SpattbaiMt) «ad
Dava (Min. 1868, 816; 1898, 857) nun Angit gestellt Bei Amity in Orange Co.

hellhraune prismatlsehe Krv'.stalle und Ki'irncr mit Clintonit in Kalk, Dichte H-M^
CCLXXXIV: gute KrvstuUe auch hei Fort Montgoniery. Im Fore-'^t of Dean blät-

terig, grün und bronzetarben, mit Kokkolith. In Futnani County bei Pattersou reich-

lich graolichwciase Kiystalle. Am Hogers' Rock am Lake George derb and kSmig
(Kokkolith) von grauer, grüner und brauner Farbe, CCLXXXV. Bei Oxbow am
Vrooman Lake: hier auch Speckstein - pHendoniorpho^en uiieh Hr.uM (l*.seudom.

1. Nachtr. 1847, 76). In Lewis Co. zu Diana weii^^e und schwarze Krystalle zu-

sammen mit Kalifeldspath
,
SkapoUth und Titauit; nach Cr. vom Rath (,I'ooo. Ann.

1878, 144, 877) Zwillinge in der Ausbildtmg der Faaaaite vom Monaoni m TixoL —
In 8t. Lawrence County hei Fine

grosse Krystalle: hei De Kalb
bouteilleugriine mattdachige Dio-

(Mide in dem dem (Sneisa nnd ar-

chAisehen Schiefem eingeUgerten

kömigen Kalk; d. vom Rath

(Niedi'rrheiii. (nts. Bonn 1886, 223)

beobachtete bamcu mit ^(311),

Panffnu» (bei Dava, Min. 1898,

358) die Combinationen a (100)k

A(OIO), m(llO), r(0()l), ]>(\0\\

II (11 IX o (221), X (311 ). vergl. Fig.

888, und mabcpou vergl. Fig. 389

;

Dichte 8-S87, OCLKXXVh In

Gouverneur nach b tafelige Krystalle mit m n ..«(Iii), v (22 1 ) und 55 (3 1 1 ), vergl. Fig.

890). Bei Pierrepont rectangulflre Krystalle ub mit r (001), />(101X «(Hl)» r 821); oft

a TU

Flg. nno 380. ]>loi>»!>l ron De Kalb and Qvunmm
DHCb l'KKFIRU).

» CoHEH (N. Jahrb. 1SK5, 1, 242j wollte mit dem Namen iludsouit ein Olivin-

Homblende- Gestein belegen; Wiluaiu (ebenda 1885, 2, 175) protestlxte dagegen

wegen obiger Verwendnng des Namens.
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unlitisirt Bei Pitcairn cUmkelgrfiue Krystalle in Kalkspath. Bei Rossie luuh

PiXTiELD fbei Dana. Min. 1892. 353) Krystall»' iimbun: vom Onissy Lnkf l>ri Kr»ssie

<^in bfi Wit.i-iAMs (Am. Jnurn. Sc. 1889, 38. 118) iibp'biliJotir, L'i)tiit'alls von Pkn-

HELD beobachteter Kry.stall mab, an einem Ende mit mc/«', aiu utidereu jicuoc. Bei

Entflell nadk 6 tafelige Krystalle (wie Fig. SiiO), aber blos mit hamue oder nnr
hnr. — In Essex Co. bei Long Pond Knstallt: und schön grüner Kokkulitb; bei

Willsboro" grüner Kokkolith mit Titanit und Wolbistiniit : zu Moriali in Kalksjiatl»

Kokkolith, meist in Serpentin umgewandelt. In den Adiroudackti im 'llial von

Keene in Essex Co. in Gubbros Diallag iu dunkelgrünen breitblätterigen Massen

TOD wenig metNlliflcheni Glans, Dichte 3*886, CCLXXXVUl.
Conneetlent. Zu Csnaan in Dolomit weisse, 6—8 cm lange und 3— 5 cm dicke

KrTstalle. oft äusserlich durch Uralitisimng in Trcmolit uni<rc\vandelt zuwfilen

leijon die Krystalle verschiedene .Vtisbildung beider Enden, an mufh einerseits

''lOOli ausgedehnt, mit r(5i>2), und unsicher bestimmt <rJllj, andererseits c

•dmal, mit or, A(441X r (221X »(021) (Williams q. Daxa, Am. Jonm. Be. 1889, 86, 119).

Eth-nda der sogen. Canasnit (vergl. S. 1038). In Trumbnll grosse grimc Krvstalle

in Kalk. In Kea<linfr an der Eisenbahnlinie von DaTd)urv kleine «lurchsichtige

Krystalle und körnig. Zu Watertown beim Xangututk wci.^ser Diopsid.

Xassacliasetts. In Berkshire reichlich weisse Krystalle ; ei^enso in den

Bolton-Brildien. Bei Westfield and Blanford Diallag in Serpentin.

Termont. Bei Thetfbrd schwarzer Augit mit Olivin in Basalt-Blöcken.

Maine. Zu Bajranond and Ritmford Diopsid und Salit. Auf Deer Isle Diallag

io Serpentin.

Caaada. Verbreitet in den Gesteinen des Laurentian System, stellenweise

Lsger reinen F^roxens; Aggregate in Magnetit>Lagem, Körner and nnvoUkommene
Rrystalle in Kalk. Besonders erwShnenswerthe Vorkommen*: in der Provins Quebec
zu Kildare in .Toüette County; Argenteuil und Orenville, hier dunkelgrüne (Dichte

3-85, CCXC.) Kry.'^talle und kömig, auch 8chr»n lilafarben; CCXCI. bezieht sich auf

weisKn Pyroxen gemengt mit Kalkspath und hellgelblichen Glimmerblättchen, ver-

waeksen mit dunkelgrOnon Serpentin.* In Ottewa Co. bei Buckingham, Templetcm,
Portlaud, Wakefield.* sowie Idtchfield in Pontiac Co.; besonders tritt in Ottawa Co.

diT Pyroxen als Begleiter von Apatit -Gängen auf, xnweilen in grossiojj schwarz-

grünen KryBtallen. Dichte 3-3Ö5, CCXCII; oft Umwandelung in Uraht, « CXCllI.
besieht sich auf das frische Innere eines Kristalls, Dichte S* 181, CCXCIV . auf eine

tn^^ebende matte hellgeftrble Sebieht (Diebte S>S06), CCCIL. anf die die Ober-

däche bildenden Hornblende-Prismen (Dichte 8>003) (IlARRnrorojr, Geol. Can. 1879,

21; Gkoth'ö Zcitschr. 4, 383): bei Portland und Buckingliam auch grünlichgrauer

'ler hellgrüner Kokkolith. In Pontiac Co. zu Litchficld : bla.ssgraulich^rinic Kr^'-

atalle, bis 15 cm lang, in Kalk bei den Calumet Falls. Bei Orford in Öherbrooke

Ca. grosse weisse Zwillinge sosammen mit simmetforbenem Granat in Drosen eines

UssBgrQnlichen Pyroxen -Oestoins, «ich chromgrün mit Chromgranat; DiaUagfels

Ton Orford mit Serj)entin gemengt, mit seladongrünem, schon etwas zersetztem

liiallag. Dichte 3 02-:MjM, ('(^CLXXXIII; bei Ham in Wolfe Co. blas» bronze-

farbener Diallag gesteiusbildend , CCCLXXXIV. Gut ausgebildete schwarze Augit-

Kijstslle In den Doleriten Ton Montreal (Dichte 8*841, CCXCYIL) in Hochelaga

' Eine Durchmengimg mit Dolomit sah ftLLiM (N. Jahrb. 1851 , 899. 819) ab
Ftaodomorphose von Kalkspath nach Augit an.

' Nach G. Chk. Hoffmann (Min. Can. 1890, 96). wenn «dine niihere Angabe.
* Fundortsaiigabe „Greuville'* erst von Dana (Min. 186b, 217).

* Hier and bei Holl weisse Kiystalle mit beinahe fivblosem Granat, und htmig-

gdbem VeaoTian (Dava, Min. 1892» 868)l

69*
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Co., Rüugemont in Rouville Co. und Montarvillf in riiambly Ci». — In der Prov.

Onfario Itci N'ortli Klmslcy und North Burgess in Lainirk C<>. ; über chloritische

Uniwan(it'iungs- Piodncte von liier vergl. S. 721. Bei Bathurst in Lanark Co farb-

lose und weisse Kristalle, sowie derbe krystallinbcbc Massen, Dichte 3 -166—3*192,

CCXCVni—CCIG. Bei Seluwtopol und Blythfield in Renfrew Co. grosM Kiyrtatte,

blasBgraulicbgrünc zusammen mit dunkclgriuKMu Pargu.sit und schwarzcm Tiimuüia

an den High-Falls und d<!r EiiL'^'O«! ("Iiute \n-\ P>lythfield, Dichte 3-274, CCC. —
Pyrallolitb-artigc Umwandelungsproducte zu ( Jr. iivill«' in Argenteuil Co. und Clarendon.

Pontiac Co. in der Prov. Quebec, sowie zu ivuuiäuy in i^anark Co. und Rawdon iu

Hastings Co. in Ontario. EigentliOmliclie PBeadomorplioaen susammcn mit blitterigem

Kalk in den Kupfer-Lagerstätten nm Lakt; supcrior, von der Form '»611« mit «(121

V

uline Spultbarkeit. von hellgrüner Farbe, Dichte 2-49r>, und der ZusJammonsetzung

CCCLXXXV., welche sich der eines Seladouits' nähert (Des Cloizeaux. Min. 18<;->. 550).

«lan Mayeu. Im Gletscherschutt dunkelgrüne Körner von Chromdiupsiü,

spaltbar naeb (110) and (100^ Dichte S'SIS, CCCI.
x) Afrika. Auf der Azoreii«Luel Pico in cerwtxtem Ba—lttnff' adiwane

Krystalh', l)i<-litc 3- 171. (TCIT.

Auf der Caiiureo-luäel Teneriffa gut ausgebildete Krystalle auf dem von Yiaüa

nach la Cruz de Guimar führenden Katnui (CuchUIuj, Dichte 3-295, CCCIII.

Ctprehleii. Doaunt (Capverden 1888; Obovb*« Zeitaehr. 8, 418) nntenncbte:'

CCCIV. dunkelgrauen, schwach plooehfoitiichen Augit aus Foyait von 8. Vieente:

CCCV. pleochroitisehen (nelkcnbraun, rosa, lichtgrün) Akmit- {ihnlielien Augit ans

Diorit von S. Vieente; CCC VI. grössere Krystalle Inno aus Leucitit des Siderao auf

S. Antäo, CCCVII. kleinere Kryställchen ebendaher; CCCVIII. grosse g^raagrüuc

Einsprengunge ans Augit-Pbomdith von Pnya. 8. Thiago, CCCEC. kleine nielit

pleochroiti.«che ebendaher; CCCX. Aug^t aus Phonnlith - ähnlichem T.
j
lu it von S.

AntAo; CCCXI. röthlichen Augit aus dichtem Fi;ldsj)atlibasalt aus dem Picosthal.

5. Thiago: CCCXII. Augit aus Dolorit von S. Vieente: CCCXIII. schwarzen Augit

aus porphyrischem Ncphelinbasalt von der iübeira das Pataä auf S. Antao; CCCXIV.
Augit aus einem Limbuigit von der P^va Molar auf S. Antio; GCCXV. loee K17-

stalle von Agnas das Caldeiras, CCCXVI. vom (iarzathale auf S. AntAo; CC^CXVIL
Augit aus einem wesentlich aus Augit. Haiiyii, Titanit und Magnetit be.Htelienden

Gesteine vom Pico da Cruz. — Auf Fogo iu „Baäauitporphjrlava" schwarze Kry-

stalle (KEN.Miurr, X. Jahrb. 1867, 306).

AsMasion« Auf nlcaniBcbem Eiaenghuii Ins 1 mm groaie rBtUichgelbe K17-

stalle ahmt f(BlO)t «(III), p(T01), «(Iii), filil) (O. vom Rath, Qsotn^s Zeitaelir.

6, 193).

Im Herero- und Xamaquu- Lande häutig grobkörnige Salit- Aggregate mit

zollgrossen Individuen iu Amphibolit-, Grauatfels- oder Kalkstein -Einlagerungen; so

besonders bei Ussabf Haikamkab, Kalikontes; kleine dorcfasiehtige grflne Krvstalle

im Kalkspath von Ussab, ni " ! Zwillinge nach a (Güaicu, N. Jahrb. 1890. I. 114).

H. Wfi.F (Tsr-HFüM. Mitth. N. V. 8. 214) besehriel) Augifgueisse Skapnlith oder

WoUastonit fülirendi aus dem Hcrerolande; Augit aus Augit- iSkapolith -<iiiei,-<8 von

der „Kupferndne" deutlich pleochruitisch gelbgrün bis dunkelgrün, c : e 47", Dichte

S«87, CCCXVni; ebenda ein „Wollaatonit-Diopsid-Geitain<< mit kfinigem grasgrttnem

Angit. Diehte 8*88, CCCXIX.

' Bi.i M (Pseudoin. 4. Nachtr. 1879, 180) ist geneigt, die Gebilde Ar Teilnderten

Laumoutit zu haltt-u.

' Optische Bostiunnuugeu au diesem Material vergl. S. 1023.
,

' QüBicH giebt p (TOl) «n; der gemessene Winkel au a «> 74* deutet viel-

mehr auf 0(001).
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Südafrika. In den I )iainant- Minen am „Cap*' grüner Cliroimiiojiöid mit Ab-

aooderong uach i.OUl>, Dichte 3-26, CCCXX; wohl ideuti»ch damit die im ^Se^l>entul-

toff TOB Jagersfontein im Oiai^e-IVeistaat Torkommenden smaragdgrünen glSn*

•endan, aiemlieh aehufkutigen Spaltuugsstücke nach (001), CGCXXI: eV» n.la Ein-

idilfiaM eines Eklogit mit einem weissen Sanssurit-ähnlichen Pvrnxen. ('('L'XXII. —
In Transvaal (iabbro an den Zwartkuppies bei Pretoria und Ku.stenbur;:: im

Plagiokias -reichen Gabbru am Ucxriver bei Kustenburg sehr frischer, Einschlusä-

ftciar Diallag, Dichte 8* 81, CCCXIII; am Loskop, einem isoUrten Beige derZwart*
'

koppies gröftsere und eehlrfer begrenzte Diallag- Individuen, lebhaft pleochroitisch,

b gelblichroth , c >tnd a grünlichgrau, mit reichlichen Einachlnssen, die naeli Inn)

mni nach (llU) orientirt sind: oft in Honiblende umgewandelt, und dit-sn weitt-r in

chlüritiache Öubstaua; Uralit Dichte 3-088, CCCL. (Dahms, X. Jahrb. IS'Jl, Beil.-

Bd. 7, 91).

y) In Meteoriten viel weniger verbreitet als die rhombischen Pyroxene.

Ä. Im Stein von Bu.sti ' (Bustee) bei Ooruckpur in Ostindien, gefallen am
2. Oeo. lSir)2. ein körniges Gemenge von F.iistatit (vergl. S. it'.Mi mit Augit, re-sp.

Diopaid, unter matter brauner iiuidc; untersucht von Maskklwsk (Proc. Kuy. iSoc.

im—10, 18, 146; PUL Timnaaet B. Soe. London 18T0, 160, 202) und Tscrshkak

iSitzfaer. Akad. Wien 1888, 88, 866). Der herrschende Diopdd im aufikllenden

Liihtr grau bis violett, iSsst zuweilen die Fl.'icdu'n der Prismenzone erkennen,' mit

!• iiüihaliger Zusammensetzung und oft auch Zwillingsbildung nach (.100), aelteuer

uach iÜUlj; CCCXXIV.
B. Im Stein von Skergotty' bei Behar in Ostindien, gefallen am 25. Aug.

1865, komigea Gemenge von Augit und Maakelynit, mit pechschwarzer, gläusender

Rinde nach Tschf.bmak (Sit7.ber. Akad. Wien 1872, 65, 123: TseiiEUM. Mitth. 1872,

•i'i Die Hauptma.säe bildet hellbriinnlieher Augit mit Theilbarkeit nach (HO) und

einer schiefen ünddäche; Dichte 3-466, GCCXXV.
C. In den Sakritea, nimlich den Steinen von Constantinopel (Juni 1805),

Staiiuem in Mfihren (22. Mai 1808), Saintonge bei Jonzac sfldwestlich von Angouleme
in Frankreich (13. Juni 1819), .Juvinas im Languedoc '15. Juni 1821) und Adalia

«•stüch von Konia in Kleinasicn i 1888) Augit und Anorthit ab wescutlichf Gemeng-

ibeile iu körnigem (Juviuas), feinkörnigem bis dichtem Gefüge;* au Krystalleu des

liaaMn GcmengtiieUs im Stein Ton Javinas Iconnte G-. Bosa (Poeo. Ann. 1825, 4,

nS) die Uebereinstimmong mit der Angitfoim naebweisen, nimUcb am6«o, mb *
48^55'- 43« .57'.

D. In den Howarditen l vergl. S. 990 im (icim ngr mit Enstatit. Plagioklas

and eventuell Olivin. Im Stein von Luotulaks iu i'inland unterschied Tscuebmak

(Sitiber. Akad. Wien 1888, 88, 868) mikroskopiseb in den dorehsicbtigen Splittern

viereilei Augite.

E. Der Ütein von Äncra dos Reis in der Provinz Rio, Brasilien, wuhl 1867

gefallen, besteht nach Tschkumak und Luuwio (TseHF.HM. .Mittli. N. F. 8. 341) vor-

waltend auä Augit, dazu Olivin und Magnetkies in kleinkörnigem schwarzbraunem

Gemenge mit acbwaner gllnaender Binde; BeprKsentant der besonderen Klasse

* Einsiger Vertreter der Meteoritenklasse ,3>Btlt^ bei TsrnsavAK und bei

BtsnxA (Meteoritensamml. Wien 1885, 24).

* MxsuLvdiE's Bestimmung von Endflächen, als (001) und (III) gedeutet, sehr

a&geoau.

* Vertreter der Klasse „Shergottlt^ bei Bfissma, von Tsoaniiijc su den

Eskriten gestellt.

* Näheres über diese Meteoriten besonders bei TacnaiUK (Tscasin. Mittb.

U7S, 83 tt. SiUber. Akad. Wien 1883, 88, 868).
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Aüffiit. Der Augit bildet fetlglinsende achwanbrauue Körner von muscheligem

Brache ohne deuüiche Speltbaxkett, etark pleoohrcntiach, a Uaa^gelbgrfiii, 6 eumiii-

roth, c carmoieiuroth mehr ins Viidette; vor dem LStfarohr leieht an ühwanero Glase

acbmelzbar: CCCXXVI.
z) kttostlieh. Zueri«t vun MtTiH:HEBUCu und Ukbtuiek (Ami. Chiin. pti^-s. 1823,

S4f 874) dargestellt durch Zuaammenaschmelaen der Beatandtheile in einem Por-

aeUanofon von S^vres, in Kryatallen der gewöhnlichen Form. Eiuen Magneaia-

Pyroxf'ii in lanfren weissen Prismen, spaltbar nach 87*31', erhielt Eisklmen (ebeuil.i

1^51, 33. 34) durch Zusannnfii-fhiiitlzen vt»ii Kifselsäun* un<l Ma^rnf^sia mit W^r-

säure, Dichte 3-10, von tier Zut»aumieiisetzung' MgSiOj; FoLyct und Muhll- v

(Sjntb. Min. 1882, 108) constatirten die Zugehörigkeit am» monociymmetriaehen

8>>t«'in. Zwillingsbildmig nach o(lOO), eine optische Auslö^clm ^ r htuti^ 28<* ctvra

zur Z\villiii;xs- Grenze jjrciM'iL't. pAt HiifK (r»<nipt. rend, 1*^."T. 45, T92; Ann. mine^

1857, 12. 304) erhielt durch Einwirkung des überhitzten Mineralwaäaon; von Pluin-

biörea auf Glas durchsichtige, wenig gi^fürbte Krystalle eines Ralkeiseuaugitt) ;SiO,

51, FeO 22, CaO 26); daran bestimmte Lacaoix (Compt rend. 18^0, 110, S7b}mBab,
Zwillinge nach ff, Pleochroismoa a hellgrün, b braun, c grün, optische Axenebene 6.

2V = »iü" etwa. T"—a = 0.025. Ch. Sainte- Claihe I>k villi: (unveW.ff. Hcdl». is."!-..

bei FouQui u. L6vt, 8ynth. 1882, 103; erhielt schwarze Augit -Krv^tallcUeu durch

Eihitaen eines etwaa eiaenachtiaBigen, mit Chlormagneriam-T^uug imprägniiten Sand-

eteina von Fontainebleau. HAOTEPKriLLB (Compt. rend. 1864, 59, 734; Ann. ehin.

phye. 1865, 4, 174) erhielt l in "L im 1 i Mi:N"»chen fihuliehet^ Product* durch Glühen

eines Gemenjres von Kieselsäuri" mit ( 'hlormagnesinm. I^Ei HARTiER (Compt. n-tul.

1868. 67, 41; 1>72, 76, 487) stellte auä ihren Bcätandtlieileu die den natiiriicheu

Yarietlten entoprechenden F^xene dar, durch Schmelaen der Beatandtiieile mit

einem Ueborschuss vn < 'hlorcaldum. Stan. MKi7MiEit (Compt. rend. IMmO, 90. :<49)

Hess bei Rothgluth Wa^serdampf und ( 'lilorsilicimn auf »"ijien Magnesium-Faden

in einer Röhre wirken, die sich mit weissem Krystallpulver bedeckte; das Product,

welches Mcc.meb für Enstatit hielt, ist nach Fouftut und L.£vy (Sjrnth. 1882, 109)

Magnesia- Pyroxen, den Dieselben (BaXL soe. min. Paria 1881, 4, 280) auch durch

einfaches Zusammensehmelzen entisprechcnder Gemenge, ohne Kalk odcr Alkalien,

»•rliieltcn. Khonso erzielte 1 )oelter I N. .lahrh. 1SS4. 2. .">>»l <lurch ZiL^amnienschmelzen

von Gemengen, die Thouerde- und i:liseno3^yd- haltigen P^roxeuen entsprechen, den

natlirlichen VarietSlen gleichende Prodocte. Gobobd (BnU. aoc. min. Paria 1887,

10, 276) erhielt bei der 8. 1013 berichteten Kalksilicat-Darstelluug durch Zusatz von

etwas Chlonnagiiesium nebon den übrigen Pri»diu'ten Krvstalle mit eintun Au»-

löschnngswinkel von 39". Appert und HENi:ivvn Compt. n iid. IssH. 109. S2')

beobachteten mikroslcopischo i)iopsid-ivr}'stallu in gewöhnlichem Elu^cheuglas. wenn

diesea Iftngere Zeit auf eine dem Schmelapunkt nahe Temperatnr erhitzt wird.

Das« geschmolzener Augit wieder als si 'Klier erstarrt,^ wurde schon von G. Rose

(Reise Ural 1842. 2, 362) an Diupsid aus ih in Zillcrtlial erpr-ht. Fotyi^ und Ltvv

(Compt. rend. 187s, 87, 700; Synth, min. 1862, 60. 105 beobachteten die Bdduug vun

Augit fUr sich, als auch in Gemeinschaft mit anderen Mineralien, besonders Feld*

apithen aua dem Schmelafluaa der hetreflfenden Mineralien, — ehenao Dobltku und

Hd88AK (N. Jahrb. 1884, 1, 23), dass ein durch Eintauchen in einen Gesteins-SchniLlz-

fluaa geschmolzener Augit sich im Magma wieder ab solcher ausscheidet; durch

» SiO, 60- 10—60-31, MgO 39-62—39-96.
* MögUeherwmae Enatatit gemengt mit Magneeia*Pyrozen.
' Ebenso, dasa geschmolaene Hornblende in KryctAllchen von Angitfbrm erstarrt,

wie MiTsriiruLK H tind Berthif.r mit Tn inolit vom Gotthard und 6* Roas (Beiae 1842,

2, 863j mit Strahlstciu aus dem Zülerthal fanden.
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Schmelzen vuu Diopsid mit Thonenlc und Eisenoxyd erhielt Doelter (N. Jahrb.

ISd-l, 2, 53) Ozyd-fireie und Ozyd-haltige Augite: auch A. Becksb (Zeitschr. d. geol.

Gm. isn, 87, lOi bestitigte, d$m moiKMiTmmetrisehe Augite imd Amphibole (vergl.

S. lOM Ann. 8) als Angit entanren.

Als Sehlackenbildun^ wurde Augit zuerst von Mit.s< mlki.k u (T.eonhasd,

Hüttenerzoupi. 1823, 275) heim Kupferhütten - Proct^s,^ in Fall lim lii-ohachtet, wo
uach Zuschlag eines Silicats Meta.silicate von Fe(J und CaO oder MgO und CaO
meüfjt werden. Kxyatalle von mehreren Centimetem Länge wurden von Nöoqebath

iCompt fe&d. 1840, 10, 897; Jonra. pr. Ohem. 1840, 90, 601; N. Jalub. 1841, 745)

in Schlacken des Hohofens von Olsberg bei Bigpe, R(;g.-Bez. Arnsberg boohaohtet;

die BildunfT trat nur ein. weini mit heisser Luft geblasen wurdr. nicht bei kalter;

Dichte 3-024 uach Kammelsbeko, CCCXXVll—CCCXXVUl. Kobeu. (Münch, gel.

Aul 1844, 10, 97; N. Jahrb. 1845, 107) nntenucbte GGGXXIX. btangrOne tafeUge

KiTRialle, spaltbar nach 86^ Dichte S-2, bei gutem Gange dea Ofens der Eisenapath-

Hötte von Jenbach in Tirol L'''1>ilil<'t. Von der NinfhaliT Hüfte hei Hachenburg
in Xa!*sau lebhaft gliinzeude t^cliwarzc KrA-.sfallc nach Fu. Svndukruku (Foon. Ann.

1961, 83, 457); ebenso schöne Kr^'stidle. oft Zwillinge, im Flammofen von Nanzen-
baeh bei Dillenbwg, OCCXXX. HAVsiiAinr (Ges. Win. QSttg. 1851, S17; N. Jahrb.

l!^53 , 657) beschrieb die schon 1807 von ihm zu (iammelbo in Westnianland ent-

deckten grünlich- oder Wlthlichgrauen Haufwerke kleiner durchsichtiger Krystalle,

IXefate 8-127, CCCXXXl. Weitere Vorkommen erwähnt ILEONHARD (X. Jahrb. 1853,

447): von 8«la in Sehweden; dnnkelperlgraue Kiystalle von Skishytta (CCCXXXIL)
io Wcsler Beigblagen in Dalame; von Oaipenberg in Sehweden; von Plöns bei

SaL'ans im Canton St. Gallen; von Kamionna in Polen; in Sdilacken-Breccien vom
Hambni^r Brande 1H42; in Kalköfen von Tanndorf (Danndorf) bei Culmbach,

Dichte 2-856—3- lU, CCCXXXIU. Scueeber (Berg- u. iiüttenm. Ztg. 1859, 18,

4lf) erwlhnt Angit-Sebhieken von Bnssbexg im Banat und der Bettebem>Hfitte in

Penasylvanien. BsosB (Am. Joum. 1865, 80, 182) beschrieb farblose bis graulich-

weiase bis 1-5 cm lange Krvstalle w(llO), «(100), mm = 86<* 50'— 87" 12', gebildet

im Hohofen von Philipsburg in New Jersey: Dichte 3-16. CCCXXXIV. Diesen

KiTBtallen ähnliche beschrieb G. vom Kath (Xiederrhcin. Ges. Boim 1877, lä4) von

Obenchlema bei Scbneeberg, Diebte 8*810, CGCXXXV. — Anf der Hfttte von
Blaenavon in Wales wurden Ziegel aus einem thonigen, dolomitischen Kalk in

Hnem Gehläse -Ofen ans Quarz- reiclien rJesfeineii sr;irk erhitzt, wobei die der

Ofeovand gelegenen Backsteine gCHchmolzen waren und die Bildung von glänzenden

giaaen Diopsid-KiystaUen veranlasst hatten (Gsctiibk, Compt rend. 1878 , 87, 937);

I^nraifiuid an(110)and(010)die Pyrozen-Wbikel; l[AsxnTiis(PbiL Mag. 1879, 7, 188)

fand in Hoblrfiumen Krystalle m (1 10). /> (010), o(281), #(111). mm = 87" 17', ms = 59° 38'.

M»e = 35«39V: (TGXXXVl— ('( VXXXIX. - Vfii.AixfBull. soc. min. Paris lf^T8, 1, li;i)

fiud Aogit in Gläs^eru aut»krystailisirt, die sich beim Brande vou Koriischobem gebildet

Utten, nnd «war von Peti(>Brie (Seine) und Nogenlel (Aisne). Maujm) (BolL soe. min.

Pari« issi . 4, 230) beobachtete kleine Ai^te unter den Neubildungen bei Brftnden

in den Kohlengnd)en von Commentry. — Jerem^jkw (Russ. min. Ges. 1870, 15,

199) beschrieb hellgraue Krystalle von Diopsid -Habitus vom Hohofen der Küssh"-

•chen (Kussinskij) Hütte am Ural; w(llO), 6^010), «(III), ^(021), seltener o (221),

MSI . 87* 9', s 60* 88', bx » 80* 82', «o « 28* 16'; eine Stufe ans dem Hohofen
Jer Ssatka'schen Hätte ein strahliges Aggregat lanu* r Im llm-aner Krystalle tnr\.s. —
R-top (Gr(ith"s Zeitschr. 12, Hl 5) erwähnt lange (lunki ls( hwiirzfj-nine glasglänzende

Nadek in Drusen der Kohschlacken der Kupferhütte zu Brixlegg in Tirol. --

Bne Angebende üntermebung von AugitaeUbeken, l)esonden schwedischen, gab
Veer (Stnd. Slagger, Stoekh. 1844; Berg- u. HQttenm. Ztg. 1888, Now 19. 21. 22. 84;
KaenlbUd. Sebmdsmaasen, Kriet. 1898, 84); in den scbwed. SeUaeken frei ansge-
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bildete Kxystalle zwar gewöhnlich, doch aiud diu B^^usungsflächeu uur mehr

Seheinflleben, UmhOlluii^flielieB d&t AnfbAu-Elemmte der Ki7«talle, die nfloMko*

piach aus vertical gestellten Stftbchen siuMunniengesetzt sind; groaae Kiystmlle s. &
in den Sehlacken von Mattabo, Ringshyttaji bei Nora. Wikmanahyttan, Seglingh«r|5,

Avesta, Hasselfurs, Ixifsjoen. Gammelstilla, Mokänishyttan : besonders aber hei 'len

Schlacken von Sunnemo und Carbdal ist die Mutturiauge zwischen den akelett-

artig ausgebildeten Kijratallen gani ala Augit auskrystalliairt, so daas die AnaljMii

(CCCXL—CCCXLI) die Zuaammenaetaimg des Angito reprfiaentiren.

An alysen.

a) Badloch zwii^chen Vogtsburg und Oberbergen. I. Kxoi«, Oroth's Zeitschr. 10, 72.

Lützelberg bei S:u*bacb (Clinnndiupsidl. II. K\oi', N. Jahrb. löT7, 69Ji.

do. (Eisundiopäidj. III. ivsup, Gboth's Zeituchr. 10, 72.

Horberig bei Oberbergen (do.) lY. Kmop, ebenda 1, 64; Kaiaerstnbl 1892, 68.

do.' V. RAMMBieiEitn. Rerl. Akad. 1862, 247.

Obersebaffliatif^en. VI. K\oi>. TIisoth'» Zeitsehr. 10. 72,

Horberig (bruuuer Titiiii - Aiigit). VII. Knop. ebenda.

Amoltcm (do.). VIII. Cathuki.*« bei Knop, ebenda.

Burkheim (do.). IX. KKOPt ebenda.

Limburg Ith).). X. Knop, ebenda.

XI. » Toüi.En, Jouni. pr. Cbem. 18.'>4, 63, 470; Ann. Chem. Pharm. 91, 230.

XII. Pkeikfkh bei Ro8KfiBU8cn. N. Jahrb. 1872, 46.

XIII. Kkkrl, ebenda, ebenda.

XIV. BfnuAir, N. Jahrb. 188ft, Beil.-Bd. 8, 285.

Holientwiel. XV. Mann, X. Jahrb. Iss4. 2. 190.

Ehraberg (Diallag). XVI. Pktkrsen. X. .lahrli. IsSl, 1, 264.

XVII. Cathrein. Okotm's /eitsdir. 7, 254.

XVm. Kloos, X. Jahrb. lbS5. Beil.-Bd. 3, 21.

Temnay. XIX. Dklbsbe, Ann. mines 1847, 12. 898.

Laveline. XX. Mbbiah, N. Jahrb. 1885, Beil. B l 3, •.'•;2.

St Philippe. XXT. DKr.E.w., Ann. niine.<» 1851, 20, 163.

Heiligkreuz. XXII. DrrEssE. . benda 20, 143.

Öderen (Diallag^. XXlll. Dklehse, ebenda 1849, 16, 329.

Eimbaebthal. XXTV. Osamv, Ghwra^a Zeitachr. 18, 668.

Murbach. XXV. "-ann, ebenda.

Reicb. nweier. XXVI—XXVII. Likck, ebenda 18, 668.

Weiler. XX\'III. I.inck. ebenda 11, (54.

b) Gillenfeldcr .Maar. XXIX—XXXII. Küi)EB.\ATstH, Pooo. Ann. 1886, 37, 577.

Weinfelder Maar. XXXin. Kjbrvlp bei Bmcbov, Oeol. 1864, 8. 648.

Laacher See.» XXXIV. R.\MMEi.8ia k... Pooo. Ann. 1868, 103, 437.

Dreiser Weiher (Chromdinpsidi. XXXV. Ramxei..<«iieko, ebenda 1870, 141, 516.

Burgberg bei Rieden. XXXVI. Mann, X. Jahrb. 1*<84, 2, iy9.

Rieden-Weibern.* XXXVII. Mkrian, ebenda 1885, Beil. Bd. 3. 276.

Kircheip (muscheliger Augit). XXXVIIL SonnaLAo, ebenda 1888» BeiL-Bd. 8, 177-

Naurod (do.). XXXIX. 8o]iimu.AD. ebenda

» Vergl. 1043 Aum. 4.

* Eine ebenfi&lU ttlteve Analyse von Scmu. (N. Jahrb. 1855, 578) ergab kein«

Thonerde, aber 6*42 Pbo^khonlure, wuhl von eiageeehlosseneffl Apatit h«rrfihreDd.

' Aeltere Analysen ohne Bestimmung des Fe<0, von Bischof (GeoL i. Aufl. %
509) und Hreidrv.stein (Rammki srebo s Mineralchem. 5. ÖuppL 1853, 60).

* Augit aus iSelberger J^eucitophyr.
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bl Wallenfels ( 'hronnliopsid . XL. Oeuheke. Oroth's Zeitachr. 2, 105.

Hftitimgen (schwarzer Augit). XLI. Kak^iklsbebu,^ Pooo. Ann. lööä, 103, 437.

Meiehes (do.) XUI. Kmop, N. Jahxl». 186^ «94.

Vogelsgebiige (do.). XLIII. Hmu^ TflCBBUi. Mitth. 1819, 258.

Londorf l<lo.) XLIV. Strf.xo, N. Jahrb. 1888, 2. 192.

Roääberg bei Damistadt. XLV. v. CiuivsnoHorv, BaU. aoc. min. Paris 1S85|

8, 89.

e) Knotberir Bhfln (Chromdiopsid). XLVI. Lsn, geoL Kennt BhSn, Inatig.»

Disa. Würzb. 1887, 98.

Hoher Bogen (Diallag). XLVIL v. GCmbel, geogn. Beschr. Bayern 1868, 2, ?52.

Tropen bei Uof (.Cbromdiopeid). XLVIIL Losen bei v. OOiou., ebenda 1879,

3, 152.

Henpla bd Stehen. IL. Loun, ebenda 8. 209.

Wojaleite bei Warlitz. L. v. ÄMMOir, ebenda 8. 154.

frefires (Malakolith). LL Hausbofcb, Journ. pr. Chem. 1867, 102, 35.

Ukrpferdt lOmphncit). LIL FiKENSCHEa, Belg- u. H&ttenm. Ztg. 1865, 24, 897;
Üreituaupt'8 Miu. Stmi. 1866, 48.

Zvisdien Wostaben und Eppenreuth (do.). LIIL FnmraoHn, ehotda.

Silberbach (do.). LIV. Fikenscheb, ebenda.

Weksonsleiu bei Staintiibach (do.). LV. Fikkn«ciiek, ebenda.

4j Bhsu Diallag). LVI. Kühlek, Pooo. Ann. lt*28, 13. 101.

LV'IL liAUMELSBCBu, ZeitBcbr. d. geoL Ges. 1859, 11, 101.

LVin—LIX. Snotiio, N. Jahrh. 1862, 989.

do. I Augit). LX—LXL Stebno, ebenda 1862, 948.

Ettersberg (do.i. LXIL Streng, ebenda.

Harzburg iilo ). LXIII. Firns, ebenda 1862, .ho2.

Füistenberg (liedeubergit). LXIV. Fbüuch bei liAMXELäüEBu , Mmeralcbem.
».SnppL 1858, 62.

Oberuatz^cbung. LXV. Seeler bei Hazabd, Sect KQhnhaide 1887, 18»

I-Öhaa. LXVI. Mkuiax, N. Jahrb. 18f^.^. IJ. il.-Hd. 3, 281.

e) Buchberg bei Baumgarten (Diallag). LXVXi. Tbaubb, Kenntn. Gkübbro Niedei>

•chlea., Inaug.-Disa. Greüaw. Iäd4, 5.

HttteUmme bei Groefaan (Ompbacit). LXVUL Tnaun, N. Jahrb. 1889,

1, 196.

Xeurodf (Diallag). LXIX. G. vom Rath. Pooo. Ann. 1855, 05, 533.

LX.X. der.H. lhn bei (i. Rose, Zeit-chr. d. geol. Ge«. 1867, 18, 281.

IJiXI—LXXU. iyTBENo, N. Jahrb. 1864, 269.

LXXni—LXXV. 6. TOM Rath, Pooo. Ann. 1855, 96, 548.

Neudeck. LXXVI. Traube, N. Jahrb. 1890, 1, 227.

Jo. iKukkolitb.) LXXVIL Tkaübe, ebenda S. 231.

Reichenstein (Diopsid). LXXVUL Biohtbb bei Schbbrbb, Pooo. Ann. 1851,

84, 384.

Uflaerits. LXXIX. WucnBiiAon bei BAMMBuniBo, Hineralch. 1875, 887.

f) Ober Rochliti. LXXX. Patb bei Revib, Sitzber. Akad. Wien 1859, 26, 560.

Augit aas TufÜBn dea nSrdL BShmens. LXXXL Scman, TacHmi. Mitth. N. F.

4, 14.

Schima (Augit). LXXXIL Kammei^sukuu, Pooo. Ann. 1858, lOS, 437.

Kienie (Cfaromdiopaid).* LXXXm. 8chbaup, Gnora's Zeitiehr. e, 829.

FMuch (Diallag). LXXXIV. Schraitf, ebenda 6, 825.

' Aeltere Analyse ebenda 1851, 83, 458.

' Von SoHBAuv ala „Ompliacit*^ beseiclmet.
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f) Wottawa «lo.). LXXXV. C. v. Haüer, Jahrb. geol. Eeichsanst 1855, 6, 154.

TWelsgrund, SeblM. LXXXVL BtmuAOt, Thiomnuc Hitth. N. F. 7, 85.

g) RteUuiys (Ifolakdlitli). LXXXVU. Ramob bei RuaBLSBBn, Pooa. Ann. 1858,

103, 294.

Dognacska. T.XXXVIII. Lo. zka. Groth's ZeitBcbr. 11, 262.

LXXXIX. HiDEoii, ebenda 8, 584.

Moravicia. XG. Hideoh, ebenda 8, 588.

h) Albrechtsberg (Diopsid). XCI. E. v Haicbbbobe, TflOMBBM. Mittb. 1877, 278.

Bücher);« birge (Ompbftcit). XCIL FiKunoim, Berg- u. Httttenm. Ztg. 1865^

24. 39".

Staiuz. XCI IL UcasAK, Gkotu's Zeitschc 13, 54.

i) Krimlerihal. XCIV, hwtz, ebenda 18, 87.

Gneearlthal (Diallagi. XCV. KShur, Poqo. Ann. 1828. 13, 101.

rdo/. XCVI. KoBEi-L, Joum. pr. Chcm. I.s43. 30, 472.

Zillerthal (Diopaid). XCVU—XCVIII. Doelteb, Tscherm. Mitth. X. F. 1, 53.

(do.> XCIX. Wackihbods», Kasto. Aich. 1828, 13, 84.

C. L. Babth. Chem. Centralbl. 1857, 2, 712.

Pregratten. CI. Hlasiwetz bei Kknngott, Uebers. min. Forsch. 1862— R."), 159.

WiUisrhönau (Diallag . CII— ('III. (ATimF.m, Gboth's Z. irschr. 7, 251. 2.^2.

Ijq Seile, Monzüui (FaB^ait, Gchleuit-Pbeudom.). CIV. Cathrein, Tscherm. Mittb.

N. P. 8, 410.

•Mal Inverno, do. (Fassait). CV. Doelteh, Tscherm. Mitth. 1877, 71.

Toai de la l'.-ja,' do. (do.). CVI—CVIII. Doelter, ebenda 1877, (j8. 288. 69.

Piano, do. ^schwarzer Augit). CIX. Gr. vom Rath, Zeitachr. d. geoL Gea. 1875,

27, 862.

Seile, do. (Diallag). CX. Q. vom Rath, ebenda 8. 871.

Bufaure-Berp (schw. Augit). CXI. Doeltfu, Tschkum. Mitth. 1877, 287.

do. (do.). CXII- CXIII. Lemberg, Zoit^-^ohr. d. geol. Ges. 18TT, 29, 49').

(V do.j Zigolou-Berg (do.). UXIV. Kvdernatsch, Pooq. Ann. 1836, 37, 577.

Pellegrino-ThBl (do.). CSV. Ismbbbo, Zeitwhr. d. geoL Ges. 1877, 29, 49«.

Fomo, Fleims-Thal (do.). GXVl. Lbmbbbo, ebenda,

k) Saasgrat, Zermatt (Diopsid). CXVII. Brcnnkh btM Stchku, X. Jahrb. 1855. 186.

Zermatt (do.) CXVIII. Mkk/.. Natiirf. Gea. Zürich 1861, Heft 4; bei KfiXMQorr,

Uebers. min. Forscii. 1860, 201.

do. (do.). CXIX. Wabtha bei KBmreorr, Min. Schweis 1868, 288.

Matterhorn (do.). CXX. Strexo, X. Jahrb. 1885, 1, 2.39.

Gotthardtunnt'l. CXXI. (>os*»a, Gkoth"s Zeitschr. 5, 592.

Marmorera (Diallag). CXXIL G. vom Uatu, Zeitschr. d. geol. Ges. 1857, 0,

246.

I) Le Pteee (do.). CXXm. G. vom Rath, Poea. Ann. 1872, 144, 250.

Casone Braccia (de). CXXTV. Gossa, Groto's ZeitMhr. 7, 629.

V!dj..'!liiia (Salit). CXXV. G. vom Katr, Pogo. Ann. 1872, 144, H89.

Montaiuu (Pyrgom). CXXVl. Scueeker o. Richter, bäcbs. Ges. Wiss. 1858,

101, 98.

Arza-Thal, grün. CXXVIL Snsu bei Rammelsbbbo, IMKnetalchem. 1875, 887.

Ala-Thal (Diopi*id, dunkeignin). CXXVIII. Dqbuexb, Tbchesm. Mitth. 1877, 289.

(do., farblos). CXX IX. Doki.ter, ebenda.

Genua (Diallag, „Vanadiubronzit"> CXXX. Schaphäutl, Münch. Gel. An2.

1844» 817.

Flmens (Diallag). CXXXL KShlbb, Poqs. Ann. 1828, 13, 101.

t Analjne der FaMai^HonticeUi^P•eadomoIphose vergL 8. 8 No. VlU.
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1) bipmneU (do.l. CXXXII. Staof bei dWchiarpi. Min. Tose. 1873. 2, 84.

Cunpiglia (EiaeuaugitJ. CXXXllI. G. vom Rath, Zeitachr. d. geol. Ges. 1868,

aO. 885.

Drizze, Elba (DialhglL GXXXIV. Coma, Gaoni'a Zeitoekr. 4, ftiO.

Cuglieri, Siml. (AugitV CXXXV. Doelteu, TsriiF.nM. Mittli. 1877, 28(!.

IL Somma. Vvi*ny (frelber Aupti. CXXXVI. G. VOM Rath, BerL Akad. 29. Juli

1875, 540; Pouu. Ana. 1876, 168, 413.

do. (daX CXXXVII. Dobltbr, Tscimur. Mittii. 1877, 985.

da. (dunkelgrün I. CXXXVII I. D.ir.tTEK, ebenda 284.

<io. (srli«iirz). ('XXXIX. PoELTE«, ebenda 283.

do. (grün, ttublimirtl. CXL. O. vom Rath, Pooo. Ann. 187M. Erj.'.-B<1. 6.

do. (blau).' CXLI. FaePA, Guzz. cbim. Ital. 13, 498; Jaliresber. Cheni. 1883,

1889.

Vesnv.* aus Lava. CXLII. Kiderxats« ii. Poog. Ann. 1836, 37, 577.

(lo. ilo. (lf;:n). CXr.III. Wki.din... Zrltsdir. .1. u-. ol. des. 1858, 10, 395.

do. du. (1858;. CXLIV. Kammeobeu«, elu iuia 1859, 11, 497.

M. Saut* Angelo. CXLV. Ricciaroi. Guzz. cbim. Ital. 1882, 130; Oboth*8

ZätMhr. 8, 811,

II. N'ultnre, Melfi. GXLVL BiccuBDi, ebenda 1887, 17, 216; Gsora'a ZeitKhr.

14, :>i9.

CXLVII. .Manx, X. Julirb. 1884, 2, 2ü3.

Iittel Lipari. CXLVIII. DoBtTsi, TecHBBM. Mittb. 1877, 285.

Monti Eoaai, Aetua. CIL. KvoBawATacB, Pooo. Ann. 1886, 37, 577.

CL. ^»ARToHirs v'tx WAi-TKU^iiArsEN, Vulc. (lest. 18ft8y 107.

C'LI. H AMMEi-siiEHii, Poc.o. Ann. If^hH, 103, 436.

CLll. KicciAuui, Gazz. chim. Ital. 1881, 138; Guothü ZeitäuLr. 8, 3U8.

Rnmaim von Maacali (ecbwarsgrttn). CLIII. Sabtorito vob Waltbbuaotbk, Ynle.

Gest 1858, 107.

Fiiimani von Ma-scali llii'll laiK'litrrünl. CLIV. d»;rsulbe. ebenda,

m) Sjrra lOmpUacitj. CLV, Lceheckk, Zeitschr. d. geol. Ges. 1876, 28, 260.

äantorin („FaaBait^M. CLVI. Fouqci. Compt rend. 15. USn 1875.

B) Banaiico de Banho. CLVIL Mbria», N. Jahrb. 1885, BeiL-Bd. 3, 271.

0) Uten (Cbromdiopaid). CLVIIL Damoob, Bull, aoc g£ol. 1862, 19, 418.

p) Covenik, Connv. ido.i. CLIX. Tkai.l, Min. Soc. London 1888, 8, Na 87, 116.

Karakflewf. du. (Malakohrli i. r'I.X. Tkall, ebenda S. 118.

Cauldron Snout, Tecsüale. CLXl. Teall, (^uart. Journ. geol. Soc. Loud. 1884,

40, 640.

Tjne Head, do. CLXIl. derselbe, ebenda.

Sbinne^-«. Sutberland iMalakoIitli). CLXIII. F. Ubddlb, Thms. Boy. Soc. Edlnb.

1878. 28. 453; GrothV Zeitscbr. 4, 304.

Loch Ailsb bei Totaig (do.). CLXIV. F. lisurtLE, ebenda.

Onngaeh Cliff bei Loeh Ailah <Kokkolith> CLXV. Hbddlb, ebenda.

Ben Chonm bei ToUih^ (Mahikolithl CLXVI. Hbddlb, ebenda.

do. fSalitl CL.XVH. IIki.i.le, ebenda,

tilen illg. CLXVllI. Heuule, ebenda.

61ea TUt (Malakoiith). CLXIX. Heddle, ebenda.

Cogie, Aberdeenahiie (do.). GLXX. Hbddlb, ebenda.

' Dichte 8' 19.

' Hangelhafta Analjaen von Angit ana Laven von Verav md 8(nnina aneh von
^>Wbm (Ann. ninea 1888, 13, 565).
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p) Elslie, Kincardineshiri' (Salit). CLXXl. Heiuh.k, ebenda.

Piiibaiu, Ayräliirc (Diallag). CLXXII. Ueuuix, ebenda.

Cniig Bttiroch, Baafihire (Anglt, braun). GLXXIIL Hbddlb, ebenda.

Elieneaa f,»aiigiti8cheB Glas''). GLXXIV. Heddle, ebenda.

John o' Groat's Hon.«»«, Caithno^» («lo.). CLXXV. Hedou, ebenda.

Insel Tiree (Salit). ('LXXVI. IIkkule. ebenda.

Insel Kum (Augit, olivengrün). ('lAXVII. Ukudle, ebenda.

CoRj na Creeeb, Skye lAugit, grauiichgrfin). CLXXVIIL Heddu, ebenda.

Hart o' Cony, do. (Äugit, grün). CLXXIX. Hbddlb, ebenda.

Dnun na Raave, do. (do., hrftunlieligrün). CLXXX. Hemh-e, ebenda.

Loch Scavaig. do. (do., dunkelgrün). CLXX.XI. IlKtM.i.r. ebenda.

Insel Bum. CLXXXIL Hacobton, Dublin Qu. Joum. bc. 1865, 5, 95.

Insel Balta (Diallag). CLXXXIIL Hbdou, Min. Soo. London 1878, 8, No.8, 81.

q) Farrisvand bei Lanrvik. CLXXXIV. MniAv, N. Jahrb. 1885, BeiL-Bd. 8» 2M.

ArendaL CLXXXV. Doei.tkk, TscHBaii. Mittb. N. F. 1, 84.

do. (nio].^irli. CLXXXVI. DoELTBR, el>fMi.|;i S. .'>7.

do. (lie.l. iili. I^rit). CLXXXVII. Wem-, Juum. pr. Chem. 1845, 34, 236.

Insel Trotten l ijutoe?) (Diopsid, weiss). CLXXXVIIL TaouB • WAcamnanm.
SoBWiiQO. Jonm. 1820, 80, 834.

Boksitoi . Schweden (Fnnkit). CLXXXIX. C. t. Havbb, Sitsber. Alcad. Wien 1854,

12. 105

Halh bt-rg. ('X<'. Mkiuan. N. .lahrl). ls85. Heil.-Hd. 3. 280

Öala (Saht). CXCI. H. Ro.se, Schweio«;. Joum. 1820, 36, 86.'

Tnnabeig (Hedenbergit). CXCIL H. Boss, ebenda; Akad. HandL Sloekh.

1820, 328.

CXCIII. DOELTEH, TsCHBBlf. Mittb. X. F. 1, 62.

(Kokkolitb). rxciV. EnnMANv, Akad. Handl. Stoekh. 1848; Föxsdk beskiifiL

Tuuab., Stockh. 1849, 5b. 67.

(Malakolith). GXCF^CXCVI. Eamumf, ebenda.

VeBter>8flfbeiget, Dalame (Manganhedenbeigit). CXCVU. IL Wsiauu, GeoL

F6r. F6rh. Stoekh. 1888, 6, 499; Grotb's Zeit.ncbr. 8, 649.

Björtnyresnreden. Dal. (Malakolith). CXCVIII-CIC.» H. BoSB, Akad. Stockh. 1820:

ScHWEKKK Joiirn. 1822, 35. 80; Oilh. Ann. 72. 63.

£lfdalcn (Aegirin-Augit). CC. Mann, N. Jahrb. 1884, 2, 196.

Nordmariten (dimkelgrattsdiwan). CGI. Dobltbb, Tscnnii. Mitth. N. F. 1, 80.

GGIL H. SiSoara, Gboth'b Zeitschr. 4, 528.

CCIII. FrNK, <*)fv. Akad. Stockh. 1844,92; Berzel. Jahresber. 1844, 362.

(fXrünsfhwarz, II. Typus). CCIV. Flink, (tkoth's Zeitschr. U, 463.

llichtgrasgrüu, III. Typus). CCV. Flikk, ebenda 8. 468.

(gelbgrün, dorchsiehtig, IV. Tjpvm), GGVL Finne, ebenda 8. 472.

(wasserhell, V. T^rpus). OCVII. Flink, ebenda S. 476.

Nordinarksberg. CCVIII. NAücKHorr, Geol. För. Fürh. Stockh. 1878, 1, 167.

Xonhnarken (Ast< roiti. CCIX. Iofi-STHÖm, Berg- u. Hütteiini. Ztg. 1870, 88, 8.

Taberg (ral»en.>.eh\vurz). CCX. 11. Ko.se, Gilb. Ann. 1822, 72, 63.

(griln). GGXI. Gr. NobdbbsxiSld, GeoL F5r. Pdrh. Stoekh. 1890, 18, 348.

Ungban (gelblich). GGXII. Hismoia, Afhandl. F8r. 1810, 8, 291.

GGXUL H. Boss, Gua. Ann. 1822, 78, 60.

' Auch Akad. HandL Stockh. 1820 und Gilb. Ann. 1822, 72, 68.

' Aeltero Analyse voa d'Ohssom (Vet Akad. UandL Stockh. 181T; Scnmoo.
Journ. 1820, 30, 346).
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qj Ungbaii i •reiblich i. CCXIV. Reütsb«kiöu), Öfv. Akad. Förb. Stocktu 1944, 92;

Bebzeu Juhreäber. 1845, 25, 362.

(Seheffinrit). CGXV. MncABLao», Öfv, Akad. Stoekh. 1862, 606.

CCXVI. WiNKLEK bei Bbbituadpt. Min. Stad. 1866, 57.

CCXVIT. Fi.iNK, GKorn's Zeit.sdir. 11. 4«ft.

(Eisen.-^ehi'fteritl. CCXVIII, Flink, oboiula & 602.

l*aj«berg ^do.). CCXIX. Flink, ebenda S. 496.

GidajS (IMopald, weiss). OCXX. Bammbubbo, Berl. Akad. 1862, 245; Jonni. pr.

CheiDL 1862. 88. :^4T.

KjTkjü (Diallag). CCXXP—CCXXII* Öbbuo, GeoL Für. Förh. Stockh. 1885,

7, 811.

.Vkerd (do.). CCXXIII. H. v. Post, ebenda.

Gaddbo (do.), CCXXIV. Hommbl. ebenda 8. 812.

t) Kolter. Fiir.ier f Dialla^-An-it). ('CXXV. OsAXll, N. Jahrb. 1884, 1, 48.

SelQall, Islaud (Augitj. CCXXVI. Saktobiiib ton Waltbbmiatobm, Yulc Gest
185??, 110,

i} Storgurd, Parga« ^Diop!jid, tjrünj. CCXX\'ll. N. v. Norhesskiölu, Schweiuo. Journ.

1821, 81, 451.

Pjukala, Pargaa (Diopeld, grangriin). CCXXMII. Arim-e, Act Soc. Fenn. 6, 467.

Ersby. (lo. (Pyroxen, schwarzbraun I. COXXIX. X. v. Xohoenskiölt), a- a. 0. 488.

Tammare (Diopsid, weiss). CCXXX. liossnouFF, Sluweiuu. Journ. 31, 158.

Wampola (do., do.). CCXXXI. Sucusnoarp bei Wuk, Gboth's Zcitschr.

S, 408.

Perheniemi, Ihtis (do., grün). CCXXXII. Casträn bei Wi«, ebenda 7, 79.

Orijäni Ofalakolitb. weiss) CCXXXIII. H. Rose. SniwEKiO. Journ. 1822, 35, 86.

(do., grüu). CCXXXIV. Lemstbüm bei Wuk, Gkoth's Zeitschr. 7, 110.

HelBingfbrs (do., graalichgrttn, Diebte 8« 166; ans Ghaeies). CÜaXXV. Pnmm,
Ann. min. 1849, 16, 94.

(da,grtlne Krv^talle in Kalifeldspatb). CGXXXVL8RBBiiii»beiWiiK,6Boni*B
Zeitschr. 2, 41(8

.

Karijj, Loju (do., graugriuij. CCXXXVII. Moueuq bei WiiK, ebenda 7, 79.

Hennala, do. (do., griln). GGXXXVin. Bnvr bei Wik, ebenda.

(]{|Bnio, Lojo (do., schwarz I. CCXXX IX. Castr£n bei Wuk, ebenda.

Tavastby (d o.. grün, Dit'hti' 3 0-l.")i. ('("XL. Ren^vist bei Wuk, ebenda 2, 498.

(do., etwas zersetzt). CCXLI. Ai.fthan bei Wjik, ebenda 7, 110.

Stensvik, Degerö (do., grün). CCXLII. Castrum bei Wik, ebenda 7, 79.

(do., roChbrann). GGXLIII. Bbbsbuub, Afhandl. Fis. 1807, 8, 808.

Pelk&ae (do., grün ). CCXT.IV. Hjei.mman bei Wuk, Groth's Zeitschr. 7, 79.

Liipikko (do., hellgrün, Dichte 3*210) GCXLV. Uouibbbo, Boss. min. Gks.

1862, 150.

Afrensor (do., grttn). CCXLVI. ScHUUfB, Act. soc Fenn. 1856; Dava, Min.

1868, 217.
.

Rttökiala (Dichte H-226). CCXLVIT. >Tf.ndblbibw, Boss. min. Ges. 1855^66;
Kennoott, Ueber.s. tnin. Forsch. 18r)8, J*5.

Achuiatow'sche Grube (Diopsid, lichtgrüni. CCXLVlll. Doeltek, Tschekm. Mitth^

X.P. 1, 51.

ido., weiss). CCIL. Hsrmaxm, Jouni. pr. Chem. 1846, 37, 190.

<do.. du., Kali-haltiir). CCl.. Iwanow, Raas. Berg.-Jottm. 1838, 4, 188; Kok*
scHABOW, Mat .Min. Kussi. 4, 278.

' Dickte 8-010. * Diebte 8-162.
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8) Achmatou »che Gritbu (Diallag'j. CCLl. Uebmaxk, N. Jahrb. 1855, 576.

Kyaehtyia (Diopsid, weiss). CCLD. Jswsxvow^ Ban. Berg.-Jouni. 1848, 1, 279:

KoKBcuaow, Hai. Hin. BnnL 4, 278.

Poldnewi'ija (Diallag). CCLIII. Mattibolo und Hoxaoo, Accad. Torino 19, 11. Mai

ISSJ: (Ihotm's Zi'itst^lir. 9, 581.

Sljudjaiika, ßuikalöee (liajkalit). CCi-.1V. Dueltek, Tscheum. Mittli. X. F. 1,59.

do. do. (Lairrowit). CGLV. HKftHAmr, Joorn. pr. Chen. 1870, 1, 444.

t) Koschkserai Haraud, Pew. (Au^t). CCLVI. Stk.ixecke. Zeitschr. Xaturw-. 17, UO.

Ihama, Japan (Aupit). Himmiüm Koto. (iiiorii s Zeitschr. 13t 17*«

Izushi, do. (I)iallag). CCl.N III. «ItTsolbe. «'heuda 14. 401.

S. de Marivdcs, Iaizoh (Augitj. CCI..1X. Schwaoeb, N. Jahrb. 1881, Beil.-Bd.

1, 412.

Krukatau (Aufxit. griiii). rri.,X. llr.T .i it-. (JHnxifs Zeitsclir. 11, 419.

u) Dun Mountain. Xt'u-StM'Iand iDialhij;). ( ( I.XI. Uiunn, X. Jiihrb. isTO. IJO.

T) Brasilien (Augit). CCIJvll. Kowiir, Kamuel^ukuu ü .Mineralehem. 4. Suppl. Ii.

Ahnn, Eciudor (do.). OCLXIII. SuwikADiKr, N. Jalurb. 1886, Beil.-Bd. 4, 200.

w) Giln, New Heiieo (Diopstd, Man). CCLXIV. Mbbull nnd Packabi», Am. Jovn.

Sc. 1802, 43, 280.

Silvor Cliff, Colo. CCL.W. Eakixs boi W. Ciioss, rbenda 1890. 39, 3(J0.

Amhcrst Co., Virgin. CCIAVl. Taue bei Mallet, Chem. Xcwb lÖÖO, 42, ipO.

Wilmingfton, DeL (,>Haelureit"). CCIJCVU. Sbtbbbt, Jonrn. Acad. Philad. 1821,

2. 141.

Ilcbbville, Md. fDiopsid). crLXVIll. CnAT.uti.. Ohoth s Z. it^chr. 20, 501.

Gwynn s Fall, Md. (Diallag). CCL.XIX. Huows bei Wiluam.s, ebenda 14, 402.

Franklin Fumace, X. J. (Jefier»unit). CCLXX.* IIermann', Journ. pr. Cbem.

1842, 47, 18.

CCLXXI. Pi.HANi, Compt. rend. 1873, 76, 287.

Rus. town. N'. J. (Au^'iti. CCLXXII. Kemi«. .\m. Journ. Sc. 1888, 36, 247.

Müiitville. X. J. (Diupsid). CCLXXIII (wei»s)- CCLXX! V (},Tau). Catlbtt bei

Meuuili., l'roc. U. S. Xat .Museum 105; Gkotu'8 Zeitscbr. 17, 418.

Hobokeu, N. J. (Polylith). CCLXXV. TsoMao«, Hin. 1886, 1, 495.

New York State (Diopsid). CCLXXM. Doki.tkh. 'IVchbbil Mitth. N. P. 1, 55.

Grecnwood Furnaee CAugit, liclit}?rünl. r( 'I..\X\'I I. Doei.teh. obtMida 1877.

Edenvillo, X.Y. (d«i., bläulich). CCIAXVUi. Kammeubebo, Mineralehem. It>t5, 386.

OCLXXIX. Hawbs, Am. Journ. Sc. 1878, 16, 827.

CCLXXX. Bbck, Hin. New York 1842, 405.

CCLXXXI. Bbewer, LiEnro-Kni-1's .lahresber. Is.iO, 712.

Comwall. Orange Co., Iludsonit CCLXXXU—CCLXXXllL Snmi u. Bbcsb, Am.

Jonrn. Sc. 185,S, 16, 369.

Amity, do. N. Y. (Augit, hellbraun). CCLXXXIV. Lbbd«, Am. Journ. Sc 1872,

6, 84.

Lake George, X. Y. (do., hellfarbig). CCLXXXV. Be< k, Min, N. Yorii 1848, »la

De Kalb, X. Y. (Diopsid), CCLXXXVI. Spbbby bei Dana. Min. 1892. 359.

Lake Cbamplaia, N. Y. (grün). CGLXXXVIL Sbvbebt, Am. Jouru. Öc 182'i,

6, 116.

' Vergl, S. 1085. — Xoch ältere Analyse eines Diallags au.s dem Ural (ohne

näheren Fundort), grünlichgrauer Blättchen in Serpentin, von Beonault (Ann. minc«

1888, IS, 101; Ann. Chim. Phya. 1888, 68, 66; N. Jahrb. 1889, 573).

* Ente Analyse vergl. 8. 1088, Anm. 5; eine Analyse von Ttoomon (PhiL Mag.

1848, 28, 198) ohne Zhik schemt an anderem Haterial an^geltthrt



Diofcid — AogU. 1103

w) KeeuBf Adirondacka (Dialiag). CCLXXX\ Iii. Lekos, Am. Ciiemist, March 1Ö77;

Giotb's ZeitBehr. 3, 644.

New Häven, Conn. (Salit). CCLXXXIX. Bowex, Am. Journ. 6e, 1822, 6, 844.

Grenv-ille, Can. (dunkelgrOo). CCXC. HABBnoTO», Bep. G«oL Cuu 1874; Dama,
Min. 1892. 360.

(weiss). CCXCI. IIamukusbeku, Zeitscbr. d. geoL Oes. Iti66, 18, 397.

Tenpleton, Gan. (BchwMrsgrttn). CCXCIL Habumoto«, GttiL Cuada 1879, 21;

ÖBOTir» Zeit.-*chr. 4. 383.

CCXCIII— CCXCI\'. (v|;l. S. lOül). D.i-selbe, ebrnfla.

Ottawa Co. (.weiss). CCXCV. Hunt, Kep. Geol. Can. Ibt)3, 467.

Caliunet Island (griinlich). CGXCVI. Derselbe, ebenda.

Montiwl Ctehwan). CCXCVIL Denelbe, ebenda.

Baibarst fweissi. OCXCimi—CCIC. Denelbe, ebenda; Journ. pr. Chem. 1864,

62, 496.

High Falls (grau). CCC. Derselbe, ebenda.

Jan Hajen (Chromdiopsid). CCCI. BcnunsB, Jahrk geoL fieiebsanit 1884,

707.

X> Fieo^ Azoren (schwarz). CCCIl. HocHSTBrrEB, Journ. pr. Chem. 1842, 27, 375.

Teneriffa, Canaren (du.). (UXJlll. l)E%ni.i.K, Zi>itt*chr. d. geol. Oe^^. 18r.3. 5. 688.

CapTerden.» CCCIV— CCCXVil.* Doeltek, Capverden 1882; Uuoth b Zeitochr.

8, 414.

Kipfennine, Hereraland. CCCiLVIU—COCXIX. B. Wülp, TacimiL MitÜh.

N. F. 8, 223. 231.

,.Cap" I Chromdiopsid t. CCCXX. Jannetaz, Hull. soo. min. I'aris 1882, 6, 281.

Jagenfontein (do.j. CCCXXI. Knop, Gbotu's Zeitschr. 20, 299.

(Pyroren, weise). CCCXXII. Consir, N. Jahrb. 1879, 867.

Hexriver, Transv. (Diallag). CCCXXII I. Dahms, ebenda 1891, BeiL-Bd. 7, 9.^.

7) Meteorit, Hustoo (Diopsid). CCCXXIV. Maoultke, Trans. Boy. Soc. Lond.

l»7ü, 160. 204.

do. Shetgottj (Augit, bruuu). GGCXXV. Tscrbucas, Tschebm. Klitth. 1872, 88.

da. Angra dos Beb (do.). OCCXXVI. Lonwio, ebenda N. F. 8, 848.

s) Schlacke, Olsberg, Westf. CCCXXVIT. Rammei>hkro, N. Jahrb. 1868, 648.

CCCXXVIII. Pebcv, ebenda; Brit. Ah^oc. T.oud. 1847, 368.

do. Jenbach, Tirol. CCCXXIX. Kobell, N. Jahrb. 1845, 107.

do. Nansenbach, Nassau. CCCXXX. Kamhelsbebo, ebenda 1858, 650.

do. Grmmmelbo, Schweden. GCGXXXI. Ekdxaxv, Joam. pr. Chem. 1862, 68, 186;

N. Jahrb. 1853, 657.

do. Skishytta. do. CCCXXXII. SnuÖLBEBO, N. Jahrb. 1853. 649.

do. Tanndorf, Bayeni. CCCXXXIII. Eeihsch, ebenda 1853, 652.

do. Philipsbuiig, N. Jers. CCCXXXIV. Brcsh, Arn. Journ. Sc. 1865, 89, 182.

da Obenehlema, Sachsen. CCCXXXV. G. vom Batb, Niederrhein. Gea. Bonn
1877, 194.

do. Blaenavou, Wales. CCCXX XVI. fliiuNEB, Conipt. rend. 1878, 87, 937.

CCCXXXVn-CCCXXXVm. Gaciiaisr, Phü. Mag. 1879, 7, 133.

CCCXXXIX. Bwome o. Baia, Omm^a ZeitMshr. 9, 611.

dou Sunneno, Sehweden. COCXXXL. SInrsraffii beiYoor, ISinenlbOd. in Schmel»-

massen, Krist 1892, 47.

do. Cailsdal, do. CCCXU. Wahuuh, ebenda.

* I)ie trenauenMi Fundorte vergl. S. 1092.

' Analysen CCCVl. und CCCXU. von Kestschbb.
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SiO, A1,0, Fe,0, FeO MgO äummc incL

ibeor. 00*00 t>\
. Q9_>] - Vi> lO - ij£ 1vu w

Ineor. SV -49 iw-uv

L 52*09 1-18 1-59 1-57 23-56 18-10 100-00
f A Q\ TJA f» Au. 'W Cl

l0-48 Na,0

IL 51-89 4-76 — 4-40 19-78 15-47 100-18
r l.M Cr 0 0-&4 MnO

1 x-ov r

III. 51-37 2-43 4-14 4-46 22-72 18-55 100-66
V*v4 lIV^j. U'Ol W%^\ßf

1 n. jj Vi n

IV. 42 • i()
1 *j 1
I • .t4 i • * y O O ^UO J4 • J4 1 ^ i U

1 J • 4o l UU • 4U 0 • 00 1 iL'j

V. 48 02 2- 07 13- 57« 25 34 9-74 100 -(»2 1-28 MuO

VL 49-75 0-53 13-23 9-66 16-72 4-55 99-24
f 1.41% Tin LOA TklnfV

VII. 4r,r)4 8-20 3-72 4 - 32 21-29 13- 19 100-11 2-85 TiO,

VUl. 4" • 20 5 -HO 3- 17 4-76 23-02 12-79 99-44 2-70 „

IX. 45 -s:? 7-47 4-yu 411 22 • »3 10-92 99- «3 3-57

V 44 • 1 •)
R . f19O * *-i . J.QO • *« a 1 9 . 9H 1 00 . '>()

XI. 44-40 7-83 11-81 2:2-60 10 15 100-71
ffi.ii MnO n.ftft K.A

1 tt.m I.AS HO
VX¥
1* 1 1- AI IIA o*so 1(1. ta tS*o9 t - VI Oft. 74 U-o( IV|V^, U-0< l^UfV/

xm. 45-70 1280 12^80 18>10 11*20 100*00
jl lO (K.O -1- Nl,0).

1 3-80 I\0,

XIV. 44-65 6-62 5-02 8-87 20-82 14*76 99-95
( 9.Q4 Tirt O.IO K n

1 1-29 Ns,0

AV« «•10 ID-OO S-IM lA.ftOIV* vV ö*Ow juu*uv X*v4 A,V/y XU'OV UPjV

AYl. Ol -87 6-24 IL OA9-00 Ol .AB
3sl -Oo 14* lo IAA AAS

1
0-58 TiO,, 0-43 C"rj<»3.

YVITA * 11« Ol * 04 o *oo 1 . A9« - 4^ 61 * 1* VV - *V ' 0 . 1 T K 0 0-84 Na.0.

1 A.7n HO
A.oft ni'ifi A.Qii rv n

xvra. 50-07 5*74 0-88 7-15 19-92 14-89 101*06 {o-85 K,0, 0*77 Ni,Oi

* u 0 1 n^yj

VIV O-Uö 7 . 1 O
4 - 1« lO-Ol Iv * VO (fO*01

XX. 50*68 0>87 S-88 8-89 21*80 18*01 99*84
f o.7<i Tin n.^r» KO
J U - 1 f 1 IWj 1 V - VV vt

1 1-02 Na,0

XXL 58-42 1-88 — 8-53 21-72 14*95 100-00

xxa 54-01 1-10 4^25 16*10 sU-v4 1AA.AA10U*00 a*DU VTiUQywi*

xxin. 49-90 5-50 9-48 15-48 17-61 98-93
(0-30 Cr,Og, 0-51 MbO,

lO-85 Glühverl.

X.XIV. 4«Sl 0-92 7-53 7-69 18-93 13-08 99-22 1-26 iK,Ü -h Na,0)

XXV. 49-53 5-58 415 6-50 19-59 13-89 100-52 1*88 „

XXVI. 46-72 6-90 8-81 8-80 21-86 16-10 99-88 0*82 K«0, 0*87 Na,0

» Für MrrCuSijO,,. 7 Für FeCaSijO, •

' Wahrscheinlich ein Gemeuge von Titan- und Niobsüure, vielleicht auch

Zii'konB&ure.

* Alles Eisen als OzTdul bestimmt
> Der foUende Best von 0*98*/, reprisentirt TiO„ CitO, MnO. NiO und Alkalien.

Digitized by G(
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1 SiO, AI»Ob|F^O» PeO CaO MgO
-

8iiBkin6 incL
=^

XXVII. 47-22 6 46 4-37

,-- - ---

20-75 15-99 99-84 2 64 K,(), 2-41 MujO

XXVIIL 48-23 5.•28 4-88 5-01 19*85 15-84 100-68 j
0*52 , 0,67 „ ,

\ 0*45 HtO
XXDL 40*10 8< 87 8-02 22*54 12*12 99-14

XXX. 47 05 5 16 — 7 • 57 23 - 77 15-35 9H • 90

XXXI. 48. 7G 4 99 — 7-21 23.2t; 15-78 100 00

\XXII. 49 • ai> 6 00 — 7 • 39 22 •4(1 13-93 99 - 17

XXXIII. 50-21 59 6-94 13-84' 22 - 4

1

101-32 0*88 Glübverl.

XXXIV. 50-08 l 72 2*86 8*85 22-85 13-46 99-24 0*15 MnO
XXXV. 40- 71 i 7< 42 5*08 17*89 17-84 100*00 2*61 Crt(^

XXXVI. 46-47 28 5. 95 12-17 19-28 7*2* 99*42
jO-73 TiO„ 0,74 K,0,
12-61 Xa,0

xxxvn. 45-80 TS 80 11*11 7*41 20 06 6*68 98*48
|0-52 TiO,. 0-27 MnO.

1 100 Kgü, 2-83 rsa^O

XXXVIII. 4807 9' 85 8*80 4*28 21-44 10-47 99*51

XXXIX. 48*49 6<-91 9*20 4*17 20-57 11-81 101*15

XL. 50*44 5 10 — 9*70 14*68 17*42 98-69 1-40 Cr,0,

XLL 47*52 8<•18 5-88 7.77 18-25 12-76 100-66 0-40 MnO
(1-10 TiO,, 1-40 MnO,

XUI. 48 15 9 86 — 8-60 22-55 9-2H 102. 26
j

0-19 (HaO + SrU).

y 0*44 K,0, 0*69 Na«0
YT.|n 150*12 8 •25 4*95 8*46 21*48 14*41 100*62

XUV. (48*74 2 82 12*88 18*55 15*27 99*19 8*85 TiOt, 0*10 HfO
XLV. 49- 18 2<• 15 4*96 9*04 20-80 13*07 100*89 0-30 K,0, 1-89 Na,0,

1

XLVI. 1 54-50 8 •48 4-00 17- 87 14-58 100*82 f
1-98 Cr,0„ 0*70 MnO,

i o.23 BaO
XLVII. 53 40 6 00 2 10-89 14-63 15 09 100-01

XLVm. 1 52-e8 2 •24 8*84 20*04 17-30 100-84 0*72 OtOs) 0*57 H|0
XL1X. ,49 48 S<•53 9*50 20*34 15.60 99*41 1*01 „

L 44-28 8<•51 — 7*20 17*08 20*08 99-68 0 46 MnO, 4*20 61iUiv.

LL 54 00 0<•82 4*20 25*46 15-31 99-86 0-27 „

Llt 52*57 9 •12 5*82 17*41 18*75 99*88
(
0-28 K,0, 1*11 Na,0,

1 0-32 H,Ü

LUL iö2-85 9 89 408 18 05 12*85
-

99*69
rO-32 K,0, 1-73 Na«0,

10*62 H^O
UV.

,
52*77 9< i. 4*81 18*11 13-60 100*11 1*22 NafU, 0*41 H|0

LV. '52-18 8 11-63 14*16 10-77 98*94
fO*14 K,0, 0*87 Na,0»
1 0-50 11,0

LVI, •> K2 8-40' 1 7 - 40 1 7 • GS 100-24 l of; H,0
LVII. :.2oo 3- 10 9 -30 16.29 18-51 100-36 1-10 „

LVIII. 52-84 4< 56 1-84 9-41 13- 16 16*05 101-85
|0*22 Ti0„ 0*09 Cr,0„

10*39 Alk., 8*29 HfO
.45*78 5- 60 12*18 8*00 8*86 12*55 98*15 0*55 AJk., 4*68 HgO

^ Das Material war vielleicht mit etwaa Hurubleude gemengt
' Ehras Fe,0. bei dem F0O. * Inel. MnO.
* Mttarial aelioii etwa« lexaetst
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1106 Fynaea« (Auglt>) Orappe.

SiO, ALO. Fe»0. FeO CaO MgO Suinnie
1

incl.

LX. 51 • 70 5-41 Ü-00 6-67 19-68 15-08 100-38
1 0-57 TiOj, 0*08 CivOj.

10-37 Alk.. 0-82 H,0

LXF. 52 -.'U 3-05 0 00
-

8-84 19-18 15. 5S 99 • 65 0-66 H,0
LXU. 51-26 3-62 1*03 9-11 19-1Ö 16-69 101-23 0-34 .,

Lxni. 51 «62 1*28 1*20 16*85 20*98 7*01 99*44
jO-29 K,0, ü-19 Xa,0,

l0*07 HtO
LXIV. 48-52 5*47 - 21*93 13*48 1*26 99-68 7*14 HdO, 1*88 H,0

LXV. 50-50 10-29 11*47' 23-78 4*15 100-19

LXVI. 45- IS 8-48 R-21 5-75 23-26 11-63 102-50 0-79 TiOj. 1-20 N',i,0

LXVII. r.i -2:^ 1-21 — 11-57 17-07 16-11 99-76 1-26 Mno. 1 - :<! H.O

LXVIIl. 49-31 3-90 1-56 6-23 23-95 14 09 100-94 101 „ , 0-83 „

LXIX. 51*78 1*12 — 10*97 20*04 15*58 99-71 0*22 GlfifaverL

LXX. 52-90 0*68 — 12-07 19*78 14 90 100*70 0*42

LXXI.» 52 -ST 1*78 — 15-62 9-31» 19-51 100-09 105 HaO
LXXII. 51-97 3-46 — 5-84 18-25 1937 99-47 0-58 „

LXXIII. 50 00 0-42 -— 8-54 21 11 15-87 97 • tüi 1-69 „

LXXIV. 50-34 — — 8-47 21-85 16-86 9»-75 1-23 „

LXXV. 58*60 1-99 8*95 81*06 18*08 09*82 0-28 MbO, 0*86 H,0

LXXVI. 50*58 8-51 2*89 7*35 21*24 12*61 99*07 1-44 Na,0

LXX^^T. 52-62 209 — 8-13 24-35 1207 99-26

LXXVIII. 54-50 1-10 — 300 21-41 18-9« 100- 16 1-19 H/)

LXXIX. 54 • 4»; 2-46 — 3-73 24 01 14-39 99 - 83 0-78 MuO
LXXX. 55-03 — 4-84 20-72 15-71 99-46 3-16 „

LXXXI. 44*18 800 11-00 8*50 28*88 10*57 100*47

LXXXIL 51*12 8*88 0-05 5-45 28*54 12*82 99*89 2 -68 HnO

T \WITT 53-67 2-45 2-07 3-84 20-34 13-57 t00*20
(1-49 Cr.O,- l-*8 K,0.

1 1-29 Xa,(

)

LXXXIV. 51-45 6- 55 3-17 3-72 18-77 14-94 99 • 99 1-39 <;iiihverl.

LXXXV. 52-04 115 11-35 18-87 14-82 98-74 0-51 „

LXXXVI. 44*22 10*49 11-98 5*77 22*54 7*02 102*02

TiXxxvn. 56*08 — — 1*88 25*05 17*86 99-82

0-68 3-23 15-88 22*10 2*22 100-71
(7-94 MiiO. 0*10 K,0.

1 0-18 Xa,0

LXXXIX. 49-00 0-91 2-85 17-24 21-30 1-34 101-16 8-52 MnO
XC. .53-39 1-93 25-13 15-45 100-38 1-65 „ , 2-83 CO,

XCfL 55*60 016 0*56 28*77 18*84 101*48

XCII. 50-29 6-67 2-07» 3-26 21-50 15-22 101-22
/0-88 KaO, 0*88 K%0.

l0-45 H,0
XCIII. 49-45 6-65 9-4« 23 - 03 9-M2 9h-41

XCIV. 52-0» 1-36 2- 56 8-93 2 1 - 59 10-61 99 -7Ü 0-49 MnO, 2-06 Na,<>

xcv. 51-34 4-39 8-23 18-28 15*69 100 04 2-11 H,0
XOVL 50*20 8*80 8-40 20*26 16*40 99-06

* Offenbar mangelhafte Eisenbestimmung, resp. Veriiaclil;'i.«sigiiiig des Ft'O.

' na.s Mtiterial dieser Analyse wohl stark mit rhombischen) Piroxen ver-

wuciisen, vergl. ä. 1051 u. 979.

• Cr,0,.
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Diopsid — Augit. 1107

1 SiO, A1,0,!

XCVIL i-22

54-86 0-25'

^^ . 1 ft• 1 o t\.9tt 1V- 2U

C. 48'47 8-22
1

CL M-78,
1

Cli. 49-25
1

5-60

CIIL 50-41 4-05

GIV. 44- 22 i2-:n

cv. 41-94 10-63m 48-81 9-07

cvn. 44-70 ! 10' 10

cvm. 144-00 10-48

CIX. 49 fiO 416
cx. 45 -SM 510
CXI.

j
49-01 5-09

CXll. 48-801 4-14

CXUI. '49-82 8-81

CXIV. 50- 12 4-20

cxv. 49-42 5-26

CXVI. 4H.62 5.05

CXVII. Ö6-13

cxvin. 04-74. —
CXIX. 54-00 0.54

cxx. 54-22

CXXI 51-73

CXXII. 49 • S5 3-19

CXXIII. 51-46 1-31

CXXIV. 47.84 8-94

cxxv. 54-02 0*20

51-79 4 08
cxxvn 52 11 3-04

CXXVIII. bi2t< 0-51

CXXIX.
1 54-74

cxxx. 49-50 5-55

<XXXI. 5H-20 247
CXXXII. :> 1 :{o Ö-MO

j

I'XXXIII. 49 (K> 019
CXXXU'. 59-60 405

45.05 8-61

CXXXVI.
1 53.80 1-50

Fe«0,l FeO I CaO MgO lfttimine| ind.

0-89

0'15

74

0-45

0*11

3 - h;<

7-36

7-01

5-01

6.91

8-77

12-80

12-66

10.70

10-55

2-02

0-98

8.82

3-09

3- 29

2-60

4-80

7-15

8- 57

114
0-55

1'52

2-09

1.87

9- 82

12-62

7-74

11.60

24 fi« IH-Hf*

24-99 : 16 02

24.74! 18-22

21'96! 15*59

25-57

21-31

18-75

14'41

iü():»u

99-55

100.00

99.27

97-79

102-05

0.

0.

18

78

)

1"
' 0

0-70

21.84 15.83 j 101.881

3-45

2-74

1-84

8-78»

11- »52

15-94

14-65

8-07

7-57

8- 9S

1- 91

2- 91

8.28

8.67

5 00

26 • 23

6-73

5*05

2.80

27 Hl

2« -HO

25-10

24.90

25-20

21- 86

20-30

20-01

19-49

19.80

20.05

18- 70

19- 73

25-78

22- 90

25.87

24-80

11-75

1 H • m2

21 14

16-50

24-88

18-98

22-78

25 04

26 03

18- 18

19-09
25 . r,o

1 1 • ;U)

20- 34

21-09

28-40

10-2H

12- 51

18.65

18-10

14-42

13- 81

14 - ö;»

14-33

14-82

18.70

14-80

14- 58

16- 92

17- 82

17- 72

18- 25

24-60

15- 50

10-13

12-91

18-52

17-40

12- 26

17-30

1702

14-12

14-91

11 10

M-42

16- 49

13-60

19-80

100- 10

100-43

100-51

100-52

99-86

97-71

KM)- 17

100-00

99-88

99.87

100 00

100 00

lOO«-)

99-49

100-82

99-52

99 21

99 • 04

99 IH

99-24

100-69

99-77

100 00

100 02

100-70

99-75

100-49

99-50

99 -''.s

100-25

100.82

99-90

30

(0.88
0.42

.
0-37

0-73

2 - TO

0-51

Mn,0,

GIQhverl.

TiO,. 0-2() rr,0,.

Kj< >, 1-86 Na,0.

H,0
TIO„ 0-60 Cr,0,t

K,0, 1.55 Xa,0,

11,0

(ilühvorl.

<TliihverI.

H,0

0-15 H,0

0-88

0- 87

1- 03

1-47

0.18

0.45

0.41

2-85

H,U

n

H.0

n

(ilühverl.

w

H,0

ü-40 11,0

GlOhmL0-88

3-65

177
0- 88

1- 20

9 04

0-55

V*Uj, 3-75 Na.O,

MnO, 1-77 H,0

MiiO. 0-38 HtO
Cr,ü„ 1-49 „

0 -20 GlOhverL

» Mit etwa» A1,0,.
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1108

1

1

1

SiO, ' AI,0,
' Fe,0,

—

—

FeO CaO MgO Summe incl.

.

ft»07 1*09 6-78 22-75 12-92 100-02

f*v V will Kl .AI 8-16 20-80 16-58 99-90

CT * 1 u 1.17 1902 16-04 100-32

CXL. 48-40 5-60 9-50 22-90 13-70 100-10

49. 7^ 4*22 24-18 17-80 100-93 u-y4

PVI II 5.37 6*25 22-96 14-4.<t 99-91

PVT.TIf o-vo 9«Ta 4'ft4 20-62 14-01 98-89

V - TA 1 Q>08 22-83 14-22 100-16

21 .3t 12-87 11-21 99 • 5B

/^VI VI OV'OV 4 * «Iw A * vi 11.67 23- 13 18-02 100 '38 u - y 1 liluln (Tl.

cxi-vn. 44-55 7-27 8-06 5-91 22-88 10-44 100-41
1 l - OD

1 l-4i

PVT.VIII 8-94 20-80 14-85 100-29AW mW

PIT. 22-29 18-01 SR -66

CL- 47-63 674 11-39 20-87 12-90 100-02 0-21 MnO, 0-28 ii|V)

r»! T 4 i • of* ü 1
- 19-10 15 2« 0 10 , 0-43 ..

48 • 40 1^ - O 1 19-08 1108 119 * OO 0-65 > 0- 1 4

CLllI. 49-69 5-22 — 10-75 18-44 14-74 99-85 0*51

Ol * 4U 18-02 21-11 mV ww 0*49 n

OZ*Oo A.Mi 11 .RA 12-80 16 10 vv - VA 1*69 GltlbTexl.

CLVI. 46>80 10*10 10-40 24-90 6-80 99 00

CLVII. 42*27 8-67 18-98 8*84 12*82 10-95 101 08
( 0-92

l 3-66

TiO,, 2-12 K,0,

.Na,0

CT VIII 09*DO S.K9 20-8? 12-48 IAA. 47luv* w 1 1-80 Cr.O,

CXLIX. 49-90 6-20 1-70 3-90 •'0 • 40 16-10 100-10
|0-60
10-90

„ , 0-40 MbO,

H,0

CLX. 52-80 2-80 1-80 — 25-20 16*60 99-70 0-50 (ilühverl.

CLXI. 49-08 5-46 15-67 15-84 11-66 99-83
( 0-22 .MiiO, 1-24 (Na,U

l + K,0), 0-81 H,0
CT VIT • -TO s-oo XO'VO 15-98 12-14 W-90 0-S7 HnO, 1*19 ILO

GLXm. 58-06 0-19 1-77 0-47 28-68 19-80 100-12 0-15 f, , 1-55 «.

C'IAIV. 50-69 0-03 0-94 25-78
1

18-09 100-15
1007
1 1-43

MnO, 0-50 K.O.

N!i,0. 2-62 H O

CLXV. 49-04 6-09 1-89 2-94 28-84 15-12 100-16
)
0-48

( 0-T9

MnU. 0-82 K,0,

Na,0, 0-17 H,0

UiJLVl. öl -58 0-11
1
0-SS ^_ 22-01 19-59 99-76

jO-49

14*64

K,6. t-01 Ka|0.

H,0

Cl.XVU. 54 -4Ö 8-18 22-82 17-58 99-91
ro-25

1 0-79

MnO, 0-44 K.O.

Nn,0, 0-42 H.O

CLXVUI. 54*22 0-17 6-72 19-57 18-97 99-96 j
0-40

10-45

MnO. 0-50 K.O.

Na,0, 0-96 H,0

CLXIX. 58-24 271 22 77 18-86 99-88 0-18 MnO. 2*17 H,0

CLXX.
1

51-00
1

-
j

1-37 1-60 26-36
1

17-08 99-79
) 0 88

\\ 1-U
lInO« 0*68 E,0.

Na»0. 0*26 B,0

1 Eine kleine Menge FeiO, beim FeO.
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Sioprfd — Angit. 1100

1

1 8iO, A1.0,
1

1

PeO 1 CaO MgO Summe incl.

CLXXl. 49-50 1-96 — 11 06 24 0» 10-»1 99-87
) U-4U Mni/f U>04 IVjW,

1 0-SO Xa,0, 0-69 H,0

CLXXII. 51.77 2-10 — 2-95 22-10 18*46 99*99
1 0 -58 Na,0, 1-09 H,0

CLmiL 50-31 4*48 3-92 5-76 17-5» 16-61 100*44
1 A.ai WnA A.10 IC i\

10*90 Na^O, 0*88 H,0

dXXJV. 49 04 9-71 1-2Ö 5-16 16-25 in-ö« 100 Ol
f A Q1 \fn/*k A Ol tZ (\
1 U • ,1 1 MOU . 0-31 IVfU«

lU-iJJ Aa^»', u-oi xi.j'j

CLXXV. 46-06 11-89 — 7-92 16 07 15*65 99-88
1 A iü i A 1a i \
1 U-4b iHUU , U-SJ IVj'

1

1 1-06 Na,0, 0-38 H,0

CLXX\X 50-54 4-69 4-14 0-04 28-59 14-40 100*51
1 U*OV oUlv/a V-9A AfV«
1 A AB Va /\ 1 TT
1 O-Oo ABfUt 1*40 IlfV

CLXXVII. 50. ö 4 3-a5 1-84 4 42 •Jl -4 2 17-05 99-84
( 0 23 MnO, 0 25 K,0.
\ A V.« A A "7 1 TT

CLX XVIII. 4-82 1 1 •m 19 N| 11-58 101 -36 0-OS MiiO, 0 C3 H,0
I YV I V 0 1 • «Ho 1 - OD ö • 'J i JU • 4 1 o - 4 1 1 UM •

1

i
. QQ l\. \A

CLXXX. 5194 1-32 13-90 19-36 18-35 101-20
i 0*38 TiO„ 0*85 MnO,
1 Vau u^v

PTWVf 49* sl IB- 10 OA OA 14-ol OO OB

CLXXXIL 50-80 8-00 — 9-61 19-35 15*06 100*16
1 _i_ V.> Iii n im VI M

OXXXIIL 50-28 6*85 — 5-22 11-28 21-59 100-07
1 IVjU, O-Oo MAjU,
\ A tt VI i\
\ 4* Ii XlgU

CLXXXIV. 50*38 0-30 12-87 22-01 10-98 99-73 1
0*66 HOt, 0*94 K,0,

1 S* 14 AflgV/

tLiAAA V . 40 o\' < 1 < U • DU 10 -0» ä Af\ »y • Do
1 "1 VYWI
' LAAA V I.

CO Ou 1 • a* 1 - US 4 -OU 1 O • DO 1 An 1 K
1UU • I

0

1 [ VYWI 1 4 ( - lö
O^ /kl
2 1 -Ol 22-95 vi • 74

o7-40 U-4ö 0-20 OO 1

A

1 A TA OT BTVI 'Ol

08 -Ol lO-Ul Jcl -DO a AA OO AI

cxc. 50-25 1-25 5-86 17-40 8-7H 15-72 100-95
f A AK 'Vlf^ A IT f\
1
0-45 llyJff 0*4l I^vf,

{0-82 XajO

CXCI. 54. 8ß 0-21 — 4-44 23-57 16-49 99-99 0*42 U,0
l 'Yl 'I

I

49'0l OC Akt 20 'o7 ^•90 90-94

tAi/UI. 47 -OS 1 -OO 0- 10 £6*2:9 sl*8S O VA8*76 <AA. tO100*18

CXCIV. 58-50 0-76 9-74 80*42 18*59 100*18 1*90 MnO, 0*87 OlAhy.

l^AL V.
KO.OOoo-os U-VtV 7.OK so*99 QQ .QA

04- IS U-

W

8*6» zO-lo t K AI10-01 A QA A

UaCvII. 46-S9 24-01 17*69 n AO2*88 99*51
[6. 47 „ , 0-22 (Na,0

1 + K,0)

cxcm 54-08 10*02 28*47 11*49 99-67 0*61 MnO
CXdX. 54-56 0-14 8*14 20*21 15*25 99*02 0*78 „

cc. 49-82 4-88 1628 5-65 9-89 428 100 41
[1-25 TiO,. 0*68 K,0,

1 8 - 68 Na,0
CCl. 50-91 0-17 0-76 ' 17-.^4 22 - 93 7-21 99-53 0-21 MiiO

CC11.| 51-05
^

llOj 0-95 17-31 22-44 5-92 99-37 0-60 „
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1110 Fyroxfln* (Aagi(>) Gruppe.

SiO,
j

AI,Ü, Fe,0, Feü CaO M«0 incL

('('III. 17 0-42 1Ü12 22 00 7 06 99-88 1-61 MnO
CCIV. y.i (»:? 0 75 0-32 7 34 22 98 13-65 99-20 1.13 „
ccv. .'»4 2ti O-H.M 0-48 8. 51 24 82 16 04 99 • h9 0.45 „
CCVl. 54 09 0-28 019 3-36 25 41 17-12 100-71 0 26 „
CCVIT. 54 59 0-11 2-49 25 70 17. 42 100-45 0-14 „

CCVUl. 2'Od 24 06 10.89 98 • 36
fO-20 » , 0-84 Ka,0.

ll-26 Glfihveii

CCIX. 48 48 _ 22. 24 17 00 418 4 -12 MnO. 2-88GI51>T.

ccx. 3*; 17-38 22 19 4-99 98.01 0 09

erXI. 71 ü-40 088 2-94 25 09 1 5 (57 99 • 1

9

0-20 „ . 0-30 (;iuhr.

CCXII. 54 18 1-45 22 72 17-81 99-54 2-18 „ , 1-20 „

ccxra. 65 82 I 2'16 — 23 Ol 16-99 99-07 1-59 „
CCXIVJ58 56 0*26 4-48 28 -86 16-27 100-29 1-87 „
ccxv. 62 81 8-91 1-68 19 09 10-86 98-92 10-46 „ , 0-6061ül.r.

CCXVI. 49 50 1*48 25-48 7. 75 4-27 95-55'
( 6 78 .. , 0-20 XK).

io i9 K,Ü
CCXVII. 52 28 8>83 19 «2 1517 99 • 22 8-32 MnO
CCXVIII. 52< '19 0-88 14-98 14 57 10-93 99-75 6-20 „
CCXIX. 60 88 1*97 17-48 12 • 72 9-08 98-80 6-67 „
ccxx. 65 11 054 26 -68 18-89 99-67

ccx XI. 44 12 1 1 - 90 6-45 404 8 73 20- 34 100-56 0-26 MnO, 4 72 H,0

CCXXII. 4A 1 2 • 98 5-21 7. 92 9 70 1617 99-54 0-36 „ , 3-98 ^

crxxm. 47 1(1 4-55 15-20 1

1

33 18. Ca 9S.33 017 , 1-33 ..

C( XXiV. 5Ü -20 6 • 5H 4 04 4-35 19 04 11-75 98-22 1-05 Alk., 1-26

ccxxv. 50 -21 8*24 17-40 18 92 14-05 98-82

CCXXVI. 49 >8T 6.05 5-92 22 •00 16-16 100-00

ccxxVII. 55 40 2.83 2-25 •70 22-57 99-14 0-89 MnO
CCXXVI II. 52 67 0-54 4.54 21 03 19-52 98-30

ccxXIX. .M SO 6-56 r>.92 19 07 1201 97 - 38 1 02 H,0
CCXXX. 54 83 0 • 28 0-99 24 "(> • 55 99-73 0 32 „
CCXXXL 51 88 1-19 4-32 23 88 17-09 99-25 0-89 MnO
ccxxxn. 60 •81 6>46 4-81 24 -87 14-48 100-98

ccxxxin. 64 -64 1-08 24 94 18-00 100-66 2-00 MnO
ccxxxiv. 53 45 2<80 — 25 05 16-12 98-10 0-68 MutO,
ccxxXV. r>7 20 0 • 20 11.75 21 20 9-45 10(1.95 1*15 MnO
rcx.xw'i. 51 47 3-91 15 (»r. 17 51 ll-9-> 99 . 93

CCXX.\Vil. 52 49 217 2 -üb 24 34 17-20 99-51 0-68 „

CCXXXVIII. 68 -08 4-97 25 •48 16-88 99-58 0 22 „
CGXXXIX. 46 87 4-15 27-50 20 •58 8-00 101-74 0*14

rrxL. 52 80 6.10 5-62 19 08 18-31 101-81

("CXM. 47 -74 10-10 18 73 19-36 99 03 8-10 GiUhvoL
ccx MI. 52 76 10-3h 23 H(( 9-95 98-33 1-34 MuO
CCXLill. 50 00 18-85 20 00 4-50 97-25 3-00 „ , 0-90 H,0

CCXLIV. 52 •60 4-80 400 25 80 14- 20 101-40

CCXI-V. 52 •40 1.84 2-29 22 • 55 17-98 98-58 1-20 Nii,0, 0-S7 K,0\1^V. 58-40 1 1-84 — 8-89 122-55117.98 98-58 1 1-80 N«,

' Dazu eine Beimengung von 3 08 '^, CaCÜ. und 0-09",, MuCOs.
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Diopsid — Angit. 1111

Siü, A1,0» FejO.i FeO
|
Caü }Ag<J

i
Summe ind.

«VXLVl.

(»XLvri.

ccxLvm.
CCIL.

CCL.

ccu.
CCUL
CCLIII.

CCLIV.

CCLV.

CCLVL

ocLvn.

rCLVlII.

52-00

52- 20

54-45

53- 97

52- 53

51-47

M-S5
51-45

:)3-95

53- 65

49-62
I

58-26

46-40

0-85

Spur

0- 99

1- 41

1-15

—
: 12-45

— 10-60

0- 55 1
3-81

—
I

2-00

1- 90 ,

—
— 1-80

— • — ! 1-18

•TLIX. :.1.:<T

CCLX. 48 - «0

CCLXI. 52-23

GCLXn. 55-61

OCT-XTIT. 55*51

ccunv. 54-80

CCLXV. 54-87

CCLXVI. 42-60

ocLxvn. 52-17

2-04

0-97

2- 25

7-27

4-01

15-59

3- 71

H-20

471

CCLXVI II.

CCLXI2L

CCLXX.

51-60

51-41

40-91

2-99 2-13

0-78 3-49

— . 2-48

2*22' 4-48

8-42 1 14-07

12- «2

2-85 lo r.t;

—
; 14-UÜ

3-48

1-20

22-89

1-11

6-84 2-88

GCLXXL 45-95

ccunai.
caxxiii.

CCLXXIV.

CCIAXV.

CCLXXVI.

OCLXXVII.

ccLxxvni.

caxxix.
CCLXXX.

CCLXXXi

46-00

54- 22

51- 45

40-(M

52- 79

49-18

55-01

51 05

37 • 90

36-94

89-80

15-39

4-00

2-21

4-82

1- 93

0-85

14-80

0-59

2- 94

0- 42

1- 45

5-09

2- 02

12-70

11-22

9-78

11-32

10-78

1-29

11-20

0- 20

1- 06

0-62

5*05

ISO
36-80

Spur

4- 61

t

3- 50

9-81

10-58

8-91

0-27

0-98

34 -OS

5- 02

2-55

4-95

12-18

86-03

80-40

122- 50

26-50

24- 89

25- 60

j

27-50

• 27-81

!

i 25-82

21- 47

25- 14

1

23- 05
I

22- 14'
I

10-15

13-52

10 -58

lb-90

20-15

,25-11
j

I
7-68

25-00

15-87

82-67

20-00

1

20-99

20-60

15-48

21-55

10- 15

11- 30

15-65

17- 86

9-67

15-68

15-81

19-23

16- 40

16-00

18-06

14-65

7-15

19- 53

11-60

16- 85

17-82

18-97

18-88

14-47

98- 75

100-60

100-34

100 -OU

99 Ol

100-25

100-06

100-43

100-73

100-00

100-74

99*56

100- 04

99- 48

101- 30

99-95

99*74

100-00

98-74

99.77

0-80 MnO

0- 57 MiiO

6-00 K,0
2-89 H,0

1- 12 GlOhyttrL

2

.

57

0- 80

0-70 H,0

0- 93 K,0,
1- HO H,0
0- 4b MnU

7-50
I

99-38

11-98 99*50

.15

24

24

11

24

20

22

22

11

12

.52

71

02

54

91

'62
j

-80

07;

40

71

10-39

n-76

15- 14

8-18

8-61

4-75

19-82

18-43

16 09

16-88

16-95

10 02

1- 92

2-98

98-84

100-82

98- 62

101- 57

100*17

99- 95

99-94

102- 08

100-88

99*82

100-07

99- 10

100-72

99-14

99-61

2-53 B,0

/0-14 MnO, 0-28 ^'aaO,

lo-si ü,0

1*27 H,0

f 0-18 TiO|, 0-51 GraO»,

l0-65 H3O
0-04 MnO

(7-00 , 4-39 ZnO,

l 1-20 H,0
( 10-20 MnO, 10*15 ZnO,

i 0*85 H,0
4-70 K,0, 8-20 NaaO
0- 14 H,0
1- 08 „

6-60 MuO, 0-40 H,0

0-86 H,0
0-12 MnO, 0-84GlflhT.

2-24 .MnO

|0-67 MnO. 2-48 K,0,

1 1-66 Na,0, 1-95 H,0

' Angeblich frei von FeU.
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1112 Pyronn- (Aogifc-) Gruppe.

AUO. Fe.0. FeO MgO
1
Summa ind.

ccLxxxm. S8>58 1 1 .Mi aU*94 IV-oS 8*08 100-17
jO-52 MuU. 4 1fi K,U

l + Na,0). 1-95 H,U
CCLXXXIV. 50 05 7-16 0-56 — 85-68 14*48 99*64 1-66 H,0
CCLXXXV. 4&*45 — — 11-49 84-88 18-00 99-27

CCLXXXVI 55' 12 _ Ä ' yf't 18 15 100-47 1
0-08 K«0, 0-45 Na,0.

(0-17 GlQhveri.

CCI.XXXVII. 50-33 1-53 20-40 19-33 6-83 99-n'j 0-67 n.o
CCLXXXVI II. 46-28 7-38 2-21 14-80 18-78 8-91 lOU-06 0-59 Tia. I II U,U

CCLXXXIX. 53 12 1-06 6 Ol 23-62 14-50 99-38 0-60 MuO, 0-47 „

ocxc. 61*27 4-00 0-10 — 25-87 17-46 100*49 0*76 Alk., 1*68 ^

CCXGI. 1 — S-06> 84*64 19*85 100-09

ccxcn. 51-88 8-82 1-82 9-16 88-84 11*61 100-08 0-88 HnO, 0 17 Olühv.

Gcxcm. 50-87 V- w I X *Vv 9A.AA 16*87 100-49 f015 . 0-50 K,>>.

1 0-22 Niu.<), 1 -44 H,<>

OCXCIV. 50-90 t.lA 1 .IIA 24 -09 15*87 100-06
/0-15 MuO, 015
\0-08 N«,0, 1*80 HaO

ccxcv. 54-50 1-98 25-87 18*14 100-89 0-40 HfO
CCXCVL 54-90 — — — 87-67 16*76 100*18 0-80 ^

CCXCMI. 49-40 6-70 7-88 21 - .SM 1306 10011 0-74 Xa .n, 0*50 H,0

CCXCVIII. 51-50 »;.l.*» 0-35 23 • 80 17-69 100-59 1 - 10 Ü^U
C(^IC. .)0-9U 6-77 — 23-74 18-14 100-45 0-90 ,.

CCC. 54-20 — 3-24 25-65 17-02 100-56 0-45 „

CCCI. 51-80 1-56 2-44 8-46 22-15 17-40 99-78 0-78 Cr,0,, 0-18 H,0

cocn. 50-40 2-99 — 22-00 21-10 8-40 99*19 0*80 HtO
COCIII. 48-05 4-18 — 23-41 14-96 9-40 100-00

ccciv. 41-08 9-11 17-18 15-99 6-09 2-29 100-44 8 -70 Na,0

CCCV. 47-99 I3-3(t 1 1 - 32 10-39 5-14 6-16 100-90 6-60 „

CCCVI. 38-22 13-08 9-29 9-14 14-80 11-73 100-58 4-32

CCCVII. 41*76 17-81 8-01 7-47 19-47 8-01 100*85 8*78 „

cccvm. 48-99 14-01 8-09 8-84 19-42 10-88 100*68 0*80 MnO, 1-09 JSafi

CCCIX. 38-15 25-96 11-08 6-17 4-53 1-99 100-76 4-97 Mn,0„ 7-91 Xl,0

vrrx. 37-20 16-93 15-07 3-55 14-81 fi-89 99-51 5-06 Na|0
CCCXI. 42- 15 21-51 3-79 9-43 12 -2^ 7 • 55 99-69 2-98 „
CCCXII. 45-14 S.15 5-25 5-20 19-57 14-76 99 - 53 1-46 „

CCCXIII. 40-81 14-24 7-89 5-95 1601 14-35 99 -'86 0-61 „

CCCXIV. 46-94 5-67 6-18 5-48 17-88 14-18 98-06 1*88 ^
cccxv. 45-79 7-89 8-51 4*81 21*60' 14*81 99*96 1*55 „

CCCXVI. 44-11 9-66 4 95 5-43 21-92 14-06 100-13 Spur „

CCCXVII. 36-79 16-97 15-37 2-23 lS-90 8-09 99-85 0-60 „
CCCXVI II. 4H • 23 2- 73 18-75 22 - «2 6-43 100-36 1-40 „

CCCXIX. 51 -62 1-35 13-08 24-81 9-54 100-40

cccxx. 52-40 0-60 6-50 80*60 15*60 99-80 8*80 Cr,0«, 1*50

CCOXXI. 54-97 1-50 4-71 21*52 14-80 99-08 8-08 „

CCCXXII. 53- 75 13-27 1-19 15-89 9-92 lüO-74
(0-81 SiO» 0-48 K,<K

(4*84 Na,0. 1*09 H,0

* Etn aa A1,0, beim FeO.
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Diop«id — Äugit. 1113

i

sio. A1,Ü, Fe,0,

—
FeO CaO AlgO Summe

—

—

incL

arxxiii. 53-53 3-121 509 18-54 6*19 18-77 101-01 0-20 K^O, 0-57 NaiO
cccxxn'. 0-00 19-9H 2M • r.i 99-90 0-55 Na,0
cccxxw (»25 23. 19 10 -49 14-29 1(M).5B

CCCXXVl. 46-40 O HCl ^ (U 7-47 24 • 3Ü 9-72 100-71 0-22 K-O, 0-30 Na-O

cocxxvu. W MV 1-27 27-60 701 100-00 8-16 linO

cccxxvm. &S<S7 5*1b 0-95 80-71 9-50 101-06 1-41 **

crcxxix. ^7 • ''6• i •
"

o oo2 • so 1-66 23 66 13-23 99 87 1-78

cccxxx. Vi* v<B 8-90 28-90 15-59 0-26 91-00 0-73 CuÜ

CCCXXXL 54*10 1-54 — 0-08 28-56 15-37 100-00
1 1-66

l 1 -15

MnU, 1-94 Na,Ü,

55-81 2-69 8-27 24-06 18-01 99-24 0-40 IfnO

cccxxxm. 46-00 14-00 8-00 22-50 7-50 98-00

CCCXXXIV. 501 0-40 28-68 17- 88 100-42 J
1-42

io'56

K,0, 2-16 NttO«

CaS
(

(xxxxw 49 • 32 2-6Ö 3-83 20-92 IC) -70 93-45>

tCCXXXVI. 52tiU 0-80 27 -bO lb-90 99-60

ÜCCXXX\U 68-00 2-41 1-68 19-50 14-45 101-05

cccxxxvra. 58*75^ t'47 - 1*68 21-00 16-49 100*84

CCt'XXXIX. 55 -35 4- 20 23-24 16.20 98-99

CCCXL 55- 60 5-86 1 -30 24 • 90 11-07 99 - 82 1 -09 MttO

CCCXLL 56-73
1 704 0-46 m-bo 16-43 99-58 010 »

Analysen von AngU-Umwandelangs-Produeten.
A. UmWandel II ni: in Hornblende durch sogen. Uralitinning ':

i) Tiaversellit, Muiitaieo. CCCXLIL Ricbteb bei Scmaia, Poeo. Ann. 1854,

93, 109.

Pitkimitit, PitkSranta. CCCXLHL Ricrtbb bei Schsud, ebenda 8. 101.

CCCXLIV. Fbaneenuadser, Ramueubibos Ifinexalohem* 1875, 400. .

do. (Pjrallolith, '' St(*r-;irfl ('("('XLV. Sr hef.rer. Pooo. Ann. 1854, 88| 108.

üralit, See Baltym. (X:CXL\ I. Kt dehn atsc ii. <'bruda 1836, 37, 586.

CCCXLVII. Rajui£I^beku, Mineralchcu]. lö«5, 421.

*) UnHt, Fast» Grande. CCGXLVm. Dommo, Ann. mines 1846, 9, 407.

»•) 'io.. Tenipleton, Can. CCCXLIX. Habrinoton, Gkoth's Zeit^cln. 4. 383.

i, io^ Loakop, Transvaal. CCCL. Dabms, N. Jahrb. 1891, BeiL-Bd. 7, 99.

SiO, jAIsO, FeO CaO , MgO
,

H,0 Summe incL

Ca'XLII. 52-89
I

1-21
|
20-46

j
7-93 14-41

{
8-69 hOO-09

CrCXUII. CI 'Jj 0-41 ' 12-71 9-17 13-30 2-52 100-19

CCCXLIV. 54-67

CCCXLV. 60 06

CCCXLVI. 53- 05

CCCXLVII. 50-75

1-34
,
12-84

j

14-42

5-6T I 1-68

4- 56 16-37

5-65
i
16-48

12- 52

27-13

2 -MO

4-62

12-47 1290 —
11-59 12-38, 1-80

99-19

99 • 83

99-35

99-84

0 -88 MnO
o-r,o ..

0-67 Fe,0,

0-79 MnO

' Der Verlust entföUt auf Alkalien, — oder Welleicht auch einen Verlust au 8i(

' Hier sind nur die Analysen solclier Hornblenden angeführt, die nncweifelhalt

*» Aagit entstanden sind.

* Vgl 8. 1088 Anm. 4.
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1114 Pyroxen- rAngit»)Orapp«.

SiO, A1,0, ! FeO CaO Mgü , ii,U Summe incL

0CCXLV1U.1 41*90 ' 16-60 11-70* 11-60 1 15-40 1 1-20

CCCXLIX. .52-82 8-21 2-71 ! 15-89 19-04
j
2-40

!

CCCI^ 52-73 4-70 10-21 12-58 12-59 1-54
I I

100-00 1-60 Mn/j,

f
-2 07 Fe.Oa, 0-28 MnU

I K,0. 0-90 Na.O
99-51

99-90 j
5-26 Fe,U„ U Üti K.U,

lO*]-28 Na,0

H. l^inwüinU'lmi;^ in verschiedene Z'•rs(•t7.nn;;s-Pro(lu^t«':

H) &og«!n. l'imolit, Limburg'. CCCLl, Ksür. N. Jahrb. iwTT. 700.

bj sogen. Pj-rosklerit, St. Philippe. CCCLll. Knoi-, cbcuda löTö, 70.

f) Bogen. Cimolit, Bilin. CCCLIII. RAmiLssna, Pooo. Ann. 1840, 49, 887.

do., do. CCCIJV. (\ V. Haüer, Jahrb. gcol. Reichaanst. 1854, 6, 88.

Stnikonitzit. Muti-iiitz. CCCLV. derselbe, ebenda 1S53. 4. 69n.

g) fogeii. I^u^tit, Fru»ka-(J.>ra. CCCf-VI. Kisi-atiö, Gkotii'^» Zeit-^ehr. 20, 3ol.

i tliuniges Product, Bufaure - Berg. CCCL\ il—CCCVlll. Lembeko, Zeitschr. d.

geol. G«B. 1877, 29, 495.

OfOnerde, do. CCCLIX. Lrmhkro, ebenda.

do. C?do.), Fassathul. CCCLX. RAunLasn», Pooo. .\nn. 1840,49, 387: Minenl-

ehem. 1M75, 413.

faserige grüne Subttt&nz, Pellegrinu-Thul. CCCLX I. IjEMbeku, a. a. O. 496.

I) PyroeUerit, Elba. CCCLXII. KoBStt, Jonra. pr. Chem. 1834, 2, 61.

Chonikrit, do. CCCIJOII. Kortni.i., ebenda.

Opal-Substanz p-cm]. nach Augit, Vesttv. CCGLXIV. &4innn.wMo, Pooo. Ana.

1S40, 48,

zerseUter Salit, Green Hill of Strathduu, Aberdeendiire. CGCLXV. F. Haoau,

Trans. Roy. Soc Edinb. 1878, 28, 458; Gkoth's Zeitscbr. 4, 8ia
Augit-Pseudomorphosen. Portt;i»y in HanffHhire. ('('<'LX\1. Hekdl«, dMUdt
Dialliig Zerrit't7.un;:s-Pr()ducr, eht ntla. ('("('lAVll. Hkhulk, ebenda,

q) Monradit, Bergens-Stift. (MMJK.WIIl. Eki.maxx. Aku.i. Handl Stockh. 11*42, 103.

Pikrophyllit, Sala, CCCLXIX. Svanberu. l'ouu. Ann. Ib39. 60, 662.

s) Pyrallolith, StoigftnL OCCLXX. NoaoEirsciSui, Schwbioo. Joam. 1820^ 81, 809.

(^CCLXXl. AurpE, Act soc. Fenn. 18r>7. 6, 467; AnaL Finak. Min. 1857,35.

Takvedaliolni. CCOLXXII. Anri-K. ebenda.

Skräbböle. CCCLX XIII. Abppk. ebenda.

HaapakyUu CCCXXIV. Akppe, ebenda.

FragSrd. CCCLXXV. Anm, ebenda.

Knlla in Kimito. CCCLXXVL Arpp«, ebenda,
do. CCCLXXVII. RuNEBERo, ebenda,

do. CCCLXXVIII. Selin, ebenda,

do. CCCLXXIX. FcBcujEUi, ebenda.

Diallag-Serpentln, PoldneiH^a. CCCLXXX. LSsch, Ghoth's Zeitaehr. 6, 591.

u) Hectorit, Dun Mountain. CCGLXXXL* Sanr bei Coz, New Zeal. Inst Ib^S,

15. 409.

w) sogen. Pyroöklerit, Bare Hills, Md. CCCCXXXIL Leeds, Am. Joum. Sc. leTS.

6, 22.

Diallag, Orford Can. COCIJCXXIIL Hmn, ebenda 1858, 26, 411.

Ham Can. CCCLXXXIV. Derselbe, ebenda.

Angit-Pseadom., Lake snpexior. CCCLXXXV. Pisaiii, Compt read. 1862, 64, 51.

» FeaO,. • Vergl. Analyse CCLXl auf S. 1102 u. Uli.
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UwpM — Angil» ^ Vielni. 1115

Al,0, r tsv/ AlgV H,0 Soinine IIICI.

CCCIJ. ,
51-34 12 12-50* 3-09 9-21 99-bd

.

j9*61 TiO,, 0*51 Kfi,

\ 0*90 Na,0
crriJi. 3H.70 16 10 0-50 i;io 25-90 1280 100-10

;

O't'Llll. ;o • r,'A 23 OS 4-21' 1-2S o-"n 9-12 99 • 23
1

OTLIV. 54-24 25 02 5. 22' 0S7 o-i»; 1 4 • •> i

CCC'LV. 53-42 7• 00 15-41 137 2-94 19 -m;

11*95

lUO-OO

CCCIAI. 40*46 8<'86 5-02> 2-21 81-11 99*61

CCCLVII. S6'24 18' 66 23-081 2*70 14-21 9-87 100-00 0-20 (K.0 -f Na«0)
37-75 69 21*69> 2-48 12-35 12-10 99*70 • 0-23 K^Ot 0-46 Na,0

1 46-44 15< 07 19 -54t 0-55 5-84 8*27 100-00 3-67 ,. , 0 62 „

CCCLX.
i

46-16 12< 17 18*48 — 200 5*00 99- 56

1

|5-20 iK/) 4- Na^O),

10-55 Fe,0,

CCCLXI. j48>48

137*08

8< 15 11.77> 15-50 13-56 2-54 100-00

OCCLXII. 18. 50 8*52 81*62 11*00 98*10 1*48 Cr^O«

COCLXUI. 85*60 17. 12 1*46 12-60 22*50 9*00 98-37
1

CCCLXIV. ; 85-34 1. 58 1-671 2-66 170 5-47 93-42!

CCCLXV. ' 37-41 _ 0*06 0*18 34*76 18-5JB 99-78 13.54Fe,05, 0-24 MnO

cccLxn.
1

1 87-83 1. 18 4*05 1-20 86*71 13-57 100-14
14.36 „ , 0-88 ,

\ 0-88 K,0, 0-73 Na,0
CCCLX\'II. 34*54 1< 16 0*88 36*88 12-20 100-09

1

15-20 Fe,0„ 0-28 MnO
cccLxvin. ,56-17 8-56 81*68 4-04 100-40

1

CCCLXIX. .49-80 1 6*86 0-78 30*10 9-88 98-48

OCCf.XX. ' 56-62 8 88 0*89 5-58 28-38 8-58

1

100-801
j0*99 MnO, 6*88 Bit

\ u. Verl.

a « Lxxi. 76. 23 1 7» 0-72 2 • 56 1 1 • 65 7- 10 100. 05

55-17 1 13 1.45 6-33 26-85 9-15 100-17 0-09 MnO
•:c€LXXin. 55*92 l< 55 1*86 6-84 26-12 7*56 101-081 1-68

COCLXXIV. 57-49 1< 11 > 1-26 2-90 30*05 7*30 100-80

1

0*69 »
ccriA'xv. 63-87 0 84 2*18 8-74 23-19 7-32 100-64;

irn.xxvi. ',r. 00 1 40 0-60 3 90 28-70 8-50 1 00 - no '

< a'i.xxvii, 4 s. SS 0 4.S 1-^5 10' 09 24-72 12-33 ii'.i-41
'

0-76 „
rt'CLxwiu. 58.87 1 •79 0-57 11-72 18-39 8-78 100-12

ctCLxxix. ee-is' o -87 1-83 5-53 18-77 6-48 99-66

CCCLXXX. 42-84 1 68; 1*98 40-83 13-01 100-18 0-29 FetO.
«rCLXXXI. 57-89 .74 16-46 1*99 13*94 2*98 100*00

^'VIA'XXII. 35 • 90 0 52 1*08 32- 94 14-60 99-89 5-35 Fe,0,, 0-41 Alk.

LXXXIIl. 47- 1:. 3 .45 8-73 11-35 24-55 5 - 83 101 06

«ULXXXIV. 50-00 13. 59 3-80 27- 17 6-30 100-86

iVCLXXXV.
,
66-52 ,20 '49 2-67

1

0-93 5-94 7-40 101-15
j

3-88 K,0, 3-32 Na,0

Zusatz. Der nach seiner Farh«' benannte Tiolan Bheithai rr's (Journ. pr. Chem.
18M, 15, 321) bildet gewdhalich nur blätterige, kürnig-ätraliligf, sultcucr faserige

Xiaai,* an denen bitweilen die Aogit^Focman (010) herxMhend, (110), (120), (130),

(tOOl ohne Endflftchen so beobachten tind; ala Seltenheit nach Du CLonauuz (Min.

'Fe,0, ' Von BactTOAcrr ala rhombisch bestimmt.
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1116 P7i«no-(Av^t-)Orapp«.

1862, 66; 1874, 2, xix. —. Nouv. rech., InsL l»(i7, 693) Kr^-ataiie (llüj(010)(001)

mit den Angit-Winkeln und Si)altbaikeit nach (110) und (010). Von unregelniiiiig

vertheilter duokelvioletter oder auch blassviolettgrauer Farbe; glaa- bis fettglfinaend,

durchscheinend bis undurchsichtig. Ithittchon nach (100) zeigen (010) als Ebene <i r

optischen Axen: nino Axe schiof wie bei Diopäid austretend, di»^ erste ne-ratne

Mittellinie »tark gegen die Normale zu (100) geneigt nach Des Cloizeacx; nach

SoHLirrno (Inaug.^Diss. Leipzig 1884; OnoTB's Zeitschr. 13, 74) bildet auf (010) eine

Auslüschungsrichtunf; '21 [" mit der Verticalen. Plcochroismus schwach, zwischen

hellviolblaii und hellnitlilicliviolett. Nach Fj.-« iu:u iKrit. Stud. 1871, 23; l,sT3. 90) i!*t

mikroskupiach die viulctte Substanz verwachsen und durch UebergSuge verbunden

mit einer farblosen strahlig faserigen, die aber sonst wohl mit der inoletten Substans

idontiach ist; aneh mit Kalkqwth, Quun und IfagBetit-Kzyatlllchen gemengt Hiite 6.

Dichte 3-233 nach BRErriUüFT, 8»21 nach Pisani (IL). 3-231 nach Snu.trmo (III).

Nach I*i,ATTNEi{* 'bei BttEmiArpr n. n. ().: Min. ls47. »)14) vor dem Lüthrohr ziem-

lich leicht zu klarem Glase schmelzbar, unter starker Gelbfärbung der äusseren

Flamme. Die Bona«Perle im Oi^datiimfliRBaer bxItmUcbgelb fibrbend, nach der Ab-

kQhlung blaalidnodi, — im Bednctionsfener wann gelb, kalt fast farblos; Scblcttiu

beobachtete nicht die BrannfSrbnui,' der Borax -Perle, aber OrOnförbung der Soda-

schmelze. — Vorkommen' bei Nt. Marcel im Val d'Aosta in Piemont mit Mangitn-

epidut, Grecnovit, faserigem Tremulit und Quarz in BrauuiL — Analysen: 1. Damuur
(woU an unreinem Material) bei Das CLomAUx (Hin. 189S, 66); II. Pnum bei Des
Cloiskadz (Nout. rech. 1867, 694); IIL Scuottki (Gboth'b Zeitsclir. 13, 74>

1
SiO, ' A1,0, FeO MnO{ CaO ' MgO Na,0 ' Summe 1 incL

1.

u.

m.
IV.

56-11

60*80

82.02

61-60

»•04

2-81

2-60

1.

2-46
1

2-54

4- 15 '0*76

0-80 j2-87

40« |8>40

13 -62

22-35

22-94

28 -SO

1U-4Ü

14-80

1518
18*50

5-03
1
100-00 0-30 U,0

4-94 102-49 0-89 NiO, 0-75 K«0
6- 80«; 100*00

ScHLUTTio berechnet: (Mg, Fe)Ca8i,0c, MgAl^SiO«, (Na, K)4SitOa.

Analyse IV. besieht sich auf den AatliMkrait losLemöMls (N. Jahrb. 1889, %
87), schon von ScHusna (TscHaaii. Mitth. N. F. 7, 448) als „blassrothes Mangan*
Silicat" erwähnt, benannt wegen der lidlrosa Farbe VOn ut'ffo: IMiirne und /^uun

Farbe. Auf (ier Braunit nruhe bei Jakobsbcrcr, Wermland in Schweden, in Hraunit

fein vertheilt eingcwachden, sowie in dem tiaä Braunit-i..ager einschliesseuden Kalkstein

in serstreuten R6neni und Adern yon mehreren Centimetem Dicke, und im Grcmenge

mit Mangangranat, Manganejiidot. Mangsmidokras u. a. Beine Anthochroit- Massen

(besonders im Mangfuiidokra-») V>ilden ein kleinkörniges Aggregat, leicht zu Amethyst-

farbigem Sand zerdrQckbar; Bektrand (bei Ioelstköm) bestimmte 2E lOo'* etwa.

Härte 5— 6. Vor dem Löthrohr sehr schwer su fast farblosem Email schmelzbar;

mit Borax und Soda Afongan-Beaction. UnlSalieh in Sali- und Salpeteniitte.

loBumiOit vennttlhete alsbald eine IdentitXt von Anthochroit and Violan, wogq^

* PtATTNEK bestimmte qualitativ SiO» AljO,, MgO, CaO, NajO, MnO, FeO.
* Als eine Pseudomorphoee Ton Eisenozyd und Quan nach Violan sieht Kxor

(bei Blum, Pseudom. 4. Nachtr. 1879, 197) 1—2 cm lange eisenschwarze Prismen

an. welche eine Lage im weissen feinköniigen Dolomit auf dem Sattel zwisiehen

Alp Moos (Forrera) und Alp Schmorras (Oberiiaihstein) im südlichen Graubünden

bilden, und zwar weil die Prismenwinkel denen des l'yroxens fthnlich und die

Krystalle tafislig naeh (010) sind.

* A1,0, + Fe,0». « Na,0 4* K,0.
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HfrrR-tJcp das vergeh iedoiie Süssere Anflehen und den »ehr pressen 'i|ifisi hon Axen-

nnkel des Violauä geltend machte; nach ScHLCTnu's Violan-Analyse kaui Ioei^tköm

|X.Jifari». 1890, 2 , 270) noebmals anf dto WahfieheitiUclM IdeDtitIt siirllek; doch

oaboeelrtigt iit der V<n«elilag,demNamen Antiiochioit fBr b^e Mineralien einsoflUiren.

S, Spodumen. (Li, Na), AI, Si^ 0^2*

MonosymmetriBch a:6:o^» 1 • 1283 : 1 :0*62845 0. vom Rath.

/9 = 69«32i'
Beobachtete Formen: a(100)ooPoo. 6(010)cx"i?or. c{00\)oP.

m(110)C3o7'. /.-(23(>)cr^f ^(120)00 ^2. n(180)oo<?3. Z(löü)ooi.'5.

y\m)P:r. ?(2ui)2^'_jc. ir«(2()l) - 2P<x.
l>{\n)P. vi332)U'. r{221)2/^. .9(441)4/'._ /?» (16. IG. 1) IG

y(5»;i)6i^f r(341)4i'f x(231)3i'f / (481)8^2. e (241)4^^2.

«{243)5-i^2.

ir(321)3**f Z>(421)4P2. / (21 1)2*^2. y(312)f#?3.
f(eSI)-8^|. 0(241)-4J?2. »(261)-6i'3. |(131)-3d?3.

iii:in s (110)(lT()) 9.3M2' r

:

a (221)(100) G3 14

m: c = (110)(0Ü1) TG 6 r: b (221){0in> 45 51

k: h = (230)(010) 32 14^ r: 0 (221) (001) GS 32

« : h = (120) (010) 25 19" *

:

a (441) (100) 53 32

n: /> = (i:{u)(01ü) 17 30 s : b (441) (010) 41 43

Z: 6 = Il.j0)(0l0) 10 424^ 8

:

c (441)(001) s5 50

l:h^ (32ü)(010) 35 12' v: a (341) (100) G2 33

F'.b^ (011)(010) 59 42^ v: b (341) (010) 34 33
Pim^ (011)(110) 54 59 v:tn (341) (110) 23 46
i: ft- (021)(010) 40 34 x: a (231)(100) ()9 U
d:m SS (021)(110) 44 55 x: b (S31)(010) 34 29

p: a« (111)(100) 79 35 x: m (231) (110) 32 3H
p: 6» (Tll)(010) r)S 30 t: b (481)(010) 24 9

p: c = (11I)(001) 44 3 t: m (481) (110) 24 1

7 : a = (332) (100) GO 301 F : h (241)(010) 27 15

r. h = ^332) (010) 50 13"
6 : m .24Tl(110) 32 30

^ : c = (3a2j(001) 58 45^ w: a (a2i)(iü0) 48 52

* Die von Enw. Dava (Min. 1892, 866) noch beibehaltenen Zahlen aib'.e »
I 123^

: 1 : 0-685&, » 69* 40^ wurden von J. I). Daka (Min. 1850, 698) aus MesBungen
Tiit ADiege-Oonioineter an Krvstallon von Norwich frowonnou. — Onorn 'Tabell.

L'ebere. 1hh2. 102; iss!», r2s) wählte eine der von ihm tiir diu Augit augcuommcnen
Aufileliuiig ivergl. S. 1040) entsprechende tur den Spodumen.

' Nor als Aetafliche beobrnshtet
* VmtA W wohl nnr Aetaflieben.
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h = (ä2I)(()10:i = 04" 41' «: a = (241 i 100) = 59" 59'

w : m = (rvjl)(liir 2S 29« e

:

h = (241) (010) = 31

T): h = [4-211 (Oll)) = 00 43"
e

:

m = (24n(1101 = 2.') 5")!

I): m = (4211(1101 = 27 :t |: a = {181)(lO(r - Ii.")

ff. b = (;h2)^oiü) = 74 29^ b = (131)(010) = 30 35

ff. m = (312)(U0) = 60 17 |: m = (131)(110) = 29 50

Habitns der Erystalle säulenförmig, meist nach m(llO), oft tafelig

nach a(lOO): Zone ma meist vertical gestreift. Zwillinge nach o (100).

Häufiger als Krystalle sind blätterige, sehalige oder breitstäDgelige

Aggregate.

Glasglanz; auf SpaltuiigsHiuhen etwas jierlmutterartij;. Durch-

scheinenil bis durclisicliti^?. FhiIk' grünlith- (xler f;iaulichwei>s; gelb-

lichgriln, apfelgiün bis smanigdtii ün : auch Amethyst-tarbig. Strich weiss.

Spaltbar voUkünimen nach /n(ilOj, unvollkommen nach 6(010); eine

oft sehr vollkommene Theilbarkeit nach a(100} scbeint mehr durch Gleit-

flächennatur hervorgebracht. Bruch uneben bis etwas muschelig. Spröde.

Härte über 6, bis 7. Dichte 31—3*2.

Eibene der optischen Axen die Symmetrieebene. Erste positiTe

Mittellinie bildet im stumpfen Winkel ac{ß) mit der Verticale 20'* nach

Des Ci.oizKAi X» (Min. I8ö2, 351); nach Grf.im (N. Jahrb. is.sl>. 1. 253)

23 1"—24" an brasilischen Krystallen, an solchen von Alexander County
25"—25p. Ferner an brasilischen Krvstallen nach Grkim 2H (in Moiio-

bromnaphtalin) = 04" 47' für rothes (4las. 04** 58-^' Natrium-Licht, 05"

4^' Kupferlösung; nach M.-Ltvv und Lachoix (Min. roches 1888, 266)

a - 1-660, ß = 1-666, y = 1*076; 2V = 54^—60" für fioth.

Nach Des CLOizBAxnc (Am. Jouni. Sc. 1886, 88, 204) am brasilischen

Spodumen 1*669 filr Gelb, an dem aus Alexander Co.

« = 1.651, /9» 1*660, ^ = 1 677 für Gelb.

Lebhafter Pleochroisinus bei dunkelgrünen Krystallen (Edw. Dana,
Am. Journ. Sc. 1881, 22. 182).

Die Aetztiguren durch Flusssäure sinU nach Gkum (N. Jahrb. 1889,

1, 254) ganz übereinstimmend mit den natürlichen, wie sie an den

brasilischen Krystallen und nach Edw. Dasa (a. a. 0.) an denen aus

Alexander Co. zu beobachten sind. Auf m(llO) ungleichseitige Drei-

ecke, gebildet nach Dana von einer Yerticalfläche der Lage «(650),*

einer kürzeren von der Lage i?(6Sl) und einer kürzesten von der Lage

,^(16.16.1); der spitze, von ag gebildete Winkel der Dreiecke zeigt auf

den PrisnienHächen nach der Richtung der positiven Hemipyramiden
(wie bei Diopsid, vergL S. 1020); die dreieckigen Vertiefungen auf dem

* Ohne Fuudurtsuugube des Materials; wohl vuu Norwich.

* Nach G«nM suid alle Seiten der I>reieoke schief gegen die Verticale; an

braailiaehen Kiyatallen die Dreiecke mehr gleiehiehenkelig.
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Itrunde *hii(h vi{\\{)) abgeschlossen. Auf 6(010) rhomboidische oder

rhombische VfM'ticfmigen.

Vor (lern Lr.tlnohr unter Aufblähen mit Lit!ii()ii-F;irl)un^' der Flamme
ziemlich leicht zu farblosem Glase schmelzbar; die Lithion-Keactioii deut>

hoher, wenn das Pulver mit Kaliumbisulfat und Fluorcalcium am Platin-

diaht geschmolzen wird, ünangreifbftr durch Sftnren. Durch Iftngere

Behandlung mit Ealinmcarbonat-Lösnng (ge^ttigt mit Chlorkalium) wird

Spodnmen unter theilweiser Abspaltung Tim SiO, in Ealiumsilicat um-
gewandelt^ (LEMBEBOf Zeitschr. d. geol. Ges. IssT. 39. 584). — Das
Pulver reagirt vor und nach dem Glühen stark alkalisch, nicht mehr
nach Anfeuchten und Schmelzen (Kennoott, N. Jahrb. 1867, 310).

Künstlich noch nicht dargestellt.

Historisches. Das Mineral^ wurde zuerst auf ütö gefunden im 1

von d'Axdbada (Scherbb's Journ. 1800. 4. 30: Journ. pliys. LSOO. 51.

240) benannt von rrydtiio^ = rriotitrjfij: aschfarbig, resp. rrTo^Vow zu Asche

brennen, particip. (t7io<)ov(.iii>o^. Hai y (Min. IbOl. 4, 407) wählte den

Namen Triphan, ,,c'est-ii-dire apparent dans trois sen^-'. mit Rücksicht

aul die ihm gleich vollkommen erscheinende Spaltbarkeit nach Prisma

(von 80*^ und Längslläche; Haüy raiigirte das Mineral zunächst unter

die ungenügend bekannten Substanzen,' spftter (Tab!, comp. 1809, 37)

zwischen Apophyllit und Axinit, und danp (Min. 1822, 8, 1B4) als

Ahminium-LiÜiium-Silicat neben Petalit, nachdem Abfvsdsok (AfhandL

Fis. 1818, 6, 165; Schweiog. Journ. 107; Leonhard's Taschenb.

Min. 1818, 13. 272) darin das Lithium naohfjc wiesen hatte.* Die Krystall-

fonn hatte HAtrr zuletzt als rectanguläres Üctaeder bestimmt.'* Die

Uebereinstimmung mit Augit wurde erst nach der Auftindung der Krystalle

von Norwich in Massachusetts (1850 durch Ehkn Wkeks) von J. D. Dana
(Am. Journ. Sc. 1850, 10, 119; Min. 1850. «)03) erkannt: Hkkmann
(Journ. pr. Chem. 1851. 54, 185) wie.-, dann auf die Analogie der stüchio-

methschen Zusammensetzung mit derjenigen des Akmit bin. Uebrigeus

war die genaue Formel an dem meist unfrischen Material schwer mit

Sicheriieit zu bestimmen; Bammelsbebg nahm nach (Mineralchem. 1876,

' Gescbmoliener Spodnmen aetst sich noch rascher um.
* Der Name %»odiimene wurde, wie HAunum O^fin. 1847, 1098) berichtet, von

Zixc&sx (l>ei £««cHwim, Portugal «. deasen Colon. 8. 270) aneh ftr de» hcaeiliieheii

Laiulit j.'<-))raucht.

' Unter Mittbeilung einer Analyse vuu Vaouueuk: ÖiU, 56*5, AltO, 24, CuO 5,

f^O, d'Yerliurt 9*5, Summe 100. Hianosa und Bbbbbuvs (Afhandl. Fis. 1810, 3,

HS) fimden nur dieselben Beetandtheile.

* In dem inzwischen von Leonhakd 'Taschenb. 1818. 13, 15) beschriebenen

l^ler Spodumen hatte Vooil bestimmt: SiO, 64 '4, Al,Os 24-4, üaO 8-0, K^O 5*0,

Ufi, 2-2, Summe 99-0.

* Die SU einander rechtwinkeligen Kenten sn 79*50' und 145*42'. Beseer

vuide das Hpaltong^wisma von Bbookk (bei Hau»iiiobb, Min. of Mobs 1825, 8, 216)

n 9S* beatanunt
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423) aliigSiOg + 4AlSi30., an. und erst Doelter (Tscherm. Mitth. N. F.

1878, 1, a'iS) constatirte, besoiidei-s an dem frischeu brasiüscheu Material,

die Zusaminenspt/.ung LijAljSi^Ojj.

Vorkomme Ii. In Granit und krystallinischen Schiefern. — Mannig-

fache Umwaadeluigen in Albit, Mnscorit, Eukryptit (vergl. S. 97), resp.

in Terschiedene Gemenge, wie den sogen. CynuttoUth«' Ein Umwände-
lungs-Prodact des Spodnmens ist wohl anch der Eillinit (vgl. S. 640).

a) Mweiea. Auf der I&ael UtS* iweh Hmtmaiix (Hin. 184t, «S») auf einem

Magnetit - Lager im Gncisse xnsammen mit Feldspath, Quarz und Tnrmalin grünlich-

\\ci»sp breitblätterige Maseen, gewöhnlich in Quan eingewachsen. Dichte 8-183

nach Kajuielsb£ku i,V.).

b) Ftnlaad. Derbe kiystalliniecb- strahlige Massen tn RietyS in Tammda und

Pennikoja in Somero (Wiik, öfv. Finskii Vet.-Soc. Fürh. 1874—75, 17, 70}.

c) Irland. Tm weissen Oraiiit v ui KlIHiiev in Dublin ( 'ounty blätterige Maasen un<l

lange gebogent; Säulen von griinlicligrauer Farbe, zusammen mit KilHnit, Turmaliii

und Granat; zuweilen erkennbar (100; ^010)^,110; nach Greo und Lettsom (Min. Brit.

1858, m\
d) 8chottlaa4. Bei Peterliead Mii.leb, Phillips' Min. 1852, 363\

V) Tirol. Bei Küt.^liinges Ix'i Sterzing sehab'ge Partien tui«i undeutliche

Btängelig verwachsene Krystalle bis 4 cm lang, grUnlichweias bis öl- imd apfelgTÜn,

lauchgrün, grUnüchgrau (Libbbxbb q. TonnaimB,* Ifin. Tir. 1852, 261); in Qoan
eingewBcliaen, der naeh Lboxbabi) (veigl. 8. 1119 Anm. 4) mit Feldspath uid Glimmer,

aneh Turmalin, ein granitiflehea Gemenge bildet Dichte 8*187 naeh Raimsts-

SRO (VII.).

fj Salzburg. In der Taurach im Scidelwinkel deü Uauris-Thalcs in der Nfihe

des Tauem-Hauses derbe Partien nnd Krjstalle, apfel- nnd berggrfin, im Qoan des

GlimmerschieferB eingewachsen (v. Zephabovick, Min. Lex. 1859. 421). Aehnliehes

Vorkommen im Keferthal in der Fnsch FrruiKii, Min. Salzb. 18TH, 93.

g) Kärnten. Am imtcren Hüttenberger Erzbcrg und am Semlaeli bei llQtton-

beq; grünlicligrau, deutlich nach (110^ spaltbar Seelanu, Hüttenberger Erzberg, Wien

1878, 47).

' C'ymatolith oder ursprünglich Cumatolith nannte Sufpari» ( Priv. Public. 24. Mai

1867; Corredp. 24. Dec. 1867, Dana s Min. 1868, 455) da» für ein seibstiuidiges Mineral

gehaltene Zeraetannga-Prodnet dea Spodnmens Ton Goahen nnd Norwieh in Maaaa-

ehnaetts, wegen der oft wdligm Oberflflclie der blätterigen Massen von Kvfia Welle.

DaitA (Min. 1868, 466) vormuthcfc sofort die pseudomorphe Xatnr der Substanz;

BansH u. Edw. Daxa i'Am. .Journ. Sc. ISSO. 20, 257: (Quoth s Z»'it,<rlir. 5. 202) zeigten

durch Untersuchung derselben Su))ntHuz von Branciiville in Connecticut, dase dieselbe

nur ein sehr gleichmlseiges inniges Gemenge Ton Mnaeo^it nnd Albit ist. An
Material von Ooshen hatte Jdlibx (Engin. .Min. JonnuN. Y. 1877,28,217; Min. See.

Lond. 1877. 1, No. 5, 191 eine etwas andere Zusiitumcnsiotzung als seine Vorgäntxer

gefunden, umi deshalb den besonderen Namen Ag'lait eingeführt, mit Rücksicht auf

den hohen Glanz der Substanz, von uflaü^ glänzend; jedoch überzeugte sich Julus
(Am. Jonm. Se. 1879, 17, 898) bald von der IdentitBt dea Aglait nnd Qymatolith.

' Auch nach Erdmakx TMin. 1853, 32S) einziges skandinavisches Vorkommen.
LtcHTENBEKtiKK lierg- u. Hüttcum. Ztg. 24 , 364) untersuchte einen angeblich von

Suarum in Nurwegen stammenden Öpodumeu.
* Naeh Denselben ist der biaweilen von Yaltigels angegebene Spodnmen viel-

mehr graner Zoiait. — Sihobb (Oiyktogr. Tirol 1881) nannte ak Fundorte noeh LIaens

und Snlabeig.

I
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SpodiuBcii. 1121

h/ Bübiiien.' Zu Nov«' Mlniy bei Kalk-Podol blätterige mU-v ^rrobi^tfintrelige

licbtgraugrüne Aggregate in BlockcD, die wohl einem Kalklager entätaiimien (Katzeu
bd T. ZmASOTicR-BBCKB, Min. Lex. 1893, 286).

XUren.' Iki Wermsdorf derbe apfblgrüne, grQnlichgraoe oder graulicbweiBse

Partieu, mit Feldisimtli unil Quarz; im flranit bei Wieseubei^f und Marscheodorf
IV. Zephakovkh, Min. Lex. 1851>. 4"21; li*73, 305).

i) Mati»»ebasetts, U. S. A. Zu Sterliugr 1825 von Xcttal entdeckt; blätterige

SImmo imd «tnvollkommene Kiystalle, weiss, gelblich oder bllalichgran, meist wenig
ifUnzenü; Dichte 3- 182 nach Brcsh (VITT.), 3 073 RAmnUBERu (IX ). Auch su
("ht^terfield (Diclite 3

• 1 9t;, X.\ Clirstcr und Huntington Trüber Norwich genannt);

bitr auf einem Quarzgang im (jrliniuien<chiefer eingewaehaen in Albit, zusammen mit
GBauner, Beryll, ToimsÜn und Triplivlin grfliJiehwoiMe
oder bräanlielw, bis 80 cm knge KiyvUlle (vergl. S. 1119);

J. I). Daxa beobachtete </(lOO), /MOlOl, /« (110
,

/i (120),

lum), dOOl), J(021), />(111X r{22li / ('ill) und eine un-

sichere Form
(i

(vergl. Fig. 391), von Jiuw. Dana (Min.

1812, S8t) als (201) gezeielmet,* von Dss CLOinAüx (Min.

18^2.351) als a'>{Wlj gedeutet; über Messungen vei^L

1117 Anm. 1. .\iu Ii II vrj^MANV (N. Jahrb. 1851,570
beschrieb einen der grossen Krj'stalle. Dichte 3 073 nach

BinB (XI—XIlI.)k — Bei Goslien in Granit zusammen
-it Usoem Ttamelin nnd BeryU; Dichte 8- 19. XV. Bei

35,, ^^^^^
w >!-h« ii. Norwich und C^n sfei tield das Unnvandelim^'s- wlA nach J. O. Dajia.

pr<jdin.t Cvinatolitli (reej). Ai;l:nti. %<ti,'1. S. 1120 Anm. I:

perimuttcr- oder seidengläuzende blätterige weisse oder rötldiche .Massen, im Külbchen

Wsaser gebend; Dichte 8*74 nach 8hepas]>, 2>886—8>7<K) nach Jvlibv, Analysen

XXn-XXVL Bahu (Zeitschr. d. geoL Gea. 1874, 26, 186) beatimmte an Cymato-
iith (resp, Muscovit) von (Joshen 2E = 70°, (j > r.

kl Maine, II. S. 13ei Windham' mit Qranat und StauroUth; bei Peru mit Beryll,

Inyhylin aud Petaiit.

I) Kew HampeUn, U. B. Bei Winchester.

m) Comieetteaty U. 8w Bei Brookfield n6rdlich von Tomlinson's Taverne

kleine graulich- oder grünlichwciase Feldspath-ähnliche Individuen. — I?ei Itranch-

TÜle in einem IN'^Miiiitif-OanL'e zusammen mit Albit, t^uarz, (ilimmer. I^itliiuphilit.

Urauiait, Coluuibit und Granat, krystallinische Majssen mit deutlicher Spaltbarkeit;

«ft xieadieh rein, nor mit etwas Albit gemengt in Centner^chweren Blöcken, trfibe

vfiis, stellenweise bont geHirbt: in Quarz eingewachsen oder in Albit hineinragend

?TC«?e. bi.'« 1 m lange Krvstalle, die aber höchstens noch im Inneren frisch ."ind;

»lana .\methyf?t- färben oder farblos, vollkommen durclisichtig, Dichte 3« 193, XVI.

Dit Umwandelungsproductc wurden von Bbcsh und £dw. Daka (Am. Jonm. Sc.

1880^ 90, 257; CHioth's Zeitschr. 6, 194) eingehend studirt: deutliche Pseudomorphosen
in d.r Form !• -4 Spodumens (nach a tafelige Krystalle, ähnlich denen von Norwich

Conn l s« h. I, lioinogen aus, bestehen aber tlieils aus einem als ,-/ S|MMlumen bezeich-

htimi Ueuienge von Albit und Eukryptit oder aus dem als Cyuiatolilh bezeichnetcu

A^egat von Albit und Muscovit. Der ^ Si)odumen derb, von undeutlich faseriger

^ Alle nicht analyrirten Vorkommen müssen wohl als zweifelhaft angenehen

»•nlvii. — Lai junt .\iin. ehirn. phvH. 1SMf>, 59. 107) analysirte einen angeblichen

!?l»-xlamen aus dem Flussbett der Ar lege, mit öiO, 62-6, A1,0, 24-6, Xa,0 8-9,

«hae Li,0.

' Aber nicht in die Formentabelle angenommen.
* Nicht niher belegte Angaben nach Daxa (Min. 1868, 829; 1898, 868>

Bmn, MlMriplogl*. n. 71
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Pjrroxen- (Aogit-)Grappe.

hin »tänpeligcr Sfrnrtnr soiikrodif fropnn die ObcrHäi lii' lifs ursprüii^.Michi'u KrystalU.

milchwfisä bis grünlichwciss; ilarte über ö— G, Diehlo 2-644 (XXV'II. — 2-649

(XXVIII—XXIX.): aber die Trennung in Albit und Eukryptit vei^l. S. 97. Der

Gymatolitk, atit /?-Spodamen entstehend, iet deotUcli ftwerig, meiet gewunden, a-

weilen verworren faserig, auch scliuppip; meist \voir^s, zuweileu etwas röthlich;

Dichte 2-692 (XXX.) —2.690 XXXI.'; Mn^-l•<tvit nurl Alhit inikro.skopisfli .-rki-nnbar.

Auch Pseudomui'piioaeu , die wc'jontlich auü t'uiuküniiguin oder tast^ripem Albit be-

stehen, seltener aus Kalifeldspath ; «ne dii&te oder ondentlieh €uerige grüne Snbsttas

wurde mit Killinit (vergl. & 640) identtficirt Manche Spodnmene afaid in ein lU

Ganggranit bozciclinetcs, mehr oder weniger grobköniiges Aggregat von Feldspath

(Albit iiihI Kalifrbiäpath I und (•Hmnrx'r p8(MuIomor|>hosirt; der Cjmiatolith ist weiter

oft in wei.esf'u ueicbon aeifi'uartigcn Ivaolin umgewandelt,

u) Xorth-Caroliua, U.S. In Alexander Countj bei Stoiiy Point in Hohl-

rXumen eines Gneist-Shnliehen Gesteins, zusammen mit Smaragd, Monazit, Rotil,

Quars, Glimmer uihI Kalift ldspatli, Iclcine durchsichtige, gewölmlich gcIblichgrOne,

nli.'r sxuoh prachtvoll flmarflf;dgrün«^ Krvstalle. Ziiorst 1879 lose im Boden fr« fiindcn,

datin in einer schmalfn Kluft in dem den lloiilraum erfüllenden Kaulin und ein-

gewachsen in Quarz; urspriuiglicli für Diopsid gehalten, dann durch W. £. Hiddex

an L. SiOTH gelangt, der (Am. Jonm. Sc. 1881, 81, 128. 159) Spodnmen erlumste

und die neue Varietfit Iliddenit nannte. Weitere Funde in der NiUie des ersten von

HlDPKv ( Am. .Töuni. Se. 18S6, 32, 204. 4H3) be.'»( hri<'ben.' Die Krystalh- prewöhnlicli

«ehr düunhäulculVirmig, etwas tafdig nach 6(010), doch auch ohne 6, etwa 1—2 cm

lang und 2— 4 mm dick, aber auch bis 8 cm lang und 1 cm dick, vertical gestreift

und mit Aetsfiguren bedeckt (TOigl. S. 1118); hiafig Zwillinge naeh a(lOO); die Bnd-

fl;i( lit n meist r.uili tuid jrerundet; die Spaltbarkeit nach (110) gifbt stark glfinzende

Fhiehen. L. Smith iMobachtete alMH)), />(010), /(320), wfllO). »(120), « (130), r (2211.

rf(02l), c(001(. Ki)w. Dana* (Am. Journ. Sc. 1881, 22, 179) abclmftn, .y(441X r(22U

^(332), /Hill), n-'Gl), i?(6bl), «(241), «(243), e(2il\ «(231), y(5ül); unter den End-

Fig. S:r2. Spodiunen y4mi Alenn- Fig. 393 ud 96L toodmiMB toh Atossadsr Cob amA
der Co. nach Eow. Daka. O. vom Batb.

flHchen am hSufigsten r(221), meist auch die Zone geup erkennbar; eine beobachtete

Combination Fig. 392. G. vom Rath (Niederrhein. Ges. lioiui 1886, 155; Gaofss
Zeitsflir. 13, .')96) besfhrifli Krvstiillt' von ambTom Habitus: einifr»^ fast rinpsum nn?-

P'bildet, bis 2 cm j,n-üss. riit>]>rarlu'n Fiju'. 393, i(OlO), «(130), >, i\20U mflKO. /USI

i>i421), /'(Oll), ()[ (312), ^(L'41i; aus den Messungen eb, tm, mm wurde dua au:

' Eine Bescbreibnng des Vorkommens anch von Ssab6 (FOldtanj KSd. 1887,

17, 14.i: Grotb^s Zeitschr. 14, 387).

' Mit nur approximativen Messungen.
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& tili «BgeTioiiimt'tio Axt'Tn f'rhfiltnis gewonnen; ein anderer lanclifrrüuer KrvstHll

fFlg. 394) hat nu lir Aclinliclikt'it mit Augit-Ausbildung durch diu EudHiichen ' ^(241),

|(181X d{iai\ »(321), rl3-H), j(2 31j. Härte über 6, bi» 7.* Dichte S-152—3-189
bmIi L. Sioth, 8 -177 nacli Osirra (JLVlIi.). Vor dem LSthrolir eriieren die grOnen

KiyBtalle ihie Fiutbe^ Dehmen lie aber bdm Abkahlen wieder an.

o) OMrfte, ix. S. Bei BaOgnnmd in Cherokee Coaaty.

p) Dakota, U.S. Auf der EttaZinngrabe bei Ilamey in den Black Hills,

Pcnnington County, riosifrc Spodumen-Krystnlle, von 0-5— 3 m Liingc in einem prob-

kornigen Graiiitgange. zuäauimen mit Feldapath, Glimmer und Zinnerz (I^lakk, Am.
Jooni. Se. 1888, 26, 235).

q> CaaaAa. Angeblicb (nach Huan bei Om, HorfMAim, lOn. Can. 1890, 100)

in einem Oisoit-Bolletflek b^ Perth in Lanark Od. in der Provins Ontadio be>

obachtet.

r) Brasilien. In Mlnas Geraes unvollkommene hellgelbgrüne Chrj-soberj'U-Ähn-

liebe Kryätalle; Spaitunfcsi»risnia 86" 45' nach Pisani (Compt. rend. 1877, 84, 1509),

86*44}' nach Orkim (N. Juhrb. 1889, 1, 258); gewöhnlich nur Bruchstucke, selten

ait denttichen FiSehen. Gaam 1)eobaehtete m(llO) and swei Hemidomen mit nn-

ebenen Flächen, als F(Toi) und IF(201 ) gedeutet; diese wohl aber blos natQrliehe

Aetiflichen. Hftrte 7. Dichte 8-16 nach PisAin (XIX.), 8-174 JAHitAflCB (XXL).

Analysen.

a) UtS." I. AwTBoaov, AfhandL Fis. 1818, 0, 165.

II. STBOMBm, Unters. Ifiinenlkörp. 1881, 487.

III. Reqnault, Ann. mines 1889, 15, 380.

IV. Ha<;k\. Pooo. Ami. Ks39, 48.

V. liAMMELSBEBQ, ebuudu 1852, 85, 544.

c) KiUiney. VL Tvomso«, Min. 1836, 1, 808.

e) Stenring.* YU. RAMMBLsaiao, Pooo. Ann. 1858, 85, 544.

i) 8terliii|r. YOL Sun xu Bmotm* Am. Joum. Sc 1858, 10. 872.

TX. Mammklsbkro, Pogo. Ann. 1853, 89. 144.

Clie.steHi.i.l. X. JruEX, Ann. N.Y. Acad. 1879, 1, 322.

Norwich (Huntington). XI—XIII. Smith u. Bbusu, a. a. 0.

XIV. DOBLTKB, TVCHEBM. Ifittb. N. F. 1, 584.

Goahen. XV. Juum, Ann. N.Y. Acad. 1879, 1, 888.

m) Branchville. XVI. Penfibu», Gkoth's Zcitsclir. 5, 193.

Alexander Co. XVII. L. SMrra, Am. Journ. Öc. 1881, 21, 128.

XVIIl. Genth. ebenda 1882, 23, B8.

q) Minaa Geraes. XIX. Pisani, Coinpt rcud. 1877, 84, 1509.

XX. DoBLTBB, TbcBUM. llitfh. N. F. 1, 586.

XXL jAmASca, N. Jahxb. 1888, 1, 198.

* In der Prismenaone ancb das nicht geseiehnete 1; (880).

* Der Krystall der Fig. 394 hatte nur Apatit-Hftrte.

' Aelterc Analysen vergl. S. 11 Iii Anm. 3. — Fi' TTTKNnERoBa's (veigL S. 1180
Amn. 2) AikiIvm' iIch Sjiodunu'ii^ von Siiarum vcrgl. bei änaruiuit.

* Aeltcre Analyse S. 1110 Anm. 4.

* Aeltere von Bacaa mrfick^c/.ogene Analysen Am. Joom. Sc 1860, 10, 870.

71»
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1124 Fyroxen« (Angit*) Gnippe.

OUIuII19
1

incL

Theor. 64*49 27*44 _ 8-07 100 00

I. 66-40 25-30 1 45» 8-86 102 00

II. 6.3-29 28.TS 0-79» 5-63 99-46 0-20 MtttO«, 0-77 11,0

III. G5-äÜ 25-34 2-»3 — 6-76 100-23

!
IV. 66-14 27*02 0*82> 8-84 2*68 100-00

V.' 65*08 29*14 Spur 0-50 5-47 0-46 100*88 0*15 MgO, 0-14 K«0
Vi. 63-81 28-51 0-81 073 5-60 09-82 . 0*86

VII. H5-53 29-04 1-42 0-97 4-49 0 07 101 -66 007 MgO, 0 07 K,0

VIII. 64-50 25-30 2-55» 0-43 1-10 99-89 0-06 „ , 0-30 H,0

IX. »55-27 27-47 ü-30 2 -90 0-44 101 02 0-10 „ , 454 K,0

X. 61-86 28-48 2*78* 0-79 6-99 0*50 4 aä aa
100*68 1

1-55

tl*04
1 1 - 33 ^ ,

MnO, 0*46 H,0

XI. 64-04 27-84 0*641 0-34 5. 20 0-66 99*88 0*16 K,0, 0-50 H|0
xn. 68-65 28-97 0-81 5-05 0-82 99-80 0 50

XIII. 63- 90 28-70 026 4-99 0-80 99-25 0-60

XIV. 63-79 27-03 0-89 0-73 7-04 1-10 100-41 0-21 Mgü, 0-12 K,0

XV. 68-27 AA #VA28-73 1-17* 0-11 6-89 A AA0-99 4AA AA100*68
(2 02

10-64
„ , 1-45 „ ,

aiaO, 0*86 H,0

XVI. 64-26 27-20 0*20* 7-62 0-89 99*90 0*24 GlfihTeri.

XVII. 64-35 28-10 0-25» 7-05 0-50 100-40 015 »»

XVIII. 63-95 26-58 1-11 6-82 154 100 -2:) 0-18 Cr,0„ 0-07 K,0

XIX. »13 -80 27-93 1-05 o-4(; 6-75 0-89 101 0(1 0-12 MuO
XX. 63 - 34 27 • »iO 1-15 0-69 7-09 0-98 100-yi

XXI. 64-32 27-79 0-67 017 7-45 0-55 101-07 0-12 H,0

AnalTsen yon Spodamea-UmwandelniigB-Prodiacton:

i) Cyinatolith,* Goshc«. XXII XITI, Bunox bei Dana, Min. 1868, 456.

AgUit, Barrua Fann, do. XXIV. Juukw, Engin. Min. Journ. N.Y. 1877,

22, 217.

Cymatolith, Manning Farm, do. XXV. Juubm, Ann. N.T. Acad. 1879, 1,318.

do., Chesterfield' HoÜow. XXVI. Jousw, ebenda,

m) /J-Spo(lumen,< Branchville. XXVII—XXIX. Penfield, Oroth'» Zeitwlir. 6,195.

Cymatolith,» do. XXX—XXXI. PfiMPiBLD, ebenda 6, 202.

xxn.
xxm.

SiO, A1,0,
I

Li,0 ,Na,0; K,0 H,0
,
Summe

61^21 28*01 0*57 1
0-58 [4-54 . 3-88 99^12

61*20 87-27 mibestimmt 8-781 —

ind.

0*48 Gab

I Fe,Oj.

* Shei-ard (bei Daka, Ifin. 1868, 456) erhielt SiO^ 69*40, AltO« 88*91, FeO

2-50. H,0 1-40.

^ JuuEN (Am. Chemist 1871,1, aoOj erhielt früher 8iO, öö-ö, A1,Ü, 27-7, Xa»0

10-5, K,0 4-5.

* Die Analysen ergehen die Spoduinen-Fonnel (Li, NaXA]«Bi«Oii, aliO gldehe

Moleküh- Kukryptit und Albif. Li.Al^Si.O, + Na,AI,SieO,e.

* (Na, K, H),Al,Si40i, = (K, Uj,Al»fi>i,Üg + Xa,Al,Si,Ou. Vergl. 8. 1 122.
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8podDm«n. Pihlii. — Akmlt 1125

8iO, A1,0, Li,0 Na,0 K,0 H,0 Summe iiicl

XXI\'. 58*11 24*38 0*09 2-57 8-38 3.01 99-61
1 1 • 66 Fe,0„ 0-18 Mu,0,,

lO*75HigOy 0*48 CttO

XXV. 58-51 21-80 0-19 6-08 6-68 2-40 99-88 1
0*85 Fe,Ot, 0*29 MaO,

1 1-44 MtrO ().84 ThO

XXVI. 58*58 22*28 0*10 9 08 4*48 1 2*08 99*90
(1-77 Fe,0,. 0 15 MnO,
lO-45 MgO, 0-93 CaO

XX VII. 61 -51 26-56 3-50 8-14 015 0-29 10015
xxvm. 61*88 86*00 8*61 8-29 Spur 0.46 99*98 0*24 Fe.Oa

XIXZ. 61*71 26*68 8*83 8*16 Spur 0*21 100*54

XXX. 59-38 26-67 7-68 3-51 2*01 99-87 0-62 CaO
XXXL 60*55 86*88 017 8*12 8*84 1*65 100*28 0 07 MnO

Anhmng. Mit dem Cymatolitli vcreiuigte Dana (Miu. 1868, 455j den Pihllt'

8Dsn5ii*8 (Staxbbro, Akad. HamdL Stockh. 1889, 155), eine gr&nlichweisBe Olimmer»
Ihnlichc SubsüuuB, bUtterig, wenig gUbutend, im Granit von Brattstad bei Sala in

Schweden; Härte 1—2, Dichte 2-72 nach Svanbero, Analyse I; vor dem Lfithrohr

unschmelzbar. Vielloioht nur ein meclianisches Gemeiifro von Glimmer und Fehlspatli

(E,Dv. Da&'a, Miu. 1892, 709), ohne jede Beziehung zu 8]>oduuieu. — Mit dieaer also

jedcofidla sweifelbaften Sabatana identificirte F. Hbddlb (Tranaact Boy. Soc. Edinb.

1879, 89; Gboth's Zeitschr. 6, 629) den Hauptibeatandtheil eines aebieferigen Gesteins

(nnaunen mit Andalusit oder mit Strahlstcin) in Schottland; Analysen II— III einer

milchweissen schuppigen Varietät von North (»len (.'lova. — Lovisato (Accad.

linc. Bend. 1886, 2, 254) erwähnt sog. Pihlit als goldgelbe oder grünliche Blfittcheu

Fegnatit'Adero 6ber der Grobe von Ingurtosu bei Panta Pinburri auf der

Ittsd Sardinien.

SiOa A1,0, Fe,0, MgO K,0 NafO H,0 Somm« inel.

I 68*68 25*12 8*01 1*62 8*76 — 2*89 101*56 2*08 MgFl,

IL 58*82 26*46 2*29* 0-57 5*97 1*69 4*85 100*62 0-47 CaO
m. 61*10 26*52 2*56* 0*69 nnbestimmt 4*28 — 0*67 „

9. Akmit (Aegirin). Ka^Fe^Si^Oi,.

MonoBynunetriscb o : 6 : c » 1 »OdOS : 1 : 0*60120 Bbögobb. *

Beobachtete Formen : a (100) oo Poo. fr (010) oo oo. o (001) o P,

m(110)ooP. IT (16 10 0) 00 L{m)fX>Pi. f{S\0)<x>P9.

r(510)oo J?5. r (11*1.0)00 PIU
p{TOl)PaD. ff(802)|i?oo.

* Benaunt zu Ehren des Berghauptumnns Fiul (Berzeuus, N. Jahrb. Ibi4ü, 87).

— Von Das GtonmAinc (Min. 1862, 500) an den Glimmern gestellt.

» F. O.

* Fflr den Aegirin berechnete BaöooBa aib:e » 1*09758:1:0*60092, 78*9'.
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1126 FjriDxen- (Ao^t-) Gnqtpe.

.(lll)P. A(a31)3P. /7(ööl)5P. 0(061)6/'. i2(bÖl)8P. atlll)-P.

t'(221)-2/'.

C>(T6i)6^'6. A'(T«)1}U /'9. N(3ll)3 /'3. ^•(312)|^'3.

J(451)-5/'i. ^(592)-!^'^. Z(4-lü-3)- y P(261)-6^3.
A kinit : a h m L [•/ p II s l O Ii Q K S P,

Aegirin: abcm Wfx V ps H 0 SiuvkA J Z. (?P).

Winkel am Akmit:

m : >n = (110)(ll0) = 92" 56' 0: a SSI (661) (100) = 50" 9'

L: a ^ (730) (lüO) = 24 19^ 0: 0 (661) (661) = 84 34

f- a = (310) (100) = 19 20 Olm (661) (HO) 12 6|

X' a = (510)(100)=3ll 68^ Qi a r= (581) (100) — 49 4
P- a« (101)(lüO) =a 74 59 QiSi (881) (881) 84 41

Hl a»(ä02)(100)=i61 1 Qim = (881) (110) 9 8

91 a»(lll)(100)» 77 8 Si a (3ll)(100) = 39 85

81 «-.(111)(111)»60 17 8i 8 (8ll)(3Tl) 88 20

81 m = (Tll)(110) = 58 ib\ Si 0 (311)(661) 31 551

a« (531) (100) = 61 28 P: a (261) (100) 68 53^

kl A »(381) (381) 79 36 Pi P (261) (261) 51 57

Winkel am Aogirin:^

m : wi = (1I0)(1T0) = 92^49' V : V (221) (221) 68*^41'

P- a = (T01)(1U0) = 74 56 V : m (221) (110) 28 44

s : .V = (111) (TTl) = 60 15 k : a (3 12) (100) 62 0

77: m = (551) (110) - 14 27 k: k (312)(:U2) 29 26

u : a = (111)(100) = 53 7 A : a (451)(100) 50 34^

u: tt = (lll)(lH) = 48 40 Alm (451) (110) 14 22

u: (III) (110) = 44 86 Ai a (592) (100) 68 59|
v: a«(221)(100) = 47 18 Aim (592) (110) 20 22^

Habitus der Kzystalle stets sAulenförmig nach der Verticale; meist

längsgestreift Häufig Zwillingsbildung nach a(lOO).

Glasglänzend, meist wenig lebhaft. Durchscheinend bis nndnreh-

sichtig. Farbe des Akmit äusserlich röthlichbraun bis bräunlichschwnrz.

seltener grttnlich; nach Brög(jer (Groth's Zeitschr. 16, 308) dadurch

hervorgebracht, dass die braune Substanz an den Akmit-Krystallen pori-

pherisch um die grüne, aber ausschliesslich parallel (100) und (010),

nicht parallel den Prismentläcii(Mi, abf^esetzt ist, so dass die braune Sub-

stanz dünne Platten bildet; ebtiisu am Ende auf (III) und (101); ganz

kleine Krystalle bestehen zuweilen ganz aus brauner Substanz. Aegirin

grünlichschwarz, zuweilen mit dünner farbloser Aussenschicht. — Strich

gelblichgrau oder dunkelgrün.

* Entaprecheud dem ä. 112ö Anm. 3 augegeb^ueii Axenverkültuis.
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Akmit. 1127

Spaltbar deutlich nach m(llU), weniger luich />{()10); eventuelle Ab-
sonderung nach a{lOO) ist wohl aui' ( ileittiiichen-Churakter zurück zu

tuiiren. Bruch uneben oder unvollkommen musclielig.

Harte G und darüber. Dichte 3-5.

Ebeue der optischen Axen die Symmetrieebeue. Die negative ' erste

MitteUinie weicht wenig von der Bichtang der Verticalen (Kante des

Spettnngsprisinas) ab; sowohl a wie beide' liegen im stumpfen Azen-
«inkel ae {ß)^ nach BbOggsb (Gboth's Zeitsohr. 16, 306) a:0 » 2|<>^6^
am Akmit von Eher für die braune Substanz 5|-^—6^, fftr die grttne

4^ am Aegirin Tom LangesandQord 2^®— jRlr die tiefgrflne Sub-
>tanz, bis etwa 6" für die heller gb&rbte ; Des Cloizeaüx (Min. 1862, 68)

beobachtete am Akmit, Tsohkrmak {Min. Mitth. 1871, 33) am Aegirin 3®,

Rosenbüsch (Physiogr. 1885, 454) 4'^— 5" am Akmit und Aegirin, M.-LfevY

und Lackoix (Min. roches ltS88, 267) 5", Wülfing (Pyroxenfam. 1801, 65)

am Aegirin 3" 30 für Eosin, 4'^0' Natrium-Licht. 4"5S' ThalHum-Licht;

TöBKEBouM (Geol. Für. Förh. Stockh. 1883. 6, 3N3) 8"— IG" am Aegirin

von Särna in Schweden; Pachecco do Canto e Castro (Bull. soc. min.

Paris 1887, 10. 311) am Aegirin von San Miguel 4"^— 5^ ebenso 4"— 5®

Ramsay (Feniiia, Helsiugf. IbliU, 3, Nü. 7, 40) am Aegirin von der Halb-

insel Kola.

Ferner nach Bröooeb am norwegischen Aegirin für Na-Licht

2E= 134'^27' 2H,3 = 6304I' 2H.,'' = ll7Mb'
daraus 2V = 63*^28' und = 1-753:

für Eosin Xa-Lieht 11-Licht

nach WüiiWNG 1-7590 1-7630 1-7714

ß = 1-7029 1-7990» 1-8096

y = 1S054 1-8126 1-8238

2V = 02035' Ü2M3' 610 44';

Mch MicHEL-L«VY und Lacroix y — « « 0*051 — 0-0Ö3, 2V = OO»^ etwa.

Nach Ramsat am Aegirin von Kola er» 1-777 und ß =^ 1-8U1 für

weisses Licht.

Die geneigte Dispersion ist nach Beögger an Aegirin-Platten senk-

recht zu a sehr deutlich: das Interferenzbild der einen Axc mit breitem

blauem Saum nach Aussen, rostrothem nach Innen, das der anderen

mit nur schmalen Säumen und in der Mitte schwarz.

' Unterschied von den übrigen momodTminetriBehen Pjnraxenen. Des CLomavz
Um. 1862, 97) hielt die «00 a(tOO) austrotende Mittellinie für 0; Wnic (Fln8k.Vet.

Soc. F5rh. 1882, 24; 1883, 26) erkannte diese als r.

* WiiK 'a- a. 0.), R08EXBU8CH (Pliysiogr. 18^5, 451 und M.-L6vv und Lackoix

(Min. roches 1888, 267) geben bei ihrer Aufstellung a im spitzen Winkel »<- i*^; an.

* In BttTumqaeeknlbeijodid von n » 1-746; in anderer Lösung woide 2H »
6S^ 52' f&r Na-Uclit nnd 64* Ar lothes Glas gefandeti.

* SAxoEft (bei RosBitmjscH, Physiogr. 1885, 454) fand 1*8084, WOupino an dem-
Mtt>en Prisma 1 -8086.
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1128 Pyroxen- (Aagit-) Gruppe.

Ahsorption a > b > c. Pleocliroismus bedeutend; am Aeffiriii noch

beträchtlicher, uls beim Akmit. und e))enso verscliieden bei «grüner und

l)rauner Substanz des Akmit, indem nacli BK()G(iEK in der inneren grünen

Sub-itan/ a tief ^nasgrün, b et\vas lieller grasgrün, c gelbbraun bis gelb-

lich, dagegen in der äusseren braunen Substanz a hellbräunlich mit einem

Stich iuä grüne, b grünlichgelb mit Stich ins Braune, c bräunlicbgelb.'

Ferner nach Bböookb am Aegiiin a tief olivengrün bis grasgrün, h oliven-

grün bis grasgrün, c braun bis braungelb mit Stich insGrfine;* Körper-

farben iRkr Platten senkrecht zur Yerticale grünlichbrann bis brftnnlidi-

grün oder olivengrün, parallel der Qnerfi&che (100) reingrfln, parallel

der Symmetrieebene (010) gelblichgrün.

Vor dem Löthrohr ziemlich leicht unter Gelbfärbung der Flamme
zu schwarzer magnetischer Kugel schmelzbar. Durch Säuren Tor und

nach dem Glühen nur schwach angegriffen.

Historisches. Das Vorkommen von Eher wird nach Bböggeb

(Gboth's Zeitschr. 16,296) schon 1784 vom Pfarrer H. Stböm aufEker

in seiner ,.Beskrivelse over Eger-Praesteg^jöld" (Kopenh. 17S4. .'^O) al?

„krystallisirter Hornstein oder Schörb* erwähnt. Dann vom Bergnlei^tel

P. Ström (Akad. Ilandl. Ötockh. 1821, 161) als selbständiges Mineral

erkannt und Wcrncriil benannt, während Berzelius (ebenda 1821, 163:

Behz. Jahresber. 2, 1)4; F^dinb. Phil, Journ. 9. 55) im Hinblick auf die

Gestalt der Krystalle, von dxfiij Spitze, den Namen Akmit ^ wählte, der

allgemein angenommen wurde. Die von WCOJJOi* nach Berlin gebrachten

Krystalle wurden von MitsCBEBUCH gemessen und Haidihobb beschriebeo

(Pooo. Ann. 1825, 5, 158; Min. of Hoss, Edinb. 1825, 9, 67), wodurch

die Zugehöri^eit zur Augitgruppe erwiesen und bald allgemem ange-

nommen wurde.'

£in von Pfarrer Ebmabk auf der Klippe Sk'idön im BreTikQord ent-

decktes und nach dem Mecresgott Aegir Aegirin^ benanntes Mineral

wurde Ton Bebzeliüs (Jahresb. 1834, 14, 190; N. Jahrb. 1835. 184)

approximativ .inalysirt und beschrieben, dann von PLANTAMorß (Bebzel.

Jahresb. 1Ö41, 20, 232; Bibl. univ. Gcneve, avr. 1841; Journ. pr. Chem.

* Am Akmit von Ditr6 in Siebenbargen nach Becke (Tschbui. Mittfa. K. F. 1.

554) a und b wenig verschieden brfiunlichp-ün, c dunkelbraun.

* Am Acgiriii von Särna nacl» Törnebohm a blaugrün, b s^ftLniin. c irriinlifh-

gelb; von Kola naeii Ramsay a reiugrün, b gelblicbgrasgrüu, c braungelb; ubuiicb au

dem von San Miguel nach Pacbbooo.
* Nach der Fonn »»/«v auch Aeliniit.

* Der auch eine Beischreibang des Voriumunene gab (Mag. Maturv. 1825, fl, Iti;

PooG. Ann. 5. 177).

* .So von Bkeithali't (Ciiarakt. Min.-Syat. 1832, 143), Hausman'K (Min. 1847, 490),

6. RosB (Ktystallochem. Syst 1852, 76) u. Ä., obschon MSllbb (Journ. pr. Chent

1856, 69, 318; Nyt Mag. Naturv. 8, 164) noch dagegen protestirt.j.

* Unrichtige Schreibweise Aegyrin; auch findet sich Aigirin, * Aigjrrin oder

Oegirin und Oegj'nn.
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24.300) chemisch und Wallmark (Förh. Skand. Natui-f. Stockh. 1843,

524) krvstallographiscli untersucht. LSrnEEnEK (Pen«. Ann. 1844. 81. 544)

wie? darauf hin, dass als Aegirin ein Mineral der Augit- und eine> der

Hornblende-Gruppe ausgegeben und besehrieben worden sei, ^ der Name
Aegiriu aber fUr das erste zu reserviren sei. Die scliuu aus Wajllmabk's

Untflnnehimg harYorgeheDde Analogie der Krystalle mit der Augitfonn

wurde durch Bbkithaütt (Pooo. Ann. 1860, 80, 814), Kknngott (Sitzber.

Aksd. Wien 1853, 11, 614) und v. HounBEBO (Zool.-min. Ver. Begensb.

1859, 14, 153; Kexng. üebers. min. Forsch. 1860, 61) bestätigt.

Die chemische Zusammensetzung des Akmit wurde im Wesentlichen

srbon richtig durch die «raten Analysen von Stböm und Berzelti'S (1— II.)

festgestellt. Am Aegirin wurde die erste annähernd richtige Bestimmung

Toü Plattneb (bei Bkeitiiaupt. Poog. Ann. 1850. 80. 314) (gegeben.

^

R.vMMELSBER(i (PoGC. Ann. 1858, 103. 3()(>) bestimmte zner>t die Oxyde

tle> Eimens getiTnnt und zeigte die nahezu gleiche Zusammensetzung von

Akmit und Aegirin; docli wurden beide noch vou Des Clüizk.\.ux (ilin.

1862, 65. 67) und Dana (Min. 1868, 223. 224) als selbständige Speeles

adgii&lirt, und erst Tbobebmak (Tsghxbic Mitth. 1871, 88) vollzog die

Teieinignng, da anch die Kiystall-findignngen des Aegirins „öfters die-

selben sind, wie die der stumpfen Akmit-Eiystalle'S — nnd stellte auch

roerst die Formel Na^Fe^Si^Oj, auf,' die dann durch weitere Analysen

TOD DoELTEB (TscHEBM. Mitth. N. F. 1, 372) bestätigt wurde. Dennoch

besitzen Akmit und Aegirin, wie Bröoger (Groth's Zeitschr. 16, 208)

hervorhebt, beide gewisse Eigenthümlichkeitcn , so dass es sich empfiehlt,

beide Namen für die betreffenden Varietäten beizubehalten.

Vorkommen. Auf Eruptivgesteine beschränkt; in Eläolithsyeuiten,

in Natron-reichen Syeniten und Graniten.

a) Norwegen. Auf £ker das alte Akmit -Vorkommen (vergl. S. 1128) iöt uach

BtfooBB {QucmC» Zeitschr. 16, S16j uabe einem Waldpfade östlich vom kleinen See

BSkebcigdgeni, un nacdasHielien Ende eines als Bundemyr^ beatiehseten Moores,

Iii einem li^enden Gange von pegmatitisehem Akmitgranit in silurischem Schiefer

und Kalkstein, die in dünnen Schichten mit schwachem Fallen wechsellagem. An
der Ganggrenzc ist diu Gangmadse ein aus Quarz, Kalifeldspath, Oligoklas und

Aegirin bestehender feinkörniger Aegirin-Granit Die senkrecht snm Saalbande

tebenden Aegirine nehmen mit der allgemeinen Komgrössc zu und nach der Mitte

«Ifi Gange« ragen Hie bis mehrere Decimeter langen Akütife mit ilirni Enden in den

Quarz-FeidspaUi-Pegmatit hinein. Die Krystalle vielfach geknickt und zerbrochen,

' -\uch Pi.ANTAMorR's Analvsc bezieht sicli auf eine Hornblende, nnd zwar

Barke?ikit: andererseits beziehen sich alle vor Lubenzen (Min. Soc. London 1882,

S, 80) avsgeflthrten Arfvedsonit-Analysen nicht auf Arfvedsonit, sondern meist auf

Aegirin. — TAiorAV (Pooo. Ann. 1839 , 48 , 500) hatte den Aegirin für eine mit

sndacn Dingen gemengte Hornblende erklsirt.

• SiO, 52-00, A1,0, 2-20, FeO 29-25, Rest meist Na,0.
* FiscHKB (Rrit Stud. 1871, 22) wollte den Natnm-G«ihaH dufeh beigemengten

FeldqMth erkilien.

' Jetit UsweÜen I^empntten genannt
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wohl liurch ReweginipeiJ im Mummi vor iler Bildung des um^t-henden (Quarzes, da

ilie Bruehspaiteu gcwühnlich uiclit mit (^uaiz, soudem neu abgesetzter Akiuit-Subauuix

verkittet sind; doch auch Akmit^Brachstfieke firei in der Onanunmaae zeretreat

Die Siteren kry^tallographischen Angaben von Mit8*'heuucb und Haioisois

(verfrl. S. ll-js), Moms-Ziitt (Min. IHflO, 2. :!o:,i. JJyy (C<A\. Heiland 2. S««"!.

Hai-^^mann I.Min. 1847, 4!tlK Sii.i.km (X. Jahrb. Ib4», 4U4), Mii.lk« tl'iiti.ur^' Min.

3u5), C^UENüTEUT, Nal'ma.nn, DufuIinuy (Min. 1859, 4, 463.) stehen thcilweiüe mu
einander in Widersprach. 6. von Batm (Pooo. Ann. 1860, Ul, 264; Niadendiein.

Qee. Bonn ISGO, 70) gab genaue Beatimnanngen, besog aber wc^'cn der Sehwifrigkeit,

gute Fundamentahvinkel zu crlaiifrt'ii , die Form*Mi auf » in r.i litwink^diges Axen-

syptcm'; die beobachtcttüi Formen in nach.Htt liendt'r Wr^^leichstabelle, dazu die

Zeichen in der von De» Cloueaux (Min. 1862, 67) und Scuraif* (Atlas 1865, Taf. 2)

gewfthlten Anietellnng; I>aB Cumskavx adoptirte die alten Mevnngen HAinam'tb
OnoTH (TabelL Ueben. 1B89, 1S8) wihlte eine seiner Angit-Anfttdlong entapreehende,

vergl. S. 1040.

Bböooer. . .|a(100)|6(010)|m(110){p(roi)|«(Tl])| 0(661) I5(§11)| P(261)

(t. VOM Rath . a (100)
I
6(010) 7(110) x(Toi) s(i'2l) o(Tl.l2.1) m(52lj \(5.12.1)

Des Ci.oizEALx AMOU)
I

'/'«HO) //(OOl) e'iüll) :ill.lS.2)»| j211| x (17.13.2)*

äcHBAUF ...ja (100)
I

Ö (010) |if(110)l c(001)
|
«(021)

|

o(10.12.1)
|

m(421)|X(4.l2.1)*

BaSoaBa (Qaorn'a Zeitschr. 16, 300) beobachtete die anf 8. 1126 angegebenea

Formen.* Aua 5 : S = 38 20', 6'a = 39« 35' und m6 = 43W2' folgt a' :b':c' =

1 ^747:. : 1 : (i-e.0120. = 130" •_>' un<l daraus diirrli Transformation das auf S. 112'.

angenonmu-uL' Verhältnis. Habitus der Krystalle iiueallormig, geetreckt nach der

Fig. 3i'5—3U7. Akmlt von £ker nach BrOoobb.

Yerticale, tafelig nach a(100>, 6(010) iuuner schmal; entweder das Ende mgeqiitst

durch Vorherrsehen von 0(6G1) bis J^(s81), mit onteigeordnetem j«(Tii) (vergl.

Fig. 395), oder « und j) (101), daxu /(610), /(810), L(780X m(llO), — oder der KiTataU

* Aus /«/«.T; llüj = 92*» 45' und 121j = 60" 0' « : 6: <• = 1 -049 : 1 : 0-802.

' ScnaAVp's Aufttellung von Dana (Min. 1868, 224) angenommen.
' I>en RATB'achen Messungen wfirde (561) entsprechen. * Beqp. (86 1>
' Andere» auftretende Formen nicht sicher beatimmbar, eine annlberad von der

Lage (5.165.3).
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indigt stumpfer durch Vorherr^jclu'ii v(»n «(III) uml /HlOl) oder >• allr-iii, indem dio

steilea Pjnuuideu fehlen (Fig. 396) oder untergeordnet auftreten, O(.ü01j uud

(Hg. 897^ UebeigiDgo swiflohen diesen beid«i Haupttypen leiten. Die so yer-

«eliadene Ausbildung der KiystaUe wird nnch BnÖOOBB vielleicht durch eine Hemil^drie

htTvonrebriclit. durch unirleichartijüje Ausbildung zu bfidi'n Seiten <\rv ViTtlciilc.

iiiu auch beim Augit vorkunimt, vei^l. 8. lOld, 1U66, lOsü— 10dl. Die KrystaileM Zwillinge naeh a(lOO), wie aneh die der Fig. 895—897; die Pyramiden-

flehai der liieeei Hten Indindnen l»ilden immer anaa]«ingende Winktüt mit gewOhnUeh
potyifntbeti^chcr LamcUining. Ueber den Aufbau aus brauuer und griiner Substanz

vCTel. S. \ V1*^: nach Hböuoer's Ansicht ist in der braunen Masse ein Ei^ensilicat an-

gehäuft, FeFejSi^U,, oder das von Doelteb (Tschebm. Mitth. N. F. 1, Höö; im Akuiit

aiigenonuMne Fe,Fe«Si,Oi.. Diehte 8-24 nach Smttx (I.), 3-580 RAJunaam (IV.X

3-520 DoBtTBB V.X 3-5—3*55 BaOoeaB.

rVr ächtt' Akmit ist in Norwegen auf das eben besprochene Vnrkonimen be-

Khräukt,* die übrigen gehören dem Aegirin aU| obscbon in der Litteratur zuweilen

aach als Alimit bezeichnet.

Der Aegirin geiilM sadi BBSeoan (Oboth*! Zeitschr. 16, 829) auf den meisten

Güugeu der Inseln und der KQstenstrecke des Lau^esundQords zu den Haupt«

be«raiidtheilen der (Jange, in aiui'lii ktni und fiiBslaniren Iiidividut-n bis lu rab zu mikro-

»kopij9cher Kleinheit; vorzügliche Krystalle auf Eikaholmeu uud KieiutArü. Auch
in der Gegend von FkedeiiksvlRi, Lannrik nnd SandeQord nieht selten, obwohl hier

der Bsri(eTikit gewöhnlicher. Za den ältesten Mineralien der QSnge gehörig, ge-

v«~hulich älter als die der Nephdin- nnd Feld8pathgmpf»e; stellenweise aber gleicb-

tlterig mit den Zi'olithen.

Ueber ältere kr^ stailugraphische Angaben vergl. S. 1129; früher nur a(100X
MdlOX «(III) beobaehtet, so aneh yon Sobbacp (Atlas 1865, Ta£ 1); von T^chsbiiak

(Tf HERM. Mitth. 1871, 33) auch p{Wl),
P(261),' jiowie Zwilliugi' iiacli <i. Hi!r»nnER

beobsebtete die auf S. U2t> angegebenen

Fmbcb. Flficheu im Allgemeinen, be-

Maden der Prismensone, staik ^Insend;
weniger bis matt sp : a stets vertical ge-

streift, häufig auch die ganze Prisnien-

zoue, aber nicht immer; die sclteuen

«(III) nnd p(921) eben nnd gllnaend.

Ans mm = 87« 1 r, 8» = Wfi 15', pu «
*4'56' (la-i auf S. 1125 Anm. 3 angenom-
mene .\ienverhältnis. Die meist vertical

ähtleoformigen Krystalle sind theila

tcUUSutig nnd so stailc gestreift, dus der Qnersehnitt linsenartig erseheint, meist

obae 6(010), am Ende fast nur s (111) (vergl. Fig. 898), bisweilen mit sebmulem

^(TOl); die Schilf-ähnlichen Krystalle gehen durch Icilrzere und dicken! mit nu< h

•tirit bervortretendem er (100) (so auf I^ven, Stokö, mehreren Gängen bei Barkevik,

srfEOuüiolmen und anderen der Art^Insefai, H&ö o. a.) Aber in solche mit schmalem
oder obne a (100% so dass bei fdilendem oder nnr schmalem b (010) dar Quersdmitt
rit-mlich quadratisch erscheint (Klein-Arf5); Endflächen ausser noch r(221), ./(5f»2)

'vergl. Fig. rili'J), oder »(III), s.iwi»- Ofßßl) bis iii(M81); seltener A-|:U2), ,^(4.10.^),

•il451), einmal auch c(ü01j beobachtet. Einzelne Krystalle ma um Ende nur mit />,

flr vd^ BaSeon hendMrisehe Ausbildung für wahrscheinlich hlUt Abnonn ent»

m.

Fig. .t'H u. .VogirlQ uacb BkOuusr.

' Von anderen VoriMmmen wohl nur das von Ditrd Akmit, die übrigen Aegirin.

* Von Ba9ooBB nicht beobaehtet
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vickfite Krystalle von vpr«;ohiedeiier AuBbildmifjr. z. B. vorhcrrsclu.*utJ eine einzeln*»

Fläche J (592). Als g^rosse Seltenheit nach BRiiiiOER auf einer Arö- Insel Krystjüle

• prismatisch nach «(111), mit m (110), 6(010), (101). Noch seltener nach i> (Toi.l

flaebtafelige Krystelle, nur noch mit m(110) und •(Iii) (Swnml. SBuovAmr b
Cobhniz). — Auch die sogen. Akniit«' von Kiep, Ramsäsen, Myre u. a. bei PorHLnind

sind nach RuiiooER vielmehr langsäulipc Aeprine. Zwillinfre nach a am Ai-L^ni

selten. Dichte 3'5— 3-6 nach Hröooeb, H 4H2—3-ÖÜ4 Breituai it (P(»uo. Ann. 80.

814), 8*578 Rammelsbbrq (VI.), 8*464 Pisam (IX.), 3 «501 Doblteb (X.). — Bisweilen

snceeMiTe Umwandelung des Aegfarini in weitsen Analdm (Balloont, Osom'e Zeltsdn:

le, 888).

Ausser in den (rfinfren der Atifrit.'»ycnite kommt der Aepirin nach Bb't.oee

((tROTH s Zcitsehr. 16, 33U aucli in den kleindrusipen rothen Natrongjaniten a1-

Druseu- Mineral vor, kleine kurze dicke Kryst^lchen oder feinste grüne Härchen,

oft m fihrigen Hassen aogehSnit, so hei LSken, Gnnildnid am Ekernsee, in den

rothen Quarz-nUirenden Syeniten von Maridalsvand, Tonsms&s u. a. : ans dem

Syenit von liakedal lulrdlich von Christiania von Hai'smakk (Skand. Reise 1812.

2, 288) als Epidot (Thallit) besehrieben. Fa.serif;er Ae^irin int nach BBötiOEB auch

der sog. Krokydolith ^^IIau.^^mann u. Stkomeveu, Göttg. Gel. Anz. 1831; Pikjo. Abu.

28, 167; Ges. Wiss. Gdttg. 1851, No. 9, 117) ans dem Zirkonqrenit ron gtaven.*

Aegirin «SH^ ^qsSriieh in Venraehsnng mit grttnsellwanen F^ioxenen in den

RhombcnporphTr-Gfingra; reichlieh als Hauptbostandtheil der dunklen Kephclin-

syenitc der Grenzzone zwischen Stokö und P2idangcr-, in feinkörnigen Gfinp»«n von

Acgirin.syenit zwischen lonsbcrg und dem Langesuudtjurd. Ein grüner feinkörniger

Aegiringranit]! i|)hyr (Qrovttdit)^ unter dem Gipfel des TaringskoUen im Hakedsl

und bei der GroTud-Gmbe, besteht aus Quacs, Kalifteldspath und Aegirin (BnOoan,

Gbotu'.-* Zeit.sehr. 16, n.Ti).

bi Schweden. Im Cancrinit- Aegirin -Syenit \iin Eifdalen. regp. Sims in

Dulanie (vergl. 8. HHU, langstängelige Aegirine; optische Angaben S. 1127 u. 1128.—

Im Nephclinsyenit der Insel Alnö (vergl. S. 864) lebhaft grüner Aegirin mit Kernen

Ton Augit; wegen der AuslSsehnngsricbtung von 20* lur Verticale liegt woU nor

^t^rin-Augit" (vergl. S. 1023 Anm. 3) vor.

c) Kussland. Auf der Halbinsel Kola im Neplielinsyenit des Lujavr-urt (vergl

8. 8<>4) lange grüne Aegirin - Säulehen am, nicisf ohne Endflächen; vnii H]>althar

67 22 — 55': optische Angaben S. 1127 u. H2ä; Dichte 3-51, nach Ramsav, XI.

d) Ungarn. Im EUoGtluTemt tob Dttrö in l^ebenb&igea dnnkelbnime.

8—4 em lange und 1 em breite Akmit-Stnlen am, mm spaltbar 87* (%okb, Tscbibii.

Mitth. N. F. 1, 554); vergl. S. 1128 Anm. 1.

e) Kärnten. Auf <ler Saualj)e in Quarz-.\us>< hcidungen des rineis^es eiiip'-

wachsener Akmit, sowie bei Hirt bei Friesach nach BitrsLECHNEU 'Min. KärnL iÖt»4, 1>;

in Ermangelung näherer diagnostischer Angaben wohl noch zweifelhaft.

f) Selileden. Im Pegmatit des Krötenloches bei Lomnits bei Hinohberg bis

4 em lange und 8 mm breite leistenfBrmige schwane Aegirine, meist etwas seisetst

(Wbbskv bei Tbai be, Min. Schlcs. 188S, 1 .

g) Baden. Im Phonolith von Oberschaffhansen bis 15 mm lange uod

8 -4 mm breite Krystalle mnhs, mm = ü't^lb'f ««-59^25', o:o= 13"; von C
Schmidt (vergl. S. 1043) als Aegirin bestimmt

h) PortngnI. Im feinköniigen Nepbelinsyenit von Sitio d*Alearia, N. K. W.

on Monchique, grQne Siulehen; eine Audoschung ziemlich parallel der Langsrioli

tung, oder bis 10* dasu; ron L. tan Wkrtso (S, Jahrb. 1880, 2, 160} ab Akait

' Ebenso nach BaöooKa vielleicht auch der Krokjdolith Tom Oraiye iüver.
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btzuchuct , doch wohl Aegiriu uauh Bküuuku <,Gkotu s ZeiUchr. 16, 31 &j ubeu»o

wie in

i) AfHlw im tog. Phonolith von Misid Ohaiüm bei Tripolia du Pyroxen-

XiDenil: a oliveugTün, bc gra^grUn» AuBlSflchung 16* (L. tax Wbbtbu, N. Jahrb.

im. 2. 2TT . I)efj;l. auf <leii

Axoreu iu lieu Pboiiolith-älmliuhea Trachyteu, sog. Akmit-Tracli^teu, besonders

TOB Stn Mignel; anteraaeht von HCoob (N. Jahrb. 1888, 2, 216) und E. Pacrbcco

M Cant-. e Castro (Bull. aoc. min. Paris 1887, 10, 811); optische Angaben S. 1027.

Auf den Los-Inscin im Nephelin^ycnit ("vergl. S. 866) Acpriu in rudialstrahlifrcn

i'artien oder eingestreuten Säulchcn am: Aublüsohuiig bis 7"; hell graulich- oder

brätuiUcbgrün, selten dunkler (Gt'ui«;h, Zeitschr. d. geol. Ges. 1887, 39, lOüJ.

k)8liMMiikft. In Bnalltoi in manchan EUolith-Syeniten der Siem de
Tingni, Provinz Rio de Janeiro, reichlich Aegirin in etwa 2 cm langen, 8 mm
Iwiten ilachen Säulen, rein grün durclnsichtig, .^tark jileutluMitiscli MJüakkk, X.

Jahrb. 1887, 2, 244). Im grobkümigeu Gestein von Barreiro, an der Grenze von

lliniB Geraea and 8. Panh> flbtr 1 mm lange Sfiulchen, Dichte 8*094, XIL
1) XaiiMMriluk In Irkunaa bei den Hot Spriaga, Magnet Ceve, im EUoBth*

Syenit bis über 20 cm lange Aegirin - Säulen, ' auch lose Krystalle in der Erde
iSarjARD, Am. Joum. Sc. 1864, 37, -107): Dichte 3- 53, Xlll. — Kleine Krystalle in

viuem ElSolith-Syeuit- Gange im nordwestlichen New Jersey (Da.na, Min. 1892, 866;.

— b Celerai« auf Gingen im Oneiae von Cnater Co. ein grüner Pyroxen als Zer>

setzangs-, resp. Neubildungs-Prodnet eines blauen Amphibols (Riebeckit), yon W.
Gbo» (Am. Jouni. Sc. 1S!t(i, 39. r?r.T^ mit Aegirin in Verbindung g. l.rfu ht.

Caaada. In den Klüolith- Syeniten von Montreal in iiochclaga Co. und
Beloeil in Rouville Co. in der Provinz Quebec, Akmit in flachen Krystallen

•Hiaumfosr, Trans. B07. Soc. Can. 1888, 1, 81).

GrSnland. Bei Kang^erdlnarsnk, Siorarsuit und Knmernit zusammen mit

LuJialyt, .*NKlalith und ArtVedsonit, Aegirin in stark gestreiften, meist frischen, etwas

met»llgliozendcn Krystallen mal>s, tum = 93" 2'—92" 54', um = (ilO) (Iii) = öS" 9';

sitrich and Pulver hellgrün; Dichte 3 63, XIV. Erst von Loue.nzex (Min. Soc. London
leet, 5, M) richtig bestimmt, frflher mit ArfVedsonit verwechselt (veigl. 8. 1129»

Ana. 1), sodass auch die angeblichen ArfVedsonit- Analysen von Kobell (XV.),

(WunERO (Dichte 3«&89, XVL) und Doblteb (XVII—XVIU.) sich auf Aegirin

Bi) Klifltlleb. BZckstb6m (BqIL boc min. Paria 1898, 16, i:{0) erhielt doreh

s^duadiea von gepalvertem Qnant, Eisenseeqnioxyd und Natriumcarbonat in dem für

XlFc8i,0^ geeigneten Verhältnis prismatische gut ausgebildete Krystalle. naliezn

'^fr ^nz parallel der L.'Ingsrichtnng auslöschend, sehr stark doppelbrecbend, a der

linpsrichtimg entsj»re< in 11(1; a olivengrün, bc gelblichbraun.

.\ualysen. 1) Akmit.

a) Eker. f. StrOm, Vet Akad. HandL Stockh. 1821, 160.

II. Berzeutts, ebenda 1821, 163.

III. LKitrsr. TitoMsfiss Min. 1.h:J6, 1, 4.^0.

IV. Kammklsiieuo, Podo. Ann. 1858, 103, 3U1.

V. Doelteb, Tschekx. Mitth. H. F. 1, 881.

f) Aegirin.

a) LangesundQord. VI. RAMMELsnr.u<;. P'x.o. Ann. 1858, 103, 803.

VII. Gutzkow, ebenda 1864, 122, 118.

VIII. Hube, ebenda.

* Der Manganopektolith von Magnet Cove ist nach Wiujajis (OaoiB's Zeitsehr.

U^ttS) vielleicht ein Verwitterunga-Prodnet des A^rins.
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11 34 Pjrrozeo- (Augit-)Gruppe.

a) LaugCäuniitjurd. IX. Pi«»ani, Coiupt. rend. 1868, 66, bl6.

X. DoKiTBB, TscBBBM. Hitth. N. F. 1, 876.

c) Li^avr>iirt. XI. Fobsuro bei Rammt, Fennia BulL lOc. göogr. FiaL 1890.

3, Xo. -.41.

k) IJaneiro. XII. iMa< iudo, T.s« iikkm. Mitth. N. F. 9, 333.

l) Magnet Cuve. XIII. »Smith, Am. Jouni. Sc. 1^75, 10, 60.

Kaagtrdlnanuk. XTV. Lomm^ Min. 8oe. L<md. 6, 57.

XV. KoBiLL, Jouni. pr. Cliem. 1838, 13, 1864, 01,449.

XVI. UAMMEi>nr!K;. P.M)r,. Ann. 103. 307.

XVII—XVill. DocLTKK, Gbuth 8 Zc'itächr. 4, 85. 37.

I. !
II. III.

' IV V. TL ' m
!
vm.

SiO,» 54-27 i 55.25 58.02 . 51.66 51-30 50-25 50*18 50 03
]
5211

AI,0, 0.68
,

1.11'» 1-59 1-22 1*40 0*55 1 2-47

FeA
;

84.44* 81.85 1 28.28 82-11 22*07 28*88 28.68
1
22.80

2*< • • 23 2-59 8-80 1-90 1 -98 8'40

MiiO t 108 3-49 0 • fiit 0-37 1 -40 1-45 1-52 —
CaO • 0-72 ' 0-88 — Spur 5-47 1-40 1-42 2-60

MgO 0*50
i 0-S9< 1-28 1*20 1.33 0-41

Ka,0 9' 74 10 40 18-88
1

12-46 11-89 9-29 12.04 12-20 12- 10

K,0 1-88«
1

0-48 Spiur 0-94 0-80'

Summe |100*83 ' 98.70«, 98*98 100.25 1 99-40 1100*72 |l00.19* 99-82' 101-19

X. XI.
1

XU.
,

XIII.
1

XIV. . xv.
,

XVl.
j

XV 11. XVIII.

SiO, .•»1-74 .M -82 h 1 • t;o r)i-4l ! 49 04 40-27
'

51-22 52-22 49-91

A1,0, 0-47 0 • (iO li»2 1-82 ' 1-HO 2 00 5- 35 1-24

Fe.O. 2614 21-02 26-29
1
23-30 29-54 14-58 23-75 28-15 22-83

FeO 8-48 ! 8*14 4-80 ' 945 4-82 28*00 7.80 0-64
1

18.95

MnO 0-46 1.00 — 1 0.18» Spur 0*62 1.12 0.54 0.42

CaO 5-07 8*01 4-25 1 2.08 2-70
!

1-50 2-08 2-19 1-72

MkO 179 1-47 1-15 0-31 Spur 0-42 0-90 1-45 0-21

Na,0 1102 11-87 8-><;t 1 1 • 88 13-31 8-00 10-58 1011 9-49

KjÖ 0-34 OS") 1 .o:> Sjmr Spur Spnr 0-68 0-34 Ü-32

Summe 100-54
,
100-28 • 99-91» 100-33

j

101-21 99-63 98-29»' !l00.99 ilOO-O«

» Für NajFcjSiiO,, theor. SiO, 51-97, Fe,0, 34-60, Na,0 13-43.

• Fe,0, + Mn,0,. • Glühverlust. * Dazu Spur TiO,. » TiO,.

• IncL TiO« 1.22, Glflhv. 1.07. ' IncL TiO. 1.06, Gltthr. 1*05.

' Inil. Glühv. 0 50. • Inel. Giahy. 0*56. Ind. 01,0.24.

" incl. Olühv. 0-16.

Dlgilized by Google



Pektolith. 1 1 35

10. Fektolith. Ha^Ca^Si^O^ resp. UHaCa^SigOg.

Monosymmetrisch a:5:r = M140:l: 0-9864 £. Daka.

ß = 84« 40'.

Beobachtete Formen: « (100) oc ^'cr. p (001) oP.
;i{54(t)i :r ^(34ü)ooi^|. r,. (140) qo iM.

/(10I)/'QO. «(lÜ2)^^?c». r(aUl)3*'C30. t»(101)-/-'oo.

»(322)|iPf.

(110) (100) = 47»57f
»(540) (100)» 41 35

kie »(540)(001)<- 86 1

q:a = (340) (100) = 55 56

a>:a = (140) (100) = 77 18

(011) (001) = 44 29

t:e = (101) (001) = 43 51

tf:o = (l_02)(001) = 24*41'

r:e = (301)(001) = 74 6

v:e = (101)(001) = 89 10

v:a = (101)(100) = 45 80

••:o = (322)(100) = 4S a3

«:o«(:i22)(0()l) = 61 50

n:n»(322)(322) = 63 31

Habitus der Krystiille säulonförmig nacb der Synimt trieaxe, talelig

nach a(lOO). Zwillingsbildung nach a. Gewöhnlich faserige, strahlige

bis sternförmige Aggregate, aas nadelfönnigen Krystallen gebildet.

Olasiger Perlmutterglanz/ auf Bruchflächen seidenartig. Dnrch-

Kheinend bis undurchsichtig. Farblos oder weiss, gewöhnlich granlichweiss.

Spaltbar deutlich nach a(lOO), auch nach o(001). Bruch uneben.

Spn.de. Härte über 4, bis 5. Diclite 2-7— 2-8.

£bene der optischen Axen senkrecht sur Symmetrieebene und fast

senkrecht zu a(lOO); die erste Mittellinie, positiv, die S^-mmetrieaxe.

Dnrch Spaltungsblättchen 2H„ = 143*>— 145^ auch 2R, beträchtlich

nach Des Cloizeaüx (Min. 1862, 547). Nach Lacroix^ (u. M.-Lt\-Y.

Min. rnches ISSS. 317) 2V = 60», J (« + ^ + j-) = 1-61. /' - (f 0-038.

Am Muiigaiiujpeklolith von Arkansas dieselbe optische Urientirung, aber

SEjh =15* etwa, q > r, Dispersion der Axen für verschiedene Farben

bdiiähe so stark wie bei Titanit (Williams, Gbote's Zeitschr. 18, 388).

Vor dem Löthrohr leicht zu weissem Email schmelzbar; im Eölb-

chen etwas Wasser gebend.' Durch Salzs&ure unter Abscheidnng flockiger

Kieselsäure zer>et7,l)ar; nach dem Glühen unter Abscheidung von Kiesel-

gallert. — Beim Zerbrechen im Finstern etwas phosphorescirend.

Künstliche Darstellung noch zweifelhaft (vergL Näheres am Schluss

der Vorkommen).

Historisches. Zuerst durcli Kobei.l (Kastner's Arcli. 1S28. 13.

385; 14, 341) vom Monte ßaldo in Tirol bestimmt und von Tii/xroi zu-

' Wegen des Vergkichs mit Wolla.stonit als {oiO) geuoinmen.

* Ancb BdU. soe. min. Fteit 1885, 8, .328.

' Nicht über der l^ixitiuflainine ; hier ruhig schmelzend, in der IHnoette die

Flamme felb fibrbend (Goumcbioiit, FknsK. Zeitschr. 17, 267).
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1136 Pjma«ii«(Aiigi(>)Qnipiw;

sainmeugeltigt und h/fo^ l)eiuuint, im Hinblick auf die iStnictur; mit

Rücksicht auf das Piiosphoresciren wählte Breithaupt (Charakt. Miii.-

Syst, 1832, 131) den Namen Diotolith,^ von Licht und LY/o».

Das Vorkommen von Wolfstein in der Pfalz hielt Bbeithaüpt (Pogo.

Ann. 1827, 9, 133) für ein besonderes Mineral nnd nannte es Osmelithy
von öafti'i G^emch und wegen des Thougeruches beim Anhauchen;
Adam zeigte durch Analyse (III.) die Identität mit Pektolith, nachdem
Berzblids (Jahresber. 1847, 87, 247) durch unrichtige Analysen* Riegel's

(Joum. pr. Chem. 1847, 40i 307) zu irrthQmlicher Deutung der Zu-

sammensetzung veranlasst worden war. — Unter dem Namen St^llit»

von Thomson (Min. 1836, 1, 130. 3l:{) für sternförmige Aggregate von

Kilsyth in Stirlingshire in Scliottland eingeführt, sind verscliiedeiie Dinge

analy--irt werden; Thomöon's eigene Anal}>e' ist sehr fragwürdig,'. Nach
(juEo u. Lettsom (Min. Brit. 1858, 210) lag wahrscheinlich Pektolith

vor, der auch hei Kilsjth vorkommt, TiiuMbON's „Soda tahle-spar". Der

sog. Steint von Kilpatrick^ und Bowling -in Dumbartonsbire ist nach

Obeo und Lbttsom (a. a. 0. 151. 216) Natrolith. Der von Hatos,

Kbndall und Diokinson analysirte (XIX—XXI.) „Stellit^^ von Bergen

Hill in New Jersey ist jedenfidls Pektolith.'

Obschon die Kiystallform als nahe mit der des Wollastonits über-

einstimmend von Greg und Heddlb (Phil, jtfag. Apr. 1855, 9, 248) er-

kannt war, wurde der Pektolith wegen des Wassergehaltes noch von

GuEo und LErrsoM (Min. Brit. 1858, 216), Des Cloizeaux (Min. 1862,

129), Dan.v (Min. 1868, 396) u. A. doch nicht zum WoUastonit, resp.

zu den Augiten, sondern zu den Wasser-haltigen Silicaten gestellt; jedoch

hatte schon Kf:nn(!Ott (Uehers. min. Forsch. 1855, 53) die Vermuthung

ausgesprochen, dass das Mineral ursprünglich ein Wasser-freies Natrium-

Caldum-Silicat ist nnd nur durch beginnende Umwandlung Wasser auf-

genommen habe; — eine Ansicht, die auch Gboth (Tabell. Uebers.

1874, 101; 1882, 108; 1889, 129) adoptirte, während Rammslbbrbo
(Mineralchem. 1875, 381) und E. Dana (Min. 1892, 874) das Wasser
gleich in die Formel aufiiehmen: HNaCa^Si^O«.

Vorkommen. In Drusen und Spalten von Elruptivgesteinett;

seltener in metamorphischen Gesteinen.

» „Natronischer Photolitli" = Pektolitl., „tetartiner Photolith" - WolUwtonit
' Vi>ii KrANooTT lUrlH ». tiiiii. For^oli. 1862—66, 149) berechnet auf efai mit

De^iniii j;imengtcs Wafcsi'r-Iialtigt ö Kalkäilicat.

' 8iU, 43-46, CaO 30-96, A1,0, 5-30, MgO 5-58, FeO S-öS, H,0 8.11,

Summe 99.94.

« Von THOiieoM auch spiter (PfaO. Mag. 1840, 402; N. Jahib. 1842, 826)

crwäliiit.

^ ZucitVlIiHft iat BKtk d (Am. Joum. Sc. 1.S43, 44, ö4) Analyse mit 8iO, 54>60,

CaO 88'65, MgO 6-80, A1,0, 0-50, U,0 3-20, Somme 96>7&. Auf Gfwmd dieser

und TaoMBON's Analyse widersetzte sich Kexjioott (Min. Unters., BresL 1849, 72)

noch der Vereinigung von Pektolith nnd Stellit
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ai Tirol. Bei Tierno am iiördlieheu Abhänge des Moute Ualdo, am Oft-Ufer

lies Ganla-iSees, in GangtrUmuiern eines erdigen BaiMilttutlc'S, uiilühweiik-e kugelige,

ndialfiwerige, ttlngelige, anch derbe bis mehlige Massen, susammen mit NatroUth,

ApKiphyllit und Kalkspath; selten frisch, blaulichweiss bis lichtblau, vom Nafmlith

<lim!i iii'hr pciilenartigen Glanz niiterschieden (Likuenkk, Min, Tir. 18.'>'J, 201; IS'k;,

bt:i KEJiXuoTr, Uebers. miu. Furseli. 18ö8, 16). Acltest bekanntes V'orkununen,

TOgL 8. USA. — Nach v. ZmuaoTXCii (lifin. Lex. 1859, 811) in Brentoaico aasser

htüngea Partien auch nadelfönnige Kiystalle; auch bei Trient. — Im FMaafhal
alle Ma^sonadc auf der Pozza-Alpe und der Alpe Kotto i Sassi in Hohlräumen und
Klüften des Melaphyr mit Launiontit praulichweiö!*e, zuweilen dinikelp^u petigerte

FMÜaUaserige kugelige Aggregate (Likuknku, v. Zepakovicm). Auf Suttu i Sussi zu-

wdlsD in Caleituncarbonatimigewandelt (Blih, Pseudom. 1868,40). Nach v. Zcprabotich

:im Munzoni in krystallinischeui Feldspath eingewachsen; nach CATiiufiiN (TsenEiiM.

Mitth. N. F. 10, 895) auf der Nordseite df-r Monzoui - Kettf unter drm Fimi!..rt dos

Vf>uvian.< in Munzonit gelblieliwt^isHe, nidiaU'aserigt;, kugelige und tachertormige

.\^gregatc, zuweilen Kalkspatb-Krystalle und blassgrünen Apophyllit umschliessend.

b) Bhtfabajreni. Bei Niederkirehen WoHMein dflnnstängclige bis faserige

AggR^gate; granÜchweias, gelblieh oder graa; der sog. Osmelith (veigL S. 1186);

Didite 8-799—2-833 nach BaEiTHArPT.

c) Schlesien. Im Frdmit des Serpentins von Oleinitz bei Jordansmühl und
auf l'n hiiit - Krysudlen weisse seidenglänzend«' Nadeln, vertilzt oder in Hiischeln

(ScHib£KT, Mineralv. Jord., Inuug.-Di»a. Jena, Brieg lÖbO, 36; v. Lasaclx, Ghotu s

Zdtaebr. 4, 169). Bei Knpferberg im Amphibol-destein mit Epidot, Prehnit und
Kalkspath weisse radialfaserige Aggregate;' auf Klüften im Dioritschiefer von Reib-
nitz bei Hirsehberg weiss st/ingelig; im (>ramt TOQ Striegau kugelige bis 1 cm
gros?« Aggregate (Hresl. Mus. Etik. Wkiisky).

d) Schottland. lu den Basalten, Melaphyren und Diabasen verbreitet. Nach
6uo ond Lbtriom (Min. Brit 1858, 215): In Ayrshtre bei Girvan am Knockdolian
Hill hei Ballautrae nadelfiSmige Kiystalle und feinfaserige Aggregate; reidllich an
!<r KQ.-te bei Landelfoot, strahlige Gebilde bis 3 Fuss

lang. In Kdinburgshire in den Katho- Brüchen blass- ^ c

grünlichgrau, seidenglänzend; an den Enden der strahligeu

I als Seltenheit kleine durchsichtige Kiystalle, an ^
Gbbo und Hkdi.le Phil. Mjig., Apr. 1805, 9, 248)

"

K100>, ffOon, r(3()l), Äir.lO . 7 H4<M. <» (140 , n {:v*2' be-

»timmten, vergl. Fig. 400, auch Zwillinge nach a\ einfachere

Conbinationen aerhun, aehq, aeqi gemessen ae *« 84*
^_ Ai»of JAA oA^ t!o «t«ö tkA' Fls.400. PeWoUtb Too Itatlio

*t , «H « 47* 6 , aA » 4tr 8(r, aq = 54» 5 , «r« «• 80 , „ulb Orbq.*
'r = 20«3O', <-7 = 86'30'; Analyse VII. der Krystalle,

Uli. faseriger Ma.sseu, Dichte 'i-^tMl; aneh Pseudomorphuacn in «ler Form von

-Vualeiuj. Au den Costorphine Hills derb und faserig, gelblichweiss bis grau; eine

Varidit Ton rSthlicber Farbe und Perlmntteiglanz, Dichte 2*712 (XI.); von Hbddlb
(Ifia. Soc. I>mdon 1860, 4, 121 als Walkerit bezeiehtict, /u Ehren von Walker,
im erjiteii Analytiker IX.) des Vorkommens. Am Castle Kock bei I'diidmrL'h

durchsichtige, kry.stallinibche, gelblichbraune kugelige Massen mit Prehnit. Bei Loch
End, verwittert. Bei Prince Charles' Cave tmd Talisker auf Insel 8kye grosso

' Scbun von Websky (ZuitscUr. d. gcul. Ges. 1653, 5
, 384J erwähnt als „ui;-

bcMimmter, dem SteUit IhnUcher ZeoUtb«.
* Copirt nach der Zeichnung von Enw. Dana (.Min. 1S92, 873). — Das Vor-

k'nnnien Ton Batho von engUseben Sammlern auch BathoUth genannt

Bm», lllMralogte. II. 73
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kugelige MmbOii, radialstrahlig, scidcnglänzend , von blasa graulu-hgrüucr Farbe, za-

sammen mit Skolezit und tafeligen Apophyllit-Kiyatallen. In Reafrewshire bei

Bishoptown, derb und fiueiig, gelblichweiaa, etwas giflnUclL In StlrllifeUre bei

Kileyth; feine granweine Niddcben (XVIL) mit Hannotom im Dolerit des Anebca-

aterry-llniches.

Q) behweden* Auf der £i8engrube von L&n^bau in Werniland in einer Kluft

mit Cblorit und Kalkspatii Asbeat-lbnUebe, aber fester verwaebaene Fasern, XVIII.

f) yerdamerfluu In New Jemy im Tunnel von Bergen Hill auf Klüften

in Diorit prachtvolle strahli;,'»- >russen, zuweilen mit deutlichen Krystallon, an denen

schon Des Oi.oizeacx (Min. hs62, 547) ac = 84" 30' constatirte; E. Dana (Min 1892.

873) beobachtete a (100), c(OOl), p(lOl), «(1021, /» (540), w(UO)(vergl. Fig. 401), auch

t(lOl\ vmd gelangte ans denMeasongen fie, <iv, aA so

Q '^6™ 8- ^^35 angenommenen Axenverhältnis: Dichte

2-880 nach fTOi-nornMiDT irJiinTii's Zeitschr. 13. iV-^b). —
In Michigran derb (XXIII-XXIV.) auf Isle Koyale,

Lake Superior. — In Penngylvanien bei Hoeensack

Station, Perkiomen Railroad in Lebigb Connty;

Dichte 2-6, XXV. — In Arkansas im ElSolith Syenit

Flg. 101 i'. uinii i, V .!i I!. ru. h
^'^'^ Magnet Cove zu.<mramcn mit Thomsonit OzarkitI

Hill uucii L. L>A>A. der sog. Manganopektolith (Wilmams, Grotu'ü Ztschr.

18, 386); durebaieblige bellgrane Krystalle, Iris 20:10:

6mm; tte /(fOl), oc - 84« 42', et - 44« 26", - 50* 55'; Hftrte 5, Dichte 2*845;

optistho Angaben S. 1135; über die Bildung S. 1133 Anm. 1. — In Alaska als

Material von Eskimo -Werkzeugen bei Point Barmw gefumlen, dicht und zSbe,

blas3 apfelgrün, Dichte 2 «873, XXVII.; oder weisse, halb bearbeitete Ciesehicbe,

Dicbte 2-85—2 -86, XXVIII.; mikroekopiscb nacb Absbui» (6aois*a ZeitMbr. 10, 61S)

kSrnii: f l i^'cs Aggregat, in den Fasern die optiaebe Azenebene parallel der Llngs-

nnd .senkrecht zur Spaltnnpsrielitnnp, 2E sehr grosg.

Canada. Bei .MeKellar ä Point Cathcart) an der Thunder Bay, I^ke Superior,

Fror. Ontario, radialfaeerige Aggregate ^Hoffmann, Min. Can. 1890, 94).

GrVnUuid. Anf Diaco unter den sog. Okeniten aueb Pditolitii, verworren

faserige, etwas perlmutterglänzcnde Massen, XXIX.
g) künstlich. Lkmbkro (Zeitsehr. d. geol. Oes. 1883, 35, «14) erhielt IN ktolith-

artige Silicate von wechselnder Zusainmensetzung auf folgende Weise: ein Gemisili

der I.i50ungcn von ICaCl, + 8 Xa.SiO, ^etate nacb langem Erbitsem feine zu Garben

nnd Büscheln vereinigte Kry«itallnadeln ab, ebenso ein Gemisch von iCaCl^-f 4Na,SiOs,

enthaltend )2— 54"'« SiO», 27—33'^; CaO, 8-12",, Xa,0, 7"
„ H,0. Zur IIer?telluni.'

eine><i Natrimu -reieh.sten Pektolitlis wurden von Lkmhkho (ebenda 1885, 37, 959) in

die im Krystallwasser geschmolzene Maa^e des krystallisirten Na,SiO, -811,0 folgende

gepulverte Substansen eingetragen nnd bei 200<'C. erbitst: Datolitb, WoUastoatt,

Gyps, gefülltes CaCO,; es bildeten sich wieder Nadelbüschi 1 von 53 -54*"„ SiO„

21\, CaO, 12 13 '

„ Xa/), f;-7"„ H,0. - Dm-iTEB (N. Jahrb. 1886,1, 12f. erhielt

durch Zuaaninicnschnielzeu von NajO (als Carbouatj, CaO und SiO» im Verhältnis

Na,CaSi,0« [frahcr, s. B. von Gaorn (TabelL Uebeia. 1882, 103) als PektoUtb-Silicat

angenommen] im E«Btammga-Pkt>dnct scbief ansldsebende Leisten, andemseits dun Ii

Umsehmclzen von Pektolith von Beigen Hill optiscb rinazige Kiystalle, also wohl

des hexagonalen Kalksilicats.

Analysen.
a) Monte Baldo. I. Kuubli., Kästners Arch. 1828, 13, 385.

FassathaL IL Lbmbdmi, Zeitsehr. d. geol. Ges. 1872, 24, 252.

b) Wollstein. III. Adam, Ann. mines 1849, 15, 90.

IV. KoBBu, SItsber. bayr. Akad. 186«, 1, 296; Jonm. pr. Chem. 87, 49«''.
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d) CHnr&a, Ayrsh. V. Hsdolk, Phil. Mag., April 1855, 8, 246.

KnoekdoUam AyrA, VI. HsDDtB» ebenda.

Batfao, Edtnli. VII—YIIL Hiooti, ebenda.

Co.storphine Hill. IX Wi^LUB bd jAinaOK, Edinb^ N. Phil. Jooni. 1888»

15. 38R.

Coatorphiuu llill (Walkerit). X—XI.Heodls, Min. Soc. London 18ö0, 4, 121.

Outie Rock. Xn. KmniBnr bei Hmu, Phil. Ifag. 1855, 9, 248.

XIII. Heddlk, ebenda.

Storr, Skye. XIV. Scott, Edinb. N. IMiil. Jouni. 1R52, 5St 277.

Talisker, do. XV. Hedple, Phil. Mag. 1855. 9, 248.

Bisboptown. XVI. Tbokson, Min. 1836, 1, 131.

KOsjth. XVn.* TmnnoK, ebenda.

e) Ilngban. XVIII. Iok7,.stköm, ÖIV. Akad. Fttrh. Stockh. 1859» 899; Jonm.
pr. Chem. 1860, 81, 397.

i) Bergen Hill. XIX. Uaye^ bei Dana» Miu. Iä44, 386.

XX. KmAXA, 8oe. Nat Hiit. Boat 1849, 36; Am. Jonm. Sc. 1849,

7, 484.

XXI. DirKiitßON, ebenda.

X.XII. WiiiTNKY, .Vtn. Jnnni. Sc. 18G0. 29, 205.

Isle Koyale. XXIII—XXI \'. Whit.ney, ebenda 184«, 7, 434.

Lefaigh Co., Pa. XXV. E. F. Siotr o. KiraiB, Am. Chem. Jonrn. 1884, 6, 411.

Miignet Gore, Axk. XXVI. Williams, Groth's Zeitschr. 18, 387.

Point Barrow, Alaska. XXVII. F. \V. Ci.arke, Am. Jouni. Sc. 1884,28,20.

XXVIII. FuBNZEL, Jahresber. Ver. Krdk. Dresd. 18b4, 21; Gkoth's Zeit-

schrift 10, 613.

Diaeo. XXIX. A. H. Coma, Am. Joan. Sc 1887, 88, 287.

SiO, AljO, CaO Na,0 H,0 Summe inel.

Theor.« 50-86 31-61 17-53 100 00

Theor.» 54 -2:^ 33-72 9-34 2-71 lOOÜO

L 51-30 0-90 33-77 8-26 3-89 99-69 1-57 K,0
n. 54>21 82-54 8-95 8-01 100*89 1-68 Fe^O,

UL 52*91 0-88 82-96 6-10 4-01 99-68 2-79 KsO
nr. 52-63 34-47 8-28 2-94 100-44 0-87 FeO, 1-75 MnO
V. 53-48 0-41 34-38 9-87 3-26 101-40

VI. 53 . 24 100 32-24 9-57 3-60 99 • 65

Vll. 52-58 1-45 33-75 U-2Ü 2-80 99-84

vra. 52-58 0-88 82-79 9-75 8-04 98-99

IX 54-00 80-80 6*55 5-48 98-88 2-80 HgO
X. 53-22 0-09 26- 18 5-23 unbest. 0 -21 FeO, 6 -81 MgO
XI. 52 • 20 28-64 650 5-28 0',t-rt2 1-88 „ ,5- 12 „ ,0-85 K,0
XII. 51-50 100 32-00 8-50 5-00 9fs-0U

Xlll. 53-06 0-46 33-48 0-98 3-13 100-40 0-29 KjO
znr. '58*01 1*82 82-85 7-67 5-08 99-80 0-89 MgO
XV. ,58*82 2-78 29-88 9-55 8-76 99-74

* Von O«0inraT (Oaom'a Zdtachr. 18, 620) als neue Analyae J. Yomie ^ttanMict

feoL See. Glasgow 1883—85, 7, 212) zugeschrieben.

* Ffir Na,Ca.Si«0,. * Für UNaOa,8i,0».
72*
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1140 Pyrox«n< (A«8H-)0itippe.

SiO, A1,0, Caü Na,0 H,0 Summe incl.

XVI. 52*07 4*20 82*80 9*60 2*00 100*67 '

XVII. 52«74 0*67 81*68 9*60 8*00 99*41 1*20 FeO, 1-52 MgO
XVIII. f>2 • 24 33-83 8-48 3-70 100-00 1-75 (FoO + MnO)

XIX. 55-9(> 0-08 35- 12 6-75 0- 16 99-31 0-64 MnO, 0-60 K,0
XX. 54 ÜU 1-90 32-10 8-89 2-96 99-85

XXI. 55*00 1-10 32-53 9*72 2-75 101 • 10

iMe*w* 09* A *9 t xw*vu
XXIII. 53-45 4-94 31-21 7*87 2*72 99-69

XXIV. 55-06 1-45 32-86 7-31 2-72 1(K)00

XXV. 55 17 30-00 9-02 4 -63 \\u U.80Fe,(J,,. 0-37 K.U

XXVI. 53-03 30 -2Ö 8-99 2-43 !»U 90 0-10 „ ,4-2öMuO,0-&2CO

xxvn. 58*94 0*58 82*81 8*57 4*09 100*82 1*48 1^
XXVIIL 52*90 88*48 11-21 8-50 102*11 0*68 „ , 0*45 FeO

52*86 0*71 84*88 7*50 4-70 100*57 0*47 K«0

Zusatz. Als Pektolifli wird von d'Achiarm iMiii. Tose. 1873, 2, 67) ein Vur-

kominen radialfuäuriger, »uhr zäher Aggregate, weiää bis gelblichweiss, im Serpentin-

•rtigeii Gestein des Monte Gutelli bei Pisa angegeben, Hirte 4—5, Dichte 2*54—2' 61;

doch zeigt die Analyse von F. Staoi abweiehende Zoauunenaetiung: 8i(^ 42-6,

AIbO« 2-5, GaO 88*2, NatO 14-2, Glflhveri. 2*8, Summe 99*7.

Nach dem Yorgaiige Bböooeb's (Gboth*8 Zeitschr. 16, 363) worden

von Gboth (Tabell. Uebors. 1889, 128) und Daha (Min. 1892, 874) anch

Bosenbnschit, L&Tenit nnd Wöblerit als „Zirkon-Pyrozene** der mono-

symmetriBchon Pyroxen-Eeihe xngesellt, Ton Gboth auch noch Johnstrnpit,

Mosandrit und Rinkit, die von Bbögoeb zur Epidot^ruppe, von Dava
zu den Titanosiliraten gestellt werden. Auch mag hier noch das nnge-

nügeud untersuchte Culciumsilicut Cuspidin angefügt werden. — Die

Ctdulsions- Veihältiiisse der genannten Mineralien widersprechen einer

directen Eiureihuug in die Pyroxeugruppe.

Bosenbiuohit

Monosymmetiibch ail}:o= 1 • 1C87 : 1 : 0-9776 BüüGüek.

/9= 78M3'.

Beobachtete Formen: a (lUU) gc /'gc. c{00l)oP.

A^5iU)' oc l'l 6- (201) 2^*00.

A:a = (54r))(10O) = 42« 28' «:a = (20T) (100) - 33Mr
A : « » (540) (201) » 52 8 « : c » (201) (001) » 68 (>

* Mit Rfleksicht auf den Veigleich mit PektoUtb, resp. WoUaetonit
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BaMBlMM0Ut 1141

Dm Erystalle Teriingert Bach der Symmetrieaxe, vergL Fig. 402.

Radialstrahlige oder filzige Massen.

Glasglänzend. Durchscheinend bis undurchsichtig. Hell orangegran.

Spaltbar Tollkommen nach c(OOl), etwas weniger nach a(lOO), un-

vüllkommen nach .$(201). Bruch uneben.

Uärte 5—6. Dichte 3-30 nach Bböogeb,
3-315 Cleve.

Ebene der optischen Axen senkrecht
40a. Ro««biMclilt wm* Brtieo««.

zur S}inmetrieebene, gegen die Vertieale im

ipitzen Winkel ac etwa 12^— 14^ geneigt; die Symnietrieaxe, Axe der

grösäten Elasticität, wahrscheinlich die erste optische Mittellinie; 2E um
be^e Htttellinien sehr gross, 27 wohl etwa 90^; Doppelbrechung

stark.* Pleochrolsmns unbedeutend, Absorption c > b > a (Bböoosb,

Gboth*s Zeitechr. 16, 381).

Vor dem Löthrohr leicht unter intensiver Gelbfibrbung der Flamme
schmelzbar; im Edlbchen kein Wasser gebend. Von Salzsäure leicht

lenetzt

Vorkommen, a) InNorwefen auf der Insol Skudusundskjär bei Barkenk
tusammen mit Aegirin, Biotit, Barkevikit, Pt<Tolitb. weissem Fcldspath (Mikroklinmi-

jcrMp^^rthitl, Ehtolith, Zirkoii, W<',lilerit . Kiikolit ii. a. nidialstraliliire Miissen. flen^n

einzelne Nadein, 1—2 cm laug uud hüclmtciitf U-3 tnin dick, iiucli alleu Seiten iu die

anhebenden Mineralien hineinragen. Von BbSooib (Getd. FOr. F9ib. Stockh. 1887,

9, SM; Oboth's Zeitschr. 16, 378) an einer alten als Badiolith von Brevik: beseieh-

öften Stufe des schwedischen Rcichsmnsnnmfi als neues Mineral erkannt, untersitelit

und bt-nannt: dann ausser auf dem Hauptfundort Skudorfunilskjiir auch auiii i w ärts

mit Eukulit uud anderen Zirkou • haltigcn Mineralien aU Seltenheit gefunden, au

mfhreien Sclieeren bei BeriEevik, anf Bratholmeh und dem Eadidjmit'Voiliommen

Bf Ober-Arö.

b) In nocdamerikanischenmidbnuiliecbeDfiläolith-SjenitenCBosBimuscHfPhyBiogr.

1«W, 510).

Analysen, aj Barkevik. I. Ci^ve, (ieug. Für. Förk. Stockh. Ibä7, 8, 254.

II. Clbte mit Fl-Best von BaokstrSh, Qrotr's Z. 16, S88.

.NM, Zr<), TiOj FpjO, La.Oa MnO Ca(» Na.O Fl Summe

L 81-53 18-69 7-59 1-15 2-38» 1-85 25*38 10 15 0-20» 98-92

IL Sl*86 20-10 6-85 1-00 0-38« 1-39 24-87 9-93 5-83 101-66*

CLEve: :{Xa,(),ZrFl,-90aO,SiO l(TiO O/nO.
Heüookr: 2Na,ZrO,Fl,-6CaSiO,- l'riSi(j,TiO,.

Gboth (Ueben.1889, 128): [(Si„Zr,Ti)0.l4Ca,Xa,-

* Naeb SommiraoB (Physiogr. 1992, 509) f 0-026, ß etwa 1<65.

* Mit Sparen von Ce,Oa and Di,0|; doch meint Clevk, dasa hier wegen des

BbenehpiH II Fluor-Gtebnltes ein Gomenfre von CaFl, mit etwa.-* ZH), vorgelegen liabe.

Glühverluat. * „Ceritoxydc »99-21 abzügl. 2-45% 0.

Digitized by Google



1142 Pyraxcn» (Ai||^t>)Gra]ipe.

L&Tenit.

MoDOsymmetrisch a:b:c = 1 00f'>3 : 1 :
0

• 7 15U9 BbOqobb.

Beobachtete Formen : a ( 1 00) er oc . 6 (0 10) oo *oo.

»1(110) 00 P. «(210)cr/?2. /(310)oo^*3.

r(011)fCX5. j(101)-*'oo. e(Ul)-P. ?(441)-4P.

m : = (110)(110) = 9i'^3(r n = (101)(210) = 40^35'

n: a = (2 10) (100) = 27 12^ 61 a = (111)(100) = 49 5»

{: a «(310)(100)=» 18 55 e: 0 -(111)(111)- 52 9
r

:

r -(011)(011)=» 67 42 e: a «(lll)Cili) = 101 1

r: a »(011)(100)» 78 16 e: m = (lll)(110) = 89 29^
a = (101)(100)

»

48 11^ e: n «(1UK210)- 88 26
m -(101)(110)- 59 27 e: r -{HlKOll)- 24 10^

a
rrv

Fig. 4€6 tt. 401 Ltvanlt nach BbBooi

Krystallc sÄulenfftrinignach der Vcrticalen, mit herrsdiciMlrm m(ll(M;

a(lOO) stets vorbanden, doch nur selten ausgedehnt; am Ende gewulni-

lieh e{\\\) herrscheiid. '/(HU)

als schmale oder breitere Ab-

stumpfung (vergl. Fig. 403).

Häufig Zwillinge nach a (vergl.

Fig. 404).

Olasgl&nzend. Durchschei-

nend. Farblos bis gelb oder

dunkel rothbraun bis schwarz-

braun; die hellere Varietftt

reicher an Kalk und Natron,

und wohl ärmer an Mangan.

Spaltbar ziemlich vollkom-

men nach a(lOO). spröde; die Krystalle gewölmlicli zersprungen. Härte

etwa (j. Diditc 3-5.

Ebene der oj)tischen Axen die Symmetrieebene; die eiste Mittel-

linie, wahrsclioinlich negativ, bildet im >pitzeu Winkel ae. (ß) mit der

Verticaleu 19*' 25' l)ei den hellen norwegischen Krystallen, 20" 18' bei

den dunklen; ferner nach Buögqeb (Gboth's Zeitschr. 16, 341) an den

dunklen Eiystallen fUr Natrium-Licht

2Ha:- 9Ü010', 2Ho = llö»7', 2V = ß = 1-750.1

Dispersion der Axen fllr verschiedene Farben gering, auch wohl der

Mittellinien. Doppelbrechung stark, nach LAtt und Lacboix (Ein.

roches 1888, 285) y-u^ 0-08.

' FOr n a 1>4118 des angewandten Mohndls.
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T^venit.

Pleochroi>mus schwach bei hellen, stark bei dunklen Krvstalien:

a bellweiugeib , bb hellgelbücligriiu , c tief orangerotb; Absorptiou

c>b> a.

Vor dem Llithrohr ziemlich leicht zu brauner Schlucke schmelzbar.

Von Salzsäure zersetzt, obschon nicht vollständig.

VorkomuK'n. In P^läolith-Sveniten, Tinguaiteu, Akmit-Trachyten

imd Phonolitheu, sowie in Sanidiuiten.

n yorwefen. Auf dfn Syonitpegmatit- Gängen der »üdnorwepisehtn Syenite,

alK:r alä &>eltuuheit. Vuu Bkuuuek und Rbusch 1ö7ö auf Läven gefuudcu und zu-

Biduit iIb Moaudrit iMidirielraii (G«ota*§ Zeitoehr. 2, 275), dann vmi BsOoott ab
Ben «tlcuuit nnd nach dem Fundort benannt (Geol. FSr. FSrfa. Stockh. 1885, 7, 598;

1S87, 9, 252. Gboth's Zeitschrift 10
, 503; 16, 8.19). Vereinzelt mit Mosandrit,

Tritoinit und anderen Mineralien zusammen; Krystall-IJruchstücke bis mehrere Centi-

meter laug; gegen X^ukophau hin bisweilen gut auskrystallisirt. Auf Lävcn be-

MNiden bellere Krjstalle. Schöne, aber kleine KrTstalle aufK]ein*Ar5; tiefbranne

{Umende KrystiÜIchen durch Eukolit- Massen hindim-hr^end. Auch auf mehreren

CiiiL" II ^' i Aro, an ointpen Fundorten der Barkevikscheeren. Noch ni<'lit L'efmiden

Wi Krtniriksvärn und Laurvik; überhaupt uocb nicht in den die (iänge uni^ehcnden

Gegteiuen, auch nicht in den Eläolith-reichen Grenz-Varietäten. Au den norwegischen

YoffcoBunen die 8. 1142 angegebenen Kiystallfonnen ond Combinationen beobachtet

Dichte der hellen Ki7>talle 3-51, der dunklen 3-547 nach Cleve. — HSufi}:? zersetzt;

die matt «rewordenen Krystalle sind b< im Zerbrechen opijk mit körnigem IJruehe; im

DfloBscbUff oft statt der verschwundenen Substanz farbloser uder blauer Fluorit mit

Ziik(Mi'Ki78tftUchen, Magnetit-Fetsen und einem als „Eiaan-aimes OUed der A^girin-

Bake** von Bafioocn gedeuteten MineraL Aneb der bellgelb gefibbte Uvenit wobl
«knimYerSnderungs-f^tadium, wegen wechselnder AuBlÖBcbangarichtung und geringer,

teveilen ganz schwacher Doppelbrechung.

h) Frankreich. In den Nejiheliu-Phonolithcn des Dej). Haute-T.oire, besonders

in den Ge&tcinen des Suc de Montusclat, auch in denen von l«ardeyruls, iu den

Aidenaen; Imb 0*25 mm lange Ktystftllcben; c goldgelb, 6a fiurblos; f—a « O-OS

(UcBotx. Boll eoe. min. Paria 1891, 14, 15).

e) Afrika. In den Sanidiniten der Aaoren-Insel 8. Mlgnel mit Sodalith gelb-

lirtane. stark glftnsende Krjstalle mnbn, etwa 2 mm lang und 0 5 mm breit; a gdb-
fidiweiss, b canariengclb, c branngelb (Osann, N. Jahrb. 188M, 1, 124).

Im ElSolith-Syenit 'der Los-Inseln (veij^'l. S. 8H6) unregelmässiir gerundete oder

gestreckt säulenförmige Könier, zuweilen auch grössere Krystullc mit schärferer Be-

ficnnng, nach BaOeosa (bei GUbich, Zeitsehr. d. geoL Ges. 188T, 88, 102) wohl

mobmeq^ bXufig Zwillingslamellen; c rothgdb, b hell weingelb, a ftat fiirblos.*

dl Brasilien. In den ElSolith-Syeniten der Serra deTinguä (vergl. S. 866),

Prov. Kio de .Janeiro, meist scheinbar regellos begrenzte Könier, etwa 0 -2 mm lang,

luweilcu bestimmbar ubmn\ Auslöschung 10"— 80** zur Längsrichtung; b dunkclgelb,

tkeDgelb bis fkiblos; Diebte 8*526 (OiURrv, N. Jahrb. 1P«7, 1, 201; 1887, 2, 246).

Analysen, a) L&veu. L* Clkve, Geol. För. Förh. 1»»5, 7, 598.

Klein-Arö (dunkle Var.). II. Cleve, ebenda 1887, 0, 252.

sehr dunkle Kiystalle. III. Clkvk, Oaotn's Zeitschr. 16, 844.

' Von Qthuou (a. a. 0.) a und c vertanaeht

' üaleri«! an | von der hellen und \ vim der dunkelen VarietSt



1144 Pynaeo-(Aag^t-)Orappe.

SiOi TiO, ZrO, Ta,Oa» Fe,0, FeO MnO CaO Na,0 H,0 Fl Summe
I. 3:{-7i — — 5.<;4 — 5-06 ii oo 1132 1-03* 99-41

II. 2Ü.63 2-35 28-79 5-20 4-73 — 5.59 9-70 lU-77 2-24* 99-00

ni. 29 11 2-00 28<90 4*18 0-78 S-02 7>80 6-98 11-28 0-65 8*82 101-01*

BB«k>ocR'8 l>eutung: 6 [(Mn, Fe) fCa, Na«)Si,Osl * -\ l
ZrSi,0«l •

• 2 [(Xa,),Zr,Fl,OJ- 1 1 [Na„ Ii,),fZr,Tij,0*^*

Gboib (Ueben. 1889, 128): [SiO.VAbi, C«,FeXZrÜ-FllNm.

WdMerit

Monosymmetrisch a:b:c — 1 0536 : 1 :
0 '7007 8 MofiXoN.^

ii = Tl«3'.

Beobachtete Formen: ^ (100) 3- JPqc. ;;(010) er /'ct. r{001)oP.

m(110)(X/'. ^(120)0: ^'2. (1 30) er /.'3. «(21U)a:^*2. /(720)oc^'i.

0(011)^^00. x(012)^^'oo. A021)2/.^jo.

k{m)Pco, ^(201)2Poo. (i(iOl)-#?ao.

»(lll)i'. i(521)2P. p(lll)-/'.

^(121)2j?2. ^(161)6 J?6. f(121)-2i?2.

1(212)^. ff(211)2#^. «(311)-dP8.

m :m (110)(110) = 89«" 48' S:m = (201)(110) = 58» 42'

m: e (llü)(Ü01)-i 76 42 d: a s (101)(100) = 48 29

9i a (120)(100)

»

63 21 d:m -(101)(110)» 59 4

9- 0 (120)(001)» 81 88 a: a «(Til)(i00)== 73 17

h: a (130)(100) = 71 31 . a: b = (Tll)(010) = 56 00

h: 0 (130)(001) = 84 6 «:m = (iii)(no) = 53 31

n: a (2 10) (100) ^ 26 20 «:m «(111)(110) = 78 55

n: c (2 10) (001) = 73 6 «: 0 = (in)(oii) = 32 28

0 : h (011) (010) ÖU 45 j: 0 = (2211(100^ = 58
1)

'. n (011)(100) = 74 14 j: h = (221) (010) = 46 4

0 : m (011)(110) = 54 35 j:m = (221) (HO) = 30 15

0 : m (011)(TlO) = 78 46 p : n = (111)(100) = 40 58

0 : 9 (011)(120) = 52 17 p : h = (lll)(010) = 64 0

b (021)(Ü10) = 36 43 p : m = (in)(iio) = 39 31

f- a (021)(100)=x 78 48 9>: a = (121)(100)« 78 2

f' m (021)(110^ = 45 18 tp: b (121)(010) = 36 56

f- 9 (021){120)« 36 32 ipi e » (121)(001)

«

62 13

h\ a (101)(100) = 69 48 t: a = (121)(100) =» 58 42

k\m (10T)(110) = 75 51 i: b -(121)(010) = 45 43

kx 9 (101)(120) = 81 6 i: e «(121)(00I) = 50 36

k: n (101)(210) = 72 0 7t: a = (211)(100) = 48 30

ä: a SS (201)(100) - 42 49 ni e »(2I1)(0Ü1)» 68 34

' MotiillsÄuren, wioMitlirli 1a,(>^, mit etwas Nb^Oj. " Glühverluöt.

• Iiicl. 3-08'Vg böigem, unlösl. Zirkon. — Summe 99-41 absOgL l-OO^ 0.

* Abgesehen von untergeordnetem KftFe8i,0« und CaNbtOe.
» Db8 Cmusaüx (Min. 1874, 8, zxiv) o:^:e - 1-0651 : 1 : 0-7098, ß » 70*45'.
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Die Krystiille fast immer tafelig nach a(lOO); am Ende meist

f(OOl) und k{\0]), häufig auch r/(101), .«^(111) und o(()ll). Die Mehr-
zahl der Kry-^talle Zwillinge nach a; auch liamellirung.

Ghisglun/. etwas fettartig. Mehr oder weniger durchscheinend.

Farbe ge wuhnlich lehhaft honiggelb, wuchsgelb, weingelb bis schwefel-

gelb, seltener hräunlichgelb, sehr selten farblos.

Spaltbar deutlich, obschon unvollkommen, nach der Symmetrieebeue

;

sehr niiTollkommen nach a(lOO) und m(llO). Aeusserst spröde; Bruch
kleimnschelig splitterig; Krjstalle meist rissig und zerspmiigeD, doch

nicht nach bestimmten Bichtangen. H&rte an frischem Material beinahe 6,

gewöhnlich aber nur etwa 5. Dichte 3*4.

Ebene der optischen Azen senkrecht zur Symmetrieebene, nngelQUir

panUel d(lOl) fiir gelbe Strahlen^ wie schon Dbs Cloizbaux (Ann. chim.

phys. 1868, 13, 425; Min. 1874, 2. xxv) angab. Die Symmetrieaxe

die zweite optische Mittellinie, Axe der kleinsten Elasticität; die erste

negative Mittellinie bildet im spitzen Winkel ac [ß] für mittlere Farben
43^" mit der Verticalen nach Brögger (Groth's Zeitsdir. 16. 358),

45<^ nach M.-LfäTY und Lacboix (Min. roches 294). Ferner nach

Beögger:

2H, 00"53fürLi- 9P18' für Na- Or\^)7 für Tl-Licht

2Ho = 122 9 „ 121 42 „ 121 15 „
2V « 78 18 „ 78 37 „ 78 49 „

Nach Des Cloizeaüx (Min. 1862, 165 u. a. a. 0.) fftr

roüies Licht 2H,«89'>34', 2Ho=128« 6', daraus 2V= 76« 10', /9 = l-67

grOnes 2H.»90 29, 2Ho»127 26, „ 2V»76 44, ß^l-^S
Uanes „ 2H.«90 54, 2Ho-127 6, „ 2V-77 2, /J«l-69

an anderen Kry^tallen ul)er 2V = 7P5H' nnd 71*^20', ß = \-(yf) nnd
17-2 für rothe Strahlen, 2V 72'M8'— 72« 1', ß ^ 1 .71— 1 -74 für blaue

so dass also der Axenwinkel variabel ist. Nach M.-Ltvx und Lackuix

(Min. roches 1888, 295) ««1-700, ß = 1-716, y = 1.726.

Temperatur-Eirhöhmig bringt nach Dbs Cloizeaüx (Nouv. lech. 1867,

616) bis 75^ C. keine merkliche Aendemng des Winkels der optischen

Axen hervor.

Pleochrolsmus deutlich, obschon nicht stark; c weingelb, b^a hell-

gelb bis f:ir])lr»J

Vor dem Löthrohr in starker Hitze zn gelblichem Glase schmelz-

Imut. Von concentrirter, besonders Ton warmer Salzsäure leicht zersetzt

Vorkommen. Norwegen. Auf den sQdnorwegischen Syenitpegmatit-Gfingen,

lian])t,säclilicli auf der kleinen Iti8fl Skudesundskjilr nordöstlich von Teincholmen
bei iJarkt'vik, nach Bröoobu (Gkoth s Zeitsclir. 16, 365) uuf dem grössten etwa 2 m
iebtigen Gange der Insel zusammen mit grossen weissen Feld^path-Taieln, reich-

' Die Absotptions^peotni TOn Kbüm und Nilsox (öfir. Akad. Stockh. 1887, 44,
t6l) antemicht
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lichem oft in Spreustein umgewandeltem Kläolitk, gelbem und weissem Cancrinit,

grossen schwarzen Hiotit-SSulen, Harkevikit, Aegirin, Astrophyllit, Mosandrit, Eukolit,

Katapleit, Koäeubuäcbit und violblauem Fluorit, früher ziemlich reichlich gute

WShlerit^Kiystallet bis mehrere Centimeter groee. Auf der Westseite der Insel

Kjeö' bei Barkevik. Ferner auf Lövö gegenüber I>rovik; auf lüven und Stoko;

spiirlich in den Arö-Scheeren. Auf RrnlkiiHlholmen und Risö bei Fredriksväm; hier

in grossen dütmen Tafeln ohne Randbogrenzung , mit uogewöb&licb vollkommener

Spaltbarkcit nach C010> Sehr »elteu bei Laurvik.
Im Jahre 1848 von Sohbubb (Pom. Ann. 69, 827; 61, 888; T2, 565) auf

mehreren Inseln des Langeaund^rds, besonders I^vö entdeckt, analy^irt I.) und an

£hren Wöhleb's benannt; von Wkiryk (Kaut. u. Dech. Arch. 184S, 22, 538; an-

geblich schon 1842 auf Ködkindholmen gefunden. Beide erwähnen auch Krystalle,

Wkibvk (.N. Juhrb. Ib49, 77ö) gab schon eine, wenn auch sehr unvollkommeuc Be-

stimmwig; genanere erst Das Cloubavz (Ann. ehim* i^ye. 1854, 40, 76) nnd Davbii

(PooQ. Ann. 1854, 9S| 848). Beide nahmen den Wöhlerit für rhombisch, und swsr

in verschiedenen Aufstellungen.* die Mm Dana fMin. 1855,

343. 518) unrichtig, von Kkn.noott ^^Uebers. min. Forsch.

1854, 110) richtig parallelisirt wurden. Aus optischen

Grflnden* Änderte Des Cloiseaox (Ann. mines 1859, 16,

229; Min. 1862, 162) die Aufstellung', so da.ss nun aber

die Symmetrieebene mit der TafelHitehe* als Vrrtical-

prisma [110] genommen wurde. Inzwischen hatte N. B.

Müller (SyU Mag. Natunr. 1859, 10, 228) auf Grimd von

Messungen, nnsymmetriseher FMehen^AosbQdnqg nnd ge-

wissen ObeiflSclieii Kip'ntliümliclikeiteu den Wdhlerit (Qt

monosymmetrisch erklärt. Unablu'ingig hiervon erkannte

auch Des Cloizeaux (Ann. chim. phys. 1868, 13, 425; Min.

1874, 2, xxiv) optisch das uionosymmetrische System und

Wählte die aneh von BadooBa* (Geol. F5r. F0rh. 1887, 6,

253; Grotb*s Zeitsdir. 16, 853) beibehaltene Aufstellung.*

Des Ci.oi/i al-x iH obachtete^ auch bclion alle auf S. 1144

aufgeführten Formen, ausser «(311) und f.>iT<)l), vergl.

S. 1146 Aum. 1; vonBaOoaaa Ix^ nicht beobachtet. Fig. 403 eines der von Uköüoer

gegebenen 10 Krystall-Portrftts. Die von BaOooaa betonte YerwandtBehaft* mit der

Pyroxengru})pe war auch sehon von Ramvelsbero (Mineralchem. 1876, 679) angedentet

worden, indcTu KAMMKi^^nEno den Wöhlerit und Bromdt für isomorph erklfirte. —
Dichte 8'41 nach Scheerkb, ;<'442 nach Cleve.

[Von Ditro in Siebenbürgen durch Breithalpt und Cotta (bei Zbphasovicb,

Min. Lex. 1878, 844) angaben, jedoeh nieht wieder an%eAmden (ebenda 1808, 864)b]

Fif.40o. WuLlerlt oacib
BiU)o«Ka.

^ An Kiystdlm voa hier ftnd BbOoosb die Formen «(811) und «(181).
* Die TafelHärhe DAtnott als (100), De.s Ci oiziulox als (001).

' Eine optisc he Ebistieltitsaxe wurde als schief sa einer der pseudorhombisches

Symnietricaxeu erkunnt.

* (001) nnd (010) der wsten Stellung; dadurch wurden alle Pyramiden

hemiMriseh.
* Die betreffenden Messungen V<m Morton ausgefiilirt.

* DAünER's (100) und (010) ebenso, aber DArnrn s (101) jetzt als (001). — (Jk"TH

(Uebers. 1889, 128) wählte eine seinen übrigen Piroxen-AufsteUungen (vetgl. 8. 1040)

entsiirecbende.

' Daubbb bereits «bnmgkkixopi.
* Von BaOooBB der WShIerit auch mit Crolumbit verglichen.
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W5hlerit. — Johtwtrnpit nnd MoMndrit 1147

Analysen. I. Scheeber, Pooo. Ann. 1843, 59, 327: 1847, 72, 565.

IL Hebkank, Bull. soc. Moscou 1866, 38, 467; Journ. pr. Cbem.

1865, 85, 125.

III. RAimiLSBao, Berl. AlukL 1871, 30, 587. 591); Pooo. Ann. 1878,

160, 211.

lY. CuvB bei BnQooiB, Qboth's Zoitwhr. 10, 860.

SiOt ZrOt Nb^O. FeO HnO MgO CaO Na«0 H«0 Summe
I. 30-62 15 17 14 47 2-12 1-55 0-40 26 19 7-78 0-24 98-54

II. 29-16 22-72 11-58 1-28 1-52 0-71 24-98 7-63 0-33 99-91

IIL 2Ö-43 19-63 14-41 2-50 — 26-18 7-78 — 98-93

lY. 80-12 16*11 12*85 1*28 1-00 0*12 26*05 7*50 0-14 101*19:

(nr.)md. 0-42 TiO„ 0*66 Ceritoxyde, 0-48 Fe,0„ 2-98 Fl (abs. 1*24 OitO*»^

nr. naeb Bnöoosa: 6[(Ca, Na,)b8i,0«] • 1 [(Na,, H,),Zr,Fl404l*

* 1[C^, Fe, IfnXZr, Tl, 8i)|0.]|[CaNb.O.]

Gm» (Ueben. 1889, 128): 8itoZrtNb«04aFl«Ca,«Nv

Jobnitniplt und XoMuidrit

Monosymmetrisch a.b.c = 1 • 6229 : 1 : 1 • 39 11 Bkooüeh.^

ß= 86»55f'.
Beobachtete Formen: a(lÜl))ccf'oo. 6(010)oo*'oo.

m(110)ooP. jc(120)ooi»2. Ä(160)c3oi?6? /•(210)oo/*2. i(520)oof»J.

n{3lO)coPB. ifc(410)ooP4. <(710)oo#?7. [g{;d20)joP^?]

d{T01)+Poo? {(201)+ 2i?oo. e(301) + 3i?oo.

d(101)-Poo. «(201)-2J?oo. e(301)-3J?oo. [o(103)- JPc»?]
*(319)-|#?3? [^(236)iJ?l?]

m:m »(110)(110)=« 63» 21' t:a = (710)(100) = 13« 2'

z: a -(120){100) = 72 51 dia -(101)(100) = 51 10^
k: a «(160) (100) = 84 H d:a «(101)(100) = 47 88

/: a » (210)(100)

»

39 1 |:o » (201)(100)

»

31 1

l: a » (520)(100)

»

32 57 zia = (201)(100) a 29 27^
n: a = (310)(100) = 28 22^ 9:a »(301)(100)» 21 38
kl a » (410)(100)

»

22 3^ e: a - (301)(100) » 20 49^

Die Krvstalle des Johustrupit und Mosandrit lineulfr.rnii<^ nach Quer-

fläche und Verticale. Alle Flüchen der Prismen-Zone nieist stark längs-

gestreift. Ein sieher bestininil)arer Unterschied der Winkel in der

Prismenzone bei Johustrupit uud Mosandnt ist nach Bii{)G<iEK (GitoTii's

Zdtscbr. 16, 76) nicht ntichzuweisen. Endflächen mit Sicherheit bisher

nur am Johnstrapit beobachtet Bei beiden Mineralien Zwillingsbildung

nach a(lOO).

Glasglanz, auf Brachflächen harz- oder fettartig. In dttnnen Splittern

dudiuchtig, meist aber in sehr geringem Grade. Farbe des frischen

* Be^. naeb BbOoger^s Mearangeo riehtig gestellt von Dawa (Hin. 1892, 720).
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Johnstrupit bräunlichgrfin mit gelblichgrünem Strich, des Mosandrit tief

röthliciibraun, im Dünnschliff hell blassgelb, mit blassgelbem Strich. Im
angegriffenen Zustande beide gelblich.

Sj)Mlt]);ir beide dentlicli nacli a(l()0); weniger nach ^»(010) und einer

auf a/> ziemlich senkrechten Endfläche, vielleicht (001) (Rosenbusch.

Physiogr. 1802, 615). Sehr spröde. Härte 4, an wohl nicht frischem

Material.^ Diclitc des frischen Juhi^strupit 3*29, des frischen Mosandrit

nach BiioüdEK.-

Kbene der optischen Axen bei beiden die Syrametrieebene; die ei>te

Mittellinie, positiv, nahezu senkrecht zu a(lOO). Die zweite Mittellinie

bildet nach Bröogeb mit der Verticalen etwa 2^'\ bisweilen etwas mehr,

bis gegen 3*^, für Roth und Grttn nur 0*^ 13' Tencbieden; aber noch un-

entschieden, ob im spitzen oder stampfen Winkel ae nach WüLFmo
(bei BoesNBüSOH, Physiogr. 1892, 615) 1^ f&r Natriom-Iacht'

Nach Bb9gobb am Johnstrupit Ton Barkevik für

Li 2H„ = 79« 5y 2Ho = 125M0' 2V=7mü^'
Na 2Ha= 77 42 2H„ = 127 40 2V=69 54 2E=*124°40" ß = l-ö4Q

Tl 2Ha= 75 59^ 2Ho=131 11 2V=68 20

Nach Wülfing (bei Rosenbusch) am Mosandrit von Läven für Na-

Licht 2H„ = 85-3'' und 85- 1** für nii= 1-4725, sowie in Jodmetbylen

von n-l-74U9 2Jo = 98^ woraus 2V=74M4' und o'-MU'.t; ferner

aus r - «=-0-0122. -^^ = 0 0087. - « 0-0035 V.dgt = 1 0455.

1 0577, 2E = li).s''37'. — An einem Prisma von 4''46' fand Osann

/9 = 1-6184 für (iaslicht.

Plpochrolsniiis gering, im Dünnschliff kaum l»eincrkbar; nach Bkuggeh
C hellgrünlichgcll), b hellbräunlichgelb, a sehr hellgelb.

Vor dem Löthrohr schmilzt der Mosandrit ziemlich leicht unter

Aufblähen zu bräanlicbgrüner oder weisslicher Perle; im Eölbchen reich-

lich Wasser gebend. In Salz^nre unter Ansscheidnng Ton SiO, dnnkel-

rothe Lösung, die beim Erhitzen Chlor abgiebt und gelblich wird.

Vorkommen, a) Norweiren. Johnstrupit bis jetzt nur auf einem der Scheereu

in der Nflhe von Barkeilk geftmden; mit Wdhlerity BMeabmehit, Eukoliti grUnem
Apatit. violbUmem Floorlti Biotit, Acgirin, Elftolith, Sodnlith, Feldspatben und Zeo*

litht^ii. — Mosandrit besojiders auf L&ven. sfcHrMiwoipn rciclilich in der grossen Ganp-

masse der lusci; spärlich auf der gcgenüljcr lit-geiiden Spitze von Stokö, sowie auf

den nahe liegendcu Inseln; auch auf mehreren Gängen der iScbeeren bei Barkevik.
Die bis 2—6 dm langen, selten bis 1 em dicken Lineal-KiystsUe setsen anf JAwit
aber nur an ciiH r Stelle, kreuz und quer durch die aus Feldspath, Biotit, Aegirin

und rothoin Eliiolirh l>eHteheii<l<- ( J.ui;,anas.«r>. Meist in Uunvnndohin^' bcLrritfon.

bis zum Verschwinden der ursprünglichen Substanz, indem Fluorit-Körnchen, auch

' Härte-Angaben an frischem Material fehlen bei Bkoohkb.
' Des Mosandrit 2-93—2-98 nach EaDMAim, 3-02—3-03 Bbblix.

Dn Geoihaux (Um. 186S, 682) ludt anf Qtnnd der AasUtadrangs-yerhltt-

niase den Moaaodrit für rhombisch, flbrigens negatly.
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Johoilrapit und MoMUidritk 1149

Acgizin und Kalkqpath» die Imon geworUeue, tbeilü scheinbur aniorpho, theils aiu
mehligen Ktaidien oder fili|gen Fasern bestehende Grundmasse erfüllen.

Der Ifoaandiit im A. Enniciinr auf L&ven (LunSelgar) entdeckt (Bunuui,
N. Jabrb. 1841, 684) und qualitotiv nntexsacht (Bus. Jahresber. 1841, 21, 178); be-

nannt zu Ehren des Chemikers Mosander. Kiystalle von Weibye (Karst, n. Dbgo.
Arch. 1848, 22, 53-*: N. Jarh. IS4'J, 774) als iiionosymmetriach beaclirieben, vergl.

Fig. 40Ö, die nach Weibyes Messungen a//t = i>5". a^r — 50**, 00 = 72^, ^^ = 70" von
BiOoeiB (6botb% Zeitaehr. 16, 76) ge-

•"5 m i <

Fig. 406.
MoHudilt nach Wbutb.

Fig. 407.

Jobiutrupit nach

deotet; daa aind, wenn wirklich Mosan-

drit vorlag, die einzigen Krystalle mit

Enddächeu geblieben. Dana (Min. 18')4)

and Des Cloizeaux (vergl. S. 1 148 Aum. 3)

beiÜBimten den Moeandrit als rbombiBohi

rtui «war Des Cloizeaux a (100). 6(0]0X
• (110), f(2U)K »(310), *(410), f(710),

AdCOi; auch wurde auf eine mögliche

Isomurphie mit Zuisit hingewiesen, iirstc

fmatitatiTe Analjee Ton Bibun, I.

BaBoeBa beacbrieb (Gbotu's Zeitschr. 1878, 2, 275) angebliche Mosandrit- Kristalle

ali? monosjTnmetrisch, die er dann als neues Mineral Lävenit erkannte (Cleol. Für.

Förli. l^ST. 0. 2<»7). Die 18H8 von BRÖrjuEit bei Barkevik gefundenen Ivrv.stulle or-

vieäcu sich auch als einem von Mosandrit etwas verschiedenen Mineral augehürig,

du m Ehrai von Fa. JoHHvravp in Kopenhagen benannt wnide (GaoTH*a ZeUaclur.

18, 75). Am Jühustrupit beobachtete BaSoaBB x (201), «(801), «(801), nur an
einem Krj'stall f/ilOl) und unsicher (5(101), an einem anderen unsicher ,>.(310); in

der Prismenzouc diuselben Formen wie am Mosandrit: obtnfnlit, /i520), *(120l;

berrschend an Mosandrit und Johnstrupit neben a gewöhnlich /"(2I0), vergl. Fig. 407.

b) Die Verbreitung des Mosandrit in den normalen EUtolith-Syeniten iat nacb

BoomraacB (PbTaiogr. 1892, 618) nicbt gering, aber noeb niebt niher bestimmt

Analysen, aj Mosandrit, Laven. I. Berum, Poqo. Ann. IHbd, 88, 156.

n. BIcuvbOv, Qaora*» ZeitNbr. 16, 80.

Johnatroirft, Barkevik. III. BlcasraOn, ebenda.

SiO, TiO, ZtOt ThO, CeO, V.O. A1.0, FvA), Mnü

1. 29-93 9-90 2(5 1 -83

II. 30-71 5-33 7-43 0-34 G-34 lÜ-45 3-52 0-56 0-45

m. 30-50 7-57 2-84 0-79 0-«0 12-71 I-U 1-52 0-50 Spur

CaO UgO Na,0 EtO H,0 Fl Somme abK.0 Bamme

L 19*07 0*75 2.87 0-82 8*90 100.88 100*88

II. 28-68 0.88 2>44 0-88 7.70 2-06 100-87 0-86 100 Ol

IIL 27-76 1>68 6-67 0.12 1*41 5.98 101.91 2*50 99.41

BaÖOQEB I

deatet
|

^^i(HS),}^j'^^Ä'^^*^*l» Mosandrit

UI.

IV 1

FI0K3

III

FIBJ

III u I

H,Bi^),[8iO«],« Jobnatrapit

» (Ce, La, Di),0,.
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1150 Pjrroxen-(Augit-) Gruppe.

IV

iTi,iZr

lU
B:

n
B = lOCa

|Ce,^Y Moaandrit'

Ce; B, - l(Ce + Y), 1(A1 + Fe)
|

Johnstrupit*

I

12 Ca, iMg

B,»6Ht,lNa, MoBUtdrit*

Johnstrnpit*

Gboth (Uebers. Ibö9, ISOj: [8iO,V^^l> OH),Ce,Ca,Na, Johnstrupit.*

Binkit.

Mouosymmotrisch aibiem» 1-5688: 1:0*2922 LoBBNZSBr.

Beobaclitete Formen: a(lüO)oc ^^'on.

m(llü)onP. i(120)Qo/.'2. <r(320)ooP|.

tt(lÜl)Poo. r{\0\)~Por. w(341)-4i?f [(341)4e^?]

m:m = (110)(TlO) = 65° 2^' w: a « (T01)(T00) = 80M7'
a = (120)(l()n) = 72 19 r : a = (101)(100) = 78 IG^

<r: a » (320)(100) =: 46 16^ viu^ (101)(101) = 21 5|

Krystalle (Fig. 408) tafelig nach a(IOO), gestreckt nach der Verticale;

längs gestreift; mit Zwillings-Lamellirung nach a und deotlich zonarer

Stmctur nach den KrystallfllLchen.^

Glasglanz, auf dem Bruche Fettglanz. Dfinoe

Splitter durchscheinend. Frisch gelbbraun, ver-

wittert strohgelb erdig.

Spaltbar deutlich nach a(lOO). Härte 5.

Dichte 3-46.

Ebene der optischen Axen senkrecht zur Sym-

metrieebeiie. Kr^le Mittellinie, positiv, bildet mit

der Verticale 7^^^ nach Lohenzen (Gkoth's Zeitschr.

.9, 251), aber noch zweifelhaft, ob im spitzen oder

stumpfoi Winkel ac(ß). Dispersion g < v. Nach Kosenbusch (Physiogr.

1892, 617) 2E = 7 1«53' &a weisses Lieht, 78^58' ftr rothes Glas, TS^tT

fSa blaues; an einem dickeren Blättchen war 2E s 82*80'. Nach Osakh

(bei Rosbnbüsob)

«» 1-6595 für Li, 1*6654 fbr Na, 1*6698 ftlr Tl

Flg.4i>-. Kinkit nach

/9- 1*6627 » 1*6682 1*6727 17

III

* Hit entsprechender Einreehnung der geringen Mengen von Tb, Fe, Mjg, Mit Kr
IV

Ebenso von Th und Ce.
* FOr Mosandxit ist Oroti geneigt eine dureb •cb<Mi eingetretene Unwaadebnig

bewirkte höbero Oxydation des Cer nnd Entfernung Ton Gm and Na nnfcer WaMe^
Aufiiabuie anzunehmen.

* Hisweilen friache und Terwitterte Schichten wechselnd.
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RInkit. — Cu«pldin. 1151

Pleochrolsmus c gelb, b bellgelblichweiss, a £ast weiss; Absorption

C>b>a (LORENZKN und RosENBlX ll).

Vor dem T^öthrohr leicht zu schwarzer glänzender Kugel schmelz-

bar, unter starkem Aufblälien durch Eiitweiclieu von Fhior; mit Borax

Farbenreaction von Titansiiure und Ceroxyden. Auch durch verdünnte

SäoreQ leicht zersetzt unter Abscbeidung von Titansaure-haltiger Kiesel-

säure.

Vorkommen, a) C^fValMii. Tm EUlolitli-Syenit von KaBferdUuiYsiik su-

MOiiieB mit Arfvedsonit, Aegirin, Eudialyt, Polylithionit, Steenstni|nn vl a. Von
LoBEfZEN Meddel. fra Gröiil. 1884, 7; Gtroth's Zeitsdir. 0, 24s) untersucht und zu

Ehren vun Jvink, Director des tliini8ch-/:^önländi8eh(.:n Handels, benannt. Hm'KKir.R

(GKOTu'ä Zcitächr. 16, 87) wiea auf dio Aehnlichkeit der Prismenzonc vou Kiukit und

Joimitrapit bin.

b) Bra«iil{eu. In den Eli'iolith-Sjeniten der Serra de Tingui (veigL Sw 866X
Prov, Rio de Janeiro, neben L.lvenit, häufiger als dieser, iiiTii;,' verwachsen mit

violettem Fluorit farblose bis schwach gelblieh gi;fiirl)te Krystallkörner, Dichte 3-(t2

—3-5, und in ächlideu KryBtallachnittu , vou Gbaefi- iN. Jahib. 18ö7, 2, 24b) mit

Biakit identifieirt

e) Audi in vielen anderen Gebieten von Elflolith-Sjeniten und ihrem Gang-
gefolge nach RoPFNric^ni I'liysiogr. 1892, 618).

Analysen, a) Kaiigerdluarsuk. IjOrenzkn, a. a. 0.

SiO, TiO, (Ce, La, DiK) YO FeO CaO Na,() Fl Summe ahz. 0
29-0» 13-36 21-2Ö 0-92 0-44 23-26 8-98 5-82 103-11 100-66

niv n nr
LoMmf bereebnet; 2BB0.+NaFI (R « Oe, La, Di, T, Fe^ Ca; B » Si» Ti)

BlSooER „ [FlgTiJ-Ce,Ca„Na„[SiO,\,

Obotb (Ueben. 1869, 180): (Si, Ti^«Oi,Fl,CeiCa«Na,.

Gnipidin.

Monosymmethsck a:b:c = 0-7243 : 1 : 1-9342 Gr. vom Baih.^

/9 = 890 22'.

Beobachtete Formen: 6(010)oo^oo. c(Oül)oP. m{llO)oDP.
rf(Oll)i?oo. g{0l2)\^oD. yt(014)\^on.

/{n)l)PoD. e_(lÜl)-Poo. h{\0'6)-\Pcr^.

9{\\\)P. ff(n3)|P. n(lll)-P. p{U3)-^P.
*(121)2*^. jtt(432)2^|. 7(233)-J?f. r(872)-4P^.« ^(211)-2^2.

m:?n =(nO)(liO)= 7l°50' k: = (014)(()U)) =
m: c = (110)(0ül) = 89 373. /": c = (101)(001) = 70 4
d: b = (011)(010) = 27 20 ,V e: c = (101)(001) = 08 55

g: 6 = (012)(010) = 45 57^ h: c = (10a)(001) = 41 23^

* (G«m*a Zeitaebr. 8, 40). Ein endecee, aber nieht sttverllaaigeiea Vetbiatnis

ipller (Niedenrhein. Oee. Bonn 1888, 128) anfgestellt, nttmlieh a:6:0 » 0>7150:
1:1 -9.107, ß = 89» 391'.

* Oder vielleicht (12.11.4)- Sp^f.
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1152 PyrucD- (Augit-)Gnipp«.

V

:

{ni)(()iu) = c -(121) (001) = 7S"2ü'

V : (111)(001) = 73 35}, t =(432) (010) = r,l 51

L

n : h ^= {113)(ÜK)) = 64 OJ c -(432) (001) = 80 19i

»: e e= (H3((00l) = 47 59 /»J /•=(432)^1()1) = 29 43J
n: b SB (lll)(010)=. 55 57 /»s •r = (432)(lll) = 10 29

n: Ü (111)(001)« 72 ai»', ?J 6 «(233) (010)« 46 41

n: V = (iiiKiii)- 78 22^ ?: 0» (28a) (001)=^ 68 48

b (iid)(oiO)» 64 24| r: 6»(872)(010)»
««(872) (001) =

57 48

e (113)(001) = 47 25 r; 84 67

9 (113)(012) = 38 1} r

:

n =(872)(U1) = 12 46

e (113)(1()1)^ 3(i 53| <: 6 = (211) (010) = 70 271

79 26^«: b (121)(010) = 36 18 <: 0= (211) (001)»

Haliitus tlcr Kn stalle spiessiii. wie Fig. 409; meist ohne Häutig

Zwillinge nach der (^iu rtläche (100), von pseudorbombischem Auseheu,

Zwilliugs-Kaiite a; = 1" KV.

Glasglänzend, gewölinlieh aber matt. Meist

wenig durclischeinend. Farbe blass rosenroth.

Spaltbar deutlich uach «(001). Bruck uueben.

Spröde.

Härte über 5, bis 6. Dichte 2*853—2*860 nach

SCAOOHI.

Ebene der optischen Axen die Symmetrieebene;

die erste Mittellinie ftlr Na-Licht bildet im spitzen

Winkel ac {^i) 5^" mit der Verticale: 2K = 11U'>;

Dii^persion der Axen und geneigte Dispersion sehr

dentlicli (Gkoth bei 6. VOM Ratb, Gboth's Zeit*

Schrift 8, 44).

Vor dem Löthrobr schwer schmelzbar. Zicinüth

leicht in Salpetersäure löslieh: auch durcli andere

Säiiien, sogar Ks'^igsäure zersetzbar, wobei CaFl,

und SiOj ungelöst bleiben.

Vorkommeu. Italien. In den Aiuwürflingcn des

TesiiT in veiaeliiedener Äaaoeiatioii, tlieile in Dmaen, thdli

eingewachsen, und kumige Ma-ssen liildcnd. Die in Drusen freier ausgebildeten, ianicr

nur kleinen Krvstiille. ohfrtliirlilich meist zersetzt, mit einer Kintle von Kalk-

carbonat. i^ewr.hnlich begleit»!t von Augit, Hornblende, Biotit. Kalk^patb, fenier hell-

braunem Granat, Davyu. Körnige Cu«j)idiu-Aggregatc mit schwärzlichgrünem Augit

und Biotit Bbneln nweilen einem kleinkdmigen Diabas, seigen aber auch in Draseo

spicssige Kiyställchen ; nuch als dichtgedrängte graulichweisBe Linsen, 0*5—InUB

oder 2 -3 inni <^ro?-i. in einer aua Augit und Biotit l)estelienden rjruniini.asst'.

\'ou A. ScAcem i lu nd. Accad. Nap. Oct 1H76; CJiiOTn's Zeitsehr. 1. 39») uach

der SpiesH-Gcätalt von cuspis, Spitze, Lanze benannt; als rhombisch bestimmt, doch

mit Hinweis auf die mögliche Moneqrmmetrie; Soagohi*« n«m — r/>t; qaalitiiiv

SiO,, CaO, Fl nachgewiesen. Die genaueren Bestimmungen von G. voji RiTH

(Nie<lerrhein. Ges. Bonn 1881. 20s; Gkoths Zeif^elir. 8. über weitere Messongea

vergL 8. llöl Aum. 1, durch welche n(113) hinzugerügt wurde.

Flg. W>. ruKpidin nach
U. VUSI lUTH.
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Cotpidin. — Rhodonlt. Brntamlt. Fowlerit. 1153

Analyse von E. Fi^'cher Grotii's Zeifschr. 8, 89) ergab CaO 59-8, Fo,Os I IS,

CO, in Pl-si^'sfiuP- lösücli |--'-2'\ CaO; der Hest von 17-r."
, nU CaFIj wiir.lo

, Fl eulhaitc'U, wiilircud nur 9— lO'Vo dircct gefuuUun wurUou. Fischer ver-

ttothet CdSiO« neben CaFV*
Zutatx. Als „Cospiduiollinliches Ifineiml'' in veeuTischen

Au.swürflingen bescbrieb G. vom Rath (Niedenrheiu. Ge». Bonn
>»I. ^i'.*-. GROTfi's ZeitiK-lir. 8,45) lichtj^elhliclie bis lichtröthliclH!

iin-ibiUiuiiK:he Kömer und obertiächüoh zersetzte, anscheinend

riioinbiadie BLrystalle in kömigem Gemenge mit griinem Biotit

«od «einem Sodalltli; anweilen deutliche» gllasende aber ge-

streiüte Prismen - Flachen mit matten EndflSchen, mit ncugehil-

•ieten Kalkspath-Kryställchen bedeckt. Aus oo = (1 1 1 ) ( 111 ) .IT*»

UDd(inj(lll, = üü^aiiir = O-560:l:0-417. Die I'rismemvciijj.

FSg.410) als 111(110), n (470), / (120), r(270) gedeutet; mm =• 58* 82f, nn— 88* 58^',

U = 97* sr, rr - 125* 5^. DeatUch spaltbar nach (010).

Vilt. ili». ..Cuni.i.Iln-

AbuiiehcM Minerai"
nach O. TOM Rath.

€• Rdhe der asymmetrlselieii Pjrroxene.

1. Ehodonit Mn SiO,.

2. Bnstamit. (Mb, Ca) SiO,.

3. fowleht (]En,Fe»Ca,Zn)8i03.

Asymmetmck a:6:o» 1-07285: 1*: 0-62127 VhssK*

u = 1U3M8' 7" ß = 1U8''44' 8" y = 8P39' 10"

.! = 101 17 30 B= 107 23 30 0= 85 34 0

Beobachtete Foimen:« (lOO)oo i^oo. 6[«](0J0)oo/'oo. 0[a]

(001) oP.

m [i] ( 1 1 0) P'. /• ( 1 30) CT P' 3. ,7 ( 1 50) CT /"'' 5.

M [c] (IT0) cß'P. « ( 1 30) er PS. d (210) CT '/'2. < (3 1 0) or '/':3.

y (04
1

) 4 , OP. M (40 1
) 4 'i^ oc. p (20 1

) 2 , er. (40
1

) 4 ,
P, on.

p(lll)P'. 7(221)2/^. «(441)4/^. «(4- M2) »
/''4. r (1 r,.2-3) 8.

t(1T1)7'. .7(334)fP. u;(8-l2-3)4'/>|. Ä (7 -20-16)^^4. y(522)fi^f
«(12-1-1)127M2.

in[m](Tll),P. A(221)2,P. 1(441)4, P. ^i(323),/'}. /i^ (12- 1 • .T, 4 ,^^12.

r(llT)P,. m(223)|P,. /(44a).^P,. n(221)2P,. dj;<»23)2 Ii

Zweifelhaft (445)1^ (883)fi^ (061) ÖP'. «(221) 2'P. (112)^P^

* Es mag darauf hingewiesen werden, dass die Zone ^ tj der Prismensone des

WShleiit. und dessen Axenschiefc / der Neigung rf am fuspidin entspricht.

* lii'i den NArMAXNschen Syiidxdi-n aLso !> JJracliydia^uiiale.

^ Für Krj-st^lle von Pajsbcrg (Gbotii's Zeitschr. 11, 014), mit den von E. Dana
(Ifia. 878) gegebenen Correetoren.

* Baehstaben-Signatur nach £. Dana, unter Beifüguiig der von F\nn gebranchten,

Mpi Dauses when (Pooo. Ann. 1855, 04, 896) Buchstaben in [ ].
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1154 Pyrozen- (Atigit-)Grnppe.

m: a — (110)(lüü) 48'^ 33' ?: h = (221) (010) 53'^ r
m : b = (HO) (010) = 45 53 9- c =: (221) (001) — 43 si-

VI : c (110) (001) = 68 45 TT : c = (111) (001) = 38 59

M: a (110) (100) — 43 55.1 a = (522) (100) 29 30

^f^. h (110) (010) 41 3öi v- c = (522) (001) = 49 50

M: c — (HO) (001) 86 23 in

:

b = (111)(010) — 49

f: h (130)(010) 18 4^ m: 0 = (111)(001) 42 2

9- b =; (150) (010) ^ 10 58 kl M =:(221)(110) = 81 18^
ei h (130) (010) IS 17 16 t: e «(4 41) (001) —

r

77 8

d: a — (210) (100) — 26 84 <o: a «(823) (100) 88 1

dl h = (210) (010) 58 59 Ai: « «(i23)(001) = 75 H
ii a (310)(100) 18 40 r: b -(III) (010) 69 46

t: h (310) (010) .66 54 r: e = (111)(001) 45 57

0 (401) (001) *52 17 tf

:

e = (223) (001) 31 26|

es C (201) (001) 58 45 1: e r= (443) (001) 57 51

P- a (111)(100) 56 19 n: c = '(221) (001) 73 52

P- c (III) (001) 29 49 n: k ='(221) (221) 86 5

HuljituH der Krjstalle (von Rhodonit und Fowlerit) sehr mannig-

faltig; häufig hexaldisch nach c[a] (001), m[6](ll0). if[c](lT0), oder durch

Vorherrschen anderer flächen neben eM; anch iafelig nach e oder s&nleii-

förmig nach eif, Mk oder Mm. Gewöhnlich nur derbe, meist sdemlich

feinkörnige, seltener bl&tterige Aggregate. Der Bnstamit in radialfaserigiui

oder stnäüigen Kassen.

Glasglanz; auf Spaltungsfl&chen etwas perlmutterartig. Durchsiditig

bis durchscheinend. Farbe rosenroth bis fleischrotii; unreine Massen

gelblich, grünlich, br&nnlich, änsserlich auch schwarz. Strich röthlicb-

weiss.

Spaltbar nach m [6](110) und 3/[c](lT0) vollkommen, weniger nach

<;[a](001). Bruch muschelig bis uneben. Derbe Massen sehr zähe, Kl)'-

stalle sehr sj)r(Hle. Härte 5 bis über 6. Diclite 3-4— 3-7.

Die Ebene der optiscben .Axen bildet nacli Flink ^ (Okoth's Zeil-

schrift 11, 526) am Rhodonit von Pajsberg mit J/[rjriO) 63°, mit

<'[a](001) 38 und bat die Lage einer Fläche vorn unten links. Die

erste Mittellinie, negativ, ist die Normale zu einer Ebene, welche mit

J/[c](riO) 5rM7', mit c[a](001) 51M0' bildet; die zur zweiten Mittel-

linie normale Ebene mit ir[c]50^7' und c[a] 86<>55'; die Axe mittlerer

Elasticit&t h beinahe parallel zu 0[a](OOl). Optische Auslöschungsrich-

tungen bilden: auf a[o](100) im spitzen Winkel bo {ee) 32^26' mit der

Vertic&le; auf 6[t](010) im stumpfen Winkel ao{ß) mit der

Yerticale; auf e[a](001) im Torderen spitzen ebenen Winkel der Kanten

rm = (001)(n0) und r .V = (001) (1 10) mit der Kante ötn 54'»26r und

der Kante eM 39^37'; auf if[0](llO) im spitzen ebenen Winkel der

* Nach Dks Clouuxx (Min. 1»62, 70) beinslie senkieckt zu Jtf [e].
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Rhodooii. Butamit. Foirlerit. 1155

Kanten Mm = (1 10) (110) und Mo « (llü)(Ü01) mit der Kaute Mm 17*^6'

uud der Kante Mc 51 '^25'.

Ferner nach Flink in Kaliuniquecksiiberjodid vou der Dichte

und n = 1-72Ü für mittlere Farben

für Li-Licht 2J^ = 79«25', 2Jo = 109^^56', daraus 2V = lb^5T
Na „ 2Ja = 79 0, 2Jo = 108 25, „ 2V = 76 12

Tl „ 2J,, = 78 381, 2Jo = 107 13|-, „ 2V = 76 22

sowie in Molmöl 2H,«920 5' Li, 92" 38' ' Na, 93^2' Tl. Nach Des
Cloizeaüx (Bull. soc. min. 1884, 7, 77) 2H. = 92« 25' und 2Ho= 140"58'

für roth; am Rustamit von Lilngban 2E — 68" roth und 72*^ ^liin um
eine negative Mittellinie, die wenig schief zu a[o](100), wälirend die

Axenebt ne auf a[o] mit der Verticale etwa 31*' bildet. Nach Lt;vY und

Lacroix (Min. roches 1888, 269) an Material vou Längban y — « = 0-010

bis 0-011, ß = 1-73.

Pleochrolsmus deutlich.^ Nach Flink in Platten normal

zn a: b schOn rosaroth, c söhwadi lotbgelb;

mhi a schwacli rothgelbi c schwach roBaroth:

za c: a Uai üMob oder schwach rothblan, h schön rosaroth.

Nach Rahbat (Gboth's Zeitschr. 18, 131) bt auch die Grand&rbe in

den beiden Axenbildem Terschieden, beim einen dunkler roseniarbig als

beim anderen; übrigens die Abeorptiions-Axen (vergL S. 216) nicht mit

den Hanpt-Elasticitäts-Axeu zusammenfallend.

Specifische Wärme des krj'stallinisehen Rhodonits von Längban
0-1699 nach Öbebg (Öfv. Vet.-Akad. Förh. 1885, No. 8, 43).

Vor dem Löthrohr unter Schwarzwerdeii und etwas Ansrliwellen

ziemlich leicht zu braunem Glase schmelzbar, schwieriger der Fowlerit.

Vou Säuren unter Entfärbung angegrifl'en.

Künstlich dargestellt; häufig als Schlackenbildung.

Historisches. Die hierher gehörigen Vorkommen wurden im vorigen

Jahrhundert als rother Braunstein, Rothstein, Rothspath, Kothbraun-
steinerz bezeichnet; so bei EiLMEia.iNG (Min. 1796, 2, 534) das von

Kapnik mit der ältesten Analyse' Ton Ruprecht (Phya. Arb. der eintrilcht.

Frannde, Wien 1788, 1, 59). Wsbneb (HomiAinr's Min. 1817, 4a, 155)

luumte „Rother Brannstein'' das Manganoarbonat und das Silicat MangMi-
tftiXk, Haüt* liess die Verhältnisse des Mangansilicats vollkommen im
ünklaren. Lbomhabd (Oiyktogn. 1821, 883) bringt den passenden Namen
Kieselmangan. Fttr eine Reihe Ton Terschiedenen, meist vemnreinigten

' X.ich Des CLorzEArx am deutlichsten durcli M[c\(\\0), ein Bild im Dichro-

akop nwenroth, das andere blllalicbgrün; nach KuKäOHABow (^Mat Min. Bussl. 4, 175)

raMniolL mid ASn braun*

* SiO, 55*06, MnO 85'15, FetO, 7-04, AltO, 1-56, H,0 0*78, Somme »9*59.

Anf diese Anairsc hin erteilte HroT (Min. 1841, 1, 239) den Kspnlktt «nf, nieht SU
Terw©ch<pln mit dem Pho.sjtliut iWavellit) Kapnicit.

' Maugaucsu ozyde rose siliciferc (Min. 1801, 4, 248).

78*



1156 Pyroxeii-(Au|Brit-)Gruppe.

oder veränderten Varietäten führten dann Jasciie (Kleine min. Schrift.

1817. 1, 10) und Germar (Schweiog. Journ. Chem. Phys. 1810, 26. llil

die Xaiueu Allagit, Hydropit, Rhodonit (von Mov Rose). Photizit,

Tomosit, Hornmanu:aii und Maii^ankitvsel ' ein.- Später wurde dann

der Name Rhodonit für das reine Mangansilicat üblich (Beldant, Min.

1832, 2, 181; Hausmaiw, Älin. 1847, 468 u. A.); Glockee (Min. Ibai,

648) wollte Manganollth einführen.

Auf Grund der Analyse des „rothen Mangankiesels'' Ton L&ngban
durch Bebzelxus (IX.) sprach H. Hobe (Akad. Stockh. 1820; Gilb. Ann.

1822, 78, 68) mit Bestimmtheit die Zugehörigkeit znr Pjrroxengnippe

aus. Das Krystallsystem w^e noch 1852 von G. Bose (E^tallochem.

Sjyst. 152) für monosymmetrisch gehalten. Inzwischen hatte aber loEiy

STRÖM (Öfv. Vet.-Akad. Stockli. 18Ö1, 143) deutlich krystallisirteu Rho-

donit auf der Eisengrube Pajsberg in Schweden entdeckt und nach dem

Fundort Pajsbertrit benannt:^ Dalher (Pooo. Ann. 1855, 94, 396) be-

stimmte die Krystalle als asymmetrisch.

Der Bustanilt. Original- Vorkommen von Mexico, wurde zu Ehren

des Kntdeckers Bustamente von A. Brongnület (Ann. sc. nat. 182H.

8, 411) benannt und schon von Breithaupt (Charakt. Min.-Syst. 1832,

145. 328) bei der Pyroxengruppe eingereiht; die nahe Verwandtschaft

mit Bhodonit von Hausxann (Mib. 1847, 468) hervorgehoben.

Fowleftt nannte Shepabd (Min. 1882, 186; 1835, 2, 25) das Ton

S. FovLBB (Am. Journ. Sc. 1825, 9, 245) als „siliceons oxyd of man-

ganese*' bezeichnete, oft Zinkspinell (Dysluit) enthaltende Vorkommen
von Sterling (Hamburg) in New Jersey, Tbokson's „Ferro -Silicate of

Manganese** (Ann. Lyc. 1828, 3, 28); Thomson gab darin kein Zink an.*

Von Glocksb (Grundr. Min. 1830, 430) schon in den Anhang zum

Rhodonit (>ranganolith) gestellt. Als Hermann dann (Jonm. pr. Chem.

1840, 47, 5) in dem von ihm untersuchten Rhodonit von Sterling Zink

gefunden hatte, sprach er die Ansicht aus. dasa der Fowlerit ein zer-

setzter Rhodonit gewesen sei. Dann ist es üblich geworden, den Zink-

haltigen Rhodonit als ^\twlerit zu bezeichnen, so schon bei Ramalelsbebg

(PoG(i. Ann. 1852, 85, 207).

Der Name Cummingtonlt, der eigentlich nur einem Amphibol-

Mineral' zukommt, wird zu Unrecht avtch für ein Rhodonit-Vorkommen
gebraucht, weil Hebmamn (Journ. pr. Chem. 1849, 47, 6) den von ihm

* Mit 8iOt 89-0, MnO 8-6.

* Mit Analysen von Di Mkmi. (Gii.n. Ami. Isis. 60 , 92; 1819, 61, 199) uad

BKAM'fN (Sriiwnoo. Journ. 1810. 26, 13«»). — Ki,a!m:uth (Hi-itr. 1807, 4, IST) hatte

ein iüychwarzbrauniiteiners von Klappernd in DahUIand mit SiO, 25, Mn^O, 6<\

UaO ete. 18, Summe 98 «oalysirt; Opsimose Becdant's (Min. 1832, 2, 187) voa

Si^tft0f wm Kyriof letster, „oomme qni dirait esp^ adoptie taidiTement".
* Kbkwoott (Ueben. min. Foiwli. 1850—M, 98) hob die Uebeififlnigksit da

neuen Namens hervor.

* üiOt 29-48, MuO 50-58, Fe,0, 13-22, 11,0 3-17, Summe 96-45.
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Bhodonit BoilMBit. Fovlmii, 1157

auljsirten Bhodonit von Cnminington in Massachusetts ftr einen

^langan-Amphiboh' erklärte, und Rammelsbehg (>fineralrliem. 1S60,

473; 1875, 400) irrtliUmlic-h dann diese angebliche Mangan - Hornblende
al< Cummingtonit aufführte.^ Weil nun weiter Kennoott (üebers. min.

F<«rsch. 1844—49, 145; 18r)4, 00) ftir diesen HERMANN'schen ,,Mangan-

Araphibol" den Namen Heriiiannit einführte, so ist derselbe leider

hi> in die neueste Zeit, so bei Zihkel (Nadmann's Min. 1.S85. 673),

Bauer (Min. 1886, 425) und Ghoth (T;il)ell. Uel)ers. 1880. 134) als

der einer Hornblende von der Formel MnSiOg weitergeführt worden.

J. D. Dana (Min. 1868, 225. 234) und Edw. Dxüx (Min. 1892, 378.

390) kennen nnr eine Deutung in obigem Sinne, und auch nicht die

Existenz des „Mangan-Amphibol^'.

Mit besonderen Namen sind noch einige bei den Vorkommen zu er-

wihnende Umwandelnngsprodncte des Bhodonit belegt worden, der zn-

veflen der Oxydation' ohne oder mit Wasser'Anfiiahme, eventuell auch
einer Carbonat-Bildnng unterliegt

Vorkommen, a) Han. Am Schebenholse bei ElUageroie Im Kieeelsehiefer

mKhiedea gefärbte dichte, stellenweise etwas echappige oder blstterigu Varietäten,

mit Quarz und Manganspath, sowie auf dem Eisenstoinlager des Oberstalilbertrcs bei

Rfibelaiid (IIai smsn, Min. 1847, 471); auasor Heisch- bis ro8<Miruflirm Khodoiiit

tuireine (XXX.J oder zersetzte Abänderungen, von Jascub u. Gkuuau (vergl. 8. 11 OG)

iMntaat sie AlUgit (XXXI.) von Aklayi} Veränderung (der FSrbe), desaen berg-

gröne Robe an der Luft in graulich- oder bräunUchschwani Qbergeht; Ilydropit
too vd^iif' wasfcrsüchtifr, rosenrotli, XXXII.; Photizit («jrwn.'w leuclitt-ni oder

Tomosit, gelblieh XXXIII.) oder i^raulieli (XXXIV.); Ilornmantran (XXXN'.i.

gian oder braun. — In dem oberen Gabbro-Bruche des Kadau- Thaies deutlich

butteriger Bhodonit (F. A. Bonn, N. Jahrb. 1850, 688), II.

b) Nassaa» In der Umgegend von Blllenbarg unreine oder aenetete Shodoaite
anf einem ( "ontaetgangc zwif^chen liegendem Tbon.schiefer und hangendem Diübas
IS HVF.iDEi!, .lahrl). fxeol. LHnd«}Han.st. 1887, 472): bt i X^an/.enbach auf (iriibe Ferdi-

wind gelb- bis röthlichbrauner Mangankiesel, uut" IliU'e Gottes mit reineren bern-

ftanbnumen oder kinehrothen Lagen; Analyse XXXVI. kommt dem StratopeYt von
Psjaberg nahe. Auf Gmbe Bomberg bei Herbom über Rotheisenerz lagcrartig

Koiiru.> fRavr. Akad. Iftfu"), 2, 340) Klipsteinit, dunkel leberbraunc derbe diehte

Masson mit Hach!nn8eheIiLrt'in Bruch, Dielite • ^^Ti. XXX\'1I.; gegen Knot'.s (N. Jahrb.

1866, 354) AuBspruch, dass wohl .nur verunreinigter „schwarzer Mangankiesel'' vor-

liege, trat KoBBLt (N. Jahrb. 1866, 569) fllr die Selbstlndigkeit seines KUpeteinit

fin. doch zeigte Fischkb (Gliom s Zeitschr. 4, 365) mikroskopisch dessen Inhomo>
geoitSt; auch fand Hai ku (X. .Jalirh. 1888, 1, '-'14> ];}i<.«!.niif in Regleitung.

c) Böhmen, liu Knzlow • Walde bei n.'k e hei liur^inec im Kalkspath einer

KloftausfiUluiig zu beiden beiteu eiuer Granit- Ader in einem Kalklager des Gneiss

nwnrothe KOrnchen (HsuiHAonB, TscoBaii. Mitth. 1873, 278). — [Daubbr*b Angabe
iPooo. Ann. 1854, 94, 401 von Pflgsberglt TOn PHbram ist nach Zbpbabotich (Min.

Ux. i»73, 2, 234) unrichtig.]

' Während der wirkliche Cummingtonit ein Kiseu-rcieher ätrahlstein ist.

* Unter Wegfttbruug der Kiesdstare, hie ein unreines Mangauoxyd surUokbleibt,

TOgL GfanbUnden nnd Hemont In Hdo?*8 (Min. 1841) Pedlltt von Pesillo nach
Btonn MnaO. 84*2, 810« 6-8, FOtOa 2-8, Ch>0 0-8, HtO 6'7, Summe 101*8.
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1158 Vjwxm- (A«glt>)Qni]i|M,

Mlhren. Im alten Bergbau von Kratsdoi-f bei Altstadt, bei Marsebendorf,

Wiosenberg und Wermsdorf dorbc Massea in Feldapath und Amphibol (v. Zsnu-

BovicH, Min. LfCX. 1859, 378; 187», 274).

d) Bnkoirlna. Bei Jakoben i mit GliBiinar-H<»nblendeM!i1iiefer weebtebide

1—2 m mfichtige ans Bhodonit henrorgegangme Ifanganen-Ligen, meiit Pyrotodt;

selten friBcIn r <rr:uit>r, grünlicher bis fleiBchiother feinkSniger Bhodonit (B. Wiusi,

Jahrb. geol. Reiclisanst. 26, 37f)>.

rngrarn. ' Bei Kapnik schmutzig rosenrothe und bräunliche Lagen mit Mangan-

Späth, Quarz, Blende und Gold; aoeh sog. Hydropit, XXXVUL Am KSst p-higy

nördlich von Boesty bei Ctaesem bei Bosenan im Th(Miglimmenehiefer eine 14 ik

mächtige Linse pfirsicbblüthrotliou dickblätterigen Rhodonits, durch Verwitterung

viölblau, dunkelbraun oder bläulichschwarz (ZEiscnNEB, Krak. gel. Ger*, is^o. H> ft 3;

KuKNuruEu, Ver. Naturk. Preasb. 1859, 4, 53; v. Ful'u.ok, Jahrb. gcol. KeicU^ist

1888, 38, 25); ähnlidi am Nordabhang des Ivigyd- Gebirges bei BetlAr (Gest Zeit-

selurift Berg- Hfltlenw. 1876 , 548). — Im Delias-Tsgban bd Horavicsa dunkel-

brauiK! wi ithc stiahlige Aggregate in einem (rranatblock nahe der „Kalksehcidongf*,

nach Hk( KK (Lotos 29. (H) violleiclit eine Rbodonit-I'-seudoniorphose. Bei Rezbanja

gangartig in Kalkstein brauucr strahliger Bustamit, mit Quarz und Maugauspatb

(TscBBBMAX, TscBBiK. Ifittb. 1878, 45), IV. — Bei Prakendorf bei GdUnita, dichte

und butterige Aggregate, gans Shnlich wie bei Jekaterinbug (Pems, N. Jahrb^

1861, 663); bei Göllnitz und ZsÄkaroes auf den Erzgängen im Gabbro derbe Massen

mit Quara und Kalkspath, nach £. v. Fsijlxiibbbo (and Cotta, Enlagerst Ung.

1862, 98).

e) Xintes* Am HQttenb erger Enbeig im hängendsten Kalklsger duk«]-

zoaenrothe kSmige Aggregate; am Waitschacher Bei^ bei Hfittenbeig grosse kugelige

Stiu ke in Diluvial-Ablagerung. Am Loben bei St. Leonhard in einem Homl)leiide-

Ge*tt'in nach v. Zei'HAkoviuii (Min. Lex. 1859, 378; 1873, 274), sowie in

Salzburg auf der Karbbergcr Alpe im Tweng-Thale im Lungau rothe köniige

Aggregate mit dichtem Magnetit, sdir selten.

f) Schweis« Li Granbünden zu Finzen im Oberhalbstein -Thale schwarse,

aus Rhodonit her^•orgeg)lngene Erze, XXXIX—XL. Oberhalb Splügen kSmiger

rotber bis grauer lihodonit lose gefunden, vielleicht aus grünem Schiefer (Eacan

bei WisEB, N. Jahrb. 1845, 303; KKNMOorr, Min. Schweiz 1866, 292).

g) Italtea. Bei Vid am Wege nach dem Pass von 8. Giovanni im VaUe di

Lanso Geschiebe, die ftnsserlich in schwarze Massen nmgewsndelt noch rosenrothe

Kerne enthalten. Dichte 3-65, V. — Bei St. Marcel zusammen mit Mantrimri i l it,

(^uarz und Braunit, selten frisch (VI.), meist stark oxydirt hin zu sog. Marcelio

(.Bkutuieu, Ann. chim. phys. 1832, 51, 79; Beldakt, Min. 1832, 2, 188) oder

Heteroklln* (BiBmAVPr bei Evamrov, Pooo. Ann. 1840, 48, 804)^ granlieb- oder

cisenschwarzen, halbmetalliach glinsenden Macsen, XLI—XLIV. Im Valle di Soaaa

bei Valprato, Prov. Turin, rosenrother Bhodonit mit Manganit and Quam in loaes

' Die frillieren angeblienen Vork(»mmen von Nagyag, Gredistye uml Orliitli in

Sicbeubiirgen (v. ZmiAB. Min. Lex. 1859, 378) konnten neuerdings nicht nacbgewicsea

werden (Koch bei Becke-Zetuarovich, Lex. 1898, 216).

* So benannt, weil Bsbithauft an der Snbetans im G^jensats snm tetngonslea

Braunit, mit dem der Mareeliii in Verbindung gebracht wurdi\ eine Amiihibol filui-

liilit' Kryf*tallform zu beubaehten glaubte, während er spätrT (Min. 1847. $01) den

Heteroklin mit dem Marceliu vereinigte, weil er eine tetragonale Combination e^

kennt habe. Uebrigens hatte Bchon Easuixir (Gompt rend. 1845, 20, 1415) anf die

SU beobachtenden Uebeigflnge von Bhodonit zu sog. Hareelin bis su Braunit hin-

gewieeen.
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Blöcken, «owie panp^artig oberhalb des Dorfes Pianpn'i p-ftren die A]\>r >\i Santanel

xa (Jkrvi.s, Tesori sotterr. ItAl. 1873, 1, 77). — Im \ iceiitin am Monte livillina

zvttch«n Sehio and Vtldagno ftwerig-strahlige röthlichgraue Bastamit- Aggregate,^

IKdite S'lSl, Vn.; ftneh bei Bovogliano {tätlich von Beeoaro naeb Usimujnso (Etik.

WcBsKT, Breal. Mas.). Bei Impruncta bei Florens ebenso (PiHAxr, Compt ren<l. 1866,

62. 1021. — Bei Campiierlia in Toscanu rXsheres S, 10<;st fri^. l, jrrnnlieb^^lber

Bostunit, durch Zersetzung pfirsichblüthroth und liclit bniunlicligrau werdend, mit

sebwanen Ueberzagen von Wad; coucentrihch struhlige Maasen ohne erkeunbare

KiTatallfenn; Diebte 8-460, Vm. Die Biulamit-Sphlrofde des Monte Galvi bei

Campiglia enthalten raweilen nach d'Achiaroi (Min. Tose. 1873, 2, 89) rosenrothen

Rhodonit mit Qnarz gemengt Bttstamit auch unter den strahligen Pyrozen-Maasen
aof Elba, vergl. S. I0t;;t.

h) Eofrland. In Com wall in einem Manganerz-Ikuch südöstlieh von Cailingttm;

10 CreTA Wood bei Callingtou. In Devon zu Upton Pyne; Blackdowu bei Tavi-

Moek mit Manganit nnd PsUemeltn (Gbbo q. Lbtoom, Hin. Brit. 185f*, 294; Coixiks,

IGb. Comw. 1876, 88).

i) Norwegen. Zu Balnedaleu, Mo-Kirehspiel, dunkelrosenrothe, fein- bis grob-

kSnige Maj*sen, mit gelbem Granat, nach J. Dahl (Etik. Wsbsky, Breal. Mus.).

Schweden. Zu Lim&'baushytta in Werndand auf" dem von Dolomit umgebenen
EiKDdtein-Lager (Magnetit und Eisenglanz) im Gueiäa, mit Magnetit verwachsen

ittilicbbrtiiner didler, «nf dam ipUtterigen Brache matter Shodonit, seltener eine

icbta rosenrothe blltterige Varietit (IX.)» gemengt mit Manganapath (HAinnuviri

Skiad. Rei.se 1818. 5, 364; Min. 1847, 470}. Selten deutliche Krystallflächen ; Daubkr
'Pooo. Ann. }X'>'>. 94, 396;i l)e.d)a(ditete m <\]0j. M no», r V/' 001 . ;w 3/ = 87*

Sl'— bä^ 15'; die von Kalkspath umgebcnuu Kryatalle mMv, zuweilen mit i(;(221),

ad (im Gegensatz zu denen von P%jsberg) ranh und unvollkommen; zttsanunen mit

hanncm Eiaenaeheffinit, auch Riehterit, Baryt und Hedyphan (Fumc, Gaoni'a Zeit-

schrift 11, f>loX — Wohl nur ein Umwandidungsproduct iatEnosTKriMs (XLV. Hydro-
rhodonit, ^lasj^l-inzende rothbraune krystallini.stlie Massen, I)ielite 2 TO. — Auch
Buftamit, fein.stängelig, roth bis rötlilichgrau und grau, glas- bi» seidengUiiizend,

IXehte 8-40, Xj zusammen mit Schefferit; Das Cloizkaux (Bull. aoc. min. Paria 1884,

7, 75) beobachtete an isolirten StXngeln anaaer der Spaltbarkeit nach im[6](110) und
Jf:f;(110) auch solche nach a[«](100) mid lOlO), 1/« = 44* 80^^ 45« 80', Ifta

-

48*30'— 49" 40'. MU ^- 41" 10 -42"; optische Angaben S. 1155.

Auf der Eiöcngrube Pajsherjr bei Persberg in Werndand, .«fiwie auf der Ilarst igen

Grube nnweit der Uauptgrubc, ist daa Eisenerz und Nebengestein von kleinen Gängen
ad Sprängen durchaetst» die mit einer schwarzen amorphen Substana (wohl derselben

Natur, wie der sog. Hiaingerit, Gilltngit, Neotokit) oder mit Kalkspath erfüllt sind,

and io welche die an den Spaltenwftnden angewachsenen Khodonit-Krystalle liinein-

r»pen. tmd zwar difijenigen in HiHingerit-Masse bis mehrere Centimeter lang von ein-

tächen C'ombiuutiuucu und ohne andere Begleit- Mineralien, — diejenigen in Kalk-

•patb kleiner, v<m verachiedenen Typen, hftufig flSchenrdch, auaammen mit achwancem
F.:- iisehefferit und fUsenglanz-TÜTelchen, durchsetzt von Homblende-Nnd< In. —
KiTätalle zuerst v«>n Dai rku (Po<iO. Ann. IS.*)"», 94, 39ß) untersucht, untl bi "haclitet

Qh':\ri*n
,
wi^ldlO), J/'r (110), Ar_'21), «(221 I; DAMiEu'rt Aufstellung vergl. in der

Tabelle S. 116Ü. Dana (2. Suppl. zur 4. Ed. 1855, IG; 5. Ed. Ibüs, 225) schlug

Mkon die 8. 1158 angenommene Aufstellung vor. Greg (Phi). Mag. 1856, 11, 186)

beobachtete dieselben Formen wie Dacbek und nahm auch / r / als Vertical-

»rne; Gaso'a Meaaungen etwaa abweichend. KoaacnABOW (Mat Min. Ruasl. 1862, 4,

' Schon von V. Zipbabovich (Hin. Lex. 1859, 878) als Rhodonit erwithnt
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178) bestätigte DAUiiEn'o Angabeu und fügte eine nicht genau bet^titnmte Fläche'

wischen Ma[eo] biuzu. Dxs CunoAVX (Hin. 1862, 69) gab nur optische Bestim-

mnngeii nen, aW wieder eine andere AnftteUtuiif, elMueo Hi. SfOonm (OtaL FSr.

Förh. Stockh. 18S(), 5, 259), wfihrcnd Gkoth (Tabell. Uebcre. 1874, 103; 1882, 104;

1889, 131) und Fi.ink (Gu-.Tir.s ZfiLni-hr. 11, UOVy\ Vft.-Akad. Stockh. iss",, No. 6.

die Daxa scIio Stclliuig wieder aufnahmen, wogejrpn ( inLDScHMiDT (Index 18'.k», 2, .")3y)

und Hambbiiu (Geol. För. Förh. Stockh. 1891, 13, 553) nochmala neue Stellungen für

n5thig hielten.

Dava* 1 DArBBK KOUCB. Db8 Cl. ftrlloaiH Gk>LPBOH. Haxbo.

a 'o] (100) (Olli (101) (101) (110) (011) (1101

b[.\ (010) (011) (101) <^/'(Toi) (1101 (011) (110)

c[a\ (001) (100) (010) m (110) (203) (100) (001)

m[b] (110) (010) (100) *»(100) (100) (001) (100)

M[a] (110) (001) (001) piOOl) (010) (010) (010)

k (221) (101) (011) r«(221) (293) (110) (021)

n (221) (HO) (110) /(HO) (70S) (101) (201)

SfOoaBM gab neue, aber nicht genauere Messungen, und als neu A(7.28. 19) [8.40.25^

und / (448) [408]. Flikk beobachtete abemM^ rfCBlOX /(STO), f (ISO). filSO}, gittßi
/u(401). ^ 041

, ni;»/'(lll), A-(22r), /H4n, t/(22H), rflll , /(44M). n f221 ),
/J (IIU

//(221), yi">22). j-(12.1.1i, w «(J.l.rj). t(l';.2.3). f/(H.12.H). •H\-2.\.^>: Hll^

ab{^C), ac(B), bc{Ä)f bM, Mk da.-« auf iS. 1153 augeuomuicue Axenverhältnis. Fli>k

nntersehied 4 Tjrpen:* l) „prismatischer^ Typus* mit abemMknf auch «r(8.T2.3,

mehr oder weniger nach der Verticale gestreekt (ver^ Fig. 41 IX mweüen Mme im

Oleichgewicht fvorgl. Fi>r. 412), 3/ immer gross, am meisten glftnsend und zuw« ilen

naeh Kante Mc gestreift; an Krystallen in der Hisingcrit-Substans; 2) „Speer-Ahn-

Flg. 411—414 Rbodonlt tob Pmtbers nach Fun.

licher* Typus, vergl. Fig. 413, auch mit untergeordnetem ac», zuweilen aber aar

mit Mkb, im Kalkspath und in der schwanen Subetans, hier oft mehrere Centtmeler

lang; 3) Typus mit herrsrhrndem c, veigl. Fi^'- 414. zuweilen gestreckt nach Z<>ne

eMk, fläohenreicher als die vorigen, ausser abcMmk auch r(lll), y(&22X

* Vt>n Fi.ink mit (3H»i ideiitificirt.

' EbenäO Guoth, Funk, Mi.vtze.

* Zu denen als 5. der „Hezaid-ahnliche" Typus der Krystalle von L&ngbsn

kommt, vergl. S. 1159.

* Nur dieser lypus scheint Daübbb, Gaso, Kokachabow und Sjüobbx voigelegea

zu haben.
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oder /(443), m[i»J(lll), ppU) oder /(ISO), y(150>, q(221J,
/j(lll), *(16.2.3), .m40lX

oder <(310), <i(210), r(Ul), u(2S$), «(4.1.12) oder e(180), ß(i2.1.3) zeigend; am
UbrfgaCeo «i dm in Krikiipath hineaivigeiideii Kiystallen ; 4) aelten an dieaen ein

Tvpus mit hernnhender Zone cmr\fibr], ahcmM initr(lll ). »(441), k{22\\ tn(lll),

;>(llll, 9(221), «(22T), /oVO), /(13U), y^On) oder auch w (323). — Hambero (Geol.

Für. Stockk 1Ö91, 13, 545) beobachtete an Kristallen neuen Fundes von der Grube

Hantigen ahcmM [ö9ahc\y e(130)[120], /'(lS0)[210j, j7(150)[820], <(8T0)[120], r(llT)

flOT), «(22T)[20l], p(lll)[101], 9(821) 201], m[m](Tll)J011], i(f21)[021], f(i41)

nii . u (401) [221], ^(401) [221], 5(623)1423], ^ (334) f228], und wohl anaicher*

»i2-'l) 02i ;; berechnete aus mM'rb] = 92<> 21' 36j", ctn\nb] = 68" 37' 4", <!Af[rrr'' -
86« 21' 25", oOTi^o6] = 48M2' 12", rc[raj = 46° 11

' 16 ", ifec[*a] - 620 12' 37" ^ji

KiyitaUen mit lieimeheiidflm Mhrn9 (AnafyMXV.) Ar aeiae Anfrlenong « « 85* IB'

sr, ^«Ill*ftr5% 93* 55' 60", a:6:e « 1-147 : 1 :0'9128; an KrystalleB dea

früher allein bekannten Typus (Fig. 411 u. 412; Analyae XI.Xni.} auA viM\cb] »
92«18' 40". rm^nir = Gs^ 'U' 25", cM\nc] = 86° 81', nMlor] = 44» 7' 5", kr =.

62*8' lü ' wenig abweichend a = 85° 20' 40", = 111° 38' 15", y = 93° 15' 3ü",

a:i:e - l<148:l:0>9180i Im Ganzen aftellte HAHaBaa 11 Typen «nf, die »ber

tbeOveiae aehr Ihnlich oder nor Ananabme-BUdmigen aind. Sehr Ihnlieh dem aehon

«nrfhnten Typtis Mkrnd (auch mit vgmbaiip&n), aber weniger flächenreidi und

viel haafif^er. eine d»'r Fifj. 41."> cutspp'chcndo Ausbildung, Analyse XH; ot't auolj

ähnlich wie Fig. 416, XIV.; eigeutliümlich, aber nicht häufig, wie Fig. 417; ahi häufig

dagegen Fum'a „priBmaliaeber'' (Fig. 411 o. 412) nnd ,3pMr>Shn)tober*' Typua
(Flg. 418) «aMkannt, nur aei mehr daa Vorhenaehea von Mk ehaimkteriatiaeh, ala

wie ein rhomboSdrischer Habitus, und der prismatische Typus, zu dem auch Fig. 414
p-z'f^'u wird, mehr durch herrBchtMides Mk als durch Ausdehnung nach der Vcrticale

ctuirskteriflirt. Völlig frische Krystalle entsprechend Fig. 41b zwar noch nicht beob-

Flg. 415—418. Rlmdatilt raa PiOtbaty (RMatigen-Onib«) nach HAMVBiie.

bebtet, doch ist daa die gewöhiiliclii^ Form von Pscudomorpliosen in «»tliMMiu l)ru<*"ii-

liOMa, wo die Rhodonitc zum Theil oder auch vollständig in sog. Karjopilit uni-

gevaaddt aind, benannt Ton hA^vöp Nnaa wegen der bratinen Farbe nnd knolligen

Oherfläche der Substanz, und ju'hi: Filz wegen des mikroekopischen Aussehrns; die

Rhodonit-KeriK' der P.soudomorphosen sind von anderer Oe-stalt als die Umrisse der

Umhüllung, intlcin im Querschnitt nach 3/[<'^flTo) die Innge Diagonale der Psotido-

iDoipbose der geringsten Breite des Kernes entspricht und umgekehrt die kurze

IKtgooale der PBendomorphoee der gritesten dea Kemea, ao daaa aenkrecht au r (llT)

Umwandelung vorzugsweise stattgefunden hat: an den Kernen treten ausser r
aoch «(227), Mf223) und (112) als nengehildete Fhichen auf. Der Karyopilit kommt
in den oflfenen Drusenräumen, seltener in den von Kalkspatli ausgefüllten, auch direct

MB Lösung abgesetzt als Ueberzug vor, wie auch auf den i^seudomorphosen als

ndielatnUige Sehieht» die Form der eigmdichen Psendomorphoaen oft TerhfiUend.

I^oppeibceehung nnd BrediangaTennQgen dea KaryopUlt achwaeh; LBngariefatnng der

' Indem der berechnete vom gemeseenen Winkel xe am 1}° abweicht
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FiLst rn Ax»; <l»'r kleinsten optischen EliLSticitüt; zweifelhaft ob ein- oder z\veiaxi_':

Härte über 3, Dichte 2 Ü1— 2 b3; ziemlich leicht in dturkcn Säureu löslich; XLVl.
giebt 20MnO-lft8iOt-UH.O oder etwa 4:8:8 (HAXMno, Geol. FOr. Stoekh. 1880»

11, 27; 1890, 12 , 609. Groth's Zeitachr. 10, 101; SO, 885). — Von Pi|iiberg auch

der Stratopett Ir.EhSTHÖM's lAkad. Stoekh. 1851, 8, 143), benannt von Stratum I-^e

und 1','''. Verwandte, weil in weehrielndrii Lafjen mit anderen (ähnlichen Zerst tzunj^r?-

1

Subätuuzen; pechschwarz, brauuroth in splittern, amorph (Des Cloueaux, Miu. 1862,

73), fett^lnsend, mit Messer ritcbar, Dichte 8*84 O^iVII.) —S*78 (XLVUI.), rot

dem Ivöthrohr zu schwarzer Kugel schmelzbar.

Auf den Stalmalms-Gnihen, Oasbonis Kirclispiel in Wemiland in feinkömipera

frneiss (.,Granulit") j^rauschwarzer Rho<l<init iX\'l.) mit eingewachsenen Magnetit-

Körnern, sowie andere unreine von Iuelütkom (Üfv. Akad. Stoekh. 1883, 7, 91)

analysirte ManganBilieate.

Auf den Gruben Vester-Silfberg, Kirchspiel Norrbärke in Dalame, qieeiell

:inf Lustikulla und Svartberget, neben Manganhe<li nberirit (verpl. S. 1077") matt roth-

brauner granfleckij^er st^lngellixer Eisenrhodonit
,

spaltbar unter 87" 15'— 49', mit

splitterigem Bruch, Härte U, Dichte 3-672; optische Aui^löschuug auf einer Spaltung»-

fliehe 88*—89' rar Verticale, STI"—26]*> auf der anderen, in Platten Uber dem spitzen

Spaltungswinkel 36**—88^ fiber dem stumpfen 18*84'— 15**, in diesen lettten» aneh

Austritt einer optischen Axe schief (IL WaiSüZX, öfV. Alcad. Stockh. 1884, 41, 9;

TscHKRM. Mitth. N. F. 7, 117): XVII.

Von der Klappe rud-Eiseugrube, Fröskogs Kirchspiel in Dahlsland Ku^ritOTu'a

Schwarsbrannstetners (vergl. 8. 1168 Anm. 2), Babb*8 „Vattenhaltigt Manganoxrd-

silicat" (L.— LIV.; Dichte 2-88— 3-81)^ flchwane oder dn^el- bis leberbraune Maasen,

jedenfalls auch aus Rhodnnit hervorgegangen, ebenso wie die als Vittingit und

Neotokit ivrrgl. untenl bezeichneten Substanzen von Bredvik (LV.) in West^Otiland

und Gebtriklaud (LVi.— L\' ll.j in Noniand.

k) FinlsHd. Za Vittinge in Stor^ro ki78ta]Iinisch-k5niiger Bhodonit mit

Sfanganspath and Qoan; darin in Spalten und als Uebersog der sog. TIttlifIt

(Wittingit), röthliehbraun bis schwarz (Kutokoa, Russ. min. Ge*. 1850, 328; N. Noukkn

SKIÖLO, Finl. Min. 1852; Moberc, Aet. aoe. Fenn. 4. 579; z\ki'i*f., ebenda 5, 467 1,

LVill. Der sog. Neotokit, ymioxo^ neu geboren, von lugoa und Gasböle in

Sjimde&, in einem Eulysit artigen Gestdn sehwane oder schwanbraune amoiphe
Massen mit ebenem oder flachmnseheligem ^ueb, Hirte 8-~4, Dichte 8>7—S>8
(KtTonoA, X. Nnni F.xsKiöLn a. a. O.; Wiik, Mineralsaml. Helringf. 1887, 22. 25); LIX.

Ural. Südöstlich von Jekaterinburg, auf dem rechten Aramilka Ufer, 1-5 km

vom Dorfe Mälaja Ssedelnikowaja bildet köraiger schön rosenrother, zuweilen hell

kastanienbrauner Rhodonit eine Ader von etwa 2 • 7 m in grauem Thonschiefer, durch-

setst von Qnan und verschiedenen Mangan-Ersen; gewöhnlich didit mit fdnsplitterigcm

Bruch, doch stellenweise grobkörnig mit deutlicher Spaltbarkeit nntcr Sh'^ |G. Boss,

Reise 18.37, 1, ir.2): als Seltenheit Krystalle. Xach I.kbedow (Russ. min. Ges. 187S,

13, 1; Gboih s Zeitechr, 2, 501) ein weiterer Fundort am linken Puschkaricha-Ufer

48 km von Jekateriuburg, 8— 10 km von den Dörfern Gagarskaja und Kurmänkn,
kleine Nester in «nem den Granit dnrchsetsenden Qnan^aage.

1) Xordamerika. In New Jersey am Mine Hill, Franklin Fumace und Sti: -

liiijr Hill bei O^'densburgh, krystallini.Hehe Mas.sen mit Franklinit in Kalkspath, .«og.

1 owkrit (vergl. S. 1156): XVIII.-XXI. Dichte 8-6:} luub Hkkmans, 3-t;74 PiKSi=<'N.

Hermann (^Journ. pr. Chem. 1849, 47, 5) bestimmte die Spaltuugärichtungen

Mm « 87*, oo 1- 74«; DauBia (Pooo. Ann. 1856, 94, 402) „roh** em[ab] » 87*64'—

68*22', eM[ac] = 87« 88'—86» 22', wM hr^ - 93« 49' 91" 23'; Das Cloizeacx (Min.

^74, 2, xx) die Formen r m Mu [tu p f
'
; Tamnai: (Zeitechr. d. geol. Ges. 1852, 4,11)

hatte schon „deutliche Kristalle'' erwähnt. Nach Pibsson (Am. Joum. Sc 1890,
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40, 484; finden sich neben kiyBtallmieichen Massen im Kalk Krystall-Individucn bis

n lOcffi Länge und 3 cm Dicke, aber meist oline deutliche Flächen, dagegen an

pSmmn Mawon Knuten kleixker durchsobeinender, doch selten gUnxender Krystalle;

bMbMbtet afr0, m(110X M(UO), fi(401X «(Wl), fp(iOll 9(221), t(44lX kit2l\
r llTi, rt(22T), unsidirr noch (445), (883), (661): gewöhnlicher HabttU8 wie Fig. 419

Bad 420, oder noch dacher nach o (001), oder gestreckt nach Zone m», oder wie

Flg. 41il u. 4JU. Kbodooit rou Franklia N. J. nach Putaau.N.

TOD £. Diju (Min. 1892, 878) abgebildet mit qnnmetriacher Aoadahnug der Zonen
eU and em,— Eine sehr kalkreiche Varietüt in gelbem Granat von Franklin nannte

S^BPAKO (Contrib. Min. 1876; I?ull. s.ic. min. Paris 1HT8, 1, lüüi Keatinsrlt, rcsp.

Keatiogine; angeblich prismatiäch unter ü4' (iin'i) äpaltbar, Härte 4 -5, Dichte 3-33,

XXIL; vor dem liOthrohr ra rothem darchscheinendBm Glase achmelibar. — Mit

fVankfinit bei IVanklin aneli daa Umwandelangq[»rodact Djaaalt,^ „Seaqnidlicate of

Haaganese" (Tbousox, Ann. Lye. N. J. 1828^ 8, 28); schwars, mit braunem Strich,

Birte 6, Dichte 3-67, LX.
in Khode Island bei Cumberluud Umwandelungs-Producte: brauulichrother sog.

FlMtixit (vergl. S. 1157), LXI.; sog. Mareelin (S. 1158X bUUüichschwarze derbe, bis-

veilen blätterige Massen in Quarz, Härte 5, Dichte 8 «65, durch Salzsäure trennbar in

Wsd mul nidö.-liilien „Rhodonit"' A. H. Ciikster, X. Jahrb. 1888, 1, 189).

lu New Hampshire bei Winchester und Hinsdale.*

In Yermout zu Irasburg und €ovcntr}\

Id Maine ein betrichtiiehes Lager bei Oagood*s Farm, Blae Hill Baj.

In Massaehusetts bei Warwick. In Cummington und einigen benachbarten

Orten Inge Blöcke körnigen oder blätterig strahligcn Rhodonits mit Quarz und Feld-

»(mth; Dichte 3*42, XXIII—XXIV.; Uber sog. Gummingtonit und Hermannit vetgl.

S 1156—1157.

In Vortli Carellas in Jackson Co. Chrosae Lager graulichschwanBer bis

schwarzer Rlipsteinit-ähnlicher (vergl. S. I1S7) Umwandelnngsproduct^ (Semenge von
Wsd W'A Rhodonit, XXV.; Dichte 3-66.

Mexico. Auf den Silbergi-uben Real Minas Tetela di Xonotla graufrriine

oder rüthlicbgrauu radialfascrige Bustamit - Aggregate, mit Kalkspath gemengt;

XXYI.—XXVIIL; Dicbte 8*88 nach Ebblheit. Auch der Zersetzung unterworfen,

bis sn schwarzen weichen Massen (Siij.em, X. Jahrb. 18.51, 820).

mi Slldamerika. In Peru Rhodonit mit Man^'nnit in den I'rovinzen Tayacasa,

Monjcoclia und Tarma (Raimondi-Mabtinet, Min. Per. 1878, 241J.

' Der Name wird Kohell (Grundz. Min. 1838, 328) von Dana (Min. 1868, 227;

INS, 380) zugeschrieben; doch sagt Kobbll (Gesch. Min. 1864, 676): » . . . hat

'heuoK Dyasnit genannt^'.

•8iO, 53-35, MnO lO OS, FeO 10 40. MpO 14 46, CaO 2-71, Summe 1(X).

' Nicbt näher belegte Angaben nach Daxa (Min. 1892, 380S
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n) Afrika. In der Umgegend von Algier rosenrothe körnige und blätteriiTf'

Massen, Dichte 8 '059 (XXLX.); auch veriüidert, schwarz und erdig (EafiLiifiK, Ann.

mines 1845, 7, 8).

o) kttuttlflk Von BovBOBon (Bull. soe. min. Paris 1B83, 6, 64) dargeslidk

ans einer Schmelie Ton IMnO« + iSiO, als Aggregat von Piiamen, spaltbar naeh

cw (OOl)fl 10) 69» 50' und M\p]{nO); aus Schmekfluss von MnCl, neben

Hmismannit und Tephroit selir srhöne bis 0-5 mm lange blassrotlie Krystalle, tafelig

auch Ai, mit cm, mit untergeordnetem ab[ohi^\ und n[/j(221), Mc = 86*^30', Mm
= 87*80", Ma - 44», Mb - 4V>. Nach Ookokv (Compt rand. 1888, 07, 820; Boll

80C. min. 1887, 10, 2f>8) liefert Mangaaehlorür mit gefällter Kieselslure in feuchtem

Kohlensäure- oMi r ^^':lss('r-toff- Strome geschmolzen ein CJemenge von Rliodonit uml

Tephroit, rosa Krvst.illc von Uho<lonit besonders bei Zusatz von Chloralkali:'

Dichte 3-6», SiO, 45- und MnU 64-00. — Als Schlacke iu dem lioden des HoL-

ofens von Plöns bei Sargana in der Sehweis von Wisbb (N. Jahrb. 1848, 48SI) to-

gegeben, eine rindenfönnige Substans von blfttteriger Textur; FrcHs (Kiin-tl. Hia.

1872, i:{'2) giebt SiO, 4r.-3. MnO 53-7, Dielite 3-5 -3-6 und Spaltbarkcit unter

87» 5' an. Nach Jekkm^jew (liuss. min. Ges. 1878, 246; Groth'b Zeit.'^chr. 3. 4'^iti

bildeten Bich 2-5— 7 -5 mm grosse rüthlichgelbe oder nelkenbraune Krystalie zufällig

in einer Eisengiesserei bei St Petersburg. — Nach Voor OStod. Slagger 1884, M;
Mineralbild. Schmelzniass. 1892, 80) häufig in Sehlacken von der sauren !>• ininmg

und Martin - Scluiiolzang VOn Miui;.'nii - reicliem Roheisen; auch gro-j^e Krystalle in

Ilnldri'iumen der Khodonit-fiihrenden Sclihukensteine; tafelig bis blattförmig nach

rl'/](001) mit vmb [bo s] (110) (100) (QIO), auch ^(.221) und anderen Flächen der Zone

«me, selten lf[«]ClTO]^ die Winkel an Krystallen ans Bessemer-SchlaelieD voa

Westanfors und Sandvikcn in Schweden nahe denen an Paj^bcrgit. fibereiih

stimmend auch S{)altbarkeit und o|ifi-;.!ifs \'t'rlialten; grosse Krystalle auch von

Längshyttan. Farbe gelb oder gelbbraun je na< li FeO-Gehalt: in den Khodonit ent-

haltenden Bessemer-Schlacken FcO 9—29%, MuO 22—
40'*/o, SiO, 43—547o, wenig

AltO, nnd OaO.

Analysen.

a) Eibingerode. I. Hahh, Berg- n. Httttenm. Ztg. 1881, 20, 267.

KadauthaL II. Uuuon, N. Ju1irt>. is'io. (;s;t.

dl ('MH som. ITT. v. FoüLLON, Jalirh. ^m-mI. lieichsanst 1888, 38, 25.

lii'zbanya. l\^ Sipöcz, TseHEitM. Milth. 1873, 31.

g) Viü. V. FiNO, Accad. Toriuo 19. Nov. 1882, 18; Groth's Zeitschr. 7, 622.

St MareeL VI. Ebblmbw, Ann. mines 1845 , 7, 8; Compt rend. 20, 141S.

M. Ci Villina. VIT. Pibaki, Compt rend. 1886, 62, 108.

Cam])iglia. VITT. Q. VOM lUiB, Zeitsobr. d. geol. Ges. 1868» 20, 387.

i) Längban. IX. Hi:i?^klii s. Sohweioo. .loum. 1817, 21, 254.

X. LiNo.sTHüM, Ofv. Vet,-Akad. Stockh. 1880, 53.

Pajsbtrg. XI. Iqblstböm, ebenda 1851, 143; JoBfn..pr. Chem. 64, 190.

Xn—XIV. 6. Patbitu. bei Hambkbo, GeoL Fdr. Stoekh. 1801, IS, 5Tt

XV. Fräulein Nahia Sahlbom, ebenda.

Stidmahns-Gruben. XVI. Ioklström, Öfv. Akad. Stockh. 18ö3, 7, 91.

Vcster-Silfberg. XVll. M. Weibull, Tschkbm. Mitth. X. N. 7, 118.

' Bei läugerem Erhitzen bildet sich Tephroit; dieser wird umgekehrt durch

Znsats von SiOf ram Schmelaflnss in Bbodonit umgewandelt, aneh leichter von CO,

und SH, angegriffen, als Rhodonit Deshalb meint GloaoBir, dass die in der Xatar

mit Rhodonit vorkommenden Bchwarzeii Substanzen (Stratopelt, Neotokit U. a.) woU

eher aus früher vorhandenem Tephroit entstanden sind.

I

I

I
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1) ätirling, N. J. XVIII. UKaMAXx, Jouni. pr. Chem. 1849, 47, 6.

XLX. Eajulelsbebq, Poaa. Anu. 1852, 86, 297.

XX. Gamac, Am. Jonra. Sc. 1852, 14, 418.

Franklin Fnmaee. XXI. Fibsm», ebenda 1890, 40, 488.

do. Keatingit. XXII. Smevaso, BttlL 80C min. Paris 1878, 1, 136.

Cummington, Maas. XXIII. IIi^kmaxx, Journ. pr. Gbem. 1849, 47, 6.

XXIV. ScHi.iEi'KK hvi Dana, Min. IH.'iO, 4(k'<.

Jackeou Co. N. C. XXV. üeut bei Cuesteji, X. Jahrb. Ibbä, 1, löS.

Tetela, Mex. XXVL Duiue bd BMiraMUBV, Ann. le. nai 1826, 8, 411.

XXVn. Ebkuhv, Ann. minoB 1845, 7, 8.

XXVIII. RAMMBiAsra, ZeitBchr. d. gcol. Ges. 1866, 18, 84.

d) Algier. XXIX. EeaMiair, Ann. mines 1845, 7, 8.

MüU FeU CaU Mgü Summe ineL

iheor. 45« 85 54- 15
^ fM\ f\A'\100-00

L 44 -8« 42-98 1-52 3 06 6- 15 Kio - et; n • 74 /VljO,, 0-9.) ll,ü, 0 • 40 FeS,
n a • u 1 oö - 4U A . U74 - ö 4

A .H't 1 MM fil ilUU uu .1 -> 1 O HA ff \ 1 Ott U i\

HL 44-57 46-09 2-17 4-22 1-47 99-52 1-00 H,ü
IV. 47*44 23*18 6*64 21*02 1*16 100*46 1*17 AltO«

V. 44*27 48*70 1*61 4*61 100*23 1*24 HfO
YL 46-37 47-38 5-48 99 • 23

vn. 46-19 28-70 1-05 13-23 2 - 17 101-35 3-06 11,0, 6-9.') ( ;ir( >,

VIII. 49 - 23 26-99 1-72 18-72 1 -81 1 00 - 38 0-37 Al^Oa, 1'^^

iX 48-00 49-04 3-12 0-22 100-38

X. 47*66 81*65 0*48 18*16 1*18 99*59 0* 19 BaO, 0* 12 K,0, 0 - 1 5 Na,0
XL 46*46 41*88 8*81 8*18 0*91 100*69

XII. 46-35 45*25 0*58 6*96 0-84 99-93

XIII. 46-53 43-20 3-03 6-50 0-72 100-13 0-15 AlgOs

XIV. 45-86 45-92 0-36 6-40 1-65 100-19

XV. 46-49 43-60 0-84 7-18 0-90 99-42 0-41 AI,0,

XVL 47*00 31-20 10-60 5*70 8*50 97*80 0*80 GlOhverL

nrn. 45*12 24*25 22*44 6.62 1*20 100*01 l*88AliOs
xvm. 46*48 81*62 7*23 4*50 8.09 99*67 6*86 ZnO, 1*00 H.0
XTX. 46-70 31-20 8-35 6-30 2-81 100-74 5-10 „ , 0-28 „

XX. 44-50 25-37 11 00 9-66 5-27 101-22 4 15 „ ,0-67AlsO„0*60K,0
XXI. 4« 06 34-28 3-63 7-04 1-30 99-64 7-33 „

XXII. 47-80 27 - 70 18-00 99-90 5-60 „ , 0-80 H,0
48*91 46*74 Spur 2 ,35 2 00 100*00

xxnr. 51*Sl 42*66 4*34 2*98 Spur 101*18

XXV. 53- 57 31-74 18*18 1-53 100-00

XXTI. 48-90 36-06 0-81 14-57 100-34

XXVII. 50-67 30-73 1-31 16-45 0-73 99 -»9'

XXVIII. 47-35 42-08 9-60 99-75 0-72 11,0

XXIX. 45*49 89*46 6*42 4*66 2*60 98*68

' Umer Abiog Ton 12*27*/o CaCO, (BAmounaBO, Mineralehem. 1876, 893).

Digitized by Google



1106

Analysen von Rhodonit-Umwandeluags-Producten.

t) Elbingerode. XXX. Bkaxdes, ScirwEiofi. .Trmni. l'=!19. 26, 136.

do. Alhitrit. XXXI. Dr Mknil. Gilh. Ann. Ibl9, 61, 19t.

do. Uydiupit. XXXil. Dl- Mkml, ebenda,

do. PhotUt XXXIII—XXXIV. Bbavdbs, a. a. 0.

do. Honunangan. XXXV. BaimiBS, a. a. 0.

b) Nanzenbach. XXXVT. Bäkwald, Jahrb. geol. Landesanst. 1S8T. 479.

H.'rl>nrn, Klipsteinit. XXXVIL KoBBU, Bayr. Akad. 1865, 2, 340; Jorno.

j.r. Cliein. 1866, 97, 1»0.

d) Kapuik, Hydropit. XXXVIII. Brandes, S' hweiuo. Joum. 1819, 26, 136.

t) Oberhalbstein-ThiL XXXIX. BEBmiBa, Ann. chim. pliys. 1882, Sl, 79.

XL. ScHwcuEBH, Journ. pr. Chem. 1841, 28, 278.

g) St. Marcel, Marcclin. XLI. Bkutiiier, a. a. 0.

do. Heteroklin. XLII. Beuzemi s, Sciiweigo. Joum. lölö, 21, 254.

XLIII. EvBBiNov, PoQo. Ann. 1840, 49, 204.

XLIV. DAMOim, Ann. min. 1842, 1, 400.

i) L&ngban, Hydrorhodonit. XLV. ExoaraöM, Geol. F5r. Förh. 1875, 2, 4».

Pajsberg, Kar>opilit. XLVI. HAMOEno, ebenda 1889, 11, 27.

StratopeTt. XLVII. Ioelktköm. <"»fv. Akad. Stoekh. 1851, 8, 143.

XLVUl. Cleve, ebenda 1866, 23, 469; Joum. pr. Chem. 1867, 100, Iii

IL. A. E. NoftDsiraKiSLD, ebenda,

läppernd.* L-LIV. Bahr, Öfv. Akad. Stockh. 1850, 7, 240.

Bredvik, Vittingit LV. A. £. NobdikskiSu», Joum. pr. Chem.

100, 122.

Gestriklaud, Neotokit. L\ 1. Xoia>£MjEiüLi>, ebenda.

LVn. Glvyb, ebenda,

k) Vittinge. Vittingit. LVIII. Abkpe, Finsk. Min. 1857, 21.

Ingoa, Neotokit. LIX. IoblsibOm bei A. £. NobdbimkiOu», Beakr. ItnL

ISIin. 1863, 138.

1) Franklin, X. J., Dyssnit. LX. Thomson, Ann. Lyc. N. Y. 1828, 3, 28.

Combeiland, B. I. Photüdt LXI. Bmt bei Cusvn, N. Jahfb. 1888.

1, 189.

SiO, Fe|0, Mn,0. MgO CaO H,0 Summe incL

a) XXX. 3;t00 0-25 41» 87 » 6-00 99 • 24 O12Al,O„4-00C0,

XXXI. 16-00 78-71 97-21 7 -50 CO,

XXXII. 54-37 41-25* 1-25 8 00 99-87 Spur A1,0,

xxxm. 89 00 0.50 46.18> 8.00 99-88 0*26 „ ,11.00C0t

XXXIV. 86-00 0.50 87.89* 6.00 99-89 6-00 , 14*00 f>

XXXV. 35- 00 0-25 57-16' 2 - 50 99-91 5-00 CO.

b} XXXVI. 35-64 :m)2 39-26' 1-31 1-75 13-94 98-11 2-59Ai,Us. 0-60C< ),

XXXVII. 25 -OÜ 4 • 00 32-17 2-00 9-00 98-87 1-70 „ ,25-OOMaO

d) XXXvm. 53-50 1-00 41-33» Spur 8 00 99-07 0 24 „

f) XXXIX. 1&-S0 l'OO 80>90 98-90 1*00 „

XL. 15-50 8.70 77 '84 1.70 1-76 100.00

g) XLI. 26 00 l.«8 67-28 1-40 1-40 100-26 S-OO AlflO,

XLII. 15.17 4*14 75-80 97*91 2-80 „

* Muü. ' Aelterc Analyse vergl. S. 1156 Anm. 2.

I

I

I
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SiÜ, Fe,Ü, Mn,U, MgO CaO buuime incl.

XLIII. 10-16 _ n.44 AI n
XLIV. 10.24 1.14 O'l . 4'i

i) XLV. 44-07 1 »Ol * vv * OO 1 1 .ft4 W OO

1 n . H7 Phf k 0 . 1'» A 1 < >i \J ' O t IT UK'y \J - OiJ Ai^yjg^

XLYI. 86* le vf * «.O w -ov

1 o.oA m
XTTII. 35-43 10.27 ^9.41

33-83 O * ^ t7 - O i 1 fl . 1 1 1 \/\- - Oll ^ * 1 O A UV
IL. 35-05 1 - OD ( i . .1 7 1 (i . 7'> 1 fif> . R7

L. 23-69 n

.

V/ • o\/ o - Ol 1WF - UO n.ßi AI O
U. 86 -SO V- Iw 9 1 - VA n. R1 &.4ft 1.11

LIL 8«'ll 49.00 101.OSAVA -vB O.90W- WV ff

Uli. 34-72 V * ÖD 1 .Oft

UV. 33-81 7-53 46- 18

'

1 «42 0-72 9-57 100-26 1 -OS „

LV. ^9 •12 2-06 34-76 ' 1-21 0-69 21-98 100-42

LVI. 35-79 10-90 20 -öl ' 2-44 0-52 15-77 90 - SO 13- 93 FeO
LVII. 34-38 18-58 22-67 2-50 17-37 99-95 2-88 „ , 1-57 AlfOg

k)LyiIL 85-01 8-50 43*80* 11-03 99-95 7-81 CO,
UX. 85-69 25-08 fi4*18 2-90 0-55 10-87 99-11 0-40 Alfit
QIX 88-89 9-44 51 -(^7 99-50

LXL 48'15 10-85

1

30*66' 0-91 6-21 0-80 99-88 1-70 C0|

4. Babingtonit (Ca3, FOj, M1I3, Pej) 8130^.

Asjmmetnsch a : 6 : o » 1 • 069U6 : 1^ 0 • 63084 Daubeu.^

^ » 108 1) £ » 107 {»4 C- 87 55}

BeobAcbteie Formen:* a [0] (100) 00 Pao. b [«] (010) 00 Pco, c [a]

(1)01) oP.

m[6](110)c»P'. Jf[c](lT0)OO'P.

^(221)2^. i(25l)2'P. ^(llT)J>. /'(44g)|P,. *(221)2,P.

(110) (100) = 470 23' 31: b = (iio)(oTo) = 42« 43'

m: b — (110) (010) = 44 41 M: c = (lT0)(001) = 87 28

m: c = (IUI) (001) = 67 48 M : m = (110) (110) = 92 36

If: a = (110)(100) = 45 13 h : a = (221) (100) = 50 32^

" FeO. « MnO. » Ma,0, + MuO.
* Bei den NAUiuni'acheii Symbolen alao b Bracbydiagoniüe.
* Beq». nach Daübbe's MeBsnngea an KiystaUeii von berechnet von

Iii Dana (Miii. 1892, 381) aus t/?;?, cm, mM, cM, cg für eine schon von J. Daka
ilin. 1868, 227) gewählt«!, der den Ithodoiiit anah>ge Stelhing (vergl. S. 1158).

* In
[ ] Davseu s vielfach gebräuchliche Buchstaben-Signatur.
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Pyroxen- (Angit-) Gnippe.

h: h = (221) (UIU) = binS'
h: c = (221) (001) = 43 6

d: a = (221) (100) 41 48^
d: 6 = (221)(ülü) = 59 20

d: 0 = (221) (001) = öim'
g: a = (nT)(100) = 75 44

g: c = (11 1) (001) = 47 36

f: c = (443) (001) = 59 3b

Habitus der Kiystalle nach den Fandorten yerschieden, doch pflegen

immer cmM[abe] in ziemlicher Ausdehnung ausgebildet zu sein, daneben

besonders d, Zone em hftufig nach dieser Kante gestreift, ebenso äM
nach ihrer Kante.

Glasglanz. Wenig durchscheinend* Grttnlich- oder br&unlichschwuz.

Strich grOnlicbgrau.

Spaltbar ToUkommen nach if[c] (lIO), weniger nach m[6](llü).

Bruch unvollkommen muschelig. Spröde. Härte ttber 5, bis 6. Dichte

3.85—3*4.

Ebene der optischen Axen wahrscheinlich (Lfivr und IiACBOOt, Hin.

roches 1888, 268) nahe 4»(110), senkrecht zu M{nO); die erste Hittel-

linie positiv, die zweite bildet an Krystallen von Arendal mit den

Spaltungsrissen nach Jf(llO) bis etwa 40^ in Schnitten nach cAm;*

2V 60»—65«, y - a = 0-032. — Nach Vogt (Slagger 1884, 38) Aus-

lüscliuiif]jsri('htungen (wohl gegen die Verticale) auf o [o] (100) 44", auf

6[«](010) 31^ — Pk'ochroitisch derart, da.ss die Krystalle senkrecht zu

Jtf'(llO) bräunlich, parallel zu .If p:rünli(h durolischeinen (Des CLOiZEiirx.

Min. 1802, 74). Nacli ^jtvY u. Lacboix a dunkel smaragdgrün, b blas»

violett])ranii, c duiikell)raun.

Vor dem Löthrolir leicht zu schwarzer magnetischer Kugel schmek-

bar. L)urch Säuren nicht zersetzbar,

Hist orisches. LfevY (Ann. Phil. 1824, 7, 275) beschrieb Kr}stalle

von Arendal. die er zu Ehren Babinoton's (1757— 1833) benannte. Eine

Aehuliclikcit mit Augit wurde schon von ILviDiNciER (Min. Möns 1S25.

3, 7(5; PociG. Ann, 1825. 5, 159) hervorgehoben; später von Haidingeb

(Best. Min. 1845, 535) direct als ,,axotomcr Augitspatli" eingeordnet.

Dauhek's Messungen zeigten (Poca;. Ann. 1855, 94, 403) die Bezielmngen

zu Rhodonit. Die ersten Analysen^ von Akppe (I.) und Thomson (II.)

ergaben die Zusammensetzung ziemlich richtig, vemaclilässigten aber

das erst von Bammblsbbrg (III.) nachgewiesene Eisenoxyd.

Vorkommen, a) Norweireii. Auf dtu (iäiigcn von Arendal, zu8anmi«'n mif

Granat, Epidot, Kalki^patli, Horubleude uud Fcldspath schwarze glünzeude Kry,iUlle.

JjkvY (Ann. Phil. 1824, 1, 275; Coli. Hbulahd 1888, S, 14) beobachtete c [m 001;.

Jf[/»](lTO), w[/](110), A(22l), i^(llT). d(221;, vcrgl. Fig. 421, cm - 67» 30', <ri^ =«

87* 26'» m Jf » 92<» 0', eg - 47» 45', eh » 42« 55', Md = 29« 35'. DAvm (Poo«. Ann.

* Aehnliche Angabe bei Beckbb ^itachr. d. gcol. Ges. 1885, 37, 14).

^ Cnii.DREx (hex Livr) hatte nur qualitativ SiO„ FeO, MnO, GaO, auch ciiw

•Spur Titan gefunden.
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BabiDKloidt 1169

1>Ö5. 94, 402) fügte zu ( Mm [abc] hgd noch a [o] (100) und h >] (010) hinzu: Fig. 422

in der Stellung nach Dana, vei^l. S. 1167 Auiu. 5; Des Cloizcaux (Min. iMfVi, 78)

nahm Lt>-Y's, SciiKAur (Atlas Taf. 80) Dadbbb'b Stellung an; MiiaKB (PiiiLLan« Miu.

1852, 804) eine neoe. Dichte 8*866 (III.) nach Raiimbubbro.

Daxa . . . a(lOO)
1

/WO 10) r (00 II 711 (\\{)) 3/(1 lOi A(221 ) (^/(221)

Daobeb . . o(011j
j

«(011) a(l(K>J 6(010) e(001) AlllOj gi:m)

DaCLOontAux r{n%) 6'(ii2» m(lTO) #(110) P(00l) AMIOD) flr»(U2) V(810)

UOLBB . .

1 1

^(010) a(lOO) c(001) A(210) rf(Oll) ^(110)

b) Bviftsi. In Bvrmilr« in efaiem Eiaenbahn*Einiehnitt aehwIfBliehgrüne

rtiaUige Aggregate, Dichte 8*48 (IV.); weat 1864 bekannt nnd Mher so maaaenhaftes

Tctkommen, dass als Eisenerz vi-rarhcit« t (CoLUXS, Min. Cornw. 1876, 13).

c) Schottland. Im nördUtln n Suthcrland am O^tubhangc des lilm ck-

Hügelti, südöstlich von Tuiiguc, in Horublende-iulireudein Granit zusaniinon mit Ama-
nnit, Titanit, Orthit, ZirlEon, Lepidomelan , Quars o. a. dunke^grUne kiystalliniache

nt

T\4- 121. B»l>iot^o(iit von
Aicadal nach JJtvr.

Flg. 4-22. lial.inKtunlt VOD
Arendal nach Dackb.

Fig. 423. Babingtontt von Herborn-
aedbach nach O. vox Ratk.

(AiXAJt, Min. 1888, 146; F. Hannut, Boj. 8oc. Edinb. 1877, 28, 197; Min.

S.Dc.I»ndon iss3, 5, X... 24, 147); Dichte 3-8, V.— Ein Vorkommen auf einer der

8het!and-Iii!<e]n, ühl'^ 'hlidi <rross<' blStterigo unregelniSj^-sigc Kry.'*talh' von grfln-

lichßchwarzer Farbe in weissem Quarz (Miller, l'Hii.i.tPs' Min. 18.i2, 30.'); (Jre«; und
L1TI8OM, Min. Brit. 1858, 14 5| ist kein Babiugtonit (Ukudle bei Dana, Min. Ibit2, 3b2j.

d) IlMsa«. Bei Herberaseelbaek in Dnuen der Lievrit-ffthrenden Gontact-

^ebilde (vergl. S. 403), meist einer Art derben Eiscnkieseb, zusammen mit Quan,
K,ilk*path, Beudantit, fcltoner mit T.iovrit, sohwarzc oder flehwflrzlichgriine ftraliUgo

Masden und strahlig gruppirte Krystalle. G. vom Rath (Niederrhein. (Je.s. Bonn LSTü,

27, 130-, Pooo. Ann. 1871, £rg.-Bd. 5, 420) beobachtete abcmM[osabc\ hdg und

s

•X.

m
h

Fig. 42L Bmblngtoait von Baveno nach
G. voll Ratb.

Flg. 426. Baliliigtonlt(?) TOD Atbol
oadi Dada.

/'(443) 320 mU = 87" 22', md = 81'* 6'; stets herrschend mMd, vergl. Fig. 423. zu-

W(;ilea ohne c, so dass Md eine scharfe Kaute bilden; mMd gestreift nach ihren

lÜDtoi nüt e; Dichte 8-866. VI.

e) IteUen* In den Drosen de:» Granits von BsTene, und xwar in den BrQchen
voD Feri«^, Mi%eirae1iBen auf Kalifeldspath, Albit und Quars, suweilen von Eisen-

Bans, Hlnanlogieu IL 74

Digitized by Google



1170

rahm bedeckt, wenig glSiizciulr pchwärzlichgrüne Krv!*tallo; entdeckt von Sem-a ( Acc.

Torino 1866, 30äi, obertliichlich bestimmt von Kexnüott (Uebers. min. Forsch.

1862—65: 1868, 168), gemessen von G. vom Kath (Pogo. Ann. 1868, 135, 586), der

ebmii[asbe]hdgf beobachtete; etete tafelig naeh M[e]t vergl. Fig. 424, zuweilen

ohne e[a] mit scharfer Kante Md-^ g^ttflftehig emgt Md stark gestreift naeh ihrer

Kante.

f) Nordamerika. In MasaBdllsetto bei Athol in GlimmenchiefSex oder Glimmer-

gneiss auf Ej>i(l()t kleine srhwarze plfinzendo KrystÄllchen, von Srrpard als Habini?-

tonit bestimmt; Dana (Min. 1854, 178; 1868, 794) gab die Fig. 425, wies aber auf

die abweichenden (approximativen) Winkel hin: mc — 90"—89", Me = 85°, r r (1x2)

« i^4(^, mM °= 69* m»(180) - 61*, Jf»< = 59« 80', 0p(111) = 44* <y (ItT)

-44»80', cx = 84»80', mr = 84*^30'. Ebenso ist nach Dana (Min. 1892, 382) das

schon von G. Leoniiakd ffopof^r. Min. 184^, ^2) und Mii.i.rR fPmi.i.. Min. 1852, 30!))

angegebene Vorkommen in PYldspath von Gouverneur, St« Lawrence Co. in New York
nicht siclier gestellt (nur ,,it is said").

^) kUustlich. In Besscmer-Schlaekc von H«">rde in Westfalen kleine grünlich-

Schwarze oder bronzebraune nach c (001; tafelige Kristalle mit a (lOO), b (010), m (HO),

Mino), h (S21V i ^SIX snerst von Gbotb o. Hab. Sonaan (Beig* v. Hfittenm. Z(g.

1871, 80, No. 8), dann von Bccmrdcub (Gaoni's Zt'it.Hehr. 18, 624) gemessen; Dichte

3 08 nach SrnEEUER, 3-24 (VII.) Klemm. Gkoth nahm r auch

als (001), aber nh\pj/^ als Prisma, m M [ab] als Pinakoidc

und h als [r](101). Bucnai cKER nahm ab [lt\ zwar als Pina-

koide und mM [ab] als Prismen, aber M xeehts und m links,

eigl. Fig. 426; berechnet an.s rm = 69» 16', elf» SS'SIK,

ma = 48" 10', .Va ^ 44" 35' und eh - 43^39' a : b : c =
1-08066 : 1 :0- 62370, a = 77''32J', ß= 108*34', = 97« 7:

Auslöschung auf c 31" mit Kante cm. G. vom Kath (Niederrhein.

Oes. Bonn 1887, 285) antersoehte gans ihnliehe Kiystalle auf

S&iSe vmH&S» nS! P^^«*^" Schlacke aus den ConvertOtMl von Witkowita
BocHRDCEBR. bei Ostrau in Mähren, mit »iIit-mMh. gemessen ''w; — 68" 56'.

cM = 86" 2', tna = 4ö '10
, Ma = 44 30', eh = 43" 30'. Etwas

anders ausgebildet die von Vogt (Slagger 1884, 37. 240) beschriebenen dOnuen grün-

schwanen Krystalle (ohne Analyse) auf Drusen eines gerösteten Eisenerses Ton

Finspong in Schweden, mMbn verticalsftolenfSrmig, ;nJ/= 87*22|'—16^', »«6 =
43' .'U', .1/ ^ 43*^ 52', auch Zwillinge nach (010); Aoslöschungsriehtmij^ ihnlich

wie bei Habingtonit von Arcndal vergl. 8. 1168).

Analysen.

a) Arendal. I. Anme, Baasai.. Jahresbw. 1842, 22, 205.

II. Thomsoh, Phil. Mag. 1846, 87, 188.

III. Rammelsbkbo, Pooo. Ann. IS.'SS, 103. 306.

b) Dev<.nsliir*'. IV. Fofn-.rf». Phil. Mag. 1869, 37, 328.

c) Sutherland. V. Hekdi.k, Min. Soc. I.iondon 1883, 5, No. 24, 147.

d) Nassau. VI. JsaK, Inaug.-Diss. Jena 1871, 13; Pooo. Ann. 1872, 144, 584.

g) HSrde. VII. Klevh, Inang.-Diss. Jena 1878, 26.

* Der Winkel 59" 30' von Schhauf (Atlas 30) als fc[a] angenommen wegen

anderer Deatong von Dakars Figur, nämlich emMxrgp « Memfdab [rabfdos] bei

ScHBAüF, wobei nur bekannte Babingtonit-PlSchen auftreten und die WiiÄel so^
etwas besser stimmen.
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' SiO, Fe,0, FeO MnO CaO MgO
i

H,0 Summe incl.

L 64*40 91 .HO 1 .M JIV*w 2-20 0-90 A.OA AI O
n. 47-46 16-81 10-16 14-74 2-21 1-24 99-10 6*48 „
m. 51-22 11-00 10-26 7-91 19-82 0-77 0-44 100-92

IV. 49.12 9-78 12-87 1-25 20-87 3-67 0-78 99-89 1-60 „

V. 50-85 9-56 8-81 1-15 17-66 5-64 1-49 99-94
12-91 Na,0

n. 50-44 17-01 7-49 3-22 19-90 1-4Ö o-4a 99-94

vn. 48-89 5*84 29-48 2-89 1*81 1-48 100-25 10-91 Mn,0,

107K,0,

5. Jadait Ha,Al^«0„.

Asymmetrisch? Nor derbe krystaUinische Hassen bekannt; körnig,

etwas stftngelig, oder üuerig bis feinbl&tterig nnd dicht Ziemlich schwach

glasglftnzend, nach Spaltangsrichtangen perlmutterartig. Durchscheinend

bis dnichsichtig. Farbe meist grfinlich; apfel- bis smaragdgrün, lauch-

grön bis bläalichgrün, andererseits grftnlich- oder gelblichweiss bis weiss

oder farblos. Strich farblos.

Spaltbar prismatisch unter 85^^20' nach Des Clotzeaux (Bull. soc.

min. Paris ls81. 4, 158), SC^Ö")' Kbennek (Flugblatt 9. April 1883).

860 5ß'_,s70 2o' AitznUNi' (Zeitschr. Kthnol. 1888. 18(;); ÄHZin xi betont

die Ungleichheit beider Spaltbaikeiten. Unvollkommen nach einer die

srlmrfe Prismenkante abstumpfenden Richtung (100) (Des ( 'loizeaux).

Bruch splittcrig. Sehr zähe, Härte über (>, bis 7. Dichte :{-8^— 3-35.

Ebene der optischen Axen (010), Axenbild aus (lUO) Kustretend;

erste Mittellinie positiv, 2V = TO*' etwa, n > v; y — u = 0-029 (Michel-

LtvT und Lacuoix. Min. roches 1888, 2G«); 2Hn, = 82M8' (Kkennkk,

N. Jahrb. 1883, 3, 173). Eine Auslöschungsrichtung bildet mit der

Yerticale 81^—82® nach Bus Clodsbaux, 38^84' Kbenner, gegen W
Abzbümi.' Querschnitte gegen die Längsrichtung zeigen nach Abzbuhi

die Anslöschung unsymmetrisch zu den Spaltungsrichtungen, im spitzen

Winkel 84<^—85^ gegen die «ne, 48^—54^ gegen die andere.^

Vor dem Löthrohr leicht zu durchsichtigem, etwas blasigem Glase

sdunelzbar. Durch Säuren nicht, oder nur äusserst langsam angreifbar;

dsgegen nach dem Schmelzen durch Salzsäure ziemlich leicht zersetzbar

> Jadtfft vom Hoofl^unuig in Birma; an anderem Material 85° 56' -89« 25'. Ein
Winknl von 55^° (Bimia) ist nnch Arzruni anf eine Umwandelung in Ampliibol-

Sub«tau7, zurückzuführen, wobei auch die Dirhtf sicli verringert, wie ebenfalls an

tiirma-Jadeit beobachtet (Abzrum bei Meykk, Auu. Mus. civ. Genova 10, Sept. Iä92).

* Oeringer wohl nur bei nnrein^ oder unfniehem MateriaL
• Im Maximum 41*; 81*— 45* nach M.-Lfevv und Lacroix.

« Jadelt Bima; Mezieo 86« fmd 50S Beil von Babber 85'* und 54^
74*
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1172 Pyrasm- (Angit-) Gruppe.

und aach mit Salzlösungen rasch in WachBolwirkung tretend; so doich

Natriumcarbonat-LOsung in Anaicim ftberrührbar, sogar schon durch Be-

handlung mit reinem Wasser;^ im natürlichen Zustande wird Jadeit nur

sehr hiugsam durch Salzlösungen verändert (TiKifBRBO, Zeitschr. d. geol.

Ges. 1887, 39, oSö).

Historisches. 1)amoi:i{ constatirte (rompt. rcnd. 1808, 56. 8611.

dass unter den als Nephrit oderJaile- bezeichneten Dingen, speciell dem

Material von Anmieten, Steinheilen u. dergl., zwei verschiedene Sub-

stanzen cursirteii. die er als ,.Jade hlanc ou orientah' — Nephrit und

„Jade vert, Jadeite" unterscliied. Den Jadelt stellte Damoi r wegen seiner

Zusammensetzung (XIV.) in die Skapolith - Gruppe, ^ sprach aber später

(Compt. rend. 1865, 61, 357) nach weiteren Analysen (besonderes XXIX.)

die Ansicht aus, dass auch Gkmenge von Jadelt mit Mineralien der

Fyroxen- und Epidot-Gruppe vorliegen könnton. Esnhoott (Uebers.

min. Forsch. 1862—65, 199) wies darauf hin, dass nach Damoub^b

Analysen der Jadelt sich als ein mitDiopsid gemengtes Silicat Na^Al^Si^On

berechnen lasse und also „in die Nähe des Spodumens käme." In Bezug

auf das Krystallsystem constatirte zuerst Fischeb (Gboth's Zeitschr.

4, H71), dass es wegen der optischen Auslöschungen ..wahrscheinlich

monoklin'' sei. Des OroizEArx (Bull. soc. min. 1881,4. lös) wies auf

die durch Spaltbarkeit und optische Verbältnisse bediimte Verwandt-

schaft mit Diopsid hin,'* Hess aber die Muglicbkeit der Asyniuietrie zu;

KuENXKR (N. Jahrb. 18S:i, 2, 173) bezeirhnete den Jadelt als ..Natreu-

Spodumen*' und monosynunetrisch, während AitzKUM (Zeitschr. Ethiud.

1881, 281; 1883, 184. „Antiqua«' Zürich 1884; N. Jahrb. 1885, 2, ü)

auf Grund der Spaltuugs- und optischen VerhAltnisse den Jadeit flir

asymmetrisch erkliirte.'

Vorkommen* und Analysen, a) Asien. Am Sttdabhang der Hochebene

» 339 Stundon \au^ bei 225"— 235" C.

* Nach FiscHBK (Nephr. Jad. lä»Ü, 84J findet sich die Bezeichuung Piedra «ie

la Yjada (ijada — hgada Weiche) schon bei dem epaniaehen Aicst Momabobb QdtL medic

Indias oedd^ Sevilla 1&69. 1571. 1574, 22). Später berichtet BoItids ab Boot (Gemm.

et Lap. Hist. 1609, 131; 1647, 259) de Lapide N«'phritico: „vocatur ab Italis Osi.iJa

a sciatica ( I^chia.-*). <[wh\ pr^tatus illani curare credatur. Gallice unc siadre, comipt«»

vocabulu iUilicu". Dk Lakt (Gemm. et lap. 1647, lib. 1, cap. 83) corrigirt den

Botnus: „in quo fUlitnr, nam in eadem Nova Hivpania reperitor alias Uxpia qaem

Uiapsni vocant piedra de hijsda, ex quo Itali fecere Osiada et Qalli satun siadi«.

Tta ut a Bo£tio duo diversi lapides oonfimdantnr**. In Frankreieh entstand dann die

Umbilduiifr .lade.

UuNT (Compt. rend. jiüu IbG'i) in die £pidut-G nippe, reap. zum Zoisit
* Gkoth (Tabell. Uebers. 1882, 106) stellte den Jadeft sn den Amphlbolen.
* Cohen (N. Jahrb. 1884, 1, 71) schloss sich Kkenneb's Angaben an.

* Eine Anfziihlung aller in othnof^raphischcn Fublicationcn l»ef chrieb*»nen Ob-

jecto wird nicht lioabsichtigt; Heschn-ibuiiir solclicr besonders bei Fisciikh (Xeplirit

und Jadeit, Stuttg. 1875 und 1880) und A. Ii. Meyer Jad.- u. Nephr.-Obj., Leipzig

1882 n. 1883; Nephr. n. Jad. Berl. 1891), aneh Schoktbüsack (Zeitaehr. Etfin. 1885y

157; 1887, UV). Ueber die ethnologische Bedeatong veigl. bei Nephrit
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Jadeü 1178

m fkiket und besonders in Birma* Grerölle und Blöcke von zuckcrweisser , prau-

licber, grüner, gelber, brauner oder rother Farbe und vfirsc hiedtmor Textur, feinfaserig

bis grobkrystallinisch; vielleicht stammen auch diu aus China, speeiuU der Prov.

TumiHi, kommeiideii Jtdfllto txm Binna (Fnoam, N. Jahib. 1880, 1, 174; 1881, 2,

19». Damodr, BaB. Mc min. Paris 1881, 4, 188. Pdmpult, GeoL China 1888,

SuTHsoK. Contrib. 15, 118).

Auf Rohmaterial von „Birma" beziehen sich: I— III. Damoür (Bull. soc. min.

Paris 18M, 4, 158); Dichte 3-07, 3 06, 2-97. — iV—V. Lembkhq (Zeitschr. d. geol.

Gv». 1887, 38, 586). — VI—VII.* Scbobtsmsack (luaug.-Diss., Berl. 1885; Zeitschr.

Etbn. 1885, 18S). Diebte 8<188, 8.287.

„Hübet" VTIT. Eeunnr (bei Fischkb, Nephr. n. Jad. 1880, 875), Dichte 8*25.

„China*' IX—XIII. D.^Morn (liiill. soc. min. 1881, 4, 158); 3-27, 3-32, 8 38,

3-27 . 3-34 ; XIII. ein Tassen - Fraf^ment. Damock's älteste (XIV— XV.) Analysen

(Cumpt rend. 1863, 66, »61; 1865, 61, 360) beziehen »ich auf ein grUneu chinesisches

Balsbudgelenk (XIY. Didite 8 '840) nnd ein smaragdgrünes, weiss marmorirtes

Annlet (XV. Dichte 8-880). — XVL Hawes (bei Dana, Min. 1882, 371). — XVII.

Ft:u.exheuu (V.-rh. Oes. Soloth. 1869, 53, 88 , ku;_'(lii,'cs Fragment. Dichte 3-34(i.

An .fadeVt von Yuiinan beobachtete Abzhuki (Zeitschr. Etbo. 1883, 186) Umwandeluug
iu ein Serpentin-ähnliches Gestein.

Bei Sardes fiunden sieh Jad^Beile, md bei Hissarllk ein BmcbstQck eines

Steinliammers; der Mikrostructur nach diese identisch, aber ver-sehieden ytm den

osta»ati.<tchen Jadeltee und den europäischen Objecten (Aasauxi, Verh. BerL anthrop.

G«. 188«, 135».

bi £aropa. Beile und Keile in den Pfahlbaaten der Schweis. Keil von

Moosseedorf bei Bern, Diehte 8*82, XVIII. Fatunmao (Bern, natnrf. Ctos. 1885,

112); Keil von Gerlafingen (nicht Möbrigen-Steinberg") am Bieler See, Dichte

8«29>. XIX. Fei.lenbkro (Oes. Soloth. 1869, 88); Keil vdu Lüscherz (Locraz) am
Bichr See. Dichte .3-24, XX. Bkain bei Fischer (Xeplir. isso, 37.'> ; Heil vom
Ncucuburger See, Dichte 3 -dl, XXi. Fuenzel (bei Muyeu, „Antiqua" Zürich 1884;

X. Jahrb. 1885, 2, 8); hier fluiden deh aoeh rohe Geschiebe, Dichte S«88—8 «42,
XXII—2UL1U. Pre.nzel (a. a. 0.); ebenso bei Ouchy am Qenfer See, Dichte 8*17,

XXIV. Damour (Bull. soc. min. 1881, 4, 181). — Ueber den angeUichen Jadelt vom
Piz lx>iii:hin vcr^rl. S. 290.

Das Beil von Unteruhldingen Huden) ist kaum ein ächter Jadeit (AazuuKi,

> Nach MAtuR (Min. India 1887, 84) besonders im District Megonng (Mong>

konng) südwestlich von Meinkhoom in Ober- Birma. — Noktmng (Ree. Geol. Surv.

Imlia 1893, 26, 2tl) bcriclitct, (l;is.s in Ober T?irma zweierb'i Jadeit-Gruben gegen-

wärtig im Betrieb sind: Steinbruch-Minen auf dem (lipfel des Hügels bei Tawmaw
oad die Flusa-Minen im Thale des Uru-Flusses, von Sanka ab mehrere Meilen strom-

abwirts; Tawmaw liegt Lat 25« 44', Long. W 14', Sanha etwa 8 Meilen «stiieb;

Saoka ist von Mogoung bequem zu erreichen. Die Steinbruch-Minen erst seit etwa

15 Jahren entdeckt. Der Jadeit findet sich in Verbin'iuiiLr niul einge.ichlosson in

einem Serpentin -ähnlichen Eruptivgestein. — Niich (iuuMuxö« uewskij (bei v. MrsCH-

oiow, Iswestija Geogr. Gres. Peters. 1889, 25, 454; Mgyek, Nephr. n. Jad. 1891, 11)

BegSD Jadeit- (and Nephrit-) Groben aneh an den n6rdliehen Abhingen des Kfien-

L&n in Ost-Turkestan: JadeVt steht dort am Tiinga an, einem linken Zuflüsse des

Raskem Darja. etwa 37*" 30' n. Br. und 4(;" (".stlidi von I'ulkowa. — Ferner nach

SiHuLTENSACK (Zeitschr. Kthn. 1885, 165) Jadeit auch verwachsen mit Nephrit von

Gvlbash^n in Tnrkestan.
* Vn. ftagticb ans TUbet
* Correctnr von Flsomn (Nephr. n. Jad. Stuttg. 1880, 278).
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1174 Vjmua- (Angii-)Onippe.

Zeitschr. £thn. 1882, 566; 1883, 18ö), dagegen äckter grobkiystalliiiücber Jadeit das

BeO von Rabber in Hamiovar, w» don Aaoinn ipeddl die MeAmele dee mt^mr

metrisehen 8yatens eooatelbte (veigL 8. tl71). — Oroeaw Fleehbwl on Blnocemp
bei Weeel wohl JadeYt nach Lossur, sowie ein kleineres von Schafhaasen bei Heins-

ber^r im K.-B. Aachen nach AitzHimF; sicher nach Arzbcni ein Geröllbeil von J^totz-

heini bei Schiettstadt im Eisaas (Meyeb, Nepbr. u. Jad. 1891, 15). — Unsicher ist

nach FucBBB (Nephr. 1880, 884. 870) die Kater des aebUnen Balte von Wesaeliug
bei Bonn Dicnn, Niedaiiiein. Ges. Bonn 1870, 4; ScBAamumnnr, Jahrb. Ver.

Alterth. 1872) und der fünf Prunkbeile von Gonsenheim hei Mainz, deren grosstf *

23 on» lang nut 10 rni brt itfr Sohncidt'. — Nur die Dichte (3-42 Frexzel) bestimmt

an einem Beil von Uurina oberhalb Dellach im Gailtltal in Kärnten (A. H. Mkyeb,

Ifttth. anthrop. Ges. Wien 1888, 13 , 215X Den Seliveiier Jadeit-Typus zeigt ein

Beil von Colombo bei Mori in Tirol (Axanmi bei Hitu, Nepbr. 1881, 88).

In Italien fanden sich RohetOckc, von Dahouk (Bull, soc min. 1881, 4, 161)

nnalysirt, im Val d'Aosta (XXV. Dichte 3 32), bei 8t. Marcel (XXVI. Dichte

3*223 und am Monte Viso (XXVII. Dichte 3-35jj besonders M. Viso ziemlich rein

und giflidinitai|f kSnuf wmA Aininn (Zeitaelir. Ethn. 1888, 188; bei Uktcb,

„Antiqua** Ztrich 1884>). — Jadelt-BeOe mehrfadi in der Pkovina Parma (A. B.

Mbvbb, Bull, paletnol. ital. 1886, 12, 80), sowie auch in Mittclit^ilien (\''ikchow und

Arzruki, Zeitschr. Ethn. 1S8.S. 284; 1884, 858) gefunden; nach Mavsa (Nephr. 1891,

41j über ganz Italien verbreitet.

In VmknMk meluftch Ol^eete, beecmdefa Flaehbeile. Diaetni aMdjrirte

(Gompt rend. 1866, 61, 860) ein eeltiadiea Beil ans dem Horbiban, Dichte 3 '844

(XXVIII.) und ein im Walde von Stuart (D6p. Seine et Oisc) gefundenes, Dichte

3- 352 fXXIX.), sowie eines von nicht m'ilier bekainitem Fundort, Dichte 3- 16 (XXX.)

(Bull. äoc. min. 1881, 4, 162), und schliesslich (ebenda) eine grüne kryst&Uinische

Snbiten« (Diebte 8«81, XXXI.), rodie Granaten mnlriUlend in Eklogit, gangförmig

im Gneise nSrdlieh von Fay b«d Nantes.
c) Afril[a. In Aegypten zuweilen als Material von Searabfien (Fischb,

Nephr. 1880, 374; Kosmos 18Ö1, 5, 1.S2). — Mit JadeTt wurde auch von Cohew iS.

Jahrb. 1884, 1,71) der schon S. 1093 (Anal. CCCXXIL) erwähnte Pyroxeu in Eklogit

¥00 Jagendbiitein in Besiehung gebraebt

d) AoMriluu In Costarica hftnfig als Material vemehiedener Objeet» nach

Clabu und Merrill (Proc. U. S. Nat. Museum 1888, 124)\ analysirt ein bla^sgrünes

Fragment von Sardinal, Dichte 3-32 (XXXII. I und ein (hinklcre? von Culebra,

Dichte 8*27 (XXXIil.). Aus Costarica ein prachtvolles bläulichgrüues 19 cm langes

Amnlet im Breslaner Mnaeum. Ein Flacbbefl-ihnlicher, 18 cm langer Keil ans San
Salvador (Vncaow und Abzbumi, Verb, anthrop. Oes. Berl. 1887, 455). — Besondeis

reichlich auch in Mexico. Von hier das ber&hmtc von A. v. Hitiibolpt (Voyage,

Paris 1810, 214^: mitgebrachte Azteken-Prunkbeil im Berliner Miuseum. Im National-

Museum in Washiugtou eine grosse Anzahl verschiedener Objecte aus dem Staate

Oaxaca, von Clabkb nnd MmanxCa. a. 0.) bestimm^ anch awei analysirt, XXXIV
—>XXXT., Dichte 8*007—8*190. Damoüb (BnU. soc. min. 1881, 4. 159): smaragd-

grüne Halsbandkngel au.^ dem Thal von Mexico, Dichte 3-26 'XXXVI.) und eine

olivengriine Sculptur (XXXVII.), Dichte 3-30; Hawes (XXXVIII. Dana h .Min. 1n':)2.

370). Wahrscheinlich aus einem mexicanieehen Gräberfund die von Fiu:nz£i. (bei

A. B. Mkvbb, Jad.- n. Nephr.-Obj., I.eipzig 1882, 0) analysirten Halsband- Perlea,

XXXIX—XL., Dichte 8*80—8*88. — Die „Jade^-Ol^eete ans Alaska, wenigstens

alle von CiJiRKE und Merrill (Pn)o. U. S. Nat.- Mus. 1888, 115) nntersncbten, sind

nnr Nephrite, oder auch PektoUth (vergl. S. 1138).

' Hier Beseitigung der anfänglich ausgesprocheneu Zweifel.
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|SiO. AI () FeO (

i

MgO oumiuu incl.

Theor. ' 59-39 '25-56
(

—

' — 15-35 100-00

I. 53-95 21-96 0 •76> 2-42 7 •17 9-37 99 33 3-70 U.0
II. 61-51 22-53 Spur 4 25 11-00 100-5» 1-29

»»

HL
,
58-84 84-47 1 •Ol» 0-69 0 45 14-70 101-11 1-55 n

IV. 68-56 85-80 0-87 0 71 14-78 100-00 0-44 n
V. 58-95 85-17 0-41 0 • 47 14-70 100-00 0-80 n
VI. 59-70 22-77 0 61 2-52 1 87 13-19 101-20 0-54 »
vn. 59-68 22-82 0 60 1-41 0 52 14-64 99-91 0-84 n
VIII. 58-28 23 • 00 4 94 3-06 1 04 9-23 99-55

IX. 57-14 8-97 5- 49» 14-57 8 62 5-35 100-56 0-42 Cr.O,

X. 55-84 8-40 5< 60» 14-80 8 41 6-38 99-59 0-66

XI. 59-87 25-88 0< 71» 0-68 0<•48 13-82 100-88

XU. 59-18 22-21 78» 1-08 0 99 18-66 99-73

XIII. 58-28 23-11 0 64» 1-62 0 91 13-94 98-50

XIV. 591- 22-58 l 56 2-68 1 15 12-93 100-07

XV. 59-(>li 22-y6 0 42 2-27 2 41 12-87 100-63 014 Cr,U,

XVI. 58-68 21-56 94 3-37 2 49 13-09 100-62 0-49 K,0
xvn. 60-28 28-851

1

59 1-68 1 15 12-60 100-70 0-65 SfnO, 0-11 HtO
V'VTTTA I Iii.

ILO Qfk58 •89 22-40

:

.66 3-12 1 28 12-86 101-63
(0-78

10*80

ZnO, 0*49 K|0,
H,0

XIX. 58-28 21-86 -42 1 99 12-07 100-27 0-88 MnO
XX. 63-79 17-95 2 76» 0-33 0 93 11-62 97-38

XXI. 57-84 22-08 3 19 2-51 0 67 14-09 100-96 0-20 MiiO, 0-38 H,0
XXII. 50-80 25-68 2 '79 1100 4 •45 6-30 100-92 0-40 H,0
XXIIL 58-48

,86-45

26-00 8 •02 9-05 8 •56 7*44 100*69 0*20 n
XXEV. 17-08 7.«62» 4-76 2 •82 11-46 99-68

XXV. 56-74 1002 4 69» 14-00 9 10 5-40 99-98 0-06 Cr,0,

XXVI. 55-82 10- 9.-) 68' 13-42 9 05 6-74 101-66

XXVII. 58-51 21-98 1 10» 5.05 70 11-84 100-18

XXVIII. 58-62 21-77 1 -86 3-85 2 -23 11-64 100-25 0-28 MaU
XXIX- 58-9S 18-98 0< 98 6-04 4 •88 11-05 100-80

XXX. 57-98 20-61 8- 84» 4-89 8 •88 9-42 100-58 1-50 K,0
XXXI. 54-53 14-25 8 29» 12-40 7 -50 6-81 98-18

XXXII. 59-18 88-96 1< 87" 1-52 0 •67 18-71 89-81 0-90 H,0

TV VIII De-88 81-68 0<•78 4-98 8 •Ov 8-18 99-69 f
1-71 FeA>0.22K,O,

1 0-93 HgO

XXXIV. 58-88 25-98 0 •24 0-40 0 •86 11-64 100-01
10- 12Cr,0„ 0-63 K,0,

11- 81 H|0
zxxv. 58-18 88-58 l-•67 8-85 1<•72 11-81 100-56 0-77 K,0, 0-58 H,0

XXXVI. 58-20 19-54 1 97» 5-60 3 39 10-91 100-29
fO-34 Cr,OK0-07MnO»

io-87 KtO
X.\X\ II. 58-64 24-94 1. 48» 1-34 0 89 13-00 100-29

XXXVllI. 60-99 22-20 0 65 1-28 Ü 96 13-04 100-07 0-21 K,0, 0-74 U,0
XXXIX. 58-08 20-84 i<-50 5-60 3< 86 1105 100*32 0-10 MnO, 0-35 „

XL. ,64*80 81-85 0< 81 1*70 0< 86 10*20 99-67 Spur „ , 0-55 „

* Fe,0,. • FeO + Fe,0..
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1176 Pyroxen-(Aagit-)Grapp«.

Zusatz. Itiloroilielaiiit ixhontK- grün, jjt/.c: rrlnvjirz) nunntr' Damocb (Compt.

rend. 18U5, 61, 313. 3b7) cinu dem Jadeit ähulich zubaiumcngosetzte Substanz uach

der dunklen qpinatgiilnen, niveilen fiut schwanen FuIm/ Stridi gnuiUchgrBn; Ton

krystallinischcr fcinschuppiger,' Btellenwei&e schieferiger Textur; sehr zfihe, Härte

über fi, niclitc 3-4— 3-f>; vor dem I/Itlirolir Iciclit. doch etwas weniger leicht aU

Jadeit !>cliii)elzbar; weder vor noch nach dem Schiiielzen in Säuren löslich. Bisht-r

nur in verarbeiteten Stücken, besonders Beilen bekannt; Damolu zahlte 1065 scboa

22 Stttck auf, die meisten aus Frankreieh, eines yon Bobenhausen am FfilffikoD-

See nj^tlu h von Zürich, drei aus Mexico, eines aus Neugranada; weitere werden von

Fkschkr (Nephr. ISHO, TiTs», A. R. Mkver (Jad.- u. Nephr.-Obj, I^»?:. lf»S2 und 1883)

und 8(HOETEN.'*ACK Zcit.schr. Elim. 1887, 12\) erwähnt, doch analysirt nur folgende:

von Damouu' (1805) ein Ueil aus der Dordugne (Dichte 3-413, I.), eines aus dem

Morbihan (Diehte 8*410, II.)» und spftter (Bull. soe. min. 1881, ^ 159) eines ans

Oazaea in Mexico (Dichte 3-36, IIL); von Fellenberq (bei Fiscbbb, Nephr. 1880,

380) ein Beilchen von der Station Oefelijdätze bei G<!rlafingen am Bieler

(Dichte 3-40, IV.); von Fken/.el (bei Meykr, a. a. 0. 51) ein g^ro8.ses Beil von «i»r

Humboldt-Bai in Neu-Guinea (Dichte 8'16, V.) und von Fixner (bei Fischer

8. 877) ein keilförmiges StSek ohne Fundortsangabe (Diehte 8>88, VI.);

SiO, A1,Ü, Fe,0, FeO MnO CaO MgO Na,0 Summe incL

T. 5t;--lÜ 14-76 3-27 H-ÜU (»-G<; 5-49 1-82 11-20 99-66

II. 56-12 U-UG 3-34 6-54 0-47 5-17 2-79 10-99 100-57 0-19 TiO,

m. 57>90 14*84 8*80 — 0*78 5*18 8*21 10*77 100*88

IV. 55*88 18*84 — 10*59 0*99 4*28 8*19 11*48 100*00

V fSß 80 lfi.25 — 7-53 Spar 5-60 3-18 12-06 101-62 0*25 H,0
VI. 53-60 13-60 12-&0 4*60 8*60 8 00 5*90 99*70

Spftter gab Damodb (BulL soe. min. Paris 1898, 16, 58) noch die Analjaen tron

4 Beilen, deren Substanz sorgfiiltig von den eingeschlossenen Granaten belMt, alw

ursprOngUch ein dem £klogit analoges Gestein gewesen war:

Fundort SiO« AltO, FeaO, CaO MgO Na,0 Summe Dichte

Mexico 58*57 17*21 8*88 4*44 2*12 10*70 99*90 8*87

Antioche 55 Ol 9 ;»0 10 09 12 00 5-23 7-48 99-80 3-36

Lyon 5600 13-19 13-90 3-71 1-88 10-75 99-43 3-43

Carcassoone 57-75 14-85 9-52 3 15 1-84 11-76 98-87 3*40

Ebenso wie sich der monosymmetriscIicMi Reihe eine Gruppe Ton

„Zirkon Pyi-nxcnen*' (Tergl. 8. 1140) anscblossi haben diese in der asym*

metrischea Heibe einen Bepräsentanten im

* Obsehon der Name Cbloromelan schon anderweitig gebraucht, veigL 8. 74S.

* Nach Fi.'x HER (Groth's Zeitsohr. 4, 372) auch mikrosk^llli^^> h sehr fein und

verworren faserig. Nach Aasanin (brieil. Mittb.) structurell durchaus dem Jadeit

gleich.

* Damour selbst neht eigentlich den Ohlovomela&it nur als du« VarieHt des

Jadelt an, die ehemische Verschiedenheit vielleicht nur durch Beimengungen (Gnsit,

Eisenkies n. a.) hervorge bracht. Gboth (Tabell. Uebers. 18S9, 181) nimmt die

Formel Si,*04,Al4(Na^ Fe, Ca, Mg^« an.
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HfortdiUit

HiortdaUil

Asymmetrisch a:b:o = O d9S3ö: l :0-'6öl2'd Bbogg£R.^

a - 89022f ß « 90036|' y » 90«5|'

^ » 89 22\ 90 36| 90 5^

Beobachtete Formen: a(100)ooPoo. i(010)ooi^oo.

in(110)ooP'. g{V20)ooP'2. /(210)ooP'2.
Jlf(lT0)oo'P. Jfe(r20)ooi^2. A(210)c»P'2.
»(101) 'i*' 00. _ _
j»(lll)P'. «(lll)'P. j(lll)P,. — (?)r(Tll),P.

«(3U)3P'8. »(3Tl)3'P3. y(5n)3A8. — (?)«(5ll)3,P3.

m : a (110)(lüO) 44^54' e

:

a (iii)(ioo) = 71M2'
J/: a (110) (100) 44 59^ e : b (1H)(OTO) = 71 13^

«'S a (120) (100) 63 18^ e:M (111)(110) = 62 53

k: a (120) (100) 63 25 9' a (III) (100) =^ 72 11

l: a (210) (100) 26 30 b (III) (010) = 71 3^
h: a (210) (100) 26 32| r: a (III) (100)=: 72 Si
v: a (101) (100) 70 4 r: b (III) (010)« 72 10^

a (III) (100) 71 H x: a (31 1) (100)- 44 43
b (111)(010) 72 13^ x: e (311)(111)- 41 31

Habitus der Krystalle tafelig nach a(lOO) und fjestreckt nach der

Verticale: Fig. 427— 429 zeigen gewöhnliche Combinationen : am Ende
raeist nur i>p, oder mit xx, auch e allein oder ex\ bei doppeiendigeu

KrT>tdllen auch qrys vorn; die Flüchen der Hinterseite selten ausge-

Fi«. 427—421). murtdahlit nach Bröooer.

bOdet^ da die Krystalle meist Zwillinge sind, und zwar polysynthetische.

Auf a and b Längsstreifnng; auf den Prismenfl&chen rinnenförmig ein-

springende Winkel, während die Pinakoide ah der beiden Systeme von

Zvillings-BidiTiduen je in eine Ebene fallen, so dass also die Verticale

ZwiHingsaxe und die Quertläche a(lOO) Verwachsungsebene ist; an den
Kiiiien nur ansspringende N\'inkel der Pyramidenflächen zu beobachten,

wohl in Folge von Durchkreuzung der Individuen.

' Mit den von Dama (liin. 1892, 877) gegebenen Correctaren.
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1178 FjnaaH'(Augl^Orapp«.

Gla'^fjlaiiz auf Krystallllächen, Fettglanz auf dem l^nu-h. Farbe

gelb; stitih-, weiu-, «chwefel- bis honiggelb, seltener ^clblicbbraun.

Spaltbarkeit nicht hervortretend; doch zeigen Scliliti'e nach a(UMJ)

Risse in zwei Richtungen, etwa (031) und (031) entsprechend, weniger

deutlich nach 6(ülü). Sehr spröde, deshalb immer rissig. Härte 5 uod

darlito. Dichte 8-267 Bsöooeb, 3-235 Cubvb.

Ebene der optischen Azen nach Bröoobb (Gboib's Zeitschr. 16, 372)

nur wenige Grade von der Fläche (III) abweichend. Die erste Mittel-

linie, positiv, tritt im Torderen linken oberen Octanten ans, also schief

ans a(lOO), wo die der Axenebeoe entsprechende SchwingnngsriditQOg

etwa 65® mit der Verticale bildet. Die zweite Mittellinie tritt schiel

aus 6(010) aus, Ausll>schnng auf b etwa 74 1" zur Verticale. Azeo-

Winkel ziemlich gross; Dispersion beträchtlich. Nach BoBBHBCSCH

(Physiogr. 1892, 689) /? = 1- 68— 1-71 etwa. ^-« = 0 012.

Pleochrolsnms niciit stark; wahrnehmbar in Schliffen nach (010)

und (001), kaum nach (100); c > b > a, C weingelb, b gelblichweiss,

a fast farblos.

Vor dem Lötlirohr leicht zu gelblichweissem Kmail schmelzbar.

Leicht mit Säuren gelatinirend.

Vorkommeu. Norwegreu. Auf einem kleinen Gange an der Nordseite der

Ineel Mittel-ArS im LangMOBi saaunmeii mit weiBsem Fddapstii, Biotit und

wenig Eläolitli. auch Melinophan, Honiilit, Titauit u. a. Die linealföniii^*n Hiort-

dahlit-KrystJille gewöhnlich nur 5— lOinui hing, 2— 3 mm breit und oft nur hanch-

düuu, t<elten 15—20 mm lang, 5—10 mm breit, 1— 2 mm dick; häutig in Striemen

der Ganggrenze parallel angeordnet, dabei oft gebogen, geknickt und wieder von der

Oangmaase Terkittet} bei der ZenetBimg eine ledergellM SalMtau liefernd. V«d

BsfiaaBB (Nyt. Mag. Naturv. 18»8, 31; Gboth's Zeitschr. 16, 367) untersucht und za

Ehren von Tu. lIiouTDAnt. in ChristiHuia benannt. D;w Axcii Verhältnis auf S. 1177 am

Jl/a, ba{C), ea, cx, eM berechnet. In Rücksicht auf Winkel -Aehnlichkeiteu mit

Wöhlerit gab Beüqqeb dem Uiortdahlit noch eine zweite Aufstellung, wobei (lOl)'

der ersten als (001) genommen, der Krystell also 180* um die Vertieale gedieht

würde, so dass u:h:c = 1 05833 : 1 : 0*70477, a - 90* 29', /9 - lOfi» 49f, y - 90»8'.

Analyse von Ci.iva (bei BttOoesB a. a. 0.):

Sit), TiO, ZrO. Fe,0, FeO MnO CaO MgO NjhO H,0 Fl Summe abz 0

31t;0 1-50 21 48 0*84 0*94 0-96 82-53 0 10 6-53 0'Ö8 5'83 102-39

Da der Glühvcrlust l-08°'y bctnifr, so hat der Ueberschuss von O-.'iO'',, wohl aus

Fluoriden, vicllfioht SiliciumHuoriil bestanden. Das Fluor ist nach Cleve's und

Bböoueu's Vermuthung in einer Verbindung ZrFl,U i,mit 22°,,, dazu dann ZrO, 2'88*,*)

vorhanden; dann eigfibe die Analyse abgesehen von untergeordnetem NaFeSttO«

S[Ca^i,0«] . 2[(Na,CalI,),Zr,Fi^0,j •
j [Ca.(Mg, Fe, MnXZr, Ti,Si},0.].

* Dama (Mm. 1899, 877) giebt statt (101) inrthflmlieh v(lOl) an.

I

I
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Amphibol- (Hornblende») Gruppe. 1179

Ainphibol-(Horiiblende-)Grruppe.

A) Anthophyllit (Mg.FejSiOj

Gedrit (Mg.Fe),Si80e MgAl,SiOe

B) Cummingtonit^ (Fe,Mg)SiOs

Daniieniorit (Fe, Mn, ^Ig)Si03

Richterit (K„Nat,Mg,Ca,Mn)SiO,

Tremolit MgaCaSi^Ou

Aktmoüth (Mg,Fe)3CaSi40,2

Hornblende \

(Edenit*)
|

(Pargasit'O f

Arfvedsonit

Olaukophan

(Mg^Fe^CaSi^Oi,

Na,Al,8i40i9

(Mg,Fe),(Al,Fe),Si,0,,

(Na^j.Ca.Fej^Si^Ojg

(Ca,Mg),(Al,Fe),Si,0„

NaAlSijOß

(Fe, Mg)Si03

NaFeSitOe

FeSiOs

C) Aenigmatit Na4Fe9(Al,Fe)2(Si,Ti)jj|03g Asymmetrisch

Riebeckit

Rhombisch

Monosym-

metrisch

A. Reihe der rhombischen Amphiboie.

1. Anthophyllit. (Mg, Fe)Si03. a : 6 = 0-51375 : 1 Penfibld.

1 «dbrit. (Xgr, re\Si,0^ - MgAl^SiOg. a : »» 0-5229 : 1 UssiNO.

Beobachtete Formen: « (100) er /'er. b{0\0)oD Poo. m(llü)orP.
w:w = (110) (110) = 54» 23' (54« 12 —54« 34') Franklin X. C, Penheld

= 55" 12,4' (55« 5'— 55M.S) Fiskernüs, Ussino

= 54« 40' Gediit vou Bamle, Des Clüizeaux.

* Audi^ Eisea-amen, moiioqniiiiietriMheii y^Amphibol-Antbophyllit«" wflrden

kitna gehfiren. -> Ein beinalid ftines FeSiOg aoU der Chrunerit idii.

' Edenit die Eisen-armen heUen Varietiten.

* Pugaut die gr&aen.
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1 1 80 Amphibol- (Hornblende-) Gruppe.

Gewöhnlich nur blätterig- strahlige bis faserige Aggregate; an den selten

deutlich ausgebildeten Krystallen m(llü) herrschend, mit höchstens unter-

geordnetem o(lOO) oder 6(010); nur sehr selten mit Andeutungen von

Endflächen.*

Glasglanz; etwas perlmutterartig auf Spaltungsflächen ; auf Brncb-

flächen wenig glänzend. Durchscheinend bis halbdurchsichtig. Farl)f

braun bis grün; gelblichbraun, nelkenbraun, bräunlichgrau, bräunlich-

grün bis smaragdgrün. Strich farblos oder gelblichweiss bis graulich.

Spaltbar nach m(llO) vollkommen, weniger nach ft(OlO); die An-

gaben über Spaltbarkeit nach a(lOO) diff'eriren, sodass es sich rielleicht

eher um gelegentliche Absonderung durch Gleitflächennatur nach o{100;

handelt; auch Querabsonderung nach Rissen, die senkrecht zur Verti-

calen verlaufen. Bruch etwas muschelig. Härte über 5, bis 6. Dichte

31—3-2.

Ebene der optischen Axen 6(010); abc = ahc. Gewöhnlich die Ver-

ticale die erste Mittellinie, also positiv; bei manchen Vorkommen (be-

sonders den Gedriten) die Brachydiagonale erste Mittellinie, negativ;

zuweilen sogar für verschiedene Farben verschieden, roth positiv, gelb

und grün negativ.

Nach Des Cloizeaux (Xouv. Rech. 1867, 541) am stängeligen Aü-

thophyllit von Kongsberg um aa

2Ho=117«26', 2Vo = 99«58', ß=l G3Q roth, — 2Ho = 1 16"26' gclb^

und an einer grossblätterigen Varietät von Kongsberg für

rothea Licht

I. ' 2Ho = 110» 49' 2Vo = 950 8'
' ß = 1 •635

II.'' 2Ho = 112 13^ 2Vo = 96 12 1 •635

blaues Licht

I. 2Ho = 100» 5' 2Vo = 94« 14' ß = 1 •643

n. 2H„ III 5X 2Vo = 95 46 ß = 1 •643

ferner an einer grünen Varietät von Wilniington in Delaware ü. S.

2Ho =117" 18' roth; sowie an einer braunen* mit rothem Granat, Quarz

' LArHoix (Compt. rend. 1886, 102. 1329} beobachtete in Schliflfen des GneU?

von Snanim an farblosen Priemen die Tracen eines Brachydomas von etwa 102* nnd

eines Makrodomas von etwa 45". — Zur Bestfitignng des rhombifüchen Svstems wärv

die Auffindung messbarer Endflächen erwünscht, indem ohne solche die MögUchkeit

fortbesteht, dass Überhaupt keine rhombischen Amphibole existiren. Das optische

Verhalten allein ist hier kein zureichender Beweis, da auch bei notorisch mono-

»j-mmetrischen Amphibolcn eine optische ElasticitAtsaxe sich bis rur Parallehtät der

Prisnienkante nähert; andererseits ist von Kalk- und Aluminium-ärmsten Mischangcn

der monosymmetrische Charakter erwiesen.

• TscHEBMAK ('IVhbbm. Mitth. 1871, 87) beobachtete 2H = 116" 20' roth uml

115*24' grün an Material ohne Fundortsangabe.
" Für gelbes Licht 2 Ho = 112" 4', 2Vo - 96" 6', ß = 1.687.

« Dichte 3-22.5, Analyse XVI.



1181

und Cyanit aus den Vereinigten Staaten, 2Ho 126^' 4': an braunem

Anthoph^'llit von Labrador 2Ho = 123M'— 18'; am „Thalackerit" aus

Grönland 2Ho = 117*^35' roth; am Gedrit von Bamle in Norwegen um
aa 2H = 63« 46'—66" 54' roth. von'Snarum 2H = 64" 22'—67MÜ' roth,

und von Bräkke 2H = 47«'—82'' (Compt. rend. 1877, 84, 1478).

Nach Penfeeld (Am. Journ. Sc. 18!H), 40, 394) am Anthophyilit von

Frankhn in North Carolina in Kaliuniq^uecksilberjudid von = 1*66Ö0|

«s. = 1-6811, wxi = 1-7086:

Platte nach 100;

Li 2K-^S7°31'
Na 2K 85 45

Tl 2K « 83 44

(001)

2K = 87" 24'

2K = 88 5

2K = 88 28

flOO)

2V = 90" 4'

2V = 88 46

2V = 87 28

berechnet

ß= 1-6276

ß ^ 1-6353

1-6495

an «nem Prisma = 1-6801, y = 1*6404, berechnet u = 1-6288.

Nach lücHBL-LtTT und LiiCBODc (Hin. roches 1888, 150) am Kongs-

beiser Anihophyllit 1*688, 1-642, 1-657.^

Nach IJssiVG (Gboth's Zeitschr. 15, 609) am Qedrit von Fiskem&s

iimaa2H> = S9«24' roth,» 89"6' gelb,* 88« 45' griln;« an einem Prisma

bestimmt ß- 1-6358 und y = 1-6439 für rothes Glas; berechnet 2V =
TS" 33', ff = 1-623. — Ks scheint, dass bei zunehmendem Eisen- und
Thonerde-Gehalt der Axenwinkel um cc kleiner wird.

Durch Temperatur- Erhöhung bis 146|^"(\ wurde an Kongsberger

AntliupLyllit keine merkliche Veränderung des Axeuwinkels beobaclitel

(Des C'loizeaux, Nouv, rech. 1867, 542).

Pleochn »Ismus abhängig von der Tiefe der Färbung; Absorption

c<Q = b; c hellgelijbraun oder grünlich bis farblos, ab uelkeubrauu

(Bosenbusch, Physiogr. 1892, 464).

Vor dem LSthrohr schwer xa schwarzem magnetischem Elmail

sehmelsbar. ünzersetzbar durch Sfturen.

Historisches. Ais Authophyllit, von anthoi)hylluui Gewürznelke,

wurde zuerst das Vorkommen von Kongsberg durch ScHUMACiiJiu (Verz.

din.-nord. Min. 1801, 96) beschrieben. Webneb (Hoffm. Min. 1811,

1, 672; letzt Min.-Syst 1817, 3) unterschied den eigentlichen als

«jtraUigen" Anthophyilit vom „blfttterigeu'', d. i. Bronzit; deshalb wohl

fUute BBBiTEADFr (Char. Min.-Sy8t 1823, 59) für deo „strahligen<* An-
thophyilit den Namen Antholitll ein.* Die Spaltbarkeit nach einem
Prisma Ton 56* findet sich oorrect zuerst wohl bei PHtLUPS (Min. 1823, 69)

* Slirke der Doppelbreehoog naeh Laobdiz (Compt rend. 1886, 102, 1839)

tteRnutimmend y—a = 0-023 auch bei den Thonerde -haltigen ^'()rko^IInen von

Btmle, Brftkke, Modnin, Snarum in Norwegen, G^dres (H. Pyr6n.), 8t. Fclicien (Ar^

(ieehe and Nidister (ähetlaiid).

* In Gel Ton « 1*4728 rolli.

' l = 0-00066. 4 l 0*00059. » 2 - O-OOOftO.

* FMher (Chsr. lfin.-l^yBt 1820, 89) AnthognuBziit*
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Aittphibol>(Honiblciide>)Oni|ipe.

angegeben,^ wo der Anthophyllit auch schon an die Hornblende an-

gereiht wird. Krsie richtige Analyse' von GMiOiiN (I.). Die Zugehörig-

keit zum rhombisclien System wurde von Des Cr.oTZEAix (Compt. reiuL

1861, 52, 7s.S) auf (4ruiul optischer Unt<'rsucljiing ausgef^proclien.

I)(M- Gedrit wurde von Di frEnoy (Ann. mines 1830, 10, 582) nach

dem Vorkommen von Gedres in den Pyrenäen als neues Mineral auf-

gestellt, jedocli schon unter Hinweis auf seine Aehnlichkeit mit Antho-

phyllit; Des Cluizeai'x (Institut 1801, 190) constatirte das analoge

optische Verhalten. Der Name ist dann' für die Thonerde-reichereu

und als rhombisch bestimmten Amphibole gebrftnchficli geworden. Dt-

gegen darf nicht, wie bisher fiblich,* der Name Knpffeilt ftr Magnesiip

reiche Anthophyllite gebraucht werden, da der eigentliche Eupfferit jeden-

falls nicht rhombisch ist — Thom80n*s (Min. 1886, 1, 209) „Hydiovs

Anthophyllite*' von New York Island wurde von Smith u. Bbush (Am.

Joum. Sc. 1853, 16, 49) als Asbest bestimmt, ebenso wie andere so

bezeichnete Substanzen zu den monosymmetrischen Amphibolen gehören.*

Den Namen Amphibol-Antbophyllit führte Des rLoiZEAiTc (Nouv. Rech.

1807. f)24) für Amphibole ein. welche in der chemischen Zusammen-

setzung sich den Anthophylliten nähern, aber entschieden monoejmme-

trisch sind.

Vorkommen. In krystallinischen Sihiefern, besonders Hornbleiide-

gneiss und Hornblendeschiefer. — Nicht selten Verwachsung mit Honi-

blende (Strahlsteiu) mit parallelen Prismenzonen. Eingewachsener Biutit

ist nach Laobodc (Oompt rend. 1886, lOS, 1329) manchmal die ürsache

der braunen Farbe. Als Interpositionen bisweilen auch dieselben Mikr»-

lithen wie bei Hypersthen* (RoeBNBVscH, Physiogr. 1892, 465). — Bis-

weilen ümwandelung in Talk.

Fundorte und Analysen, a) Xorwefen. Am KieraeradwiMer bei Konrs-

beri? auf f'iiiotn Laj^or im Olitiitnf rsiclii»'ft>r zusammen mit gra.Hgrüner Honiblendc

gelbem Treuiolit und brauin'ni Bintit, st;iugelige l)is bliitterigo nolkenbrauiie, zu-

weilen grünliche Aggregate (Hauismann, iieise 1812, 2, 56); ältestbekanntcs Vor-

kommen, flüigl. S. 1181; optische Bestimmaiigen 8. 1180. Htnptabsoiiderung nscli

(lOOX Spaltungsprisma 54" 30' (ScHEF.nEn, Pooo. Ann. 1851, 84, 354). — I. Gxnif
fl.EOMHAnD's Orvktof;n. 1.S26, 515); II. VorELiT s iPouo. Ann. 1831, 23, 355); III. Pisavt

(Des Ci.oizf.ai x, Min. 1862, 536 . — Zu Skuttcrud im Kirclispiel Modam auf dem

Kubultglanz-fuhrendeu Lager im Glimmerschiefer zusammen mit Hornblende kun-

strahlige Aggregate, blaM nelkenbrann bis Imehgrün (HAVor. Seite S, 88). Zb

Modiun und Kongsberg Verwachsungen mit Hombleads (Lacroix, Compt. rend. 1888,

102, 1829). Zu Bräkke Umwaadelung in Talk (Lacboiz). Zu Baale gelbUchgnne

* Bei HaOt (Min. 1822, 2, 600) m 73* 44'.

' Aelteie von Johw (Ghem. Unten. 1, 800) mit AI,Oa 1S*8 und CaO SS-8.

» Besonders dnreb Hj. Sjr.oRRN (Ofv. Akad. Stoekh. 1<>, 5).

' Groth (Tabeli. Uebera. 1888, 182), Daka (Min. 1892, 384;, Tschbuiak (Min.

1S94, 456.)

* Verg^. dort die Substans von Sutheriand in Schottland.

* SciiBSBKB (vergl. S. 966, Anm. 1) erkannte ebenfiüls beim Anthophyllit tehoo

die Einschiasae als Ursache des noch an diesem anweilen voriumdenen Sebillen.
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rediabt&ngelige uiifl fa-nerigc Aggregate vo» Oodrit, vorgl. S. lisi: Dicht«- 2-98, IV'.

Pi-«isi (Compt. reml. 1877, 84, 1509). Bei Stiurum röthlichgraue, oft gekrümmte
blitterigfaMiige Massen mit braunem Glimmer, von Puani (Y. a. a. 0.) mit Breit-

ACR*s (Bezg. v. Hfittenm. Zig. 1865, 24, 864; Hin. Stnd. 1866, 45) Saaraiilt identi-

ficirt, obsdhon dieser wohl etwu ganz anderes war;* in einem Amphibolit-ähnlichen

Gestein von Hilsen bei Snamm hellbrauner Oedrit (VI. Prtersson bei Hj. SjrMiREN,

OfF. Akad. Stockh. 1882, No. 10, 5), fthnlich in kiystallincm Schiefer von Kragerö
nach SjOokbx (a. a. 0.), ebenso wie in

b) Fhilmd von Stutrtk bei Helsingfors, dtmk«lbraiui, mit „blauer Farben*

wuddttng", Dicbte 8-022—S<045, VU BoiBimn und TIIL Stadidb (bei Wmc,
Gaoni's Zeitschr. 2, 498).

c' Srhottland. Auf der Shetland-Insel Mainland, am Ausflusa des Nidister

im Contact mit Serpentin <nn kleines T^gcr von Antliujiiiyllit. kurze Haclie oder bis

5cm lange vern'orreu liegende, uelkenbrauue glasglänzende Kr^'staile, mm = 54^37',

Diehte 3*068, IX. F. Hkddui (Bfin. Soe. Lond. 1879, 3, 21). Laqboiz (Compt. rend.

1886, 102, 1329) bestätigte das Vorkommen des AntbophjUit am Nidister. — Ueber
schottischen ,.IIy<lr<>us Anthophyllite" vergl. S. 1182 Anm. 5.

England. In Comwall in einigen (Tabl)rn-V:iri<'täten von T.izard mIs farblose

Zone um versinderte Olivine; zu Pen Voose bei Landewednaek zwischen (iabbro

and Serpentin in grüner Hornblende radialfaserige Aggregate, X. Playeb bei Teall

(Min. 8oc Lond. 1888, 8, 116).

d) FnokMleb. In der Umgegend von GMrw (Hantes-Pyrön^), beaondera

ni Heaa-Tbale Gedrit iymfji S. 1182) in losen Blöckeu; verworrene bUttterig-faserige

n«Ik«'nbraune Aggretrato. gernengt' mit Magnetit oder Pieotit und braunem (TÜmmer;

Dichte 3-260, XI. Dcfb6moy ^Ann. min. 1836, 10, 582), XII.— Xlll. Pisani (Institut

1861, 190). — Im Gneiis von Beaunan bei Lyon strohgelbe bis braune, mandel-

IBrauge Aggregate, von Glimmer omgeben; Diehte 2*9—8*0 (QoimAio, BoIL soe.

.min. 1S31, 4, 273;. — Zu St, Felicien im D.'p. Ardöcbe (Laobodc, Compt rend. 1886,
*

102. 1329). — In Aktiuolithachiefer der Loire Inf&rienre (Cboss, Tsosmi. Mitth.

.N. F. 3. 3SR).

e; 8aeh8en* im Granit -Cuntactgebiet zwischen Lockwits und Berggieahübel

MbsD AktinoUtii- «neb Anthu]>liyllit*8ehiefiBr mit hellgelbgrünen bis ikrblosen Naddn,
beim Verwittern in eine fWaftuMrige SobetenB sidi aersetsend (Ifaos, Zeitschr. d. geoL
O«^. 1891, 43, 262), Bhnlieh dem von Saubb in Sect. Meissen (S. 48' beschriebenen

AntbophjUit. — Im GWbbn> des Grannlit von Vier Linden bei Bosswein' Pseudo-

' Ungenügend charaktcriairt: bÜHclieinirtnig .stängelige Aggregate in kiirnigem

Glimmer mit Kalkgpath; röthlichwei».s, aucli farblos und graulichweiss; glasglänzend,

auf der dentliehsten Spaltungsrichtuug perlmnttermrtig; aar Glimmer*6bnlieh voll*

kommenen Spaltbarktitnnter liemlicb stumpfem Winkel eine zweite unvollkommene;

H.irte über 5: Dichte 2-826; enthiilt nach Ki'mtkr we.a'Mitlich SiO^ und Al.,03, dazu

I.ijO, Na,0, K,0, weshalb von Da.na (Min. 1868, 316 anhangdwi irie zum Lepidolitli

(.^ätellt. Späler gab Bkeithalpt (N. Jahrb. 1872, 820; an, dass LictiTE.vßEKOEu's

AaaljBe 8tO, 67-42, A1,0. 28-21, Fe,0, 0-42, Mn,0, 018, CaO 0-24, Na,0 0*93,

Li,0 2-15, GlQhv. 0-23, Summe 99-78 auf Spodumen (vergl. 8. 1120 Anm. 2) deate,

aüt dem jedoch ftuaserlich der Snaruinit nicht überein pfiinme.

* Enthält nach I^cboix (Compt. rend. 18M6, 102, 132ÖJ ausser Biotit und dunkel-

^önem Spinell zaldreicbe Zirkone und blauen Korund.
' Zweifellisft das von Farnsn; flfin. T.<ex. 1874, 14) erwihnte schwInEliebbraane

IfÜtterige Mineral mit Feldspath und Granat in Bldck^ von firanatfi ls und einem

tiabfaraigestsin bei Grona bei Boeswein. — Der sog. Anthophyllit von Bodenmais in
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luorphobcn vou Hurubleude uud AnthophjlUt nach Oliviu in zouarer Auorduimg
(Bbcxb, Tbcbbbm. Ifitllk. N. F. 4, 450); Ihnlieh in

f) Oesterreich bei DQrrenstein und Weisakirclien aa der Donaii iwiadieB

Gneis» unrl Oioritschiefer an Schdllcn von Olivinfels eine etwa 1 cm dicke Rinde

radialer hellbrfiunlichor AnthophvUit-Stäagel ;15t< KK, Ts< heum. Mitth. N. F. 4, 32» .

.Sehalig-ätüiigelig iu Glinimcrkugein eines grubköruigeu Graulte bei Liuz zwischen

Banglmayr und Pleaching, bei Peibtein, Nenhaas vnd liendwliaag (CmaasntL, Wn.
Oberösterr. 1886, 6).

Mtihren. An den Glimmerkugcln von HermaiinschlajBr (vergl. S. 558 in con-

centrisclier Schicht jrrünlichweisscr faseri^a^r Anthophyllit, durch o 100 2E>90*'
(TstHEiiMAK, Miu. Mitth. Iö72, 2Ü4j; XIV. Bkszina (Tscheom. Mitth. 1874, 211^. —
Unsicher wohl die von t. Zeprabovtch (Min. Lex. 1859, 18) erwähnten Vorkommen:
bei Straschkau und Gröschelmauth radialatXngelig mit Quarz und KalifSddeptdi,

blätterig bei öehSlechits Und Wtthr, ebenso wie die folgenden ungarisch -^ter-

reichisehi'ii

:

Ungarn, bei Lovinubanya dunkel mit liraunspath iu Glimmerecbiefer^ beim

Vulkan-Passe und hinter Retin&r in Siebenbflxgen in Serpentin und Oabbro;
Steiermark, in der (iulscu bei Kranbat;

Kärnten, im oberen Möllthale im Serpontin;

S;il^hur^'. iiuf der Rricliersberf^er Alpe im Stubachthaie grünlichgrau auf

Lugern im Glimmerschiefer und im Fudcb-Tbalc am liruck-Berge in einem dem
Glimmerschiefer eingelagerten Seipentin;

Tirol, im Ultenthal auf der Seefelder Alpe schmutzig pistaciengrün mit

Hronzit; im Oetzthal am Gurgler Femer selten im Oranat-fUhrendon Glimmerschiefer;

am Sulzberg i Val di Sole), zum Theil in Asbest übergegangen; in Bezug auf den

Btrahlig- bläUerigen bis fascrigeu, gelblichgrauen bin nelkeubraunen „Anthophyllit"

auf Enlagem im Glimmerschiefer am Sehneeberg bei Faaseyr oonatatirte t. Z^nu*
Rovion (Lotos 1888, 88, 40) ^schiefe AualSschung".

g) Nordamerika. In North Carolina auf den Halden der Jenks Corundom
Mine bei Franklin in Macon Couuty in grünem blätterigem Penniu stark durch-

äcbcineude, zart nelkeubraunc, bis zu mehreren Centimetcrn lange uud 5 mm breite

Prismen m(110j, 6(010;; m gllnaend, aber leicht angeätzt; Bpaltbar vollkommeo

nach mbf nnyoUkommen theilbar naeh (100); optische Besttmmni^en & 1181; Hlite

etwa 6; Dichte 3 093, XV. Pexfisld (Am. Joum. Sc. 1890, 40, 396). — Unsicher

der Fundort Wilmingtoii in Delaware (vergl. 8. 1180;, sowie der einer ausdenl'.S.

stammoudeu braunen Varietät, Dichte 3 •225, XVI. Lecuaetieb (bei Des Cloizejh%

NouT. reeh. 1867, 542^. — Ueber „Hydrous Anthophyllite" vergl. S. 1182; mono-

symmetrisch auch der suw«len in Talk umgewandelte „Antfaophyllif* (Bum, Psendom.

4. Kachtr. 1870, 05) von FiskbilL Zweifelhaft die Anthophyllit- ähnliche Substuu

von Perth in Canada, XVII. Thomson -^"Recorda Gen. Sc. Edinb. liSSG, 3. 33«>).

Vou Labrador braun, spaltbar nach min ^ 55**—55** 20' und 6, Dichte 3-lä7

(Damoub bei Oxi CLotzsAtrc, Nouv. reeh. 1867, 548); vergl. auch S. 1181.

GrfeUuld. Bei Fiskemis in dem S. 434 beschriebenen ersten Gesteinstypos

Gedrit in farblosen K<",niern und kurzen Prisimen. nur selten bis 1 cm oder breiter;

(>i>ti:>elie^4 S. 1181; XVllL UssiKO (Gboths Zcittwbr. 15, 610;. — BastTBAcn's vbei

Bajeru, auch erwähnt von v. HoaxBEBO (ZooL-min. \'cr. Kegeuab. 13, 174; 16, 15.

Kennoott, Uebers. min. Forsch. 1859, 68; 1862—65, 1G8J ist nach v. GCxbcl (Geogn.

Beschr. Bayern 1868, 2, 245) vielmehr Aktinolilh; ebenso der Antiiophyllit von Kupfer-

berg, oder es liegt wohl eine Verwecbüelung mit Bronait vor, der ja auch von Wum
Cvergl. S. 1 li^l I nl.« blätteriger Anthophyllit'* bezeichnet wurde, wes^balb auch SACRrK"?

Analyse (RjumcutiUEua, Mineralcbcm. Ib60, 4T2; IbTö, 39Öj nicht autgeuommeu wurde.
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Dm Cunsbacx, Noav. Rech. 1867, 542) Thalaekerlt von Grönland, braun and glas-

gttnMBd anfden SpaltnngiflSohen des Priamat von 55° 20'md nach (lOOX metallRlIniend

tnf don unvollkonimneren nach (OKU; ver;^!, nuoli S. IISI. — Der 7ii?animtMisptzung

XIX.) nacli gehört auch liierhcr («»der zum ,,Ariiphibol-Anthoj)hvllit"i ein ..w<Mssi'r

Aäb€«t" vom Kuruk, einem Arm den Pissikäurbik-Fjurd, vur deui Lüthruhr solir

Kinrer idunebbar, Lappk (Poo«. Arno, 188ft« 86, 486); ebento der Shnliche (XX~
XXL HiDnu bei H. Kose, Pooo. Ann. 1843, 68, 168) grOnlichweiaae excentriach-

fiiMTipe in groasköniitrcii Zii?».immonsotzung8!«tncken auf ORngon im Serpentin am
b) Ural an den Quellen der TschuMow^a (G. Robe, Reise 1842, 2, 506).

AI O 1 FaO ! M<rO 1 H O ' Summe
i

ind.

ai I.

II.

m.

1

Konga-

1

l
berg

1

56-00

56-74

56-16

8-00

—
2-65

18-00

18-94

14-18

23*00

24*35

23-19

2*00

—
1-51

—
1-67

2*38

101*00; 4-00 MnO
08*08

,
2-38 „

100-98 0-91 „

Bamle 51-80 12-40 3*67 27-60 — 3*00 99-91
1

1*44 Alkal.

Snamm 57-90 18-55 1-90 19-40 0-87 2*86 100-98 4-50 „

VL Bilsen 43-92 11-84 16-81 19-14 3-02 1*68 97-38 1*47 linO

b)vn. ) Stans- r 51-74 8-65 20-85 16-45 1*79 — 99-29
1
0-41 „

vni. / Tik i 5S-05 9-46 20-72 17-24 1-35 101-08 0*26 „

e)IX. Mainld. 56-86 4-50 8-18 25-87 109 3-36 100-68 0 87 „

X. Comw. 50-80 3-60 6-80 26-10 1-20 5-80 98-20 J3-70
Fe^O,,

10-20 AlkaL

d)XL GMxea 88-81 9-81 45*83 4-18 0-67 2*30 101-05

xn. do. 42-86 16-52 18-82 15-51 1-90 4-50 100-11

xm. do. 43-58 17-07 15*96 18-80 0*75 3-92 99-58

f)Xnr. Hermaeb. 57-89 2<04 6*58 29-08 0-69 2-56 98*71 0*42 F^O,

g)XV. Haeon 57-98 0-68 10*89 28*69 0.20 1-79» 99*99 0*31 MnO
XVI. U.8.A. 46-74 18-70 28*09* 8*76 0-77 1-90 99*96

xvn. Perth 57-60 3-20 2*10 29-30 3-65 3-56 99-80
j

xvm. Fidcem. 46-18 21-78 2*77 25-05 2-30" 1-37 99-89 0-44 Fe,0,

XIX. Komk 58-48 9*22 31-38 0*04 100-00 0-88 MnO

h)XX. iTlBdiQB-

f

50-28 0-19 8*27 '31-02 1*81 100*02

XXI. Isowajal 58-19 0-18 7*98 30-79 1*86 98*95

1

' DavHu 0 12* 0 Verlust bei li'O" C., das Uebrige erst beim Glühen.

> FeO + MiiU.

n. 75
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1186 AnpUboI»(HofnUcnde*)Grappe.

B. Reihe der monosymmetrUelieii Amphlbole.

1. Cimimiiiflrtonlt (Fe,Mg)Si03.

8. Baiuwmorit (Fe, Mn, Mg)SiOs.

5. fiiehteilt (E:,,Ha,,Ms,Ca,M2i)8i03.

4. Tr«iiiolit. MgaCaSi.O,^.

6. AkttnoUtlL (]lg,Fe),CaSi,0,,.

8. Honblende.
I

[
(Mg,Fe)3CaSi40j,

(Edenit.) VtjALjSi.O^s .

(Pargasit).
J

(Mg, Fe), (AI, i'e)^SijOi,

Aas densellteii Gr&nden, wie bei den Diopsiden und eigeutlicheo

Augiten (?erg1. S. lOlG), empfiehlt sich auch bei obigen Amphibolen eine

gemeinsame Behandlung. Abgesehen von den sp&ter ftir einzehie Vor-

kommen zu gebenden Werthen, sollen die Formen im Allgemeinen anf

das von A. v. Nohdknskioi-d (Beskr. Finl. Min., Helsingf. 1855. 56) i&r

die Uornbleude auljgeäteUte ' Axenverhältnis* bezogen werden:

o : 6 : c = 0 • 54826 : 1 : 0- 29377

/9 « 75«2'.

Beobachtete Formen:' a(100)oo;Poo. (010) oo j?ao. 0[>](OO1)0P.

m(110)cX)P. e(130)ooP8. 5(150)ao*6. I){170)qo J?7. ^(430)

aoPl q{2U))QoP2. ;/(310)oo#'3.

d{0\\H'j-. *(ü21)2i'cc. u(031)3J?oo. «(041)4^c».
^/[(;i(lUl)/'oo. /(2U1)2 /'er.

/ (l_ü 1 ) - Py^. h (203) - I P /(2() 1) - 2 J?oo'.

r(in)7^ 0(221)2/'. A-(lll)-7'. >T(112)-iP.
i ( 1 3

1
) 3 7,' ; J. () ( 1 ö 1 ) 5 ^^5. a (3 1 2) J 7? 3.

P[\2\)-2P2. t;(131)-3i^3. "/i(132) - J i?3. ^(löl)-üi'j.

2/(1. 10. 1.)- iUi'lü.

^ Berechnet aus mm, er und rr. Die Werthe nach den Vorkommen ctmi

verschieden, oft aber wohl kaum über die Fehlcrgrrnzon hinaus.

' Ati^'eiiomiiien auch von Dks Cloizkaux (Min. 1HH2, 77) und Koksciiabow (Mal

Min. Kuääl. 8, 1Ö9J; dieselbe Aufstellung mit ctuufi andereu Winkelu voa Muj.u

(Phiuops' Min. 1852, S97X Dama (Min. 1868, 282X Onon (TabeU. Ueben. 1881, ISQ

und nahesu allen anderen Autoren. Deshalb erscheint es gcratlien, aaf die voo

TsfHERMAK (Min. 1H84, 442; 189», 457), Williams (Am. Jouni. Sc. 1890, 39, 3:.2t

und Dana (Min. 1?<92, 386) vorgezogene Um.-^t. llung > in rlOll', »nlOli in

[rj[001j und c(.001j in l/>JL101j zu verzichten, da der dann erreicht« Vortheil größerer

Uebttr^netimmung mit Augit wokl zu wenig ins Gewicht flttlt Zwischea (AiO

KosDiMBKiOu» und {pqr) Tscniiuc besteht flbrigena die Relation p » — (A Oi

9 = A-, r - /. — QrENsTEDT 18.')5, 208; 1877, 805) und G. vom Rath (rcKio.

Ann. 1806, 128, 427) nahmen nach dem Voigange von (i^na. ö. Weiss r(OOl)

[P][101] und r(lllj als ioJi^I21].

* In [] die bei der TVcnsaxAK^ben Aufstellung (veigl. Anm. 8) ttUidMn

Buchstaben.
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m:m = (llü)(lTO) 55" 49' r : h = (111)(010) = 14'

m: c = (110){Ü01) 76 481 r

:

c = (111)(001) — 34 25

e: 6 = (130) (010) 32 11 0 : a (221) (100) = 54 H
«: e = (130) (001) —

-

82 H 0

:

b (221) (010) — 65 48

f! 6 «(160) (010) 20 81 0

:

0 = (221) (001) 58 80^

9: 6 «(170) (010) = 15 H 0: w (221)(101) — 38 37

^: 6 »(430) (010) 68 18 k: a (III) (100) 51 44(

q : 6 »(210) (010) 75 10 k: b = (III) (010) 77 18

11: fr->(310)(010) = 7» 59i k: c (111)(001) = 27 24^
n: 0» (310) (001) 75 16 k: w (III) (101) 56 25

a = {011)(100) = 75 37 9v: a (11 2) (100) = 61 41

i: « = (011) (001) = 15 50| ff

:

e (11 2) (001) 15 26
z: a = (021) (100) — 77 Ii

•

a (131)(100) = 77 50

t: c = (021) (001) — 20 343.
»

f

:

b = (131) {1)10) =3 49 44

m: c = (031)(001) 40 24

1

i

:

c (131) (001) = 49 9

s: a = (041) (100) — SO i

:

m (131)(110) 60 44|
s: c = (041) (001) 48 n : n = (151) (100) = HO 49

«r: a = (10T)(100) 73 0 : h i;ir)i)(Oio) = 85 18|
w:w = (10T)(110) = 75 52^ c = (15i)(001) = 60 18

i : a = (201) (100) = 49 54| P: b (121)(010) = 65 35

/:m- (201) (110) 55 v: a (131)(100) 58 m
« = (101) (100) 50 85 v: b (131)(010) 55 45

/:m = (101)(110) 55 52 v: 0 (181) (001) 41 iif
a» (203) (100) 57 29 v: w (131) (101) 62 3

^: a» (201) (100) 86 0 9- a (151) (100) 65
r: a»(lll)(100) 74 35* 9' b (151) (010) 41 2^

Habitus der Krj'stalle gewöhnlich lang- oder kiirzsäulenf^'>rniig nach
der Verticah'. ipit raeist vorherrschendem w(llO), häutig ohne a(lOO),

Mten ohne i(OlO). das aber oft sehr schmal wird: g»'wohnlichste Knd-
tiichen r(lll), — Zwillmgshildung nach a(lOO), gewcihnlich als Coutact-

Zwillinge, selten polysyntiiftisch; ^ lameUar nach j/'(101).

Glasglanz, gewöhnlich nicht sehr lebhaft. Meist wenig durchscheinend,

doch zuweilen nahezu durchsichtig. Farbe meist grün, in verschiedenen

Numoen, gewöhnlich dunkel, schwärzlichgrttn bis schwarz, doch auch bis

nthexu wein; zuweilen dunkelbraun, seltener gelb oder röthlich. Strich

«eiu; jedenfiüls heller als die sonstige Farbe.

^Niltbar sehr Tollkommen nach m (1 10), viel vollkommener als Augit;

udeoäich nach 6(010). Absonderung nach a(lOO) und besonders nach

' Die von Cohen ^Guuth's Zeitechr. 7, 402) und Okuheke (N. Jahrb. lb(<l, Heil.-

1, 460) in Granit des OdenwsldeB und in AmpkiboUndesit von der Philippiuen-

Intel LimaoHuin beobachteten Zwülinge nach (120) sind nach Bbckb (Twnaa. Ifitth.

'VF. 7, 103) nur schiefe Schnitte von gewfthnUehen Zwillingen nach «(lOO); veigt.

Mch i». 1019 Anm. 2.



1188 AnpUbol' (Honibl«nde-) Gruppe.

w (101), gewöholich ikicIi Zwillingslamelleu, ist wohl auf eine Gleittiächen-

natur snrtlck su führen (Williams, Am. Joam. Sc. 1885, 2d, 486; 1890,

39, 352. MüGGB, N. Jahrb. 1889, 1, 289. Dathb, Jahrb. geol. Laodes-

anstalt 1891, 195. — Cboss, Tbohebic Mitth. N. F. 8, 387. 400> —
Brach nneben bis etwas mnschelig. Spröde.

Härte 5—6. Dichte 2-9--3-4.

Ebene der optischenAxen die Symmetrieebene. Die Axe der Ideinsten

EHasticitftt liegt im spitzen Azenwinkel /9, meist wenig gegen die Verticale

geneigt, ron 0^ bis etwa 20^ oder noch mehr; sie ist meist die swdte,

seltener die erste Mittellinie, der optische Charakter also meist negativ.

WnK (Ghoth's Zeitschr. 7, 70: 11, 314) versuchte die Abhängigkeit der

Lage der £Iasticität»axen vom Thonerde>6ehalt darzathun; er fand an

folgenden finnischen Hornblenden:^

1. lichtgrttn, Lojo . .

2. lichtgrOn, Orijfijrn .

3. dunkelgrün, Orijärvi

4. schwarz, Silibdle

5. braun, Degerö . .

6. schwarz, Svinö . .

7. schwarz, Pargas .

8. lichtgrttn, Pai^ .

9. lichtgrttn, Korpo .

Danach kann die Reihe derMgO(FeO) Al^Oj-Amphibole durch eineCorfe'

analog der S. 1021 Anm. 3 fUr die Angite erwähnten ansgedrttckt werden;

nur ^vür(lo die Abscisse den Procent-Gehalt an AI^Oj angeben. Anders

wird die Curve für FCgOg AljOg- Amphibole, doch soll sie der vorigen

parallel sein: hei schwarzer Hornblende von der Sjunflbv-Eisengnibe

im Kirchsj)iel Sjun.le;! c:c=130 bei 1M07q Al^Og + 35"(;3% Fe,0„

von der Karbnle-Eisengrube c:c = 15" 30' bei 36-50% Al^O, -|- 45-20'';

F^O,; dazwischen liegt chemisch und physikalisch mit c:c= 14*^ 30' die

schwarze Hurnljlendc von der Ojamo-Eisengrube,

Der Winkel der optischen Axen ebenfuUs schwiiukend; verschiedeu

* No. 1—3 aU Aktinolitb, Xu. 5 als Amphibol-Aiithoph^rllit bezeicliuet.

* Ntkopp, Aubstedt und BLOKORiN.
* Doch fbgttn Bich dieser Corve keineswegs alle Hornblenden, indem \m den

basaltischen CiC gcwuhnlich 0*^—10" beträgt, während umgekehrt s. B. der Amphibol-

Anthophyllit von Washington hei Baltimore mit 0-75", AljOj c:r = 22" (WiLUAlDf

N. Jahrb. Ibbä, 2, 175) zeigt. Vergl. übrigciis Scumeidek s Versuche S. 1190.

c:e AltOa Analytiker

16«-18« 189—8177o diverse*

17« l-697o MiCHAELBOV
18 3(y 5.10 Hüffb£v
18 80 4-98 Wasz

20 0 f
7.00 Tahmblut

i
0-40 Wasastjebha

21 0 13-59 Mechelin

24 30
fll-02

1 13-75

Rammelsbbbo
HiSlNfJER

26 80
n5.37

1 16.42

Ka.jamikr

Bekwertu

27 30 J2Ü1Ü Nylandeb
120-73 Abvei^dj
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anch bei HomMenden mit etwa gleicher Orientinuig t:o, Tbohebmak
(Hin. Mitth. 1871, 38. 40) wies darauf hin, dass bei den Thonerde-

annen und bei den. daran reichen mit zunehmendem Eisengehalt der

Axen-Winkel um c zunimmt, der um a (gewöhnlich spitze) abnimmt.

Nach Des Cloizeaüx (Min. 1862, 78; Nouv. Rech. 1867, 690. 646.

624) an grauem durchsichtigem Tremoiit (wohl vom St. Gotthard) mit

c:c=15*»

roth 2H = 99° 36' /9 = 1-620 2V= 87« 27'

gelb 2H » 99 40 1-622 2V« 87 31

fttr blau 1

2H-100«2- /
"

an durchsichtigem Aktinolith Tom St. Gotthard mit ebenfalls c:o>b 15®

für roth 2H = 90»— 91« ß = 1-626 2V= 79» 38'
\

fiir gelb 2H«91' /?« 1.629 2V=80 4/™«
an basaltischer Hornblende aus Böhmen mit c : c = 1«—2« 2H = 92®37'

roth um a; Haidingeb hatte an solcher von Cernusin 2H = 93«24',

i= 1-710, 2V=79«24' angegeben. Dagegen an blauem Pargasit von

Pargas mit c:c= 18« 2E = 97« roth und 98" griiii um c. Schliesslich

am gelbgrauen Amphibol-AnthophylUt von Kongsberg mit c:o *= 16®—17®

für roth 2Hoi= 120«43i' ß 1-688 2Vo= 102« 8' um a

für gelb 2H, = 120 2^ uud lUr blau 2Ho= 118 31^ um a

nnd am gelblichgranen ebensolchen von Grönland mit c:esl6®—17®

an PUtte L 2Ho» 119®48' fl&r roth und n8®22' für blau
|

„ ., II. 2Ho« 119 27 „ „ 117 24 „ ,. |

^

T>CHKHMAK (Min. Mitth. 1871, 39) beobachtete au hellbiaulichem

Pargasit von Pargas

c:c=18« um c, 2E=107«30' roth, j^=l-64, 2V=59®;
an bräunlichgrüner Hornblende aus dem öabbro von Volpersdorf

c:/;=19«53', ?/2 = 49«30' und ß= 1-642 roth, 2V=85«4' um c;

aui dunkelgrünen Karinthin von der Saualpe c:c= 17®, » = 45« 50';

an >chwarzer Hornblende von Arendal c : = 1 7 " 30' , vom Wolfsberge
bei Ceriii'siii in Rohmen c : r 1^40', von Borislav c:o = 2'\

Nach I'emield (bei Rosenutsch. Physiogr. 1885. 161; Dana, Min.

1892,388) am Tremoiit von 8kutterud in Norwegen für gelb c:o= 16« und

»» 1-6065 1-6238 1.6340 2V«81®22';

w» grasgrünem Tremoiit von Nordmarken in Schweden nach Flink (Bihang

Vet-Ak. Handl. Stockh. 1887, 18, IL No.7, 80) c:e » 17®18' und

ß^^^ = 1-616 = 1 .618 ßn = 1-620

um c 2H.= 94« 26' in Oel von n = 1-4756, daraus 2Vk, - 84« 9'.

* An anderer Platte 2Ho » 121o 14' fttr roth.

' Winkel « xidsehen der Nonnale so (100) und einer in Loft aastretenden Axe.
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M.-L£yt und JiACaoa. (Hm. rochea 1888, 144) beBtimmten an:

Tramolit, St. Gotthard W
Stralilsteüi, ZiUertlial . 15

Kichterit, Längban . 20 ^

Hornblende, Erageröe 15<>— 22<>

Pargasit, Pargas . . 18—21
Hornblende, Böhmen . 0—10 1080 1-72Ö 1-752

Nach ZimAmti (Gbotb's Zeitschr. 88, 845) ftlr Na»Licht an:

a ß X SY Chankt

1-609 1-628 1-685 80<»~88« -
1-611 1-627 1-636 80» -
1.62 1 63 1-64 —
1-629 1.642 1-653 84 —
1-613 1-620 1-632 58«—60« +

800 _

Tremolit, Gonveniear.

do.» FelBÖ-SebeB

.

Strahlstein, Fahlnn

do., ZiUerthal

.

dunkelgrün, Eafveltorp

Pargasit, Pargas . .

a

1-5987

1-5996

1.6004

1-6116

1-6398

1*616

2E

1-6125

1-6144

1-6162

1-6270

1-6431

1-620

1-6289 88«52'

1-6266 83 32
1-6284

1-6387

1-6561

1-635

80 38

81 27

53 50 96« 5'

55 2 96 55

Weit«re Bestimmimgen bei der BeedireibiiDg der Yorfcommen.

Durch Temperatur-Erhöhung ist nach Dbs Cloizkaux (Noqt.

Bech. 1867, 624. 665) an einer Platte nadi (loO) am Aktinolith Tom

St Gotthard eine Entfernung der sichtbaren Hyperbel von der Mittel-

linie zu beobachten; an Pargasit von Pargas wnrde geionden ftr roth

IV 0. 26-6*C. 47»C.

Platte 1. 2E « 98* r 98*24' 98*46'

Platten. 2E- 96 58 96 1 96 24

T1.|^C.:9Ö.5*C.

99*8'
!
99*82'

97 6 97 48

121* C. 1146-6* C.il70.»»C.

99*60'

98 48

100*44'

98 60 100*68'

wobei die erste Mittellinie ihre Lage kaum merklich Indert— C. SdaanuB
(Gboth's Zeitschr. 18, 584) fand, dass bei basaltischen HombUnden*
mit c : 0 B 0**

—

S^^ nach Oltthen in überhitstem Wasserdampf mit der

Oxydation des äsenozydnls bei allen zugleich c : 0 » 0® geworden und

lebhafter Pleochrolsmus eingetreten war. Nach Belowskt (N. Jahrb.

1891, 1, 292) werden durch Gltthen auch Auslöschungsrichtung, Doppel-

brechung und PleochrotsmuB grflner Homblraden' gleich denen der

basaltischen Hornblenden.

PI 00 chroYsiniis ausgezeichnet* in den gefärbten, besonders den

braunen VarietiitcTi, mit der Tiefe der Farbe sehr zunehmend und in

den Farben- Nuancen sehi* verächiedeu. Nach T&cuiiüMAK (Min. Miith.

1871, 38) ist an

* 17* Dach Fum (Bih. Vet-Ak. Stoekh. 1887, 13, No. 7; Gaoia*! ZeitMbr. U, 9S)'

' Am BQhinen, von Ortenberg nnd Hohebeig bei Oieneii, Westerwald, Lueher

See und Wolkenburg im Siebengebirge.

' Von Arendal, Campolnngo, Greiner im Zinerthal, Baaaell in New Yo^ Coto-

cachi in Ecuador.

* Deshalb von T^cbsbhax (Sittber. Akad. Wien 1869, 60, 5) sur UntenchsiAng
vom Augit ia DflnnschliffeD soent in Vorschlag gebracht.

Digitized by Google



Cammlagtonit — HrnmUaide. 1191

Strahlstein, Zillerthal. .

Pargasit hell, Pargas . .

Hornblende, Volpersdorf .

Karinthin, Saualpe

Hornbl.. schwarz, Arendal

H. aus Diorit, Pressburg

H., Franconia, N. Hampshire

Hornblende, Vesuv . .

H. schwarz, Cemosin. Böhm

grfingelb

grüngelb

gelbgrün

gelbgrün

braungelb

gell)prUn

Itraungelb

schmatziggrün

gelbgrün

smaragdgrün

gelb

gelbbraun

bräunlichgrün

braun

gelbbraun

))räuülichrothhoniggell)

Absorption bei allen obigen c > b > a.

Nach M.-L^ und Laobodc (Min. rochee 1888, 144)

smaragdgrün

grAnlicbblau

braun

grünlichbraun

schwarzbraun

schwarzbraun

braunschwarz

graubraun

schwarzbraun

an:

Stnbkteui, Zfllerthal . .

Bichterit, Lftngban . .

H<»iiblende, Erageröe

Pargasit, Llanos de Juanar

Hornblende, Böhmen . .

Gnmerity D^p. du Var .

blassgelb

gelblicbbrann

blassgrün

blassgrünlich

blassbraun

ÜEirblos

blassgelb

weiss

grün

grünlich

braan

farblos

grün

blassgelb

dunkelgrün

rosa-grünüch

dunkelbraun

hellbraun

Nach BofiSNBüSOH (Physiogr. 1892, 556) bewegt sich bei der ge-

steinsbildenden gemeinen grünen Hornblende der Pleocfaroismns in grünen

Tftnen, nur a bisweilen gelb; stärker pleochroltisch die braune Horn-

blende; bc braun in Terschiedenen Tönen, a gelblich oder zuweilen grün-

lieb; bei der basaltischen Hornblende wechselt der sehr starke Pleo-

chroismus von dunkelbraun für c bis hellgelb für a, resp. selten a

grünlich, immer Absorption c > b > o; als Ausnahme 6 > c > a beob-

achtete Osann im Andesit von Hoyazo am Cabo de Gata n hellgrüngelb,

b grünbraun, c duiikclgriingelb, und Cohen (Groth's Zeitschr. 7, 406) im

Nephelinbasalt des Katzenbuckels a lichtbr&unlich, 5 bräunüchviolett bis

schwarz, c gelbbraun bis olivengriin.

Grosse Mannigfaltigkeit der Färbung i)eobachtete Becke (Tscherm.

Ätth. X. F. 4, 230) an Hornblenden m verschiedenen Gesteinen^ des

niederöäterreichischen Waldviertels:

c:c»

1. Schiltern. .I12-0«

2. Dumstein .{ll-3

3. Senfkenberg.ilO 9

4. Sehauenstein 12-2

hellgelbgrün

hellgelbgrün

blassgrüngelb

blassgelb

braun

braungrün

braun

dunkelrotbbraun

grünlichbraun

braungrün

braun ins Ghrttne

dunkelkaffeebraun

* No. 1—3 Dioritechiefer, No. 4 Diallug-Aniphibolit, Xr). Oraiiat-Anipliili-.Iit.

So.7— Salit-Ampbibolit, No. 9 Eklopit, No. 10 Smaragdit-(;abl)n.. N... 11 — 12 Strahl

«temschiefer. Farbe der Horublendcn No. 1—6 schwarz, No, 7— lU dunkelgrün,

No. u heUgriin, No» 19 grftn.

* c:0 nidkt anf (010), aondero auf (110) gemeesen.
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0 B c

5.- Waiseiikirchen 10-8« gelbgrün dunkelgrün dunkelgrün

<!. Senftenberg . 10-7 grüngelb braungrün schw.irzgrün

7. Eis .... 11-8 blassgeli)grün braungrün dunkelgrim

8. TeuieKkirclie . 151 blussgrün grasgrün blaugrün

9. Altcnliurg . . 140 farblos gelbgrün grünblau

10. Mittelherg . . 13-5 blassgelblich bläulichgrün bläulichgrün

11. Wegscheid. . 15.4 farblos blassgelbgrün blassblaagrüu

12. FelUng. . . 14-5 blassgrfingelb gelbgrün blaQgrfin

Der starke Pleocbrolsmus ermöglicht eventaell die Beobachtung der

„Büschcl"-Erscheinung, die Liebiscu (Ges. Wiss. Göttg. 1888, 202) an

srhwarzor Hornblonde aus böhmischem Basalttuff in Schliflen nach (lOU)

dunkelrothhrauii auf hellgelbbraunem Felde beobachtete. — Kin Unter-

schied in den Absorptionsfarben der beiden Axenbilder an Platten senk-

recht zu je einer ojttischen Axe ist nach Ramsay (Groth's Zeitschrilt

13, 130) weder an dunkelgrünem Pargasit noch au dunkler Hornblende

zu beobachten.

Die specifisebe Wärme wurde von Jolt (Roy. Soc. London 1887.

41, 250) an schwarzer Hornblende zu 0*1968, an faseriger grfiner n
0-2118 bestimmt. — Soaiuuv (N. Jahrb. 1883, 2, 82) versachte, die

Einwirkang derW&rme auf Krystallwinkel zu messen: an Hornblende tob

Jan Mayen mm » 124'»3r 27-6" ± 0*88" bis 9-^^ C. und 80-2" ± O ir
bei

Vor dem Löthrohr Verhalten wie bei den analogen Mischungen

der Augitgruppe (vergl. S. 1031»). Durch Säuren nur die Eisen-reichen

Varietäten etwas zersetzbar.* Ziemlich starken Einflnss tibt Kohlen-

säine-li iltiges Wasser aus (R. Müllek, Tscuerm. ^fitth. 1877, 32). Durch

Eintauchen von Hornblende in iiluthHüssiges (andesitisches odrr liasalti-

sches) Magma erzielte Hf.('Ki:u (N. Jahrb. 1883. 2, 1) theilw. im- ««der

V(»llkoniinene Umwandtdiing in opake schwarze Substanz, was /u einer

Kikliuuiig der an Krvstallen in Porphyriten, Trachyten, Phonolilhen

und Andesiten auftreten<ien dunkeleu Umrandungen^ dienen kann. —

> Vcigl. 8. 1191 Anm. 2. * Ver^. 8. 1191 Amn. 1.

' FizKkv (Pooo. Ann. 1868, 136, 892) versuchte die kubische Aosdebnniig dnreb

die Wärm»; zu mfsson.

* Einwirkung schwetliger Säure von W. B. Scdmist Cr&CHEUM. Mittli. N. F. 4, 1)

studirt.

* Nach BosBüBinca (Phjrsk^. 1892, 559) neut eine randliche AuhSafong tos

Erz iV) -K<">nichen und Aagit-Sünldicn. In der Tbat erstarrt geschmolzene Horn-

bleude als Augit (vorgl, S. 1094, Anm. H). wie auch A. Hkckkb (Zeit^chr. d. ir«'«'I.

Ges. 1885, 37, 10) be.'^tiitigtc; Doeltkk und IIc.-^sak (N. Jahrb. 1884, 1, 18) fanden,

daas durch blosse Uitzwirkuiig um Aktinolith faserige Trübung entettsht, bii Ein-

wirkung des Magmas auf Hornblende nierst der i^iake Rand, bei stlikerer Ein*

W irkung' vollständige Unischmclsung zu Au^^it. hol nic ht vollkouimener Einsohmdsillg

in das Magma Augit-Aj^cgate unter EriuUtung der Uomblende-Form.
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Da^ Pulver von Treinolit, Strahlsteiii und ^orii])lende (auch Sniaragdit)

reagirt nacli Kenxgott (N. Jahrb. 1867, 307. 434. 776. 782) vor und
Mch dem Glühfu alkalisch.

Historischt's. Hornblende (auch Hornstein) ist eine alt<> Berg-

manns-Bezeichniuig. gewählt wegni der Zähigkeit, di«' das Mineral heim

Durchbrechen den Bergleuten entgegen stellt und die desliulb mit der

Zähigkeit vom Uorue eines Pferdehufä vei^lichen wurde; da mau wegen der

bedeatendeii Schwere ein Metall darin Termutbete, aber nur etwas Eisen

fand, 80 bildete sich der Name Hornblende, von blind (Kobbll, Oescb.

KiB. 1864, 471). Bbsfieaupt (HommiH'B Hin. 1815, 8b, 146) meint,

das Wort sei schwedischen Ursprungs; unentschieden, ob die Aehnlicb-

bit mit der Blende zum Namen beigetragen, oder das schwedische

bltnda vermengen, wegen der häufigen Association mit anderen Minera-

lien. Bei Wallebiüs (Min. 1747, 138) finden sich die Bezeichnungen

Corneas fissilis, C. solidus, C. crystallisatus, Hombärg, Skiörl; bei Cbon-
sTEDT (Min. 1758, 70) Skörl, Strälskörl, Basaltes. Bei KoMf: de l'Isle

tCrystallogr. 1788, 2, 379; 3, 525) werden die Hornblenden bei den

„Schorls" behandtdt, Schorl üpa(|uc rhomboidal, Schorl fenillet^: liei

einigen F'iguren (Taf. 4) ist es zweifelhaft, ob sie sich auf Hornblende

oder Tiniualin beziehen. »Wernek (Bekgm. Journ. ITSi)) führte den

Nüiutii Hornblende als Gattungsnamen ein. Bei Emmkhlinü (Min. 1793,

1,323. 399. 416) und Estnek (Min. 1797, 2,699. 864. 881) erscheint

die Gattung Hornblende (gemeine, labradorische » Hypersthen, basaltische

vod Homblendeschiefer) unter dem „Thonerde-Geschlecht'S dagegen unter

dem „Talk^Oeschlecht" der Asbest (Bergkork, Amiant, gemeiner Asbest

und Bergholz), Strahlstein (Asbest-artiger, gemeiner, glasiger) und Tre-

molit (Asbest-artiger, gemeiner und glasiger). Der deutsche Name StnU-
stein, von Wekneb für eine 1 * t immte Gattung wegen des „strahligen

Krurhe>*' gebraucht, wurde von Kibwan (Min. 1794. 1, 167) in Aktiuo-

llth ;resi). Actynolite) übersetzt, von &xxi<; Strahl und hfhoi, während
Haut (Min. 1801, 3, 73) die Umwandelung in Actlnoto vornahm; den

?rüneii Strahlstein, Schorl vert du Zillerthal nannte Di:lamethi:i;ik (Th^or.

Terie 1797, 2, 357) Zillerthite. Der Name TremoHt nach dem von

Pixi in der Nähe des Val Tremola * auf der Südseite des St. Gotthard

entdeckten Vorkommen wurde voiiSai ssüre (Voyag. Alpes 1796.4, § 1923)

eingeführt und auch vonWEHNEUadoptirt;HAt:iY(Min.l801,3,233) gebrauchte

daftr Grammatit, ,,c'est-ä,-dire, marqu^e d'une lignc".^ Die Bczcichuuug

Kahmlt (von xdiuiio^, l esp. calamus Bohr, Schilf) gebrauchte Webmeb
(Taschb. Min. 1816, 10, 169; Letzt Min.-Syst 1817, 32) f&r einen grünen

' Im Val Tremola selbst soll kein Tremolit voricoDunen (KxmraoiT, Hin. Sehweix
iJJW, ITOi; Haiipffnii<lort am Campo longo im Tcssin.

' Der Name od'eubar vou ^(fäftfia gebildet, während die Liuie yf/afifii^ beiest.

HiCr hatte die Linie im Auge, welche an den Krjstalhm vom Got^iurd im Qaer-

bodi doch die Abeondening naeh (100) hlnfig sichtbar nnd mit Dolomit-KSmem
n^eeOUt i«t.
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schilfartigen Amphibol in Serpentin von der Bratttbrss Ginfvan ]iei Nord-

marken in Schweden; später wurde der Name dann mit Tremolit (G locker,

Min. 1831, GU5) oder Strahlstein (Bi^fithaupt. Char. Min.-Syst. 1832,

133; Min. 1847, 540) identiticirt. — Der Asbest (von aaßerrTOi uuaus-

lösehlich Inßtvvviit auslöschen, vertilgen], nie aufhörend zu brennen,

folglich uuverbreiinlich') \Wrd bei Plinh'S (19, 4) als linum vivum \w\

den Pflanzen abgehandelt,^ getrennt davon der Amiantus, Aiulant«'

der äfUuvxo^ UO^oi des Dioscübibes (5, 155), der unbefleckte;* im Lauf

der Zeit n&herten sieh die Begriffe Asbest und Amiant'
Haüt (Min. 1801, 3, 58. 78. 227. 245) bebandelte Asbest und

Tremolit (Grammatit) ftbr sieh und getrennt von Hornblende und Strahl-

stein (Actinote), die er beide neben einander imd coordinirt mit Pyroxen

classificirte, die Hornblende als Amphibol» yyC'est-ä-dire ^quiroque oa

ambigu^' {äfufißolog nngewiss, zweideutig'), um das zweideutige „Schori**

zn ?erdi4ngen,* — vollzog aber später (Min. 1822. 2, 872) die Vereinigung

von Hornblende. Sli*ahlstein und Tremolit zur Species Amphibol, ein-

schliesslich des als körnige Varietilt erkannten Parsrasit von Pargas io

Finland, den Graf Stkinheil (nach Pansner. Taschb. Min. 1815. 9. ßit'il

entdeckt und benannt, Werner (BRj:iTnAüPT, Hoffm. Min. IM n, 4b, 14)

zum Kokkolith gestellt hatte; die krystallogtaphischen Verhältnisse der

Hornblende sind natürlich bei Haüy schon recht exact dargestellt. Den

Asbest liess Hauy auch jetzt noch (2, 481) ganz getrennt. Mohs (Grundr.

Min. 1824, 2, 311. 322) sprach mit Bestimmtheit die Zugehörigkeit des

Asbest zu Hornblende und Augit aus; Boir8i>oBn''s Analyse eines Asbests

> Ein solcher Docht «u Karystischem Flachse (Lapis CiXTstins) war, wie

PAü8AinA8 berichtet, in der goldenen Lstene der 'BbBm wa Atiien.

' „Nascitur in desortis adustisque sole Indiae . . . asBuecitquo vivere ardendo."

• Die sehr gebrÄuchliclie Schreibweise Amianth ist einfacli falscii.

* Resp. uichr zu befleckende, vermDthlich weil als uuverbreiinlich im Feuer

zu reinigen. Plimil» (36, 31): „alumiui similis nihil igni deperdit*'

* Emmbiiliiio (Min. 1798, 1, 899) vereinigt unter Berfkerk (der 1. Art der

Gattung Asbest): Bergieder, Berirpapfery gefilzten und korkartigen Asbest, Berjr-

fleiscll, llerierbattt und .Sehieferamiant: — unter Amiatit: Bergflachs, Berghaar,

Bergwolle, Federweiss, federartigen Asbcst.^^weichen, fadenartigen und reifen Asbest;

vom gemeinen oder unreifen Asbest wird gesagt: „wenn er in Amiant übergebt, m
ist er sehr weich." HaOt (Hin. 1801, 3, 247) nennt Amiant als Synonym seinei

„Abe.ste flexible" im Gegensatz zum gemeinen „Asbeste diur^. Auch jetzt ist es noch

üblich, als Ainiiiiit die fcitifaseripcTi weichen Variet:ifcn zu bezeichnen, die fein-

faserigen spröden dagegen als Uyssolith (von ßvaoiu Flm und Uifo;), wie SArspiBS

(Yoy. Alpes § 1696) das Vorkommen vom Montblanc und von [Bourg d'Oisans ge-

nannt hatte; VAuanEtar (XCVIII.) nnd MaeavAn (BnU. soe. Fhilom. 1797, No. 54)

gebrauclit. il den Nsmen Istbestoid, Delamethkrir (Th^or. Terre 1797, 2, 3M)

Amiantoid. HuKmiAri-TH (Charakt. Min.-Syi*t. 1h32, 1131 Kymatia, von av/ia Welle,
,

bezeichnet \vel!ent«lrmig gekrümmte festere Asbest-\'arietäten. i

• „Humblende" erschien HAtJr „trop impropre pour 6tre conserve". — HaO«' I

MAim hätte (Min. 1818) den Namen Heterotyp Ittr die Mineralien der Hornblende-
!

grnppe gebraucht, spSter (Min. 1847) aber fkllen gelassen.
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äos der Tarentaise hatte die ZuBammensetziing eines TremoUts ergeben

ScBWEiGG. .Toui-n. 1822, 35, 140); spftter oonstatirte Kennoott (Min.

Unters. Bresl. 1849, 8. 77) an sogen. Byssolith aus Tirol und vom St.

Gotthard das Hornblende-Prisma von 55° 30'; auch Scueerkr's Analysen

(PüGO. Ann. 1851, 84. 321) trugen zur Kläiunj^f der Sache bei. Alle

eigentlichen Asbeste sind feinfaserige Hornblenden, resp. Tremolite oder

Aktinoüthe; eine Unnvandehmg von Augiten in Asbest^ scheint nur

durch den Uebergang durch Hornblende, resp. Uralitisirung stattzutinden.

Audererseita ündet man auch feinfaserige Serpentine als Asbeste be-

zeichnet.*

Uebrigens schlössen noh nach Haüy bald auch die übrigen Autoren

sauer Anordnung der Hornblende-Gruppe an. Eine der auf 8. 1186

lagenommenen gans entepreehende Abgrentnng von Tremolit^ Aktinolith

and Hornblende nach der chemischen Znaammensetrong findet sich

namenUich schon bei Havskaiin' (Min. 1847, 600); bei der eigentlichen

Thonerde-haltigen Hornblende werden ,,edl6 (Pargasit)". gemeine und

basaltische Hornblende onterschieden, wie es auch jetzt üblich geblieben,^

tinter Pargasit die grünen oder bläulichgrünen Varietäten, meist kömig
in Kalk eingewachsen, zu verstehen, und weiter unter den schwarzen

Varietäten die gemeine, im Dünnschlitf meist grün durchsichtige Horn-

blende der krystallinischen Schiefer und alten Massengesteine (Syenit,

Granit. Diorit, resp. deren Porphyren) von der basaltischen zu unter-

»cheiden. die im Schliff meist braun durchsichtig den jüngeren Eruptiv-

Gesteinen (Andesiten, Trachyten, Baaalttuffen) angehört. Nach Dana's

(Min. 1868, 235; 1892, 391) Vorgang können noch die Eisen-armen

Ulis gBfiU:l»ten Thoneide-Amphibole als fidenlt beseichnet werden, mit

finem Namen, den Bbbithaupt (Min. 1847, 558) für das Vorkommen
TOT Edenville in New York gebraucht hatte;* hierxu würde dann auch

' Wie z. B. am Diopsid vou Keicheusteiu iu Sehlebien.

* Z. B. TOii SaaoM der Chysota toii ZSblitc, vergL S. 778 Analyse XIX. —
Ebeuo g«hSien viele der alt Beigleder, Bergkoik und Beigbolx (Holnaibest, Xylotil)

bezeichneten Asbest-artigen verfilzten mid oompacteren Massen zum Serpentin, xcrpl.

>. 766, Anm. 2—4. Zweifelhaft ist die Natur des von Wi.sEit (N. Jahrb. 1845, 304)

beschriebenen und als „Thonsilicat" verdAchtigten Bergkorks von Pommat im For-

nta-Thale in Piemont Es kommen fihrigens auch, wie Kawroorr (liBii. Schweis

170. 208) hernnhebt, Gtonenge tod Serpentin- und Amphibol-Asbesten vor. —
Der von Mcbbav (Tnstitnt 1846, 14, 176; N. Jahrb. IMd, 839) untersuchte ..Asbest*',

der sich im Grunde eines Schmelzofens gebildet hatte, hat mit Asbest offenbar nur
die £uerige Textur gemein (SiO, 72 -ö, MnO 13-2, A\^0, 9-0).

* HAunuxK eoofdiiiirfc damit noeh Bjasolith, Asbest, Anthopbyllit niid Arfved-

nait; der Amiant wird als Angit-Asbest gefllhrt

* Dorchans nnzolSssig i»t es, Hornblenden mit erheblichem Tbonerde-GMialt als

Stiahlstein su bezeichnen; die Grenze ist bei etwa 5% Al«Og su sieben*

* Ks etwa ö*/o Eisenoxyde enthaltend.

* BnmAUFT (Belg- n. Hflttenm. Zig. 1865, 24, 428; Hin. Stud. 1866, 56) er-

Ulrte den Edenit räf Omnd DAüBsa'seher Messnngen für asymmetrisch, wosa nach
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N. Nobdenskiöld's (Bull. soc. nat Moscon 1857, 80, 223) Eokscharowit
vom Baikalsee gehören. Für schwarze Thonerde-Eisen-Kalk-Homblenden

schlug Dana (Min. 186Ö, 236; 1892, 392) die Bezeichnung ^^oralitll Tor,

nach dem Vorkommen von Nora in Westmanland.

Ebenfalls nach Dana's (Min. 1S68, 234; 1892. 390) Vorschlag können

die moiiosynimetrischen Mg-Fe-Amphibole, die ebenso wenig Ca wie AI

enthalten, als Cummin^ontt bezeichnet werden: so hatte Dewey (Am.

Journ. 8c. Is24, 8, 59) ein Vorkommen von Cummington^ in Ma'^sa-

chusetts benannt; deren Asbeste nennt dann Dana mit dem Beeithaüpt'»

sehen Namen (vergl. S. 1181) Anthollth. Hierher gehören dann «nch

Des Gloizkadx*8 AmphilMl-AiithophyUite (vergl. S. 1182).— Der jeden-

falls monosymmetrisohe und nach der Spaltharkeit sn den AmphiboleD

gehörige C^nuMrit tod CoUohriöres im D6p. dn Var, von Gbümse (Oompt
rend. 1847, M, 794) analysirt und deshalh ihm sn Ehren Ton EnnraoTT
(Min. 1858, 69) benannt, soll nahezu reines FeSiO, sein, doch ist die

Bestätigung wohl abzuwarten ; als Gmnerit bezeichneten dann Lane und

Shabplbsb (Am. Journ. Sc. 1891, 42, 507) ein Magnesia-reicheres Vor>

kommen vom Lake Snperior, weil physikalisch dem Grunerit nahe

stehend. — Die Magnesium-reichste Mischn?)? rcpräsentirt der Kupfferlt,

von Kükscuakow (iUill. soc. nat. Mosccki l^ii)2, 35, 243: Bull. Acati.

P/'ters}). l,s»i(), 7, 172) zu Ehren von Ki itfkk benannt, von verschiedenen

russischen Fundorten; chromhaltig, smaragdgrün. Obschun KoksCHAEOW
das Mineral immer als Varietät mit Strahlstein, resp. Tremolit in Ver-

bindung braciite und durch Nichts andeutet, dass er es anders als mono-

symmetrisefa ansieht, so findet man den Eupfferit fast immer als rhom-

bischen Amphibol aufgeführt;^ wohl weil Kxnhoott (Uebera. min. ForscL
1862—65, 168) wegen der chemischen Zusammensetzung den Kupffezit

also das dem Enstatit entsprechende Glied der AmphiboUGruppe be-

zeichnet hatte.' Obendrein ist der £upfferit vom Ural, wie auch der

ursprüngliche aus Transbaikalien* durch optische Untersuchung von

Absbuki (briefl. Mitth. 18. Oet. 1893) als „eine stark schief auslöschende,

also monokline Amphibol- Varietät" bestimmt worden. — Die Mangan-

haltigen Cummingtonite köimen nach Dana's fMin. 1868, 234; 1892, 386)

Vorgang als Dannemorlt bezeichnet werden, wie Kennqott (Uebers. min.

Dana aber kein Grund vorliegt. Ebenso meinte BBEiTiiAriT fa. a. O.i von der all

Wiillerian hezeiclmt'tt'ii schwarzen Ilomblenile vciii Nordmarken, daas sio a?ym-

metriach Bei: der Name gewählt als Ersats tür die verfehlte Nameogebang bei

Schefferit (vcrgl. S. 1034).

* Ueber die Verwechaelunfi; mit dem Rhodonit von Cnmmingbm S. 1156.

' Von J. Dana 'ihos, 230) noch ii\s monoejmmetriadif dann aber miE.DAXA
(Min. 1892, 384) am h ah rhombisch aufgetuhrt.

* Der Umstund, da.ss Kokscharow die Form der Krv .stalle als „rhombisches

Prisma mit abgebrochenen Enden" bezeichnet, würde offenbar nur misverständiicü

für das fhombiaehe Syitem geltend gemacht. werden.
* Der angebliche Kupffisrit LoBsvmi'e voa OrSnUmd ist I^peisdieii, vgL & 9ML
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Forsch. 1855, 61) ein von A. Erdmann (Danneni. jernmalmslalt. Stockh.

1851. 52) beschrie])enes Vorkommen von Dannemora in Schweden zu

benenoeu vorgesclilageu hatte; hierzu würden dann auch gehören: Igel-

stböm's Asbeferrlt (Berg- u. Hüttenm. Ztg. 1867, 26, 23) von Bruiisjö,

benannt nadi dem hohen Eäsengehalt und der Asbest-artigen Textur,

sowie WsiBuu.'8 SUtberglt (Öfr. Akad. Stockh. 1884, 41, No. 9, 24;

6eoL För. Förh. 1888, 6, 499) Ton Vester^Silfberget in Dalame und
der davon kaum verschiedene HUlingsit Ioelstböh^s (Bull. soc. min.

?»m 1884, 7, 232)1 ^on HillSiig in Dalame.

Mehteflt benannte Bbbtehaüpt (Berg- u. Httttenm. Ztg. 1865, 84,

364) zu Ehren Ton Th. Biohteb einen „gelben Amphibol'* von Lftngban

in Schweden; angeblich rhombisch mit Prisma von 46^22', (010) und
zwei Makrodomen, in nadelförmigen Erystallen, spaltlMur nach (110)

dentüch und (010) in Spuren, Härte 6, Dichte 2-826; zusammen mit

Rhodonit, Schefferit und Kalkspath. Igelström (Berg- u. Hüttenm. Ztg.

\m. 25,263; 1867, 26, 11) identificirte damit ein von ihm analysirtcs«

Vorkommen von Pajsberg. bliitterige Pai^tien in Magnetit: damit stimmte

chemisch ein von Michaelsou vorher (1863) analysirter (CLIV.) Ampliibtd'

Ton LAngban. kurze lichtbraune Prismen in Kalk, ziemlich iiberein.

Deshalb haben die betrelYenden Amphibole von Pajsberg und Längban

den Namen Kichterit behalten, obschon Breithai rx's Richterit als etwas

anderes gelten mnsste, bis Hj. Sjöouen (Geol. För. Förh. 1892, 14, 89)

in BaEmum^B Original-Material den Hornblende-Winkel 66^24', also

einen Irrthnm BnEiiBAiJFr's constatirte. SjOobev hatte (OeoL För. 1891,

18^ 604) in himmelbhinen oder granvioletten strahligen Aggregaten mit

Bbodonit Ton Lftngban, ein neues Glied der Amphibolgruppe bestimmt

und Astoehlt genannt, von ätrroxog das Ziel verfehlend, weil das Mineral

zuerst fbr Pyroxcn gehalten wurde; doch hob Hamberg (Geol. Für. 13,

H0\) hervor, dass bis auf die Farbe kein wesentliclier Unterschied zwischen

A^tochit und Richterit bestehe, worauf Sjögren (Geol. För. 14, 253)

statt Astochit für sein Mineral den Namen Natronrichterlt wählte

wegen seines höheren Natron-Gehaltes. — Vielleicht steht dem Richterit

wegen des gleichen Löthrohrverhaltens ' nach v. Lasaulx (N. Jahrb.

1878
, 383) auch der Breislakit nahe, den Bkocchi (Cat. raccolta di

rocce 1817. 28. 60. 70. 190) zu Ehren von Bkeislak aufstellte, fein-

wollige bräunliche bis röthlichbraune Aggregate in Hohlräumen der Laven

^ BniBAin» constatirte optisch den monosymmetriflehea Chantkter für beide,

wlhrend Wtabvi.l den Silfhnr^rit als dem Anthophyllit vrm'uiHlt nntrf'st'heii hatte.

* Ru HTER hatte nur qualitativ 8iO|, MoO, MgO mit wenig CaO uud Na,0
bcttiuiDit.

' Als solcher von Schbbrbb (Jouro. pr. Ghem. 1864, 92, 267) nach der Analyse

criktnnt.

* Leicht zu schwarzer magnetiseher Perie sehmelsbar, mit Borax £isen-, mit

.Soda achwache Mangan-Beaction. •
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Tom Vesuv ^ und Capo di Bove, aus dunkelbraunen Fasern und Nadeln

bestehend: sclion von Brocchi dem Amphibol angereiht. An grünlich-

grauen und graulichweissen haarfömiigen Krystallen in Blasenräumen

des Lavagesteins von den Cyclopcn ^ hob Wisek (N. Jahrb. 1842. 518)

die Aehnlichkeit mit Byssolith hervor.^ Auch Rammelsberg (Handw.

ehem. Min. 1. Suppl. 1843, 32) bezeichnete den Breislakit als „wahr-

scheinlich Hornblende-artiges Mineral''. Chapman (Phil. Mag. 1855, 87,

444) bestimmte an einem ErystftUcfaen vom Capo di Bore das Avgit-

Prisma Ton 87<*1(X mit (100), (010) nnd auch angitische EodflAchen,

und da Chafmas wegen des Löthrohr-Verhaltens denKiystaU fllr identisch

mit dem baarfömigen Breislakit hielt, so galt dieser mm für einen

Pyroxen, bis v. Lasai:lx (N. Jahrb. 1878, 880) an Material vom Capo

di BoTe, Vesuv und von der Solfatara bei Neapel durch amiähernde

Messungen unter dem Mikroskop die Hornblende-Formen (110 (010) (100)

(001) (011) (021) bestimmte,* auch Zwillinge nach (100); a rehbraui,

b lichtgelbbraun, c griinlichbraun, c:c= 18" oder 15".

Nichts anderes als ein filzigfaseriger Strahlstein ist der Nephrit;

benannt von vEfftjd^ Niere, weil dem Stein eine Heilkraft gegen Nieren-

Bchmerzen zugeschrieben wurde, dem Lapis Nephriticus, wie dem Piedra

de la hijada = Jade (vergl. S. 1172 Anm. 2^), der damit mehr oder

weniger, später ganz identificii't wurde, bis Damoür den Jadelt vom

Nephrit abtrennte (vergl. S. 1172), so dass znr Vermeidung von Ver-

wechselnngen die Bezeichnung Jade jetzt überhaupt nicht mehr gebraucht

werden sollte. — EiiMEBiJNa (Min. 1793, 1, 370) fUhrt die Bezeiehnangen

Nierenstein, Beilsteliiy Griesstein, Bitterstein, Jade ein&ch als Synonyme

des Nephrit an, übrigens beim TaUcgeschlecht zwischen Speckstein and

Walkerde. Nach Wermeb's Vorgang theilten dann Estneb (Min. 1797,

2, 847), Emsieblino (Min. 1797, 3, 351), Breithaüpt (Hofemaiih*s Min.

1815, 8b, 248) die Gattung des Nephrits" in zwei Arten, gememen
Nephrit und Beilstein,*^ nach „Bruch, Härte, Sprödigkeit und Kälte"

* MowncELU and Covblu (Prodr. Min. Veanv. 1885, 874) nennen di« Lava von

La Seala und \>>n Olibmio bei PossnoU; WoLLASTOM habe im Bieialakit KieMlsliire,

Thonerilc und Eisen ^cfundon.

* De8 Cloizeai'x (Miu. 18ü2, Gö) nennt als Synonym fiir Breislakit Cyclopett;

nieht nt verwechseln mit Cyclopit, einem Kalkfeldspath.
* Er erhieU an seinem Material keine ICangan-Beaetion.
* Di<- obige Combinatlon wäre für Hornblende recht ungewöhnlich; vielleicht

laj.' ( lül ) (i 11)(T31) vor. — An ,,flftcbenreicberen Endigungen" bestimmte v. 1^, nocli

„/^(r)" und „— 3i?3(cj" und deren Neigung zur Verticalaxc ann&hemd txx 52*—54';

die zugehörige Figur Ist unverstflndlioh.

* Ueber die hier citirte QneUe noch hinans irt die Geschichte des Neplnili Iiis

zurück auf die Hesehneidungsmesscr bei Moses von H. Fipcheb (Nephr. .lad. 1880,63)

verfolgt. Rei Fix heu auch (S. 314) ein VerztMclinis der jsahlreicben bynonjme für

Nephrit, besonders auch in den exutisehcn Sprachen.
* Ueber „BeUstein** vom Ochsenkopf in Sadisen yeig^ S. 890. — Haaptfimd-

orte bei BsErrB.-HoFFM. für Beilstein Neuseeland, für Nephrit Fernen und Sficl»

amerika; erwAhnt auch Schwemsal bei iieipsig.
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rerschieden. Haüy (Min. 1801, 4, 368) unterschied bei „Jade" die

Yarietäteu .,nephr6tiqiie'* [einschliesslich , .beilstein ou pierre de hache"]

und j.tenace = Jude de Sadssurf. später (Min. 1822. 4, 498) ,,le jade

nephiH^tique" oder ,,oriental*' (aus China, Indien und Amerika) und ..le jade^

iiscien [axinien]" oder pierre de hache** (von Neu-Seehmd). Haüy stellte

den Nephrit zu den nicht clai^sificirbaren Substanzen,^ Glocker (Min.

1S31, 762) in den Anhang zum Feldspath. Auf Grund der ersten correcten

Analysen von Schafhäutl (Ann. Chem. Pharm. 1844, 46, 338) und von

RiWCBLSBBBG (Pooo. Ann. 1844, 62, 148) an wohl ostturkeatanischem

Ibterial ordnete Haubxahn (1847, 461) den Nephrit coordinirt neben

den Pyrozen ein. Dakoüb (Compt rend. 1844, 81, 1882; Ann. dum.
phys. 1846, 16, 469) hob herror, dasa Ton den HA.üT*8ehen Varietäten

fjade ascien" und „de Saüssübe«' zu den Felsarten xa stellen seien, „Jade
oriental'' aber homogen sei nnd wegen Zusammensetzung, Dichte, Hürte

und Schmelzbarkeit sieb am meisten dem Tremolit nähere, resp. als eine

dichte Varietät desselben anzusehen sei. Schixrer (Pogo. Ann. 1851,

84. H79) meinte, dass die Nephrite „ein vermittelndes Glied zwischen

den dichten Talken und den Amphibolen bilden". Damour bestätigte

dann (Compt. rend. ISf).5. 61. 357) durch neue Analysen von Nephriten

die Zufzt'hürigkt'it zum Tremolit; von diesem „Jade oriental*' unterschied

Damour damals aber einen ,,Jade ocöanien" als äusserlich ziemlich

khüliche Varietät an Beilen aus üceanien,* mit etwas lebhafterem Glanz,

geringerer Durchsichtigkeit, eingelagerten seidenglänzenden Faser-Par-

tien, weniger leichter Schmelzbarkeit imd einer mehr der des Diopsid

sich nähernden Zusammensetzung. Noch bestimmter sprach Ebnngott
(üebers. min. Forsch. 1862—65, 156. 171) ans, dass die Nephrite theils

zom Diopsid,* theils zum Tremolit gehören. Bei Dasa (Min. 1868, 283)

' U. II. DE Sacsscre hatte (Voyag. Alpes 1780, 1. Ii 112} als Jade das spflter

von T. D£ Saussubk (Jouru. Mines 1806, 18, 205) Saussurit genannte Vorkuuimen

von Oenfest Set bw^dmet; ,,schwtii«risehe Jade** oder Bitterstein bei HSpthbb
(Mag. Hdvet 1, 291; Bergm. Journ. 1788, 448), Lenuwlt vom Lseaa Lemaniu bei

DnaxETHERiE (Th(-or. de 1a Tenre 1797, 8, 854).

^ Wfihrend Jade de Sauhuu « SsuBinrit im Anhang nun Feldapath (F. tenace)

crscheiut (Min. 1822, 3, 95).

* Eine inswlMdMNi Ton KAtnon (Om.. Jonrn. 1806, 2 , 459) gegebene Analyse

6iO, M-50, Al«0, 10-00, MgO 81-00, F^O, 5-50, Cr,0« 0-08, H,0 8-75, Snmme
W'89, \ti entireder fahch odtt beitolit sich ebenBowenig auf Nephrit, wie eine ähn-

liebe, ganz appmxiinative von Gkrhabp (Grundr. Min. 1797, 1. M')«). Fisch k.h (Nephr.

läciO, 242) vermuthete die Identität dieses Materials mit dem Kana-Kawa von Neu-

eeUad anf Grund einer Analyse des Kawa von Mblohiob u. Ij^na (bei HoGHarariBB,

SUdwr. Aksd. Wien 1888, 49, 488); Jedoch erwies Bwwbrib (Sitiber. Akad. Wien
1879, SO, 102) deren Unrichtigkeit nnd die Identität des Kawa mit Nephrit, sowie

die Identität des ebenfalls von MxLCmoB und Msysb falsch analysirten Tangriwai mit

JSeipeutin (vergl. S. 784).

* Nenseeland, Marquesas-lnseln; doch der meiste Kenseellnder Nephrit gehört

an „Jade oriental".

* Aach die von FtLuniBo (Bern, nat Ges. 1885, 112) snalysirten Nephrite.
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erscheint der eigentliche Nephrit^ nur als Varietät des Tremolit Anch

Kenngott kam dann (Zürich. Vierteljahrsschr. 1870, 16, 372; N. Jahrb.

1871, 298) durch Zusammenstellung aller bisherigen Analysen zu. der

Ucln rzeu^ng, dass alle Nephrite zum Tremolit gehören; Kenngott be-

schnei) auch die mikroskopische Structiir (des Punamu von Neu-Sofhindl

homogen uus feinen verhlzten Individuen zusammengesetzt. Beewzbtu

(Sitzlier. Akad. Wien IHTH, 401) beobachtete an einem Neu-Set'liinder

Block in <ler dichten Grundmassc gröber krystallinische Partien, eine

Anhiint'ung bis 5 mm langer Säulchen, die wirr und regellos im dichten

Nephrit eingesenkt erschienen und ein Spaltungsprisma von 54"35'— S"^'

ergabeu; zur Verticale schiefe AbsouderungsHüchen wie an den grossen

StraUstein-Kiystallen in TaQc« und ChloritschieCnn; Dichte 3*09; anch

die Analyse' (LXXUI.) giebt die Zusammensetsnng eines Strahbteins

und die Identität mit der dichten Nephrit*Grundmasee (LXXH.) (Tergl.

anch S. 1199 Anm. 8). Auf Ghrund dieses Befundes , dasa „der Nephrit

nach seinem ganzen Wesen dichter Strahlsteinschiefer ist", wies BsB^nBiH

auf die Möglichkeit und Wahrscheinlichkeit hin, den Nephrit, re>p.

y^nephritischen Strahlsteinschiefer^' auch in Europa anstehend zu finden,

besonders in den Alpen, wegen der Häufigkeit der in der Schweiz ge-

fundenen Nephrit -Werkzeuge, — im Gegensatz zu der von Anderen,

ganz besonders von II. Fischer vertretenen Ansicht, dass schon die

Pfiihlbauern ihre Steinwerkzeuge aus dem ( )rient mitgebracht, resp. alle

in Europa gefundenen Nephrit-Objecte auf Handelswegen hierher gelangt

seien. Im Sinne Bebwerth's nahm dann mimentlich A. B. Meyer*

gegen Fischeh's Hypothese Stellung; tiiese Hypothese wurde aber auf

das Schwerste erschüttert durch die Auffindong anstehenden Nephrits

in Deutschland.' Abxbtou (Verh. anthrop. Oes. Berlin 1681, 281; 1882,

564; 1888,168; 1884, 297. 358. 454; 1886, 182; 1887,459; 1892,19)

zeigte, dass die meisten Nephrit-Vorkommen mikroskopisch so typische

und constante Structnr-Merkmale darbieten, dass daraus die Herkunft

der Stücke bestimmbar wird;^ am Sichersten sind die Nephrite aas der

Schweiz, aus Neuseeland und Sibirien von einander zu unterscheiden.

Manche Nephrite enthalten eine Pyroxen-Substans, wie Muschk^w

* Der Name ferner nur als früheres Synonym für Saassorit (Zoiait) and Jadeit

erwähnt.
* Die hier AnfjgjeeteUten Formeln log BnwBBra pSIer (Sitsber. Akad. Wm

18«2. 85, 153) wioder /uriU k, \xc'\\ ohne RUcksicht auf die wohl beigemengten Talk-

Liiiiu-lU n l>erechnet; vielmehr bestehe der Nepbrit-Strahlatein aus 5CaätOg + SMgSiO,

+ 2H,Si(v
' 80W0I1I in früheren Arbeiten, alfl besonders in „Nephr. u. Jad.'' (Stuttg. 1875;

2. Aufl. 1880).

* In: ..I>i.- Xepliritfrage kein ethnologiBchos iVoblota" (Horlin 1883» u. a.

« iMin h TitvinK Lpop.ilfHna 1884. 20, Xo. 7; N, Jahrb. I8^5, Reil.- IM. 8, 411)

bei Jordiinsinühl in .^^chlesien. (ierüllo im Sann- und Murthal in Steitnaaris.

* Bestätigt auch an den Nephriten von Alaska, die in den rohen Gerollen und

veraibeiteten Htadcen dieselbe Structar seigen (Mbbbiu, Fnc U. S. Nat^Mos. 1888, 115).
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(Russ. min. Ges. 1S82, 18, 38) zuerst an Jarkjindor Nephriten und

Abzbuni (Antlir. Ges. ßerl. 1883. 188) auch an uinleren beobachtete,

mit deutlichem Üebergaiip des Pyruxens in die Neplirit-Sabstanz, su dass

diese Nephrite aus Pyroxen durch Uralitisiruiig hervorgegangen sein mögen;

die anderen aber sind wohl primäre Amj)hiljole, wenn sie keine Pyroxen-

Resle zeigen,' oder noch besser wenn sie irische Amphibol-Krystalle

enthalten; beide, der „ächte Nephrit" (primäre Amphibol), wie der

lecondire (nralitische) gehen in Serpentin über. — Von der ausser-

ordeotHchen Zähigkeit des Nephrits berichtet H. Fisohxb* (T^chibm.

Mitth. 1878, 185).

Ueber die ursprüngliche Bedeutung des Smangdlt und die Ver-

wechselung mit Diallag vergl. S. 1032. Das Original-Vorkommen von

Corsica. Wekner (Hoffm. Min. 1815, 2b, 302) nahm den Smaragdit

als ,^ömige" Art des Strahlsteins und nennt als Vorkommen ' Corsica,

Schweiz und Kärnten. Haidingkr (Gilb. Ann. 1823. 75. 381) zeigte,

dass manche sog. Smaragdite und Omphacite, z. B. vom Bacher in Steier-

mark und Saasthal im Wallis, Verwachsungen von Pyroxen und Amphibrd

sind, und der Smaragdit in Saussurit von Corsica entschieden die

Hornblende-Spaltbarkeit hat. G. Rosk (Reise Ural 1842, 2. 375. 354)

besUiügte die Verwachsung* am Smaragdit vom Bacher, erklärte aber

den Smaragdit von Corsica für Uralit (vergl. S. 1039), da sich dort im

Suissorit Kiystalle in Angitform finden** Es ist dann üblich geworden,

besonders die mit Ompbadt Terwachsene grüne Hornblende als Smaragdit

n bezeichnen (Tsgbbbiiak, Min. Mitth. 1871, 44; Dbascbb, ebenda 85)»

dienao aber auch den smaragdgrünen, fiuerig-feinslängeligen, meist woU
aas Diallag entstandenen Ampbibol in Gabbro-Gesteinen, sog. Smaragdit-

Gabbros, resp. in Saussurit-Gabbros (Rosenbüsch, Physiogr. 1873, 315;

1885
,
466; 1892, 544. Ziekel, Mikrosk. Beschr. 1873, 463; Petrogr.

1893. 305): Tschermak (Min. 1894, 45S) zieht zum Smaragdit auch

noch Hlzig - faserige Hornblende -Pseudomorphosen nach (^livin. ° Im
Uehrigen gehören die sog. Smaragdite chemisch zum Aktinolith, mit kleinem

Tbonerde-Gehalt.

Als Karinthin (Carintin) trennte Weknek (Letzt. Min.-Syst. 1817,

2'i, HöFiM. Min. 1818, 4b, 103) die dunkle Horublende im Eklogit von

> Wie der „alpiuc Typus" (Anthr. Ges. 1884, 800) ¥(m Mannch in Baden,

NoKhätel, Cilli in Steiermark uihI Hissarlik.

* Eiu frrossor Block N«?phrit sollte uut einem Dampfhammer zertrümmert werden;

dwh ging der Ambos dabei zu Grunde, der Nephrit blieb ganz, aber zersprang in

SOeke, als er glühend gemacht und in kaltes Wasser geworfen wurde.
* Abgetrennt das Vorkommen „im BairenUuBchen" als Ompliacit, vergl. S. 1035.

* Ueber das weitere Studium derseltran vergL & 1086 Anm. 1, S. 1042 Anm. 8
und S. 1057.

^ Den Ursprang aus Diallag zeigte auch Becke (Tschbbil Mitth. N. F. 4, 360)

b <BleReie1tischen Gabbros, wie ihn Blum (N. Jahibw 1888, 808) Ar den Schweiser

Saaragdit eben&Us vermuthet hatte.

' In Kersantiten des niederüstenreichischen Waldviertels.

antnx, lUiMnlocfe. IL 76
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der Saualpe in Kärnten als besondere Gattung ab. * Von Biieithaüpt

(Char. Min. -Syst. 1823, 55) als SynonMn von Hornblende, später (Char.

1832, 133; Min. 1847, 543) als besondere Species des Genus Amphibolu>

aufgeführt; schon von Hausmann (Min. 1847, 517) wieder schlechthia

mit der Hornblende vereinigt.

Die Kenntnis von der cli emischen Zusammensetzung der Horn-

blenden entwickelte sich anfänglich langsamer, als die der Augite, dann

aber gleichmässig mit diesen. Wenn schon 1820 durch H. Rose (vergl.

S. 1040) die Thonerde- freien Augite als normale Metasilicate erkannt

wurden, so hatten die ersten genaueren Hornblende-Analysen, besonders

die Boitsdobff'b (Sohwbioo. Joum. 1822, 35, 123), soviel EiesekSnre

ergeben, dass deren Sauerstoff zu dem der Basen mehr wie 2:1 betrog

und darauf eine ziemlich compUdrte Formel (B^Si^Oi^) gegründet wurde,

bis Rammblsbero (Pooo. Ann. 1858, 103, 297) zeigte, dass die hellen

Amphibole, wie die entsprechenden Augitc, normale Metasilicate

(„Bisilicate") sind; andererseits betonte damals Rammelsbebo, dass im

Tremolit und Strahlstein das Verhältnis von 3:1 für Mg: Ca,* resp.

(Mg, Fe) : Ca gilt: später hielt Rammklshero^ (Mineralchem. 1875, 395;

1SS(), 32) nicht mehr so bestimmt hieran fest, sondern statuirte auch die

Verhältnisse 5:2, 8:3, 18:5 oder gar irrationale. Groth (Tabel!.

Uebers. 1889, 132), Dana (1892, 382) und Tschermak (Min. 1894,457)

behalten Mg: Ca = 3:1 bei, doch deutet wohl die nahe Verwandtschaft mit

Richterit und den sog. Gummingtoniten und Dannemoriten (vergl. S. 1199)

auf eine IVeiheit der Mischungen hin. — In Bezug auf die Sesquioxyd-

haltigen Hornblenden wurden naturgeroftss die analogen Ansichten, irie

ibr die entsprechenden Augite ausgesprochen, Tergl. S. 1041.* TscHsiauK

nahm (Min. Mitth. 1871, 42) als constitnirende Verbindungen folgende

Silicate an:

• „Rabenscliwans, derb und eingesprengt'', „das härteste Glied der 8ij>schaft*;

deswegen ius „K.i(iselg6Bclilecht" zwischen Augit und Baikalit gesetzt, doch sonst

„am nSehsten der basaltiachen Hornblende**. Ure|nilnglich mm „blitlraigen Aiigitf*

gestellt, bi« Haüy (Tawchenb. Min. 1810, 4, 132) die Hornblende- Natur zeigte: v n

Stkkfkns (()iykt'><^ni. iHii. 1, 303 Kcraphyllit genannt; vordem auch Saiialfit (oscb

W'üiUiKR), ebenso wie der Zoisit (vergl. S. 202).

' Ein Orond fttr die Venloppelung des MolekiUs, vergl. 8. 969.

• Aoch BsawEBni (Siteber. Akad. Wien, 1879, 80, lOS; 1882, 8S, 158) find

nicht das Veriilltnis 3:1, und nimmt die Hllgemeine iHomorphe MiaelHmg CaföO| mit

MgSiOg an, dazu übrigens aueh HjSiOs, vergl. S. 1200 Anm. 2.

• Ausser Kammel-sheko und später Tscubrmak betheiligten sicli au der Discussion

fiber die Bolle der Scaquiozjde besonders audi BnoRov (Chem. GeoL 1885, S, 850:

1884, 2, 888), der der Thonerde die Doppebolle als elektropontiver und nsfrtiTer

BeRtandtlieil zuwies, SrnRruEB (Poou. Ann. 1858, 109, 598; Jonm. pr. dlMn. 16M|

82, 268;, Roth (Zeitschr. d. geol. Oes. 1862, 14, 872).

Na,Al,Si^O, CaMgAl,Si.,0„

CaMgFe^SijO,,
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später (Min. 1894, 458) neben CaMggSijOjj und CaFcjSijOjj die Alumo-

silicate CaMg^AlgSigOu und Na,Al,Si^O,,. Oboth (TabelL Uebers. Ib89,

132) schreibt die Formeln für

Hornblende und Richterit

f
[SiO,]3(Mg, Fe)3Ca[Si03]3 1 | [Si03]3(Mg. Fe. Mn)3Ca[Si03],

\

{ [SiO,],(Mg, Fe)^Al,[A10,i / l [SiO,iNa,(Al, Fe),[8iO,i /

*

Bbbwxbth (Sitzber. Akad. Wien 1882, 85, 158) nahm an, dass der ganze

Sesqmoxyd-Gtehalt ^er Olimmer-Verbindung angehöre, die mit Ortho-

Silicaten zusammen kr}stallisirc. — Sohisizer (N. Jahrb. 1884, 2, 143)

find in einer TTomblende von Jan Mayen einen Höclistbetrag von Sesqni-

Oxyden^ und erklärte deshalb die Thonerde- Amphibole ftür Mischungen

jenes Grenzgliedes- mit dem Strahlstein-Silicat. Uel)rigens gaben Beh-

VEBTH und ScHABizER auch genaue Wasser- Bestimmungen. Haefcke
(Inaug.-I)is. Göttg., Berl. 1800) erklärte die Thonerde -lialtigen Horn-

blenden (wenigstens die von ihm untersuchten) für Mischungen yon Ortho-

«ilicaten (SisAl.O,^. SiMg.O,, SiCa^O^, SiNa^O^, SiH^Oj. die Thonerde-

freien für Mischungen von Metasilicaten (darunter aber auch SiNa^Oj

und SiHjO,). — Saüeb (Bad. geol. Landesanst. 1891, 2, 252) entnahm

ans der Analyse (V.) der Hornblende im Glimmersyenit von Darbach in

Baden das Vorhandensein der Sesquioxyde als B^SiO^ in isomorpher

Misehnng neben (Ca,l[g,]^)Si(^.

Für die Beziehnngen zwiadien den Hornblenden nnd Angiten machte

0. BosE (Reise 1842, 2, 355; Poqo. Ann. 1834, 31, 600) auf Winkel-

Aefanlicfakeiten in den Kndflftchen' nnd auf den Umstand aufinericsam,

1 11 III

I Entsprechend dem VerhSltina (R,0 4* BO): R,0, »8:1 in (B„ R)bRt8iaO„.
• Von SrnABiZBB als Syniftfcmatlt Lez.-'ichnet, wie Rrkithaüpt CBcrp- n. HüttPiim.

Ztff. 1865, 24, 428; Min. Stud. IBfif!, 54) eine obonfalls an Spsquidxydt^i sehr reiche

Uornbleode vom Vesuv geuannt hatte, weil die Krystalle nicht wie sonst in vulca-

niidien 0«8Ceinen einieln dsgewaduen, 10000111 an^ewachaen nnd bllschelfiinnig

gnqfpiit („avyTftYfirt das Gnippirtc") waren. — Baiivblsbkmi Oberaichen!. 1886, 39)

ertilSrte <li»> Mischiui;;« - Hypothese für sehr annehmbar, wenn man die Glieder all-

gf'meinpr als RSiOj und RjRjSijOjj schreibe. Kloos iN. Jahrb. 1886, 1, 211; Ver.

Naturk. Württbg. 1886, 321) und Knop (Kaiserst. 1892, 8Ij sprachen sich dagegen

a«; Kaop aieht in den Eiaenoxyd«Teichen Hornblenden nnr „veraehiedene Stadien

einer wahrscheinlich durch vulcanirtche"\Va.sscrdänipfe erzeugten Umwaodelllllg, welche

den Eisfciinxydul-Ochalt des ursprünglichen Minerals in Eisenoxyd umzuwandeln ho-

fähi^t wur", nameuüick im Hinblick auf die S. 1190 erwähnten Versuche von

' Die Bada (001) dar Homblande nngeflhr ebenso gegen die Yeitieale geneigt,

wie (101) dea Angit An eine Verefalignng von Angit und Hornblende dachte aber

<j. RoäE ebenso wenig, wie Haidinoer (Sitzb. Akad. Wien 1855, 17, 456), der die

«jptischen Verhältnisse verglich; auf Grund djirsttlbi-n betonte auch Dm Cloizeacx

(AuQ. mines 1858, 14, 386) die priucipielle Verschiedenheit Durch die auf S. 1186

Aue. S erwUmte UmateUnng äer Homblende^Kryatalle ist swar eine analoge Orien-

tirong der optiiehen EIasticität»>axen zu erzielen, doch hahen alle solche Vergleichs-

«ad Annibemngs-Versuche wenig Zweck, allein schon in Anbetracht der grund-

76*

Digitized by Google



1204 Amphibdl*(HfMnbl«nd«>)Gnip|ie.

dass ein Angit-Prisma (210) den Winkel des Hornblende-Prismas haben

wttrde.

Vorkommen. Tremolit besonders in körnigen Kalken und in

Dolomit im Bereich der krystallinischen Schiefer. — Strahlstein gcstciii^s-

bildeiiil als Strahlstein-(Aktinolith-)Schieter, allein oder in VerbiuduDg

mit Fyroxenen oder Epidot oder ("hlorit; schöne Krystalle in Talk (im

Zillerthal); sccundär in L>iabasen und Gubbros. — Hornblende^ als

wesentlicher oder accessorischer Gemengtheil in alten Eruptivgesteinen.

Syenit und Diorit, auch Granit, sowie in vielen krystullinischen Schiefem;

gesteinsbildend im Homblendesdiiefer (Amphibolit); in jüngeren EraptiT-

gesteinen, Trachyten, Andesiten, Phonolitiien; grossere Erystalle in

Basalttnffen. — Li Meteoriten ist noch kein Repräsentant der Amphibole

gefunden worden; auch in Schlacken ist Hornblende noch nicht mit Sicher-

heit nachgewiesen; über die Umbildung in Angit im Schmelzfluss vergl

S. 959, 1094 u. 1 192 Anm. Uber Darstellong anf wSsserigem Wege am
Schluss der Fundorte.

üeber die Parallelverwachsungen mit Mineralien der Augitgruppe

ist schon S. 974, 983, 992, 1042, 1053 Anm. 1, 105«. lo:>T, 1076,

1089, 1090^ berichtet worden. Ueber die Parallelstellung bei der üraliti-

sirung, der Umwandelung von Augit in Hornblende, über Uralit und

sog. Travcrsellit vergl. S. 1038— 1040; die Entstehung von Honiblende

aus Granat wurde schon S. 74 erwähnt,^ die aus Olivin S. 1201.

Von Um wandelungs- Vorgängen ist bei den Thonerde-frcien Amphi-

bülen, besonders dem Tremolit. sehr häutig die Umwandelung in Talk.

Die eigentlichen Hornblenden unterliegen oft einer Umwandelung in

Chlorit oder in Biotit; wenn der Chlorit sich weiter in ein (.Temenge von

Carbonaten, Thon, Brauueisenerz und Quarz verwandelt, so erscheineu

diese dann als Endprodnct der Plsendomorphosimng. Zuweilen liefert

Hornblende theibreise das Material zur Bildung von Epidot Im Allge-

meinen nic^t h&nfig ist die Umwandelung in Serpentin.

Fundorte und Analysen. (Eine Aufz&hluug aller iu der petrograpbi»cfaeu

Littentar sentreatnn Ai^(aben wurde ebenso wenig beabsichtigt, als eine Wiedeigsbe

sSmmtlicher alten Analysen.) Die Nephrit»AnalTsen sind am Schloas snaammeD»

gestellt

verschicflcncn Spaltunp^prismeii. — Die chemischen VL-rhältnigsc wurden bosonder«

von RAMMELäUKHii iPu(iä. Ann. ISöti, 103, 435; Herl. Akad. 1856, 133), 8<hekhci

(PoQQ. Ann. iböö, 105, ö98) und Tbchsbhax (Min. Mitth. 1871, 17) vergliekea:

Tbcmnuux (Min. 1894, 460) bfllt an der schon 8. 959 erwlhnten Ansieht ftber dM
Molekular-Verhältnis beider fest.

* üeber die Uiitt'rschfidunp von gemeiner und basaltiscbcr vex;g^ & 1195.

* Besonders schön auch zu Russell in New York.

* An tiroler Granaten ; dieselbe Veriinderung von Gkoth (Geol. Karte £ls.-Lothr.

1877, 1, 472) am Granat des Seipentins vom Leberihsl im Elsass and Ton Daibb

(X. Jahrb. 1876,' 946) m den Serpentinen von Chreifendoif und Waldhetm in Sschteo

beobachtet
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a) Baden. Im Phonolith d»»H Hohcnk n'i hon. I. Führ (Phon. Hegau, WOntb.

18S3: Grothü Zeitschr. 13, 411) mit den Schwermetallen Sn, !Sb, Pb, Co, Ni, Zii.

fid Badenweiler im Granit vom Foratgfirtchen scharfe Kristalle 1 110) (0101(001) (111)

^Woujnuunt, Chuyni^s Z^tMhr. 14, 696). Sohwlisliehgrlln in Feldqwth-Lagen de*

Gneiases beim Michael - Stölln im Hchapbachthal, Dichte 3- 10, II. Hbben-btheit

dnaug.-Di.*«». Würzh. H77; fiitoTHs Zeitschr. 2. 103); noch hSufifrer in den scliieferi^en

(jneiss-J^en im Wildrenchthale, sowie im Gueiss an der Grenze gegen die Horn-

blendeschiefer bei Malsach und Petenthal (X^mmABD, Hin. Bad. 1876, 26); im Gneiss

fom Sübexbeq; bei Todtnan üubloeer aeidengllunodar TremoUt (Fugbib, N. Jahrb.

1^65, 448). — Im Xalsentnhl Hornblende seltener als Augit Im Phonolith bei

Obcrschaft"hausen groaaspäthipf Brocken, in dünnen I/amellen hellbraun; im Tcphrit

am Flutte des Horber ig tiet braune strahlige Aggregate, HI. Knop' (Kaiserst 1892,

79), IV. CATHRsnr (bei Knop). Im Hornblende-Andeait anf dem Kamme der Mond-
htlde neben dfinnen Hotnblende-Priamen nneb dickere Anglte (G^babip bei Knop,
Knis^ret. 1892, 81). — Im Glimmenjenit (Durbachit) von Durbach dunkelgrau-

sri'iw blätterig«' Krvstalle bis 2 mm; a hellgelbgrün, bc schwach bräunlichgrün,

c:c= U"; Dichte 2-94—2-96, V.» Saukb (Bad. geol. Landesanst. 1891, 2, 252). —
Ceber Hombkade der Amphibol-Biotitgranite des Odenwaldes vergL S. 1187 Anm. 1,

äwr die ans Nepbelinit vom Kataenbnekel S. 1191. In Droaeuinmen lenietiten

Diorits von Schriesheim 5— 6 mm grosse glfin;^ende Kryitalle (110) (010) (001) (111)

(100)1130) (T31)(n4I) (Pattox, N. Jahrb. 1887, 1, 261).

Togeaen.* Im Rauenthal bei Markirch grosse Partien als ein Uauptbestaudtheii

des AmpUbdgneiaBeB; britanlichgrflne atlngelige in Serpentin, der aus HomUmide
eaMaaden; bei St Piene groeabUttteriige dnnkelbiaane Aggingnto in den Contact-

bildangen zwischen Ckioiaa und kömigem Kalk (Groth, Min.-Samml. Strassb. 1878,

2H0): bei St. Philippe im Oneiss und Kalk dunkelgrüne, an der Luft braun

werdende Kristalle, Dichte 3-08, VI. Delessb (Ann. mines 1851, 20, 1G4> Im Granit

dü FlaiMPT Beleben dunkelgrüne ainlige Individnem, c:e 92*—28**; suweilen mit

eiaca Kern liebten Aogite (Demcmm, ZeitMhr. d. geol. Oee. 1891» 48, 849). — TremoUt
im körnigen Kalk von Laveline, im Döp. de Saone (Delbssb, a. a. 0. 148); dunkel-

grün im Syenit von Servancc, Hte. Sanne, VII. Delessk (M^m. Soc. Doub.-< 1847;

Aua. mines 1848, 13, 680); grün im Diorit von Pont-Jean bei Thiliot, Arrond.

Rembemont, Diebte 8*06, VIII. Dilubb (Ann. mines 1849, 16, 323); aobwan im
Diorit von Fnymont im Ajol-Tbale, IX. Diubbb (eb«idn; «wBb N. Jabrb. 1850,

iUi Zersetzte graugrüne Kiyatalle von Traita de Soebe, CCLVIL DiuaaB (Ann.

Biaes 184»;. 10, 317 .

b> BheinpreoHsen. In den Laven, Schlacken und TuÜ'en des niederrheinischcu

Volcan-Gebietes ist Hornblende ungleich seltener, als Augit H. v. Dbcben (Zeitschr.

d gfloL Gea. 1865, 17, 124. 127. 182) erwibnt Hornblende: in der Lava dea Bellen»

hf-Tf^^ bei Mayen, bei Bassenheim am Ostfuase des Camillenbergea und am Reinert-s-

b Tge bei Itrück; in den Schlacken am Rotbeberfr in den Wannen und am Wollme-
ratber Kopf; in den Schlackentuffen zwi.scheii Pützborn und Ober-Stadtfeld, zwisflicn

Ucr and Neroth, zwischen Waldkönigen und dem Errensberge, in der Umgebung
des MeerfUder Maars, nnd nSrdHeb v<m Deudesfeld. In den Auawürflingen an
mehreren Punkten der Vordereifel,* besonders aber im feinet des IiMWllAr See^

Uomblende mit Angit, Biotit, OUvin und Sanidin; in der Form den veeuviacben

' Eisf.xlohr'h ( Kaiserst.) filtere Angalx u unsicher, wegen Verwechselung mit Augit.
' Ueber deren Deutung vergl. S. 1203.

* ffierbei auch einige ftanaOalsebe Vorkommen.
* Pulvermaar, Holsmaar, Weinfslder Maar, swiacben Doekweiler und Hinter-

«eüer, BockeekjU.
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Krystallen ähnlich (Saxobekofu , N. .Talirb. 1845, 141): nach Woi.k Zeitschr. d. geol.

Ges. 1868, 20, iHi in den Saiiidiiifrcsfciiit* - Auswürflingen sogar hfiufiger als Anjnt:

Farbe fast immer schwarz, in feinen Nadeln duukelgrOn; Dichte 3-245, X. Sconlikui

(Q«oni*s Zeittchr. 18» SSO). — In «Mhenlliiilieber SehlAcke vom Eiteric<^ bei Plaidt

nebon den Aujjriten (verpl. S. 1046) wie diese gebaute Homblende-Krystalle , die mit

parallel venvachsonen gelben Prismen umsäumt sind: ( 1 10) (130) ( ISOi (010) (OOnfT II)

(TS1\ Neubildung durch Sublimation (G. vom Rath, Poao. Ann. isßß, 128. 4'i7'. —
Im Honiblende- Andesit des Stenzelberges im Siebengebirge grobkry^tAllini^ehe

EinMhlilBBe, fai Hoblrftnraea «Ib Seltenhdfe firei ausgebildete Biolen Ms 8 cm Liege

und 1 cm Dicke; Dichte 8*266, XT. Rammemrkru (Pooq. Ann. 1858, 103, 454). V m
der Wolkeuburg, XII. ScilXErnKii (Gkoth's Zeitschr. 18, 580). Auf der Adlergnibe

bei Honnef in liasaltwackc schwarze krrstallinischc Massen, Dichte ;{ *277, XIII.

Rajuielsbeku (Pooo. Ann. 108, 453). Am Breiberg bei lihöndurf sind grosse körnige

Aggngalt» theik friaob sebwan, fhella in eine graue matte Snbetana umgewandelt,

CCIA^II. CABnm (bei Blüm, Pseudom. 8. Nacbtr. 1868, 278). Im Trachyt bei Mar-
garet heu kreuz zersetzte kleine gelbe Prismen, CCLIX. WnmAOi (bei Baioiiubbbo,

Miueraicheui. 1860, 499; 1875, 421).

Naaaao. Bei Härtlingen zusammen mit den Angiten (vetgl. S. 1047) schwarze

Kfyetalle (110)(010)(001) (111), mweilen naoh (Tll) (010) eiolenAnnig (Xm, N. Jahrik

186H, 58); Dichte 8-270, XIV. Rammkl-^hkuo (Poao. Ann. 83, 458; 103, 452); Dichte

:! 247, XV. S( HXEiDER (Gkoth « Zeits< lir. 18. 580). Die Krystalle zuweilen mit einer

Kinde lauchgriineu „Sj)eck8t«'in9" umgeben (Blum, Pseudom. 2. Nachtr. 1852, 12). —
OlAucende Krystalle, einfache und Zwillinge in dem BaealttofT des Pferdskopis ia

der Rh9n, suweilen mit eingewaebaenen Aaplen (HAssamAKP, N. Jabrb. 1859, (98).

— Im Hornblende-Diabas von Gräveneck bei Weilburg, XVL Streno (bei Scninniiea,

Obotb's Zeit.sehr. 18, 581). — Hei Herboniselbach Tremolit auf Kluftflächen vnn

Kieselschiefer: Strahli^tein in Diabasen, besonders auf dem Rotheisenerz • Lager im

Diabas bei Burg (Koch, N. Jahrb. 1869, 84). — In den Iseniten* (Tom Sengelherg

bei Sala, Bubberg, Kriegecagarten bei Wölferdingen n. i.) ist die Hombtoode gritatea-

theils in eine gninc «)der graulichbranne faserige Substanz umgewandelt, von Bbru
(Würzbg. Ges. 1874, 8; Jahresber. Chem. 1S74. Pifi"; Phlaktinll genannt, von f«cöc

schwärzlich und lixti» = Axiig Strahl; radialstrahlige Massen, Härte 2, Dichte 2-99(

—8*057, OCLX.
HeaaCB» KiTstaUe vaaA abgenmdete StBeke in den BaaalleB dea Galvaiien-

berges und anderwärts bei Fnlda, am Weissner, Alpstcin, in der Gegend ron Ka^l«

Fritzlar, Felsberg u. a.: grossere Stücke in den Tuffen des Habichtswaldes i'Orr-

BBRLET, N. Jahrb. 1846, 159;; Hornblende von Fulda schon von Klaproth (lieitr.

1810, 6, 154) analysirt, Diebte 8*158, XVIL; vom Vogebberg XYIII. BoMSDOtrr

(BoBWsiao. Jonm. 1888, 8C, 188)b

In Rheinhessett Im Basalttuff der Goldkaute bd Ortenberg am Südwest-

abhänge des ^^lJ^,.lf^be^ge8, Dichte 3-249, XIX. ScH!«Emri? 'Groth's ZeitRchr. 18, 580 :

Hoheberg zwischen Altenbuseck und Grossenbuseck bei Giessen, Dichte 3-247, XX.

ScBMEiDBB (ebenda). Im „Syenit"' von Auerbach, frisch XXI. — und ven»'ittert

OCLXI. Suckow (Zelteehr. gea. Natnrw. 1865, 86, 145). ~ In Blasenriamen dM
Dolerits von Londorf kleine hellbräunliche bis grangelbe Krystalle fllO' 010 flOO)

(001 III 011). c : r = 18"— 20", c grOn, a bellbranmroth (Starao, Oberrh. geoL Ver.

1884, 6; N. Jahrb. 1888, 2, 181>

* Nach RosBMBCscu (.Physiogi*. 1887, 2, 688) Olivin - haltigc Amphibol- und

^otit-Andeeite mit Apatit, obne NepheUn md Noaeaa, «Ue fir&ber darin aagegebea

wurden.
' Diorit oder Homblendegranit?
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c' Bayern. Kleine Krystalle im Basalt am Pilster bei Brückenau und in den

Scliluckeii - Afiplomeniten der Rtrieth: strahlifire Kinschlüsse in den Basalten der

Schwarzeu Berge, des Amäbergs und Maria-Ehreubergs; Honiblende-Geüteiue in der

Qmtim- und Qlimmenekiefer-Zone bei Ckdlbaeh, Alaenan n. im Dioritachiefer von
Oberbessenbach in blftolichen Asbest umgewandelt (SAXDBBBOBBf Afin. Unterfr. 1892, 14;.

— Im Kalklager am Steiiihag bei Ol>ernzell „prächtiger Grammatit"; mit dem Kalk
geni'^Mgt hei Waltersliof, Pullenreuth, Xeusorg, Wappenöst; bei Wunsiodel ' im Urkalk

seidengliinzende Krj-staübüschel, sowie zwischen den Kalkbänken ganze Lagen von

BonUendeeehififer. Am TVeppemtriii bei Tinehairetttii ein «ehr niamt Homblende-
•dbiefer. In Talksebieferlagen bei Biengarten bei Erbeodorf groise bOsehelfurmige

Strahlätein-Massen, grosse Stralilstcin-Klumpen im Chlorifschiefer am Frauenltt rj; hei

Erbendorf, ebenso Nester im Serpentin bei (iugWid am liachelgebirge v. (Jümbf.i,,

Qeogn. Beschr. Bay. 1868, 2, 590. 406. 341. 604. 368. 562). In den Kalken des

Anbei^r Rerien hSufig Tremolit, mit Mignetit und Orsut im Kalk yon Spun-
hvg, mit Kalk ond Granat in Quarzlinsen im Chloritschiefer nördlich vom Bahnhof
?chwar7<'nhHch an der Sanle. Struhl.-^tpiii-BüKchel im Talkgestein von Konradsreuth;

im Serpentin -Znp' zwischen Herncck und Hof. Ausgezeichnete Strahlstein^chirfer

bei üildonbrandi^rün bei Ileluibrechts (.hier mit „colossaleu" ätrahlenbüschein), bei

CHKimannsgrQn, GöppelshShe bai Stammbacb, am Wfldenbof bei PHntenreaÜi, bei

Hfittenbach, an der grossen Bobmtlble, bei Horbach unfern 6rafengehaig u. a. In
t]fj) poqihyrcn des Fichtelgehirges Hornblende verbreitet als makroskopischer Oe-

inenj:thpi! , grosse ta^ierige Nadeln, tief olivengrün, stark jileothroitisch Cv. (K'mbkl,

Beschr. Bay. Iö79, 3, 172. 346. 293. 334. 159. 157. 142. 178). Im Proterobas vom
.heiligen Grab** bei Hof kastanienbramte, stark pleoehroftiaehe fiMerige Hornblende^

Dichte 3-8, XXII. Hauimwia (bei v. (tümbel, ebenda, 3, 202). Smaragdit in den

Eklogiten,* vcrgl. S. 1048. — Im Ophiralcit vom Stemmas deutliche Serpentiii-Pseudo-

niorphos#»n nach Tremolit, theils mit tVischrm soidenglänzendem Kern (v. Sandukuof.r,

X. Jahrb. 1891, 2, 90J. — Im Diorit der Kiesgegend grüne bis grünbraunc Hom-
Ucode, XXni. ScnWAOiB (l>ei GlftnaL, Beachr. Bay. 1891, 4, 210).

d) Hars* Im Qabbro der Umgegend von Harsburg Hornblende mit Diallag

oder Angit in regetmlariger Yerwaeliflungf mehr oder weniger ftaerig, selten in au»-

gebiMeten Krystallen; XXIV.—XXVI. Sthknu (N. Jahrb. 1862, 948), XXIV. dunkel-

braune Hornblende als innerer und XXV. hell- bis dunkelgrüne als äusserer Kaud
am hellbraunen Augit von der Baste, XXVI. dunkel kastanienbraun aus gross-

kSnigem Diallag-annem Qabbro; Dichte 3>1S.

Am Kyffhäuser im Diorit dunkelgrüne schwarze Hornblende, Dichte 3*03,

XXVn—XXVm. Srnnro (S. Jahrb. 1867, 529. 580).

In Thüringen im Granit von Ilmenau geht die Hornblende durch Verwitterung
'» Asbest Aber, oder ein eUoritiBohee lOneral ond sehlieedieh £isoM>eker; aneh
l^iotit in zersetiler Hornblende seheint ans dieser bervoigogangen (v. Fanaon, Zeit-

«htift d. geoL Geo. 1860» 12» 104).

Saebsen. StSngelige Aggregate von weissem oder grauem Tn uiolit im Kalk-

stein von Lengefcld hei Maricnhcrg; auf Erzlageni bei Magdeburger (tlück und

Weihte» Fundgrube bei Schwarzenberg, auf Rosenkranz bei »Schneeberg, auf Zweiglers

' Im Speckstein von Göpfersgrün bei Wunsiedel theils friscVier, theils in Speck-

Keiu umgewandelter Tremolit, der dann noch pseudomorphe Krystüllchen (HO) von
ohne (010) und (100) zeigt (v. Saxdbebobb, N. Jahrb. 1892, 1, 68).

* Besonders im Eklogit von Fattigan bis 8 mm lange tie^rOne Krystalle sehr

voUkoonnen spaHbarer Hornblende (Dbasobb, TfeCHsav. Mitlh. 1871, 89).

Digitized by Google



1208 AnpliiboI-(Honbl«iide-)Oniiipe.

Fuudgrube uud Xi iijahr zu Wildenau und am Fürstenberg b»'i Sfhwarzenberg, am
HaluDoraeker Gebirge bd EhnnModendorf. Gräne Strahlsttiu-Aggregate in Kalksteiii

ni WflnBcheiidorf und Heidelbach bei Woyteneteiii, Sehnuüsgrabe bei Marienbeig
und am Stiim]>fel bei Wiesenthal; auf den Endagem bei Schwarzenberg. Hreitea*

brunn und lierggieshübel; in den Serpentinen von Zoblitz und WaMheim (Frevztl,

Min. Lex. 1874, 7). Ein Strahlsteinlager im Phyliit vom Kaffherg bei (ioldonbulie

(ßAun, Soet Wieeenlkal 1884, 44). „Gemeine" Hornblende ebenfalls in Kalksteinen

verbreitet, bei Boden, LengefUd, Baaenstein, Ottendorf, Scheibenbeig, Krottendoi^

Untereehmiedeberg, Grumbach u. a.; ausgezeichnet breitstängelige Partien und

KryatHllt* '1 lOi (100 (OKU OOl) von Schmalzgrube bei Marienberg; über und unter

dem KaiJisteiu von Miltitz bei Meissen bräunlich- bis grünlichschwaner Uorubiende-

schiefer, in Dnuenrftamm BLxystelle. Hornblende -Gesteine als Einlagerong» im
Freibeiger Gneiae. Strehlige scfawirsiiehgrfine HomUende mit Epidot, Gfaaat,

Quarz u. a. auf Gfingen im Hombicndeschicfer zwischen Thierbach und Wolkenblllg

bei Penig (Frenzei,, Min. Lex. 1ST4, 7— 10). Der Serjiontin in der Gneissformation

der Gegend von Olberuhau, d. b. südlich von Neuhauäen, nördlich von Bad Ein-

siedel, sowie bd der Gabriel -Zeebe an Branden und beeondeia im Seiffiiflr Gtaade,

enthllt noch reichlich ursprüngliche OeefceinB-Beatanddieile, StrahbCein, (HiTin,

Granat, local eine helle Hornblende, XXIX. TIazard (Sect. Olbembau-Pursch. 1889,

14). — Grössere Krystalle „basaltischer'* Honiblendc in den Hu**alten von Ritters-

grün, vom Pöhlberg bei Annaberg und vom Scbeibeuberger Hügel, vom Luglöcks-

etein bei Walteredorf, vom Heulenberg und Haekbecg bei HinterbermadMf bei

Sebnita, yom Hutbeige bei Herrnhut, sowie in den Balsaltwacken der Gegend voo

Oberwicsenthal und Annaberg (Frenzel, S. 8). — Asbest von Cunsdorf (Kuhnsdorf)

bei Klsterbeig und am liurgberg bei Keichcnbach im Voigtlande, Ureithaipts

Kymatin (vexgl. S. 1194j, Dichte 2*98, XXX. ÜAiufELSBEao (Mineralch. 186U, 475;

1875, 400); auch in anderen voigtlftndiaehen GrOnsteinen und Serpentinen; im

Serpentin von KSndlcr bei Limbach, Waldheim und ZSbliti; auf den Erzlagern von

Breitenbmnn, Schwarzenberg, Ehrenfrieflersdorf und Berggieshübel fFnEXZEr., S. lOV

Im Serpentin von Waldlieim auch das „Aiin>hibol - ähnliche" von Knoj' (.Vnn.Chem.

Pharm. I6ö9, 110, 363; Kkn.nuott, Uebers. min. Forsch. 1858, 92) untersuchte Mineral,

von RAMiiBiAaiaa (Mmeralch. 1860, 780) Waldhetait genannt, gerad- und krwniD*

faserig, lauchgrün, Strahlstein-fthnlicb, HSrte5, Dichte 8*957, XXXL Kxop, XXXIL
W. HoPFHAim (bei Kmop).

e) Schlesien. Im Ha.salt des» Probsthainer Spitzberg» bei Goldberg und von

Koeslitz bei G«irlitz. Grüne feinstängelige Asbest-INirfien im Gratiit (bei der ScliSfen i)

von Küuigähain bei Görlitz; blaugrüuer Asbest auf Klüften in grünen Schiefem von

Jacobsdorf bei Schweidnitz. Im Granit von Stricgau, Mflhlberg* uud Boraoseiffer»-

dorf bis 5 mm grosse grtinlicbscbwarse Krystalle; ebenso bei Weistrits bei Schwddnili

im Amphibolit und kleinere auf Klüften eines Amphibol-Diopeid-Gcäteins: femer ira

Gueiss von Steinkunzendorf, Wüste- Waltersdorf und Tannenberg bei Heichenbarh.

Im Gneiss von Lampersdorf bei Reichenbach bis 10 cm lange strahlige Büschel von

Aktinolith, zusammen mit weissem radialstrahligem Tremolit (Tbaube, Min. Schlea^

1888, 7). Ansgeseichnete Strahlateinsehlefer im Euleng^iige wurden von Dathi

(Jahrb. geol. Lande.sauht. 1891, 198) beschrieben: im oberen Steingrund der Langen-

bielauer Forst lo.se Blöcke gras- bis smaragdgrün, körnig bis dickschieferig, mit

1—8 mm langen und 0-5 mm dicken Strahlstein-Nadeln (110)(lüOj ohne scharfe End-

flächen, mit feiner Streifiing, die durch sehr vollkommene Absonderung nach (lOt)

hervorgebracht wird; — an der Nordostseite der Sonnenk^^pe Blddc^ d^e wohl ans

^ Schon von G. Kose CZeitschr. d. geol. Ges. 1849, 1, 3ä9j erwähnt
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SvpfluUn stammen, dickschieferif?, ' grünlicliprau mit ziemlich parallel geordneten

irMIfIhnlich zugestutzten Strublstein-Nadelu; — im unteren Steiugrunde bei Laugeu-

bidan didbehieferig, liehtgnugr^, ein I.Agcr in dem dem BiotUgnein eingeachidtateD

Seipentti^ eibeoao iwiaelieii Sieingrond mid groaMmi Kalkgiund; — im gronen Kalk-

gnmde in der Langenbielaucr Forst gnugriincr ktjniigschieferiger reiner Strahlstein-

«chiefer in einer Kalksteinlinsc in einem Ainjjhibolitlager, wie deren mehrere im

Biotitgoeifs am Südgehäage der Zeiäigkoppe; — Strahlsteinschiefer weiter im Glase-

fnnd and «o den Brandhiueeni bei Lempendorf , im Seriientin-St^bntoii bei Stein*

kmuendori^ am Faehabezge bei Baacbdorf, an dcnr Sehlndertilke bei Volperadorf, am
Sloferwasser bei Colonie Gnmd u. a. — Von Frankenstein ein weisser Natron-

hiiltigcr Asbest, c : r = 20^ XXXIV. Frikokrk-i bei Bauf.r, N. Jahrb. 1882, 1, 160).

- Im Biotit-reichen Granit des KummeUbcrges bei Ötrehleu schwarze Nadeln (110;

(010) (001) (111). Im Granit von Striege bei Strehlen ailbefgiwie bia grOnlicbe fein-

bseri^ Strahlatein-Aggregate. Im Kidk von Geppersdoif Aabeat in weiiaen adden»
glänzenden mit Diopsid verwachsenen faserigen Partien (c:c — \T*) und schaligen

M:lä!^en \ (m mehr verworren faseriger Structur (c : r = 20*'- 2H''i: pr^idich-weisse oder

Uachgrüne Tremolit- Aggregate in Plagioklas- und Diupsid - Lagen des Kalksteins

(ScainAantB, Zeitschr. d geoL Gea. 1878, 30, 44a 448. 496). — Auf Grobe Volten
und Beigfreiheit bei Scbmiedebeig in den Granat- Lagern im Ghieiai achwangrOne
Hornblende mit Magnetit, Granat u. a.: ebenso im Honiblondpschiefcr im Hangendcu
and Lieirenden Ao-i Magnetit-Lagers (WKnnnJO, Zeitsohr. d. geol. Ges. 18r>9, 11, 404).

— Auf Kluften im Dolomit von Rothenzechau l)ei I.<audcshut liergleder, XXXV.
wA XXXVL fiAumaaBio (Ifineralch. 1875, 401). — Bei Knpler^ig-Rndelatadt
Uralit in einem Serpentin-fthnlichen Gestein am Bffhr^beig; aliaUiger Tremolit im
EHoritschiefer '[IVebsky, Zeitschr. d. geol. Ges. 1853, 5, 394. 402^. — Im Gabbro
'..Grfinätein'') von Neurode griinlicbscliwarze Honibiende, normal in Härte, Glanz

und Spaltbarkeit, übergehend in eine Varietät mit Fcttglanz, geringerer Härte und

Sinitbaifceit; daa Anal^en-Material XXXYIL von G. von JUm (Pooo. Ann. 1855, 05,
557) schon mit matten Stellen, sonst noch fnach, Dichte 8 «278; nach G. Boaa aoa
Aagit entistanden, also Uralit; optische Bestimmungen S. 1189, — Im Kiessongrund

h''\ H' n<lorf bei Landeck Asbest-artiger Strablstein mit Magnetit in dem dem (ilimmer-

Kbefer eingelagerten Kalk ^ auch grünliclischwarz und grobstängelig. Im Granitporph^'r

dei kleinen BLoUbeiga bei Follmersdorf bei Beiehenatein bia 8 em lange aehwane
KiTitdIe (110) (010) (100) mit glatten glänzenden Fliehen (Bora, Erlftat niederschl.

Karte ISfi", 203). Bei Reichenstein, besonders im Für.'»tenstollon, im Diopsid-

g'Stein /.n.Kammeti mit Ar»enkie.sen und Magnetkies hellgrüne stängelige. oft stark

rer£lzte Treuiulit-Masseu , aus Diopsid' hervorgegangen, hautig in Tulk übergehend,

AääVIU.—XXXIX, BicHTBK (bei ScBBsaBs, Pooe. Ann. 1851, 84, 884. 867); achnee-

miMr felnfiMeviger Tiemolit in KiOk, XL. TaAvaa (Bfln. Sehlea. 1888, 9).

f Böhmen.' Ausgezeichnete schwarze Kr^-stalle in nnd aus den meist ziemlich

lersetiten Ha-*alten von der Raudnei und dem Klotzbergn bei Ko^iteublatt bei Iii Ii n.

(XLL &>TBcv£, Tooo. Ann. 1826, 7, 350Ji, au der Skala bei Lukow, bei Mokoir, am
Pehdwnbeige bei SAlHia» bri Boredan, am Mflekenbttbd hfA Ftoboaebt; i^&ehe

' Die Analjaen der l^rahlateinaebiefor aeigen, da ein Theil der Thonerde
^1 '5*

, Sonnenkoppe, 2 • 88"/o StemgroncO noch anf beigemengten Chromit an reebnen,

im der Strahl.stein zu den Tljonerde-ftrmsten Mischungen gehfirt.

* Vergl. S. 1052 und Analyse LXXVIIT. S. no»i.

* Eine Reihe unbedeutenderer, hier nicht er\^'ähnter Vorkommen in den LSndem
Oerteirridi-Ungama noch bei 2nniAaoTiCH (Min. Lex. 1869, 1. 9. 86. 178. 487. 498;

1873, 2. 9. 37. 137. 357. 360; 1893, 1. 6. 24. 118) an^ealhlt Andererseits sind von
bicr die nicht näher belegten Angaben entnommen.
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Krvstalle und Zwillinge, Kanten stets etwas gerundet, OberHiiche gewöhnlich rslf

geriossen; Combination inebtm(110;, 6(010), o[pj(001), r(lllX vergL Fig. 430, doch

beschrieben schon NAViuinr (Min. 1828; Kiystdl«^. 1880, % 80. 880\ JJtvr (Dmer.

Coli. HEri.A5D 1838, 2, 5}, Pbesl (Min., Prag 1837) und besonders Schkavf (AtUf

Taf. 7. 8) Hiichenreichere Krystalle mit ^i02I). iiTsil, Jtdlli. r 131), in den

Combinationen inbcrx, mbcrxi, tnbcrxk, tnhcrxik, mbcrxi/cr{Fi^. 431), auch

mit a(lOO), cllSO), t{20\}, 0(221); den Zwillingen nach a(IOO) (Fig. 432) werden ein-

fache Kfystalle Stueerlieh redit Shnlich, wenn an diesen neben mb noch rk (Fig. 488)

in nngefthr gleicher OentraldiBtanz der Fläcli(>n Hiiftretcn, wozu dann eventuell aaeh

ifTSI i und r(131) kommen. — Am Woltsht-rpe bei CzernONfhln bei Pilwn bis 8 cm

lan^e Krystalle zusammen mit Augit* in blasigem Hasalt, auch lose in der ]>ammerde;

manche schwarze Krystalle sind nach G. Rose (Zeitachr. d. geol. Ges. 1866. 18, 399i

mit einer Menge kleiner brannrofher in Parallelstellang liedeckt, woiil durch Nea>

bibiunp. Von den mannigfachen Verftndeningen der Krystalle berichtet schon Maii:r

(N. Jidbrb. 1636, 614), beaonden in eine opaUrtige Maaae (Blum, Pseudom. 1S48, 141;

Flg. 490—433. BoniUend« Bich VAVHUns, Flg. 438 sacb SciRArr.

1863, 51); prwöliiilich beginnt sonst die Verwitternnfr mit einem rostfarbenen Ro-

sehlapro inid cnMet mit dem Zerfallen zu einer rostbraunen Erde; .Vnaljsen fiololi<T

Umwandelungspruducte: CCLXII. Maukell (l'ooo. Aun. Ib44, 62, 142, Dichte 2-94»,

(?CLXIIT. C. y. Haveb (Jahrb. geol. Beichsanst 1855, 6, 155), CXJLXTV. Bomr (bd

Blüm, Pseud. 18(^s. 278); von frischen Krjrstallen XLII. GMscben (Pooo. Ann. 1944«

62, 14."}). XI, III. Tv'vMMKLSBERO (Pooo. Ann. 1858, 103, 453. Dichte 3-225). — ohne

genauere Fninlortsaugabe XLI^^ W. B. S< umikt (Tschf.rm. Mitth. X. K. 4, 2^). —
Bei Wannow nadclformige Krystalle ma.'^äenhaft im Basalt. Am Tollen Graben b*^i

Wiessein in Balsalt'CongUnnerat Pseudomorphosen nach Augit. — Am AmpUbol-
sehieferlagcr von Werlsberg bei Joachimsthal eine Eisen-reiche Asbest-artige Hotn-

blende. von SANM>REnoFK (N. Jahrb. 18*^7, 1, 07) mit (I<'iii A-bet'crrit von Rrunsjö in

Schweden verglichen. — Im (ilimmenliorit von Christianberg im H<i|injenralde

XLVI. Starki. (Jahrb. geol. Reichsanst. 1883, 685; Guoth's ZeitÄchr. 10, 427). —
Bei Orpns strahlige Aggregate mit Magnetit Auf der Engelsbnrg bei Pressnits

frit»cher Strahlstein und alle Uebeiginge in Serpentin (Bu'm. Ps. ud. 1843, 141X Am
Kiijiferliübel bei Kupfrrber<r irmb- und fcinstiingeliger Strahlstein mit Kupferkies und

Magnetit; auf der St. .Johann -Zeche am Kati berge bei Goldenhölie lichtgrün mit

Magnetit — Bei Haslau weiäJ>cr Asbest-artiger Tremolit mit kömigem Kalk gemengt;

im kOmigen Kalk von Klementinow bei Honiidiowits, Ton Schwanbach und Ttpin;

im Kalk vonChcjnow bei Tabor weisse strahlige Krystalle. XLVII. Fabskt (Verh.

geol. Keichsanst. 1816, 209). Bei Wiachkowits auf Klüften einea Kalksteins gelbliek«

* Auch damit verwachsen (Blum, N. Jahrb. 1851, 658).

Digitized by Google



Camafogtonit — Horablende. 1211

grane StMckc tmd Platten von Bergkork. Am Alberti-Gange bei Pfibram auf Kalk-

spÄth-Dnisen zarte Asbcst-rJewebe, sog. Hcrpsobktier: am Mariahilf- Gange von

Drkobov bei Pfibram geradscbalige grünlichweisse Üergleder - Maäaen. Auf Aller»

hrifigenaedM bei Ifies grflnlichgelbe Aabeflt-Maawn, anif Langennigsedie wlinee-

"^B Aggregate.

MHhren. Bei Swietia und Banow kleine vollkommeii anflgebildetc Kr}'8talle)

auch stemformigt! Durcbkrcuztingen iu Andesit; bei Banow nnch gelbliche Stcin-

mark-ähnliche Pseudomorphoseii in einer weissen thonigen, au» dem Andrsit hervor-

gegangenen Maaet; im Andesit der I^nmedelei und bei Nezdenitz bei Banow Horn-

blende und Angit gans oder tiidlwdee dnreb Magnetit enietst (Tsghbkius, Jabrb.

fBoL "Reichsanst. i868y 9, TT). Bei Zoptan in weissim Talk -la-igor Strahl.stcin,

gans ihnlich dem aus dem Zillerthal; auf Klüften »i« s i r<>rubleiiti»'tichiefer8 Um-
andelang der Hornblende in Amiant und weitere Umbiidung in E|)idot- Nadeln

(v. ZsTHAKOviCB, Sitsber. Ges. Wies. Prag 1865, 2, 5). Grosse stäugelig-strahlige bis

fiMiige Maaeen la Manehendorf, Wtrmsdorf, Wieeeobeig, Winkeledorf» am Zi^jar*

Ikrfre bei Böhmisch- Eisenberg u. a.; bei Rcitenban ttnd Reitcndorf schön dunkel-

Liachgrüner breitstrah liger Aktinolith iu Geschiebe-artigen Stücken. Bei Gol(l< n!*tLMn

am Gejersbei^ und bei Altstadt Drusen kleiner lichtgrüner lirystalle und laug^äulige

fenramne Partien« Bei Smrcsek lichtgrüue bis 2 cm lauge Kxystalle iu Feldspath.

Bei Strucbkan achSn laogfiweriger Behneeweieeer Asbest, auch Bergkork in Kalk-
spath, der den kömigen Kalk durchzieht (Gloi kek, l.i<Dif.-ScHW. Joum. Chem. 1835»

8, 328). — In den mfihrisch-schlesigehen Tuschoniten Hornblende in meist wohl l)e-

greiuteu Krystallen, häufig mit Augit parallel verwachsen; im Gestein von Söhla

t:esi4«—18*, a— c hell- bis dunkelbraun; im Tescbenit des Teufelsgrundes,
Dieirte 8-86—8>ftT, XLVHL Bobibaoh (Tbohum. Mitdi. N. F. 7, 85).

Oest.-Schlesien* Am Horkelberg bei Obergrund schneeweisser Tremolit und
Asbest in Talkschiefer. — Am PetiTHtein ht-i Karlsbrmin lauch- und schwflnlich-

giiine, breitstfingelige bis faserige Strahlatein-Aggregate in lo.sen Blöcken.

g) Bokowlna. Im Andesit der Magura südlich von Dorna Kandreni bis 3 cm
gneee Kiystalla

üagan. Bei Boaok am Wege naeh Karpfen und bei Ssenno Homblende-
KiTStalle in sogen. Thonporphyr. Zu Kiralyhegy bei Kapoles bis faustgrosse Indivi-

«luen im Basalt. Zwischen Bernstein und Rettenbach grosse liclifirrünc Krv.'^talle

mit Chlorit-Schüppchen und Chromit in dem im ( 'hloritschiefer eingi hiircrtcn llorn-

Uendeeehiefer. Derbe blätterige Hornblende im Hüttenthaie bei Prakendorf mit

X^aelik, Diehte 8-85, XUX. tOtm (Jahiesber. Cbem. 1888, T85)i Bei Ssarvaskö
bö Erlau dunkelbraun, krystallinisch , Dichte 3-26, L. KALErpiNszKV Frddt. K8al.

MK. 12, 196: Groth's Zeitschr. 8, 536). — Bei Dognacska auf der Anton- und

Birbara-Grube grosse strahlig zusammengesetzte Hornblende -Maasen in der Granat-

OsBgmsBse der Erzlagerstätten. — Bei K^banya Tremolit mit Ralkspath, Granat
BdQiian; besonders in dem die ErsstOeke nrngeboiden kArnigen Kalk betriehtliebey

ao» feinstSngelig zusammengesetzten Keilen bestehende Massen, weies bis graulieh-

fjder röthlirhweips, stellenweise in eine Steatit-ähnliclic Su}).'itanz nnigowandelt (PKTn?*»,

Sitiber. Akad. Wien 1861, 44, 124); doch bestimmte Kkknner (Földt. Küzl. 84, 566)

dk» ton ihm mitenttehten „Tremolit" von B^b. als Wollastonit Tremolit fon
CtikloTa, LI. Bstdaiit (Ana. mines 1888, B, 807). Bei Moraviexa veisehledene

Vanr>tsten: von Theresia grünlichweisse sphlroidische Aggregate mit feinkörnigem
Miunii tit in lauchgrunem Kalkspath, ferner ansehnliche weisse radialfaserige Massen,

gmuen Kalk umschliesseud , sowie langfaserige radiale Aggregate, aus bis 5 cm
fraiien HalUmg^ beetehend, in websen Steatit y«rwandelt; von Eleonora grOnüch-

«riae ladiaHiiserige WaTdlit^Ümliehe Aggregate mit MBgneti^KSmehen, Diehte 8*88,

UL HiraoH (GB0TH*a SSeitwdir. 5, 108X und dlgrfine brdtfiMerige BBsehel-Aggregate,
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1212 Anrphib^*(Honibl«n4e-)Grapp«.

theils Asbest - artig, mit Magnetit und von solchem umschlossen (v. Zephabovich.

Lotoa 1879, 29, 64; Gboth's Zeit^ctir. 5, 102> Bei Oravicza Asbest-artiger glasiger

TremoUt mit VetnvUn and Kupferglans; auf dem Polykarper Hanptitrai^iflDdett

mehrere Klafter mlchtige Zfige im Granat Auf der 8t Oecng-Ombe bei fJiiiiiW

weiss, verworren feinstraU^ mit Bomit, wie hei den vorigen Vorkommen mit GraiMit

in köriiij;cni Kulk. In Serpentin -ähnlichen chloritischen Schiefem von Agfadicf; bei

Oravicza Nester und Lager weissen Asbests. Bei Jekelsdurf im Schiefer gräuliche

ABbest-Adem (A. SoaxiDTy Obotb's Zeitaehr. 12, 115). — Ein von Kvaanr (bm
BAMMBUBtm, Minendcb. 18e0^ 4M; 18Tft, 4U) aiiafyriitca (LÜL; Dkht« 8*136) Horn-
blcnde-Vorkommen von Zsidov&r (fUlschlich Zsidovaes) iat üftch BlOKB (. Zbphab.

min. I^x. 1893, 7 Anm. 6) sonst nicht bekannt.

SJebenbHrpen. Schöno H(>ni})leinlt'-Krvtitall(; in Basalten und Auf^tporphyriten

oder lose iu der Dammerde Ix'i Ploczka, Caerbel, Nagy-Almas, Toplicza und auf

dem Freithum in Keps. Verbreitet auch in den Andesiten; grössere Krystalle mabcr
bei Borgo Pmnd, auf den Beigen Henjml nnd Sstrimba, im TlharThale bis 15 mm
lang mnd 16 mm breit Die Eiyatalle im Angit-Andesit vom Aranjer Beig bei

Arany am Manis-Flusse von Korii (Tscherm. Mitth. N. F. 1, f141i und Franzexat

(< i ROTHS Zeit.H.(;hr. 8, 5ti9) beschrieben; auf Klüften des Gesteuis und besonders in den

Hohlrttameu seiner Einschlüsse bis 6 mm lange und 1 mm breite Slnlcben und Nadeln,

ölgrOn nnd nelkenbrann, seltener heniggelbf dickere Kiyatalle andi nuaebgran bia

aehwan; atets m (110) herraeliend, vertical gestreift; Koch giebt (olme Messungen,

ansser mm = 55|*) die Formen abrut, ^-dSO), d(Oll), -,[02\i ff(Toi), /(201i. r(lll)^

o(221), »(TSI), ik(lU), r(131l an; Franzknac beobachtete abeni, 7 1210), n(310>,

«(180), f(m), A(203), /(201), »fUOl), x(021), it(lll), r(131), ^(151X Ji(ll2), r(llH
#(131), 9(161), also nicht tfo, und berechnete ana mm » 58* 48*8', mr >- 68* 58*8',

rr B 31" 38' a : 6 : c > 0-54812 : 1 : 0-29455, ff = 14" 39-7'; Zwillinge nicht beobachtet;

c : r = RT" 12'. um c 2E = 67** 37' gell), o > r. PleochroiHuius gering, a olivengrün.

b ^elblichbrauu, c grOnlichbraun. Im Audesit von Mainas uebeu Uypersthen dunidertf

dttnne Homblende-KiTstalle mit meabri (Schmidt, Gtotb's Zätaolu'. 10, 116). Am
Znckerhttt-Beige bei Nagjrag und an der Piatia THttti bei Ofienbtoya in Tmehjt
i^chwarz«;, seltener lauchgrünc KiyataUe mdacr, meist Zwillinge (Dobltss, Tscbcbx.

Mitth. 1873, 651. — Körnige Ma-ssen, rein oder im Gemenge mit Quarz, Olimmer
und (iranat, lagerformig iu den kiystalliuischeu Schiefem, so bei Ssolusva an der

Aranyos, bei Zood, Saeliatje, P<neaead, Ala6- und Faia8>6ebaa, beaoodea im Axpaaer

Ghrenagebirge. — Glasiger Strahlatein in KxyataUen und atlngeligen Aggregaten bei

Toplicza; bei Szcli.stje und Zood auf Lagcm im Talkschiefer; körnige Mas.sen auf

den Feishfihen bei (Juraro, Resinar und l'nrost'sd. Am linken Ufer des Alttluss<-s

steht bei Csik-Sz.-Domokos ein grobscbieferiges, aus düunstäugeligem
,
iauchgrüneni

oder grttnlichbrannem AktinoU]^ beateliendeB Oertrin «1. — Tremolit anogaaeicfaneC

im Fogaraaer» nnd Dregua-Chwnagebiige obeihalb Porcseed in kömigem luditgraoem

Kalk; besondei« in den Gcbirgsbfichen bei Also- und Felsö-Sebes' schöne Stücke

mit bis 5 cm laugen und 1-5 cm breiten und 3—4 mm dicken Prismen tu ah. wei»s,

grau oder iichtgriin, c:e = 12*'; in hellerem Kalk grünliche, auch gelbliche und btass-

roaenrothe Aggregate. Bei FelsS-Pommbak im Hiale Bin mare gelblichgnraer

Tremolit in Qnanit-Gerollen. Bei Gy8ig3r6-Ss.-lliklöa am Sfidfuss des Anna-Kapellen-

Beigea weisser seidenglftnzender Tremolit, thcilweisc in Asbest übeigt liend im kri -

stallinischen Kulk am Cnntact mit < 'lim tnerschiefer. Aoch bei Szärhegy im Kalk.

— Bei Borev grosse Lamellen von Bergleder.

' Sebesit genannt (Breithaupt, Min. 1847, 539). — Ausgezeichnet auch im

Quellgebiet dea Boia mica in Bumftnten fPaiiaca, Gaora^a Zeitaehr. 10, 94%
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Cnnuoiiigtoait — Hornblende. 1218

h) Oest«rrei(*h. Ueber Hornblenden aus verschiedenen Gesteinen im Oneisa-

gebict des WaMvicrtels verpl. S. 1191; dunkle braune Hornblenden besonrlcrs in den

Diontachiefeni uud zugebörigen Granat-Amphiboliten und in Diailug- An^tliiboliten,

frfM HomhlaBden in norauilen und StUt-Amphiboliteii; PModomorphoacn iiaeh

Dialli^' im ungewaadeUoii Oliviiiigablivo vom Lmsbeig bei Langvnloia; ebenso

fteidomorpbosen nach Olivin in diesem Gabbro, sowie in den Olivin-Kersantiten in

der Umpegend von Eis u. a., von Becke ('I'schebm. Mitth. N. F. 5, 1^.3; 4, 357) als

PUit ivou niloi Filz) bezeichnet, die Gesteine als Pilit-Gabbru uud rilit-Kcrsantit Die

ABphiboBtaddefer des SeifMatüi-Ziiges Battbaeb ftbren grobetftngelige, bis ft em
hi^ AUnolithiinlenf bei Fölling Bifloke fisiiifilBgen, oft Nepbrit-ibnlieben AkCino-

lith-* mit Klinocblor. Im Serpentin von Latsenbof bei Fellitifjr und am Klopfberge

i'i Stitfeni Psoudomorpbosen von Talk nach Tremolit. Im kömigen Kalk des

(joeiasgebieteö Ircmolit vielfach verbreitet, so bei Albreehtsberg (mit Salit; und

ftna am Walde (Bboxs, TiomuL MitCb. N. F. 4^ 889. 887). Im Oiaait von Baaten-

bog reidüieb bis 1 em grosse Honiblonde-Prismeii (110) mit poIj^Tntbetiseher

Zwillingsbildung, c:r = U*>— 16* (Koubr, TsniERV. Mittb. N. F. 6, 221)l — Im
EUogit von KarLstätten Smaragdit, vergl. S. 1056.

Steiermark. Zu Walelicni bei Orbhirn lauchgrüner Strahlstrin in Glinuner-

- hirtVr-artiirem Gestein; bei Kall\vjiii|^' liiiuli).'rüne Nadeln, Stän;:»'! und «trahlige

A^t^te mit Quarz; bei Murau schwärzlicbgrUu mit Feldäpatli un<i Granat; bei

Drinlobming sfldlicb von Knittelfeld lanebgr&ne Massen mit bis 5 mm dicken Stolen

(llOliOlO), mit Qoacs und Glimmer; im Serpentin von Kraubat (Leisin^'graben) hell-

Ttnd dunkelgrüner Strablstein, auch faserig'. IJei Naintsieli nächst Kathrein lauch-

^TÜner Honibh iKletVls. In deu Tutlen und Coiiglomeraten von Feldbaeh (Calvarien-

beig)^ Glcichenberg, Fehriug (Wacbscncck), Kapfenstein u. a. gerundete Uombleudc-
KijitsDe, bis 6 cm - lang und 8 cm diele, docb selten mit deotlieben Fliehen. Im
kSmigen Dolomit von Voitülx ri; La<,'en und strahlige Partien von Trtmulit und
Asbest In der Pack im Kalklag(!r des rintis^e« stäii^^fÜL'' blätteriger Tremolit.

Zwiflcheu St. Veit und Pleschivetz grol>k(inii«:t r il.iriil»leiiili';rneiss mit einzelnen

grossen Kr^'stallen. Am Bacher: bei Plauitzen nördlich von Wiudiäch-Fuic^tritz weisser

Tmnolit in kSmigem Kalk; bei Ober-Pnlagan, Windiseb-Feistrits und St Veit bei

HwUna gifiner Strahhitein im Kalk; bei Ober^KötSCb, Tainacb* und Ober-Feistritz

SOaUstein nesterweise im Eklogit, in diesem neben grasgrünem Smaragdit vergl.

S.1067) auch schwarze Hornblende (Dkascuk , Tschehm. Mitth. 1"<71, H'.M, in der

Xsehbaischaft de« Eklogits im Hornblende- Gestein bis 1-5 cm grosse schwarze

Kfjstalle. An sehr vielen Punkten (Hatli, Min. Steierm. 1888, 110) sind den kry-

ätallinisclien Gesteinen der Centralalpcnkette Iloniblende-Oesteine eingelaf^i rt, theils

als Hombleudefels und HornbleiKiesi liiefer, theils im Gemenge mit Quarz, Feldspath,

(Ftanat, Glimmer. Hussak (GnoTii s Zeitschr. 13, 54) erwähnt Hornblende, zuweilen

Honblendeschiefer bildend im Kalk des Gneisses von Stainz, dunkelgrün, a hell-

grtsliehgdb, ht dmikel8lgrlln, c:0 • 18*. Am Onneek, nordöstiich von Kamp im
Lavaatthale mit Muscovit und Turmalin in Quarz seidenglänzender faseriger IVemo-
!it. Diolite 2-9:>. T.VI. IToimann Thchekm. Mittli. N. F. 4, 537). Hei Lebring am
Mar-Ufer st&ngeUge und faserige schmutzigweisse Asbe8^Aggregate, Adern im Diabas

' Aus solchem wohl auch der Smaragdit im Gabbro von Mittelberg hervor-

g^gingen (P.ecke, Tschekm. Mitth. N. F. 4, 362).

* Auf diesen bezieht sich wohl LIV. Egqbb (Tschejul Mitth. 1874, 243),

Diehte 2-99.

* Von hier LV. KLAnoiB (Beitrage 1815, 6, 818), blllteriger bocbgrfiner

8lnkktem.
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1214 Amphibol- (Hornblende-)Onippc

erldUend; am oberen Schürf auf der Wurm -Alpe lange weiche graue Fasern^ auf

graphitiaehem Olimmer^ChloritoidgchiefSn'.

KSrnten. In den Eklogiten der Saualpe Smaragdit und Karintiiin (fft^
S IJni), bf.'soTulers am Gcrtrusk, stellenweise den Omphacit im Eklogit gana er-

setzend (^ÜBAäCUE, Tä< HEKu. Mittli. 1671, 87); v. Zepharovich (Min. Lex. 1873. 9) be-

btimmte an einem 2*5 cm langen mid fast 5 cm breiten Kiystall- Fragmeute m(llOi,

6(OtOX r(in\ *(TS1), »(021) mit untergeoidnetem «(001), a(100); optiMbe Angaben
S. 1189; LVII.* Clausbbicu (Rammelsb. 1. Sappleui. 1843, 72), LVIIL' Rammelsbeko

(Pooo. Ann. isr.s. 103, 44H). Auf der Koralpe in Kliitftii von Albit-Oranit al-

Seltenheit schöne Krystalle, bei Ureitenegpr grosse dunkelgrüne Krystalle in weissem

grobkörnigem Kalkstein; am Westabhang der Koralpe am Wege von Wolfaberg in

feinkSrnigem Kalk PModomorphoeen vm Talk nach TremolU (vergl. S. BSOX danebea

aucli anatehendcr Tremulit in verwonen -i^tangeligen Aggregaten (Tscuebmak, Mio.

Mitth. 1876, 6.V). Im duloinitiHclu'n Kalkstein von Pulling und St. I.ooiilrird seiden-

gliinzender Tremolit. Hergleder in Klüften des Triahkalkos voji lik•ib^r^^ Asbes.!

auf der Weisgärber-Alpe bei Mallnitz. Am Stanziwurdikopf bei Döllaeh Dnnen
slnlenAmiiger Homblende-Krystalle Im Hornblende-Sehiefer; solcher aneh im Gat*

thal am Brennkogel, im oberen Mrdlthale, bei Heiligenblut, auf der I'asterze, in der

grossen Fleis.s, bei Ober\cIlach, zwisi hen Gro8i*kir( lilieini luid Winklern; im Kajjninp-

graben bei Radenthein 2—8 cm lauge Krystalle in einem feinkörnigen Gremenge vou

Glimmer und Quars.*

i) telsbmry. Homblendeschlefer in einseinen Lagern im Oneisa (Ftodorte bei

FuooBS, Min. Salzb. 1878, 9h). Strahlstein in fast allen Seiteuthälem der Central

kette, meist mit Quarz auf kurzen absetzeixb ii Ln^^^crn im ( Jlinmierrfehiefer, krj-stal-

liniseh-stängelige .Miissen vou lauch- und olivengriiuer, ins Braune ziehender Farbe;

deutlich ausgebildete Kryst&lle in der Nähe dieser Lager im Glimmerschiefer ciu-

gewaehaen; aneh Nestor in nntergeordneten Chloritlageni nnd Im Talkscbiefa^ be-

»sonders häufig in Gastein,* Rauns und Fusch; in der Femleithe in Fusch strahlig-

blätterige Partien glasigen Strahlsteins; im Talk der Selilapperebene bi.s 13 cm l ituro

berggrüne Prismen. Tremolit auch sehr verbreitet; so auf der Krähalpe im (rp-strl-

thal lich^rttne feinfaserige Aggregate, ebenso bei Ingelsberg und Hofgastein; glas-

artig in langen KiTstallen and derb, grao, grfin und gelbliehweias in Aebeat^artigcai

Tremolit im O.sten des Weiehselbaeli-Kahrs; lange Säulen und strahlig auf QusR
«m Embach - Mitterkahr, auf der Trauiial])e unterhalb des Hahnkopfe-s. am Kloboii-

und niederen lircnnkogcI-Gebirgc; im Uabachthal lichtgrune Strahlen im Talkschiefcr

und lehr larte weisse strahlige Gebilde auf dunkelgrünem Glimmerschiefer; im Obo^

solsbadithal glasartige sUberweiss nnd apfelgr&n; im Murwwkel anf Dolomit edmee-

* Zweifelhaft ist die Natur desm Foduoh (Jahrb. geoL Rrtchwinar. IttS,

83, 207) untersuchten Asbest-artigen Minerals, weiss bis gelblich, dftsailliigd^ bb
feinfaserig, schmale Lagen im Graphit Ulimmer-Chloritoidschiefers von Kai«*r?-

bcrg und auch vom Hammer südlich von Pruggcni bei Gröbming bildend: SiOi

24-43, AltO, 24-43, FeO 26>07, MgO 12-98, OaO 0-74, H,0 11 -70, Smnme 100-401

* Schon Ton KsMOtm (Beitr. 1807, 4, 18t) als „blitleriger Aqglt^ (veigL & ISN
Anm. \) analysirt: SiO» 58*5, MgO 18*5, CaO 8-0, Al^Og 7*95, PcgOb 16-85, KgO

O'ö, Summe 9s.

' Blütterigc Massen, verwachsen mit Quarz, Gyanit, Granat, Zoisit; von „eigen-

tiiilmlich variirottder grOner Farbe", stark pleoehroltiaeh, mit dem Dichroakop grün

und rSthlichbrawi; Dichte 8-102.

* Weitere onbedeatendere Vorkommen bei BauxuoBasa ^iin. Kirnt 1884, 2.

10. 47.)

* lieber Pscudomorphoaen von Biotit nach Hornblende ver|^ 8. 560.
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ireisse radiale Fasern. Au der Knappenwand im Untorsulzbachthal Asbest als

n?ichlicher Ueglcitor des Epidots, diesen sowie den Kalkspath und Apatit als grau-

gröne seidenglänzende, sehr feine Haare nmliUUeiid und da EiDfleUuM in jenen;

UX. JAimfiB (bei t. ZnuutOTiOB, Hin. Lex. 1678, 80a 488; Dichte 8*U nneh

Vua), LX. Ramxelsbero (Mineralchem. 1875, 396; Dichte 2-948). Weisser Asbest

in Abbau-wurdigen Mengen im GH!*tein-Tbal an der Ostseite an den Abhängen des

Cramskahrkogels etwa 700 m über dt r Thalsohle beim Aubergsmahder nächst Lader*

diag, an der Westseite auf dem Grabeubauergnud etwa 880 m tb«r dtt Hialtolik;

im Mflhnmehflial bei IGMenill admeeweissttr and grttnlieber seidenfiueriger Asbest

tt Eisenocker, auch lang- und steiffaserig auf Ralk-Einlagenuigen im Sefpentin;

aUceicbe andere Fundstellen bei Fuogeb (Min. Salzb. 1878, 97).

Tirol. Il«'fvjndors flfiohenreiclje Hornblende-Krystalle in Fleitns in Gängen ' von

Dtohtporpbjrr bei Boda unweit Predazzo an der Mündung des Val di Sadole in das

Avirio>T1nl; bis IS em lai^ md 4 em In^t, einfiseh oder Zwillinge nach (100), aneb

pofysjndMliaeli. Znent yon DoBuriB (TMamc. Mitth. 1875, 178. 804} erwihnt,*

dann von Cathkei« (Oboti's Zeitsebr. 8, 881; 0, 857; 13, 9; 20, 294. Tschebm.

Mitth. X. F. 10, 393) eingehend beschrieben. An den meist langsÄulenförmigen

Krystallen w (110), 6 (010) beobachtete DoELXEK als Endflächen r(lll), c(001j, % (021);

Cmmi «dare», Ar(ni), r(131), «(131), später aneh e (180), / (201), o (221), «7(011),

>(041), «(081), y(l.lO.l), dann noeb 1(101), ^(181), und sebUesslieh |r(150); es

pflegen die flacheren Formen gegenflber den steileren vorzuherrschen, besonders r,

auch r und oft i, während die übrigen meist sehr zurücktreten; häufig unsym-

metrische Ausbildung der Endflächen. Bei den Zwillingen nach a (100) erscheint

r(lll) meist untergeordnet vnd k(lll) bemehoid, eventuell mit »(081); saweüen

rtBüSB Tendiieden anqgelHIdete Enden an der ZwilUogsnabt xosammen; aucb polTsjn-

thettsehe I^mellining. Häufig Magnetit-EinschlQsse, central gehäuft oder regelmässig

ein?elagert, nach (112) oder einer positiven Hemipyramide, vielleiobf (III). Oft von

gelbbrauner Kruste überzogen, einem Gemenge von mikroskopischem Kalkspath und

SoliL ~ Im Melapbjr des Mdat-Beiges bei Predasso kiystalliniscb-blBtterig vnd in

KtaMcn; im nordOsdieben llieUe des Berges an den obenten Gehängen Uralit-

porphrr mit dunkellauchgrünen seidenglänzenden Krystallen ; nm Ostabhang der

^»tonella und am Nordost-Abhänge des Viezena-Berges als Endproduct Asbest: über

die Tiroler Uralite vergl. auch S. 1062. Eine weitere Umwandelung der Hornblende

b Epidot beobwshteto Bum (PModom. 8. Nacbtr. 1888, 188).

Im FMMtlal am Monxoni in Blöcken des Piano Yerwacbsung mit Angit

(vprgl. S. 1061, aucb CJIX. S. 1107), Dichte 3- 112, LXI. G. vom Rath (Zeitschr. d.

geM Hofl 1S75, 27, 3P)2). Auch sonst in den Augit-Oesteinen des Moiizoni-Gebiets

krj-rtalliiiisfh-blätterige und körnige Partien; Asbest als Um\vand< luinr;< Product von

Fassait-Krystallen. Am Le Seile im Gontact von Melaphyr und Kiilkstcin strahliger

grtacr AkttnoUfli (Dokltkb, Verb. geoL Beiebsanst 1875, 896); Dicbto 2-871, LXII.

Jod («beiida 808).

Im Zillerthal am Greiner, Talkenkopf und Domau-Berge in Talk (vcrgl.

S. 821 Anm. 1) od< r Chlont eingewachsen ausgezeichneter Aktinolith fZillcrthit,

veigL S. 1193) in strahligen bis faserigen Partien, auch langsäuligen gut ausgebildeten

Kiyitallen (110) (010), meist ebne Endflicben; Des CtoisBAüx $fin. 1888, 81) gicbt

r(lll]k ScBBAvr (Atlas 1864, 1) «{(011) an; sebwflniieb-, lauch- bis epargelgrfln nnd
8r8nliebw«ias; LXHL—LXIV. BnmAKT (Uin, 1888, 2, 286; LXIIL stingdig, LXIV.

* Im QrSdner Sandstdn nnd im Qnarzporphyr.
* Das Gestein von Dukltkr ab Melaphyr bezeichnet, von Koseitbcscb (Physiogr.

IW,834) SU dmi „Camptoniten", einer Gruppe der diofitiscben Lamprophjie gesählt
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säult-ntürmigj; LXV. Ramjielsberu (Foon. Ann. 1858, 103, 295; Dichte 3 0671.' Ueber

Cblorit-rseadomorphoaeD veigl. S. 707. Auch weisse, etwas apfelgrüne schilfartige

Treniolit>8inlen am Oreiner und auf der Sehwanenatefai-Alpe in G^mmendiiefer;
lange nadelfonnige weiseliche Krjrstalle, aoeh attagelig-stralilig nnd haeng in 8er-

}M iitin an der Mt lchprscharte beim Rothenspitz im Zillertbal. Feiner am Greiner

und 'l'alkeukopf ^rrünlicligrauer oder lauchgrüncr Asbest, fein- oder grob&^erige

Matiseu, in Serpentin, Talk oder Chlorit^ sowie platteufönnige, lappige oder knollige

verwwieu'fihrige MaMen T<m Beif^ceik; an der ,,graaen Wand** UÜ S ein dicke Koik-

artige Rinden Ober KaDupaA; LXVI. langfaserig weise, vom Sehwarsenilein, Mntni^
PORFF (I'oGo. Ann, 1841, 52, 626); LXVII. locker filzartig, Scheerer (Pogo. Ann. 1851,

84. 3^:0: LXVIII. Seueh (bei RA)iMEij«BERo , Mineralch. 1875, 400); wahrscheinlich

aus dem ZUlcrthal auch die Asbeste aus „Tirol'', LXLX. langfaserig weisä, Scuksbes

(Pooo. Ann. 84, 383), und IXK. Tnonaoif (B«e. Qen. Se. 17; Dava, Min. 1868, W).
— Im PfltMh, Pfitschergrund und Pfitacbeijdcbl gememe Hornblende, StraUsteiB

und Asbest, ähnliche Vurkommen wie im Zillerthal; vom Wildkreuzjoch erw&bat

SiLLEM (N. Jahrb. 1851, 403) grünlichprauf Talk - Psendomorpho.sen nach Strahl.*tein.

Im Puater-Thal auf der Dorfer Alpe und Bach -Alpe bei Pregratteu, in Sellraiu »af

der limer Alpe Strah]atein>Partien in Talle; bei Pregatten woIBge bia grobftierige

Asbest -Massen mit einliegenden Sphen-Kiystallen; an der Groslerwand und Qroa»-

bach-Alpe weisse und holzbraune langfaserige Aggregate; bei Lienz blassgrünlich-

\veis».«er fettiger Bergkork, Smaragdit im Eklogit bei Pregratten und im Oetzthal

bei Huben, im Floiteuthal ötrahlstciu am Aeussereu Mörchen, Schiuderkar, Pichler-

karecharte. Im Bei^an rom 8ehneebeig in FaaMjr bntone radialatftngelige Aggre-

gate, gewöhnlich als Antbophjllit bezeichnet, doch sebief anaUtaeiimid (t. ZiPSABOVici,

Gkotu ö Zeitschr. 10, 533). — In der Brandenberger Ache bei Battenberg Geschiebe

von Hornblende -Chlorit!<chiefer mit schönen Krvstallen (Cathreix, (thoth's Zeitschr.

0, 378j. lu den Gctjchiebcu bei Innsbruck l'seudomorphoäeu nach Granat, veigL

S. 74.«

k) Behweiz." Ausgezeichneter Tremolit (vergl. 8. 1198) im anekericSndga
Dolomit am Cuuipo longo oberhalb Dazio Grand«'; langgestreckte, kleine bia 8 cm
lan^'e und 3 em dicke Säulen (110), zum Theil mit (010), oft mehrfach in paralleler

Stellung, gehilfartig verflacht, auch in stäugcligen Gruppeu, radial oder verworreu

erwaebaen; weiaa, gettdiehweise, grau, dimkelgrau, selten grün, glasglänzend, dardi'

scheinend; LXXI. Damoi i: (.\nu. chim.pliya. 1846, 16X LXXII. BMMm(bei Scmiitt,
PoQo. Ann. 1851, 84, 353), LXXIII. RAMMKi..«KKK<i (Mineralch. 1875, 395; Pooo. Ann.

1858, 103, 295. Dichte 2-93), LXXIV, Lk. uAitTiru (Hull. soc. ehim. I,s62, 8.

Dichte 3-102), hXXV. Bebwehth (SiUber. Akad. Wien 1882, 85, 15b. Dichte 3 Ü2T),

LXXVL Lbmbbbo (Zeitschr. d. geol. Oes. 1888, 40, 646). Tom „8t Gotthard" bbai-

grün nadelformig, derbe etwas acbieferige Massen bildend, LXXVII. Göhl (bei

Kennoott, Ut-bers. min. Forsch. 1862—65, 172). — Strahlig-faserig hellgrün (LXXVlll.

SciiWALiiK, Kkxno. min. Forsch, 1861, 6b), auch .schwarze Krj-stalle in graulichgrÜDiin

cbloritiächem Gestein des Fleschhorn an der Südseite des Binnenthaies und de«

Beiges Helsen. Hell- bis dunkelgrttne Krystalle in feinachuppigem bia dichtem Talk

vom Gomer Gletscher am Monte Rosa; am Riffelbergc bei Zermatt lauch- bis

grassgrüne, (^tängdi^e bis faserige Aggregate. LXXIX. Merz (Kennoott, min. Forsch,

1860, 202j. Si liwar/e bis griinlichschwarze strahliu-c hi.-i fa.serige Kry.'»tallt' mit Granat

in feinkörnigem Gueiss- artigem Gestein im Tremula- und Canaria-Thale im Tessiu.

Grflnlichachwarse, bia 8 cm lange strablige Krystalle mit erdigem Chlorit am Weism-

< Nach GoLOscHuniT (Qbotb'b Zeitscbr. 18, 685) 8*041.
' In Bezug auf alle österreichischen Vorkommen sa beachten Anm. 3 S. 1209.

' Nicht n&ber belegte Angaben nach KsxxooTr (IDn. Schweis 1866, 170).
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bach bei Kealp am St. Gotthard. Grüner Strahiätein in weiaaiichem T^ik am St.

AaaMrQUiaAm hei BospenfluU, im Unerenttale;* liellgrIlDer mit Inramiem OUttmer
am 9taabearg-GUAteku im Gadmentiud, mit grwiem Glimmer am TViften^Gloteeher

an der Grenze von Uri und Bern; dunkelgrüne blStterige Massen mit Kupferkies,

Magnetit und Kalkspath bei Troris in Graubünden. — Smaragdit-Gabhro mit pma-

grönen individnaiisirten, wohl aus Diallag hcn orgcgaugeueu Partien vun Smaragdit

& 1801, Mioh Atttt. 5) tmd grfinlichgrauem, fast diditem SMUMOii^ fladfit skih

ia Oesehidien imd grtesoHm BlSdEOi an den Uf«n des Ctoafer 8ees; LXXX.
FiKExsoiiER (Joum. pr. Ch«'m. 1863, 89, 4ft6X Dichte 3- 100, spaltbar prismatisch fi.'i'',

mit AhT'finderuiij^' mich (100) und (010); vom Genfer See wohl auch LXXXI. HrNT
(Am. Joum. Sc. 1809, 27, 348); KBMuaon (N. Jahrb. 1867, 778) erwfthnt Vorkommen
vom Be^gtt Joiat liet T^msamie, vom A]h]iii-(Alldiii-)Gl(^w!kar, der swiselien dem
Aüaliii- and RympfiseUioni Mlieh in das Saasthal im Ober-WalUs lierabkommt, nnd
vnm Sa;i-;- oder Mischabelgrat zwischen dem Saas- und Nicolai TTial, wohl auch vom
Allalin-GIet.>*chcr hcnihgefiihrt. — Mannigfach die Schweizer Asliest-, resp. Byssolith-

Vorkommen, auf GcäteinsklUften aufgewachsen und von versehiedeueu Miucralien

bereitet; «m Bchönsten im GriesemthiUe, einem efidlichen Seitenthale des Maderaner-

Ifaalca l>ei Amsteg in üri, graoliidigelb oder granlieligriln, bis 5 em lange Fasen,
oft filzartig verwoben rWisEu, N. Jahrb. 1847, 647); auf der Kuppleteti Alp im
Maderanerthal , im f]tzli-Thal, zwischen dem Bristen- und Obcralpstock in TTri. im

ivreuzli-Thal bei S<;drun im Tavetsch, im Gadmeu-Tbal am Sustenhorn in liem,

SB der Rothlaue auf dem rechten Ufer der Aare bei Gattannen in Bern; Bergkork

am Mvotten Boden** bei Gvttaanen, Bergkoxk nnd Beif^er am 8t Anna^etseher,
auch im Maderanerthale nnd in diesem an der Kuppleten-AIp ; Platten und zusammen-

bingendo T^pi>en kommen von Zennatt, von Wisaa (N. Jahrb. 1889, 418; 1845, 804)

Tom Nicolai-Thale erwähnt

1; Italien. In der Lombardei in den krystailiuischen Schiefem nordseite im

VahdÜna, besondem im Yal Codeta an Chiesa nnd Lansado im Yal Maleneo, sowie

in der Gtegoid von Sondrio; im Glimmerschiefer, oder in den ilmi eingelagerten

Seq^entinen, sowie in einem mit Magnetit, Chlorit nnd Glimmer gemengten Talk-

K'hit fVr sehr verschiedene Asbest -Variet;'iteti ; seirlcnweiss, lang und düimfailig, bis

ecbinutziggrün, gelb und grobfaserig, auch iiergkurk und Bergleder; auch zu Chia-

«na nnd Bonnio, doch weniger häufig (v. Zbpsabovioh, Ifin. Leac. 1859, 87). Aenssent

aUieieh die Asbest-V<nkommen in der Provins Turin, an^eslUt bd Jbbtis (IVes.

Otterran. Italia, Tor. 1878, 1, 39; 1881, 3. 338).

Ueber Traversellit vergl. S, 1038, 1065 u. 1113.

Der Bergramaskit (Luccbetti, Mem. Accad. Bologna 1881, 2, 397; Grotu's

ZäkAr, 0, 109) bildet parallel oder radialftMcrig gruppirte nadelftrmige KiystaUe

in Qnarz- fEkbrenden Hornblende -Porphyr dea M<mte Altino, Proy. Bergamo; stark

plesduroltisch, hellgrfln bis dunkelblau; Dichte 8*075, LXXXII.
In den Auswürflingen vom Bracciano-See (vergl. S. 904 u. in»;9) Hornblende

selten in schwarzen glfinzenden KrystÄllcheu (110) (010) (100)(001)((»2I)lUl) in den

Oeoden von Feldspaäi-Aggregaten (Sntfvna, Gaora's Zeitsebr. 12, 198). — In Sanidin-

Aggregaten rom See Ton Vieo (vergL S. 1069) glänsende Rrystalle, meist (010) (110)

mit abgebrochenen Enden, doch ancb (001)(0S1)(111)(181) beobaditet (Aanifi, Gwyra*8

ZeitKhr. 20, 109).

Tesav. Schwarze Krystalle hftufig in den kxystallinischeu Massen der Somma,
gnriftnlieh on Sanidin breitet; andi nadel- bis baarArmig, gelb oder wdas; btsim
all SoblimatioDB-Prodnet in den, besonden 1872 anegeworAmen, metamorphodrten

* Ans dem ürserenftal Talke, die aus Strahlstein hervorgegangen sein' sollen

(V««KB, Talkgl.-Fam. 549; Blux, Ptoeudom. 8. Nachtr. 1868, 188).
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äonima-Conglomerftten (A. Scacchi,' N. Jahrb. 1853, 258; 1888 , 2, 127> l» den

HSUnDgen der Saaidiii*n8ekef* Äwt immer mit Augit lusmnmen, in sehwmen
glSmenden achufkanttgen Krystnllon» oder auch in einzelnen Kiystallen durch die

Masse zerstreut, zuweilen mit Glimmer und Augit, auch Vej«uvian und Oranat krv-

stalliniscli - körnige, Massen liiUlend. Schrauf (Atlas 1804, 7.8) beobnehtete f/j(llMi.

6(01Üj, aUOü;, c(UOI), dvOll), x(021), r{{ll), »(i31J, ki^ill), t(20l) in den Com-

binationen mtf, mbd (Fig. 434), mberx, merif mbaerxk (Fig. 4S5)t mbaerkt,

mberi».* Tbcbbuiae (Min. Mitth. 1871, 88) fand mm - 55<> 31', cx - 89* 34 . er =
84** 30', rr = 3r29', KoKsriiARf.w (Mat. Min.

Umsl 8, 183. 186. U»l. 1U2I nun ^
n>b ^ 62° 8'— 10^', rr = 31" 32', rb = 7r
13|', re = 84« 80', = 89« 87'. BAmnu*
BEBQ (Pooo. Ann. 1858, 103, 451) aoaljsiite*

LXXXTII. schwarze Krystnlle und derbe

Massen , Dichte 3 • 282 , von p'lh',TTiin-in

Glimmer begleitet; LXXXIV. Hkrwebth

(Sttab. Akad. Wien 1882, 86, 158), Diehle

flg. 484 «. 486. HmAtete Ymn «'«W? LXXXV. Habtcu (InaiigDfal-DiM.

BW!b 8om*op. Oöttg., Berl. 1890, 40) ein Aggregat anvoll

kommen entwiekelter schwarzer, dunkel-

grün durchscheinender Kristalle, Dichte 3«313. — Zusammen, und auch oft parallel

verwaoliaen mit den dnreh Sabliroation gebildeten Angiten (vergl. S. 1072). Q. twi

BaTH (Poeo. Ann. 1878, Erg.-Bd. 6, 881) beobaebtele in «iamn Anairtirfling too 1818

braune, bis 2— 3 mm lange und 0'2

—

Q'h mm dieko Krystalle nihai xr{, mm^ii*
34' 30', mr - 00" 8', rr = M4"2.i'. rr :U" 32'. Didite 3.112, LXXXVI: in einem

Leucitophyrbloi k (wohl vorhisturiücher Eruption) in Drusen nadeltormigc schwarze

Kiyatalle mr, Wa 8—8 mm lang, aawdiea mit vMtiflaier HSblongi mm 55* 44'—4(',

Dichte 2-35, LXXXVH Eine „Pkendomorphoae^ von Biotit naoh HomIdaMle
beschrieb Kennoott (Uebers. min. Forach. 1855, 125), bis 1 cm lange Krystalle der

Hnrnblende-fieptalt ganz in ein Aggrei^at mikroskcipiseh kleiner sechsseitiger Tafeln

umgewandelt, die parallel O^^i ^^'^ Hornblende geordnet sind. — lu den eigeutlicheD

lAven selten und aelir untergeordnet, atAwaca od«r Vrann, nadd- Ma baaiflka^

(Fucaa, N. Jtbib. 1889, 178). — Ueber den sog. Breialakib in den Laven vom Venv
und Capo di Bove vergl. S. 1197.

In Auswürflingen von I'roeida und Ponza, beHtehend fuis Sanidin. Horn-

blende, Augit, Biotit und Magnetit, in Drusenräumen sublimirte Krystalle von

Magnetit, Titaoit und Hornblende. Aastmn (Sitab. Akad. Berlin 1882, 17, 373)

nntttnracbte genauer die aehwaxsen anblimirtan Krystalle von Ponsa: «»(110), ft(010X

a(lOO), n(310), «(001), x(081), r(TU), •(Tsi), selten und schmal k{l\l)\ «nsae«
ß SS 74" 48}', Am = 62» 14', cx = 29» 32' ^ : 6 : e = 0-54556 : 1 : 0-29353.

In Calabrien im Kalk von Arictta verbreitet hellgrilne Sftulcn (11UJ(IOO;

(NovABBBB, BoH. com. geoL 1898, No. 1, 27). Yoa Catanzaro weiche grOnbiane

Krystalle, CCLKV. Schölts (bei Rajonunso, Mineralebem. 1880,499; 187^481>
Am Ostfusse des Aetna in der Fiumara von Mascali nchöne schwarze glSnieode

kantengenmdete KryataUe, Dichte 2*888, LXXXVIII-LXXXLX. (Sabt. v. Waiobi-

' Nach .SeAcrni sind Hornblende - Krystalle . ebenso wie Angite (veigl. S. 1069

Anm. 1), früher für Epidot oder Turmalin gehalten worden.
* Naek Mmancn (TNsnttx. MitÜi. N. F. 8, 174) noch niebt in Dnuen typischer

KalkblSeke geftmden.
* Schon von Lfivv (De.scr. Coli, HiDLam), 1838, 2, 5) angegeben.
* Diese Analjae legte BasmuirPT seinem Syntagmatit (veigl. S. 1203) an Grunde.
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iui»£x, vulc. Gest 1853, 112); sehr grosse Krystalie am Ramie des Zoccolaro im

Val del Bove, Dichte 3-884, XG. (denetbe, ebendm). Yon den Montf EoMi 1661

sujigeworfen angeschmolzene, mit hellgrauer schlackiger Rinde bedeckte, inneiiieh

tiefrchwarze Krvstallo vifxr, XCI. Haefckk ( Tnaufr.-Disp. n.'.ttLT.. Hf'H. 1890. 40).

m) Serbien. Im Dacit (sog. Tiinaziti von ( Jainsi|irra<l <.l» ii Uamsigrradit Bheit-

iucft's (Berg- u. llütteum. Ztg. 1861, 20, 53J, glasgläuzuud, sammetschwarz, unduruh«

ochtig^ mhett Mek Zwillinge naeh a, spaltbar 55*84^', Diehie 3-119, XGII. R. M«Lias
(bei BiBnAurr); Lackoix (Bull. soc. min. 1887, 10, 142) beatfitigte die Hornblende-

N'atur. <::r = 30<*, a grfinliehgelb^ b blaaagelb, c bouteiUengrOn, mit salilreichan Magnetit-

£iQSchlü.HS<>n.

n) Spanien. Nach Obio (Miu. 1882, 338—345) Trcmolit im Dolomit der Sierra

Qnnadn and Sierra-Bianca; Aktinolith In der Sierra de Gador; Asbeat in der

Siemi Bennc^a, de Guadarrama, in Galicia u. a.; fchwarze Hornblende in den Pjrrenien

V n Navarra, in Huesca, L«'riila und Gen)na, verschiedenen Punkten «Jcr Sierra

M'»rfDa, Nevada und (Juadarrania, sowie am Cabo de Gata. Von hier ])ps{hri<'b

.ScHRitp (Atlas 1864, Taf. 7) Kristalle w(llü), 6(010), c(OÜlj, r(lll), x\02l) in ver-

wittertem Basalt

o) Frankreich.' Im körnigen Kalk des Gaotoiee von Mercus und Arignae,

1% kx\hi;c, hell brilunlichgelbe Paigaait- Prismen, crr - 200, 2E = 80«' (Lachoix,

Hull. 90f. min. Pariti 1889, 12. 517). — In den Montafrnea des Mores, in der Utn-

g^nd von Collobrieres, D^p. du Var, ein aus Grunerit (vergl. S. 1196), Granat

«d biannem HSmatit beetehendea Geateinsgemenge; der Gmnerit bildeft kleine

ladialrtrahlige, faserig-hlätterige branne, etwas aetden^^fniende Maaaen; nrsprIIngUcb

m Angit gestellt, doch von Hammelsberq (Mincralch. 1860; 1875. 399) chemisch und
I>F? CioizKAxrx (Min. 1862, 59) optisch als zur Hornblende gchiirig charakterisirt;

iat iioix (Bull. sou. min. Paris 1886, 9, 40) bestätigte auch die Hornblende-Spaltbar-

keit, optische Azenebene (010), c :0 «• 11*—15*, 2E — 95<*, q < v, y—a — 0*066, Pleo-

dirrtmns seihwaeh, larbloe bis hellbraun; Dichte 8*718, XGUL Gamna (Gompt rend,

IM", 24, 794). Unter den, den Serpentin von la Molle bei Cogolin, D6p. du Var,

Irnichliossenden Gr-Mteinen beobachtete Dks Ci.oizeai'x ('Min. 1862, 535) eine fiaserige,

beinahe ganz iii eine talkige Masse umgewandelte Hornblende, mit Klinochlor-
intttmmm

Auf Coratea im Sanasnrit-Qabbro (Verde di Goiriea) grfiner Smaragdit; dessen

ei^ntliches Griginal-Yorkommen, vergl. S. 1201, auch S. 1082 u. 1039; von Fiiimalto

XCIV. BoüxAKOKR* (Ann. mines 8, 159; Dana, Min. 18r>8, 239 — Hornblende im
ivageldiorit, XCY. Dklisbk (Ann. cbim. phjs. 1848, 24, 438); auch aus Kugeldiorit,

m dem Yalle d'OrsBa, Diobte 8*0M, XGVL BornoOR (InaQg.-I>iaB. Erlangen 1888,

20; 6iora*B Zeitschr. SO, 811|.

In Savoyen in der Tarentaise Asbest, XGVIL Boksdorpp (Schweioo. Journ.

Ivi2, 35. 140). — Byssolith aus dem Dauphin^, von Bourg d'Oisans, XCVIII.

Vai(4ceux u. Macqüabt (Journ. Soc. Philom. 1797, No. ö4; HAt}y, Min. 1801, 4, 83&);

vog^ S. 1194, Anm. ft. — Schwane Hornblende ans dam Amphibolit des Gebirges

na Arenas im Beavjolais, IG. Dbohot (Ann. mines 1856, 8, 807). In der

Aavergne im Trachyt des Riveau- Grand, Mont^Dore, kleine schwarze glänzende

Krvstalk- mbdc, f (130), r(Tll), x(02lX i(T31). c : <• = 19", stark pleochroVtisch ; röth-

liche lang nadeiförmige bis feinst haarformigc Krjstalle mabrcr\i mit unsicherem

f(21(^ c:0 s 20", a gelblichgrün, 6 brSnnlichroth, c brSunlichgelb ins Grfine; heU-
Im goldgelbe, haar* bis nadel- nnd knralnlenf5nnige, sehr kldne Kiyslane mah^froi
lOmos, GnnB*a Zeitscbr. U, 868). In den Laven des Pny de Montchi^ im Domit

' Einige fransMIscbc Vorkommen in den Vogesen verprl. S. 1205.

' Alte ongenaoe Analyse von Vauqübux (Bsuoamt, .Miu. 1824, 382; 1882, 8, 184).

77»
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der Monte Dorne», bcson«!«!-!* in lUm vnji ("lirrzoii. In dt:n Bimsst^'in-artifren <'<inrl'»-

meraten dea Perricr bei Issoire, Puy-de-Dome, gute KrystuUe, thciU matt und rauh,

tiieilfl aber friseh and gUnsend, mbaer%t I-Clll), sneh SSwillinge naeb a (GomiABn,
Rull. STIC. min. Paris 1891, 14, 222). In den Phonolitfaen der Roche Samdoirft und
Tuilliöre. Ziemlich frrossc Kr\'stalle in her in d»^n verkitteten Schlacken-Masaen am Puy

de Corent, oberflächlich meiat zerfictzt: ;im Artrillier bei Pemet los»* Krvstalle mbr-rk.

Dichte 3- 184, luse in einem ruthliclieu, uu» der Zersetzung vulcauiächer Createine

hervorgegangenen Sende (Gomnabd, Ifin. Pny-de-lMnie 1876, M). Im Dicnit tob

Pottdi^, in der Umgebiing des T^c d'Aydat. meist ^toae, oft l'6em Uage
schwarze, ausg;eBeicl)Ti<-f lilätterige Individuen, Dichte 3 002, C (A. v. T.ASAri.x. N.

Jahrb. 1874, 248). — Im M»>rbihan Treniolit hei Billiers, Strahlstein auf der Ins»!

Greiz und bei Pontivy, Honiblende mauuigfaeh (Lauua, Gaorns Zeitsclir. 11, 633t.

p) IrltBi.* Hornblende in Kerry bei Killela. In Londondflnjr bei Slieve

Gallion in zersetztem Porphyr, auch gut krystalliaiit. Strahtig l>ei Killiakciy in

Wicklow; dunkelgrün, krystallisirt und derb bei Kilranelagh. In Wexford mit Kupfer-

erzen und Feldsputh. Im pranitif'chfn Syenit von Don egal, CI. Hatohton (Qu.

Joum. geol. Soc. 18, 403; Jahrb. lb»»3, 477). Asbest bei Strabane in Tyroue,

mrie bei Bhwinfield, 8t John^ Kirehspiel in Wesford; Bergleder bei Agfaanloo nnd

Siieye Onllien in Londonderry, zu Coagh und Curley Hill in Tynme. — Tboxsoii's

(Ifin. 18He, 1, 3781 Kfrwanit, rCII.) kleine dunkel-olivengrüne radialfSuerige kugelig

Aggregate in den Ba&alten von Antrim, auch in der Grafschaft Down bei Gisfr-

drumman, Kilkeel und Dunmore Head, früher gewöhnlich für eine Art Grünerde oder

Glaukonit gehaltenf — iat nach Laoboiz (BnlL aoe. min, Paria 1885, 8, 428) nur eis

«meiner, mit Qua» und Epidot gemengter umgewandelter Amphibol;* 0:a (1. WUaA'

linie) = 72*, a schmutziggelb, ff gelbliclifn^in, c dunkel grasgrün.

England. In Oomwall Honiblende zu Botalhick, Cape Cornwall und and»?r-

wärts bei St. Just; zu Five Lanes bei Launceston; hellfarbig, o farblos, bc bhi»-

brann, in dnem Gabbroaehiefer von Pen Vooae, Dichte 8*0(, Ulli. Tbau. (IGn.

Soc. London 1888, 8, 116); im Homblendeschieftr von Porthalla, CIY. Coix™."

(Qu. Joum. geol. Soc. 1884 , 40. 158). Strahlatein oder Tremolit zu Hucl ünity bei

8l Day; bei St Just, Lizard, St. Cleer nnd anderwärts fvcrgl. Collins, Min. Comw.

1876, 4); auch Asbest, ßergleder etc. in Begleitung der meisten UombleDde- Vor-

kommen*
SekottUai. F. Hnnu ontenuehte (Mfai. 8oe. London 1878, % 9. 106; Gm«*!

Zeitschr. 3,332) folgende Vorkommen: CV. Hornblende, Dichte 3-112, dunkelgrüne

grosse KrvHtalle, mit Labradorit pranpformig im Gabbro des südlichen Theile.« dfr

Insel Unst; CVI. olivengrünen Amiant in Spalten eines Diallag- Gesteins von der

Inael Bslta, Diehte 2-949, soaammeB mit einer butterigen, (ioaaeilioh!) Aatig0rit-

Ihnliehen* Variettt, Om Diehte 2*957, beide in Serpentin-Ihnliehe Snfaatuma
(Dichte 2-693, CCLXVI; Dichte 2-634, CCLXVH.) übergehend. Von der Insel

Fetlar: schwarze Ilomblend«' (OVITT. Dichte 3-09). grosse Krj'stalle mit Anorthit

einen Diorit bildend, sowie zwei Varietäten grüner Hornblende (CIX.—CX.X welche

kleinkryatalUnlaehe aehiefeiige Geeteine bilden. — Femer (Trana. B<^. 8oe. Bdbb.

1878, 88, 488; Gioni'a Zeitschr. 4, 812): Asbest ans kdroi^am Kalk too Shinness

in Satherland, GXL; ebendaher ftrblöeen leinfiuerigen IVemoUt, Diehte 2-964, CSD.

' Die groBsbritanniachen Vorlcommen ohne nähere Angabe nach Gaie o. Lbtim«

(Min. Brit. 1858, 14(5 1.

* Wie auch schon U. Fihi HKu (^Krit. Stud. 1871, 26) vermutliet hatte.

* Spiter Ton Hbodme (Boy. Soc. Ed. 1878, 88, 4fi8; Gwnn's Zeitsdir. 4, SU;

wegen chsr Zihii^t mit Nq>hrit Tcrglichen, ebenso wie die ftibetan» dZ. tob

Le^^arUi, an der Oslaeite von Triatn Voe in Fetlar, Diehte 9-9U.
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BfaMgriknUehgranim seidenglinaenden Aabeat, tnnsveml fiuerige Adern im Serpratin

TOD Fortsoy, Dichte; 2-986, CXIII.; im Diorit von Portsoy dunkelgrüne, stark

pJeöt'hroitiHche (dunkelgrün-rothbraun) Honibh-inl«- , Dichte 3-252, ('XIV. Bhissgflbe

Trt^uiolit- Krystalle, mit Talk gemengt im körnigm Kalk von Milltown, (ilen

Urtiuhart, CXV. ebendaher sog. Edeuit oder Pargauit in garbentormigen Bündeln

ftiner ipfMer FMem» theils gffln (OXVL), theilfl flchwanblm (OXYIL). Ab dar

N'idiiitar-Kfiflte von Hillawick, Shetlaiid, hellgrüne Strahlstciu-Prismen in Talk und

CUorit, Dichte 2-998, CXVIII. Schön grüne durch.sichtige nadelfönnigc Krystalle

(CXIX.). mit einem chloritischen Mineral, Kupfer- und Eisenkies giuigtVimii^' im

0ueiä6 oder Uuniblendeschiefer am ML ErriuB nördlich von Tarbvt in Kautyre.

Ab der Mofdnite von Glen Bneket bis 0'6 m lange und b cm breite, idiwane
KijataUe in scbneeweissem Labradorit, Dichte 3-218, CXX. Anstehend em Nord-

vest-Abhang de^ Ben Spinnu, sowie in losen Blöcken an der Kfisfc von Kyle,
i»iim<'s>. Hiinihl('iide<njei«8 mit g^rüiier IJralit-ähidielier llornblciidc, t XXl. Glänzend

gruulich-acliwarz«.'. rundliche Partien im Tuö' von Elle, Dichte 3-375, CXXll.
— Weilar ala Zeiaetzungsprodnfile von Hornblende: am Qteen HUI of Stretb-

doa blitterig and faserig, dnnkalgrQn, Susserlich wenig verftndert, Dichte 3*01,

CCLXVIII. An der Nordwestspitze der Bai von Scoorie in Sutherland in Ver-

bindung mit den dem (ineiss eingelagerten Hornhlendo-fiesteinen eine gelbe, thon-

üTtig plabtiäcbc Substanz, nach einigen Monaten zu einer faserig krystalliuischen blass

«fife^prOnen Maaae eriiMrtend, «fie Hanou apMer (Min. Mag. 1882, 4, 213) mit „hydrooa

atbophylUte** (vergl. S. llls) verglich, Dichte 2-917, OCLXDL^ Im körnigen Kalk

run „Burn of the Boyne" in Banffshire gelbliche biegsame Platten oder Kork-

tbnliche fcstt'n- Massen, CCLXX. ; ähnliche Substanz von Leadhills, hart aber

oie^sam, anscheinend aus verfilzten Nadeln bestehend, UCLXXL Bergleder aus

einem Kalbpalh- Gang im „Old red aandatooe** bei Tod Read in Kineavdinedkire,

CCLXXII. Von Parten Craig in Fife ireiaie feinfilzige, aber harte Maaaen an Kalk-

spath-CTängen in Mandelstein, Dichte 2-108, CCLXXllI. In einem aus Biotit und

grün«:ni Zoisit bestehenden (Jesteiii östlich von der Free ( "Imrch of Milltown, Olen

l'rquhart, gaugurtig Authuphyllit - ähnliche grUulichbrauiic langfaserige Aiasseu,

Diehte 2*811, OCLXXIV. Die 8. 1076 enrSbnten Angit-Peendomoiphonen mb dem
tepentm-Lager von Portaoy liegen in einer Aabeet-artigen, angeblieh weU ana
PUgioklas hervorge^gangenen Substanz, blassgrün, verfilzt faserig in Serpentin über-

gehend, Dichte 2-388, (M'LXXV. Strahlstein - ähnliche dunkelgrüne faserige Massen

TuD Puudy Geo bei Fethaland auf Mainland, Dichte 2-65, CCI^XXVl. Von
Ayrshire atemÜ^rmige faserige, brlnnUehe oder grOnliehgrane Aggregate, DiditB

S-Mft, OGLXXVn. Ala Hony»lende-ZerBetinngapK»dnete aneh angeaehen der aehon
S. 781 (lAXXI.j erwähnte Chrysotil von Uesta Ness atif Petlar, der Baltimorit

von Killin in Pcrthahire (S. 782, LXXXII.) und der Pscudophit (S. 714, LXV.) von

beaatj Hill in Aberdeen. — Nach Gkeu und Lkttsuii (Min. Brit. 1858, 146j gute

Klyetalle bei Ben Ftool anf der Hebriden-Inael ColL

q) Vorweg««. In den aildn<»wegiacben Aogitejreniten aind die hier an be-

tuodelnden Amphibole späriich. BbSoobr (Grotu's Zeitschr. 16
,
397) erwftbnt ab

S'-ltf-nheit hellbräunlichgraue Krystalle mahr mit Euiinophit- Analeim, wohl von

B&rkevik stammend, c:r = Ib^— 17". Schon Uebergänge zum Barkevikit bilden nach

BaOeoBB (a. a. O. 415) die tiefschwaraen Hcnnblendem in toi groMtAmigen Pjrrochlor-

flUirenden Gingen von Fredrikavirn und Lanrvik, aowie mdireren Stellen am

* INeae Analyae wird von Laonoiz (Boll aoe. min. Paria 1886, 0, 7) mit einem

kjdr. anthoph. von „Glen Uiqabart" in Verbindung gebracht, der nach der Be-

Kkrdbong wohl etwas anderes ist: olivengrüne ^aaerige Nadehi, o:a (1. Mittellinie)

* 7&*, 2E = 80*, f—a ^ 0 0229, also Strahlatein.
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1222 Amphibol- (Honiblende>)Gfappe.

LaogesundQord, bei Bariievik, auf Lövö, Stok5; Strich schmatrig graagnn; in

0flnn8chlifl' mit denselben braunen Absorptionafarben , wie der liarkevikit. F^•<^rik^

vfini CXXm. Pi zvKKwsKY und Ki.vAXKo (JoiiHi. pr. Chem. 1855, 65 , 341 ). CXXI

V

und CXXV. ' IUmmklsukbü l'uuu. Aun. 185Ö, 103, 4äü;, Dichte 3*2»7. T6CHt;B)u&>

(Hin. Mitth. 1871, 88) Messungen an Hornblende ven Brevik, „welche oft ala Arfred-

•onit beseiehnet worden**, beaehen sidi wohl auf Baikevikiti yexgL dort; ebenso

Ramkrlsberq'b Analyse (Poaa. Ann. 103, 447).

Veibroittt auf den Apatit- führenden Gfingen; schwarz von Kraperö, znweil«!

in Asbest umgewandelt mit Erhaltung der Form (Wkibye, N. Jahrb. Iö4i), 7771; ui

manchen Fnndatttten, wie Otteibaek, OxIKekollen im Kbrehapiel Snanim* n. n. mAkb
vollkommener l^wltbcikdt nach (110) auch denfliehe Abaondemng nach (100) an den

rabennchwarzon Kryst.illen, die am Ende gewrdinlich !lll)(201), hftufig dazu (131i

auch (OUli und (101) zeigen (ÜRüfu-nt und KKifsrH. Zfitsrhr. d. geol. dt'». 1mT5. 27.

680); bei Oudeg^den in iiamlo braune starkglänzende Hornblende, zu Guruiitjör äiinl

aonet frische Kiystalle an beiden Enden in Asbest umgewandelt (Frekzbl, bridL

Mitth.); Unlitisirang veigl. & 1076. Bei RisSr bis 2 cm lange, TonttgUch nralitiaim

Augito (110) 100) (010) (101) (Kenkoott, N. Jahrb. 1890, 1, 88; Sollv, Min. S<r-.

Lninlnri 1892, 10, 2i. Ucber Umwaudelungon und Parallel Verwachsungen von Angit-

llorubleude von Areudal vergL 8. 1076, über Kpidot-Pseud. 8. 244, Biotit-Peeud.

8. 509. Graugrüner StrahUtein von Arendal mit Albit verwachsen, IMehte 8*0M.

CXXVn. R4ia»UBiB0 (Pooo. Ann. 1858, 108, 895); schwarze groasblltterige Masm
und kleine Krystalle m6e, mit Babingtonit, Dichte 3 27<^, CXXVIIT. Ramm. (P. A.

103, 44t>). Hei Kongaberg Amphibol -Aiithopliyllit (vergl. S. II*»»;), 8t5ug»!ig-

blätterige graubraune Massen, optische liest. 8. 1189, Dichte 314, CXXiX. Llchjlrtieb

(bei Das Cloosaux, Nonv. Beeh. 1867, 627); CXXX. Kopkuatsoh (Pooo, Ann. 18S6,

87, 585). — Bei Haavi in Fileffed in ,3oniblendegranif* frisch CXXXL und „thooig

geworden" CCLXXVIII. Sk kow (Verwitt Mineralr. 1841, 148).

Schweden. Auf dem Magnetit- Lager von Dannemora versjrhiedenc strahlipf

bis faserige Varietäten,' so auch der sog. Dauneniorit, vergl. 8. 1196, gelbbraun bis

grünlichgrau; die meist paialleten linearm Individoni so fest verwachsen, dass die

Masse ein fiist schieferiges Anssdien bekommt, Broch uneben oder kmrastrahlig,

Dichte 8 «dl 6, CXXXII. Erdmann (Dann, jemmalm. Stockh. 1851, 52}. Von ähnlicher

Zusammensetzung Ioelsthöm'p Asbeferrit (vergl. S. 11971 von Brun^jö, gxaulich-

woiss hiH aschgrau, (JXXXIII. — Hei Nora iu Westmanlaud dunkelgrünlichschwaiz,

dickstingelig, ausgezeichnet blltterig, Dichte 8*S48, CXXXfV.* Rlapboi« (Beilr.

1810, B, 158). — In Dalame bei Oarpenberg, CXXXV. Hiaixon (Afh. Fja. 1818,

6, 199; ScuwEioo. Journ. 1821, 31, 2^9). Ein dem Ncplirit nahe flehendes AktinoUtb*

(Jestein ist das Skaru' in der Ry 1 Ishy 1 1 e- Komp:nii-(J ruhe bei (larpenberg. weicher

als Nephrit, Dichte 3-02, CXXXVI. Fkbmzel (bei MEVKa, N. Jahrb. 1886
, 2, 255|;

' CXXIV. mit fu^t weissem Feldspath, CXXW mit rothcm Feldspatb und Zir

konen verwachsen.

"Ton Snanun ^hwarser Rrystall CXXVL Hastcu (Inaog.-I>iss. 1890, 321

Dichte 3 091.

* Von zweifelliafter Zusammcnflctzuiig ein „Asbest" mit SiO, 61-20, Al,Oj I TI,

.MgO 8-99, CaO 10 30, FeO 8-46, MuO 2-82, U,0 014, 8umme 98-62 (Ekdmanx,

a. a. 0.; Ann. mines 1853, 3, 699); veigl. auch den schon 8. 766 Anm. 4 erwihoteo

„Bergkork«
« Ueber „Noralith" vergL 8. 1196.

' Unter Skam verstehen die schwedischen Berglente eigenthiimliche, meist vor-

wiegend aas MaiakuUtli bestehende, häufig die Magucteisenerse umschlieaseude, stets

lagwartig in der Grannlit-Fonnation eingeschaltete Oesteine.

Digitized by Google



Cummingtonit — HornUaidai. 1228

uuk GoHBi (ebenda) Udnen Slnlen mit gUmenden Spaltongsflldien (unter

53*—5T*) bestellend, c:c bis zu 32'*, keine Paramorphose nach Augit. Bei Vcster-
Silfberget zuBummen mit Tgelströinit (Ei?r?)knebeliti. auch darin eingewnolisen, honig-

gelbe glänzende lange Kry»tallnadeln und grössere derbe Massen, AVkibull'» Öilf-'

beigit (vergL 8. 1197, nneh Ann. l)v mm = M*^'—52^, hinfig Zwillingübildiuig naeb

100), c;ea 1S*4&'; IHehte 8*446, nnechmebber, von Staren unvoUeUodJg lenetit,

CXXXVII.-CXXXIX.^ Weibull (a. a. 0.; Tsohuui. Mitth. N. F. 7, 116; Q«yni*a

Zeifcichr. 8, 648; 10, 515): vuii HillSng im Kirchspiel Ludvika IuKi.sTRnM'8 piuiz

ihnlicb zusammengesetzter Hilläugsit (vergL S. 1197), mit Granat, Magnetit und auch

Igdetxdoiit, fiobloe nnd dnrdiaichtig oder daieb mikroakopiaebe Magnetit-Kiyst^e

T«a adiwaner metalliicber I^be, vor dem LBÜindir acbwer an wenig magnetiaeber

Schlacke schmelzbar, unlöslicb in Sänren, CXL. Iürlbtröm rliull. boc. min. Paria

7. 2Xi). Hti Fahlun verschiedene Variotfittin , besonders blätteriger bis

Aibvst-artiger Strahlstein, von Erzen durchdrungen und umgeben (Uacsmamk, Keise

1818, 6, 87); auch Uaaa berggrQner TremoUt, halbdarchscheinend, in TaUucbiefer ein-

gewacheen, CXU. Hiaoroan (Afb. F^a. 1815, 4, 8T8), CXLIL BonsnoavF (Sonrnoe.
Jouni. 1881, 81,414; 1822, 35. 128), CXLllI. MiCHA«iaow (öfv. Ak. Stockh. 1863,

Vi6: Journ. pr. Chem. 186-t, 91,221i. Dichte l'-99; gemeine Hornblende (LXT.IV.

HumuEa (Afh. Fys. 1818, 6, 199; Schweiuu. Journ. 1821, 31, 289). — Auf den Giubeu

m Kafveltorp bei Nya-Kopparberg in Örebro (vergl. 8. 386) schwane Hornblende,

mtieal geatreifte lange Sttngel in KupfMdea nnd in Bleiglana; Us. foOenax (Qnovn'a

Zeitoebr. 7, 119) beobachtete //<(110), b(OlO), r(OOl), ^(021), ^(201), r(Tll), t(T81);*

smreilen graue, gras- und hel!;j^rin)e Tremolit-Aggregate in der Kiesmasse.

In Wermland auf den Magnetit- Gruben von Nerdmarkeu bei PhilipHtad ver-

schiedene Varietäten. B&£itualft (Char. Min.-Syst 1882, 184; Min. 1847, 545) unter-

Mhied dne aebwarae Hornblende mit blangranem Strieh ala „abwdebendite I^Maie

de» gansen Gteachlechts" Ainjdnbolus diaatatiena, Dlutatit, dtocrraro$r Ton einander
-t.heiid — wepen der ubweielicndeii Winkel tum = 59" 40', > r = 45" 5', rm = 68*30',

Uiclite 3-08—3- 11, zusammen mit gelbem Titanit und Magnetit; femer (Char. 1832,

135; Min. 1847, 547) als „hemiprismatischen (a»ymmetrischen) Amphibul* eine schwarze

Hornblende mit grOnlicbgranem Htrich, ma ^ 97*54', m'o => 21*40', Diebte 8<16-
3 18. auf einem mit braoner Zhikblende gemengten Pjroxen aitaend, meiat von Kalk-

ipath überdeckt, zuweilen von Pyrosmalith, CXLV, Boxpdorff (Schweioo. Journ.

1822, 35, 123). Funk (Bihang Akad. Hun<l!. Stoekh. 1888, 13, II. No. 7, 74; Ghoth »

Zeitschr. 15, 90j beobachtete meist kurze und breite Krjstalle (CXhVl.) mit wi(UO),

Hmy r(ril), «(181), ir(roi), 0(001), x(021), <(201),« meiat Zwillinge nach a, c:e»
I2*S4't Pleodiroinnaa grasgrün und farblos ins Gelbe, zusammen mit Chlorit, Pyrit^

Magnetit, Apatit, Pyro.imalith
,

Kalkspath; femer hellgrasprüne
,
gut durchsichtige

Tremolite (CXLVII.) mit abcm, r (130), y {\bO). ti (310), (5(430), wtx, f/(011). W, «(312),

^(132), meist Zwillinge nach a, aus mb = 62" 24^', v»x = 64" 88^', xb = üO<* 58'

a:«:r> 0.54152: l;0-28857, ^9- 74*48 optieobe Beet & 1189. — Eine sebwarae

Horahlende mit rOtUiebem Kalkapatb nnd gr&nlichweueem 01immer von Philipstad

«ntenociite Bamxelsbbkq (Pogo. Ann. 1858, 103,447), Diebte 8*278, CXLVIll. —
AmTabertr mit dem Magnetit verbunden Chlorit. Malakolith nnd duukellauch- bis

•ehwirzUchgrüne grobblätterig -körnige Hornblende (Hausmann, Keise 1818, 5, 350);

' CXXXIX. Ton Rddelius au einer dunkleren Varietät
> In diesem Sinne ist wabracbeinlteb SjSoasx's aweifidbafle Signatur (ohne

Wiakelangaben) /.n deuten.

• Splter als Wallerian bezeichnet, vergl. S. 1195 Anm. 6.

* Die von Scuralf (Atlas 1864, Fig. 13. 14) abgebildeten schwarzen Krystalle,

äimlich den bühmischeu von Kusteublutt, sind nach Funk nicht von Nordmarkeu,
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1224 AMfUbQl-(EembI«id»')Qnip|M;

auch grünliohschwHrze Krj'stalle mit glänzendem wlUO) und mattem rfiOl 1 1 auf fein-

körnigem liorubleude-Gesteiu (Gboth, Min.-SammL Strassb. 2'6l)\ auf G&ugea

mit Kalkspfttfa und Oiliwit Mch glasartiger IVemolit, grünl^iraiaB bis Ihm knek»

grfln, in einxelnen oder tmwmmwngwhlnfteD dünnen Sinlen, Obetgehend in Aebeat

und Bergkork; Aflbeet- artiger TreoMdit CXLIX. ßoN^noRFP (Scuweioo. Joum. 1821,

31, ^U). CL. McRRAY (bei Bauhsuiuo, 2. SuppL 1845, 60), CLL RAmwMWM
(Miueralchem. 1875, 396).

Bei Längfoan and Pajsberg in Wermland der RIehterit, vergl. & 1197. B«
Pnjeberg, Teangsweiae in Magnetit eingewaebeen, lange gelbe bis bdUinlirfigelbe

Nadeln, CLIII.* IoBi.HTßr.M löfv. Ak. Stockb. 1867 , 24, 12; Berg- u. Hüttenm. Zig;

25,263; 26, 11). -Bei Liinghftn zusammen mit J^rlufff rit, Rhodonit, Haasmannit

Braunit, L4ngbauit, Hedypban, umschlossen vun körnigem dolomitiachem Kalk; die

Kichterit- Individuen gewöhnlich langgestreckt ohne Endflächen, m(llO), &(OIOX

a(lOO), »(810), «(180); doeb beobaebtete Fun (Bibang Akad. Handl. 8toekb. 1888^

13, IL No. 7, 82) auch c(OOl), rlTll), o(221), x{02l), unsicher X(lll), aus mm -

ör.-T', r«r = es«» 2;>', rr ^ 31" \S' o'.h-.r - 0-5499 : 1 : 0-2854, ^ = 75° 46'; Farbe

braun in verschiedenen Nuancen, auch gelb oder rosenroth, opt. Best. S. 1190. CLIV.

MiCHausoN (öfv. Ak. Stockh. 1863, 199; Joum. pr. Chem. 1864, 81, 222j, Dickte

8-00; CLV. EwostbOx (QeoL F«r. F9rb. 1876, S, 470). — Ebenfiüla auf der lingbn»
Grube Hj. Sjöorev^b Aatochit oder Nafronrichterit, veigl. S. 1197; bimmelUane (GLVL
Dichte 3 05) oder grauviolette iCL\'II. l>i( htH 8- 10) Aggregate zusammen mit Rho-

donit; mm - 56*27', c:c = 15" 40, an der blauen und 17*15' der violetten Varietit

Der MarmairoUth* (N. 0. Holst, Geol. För. Förh. 1875, 2,530), blassgeib, fein-

kryatalliniaeb, mit Sehefibrit in biianKebem, Mangan-baltigem Kalk Ton Llagliaa,

Dichte 3 07, CLVIII. — ist nacli Whk (Öfv. Finsk. Soc. Förb. 1880, 22; GhothI»

Zeitschr. 7, 18*»» nur eine derbe strahlige Varietät des Riehterit. c : = 20". - Im

Marmor von Gulsjö weieser Trcraolit, wohl aus Diopsid (vergl. 8. 1082j entstanden,

CLIX. BoNSoouvF (ScHWKiuu. Joum. 1821, 31, 414), ChK. RanxELSBa^ (Joum. pr.

Gbem. 1888, 86, 84«), I>iehte 8-008; ebendaber vobl CLXI. BamiBfamia (Pooe.

Ann. 1858, 103, 205), Dichte 2-930.— Grau im Kalk von Äker CLXIL Boaaoovr

(a. a. 0.). Lind ho CLXIII. HisrNdFR (Afh. Fy«. 1818, 6, 199).

r) RuHsisches Kelch. In Finlaiid j^rime Hornblende, sog. Pargasit ivorgL

S. 1194), Körner und auch schöne Kr^^talle eingewachsen in Kalkspath auf der Insd

Pwrgaa, bei Enbj tmd Stmoosby, aueb bei Aftrenaor in Koipo und iniudklqr ia

Heisinge. Gewöhnliche Form nach Koxschahow iMat. Min. Baad. 8, 817) r(lllX

wdlOj, A(OIO) oder dazu rfiOll»; a. a. O. zahlreiche Messungen, auch von älteren

Autoreu, besonders X. v. Nokdknskk'Im» iFiuI. Min. Stoekh. I820j. Li;vv (Coli. Heo-

LAND 1838
, 2, 4; bildet von Ersby die Combinutionen mbcr mit 1(131) und ruber

mit A;(lll) ab. Schmune Hornblende im Kalk von Emby nnd Storg&rd auf Piigaa

Blum (Pt$eud. 1843, 18) erwähnt Umwandelung in gelblichen Speckstein. - Pai-gai

hellgrün CIJCIV. BoNsnoRFK (Schweioo. Joum. 31, 414; 35, 123), CLXV. (iMKtnr

(Akad. Handl. Stockh. 181H. 1. 162). CLXVl. RAMMEL.-iiiERG (Pooo. Ann. lf>bS,

103, 441) Dichte 3-104, CL.W ii. Bkhwebtu (^Sitzb. Akad. Wien 1882, 85,158)

Diehte 8*109; dfmkelgr&n CLXVilL Mobbbo (Joum. pr. Cbem. 1847, 42, 454);

schwarz CLXUL Hisinoeb (Afh. Pye. 1818, 6, 199), CLXX. Bonsdorff (a. a. 0.),

CL.XXI. KAMMKi-^MKiui P. A. 103, 44r>) Dichte 3-215. Von Er.-*l»y stahlblau Ins

schwarz in Kalk.-^iiath, (JLXXll. Haf,i< kk (Dias, (ifitlg. 1S90, :<»;). Storgurd CLX.XIH.

Cajakdkb (Jouru. pr. Chem. 1847, 42,454;. Lichtgrüu von Korpo in Afveui>or,

* Ein Mangan-haltiger Amphibol anderer Zusammensetzung CLll. Pamm (iuaug.*

Diaa. Sloekb. 1869, 8; Dava, Min. 1898, 896>
* Von fut^iuU^ adümmem.
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CLXXIV. Ntlandkr und CLXXV. Arvi . in b. i Wnu, Groth's Zeitschrift 7, 79^
Dunkelgrüner Strahlst«-in im Chloritschiefer von Orijärvi, CLXXVf. Mkhablron

(Ofv. AL Stockh. 1863, iy9; Joum. pr. (Jlu?m. 1864, 91,221) Dichte 3 03, CLXXVII,
Bomiii und CLXXVUI. Lbontjefv (Guoth'b Zeitschr. 7, 79. 110), Dichte 8<91. —
Bei StftBSTik in der Umgegend von Helangfon Muaer geiriHinlicher aehwataer

Bomblende grünlichschwarze Anthophyllit'-uliiilirln", CLXXIX. Wasastjebna (bei

Wrnc, Groth's Zeitschr. 2, 4i»8 ; cbfnfalls Horublcude ist wohl (Ut fragliche dunkel-

grüne strahlige „Hyperstheu" von hier, CLXXX. Wuk (ebenda). Andererseits niucbte

TflCHiuiAK (Hin. Mitth. 1871, 38 Anm. 1) darauf aufoierkflaiu, dass der von Pippiko

(bei Moane, Bbbisl. Jahresb. 1847, 87,958; Jonm. pr. Ghero. 1848, 48, 314) ana-

Ijärte (CLXXXI.) graugrUne Strahlstein (Dichte 3- 166} von Hclsingfon die Diopsid-

Formel giebt; Moberu hatte dafür Spaltbarkeit nacli »Irei Richtungen unt^r W .
s(V*

and 70" (aueh 75°) angt-geben. Dunkelgrüner Struhlbtcin von Uagerö in iieisiuge

CLXXXII. FuRLUJEUi (bei Arppk, Dana 's Min. 1868, 237 No. 16). Schwarze Horn-

Ueode Ton SillbQle, Dichte 8<98, CLXXXm. Wabb (bei Wm, Oboth^b Zeitachr.

9» 79. 110); von der Kärböle-Eisengrube in Heisinge CLXXXIV.-CLXXXV. Wuk
'GKt>TH"3 Zeitschr. 11, 314); von der Sjundby-Eiscnfjrube im Kirchspiel Sjundeä,

CLXXXVI. CoLLAN und CLXXXVIl. Kauknu« (bfi Wiik); ähnlich auf der Ojamo-

Huicugrube. Sviuö auf Aland CLXXXV'III. M£cu£um (bei Wuk). Von Hermala
B Lojo HehtgrBBer StraUsteia, CLXXXDL—GXGI. Ntkopp, laamrar a. BLomain
iki Wuk, Groth 's Zeitschr. 7, 79). In deu Kalken von Kimito Einlagerungen yon
Hornblende; schwarz CXCII. und am Saum der Einlagerung grün CXCIIl. Lemberg

(Zfitschr. d. geol. Ges. 1870, 22, S25;; CXCIV. MoiiKua lAct. soc. Foiin. 2, 810;

JooiiL pr. Chem. 1847, 42, 4ö4j, CXCV. Watuen (ebenda; Kokscu. Mut. Kussland

119). — Optiflehe Beet finniBeher Hornblenden veigl. S. 1188; Aber Pitkirantit

&1083 a. 1118.

Im Marmor von Kuscula am Oncga-See der zu Ehren von N. v. NoRDB«8Ki;5t.D

beajuinte NordenskiJHdit strulilijiblätterige weisslichgrüne, erwus gelbliche, jierl-

matterglänzende Partien, — ist nach Kemmuott (Sitzb. Akad. Wien 1854, 12, 513)

iv IVemolit; Diehte 8*19, GXGVI. G. v. Haot» (ebenda).

Ural. Nach G. Rose (Reise 1842, 2, 499) findet sich derber und strahliger

TrPmolit auf der SanarkiHclieii Kiipfergrube nördlicli von der Fcstunj^ Srcjiii.ija am
Ul .Strahl»iti;in in lan^ren prisiiiati.sclK'n Krystalleii reiehlicli in Talkschiefer, iihnlieh

wie iu deu Schweizer und Tiroler Alpen, so zu Kyschtimsk, Werchneiwiusk und

Cknoedut bei Jekateiinburg; granlichweieee dfittnere Kiyetalle im GhloritBcbiefer

TOD Slatoiist, in ezcentriBch faserigen Kugeln zu Poläkowsk. Schwarze Hornblende

Inden Dioriten, Porphyriten, Syetiiten und llornblendeschiefem; zollgrosse Kry.stalle

im Poqihyrit zu Pititelewskoi bei Bogo.slowsk, am .Xuschkul und zu Poläkowsk; oft

grodäe kuruigü Stücke im Diorit von Kousc he kowskoi- Kamen bei Bogoslowsk

(GXCVIL RAiaonaano, Pooo. Ann. 1858, 108, 444; Dichte 8*914) and vom Dorfe

Kaltajewa (CXCVni. Henry bei Rose, Reise 1837, 1, 383), unr^elmässig begrenzte

lÜTstalle zwischen Albit auf den Turjin'schen (Jrubeu; schwftrzlichgrünc; körnige,

<iein Kariuthin von der Saualpe ähnliche Stücke bei Ky.sehtimsk ; excentrisch nadelige

Kogeln im körnigen Albit zu Reschewsk nördlich von Jekaterinburg; im Syenit zu

Nedwrowkowft bei Nün\j-TarinBk und RSscbety bei Jekaterinbnrg; im Hornblende-,

^hiefer der Urenga l>ei SlatoÜBt und von Nefrinsko-Stolbinalcoi; einzelne grosse

KiyiUUe im Ghloritsehiefbr der Dawidowskoi-Grabe bei Slatoüat und BchwftrBUch-

' Anthophyllit von hier vergl. S. 1183.

* Der eigentliche Autor auch von KoKsenAKo\v (Mat. Rus.sl. 8, ItlH. K'.si nicht

iuig^ben. — Der Name schon von Breithadpt (Erdu. Joum. Ghem. Iö35, 4, 272)

cnriknt; Dichte 9 •94a
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grttne Blasen mit kleinen Zirkonen sm See KissSgatsch im Ilmengebirge. Kinige

wintere Fuudpunkte* vergl. bei KoKSGiuaov (Hat Roasl. 8, 214—816; MCh loldie

aus dem Gouv. Olonetz).

Im Peru)i»cheu Bergwerks- Bezirk, in der l'aligorischeu Distanz, der zweitcu

€hmbe am Flfincfaen Popowka am Uial der sog. Mifanldt, CCLXXIX. Sur-

TsciiF.NEow (Ru88. Diin. Oot. 1862, 102), Dichte 2-217, wdflM ftaerige sähe MiMea

(„eine Art von Bergliols?** nach KoKsniAiiow). Nach Zkmiatscheksky (Roc. nat Petmh.

1890, 1. No. 3, 128; GuttTirs Zeitstlir. 22. T»;i . int; selbständige Aabpst-Varictüt. vor-

kommend in den penoiaehen Abiageraugen in l'erm, Niinij Nowgorod (UCLXXX.j

und Wladimir, meiit mm Kilk, seltener Oyps begleitet, aneh awisehen den pMen
des Asbest«. Uebw Asbeste von Anthophyllit-ZusammenBetsang veigL S. iih.'); die

von G. Rose (Reise 1842, 2, 506) noch erwähnten Asbeste in Serpentin sind nicht

analysirt; der Serj)eiitin der Scholkowaja (Jora bei Nowjansk enthält viel parallel-

faaerigen Amiant, der früher zu Geweben verarbeitet wurde. — Uebcr Uralit vergl.

& 1089, 1066 Q. 1118.

Der sog. KupiTerlt (vergL S. 1196) wurde von Kokscharow zuerst ans Trans-

baikalien beschrieben; am Flusse Sljudjanka in der Nfihe des Baikalseos in den

Graphit-Gruben des Tunka (Jobirges (re!*p. am Fliisse Tunka nach Mitth. von Lüimh

au Abzuum), iu grobkörnigem Kalkspath zusammen mit eingesprengtem Graphit,

stari^ doiebscheinende smaragdgrüne glasglänsende KiystaUe, etim 12 mm lang and

6 mm breit, mm — 65* 80', Endtificheu noch nicht beobachtet. Femer gefunden im

Lande der urali8ch<>ii Kosaken, im Thale der SauÄrka* in den Kotz'schen Goldwäschen

in weissem grobkuriiij:«'m Kalkspath eingewachsen,' ziemlich grosse (15 mm und mehri

smaragdgrüne, etwas gelbliche Krjstalle, mm - öö^" etwa (Kokscuabow, MaL Min.

BnssL 8, 168. 218). Nach Absbdxi (briefl. Mitth.) enthalten die transbaikaliMben snd

uraliaehen Kupfilnrite 8—6*/« Sesquioxjde, uml dnd optlM^ monosymmetrisdt, andi

sieht der ilmenische wie ein Strahlsteln ans. Im Ilmengebirge bildet der Knpfferit

im Granit v\<r{jrregate, aus verwaciisenen prismatischen Krystallen bestehend: frisch

smaragdgrün, au der Luft bräunlich werdend; m m 55^45', Dichte 3 -08, (JIC. Hei-

MAim (BnlL soe. nat Mosooa 1862, 35, No. 8, 243; Jonm. pr. Chem. 1868, 88, 19&)l

Als Koksek»r»wlt beseiehnete K. . NobsbibkiOu» (Bull. soe. Mose. 185T, 80,

No. 1, 223) ^e mit T.asnrstfin, Skai>«)lith, Apatit u. a. im Kalkstein im Thale der

Sljudjanka in der NSlie des Haikaisees eingewachsene Hornblende, Aggregate

prismatischer farbloser bis brauuer stark glänzender Krystalle^ mm = 55*56', mc =

76* 28.}' (KoKscHABOw, BolL aead. Ptesb. 1861, 5, 144; Mst Wn. BnssL 8, 187. 220);

Diehte 2-97, CC. Hiaiuiiii (Soe. nat Mose. 85, 246X Hinlig sehr innig mit Lasorit

Torwachsen (Brüooeu, Gbotr*s Zeitschr. 18, 265).

In Transbaik allen ferner nach Kokscharow (Mat. Kussl. 8, 214) Tremolit im

Nertschinsker Bezirk in der Grube Kadainskoi mit Dolomit, Alexandrowskoi und

Algatschinskoi in körnigem Kalk, auf der Insel Alchen im Baikalsee in Quarz; Asbeit

im Thale des Flusses Olek (MorokU) n. a.

s) Philippinen. Im Homblendc-Andesit der Insel Limansaua zeigen die Horn-

blenden neben Zwillingen nach (10(») niig* blic)i auch solche nach (120) (OcBBiXS, N.

Jahrb. 1881, Beil.-Bd. 1, 460j; doch vergl. S. 1187 iVum. 1.

* llorubleudc - Kri stalle aus den AUuvioneu des Suluk-Flusscs, uberhalb der

Jewgi&niew*schen Brücke im Daghest&n erwShnt McscHKirow (Ctbotr^s Zeitschr. 7, 206^

' Eigentlich in den Seifen an ikac K&menka, Nebenflusses der SanArka.
* Nach AazBi-xi (Sitzb. Akad. Berlin 16. Dec. 1886, 62, 121S) im Kohlenkalk,

in körnigen mürben Versteinernnps-Ieort'ii Varietäten; dagegen grauer bis farbloser

Tremolit in strahligen Nadel-Bündeln mitten zwischen Crinoiden-Stilgliedcm in com-

pacterem Kalkstein.
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Autralle«. In New South Wales divvne Vorkommen von Tremolit, Strahl-

?tpin nnd gemeiner Honihlende; eine hcllprauc feinlcr)migf' oder fftHi-rigi' zäh«« Sub-

stuix vom Mouut Walker am Mudgee Koad, Dichte 3 «003, CCI. und von Cow
Fiat ein olivengrfinee „miTolIkommen Asbost-förmiges'* Mineral, Dichte 8*02, CCII.

lifiMnte Oßn. N. S. Wales 1882; Oaora's ZeitMbr. 8, 89). — In Victoria grmm
pit aii-M;ebiIdcte Krjstalle reichlich mit Oligoklan im schlackigen Basalt der Ana-
kiee, CCI II. Dainthkk (hei Ulrich, Min of Vict, ls66, 64); pn)sse, obschoii imvoll-

kommenc Krystalle mit braunen (ilimmcr-TafuIn in einem basaltischen Ciestein am
Enreka Reef, Caatlemaine; kleine Krystalle im Granit des M. Alexander, lAncefield,

Hlfw Q. m. CtelbllchweiaMs Beq^eder am Kangaroo nnd Table Hill bei Tarilta.

t) Stldanierikft. In CMto grttnlichgrauer oder grisettfarbigcr Asbest anf der

Knpfprfrruhe Ili^'uera u. a. fDoMEVKo, Min. IST!». 594). Sonsti^'f Vorkommen nn-

eher. vergl. S. Iüö7. — In Peru Tremolit im Ainancae8-(»ebirge bei J^inm Hei

der Uacienda Molina bei Lima Strahlstein, »owic eine Sesqoioxyd-reichu faserige

HomUende. Aabett in den Sehneebeigen oberhalb Urnbamba in ConTeneion, in den
Bergen bei Panao in Huanuco und Tayaca.sa bei Morococha (RAiHONoi-MAirriXET, Min.

Pma 1878, 30r>i. — In P'cuador im Andesit von Zcch-Zech fvcr;:!. S. 1088) Horn-
Wende porphyri»«'h. CCIV. Siemiradzki (N. Jaluh. 18S(;, Heil.-Bd. 4, 209).

aj Nordamerika.' In Mexico Hornblende verbreitet in syenitiiichen, dioritiscbeu

md einigen baoaltisehen Gesteinen; LaifDmo (Min. 1888, 180) erwKhnt besonders die

Variconimen von der Sierra de Cacoma und dctii C<Tru de Ameca im Staat Jaliseo.

— Aus „Mexico'' blauer biegsam(>r AH])est mit weissem derbem Quars^ CCV. FaiBDnici
(bei lUrEH, N. Jahrb. 1H82, 1, 158).

Colorado. Ueber das Vorkommen von Silver Clift' vergt. S. 1088; diu braune

Hondllende aeigt o blassgelb, ( rSthliehbrann, c baatsnlenbrann, e; 0 » 18*; die biMM
den Riebeckit und Arfvedsoiiit verwandt.

North Carolina. Auf der Cullakmet" Mine gemengt mit Korund und t int in

Feldspath- Mineral »maragd- bis <.'r;isp-iiiier, uuoli grürdiehgrauer, von (Jknth (Am.

PhiL Soc. 1873, 13, 373) mit JvukHcharowit in Beziehung gebrachter Amphibol in

•pahbaren K6mem, Diehte 8*180, CCVI. Cultard (bei OnrmX
TtitriftiA« Stnüilstein am Willia s Mt. in Buckingham Co. nnd beUgraflgrftne

-*^ii:''>lige Aggregate in Amclia Co. CCV'll. Ma.ssie (bei Mali.et, Chem. News 1880,

12, ÜH), Dichte 3-041. Asbest bei Bamet s Mills in Faiiiiuicr Co. Eine dunkel-

grüoe faserige Substanz aus dem Tunnel der Chesapeake- und Ulüo- Eisenbahn in

Nelson Co. CCVHL Patobsom (bei Bbowh, Am. Chem. Joom. 1886, 6, 178; Onora^s

ZeHsehr. IS, 11),

Maryland. Strahlstein und Asbest an den Bure Hills in Serpentin; gewonnen
»ird .A-^hest zu Pylesville in Hartford Co. Beim Dorfe Mt. Washington n<irdlirh

voQ Baltimore in den Gncisseu und Amphiboliten lagerförmig feinblätterige bis

fMrige aschgraue bis röthlichbraune Aggregate von Amphibol- AnthophyHit, auch

pMse reine naeh (100) lafelige Kiystalle, iiwis >- 55* 8(K, c: e « 88*, in dicken Platten

Odeht Dfinnschliffen) nach (100) PleochroYsmns hellgelb {bh) und knpferroth (G. II.

W11UAM-. N. Jahrb. 1885, 2, 175); Dichte 3 ()f,s. CCIX. 1'ai.mer (ebenda). Im
HyperBthrii < Jabbro oberhalb Gwynn's Fall Hornblende aus Hypersthen (vergl. 8.991)

ssdDiallag (S. 1088) hervorgegangen, Dichte 8 09, CCX. Baowa (bei Wiluams, Bull.

Ü.B. Sorvey 1886, No. 98; Qboth's Zeitsehr. 14, 408).

New Jersey. Gute Kiystalle von Tremolit nnd grauer Hornblende bei Bryam;
bei Franklin und Newton verschiedene VarH tätrn , strahliger Aktinolith und eine

Zink-Mangan-Varietät zu Franklin Furnace in Suj-sex Co. ; Kloos (N. Jahrb. 1886,

1,211) analysirte (CCXl.j von hier 1—3 cm grosse Krystalle, tafelig nacb ö{010),

* Nicht niher belegte Angaben nach Eow. Dava (Min. 1888, 897).
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mit m{nO), r (OOlX r(lll), /(T31), *(U21), Kaateiirundung, Farbe imd Ulaat

wie bei Jeffcrsonif; c : r = 16"— 18**, a honiggelb, b gelbgrün, r blaugrün; Dichte

3 '352; vergl. auch S. 1203 Anm. 2. Zu Franklin Furnacc auch Zink-Mangan-Asbeste,

in Kalkspatli eiiigewachaeu oft mit dem Borat Siuaexit verwecliaelt, CCIGI—CCXllL
Kömo (Ac Nat So. Philiid. 1887, 40; GMmi*t Zeitaehr. 16, 187. «69). AAmI and

Bergleder auch bei Brunswiek. - Im Diorit von Kosetown Hornblende CCXIV.
Kkui- (A?ii. .Idurn. Sc. 1888, 36, 247l. Im Serpentin von Montville Sfrahl.st«in-ähn-

liche liiuss< i lii h! 1 7 • 4r;„ Al,()j) Hornblende, (.'CXV. EAKiN8((;RoTn'h ZeibR-lir. 20. äOO).

P«uuN>ivania. Strahbtein in Providcuce, am Minerai Hill in Delaware Co.

Bei UnionvÜle. Bei Kennett in Chetter Co., oft in editaen KiystaDen. Tramolit

(CCXVI.) mit Asbest im hell Slgrünen bis gelblichen Serpentin im Wulf Qoarry am

Chostnut Hill iM'i Eastoii (Eakins bei MKititii i , l'roc Nat. Mua. Wjish. iHfiO. 12.

f)Hy); der 'rrt-niulit liefert unter BiMiiiitr \ "n Kalkspat!» den Scrjx-iitin ; die.>*e Tui-

Wandelung schon von Bhutuauit (^S« uweiuu.-Si-uu. N. Jahrb. 1831, 3, 362) und Cr. iLu»K

(Poao. Ann. 1851, 68, 588. Blüm, Psendom. 1848, 140; 8. Nachtr. 1858, 58) erwSktt,

nach mit Erhaltung der Hornblende F'onn.' Uniwandeiong von Malakolith in SCnld'

Htcin und Asbest erwähnt Blum (Pseudum. 3. Niu htr. tH63. 1.'>T| an Exemplaren ans

Cliestfi- Co. ohne näheren Fundort. Strahl.steiii von (yoncord CCXVII. SETBrKT

(Am. Journ. Sc. 1823, 6, 333). iioniblende iu Syenit von Birmingham CCXVI iL

SBAvuBi (ebenda 1886, 48, 871), Dichte 8*114.

New York. SehSne aehwane KiTStaUe in Willsboro*, aneli bei der Brteki

zu Potsdam, bei Greenwood Fumace und in Warwick in Orange County: über

\frwaihsunj,' mit .\ugit vgl. S. 1089: ITmwaiidelungsproducte ( '( 'LXX.XI. —CCLXXXII.
analysirte Beck (^Min. N. V. 1842, 3U7; Am. Journ. Sc. 1844, 46, 35). Dunkelgrüne

Kiyatalle bei Two Ponds; blftnliebgrane Kiystalle von Monroe CGXIX. Rainiai.iiWM

(Pooa. Ann. 1858, 103, 442), Dichte 8>188. In der Umgegend von Edeavllle, gritee

zusammen mit grauen oder haarbraunen Krystallen, auch Tremolit, in Oe^II.-^t haft

von Titanit und Chondrodit in krtniigem Kalk; nahezu farblos und durehsicbtit;

CCXX. Kammelsbbkq (ebenda S. 44 IJ Dichte 3 0öil; in AstHiciation mit Augit (veigL

8. 1080) CCXXI. Hawbb (Am. Joan. Sc 187», 16, 39T); etwaa lerMtste, iBMeittch

noch sehr glätixende, Mhirane Kiyatalle in maaaigem Aggr^t, mit GUauner,

Apatit, CCXX II. Haekcke (IHss. (Jött. 1890, 45), Dichte 3-283. V^erechieden gefXrbte

und g»'fornitf, oft grostjc und vnllkorniiieii au.sgebildete Krystalh' bei Amity. Dunkd-

grüne Krystuile mit limeuit auf den Stirling Miues in Orange Co. Bei Gouverneur
in St Lawrence Co. knne grüne, bis 5—8em dielte Krystalle mit AfMttit, aodi

dOnne lange 'l*remoUt> Prismen mit brattaem Tormalin; weiaser atrahliger Tieawtit

von hier CCXXIII. Kahmei^beku (P. A. 103, 295) Dichte S-üO. Ein Bfangan-haltiger

Tremolit ist nach Könio (Proc. Ae. Philad. lsT<>, 180; (tkoth's Zoitschr. 1, 49) der

Uexagouit von Edwards in St. Lawr. Co , lien En. (ioLi>sMiTH (Ac. Philad. 1876,

180) ids neues Ifinenü, hexagonales mr Beryllgruppc gehöriges BislKBat beaduiebcB

hatte; bell vioUette kleine verfilzte Siolcben mit ^agebetlelen gitaeren amethjiC-

farbenen bis violettblauen Krystallen mb,mvi ^ 55''21', c:r ^ l.»^»" -IR". Dichte 2-M6,

CCXXIV. Künk;; Dichte 2-998, CC.XXV. Spekkv (bei Dana, Min. Is92. :v.t:n. Schön«

Krystailc bei Kitösell, zusammen mit Pyruxen iu kömigem Kalk meist von gräoer

Fari>e; bei PlMmpaii braun;* bride Varietiten aber sonst kaum verschieden, aelgn

* SoBaaBsa (<3ke. WIss. Göttg. 1854, No. 7, 105; N. Jahib. 1855, 565) trst für

diese PiModomorpliosen als „ächte und ivsprttngUche Kiystalle" ein.

* Orün von Kii8.-< ll ('('XXVI. Bl-rtok und braun Pierrepönt CtLXXVIl Cmvtarp

(ln'i Williams). Hakk kk i Diss. (iTtttg. 1N90, — analysirte von Pierrepoiit bniuiie

Krystalle (CC.XXVlil. Dichte 2-981), braungrüue (CCXXIX. Dichte 3-(X)8), diuikel-

grane bis graue (OCXXX. Dichte 8*081>
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nach William» fAm. Jonrn. Sc. 1885, 29,486; 1890, 39. N. Juhrh. Ims.^ 2. H.V)

auch diesclhcn Formen, flächenreichr Prismensonc mit '/i'-'KM. «cno*. r(l.S01,

jt(ldÜJy nur an dcu i^rüucn 1)1170), Endtliichen spürlich und rauii, mit aut>gu2t:ichneU;r

und Zwillingslamelleii nach ir[c](101) (vgl. S. 1188),

wm m eiaem KiystaU so 104« ir, 104* 10', 75* 49',

7J*4f, c:f "»11" etwa; boi Parallelverwachmuigen mit Augit ist

tr'r^fxOi) der Honihlciidt' iiuch d<'r8»'lh«'n Seito. wie r(OOl) des

AugiU geneigt, vergl. Fig. 436 (eine H cm lange Verwachsung mit

gr&neiD Salit). Die Hornbleude-Krystalle meist kunstoleiiförinig;

PtaviBLD (b«i Dava, Hill. 1892, 88T) bildet folgende Gombinatienen

ib: von Bneeell rmb (Fig. 487) mit tduaalem oder breitetem 6,

«iulenformii.' nach rr oder auch nach nun, ferner rhmur,
(mrtb, mbet ri (Fig. 438), mö' mit i ( 131) und ; (021)(Fig. 439);

— TOD Rerrepont mbrc, ferner om6 mit m(310X e (130), r (111),

o(in), #(901), 1(181) (Flg. 440), sowie omebioixw; — von
Betsie ermb in eeheinbar rhombofidriecher .Vtisblldun^' nach
rr mit Cranz nnterireordnetem nif>[ - von De Kalb mhrfxr
mit i (III) als Zwilling nach a l Fig. 441). — Hei Pierrepont

aiieh eine schwarze V&rietfit, ebenso bei Maeumb, l'it(>aini. —
Grane weieee Kryetalle wa Diana in Lewis Connty. TVemolit an Fine; strablig ond

bei Dover, KingBlni4ge, den EasIdieeter-BrBGben, Hastinge vaad bei Yonkers

Attglt von ITiiwull nMh
WOXIAIO.

Flg. 4S7—489. Bonhknt» too Ihaadl H. T. aseh

in Westchester Co. ; bei Kiiap])'s Quarry. Pattersdii, in Putnam Co. und am Oestade

Yellow Lake. In Speckstein umgewandelte Treinolit-Krystalle von Ozbow werden

TOD Bunt (Pseadom. 1. Nachtr.

1M7, IS) nnd Bieonor (Niedenb.

0«. Bonn \b. Jan. 18.'i4) erwähnt.

Anf der Tilly Foster Iron Mine

bei Brewster in Putnam Co. ist

gnaÜcbsebwarze grobkrjrstallini-

aAe Hornblende (CXJXXXl. Bam-
trxBAroii. All). Journ. Sc. 1873,

8, 211 ) tht^ilwripe oder vollwtj'lndig

in dunkelgrünen Serpentin umgc-

«indelt (Daha, ebenda 1874, 8,

ni)L StrablsCein in Brownes 8er-

pcDtb-Bracb bei Canncl in Pufc-

Co. nnd beim Weiler Peekn-

TÜle, in Fishkill. - Asbest bei Grecnwood Furnace, Roger s Farm in Patterson,

OdlOB Kock und Hustis's Farm in Phillipetown in Putnam Co.; in langen Fasern

U <)nanuitine in Bidunond Co.; Asbest von Staten Island (X)XXXIL Bios

Fig. 440 u. 44 1

.

Ilorublfode von Pierrepont und von De
Kirib

Digitized by Google



1230 Ampliibol-(HorabIcadc>)<3rapiM.

{hei Dana, Min. 1850. «92; 1868, 2MTi, chpiniscli dem Anthophyllit. rcsp. Amphil>'3l

Aiithüpliyllit uikI t'utniiiiiigtonit naheslehfiid. Auf New York IsIhimI der sog. „hydrous

Authuphyllite'' (vcrgl. S. 11H2), an der Ecke der 59tb Street uud 10<>> Avenue;

CGLXXXIIT. THomoM (Min. 1836, 1« 809), GCLXXXIV. Siiito n. Bsimf (Am. Jown.

Sc. 1858, 16, 49), CCLXXXV. Joy (Arm T N. V. 8, 123; Dana 's Min. 18r,s. 2v2k

Connecticut. Ontsse platte weiss»' Krytitall«;, blätteriger und faseriger IVemoiit

in Dolomit zu Canaan, zwischen den Füllen und dem Postamt, sowie an an<leren

Stellen in Litchfield Co. — Asbest zu West Farms, Winchester und Wilton; mit

Bergleder in den IfOford-Serpentin-Brilehen.

MaKsaehusetts. Weisse Tremolit- Krystallc bei Lee; Stnihlstein h. i L-e,

Carlisle, Pelham und Onvit Barrington. Schwarze Krystallc zu ehester. A.-l>e«t b^i

Brightnn, Sheffield, i'clluini. Ncwbury, Dedham; dichter Asbest angeblich von Holton,

CCXXXIII. p£TE[u«eN (Kammelsbeko, Miner&lch. 1675,400), Dichte 3 007. Sogen. Cuio-

mingtonit (vergL S. 1196 n. Anm. 1) bei Commington und Plainfield, aechgrute

bis bräunlieho aeidenglän/ende krystallini.'^ehc Ma.s.sen mit Quan, Diehte 3*20,

CrxXXIV. TiioMHON (Min. 1886, 1, 498), CCXm^V.-CCXXXVL Smrb und Bna
(Am. .lourn. Sc. ISbli, 16, 48).

Vermout. StrahUtciu in den Stcatit-lirüchen von Windham, Readsboro' and

New Ftoe.

New Hampshire. Schwarze Kry^talle ni Franconia.

Maine. Schwarze Krystalle hei Thomaston und Moultenboro in Syenit: PargriL^it

bei Phippsburg und Parsoiisfiel<l; strahliger und Asbest-artiger AktiuoUth xu Unitjr;

Tremolit bei Tliouiastuu und liaymoud.

MieUgiiB. Znmmmen mit den EiBeneraen am Lake Snperior ein grllnlidier

mler bräunlicher Strahlstein -ähnlicher Ampbibol, naob der approjdmativen Analyse

CCXXXVII, * von Cuinmingtonit -Zusammensetzung, von Lank und Suarpless (Am.

Journ. Sc. 1891, 42, 50.")
i al)er Gnuierit genannt ; Brechung und 1 )oppt-Ihrechung .«ifark,

n » 1.7 (nach Challnes' Meth.), f— n > 0*030; Absonderung nach (IUI), ZwilÜngs-

bildnng nach (100); Umwandelaog in eine Talk>artigc Snbetans.

Canada.' In der Provinz Qnebee IVemoHt reichlich in den Laurentiscbett

Kalken bei den Caluniet Fall.«i in Litchfield in Pontiac Co. Ein Strahlstein - Lager,

gemengt mit faserigem Serpentin und Talk in Bolton, Brome Co.; eine feinfaserige

Varietät bildet ein Lager in St. Francis, Beauee Co. Femer Asbest* in den Stadt-

gebietmi von Templeton (Uralit von hier vergl. S. 1091 o. 1118) and Bnelcinghaiii

in Ottawa Co.; hier wurde auch Bergliork in betrlebtUchen Massen auf der EmemM
Phosphate Mine t^i fmidcn, ebenso gelblichweiss (Dichte 3 05, CCXXXVIIL HAHniNotf n,

Can. Ree. Sc., Üct. l-^OO n. Guoth's Zeiti«chr. 22. .11 Ol auf «Irn Halden der Graut

Phosphate Mine, wahrscheinlich aus Pyroxen ent^^taudcu. Schwarze Hombleude

reieUieh in den Dioriten des YaoMska Miwmtain (Yamaska Co.) und Homit Johnson

(Ibervflle Co.), splrlieh in den Trsehyten der Brome uid Sheffinrd Mountains. Otanst-

fuhrende Lager schwarzer Hornblende in Verbindung mit den Serpentinen des

M. Albert in den Shickshock Mtn. in Gaspe Co. — In der Prov. Ontario TremMit

in Blythfield (üenfrew Co.) und Dalhousie (Lanark Co.)} kurze dicke tläcbenreichc

weisse Kiystalle in weissem kdmigem Kalk von Algona in Benftew. IhmkelgrUne

Paigasit-Kiyatalle in und anf grSnUchweissem Pjnroacen bei den FaUa imd desi

fiac^CThute ih-.a Madawaska in Blythfield (Dichte 3 054, CCXXXIX. Horr, Kep.

GeoL Can. 1868, 466). Dunkelgrüne und scbwaixe Homblende in bUtterigen Mass»

' Material vnn der Champion Mine, nach Entfernung der Eisenoxyde.

' Angaben zumeist nach Hoffmann (Min. Can. 1890,70. 75. 86. 94. 103).

* Der meiste eaaadisehe „Asbeste* (auQgeseiehneter Ämdelsartikel) ist Ouysolil

der besonders ans dem Qstiiohen Theil der Pkov. Qoebee stammt, TS^gL 8. 787.
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rnsammen mit «lern Magnetit vf)n Soutli Shcrhrooicc und liathurst iCrXL. IIaurino-

T.>x, Rep. (iviA. Can. 1M73-7-1, 201 1. Ilcr^-Ietlrr auf »Icr Heaver Mine in CVConnor,

Thunder- Bay-District — Der mg. Rhaphilith* (Dichte 3-75, CCXLI. Thomson,»

3fia. 1, ISS) von P«rtfa in Lanurk Co. bildet grttnlicliweiaBO bis graue, n-
Mminengehftafto lange Nadeln, die naeh Dn Cloiuaux (Hin. 186S, 6S) die optiaeben

F.iptiif« haften eines Strahlstein» zeigen; CCXLII. Hünt TAm. Journ. Sc. 1851, 12,

Ptiil. Mag. 1, ?>22^. — Ueher den zu Ehren des Ocologcn Looan benannten

Lo^aoit lUuxT, l'hil. Mag. 1851, 2, t>5j, der von Da.na (Am. Journ. 8c. 1852, 14, 268)

•U Hornblende-Pseadomorphose eikannt woide, vei^gL S. 699, 791 nnd 781 CXVIII.

OifBlaad. Von der Ineel Maneeteok grihdicbweiaBer ftaeriger Tremolit in

k-mi;;om Kalk, Dichte 3-004, CCXLTir.—CCXLI V. Rammelsberq (Pooo. Ann. Is.'iS,

103, '295L Ueher gelhlichgrauen Amphihol - Anthophyllit" (ohne näheren Fundort)

ver^ S. 1189, CCXLV. Lechautikk ibei Des Cloiz. Nouv. Kech. 18G7, 627), Dichte

S'IS. Mehr den mg. Cnnuningtoniten nihert eich die von Jawwbkt (BerL ehem.

Gea 1878, 1282) untenraehte aehwarae, Snaaerlich ArfVedBOnit-Obniiehe Hornblende

aus Syenit von Kikkertarsursurok. ('('Xr>VI. - Zusammen mit dem fJedrit von

FlskernSs nach Ussino (Oroth's Zcitschr. 15, r.i.ii zwei monosymmetripche Ilorn-

blenden: eine grünlichgelbe (Dichte 3-U54j den hellblauen Sapphiriu »tet» begleitend,

•dtaner eine smaragdgrOne (IMehte 8*064); diese auerrt Tim Du Ct.otnunx (Hin. 1862,

46S) ab Tremolit enrihnt (Dichte 8*08), von Loannm (Min. <3r9nL 1884, 7, 22;

Omth'8 Zeit«chr. U, SIT) als Edenit bewichnet (CCXLVII. Dichte 3-06 — 3- 07),

von Uiisi>f; als Pnrgasit; U. be.stimmte mm ^ 42' l"..'^." ;{2'-.i'i« 49'), c.r -= 16",

am o2H (in Oel von n = 1-4722) = 94*>30' (für A - 0 i)U065) = 1)4" 42' {k = 0-00059)

= (l » 0*00050), /? - 1>688 (roth Gla«X 2Vj = 82« 36', q nnd «nanagdgrün,

c heil brianlich. — In Nordgr9n1and auf Kaerent im t7nianak8l9<^'<l Kaeieiitlt

SixMtnsBa a. a. O.), auf Sfialten in einem Olivingestein mit Plagioklae und Biotit

IngT! schwarze Prismen, jutn ^ 55" 29', Dichte 3 04, CCXLVITI.
Auf Jan Hajen in Bomben und Tuffen, in Gletschcrscliutt, zusammen mit

labiadorit, mit eehteckiger Binde bedeckte Fragmente schwarzer, in Blliteben gelb-

bftnn dorehsichtiger Hornblende; c:e — 0*, a schwarz, b nnd c orange (6 in Raddb*s

Skthi 6|>, C 5rX Dichte 3-331. CCIL. Scharizer (Jahrb. geol. "Reichpanst. 1884, 707); .

«plter von Scharizer (X. .Jahrl). 18«4, 2. M.J) als bisondere Mischung (Synta-
gtnatit; clasäificirt, vergl. S. 1203; thennische Bestinunungen S. 1192.

v) AfHks. Auf der Azoreu- Insel Säo Miguel in den aus dem Krater Lagoa
do Fogo ansgeworfinien Sanidiniten »ehwarse, blaogrfln durcbscbetnende Kiystalle

mb^ri; c:' wohl etwa 84% auf m J;^^ Dichte 3-43, CCL. Osann fX. Jabib. 1888,

1,122), CCLI, W. Kkis'« (KKNvnoTT, li. hers. min. Forscli. lsr,2— 171).

Auf der Canaren-liisel T»Mierif)a zusammen mit Augit (8. 1092) schwarze Krystalle,

Dichte 3-206, CCLIl. 8aixte-Ci.aire Deville (Zeitschr. d. geol. Ges. 1853, 6, 688).

Auf der Capverden- Insel Mayo in Pbonolith, CCLfll. Dobltbr (Capv. 1882,

SS; Groth's Zeitschr. 8, 415).

In Südafrika im Traiis\n!il in Dinritsehiefer vom Buchinhuut Kop bei

Ventern Farm nach " tatVli-t; HonibleiKl.-Kry.stalle, CCLIV. Gr»TZ (X. Jahrb. 1886,

BeO.-Bd. 4, 126); in einigen Aktiuolith-Scliiefeni der Aktinolith in Epidot, (^hlorit

and Qnan, oder Chlorit und TUk, oder dhlorit allein umgewandelt Im Msrieo-

IMitriet bx Dolomit büscliclifj::«' Tremolit- Ag^refrat«- mit über 1 cm langen Säulen

(MoLEwonAAKP, Hroths Zeitrfdir. 22, 154). Von <lu Toits l*an Smaragdit CCLV.
MisKELTirs Q. FuoHT (Qtt. Journ. Geol. Soc. 1874, 30, 412J. — In Deutsch-SUd-

' Von Qttfpig Nadel; trotzdem gewöhnlich Kaphilith geschrieben.

* GKebt an, daas das Mineral frtther schon von Houtaa beschrieben worden.
' Ueber ehtm Asbestvon Anthoph7llit>ZnsammensetniqgvomKornk yfß»S» 1185«
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westafrika farblose Tremolit-Nadeln in Quarz auf dor Hopp Mine, bei l^ib ii. a.:

radialstrahlige Massuu an der Witport bei Ussab; sehr verbreitet in kiystallinibcbeo

Kalken 1n<d«e und flache Sinlen, die besten Kiyttelle in einen lüumor-Lager

rechten JJtear des Kamniihnnb, S hm obethaU» der Mfindnng in den Sehwachaoh.

Kleine schwarze Hornblende - Krystalle auf Klflftcn des Amphibolits südöstlich von

Tot Mine; bläulichgrOnc Säulchen im Kalk Ton Zwartmodder am oberen Kuisib

(UüRitii, N. Jahrb. 1890, 1, 114).

w) kttnstUeh. Daigestdlt m Chbosisoboff (BnlL Acad. St.-Ptesb. SS. Oet

1890; N. Jahrb. 1891, 2, 86) auf wlsserigem Wege dnidi EiDBchmelaen der Oompo-

nenton (wässeriger Lösung dialysirtcr KieselaSnre, Thonerde, Eisenoxydhydrat, Eisen-

oxydulhydrat, Kalkwjiaser, in Wasser suspundirtfr Magnesia, Kalinatronlaupp) in eine

Glasbirne und langes (3 Monate, aber mit Unterbrechungen) Erhitzen auf 505° C. lu

dem 80 entstandenen braungrQnliehen Bfn bw 1 nun lange ond 0*25 mm didn

donkle gUnaende Sinlehen, teHdig nach 6(010), mit m (110) und d(011X dd - 81*8r.

0:0 = 17" 56' golb, ab gelbliebgrttn, c bläulichgrän, ß = 1-628, y— a = 0 025, 2V = 82*,

Dichte 3-21:), ('^'L^'1. — Die ältt-ren Angaben iibor dif in Schlacken gebildet« n

Uomblendcn (S< heereu, Berg- u. Hüttenm. Ztg. is.'iit, 18, 412. Fucus, künsti. Miu.

1872, 182. 133) sind unrichtig; schon K. C. v. Leonhauu i N. Jahrb. 1858, 652) constatolt

das Niehtvorkommen in Httttenprodneten, Tbcbuiuk (Hin. 1894, 451) bestltigte

(Hier schliessen sieh die Analysen-Tabellen S. 1888—1248 an.)

Kephift-Vorkommen ond Analysen. TgLancb S. 1198; sowie S. 1172 Anm.6.

a) Deutschland. Zu Schwemsal bei Düben bei Leipzig wurde vor 1811 in

einer mit (^narzsand iibor Alaun liiilti^-^cr Braimkolile wochsellageniden Geröllschicht

ein kopfgrosser Block gefun(l(;u (BuEiTiiAurT, Hofkm. Min. 1815, 2b, 254. Fuchbk,

Arch. Anthr. 1886, 887; Nephr. n. Jad. 1880, 288), grün mit rostgclbea Ffeckeo;

I. Glaus (bei Fnama), II. L. B. FnusraaBO (Gtas. Solofh. 1869, 63, 89X Dichte 8-024«.

In der Gegen<l bei Potsdam* wurden gefunden die mhon von Galutsik (Traiti

etc. min.. Neuwied ll'M, 51] erwähnten gra«grünen Stücke mit weisser Vorwittemogi»

Imiste; III. Schewt (bei Fjschkb, Nephr. 1880, 3. 156), Dichte 8-24—3-21.

• Die Stücke von Potsdam und Schwemsal, obachon beide zum „kümig-kurz-

fa.««erigen'* Typus geböritr. sind nach Aazairai (Zeitselir. Etlin. ISB^, 171) nach ihren

Charakteren doch ao \ t'i.«. Iiieden, da.s» sie kaum demselben N'orkummen entstjuuinea.

Crbuneu (Anthr. Ver. I^ipz. 24. Jan. 1883, Corr.-BI. Anthr. April 1883; Gboth's

Zeitsehr. 10, 589) trat fBr die Heiknnft der norddeutschen Nephrite ans Skandinavia

ein. Ein dunkelgrünes Gerölle (im Berl. ethn. Mus) soll bei Suckow in der ITcker-

tnark gefunden sein. -- Nach unsicben^r Anj^abe (Bkeithaupt bei Fischer, Nejihr

1M80, 217) H«»ll ein von RAMMKisiinru; aiialysirter (XLI.) türkischer" Nephrit in «it-r

Nähe von Leipzig gefundeu Hein. Identibch damit ist nach dem mikroskop. Ver-

halten das Material yon swei Stocken „Lapis nephritiens**, die mit einer üricunde

von 1658 sich in einer Dresdener Apotheke befianden (AazanKi). Sehr ihnlich den

P(»t.s(lam»;r Stücken ist andererseits in der Structnr ein dunkclbläidichgrQner Nephrit

(Brest. Mii.-<. 1 von ., Kslolie" bei Meschede in Westfalen, der wiederum nach Schnitt-

und Hruchdiicheu unzweitelhaft zu einem Block (Analyse LXXVIII.) zusammengehört

hat mit Stücken der Fundorts•Besdchnnngen „China" (Mus. Bonn), „SOdameriks

oder Neuseeland*' (Halle) und „Topayosflnss** (Aachen); Herkunft des Blockes unbe-

kannt (AnzuiTNi, Niederrh. Ges. Bonn 4. Mai 1885, 143). A. B. Meyeb (Nephr. und

Jnd. I'^IM . 4) meint, dass dieser Block viellpicht identisch sei mit einem zufulfic

Privatnachricht gegen lööU wieder bei Schwemsal gefundenen, aber spurlt« ver-

scbwQndmeii sch6n grünen Blocke; dag^en ad keiner bei I^eipzig gefunden, und

R*]aauBDU}*s (XLI») und das Dresdener Apotheken-lfaterial asiatischer Nqihiit
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Auf Kügeu bei Ötubbeukamiuer ein graugrünes Geschiebe gefuudeu (etwa

mikroflkopiach dem Stüde roa Schwemsal sehr timlieb (ABaamm), Dichte 2>97, IT.

Fnmaa. (bei Mbtbb, Nephr. 1891, •).

Bei Weimar «^pfundene Nephrit - Meissel gehören nach Arzrum (bei Meyeb

Nop)ir. 22) iiu We»eutlicheii dem alpinen Typus an, sind im EinMlaen aber

düch von den Schweizer Funden verachiedeu.

In SehlMiea bei Joriumllily Kreto Nimptach, eingelagert* zwischen Otaanlit

(Weisaatein) und Serpentin Lagen von dnnkdgrflner, atellenweiae blinlieligrtner

Farbei meist deutlich faserig, unvollkommen schieferig, zuweilen Magnetit, seltener

Chromspiiu'll oder derben Zoigit enthaltend; dieser Nephrit (Dichte 2-9>2. V. der

Hauptsache nach wohl durch Uralitisirung eines Pyrozens entstanden, durch Zer

setsung in Chlorit oder Serpentin Übergehend. Seltener ein im Serpentin in rnnd-

liehen Knollen auftretender hellfarbiger, wohl primirer Nephrit (Dichte 8 -MS, MX
weiss bis hellgrün, meist deutlich faserig, vom Serpentin hflufig durch eine weLw
bröckelige Masse getrennt (Tradbe, Min. Schieß. 18ft8, 148). — Bei Reiehensteln'

im Diopäid-GeKtein d(>ä Fiirt^tenstoUenA bis 7 cm »tarke I^gen eine« diehteu hellgrau-

lichgrüueu, zuweilen etwas rötlilichen Nephrits mit splitterigem Bruch und selir oii-

T0l]k<mimen6r Schieferang, am Diopsid gebildet, Diehte 8*04, VII. TkAuaa (Üb.

Schles. 1888, 148: X. Jahrb. 1887, 2. 275).

b) In Steiermark' wurde angeblicli* in den (ieröllcn de» Sannflus.st's oberhar>

Cilli ein licht lauchgriines (iescliit lx- getiinden (Meyek, Ausland lb>3, No. 27, iiia

1883, 77. Bebwestu, Aulhr. Geb. W ieu 13, Oct. 188S. Abzbdni, Zeitschr. £thn« 188S.

179); mikroik<qpi«ch dem Nephrit von Mftoraeh am niohalen, doch durch seine sId*

gebetteten Strahlsti in Krystalle verschieden. YIII. Fremzsl (bei MevkkI Diehte 2-9?,

IX. O. FwcHEB (bei Bebwkkkh) Diehte 3-02. — Ein anderes dunkcUauchgrQne» Gi"-

.•schiebe, auf cineui Sehottf rlunifcn bei Graz gefunden, stammt vielleicht aus dem

Murthal* (Meveu, Anthr. Gea. Wieu 1883, 13; N. Jalub. 1884, 2, 324»; in der Mikro-

atmetnr vereinzelt dastehend; X—XI. Feewzil (bei MbyebX Dichte 8*00—8*02.

<•) In den Pfahlbauten nui Bodensee, Züricher, lüeler und N« iit nlmr^^. r See zahl-

reiche Xt pltiit niijecte, bej-ondfrs Meissel und Heilehen. Allein in Mäurach i Hadeii^

am Ueberlinger See schon bis 1882 (Meyeb, Jad. u. Nephr. 1882, 27) 490 Nephrit-

* Erstes anstellend gefundenes Vorkommen in Europa, vergl. 8. 1200 .\nui. .">.

Kmnraon (N. Jahrb. 188ö, 1, 23t)j wollte es nicht als wirklichen Nephrit gelten lassen

w^en sn viel Kieaeblure und besonderer Mikrostmetnr; Tia0bb (N. Jahrb. 18^
2,81) entkräftete diese Einwände, — Ein bei Gniehwits, Kreis Breslau, gefiiudeni*

grop^ac» durchbohrtes Hi-il, l>e^^tehen(l aus einem serpentinisirteJi Pyroxen-Olivin-

Gestein, enthält eine Einsprengung von Xejjhrit, der nach allen Charakteren mit

dem JordansmUhler übereinstimmt (Arzkuni, Verh. I^eri autlur. Ges. 1884, 359 .

' A. B. Mbtbb (N. Jahrb. 1888, 9, 147) wiea daranf hin, daas schon Lnnt

(Xatnrqrst. Mineralr. 1777, 1, 4.5S) lapis nephriticns von ßeichen^^tein uiwl dem Zobten-

berge angiebt. Tkalhk (ebenda 11*2 j erv^'iderte, d:iJ»s w»»hl der aucli alh ..niai:eriT

Nephrit'' bezeichnete, im Zobten-(iabhro ja hiuiHge Sauasurit von Linne gemeint st'i.

' Das angebliche (Kolexati, Min. Mähr. l.'^54; v. ZEeuAaovicu, Min. Lex. lS5d.

888) Vorkommen von Rdsehita und Biaki^)»!» in MShrea mcht nSher untersucht
* Die näheren rni.stüiide des Fundes nicht ganz sicher festgestellt.

* Ait;_'''))lich au.s den» .Mur-Hette ein weitere.-? Geschiebe (Hr.t se, Zei-u. Lei. J'*^''-

173; Berwebtii, Ann. Mus. Wien 18SH, 3. 79). — Ueber Nephrit-ähnlichen Aktiiiolith

on Felliug in Oesterreich vergl. S. 1213. — Ein stark serpeutinieirtes Nephrit-Beil

on BersagUo bei Mori zwischen RoTereto und Biva in TImI (Hsteb, Ne^. 1891,

85> PicHLEs (TscHEKM. Mittb. X. F. 6, 288) verglich mit Nephrit ein schon ctvas

Benetztes Gestein von Spreebenstein.
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yon 2—9 em Unge and 1—5 em Breite; XII—-XVL SnmM
nnd Li« (Chem. Ges. Bert. 1882, 16, «19), XII. lauchgriln, XIII. schwarzgriin, XIV.
Ied«rbninn fw<»hl dorn Fennr an9gcf*ctzt peweeen). XV. trriin v('rwitt«;rt. XVI. p^nz
verwittert und oberti&chlicli weiss bestäubt; IMchte dor dankelgrünen No|>lirite 2-9

—

S*9, der btaanen S*8—2>94. Ein gane rerwittertes Beilchen von Muunieli, Dichte

t-H, XVn, Fun«» (bei lfiR^^ Nepbr. 1891, S8X Annnnn (V«A. anthr. Oee. BerL
im, 564; Zeitsclir. Ethn. 1883. 179) constatirle an Maurachcr Beilen „mikroschieferige*^

Stractur, lan^'e «eidenartifro FaHPrn in dichter ülzigcr Masse. — Von Meilen am
östiichen Ufer de.s Zürieher Sees drei Keile, XVIII—XX. L. R. v. Fellenbkbo (Item.

nalarC Oes. 1865—66, 112)^ XVm. aehieferig, donkelgrOn; XIX. •chwftrzlichgrün,

Dteble 8>02; XX. ebcnao, stark dtnebaeheiaend, Diehte t*98. GerBdi y<m Boben-
baasen an PfUffikon-See östlich von Zürich, Oichte 8*015, XXI. Hali.ock (bei

CuRSE, Proc. V. S. N:if Mu.«.. 1888, 11. 118). — KfH von Concii^f' am Nenenbiinrer
See. ölgTüu. stark durcliscbeinend, schieferig-blätterig, Dichte 2 «974, XXi. Fsllb*-

BEiQ (a. a. O.).

d) Iii ItaUea Jad«R-Belle veibreitoC« Nepbrit-Beile bis jetit auf Calabrien
besekribikt (I^ovisato, Accad. Line. Roma 1879, 3, 20; Meyek. Neplir. 1891,80). Auf
Sicilien Beile von Syracus. Lentini, Ciistn> giovanni. Randaz^o Ofrvm».

e) Sehottland. Vei^l. S. 1220 Anm. 8. — Der angebliche Nephrit vuii der

Hcbrideu - luäel Jona ist nach Fuenzel (bei Meyer, Nephr. 1891, 10) Seqientin,

Diebte 2*58.

f) Schweden. Vcrj.'!. KyHj»hytte-Kompaai-Otube in Dalame S. 1222.

g) Vorder- Asien. Ein in der älto-iten „Stadt" von Hins:irlik irefundoncs

Beflehen erimuTt nach Akzkuxi (\'«»rh. anthr. Ctea. Ufr!. 1.SH4. 2!t't| an den ..alpiTU'n**

IVpoe, obschun davon verschieden, wenn auch weniger ai» vom turkestanitichen.

A^nHcber dem (shübash^-Nephrit Beile Ton Sardes (AnsatfKt, ebenda 1886« 18S)l

Ein Beil von Ak-Denis in Kord-Syrien hat auch wieder trotz AebnUebkeiten mit

Hiflsarlik einerseits* und Gulhushrn anderenieits doch seinen ei<renen Charakter

l.VizRCM bei Meveh, Nephr. 1891. 33), so da.'*^ das Material wohl aus versoh irdenen

localen Quellen stammt. I^yroxen-Nephiite mit Zoi;;iit sind einige Objecte von Erbil
is Aimien (Aasann, Yerh. auUir. Oes. 1887, 459).

h) Central* nnd Ost-Asien. Naeh H. v. SomjkoixTWKiT' (Sitzb. Akad. Mfinchea
1*T8. i^-jT: Reisen Ind. u. Hochas. 1880,4,163) finden eich Nejihrit-T.iL'ir hc^ondpra

inKhötan in Ost-Turkestan f- „Kleine Bucharei"). im Kiien-I.iin (iehirge: v. Schlao.

besachte l»d6 und 1h57 die damals verlassenen Gruben bei («ulbashen (früher ais

Otdbsgaabfo angegeben), 86*81' n. Br. nnd 78* 15' 0. L. Ctr., am rechten Ulbr des

Kmk&sh-Flnsses; in der tfnen Omppe der BrQche, genannt Konakin, bertsebt

<^nH>.^ mit stellenweise Granit; im Gnei?s findet sich der Nephrit, und zwar neben

mem nn< HomMende nnd Albit- Feldspat!) bestehenden Gestein (Diorit); in der

«nderen Gruppe der Brttche, KaralÄ, Ähnliche Verhältnisse, nur der Nephrit iu

rSnerea Massen, nm 20'>-40 Fass Hlehtigkeit, dem Streiehen der KiOftung des

Q«atefai8 parallel, nicht als Qang oder Stock; andere Brttebe sollen am Wege vom
Passe nach Elchi, der Hauptstadt von Kh6tan, liegen. Wohl speciell atif die

'mheu Konakfln bezieht sich (naeh Rk< k und Mn^euicfeTow, Nephr. 1882, TU) die von

F. vox RicHTuoFi x (Verh. Ges. Erdk. Üerl. is74, I8:il niitgetheilte Beschreibung

Swmcäa's (auch qu. Journ. geol. Soc. 1»T4, 30, 568), der von Shabidnlla aoB die

1' llaiisn «atiieb davon nnd 1*/. Heilen vom KanUtsb, 500 Fuss oberhalb desselben

S*h««Bsn Graben besnehte, nnd das Mntlergestein des Nephrits als sjeaitisebeD

' Zusammenstelluug älterer Nachrichten (ausser bei FiscHEH. Nephr. 1880) be-

*"tKitr.. bei RtTK und Mischk^tow (Nephr. n. seine T.atr« rst. St. Peterab. 18S2. Sef).-

•^l^r. au« &US». min. Ge». 2. Ser. 18). — Chinesischer Name für Nephrit: Ytt (JU).
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Oneiss, in Glimmer- und Hornblendeschiefer übergehend bczeiehnet«^ eine weite

Verbreitung des Nephrits in den (ilimmer- und Homblende8chiefei*n des Küen-Lün

ist wahrscheinlich, da nach Stoliczka unter den Gesclüeben fast jedes davun herab-

iBOiBmsnden Stromei ^/dh Nephrit findet, gro«e Stüde« s. B. anch am Saac^PkM.
Anawr in der Mlhe von CHiabidalla und Gulbashön am SQdabhaag des KfieorLBii.

steht Nephrit auch an mehreren Punkten des Nordnbhangs an, so am Sirikift- und aoi

Kh6tan - Fliisi?. Auch der Jarkend - Darja fühi-t Nephrit -Geriille; sie stimmen nacli

Mu8(-hk6tow (Izwest geogr. Ges. Peteiab. 1889, 454) übereiu mit dem anstehenden

Nephrit im Pamlr-OeUeft, den Ownamevwmy (bei Mosonsiiow, a. a. O.; Hiixb.

Nephr. 1891, 11; Awaana, Zeitnbr. Etiin. 1892, 19) am Baaicem-Daiga fand, einem

elUUielien Zufluss des Jarkend; die Tash-Chan»^ genannten Gruhen liegen etwa 3**4'

n. Br. iiiul 4f>o .j. L. v^u Pulkowa. Mabtix (Compt. rend. Iblü, 112, 1153) entdockto

in der Chinesischen i'roviuz Kansu auf dem Wege vom Kukunor nach dem Nau-

Chan-Gebirge etwa unter 70* ö. L. Pulk. (lOO** Greenw.) einen Nephrit-Gang in einem

weichen serreibliehen Oeitein, dem andi die Tiden selion in Bichen und Flfiaaaii

vorher angeboffenen Gerolle wohl entstammten; in den Dörfern Kan-Täc-han omI

In-T?rli:iii am Xnrdahliaiif; des Nan-Clian auBgedehntfv Nephrit-Handel: Farln ver-

schifden, mattgriin, wassergriin, milehweirts. — Nach älteren Angaben wurden aucii

in der Provinz Yunnau in Süd-Citina Nephrite gefunden, doch ohne suverlüssige

Nachriehten Aber das Vorkfommen; anch f&r daa von Annateov aua Tnnnaa mit-

gebrachte Beil (re^). Geschiebe?) fehlt der genauere Fundort; Dichte 8-00, XXin.
FaauzKL (bei Meykk,^ Isis 188!^, IT}).

Als gesichert können die Fundorte des Materials folgend' r Aiinlyseu augestlien

werden. Gulbashen' XXIV.—XXVIl. Felle.nbebu (Schweiz, nuturl. Ges. Eiusied.

1868, 88; N. Jahrb. 1869 , 281), Dichte 2-979->2*957—2-980—2-974, gelbgraa bis

geihlichweim, matt — ShahiduUa XXVIII. Schütz (bei AantDiri, Zcitsclir. EtfanoL

1892, 2fi . Dichte 2-95, gröngrau, mikroskopisch aus Uingeren parallelstrahligeu luxl

kürzeren radiaistrahligen Fasern zusammengesetzt, mit Hornblende - Stängeln und

Pyroxt>n-Besteu. Karakash-Tbal XXIX. Allen (Chem. News 1882, 46, 216), Dicht«

9*98, blaia meeigr&n. Aleo XXIV.—XXIZ. woU von denelben LagentStte, viel-

leicht auch XXX. 8cm>BiBKaACK (ZeitMhr. Ethn. 1885, IbB), Dichte 2-947, vielettgmo,

ana wKh6tan''. — Ein in Manae am Nordabhange des Tienshan-Gebirges in der Dran*

garei gekniiftt s Stück (dunkelgrün, Dichte 2-9fso, XXXI.) gleicht nach S<:hoetensaci

(a. a. O.j volikommeu dem Nephrit des Grabsteins Timur's in der Moschee Gor^

Emir in Samaikand ^XXQ. Kikoujbw* bei Biok q. MnaoHsiMnr, Boeai min. Q».

1882, 18, 38; Oaoni's Zeitachr. 10, 687); Muscmcitow meinte wegen der «i«««»!»—

mikroskopischen Structur trotz der Farbenverschiedenhett den Timur>ätein mit den

im Jarkend-Thule gefundenen Nephriten in Verbindung bringen zu dürfen: die*»-

weiss, wenig durch8cheim;nd , XXXIU.—XXXi\ . Nikolajew la. a, 0.), Dichte 2 y4y

bis 2*962. Gans ähnlich wie die Jarkender ein in den Ruinen von Termes «ni

Amn-Daija amgegrabenea Stück weinen, achwach grfinlichen Nephrits, Dichte 8-94A,

XXXV. BaCK (bei Muscuk^tow); von derselben Mikrostructur femer ein in Pekiug
gekaufter trraiiblauer Nephrit (XXXVI. Dichte 2-or)r)i mit eitier weichen gelblidMO

Zersetzungsriude (XXXV'IL—XXXV Iii. Beck bei Musciik^ow, a. a. O.J.

* Meyeb vermutiiet die Fundstätte au der Stelle oder in der Nähe des Vorkomtneu.''

dea birmanischen Jadeit IMeser wird häufig in Angaben mit Nephrit verweebedt

ao aadi bei MüscntiTOW (Rnaa. min. Oes. 1882, 18; Tnriieatau 1886, 1), wie Aaamn
(Zeitßchr. Etliii. 1H92. 28) hervorhebt.

' Material von den Brüdern v. Bchlagixtweit eigenhändig mitgebracht* aus

einem 122Ö2 engl. Fuss U. M. hohen Steinbruch; vergl. S. 1245.

* Dichte 2 '926; naeh Schobtsnsack jedoeh 2*980 (wie toq Manot).
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Wohl auch im AUgemeiDen auf ostturkestaniache Vorkommen deuten liit H« !-

kuiift8-Hczeichmiiif;en „Türkei"*, „Orient", ..(.'hiiiii" cl»^r folgenden Ubjecte: grüiüicli

weiaier Nephrit aus der Türkei XXXIX.—XL. ScitKKKiüB (roau. Ann. Iböl, 84,379);

aolkflaftsUg „TBikei** (rergl S. 1282 Anm. 1) XU. BtmwiewBO (Pooo. Ami. 1844,

m, 148), Dichte 2-965; grttnlichweisaer S&belgfiffbelig MM dem „OditiiC* XUL
Fellexbero (Schweiz. Naturf. Interlak. 12. Oct. 1870; naturf. Ges. Beni 1870. 71 2),

Dichte 2 -978; weisser Jade oriental aus ..China". Dicht»' 2 ".<T(i. XI^lll. Damoik
iCompL rend. Iö65, 61, 357). Ebenso aus China die von Fa^NZKL (bei Meyer, Jad.

a. M«plir. 1888, 44 45) atuüytlrteii Ding«: XLIV. grSograne Perie, Dielite 2*98;

XI.V. fa^t weine Seulptor, Dichte 2-92; XLVI. grünes Blatt, Dichte 8*00. lu

..Indien'^ geschnitten »mh milchweisser halbdurclisiehtiger ovaler Ring aus ..Jade

M:uic". Di.hto 2-970. XI,\ il.—XLVIII. Damoub (Ann. chim. Fhys. 1846, 16. 46'.t).

ifiiut i-'unuurtsaugabe, aber wolti auch aua dem „Orient", ein Amulut und ein iiing-

«Mn, XLIX.—Ii. SoHAraXim.^ (Ann. Chem. Phnnn. 1848, 46, 888X Diehte 2-96; «ine

Kttae, Dichte 2-968. LI. FELLnrBxne (Schweiz. Q«s. Soloth. 1869, 63, 89); dunkel-

Iaaeii|p«ner Dolchgriff, Dichte S-O^i. LIL FxbumBao ibet FiscBsa, Neplur. 1880,

Sftl), mit besontlt-rs hohem Ei.sen-Gfhalf.

Von Neplirit-artiger Mikroatructur, uher abweichender Zu^aniuieuseUung (Liii.j

kleine iraiaee Stileke von Khorkue (Kalakuei) Chamil unter 42* n. Br. n. 94" 6. L.

Fern), Dichte 2-973 (Sa«HRBmAOX, Zeitachr. Etiin. 1866, 162); «chon mehr Malako-

lirh ;thnli> h ein gelbgrüngraues Gerölle (Dichte 2-943, LIV.) von Sou-tchou-Fu in di r

ehm. Pruv. Kansu und ein gelbgrüues IJeiltVagment (Dichte 2-954. LV.) au.^ tsilin

üiiwheii Grfiberu von Tomsk nördlich vom Altai, nach späterer Angabe von Irkutäk

(SenotfsmAOK, a. a. 0.*).

Sibirien. Im QeuT. IrkmM in der NXbe der cliinesischen Grenze im Bette

des Baches Onot* unweit des Berges Botogol. südlich vom Baikalsee, fand Alibekt

Blöcke eines grünlichweiasen (Dicht»' H-15—3-10, LVI.— LN'Il.l bis fa.-t sinaragd-

grfineu Nephrits (Dichte 3 «Ott, LViii.j; die einzelnen Faaeru stark ple<Juhroitisch,

ce * 11*, Azemrinkel 90* (Jjunmeu u. M.-LivT, Boll soe. min. Pam 1881, 4, 179);

UX. FuLnvoto (Natnrf. Oes. Bern 1870, 712). Diehte 8-019. Ali AgraffiB veiarfoeitet,

LX. Fellenbebo (Verh. Schweiz. Ges. Soloth. 1869, 53, 88), Dichte 8'008. — Eben-
(ük aus "lein Gouv. Irkutsk vom Flusse Belaja. einem linken Zuflu.S8 der Angara,

gräaer Nephrit, Dichte 3-ÜU4, LXl.—LXII.^* vom Kituy , auch einem Unken Aügara-

Zdlm, dnakelgrfine GerOUe, Dichte 8*065—8-020, LXIIL->LXV.; rem rechten

IricBt'ZnflnaB Bfistraja dnnkeigrangrUn mit helleren grAnliehweimen Flecken, Dichte

3-035. LXVI. (Beck bei MüscnKirow, Ruas. min. > i-^2. 18; Gboth'b Zeitschr.

10,537). — Vom O.'stka]) an d>-r T^ ritll^stra^^.se Hfile und Hämmer, mikroakopizch

von verschiedenen T^peu (Aazauifi bei Mkyeb, Nephr. Iti9l, 35).

Japaa. Ein bei Ommrt in der Ptov, MoMshi gefundene» Beil aeigt« mikro*

fkopuA arin«n eigenen Charakter (Absbuki bei Maraa, Nephr. 1891, 88).

i) Aastrallen. Von Nen-Caledonleu Beile Ofid Periensduiüre, hellfiurbig und
dmitelgrun : helt^Un. Dichte 3-Oü, LXVII. Fbenzel bei Meyer, Jad. u. Nephr.

1883, bif. Nach Scuobtemsack (2Uiitacbr. Ethu. 18S7, 137j ist für neucaled. Nephrite

' Erste correcte Nephrit-Analysen, vergl. ö. 1199.

' Ebenda beichrieben ein geeohnittene« grttnlichweissee GerSUe aus YOnnan von
lAnigtr Textv, Diehte 8-021; 8iO, 42-90, Al^O, 82-17, Gr,Oa 0-19, FeO 0-46,

MnO 0 03, CaO 20-84, MgO 0 37. K,0 0-09, Na,0 0-97, H,0 2-08, Sanune 100-10;

<ti«M Analyse deutet auf Skapolith.

* Nameu-Correctur oacb Auzuvm (Gbotu s Zeitschr. 6, 304).

* LXn. aagehlieh vom Kankasns, doch aneh in Mikrostructur gleich Beli^ —
IGbMk. Unters, sibirischer Nephrite von Aanun (Zeitichr. Ethn. 1883, 181).
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1248 Amphibol- (Hornblende-) Gruppe.

eine ^ebiindorte Färbung «hireh atb-rartii^'^ verlautonde hellere ttod duakiere SteUeil

churaktehätiHch; auch Rutil-Interpositioaeu beobachtet

Vimute. Der tob. Bomww (€huffa*s Zeftaehr. 10, 86) wtenoolrt«» mewilkh
Saeebarit-timliehe „Nephrit'* (8iO^ 68-41, FekO. 0*14, U^jO I1-S6, CaO M*62,
Xa,0 0-43, H,0 1-40, Somme 100 -26) ist nadi Amnix (ebeBdft662) ein aenes Glied

der Pyroxfnirriinpo. und wohl rli(nnbi-;cli.

Neuseeland. Nach Uucustettkb (bitzb. Akad. Wien 1864, 48, 460) stuamt

aller Nephrit (Pmm> ra der WeelklMe d«r SttdinBel, theib «itlelteod, UmO»
als Iliuflgeeeliiebe und am MeereenfBr; em Fundort Hegt etwa 15 Meilen aafWlrfa

von der Mündung des Arahaara> oder Branner -Flnsfic.s, in dess«) Bett der Nephrit

mit priinon Schiefem ansteht: ein «weiter eUdlieh vom Mount Cook nahe der Jackson

Bay oder am Milford Sound:' drittens in der Provinz Otago am See Punamii (auch

Wakatip oder Whaka tap« genanntu einzelne Geschiebe entlang dm Weatkfitte vom
Cap Foolwind nSrdfieli bis Uber den Milford Sound hinaus, adhet am CSaifei^ Bamin
nördlich von Nelson, in der Xfth«' eines Serpentin-Zuges und metamorphiaeher Schiefer-

Schichten. Nnt li J. V. Haast (bri Uerwerth, Sitzl». Ak. Wien 1880. 103) himfir

Blöcke im CTrctintstonc ("reck, einem Zntiuss des Teremakau in der Gegend von

Hokitika, sowie im oberen Laufe des Arahuura; im Süden von Hokitika im liupe

Biver, in der Bara Bay nad Clinton Baj, MOford Sound. Der grdne* Nephrit be-

steht mikrosk. aus dicken scharf gekrümmten, >n gewundenen Bündeln vereinigten

Fas»em ohne intacte fremde Ein.« lihisse ( Anzuryi, Zeit?^clir. Ethn. 1S83. 183). — OeJ-

grün, LXN'lIl. S( hkkrer (Püoo. Ann. is.'il, 84. 37!t): «luMkejgriin , von Steinbeilen.

LXIX.— LXX.' Damuür (Compt. reud. Ibbö, 61, 357), Dioiite 3-015—3-18; LXXI.
FBLLBmBao (Schw. Gres. Sololh. 1869. 58, 89)» Dichte 8*028; dunkelgrSner Bloek Tom
Greenstonc Greek, I..XXII.—LXXIII. Bbkwbrth (Sitzb. Ak. AVien 1879 , 80, 1021

LXXII. dichte Gnmdmasse. TA'XIIT. Strahlstein-Nadeln (vergl. S. rjitO), Dichte 8 084

bis 3-09.'')): sog. Kawa-Kasva ninten Anm. •_') LXXIV. HüinvKinH la. a. (>., Gbotb*!«

Zeitschr. 3, 592j, Dichte 3-031: dunkelgrün vuu Hukutika, LXXV. Allen (Chem.

Newa 1882, 46, 216), Dichte 3>026; graugrOnea Beil LXXVI. Frexzbl (bei Umwm
Jad. Nephr. 1883, 59), Diehte 2*98; dunkelgrfinea BollstBck LXXVII. CuMCt und

MamuLL fProc. ü. S. Nat Mus. 1888, 11, IIS).

k) Slldjimerfkn. Die vr,n Fr^.m i; |Gt!oth's Zeitschr. 3. 593) auf angeblich söd-

am»'rikauischcn Nejihnt liezugene Analy>e iLXXVIII.) G. vom Rath s an Material

des schon S. 1232 Anm. 1 erwähnten Blockes, der aber zweifelhafter Herkunft wegen der

widersprechenden Fandortsangaben (auch China nnd Weetfiilen), Diehte 2*049.— Am
l{r»si!!en ein gras- bis blangrUnes Heil, mikrosk. besonders reich an EinschlüaeeB,

LXXIX. SrnFiDT 0)ei FismKR nnd AitzRrvi. N. Jahrb. 1884. 2. 2ir»): ebenfalls VOH

besonderem Ty[)us der Nephrit von Beilen ans Teneznela iArzrom, a, a. O., Verb.

Anthr. Ges. Berl. 1884, 453; 1886, 133). Ein Beil von Antioquia in Colembia,

LXXX. DAMomt (Her. areh. 1878, 86, 19).

1) Nardamerlka. In Brltlah-CalnnM» fiaad DAwaoir (Can. Ree. Se. 1886>-87.

2. 364) im FraserThale in der Gegend von liVtton rohe nnd zn GerJlthen verarbeitete

Gerolle, später auch (Science. 20. Apr. 1888; Rep. Geol. Can. 188". 3. 38) am I^ewes

River, einem Nebentluss des Yukou. Hakbixuton (Roy. Soc. Can. 1890, 3, 61J aiw

* Hier nach Hkctob (Otago Proy. Gov, Gn. 1868, No. 8, 460) abgerollte Sflteke

neben Hombleiid^gMäaa nnd Feiait nnter dem StnndgeriHle; ^Helleieht anch ai-

' Nach HorHSTETTER untersolieiden die Neuseeländer verschiedene dunkle ttnd

helle Varietäten; über Kawa und l angnwai vergl. S. 1199 Anm. 3: der sog. Katmraugi,

sowie die blassgronliehen milchig trüben Inanga und Aotea sind nicht aualyairt.

* LXX. Jade oetedco, vergL S. 1199.
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Nephrit. — ArfVcdMBlt. 1249

li^r G'i:iu(i von T.yttou ein olivengi-ünc«i Geschiebe (Dichte .i n2"K, LXXXI.I, ein

i.Taiifrrii!i«'s Htil (Dichte 3-003, LXXXII.I, ein blassgrüncsi Fnigment (Dichte 3-01,

LXXXlIi ), vom ubereu Lewe» River nahe der Grenze von Alaska ein graugrünes

Stack (Dichte 8 007, LXXXIV.).

llatkft. Auf Sitka wurde roher und bearbdteter Nephrit gefunden (£1010x8,

Seiencc 1889, 13, 88X — Ciarw raid Ubsbiix (Proc. U. S. Nat. Mus. 18is8, 11, 115)

mtensuchten Nejtlirit-Ohjccte von Cape Prince of Wales (gclblichgrün. Dichte 2 -nso,

LXXXV.). St, Miehiiels | zeisiggrün, Dichte 3-006, LXXXVI.)» Diomede Island

(Mbwinlichgrün. Dichte 3 010, UwXXVlI.j, Point Barrow ^beinahe eehwui, Dichte

2'fS2, LXXXYin.), <-> sowie rohen N^hrit, den Stowst an den „Jade Moantainn**,

oMlich vom Kowak River, etwa 150 Meilen oberhalb dessen Mündung, gefunden

hatte: XCI.—XCIV. grünlichgrau blätterig oder k ''riiig. fast weiss und feinkörniger,

hrtnnlicli und sehr blätterig; vergl. aucl» S. 1200 Anm. G. Auf verarbeiteten Ncpiirit

beoeben sich auch LXXXIX. von Point Barrow, dunkelgrün, Dichte 8-012 (Clabke,

ia. Jonm. Sc 1681, S8, 80) und XC. ana dem „sfldSetl. Alaska*', nngleidmübeig

gib, Dicht - 2 02 (pRExziL bei Mbtib, Jahreaber. Ver. Erdk. Dread. 1884, 81;

Gm « Zeitschs. 10, 618).

(Hier seUieMen steh die AnalTsen-Tabellen S. 1850—1268 an.)

7. Arfvedsonit
"(Ha,,Ca,Fe)48i^Oj2

(Ca,Mg)j(Al,Fe)^8i20i3 J

llonosymmetriscb a:h:c = 0 54057 : 1 : 0*29451 Bböoobb.

ß « 75« 4^\

Beobachtete Fennen: a(100)oo^(30. 6(010)c3Oj?oo. 0(OOl)oK

m(110)c3oP. «(021)2£op. ^(201)2^00.

r(Tn)P. i(ni)-P. »(131)8J?3.

m:m = (110) (110) = 56" 5'

m: c = (110) (001) = 77 27

h = (021) (010) = 60 2

a = (20l)(100) = 49 10

r: 6 = (III) (010) -= 74« 6'

r: c = (11T)(001) = 34 391

r:>n = (HT)(110) = G7 53

i: b = (131) (010) = 49 29

Habitus der Kn stalle langsiiuleuförmig, zuweilen tafelig nach 6(010).

Zwillinge nach a(lÖO). Häutiger als Krystalle sind strahHg-blfttterige

Aggregate.

Glasglanz. Durchscheinend nur in dünnsten Splittern. Farbe rein

tehwarz. dunkelgrün in dünnen Bl&ttchen. Strich dunkelbl&nlichgran.

Spaltbar YoUkommen nach m (110), weniger nach 6(010). Brach vn«

eben bis unToUkommen muschelig. Sprdde. Härte 6. Dichte 3*4—8-5.

Ebene der optischen Axen die Symmetrieebene. Eine optische (c?)

BastieitittBaxe (wahrscheinHch anch die erste Mittellinie) bildet mit der

Voticalen im stumpfen Winkel ao{ß) nach Bböooeb (Gbotb'b Zeit-

Kivift 16, 402); Azenwinkel gross. Nach Bosenbusch (Physiogr, 1892,

n. 79

Digitized by Google



1250

<

OD

e
. ^

"SC
<
«e ^ oa

C g c © o

00 <ao o Ol - w *:
X r

9 O © X

O 5 O .

&u &,

I« o «-1

CS o er:

^ o
* ß s ft a

O

CS « Iis ©IO ec w
00Cit>»0SC03

S
s
s
QQ

oioas 0(»oo»SS»ee»o»oaac»a»ooooAC»0»

O

es

o

o

00 eC -« « X 3: M — ?l ec — I- ».'S O O « !M «O

o
c» KS

00o CDO M s Ol« CO
CO

X OS
OD

C ?C t- f
Ol f Ol oa

ot Ol
0>

,

« (N eo eo 0« CO Ol Ol Ol Ol Ol 00 Ol 04 00 Ol 00 Ol

X •n § o
t—

c
IN

«c
00

»J
Oft

>a
lA

o KS o »TS O 0» t-
00 CO O 00

COo 00o «e

X
5»

C5 eo
3^1

03 o
04 Ol

©J
04

0«
ot 83 Ol 8 S 0* s s s s Ol

0«
Ol Ol

I

cS

_c»io<-«oe<iaot-t-o>Q(peac0e«aooo*cea»^«aoeooit«t~«-«aoeooiceeor-oeo«0'*
CDK3'<<'A*>CQ'^t^C0CefC£<«'<r

aooo*cea»^«ao

«

6
S

0

s

e
o» o «
O) dO Ol

— eo «c — —
« X

Ol ^ rl »1 ^

OlOCDOiO»« — C(^t-COOK OSOlO—

>

CO o o I 1 I I I

o X Ol

— o c

O t— -t C CJ C:
>~ OS ec X X C Q O »- «

CO — Ä CS X td

r-cot-cct-eoÄcoo'* ocot— -^t-coinifsr-cs eo» «o co
u"; L.~ .t ift ii »ii «ft »ö »fl O O lO

CO

Vi
O

i 1 ä
Ai (4 I

es

"3

5
'S

3 «8

*8

6

J
a
95

-§ J iO t» S^ S 3OOS
OS Q >4 0

PC

b

P

Digitized by Google



Nephrit. 1251

00
0«

o
s

I-
SS **

ö o

t- O '**

o o •

• • . o
o *

2: a:

4^
04

o e

.'1 S £
0 i

*

•*

0
9*

•0
A «0
t- •«< CS

ee 05
OC

00 CO CO
tes

u
9

• •0 e e
• m

0 0
• • •

0
•

<£*

«
s

! ^ s s 00
CS s s s s s 91

9»
OD

Oi
Oft0 00

OD 0»
«0
t-

•a

1
Stim

il 0
i'
© § s s 0)

cc
3-.

0) 0 0 s c
OS
a»

cC 5 0 9» 90
OS

OD
0»

n

M
C

ift c
00 91

ac
t— t—

c:
CS

CO CO
9*

C- 0 0 •n0 X
«0 Ol

1^
X

?l
t-

1 1

•1 0 0 09 m «0 00 ea M 9t ea 09 et 09

0
1

0 iS
CD X CO l-

0 COX
er; t—

?i
« 0 0

ot« cc
c Ol

X
CS

Ol0 2 0
CO

CS0 01
X

V« CQ 09 « 04 so « 00 » Ol Ol 04 00 Ol 00 03 00 Ol

0 0»
©1 en

»n
t-

CS
S5

OS f *l
CS 1-<

0 CS
C5 0 X

CO
t- 0»

OS s
r: ?i -r »- cc o ifl «<• 1/: ir: i~ i^; v?: -r i~ — O

?l Ol 'M Cl ?I 71 C-l ?! Ol Ol Ol Ol Ol Ol OJ Ol O« Ol Ol Ol Ol Ol

0 Oiat-r-ooi-'Xcoco>"Oiaooov4^r*iOAc0ei9i^r>occoescooic^oo<^'«>cca»eoiooo>a9^oocpM09«>«

01 Ol

tO 9*

O O O 09 — o 0000 00^«*«09^0^^t"*^^

« lO o © X 00
>a r» « «» o

— 00 ^
•O O O» 0«

00 o t> oc
«0

PK O V 09 ^ I

S S S 8
1 I 1

0
X

009» — '-»flCOOlXCOt-^COOO'VOSXXCOOOOCOOl_ _ __ . - _ _ _ --------- 00 ^ »r ooc >c Ol X c X 1« O l- X Ol

3»Sioo0>t<*t-*t~cecscDr'CDcoiA>otot-
rjj -X C CC

00 t~- t-> «O «O X X

a _

o

B
00

es

12 3
a

I

-§ i
« • - a!

*

? « V S.S .M OS CHM*
s

75

4q
.9 PN

g

I

7»'

Digiti^cü by ^^j^.i^ii.



1252

c

s

1

- -

O
:£

o * ST o o-

? *
'•'^ S " « S « S 5

flft CC >0 CQ ffl Tl 71 t- X « ?l

©©o©»o o cco cco coc

99.60 99-69
100.37

100

-.54

100-21
100.

63

100-15

99-87

100-

53

101

-

00

100.

21

100-79

99-63

100-

15

100-39
100.

36

100-09 99.

91

100.

48

99-28
99.

41

99-93

...
j•ßt-^oecos-^M©©©!« — — O — — — ©ONOOO J;

00.-''-<OC»-eowc?: — — «03C^ec«ectje^CJ*-O _

o
«

i

»«rtooecwr-ciio ei5'*©ee«r-i-'iiftCSOxsit-as ^
oi — <A09«'oe:'^^«rtCP*..<^t-cD©me»xi-TO»ix _

'

-

Q
« 05 C CD c "» <C 1- •?! -X 1* i--: — c f s; O r— ^
-f ..-5 ec .« -1- irt c ^. - ~i "1 ?i ,r. — — tn ^^ O x «s

N t- ic ffi ?i cc c: 71 — Ol M ec ei w o ?t « 30 oi jr«

FeO

c — -x..-:^aoacaDco ccc:cd©im — — Mt-05WOc: x

o
•i^»*©©'*"«'* — « oo»-« — o«^»-<— ©oo©

SS

o
s

— XNxsce-iMcccrc — ooooecc«-i-occ«nio SX X X (T. -f — — cc M t- o X — I-. t-

X X CT! >n •-< t— ?c -jt i-t i- t- :r -f i-: i--: "t t- — w S

S
^ '

<

Ulli 11 ^§ ll^^^ •

Digitized by Google



1233

= i i
Ol

• •

«»
r-

09

e o • •

e
•

O
•

o
« •

e e
•

KS
• •

1

' — « r* 0»
30 ^ « «D 5 s 5» "*

1- O o>
ce 9 M e«© eo

e « e « eo
00

s s s s s
«4 « * e c» 8 S S o» III 0» i 0»

0»
ao
0» » s OftA

— X t-
X t- x

« i'- — M — —
CS

etC CC X
t-

X «
9Q 91 Ol cc CC «A »1 — ?l

0
r- o r —
'T ;s

o rv f TJ
r: ^r.

-r ~.

— Tl 1-* 1- 1 -
c:
O

K « « r: C^l Cl ?! 00

O O CD *J es ift *i u'i I- 5S » X I- — n r. CT — I- ;j —

«t ü!

C SSS*9 M<0*~MQ900Q««aBMe»oMw^t»aO»\ MojiSiS |04« ee^iS^ioS«De^^«MOcp*-i
^ eeo«^ eo>^ e«N66ö«^e*^Gno^eeneo

Q caiftocece^t-ctxr-ccc.iaoio^c — C - — xxr:
X «T «0 t- «c CS « t- ci .'S « c© « » CO e I- I- — X u-; I

-

= = 5i

1 1 .| 1 I < I I ^

Digitized by Google



1254 Amphibol- (Hornblende-) Gruppe.

565) an grünländer Material a : c » 14^ etwa, £Gb* roth kleiner als iär

blau.'

Pleochrolsmus lebhalt. Schliffe nach (010) oliveugräa, (100) tief

grünblau.

a b c Absorpt Autor

blassgrünlichgelb < lavendelblan tief grünblau c > b > a Bhöookr

grünlichblau blau bis graublau
j

grünlichj,Tau ! q > b > c Rosbsuisch

tiefblau 1 purpur bis violett

gdbliehbrann
|

hellbnum

blaasgelb I a > 6 > c
|
Cboss 1 vergL

grflnlichbmin ! a > ( > c |
CasiboIAam. I

Vor dem Löthrohr ziemlich leiciit unter Aiiscliwellen zu schwarzer

magnetisrlier Kugel schmelzbar, unter Gelbfärbung der Flamme. Von

Säui'en nicht angegriÖen.

Historisches. Das Vorkommen von Gninlaiul - wurde zuerst von

Bkooki: (Ann. Phil. 1823, 5, No. 29, 381) als besondere Specics unter-

schieden und zu Ehren des schwedischen Chemikers Akfvedsun benannt;

im Aügemeineu als Eisen-haltige Hornblende -Varietät angesehen (üai-

DiVQEBy Mm. MoHS 1825, 8, 73). Die Alteren Analysen beziehen sich

nicht anf Arfvedsonit, sondern Aegirin^Material^ (vergl. S. 1133); erste

zuTerl&ssige von liOBENZENf I«

Vorkommen. Wohl auf Elftolithsyenite beschrftnkt

a) QrVilMi. Im JaUaaeliaab-Distriet hti Sionunuit, Kamernit o. a. am Tn-

nugdliarfik, sowie bei KaniBrerdlaarsak zusammen mit grünliehweissem Feldspath,

Ao^'irin, Sodalitli, Eiidiulyt luul Xepheliu derbe Massen und Krystalle. Der derbe

Arfvedyonit ist sclnvar/. und sjiröde mit gliinzeudeu SpaltniiiLTsrichtungen , oder etwas

grau und dauu mehr cohärent, mit maUereu Bruchtiiicheu. Die Sclteueu säulcutormigea

KzystiUe sind nach LoBBtuii (MeddeL GMnL 1881, 2, 48; Min. Soe. London 1882,

6, 52; Gaon^s Zeitschr. 7, 806) inwdlen Ton betriehtlidier GvSase, bis Uber M em
lanp: und 8 cm dick, niemaLs gestreift, schwaxs oder mit verwitterter jrrauer Ober-

tiäche; m-lUH, />HnO), rilll), a (0211, uim = 55" 12 — öC'iS', tnb =- 62"22, xh = 6(fi

12', nur approx. rr = 32° und rx = 30°; Dichte 3-44. Bröooer (Quoths Zeitwhr.

16, 399) beobachtete abmerx,» f (201), A;(in), ((131), mm = 58"5'— 56*18'; mbmtUt
im Gleichgewicht, am Ende allein oder »r, eventuell mit schmalem aei, oder

herrschend tr mit untergeordnetem vr, oder auch k vorherrschend; Zwillinge nach r

entw eder am Ende nur mit * ohne einspringende Winkel, oder mit Ax. — Vom „Berg

* In dem von Dana (Min. 1892, 402 1 zum Arfvedsonit. von Cnom (Am. Joum.

8c 1890| SO, 859) zum Riebeckit geatellteu blauen Amphibol von SUver Cliff in

Colorado (TCigL 8. 1088) a: c > 18*—15* im stampfen ß. In angeblichem Ar^edaonit

in Trachyten von San Miguel (Asoren) eine Auslöschungsrichtung zur Verticale 30*

iE. pACHEcro PO Canto e Castro, Bull. soc. min. Paris lbS7, 10, 812). — Die An-

gaben bei M.-LivY und Lackoix (Min. roches 1888, 146) beziehen sich wohl auf

Barkevikit
* Galt lange als einziges Vorkommen; HAVsmior (Min. 1847, 581) i^ebt aneb

das im südlichen Nofwsgsn an.
* Die Analyec von Thomson (Min. 1836, 1, 483i, ohne Na»0 aber mit 7-46",

MnO, ganz zweifelhaft; die von ABFvrnsov (BKnzEL. Jnhresber. 1825, 149), auch uhne

Na^O, bezieht sich wühl aut' Horubleude. — Auf die heutige Verwechselung da
mit Arfrcds<mit hatte schon BurraAUPT (Min. Stnd. 1866 , 50) hingewic
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ArfredMoit. 1255

KouMonuMMk in der Bodit KaageKdlnanak", Dichte 8•452—8«466» IL — ZaweUen
Umwaii'iclinifr iu Aegirin (Akmit) mit Lepidoiuelan oder Magnetit; in verBchicdcnen

Stadien, mit blaugchwarzer Farbe und blauem Strich, hh graubraun mit graulich-

brauuem Strich. GewiBsennaasen eine „umgeiiebrtü Uralitbiiduug'% indem keine go-

vSbilidM VerwitUarttPg vorli^ da manche aolchc KxTStelle mit friBcher, gUmeiider
Obeillidie, von gtSaamr Hirte ond Dichte, 8*62—8<«11, III—VL; die Fyrosen-

Süngelchen und Strahlen zeigen hauptsächlich bräunliclie Absorptioiuifittben (wie die

inf^rt- })raune Zone bei Akmit-KxystaUen), bestehen aber steUeoweise auch aue

grüner Ae^irin-Substiuiz. *

bl Colorado, l'. S. Am Nordfuas der Buaita Hills, üetiich von der Mineiifitadt

SUver CliiF in Coeter Co. der adxm 8. 1068 und 1254 Anm. 1 wwtimte blane Am-
phibd' als pseadomorphe und als seetmdXre Bildung nach gewöhnlicher Hornblende
and Augit. Bei ümfransnng der Angit-Kömcr mit dem blauen Ainphibol wnd Sym-
metrieebene und V«Ttic:ile bei boidtMi pandh'I. An :in<b rer Stelle der Idealität er-

Kheint Aegirin-älinlicber Piroxen aU Uniwandeluagsjaoduct dea blauen AmphiboU.
— Der von KOme (OnoraV Zätsehr. 1, 430) ontersnchte „Arf^redsonit^ von El Fmo
Co. gehört suDQ fiiebeckit.

c) Norwegen. Die Siteren Angaben von Arfvedsonit>Vorkommen besiehen sich

wohl vielmehr auf Barkevikit, oder auf die damit verwandten gewöhnlichen Horn-

Wenden. Aechter Arfvcdsonit von Bröogek iGeol. Für. Forli. Stot-kh. 1987, 9, 2H9.

Gkotb's Zeitäcbr. 16, 3'JÖ) zuerst lbö2 in den madfligeu Augitäjeuiteu und beaoudera

m verwandten granitischen GeeteineD der Gegend von Ghristiania (See Sognsvand,

Noidmaifcen) gefiinden, neeh weiter veibreitet auf Bker (bei Gnnildriid; im Aegirin*

granit von Rökeberg parallel mit Aegirin verwachsen), fiberhaupt in den rotben

Quarz8yeniten und Natron-Graniton zwischen Mjösen und Lanpesundfionl : fenier im

Sjeoit-Gebiet zwiachen £ker und Holmestraud, überall mit Aegirin und häutig mit

CHnkephan aosammen; bei Ohristiania auch kie BISeke reinen Ar^VedsoBi^Grnite

Aach in ftinlKOniigen i^enitiachen und granitischen Gingen in den Augitajenitea,

X. B. bei Vejcrland auf TjonA bei TSnabeq;, bei Foes anweit Tuft swiaehen Hohne-
atnod und Kongsberg. Dagegen nur als grosse Seltenheit auf

den Gängen der Inseln des LangesuudQord ;
^ noeli nicht

beobachtet im Gestein selbst in den typischen Augit- und

Üdphdinsyeniten dieser Gegend. Kleine, nnr 1—4 nun
posee, echwarse atarkglänzende Kiystalle aas dem Natron-

kttapleit -Vorkommen der Insel Klein- Ar5 zeigten /;(010),

a(l(X»K ,//illO), c(OOl), rlTll), xf021) (Fig. 442), dünntafelig

naeb 6, am £ude meist (- henr»cheud; aus r»m, ae, rb das

Aamrhiltnis anf 8. 1249.

d) Bvaalni. Der von Rahbat (See. g^ogr. FIaL 1890,

8, No. 7, 41) als Arfvedaonit beschriebene Amphibol im
Nephflinsvenit <b's T.njavr-urt auf der Halbinsel Kola —
mb ohne Endtiächeu, mm - 56" 20', c:r= 10** 30', n kastanienbraun, b stahlgrau,

c gränlichblaugraa oder a gelbbraun, b grasgrün, c grünblau, Dichte 8*ö — gehölt

Meh Boansnaoi (PbytAogr, 1882, 686) som Kaarantit.

Fig. 442. ArfvedMiüt voo
KMii'Arö aaeb BbOoobb.

' < iebchmolzener Arfve«l.«onit zeigte mikroskopisch radialtttrahlige Pyroxen-StÄngel

it Magnetit-Kryställchen; der Pyroxen nach BaöiKiEB vielleicht „ein Alkali-reicheres

2«iidMi^|ii6d swiaehen dar Aegirin- vnd Diopaid-Beihe<*.

> Ihnlicher von Michigan, vergl. bei Riebeckit, S. 1264.

* In den Mo-^andrit-Handstücken von Laven beobachtete Kosevbüsch (Physiofrr.

1^ 565) fetzeniomxige Parallelverwachsang von Arfvedsonit mit, resp. in Aegirin.
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e) Bayern. AnL't'blich im Plionolitli von Eüekt rsbach bei Alzanan nnd

KKuliug bei Bischotäheiui (Samiibebueb, Min. Uutertrauk. lb^2, 14).

f) AMortu» In gewiasen Trachyten von San Miguel zusammen mit Aegiiin daa

S. 1S54 (beatniden Anm. 1) erwShnte Hinoal in helUmmnea, selir aeffetat— Mi>
vidueu, fnm" 56*; ei»i<' „neue Arfvedsouit-Varietät".

Analysen. (Verf^l. auch S. 1129 Aum. 1, 11.S8 und 1254.»)

a) Rangerdiuarsuk. I. Looekzen, Min. Soc. London 1H82, 5, 53.

II. Bbrwbrtb, Sitzb. Akad. Wien isfs2, 85, 16«.

SiO, A1,0, Fe,0, FcO MuU CaO Mg(> K,0 Na,0 H,0 Summe
L 48*86 4-45 8'80 88*48 0-45 4*65 0>81 1-06 8'15 0*15 100-60

n. 47*08 1*44 1*70 85*65 — 2*82 — 2-88 7*14 2*08 100»

LoHENZEX 4Na,SjU, + 3(Ca. MgjfciiO, + 14(Fc, Mu)SiO, + 2 (AI, Fe),0,

BnwBBTH 2U,8iU, + 4Na,SiO, -f GaSiOt *f ISFeSiO«

[eig«ntlich* 3H,SiO, + 8Na,SiO, + 2CaSiO, -1- 82Fe8iOa + 8H«K,A1«8iaOiil

B-aoornl
^* 3(Kt)*««40,, + 10(R),Si,0., + 2(RWR,|,Si,0„

l II. 5tR,),Si,0,* + 10(K)4Si,O,, + ,"„(R),'R;),8i,0,f

Umgewandeltor Grönh'inder Arfvodsunit fverg^l. S. 1255):

a) III—VI.* KöKDAM bei Steexstki i'-Urchhiki!. Ouoth'ü Zeitschr. 16, 406.

SiÜ, A1,Ü, Fe,0, MnO MgO K,0 Na,0 H,0 Suumie
III. 48*78 2*18 37-32 — 0*58 0-82 10-24 0-72 100-59

IV. 52*12 2*88 82*88 — 0*62 0-88 10*95 0*77 100*00

V. 49-90 2-r.2 32-99 0 05 0-57 0*10 12-8H 1-07 100-18

VI. 49-50 2*75 32-86 0-06 0-60 — 13 01 1*53 100-31

Znsati. Barkevlklt nnnnte Badoon (G«oI. F9r. Stockh. 1887, 9, 269; Oma^
Zeitschr. 16, 412) nach der dafür besonders typischen Ix>calität Barke>'ik am Lanf«-

sundrjord (am Wrihlcrit -Vorkommen Skudp:äund!*skjsir) eine ,. .Arfvod.^nnit- ähnliche

Uomblende", die einen wesentlichen Bestaudtheil in den tjpit«clieu Augitsjeniten

swisehoi dem ChriatianiaQord mid dem Lange-

randigord anamaobt Foadoffte: KnmQoid and

Norby bei Sandefjord. Vasbotten luid Byskroven

bei Laurvik , Festniugsö und Staväni.sö bi-i Fn^i

riksväm, M»3ijefjord, LandgangsQord , R^jni Ixi

EidangerQord, Lillegirden bei Portigrund, Skrioi-

Qeld Q. a.; auaaer im Geatein selbat «ach auf saU-

retchen CMngen; in manchen Syeniten in Panillel-

verwachBnnjr tnit Arfvedsonit oder grüner Horu-

blende, z. B. in einem (ie.stein von KjöLsrud bei

Eidanger östlich von Porsgnuid. — Bis fanstgrosM

rauhe Kiyatalle vom Skudenrndad^ir; m(ll0X b(OtO), e{m\ r(in\ kill\\ »(mi
veq^. Fig. 448; knxs* oder langaSnleiiföratig; ^»altbar snm » 55* 44|'* redit vett*

Flg. 418. BwkeTikit nach BbOookk.

' Wegen Verwerthunt,' unrichtippr Arfvcd.-^onit-Aualyseu bleiben Kuntoon's (N-

Jahrb. 1»85, 2, 168) Bereclmungen ohne Belang.

* Unter der (nach BrSooib nicht gerechtfertigten) Annahme, daaa die Setqu-

Oiyde von beigemengtem Huscovit herrühren.

* III. enthält Magnetit: IV. dips^lht- Analyse nach Abzug von 7 090 Magnetit;

bei V—VI. war der Magnetit vor der Analyse mit Salzsäure entfernt worden.

* Auf Barkevikit bezieben sich vielleicht Tscubbjiak's (,Min. Mittb. 1»71, 361

Meaanngen an Hornblende „von Brevig, wdcbe oft als Arfvedaouit baaeiebaet wordeB*^

mm m 55* 41\ me - 76* 50'« mr m 68* 48', re - 84* 20% cx « 29* 41'.

I
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Btiltevftlt. —> GlmkopliMi. 1257

kttoimen, ebenso nach b. Tief «ammetschwarz. Strich schroutiig tief>oliTeogrBB; auf

Spaltungsflfichen stark glänzend. Zum Unterschied von Arfvedsonit Hegt die der

V. rtieale nächste optische Elasticitfitsaxe im spitzen Winkel nriß), nnter 124"; nach

Eoä£NB(78CH (Phyaiogf. 1»92, 561) c:c = Ii erste Mittellinie. Nach M.-L£vy und

Licxozx (reigl. 8. 1254 Anm. 1) a - 1 .687, |9 > 1 • 707, y = ^' 709t r-« - 0«027 (O-OSU

Etwas weniger leicht selimelzbar als Arfvedsonit. — Analyse iSktidesundsskjSr) I.

FintK (bei BRönoEK): 11. Kammelsbkro (Pooo. Ann. 1h58. 103. 447; an einer als

Aegirin etikettirten „Hornblende von Brevig'*, Dichte 3-42». /// » 55<* 35 ); III.

PunAHOitt (BiU. lUiiT. 1841» No. 64; Tlnstitut lt^41, 808; „Aegirin", doch später

gewShnlich anf Arfvedsonit bezogen; vergL 8. 1128—1120).

SiO, TiO, Al.O, Fe,0, FeO MnO CaO MgO K,0 Na,0 Summe

1. 42-46 * 11-10 6-18 19-93 0-75 10-24 1-11 1-44 ÜOS 99-64

IL 42-27 1*01 6'81 6<62 21-12 1-18 9-68 8-62 2-65 8-14 98-68*

m. 46-57 2-02 8-41 — 24-88 2-07 5-91 5*88 2-96 7-79 100-99

ZaMMnmeneetagpg ' also der des Arfve«buuitä ühiiiieh, nur mehr Alumosilicat eut-

bltend. — UeW das Umwandelnngs-PMduct Pterolith vergL 8. 568.

Nach fioasiTBüsci! (Physiofr. 1892f 561> fiiu]«t tich ,4>ftrkevikitische Hornblende**

a ii h ifi den Monchiquiten, besonders den brasilischen (H. u. Hüktek, Tscherm. Mitth.

X. F. 11. 451»). In Colorado bei Silver l'iitl" zusammen mit dem lilauen (vergl.

8. 1255) ein dunkelbrauner Amphibol, von Oaoss t,Am. Jouru. Sc. 1690, 39, 367) zum
Bükevikit gestellt; ebenso von FsAirciiWiuuAiM(Geol. Bnrr. Arkana. 1890, 2; Gsoni's

Zetedir. 22, 428) der Ampbibol hn Pnlaskit (raSolithsyenit von trachTtischer Stmctnr)

vea den Fourche Mountaina in Pulaski Co. in Arkansas, kttne dicke schwarze

Prismen mit n hellgelbbratm oder bräunlichgelb, b rötblielibraun oder tiefblüulicb-

grfln, c dnnkcl rothbraun oder gclbgrün, c > b > a, oder b > c> Q bei grünlichen Kry-

iteUen mit AusIOschungswinkel von 20*>.

Monosynimetri^ch. »ler Iliiiul)leiHle (vergl. S. 118G) n;ilie>telieiul. *

Beobachtete Fonuen: o (IUU)qc ^'go. i> (U 10)05 i'OC. c(ÜUl)o/'.

m(110)ocy^ r(Tll)P.

Habitus der Krystalle säulenförmig. Meist nur blätterig -stüngelige

Ms ftaerige oder körnige Aggregate.

* Etwas TiO. bei SiO,. * Incl. 0-48^0 GHIttiTerlttst

* Ueber erwandte Hornblenden Ton Fredrikavim vergl. 8. 1221.

* Biidfttehen selten, bisher nnr matt nnd muh beobachtet: naeh Bodewig (Pooo.

Ann. 1876, 168, 225) an Glaukophan von Zermatt =« 34" 12', rm « 67 17', min

»W*16'; 8paItungsH«chen 55° 30' Zenuatt, 55 " K» Syra (F.rEnErKE), 65*> 15' Insel

Otoiz (t. Labaülz), 55" 85' an Gastaldit vom Val d'Aosta (Stbüver).
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Glasglanz , etwas perlmutterartig. Durchscheinend. Farbe blau,

lavendelblau, blaugrau, schwärzlichblaa bis bläulichschwarz. Strich

graublau.

SpuUbar vollkommen nach m(llU). Bruch uneben bis muscheÜg.

Spröde. Härte (i und ilariiber. Dichte 3-0— .3-1.

Ebene der optischen Axen die Symmetrieebene.* Die zweite Mittel-

linie c bildet im spitzen Winkel ac{fi) mit der Verticalen 4"— C^; grössere

Winkel nur ausnahmsweise.- Nach Bodewig (Pogg. Ann. 1876, 168,

226) an Glaukophan von Zermatt

c : c « 4« 24' fttr Roth (Li), 4« 16' Gelb (Na), 4» 18' Grtn (Ti)

in (100) 2E» 84 42 „ „ 85 85 86 89 „

Pleochrolsnras sehr lebhaft und schön. An Glaukophan Ton:

Fundort

Zeriuatt hellgriiiigclb

V. d*Aorta gclbgrün

Versoix farblo.s

Sonvilliors blass^TÜiiiTfll)

InMl 1

Groix
)

farbluä (rüthl.)

grünlichgelb

gelbprün

Laujaron bla.><8grttngelb

8alamvria gelbgriln

Oeba farbl. (gelbgr.)

Shikokn blftnHehgrflii

Borneo blassgelb

Celebes . farblos (gelbl.)

1

0 CIO

1
violett ultraiiiariublau 4" 16' BODBWW^
violett amrblan
violblau azorblan 3

ultmmarinblau 9 Stelzkeb'
I

V. Laäaüu*violettblau tief himmelblau 4

1 blaavioletc lavenddblatt 4 Babkod*

j
violett azur Mb nltnunarin 14 S«-m.rmo*

blaxilichgrüü azurblau ? Babrois*

violett blaugrün V
•

rOtlü.>violett rein anobfaiQ Bbod**
1 Iftvendelblau blfiulichbraun 11» Koro"
' röthl.-violett himnielMau 12

bläul.-violett ultrainariiiblau 4^' WiCHMAXS

Durch vorsichtiges Glühen wird der vorher blaue Glaukophan (von

Syra) braun bis röthlichbraun und seigt c dunkel- bis hellrothbraiui,

* Nach M.-L6vv (bei Baüroi», Aun. »oc. g^ol. du uord, Lille 1883, 11, 50) aw

Glaukophan von Versoix am Grenfer See Axenebene nahezu senkrecht rar Priancih

xoat, eiste negative HitteUinie eenkreeht sn (100).

* Lobxamn's (X. Jahrb. 1884, 1, 100. 102) Angaben an Glaukophan TOO 9yn

3I*—28', von Zermatt 41*», vom Sa-i^thal 24*>—26° sind wohl irrthümliche.

* (Accad. Line. 1«75, 2, 333.) 2E = 70" (roth und grün), 68« (blau). — Nach

RoaENBüscH (Physiogr. 1892, 548) a = 1-6396, = 1-6563, 2Vn« » 43« 58'; U.-Ltxr

(BnlL loe. min. Pttrie 1684, 7, 45) f - a - 0*024.

* (a. a. 0. Anm. 1.) 8* « b:e; » 85«—40*, « 0*021.
* (N. Jahr)). 1883, 1, 209.)

' (Nknierrhein. Ges. Bonn 1883, 267.) 2E » 44° an einer „in Canadahalwn

eingelegten'* l'latte.

V (a. a. O. Anm. 1.) 2V - 80* etwa. Naeh Livr (BoD. «oe. min. 7, 45) f - «

»0-0199.
* (Gboth's Zeit«chr. 13, 74.) c:c = 130— 16°.

* Babkoih u. Offret (CorapU rend. 1886, 103, 221 \

>• CTscMERM. Mittli. N. F. 2, 49. 71.) " (Joum. Univ. Tokyo 188«, 1,1)

» (N. Jalnb. 1898, 1, 88.) c:e goring, hSehatens einige Qfade.
» CN. Jahrb. 1898, 2, 177.) ^ WoU doith EiaenoqrdatiMi.

I
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Ha scbmutziggeibgrän, hellgelb bis farblos (Osbbbke, 6boxh'9 Zeitscbr.

lg,

Vor dem Lötlirohr unter Braunwenlon leicht zu olivciigrünem Glase

schmelzbar. Durch Säuren nur unvollkommen zersetzbar. — Nach
DoELTEK (TscHEHM. MitUi. N. F. 10. 70) erhält man durch ümscbmelzeu
\\>-< (tlaukophan nur eine amorphe .Masse, mit Fluornatrium und Fluor-

oiiigDesium ein Aegirin-ähnliches Mineral (vergl. S. 1255 Anm. 1), bei

grösserer Menge der Fluoride ein Gemenge jenes Pyroxens mit einem

stark pleochroTtischen Glimmer.

Historisches, Das Mineral wurde zuer>t von Hausmann (Gött.

gtl. Auz. 1>'45, 195; Journ. pr. Chem. 34, 238) von der Insel Syra

beschrieben, nach der Farbe von yXavxöii blau und (faivco erscheinen

benannt, und (ohne Bestimmung des Erystallsystems) (Hausm. Min. 1847,

552) zwischen Wichtisit und Gordierit eingeordnet anfGrund TOn SCBUBDBB-
Tuss^i (I.) Analyse, deren Deutung auf ein Bisilicat auch Rammelsbebo
(ünenach. 2. Snppl. 1845, 56; 5. Suppl. 1853, 115; 1875, 651) und
KBarooTT (Min. Unters. 1849, 48) betonten. ^ Die Mischung Ton Bisilicaten

oonstatirte eben&lls Borawia' (Pooo. Ann. 1876, 158, 224).— BosENBüsaB

.Phyriogr. ^lin. 1878, 824) bestimmte optisch das Mineral als mono-
sjTnmetrisch. Bodewig (a. a. 0.) und Luedecke (Zeitscbr. d, geol. Ges.

l!?76, 28, 240) erkannten an Material von Syra den Spaltungswinkel der

Hctniblende, Bodewig von Zerniatt auch die EndHächen, — DerUastaldlt
tus Piemont, von Struver (Acc. Line. 1875, 2, 333) zu Ehren von

LtA'Taldi benannt, ist reicher an "^riionerde, als die anderen Glauko-

phane;^ die Isomorphie des Gastaldit mit Hornblende hatte auch Stbi/yeb

schon ausgesprochen.

Vorkommen.* In der Formation der krvstallinen Schiefer und

Riyllite; in Glimmerschiefem, Gneissen, Eklogiten, Phyllitgueissen u. a.

a't Syra rydadfii). His 2 cm lungo nn<l 7 mm dicko Sünlen im Olimmer-

H-hiefer: auch in anilcrrn, di^ siMii t insr< lap:t!rten Gt stoiiit'n : (^uarzitüchiefer, Panifronit-

<hiefer, Glaukuphaii-iüklugit, ilklogit-GUmmerschiefur, Omphauit-Paraguuit-Gedtein,

GlnkopliaiisdiiefBr (bestehend ans Olaukophaa vnd wenig grOnem Olimmer, oder

Miuco\it. oder Mnscovit und Epidot), 61aiikophan*Epidot-CreBtein , Omplmcit-Zoieit-

Glaakophan-Gestein, Smaragdit-Chlorit-Qflstein (LcBOKCKK, Ztitachr. d. geol. Oes. 1876,

28,248. Dichte 3-108, I.: 3.101. II.

Auf Thermia, weltlich vouSyra, ein Giaukopliau-Omphacit-GUmuier (ParugonitVj*

SAiefer nseh OsaaBss (arg^ tintea Aiim. 4), ebenso aus

Kldnasien, von dä Stelle des slten flaiTma em Epidot-GlaukophanschieliBr.

* Resp. die Identität von Glaukophau und Wichtisit. ,

* BsBWismi (Analyae VU.) nahm andi die Behnisehnag von H,8iOt an.

* Deshalb proteatirte SnOm (N. Jahib. 1887, 1, 218) gegen eine Synon^-misining.

* Zusammenatelltmg der Vorkommen von Okubeke (Gkoth s Zeitschr. 12, 282.

Zeitechr. d. geol. Gea. IH86, 38, 634; 1887, 39, Jll). - Mikroskopisch in manchem
iirtnit- and Porphjr-Schutt, auch Mergel und Thon uacli 1 uübach (Gbotu s Zeitscbr.

11, mx
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1 260 Amphibol- (Honi1iI«ide-)Cni|ipe.

Shodns. Tm pooSnon Flynch von Sklipio Lsmcii „Asbest -artiger Schiefer*

(BüKOWPKi. Sitz}). Aka.i. Wien 181)0, 98, 226), die nacli H. B. Foullox ebenda 1891,

100, lUU, dreiurhu Art aiud: 1) achiuutziggraue Fasicraggregate vun „Berghohe

(Waa0er-hfi1tigem Magnesinmsilicat); 2) tiefUveiidelblaue, bis 2 cm micfatige sehiefMge

Ausscheidungen wellig gekrümmter dicht verwjich.seiuT Fasern, vom PleocbroTsmOft

des filaukoplian nur ohne die violetten T<">ne\ III.— TV.: 3i lichtlavi'ii i' U^laue seiden-

glänzende Fa.'*erbÜ8cIiel, mit Kalk zu einer bis 4 cni mächtigen ,. Hrecc if " verkittet,

mit AuBlüächuDg parallel oder bis 4" zur V'erticale, als Khodui^it (uiigewöhuÜdie

NamrabUdung!) beseichnet und als nAsbest des dankopban" angesehen, V.
Eaboea* Am Ocha-Gebirge in „Gaukophau-Epidotachiefer" sehr intonaiv bbu

geßirbte dünne Nadeln und auch breitere Individoen nach Bkcxb CTscksrh. MittL

N. F. 2. Tl. 49\ sowie in

Thessalien am rechten Salann ria-Ufer westlich von Babü in „Glaukopbao-

Phyllitgneiss" garbenförmige Aggregate femer SAnlehen.

b) SlftTOBleK. In der IVnskagora Glaukopban- führende Cresteine (mit Epidot

Rutil, meist auch Quarz, accesaorusch Muscovit, Auc^it. Hornblende, IMagiokla--. Tur

malin u. a.) anstehend im Felsen Kozarski Cot uberlialb Jaziik; sowie in Gcr-Uifj»

der Bäche, die uord- und sUdwarta vom Vienac- Kamme kommen (Kispati^, Jahrb.

geol. Beicfaaanst. 1887, 37, 35).

c) SoUeden. Verbreitet in den Grfinseliiefem; besonders von Ladwigadwf bei

SehSnau bei Hirflchberg (Kalkowsky bei Oebdkke, Geol. Ges. 39. 212).

Sachsen. Im !<oliieferigen Amphibolit unweit des Friedhofes weltlich von

Kupferberg im Erzgebirge und in stark zersetztem dunklem Amphibolit aub dem

Spitibeiger Revier (8aubb, Sect Knpferberg 1882, 24).

Han. In einem Syenltporpbyr von Isingerode (Losssv, Zeitsebr. geoL Gm.

1881, 33, 176).

•1) Schweiz. Xnch Favkk (Descr. g^ol. Cant. Gon^vo ISTfl. 204 finden sich

als erratische Blöcke bei der Vacherie de SouvUliers,^ westlich von bt. linier (Canton

Bern," Besuk Conrtelary), bei Pregny (Cantou Genf, rechtes Seeofor) und swiaeheD
!

Vefarier und Etrembi^res am Fasse des Hont 8al^e- (Gant Ctonf)* Gesteine, die nadi i

M.-I>£vv (bei FavreI vorherrschmd aus Glnukophan und Epidot bestdien und ab ,

Glaukophan-Glimmerschiefer bezeichnet wenlen können.

Bei Zermatt im Gneiss zusammen mit Quarz, Kalk&path, Granat, Epidut uud

Paragonit ein- und aufgewachsene Kxystalle, sowie stftngelig- blätterige Aggregate.
,

vergl. S. 1257 Anm. 4. Dichte 8<0»07, VI.; 8>04e5, Vn. ~ Eklogit-Geateine nU ,

Glaukophan envjihnt Lohmann vergl. 8.1258 Anm. 8) ans dem Bagnethal bei Zennarr

0'e.''tehcnd aus dunkelgrünem Omplmoit. (ilankophan, Glimmer, Qnan und Hutil/ und

aus dem iSaasthal (hellgrUncui Omphacit, Glaukophan, Granat).

e) Italien. Im nördlichsten Tbeile des Val Tournanehe am Abhänge des

Matterhoms fand Gossa (N. Jahrb. 1880, 1, 162) „Qastaldit-Eklogit", dessen blauer

Ilauptgeniengtheil optisch identisch mit SnC^ ER's Gastaldit (vergl. S. 1259)b — Dieser

findet sich in schwarzblauen länglichen Krystallen oder stab- und fa^sj-rfT^rmigen

Massen zwischen Chloritschiefer, begleitet von Sismondin, Granat, Apatit, Kupferkies

und Eisenkies. Die Gastaldit- führenden Gesteine treten (Stbüveb, N. JahrK 1887.

1, 214) in den piemontesisehen Alpen in einer aasgedehnten Zone in miehtigen und

weit ausgedehnten Biinkcn riugä um das Gneias-Massiv der grajischen Alpen auf.

Dieser Zone kiystalliniscber Schiefer (GASiALm's „sona delle pietre verdi'', vecgL

* Einen Block von hier untersuchte auch Stfi.z.ver (N. Jahrb. 1883. 1. 2<>^ .

* LouMANX (N. Jahrb. 18Ö4, 1, 112) fand Glaukophan in einem Eklogit-Beil

ans den PfiiUbaaten des Keler 8eM.
* Ueber Glaukophan vom Bois de Versoiz vergl. S. 1858 Anm. t.
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S. 55) gehören auch die von StbCvkii ursprflni^toli (Accad, Line. 1875, 2, 333) ange-

.-f^herien Fundorte dea CJastnldit an: dir Kupfergruben von 8t. Marcel /Diclitf 3-044,

VilLj und Champ de Praz^ im V'al d Aosta, auch im Val Locaua und buiui Dorfe

Bpomi Im. Beiiik Ima, hier erratiach tmd wohl Yom alten Gletscher dea Aoeta*

UmIm VW den weiter oben liegenden Fandorten hertranaportirt Aehnliche Ge-
jtdDe von Gossa (bei Stelzxeb, N. Jahrb. 1883, 1, 211) bei Graglia (Gegend von
Bidlai ;:efiind»'n: von Williams (N. .Jahrb. 1882, 2, 201) als (J.'röilf in der Stura

i»i>cht;n Germagnauo und Lanzo Gesteine, die als „Glaukophaii-Eklogite" bezeichnet

uu Glaukopban, Granat, Quarz, Ompbacit, Rutil, Pyrit bestehen. — Uläulichbraunen

43)tiikopban>EkIogit beechrieb Cbblitsu ^axsoxi, Giom. Min. 1891, 2, 808) aas dem
Valle di Chialamberto, eiuf in Seitenthale des Valle di Lanzo. — Bon.\ey"s (Geol.

M;ur. 1^79. 362; Min. See. Lond. 188fi, 7, 5) Glaukophangabbro von l't'u'li ist wohl

idf^iiTiscli mit dein von Williams (N. Jahrb. 1882, 2, 2(»3| zwist-licn l'c^di und Pia

Te^tiich von Genua anstehend gefundenen öehr zersetzten, zu den Amphibuliten ge-

steDteo Gestein. Glankophan anch von RoflamcsoH (Physiogr. 1892, 568) in manchen
Bmera-Gabbros und in dem von Mussinct bei Turin beobachtet.

f) Spauieu. Im Aniphibolit von Lanjaron, Prov. Granada in Andalusien,
tctetI. 1258; nach der Zusanimcnsetzunfr (IX.) eine Mischung von (ihiukophan nn<l

gcvü)iii1iclK-r Hornblende. Secundar gebildeter Ulaukophan in ophitischcu Gesteinen

Too Aüt> 'jtu rra* ond Loa Perdrices in Malaga (Bebosbom n. M.-LftvT, Gompt. rend.

1886,102,640). — In derümgegendvonVigo inGaliclenGlaukopban inSyenitgneias.*

g) Frankreich. Auf Corsiea zwischen St Florent und Bastia in der (rnciss-

Zonc. sowie darüber in der Kalk-Sorpentin-Zone,* graue oder graugrOnlicho (ilauko-

phaQgesteine mit Paragonit, Chlorit, Tunnalin u. a.; c:c « 5° (Busatti, Soc. Tose.

Sc Nit 1885, 28. JaniX Bei LaBarchetta an der Strasse von Corte nach Baslia

nf Csiriea anstebend ein gnmblSnUdies» iosserliob Thonscbiefer-Sbnliehea Gestein,

-.kr . V. pisch vorherrschend Glankophan und Epidot zeigend (GraBKB, Gboth's
M^ Ut. 12. 2^4: Zeitschr. d. geol. Ges. 1886, 38, (547).

Die Insel Groix an der Südwestkuste der Bretagne besteht nach Barrois (Ann.

SocCMoL da Nord, Lille 1888, 11, 19; Boll. soe. min. Paris 1888, 6. 289) wesent-

BA ins abweebaelnden Lagen von Chloritscbiefem und Glaakopban*fllbrenden Hom»
UeDdefchiefem. Diese wieder mit oder ohne Granat, und dann entweder grQno bis

^Iblicltp Gest<'inp ans w^chseliidt ii r>aL'en von Glankophan und Epidot nnt unter-

geoidnetem Quarz und weissem Glimmer, — oder röthliche oder blauviolettc Gesteine,

die veeentlich aus Glankophan und Granat bestehen und grob- oder feinkörnig sind.

To^ 8. 1257 Anm. 4 und S. 1258; v. Labaülx nntersnehte besonders die sebwaraen,

Um Anduebelnenden Kiystalle ans dem an weissem Glimmer reieben* „Qlaukophan-

* Wahrscheinlich aus der Gegend von Champ dt; Praz stammt der von Bonney
(Mitt. Soc. Lontlon 1886. 7, 1) besdiriehiMic fÜaukophan-Eklogit aus dem Val d'Aosta

(SnüTEB, N. Jahrb. 1887,1, 214). Fern, r nach Bunney ( .Min. Soc. lA. 1887, 7, 191) im

ValChiMiie in den Cottischen Alpen erratisch Glaukuphan mit Uralit und Feldspatb.

'Licaoiz (BuU* soc. min. Paris 1890, 13, 14) bestimmte den Ampbibol im
Potphyrit von Antequerra und Los Pertlrices als Krokydolith.

* Ebensolcher „Zirkon-haltiger Glaakophan*Gneiss" von Cevedaes in Poctngal
•BoTOBCSCH, N. Jahrb. 1882, 2. 56).

* Nach LoTTi (Boll. com. geol. Ital. 1883, No. 3. 4) vorsOnrisch, nach Dikulafait

iCoi^L rend. Ae. 8e. 1888, No. 15) permtsdi oder triadisch.

' L. mitersebeidet unter den Gianat-fllbrenden und davon freien Gesteinen

^JKnimer-reiche und arme. D&s Vorkommen von Groix au< h beschrieben von Grnf
l^iK iMin. Morb. 1884; GaoTu's Zeitaehi, 11, 688) und Bonxsy (Min. Soc. London
l»l 7, 150).



1262 Amphib<»l«(HomWwid»')Onn»|w.

GUnmierschiefer*', bis 1 cm lang und 1 mm dick, mh mit flacli cr^nindot^m

l>ichte 3-112, X.: 3-110. XI. — Im Speaand von Groix wurde GUokophan durcb

BnioN (Bull. 80C. min. Paris 1880, 3, 55) nachgewiesen.

h) Engrland. Auf Aiiglesey in der NSlie des „Anglesej Monunent" ein Gbwko-

pbaa-E^idot-Geetein, raeist in Ohlorit nmgawandelt (Blaxb, GeoL Mag. 1888, 6, 185).

i) Henregren. In Qimxsycniten und Hfttron-Oraniten der Grogend von Cliri-

stiania Glaukoplian in inniger Verwachsung mit Arfvedeonit und anderen Eiseii*

reichen Hornblonden (BnriooEH, Groth's Zeit.«chr. 10, 411).

k) Japan. Auf der Insel Shikoku' Glaukophan aU wesentlicher Gemengtboil

eines blauen Gesteins in kr)-8talliuischeu Schiefem, besonders typisch am Berge

Otakisan in der Nlbe der Stadt Toicushima und bei der Knpfergmbe Besshi; KiystaUe

mb mit einem Hemidoma (?), vergl. S. 1258; Dichte 2-991, XII. Ausser diesem

primtiren (^Jlaukojdian sooundäror liäufig in d»'n palfinzoischen Schalstcinen , wohl atu

Diallag ent-standen, ebenso wie Vorkoniiiitm in Atuphiboliten der archilischen For-

mation. In der Provinz Muna^hi bei Akuya östlich von Omiya iu Melaphyr Glauko-

phan mit brannem I^jrronn-Kem (Koro, Joimi. üniv. Tol^o 1886, 1, 1).

Im sfldliehen B«nMO (Umg^nng von Pengaron n. a.) Glankophansdiiefer:

veigl. 8. 1258.

An der Westküste von Cclebes in der Umgegend von Pangkadjen»' Gfr-llf

on Glauküphan - Epidot-Glimmer^^ehiefer mit bis 2-5 mm langen und 1mm dicken

blauschwarzeu Säulen m oder mb^ vergL S. 1258.

I) AnstnUea. In K«i-Cal«iaai«n bei der Balad« Mine ein Geetem not

benraehendeoi C^lankopban nnd Orannt, Olinuner, Qnara; bis 1—2 em lange nad

4 mm dicke dunkelblaugraue Säulen, Dichte 3-12, XTII.

nii XorduMieriktt. In Culiforuien in den Coast Ranges, an der Sulphur Baak

in Lake Co. u. a. denen von Syra ähnliehe Glaukophanschiefer, mit Muscovit, Quarz.

Zoisit (G. F. Becker, Am. Jouru. Sc. 1886, 31, M.-L6vy, Ann. Kep. State min.

Calif. 1884, 4, 188X
In KMaMhaaetta in dem ans Kaliftldspalh, Qoaxa mid Hornblende bestehendes

Gestein von Quincy bei Bor^ton eine sehwane, im Dünnschliff blaue Homhleade.

nach Williams Glaukophan (Wadswobth, Ptoc. Boet Soc. Nat. Hist 1878, 18, S09:

Obbbske, Zeitschr. d. geoL Ges. 1887, 38, 213).

Analysen.

a) Syza. I. Schnedehmanx, Joum. pr. Chem. 1845, 34, 238.

II. LuEOECKE, Zeitäehr. d. geol. (ie.s. 1S76, 28. 25H.

Bhodus. III.—IV. H. B. Foullo.n, SiUb. Akad. Wien l»yi, 100, IT2.

(Rhodusit) y. Deiaelbe, ebenda S. 174.

d) Zermatt. VI.» Bodewio, Pooo. Ann. 1876. 168,228.
VII.» BEBWEn-nr. Sitzb. Akad. Wien 1882, 86. 185.

e) St. Marcel. VIII. Gohsa, Aecad. Line. Rom. isT'), 2, 33.

fj I.Anjaron. IX. Bauuois u. Okfbet, Compt reud. 1886, 103, 221.

g) Insel Ofoiz. X. t. Labavlx, Niederrhein. Bonn 1888, 887.

XI. ScuLurrio, Gboth's Zeitschr. 13, 73.

k) Shikoku. XII. YofniKA bei Koro, Journ. Univ. Tokyo 1986, 1, 1.

1) Neu-Caledouien. XIII. LiTxasinoa, Boy. Soc. N. S. Wales 1880, 1. Sept

• Eklogitische Gesteine von hier mit GlaukophanHAnlieher blaoaehwaner Horn-

blende erw/ilmt Of-hbeke (Groth's Zeit^ichr. 12. '2^^\

• Beref lumntr vim II. und VI. von Doblteb (.Gboth's Zeitschr. 4, 88).

• Vergl. S. I2.>ü Anm. 2.
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8iO| A],0, F6|0. FeO MgO CaO Na,0 Summe iucL

L S6*49 12-23 10-91 7-97 2 - 25 9-28 99-63 0-50 BlnO

n. 55-64 15-11 3-08 6-85 7-80 2 - 40 9-34 100-78 0-56 „

IIL Ö9-41 0-22 9-47 5-92 17-40 0-33 3-67 100 - 70 0-14 Kjü, 4-14 H,0
IV. 58*86 0*85 9*88 5*68 17*07 0*88 8*68 100*88 0*81 n , 4*79 »

V. 55*06 0*i8 15*48 7*40 11-48 0*98 6*88 100*08 0*80 M • 1*98 M^ ^ ff y • ff

n. 57-81 12-03 8*17 5 -TS 13-07 2-20 7-83 100-39

Vri. 58-76 12-99 5-84 14-01 2-10 G-45 102-69 2-54 U,0
VUI. 58-55 21-40 9-04 8-92 2-08 4-77 99-71

OL 4T*4S 8*42 ••68 15*88 18-95 8*97 100*88 4*16 OlflhYvL

X. 57-18 18*68 8*01 t 11*18 8*84 7*89 99*67

XL 56-65 12-31 301 4-58 12-29 220 7-93 100 02 1-05 KtO
Xn. 56 71 15-14 9-78 4-31 4-33 4-80 4-83 10015 0-25 ,.

Xm. 52-79 14-44 9-82 11-02 4-29 5-26 99-88 0-88 „ , 1-38 HaO

9. Biebeokit
rKajFejSi^Oia

L FeSiO,

Monosymmeti'isch, mit Prisma vou 50" etwa; beobachtet bisher

nur m(110)QoP und 6(010)oo^oo, ohne EndÜächen.

Lftngsgestreifte säulenfttmiige Erystalle, sowie &86rige Ina stftngelige

Aggregate in paralleler oder schwach divei^enter Anordnung.

Qlasglanz. Im reflectirten Licht schwarz, im durchfallenden tiefblau

oder grün.

Spaltbar ToUkommen nach m(llO). Dichte Uber 8*8.

Ebene der optischen Axen die Symmetrieebene. Nach Bosenbüsch
(Physiogr. 1892, 566; bei Saubb, Zeitschr. d. geol. Ges. 1888, 40, 144)

bildet eine optische Auslöschung auf (110) etwa 4"—5^ mit der Verti-

calen, a:c = b^—e**; Doppelbrechung schwach, Brechungsvermögen nicht

unbeträchtlich; Axenwinkel gross. Nach Dana (Min. 1892,400) optischer

Charakter negativ,

Pieochroismus sehr lebhaft An Material von:

Fbndoft

SQOOtra

AiUa Cr.

Cotaica

El

tiefblau
[

weniger tiefblau

tiefblau ' tiefblau wie q

iudigo, fast schwarz blau

aebr dnnkelblan I
grOnblau

grün

gelblich- oder griinliclibraun

gelblichgrüu

b1as8gelb^ilu

Autor

bosekbdsob

Teail'

hE VeJUU£b'

Laounx^

Vor (1cm Löthrohr sehr leicht unter intensiver Gelbfärbung der
Flamme schmelzbar.

> TtO beim Vtfir
' (Min. Soc. London 1891. 9, a nahezu paralld e.

* (Compt rend. 1889, 109, 38): n wenige Grade zu r geneigt.

'(Ebenda 8.39): orr — 8"— 4°. — Ueber den vou Ciiosü zum Riebeckit ge-

rtcOlni blauen Amphibol von Süver CU£F in Colorado vergl. S. 12M Anm. 1.
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Historisches. Das Mineral wurde zuerst von Bonney (Phil. Tnin*.

Roy. Soc. Ibb8, 1, 273) im Granit von 8ocotra beobachtet, aber für Tur-

malin gehalten, resp. wegen der auch von ihm beobachteten Spaltbarkeit

für eine Pseudomorphose nach Hornblende; dann von Sauer (Zeitschr.

d. geol. Ges. 1888, 40 ^ 138) im Jahre 1885 als neues Glied der Horn-

blendegrappe erkannt and zu Ehren von Emil Riebeck benannti der

das Material auf Socotra gesammelt hatte. Zu gleicher Zeit hatten

Habxer (Geol. Mag. 1888, 6, 221. 455) und Bonkbt (Min. Soc London

1888, S, 108. 169) das Mineral dann am Mynydd Mawr in Wales gefimden.

Vorkommen. In Graniti Syenit, in Keratophyren , Minetteu' und

Grannliten.

a) Afrika. Auf der lui^l Socotra^ ivor Cup Guardafui) in einem (^uarz-reicheu

und Glinimer*fr«ieii, riemlieb grobkörnigen, licht fleiaclirolheii Granit nemlidi nkih
lieh bis 5 mm lange, selten, ttber 1 mm dicke Tmcmalin^ihnlidie ediwane glänaeade

SOolen m oder mb; mm gcmeeaen zu 55^ 20', 55« 40', 56*40', 57*. Kleine Niddclicn

vereinifrcn sich zu büschelforniifren A^^rrogaten (Sauer, vergl. oben).

b) Corsiea. An dt-r Westküste an den Calangues de Plana in einem al*

Granulit bezuichnetcu Gcäteiu mit Kaliteldäpath („Anorthoklaä"j, Albit, auch Apatit,

AstrophylUt, Titanit and Zirkcm; der Amphibol thdlwefaw in E^dot amgewandelt

(Lb VuniBB, vergL 8. 1268 Anm. 8).

c) England. Am Mynydd Mawr, einem Hügel südöstlich von Moel Try&a
imd we*<tlich von Llyn Cvvellyn, Carnarvonshire in Wales, in Quarzkeratophyr (Felsiti.

einem blnugrauen, verwittert blass-ruth liehen Gestein eine der v<»n Socotra ähnliche

Hornblende (Habkbr und Bohnbt, vergl. üben; Cole, Min. Soc. London 1891, 9, 222]i

— Nach CoL« (a. a. O.) solcbe Hornblende auch in einem Eurit(Gnnnlit)-Ge8ckiebe

aus tiein X<irdcn England.«, sowie in Geschieben von Moel-y-Tryfan und der Insel

Man; nachTKvi.i (S. 12B?! Anm. 2) auch in einem ge\v>",liti!iih als Syt-nit liezeichneten

heUgriinIichgrauen feinkörnigen Mi krogranit beinahe telsitiselicr Textur von der Infcl

Alisa Craig am Eingänge in deu Firth of Clyde, westlich von Girvan; hier der

Biebeekit als chwammartige Maasen, deren Zwischenrinme von Feldapath erf&llt nnd.

d) Colorado U. S. lu El Pa«o County in maj*sigeni jL'raueni Quarz zusammen

mit Astrophyllit, Zirkon. einem P\'Toehlor-!ihnlichen Mineral, Fluorit, auch Mikroklin

inid Albit (das Gestein im Ganzen ähnlieli dem von Corsiea, vergl. obenl, lange

schwarze äiiuleu mb, bis 6 cm lang und 2-5 cm breit, Strich lavendelblau; mm»
55* 55'; Dickte 8*488, IV.; Ton KSmo (Gboth'b Zeitschr. 1, 430) als Aif?edaomt
schrieben, von LACiont wegen der optischen Eigenschaften (vei^l. S. 1268) ztun

Riebeckit gestellt. — U,.her da.«* Mineral von Kilver Cliff vergl. S. 1254 Anm. 1; doch

meint Dana (Min is02. 4o->). da.-*s aueh wirklicher Riebeckit hier vorkommt; mit

diesem wieder verwandt ein Vorkommen aus

WeldfaB, faserige Answfiebse an der primlren Hornblende einea &|fenils der

Lake-Superior-Begion; von Lake (Am. Jonin. Sc 1891,42, 508) als „Eiebeckit oder

Krokydolith" bezeichnet; eine Auslöechung zurVerticale 15% a blau bis grflnIiehUaii*

b violett oder nithlichblau, c gelb.

Analysen, a) Socotra. 1— III. Saueb, Zeitschr. d. geol. Ges. 18Öb, 40, 139.

d) £1 Paso Co. IV. Kömiq, Gboth^s Zeitschr. 1, 431.

' Von Wackenbach «^sonst als Krokydolith beaeldmet) bei Schirmeck in den

Vogeaen und Albanj, N. H. (?oder N.Y.) naeb BoflBXBoacB (Phjsiogr. 188t, 566).

* BelegBt&cke von Wadi Keiegnidi (110 m) nnd Wndi l^abi (270

Digitized by Google



KfokydoWh. 1265

ZrO, F%Os FeO MnO MgO OaO Na.0 K,0 Sune
I. 4945 4*70 2f)H2 9-28 0-60 0-32 1-24 8-27 0*68 lOl-W

II.' 50 01 — 28-30 0 87 0-63 0-34 1.82 8-79 0-72 99-98
III. 49-30 — 30-72 7-97 — — 2 75
IV. 49-88 0-75 14.87 18-86 1-75 0-41 — 8 33« 1-44 97-Ö7»

Sai er berechnet 4Na,Si03 + äFe,8i,0, + 5FeSiO«
Kosio „ NvFeg),Fe.Öi„05,.

Zugafz Wohl nur eine faserige Varietät des Riebeckit ist der Kr*kjdolltIi
Cmidolit» , u. franz.); meist über reicher an FeO als jener, wiUjrend ein Wjisser-
geluUl* vielleicht secundiir ist. Asbest -artige, leicht zu Sfide ähnlichen Flocken
tRaabaie Maasen; auch derb oder grob- bis feinerdig. SeideuglÄnxend bis matt,
«eng dnrchsiditig, von blaner bis grfiner Fkrbe und ebenaoleliem Strich. Die Faaem
Ittsen eTentoflU eine prismatische Spaltbarkeit unter 56 <> erkennen, sowie Zwillings-
Mldunt' nach a(100i. Hürte 4. Dichte 3-2-3.3. Nach Lacboix (Biül. soe. min.
Piris lb90, 13, 12) um Krokydulith von Perkiu's Miil bei Tmipleton in Cauada
fl:tf»]8*~20«, um c 2E = 95" etwa, j'-n » 0 025; i'leochroibmuö verschie<ien:»ah C

''"Hill;:. .SiUzburg . . tiefblau
^

violett blassgclb

Wackeiibach. Vogesen. grünblau violblau do.. fast farblos

Gorgoua, Italien . . . hellblau violett sehr blassgelb

Oranje Biver, Afrika .
|

grün violett i violett

Tenpletoo, Canada. . I grOnblau violbk»
|

beUgrUn.

^fr flf-rn Lothrohr h-icht unter Anschwellen zn pchwarzem magnetischem Olaee
schaiilzbar, unter Gelbtlirbung der Flamme. Im Kölbchen etwas* alkalisch reagiren-

^•1 Waaer gebend. Von Sliiren nicht augegriffen. — Der Krokydolith acheiut
iboall eine secondlre Bildung wa sein.

a) Aus SOdafrilta das ältestbekannte Vorkommen, yon Kulpboth (Mag. Beri.
^i«f. natnrf. Freunde 1811. 5,72: Beitr. 18ir,, 6, 237| wegen der Farbe und des
tisengehaites* Blaueiseuntein genantit. " Dm .Mineral bildete nach Lichtenstbin
iBda Afr. 2, 382; BaEixHAüJTr, HoFm. Min. 1818, 4b, 196; Steffens, Oryktogu- 1824,

4» ^ ee vom Cap mitbrachte, in deiben dicken Platten Nester in ThonschiefiBr,

^^>itet von Eisenkiesel und Magnetit, und swar an den Ufern des Oranje-IlusBes
-«B der roode gebroken Klip" an der Vereinigung der beiden Ströme von den Zuure-
öeigen und den Taybockbergen

-. Diehte 3 20. I. — Hat smaxx (0«"tt. gel. Anz. 1831,

15W; >Iin. 1847, 743. 521) fährte die Bezeichnung Ivrokydolith ein (von x^oxvf Flocke

* II. = I. nach Abzug von 4-70% ZrO, + 2-42r'o SiO, = 7.12" „ Zirkon.

Na,0 + Li,0. • Incl. 1-43% TiO, + 0-20«/o Glühverlust,
* Von QaoTB (TabeU. üeben. 1889, 188) als &sets«ng von durch an-

RosEXBüHCH iPhysiogT. 1892, 507) weist darauf hin, da.«H wegen dieser Ver-
*chie<leidieit liier \v<dil auch verschiedene Subt^taiizen als Krokydolith bezeichnet

•rdeB; R. beobachtete an dem vom Üranje liiver starke Absorption, aber keinen

OorhrabhuB, die Fasern in allen Lagen Mau, a : e sehr wenig geneigt, wenn niofat

anllH: den Kvokjdotith von Wadkenbach stellt B. tarn Biebeckit Vet^. auch
Ü.1132 Anm. 1.

* .Vlit dem ausdrücklichen Heinerken, dass man hieraus nicht auf eine Identitftt

n der Blaueisenerde schliesseu solle.

I, Miaenüogie. U. 80
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und /.iiVo.i. unterschied eine feste fa-^'-rigc' tuid erdifTe, soivic eine Asbest -arti{r»>

Varietät un<l betonte aii'-h ?ichon iHl' chemische Verwandtschaft mit Arfvedsonit, ob-

gleich er das Mineral uoeb nicht bei der Honibleudegruppe einreihte. Ds» Cloueai x

(Min. 1862, 85) und Dava (Min. 1868, 243) stellten den KrokydoUth neben den Art-

vedeonit;' ent naeh deaeen richtiger Anatyee (vergL S. 1854) and der des Biebeekh

^rurd<m die Beziehungen des KrokydoUtb klar. — Schon Klaproth er^vähnt aebes

dem Krokydolith Fasorquarz. resp, faseriijen Eisenkiesel aus Südafrika. Wibel (X

Jabrb. 1873, 367) beschrieb dieseu „Faserquarz vom Cap" genauer, eine braune* nmi

eine blaue* Varietät; begrenzt von parallelen, 1—3 cm von einander absteheudeu

Lagen eines dunkelbraunen kieseligen läsensteins, erseheint eine liehtbaar- bis siminct-

braune} selten dunkel;_'rünlichblaue reine Fasenuassc:* die feinen aber compactes

Faj«em, an sich parnlif] und ^f-rnflliniir oder gebrochen und wellig gekrümmt, pfleg»-!!

Hchicf pi^gt ii die dunkelen Sualbiinder zu verlaufen; Harte 6 -• 8, Dichte 2-69—

WiBEL erklärte diese Gebilde für eine Pseudomorphose nach Krokydolith. Bexaj:^

und Klbmckt (Bull. Acad. Belg. 1884, 8, No. 11; 6rotb*s Zeitschr. 11, 448) ftnden

mikroskopisch, dass eine Infiltrat iun von Quarz zwisehen die Krolgrdolith-Faaeni xm-

liegt, die dann von den neugcbildrtr'ii gröberen Qnarz-Fasfm umschlossen werden;

bei der blaugi-iinfii Varietät (X.) ist der Krokydolith nocli wenig verändert, bei dr-r

Inaunen*^ iXI.I durch Ausscheidung von Eisenhydroxyd gefärbt. — Als besouderea

Mineral Crriqaaliindlt (aus Griqualand West*) beschrieb Hspmmr (Chem. News 18ST.

66, 240) ein weicheres (Hftrte 4) goldigbraunes Umwandelnngsprodact,* Asbesthaltige

Pasern, Dichte 3- 18»;. XII.

b| Europa. ° In der Miiiette der Yoireseu, beM>n«iers von Wackenbach b^i

•Schirmeck hellblaue, ziemlich lockere feinfaserige Massen (vergl. 8. 12*34 u. Aum. 11

Vn. — la Salxbnrg am Gypsberg bei Mooseck bei Golling gaugartig in Gvps auf

Klfiften dnes Gemenges von Dolomit, Gjps und durch KrokydoUtfa blau gefibbtem

Quarz lavendel- bis indigoblaue, unvollkommen faserige derbe und plattenfTirmige

Partien; meist parallel- oder venvorren-faserig. .selten in regelmiÜJsiger rndialpitraldigf r

Anordnung fSamml. v. Gi ttexbeko in Graz). Schon von Hai-.xmaxn Min. 1S47, T4öi aU

Krokydolith angesprochen; bis jetzt noch nicht analysirt Naeh Pichler (X. Jahrb.

1871, 54) bei Matrei an der Sill in Tirol in einem Glimmecsehiefer-Findling bllnKdie

faserige Schüttre und Lagen. Xai b v. Zepharovuh Min. Lex. 1850. .*)0T in

liebem bis gnun-ni Eisen ludtigem Dolomit von Hinlk:i bei Doniuselmw in Mährfn

mit blauem Quarz (wie bei Golling) diiune plattigc Trümer mit blauem erdig:>'in

Ueberzuge. — Xach Lacuoix (vergl. S. 1261 Anm. 2^ in den Porphyriten von Aute

qnerra und Los Perdriees in Andalusien, sowie in Chloritschiefem nnd SerpentiiieD

„Sehr schwer aersprengbar'S wohl eine mit Quara üifiltrirte Varietflt.

* Kenhoott (vergl. 8. 1256 Anm. 1) fiuste den Krokjdolith als fiuerigen Arfved*

sonit auf.

» SIC, 57 -46, Fe,0, 37 -56, H,Ü 5-15.

* 8iO, »7. 27, PeO 1-87, CaO 0-15, H,0 0 57, Xa,0?.
* Hlnfig als sogen. Tlgiarange versehlilfen. — Eingesprengter Magnetit Hart

die Platten Magnetismus u' ii, eventuell pnl.an n (Kexn-gott, N. Jahrb. 1885.1,2401.

* Raxmblsbibo (Miauraich. 1886, 184j; SiO. 94-45, FetO« 4-50, HtO 0-80.

Dichte 2-684.

' Die quarzigen Schiefer der „Asbestos Mountains" ziehen sich südlich vom

Oraaje-BiTer von Griqnastad in nordöstlicher Baohtm]^ g^m TVanffvaal hin.

» Als solches von Bitoron (Chem. News 56, 244), MiBBS (<3«ini*8 Zeilselir. 16.

447), Dana (Min. 18!i2. 401t und Th hkrmak (Min. ISVM. 400) angesehen.

* Zweifelhaft in den Urauukohlen-Thouen \on Langenaubach in NaAsaa (Koch,

Naturk. Nassau 12, 397; Kenmoott, Uebers. min. Forsch. 1806—57, I0O)b
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TM der Insel Gorgona (vergl. S. 1265) und Cap Argentaro in Italtoü. — lieber den
«Krokydülith'' von Stavern in yonreiren vcrgl. S. 1132.

c) Xordameiika. In Rhode Island gaugartig im Granit ded Beacou Pole Hill

bei Cumlmlind, gew^ttmlieh nnr ktoine Aurtikd swiaclien Feldapath, eher waxAk

gitaere ledielfiuerige dnnkelbUugrane bis indigoblane Aggregate , VlU—X. ~ In

in Grneidsen der Umgebung der Perkin*s Mill hm Templeton . sowie auf

Apatit-Lager«tStten . wie auf der Star Mine ini'l Emorald Mino bei Buckinglnini in

Ottawa Co., Pruv. Ontario, wo sicli gdeguntUch Maasen von mehreren Kiioa findeu

^Lacroix. Bull. soc. min. Paris 1890, 13, 13).

Analysen, a) Oraige River. I. Klafbotu, üeitr. 1815, 6, 240.

n. (fiuerig) —m. (erdigX SnomTsn, Pooo. Ann. 1881, 83, 158; Qdtt
geL Ana. 1881, 159:j.

IV. DOELTKB. riüOTH S Zelthclir, 4, 10.

V. Kkxai:i. u. Klement.' Rull. Ac H. lg. 1884, 8, No. 11, 530.

VI. Chksiek u. Caikns, Am. Journ. fee. 1887, 34, 116.

b) Vogeeen. VII. Dblbbsb, Ann. minee 1836, 10, 817 ;
Coropt rend. 1857, 44,766.

e) Bhode laland. VIII—IX. OHBenn u. Cabiib, Am. J. 1887, 84, 108.

810, Fe,0, FeO MgO CaO Na,0, ü,0 Summe inet.

i. 50 00 40-50 1-50 5-00 800 100 00

IL 50-81 88-88 2-82 0-02 7-08 5-58 99-81 0-17 IfnaO,

m. 51-64 84-88 2-64 0-05 7-11 4-01 99-65 0-02 „
IV. 52-11 20-62 16-75 177 6-16 1-58 100-00 1-01 A1«0,

V. 61-89 19-22 1 7 53 2-43 040 7-71 2-36 101 «9 0-15 K,0
VL 52- 11 20*26 1651 i-bd 0-76 5-79 3-Ö3 100-83

vn. 58-02 25-62 10-14 1-10 5-69 2-52 99-66

1

[0-.'>UMu().(»-

l017 l\0„
nn. 52-18 15-93 21-25 0*22 6-26 8-95 99-74

IX. 51-08 17-88 21-19 0.09 6-41 8-64 100-24

0-51 Ol

Analvfirn' des mit Quarz infiltrirten Krokydolitha:

a) Oranje River. X—XJ. Re.naud u. Klement, a. a. 0. (V.)

„Griqualandit**. XIL Hrpbüwi, Chem. Newa 1887, 65, 240.

SiO, AliO, F. FeO MgO CaO H,0 Summe

X. 93-43 0-23 2-41 1-43 0-22 0-13 0-82 98-67

XI. 98-05 0-66 4-94 — 0-26 0-44 0-76 100-11

XIL 56-75 — 87-64 1-09 0-10 — 5-28* 100*81

Mit dem Krokydolitb wird von Daka (3. Append. 1882, 1; Min. 1892, 401), sowie

VM Oana und Gaibm (Am. Joom. 1887, 84, 109) in Verbindung gebradit der

AMMbaalt Hsdd»*« (Min. Soc London 1879, 8, 61), eine blnoe, dieils erdige, tiitils

teerige Substanz als Ausfüllung von Klüften in Conglomeraten des Cid Red, in den

oaterliegenden Schiefern und dem sie durdieetzenden Ganggranit von Abriacban^

* REXARn u. lixEiUiMT, sowie Cukstbk u. CAutxs ueluneu das Wasser als zum
flfficat gehörig an.

* VeigL nneh 8. 1266 Anm. 8, 4 «. 6.

* Dsvon 4-96^0 als Constitutionswasser.

* An verschiedenen Punkten, z. H. am Bergatrom Dochfour Born; nacli Joliy

I.XV.i änsprezciclnn^t bei der South Oiunes Farm. Angaben über die Foadpunkte

toch von ArrKi.N (.Min. Soc. London 1879, 3, 69).

80»
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westlich von Inverness in Schottland. Dichte 3-326, XIII—XIV. Ubdolc; XV,

JoLLY u. Camekon (Quart. Journ. Geol, »Soc. Lond. ISbO, 36, 109):

SiO, FeaO, FeO MdO MgO CaO Na,0 K,0 Hfi Summe incl.

XIII. 5115 14 92 9-80 0-30 10-80 1 12 6-52 0-63 4-77 100-01 ? S

XIV. 52-40 9-34 15 17 0-40 10-50 1-18 7 11 0-61 2-97 100-68 100 „

XV. 55-02 19 03 8-88 — 12-95 2-53 1-74 — 1-45 100-25
j8-37Al,0,.

lO-88 P,Os

C. Bellte der Myniiiietrlselien impMbole»

Aenigmatit (Cossyrit). Na^Fej,(Al, Fe)2(Si, Ti)j,0„.

Asymmetrisch a : 6 : c = 0 - tiö : 1 : 0 - 35 Foeeötnek.*

« = 90" /J- 1010 52' y = 90o

^»90 jB«101 52 C»90
Beobachtete Formen: 0(lOO)GoPao. 6(OlO)c3oi^ao. e(001)oP.

m{nO)aoP'. «(180) CT 3. ^(q21)2>oo.
/i(110)crT. _€(130)cx7'3. r(021)2'/or.

r{\\\)P,. R{\\\),P. A:(111)P'. r(Tl3)^P^

«(133)^3. 7 (133)/*' 3. /•(r33|7'3.

j{\3\)'iP,3. 1(131)3, /'3. j(131)3'/^3. g {'d\l)'S , P'S.

(151) 5/', 5. 1(151)5^5. n{\bl)bP'o. d(ill)l ,Pl,

Aenigmatit : ahcm^iet^ xrRffj f o^.

Coi^syrit : abc mfiee^xrkxufi vgQad,

Gemessene Winkel am Goisyrit nach FoBBsmm (veigl. Anm. 1):

«6(130) (010) - 26»27'
I r6(lUU010) = 71»29'

f « (1301.110) = 29 44 ' rm(lll)tnO) = 65 18

«6(1301(010) = 27 9
1

A-6(llin010) = 74 6

Cc(021)i001) «84 8 I ifce(ni)(001) - 29 7

»e(021)(001)««84 9
|

l;r (11 1)(1Ii) » 64 <

:»J (021)1110) = 62 36
j

X/« (118) (001) = 11 55

?///(021)(110) - »0 5
I

«r(133)(lll) «= 19 32

am Grönländer Aenigmatit* nach HR'WuiEK ((iRoTii'ß Zeitsehr. 16, 425):

m//(110)(OlO) = 56*45 ,u l02j M iTO) = 62<> 23j' I j*« (151 ) (110) =^ 68«34'

ju6(llü)(OlO) = 57 8^
I

ri»(lll) (151) = 42 7 ! () 6 (151 HO10) = 29 38^

/im (iTO) (110) - 66 4 ! am (151) (110) « 56 12
j (151) (021) » 82 88

«0 (100) (001) = 78" 8'

*rfOTO)fOOH ^ 89 38

m 6(1101 (010) = 56 38

f»6 (no)(010) = 57 6

fie(110)(001) = 79 26
/»m(lTo)fllO) = 65 55"

cm (13(ti iHOi = 29 47

' Berechnet flhf Cossyrit aus Foerstner's (Grotic's Zcit.^chr. 6, 851) Mef<suiipni

hk, ik \m(\ "( fi)r « — y = !tO<*. nm überhaupt ein Axenvrrhältnis anznpehon. Die

Messungen »ehr approximativ ((irenzwerthe bia 2—3^ schwankend), die Winkel -An-

gaben SUD Theil widersprechend nnd FoBBflnBB*s Btehnongn keiaeafrlb fehlerfrei:

dam reieUioh Dmeküehler, die theflweise spSter (Gaora^s Zdtochr. 8^666) ^etheswat

sindf in der Correctur aber wirdi r neue WIdenprftche in die Axen-Elemente bringen.

— Dana (Min. 1H92, 403) wählt eine seiner Amphibol-Aufstellung (veigL S. 1186

Anm. 2) entsprechende, auch mit a - f = 90^
* Aus 6ju « 57*6' nnd 6m = 56*88' berechnet Fobbstmbr um = 66*61'!

* Die iSrifmenaoiie mit Beflesi<»ns% die lArigen mit FiMhehel-Goniamelw

Diqitized bv Coo<^le
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Habitus der Krystalle säolenf&nnig. ganz ähnlich wie bei der ge-

wöhnlichen Hornblende.^ Zwillingenach fc(OlO), in Contact und Lameiii-

mng. wodurch dann eine Streifang auf a(lOO) und den Endiläclien hervor-

gebracht wird.

Glasglanz, i iurchsclieiiu iul bis undurchsichtig. Farbe schwarz bis

bräaiilichschwarz. Strich rrithlichbraun.

Spaltbar dtiitlich nach w(llO) und /i(llU). Bruch uneben. Spröde.

Härte über 5. Dichte 3-7—3-8.

Ebene der uptischen Axeu am Aenigmatit (nach Bruoger] nahezu

jtarallel 6(010); die ente, poeitt?« MttteUinie tritt „ungefähr im spitzen

Winkel" ab{ß) aus; 2E » 00^ etwa. Eine Platte senkrecht zur ersten

JCtteUinie zeigt dentlich asymmetrische Dispersion, wohl p <v. Auf
a(IOO) bildet bei Gaslicht eine Anslöschnngsrichtung 8^46' mitderVerticale

im oberen rechten Quadranten, auf 6(010) 44^57' nach Bböooeb; am
Coflsyrit entsprechend 8^ und 39^ nach Fobrstiiee.

Pleochroismns und Absorption anssergewöhnlich stark, gleichartig

bei Aenigmatit und Cossyrit. In Schliflfen iiarli a(lOO) werden beide

Strahlen sehr stark absorbirt, die mit der Verticale 3'^ 16' bildenden

Schwingungen aber noch stärker als die dazu senkrechten.' In Schliffen

nach 6(010) werden die ungefähr parallel der ersten Mittellinie C

-cLwiiigenden Stialilon nahezu vollständij]^ alisorbirt . viel weniger die

rothhraun erscheinenden nach a. Schütte seukredit zu c und n ergänzen

Schema: c braunschwarz > b tief kastanienbraun > a heller roth-

braun.

Vor dem Löthröhr leicht zu brüunlichschwiu'zem Glase schmelzbar.

Vüü Säuren theil weise zersetzt.

Historisches. BRErruAiPT (Berg- u. Hüttenm. Ztg. 1^65, 24. 397:

Min. Stil d. 186<l, 40) bestimmte unter den mit Arfvedsonit verwechselten

schwarzen Mineralien von Griniland (vergl. auch S. 1254 Aiiui. 3) als neu:

kulblugit, benannt zu Ehren von Kolbing in Herrnhut, dem Bkeit-

HAüPT das Untersuchungs-Material verdankte, — und Aenigmatit.^ von

Miytta B&thsel benannt, „wegen seiner iftthselhafiten Natur im Vergleiche

oH dem Kölbingit'S indem Breithaupt den Aenigmatit für eine Pseudo-

morphoee nach KOlbingit ansah. ^ Lobenzen (Min. Soc London 1882»

5, 55) hob dagegen die Frische der Aenigmatit-Substanz hervor. Eine

qutntitative Analyse von GrOnlftnder Material lag bis dahin nicht vor,

doch «iee bereits Gboth (Qsoth's Zeitschr. 7. GOT) auf die jedenfalls

nahe Verwandtschaft hin von Aenigmatit und Kölbingit mit dem in-

xvischen rm Fobbstnbb (Oboth's Zeitschr. 6, 848) als asymmetrisches

* Bd Fonram (Gaora^s Zeitadhr. 5, 8<0) Veigidelnteballe der Wiakd.
* FoKu^TNRs'e Angabe in unigekehrtem Sinne ist nach Broooeb unrichtig.

* Auch Alnlsmatit peschrichen; doch schreibt wohl niemand Haimatit.

* Der Kölbingit sollte nach R. Müulxb öiO, + FcU + CaO, der Aeuigwatit

^« + Fe,0, + Gab enthalten. Ueb«' beldar Besehungen vngL 8. 1970 a).
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(TÜed ihr Amiihiliolgruppe beschiebeiit'ii Cossyrit v<m Pantolleria. dem

Cossvra des Alterthums. Bbüqoeb (Gbotu's Zeitsclir. 16, 42U) bewies

die Identität.

Vorkummeu. ai GrSnluud. Uei Naujaka^ik (Naii^aka^ikj bei Tuuugdikrfk

und bei Kaogerdliuuraak im JnlUuiehaab-DiBtriet in Elloliüisyenit scbwane» bis mdinre

Zoll grosse Krystalle. Von Bbbithaupt (vergU oben) als ,.hemirfaombi8cb'* beaduiebea

iiiit »'inem Prisma vnn Hf;".'?!', dazn (010) (100), und einem einseitigen, gegen «Ii*

Verticiil«' rSü" i.'*>npi;;tt'ii lirucliydoina: auch ein Zwilling nach (010) „mit Sthwalben-

Bchwuiiz-ahalicliem eiuäjiriugunUem Winkel'^ beobachtet; Kölbiugit mit piätacieo-

grOnem Strich» Hirte nahe 6, Didite 8*ft99—8*618, Ani-

gOMtit mit fMdidibmuMm Strich, Hirto etwas Aber 5,

Dichte 8•888—8*868. LoBsm» gab die monosymmetri-sche

Combination (110) (OtO) (100) mit nicht näher bestimmten

Eudriächt u au, mm = 66", Hsirte 5—6, Dichte 3 &Ü. Baoö^iU

beobachtete die 8. 1268 angegebenen Fonnen, Ton denen

Hg. UL «fl
««* aber einige vieHeieht aar scheinbar beiderseitig von (610)

nadi HaüMm auftreten, wegen der hJinfigen, aber nicht immer nh folclip

erkennbaren Zwillingsbildung nach (010); Fig. 444 ein Kr)

Btallp«.rträt Unit Lamellen): wi (llO), /Mllü), 6 (ÜlÜi, tf i(02lU *t021j, HdUn
/-(Ul), ^(151). Den sog. Kölbiugit hält Bköoobb Ar eine Faralldverwaehsaqg t«b

Arfvedsonit nnd Aenigmattt

bi Arkansas, T. 8. Im Pulasldt (vergl. S. 1257) von den Foorchc Monntwis

wurde in Dünnaclilitifon Aenigmatit oonstatirt (J. F. Wiixum, Gion's Zeitiehrift

22, 423).

c) Norwegreu. Bkö<iq£r (Gkovb*8 Zeitschr. 22, 482) sieht das Vorfcommeo m
den QSngen der Umgegend des Langesund^ords, obgleieh von ihm noch nicht aof-

gefunden, als nnsweifelhaft an, resp. bewiesen schon durch BuBmAUn'a (Min. Stad.

1366| 88) Beobachtung von ..Kr.lbingit"-Kry8tallen von Brevik.*

d) BuKsIand. Auf iler Halbinsel Kola im Neplu^liusyenit vom Lujavr-urt

grosse, aus allotriumorphen raitieu zusamuiengesetzto Individuen; c : c ' = 40*—45*.

ft sehwan, h donkelbrannroth, c canninrotii (Rambay, Boll. soc. g^ogr. Finl. 1890.

3, No. 7, 44).

e) Insel Pantelleria. Als (jemengtln il der Pantellerite reieblieh äu5sent

winsige, kaum l'ötnm lange und 0*5 mm breite, t^cliwarze stabturmige Kr>'sta11c

des Cossyrit (,vergl. oben). An ver-

schiedenen Stellen der Insd gsss

oder theilwtise ans den krjslslliMB

Lipariten ausgewittert; beste Kry-

stalle im tJparit - Krater Cuddia

Mi da, auch im Li])arit von Cuddia

S. Ebne und in der spangränen Lsn
von B^one Khartibugal; fibrigens

von FornsTOEB auch im Diinnsschliff

aller untersuchten stromtormiir »"J-

tretenden Liparite Constatirt. Beob-

achtete FormoB veigL & 1868. Die KiystaUe neigen oteta ZwUUagshildung Dsdi

b (010), entweder in qrmmetriodier Vennidioiing (Fig. 445) oder mit Tjundlen (ein-

fach wie in Fig. 446, oder polynjnthetiseh). Dichte 8*74>-8*75.

Flg. 145 0. 44G. Qoujrit acb Foerstkku.

^ Von KosENBUscH (IMiysiogr. 18U2, 68Öj ,4^ Spuren" auch von verachiedeneii.

nicht genannten, Fondorlen syenitiseher Qesteine beoheditet

»»'iPTOBoer Axenwinkel'' nm c speicfat wohl nicht Ar Aenigmatft
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Analysen, a) Grönland. I. Foksbero bei Bröuoer, Groth's Zaitschr. 16, 498.

et Pantellcria. II. Foerstxkr, ebenda 5, 354.

SiO, TiO, Fe,U3 AljOj FeO MnO CuO CaO M^rO Xa,0 KjO Summe

I. 37-92 7-57 5-81 3-23 3:)S8 1-00 — 1-36 0-33 6-58 0-51 1(K)-19

U. 43-55 — * 7-97 4 96 32 87 1 98 0-39 2 01 0-86 5-29 0-33 100-21

FuERäTXEE (ll.j: 6Na,SiO, + 30FeSiOj + 6MnFe,Si^0i, + .'»CaAl.SijO, + 2FeFejSiO,

BiOoan (I.): 2Na,Al,Si40„ + 2CaFe,Si40i, + 10(Na,, Fe)«(Si, Tij^'Oi, + lFe«Fe«Si,0|,

Diu (Min. 1898, 404) (L); 8NaaO-9FeO-AIFeOs-18(Si,Ti)Ot.

Hexagonal a:c » 1 : 0-49886 Koksohabow (jm; =- 29<»56'86'V
Beobachtete Formen: 0(OOOl)oP. m(10lO)ooP. a(ll20)ooP2.

1(5160) 00 Pf • (2130) c» Pf
^(lOll)P. (^(1 .0. 1 .14)tJjP. V(1.0.1 .12)tJ.tP. r(20f5)fr.

x(I0r2)-tP. r(3032)f/^. w(2021)2P. ,V-(30ai)3i^ A{T072)|P.

< (4041 ) ß (505 1) 5 P. » (lö . 0 . 15 . 2) V P. J(l2 . 0 . 12 . l) 1 2 P.

«(39.0.39.2) VP.
o_(1122)P2. ö>^.1.2.12)i P2._ //(3.3.6.10)J/*2. /7(112J^) f

/'2.

Z>(2243)j^P2. ^•(5.5.1ü.7)yp2. /i(3364)iP2. «(U21)2P2. /•(3361)ÜP2.

0(6.6.12.1) 12P2.
J(2133)P4. 9{öU)5)^Pf. -/ (7 1^4) 2 Pf ^ (4263) 2 Pf. ij'(9.7.

16.822 P ;r (8-7- 15 .7) yPV- .7. 15.'
6) V ^' ^(5494)fPf

r(2131)3P|. n(3141)4Pf v(5161)6Pf A;(4261)6i'f. /_(n.2.T3.2)

yp|f_M;(7181)8Pf ^(11.1.12.1) 12 Pff. A' (36. 24. 60. 5) 12 Pf
j(18.1.14.1)14Pff. Ä(19.1.5Ö.l)20P|f. :S'(16.8.5i.l)24Pf

m: t= (lO10)(2|30)

i: 1 = (2 130) (3 120)

p:p = (iuii)(nni)

p: c = (1011)(0001)

v: a = (10Tl)(112())

p:m = (lün)(01 10)

o: c = (l.U.T.14)(Ü001)

(1.0.1. 12)(0001)

r:e»(20S5)(0001)

r:rB(20S5)(02S5)

91 e»(1012)(0001)

ff:x»(1012)(0112)
f : e « (8032)(0001)
r: r » (3032)(0832)

= 19'' G}/

= 38 13

- 28 54i

= 29 501

= 64 23"

= 75 33

= 2 21

=» 2 45

» 12 58|
= 12 53J
= 16 4
= 15 54^
= 40 49|
= 88 9f

u: c = (2021j(0'H)l) = 490 2V
u: u = (2021)(U'J21) = 44 22

c = (3031)(1(K)0) = 59 56^
/: c = (4041) (0001) = 66 32

c = (5051) (000n = 70 51

X : c = (15.0. 15.2) (0001) -76 58

x: X = (15.0.T5.2)(0.15.T5.2,
)
= 58 181

T: c = (12.0. 12.1) (0001) =81 46

$: t= (S9.0.89.2)(0001) =84 55

o: e= (1122X0001) =26 30A

o: 0= (ll22)(2ll2) =25 47f
<o: e -»(1.1.2.12)(0001) = 4 45
ta:<o = (1.1.5.12)(2.T.T.12) = 4 45
er: c »(1133)(0001) = 18 24

' Bröouek meint, dasn TiOj mit in den Sesquioxydeu gewogen sei.

' Genau denselben Winkel fand Kupffeb (Prelsscbr. genaue Mes«., Berlin 1825, 91).
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<r: <r = (112;;)(2I18) =18" OV' i

rf: c = (5.5.1().7.)iUUÜl) =8tj 48"

: = (3;3H 4 ) I <)334) = 34 52
|

81 c = (1121)(0U01} =44 56
'

*: j? = (1121)(2ril) =41 21|
'

»:w -(1121){10K)) =52 17',

f: c = (3361K0Ü01) =71 31^ '

0; c = (6.6.12.1)(00ül) «80 31

J: J»(21|8)(12Sd) » 9 49

J:^»(2133)(dl23) »17 3

^:m«(15?5)(10T0) «70 9^

y: y=(7184)(1784) »84 1

y : y=(7lg4)(8l74) - 9 41

X : X «(4263)(2463) = 15 29

« : « = (4263K6243) « 26 59

V': ca=(9.7.1«.8)(000jl) =48 45

;^=(8.7.1o.7)(7.8^5.7)= 3 17

5 = (8.7.15.7)(n21) =2 33

ff : s=(8.7.r5.(i)(1121) =39 31

v: c=(2131)(0001) =56 43J

v: V = (2131)(1231) «18Mr
v: V = (2131)(3121) =31 4«

r-.m = (2131)(li)in) =37 4^^

)/: r = (3141)(Ui)Ol) =64 17

//: // = {3141)(1341) =28 56^

«: /j = {3141)(4131) =25 0

«:?n = (3141)(1Ü10) «29 0

k: k = (4261)(2461) «20 41

i: « (4261)(6241) _ «36 14(

l:m = (11.2,13.2)(1010) «17 55

w: « « (7181)(0001) «77 3

w:w^«(7181)(1781) «45 84

tt;:u;«(7181)(8ni) «12 50^

M;:m « (7181)(1010) «14 30^

rJ: r = (11.1.12.1)(0üül) =81 26^

ß: ß = (nj;i2.iy:i.i 1 i2.i)=50 44
/9:/S = (11.1.12.1)(12.1.11.1)= 8 31

;i:7» = (11.1.12.1)(10fO) = 9 34^

ll'.m = (13.1.l4.n(!()10) • = 8 11

A:»* = (19.1.20.1)(1U10) = 5 41

II;ii)ini> tler Ki v^talle fa-«t immer lai4i;>äiikMitonnii;. sehr selten tafelig.

Am Kncle gcwölmlicli uui die liasis. Die Prismenztme oft vertical, selten

horizontal gestreift. — Audi in mächtigen derben Massen; zuweilen in

kOmigen oder stängeligen Aggregaten.

Giftsglanz; zuweilen etwas fettartig. Durchsichtig bis wenig dmdi-

scheinend. Farbe gewöhnlich hell. Farbloe bis weiss, gelblich- oder

grünlichweiss; hell rosa; blass- bis honiggelb; gelblich- bis blftnlichgrfin«

apfelgrün, grasgrün, olivengrün, seladongrün bis rein smaragdgrün;*

grünlichblan bis himmelblau. Strich weiss.

Spaltbar nach der Basis deutlich, aber wenig vollkommen. Yerticsle

Theilbarkeit wird wohl mehr gelegentlich durch schaligen Bau, als wirk-

liche Spaltbarkeit hervorgebracht.' Bruch muschelig bis uneben. Spröde.

Harte über 7, bis 8. Dichte 2-6—2-8.»

Doppelbrechung nicht stark, negativ.

* Die durch Chrom hervorgobnichte Farbe ivcrgl. S. 1280 Anm. 2) bleibt beim

EfliitwD, oder koaunt wenigstens beim Erkalten wieder. Doch beob«chtete Jolt

(Brit. Assoc. l$S8. 684), d«M grQnc und gelbe Berylle (ron Glencnllen, Dublin) bei

857' C. fast farblos wiirdpii und mich Miebeii.

' Beim Sclir< cken in Waaeer eut^teheu Contractious-Risäe aacUllOlUJ iLehju»,

Gkoth's Zeit«chr. 11, 611).

* Aquamarin 2*702 (CHcncH, Oeol. Mag. London 1S7(, 2. 322).

uiyiu^L-ü Ly Google
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Oes Cloizbaüz (Min. 1862, 366): fUr grOne Strahlen

Beryll i ToUkomnien rein und waBeerhell .

Ton Elba \ dnrchsiehtig, leidii roea gefibrbt .

Aqnanarin, Sibirien; rein, blase gelblicbgrOn .

Smaragd von
f
ganz rein, sehr schön grün

Miuo,Colombia\ weniger schön grOn, mit Bissen

flirssBB (Poeo. Ann. 1852| 87,468): für grüne Strahlen

1 5771 1*5720

1 5775 1 5721

1*5820 1 5765
1-5841 1.5780

15796 1*5738

Temp. Bervll ohne Angabe von
22« C.

I
Farbe nnd Fundort

Prisma

Prisma

1*57526

1*57500

1-57081

1*57054

KoHLBAüsCH (Phys.-med. Ges. Würzb.

23. Joli 1877; Gbotb's Ztschr. 8, 101): Na-Licht

T 11 n 11 (
21« C.

Wassernelle Berylle . .

240
ohne B^uudortsaiigal>e .

Ber>'ll grünbläolich . .

durch Total-

reflexion best 23»

23«

AI 8

1-571 1-566

1-5725 1-5678

1-573 1-568

1*5804
i
1*5746

DAKitEB(N\ Jahrb. KSbO, lieil.-rid. 4, 269): für Na-Licht w e

Beryll blangrün, Nertschinsk . ... bei 20<> C. j
1*5719

|
1*5674

äcHBAUf (Sitzber. Akad. Wien 18ÖÜ, 42, 116) au Beryll von:

Linie B 9 * D E ßl

Elba, (Temp. f «>|1 57028 11 57180 11*57842 Ii -577101

licht-. Iii
1 1 .V ir 1

.
' '^7

1

'
!

Serrs de Orao
Vogor in

Brasilien,

hellblaiigrttn

t L io)jl*57771

I40R.I 6 II.57197

U. |a»l 1*57753

15'^B.ls |1*57100

1*57965

1*57894

1*57994

1*57828

1*58182

1*57592

1.58284

1*57541

1*58625

1*58004

1*58685

1*57964

1*59246

1*58554

1*59810

1*58548

Nertschinsk

Sibirien,

ÜBLiblos bis

lichtgrim

I.
1

fO

16«R. l i

II. f (0

W R. i 6

1-56040

1-56154

1-5661!>

1-56181

l-5i;S38

1-56;J88

1-56801

|1-56371

1-57037

1-56623

1-57015

1-56561

1-57480

1-57016

1-57373

1*56921

1 -580.^5

l-574!t6

1-58010

157563

Dunr (Bnll. soc. min. Paris 1885, 8, 262) an blassgrfinlichgelbem Beryll:

Li e

1-5S620 1*57910

(ü Na e
j

w Tl i

1-58935 1*58211 > 1*59210 1-58485

Ofteet (BolL soc. min. 1890, 13, 561) au farblosem wasseihellem Beryll:

• Li •

1*570984 1*566044

w Na •

1*574089 1*569022

» Cd-grOn •

1*578410 1*578328
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Mit steigender Temperatur werden nach OmxL beide Indioes grosser:

TabeUe A.*
Roth« Gelb Ortlii* Bin'

L.1 — ( a — "KAI ^ / CA —

n U o < Ub V - d4o t 0-5888 A . HÜTT U - 0UO4 0-4799

20» C. 1.570990 1.571882 1-574048 1-576570 1-578396 1-580448

94« 1-571847 1-572763 1-574949 1-577477 1-579350 1 -5^1431

137" 1-572508 1-573413 1-575584 1-578145 1-58ÜOÜ0 1-582101

209. 3° 1- 573509 1-574439 1-576687 1-679175 1-581066 1-583151

m-v 1-5744M 1-576880 1-677618 1-580149 1-682086 1-684118

8S0>4* 1.676089 1 -676977 1-678219 1-580862 1-682716 1-684904

20« C. 1' 566050 1-566902 1-569027 1-571497 1 - 573324 1-57534S

9-4« 1-566868 1-567718 1-569883 1-572425 1-574205 1 • 5T»;20Ö

137° 1-067430 1-568291 1-570470 1-572045 1-574628 l-576b06
«

209*3« 1.668828 1-669201 1-671889 1-618947 1*676756 > 1*577810

277.7» 1-669229 1*570056 1-672276 1-574826 1.678864 il*&78T85

820 •4* 1 '669887 1-670766 1-572986 1*575489 1-677247
1
1-57990«

TabeUe B.'
Roth* Gdb GrOn' Blao*

Xu - /. ANh = ICd = ica =

N 0-6706 0 •6487 0-5888 0-5377 0-5084 0-479«

""o^c. 1 -671179 1- 572062 1-674288 1-676808 "1*678800 1*580621

100» 1 -572844 1. :u•^2M 1.574418 1-578012 1-579817 1 -58 1953

200» 1 •573627 1- 574524 1-576726 1-579342 1-581162 1-583214

300" 1 •574980 1- 575885 1-578108 1-580746 1-582583 1-584654

0" c. 1 -5662C2 1- 567119 1-569230 1-571753 1-573523 1-575531

100* 1 -567806 1.568176 1-570818 1-572882 1*674679 1-676719

200» 1 •r>fls.lT4 1 - 569352 läTl')12 1-574095 1-575906 1-577961

800» 1 -Ö69738 1- 570616 1-572772 t 1-575359 1.577171 i 1-579227

Auch DuiBT (BuU. 80C. min. 8, 262) &nd eine Ztmahme der Indices

und der Doppelbredimig mit Erhöhung der Temperatur:

!jj - 10-' [189*4—10*84« + 0*2786<*j

jj - 10"' 10.814 * + 0-2735 ««j

— f)

dt
0 00000091—0- iiiiiiiiiii0026 /.

Opti<^ch anomales Verhalten, d. h. Zweiaxigkeit wurde schon Ton

Bablnet (Pogg. Ann. 1837, 41, 12ü), Salm-Hobstmak* (ebenda 1851.

* Beobachtete Werthe f&r die wanne Laft.

* In Besag auf die Liehtqttdlen rergl. S. 920.

' Auf den leeren Kaum reducirte Werthe.
* S.-H. Ix riclitet von Zweiaxigkeit und weiter sogar von einer der Circulai^

Polarisation ähnlichen Erscheinung. Seine Beobachtungen (Pooa. Ann. 1852, 86, 146)

an Priemen etgaben niehte ftr Beiyll Ty^pAatikt^
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84. 515), Bbbithaupt (ebenda 1864, 181,829), Madxlttko (1862; Gbotb's
Zeitschr. 7, 75), Des Cloizeauz Qßn, 1862, 366; Nouv. rech. 1867,

522),^ Pfaff^ (Poog. Ann. 1865, 124, 448) beobachtet. Mallaäd (Anom.
cpt 1877, 148; Ann. niines 1876) beschrieb die Erx heinungen genauer

und erklärte den Beryll ftir rhombisch. Bebtrand (Bull. soc. min. Paris

187^). 2. 31) fniid in Smaragden von Muso einen farblosen einaxigen

Kern in einer griineii, nacli den Seiten des Hexagons gestreiften zwei-

:aigen Hülle, die Axenebene immer senkrecht zur Streifung.^ — Bucking
Geoth's Zeitschr. 7. 5t!3) veränderte tlie Grösse und Lage des Axen-Win-
kels durch Druck, indem sicli die Axenebene nornuil zur Druckrichtung

einstellt; derselbe sprach auch die Vermuthung aus, dass die natürlichen

Auomalien im Zusammenhange mit den zahlreichen Flüssigkeits-Ein-

schlQsaen* stehen konnten, die nach Terschiedenen Bichtungeu ungleich

starken Dmck auf die Wandungen aneüben. Wm (Finsk. Yet Soc.

1885, 27; Gsoth*8 Zeitachzift 18, 516) woUte die Anomalien auf eine

Dimorphie zordckAhren, indem die bei höherer Temperator hezagonal

gebildeten Erystalle in eine rhombische Modification abergegangen aeien.

BEAGK8(0pt. Anom. 1891, 103) hob die Unregelmässigkeit der Anomalien
berror und nahm als deren Ursache innere Spannungen an, mit Rück-
sicht auf die von L^WT (Ann. Chim. 1858, 53, 7; Schrauf. Edelsteink.

1860, 135) und Arzruni (])ei 0. Lehmann, Molek.-Phys. 1, 398) beob-

achtete Thatsache. dass ü'isch aus dem Muttergestein gewonnene Krystalle

(Smaragde von Muso und untlische Berylle) leicht zerspringen, wohl
^vegen der Veränderung der Druck- und Temperatur- Verhältnisse. —
Karxojitzky (Groth's Zeitschr. 19, 211) fand an Beryll vom Ilmen-

trebirge die optische Structur abhängig von der äusseren Begrenzungs-

lorm des Krystalls, besonders wenn durch Schichtung beim Wachsen
des Krystalls eine Aenderung der Form eintritt, was durch isomorphe

Beimischungen hervorgebracht werden soll.

Pleochrolsmus mehr oder weniger deutlich. Auch bei ganz scliwach

(gelblich oder grünlich) gefärbten, sogar bei wasserhellen Krystallen ist

ZB beobachten, daas der ansserordentliche Strahl stärker absorbirt wird,

als der ordentliche (HrarzE). Bei gefärbten Krystallen, nnd zwar ebenso

* Au einer dickeu Platte grünlichen sibirischen Berylls 2E= 14° 14' roth und
10^29' blau bei 10° C. Ein starkes Erhitzen mit dem Löthrohr brachte nicht die

seringiteVerlndenmg der Apertur berror.— Dagegen beobachtete l>OBXjiBE (N. Jabrb.

1884, 2, 221) an ftrbloaem ribirischt tn Beryll bei directer Erbitsang dne eibebfiehe

Voileinornnp: de« vorher grossen Axi'iiwinkels.

* Klare sibirische Ivrystalle waren schalig gebaut, in der Mitte eiiiaxip, am
Bude stark zweiaxig, Axenebene in verschiedener Lage; im parallelen polarisirteu

Li^t streifig, bler hell dmrft dimkd. Eine Ihiiliche ErBchefaning yoa HnaoKirAU»
Tkhebji. Mitth. 1875, 239) beobachtet

' Eine llhnliche Feldcrtheilun^^ von GlATTASOLA (Gboth*8 Zeitsohr. 5, 508) am
£lb«Der Beryll („Rosterit"; beschrieben.

* Solche schon von Brewsteb t^Phil. Mag. 1863, 25, 174^ studirt.
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bei grünen Smaragden wie 1)laueu Aquamarinen, erscheint das Bild dee

auMerordentlichen Strahles bläulich, das des ordentlichen grün.^

Pyrot lektricität wenig beträchtlich. Nach Hankel (Poot.. Ann.

1876, 157, 161) werden an Smaragden und den meisten der uiiter-^iichten

russischen Berylle im Zustande des Erkaltens die Endflächen itHMd)

positiv, die Seiteiitlächen (1010) negativ, ebenso an Beryllen von Elba,

von denen aber manche eine entgegengesetzte elektrische Vertheümig

zeigten, ohne äusserlich andere Merkmale.

Die Diü'lektricitüts-Constauten sehr veränderlich mit der Ladung!-

dauer; für die Laduugszeit einer Secimde die Hauptconstante in der

Bicbtimg der optischen Axe (an einer senkrecht dazu geschnittenen Piatie)
'

6-24, senkrecht zur Axe (an Platte parallel dazu) 7-58 [Cüvntf Aon.

ohim. phys. 1889, 17, 885; 18, 208). — Zwischen elektrischen Polen steUl

sieh ein parallel der Axe geschnittener flacher Oylinder mit der Axe

axial ein, mit der Basis äquatorial (Enoblaitob, Barl. Akad. Monatsber.

1851,271; Fooo. Ann. 1851, 88, 289).

Paramagnetisch und negativ: ein zwischen den Polen eines Elektro-

magneten aufgehängter Krystall (so das<; die optische Axe horiaontal

schwingen kann) stellt sich äquatorial nach Plücksb (Lisbibch, jkyt.

Kryst. 1891, 193).

Speci fische Wärme nach Joly (Proc. Roy. Soc. London 18S7.

41, 25ü) an (lurchsiciitigeni Beryll Ü 'Jiirir). au halbdurchschemeudem

0-2127; an Beryll von KarariVet 0-1979 nach Obeeg (Ülv. Akad. Förh.

Stockh. 1885, No. 8. 4'6).

Elliptische Schmelzfigiir auf Flächen parallel zui- optischen Axe

längs gestellt. Nach Senahmont (Compt. rend. 1847, 459) das Verhältniss

der Ellipsen-Axen Ml, nach JjüstmAZ (C. r. 1892, 114, 1352; Boll

Boo. min. Pftris 15, 139) die Vertioale zur Horizontalen = 1 :0*92.

Bei der Erwärmung eine deutliche Zusammenziehung in der Rich-

tung der optischen Axe, senkrecht dazu eine sehr schwache Ausdehnung,

nftmlich — 0 0000946 und + 0*0001508 Ar eine Tempminr-ErhOhung

Ton 0^ auf 100^ C. nach Fub&it.* Die Ausdehnungs-Coefficienten (a)

für die mittlere Temperatur von 40® C. und deren Zuwachs ftlr einen

Gnid [Ja/Jt) in der Richtung der optischen Aze {a) und senkrecht

dazu (a) nach Fizbaü an Smaragd:

-.0-00000106
I
Jcf/J<»0 0,114 || er'-»+0 0.137

j
Jft'/Jt-O

der cubische Ausdehnungscoelticient a 4- 2«' = -i- U-O(H)00168.

Nach BbnoIt (bei Dufbi, Bull, soc min. Paris 1885, 8, 261):

tt « 10-»(- 1340-9 + 8 060
i

10-»(993-7 + 9-316<).

* Freiherr Makfbbd von Sehebr-Thoss machte mich zuerst auf die VerwechldiiDg

in der Angabe Ts. nrnMAK s fMin. 1888, 193; 1894, 196) auftnerksam. H.
* FizEAu's Augabeu in Pooo. Aun. (Ib6ä, 136, 380) und bei Lubbisch (Pbyt

KiystalL 1891, 6». 94. 96).
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(Bull. soc. min. Paris 1890, 18, 563) beobachtete die Dilatation

eiii«e pftrallei der Verticale geechüfieoen Prismas mit den Winkeln:

bei 20« C. 90-40C. 137« C. 209« C. 277.7«C. 820.4*C.
53*24'25' 53<»24'4r 53*25' 10" 53<»25'41" Ö3»26'13" 68»26'20^

- 1.000246 (Otpsbt) 3= 1.000245 (FuEACj - 1 000289 (BbmoIt) für 0<*—lOO^C.

e 1 000490 (Omn) Ar 0*—200*a and 1>OOOT48 (Omar) IBr 0^—500*0.

Dif» Elasticitilt-^-Coefficieiiten de'^ Berylls wuclisen mit stcigfnder

Bel;\<tniiff. zeie^en iiIxt b«_'i wiederholter Belastung eine stetige Abnahme,
Qn<l die Veränderung der Ehisticität ist eine dauernde (Vater. Groth's

Zeitschr. 11. 583). — Vogt (Festschr. Neimann's Jub. 1886; N. Jahrb.

BdL-Bd. 5, 84; Wiedem. Ann. 31, 474. 701) bestimmte an Stäbchen,

die ans nralisdiem Beryll gegen d£e Hauptaxe unter 0*, 45*, 90* ge-

Khnitten waren, die Elasticittts-CoSfficienten (J^ nnd die DriOnngs- oder

TMotts-Oo^ffidenten (T) flUr die Eänlieiten Gramm nnd Millimeter:

£,• = 21650000
;

JP^ = 17960000
,

= 23120000

4- = 4,619-10 • I ' ^- 4,320.10-»

7m » 8880000B 6688000

-i- = 15,000. 10-«
•'o

^ - 11^26. 10-»
-•»0

Ar eine beliebige Bichtong nnter dem Winkel ip gegen die Hauptaxe ist

= 4,325-8in*9^ -r 4,619-cos*^^ + 13,328-8iü2y>cos*y

und erreicht ein Minimum oder Maximum in:

4- - 4,325 I 4- = 4 Ö19
I

4- = 5,573 tür w « 43*5'.
I •»» I *v

Ferner für die Winkel ^, (p^, der Lftngs-, Breiten- und Dicken-Rich-

tnng eines Stftbehens ist

4- = 15,000 3,675 • cos' a>. - 1 7,536 • cos' cp • cos^ cp..

I'as Miia>s der kubischen Compressibilitüt M = 7,255- 10~® (in Gramm
und Quadratmülimeter) ist 70 Mal kleiner als das des Wassers 5>10-*.

— Obige Werthe TergUchen mit den thermisdien linearen Ausdehnungs*

CoSfBcienten nach f^zSAU ergeben die Maasse der Wärme-Abstossung

piiillel und senkrecht (9,) zur Hauptaxe

y,. = _ 7,10 9a
= + 43.00

»Iso Dach der Hauptaxe keine Wärme-Abstossung, sondern Anziehung.

' Für Stahl ist £ 21000000. Also £^ de« Ber^ ü gauz augewöhnhch he-

DmWimMm fai den 80* mit eiDsadar bOdeodsn ^jniiaietri«M«n ist gleich
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Die Aetzfiguren wurden an uralischen Beryllen von WiiKi(FinsL

Vet. Soc. Förh. 1885. 27; Groth's Zeitschr. 12, 515) und W. PEXERrisoN*

(Akad. Haiidl. Stockli. 18s9. 15, 1: Gboth's Z. 19,98), sowie an nord-

amerikanischeir^ von Penfield (Am. Journ. Sc. 1888. 36, 317; 1n90.

40, 488) studiit. W'iik siebt in den Aetzliguren eine Bestätigung seiner

Ansicht (vergl. S. 1275), dass der Beryll von rhombischem Zwillingsbau

sei. Nach 1'eiekssün ist es nicht möglich, an den Aetzgrübcheu der

Pyramiden- und Basis-Flächen irgend eine auf hemiSdrische oder tetarto-

edrische Ausbildung hindeutende Asymmetrie nachsuweiBeny und auch

eine Verschiedenheit Ton Beohts und Links bei den Grftbchen der
,

Frismen-Fl&chen sei nur durch Anomalien im Bau der Kiystalle herror-

gebraehi* PbmfixeiD beobachtete die Bildung spitzer Endigungen so

den Erystallen, mit steilen erst durch die Aetiung herYorgebrscfateD

Pyramiden-Formen.

Vor dem Löthrohr zunächst unverändert, nur werden klare Ery-

stalle trübe bis milchig; bei grösserer Hitze an den Kanten schmelzbar
;

bis schliesslich zu blasiger Schlacke; Alkali-reiche Varietäten leichter
i

schmelzbar. Durch Säuren unzersetzbar. Durch Behandlung mit Xntrium-

silicat-Lösung (Xa.SjO.,) bei 200'^ C. tritt ümwandelnng in Natrium-

reiche, durtli Salzsäure zerlegbare ^^ili(•at(' ein' (LE:MnEEG. Zeitschr. ü.

geol. Ges. 1892. 44, 240). — Das Pulver (südanierikaiiiscben Smaragds'

reagirt nacli dem Glühen deutlich alkuhsch, vorher nicht (Kexngott,

N. Jahrb. 18G7, 780).

Künstliche Darstellung mehi'fach gelungen (vergl. am Schloss der
:

Vorkommen).

Historisches. Die Namen Beryll und Smaraird leiii;]. Emeral«!.

franz. Emeraudo, ital. Smeraldo, spaii. Ksmeralda) entstammen d*'ii;

Alterthum {fT^cajfr/do^) und ^h]ol<'/.).o^) , doch ist ihre Etymologie iiicl.t

bekannt." Theophhast (de lap. § 44. 45. 46) unterschied ächten und
j

falchen' Smaragd. PLiimjs (hist. nat. 87, 16—20) rangirt unter den i

Juwelen den Smaragd gleich hinter Diamant und Perlen; vom Smaragd
j

unterscheidet er zwölf Gattungen,* darunter als edelste den Scjthischen

* Von Mursinka und liOssIc.

* Wahncheinlich von Mnninluu
' Von Willimantic in Connectieat und vom Moont Antefo in Golotado.
* Unter dem £^flii0i baarfiBiiier Canftle, welche XJnieii starker LSolichkeit

entsprechtm sollen.

* Indem sich BeO mit dem Na- (oder K-) Silicat zu eiueui BerjUium-Aikali-

sUicat verbindet
* BtOftm DB Boom (Gemm. et iMp. Hist 1609, 09) sagt vom Smaragd: ..vocitnr

Arabibiis Zamarrut, unde Smaragd! nomcn drductum est".

' Ans Kupferbergwerken, also wohl Malachit oder Chri-sokolla. In Besug Söt'

Thbüpubast's ,yftchteu" Smaragd kauu mau aber auch im Zweifel sein.

* B. DB BooDT (tu a. O.): ,,haec PtiKii smaragdorum genera hoc seenlo Tis

diaceml poMunt Hodie smarogdi in duo genera tantum distingtuintar. AlU n. imt
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Smaragd.' dritter Güte die ägyptischen aus den Felsen der Stadt Koptos;

nach Hawklns (bei Estnek, Min. 1705. 2, 141) ist ächter Smaragd-

Schmuck in den vom Vesuv verschütteten Städten gefunden worden.

Die Berylle sehen nach Plinius aus, als ob sie sechskantig zugeschliffen

würden.^ — Der Name Aquamarin (franz. Aigue-marine) wurde von den

Italienern (nach B. de Boobt, Gemm. 1609, 106) fUr meergrttne (acqua-

mare, acquamacma) Berylle gebraucht.'

BoMA DB h'hoM (Cristallogr. 1772, 185; 1788, 2, 252) war der Erste,

der auf Gnind gleicher KiystaU-Ansbüdung, Hftrte und Dichte die

mineralogische Identitftt Ton Smaragd (aus Pem) and Beryll (Aqua-

marin Ton Adnn Tschilon^ aussprach.* Den exacten Beweis dalttr fthrte

erst HaCy (Joum. mines 1798, No. 19, 4, 72; 1799, No. 28. 5, 257;

Trait6 de Min. 1801, 2, 527) durch Krystalhnessung,* VerL'leiclmng der

Doppelbrechung und die zur Bestätigung ron ihm veranlasste Analyse

orientales, aiii occiUeutales'*. „Orientales . . . omues ex hidia oricntali ad uon ad-

fwuntuf". „Ocddentalea in dno geners distingai pOMont, in Europeos et Peru-

* Yielleieht nralischer Smaragd, oder wie Graf Vutsbim (Wbbxxb's Reformen

in der Min^ Helmatedt 1793, 64; SammL Auftttse 1800, 2, 134) meint, aibiriaeher

itqaainariii : auch der nach Pukiüh vom myopischen Nebo als Augenglas benutzte

„Smarsi.'«!" soll dann ein hohlgeschliffüner Aquamarin gewesen sein. Andererseits

«oU dua Wurt „Brille", wie auch Scheauf (^Edelsteiuk. 1»(>9, 134) überliefert, vom
^eryllos** hemtammeB, dessen etwas gekrttnmkte SpaltungsatOcke im Alterthnm ent-

spieehend benntst worden sein sollen.

' Doch „quidam et aognlosoi atatim 'pntamt nasci''.

' Aber ebenso ftir andere meergrüne Steine, besonders Topas ( Hoffm. Min. 1811,

L 5^9): auch für Apatit vom Schueckenstein in Sacbaeu (BaOvMiCBi CBOKSTEnx»

Min. Kopenii. 1770).

* (Aueh „ChrysoUte du BtisÜf* und „Cristaox, qui aeeompagueut queUiuefoia

Iis nunee d'dtain de Saxe".)

' Obschon eine solche Identität schon zu Plimi h' Zeiten vermuthet worden

uuJ weiter auch von Wallekils (Min. 174T. 117: 1772. 244) in j*oiiier Nomenclatur

iag«deutet war: „Smarugdus cavrulcO'Viridct>ceutc culure aquamuhua" und „buaragdus

caeraleo-viridi eolore, Beiyllua'^

* Hafhr beaCimmte ep (0001) (lOll) - SO* und eu (0001) (SOS!) - 49*6' 28". —
Trotzdem hielt Wekksb (HorFXANM, Min. 1811, 1, 596. 604. (;2()i )lio Trennung von
Stiiarag»! und Hrryll in coordinirten ..OattungtMi" auf"r»'cht, danebtfn als weitere den

»schörlartigeu Beryll" (Pyknit, vergl. S. 114). Emmekuno iMin. 1793, 1, 85j und

Ei«TKEa (Miu. 1790, 2, 207) hatten bei der Gattung Beryll die Arten des gemeinen

«ad des aehflilaitigea untarsehiedenj, und bei diesem die Zinnstock-Pylcnite mit dem
layriÄchen Berjll vereinigt Ueber „bifitterigen Beryll*' - Distlien vergl. S. 153.

bfii Prehnit beztiielniPtHn Ermermno 1. 1H2) und KsrxKH (2, 498) als Cajt'srlKMi

iMoaragd; femer bei Emsi. i1, lOü) Smaragd als Synonym für grünen Turmalin, bei

Ssnrut (1799, 3, 612) Smaragd -Krystalle = Dioptaa; Smaragdttuös oder Aquamarin-
hm bei RmwBMwa and Eannca Ittr grOnen Fluorit; Smaragdmutter bei Emkibuko
(l 133) ^ Prasem, bei Bbbrhaoft (HotnuMH Hin. 1816, 8b, SOS) « Snwragdit «
SaangdsiwUi.
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Vaüqi elin's.^ Dieser erkannte audi das Chrom aU Ursache der gittMn

Farbe des Smaragds.

^

Penfielt) (Am. Journ. Sc. 1864. 28. 25) constatirte in vielen Beryllen

einen beträchtlichen Gehalt an Alkalien (NgjO^LigO. auch CsgO). später

(mit Haki'er, ebenda 1886, 32, in") auch einen constitutionellen Wasser-

Gehalt, entsprechend der Formel HjBe. Al^SijjO,,. wahrend die AlkaUeD

das Berylhuni ersetzen sollen (Am. Journ. Sc. 18S8. 36, 317).

Vorkommen. Als accessorischer Gemengtheil und als Drusen-

Mineral in Graniten, besonders Pegmatiteu; in krystallinischen Schiefem,

betonders Glimmenehiefery auch in GhMiss; auf aeouidtar LnganiUltU

Ungewöhnlieh das Vorkommea in Thonschiefer und bitumnOsem Kalk-

stein (in Columbien).

Umwandelnng in Glimmer oder Kaolin; Yerdrängong durch Qosn
oder Braoneisenera, andi PsendotripUt

a) SeUeaien* Bei btriegau am Wege nach Fegebeutel im Urban'sehen Bruch

fiinden sich ^ninal (Baoxn, Zeitsehr. d. geoL 6««. 1867, 18, 736; Inaug.-Din. BvmL

1868, 6) in Droaenrinmen des G^nunits, von Desmin dng^ittlt auf Kdifeldapitli,

durchsichtige weingelbe bis gclblichgriine Krystalle, gewöhnlich nur 5—6 mm lang:

und 2—3 mm dick, doch bis 15 mm lanp und mm dick; Websky (bei Becker be-

stimmte neben herrschendem t» (1010, mit ( (OOOlj auch 9 3.3.6.10)' und (7.7.14.10;,

deren Neigung sa e > Sft*M' «her besaer für d(5.5.l9.7)' passt (de * 8ft*M' b«r.);

meh a(1120). Himmelblane stark gestraifte KxystaUe auf Qaan oder Pslinath

mit Aphrofliderit (Tradbk, Min. Schles. 1888, 33). — Im Pegmatit des TänberfaagdB

bei Stc inkunzcndorf bis 8 dem lange und 4 dem dicke grünlichgraue Krystalle

iDATU£, Zeitschr. d. geol. Ges. 1887, 88, 282). Bei Conradsw«ldau nördlich

' Die ältesten Analjsen von Beromakk, Achakd, Bikdueui, Ueveb, U. R. Her-

AHM, Lowm, maiA Tauamuir und KLinon hatten nieht rar Kitdeekung der

BeiyUerde geflUirt Diese müde mm 1798 von Vavqobuii im tibiriflehen Aquamtrin

gefunden, und wegen ihrer Eigenschaft, ifisse Salze an bilden, Glykine (Glncvne)

genannt, Bervllerdo erst spSter von Link und Klaproth (Boifr. \>02. 3. 79). Bei

wiederholter Analyse des Smaragds aus Peni darin ebenfalls von Vaiqueun (Journ.

mines 1800, No. 38, 7, 97) constatirt: 810, 61-50, AI,0. 16 00, BeO 18-00, Cr,Oj

8*29, CsO 1*60, H,0 9*00, Somme 100>8ft. Im sibiriflebMi BeiyU naeh YAvmpaa
rebendft No.43, 8, 5RS): SiO, 68, Alfi» l-^, B«<) H, CaO 2. Pe,0, l, Summe 100.

' lJ:w\ (Ann. ehim. phys. 185S. 53. Imt. 25, 35>1) 8cVirieb *sie einem Kohlen-

WiUi>( r8t<»ft' zu, indem er im Smaragd von Mu.Ht> gegen 2**,,, H,(> untl 0'3°„ CO, hud.

G. Koi<E und Wühler (Pooo. Ann. 1864, 122, 492) constatirten dem gegenüber die

LMurohr-Bettladigkdt d«r Fkrbe, obschon Wönm einen Ctowiobtsverlnflt von

ftnd, ftber 0-186 CrjO, und weiter, dass eine solche Menge « inem OlasfloM

die Smaragdfärbe ertlieilt. Wii.i,rAMs fProo. Roy. Soo. T.'.n.l, lsT3. 21, 4091 fsnd.

dnsB die Smaragde, aber ebenso die farblosen Berylle, Knlilcuhtoft' enthalten, dSM

beide nach dem Glühen geringere Dichte haben als vorher ;,2-4 gegen 2 -7), daas die

Smangde doteb Glllben niebt dnoemd ibre Fkurbe Teilieren «nd «kmi fluMoee Beiyflfl^

Ebenso wie eine künstliche Miscbung derseiben Zaaunmenaetimig, dnreb Sebnebn
mit Chromoxyd smaragdgrün g»'fSrbt werden.

'Von Tkapbe (.Min. Schles. 1888, 32 1 irrthämlicb als (.5. ö. lÖ. S) wieder

gegeben. — Von Websev gemedsen qc = 16" 10'.

« Von Dm Clouuüx (Min. 1862, 866) an biasifiieben KxTttallMi baobaebM.
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m fldiweidiiils in 0«og^rMiit gelbli«faw^»e Sinlen (leg. ZDOOHOiAifK. Brest. Mna-X

Ib Pfegnetit-Gfingen des Gneisecs am Weinberffo bei LangreBMelav,* von Habendorf

:nd Peilan bei Keichenbach, Rosenbach bei Frankenstein grünlich- odt'r gelblich-

ftmt bi« hellgelbe oder blaugrQne KrystaJie. bis 15 cm lang und 7 cm dick; meist

bor ma. resp. mar. zeigend, doch auch p(\Oll) und ^»(1121); Dichte 2-65, I. Vom
VogeL)berg bei Lamperadorf enrllint Bi.inf (Peetid. 4. Naditr. 1879, 51) AeOweiee
oda ToUkommene Umwandelong in Ifnacovit Im Gneim des Weitengnmdee bei

Xeorode nnd von Rndolphswaldau bei Waldenburg (Kalkowskv. ntu issfonn. Kulengeb.,

lj«pz. 18"8>. — Im Granit von Königshain bei Görlitz als Seltenheit auf Feldspath

kkioe himmelblaue Kijütallchun mc (WoiTt»ciiAcu, Inaug.-Dias. Breul. Ibbl, 57).

b) fSttkttm» Auf ZfauMngftngen and in deren Onudten. Anf Grabe Pferadiee

m Kaldenbeige bei Altenberg Krjttelle nnd itlngdige Partien von ireiaalieber

bis grüner Farbe. Im Granit zwischen Altenberg und Schellerhau, eueb in Geschieben

im Pöbelbaohthale. Im Tiranit von (Jt-ver. Auf den Zinnerzgfingen von Ehren-
friedersdor t, blaulichweiss bis smaltcblau; krystallisirt, stängelig und derb, einge-

iftvtgt in einem Gemenge von Apetit and Flnorit Auf Valeriim am Babenberge bei

Jahaangeorgenaindt in drnrigem Qnara oder Feldapatii mit A]»atit weiaae Ua
!iellgrflne Krfstalle; bei Treue Freundschaft am mittleren Fa.stenberge in (Jueisa

Kiyrtalle. die zuweilen schwarze Turmalin- Siiulen eingeschlossen entliHltt n. Im
Gnuit von Steinbach. Sporadisch im Syenit des Plauenscheu Grundes bei Dresden

iF^nm. Min. Lex. Sachs. 1874, 41).

e) WliUwbegg nnd Baien. Das Vorkommen im Graiüt von Sehramberg
bei Rteodeiiatadt (Fleischkr, WOrtt natnrw. Jahre^h. 1856, 12, 63; Werns», ebenda

141 gehört nach FifCHER (N. Jahrb. 1S6.T, hCA) hart hu der Grenze noch

badiÄchem Geliiet an; in einer Kluft in rother Thonmasse bis ti -ÜO nnu lange durch-

aehti^ grünliche Krystalle. — Bei Heidelberg im Tbälchen der Hirschgasife

Ira^tes Neekar>UÜBi^ im grobkOmlgen Glimmer^annen Gtanit siemlieh grosse weisse

'•i^r geihe dnndwdidnende, zuweilen dnnkelruthliche rauhe Krvstalle (G. LsoiraARD,

N. Jahrl». 18.^1, 185); manche in ein Aggregat von (^uarz jukI Muscnvit umgewandelt
ÜLCM, P-< u<l. 2, Nachtr. If^fvJ. tJl. Auch anderwärts bei Heidellu rg in den Gang-

puiteu. ziuauimen mit Turuialiu und Muscovit (Leonua&d, Min. ßad. läTü, 35).

d) Bnjen. BlassgrUne, bis 4em lange Kiystalle mc selten im Fettqaam an
AoBifiUe bei Damm, sowie am Hntberge zwischen Gottelsberg und Ilaibaeb

y. T. Saxdbebuer, Min. IJjiterfr. 1892, 17"). Im (iranit von A schaffen bürg Rraun*

eu«nm p!<cudomorphosen (Döll bei .1. Roth, Geol. 1879, 1, 3tS3). — In den Pegmatiton

ii«« bairisehen Waldes grosse lange S&ulen mc und büschelförmig-stäugelige Aggru-

lüs; kinfig botiaontal gebroehen nnd mit Qnanmasse verkittet, ab^ aneh ebne be-

nakbina Bnmb gebogen. Zn mc selten Pjrramidenflieben, p(lOll) oder «(1121),

pt. Fube rein grfln bis grünlich- oder gelblichweiss und gelb. Meist undurch-

achtig oder nur schwach durchscheinend.» Heknnntestes Vorkommen* im grossen

^i^unbrach am Uühuerkobel beiKabuustcin unfern Zwiesel bei Hegen: der Lager-

Snait vird von einem P^;matit-Oflnge durehaetst, einem Gemenge von Kalifeldspatb

ml Monovit; in der Gangmitte eine Qnanmaase, in die sieb stellenwdae eine Zone
von wesentlich aus Feldiqsath bestehendem Gestein hineinzieht; an solchen Grenx-

Äiehen, besonders im Liegenden der Gangmasse. die accessorischen Mineralien Beryll,

Tiqthylin, Pseudotripht; die Betyllsäulen , bis 15 cm lang und 5—^ cm dick, meist

nchtniakelig zur Absonderungsflftche in die Quanmaase hineinragend, oder b&sdiel-

ftna^g grappirt; Didite 2*748 (v. GOimt, geogn. Beschr. Bay. 1868, 8, 880. 888. 844),

l'7U (OL). Psendomoipfaosen in weissen Glimmer oder Braondsenexs naeb Sum

' Schon von Glockeb (Isis 1820) erwähnt.

' In den Sammltuigen h&utig als von ^^Bodenmais*' etikettirt.
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(N. Jahrb. 1851, 829. 398; 1852, &S4. Pooo. Anii. 1847, 70. öGSi und Bl» (Pitid.

2. Narhrr. 1S52, 44. 119); V. GöMBEi. (&. a. < >. 321) sah niemals' solche BranniM?i<Mi»>rx-

l'8<!ii(l. und vormuthet»' eine Verwechselunf; mit Pseudotriplit; WtiNScuE.vk Gkotm s

Ztiitächr. 15, 409) beobachtet« eiugewachscu iu Tripbylin, der groaaeutheila in aoga.

PieudotripUt omgewanddt war, tiieib friadieiit tiieils aneh aenetitea und dnidi Ab-

sats von Eisen- und Manganoxydhydrat getchwiftten Ber^'ll, an maiielien Exemplami

Hogar ganz in PHcinlotrijjlit (d. h. ein Gemenge von Hydroxy<len mit Ph'Hphat»'n niwi

Carboiiat' ii von Kisoii und Mangan) umgewandelt. — Von anderen Heryll-Vorkommen

hervorzubebeu dad vom Muglbof bei Weiden, von Schwarzenbach (V.) and an

d«r Sägemahle bei Tireehenrenth (Dichte 2*696 . Oüiobl, VX); hier auch aer>

«etxt (sogen. Rcryllerde, LVil.). — Sehr zweifelhaft' das Vorkommen in den Zinu-

seifen des Wuneiedeler Qneiaegebieti, wie bei TrSeteu (t. Gümbkl, a. a. O. 1879, S,

301. 310. 359).

e) Böhmen. Im Grault vou Neu duck kleine weisse Krystalle. In den Eüeo-

enen von Neohammer bei Platten. Auf den Zinnerv-Vorkommen tob Schfiafekd mi
Sehlaggenwald grtnlidiweisse Kristalle uud Btiingelige Massen mit Qoerz; tnf

dem Gfillnauer Gange frfllier dunkelblaue Krj-stalle. Bei Jenikau derb mit Qotn.

In grossk()rnigeui Turmalin-reichem Granit von TrehfSiz bei < aslau grauliehweis*»*

bäuluu. Bei Troatiu iü-yistalle uud derb mit Turtnalin tu Grauit-Blücken. Bei Betg

und Alt-Gimmatin im Pegmatit Bei Metzling und Sehfltwa bei Bonsperg. An
Bothen Beige bei Wottawa in losen Blöcken in Quam und Feldspat mitTunuLtia

lange weisse bis gelblichgrüne Krv'stalle. (v. Zf-pharovich , Min. Lex. 1859. 1.

1873, 2, 54; 1893, 36.) - In dem bei Plsek iu Tuniialingranit .stcxkn.rmitr aut-

tretenden Pegmatit bis 10 cm lange uud 4 cm dicke grüuliehwi iäse ä&ulcu in Qusri

und Feldspath, oft in eine grOne Mane vetlndert; aeltener spargelgrUne oder iNia-

gelbe durcbstchtigc eigenthUmlich zerfressene naiUge (wohl mit Aetzflftcben bededrtrt

Stficke im Quarz (Döll, Verb. geol. Reichsanst. 1886, 354X Aehnlicher Pegmatit

östlich vou Fisek im A&draier Uevier mit bis 0*5 Itg schweiea BeryUen (Wou>iici.

ebenda 454.)

MUara* Bei Mmeieidorf in den Gneiaa-GerOUen mit dujsobeiyll bis 6cn

lange und 3 cm breite, blass- bis piataeiengrOne, aneh bllaliehe oder fimt fMm
gestreifte Säulen. Auch in den Greröllen des Tess-Flusses nnd bei UllersdorC Im

Gneis."? bei KoJlow. Hei G nldenstein in einem Pegmatit-Gang bei der DSmmbaade
im Mitteiburd-ihale tiugerdicke blassgrüue äiolen (v. Zephail, Lex. 1, 5ö: 3, 37).

f) Oeaterreleh. Auf den Feldern von Zissingdorf in der Nihe ron Pieiiieir

bei Neomarkt in Pegmatit- Bllfeken aahlreich branne, gelbe, grOne, c^aegUnaiBde.

selten aber durchsichtige Krystalle tue, auch mit a loder #(3031) nach SciuKm,
Jahrb. geol. Keiehsanst. 1880, 30,593", bis 4 -5 cm lang; meist zerbrochen und mit

i^uarz oder Glimmer verkittet (Nkminak, Tscuekk. Mittli. Iö75, 20Ö. Coiambüda, Mm.

OberSst 1886, 6). Im Gnei« bei Marbaeh, nordwestlich rom Kiema (Tbchiwim.

Verh. geoL Reichsanst 1874, 87).

[Kirnten. Das angebliche Vorkommen von Reissberg an der Saualpe (Borr

BOBN u. Canaval, N. Jahrb. 1855, 822) wohl Af.atit (v. Zephab., Lex. 1. 57; 2. 54.

g) Salsburg. In Gastein bei Böckstein auf der Sädseite des Radbausberges

im Qaan dea Gneiaaes spangrüne KOmtr, ktoina lidi^amalteblane nnd grOsaen

dnnkelhimmelblane Sinlen; ihnUeh am Kiendtogel and in der Si^ta, aneh in

Weissenbachthale im Nassfeld und im Ampferthal-Giaben im Anlaufthale. Im Felber-

thal in Quais heliblane Sttulen (. ZaniaoTKn, Min. Lex. 1869, 57; 1878. 54). — In

* Jedoeh INemi. von Quarz nach Berj'll im Pegmntit-Gan-: Mm Ht rzogau.

* Zweitelhatt auch im Magnetkies von Bodenmais (Gkotu, Miu.-6ammL Strssib.

1878, 232).
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HoUenbaditlMl biso im Oneias. Im Ha^Mblial (aliM HealnuditluiO aehoa Ende
dfli vorigen Jahrhunderts Smaragd im Glimmerschiefer gcfundeo (ßcBBOU,, t. Moix*8

Jahrb. 1797. 1, 104); wohl verscliiedtMi von dieaeni alten Vorkommen (Füuoeb, Min.

Stilb. 1878, 9si das \S29 entdeckte um Hohen Soll in der Nah.! der Mair- und S«>I1-

(3edl->Alpe, am „Smaragd- Palfen", einer steilen Felswand^ die vuu ä. Gou)schicidt

wnmimitmi Untemieluingen Mlgt«ii dann (PnoM, Zeitodur. d. geoL 0«s. 186S, 14,

250; LiPOLD, Jahrb. gttoL Bfliehs&nst 1868, 13, Yeili. 147), dass die Smuragde an

riflen Stelleu in feingemengten duukelbräunlichen Glimnierschiefeni lin Talkschiefer

unfi tJlimnier-reichen Gneiss übergehend) vorkommen, die in 2— 4 mächtigen Stn3ifen

l^öneu Schiefem und Serpentin eingelagert sind; die Smaragd-führeudeu Schiefer

niMB Aber das GlAekbaebaehaftel* («Um Legbachsch.) ins Hollonbaebäiftl hinaber.

Die SmiragdBlnlen aeltan mit acbarf anqgebUdoter Basis, kaum je mit pTnunidalen

EadfljUihen, gewöhnlich nur bis etwa 2 cm lang und 5 mm dick, doch auch bis 8 cm
lang und 1 cm dick*, .sind meist unrein durch eingeschlossene Riotit- oder Chlorit

Schüppchen, duukelsmaragdgrün bis blassgraagriin und grünlichweiss; Dichte 2*63.

TU Li Gneias ans dem Habaditiial aebSne bellblane BeiyUe. Ln üatersals-
baehtbal in dunklem Glimmendiiefitir mattgrOne Kxystalle (Fdookb, Salsb. 1878, 99);

TOD .\bühl fAlHchli Abi|^) bimmdblane Prismen in Qnan (Qbotr, IOa.-Samm].

Stawb. 1878, 232).

Tirol« Am Pfitscherjoch in Granit hellblaue bin weissliche oder grünliche

Kijitalle. Bei Batachinges mit Turmaliu (v. Zephabotich, Lex. 1859, 58). Auf der

IMcralpe in Daber (Daberloike), swiaeben Pregratten und TefSer^gen im Pnster-
thtl. lichtblaue glatte Beryllsftulen in Qoan; in derselben Gegend an der Grftnen-

oder M.arkasit-Wand Smaragd in Glimmerschiefer wie im Habaehthul (Liebenkr, Min.

Tu. Nüchtr. 188»;. 10>. Im Pasgejrr-Tbal in der Masuli (Mazul)-Schlucht an der Nord-

fieite des IfInger oberhalb Verdina wurden 1883 in einem anstehenden Glimmer*

•driefer*Bloek beUgrane bis bliulicbgrnne trübe Sflulen (m oder ma) geftmden, die

gr>Si>ton bia 18 cm Höhe und 84 cm Unifanir; oft zerborsten und verschoben , durch

ein Gemenge von Albit. Quarz und Muscovit verkittet (ScHUBfraa, TscaaaM. Mitth.

N. F. 7, 4551; Dichte 2-tmb, VITT.

hj Italien. In der Provinz Turin beim Dorfe Etroubles, 14 km vou Aosta,

iBi Ftaflse dea M. Y^an graulicbweiaaer Beryll mit Qnan in Granit; in der Prorinz

Xovara bei Vogogua, 45km von Arona, weisser Beryll mit Feldspath, Glimmer
and Turmalin (Jekvis. To^ori sotterran. Ital. 1873, 1, 181). Am Wege von Va.sea

nach der Alpe Marco, bei Craveggia im Val Vigezzo in Novara, in Pegniatit-

Dtthtus-Majiscu , besonders in deren i^uarz-reichüu Partien, bläuliche bis weisse

Boylle, meist nnr Bmcbatacke QS^asu, Accad. Tor. 17, 15. Juni 1882; 6roth*8

Zataehr. 7, 623), IX.; ShraOm (Gaoms Zeitaehr. 10 , 86 : 20. 168) beobachtete

mapr. Von Loncdo' grasgrüne und blSulichgrflno, . auch farblose Krystalle mit

Mgewach-senem Kalkspath und eingeschlo.Hsenem Magnetit und Pvrit; zuweilen ein

trüber Kern von farbloser Hülle umgeben; Panebianco (Atti Ist. Venet. 1887, 5, ser. 6;

GBon*8 Zeitacbr. 14, 513) bestimmte «(0001), f»(10lO), a(1120), t(2l30), pUOll),

»(1012), 1(7072), a(112lX <l(8864), «(2181), ans mp - 60*8' a:e - 1 : 0*49782; fiurb-

km Splitter auch in den Sauden von Lonedo.

Auf Elba in den (rranit-Gängen von S. Piero, obschon nicht h.'iufig, aus-

gtzeicbnet«; glänzende Krystalle, meist vereinzelt, doch auch zusammengehäuft und

^ Am östlichen Bexggehänge des Gleckbachgrabens uberhalb der Stillalpe berg-

atoiiacher Betrieb der Smaragd-Anbraohe.
• TacaBBUx (Teib. geoL Beiohaanat. 1874, 87) erwibnt ala gans ungewöhnlich

daen Sem breiten und 3 • 5 cm langen Krystall.

' Das aonat unbekannte VoriLommen im Mineraliencabinet zu Padua angefunden.

81*
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aimähernd parallel groppirt; gewöhnlich wasserhell, zuweilen licht röthlich, grünlich

oder Mäulicli, dann meist milchig getrübt; fast immer langB&ulig, selten dicktafeli^:

meist mit glatten Prismenflächen, selten gestreift mit cylindrischer Wölbung; meift

klein, doch auch bis Uber 3 cm gross oder iu Tafeln von 1 cm Höhe xmd 5 cm Durdi-

mener; gew^lbnlieh mit- einam Pol anfgewaehsen, doeh «neb Mitiieh mit wmi ot-

gebildetea Polen. VoikOBUiiep schon von HaCv (Miu. 1801, 2, 523) erwihnt; weüar

bes»cbricben von Tarqioni (Min. Elba 1825), Wiher (N. Jahrb. 1839. 422), Kairn
(1LA.H8T. u. V. Dech. Archiv 1841, 16, 899). Kennqott (Uebers. min. Forsch. 185e. 125)

bestimmte mepo8\ Ukssenbebo (Min. Not 1868, 6, 2b) dazu noch m(3141); i> Acuu&bi

(Nuov. Gim. 1870, 8, Ftobr. 1870) 0(0001)» fii(10lOX o(lliO), ^fSlIO), p(lOll)^ »(»11%

Fig. 447 u. 448. BeryU Ton Elba:
nach 6. VOM Rath and naoh Bau.

M(2021), 0(1122), 3)(2243), s(1121j; G. vom Katu (Zcitsclur. d. geol. Ges. 1870, 2S,

661) emapo«* und v(2181),_vergl. Fig. 447; Sobbauf (Adae 1871, 33) emapuat^
»(4268) und fragUch y(9.7.l6^.8)(9.7.16.9); D*Aoauüu>i (Hin. Toee. 1878, 2, 50) macr
emmipnuo^s auch z (15.0.15.2) und A- (42(^:1); GaoTB (Gboth's Zeitscbr. 5, 496) ae

rosenrothem Krvi^tall cmps^ Busz (ebenda 17, 502) oupos, if2130), 6^5160), «(31411

*'(51til|. StuCvek (Accad. Line. Rendic. 1887, 3, 461) beobachtete in einem Bei^U

0(OOO1X 0(1120), 6(1123), |)(l0Tl), 7i(lOi2) ala Einaclilnas oder Hohbaiun ein Dcoä-

tetraäder, wohl yon PoUnz. Diehte 8*618, X.' — Ale Botterlt, sa Ehren vm
G. RosTEK in Florenz, bezeichnete Gkattarola (Riv. 8C.-industr. 1880; Gsoth's Zeit

Hchrift 5, 502) Krystalh", die stets kurz8flulenf<>rmig bis tüfelartiir. seitlich anfpp-

wachseu, mit rechteckig getäfelten Prismen- und gewölbten liasis-Flftchea, ohne

Fyianuden L Ordnnng, von schwach roaenrother Farbe, optisch anomal mit seehi'

ftcher Felder>T1ieUnng (vergL S. 1875, Anm. 8); eventuell mit Kern von „nonaalen

Beryll" (Dichte 2-77, XI.); die Analysen» (TATTT—LX.) deuten auf beginnende Cm-

wandcluti},'. Dem „Rosterit" ähnliche, aber blftuliche oder grünliehe Krystalle von

St Ilariu auf Elba von BusAm (Soc Tose. Bc. Nat, 5. Juli 1891; Sak^m Gioni.

1891, 2, 278; Gkotu's Zeitschr. SS, 198) beschrieben.

i) Spulten, ündarehaiehtige gelbliehgrOne Krystalle an der Strasae von Pontf-

vedra und bei San Miguel de Presqueiras (Onio, Min. 1882, 299).

k) Frankreich. Am Pie du Midi de Bigorre in den die paläozoi.sobt'u Sc hiefer

nnd Kalke durchsetzendi^n Pegmatiten grosse weisjie Krystalle; auf der rechten Seite

des Haute-Yall^e de TOri^ge (Dep. Ariege) in Turmalin-Grannlit neben rosa Graoaten

weine Beiylle OEuobob, BnlL eoc. min. Paris 1894, 17, 47). In der Umg^end ven

Chaise-Dien (Hante-Loirc) in Granulit mit Apatit, rotbem Granat und schwanem

Tünnalin kleine, anm Theil sersetate Krystalle; grossere, auch aenetit, spiriicli is

1 Gemessen ge - 44*45'—43|', «m - fi8M2f—llf» 9» m 41«28f—80^'.

Von sehr zweifelhaftem Werth die Analysen von Bmm (BolL eonit geoL

ital. 1870, No, 3, 83t: SiO, 70 00, Al-A 26 33, BeO 3-31, PeO 0-40, Cs,0 0-88 and

SiO, 60 02, AlaO» 31-07, MgO 7-66, CaO 1-14. Nach o^AcHuani lag wirklich

Beryll vor.

* Falls fiherhanpt oorrect, veigl Anm. 2. Dichte 2-77, 2-74, 2*78.
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einem Ppfrrnatit hei Doinmartin im Lyonnais (Oonxard, Compt. roiui. 1886, 103,

liSSj; auf der lme\ Barbe bei L^on und am benachbarten äaöne-Ufer in Gueiaa

nd taMD Pegmatiten graogelbe SliilMi (Gowabb^ Boll. toc. Ftris 1889, 12, 13). —
In Savojea im Protogin des Montblanc, resp. om Her de Ohe« im duunoimizo
Thal kleine himmelblaue RrjstSllchen * (Gboth, Min.-Samml. Strassb. 1878, 232; Dsa
CtoutEAirx. Bull. 80C. Paris IHSl. 4, 94). — In den Oraniten der Umg«'j»end von

Aoton (Des Cvoa.j Mia. 1862, 36b>. Bei La Paliase (üep. AUier) in pegmatitiöchen

Pkite 6m QittraUtt vom DroUnftor grtnlidi« Kiyatille (GomrABD, BalL aoc. Pam
tan, 16, 9i\. IM« «ngeWtehw BeiyU-TctlGiwuim ia der Auvergne, nq». im Pttf>

de-Ddme, sind alle sehr zweifelhaft; speciell die angeblichen Berylle im Turmalin-

f4f von Ronre und im Pegmatit von Saint .Xmand-Tallende sind Apatit iGonxaso,

Min. Puy-de-Döme 1876, 58; Bull. suc. min. i'aris 1882, 6, 270. 1888, 11, 274). —
In den Pegmatiten von La Vilate, Chanteloube, Bewine u. a. bei Llmofes (D^p.

Hnle-VlaDiM) grOnlidnreiflM Ui gvIbUehe Kiyätelle nod kzTBtalliiiifelie IImmh;
Umwandclung in Kaolin, mit Erhaltung der Beryll-Form, aber ohne Glanz und Härte

(DiJiorR. Hnll. g»>ol. Fr. IS.'iO, 7, 227). — Im Pegmatit von Orvnulf hei Xante»
erünliche oder tarbloee kleine Krystalle; bei >Saint-Clair trübe griiue strahlige

Aggregate; besonders schöne durchsichtige farblose, gelbliche oder grOne Krystalle

w«, eneh bis 10^15em lange ejündriaeheBlnlen tn sweiglimmerigem Pegmatit toh
Miseri (Baret, BalL Boe. min. Paris 1887, 10, 131). In einem Quan-Qaoge dea

Glimmerschiefers von Noveillard (Loire-Inf« rieure) tafclig > m (Lachoix u. Babet,

ebenda 1889, 12. h^li Zu La Vi 11 oder im Morbihan durch.sichtige, verschieden

gefärbte Krystalle Llmlu, Min. Morb. 1884; Gboth's Zeitschr. 11, 683.)

1) MÜii. In Donegftl in Sheekiim-roan bei Dmglow in Chranit blialicbgrOn,

Xn*. — In Down in den Moorne Mountains am Slieve Corra in Pegmatit mit

F'M*p:itli, (^uarz und Topas bläulicher durchsichtiger Aquamarin^ (nKi Kssi:, BulL

pi'il Fr. 185;i IG, 574); mc, i/ics, i/icps, fniiirp (Gbeo u. Lkttsom, .Min. Brit. 1858,

Iii); spitze dihexagonalc Pyramiden ausgedehnt, aber unvollkommen ausgebildet

bMbaebtele Scnuov (AÜaa 1871, 88). Groaie xmihe Kiyatalle an der Wesfewite dea

BodEj Mountain. An der Nordwestseite des Sees am Binion Hill httbeche KrystaUe

mit Qiuurz und Feldspath. Strahligc Krystalle am Slieve Hcvila bei Lord Rdcien's

CasÜe. in Drusen in Feldspath und Quarz: besonders .schöne Krystalle vom ('himncy
Kock Mountain auf Lord Newr^'s Besitzthum. In der Grafschaft Dublin in Granit

od Qea»-Oeateinen der Umgegend von KUliney (XV.) nnd Dalkej blaaigrttne «n-

dnlMiektige KiyataHe, oft iMhnra Zoll lang; „aehSilaitig" am Tbree Bock Ifoontain,

aadi bei Stillorgan. In Wieklow bei Round Wood in Glen Malur, auch in Glen

Macanes!« (dnr.o und Lett». a. a. 0.^: bei Glencullen "vergl. auch S. 1272 Anin, 1)

ndialstraiiligc Prismen vou angeblich besonderer Zusammeuaetzung, XVI—XViL
England. In Cornwall am St Miehael'a Uoonft ktain« blialieli« KiTatalle mit

Tspis and Zinnen; in den Gianiti>iflehen von Mnbe nnd Gonataatine bei Falmonth

veisee Krystalle; derb zu Wheal (Huel) Castle bei St Jost (Obbo. und Letts. Ifin.

Bat. 1858. 126). Im Granit von Lustl.'i^'li iti Devon (Colt-ins, Min. 1876, 15).

Schottland. Im Granithruch Kubidlaw und zu Tory bei Aberdeen grünlich-

gdbe Krystalle, auf Gnmd falscher Analysen von Richabmov und THonson* (Hin.

1836, 1, 247; Bee. Gen. Sc Edinb. 1686, 8, 426; Joom. pr. Ghem. 1886, 8, 886) nioht

tliBeiyll erkannt, .s< indem zu Ehren des Finders Daridsonlt genannt; richtig gestellt

voB PuTno» (XVlil.) und BKonLc (XIX.); Dichte 2 -368 (THonsoir). Bei Kinloch

' Früher für Kortmd gehalten, so auch von Beüdakt (Min. 1832, 2, 630).

' Ein Holcher in der HEt'LAND-TuBKSB schen Sammlung zeigte nach der Basis

geKhUffen Opalescenz und einen Stein wie die Stemsapphira.

* TnoiBOit fiud nur ffiOa« AlfOb» H|0, — Bnnamiao« ein aeuea UetaU f^aivm".
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Kammock. Am Mount Battuck, au der (ireuze vou Aberdeen, Forfar und ivincaniioe

in Gnmit bluBgrfine Sfialeo. Bei Bnemar mit Topu im Alloriiim des Don vad Dee.

In Banfiliire in Gmnit und Gnein von Cmmgonmi. Angeblieh andi im üikalk

Fortaoy (Greg u. Lett^^om, Min. 1858, 126).

m) yorweiren. Scukerkr (Por.o. Ann. lS4n. 65. 279 1 erwähnt:* SmarupJ in

tombackbraun Ltii (ilimuierachiefer auf Kjerriugöe iu Nordlaud; gelbe Krvstalle in

Gneise in der Umgegend von Fredrikshald, bei Berbye nnd linndeatad; derb nad

gfoeae, bis 80 em lange Kxystalle (XX.) in einer Alblt-Ansaeheldnng im Ckielas Mf
lern SJitersberge beim Hofe Fossum im Kirchöj)iel Modum; auf der Silbergmbe

bei Arendal hcllgrüno Krj'staUe in Tiranit: in der Nähe der Kupfergnibeu bei Ström»-

heien im Christiansand- Stift gelbe Krvstalle in Granit; fraglich auf Haaröe bei

Dröback, bei Sfttre in Hamm, bei Hettöl in Herland. — Bei EldsTold am Sfidende

des MjCsen^Seee in Feldspatii, Qoan und Glimmer eingewaehaen boeh araangdplne

Krystalle meps\ in der Zone ms beobachtete Websky (Tscherm. Mitft. 1876, 117)

/(11.2.13.2) und .v(13.1.U.l)S ^(11.1.12.1), (9.1.10.1), »(7181)», (6lfl), (2S.4.f7.4\

21.4.2f).4|, 119.2.21.2)*.

Schweden. Zu Brodbo (beim Hofe Kirarfvet) und Finbo bei Fahlna auf

GnaitgXngen im Gneiss, xesp. in losen Pegmatit-BIOekan mit Orlfalt and Qadoliait

deib und grosse Bjystalle; XXI—XXn. Zuweilen in Glimmer umgewandelti „PlMia>

smarag'd" (Berzeih '^ nach H. RotiE boi Bischof. fJeol. I8t;4. 2, Trifi); Attebbero unter-

Michte .solche waeh.^glänzend»', dunkel graulichgrüue, iimig mit (ilimmer-SehüpjMihen

gemengte Krystalle (LXII— LXIII.), Härte 5—6, Dichte 2-70. — Im Kirch^d

Femebo In Weetmanland (EamcAim, Min. 1858, 811).

n) Russisches Reich. In Flulaiid in Pegmatit von Torro inTammela grüne,

blatio und grll)e Kry.-*tjill<'; gelbe ni n i von Somrro. Bei Faavf» in Ki.sko (nahebei

der KujifVr^'-rubf ünjärvi) bis 25 cm groftse gelbliche „^^niarüfrde" ( X.\^'— XXVI.l in

ütrahligblätterigem rothcm Albit. Bei Sillböle in Heleiuge grüne Krystalle iu Mikio-

kUn-Pegmatit Bei 8t Miebel mit P^mugillit nnd Gmphit in Pegmiuit. Wein tob

Kimito und Kuortane. (N. NoBomranOfiD, Yen. FinL Min. 1869; Wns, ]lln.-8aal.

Hel.singf. 1887, 27.)

Ural. Auf den Gruben* an der Toko>vaJa ivcr<.'l. S. 30), 85 km vi>n Jekaterin-

burg, einzelne uud zu Drusen vereinigte Smaragde uud blaäü apfelgriine Krj'aUUe,

bis 40 em lang und 85 em dick, in bnnmem GUmmenehiellnr, mit PbcMkit, (Thijw*

beiyll, Apatit, Rutil, Fluorit; die Enden oft in Glimmer verlaufend, damit iaaig

gemengt (Blum, Pseud. 2. Nachtr. 1852, 44). Vorkommen 1830 entdeckt Die Sm»-

ragde gewöhnlich nur halbdurdisichtijr und sehr rissig; mc, selten dazu a oder i.

9C = 44° 05^', am - 52** 16' (Kokscuahow, Mat. Russl. 1, 180; 2, 81). Sciuuuf (isitxl».

Akad. Wien 1872, 66, 245) beobaebtete an einem apfelgrünen KryBtall* mae, t(20S&),

|»(10Tl)^«l(2021), J2(5051),_o(1122), «(1121), 0(6.6.12.1), J(2183), * (4263), A(42i$)^

J'(16.8.24.1), /(7184), ff (7181). Dichte des Smaragds 2-727— 2-745 nach Kok^chirow.

2.759 nach Kaxmerek (bei Kossen. ), apfelgrünen Berj'lls 2« 710. — Als (jteröU« im

Goldseifeusandc der Schemeika, Bez. Jekaterinborg (Koksch. 1, 160>

1 BbOouer (Grotu s Zeitachr. 16, 72j bestätigt Schkereb's Vennuthuug, da« lOe

angebliehen Berylle_au8 den SfidnorwegiaGhen 87enitpegmatlt>6lngen nur .^MtitoBd.

* Oder (18.1.18.1); genau eigiebt die Messung (49.4.68.4).

» Genauer (22. 3. 2 5. H).

* Im Original durch Druckfehler (19.2.27.4).

' Beschrieben vou G. Kose (Heise 1837, 1, 488) und Gbewixok (Boss. min.

Ges. 1854).

* Unsicher von Tokowaja; doch sicher von hier stammen gins ebenso an^g^

bildete Krystalle in der Sammlung SauexAim in Coblens.

Digitized by Google



1287

Im Kevier vou Jekaterinburg bei den Dörfern Mursinka und Alabasehka ^ in

den, gewOluBÜch mit bMniNn Thon «^(«Ittllteii, Dnuen grobkörnigen Gittnite m-
MHOMn mit TopM ond wdtannioak Tiinnftlin, wein- imd grSnliehgelbe, gdblichgrilne,

blldiehgrttne oder blassblaue herrliche, meist ganz durchsichtige Krystalle, yon

einigen mm bit; ('>'< cm Läiiiri' nnd 2(! ctn Dicke und mehr, ncwöhnliche Form mr
jiatp(lOll) und «(1121); auch mac mit t(2130); muics, inp (»elUm!); mcps mit

«^202122^ auch r(2181); ferner o(1122), r(8082), x (15.0.T5.2), »(42Ü8j, »(7181),'

^(11.1.12.1); das Ende der Kiyitalle snwdlen dnreli steile gerundete Pyramiden mPi
rxier mPn xagospitzt (wohl Actzdächen). Doppelendige Krystalle sehr selten ; an zwei

^ •Icht'ii ht mimorphe AngbiUiunp beobachtet: m mit scp einfrsnits un<l f aiKlnTHeits,

um zweiten andrerseits c mit p 1.(1.1.141 und s in rhomboedri^cher Mer i- ilri''. Die

Fliehen mc labt immer glatt und spiegelnd, die anderen spiegelnd oder auch matt

tKoacHaBOw, Mat. Min. Rnad. 1, 1S0> Sptter beobachtete Kougbabow (ebenda S,

356; 3t 72; 6,94) aoeh die Combinationen cmpuos mit 14261), micpxttc mit

f (39.0.Hi».2) und M 19.1.2Ö.1 Dichte '2.094 eines gelben Krystalls, 2.(!S3 blassgrünlich-

^•elben, 'j.tiM gclblichgrünen. Aiizhim (Iiuss. min. (ies. 15. Dee. is'j.'l) boHchrieb

tineu Kryätail von Mursinka mit typisch rhomboedrischer Ausbildung von «(1121J,

davon dni Fliehen Oberhaupt am Ende hemchend, untergeordnet die drei anderen,

et e(0001)_iind j»(1011); auf den grossen /t*F1lehen Aetshflgel, gebildet von (4374),

15495), 6.5.11.5), |5494), (4373). Ueber Aetzfiguren vergl. auch S. 1278. — Bei Schai-

tanka in (iranit* vt.llkdiiinien farblose (Dichte 2-r.94~2->>'.t5| oder blasarosenrothe

(Lhchte 2 12b) kurze ääuiuu auch mit pv (KuKtiCH. 1, lOUj.

Im Bevier von Slatodat» am öetlichen Ufer des Umeatees bei der Hütte Ifiask

m <{nar«glneen im grflnen Feldspath auiammen mit grossen lissigm Topaaea blinlieh«

gröne riarige, meist nur durchselioinende, bis 25 cm lange Berylle; gewöhnlich ms
mit kleinem e, doch auch fncsp (Koksch. 1, 162j. Ueber optisdi anomale Krystalle*

veigl. S. 1275.

Im SüdUral auf den Geldsdfen* im 8aBArka-0etnet im Lande der Orsn-

boigiMhen Kosaken. Jmadtnew (Buss. min. Ges. 1810, 14 [1878], 257) beschfieb

dnen nacli r tafeligen Krystall mit mps, pr = 29« 53' 40", Dichte 2-604; Koksohabow
Jtnr. (ebenda 1881.16, 92: Ki<k>< h. M;\t. Tliissl. 8. 223) einen ebensolchen, an dem ausser

(die Flächen s herrschen und in ilorizuutalkiinten zusammeustossen, => 90*^ lO'SÜ'

.

— Im Seifengebirge östlich vom Fluss Kabauka, sowie im meist stark kaolinisirten

Gmait bei den DOrfem Miehailowka und Boiissowka im Kreise IVoixk, Qouv, Oren-

beig. rissige Berylh- von unreiner, bltulichgrauer Farbe; a»pe, aueh mcpas. Auf
•iner Grube im Sanarskij lior (Wahl), angelegt an einem der vielen zwiselien den

..Cyanit-Hügeln" (Rianitowaja Supka) hei Borissuwka und der Ansiedelung Sansirka

Auftretenden Gftnge von feinkörnigem, nicht kaolinisirtem Granit und grauem Quarz,

> Veigl. 8. 351 Anm. 2. Nach MbIboki (Berg-Joum. 1882, 1, 166; Gaoni's

ZittiAr. U, 898) werden Berylle besonders auf den €hnben in Golodnjj-Log (Hunger-

gnnd), T^aieloweinitia und am Flüsschen Kriwaja gewonnen.
* Schon Natjmank fMin. 1828, 41«) erwähnt die Conibination mesprxrir.
' Seuumahn (briefl. Mitti». beobachtete au einem gelben in Rauchquarz einge-

«lehsenen Krystall die «-Fläche gebrochen, beide Theile mit federformiger Streifung

Sil der Neigung 2*8' su «inander, entqneehend (160.146.8Ö6.168).
* Mit kugelig gehäuften Alhiten {Cr. RosB, Reise 1837, 1, 4641.

Ein Krvütall von hier von E. v. Ff.dorow (Groth's Zeitschr. 21, 654) gemessen.

KoKM KAROW (Mat. Russl. 1, 185) und Kupffer (Preisachr. 1826, 84j geben für ihr

MesBungs-Materiai keine genaueren Fundorte an.

* YorlBonutten woU aueiat vim Babbot de Mabmy (Erman^s Axeh. 1856, 16, 888)

cnrthnt, dann von Absruiii fSitsber. Akad. Beii 188«, 52, 1211) beschrieben.
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faudcu sich vollkoinmeu durchsichtige grilugelbe bis 2 cm dici^e Berylle iM£i^utow,

Berg-Joorn. 1882, 1, 401. 1888, 4, ISS; MaL GeoL Baad. 1888, IS, S4»; Gboib»
ZeitBchr. 11, 894. 90, 186).

In KAvkMien, in den Allavionen dc8 Snläk-FIusses in Dagbestan hellbrfiiudidK

gelbe durchsichtipre Krv.*talle (Müschk^tow, Rnss. min. Ops. 1S82, 17 [1881 > 3811

Chiwa. Im Schriftgranit von Scheich-Dj*heli graugrüne, bia 5 cm lau/^e Krr-

stalle, in der Mitte trübe durch mikroskopische hexagonale Cauäle (JsKEic&iBWf Rum.

min. Ges. 1877, 18 [1876], S77).

Im Altai in den Tigcrctzker Bjelki in braunem rissigem Quarz bis 1 m IlQge

und gegen 15 cm dicke hirnmclblnur od«>r grflifliehe Sftuleii me, sowie kleinere mep
(KoKscriARow, Mat. Min. KushI. 1, 163).

Transbaikallen. Im Gebiet von Nertschinsk zwei Gruppen von Fundorten:

1) an der rechten Sdte des Onoo im Gebirgszuge Adnn-Tsehilon und in dMsoi
sttdwestliehem Andioftr, dem Knehoserkenj beim Altanginsker Kanal and in N«ga-

tuisker Gebirgszuge bei BQrki; 2) auf dem Nordabhange des Borschtschowotschnot
oder rechten Schilkinskcr (rebirgszug«». von Sawitinskoy bis Kotschertay. be?oiidt^r-

am Fluss Urulga, rechtem Zufluss der Schiika, bei Peschkowoia und im Thal Suchoi

Ohaainflkoi, am Flnas Kiberewka, bd den IMcfera 8em«iow^ja, Obossina, KlbeteiiB-

ki^a (KoKscBABOw, Mai Min. Basal. 1, 164. 168).

1) Adui-TseUlon. Vorkommen 1728 entdeckt Anf (Hngen granlichwebaen

feinkornigen mit kleinen Topas- Kry-stallen gomongtcn Qnarzcs in Granit: Dnisei;

Wandungen diese.s ..TopastVls" mit Kry»tallen von Kauchtjuarz, Topas und Beryll-

bekleidet Am äüdUchcn Abhänge des Uoppcwskuja iSchörlberges), des westlichen

Gipfels des speciell als Adun Tschiloo oder Ttttchaltoi benannten grossen Berges,

finden rieh Beiylle aaeh anmittelbar anter der Rasendecke in einem TerwitterteUf an

Eisenocker reichen Gestein. Die Berylle vom Adun-T.sehilon fast stets mit tiefen

Vcrtical3treif«'n bedeckt, im Unterschied von denen ans Borselit.-^eiiowotschnoi und

Ural. Grewölmlich gr&nlichblau; auch himmelblau, bläulichgrüu (Dichte 2-677), gelb-

lichgrüD, weingelb bis vollkommen &rblos; darcbsichtig bis kantendorelisclieineBd

Am Ende meist abgelnroeben, doeh «neh mit gliniendem e; mep, mep», mepms,

moe, me«, meus r, mn cus\ alle Endflftchen glänzend, nur r zuweilen matt. W. MCutt
(Oroth's Zeitschr. 14, 75) beschrieb einen blassgelbgriinen Krv-*tall (Dichte 2-698) mr,

an dem die Prismentlächen sich nach oben pyramidal wölben, etwa 85^ zur Basis

geneigt

2) BonehtseiiowotaehBoi. Li Granit beaondeis sehSne, darehrichtige und gnaM
(bis 10 cm lange und 5 cm dicke) Krystalle; gewShnlich gelblicbgrfln (Dichte 2 -7021.

auch blau und vollkommen farblos; im Allgemeinen den Berj'llen von Mursinka ähi.

lieh. Combinationen mcps, mcpso, mcpusx, mac u. a. Im Berge Urgutschau

kleine, weii^lie Kiystalle, zugeapitaA dor^ dmrige FUdien mPt (wohl Aetiflieben).

An der Mflndung des Onon in die Sehilka grosse gdbliebweisse KxjstftUe we, oor

kantendurch.'icheinend, ebensolche in den Onon^aehen Zinnseifen. — Spfiter beschrieb

KoKscHARow (Mat. Kussl. 3, 75) von der Urulga einen bläuliehgrCinen Krv!*tall mrps

mit ganz mattem mPn der Zone ms, und (4, 125) „aus Nertschinsk^* einen mit

y (13.1.14.1). „Wahmdieinlieh von Nertaehiaak** die tob Bobbaot (ßüAer. Akad.^^
1878, 60, 849) beschriebenen Krystalle: cmpusv mit A (19.1.20.1) oder ?e(S9jOJM.S)t

s polySdrisch vieigetheilt in flacher Erhebung, gestreift naeli den Kanten «m; sowie

eine einem rhombischen Zwilling nach (110) Ihnlicbe Parallelverwacbsang {cmputw);

* Aach Wolftamit, Fluorit, Amphibol, Arsenkies; dieser dieUiraiae aeitetit osd

in „erdigen Skorodit*' verwandelt — KE>'KGOTr (TJebers. min. Foiseh. 1856, 184) bs*

obschtete einen Araenkies-Kxystall als Kinschlnss in Beryll.
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üener (Atla« 1871, 88): emaaux mit yr(9.7.16.8)?(9.7.16.9)y «matptf«, emapn9&9ß
(ibgaollt).

o) IndliB. Ton OoimlMtofe bei Madfu und tm dem Pmdachab kommen
BeijQe; mm Binna, wohl ans der G^^fend von An, mnch Smaragde. Angaben sehr

dbftig. ScBa4trv (Atlas 1871, 88) erwfihnt mepusp von Wantabn'dge bei Bisaabir.

Japan. Von Nagut^n-irawa, Prov. Mino, hellgrüne Siulen mit dmsigen
Pjraiiiitienriiichen (Wada, trKOTu's Zeitschr. 11, 442).

q) Australles«* Von Adelaide hellgelbe bis gelbbmmei meist nur durch-

«dMneDde Kiystalle bis 8 em lang (Gnora, Ifim-Sunml. 1878, 888> Am Moont
Cravford ausgezeichnete, sehr klare Berylle (M. Snmir, Qn. Joon. geol. Soc. 1854,

10.303 t. Beryll und „Snmrajrd'* iu Granit mit Quarz und Zinnerz an verschiedenen

Paukten in N. S. Walea (Livebsidoe, Min. N. S. W. 1882; (Jboth's Zeitschr. 8, 92).

r) Sadamerilia. In Chile nach F. J. Ovaixe (bei Domsyku, Min. 1879, 656) in

oamPcgmatltgang des Granits von Yalpandso bis 1 dem grosse sftnlige Massen und
mfollkoiDiDonc grQne bis himmelblaue Kiystalle, XXXUL — In ArgentinieQ in

den trranitischen Quarzstöcken der Sierra von Cordoba, massenhaft unwoit dos Rio

jriTjiro bei San Roquc dicke Krj-stalle, zum Thcil mehren* dem lang, meist von

sciuiigcm Bau; ferner am Cerro Blauco am Wege nach der Hoyada, dann auf der

PuDf« de 8en Lola nnd in dnem Qoamtock am Wege naeb Poebo; fheils sind die

BiTlle Mach und klar, blass- bis grüulichblan oder Uchtgelbgrfln, tbdls gans matt
und zerreiblich (STEi.zNEn, T.'ichebm. Mitth. 1873, 221). Auch Sabkrsky (N. Jahrb.

bt^l. Beil.-Bd. 7, 3991 beobachtete Berylle iu argentin. Pegmatiten, x. B. von Piedra

BUuca, Prov. Catamarca.

la Bnuilleii Aquamarine in den Diamant-Wflscheu, besonders am Bio San
Mileo. Das Ouoiumaxsx (Min. 1862, 888) beobachtete an grttnliehen ELiystallen mep mit
o(llhj^ «(1121), ri2131) und d(8864) oder (5(5.5.10.7).»

In Peru fanden die Spanier bei der Besitznahme des Landes grosse Mengen
«dier Sauuragde vor, die schon iu alten Zeiten und zwar besonders im Thale M&uta
bei Psoto viejo gewonnen worden sdn soHen; doeb sind die ahoi Graben nidit

«ieder an^efimden worden. Dagq^en wurden in der Mitte des 16. Jabrfaonderts die

tnjcb heute ergiebigen Fundstellen im Timka-Thale entdeckt; Hauptgruben beim Dr»rfe

luo' im Stuat Boyacu* in Colombla. Hier kommen die Smaragd«^ in dunklem bitu-

minösem Kalk auf Spalten iu Tbonschiefer vor, mit schönen, oft ebenfalls schwarzen

oeliMiKhen Anunoniten. Die in den Handel kommendoi Stufen zeigen, wie sto nnoli

6ion (Zettsebr. 6, 496} bescbreibt, gewöhnlich die toaragde ein- und aulgewadisen
tof ^duieeweiäsem Kalkspath mit Stücken schwarzen Schiefers und eines Gemenges
TOD Pyrit und grauem Kalkspath, femer Pari-sit-Krystallen, nach Jannetaz* (Bull. soc.

mia. Paris 1892, 15, 132) auch schönen Bergkrystalleu und schwarzen Dolomit-

Hkmbo^deni. Die Smaragde sind meist von prachtvoller Farbe, aber gewöhnlich sehr

nag (veigL* andi S. 1276); selten Ober 1—2 cm, dodi «neb bis 6 em lang (N. Jahrb.

' BsitD obne niberen Fundort von SOonmro (Zeitsebr. d. geol. Ges. 1859, U,
M) enrShnt

* Gemessen dr = 35" 15', de = SB» 30', vergl. auch S. 1280 mit Anni. 4.

* Nach anderer Ucberlieferimg sollen Gruben iu dieser Gegend auch schou von

^ Moiseas, den ursprünglichen Eingeborenen des Landes betrieben worden sein.

* BaiqptBtadt Tm^a. Das gewSbnlich ala Herkunftsort im weiteren Sinne ange-

|<bsne $>anta oder Bogota, die Bundeshauptstadt, ist 75 Mt ilcii v<ui Muso entfernt.

' Nach J. sind die Kalke durch Anthracit schwarz gefärbt und enthalten aueh
vohl die zuweilen schwam^prüneu Smaragde innig beigemengten Kohlenstod: (vergl.

& U80 Anm. 2).

* SowoU über die Umdw der Biss^ als aneh Aber oplisehe Anomalien.
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1833, 73j. L^vv (Coli. Hki laxu 183b, 2, 78) bildet ausser mc auch uihu uod maetun
•ib. IKe Buis snweilMi xMih, mit gnibigen VerticAiDgeii, wie aneh Exnwnt (UdMa.
BUB. Forsch. 1856, 124) beschrieb, meu8 and mepu», Dbb Ccaihauz (Min. IMS,

365) beobachtete m(loTO), i(2130), a'll2()\ rfOOOli. /i( 1011), «(2021 >, «(1121), r(2131
,

*(4263), ^O.T.lti.Sl resp. (9.T.Tf!.9) in den Oombinationen miaespu, mespur, mesptx,

tnes^\ Vrba (GaoTU 8 Zeitsckr. 6, 430j cmpuä mit n(lül2), r (30S2), ^(S031), ff(il23),

/"(SSei), g (5165) und einer metten stuk gewittbttti FUelM derZom «m; an aiidenai

Kystall maepru9*9 mit ^(4041), 2'(12.0.18.1X J(2m), ^(16.8.24.1). Didite 2*67

(xiocvi.), 2. 640 fxxxvn.).

s) Nordameriica. In Mexico Boryll zu Tejnpilco im Staat Mexico, and zu

Guadelupc, Cant6n Aldema in Chihuahoa; hi«r anch kleine Smaragde (I>un>no. Min.

1888, 59. 162).

Colorado. Au Mt. A utero in Granit mit Phenakit und Bertrandit bl&ulidi»

grüne, swar naaentfifee aber stark angefireesene KvyataUe, mit angeftaten ateS pjia-

midalen Fbrmen; am den tirspriIngUch «in^MiheD Gombinationen me oder mit*
kommen dann u(2021), (7>(6.6. 12. 1\ ;r(86.24.6Ö.A) (PaanBio, Am. Jonrn. 8e. 18M,

40, 488; KvNz. ebenda 1885. 30. '21'*).

Dakota. In den Hlack Hillw bei Iliinny in I'oiiniii^'tnii Co. in fi'iiik<"iniigeni

Granit mit Spoilumea und Zinnerz grosse Krystalle (Blake, Aui. Jouru. Sc. 1883,

S6, 285).

Alabama. In Coom Co. von froldgelber Faibe (Kunz, Gems N. A. 1890, 941.

Xorth Carolina. Oknth (Min. N. C. 1891, 46) erwähnt: g«?lblicb- und blfitdicl

grüne, zuweilen verschleifbare Kryat^tlle mit Kfllifeldspath , Mji.<oovit und Turmaliii

auf Kay s Mine am Uurricane Mountain in Yaucey Co. GelblichgrQn auf der

Bncbanaa-Olimmer-Ombe o. a. in Mitchell Oo. Grfin auf Balaam Gap Mine in

Buncombe do.; Carter Bfine 'in Madieon; Thom Monntain Mine in Maeon; Cashers

Valley, Jackson; am Green River, Hcnderson Co.; E. BalchlB, Catawba; Fort

Defiance, Caldwell: Well's, Gaston Co. Sehr grosse Krystalh' södlich von Baktr»

villc und am Graasy Cruek. BläulichgrUne durchsichtige Krystalle in Quarz auf

Capt MlUa^ 6old«Mine in Barke Co.; grünlichgelb und tie^rOn, den eibixieeliea

Vorkommen flhnlieh, in den Soatb Moantaina, alldSstlich von Morganton in Buke,

und in den Sogar Mts., auch zu Shoup's Ford,

Dietz's, lluftinan'si und Hildebrand's. Gelblichgrüne

SSuIen zu Lackcy's Farm bei Liberty Church and

Isaac'e Farm, White Plains, Alezander Co. fin

gribiliehee (Seechiebe Ton Alex. Co., XXXVliL
(Diebte 2 703). — Nach Gamm sind die Fundstellsa

der gewöhnlich als von „Stony T*oint'* in Alexan-

der Co. bezeichneten schönen Berj'lle in Sharpc *

Towuship, bei Salem Church, zu White Plaioe.

Hier hell oder blftoliehgrSii, aneh Uaaeblaa U* nr
wirklichen Smaragdfarbe, die oft aber nur aaf «ine

peripherische Zone beschränkt ist Ausgebeutet TOB

der Kmerald and Hiddenite Mining Company. Lose

^ im Boden und auf Nestern oder Gingen eines Feld*

Fig. 449. Beryll tou Alexander Co.
«peA-wiehen Gneifloes, veigl. S. IIIS. Voo Hisav

•Mk O; TOM iun. (Am. Joum. Sc. 1881, 82, 21. 488; 1882, 24, 872;

1886, 32, 4S3: Hiddkx u. Washdioto!«, Am. J. 1887.

33 , 501» und G. vom Rath (Niederrhein. Ges. Bonn 1886, 67. 254) beschrieben.

G. vom Rath bestimmte au einem Krystall (Fig. 449) w(lOlO), a(1120), c(0001i,

i}(10Tl), u'Väi), «(1121X 9(2181), n(814lX ;t (4263), Jb(4261), aaeh ((5494) oad an-

sicher (2188); hexagonale Omlle parallel der Aze. Hnwm beobachtete anenk mac.
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m^cpurn. macpusvn mit ausgedehntem rn, mrps mit dem von E. Dana daran

boitininiffin w (1.1.2.12): später (mit Washinqton) au fl&cheureicheu Krystaileu mat
cpu$9nkx, V^(1.0.1.12), /(8.7.T5.7), m glatt, a matt und geltet; «Djein weiwon
Kiyildltn iii«f«j»««ii und i<(8864) oder 9(8.7.15.6), Midi y (9.7.16.8). 8ua6
iGaoTBs ZeitBchr. 14, 888)^ «rwihnt afneD liehtgillnai Bttyll mit panUel eiiige-

waehsener Ratil-Säule.

TirfinlA* Zu Amelia Cotirt Housc iu Amelia Co. milcUweiM (XXXIX.
Dickte 2-685) oder honiggelb durohsichtig (XU Dielite i*70S).

.

FiMi^iTiaia. ftnaxagd- imd gdbUcbgrHne, «iicb bUhiUdM Beiy^
Qaanj bei LeipetTille. Bei Shaw & Ezra's Quarr>', bei Chester, in Upper Pro-

Tidence, sowie in Middletown, Concord, und MarpU' Township». Schöne KrvstJille

aadt am White Horse bei Darby. Bläulichgrün und blau in der Umgegend von

UnionTilie, Newlin Township, sowie aufdem Brandywine'Schlachtfeld in Birmingham

Temhip. SebSne goldgelbe Krjstalle in den ATondale-Brtteben in DeUware Co.

iKon, Oems N. A. 1890, 94).

ifew York, (ielbe licrylle in Manhüttanville. N. Y. City «Kcnz. n. a. 0.).

Conneetleut.' Hf \ Haddam in einer Fel<ls{)atli-Ader im (int is« auf der Ostseite

(ks Fluj»i«eä weisse Kr}i«taile mit durchsichtigeu grünen Enden; Dichte 2 «690 Bebit-

iim (N. Jahrb. 18S4, 49), 2-72 Jornteroir (SiH Am. Joan. 1841, 40, 401). Bei

Haddam auch an der Chrysobeiyll-Fundstellc In den FetdqMth-Brachen von Middle-
Tnwii und Portland: vnri liier auch verschleifbar vnn sorblauer Farl»' (Ktnz, a,a.O.)-

Im (rranit von Chathan«. Bei Monroe in einem (iranit-Ciange sind die Krystalle

zuweilen iu horizuntale Scheiben zertheilt uud durch <^uarzmaaBe verbunden.' Bei

Xadiflon sebSne Kiystalle. Anf einer Olinuner^Ombe swiaehen LlMUleM ond New
Milford dun^d> und hellgelbe, gelblich- and beUgrOne, aoine weisse Berylle, als

-Goldberj'll" verschliflFen (Ki nz. Gern» 1890, 94); Dichte 2-716, XLI. In Willimantie

i.'iasklare ang'oät^.te Krj'stalle, bedeckt mit zahlreichen kleinen Facetten; ma zugespitzt

(ohne von ^(.1011), /'(3361I, r(2131), M(3UIj, it(42tilj (^I'enfigld, Am. Joum. Sc.

ins, 36, 317; 1890, 40, 488); Diefate 8*785, XLII. Bei BraaelivlUe groaae pfimd-

Khmra ainlige Maaaen nnd Kiytlalle, lieht meecgrün, Diehte 8-739, XLIIL
Massaehnsetts. Bei Royalston sehr gn^^o undurchsichtige, ^^owie kleine, auch

pini durehpichtiL'«* Krvstalle, gelblich, grünlich bis graugrün oder hcUbhiu, gewöhnlich

io Quarz; blaugrün, Dichte 2'711, XLIY; grün, Dichte 2-65, XLV. Zuweilen trübe

md mit Glimmer gemengt (Blum, Paeud. 2. Nachtr. 1852, 44). Au^exeichnet bei

Barre. Am Pearl HUI in Fitehbnrg Aquamarin und fkibka bia weiaa. Bei Cheatw-

Md and bei Goshen; der Goshenit SiiEPaan'a (Ißn. 1844, 1, 148) iat eine fiobloae

kaveima VarietÄt, Dichte 2-813. XLVI.

Vew Hampshire. Riesige Krystalle in Granit bei Acworth iXLYlI.) und

ijrafton; solche von hier schon von Hcbbari) (Sill. Am. Joum. 1852, 13, 264) erw&hnt,

Mi tber 6 Foaa Uag und gegen 80 Centner aebwer. Bti Wümot. Bei Compton
ti schön wie bei Royalston in Massachugett.s.

Xaine. Schöne durchsichtige Berylle in den Streaked Mountains, zu Norway,
Lovell. Bethf^l und Franklin Plantarion; goldgelb bei Albauy; meergrün bei Sumner
iKoxz, Uems 1890, 93;. XLVill— IL. derb, milcbweiss, Dichte 2-744—2-747. In

Paris snaammen mit aebwanem Tnrmalin. Ifit Fdllneit bei Hebron fiuUoae Kiy-

m Lepidolith, L. Bei Stoneham in Oxford Co. bla.s^gtttna Krystalle, Dichte

2 70^. LH: rein durchsichtiger Aquamarin, Dichte 2-706. LIII; zuweilen scliön pleo-

chroitiscb, meergrün parallel der Axe gesehen, senkrecht dazu seeblau ; oder am einen

• Die nicht näher belegten Angaben nach E. Dana (Min. 1892. 408).

* Taxmau (Zeitfichr. d. geul. Ges. 1852, 4, 500) erwähnt solche getheilte Kr>'stalle

aieb von Haddam Genn., LeiperviUe Pa. und Boyalaton Maaa.
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Ende grün durchsichtig, am anderen milchig and nur durchscheinend (Kunz, a. a. O.L

Bei Aubum aeigen groaae Krjatalle ntweilen im QiMriiraelk -viele äbwedMaUe
SeUehten Ton BezyU und ton Albit, Mmeovit md Qnan (Kmw, Gteora^ ZeÜMhr.

12, 318;. Bei Bowdoinham und Topsimm blassgrfln oder gelblich. In Oeorgetown,

Parker'-i I$«lan(l. an der Mündung des Kennebec. Auf d^Zäm-Gkobe von Winslow
weisse Krystalle, Dichte 2-707, LIV.

Canada« In der Prov. Quebec grosse Krystalle an Jonqviire in Chioontiaii Go.

and Brassaid in BerOier Oo. naeb Homunr (Ifia. Gan. 1890, 76); naeli Kens (Gcbb

1890, 259) auch in Saguenay Co. in Quebeo and blaaqprBne Krjatalle aaa Baiaj Like.

230 Meilen westlich vom I^e Superior.

t) Afrika. In Algler fanden Nn"Ai>f: und Montionv (nach Ville, InsL H5ö.

23, 387; Bull. geol. 13, äO; östlich von Blidah im Bette des Oued-Bouman ivalkspatb-

Geiehiebe mit beOgrttnen dttrelidflhtigen Beryllen, daa <>e8tein aartdiend anfWIits

von der Mttndong des Bouman in den Oned-Harrach im Harrach-Thale.

In Aegypten am Xordg•;ll}in^e und an der Südseite des Oebel Sahara (wohl

dem Morl?« Smaragdus oder Hercniciclis des Alterthiims) in einem aus dunklem (Tlimmer

und gelblichem Quarz in Mu»aik-artigen Aggreguten bestehenden Biotitschiefer Sau-

lagde, mit nnregelm&nigen Riaien nadi (0001) ond (1010); am Qebel flakketto» in

einem Amphibol-Biotit-Schiefer rechteckig zerklflftete, snweilen aehaBg gebaate Kiy-

stalle. Aehnlich diesen Vorkommen sind die an der Küs^ite von Alexandrien gefim*

denen Geseldebe (Arzkim Ix-i SniNEiorR. ' Zeitsehr. Kthn. Berl. li<'s)2, 91).

Auf Madagasear. Kosaroth vou Farafatrana au der Ostküste, Dichte 2 »TS, LV.

In BestwIl-SMwaftefHkft in groaakönügem PegmaÜt iwiMhen Hope Bfine ond

Nanamaa bis 20 em lange und 4 em brdte bltolichgrflne wrimi KryataUe, «ft

mit Chrysoberyll verwachsen. Aehnlich 14 km östlich Niguib und bei Klein Onaoi&

Bläuliche Fragmente im Seliotter am teehfeen Schwachaab-Ufer an der Pot Mine

(G«UCH, N. Jahrb. 1Ö90, 1, 114).

a) Mullleh. Ebblhk« (Ann. chim. phys. 1848, 22, 237) erhielt dorch Schmelsea

von gepulvertem Smaragd mit Bonftnre kleine Krystalle. H. SannB^uuBS Daviui
(Compt. rend. 1861, 62, 780) zeigte, dass nach Daübr^r's Methode (vei^l. S. 48) riek

kein Ber\dl bildet; auch die mit Fluorsilieium erhaltenen Productc entsprachen nicht

der natürlichen Zusammensetzung (vielmehr 6BeO, 5SiO,). Uactefei iixk und Pkrrey

(Compt 1888, 106, 1800; 107, 786) erhielten durch Erhitaen von SiO,, A1,0„ BeO
mit einem Uebersdrasa von Morem Lithium-Midybdat auf 800* dieke Krystalle me
mit untergeordneten anderen Flfichen, durch Zusatz von Cr,0, grfln, von Fe,0|

grünlichgelb; durch F.rbitzen von SiO,. HeO, K,() mit neutralem Kaliumvanadat einen

regtiläreu Heryllium-L< ueit K,l{e3Si4U,, aus neutraler Schmelzmai*se, aus saurer ein

Be-ärmeres Silicat, fenier Silicate mit wechselnden Mengen vou BeO uud Al,Oj oder

F^O,; splter (Ann. ehim. phys. 1890, 80, 447) langsKulige Smaragde durch OOtl^ges

Erhitaen der Be(yll*£lemente mit der fünffachen Menge neutralen Lithium-Vanadat^

auch mit Ersatz von Al^O^ durch CijO^ oder Fe,0,. BeO dnreli MgO oder ZaO.

Traübe (N. Jahrb. 1S04, 1, 275) erhitzte den durch Zusatz von Na,Si()j (nicht mi

Ueberschuss!) zu einer l.«Ö8uug von SBeSO« + 1A1,S,0|, entstandenen Niederschlag

Be»Al,SieOia + xH,0 mit der Hllfte sehMa Gewiehti maerfraier Boisinre im Flor-

aellanofen (bia noo** C.) und erhielt fiurUoae heu^pmale TliBlelien und Printn.

optiaeh einazig negativ, LVI.

Analysen.
a) Bosenbach. I. Hokmeihtkr, Joum. pr. Chem. 1H59, 76, 1.

c) Heidelbeig. II. Bobmtbäqer bei Lboxhard, N. Jahrb. 1851, 185.

^ SomaoMn giebt (a. a. 0. 41) efaie anafthrlidie Zaaammenatellnng der aof die

Igyptiaohen Smaragde beafigliohen alten und neueren liitteratar.
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d) Zwiesel. HL Riioannno, Miiieralehem. 1860, 555.

IV. W. Mayeb bei Borntraokb, N. Jahrb. 1851, 674.

Schwarze)>lKic]i. V. H. Müli^eb, ZooL-min. Ver. Begejiab. 1952, 88; Jonni.
pr. Chem. I»ä3, 58, 180.

Tirschcuruutb. VI. U. Mülleu, vbeada.

g) HftbachthmL vn. Emnaumatf Jonrn. pr. Chem. 1859, 76, 1.

Ifinger. VIII. PfiiBBA«, Tbchebm. Mitth. N. F. 8, 190.

hl Cnivpfrgia. IX. Spezia, Gbotu'b Zeitschr. 7, 623.

tlba. X. Rammelsbeko. Minenilcheni. 1875. 650.

XI. Gbattahola, Gkuth's Zcitächr. 5, 503.

D Limoges. Xn. Gmbuh, Pooqu Ann. 1840, 60, ISO.

XIII. Klatzo. Iiia]ig.-Du8. Doxpat 1868, 46; Jahreeber. Chem. 1869, 1216.
Ii Donegal. XIV. Hai-ghtox, Joum. geol. soc. 1862, 18, 417.

KilHney. XV. Mallkt bei Rammei.shero. Mineralchem. 5. Suppl. 1853, 66.

Glencullen. XVI—XVU. Habtusv, Proc. Roy. Dubl. Soc. 1887, 5, 627.

Aberdeen. XVIII. PUmoB hei BunBAüPr, Hin. 1847, 691.

XIX. HiDDU, PhiL Mag. 1856, 12, 886.

D) FoMum. XX. ScHEEBBK, PoQo. Ann. 1840, 49, 533.

Brodbo. XXI. Berzeucs, AflüUHll. Fys. 1815, 4, 192.

XXII. Gmeun, Pooo. Auu. 1840, 50, 180.

tt) Tammdft. XXIIL Iforntaa, Act Soc. Fenn. 2, 71; Bebzel. JaUresber. 1844,

S4, 318.

Somero. XXIV. Derselbe, ebenda.

Paavo. XXV-XX\a. Biiax n. Runth bei Wiik, Groth's Zeitsehr. 7, CjO.

„Sibirien", bläolichgrün. XXVII.' Kiju>roth, Beitr. 1802, 3, 2J9.

XXVIII. DunsNiL, ScHwne«. Joum. 1828, 30, 487.

XXIX THOMSoir, Ifin. 1886, 1, 899.

XXX. Jewreindw bei KoKsriiARow, Mat Min. Russl. 4, 258.

Adun-Tschilon (D. 2-676). XXXI.» I'enfield, Am. Joum. Sc. l'<^4, 28,25.

H) „Australien''. XXXII. Scumewbb bei Kahmslbbebo, Mineralchem. 1860, 555;

1875, 650.

r) Valparaieo. XXXm. Otaua bei Douno^ Min. 1879, 656.

MuBo XXXIY. Klaprotb, Beitr. 1802, 3, 226.

XXXV. ScBLiEPEK bei Ramhelsrero, Mineralchem. 2. Suppl. 1845, 24.

XXXVI. LfiwY, Couipt. reiid. lb:>T. 45. HT7 : Ann. cliiin. phjs. 1858, 63, 5.

XXXVII. BooasiKOAULT, Compt. rend. 1869, 69, 1249.

•) Aknnder Co., N. C. XXXVÜI. Onnni, Am. PhiL Soc. 1888, 402.

Ameii» Co., Ya. XXXIX.' Pe.nfield, Am. Jown. Sc. 1884, 28, 25.

XL. Bakeb bei Brown, Am. Chem. Joum. 1885, 7, 175.

N. >Ti1for(l, Litchf. Conn. XLL PfiiinBLD u. Spbbky, Am. Journ. Üc 1888,

36, 317.

WiHimantie, Cmm. XLII. Dieeelben, ebmda.
BnmehviUe, Conn. XLIII.' Pkhfield, ebenda 1884, 28, 25.

Boyalston, Mass. XLIV.» Derselbe, ebenda.

XLV. T. Petersen, Jahresber. Clu-ni. 1866, ;»25.

Goshen, Maas. XLVL Mallet, Am. Joum. Sc. 1854, 17, 180.

Aeworlh, N. H. XLVIL Jot, ebenda 1868, 36, 91.

Norwaj, Me. XLVIII.* PBmsu), ebenda 1884, 28, 25.

* Uiterial von XXVII—XXX. ohne jede nihere Fnndortsangabe.
' ^'(üter von pDnmu» (Am. JonnoL 1886, 32, 110) als incoirect in Besag anf

^ uad A1.0, beieichnet
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s) Norway, Me. IL. Sperbt bei PsKrisu), ebenda 188B, 36, SIT.

Hebron, Me. L.' Penfield, ebenda 1884, 28, S5.

LI. WsLU bei Dana, Miu. 1892, 407.

Stooelttiii, Me. LH.* Ptiiratti», Am. Joam. Se. 1884, 80, 85.

Lin.' PuiFiKtD n. Habrk, Am. Jotttn. 8e. 1888, 8S, 110.

Winalow, Me. LR'. Hillebraxp. U. S. G. Survey Bull. 1889. 65, 53.

t) Madagascar. I.V. Damour. Bull. »oc. min. Paris 1886, 8, 168.

u) künstlich. LVl. Tbaubk, N. Jahrb. 1894, I, 276.

1
8iO, A1,0,

1

Fe,0, CaO , H,ü Summe
j

iucL

66>84 19-05 14-11

i

100-00

_ -

I. 65-51 20 71 1-88 11*46' 0-88 — 99-86 0-12 MgO
ITMm» 66 • no IS. 15 2-95 12-20 100-20

III. 66-17 17-17 2-62 12-70 •J - 00 n . 1 nU - 1u 100-06 0 30

IV •It. 66-56 17-82 2-43 12-66 99-58 011 MnO
V
VI

67-40 20-00 u-äu 12 00 99-70

88*80 19*90 0-90 18*10 100*70

86-22 16-36 1-68 12*79 0-78 98-61 0-88 BIgO
VTITf III. 66-51 28-04 9-28 0-54 A.AA 99-95 0-54

f»

TY 65-12 19-65 0-67 11-49 Spnr l * oO 09-36 0*48 n
V 66-08 18-16 14-69 1 - U 4 100-00

XI. 62 -es 17-09 15-97 2-99 2-32 103 • 87 2-62 MgO
XII. 67- 54 17-68 13-51 98-68

XIIL» 67-78: n -57 0-27 18-72 99*84

XIV. 65-52 17-22 1-58 18-74 ; 0-48 0*90 99*47 0-18 MgO
XV. 68-18 17*87 1-62 18-09 98*71

XVL 47-47 88*49
!

8- 18'
1

i

11-29j2*80 0*48 98*95 J

0-41

1 0-46

MgO. 0-62 K,0,

Na,0

XVII.* 54-27 87-28 2-88' 10*50 1*40 ? 97*68
10-47

10-47

MgO, 0-41 K,0,

Na,0

xvm. 66-10 14-58 10*52 18*02 0*80 96- 18* 1*18 MgO
XIX. 67-70 •15-64! 0-25' 12-52 0-16 99-87 8*10 »
XX. 67-00 19-64 0-53 12-56 0*18 99-91

XXI. 68-35 1 7 • 60 0-72 1313 100-52 0-72 T..0,

XXII. 69-70 16-83 0-24 18-39 100- 16

XXIII. 67-61 16-51 8 03 12-75 99-00 0-lÜ

XXIV. 67-86 16*46 1*50 12-75 98-85 0-28 »

XXV. 66-87
1
19-26 14*01 99-64

XXVI. 67-10 18-59
1

- 14-18' •
1

,
99-87

' später von Prnpield (Am. Jomrn. 1886» 82, 110) als incorreet in Besag

BeO und A1,0, bezeichnet
' Entsprechend H,Be,Al4äiiaUn, vergl. S. 1280.

* 1-207« Na,0 nach PnmEu» n. Haifbb (Am. Joun. 8e. 1886, 38, 107) eD^

haltend.

* Mit 2-26°'o Na,0 nach Pekpield (a. a. 0.).

* Auch 0-73**
0 Na,0 nach Penfiki-p.

* Nach •Schmelzung mit 6 Theilcu Natrium- und KaliumcarbouaL
' FeO. • Best Na,0 und Li,0.
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I

8iO, I Al,0,
______

i

XXVIT. 66-45 16-75

XXVIII. 67-00 16-50 1-00

XXIX. 66-86 18-41 200
XXX. |65.&6| 20-51 1.97*

XXXI. 66 -17

0 60 ' 15-50

XXXn. '67-60

XXXDL '65*60

XXXIV.

XXXV.

XXXVI.

xxxm

20-39 0-69*

18-80 0-90

17-80 0-90«

68- 50 15-75 1-00

69- 51 14-49 —
67-85 17-95

67-20 19-40

XXXVUL '66-88' 18-60

65*18 '80*80

XL 65-84 17-05

XLL

XUL

65-62

65-78

XLIR 64-74

XLIV. 65- 14

XT.V. «7 - 52

XLVI. 66-97

XLVII.
I

68-84

17-86

18-40

80-18

s

•

0-88*

0*40*

8*80

0-87

0-86>

0-54*

14-50
1
0-50

12- 54
I

—
13- 32

I

—
11- 50

18-80

18-10 0-40

12- 50 0-25

15 41
:

1-64*

12-4o! —
12-70

18-61

11-08

18-64

18-50

18*08

10-26

0-57

0-18»

V

_ I

XLVHL 64-29 18-89

IL. 64-12 17-89

L. 68*10 18-98

LL 68-44 17-74

LIL 65-80 80*25

un. 65-64 17*75

m. 65-21 18-50

LV. 66 -.56 18-66

LVL 67-38 18-61

19-83 0-44

17-42 Spur 14-35 Spur ' —
17-22

16-47

2-03

1-70

0-48*

0-16*

0*49*

0-40

0*66*

0*81

12- 91

13- 40

10-54

12-18

10-85

11-86

11-46

18-78

0-10»

0-85

0-38 18*08

— 13-48

0*06

006

H.0 Srnnme inel.

— 99-80
— 99-50

— 99-81

— 101-76

1-14 100-18 0-24 Na,0, SparLi«0
— 99*60

98-10 0*80 XiO
98-90 0-80 CraO,

101-05

99-80 0 -!(0 MgU, 0-70 Na,0
—.« 99-70 0-4U „

0*88 99*54

8-19 100-88 0*46 N«,0, 0*18 li,0

8*70 101-08 0-68 „

B- wV lUU*«* JO-03 CsjO, 0-10 LitO,

\0-54 Xa,0

8-06 100-79
1 0 12 MnO, 0-12 K/J,

10-28 Li,0, 0-75 Na,0
8-69 100-58 0-72J'itO» 1*45 N«sO

( 0.84 MgO, 0*05 Li,0,

\0-51 Na,0
1 l'U \ A \

99-29

— 99-13

100-41 •

9.ÄA IAA. RS 1 1-66 C&,0, 0-84 U^O,
\l-88 Na,0

2-24 lÜO-21 / l-6lCiiO, 0-75 Li«0,

1 1-21 Na,0

4. Hfl
12 -92 08,0, 1-17 LitO,

l 1-82 XiuO

2-08 100-80
|3-60 CsjO. 1-60 Li,0,

11-18 Na,0

2-08 100-14 0*49 NstO, SporLitO

2*01 100-39 0-38 FeO, 0-71 Na,0

1-80 100-18
|0-14 (K,0 + Cs^O),

( 0-16 Li,0, 0-87 Na,0

2-30 lUU-H.) 0-21 MuO
99-47

Analysen von Beryll-Um wandelungs-Producten:

d) TirschenrcTitli. T.VII. H. Müllek, Zool.-min. Vcr. Regenabg. 1«52, 6, 33.

h) Elba, sog. Koaterit. LVIII—LX. Gbattakola, Groth's Zeitachr. 6, 503.

k) Limoges (Yilate). LXI. Damodb, Bull. soc. g^ol. 1850, 7, 884.

) Klnrf?8t Uai—UOiL Annsno, 0«oL F6r. FOili. Stockh. 1874, 2, 405

' F.O » CaO + MgO. • Spur Cr.O,.

* tiluhverlust 1-92»/^ » K,0. • MgO.
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BeO 1 MgO
•

H,0 Somme incL

LVIT.' 58-80 24-70 10-20 2-50 98-80 2 -60 Fe,0,

LVill. 6197 21-93 8-62 1-26 V » ? 94-20 0-42 CaO
ux. 60*2« Sl-18 9-71 1-57 0.58* 8-07 98-92 2*58 ff

LX. 61 '84 28«S0 8-81 0-50 l-OO« S*08 99*07 «1» «
LXI. 45-61 88-86 1-10 14-04 100-55 0-94 Fe,0,

LXII. 57 • 32 17-46 1311 0-32 782 3-64 99-97 0-30 FeO
LXUL 56-23 19-05 12-55 0-50 7-45 4-88 100-79 0.18 „

Leucit. ]k,ll,Si«0„.

Historisches. Das Mineral, zuerst Tom Vesuv bekannt, wnide

frfiher wegen seiner Krystallgestalt als ein weisser,* dnroh saure Dimple*

oder das Tulcanische Feuer gebleichter* Granat angesehen. Erst Webbbs
vollzog die principielle Trennung vom Granat und nannte (Bergm. Joam.

1781, 1, 489; EMMF.nLixCf, Min. 1793. 1, 55) nach der Farbe, von hvxoi

weiss, das Mineral Leucit, Haüy (Min. 1801, 559) dagegen Amphigen
{(U^irf iyovoii), ,,qui a uiie double origine*'.' Kt.aphoth (Beitr. 1797. 2. 39)

fand im Leucit® als erstem Minenil das
,
,Ptlauzen-Alkali''. ^ welches bis

dahin als „ein erst während der Vegetation in den PHanzensäften er-

zeugter StütF betrachtet*' wurde, nun aber als ,,ursprünglicher einfacher

Mineralkörper" erkannt warJ^ KiiAPKoTH's Analysen ergaben schon die

Zusammensetzung des Leucits recht genau; Awdejew (PoGo. Ann. 1842.

66, 197) fand zuerst einen Natrun-Gehalt, Th. Richtüik (BiudiTU. Stud.

1866, 35] Spuren Ton liihium, J. L. Smtcr (Am. Joum. Sc. 18 70, 49, 335)

von Caesium und Bubidium.

' In Schwcfelsäu» Utolieh AljOj 13-9, BeO 4-5, Fe,0, 2-6.

' K.^O -h Na,0. ' NüjO unbestimmt; auch Spur T^ijO.

* Schou vuii Febuek Hriefo aus WülBchlun«! 1773, 165) erwähnt,

^ „Älteres par uue vapeur acide** (Sage, Min. 1777, 1, 317).

* 8&VMon (J<MUii. phjs. 1776, 7, 21) and Roxi L*Iiu (dystallogr. ITIS,

9, 380). Dieser glanbte auch noch Spuren der einstigen rothen Farbe beobachtet

zu haben, wies aber andererseits auf die trelef^eiitliche Streifiing der Ikositetratfder-

Fiftchen nach der langen Diagonale hin. Haüv (Min. 1801, 2, 570) erkannte an den

Originalen die rothc Farbe als obertltichliche Flecken; die Streifen erkl&rte er als

„implea ftlnree".

' Im Hinblick auf die angeblich beobachtete Tlmlbarkdt nach HauMer nnd

Bhombendodekaäder, also zwei Primitivformen.

" KL.ti'R«)TH sagt, dass von „andeni** der Name Leukolith gebraucht werde;

so nennt übrigens Dsi^MsruEaiE (Öciagr. 1792, 1, 289. 2, 401) den Dipyr und auch

den Pyknit
* Bmaiuini (Opuac. 1780, 3, 806) hatte SiO^ 65, A].Ob 89, CaO 6 gefanden.

ELlapboth schlug jetzt dafür den Namen Kali vor, da die Bezeichnung Pott-

asche „nur einen schlechten etymologischen Grund" habe; dagegen ftir das bisheiige

„Mineral'Alkali" = Soda die Wiederaufoahme des älteren Namens Natron.
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Dio SijitelUbnii des LanoitB wurde bis 1872 allgemein fXkt. regnlftr

gdnlteii. Docli Latte schon Buwstbe (Phil. Trans. Roy. Soc. Lond.

108, 255; Ediub. Phil. Joum. 1821, 5, 218) optische DoppelbrechnDg

nnd Zweiazi^eit beobachtet und deshalb den Leucit in das ,,prisnuitic

System" eingeordnet. Biot (M^m. pol. lam. 1841, 669) nennt den Leucit

als typisches Beispiel eines Minerals mit Lamellar- Polarisation , auf

weicht' auch DES Cloizeaux (Nouv. rech. 1867, 513) die von ihm beob-

achteten Anomalien an durchsichtigen Krystallen von Frascati zurück-

führte, während Zikkkl (Zeitschr. d. geol. Ges. 18(58, 20, 151) die eben-

falls heobachtete Erscheinuuf^ durch die lamellare Verwachsung von

regulärem Kali-Leucit mit doppelbrechendem Natrou-Luucit /u erklären

Tennchte.

0. OM Rath (Niedeniieh. Qee. Bonn 15. Jnli 1872, 146. 203; BerL

Abd. 1. Aug. 1872, 623; Rep. of Brit Assoc. ad?, sc. 1872, 79; Poeo.

Abd. 1878, EEg.-Bd. 6, 198; N. Jahrb. 1878, 118) fthrte den kijataUo.

gnpliiaehen Beweis, dass gewisse in Dmsen TesuTisoher Auswttrflinge

aafgewachsene Eiystalle nicht regulär sind, sondern in Winkeln und
Zwillingsbildung [naeh der dem regulären Dodekafider entsprechenden

Pjrramide (201)] nur die Symmetrie des tetragonalen Systems zeigen.

ScAOCHi (Contrib. min. Atti Accad. Nap. 1872) erklärte den Leucit fUr

polysymmetrisch ' (vergl. Scacchi, polisimm. dei rrist., Accad. Nap. 1863;

1?^65. Zeitschr. d. geol. Ges. 18G5, 17, 35). Nach Hirsciiwald (Tschehm.

Mitth. 1870, 227) sollte der Leucit ..als eine reguläre Krystallspecies

mit polysymmetrischer^ Entwickelunj? im Sinne des quadratischen Systems

zu hetrachten sein".' deü Cloizeai x (Min. 1874, xxxiv; Zeitschr.

l grol. Ges. 1873, 26, 56(3) und Tschekmak (Min. Mitth. 1876, GO) con-

«tÄtirteu die Doppelbrechung, doch verschiedenen Charakter derselben.

Auch BAtmBADSB (Gboth's Zeitschr. 1, 272) stimmte anf Gmnd der

Aitifigiiren Ar die Zngeli&rigkeit des Lencits zun tetragonalen System«

HnsoBWAU) (Tbobxbm. Ifitth. N. F. 1, 100) hob dagegen nochmals das

Voikommen goniometrisdi regnlfirer Lencit-BLositetradder nnd von Zwil-

lingsbildong naeh allen DodeJcaSderflftehen hervor; jedoch traten wieder

Baumbauer (Tschebm. Mitth. N. F. 1, 287) nnd Groth (Groth's Zeitschr.

ft, 266) fQr die durchaus tetragonale Natur des Leucits ein. Anderer-

sota gelangte Haij.akd (Ann. mines 1876, 10, 79) goniometrisch zur

Annahme des rhomldschen Systems, optisch des monosymmetrischen.

Foiyrt und MiciiEL-LfrvT (Min. microgr, 1879, 284) zeigten, dass eigent-

ii' li Mallakd's optische Beobachtungen sogar zum asymmetrischen System

lahren; jedoch meinten dieselben Forscher, dass die optischen Erschei-

nungen im Allgemeinen sicli mit der Annahme tetragonaler Zwillings-

bildung vertrügen. WEibij.iCii (N. Jalirb. 1880, 1, 143) bestimmte goiiio-

' Die eingewachsenen Tx'iicite sollten wirklich regulär sein.

* n^ur Befestigung der ScACcui scIieu l.<ehre der PolySymmetrie."
* Dedialb Gontrovene mit G. vok Rath (N. Jthrb. 1876, 281. 408. 519. 738)

Sana. Illputikgla. IL 82
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im
metrisch einen Albaner Krystall als rhombiscL G. vom Rath (Siüb.

Niederrhein. Ges. Bonn 1883, 43. 115; 1887. 135) fand dann, dass für

verschiedene gut messbare Kry stalle wegen Winkeldifferenzen die An-

nahme verschiedener Grundformen erwünscht sei,^ gab aber seiner üeber-

zeugung von der Zugehörigkeit der Krystalle zum tetragonalen System

besonders wieder mit Rücksicht darauf Ausdruck, dass wirkliche Zwil-

lings-Streilen nur nach den der tetragonalen Pyramide (201) entsprechen-

den Dodekaederflächen, nicht nach den dem Prisma (HO) entsprechendM

ork&men.

Inswisehen aber hatte C.Km (Gm.Wim. Göttg. 3. Mai 1884, 129;

N. Jahrb. 1884, 3, 49) die Entdeckung gemacht, dast doppelbrechnde

Lendt-Platten hei höherer Temperatur vollkommen isotrop werden;* an
dem optischen Verhalten bei gewöhnlicher Temperator schloes Kld
(Ges. Wiss. Göttg. 2. Aug. 1884, 421; N. Jahrb. 1885, 8, j»4; Beil-BA

8, 522), dass hier die Symmetrie des rhombischen Systems vorliegt, der

auch die Zwillingsbildungen ^ entsprechen. RosmrBUSOH (N. Jahrb. 1885,

2, 59) constatirte, dass ])ei hinreichender £2rw&rmang auch die auf Zwil-

lingsbildung zuriickgcführten Streifen und Knickungen der Krystallober-

fläche verschwinden, bei sinkender Temperatur aber wiederkehren, wes-

halb die Entwickelung der Lamellen nach oo O durch eine Verschiebune

der Kiystalltheile nach den Flächen des Rhombendodekaeders bedingt

sei und diesen also der Charakter von Gleitflächen zukomme, nach wel-

chen die durch die Temperatur-Differenzen hervorgebrachten Spanuougei

ausgeglichen weiden könnten; deshalb seien auch die eingewadiseiMs

Krystalle ziemlich gleichmftssig deformirt, ungleichraftssig die aii%»-

wachsenen, welche mit einer Seite fest an die Unterlage gebonden siad

_ MAfiTiABi» (Boll, soc min. Paris 1886, 8, 71) erklftrte die Annahme

eines solchen Simnnongsznstandes bei gewöhnfidier Temperatur für no-

nöthig, sondern der Leucit (wie der Boracit) sei eben regulär bei hoher,

rhombisch bei niedriger Temperatur, indem sich während der Abkühlnng

regelmässige Zwillinge bildeten. Eine echte Dimorphie fQr die Leucit-

Substanz nahmen dann auch Gaoth* (Tabellar. Uebers. 1889, 136),

> Httiehe KiTStelle iiflherteii ütAk sehr der regaliren Symmetiie, diauo «ie

die von IIaltkkfm imji (Gompt rencL 1880, 80, 813. 378) kaustlich ÖMgg&Mttth ^
sondere die Kisnilcucite, die andererMits «tiiker doppelbrechend waren, ab dw

oatOrlicIien Leucite.

' Mebiam (N. Jahrb. 1884, 1, 195) war bei Leucit zu keinem so guten BeniH»t

geUmgC, wie bei Tridjmit Penibu» (N. Jahrb. 188«, S, 814) beriitigte Kon^
Beobachtung.

* IJeüoiKl'Ts auch nach dem vorticahMi Prisma (110). — Klein wurde durch ins

über seine Arbeiten von liAUMiiAiEu gej^ebene Kefcrat (Oeotu's Zeitschr. 11, 6l6i

noch zu einer Erwiederung veraulaast (N. Jahrb. 1887, 1, 234), iu der gleichzeitig

aii«h gegenüber Mahabp noohmaU die Bereobtigoog der AnaaboM tob Spananifei

in Kryatallen betont wurde.

* £«giUar und „tetragonal (?)".
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fikiinn^ (Opt Anom. 1891, 115) und E. v. Frdorow^ (Groth's Zeitschr.

20,74) an; Rosehbüsch (Physiogr. 1892. 310) liisst die Frage offen,

j.welches das dem Leucit nach der molekularen Umlagorung zukommende
Krystallsjstem sei"; Zirkel (Petrogr. 1893, 261) meint, dass die Um-
lagening „wahrscheinlich in das rhombische System" stattgefunden hat;

Dana (Min. 1892, 342) bezeichnet den Leucit als regulär bei 500^

pseudoreguUu- unter gewöhnlichen Verhältnissen; Tscheioiak (Min. 1894,

462) constatirt nur, dass die Leueit-Krystalle mimetische seien und dur(^li

Erhitzen über 500° isotrop werden. — Gegen die Annahme einer Di-

morphie im sonst Üblichen Sinne' spricht der Umstand, dass nach allen

forilogenden Beolubehtungen die Gleiöhgewiohtslage der swdten (nicht-

i^gnUien) Modification nidit m fiadien ist, weder geometrisch noch

flftiseh, und immer Widersprüche constatirt wurden, indem s. B. geo-

metriseh tetragoDale Erystalle optisch ein der rhomhischen Symmetrie
entsprechendes Verhalten zeigten, die geometrisch anscheinend rfaom*

UmJmii optisch nur von Monosymmetrie (Mallabd) oder gar Asymmetrie
waren. Vielmehr sind die thats&chlichen Beobachtungen wohl nnr durch
die Annahme von Spannungen im KLEiN'schen Sinne zu erklären. Der
Leacit zeigt uns eine ungewöhnliche Empfindlichkeit seines Molekular-

gerüstes. Die ursprünglich reguläre Gleichgewichtslage wird bei Tem-
peratur-Erniedrigung durch Spannung und Umlagerung gestört, die sich

m optischer und geometrischer Deformation zeigen, doch derart, dass

die Erlangung einer bestimmten Gleichgewichts- und Ruhelage* bei einer

niedrigeren Temperatur noch nicht beobachtet worden ist; deslialb fallen

mdi die goniometiischen und optischen Messungen an verschiedenen

Kiyitall-Individnen so yersehieden ans.

Regulär in ursprünglicher Bildung krystallisirend, zeigen die Leuctte

sMs herrschend, zameist ttberhanpt nur das IkositetraSder (211)202;
idten und höchstens untergeordnet das Dodekaeder (110)qoO und den
Würfel (100)ooOoo. In der hei gewöhnlicher Temperatur vorhandenen

Dilbmiation werden:

ngiL
I

(211)208
I

(110)00 O
|

(lOO)QoOoo

tetng. 'o{lIl)P »(421;4P2 ImdlO od/' » ;J01 (001 lU/' ( lOOict /'uo

riwiab.^ (m)/*|(42l}4/*2|t241)4/'a| (110joo/^j(201)2Pa)j(02l)2pQO.(CK)l)ü/^j (100)(010)

Bei der Deformation Zwillingshildung nach ooO, und zwar nach allen

1 B^gdir mfed ihonUseh.
• Bngmiht hi efaM bortbnmte icgullM uad dne tetwgomile StmetuiHKalegorie;

' 4e tetragonale ModiSealioti i\h Metaleuelt bezeichnet

'Existenz von zwei lu-atimmten CJleichgewichtslageii des Molokularbauea,

*dche in den verschiedenen geometriacben und phjrsikaliacben Eigenschaften der

Kijriilfe der beiden betreffmden Modiieali«iea noi AmänA gelangen.

* Eotipnekeiid euier bestimmten nieht-reguUren Modifieatton.

82*
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Flüchen (Klein), niclit blos nach 2Poo* (G. vom Rath). Verwachsung

thfils regelmässig von nur zwei Individuen (Fig. 45Ü), theils von mehreren

mit unregelmässiger Begrenzung (Fig. 451), theils polyöynthetiach(Fig.452).

Messuugeu vergl. unter den italisclieu Vorkommen.

Glasglunz; auf dorn Bruch etwas fettartig. Durchsichtig bis wenig

durchscheinend. Farblos, weisSi graulich- oder gelblichweiss , asch- bis

]:auchgrau. Strich weiss.

Spaltbar sehr unvollkommen nach (llO)ooO; wahrscheinlich liegt

überhaupt mehr eine Absonderung nach GleitHächen vor. Bruch luusclieiig

oder uneben. Spröde. Härte über 5, bis (j. Dichte 2-45— 2-50.

BrechuDgsquotienteu niedrig und eventuelle Doppelbrechung schwach.

An Eiystallen tob Fraacati nach des CiiOianAüx (Min. 1874, xxm):

0) » 1-508 und «= 1-509 für Natrium-Licht.*

An .noch viel s( hwächer doppelbrechenden* Krysiallen vom Yesuv nach

ZncÄKYi (GuoTu's Zeitschr. SS, 388) »Na = 1-5086. Optisch negatiren

Charakter beobachtete TsCHBBMAK (Min. Mitth. 1876, 67) mit GlinuBer*

blättchen am Interferenzkreuz eines Leucits von Acquacetosa, dagegoi

Ki-iEiN an den zahlreiclieu Srliliffcn verschiedener Vorkommen mittelst

Gypsblättchen stets positiven Cliarakter. — Sehr kleine Kryställchen

durchweg isotrop (Kuä£MüUäCU, Physiugr. 1892, 311; des Cia>I2£au^ N.

Jahrb. 1875, 395).

Optiscli lassen sich nach C. Klein (Ges. Wiss. Gött. 1884, 443) im

Bau der Krystalle zwei Hauptlypen unterscheiden: 1) entweder ein Grund-

krystall mit eingeschalteten Lamellen, indem der W ürfel in die drei rhum-

bischen Pinakoide (001) (100) (010) zerföUt, und aus (001) die positiTe

ente Mittellinie eines edir kleinen optischen Axenwinkels austritt, ans

(100) die negative zweite HitteUinie; 2) oder eine Borchkreuzang tod

drei Individuen, indem die drei Fl&chenpaare des Wttrfeb sieh alle drei

wie (001) des ersten T^ns verhalten. Naoh dem ersten ^j^os die

* Wbubaoh meinte nach ooP und 2p<x>^ uur unsicher nach 2Pqo.
* Frilher (Min. 186S, SM) n - l*ft07 ftr roÜMa Licht
" Doch die Doppelbraehnng am Totalrelleetometer acharf eikeaabar.
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ästen Krystalle ans dem A1banergebit|;e (Frascati) und die aufge-

vachsenen vom Vesuv gebaut; nacli dem zweiten besondere die Veamv-

Leacite von 1847 und 185Ö (Leucit-Regen), auch die der Laven von Bosen

Reale und Mauro am Vesuv, die grossen Krystalle aus Leucittephi it

von der Kocca Montina liei Neapel und die kleinen aus dem Lencitophyr

von Rieden im Laacher Geljiet. Häutig Uehergangsgeliiide, aus mehreren

Grundkrystallen bestehend, von denen aber einer oder zwei gegen den

dritten in der Entwic kelung znriickti-eten. Lnmer sind in jeden (irund-

krvstall Lamellen nach den zugehia igcn Dodekaeder-Flächen eingeschaltet,

welche in den Schliffen optisch eine Streifang hervorbringen; Schhß'e,

welche nur solche Streifung zeigen, bestehen aus einem Grundindividunm,

vilureDd deren mehrere das Auftreten einer Feldertheilung bedingen;

solche etira vorhandene Felder werden am sichersten in Schliffen nach

des Wülfel- oder Oktafider-Flftchen wahrgenommen, besonders im Median-

Schliit — Ganz unabhängig von den optischen Ghwnzen sind oft sahl-

rnche Interpositionen eingebettet, theils von regellos gelagerten Indi-

vidnen von Magnetit, Picotit, Apatit, Olivin, Augit etc., theils von

prismatischen Mikrolithen in centraler Häufung oder concenkisch zcmarer

AoordoDng, selten in radialer oder im Wechsel radialer und sonarer

Ordnung (Bosenbusch, Physiogr. 1892, 310^).

Bei einer Temperatur, welche jedenfalls über 450" C. liegt, aber

leicht durch Erwärmen einer Leucit-Platte im äusseren Flammen-Mantel
eines Bunsen-Brenners zu erzielen ist, wird der Leucit nach Klkin voll-

kommen isotrop; 2 der vorherige Zustand kehrt beim Erkalten wieder,

doch zeigen nicht zu dünne Schlitze nach anhaltendem Erhitzen dann
eine veränderte Felder- und Lamellen -Vertheilung, sowie veränderte

Stärke der Doppelbrechung.

Specifische Wärme 01912 (Joly, Proc. Roy. Soe. Lond. 1887, 41, 250).

Vor dem gewöhidichen Löthrohr unschmelzbar; dagegen vor dem
Flbtcheb"sehen mit warmer Luft zu farblosem Glase (Spezia, Gwnii'tj

ZeUsdir.U, 505). Durch Salzsäure ' unter Ahscbeiduug polveriger Kiesel-

Btoe lersetzbar. Durch Behandlung mit Ohlomatrium- oder Natrium*

ciiix>Dat-L9sQDg in Analdm ttbergefUhrt,* durch schmelzendes Chlor-

Bitrinm in einen Natronleudty* der wieder durch Ghlorkalium in Kalileucit

rtckgehOdet wird (Lbmbebg, Zeitschr. d. geoL Oes. 1876, 88, 539. 612).

* Hier auch Uebersicht der früheren Angaben über die Mikrostnictur.

* Die Dunkelheit Iftuft ..wie ein »ich auabreitendfir Tintenfleck über Hie Pl.attn".

IVbi-r die von Eosbnbdsch beobachtete Verftnderung der Kijstall-Oberflftche veigl.

8. 1298.

' Dnreh FhuasBore und andere AeCnnitlel werden die der tetnigonslen "Pjn-

i^ entspredienden FMelien weniger als die der ditetragonalen angegriflfen (Baum-

AWr, Groth's Zeitschr. 1, 272).

' Ebenw) wie Analeim durch KHÜfalze in Leucit timgewandelt wird.

' Durch ein schmelzendes Gemisch von NaCl und OaCl, „in ein Gemenge von

Wb ntd Aaortfait req». MUctMonmif*.
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— Das Pulver reagirt stark alkalisch, stärker aU Kali&ldspath (Knv-

OOTT, N. Jahrb. 1867, 305. 432).

Künstliche Darstellung verschiedentlich gelungen, verpl. 8. 1800.

Vorkommen. Vorwiegend auf tertiäre und recentc Eruptivge^tf^in**

und ihre Tufte beschränkt. In Leucititen, Leueitbasalten.' tephritiscben

und phonolithischen Gesteiiieni selten und spärlich in den entsprechenden

älteren Gesteinen.

Umwandelung in Analcini oder auch in ein Gemenge von Feldapath

und Muscovit, eventuell in Kaolin. Aus der leichten Veränderlichkeit

(vergl. S. 1301 und Anm. 5) könnte sich auch das Fehlen, resp. so spär-

liche Vorkommen in älteren Eruptivgesteinen erklären.*

a)' Bftden. Im Kaiserstolil in Phonolithen und Tephritcn. Da» ausgezcich-

oeMa Leaeitgertein des OeUeto der LeneitophTr vom Eiehberge bei Ober«Botb-

weil, Mif der HöIm des MNelian AbheogeB ia enem etira 8 m nlehftgiB Gaage^

mit erbeengro68en gelben KiyHtallen; meist in Analcim umgewandelt (XXXN'III n.

XXXIX.), doshal}» (lin-ct fiir soh'lion von SANDBEnoEB fAnn. Chem. Pharm. 18.>6, 89,

888) erkliürt, dagegen von Hi.um (Pscudom. Ib43, ül; lb63, 1U6. N. Jahrb. 1»^291)
und G. Boes (Pooo. Ann. 1858» 103, 521) richtig bestimmt In Tephriten derGcgod
vom Silberbmnnen, unter der Sponeck o. a. gelbe Kiystllleben; in den Lencitbasalta

vom Krenzle und von der Mondhalde bei Botkweil (Knop, Kaiscret. 1802, III), bn

Leucitophyr vom Steinriesenweg bei Oberbagen nur in der Gmndmasae (Boemaai,
Physiogr. 1887, 630).

bj Kheinpremssea. In den Lcucitophyron und Leucit-Phonolitheu ^ im ritibiete

dos LMMher See» sowie in deren TuÄn. Besonders in den Lencitophjren ?aa

Bleie« (veigl. & 800): im Solbcrger massenhaft aosgesebiedene Kiystalle mit etwu

gCW«»lbt<Mi Flächf'ii. nn'ist .ifhr klein und .«^oltt ri iiher 2 mm prnsn, doch in v<;nvittortiii

Stücken um AUenberge bis über ."> mm; frisch hulbdurchsirhtig und glasglänzond, hei

beginn(;ndcr Zersetzung mit Hchueewoii<8or Hülle, oder ganz in erdige weisse SobsUnz

umgewandelt; im Sehotenberger Leneitophyr neben vielen kleinen elaadBe IriaSaai

grosse Krystalle; im Riedener Tuffsteeknadelkopfgross, genmdet^ sebneeweias (6. vni

Rath, Zeitschr. d. geol. G«h. 1864, 16, 75. 91. 99; Niedenrb. Ges. Bonn 1863, 20, ISU

Dnnn })U.'<ond«'rK in dcti TuflVn um Wege von Reil und von Obertnendig naeh Laach,

am Tellbei^e bei Laach, von Laach nach Wehr, in dun Üriahen von Obermendig,

Bell, Ettringen, Rieden nnd Weibern (v. Daoanr, Zeitadir. d. geol. Gm. 1865, 17,

188). In den Lnaebor Sanldingeeteina-AaBwtlrflingen feblt der Leneit (Wow, etieada

186S, 20, wie im „Lajichor-Trachyt" Drkssei., N. Jahrfo. 1870,578); dage^n in

den bai^altisehen Bomben unf Klüften und in Drusen aufgewachsene Leucit«' inil

Augit, Magnetit und Ajiatit ^Wolf, a. a. ü. üü). Zahlreich die Leucitbasalt-Lawo

im Laacber Gebiet nnd in der Mk>\^ (vergL Anm. 3); in der grauen Lava des Herehea-

' Die Verbreitung d<'s Leucit» mikroskopisch hesondcn« von Zirkki. (Zoitwhr.

d. geoL Ges. Ib6d, 20, 97; Pooa. Ann. 1860, 136, 544^ Basaltgest, Buiiu löTOj nsch

gewiesen.
' Kmop (N. Jahrb. 1885, 710) und Tsohebmak (Min. 1884, 464).

' Aufzählung der pctrograplnseliwiflitigon Vorkommen bei Ron (Gtod. 1886^

2, 245. 2hl. 269. .377 1 uihI Zikkei, (I'etrogr. 1H94, 3, 13. 29. 5Ü. 64).

* Zu der Ö. 899 und 900 bereits citirten Litteratur kam hiuau eine Arbeit voo

Ben (NntuUst Ter. BheinL, Bonn 1888, 208).

* Lnven der Voideteiftl, Bubi (Na*. Ter. Boon 1885, 418).
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hagts Leucit in Drusen and Spalten erkennbar. Ferner Leucitha^alt am Boder-
berg bei Mehlem am Kheiu und im Westerwald aiu Berten au er Kopf.

e) HetMa« Im Nephelinit von Meiches im Yogelsberg; nickt iu Krystallen,

ifdem sphlfOldiMlieD gelbliehen Maiaeii, «mfekellt swisdiea den ttbrigen Gemeng-
tMlen (Kxop, N. Jahrb. 1865, 681).

d) Sachsen. Im Leuoitha.siilt vom Wei.sseii Hirsch bei Jöhstadt besteht die

Gnmdmasse vorherrschend aus Leucit, Augit, Magnetit; ebenso von Pöhlberg (Scualch,

tiecL Annabeig, 1881, 48. 42; N. Jahrb. 1883, 1, 169> Femer: Uassberg und Groeser

SpMriieig (Saobb» Seet Knpffeiiieig 199», 76); Ksffbing (Savbb, Wieseatiud 1884, 79);

G€isinger Kuppe bei Altenberg (Zibkel, Mikr. Besch. Gest. 1873, 458). Grössere

Kiystalle in einem Rasaltbruch bei der Tannennadelschänkc bei Saida (Wati-i kh bei

fMMnr.u Min. I.«ex. 1874, 183). — In den Ncphelinbasalten von Wiesenthal treten nach

8aisr (Sect Wies. 1884, tiO; Zcitsciur. d. geol. Gt:s. 1885, 37, 448) gangfurmig Leu-

dtopliTre «af, deren Leaeit in mikroskopisehen bis Hflhnerei-groasen Kiystallen

niigeads mehr frisch, sondern Aeüs in Analciin, thoils weiter iu ein Gemenge von
KiKfeldspatli und Kaliglimmer umgewandelt ist; die Leucitophyrc im frische?ten

Znstande schwärzlichgrauf dic-hte Gesteine mit splitteripem Rruche, verwittert aber

gelbgrau bis gelbbraun und porös-mürbe; neben den zahlreich eiugesprengten, meist

«riMOH Ms Unchgrossen Lenelten eeltea makroskopische Senldine. Die meist nur
abseagroflsen Analcim-Psendomorphosen, nur im frischeren Gestein vorkommend,
zrijfn die Krystall-Umrissc scharf erhalten; die Substanz unter dem Mikroskop isotrop

uf 'l hnrnogen, Dichte 2 '259, XL.
;
Fundpunkte: 1) ll<ihe des Zirolberges, 2) ein Gang

iiii iioLiwege 150 m südöstlich von der Kirche iu itöhmisch-Wiesenthal, * 3) ein zweiter

Gang naher bei der Kireke, sowie 4) in bieeelenartigem Tii£F dieht bei der Kirche.

Niflk einer TMlbmig des Analdms eteUea rieh dann Neubildungen von büschcli^*

strahligen Aggregaten vom Rande ins Innere ein bis zur schliesslichen Erfüllung des

Krystallraumes durch ein porös -drusiges, Äusserst feinkörnige« Aggregat von Kali-

fcki^tatb und Muscovit; solche gewöhnlich haseluussgrosse Pseadomorphosen fiusser-

Keh liehtgraogelb> mit aduwfBn Umrissen, glattflächig bis kömig rauh, anfder Bnudi«

flehe einer gelbikhweissen, branngefleckten porBsen Fclsit-Masse Ihnlich; Material

aas einem dicht bei Oberwiesenthal in Stücken gefundeneu LeucitopbTr, XLLa in

Un löslicher nicht weiter interpretirbarer Antheil, XLLb ein mit wenig Glimmer
gemiDgter Feldspath; Material vom Böhm isch-Wieseuthaler Friedhof aus schwärzlich-

gnagcfilrbtcm Gesteip, XLII. (in HCl löslich nur 5.16
<*/o,

wesentlich Eisenhydroxyd).

PMtsHe der filtestbekannten,* bis 8 em grossen Psendomorphosen (aucb in bis S dm
gnMKD Aggregaten) etwa 250 m südwestlich von der Böhm.-Wiesenthaler Kirche
auf dem Gahlert'scheu Grundstürk, wo sie lose oder in knftuelformigen Aggregaten

im Boden vorkommen, in der Verwitterungs-Schicht eines dem vom Friedhofe ähu-

Udwo Leodtophyrs, XLUI*—XLV.
e) MmM. Ueber B8hm.-Wiesenthal veigl. oben. VielfiMh Lenoitbasalte.

Siebenbürgen. Die angebliclieu Vorkommen von Tekerö, Mihareny u. a.

f.VrKXRB, Min. Sil h. ]^'u>: v. Zkphau. Lex. 1859, 2^5)1 sind auf Olivin oder Plagioklas

zu beziehen riscusRiuK, Porphyigest. Gest. 186», 203; v. Zira. Lex. 1873, 177).

' Von Wapi>i.eb entdeckt und von Zschau (Isis I86ü, 97) zuerst beschrieben.

' NAfnumi (N. Jahrb. 1860, 61; 1861, 59), Bbrqbmamn (XLIY.), BasiTBAim
(So«- a.Httttenm. Ztg. 1861, 90, 123. 198), Bi.Dif (PaenA, 8. Nachtr. 1863, 71; 4. Nachtr.

'.m, Zibkel (PoGn. Ann. 1869, 136, 544), E. Geinitz (N. Jahrb. 1876, 490),

Fkeszkl (Min. Lex. Iö74, Kammk i.^bkro (Zeitschr. d. geoL C}C8. 1861, 13, 96)^

Louuo (ebenda 1876, 28, Hl.i), Koth (GeoL 1879, 1, 345).

* Analyse XTJIL der ganzen PMudmnorphose, XEJII.a des dvreh Schwefel-
An lenelrteD Mnscoiits, XLOLb des dabei rflckstfliidigen Kalifeldipatfaaj axb • 1:8.
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f) Italieu. In Toscana in dcu Auswürflingen von Pitigliano und Sorano fvei|^

8. 87 n. 294) auch Leadte; swiadieti Sonno und dem Ktatonrall Lateim beim GMi
Ca«onc ein grauer Lcucit-reicher Tuff mit weissen mehligen Krj-stallen fQ. vom Rath.

Zeitschr. d. geol. Cion. lHt>s, 20, 27!«. 281 (; durihsclieiiicnd im Leucitophyr im Vaile

deir AcquHviva, (ininscto f i>"A< hiarih , Min. Tose. 1>>1'A, 2, 55). — Im LeucitofhjT

von Boisena Krystalle purph^ribcb ((j. vum Rath, ZeitiKshr. d. geoL Ges. 1868, 20,

S89). OeetUeh von Viterbo tmd am Vieo-W«U in Leacittraehyt (LoealbeseidMig

^Pefariieo**) in blinliebgrauer (inuidmassc neben Sanidiu, Augit, Glimmer und Ma^ni^tit

weisse utid etwas zorsctzto T-ciicifc (vom Rath, (ibenda 20, 297); auch am Südwest-

Abhang dct^ Monte Cirnino Ix-i Vitcrlx) in hellgrauom Trachyt in feinkörniger Grimd-

matisc Kryatalle von Sanidiu, Augit, Magnetit, Titanit, ilaüyu und Leucit; in den

Leaeitopliyr-Lavea und SeUaeken yon Tlee eine giCeeero Menge von Leacitm

angehäuft, ^8 an irgend einem anderen lirkannten Punkte"; in einem Einschaitt

der Strasse vor Honciglione über graugolbein. teinerdi^retii TufF ein .sehr grobe.s C<»n-

glomerut mit vielen Le.ut-itophyr- Bb'icki'n, die zuweilen ein Aggregat von fichnee-

weissen Lcuciten darstellen; Lcucitophyr-Ströme und Strom-artige Bänke beim Krater-

waH von Baecano, bei Settevene nnd gegen Monteroii (vom Bath, Gea> 1866»

18, 575. 579—582). Bei BaeeuiO im Arrone-Thal eine Lavabauk mit au.sgeschiedensD

IvCuciten nnd Aiigiten, in Drusen neben lUesen aiieh Neplielin luid Meiilitb; zwischen

Braeeiano und Anguillara herrseht ieticitifscher Tuti"; man findet liier ,,ein seltBame»

Leucitophyr-Conglomorat mit ungeheuer grossen Ijeuciti;u'' (vom Katii, a. a. 0.

509); in den ecbon 8w W4 beidiriebenen Aaewtbrflingen indet sieb Lencit mir io

lockeren Aggregaten mit Augit» Biotit und Magnetit (Stküvrr, Gboths Steitschr. 12.

109). - Im Tu IT der rßmi.sehen Cam{)agii;i I,'-ucite in rnehhirtig zersetztem Zustande,

ähnlich wie im l^iedener Tuff des Laacher (iebirts (vom Rath, (ietd. Ges. 18, 497). —
Im Albaner Gebirge Leueit-Geäteiuu als teste I^va, als poröse leichte in Schlacken-

tnffb abeigehende „Lava t^^erone*' nnd der mit loelreren valeaniaeben Aseben wedvcl-

lagemde Tuff „Peperino*'. Der Spexone von Tusculum enthält Leucit, Granat,

Nephelin, Riotif, Ma^'iietit (Sxuf'vBR, Accad. Line. 1S77, 1). Die feste Lava zeigt in

feinkfiriii^'tT Iiis dicliti r (irundmatwe ausgeschiedene Krystalle von Ijeucit, Angit,

Maguetit, auch .Melilith; die I^mcitc häutig kaum mit blossem Auge sichtbar, doch

in maneben Tarietlten dnreh viele grome KryutaUe die Qmndmaaee Ibet verdxIngeDd;

mancbmal, so vom Capo di Bovo, in der Lava nnr wenige grosse Leoette^ diedauo

nur an einzelnen llandstiieken sitzen; zuweilen von unregelmäi^sig g«?rundeter Frtrm,

daneben wohlgebihlete Krv.Htalle von eharakteristischem Fettglanz; unmittelbar am

Fusse des Grabmtüs der (Jäeilia Mctclla in einem von der I.<ava bedeckten Tuffe

Kiyatalle mit ßtreifang nacb den syrometriscben Diagonalen der Fliehen (Sil) anö

mit dentUeher Spaltbarkeit nach dem Würfel. Ebenso wie der beim C^M di Bore,

südöstlich vor der Port« S. SebasH.uio endende hat ein zweiter Riesenstrom «win^

Ursprung in der (»egend von Frat<iecliie ; er einlet hei Acijuaeetosa 8Üdlieli von H<'r

Porta S. l'aolo von Kon«; Uber leucit von hier vergl. S. 1300, V. Der Peperin ist eine

Bteede von meist liebtgrauer Farbe mit sablrticben EanseUtlsaen in erdigem CSemcat;

^eEmsebltkme smd Mineml-Aggregate und wobtgebildele Krystalle von Lencit. Angit.

Glimmer (TJ. vom Rat». rJeol. (ies. 18, .524. 527. 533. .'.30). An der Via Appia bei

der Osteria del Tavolato, km von Rom, im Tuffe Leueitteplirit-Findlinge mit gros»'"

Leuciten in aschgrauer Gruudmasse (StrL'veu,' Acc. Line. 1877^ ilusEMiuscu, Physiogr-

1887, 761); neben dieser Localitilt im Boden von FlutbgrSben lose Lencite neben

Augiteu, Olivinen etc., die dann ancb an anderen Orten bei Kom, z. B. Frascati, den

Fremden cum Kaof angeboten werden; die Leadte optisch wie die anderea dei

' Stk. fand ebensolche' Vorkommen aach in BUkiken im Puasolan nriielieB

GrOtta ferrata and üocc« di Papa.
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lÄMMT Ocbirpes' gebildet (Klein, N. Jahrh. 1885, 2, 284\ An Kry8t»IIen von

.Pnscati" Maularii'^« Untcrsnchanpcn iviirgl. S. 1297); aus (11 1)11 11t "TSS' mul

(ilUUll; — 71" 6' das VerbiÜUiis der den vierkantigen Eckuu enUprcchendeu Axen

•:hxe - 1-0819: 1*0M6: 1. VidMeht voo htor" auch der von WnsBAcii (N. Jahrb.

1880, 1, 14S) besdiriebeiie dnrduielitige gdblkfaweiae Kiystall „aiu dem Albener

(Jvhirp.": rt: A:r ^ 0- 96497 : 1 : 0.49366, (llDaTl) - (lll)(ni) - 49«17',

(lll)(Un = io;»Ml' (vergl. S. 1297).

TesMT. Durchsichtiger Leucit unter den kryütaUiuuicheu Maasen der Somum
iE HohlriUiinen des kfinigiB KaUw, oft mit M^jonit In den Leveo imd Gingen
der Somma die tnweOen rotten Kryatalle gewShnlieh von Eilieen-GMne, in den
Vosav-Ijaven kleiner. Die gfrössten Krystalle, bis 4 cm, zusammen mit Sanidin-

Kn;«tall»'n in gewissen Somma-Auswürflingen ; hier deuten Fragment« nohrn panzvii

i^ucit-Kryatallen darauf hin, dass die alte Lava, welche die Kristalle enthielt, eine

firrite Sehmelnuig ertitten hat; in denedbon aKen lAven auch gans oder theüwdee
h Sanidin angewandelte Leadtei In Goo^^omeraten dar Soninia auf Angit-KiyetaUen

Meine sublimirte I^ucite. In der Lava von 1631 grosse unrogelmfissig gmppirte
Knrstall-Apgrvgute, die an den Abhängen der Somma nicht vorkommen. In den

Jaliren 1844, lb4ö und 1846 warf der Vesuv rahiruiche einzehic, ziemlich durchsichtige

Kijrtalle von EibeengreMe ans (Bcaccn, N. Jahrb. 1888 , 2, 134; 1853, 260; 1851,

fOl; 1848, 97.) Mtkbucb (Tsonnai. Mitth. N. F. 8» 158) «nteieehied nreierlei Leocite

in den Aii8WÜrfling»>Bldcken (abgesehen von denen in den ausgeworfenen alten Lava-

Bmchstficken): eine weisse glasglSnzende und eine graue undiirohslohtiiri' iiiclir fctt-

gUmende Art, beide gewöhnlich in körnigen Partien, beide in Drusen der typischen

Kiltbteekff) vorkommend, doeh nie beUte in selben Bloek; die weiaee Art nie feet

it dm UnlMgrande venrachien, sonden leicht abUlebar, sogar lose in den HOh-
hngen liegend; mikroskopisch seigt die graue Yarietftt grttne Glas-Einschlflsse, die

wHspe kein Glas, nur zuweilen Gasporen; die weisse vielleicht durch Sublimation

gebildet. Eine solche Neubildung von Leucit war schon von Scacchi' (Accad. Nap.

IBb 1870, Sept 1879} nnd Q. von Ban (KiedstiiL Ges. Bonn 187% 908$ Zaitsehr.

i geoL Qea. 1878, 96, 997) betont worden; Derselbe (Pooo. Ann. 1879, 147, 968)

bwihrieb Lencite, die mit einer weissen, stacheligen Rinde von Davyn bedeckt waren,

in einem anderen Kalkblock eine Contsictbildung von Kiotit zwischen Kalksclialc und

Leocitkem, sowie in einem Sanidin-Gestoin die Umhüllung 5—20 mm grosser Leucite

•Diebte 2' 468, Vm.) mit Sanidin; fthuUche Gebilde waren sehon von Scacchi und
HAiMMBn (Sitsb. Akad. Wien 1849, 8. Heft), aneb Bum (Fwod. 2. Naehtr. 1869,

tt; S. Nachtr. lHf>3, h4. 65), als PsendoOMMpliosen von Sanidin niicli Leucit beschrieben

worden,* während (J. Kosk inid KAMMELsiiRan (I'ooo. Ann. 185«, 98, ir)4 ein Gemengt.»

voD 2>anidin und Nephulin constatirteu (XLVl—XLVII.*); öcachii bcHchrieb dann

iBott. com. geol. Ital. 1873, 188; Roth, Geol. 1879, 1, 347 j die Umwandelung weiss-

lieker Lenette in kleine, unr^ebnissig verbundene Sanidin -Krystalle in Sonuna-

AmvSrflingen aus dem Fosso di Faraone. - Die von G. VOM Bath (Pooo. Ann. 1878,

bg.-Bd. 6, 198) als tetragonal bestimmten* Kiystalle waren angewachsene' ans

' Vergl. 8. i:UH.

* Oder von den Colli Cimini nach WnssACH (N. Jahrb. 1»8U, 2, 114 ; VI.

Oielis 9' 479.

' VeigL ancb 8. 1072 Anm. 1.

* Auch Leticitc mit Sanidin innen.

" Analysen de« Ganzen, sowie des in Salzsäure lö.Hlichen iXLVLa— XLVll.a;
zumeist Nepbelin) und unlöslichen (XLVl. b— XLVII. b) Antlieiis.

* Tgi. aneb & iitT.
' üeber die Association a. a. O. niehts Mlbetea avgogefaen.
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Kalkblöcknn; aus (421)(42n - 4602' folpt n : f = 1 8998:1 = 1:0-52637, wwie

(421)(421; = 40" 37', (421)(24l; = 33» ÖO]', UllXlllJ = 49»57', (2011(021} = 61» 41',

Zwillingskaate oi « 4* 62'; diasen WtrHien «ntipneb«! die Meaeungen ÜigSk nAX
gat^ Ihdli aber sieht, wie die beMmde» aneb SoAocm (Aeeed. ISTt) eeiateliit

bette. Ucbor die ZwillingB-BÜdungen vergl. S. 1800, Fig. 450—452: Dichte 2- 479,

IX.* Weiter gab vom Rath (Niederrhein. (Jes. Bonn 12. Fnhr. IM^s, 40, 43; 4. Jraji

1883, 40, 115; Gkotu'» Zeit«chr. 8, 299; 8, r>65) Messungen au einem aa^vadtaeo
gewesenen Kxyatall der gewöhnlichen Ausbildung, sowie von Tier aadew , die

den elf Mettefgest^ des 'Wdlastonit und AnertUt belnumten AnswOiflingMi «!•

stammten und in ungewöhnlicher Weise IkoRitntraöder und Dodekaeder im Oleicb-

gewicht, dazu auch din Würfel - Flädu'u zeigten, der eine Krj'stall in mcKlell-

artiger, dem regulären System entsprechender Kegelmässigkeit, die anderen in sehr

unsymmetrischer Ausbildung, zwei davon Porträt-ähnlich in Fig. 458 und 454 dar^

gastailt; in tetrafooaler AnMInng: e(001), a(UM»), ni(110), «(4»), wCWl), o(lll>

Wlbrcnd die beiden in Fi§. 458 u. 454 daigeitellten Kiyataüa mabr aiab der laga»

Ilren Symmetrie nlbern [aus oe (111) (001) « 86*C folgt o:e • 1*9465: 1 « 1:0-51ST].

8<) ent.sprach ein anderer, ebenso wie die noch spftter hcschriebcnon (Niedcrrli. (Ws.

Bonn e.Juni 1887, 44, 1 3f>), in den Winkeln mehr dem (-rsteii Verhältnis ff.r 1.0 .V.'fi:iT:

diese späteren Kry.Htulle entstaniuiten groascnthcils einem Auswürfling, dessen Hülle

aus Kalltsteiu, der Kern aus einem drusigen bis kömigen Aggregat von Leacit

und qtlrlieben Augiten bestand; auf den die ItSniige Masse eonstituirenden, wie

angesehmolzen aussehenden Krystallen aufgewachsen kleinen weniger dcformirtc,

deren einer besonders genau untersucht wurde: im Bau wesentlich mit <lem Krvstall

der Fig. \h\ flbereinstimmond, war ein Haupt-Individuum mit drei Zwillinga-Indiri-

duen verwachsen, diese wieder mit zahllosen Zwillings-Lamcllen, deren eines System

wieder mit dem Haupt-Individnnm in glddber loTStallenomiaeber Stellung. Kiyrtril

Hg. 455, ein ZwüHng aus drei Stücken, war elwiÄIls auf kömigem Lcueit-Aggregat

aufgewHc-hsen gewesen in einer T>ru8e in grauem, mit l'criklas und Spinell imprSi:-

nirtcm Kjilkstein. — Dichte 2-47!» (IX.), 2-480 (XVIl.). 2-519 fXX.); 2-464 OüU>-

scuMioT (Gkoth's Zeitschr. 13, 635); nach B&aiTUAUiT (Min. Stud. 1866, 3ö) ist die

Diobte der Lendte fai den AttBwIlrflingen betrCebtlieber (S-589—2*558) als die dar

* X. von kleinen sublimirtep Krystallen auf Lava-Bmchstflcken. — Analy ' XI.

von aufgewachsenen KrvstjUlen der Eruption von 1845; XII. von lose 1845 ausge-

worfenen iiryataUen, ebenso XIII. (1845) und XIV. (1847); XV—XXIV aus Laren-

Nadi DnviiAK (An. Jewn. 1856, 22, 257) sfaid die Leneile der namMii Lsvaa t^AßX

an Natron, als die alten der Somma.

Fig. 453 UL 464. Leuclt vom Veiuv uach G. vom Rath.
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Krystelle in den Laven (hScbstens 2*488). — Daa von Kt.KiN (vorp:!. S. 1800) unter-

suchte Material stammt«; thoils von dem Leurit-Ref^on von IHfif» (helle plasartipe

KjjBtaUe, manchmal trübe duicb Sprünge), tbeils von der Eruption vom 22. Juni

1M7 (nähr aatbenteD and gerundet, als die vorigen); dam wi%ew»elweiia KfyitaUe,

H FeMspalfa auf Salkslslii, aowie «acUkh gnui« nafete KiTstallo in alter Lava Ton
Bo«co Reale und Maoro am Vesuv. Diese in den Sammlungen am meistoii verbrei-

tet/^n Kry»taJlo' zeichneu sich gewöhnlich durch di« »ehr r('f^'«»lmfisHit;(>, Ikositetrai-der-

Gtstalt aus. Die tiomma- und Vesuv-Laven' seigen die beiden Hauptgemengtheilc

md Leoeit tfiaOa beide makroekopiseh in der

Oriaitmawi, tbeils nur den einen. Enribnt seien von
Somma- Laven die von Cistema mit groaaen Knuden
Leaciten nnd grünen Augiten in blSulichgrauer fein-

körniger Grundmassc; die l^va im Cupo dell' Oliveilo,

didbt, donkelgrau, porOa mit wenig Ausscheidungen

rsB Lsoeii n. a.; iB» von Valloae deUa Petrieria, gan,
fein porös, mit vielen kleinen T.euciten; v<Mi PrimO
MoDt**, 'tüiiit in Schlacken utid Tiitfen am Inn<'n-Abfall

des K-raterti, blaugrau, tcinköruig, reichlich crbsen-

grosse Leucite enthaltend. Die Vesuv-Lava von

im (U Seala) MakKmig, heUgran, die AngÜe grtaer
tis die sahircichen kleinen Leucite ; diese makroskopisch

Mch in den Laven von 1760, 1779, 1844, IS.'iB, 1868

(nördlich von Torre del greco), 1868, Sept 1871, Apr.

1872, 187» (Bote, Geol. 1883, 2, 276> £ine bekannte Beobachtung* ist, dass

lia aas Spalten eralantar Lava herroflqaeOender Strom aehon aoageaehiedene

Leoeite aeigt — Graugelbe bis bräunliche Somma-Tttflbv tfieila fest, thells locker,

enthalten auch I^eucite neben Augit, Biotit u. a, (Roth, a. a. O. 378). — Die

Bimfütteine einer bestimmten Schicht der die 8tadt Pompeji bedeckenden Aus-

vufkmassea bestehen grossentheils aus mikroskopischen Leuciten, XX\'i. In den

ssf dem Monte S. Angelo (iwlaoben OaataHamara nnd dem Cap der Campanella)

lentreuten Bimssteinen neben Broehatfieken nach wohlausgebildete, einige Ifillinieter

graSM Krystalle, Dichte 2-48, XXVII. — Im Trachyttuff am Averner See

Lnicitopliyr-Hlöcke mit reichlich Leueit (Kai.kowsky, N. Jahrb. 1878, 727); ebenw
im Trachyttuff von Procida (Kotu, Berl. Akad. 1881, 1008>. — Au der RocvM Mob-
Im« bildet ^JLmBütnOiji** (G. ok Baib, Zeitwhr. d. gaoL Oea. 1878 , 26 , 243)

die Dördlidte und weetUcba Uanralluag, sowie einen groasen Theil der inneren Thal»

fläohe jcnea Ringgebirges; das liehtgraue Gestein enthalt in feinkörniger, fast dichter

! ikrofikopincli vorwiepend aus T>euciten bestehender Orundmasse Krystalle von Leucit,

.\uu«im, AugiL iCossKBUscB (Pbjsiogr. 1887, 2, 629) rechnet „das Muttcrgesteiii der

Mwaaten grosaen Leoeite" au den Lead^pbooeUtiien, und fud in der Qmndmaaae
«tMrtiidi Saaidin mit etaraa Plagioklaa nnd spirKeh Leudt; diaae Oeataiaa^Varielit

findet sieb Qber dem Dorfe Orchi zwischen Roccamonfina und Conea; bei Valogni

Pieeolo ein „TitrophTriaeher Leucitphonolith", in dem die groaaen Leucite in brauner

flg. 466. I^euclt rotii V<

O. VOM Kaiu.

» Zuweilen kaolinisirt (Sii.i.em, N. Jahrb. IS.tI, 389).

' Aeltere Beschreibung von Fucus (N. Jalirb. 1869, 178j, auch G. vom Ratu
(Mebr. d. geoL Oea. 1866, 18, 560). Blikroek. Beaehr. nm Hambbl (Tocmaat, Mitth.

S. P. % 41«) xmä Kamm (ebenda 6, 18ft>

* Auch beetitigt doieh O. tom Rath (Nat-hiat Yer. Bonn 1871, Gorr.-BL 68)

Vä 17. Apr. 1871,

* Eigentlich „Vulcano di Koccamonfioa" aach dem nahe gelegeneu Dorfe genannt
(PtUA, N. Jahrii. 1841, 163>
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(ila«hnsi8 mit Mikrolithcn von lyoucit, Foldspafli und Augit liop^n. l>i"> «riv»««!'.!

Leucit« von ;nift"iiII<Mi<i('r Sprödip^kcit, tlii- von lifcrA i'BolI. rom. p»*n|. Rom. l*»st;.

No. 7. 8) nicht nur üut V'urwittcrung, sondern auch auf dio Einwirkung hoher ietu

penUnr surilekgefiüiit wird. Theils noch von imlrani normaler ZanBnMaaelHmg
(XXVIII-XXIX.>) odor wniig verftndert (XXX>-XXXn.*K tboO* in wimt KmMm-
artige Massn unip'wandelt (XLVIM; hürtere Körner IT. l.

I'rov. JUiHilicata, Bei Melli in allen Laven <ies M un t e V u 1 1 u re. ahrr viel-

fach nur in der Grundmawo, also inikrosko{ii»cli; i»eiten in grösseren Kristallen,

etwas Aber ErboengrSaoe nnr in dor aehlaekig«! Lava otieriialb Bionero (Darnjo,

N. Jahrb. 1891 , BeiL-Bd. 7, 596). Dichte 8.472, XXXIII. — Im Strome dee Le
Hraidi ^{xl. S. OOR) zahlreiche kleine verwitterte I>?ucite (Hoth, Ocol. 1885, 2, 2*51

Am Aetnn in den Tuffen hei Casa del Hosco Sehlacken>iÜuiliche Lava nit

weissen Krystallcn (Johnston-Lavis, Bep. Brit A.isoc. 1888, 669).

g) FnuikNleli. In dem aoMit Leneit-freien Basalt von der Banne d'Ordeacha

(Mont Dore) liuid Lacroiz (BalL eoe. min. Paris 1891, 14, 818) swei wetaee Streifta,

bestehend ans grossen gerundeten r.euciten.

Ii) ATriku. Auf der CapTerden-InHel S. Antü<» um Topo dü Coroa und Siderao

„I^eucitif Stninie mit I^iucit als mikr. Hauptgumengthcil |L>uei.ti:k, Capv. 1882, 19l

Vom Monte Matalba anf Mayo in Leneittei^i'it t—8 mm grosse, von ffiotit wnMUile

LAUicit-Psoadomorphoscn (Hussak, N. Jahrb. 1898, S, 164). — Am KiKma'lQaro kleine

Krystalle in Ha-^anit (IIvland, TMWmi. Mitth. N. F. 10, 261).

i) AnIcu. Aus Sibirien vom rechten Ufer der Steinigen Tunguska. olw-rhalh

des Flusses Welnie bct^chrieh v. Cukust^ohoff (Acad. 8t. l'ctersb. 18. Dec. 1890, 1,

118; N. Jahrb. 1891, 2, 224) ein Lencitgestein, dsa in rauher grOnlicfagraner Haapt-

masse bis 1 mm grosse weiesliehe KiTitalle seigt; von ZmaiL (Petr. 1894, S, 4»\
als I>eucitsyenitporphyr clamificirt

In Nordwest- Perslen weKtlioh von Marand Leucitnphyre mit grossen, mannig-

fach veränderten Leuciten (Pohuu bei v. I.<ASAt-LX, Niederrh. Ges. Bonn 1884 , 98);

XXXIV.
Anf BawMB (ndrdlieh von Java) gransehwaner Leneilhasalt an Omrang Banlal

Soesoem rVooKrsANo bei Zirkel, N. Jahrb. 1875, 175).

Auf Java ilunkelgramT Leueifit am Vulrüii Mdoriali (alias Moerio) mid >einem

Vorgebirge Patti-Ajani, mit ausgeschiedenen grossen Augitcu und kleinen Leuciten

(VaaBBBK, N. Jahrb. 1883, Beil. Bd. 2,205). Bbbuxms beschrieb (ebenda 1888,2,60;

Akad. Amsterd. 1888, S8) vom Moeriah aosser Lencitit aneh Nephelin-haltigen Leaeit»

tqiihrit mit bis 11 nun groswm Ltmciten, sowie HattTn'haltignn, Sanidin-fnhrenden

und normalen Leueittephrit; BanaaMS fSBiner vom os^avaaisehen Volcan Binggit
4iverKe Ixiucitgesteine.

kl Australien. In New Bonth Wales zu Byrock bei Bourke, 450 Miles nord-

westlieh von Sydney, eine der vom Capo di Bove ibniiche lioneitlava mit Ueiaea

Lenciten (Jvdd, Min. See. Lond. 1887, 7, 194).

1) HUdanierika. In Brasilien in der Serra de Tingnä im Tinguait — Pbo-

nolith. später Lcticitnphyr [Leucit-Tinguait Hüssak (N. Jahrb. 1892, 2, 146): I^cudt-

Eläiilithsyeuitporphyr /irsei. (Petrogr. 1894, 2, 425j — nuss- bis kopfgrosse Pseudo-

murphosea nach' Leneit, die vollkommen <ke DcositetnUSdar-Form aeigen, aber aas

einem Gemenge von Kalifeldspath und Nepbelin bestehen; innig mit dem Gesten

vn wa» hsen, von dem aus Sanidin, Pyroxcn u. a. in die Pseudoinorphoscn hineinragen:

unter «iunkelgrauer Oberfli'iehe folgt eiiu' dünne weisHi' ans KalitVldspnth oder Nepheliii

und Fcldspath bestehende Schale und als Kern das grobküruige „Fuyait" -Gemenge

* Wachaglinsend, innen frisch, aber weich; Difdite 8*44.

* Material vom selben Kryatall: Kruste, InnereSy Kem.
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(HmUK,' Bolet Com. Geol. S. Panlo 1890, No. 7, 261; Groth'b Zeitechr. 21, 407;

N. Jahrb. 1890, 1, 166. 1892, 2, 158). Später beobat htete Hussak (N. Jahrb. 1H92.

2, 150) in JLeucittephriteu" voa Sta. Crus ^Kilomtr. ö9 der Estrada de ferro I).

Mn> IL) mad von B«e«rnliA, Sem do Gommeitcio, ähnliche aber kleinere, von
Kotit-BttttebeB nmhtUlte CMbilde; femer in einem anoh noch m den Leadibualten
gerechneten dichten schwarzen Gestein, gangfönnig im Qnnit südlich von der 8tuU
Xiririca (auf der Fazenda von Hydow, RibeiratbHl, Sfid-Sao-Paulo), nel)ei» -^Tossen

Aagit-Tafein erbseugrosse weisse kugtlige Gebilde, bestehend aus einem Aggregat

fitfbloeer Kiyställchen, die durch ein der Grundmasse gleiches CSment zum grossen

KiTstall vedüttet sind; die kleinen KrystttHehen, «aaeheinend von IkoeiteMder>
Fonn, an der Peripherie in ein Fast-raggregat umgewandelt, verhalten sich optisch

wie Leucit. mikrochemisch wie Analcim. Hei I*o(;oh de; Ciiida«, zwischen I'nitn

und Caj<cata, l'rov. Minas, in Verbindung mit Kläolithsyenit ( )Iivin-freier Lencitbui^alt

(EosEJiBüscH , Physiugr. 1867, 2, 774); damit weiter in V erbindung ein i>eueitit-Tuif,

fener gangförmig „lohler Lencitophyr" (HuasAK, N. Jahrb. IMS, S, 148. 167) mit
Steeknadclkopf-groann trüben Leuciten in der Torherrscheud auch aus Lendt gie>

bildeten Grundmasse, sowie ebenfalls zwischen Prata und Caacata ein total zersetztes

Gestein mit „zahllosen erbsrn- bis fauBtgrosHcn" weissen oder röthlichen Pseudo*
loorphosen von Kaolin nach Leucit in Ikoäitetroedem.

m) KeriuMrlks. In Lewer Oalllento in der Nike des Vnleaas Ceno de
Iis Vngines ein Qestetn mit pcRpkTxisekem Leaeit, Aogit, Olivin «nd CHaaangen in

•Mhgmner Gmndmassc (CnamrrscHOFP, Thcherm. Mitth. N. F. 6, 160). -- In Wyoming
M» den T^eucite Hill.s, noniwestlich vom Point of rocks, im (Jreen River Hasin, ein

mikrusk. vorwiegend aus Leucit mit zurücktretendem Augit bestehendes Gestein

(Zbkil, 40. Pafallel Wash. 1816; Sicks. Ges. Wias. 1877, 288. Ennons, Deser. geoL
1877, 2, 237). In der Abearoka Range „Olivin-Lcucit-Phonolith'' (Iudinos bei Haoob,
Am. Journ. Sc. 1889, 38,43). — In Arkansas in der Magnet Cove Region in einem
p'irphyri tischen Ganggestein in Elftolithsyenit porpliyrisch bis' 5 cm L-ru-^e rauhe hell-

gelbe bis dunkelbraune Ikositetraeder, die mikrosk. ein Netzwerk kleiner Kalifeld-

9itk*Ki7Stn]]e mit ElloUth nnd wenig Pyroxen zeigen; soerst von Küiu (Am. Jonm.
Se. 1888, 31f 14) erwlhnt^ dann von J. F. Williams (Bep. Geol. Surv. Arkans. 1890,

2, 267) untersucht nnd Pseadoleuelt benannt; L. Analyse der ganzen Masse, Tj.a

des löblichen Autheils (EläoUth), L I) des unlöslichen (Feldspath). — In New Jersey

bei Hamburg in Suasex Co. L<euuit-Sphüroide, umgewandelt iu .^Vualciui, Kalkspath

md Feldspath, wohl einem mit Elftolithsyenit aasociirten Loucit-Gestein entstammend

(Kno', Am. Jonm. Sc. 1898, 46, 298; 1894, 47, 889V Von Deckertown ein den

4i60eitle|>hriten" von Sta. Cniz und Bacurubu in Brasilien sehr nhnlic-hes (Gestein

Bit von Biotit umhüllten Leucit-Pseudokrystalleii (Hi ssak, N. Jahrb. 1892. 2, 158),

n) künstlich. Fodqu^ und .Micukl-L^vy (Compt. reud. 16. dec. 1»78, 87, 961)

cAielten durch Schmelzen der Bestandtheile des Leucits weissliche Sphftrolithe, selten

dmdiehe Ikositetraeder; ebenso (Compt rend. 1880, 90, 698; BnlL so«, min. 8, 118)

beim Ztt8amm(;nsehmelzen der Bestandtheile des Leucits, eines Augits und eines Feld*

«paths ein .\uskrystall isiren dieser Hub.stanzen, des Ijcucita zuerst, meist in Zwillingen.

Uit-TEFEriLLK (Ann. kc. norm. I8ÖÜ, 9; Compt rend. 1880, 90, ;U3) stellte durch

Sdmielzen eines Gemenges von Kieselsfture mit Kalium-Aluminat und Vanadat*

* Votiier eebon be^roeben voa Dbbt (Qn. Jonm. GeoL Soe« Lond. 1887, 459;

1811, MO) and Gkakfk (N. Jahrb. 1881, S, 258). Von Znsu; (Petr. 1898, 1, 724)

ulMgmatisehe Perimorphosen" genannt.

' Später imit Pekkey, Compt. rend. 1888, 107. THC, »Imcli Krhitzen von 4Siü„

1A1,0,, lK,0 in einem Ueberschuss von neutralem Kuiiumvanadat bei ÜOO'^— 800** C;
te8iO,-Gebalt in den so gebildeten Ikoaitetraüdem variirte von 4810,—fiSiO,.
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IkositetraMer dar, deren dreikaittigü Ecken etwa 33" 33', die vierkantigen 43"—4h*'33

messen; optisch den KiystaUen von Frascati ähnlich; Dichte 2 •47. Meunieb (Compt.

rand. 1880, 00, lOW) Umb Silidiuneldorid auf Ahmüniimi-Dnlit dnwMien, der mit

Aetzkali imprägnirt war; brfiuniidw, optisch isotrope DcositetraMcr, XXXV; nadi

FotQü6 u. M.-Lfevv (Syntlit'«(> 18H2, 153) sind difi Krvstalle jedoch zum Thei! tetra-

gonalc Pyramiden mit Basis, von stärkerer Doppelbrechunjr als Leucit und ohne jede

ZwUliugsbilduug. Cu. u. G. Friedkl (ßuii. soc. min. Paris 1890, 13, 134. 182/ erhielten

doieh Einwiiknng y<m Kali und Kiflaelelaie auf Muaeorit (tod Ifo« in Nonrogo)
in wlawriger LÖMUig in einer mit Platin augeUaideten StaUrMure neben KijiteDan

von Kalifelflspath und Nophcliii i-'Iünzende tetragonale, dem regulären Sjrstem nahe

stehendt' Kiystalli-. finzL-lnc nur ( 100) (101) [
^ 43* 25'), oder mit (001)(110t wiwif

(112)(211); (^Uj titets hemiedrisch alä Pyramide III. Ordnung; einfach, sowie Zwil-

linge naeh (101); Doppelbreehong eeliwaeh und negatiT; Dielito GMUlte SiO„

AlfOg nnd K,0 im Leucit-Verhältnis gemengt und analog MiaadeH, gabea diaielb«

tetragonalcn Krystalle, XXXVl. — Donois (Bull. soc. min. 1892, 15. 191) erxielte

waaserhelle glfinzende, bis 2 mm g^ro-sse Krystalle durch Einwirkung von KieselsSnre

oder Kaliumtluosilicat auf Thonerde in einem Ueberschius von geschmolaenem Fluor-

kalinm; Doppelbrodmag etwaa betriehHieher, ala beim nalBilielien Leneit; XZXVH
— Einen filsenlenelt K«Fe,Si40„ stellte BAvrmnuM (Gompi rend. 1880, 90^ 818)

dar durch Behandlung der Bestandtheile mit Kalinmvanadat bei der Schmelztempe-

ratur des Silbers; gelblichf^rüne durchsichtige Ikositetra^er; (21 1)(211) = 47* Itf,

a:e - 1 : 1-0244; stark duppclbrechend; SiO, 49-66, Fe,0, 32-13, K«0 17-53, Verlost

0*88» Summe 100-Oa Ein BerylUudraett K,Be,Si40i, enMaht aadi Hamaniui
und PnooT (Compt rend. 1888, 107, 786) doreh Eiliilna der Bertaadtbeile in einMi

Ueberachoss von neutralem Kalinmvanadat, bei alkalischer Beschaffenheit der SehMla-
massc dagegt'u ein Salz mit imr lialb so viel Beryllium. Zur Leucit-Reihe rechnen

Fouqut und M.-L^y (iSyuth^ 1882, 151) auch die von ÜADTEFxinuji dargesteUten

Lithiom-SUieo-Ahiminato mit den 8anenloff>Ph>portionfln 1:8:18 und 1 : 8 : 10.

Analysen.
a) Kaieetstohl. I. Sorill, N. Jalirb. 1855, 560; Liohhabd, Min. Bad. 1855, tt.

b) Rieden. II-III. Bischof, Geol. 1855; 1864, % 478.

c) Meiches. IV. Knop, N. Jahrb. 1865, 685.

f) Acquacetosa. V. Hkuweiitii, T8< hebm. Mitth. 1876, 67.

„Colli Cimini" (vergl. S. 1305 Anm. 2). VI. Schulze, N. Jahrb. 1880, 2,114.

„Albane^ VIL KLAPaovn, Beiträge 1797, 2, 56.

Vesuv. VIIl. G. VOM Rath, Pouo. Ann. 1872, 147, 272.

IX. (aufgewachsen) — X, (sttblimirt). G. OM Rath, elienda 1878, Eqp.-

IW. 6. 209. 228.

XI. KAMM£i..<>HKHu, Miueralchcm. 1886, 151.

Xn. Derselbe, Pooo. Ann. 1856, 98, 142.

XIII—XIV. Bischof, GeoL 1864, S, 479.

XV. (aus SomniH-Lavrt). Frkda, Gazz. chim. 13, 498.

XVI. (Lava von iHfjSi. Kammelsbeko, Zeitschr. d. gcol. (Iva. 1859, 11. 497.

XVII—XVill. (Lava von 1811). Derselbe, Pooo. Ann. 1856, 96, 141

XIX. L«nBB0, Zdtidir. d. gcol. Ges. 1876, 28, 587.

XX. Abioh, geoL Beob. 8. 188; Bmo«, Ged. 1884, 2, 478.

XXI. AwDFJEW. Pooo. Ann. 1842, 65, 107.

XXII. Abfvedson, Afh. Fys. 1818, 0, 139.

XXIII—XXIV. Klafhoth, Beiträge 1797, 2, 50.

Pompeji. XXV. (aaeligfane leee KBnier> Klapboih, ebenda 8, 68.

XXVI. (vei^l. S. 1807). Fomsaif N. Jabrb. 1875» 886.

Monte a Angelo. XXVII. Biooiabdi, Gaia. ehim. itaL 1882, 180.
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Bocca Monfina. XXVTII. £. Scacchi, Ramxelsbero*» lÜBaralch. 1886, 161.

XXIX. Kammklsbero, Pooq. Ann. lääG, 96, 142.

XXX—XXXII. Bischof, GeoL 1864, 2, 47».

Monte Ynltm«. XXXIIL BromaBM, Ghus. ohim. itaL 1887, 17, 218.

0 Ifannd. XXXIV. Snmcn, ZtMhr. Nai 1887, 60, 4; Groth's ZtiehrJ?, 111.

n) klbuUick XXXV. St. Mbuxieb, Compt rond. 1880, 90, 109.

XXXVI. Ch. u. G. Fbibdel, Bull. .hoc. min. Pari« 1890, i3, 188.

XXX VIT. Dt noiv, ebenda 1S92. 15, 11*1.

: - -

SiO,* AljO, — CaO Summe
1

X
incL

IlMOr. 5.5 -02 23-40 21-58 — — 100 00
I. .^fj-Ol 24-71 13-60 5-61 98-93

U. 56-22 23 07 13-26 6-40 0-23 99-66 0-48 Fe,0,

m. M<86 24-88 18-52 8*90 — 99-65 0*84 HtO
IV. 56-61 22-92 13-65 2-9.=i 1 - GH 100-14 2-88 FeO
\. 55-18 23-65 19-40 0-32 0-83 99-38

VL 54-91 22-85 21-48 0-41 — 99-65

vn. 54-00 28-00 22-00 - - 99*00
m

VIII. 55 58 23-38 19-53 1-50 0 26 100-25

IX. 55-21 23 - 70 19-83 1-21 0-43 1 00 • 38

X 56-50 25-30 16-20 2-80 — 100-80

XL 68-S8 24-08 20-19 0-60 — 100-75

XII. 56-48 23- 14 19*78 0-50 — 100*42 0-Ö2 tTliinverl.

XIII. 57-84 22- 85 1245 6-04 020 100-11 0-14 Fe.Oj. (t-59 GlttliT.

XIV. 56-49 22-99 1521 8-77 0-04 99-98 1-48 GlühverL

XV. 55-78 22 12 19-81 — 98-80 0-59 FetO«
XVI. 57-24 22-96 18*61 0-98 0*01 100*65
XVII. 56-10 23-22 20-59 0-57 —
XVIII. 56-25 23- 26 20-04 0-43 0-32 lUU - oU

XIX. 56 04 23-38 18-90 1-41 0-20 0-32 H,0
XX. 55*81 24-28 10-40 8*88 99*21

XXI. 56- 05 23-03 20-40 102 Spur 100-50

XXII. 56-10 23-10 21-15 —

-

— 101-30 0-95 Fe,0.

xxin. 53-75 24-62 , 21-35 99-72

xxiy. 58-50 24-25 20-00 97*84

xxv. 54-50 23-50 19-50 97-50

XXVI. 56-14 24-83 8-73 6-43 2-91 »9-04

XXYII. 55-37 24-02 20-52 Spar 99-91

xxvm. 55-1« 22-15 21-08 0*88 99*76 1-04 H«0
XXIX. 56-36 23-15 1931 0-25 0-25 100-09 0-74 „ , O OS Cl
XXX. 57-28 22 44 17 12 1-75 Spur 100 00 1-41 Giaiivorl.

XXX a.» 58-10 22-76 17-36 1-78 Spur 100-00

XXXI. 56-45 24-85 17-48 1-98 Spur 100-21

XXXII. 56-88 28*99 17*54 2-15 Spur 100 00

XXXIIL 54-94 25*10 15*18 1*28 1-80 100*88 2-13 r.liiliverl.

XXXIV. 54-64 22-14 19-88 0*11 0-99 101*58
1 1-74

)1S3
Fe,0,, 0 25 MgO,
Giahverl.

XXXV. 55-88 23-54 20*63 100 00
•TXXVI. 54-77 22 30 21- 31 98-38

xxxvu. 55-10 23-60 21-20 99-901

* BenduMt an XZX. mit Abmg des GUUiTerliwtM, der in XXXI—XXXH.
nidt beetimnt wurde.

,
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Analysen von Leucit-Umwandelungs-Produeten.

a) KaiBCratuhl. XXXVI II. Stamm, Ann. ehem. Pharm. 1856, 89, 287.

XXXIX. Catukein bei Kmüp, Kaiserst 1892, 110.

d) WiMOililul. XL—XLIIL Bäxm, Zdtedir. d. geoL O«. 1885, 37, 458-411

XLIV. BnraBHAim, Jonni. pr. Chein. 1860, 80, 418.

XLY. Cariuh bei Blum, FieildlMD. 8. Nachtr. 1863, 75.

f) Vesuv. XLVI—XLVIL RAMmmunama, Pmo. Ann. 1856» 98, 154} MinenklL

1875, 445.

Bocca Monfina. XLVni—IL. Denelbe, ebenda,

ml Magnet Cove. L. Wiuum, Qwra'B Zeitselir. 88, 488.

-

A1,0, K,U CaO H,0 Summe iud.

xxxvm. 54*02 88*54 0*71 10- 18 8*81 8*88 101*16 l>86Pet<V0*57l|g0

XXXIX. 58-45 23-21 1 -07 11 09 1-50 9-14 100-28 0-80 „ »Spur,.

XL. 54-72 23- 12 0-79 12-30 0-36 8-25 100- 14 0-60 „
XLIa,' ( 40 • 40 29-07 5-07 15-19 1-32 4-40 99-19 3-74 „

XLIb. l ß2 • 84 19-71 13-87 3 03 0-43 100-41 0-32 „ ,0-21M^

XLIL 60>71 84*44 14-88 1-08 1*00 101*78 Spur „ ,0'85 n

XLIII. 58*86 84*85 15*08 0*81 1*41 100*88 0*84 MgO
XLIIIa.« 1 45-71 38-69 9-53 0-80 5*17 100*00

XLIII b. l 63-40 20- IT 16-97 0-11 100-65

XLIV. 60-46 22 - 1

1

13-53 0-52 1-22 101-04 l-98FeaO«,l-22MgO

XLV. 58-60 20-71 2-78 9-28 Spur 1-75 100-28 5-54 „ ,1-62 „

XLVL 57-87 24-25 11 09 5-78 1*88 99-98 0*87 MgO
XLVIa.»/ 45-04 88-66 10*04 18*47 1*87 100*00 0 48 „
XLVIb. l 67-48 18-77 11*57 0*51 0*67 100*00

XLVII. 57 • 62 24 • 72 10-98 6-.S2 0-55 100-14

XLVIlu.»
j

:»2-9t* 27 53 631 11-59 1-59 100 00

XLVllb. ('63-24 21 -05 15-71 Spur 1

— lOO uo

XLVIII. 53-39 25 07 0-64 11-94 0-28 9-26 100-5»

IL. 58*88 86*85 1*88 8*78 0*68 8*08 100*00

L. 55-06 85*26 10*84 7*60 0.66 1*78 100*87 0*88 MgO
La.M 42-18 84-90 5-06 16-79 0-86 100 00 0-21 „
Lb. i 68-84 19*61 18*78 2-00 0-44 100*00 0*88 „

Anmerkung. Der bei den Kalknatroiifeldspätheii zu besprecbeiidi' .Maske-

Ijrnit wird vou Gutmi (Tabellar. Uebers. 1889, 136) als mit dum Leucit verwuidl

aiigeeehen, da die Analyse anf die Form^ (Ga,lfa„Ka)A1^0„ deatet

» Vurgl. S. 1303. Vcrgl. S. 1308. • VergL S. l.m
* Veigl. S. 1809.
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KianUDkm. 1818

JUeseMukerz. U,Zn,8iO« = [Zn OH],S10,.

Bhombiseh ^mimorph) a : ( : e » 0-78840 1 1 : 0-47782 Soheauf.

Beobachtete Formen: a(100)ooi*oo. fc(Ul())ao/^oo. c(001)0P.

m(110)ooP. ?{230)ooPiK n{V>0)ooP2. o(130)ooi^8. T(290)oc/^|.

f(lS0)a)i^5.

6(011)1^00. cr(018Ui^cx>. <f(012)4J^oo. «(048)4)^00. /'(082)|A3O.

f(063)|l^a). B(074)iPcx). ä(021)2Poo. t(031)8Poo. ?(092)ti^OO.

1(051)5/^00. /(071)7l^cr.

x(101)Pcr. //-(lOrO^Poo. ^(105)^^00. r(10:{)^-ron. (;(205)|A3O.

il(102)U'oc. tf'{40'S)'^Pj^. (201)2 /'er. ^(3()l)3Poo. t(701)7Poo.
!r{ni)P. ;'(112)^P. fy(a34)^/'. .r(332):i/'.

/(231)3/';j. r(471)7/';. /•(121)2/'2. (132) J
/'3. 0(3.10.1)

1"^"/- l(^'*3)*/M. /(141)4/'4. v(H;3)2/''Ü. <7(l42)iP7. ?(l74)iP7.

y (43
1
) 4 P > . rl (32

1
) 3 T ^ (2 11 ) 2 /"'2.

Am analogen Pol: ({dtfy lih ikh'tvroi^xt'fii y (ix'/T uiH*^).'. (syß.

An beiden Polen: (Cärtu (c meist nur am aimlugen Pol).

Am antilogen Pol: n, .

im = (110) (110) 76* 9'
t'. m (301) (110) 46*18'

» (120) (010) 82 88 i\ 6 (301) (011) 64 21

0 : 6» (180) (010) 28 8 t\
•

f (801) (081) 74 4

9 : (150) (010) 14 19 n\ e (ni)(ooi) 87 46
< (011) (001) 25 82^ n\ b (III) (010) 67 481
e im = (011) (110) 74 35 a (III) (100) 61 \0i

: c = (Ol 2) (001) 13 26 r' e (112) (001) 21 101
m = (012) (110) 81 46 b (112) (010) 77 s

c = (043) (001) 32 30 r- a (11 2) (100) 73 29

/ c = (032) (001) 35 38 X : (332) (001) 51 14

9 c = (t)53) (001) 38 32 X

:

h (332) (010) Ol

h (021) (001) 43 42 X : n (332) (100) 52 2

i c = (031) (001) 55 6 X b (231) (010) 47 44

i m = ^031)(110) 5!t 37 T : r (471) (001) 70 25
' C = (051) (001) U7 17 r

:

b (471)(010) 38 15

l : css (071)(001) 73 21 v: c (121)(001) 48 35

e = (101) (001) 81 23 v. b (121)(010) 50 47i
e = (101)(011) 89 86^ v: a (121) (100) 66 121

r: e = (105) (001) 6 58 v. m (121) (110) 44 59
f; es (108) (001) 11 29^ v: • (121)(011) 29 86

n : es» (102)(001) 16 57( v:
•

• (121) (031) 26 8

: es (201) (001) 50 39 v\* t (121) (301) 47 50
: es (801) (001) 61 20^ w: e (132)(001) 37 55

* K«r yon Dama (Min. tMS, lUTJ uufguftilirt, später (Mm. 1892, .')47) iiioht mehr.

>ta, Mlneralofie. IL 8S
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(0 : b = (132) (010) = 55^34' a = (172)(10O) SV
(ö : a — (132) (100) 76 H y' c = (431)(001) = 70 33

|: c = (143)(001) 33 46 y- b = (431)(010) = 61 28

|: b = (143)(010) 58 2 y- a = (431)(100) 35 37

|: a = (143) (100)
— 80 16i ß-- c (321)(001) 64 9

;i: c = (141)(001) = Ü3 30 ß'- b = (321)(010) 65 22^
A: b (141)(010) 81 30| ß' a — (321)(100) 37 6

X: a SBS (141)(100) =« 74 12| «: e (211)(001) 52 38^
X:m = (141)(100) 42 16^ u: b SB (211)(010) 78 ^
X:

«

• (141)(031) 17 21J u: a (211)(100) 42 16

»: 0 (168)(001) 44 20 u: m (211)(110) 40 24
z: b (16d)(01(Q 46 58 uz

•

t (211)(081) 54 n\
a (168)(1CK)) 81 87 u: 9 (211)(101) 25 81

c (172)(001) 59 32 u: i (211)(301) 19 52}
b (172)(010) 82 1 u: V (211)(121) 28 4

Hahitus der Einstalle mehr oder weniger tafelig nach 6(010); h

vcrtical ^jestreift. Am oinon Ende ptiegen Makro- und Brachydometi zu

h«'rrschen nel)eii der meist wenig ausgedehnten Basis, am anderen ge-

wöhnlich durch Aufwachsen versteckten Ende Pyramidenflächen, mei>«t

»(121). Zwillinge nach der Basis, mit einspringenden Winkeln von

i;(l21). — Häutig garbenförinige (xruppirung; auch iaserige, warzeu-

fbrmige und traubige Aggregate; köniig und derb.

Glasglanz, bisweilen Diamant -artig. Durchscheinend bis durch-

sichtig. Im reiueu Zustande farblos bis weiss; doch auch grau, gelb,

braun, grün oder blau. Stricb weiss.

Spaltbar vollkommen nach m(110)| weuiger nach «(101), unvoll-

kommen nach o(001). Brach uneben. Sprdde. Härte Uber 4 » bis 5.

Dichte 8-4—8-5.
Ebene der optischen Axen a(lOO); positive erste Mittellinie die

Verticale. Doppelbrechung und Dispersion stark; im weissen Licht die

Hyperbeln und Lemnisoaten sehr lebhaft geftrbt Nach Y. y. Laho*

(Sitsber. Akad. Wien 1859, 87, 882) und um Cloizk4DX (Ann. mines

1858, 14, 857; Ifin. 1862, 120):

« ß f 2V 2E

Roth 1-61069 1-61416 1 63244 47^*30' 8P T Lang
Qelb 1-61358 1-61696 1-63597 46 9 78 39 ! Lakg
Gelb 1-615 1-618 1-685 45 57 78 20

|
DbsCl.

Grün 1-61706 1-62020 1*68916 44 42 76 8 I Lamo

gemessen 2E=8l" 3' Koth, 78° 7' Gelb, 76« 0' Grüu Lang
b2 30 „ , 80 0 „ , Tö^'appr. „ DbsCl.

* Früher uuvuUstäudigu Augabeu von Grailich ii. I^nq (Sitzber. Akad. Wieu

1858, t7, 48).
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Mit Erhöhung der Temperatur tritt Verkleinerung des Axenwiukels

em; uacii pas Oloisb^ux (Nout. Rech. 556) für Roth:

82«SC 81*52' 79« 50' 78»SC 77»6(y 77*2'

17»C. 21.5« C. 41.5* C. 71.5»C. 95.5<»0. 111«C.

76« 82'

121»C.

Stark pyroi'lektrisch. Nach Riess und Rose* (Abh. Herl. Akud.

1843, 70; Puoo. Ann. 1843, 59, 368) ist der analoge Pol der mit den

bemcheiideii Domenflächen, der antiloge der gewöhnlich angewachsene
mit den Fl&ohen v(121); die Zwillinge nach c(OOl) an beiden Enden
taalog. Naeh Bactb und Bbaüks (N. Jahrb. 1889, 1, 1 1) ist die elektri-

sehe Eiregang (bei fallender Temperatur) um eo atftrker, je liager die

Erwärmnng Ibrtgeeetst war; jedodi wurde jm einer gewissen Zeitdauer

der Erwärmung ab keine weitere Zunahme der Erregung wahrgenommen.
Bei der KuNDr'sehen Bestäubungs-Hethode mit Schwefel und Mennige

zieht sich vom analogen Pol eine negative rothe Zone nach dem anti-

logeu Pol hin, sowie von diesem eine positive gelbe Zone nach oben,

beide fast ausnahmslos getrennt durch ein neutrales Band, welches nii-

bestäubt bleibt und meist stark nach dem analogen Pol hinauf gerückt

ist bis die DomenHächen heran; die Meii^'e des haltenden Pulvers

lässt schliessen. dass die Stärke der elektrischen Erregung am antilogen

Pol noch stärker ist, als am analogen; von den Enden nimmt die Dicke

*ier Staubscliicht nach der neutralen Zwischenzone hin allmäiilich ab;

auf den Flächen t(301) zuweilen schmale Zonen antilogen Charakters. —
Auch dnroh Compreasion wird das Ende mit (OU1](011)(101) negativ,

das mit (121) positiT erregt (J. n. P. OnaE, Bull, soc min. Paris 1880,

9, 91 ; Gbotb's Zettschr. 6, 292).

Auch die Aetzfignren auf (010) seigen die Hemimorphie nach der

Veitieale (Baumhaueb, N. Jahrb. 1876» 7).

Phosphorescirt durch Reiben.

Vor dem Löthrohr allein kaum schmelzbar; unter Anwendung er-

wärmter Luft aber leicht zu weissem Eknail schmelzbar (Spezia, (tkoth's

Zeitschr. 14, 504). Mit Borax zu klarem, beim Erkalten trübem Glase

M'hmelzbar. Auf Kohle unter Aufl)lHhen und lebhaftem griinem Leuchten

M-hwer an den Kanten schmelzbur; mit Soda Zinkhesclilag gehend, der

erst gelb und beim Erkalten weiss ist; derselhe wird durch Behandlung

mit Kobaltnitrat-Lösung in der Oxydatiunsliamnie blaugriin. Im Köllichen

decrej)itirend und unter Wasserab^ube weiss werdend. Nach FoCK (bei

Grotu, Tab. Uebers. 1882, 84j bleibeu was.serheUe Krystalle bei 34ü^' (J.

noch nnverändert; erst bei Rothgluth werden sie triibe unter Wasser-

abgahe, wodurch die Formel (H0)gZD2Si03 motrrirt wird. In Säuren,

sogar Eaaigs&ure, unter Oallertbildung lAslich; auch in concentrirter Eali-

laoge löslich.

* Auch KOhub (Pom Ann. 1829, 17, 14»\ Hakkml (ebenda 1840, 49, 506) and
Itn {Aul nünes 1848, 4, &01).

83*
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Künstlich noch nicht dargestellt.^

Historisches. Bis in das vorige Jahrhundert wurde das Kiessel-

zinkerz und das Carbuuat Zinkspath nicht unterschieden; beide gingen

unter der Bezeichnung Galmei. Das Wort koninvt wohl vom lateinischen

lapis calamiiiaris . oder vielleicht vom italienischen giallo mina, gelbes

Erz (Bheithaui't, Huffai. Min. 1817, 4a, 90); unwahrscheinlicher ist die

HerleituDg vom griechischen Kaöfita, Cadmia^ bei Plinius (34, 2). Bei

WAiiiiBBiirB (Mm. 1747, 247) und Cbonstedt (Min. 1758, 197) finden tieb

die Bezeichnmigeik Lapis calaminaris, GMmeja, Cadnda officiiiaUs, Zincom

naturale caleiforme; CalMUliie in der franzftrischen Uebersetzang dei

WaliiKBiub (1758, 1, 447); Zincom spatosnm cinereum oompactam bei

y. BoBM (Lithopb. 1772, 1, 132). BsBaHAMH (de mineris and 1779;

Joum. ])hys. 1780, 16, 17) zeigte zuerst, dass eine Art Galmei besoodeis

Kieselerde und Zinkoxyd, eine andere Eohlens&nre nnd Zinkoxyd ent*

halte; die ersten genaueren Analysen gab aber erst Smithsok' (Phil.

Transact. 1803, 1, 12; Nicuols. Joum. 8, 78) an Kieselzinkerz* von

R^zbänya und Zinkspath von Soinersetshire und Derbyshire. Deshalb

kennt HAtlY anfänglich (Min. LSOl, 4. 150) von Zink-Mineralien nur das

Silicat („zinc oxyd^") neben dem ,,zinc sulfur6" und dem ..zinc >^nlf;it<'^'-.

und meint, dass das angebliche ,,zinc carbonat6'' wohl nur ein (Jemeugc

des Silicats mit Kalkmasse sei. Später unterschied Haüy (Min. 1822,

4. 175. 181) natürlich das „zinc oxide silicifere" vom ,,zinc carbonat6*'.

Breithaupt (Hoffm. Min. 1817, 4a, 90) behält (nilmei als Gattung<i-

namen fiir das Silicat bei, von dem aber als selbständige Species das

„von Wbbheb noch nicht in sein System aufgeuommeQe^' „rhomboedrische

kohlenstofisanre Zinkerz" abzutrennen sei. E. 0. t. Lsonhabd (Oryktogu.

1821, 316. 315) unterscheidet „Galmei" (Silicat) und „Ziiiktitth",

w&hrend Hausmann (Min. 1813, 343. 345; 1847, 753. 1371) das Oaxhmat
Galmei nennt, nnd das Silicat Zlliliglas; „Zinkglaserz" bei Eabstex
(TabeU. 1808, 70. 100). Bbeithaubt (Char. Min.-Syst 1828, 52. 93.

2B6; 1832, 131. 217) nannte dann das Silicat (vom Altenberg nnd tod

B^b&nya) KieselBinksjMth, und unterschied daron als ganz anderes

> Du Zinksilicat ZniSiO, (mit 8iO, 41 '91 und ZuO bl-isl) wurde vuu Tuaiüe

(Ber. cbem. Oes. Berlin 189S, 26, 2735) in wuserheilen rhombischen KiystitDebai,

Priamen mit domatiscbt'r Ell*li;L;un^^ d u:.! teilt: amorplu'j) Zinkäilikat (erhalten dmtli

Zufatz von tMiior inöi^IidiHt \v<;iiig ülH'rscliÜHsi^es Alkali eiithiiltondcn I.öäuti§ TM
Na^SiO., zu ZiiSOj wurde scharf gofrot-knet und mit dem aohtfarliün <»ewicht pe-

schmolzeiier Hursäure im Piatintigel lU Tage lang der hücliateu Tetiiperatur eines l'ür-

sdlanofena snagesetst; aoe der SchmebmasBe wurde durch Aoalaagen mit Waater

das Zink^icat ai» weisseH, kryatelltniaches Pulver gewonnen.
^ l>i(' zur McsHing-Hereitung taupUelic Substanz.
^ I'ki.i.etikr (nn'iu. »*t observ. de ehiin. 1, 60; Journ, phya. 1782, 20, 420) hatto

in einer \'arietiit auH dem Breisgau geftinden: ÖiO, 50—62, ZnO 36, H,0 12; KtAP-

BOTH (CaatL, Ohem. Ann. 1788, 1, 898) in einer •chottieclien: 8iÜ, 33, ZnO 68.

* 8iO, 25-0, ZnO 68-3, H,0 4-4, Kumme 97*7; der Verinat aneh H|0.
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ICineral das ,,KleseIzl]ikeTE'S ^ traubig-niereni^rmige Gebilde Ton Schwar-

xenbens in Sachsen; später fkUt bei Bbeithaüpt (Min. 1847, 488) diese

Trennung weg und „Kieselzinkers" erscheint als Synonym von ^^Ctidamina

rhombica oder Oahnei''. Beudant (Min. 1832, 2, 19ü. 354) uanute das

Silicat Calamine und das Carbonat Smithsonity während Hbooke und

Hiller (PHn.LiPS Min. 1852, 406. 589) gerade umgekehrt das Silicat

als Smithsonit uud das Carbonat als Calamino hozoichiietfn, Kennoott
(Min. 1S53, 67) j^laubte die Confiision durch A u Ist* 'I hing des neuen

Xamens Hemilliorphit für das KieselzinktTZ beseitigen zu können.

KuHELL (Grund/. Min. 1838, 292) wollte das zweideutige Gaimei durch

Eiesel^almei und Kohlenj^almei ersetzen.'

Die heniimoiphe Ausbildung der Krystalle wird zuerst wohl von

iloHs (Grundr. Min. 1824, 125) am „prismatischen Zink-Baryt" erwähnt;

HaOt hatte sie nicht bemerkt. Die Reibungselektricität des Minerals war

schon vor Haüt bekannt; über die Bestimmung der PyniSlektricitftt und
über die Auffassung des Minerals als basisches Metasilicat yergh S. 1315.

Vorkommen. Gewöhnlich mit Zinkspath zusammen auf Gängen
und Lagern in geschichteten Kalksteinen. — Pseudomor|ihoBen nach

Kalkspath, Bleiglans und Fyromorphit. Andererseits Umwandelung in

Wfllemit oder Verdrängung durch Zinkspath oder Quarz.

a) Umgebung von Aachen, „Bergrevier" Düren. Da.s Erzlager der jetzt auflässigen

Grube .4Itenberfr im elienials^ ..Nentralen (Jt'l)iof von Moresnet, an der Grenze

iwischen dem oberüttiu Devun (Glimmer-reicbeu Saudstciuuu und suhiüi'erigen Saudenj

und dem Kohlenkslk. Die Hauptmaase der Altenberger Ablagening war ein ^dttes»

ebr oder weniger liakspaA «nthaltendes Kieselsinkera; weichere GkJmei-Ene ent>

Iddten weniger Kic»elzink und mehr Zink8p:it1i . doloinitiaehen Kalk, Eisen- und
Maiiiranoxydhydrat neltst Thon Monheim, natiirliist. Ver. Horm 1849, 6, 11). Farb-

lo!«t', wei.«8e bis gelbliehe, zuweilen von gelbem Kisenoxydbydrat bedeckte, bis 1 cm
lange und 2—3 mm dicke, meist viel kleinere, gewöhnlich nach 6(010) tafelige Kiy-

itaDe sitsen in Drusen nnd Spalten des dichten Enea, gew(ihnlich einer heHbrannen
körnigen Mai«e. Hai'v fMiii. 1822 , 4, ITf» kamit»- nur die Form* n /hOIO), m(llO\
'(301). 6(011): Möns (Oniiidr. Min. 1824, 2, 125; AiifangHgr. Min. IB.'iO, 2. 129) .schon

bmle, c(OOl), sinn), i«(2l)l), i(031), /•(121), //(iMl), ,^(321). T.fevv (Coli. Hkui-and

l<t37, S, 218) giebt nur bi/iecint an, nicht einmal hemimorphe Ausbildung, die er

erat ypfttcr erwShnt (Ann. mines 1843, 4, 507)l O. Rose (Abh. Berl. Akad. 1848, 70)

beobichtete ausser abrmsfciru nocho(tSO), 9(150), (2(012),* A(021), kmi\ /(071X
iiH11, r/(431

;
ge\?öhnliclie roinbination Fip;. 4.')fi oder n ttihtsrifrul mit nur r

«rn unteren Pol, aueb atnqhf sfelr ij oder wie Fig. 457; ferner Zwillinge wie Fig. 4."»8.

Gewöhnlich mit dem antilogen Pol (vergl. ä. 1315; aufgewachsen, selten seitlich, so

ds« beide Pole ansgehildet sind; doch erwfthnt Bosb als grosse Seltenheit auch um

' Auch die Bezeichnung Zinkkiescierz findet sieb in der Litteratnr.

* Es ist ersichtlich, das,^ „Gaimei" als Mineralnanie zu vernifidcn ist. Bcrg-

nuiiiii-k-li ist er üblich geblieben für die gewöhnlich aus Kieselzink und Zinkspath

gi^mengten Bne, resp. f&r die Gemenge dieser mit Kalk, Dolomit, Eiflenhjdrozfden

od Thon.
• d nnd h vielleicht nicht an Kcystallen vom Altenbei^, sondern (den Zeich-

iODgen ent.-^prerhendi d von Rt^zbÄnva nnd h von Nertschinsk; spiter beide an Alten-

bcfger Kristallen beobachtet (von Schradf>
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un<l nm !iii«{rfbildetr Krystallc in ointim oiseiiscliiissi^'on Thon litigi-iui, am «'inen

Kiiii*' mit lierrHcheiKlcin r. Gewöhnlich h vertikal gestreift, r rundlicli. '? meist dru?i^,

(iic übrigtiu Fläuhun glatt uuiJ gläiizeud. — Genauere Mu&tiuugun gab Dauber (1'ogu.

Ann. 1854, 02, 245), «0 « 81* ee = 26" 29[; er beobachtete alle bisher vogegdbrnm
Formen ausser dl und fQgte hinm r(108X n (III) (dieses nur am autilogen PoQi, f (IISJ^

/(231), rfrS^V-'i. f(143i; itltri^^eriH constatirtf DAt'iiKH am antilogcn Pol ausser rn an^
ru. ScHRAUK iSitzb. Ak. Wien IH.'jH, 38, 789 untersuchte bcj^oiiders reiches Material;

von den früher uugegebenen Foruicu fand er nicht /ipfÄ^'/nl, dagegen als neu n^l20),

/*(032), 61(182), y(053), ^(1«3;, <r(172), r(471); ansna - Sl'lO'SO", nh 67*48'tr,

ne - 87* 46' 8" das Axenverhftltnis auf S. 1818 (Sobeaüv berechnete a-.b-.c ^ 0-788505:

\ ScHiiAiiK unterschied drei Typen: 1) tafelfSrmig nach b. ohne gro*?eii

Flftcheureichthum, 2; mehr kugelig durch Vorherrschen von in (Kombinationen wie

Flg. iK--tf8. KisMlitiikm i«m Allmtecga wtoh O. Vuam.

ibv»t Ibvt, tbvhf tbveim, (brmies, Ibveeitno, tb9emie»Zf 8) von prisuiatiselier

Form durch siemlich gleiche Ausdehnung von mb, eventuell auch a, meist fliehea*

reich am analogen I'ol. IIkhsbxBIBo (Min. Xot. 1858, 2
, 20) constatirte ebenfall*'

«d'.'ni und //(Or>;i , dazu T':2',)0). u^> Ci.oizkaux fMiii. 1862, 120j giebt noch (lO'Ji.

it{ U)H\ uiul nicht ganz sicher /i(074) [? = ^(or>3), an; wahrscheinlich auch auf AlU'M-

berger Kry^tallc beziehen sich a(018) und ^(403). — Sbuomanm (Guoth s Zeitachr.

1, 842) beschrieb swei Kiystalle: bme»Hi mit •te am antUogen Pol, und bmo^e^i
dehivuy mit ru antilog; Scholxb (Nattirw. Ver. Neuvor{>ümm. 1886; Groth's Zcitschr.

17, 294; bqiiKK I isly mit (i(20.V) und dl334), unsicher (092); CesAik» i Hull. s<>c. min.

Tariö I?sh6. 9, 242) hm> isir^ mit ft(043). Baukk und Bkai ns (N. Jahrb. 1m?s9, 1.11

beobachteten bacm triic6ikyöuyr, sowie »-(lUdj und (P(3.lU.l), am antilogen Pol

ausser v auch teu\ alle nnteianehten Erystalle tafelig nach 6, mit nie fehlenden mh
und c am antilogen Pol, htnfig dazu « und c, dieses an beiden Polen, vergl. Fig. 45!);

zuweilen sogar am antilogon i'ol auMgedehnter ab i\ oder die volle CuuibiDati"n

cuse. Dichte :t-379 Lkw, 3-43^:{-4r) .^-47—8-49 Monhkim, 1 III. — Ilci eiucr

Verwandülung in Willemit werdttn die waaserliellen gläJizenden Krystalle gelblich,

matt nnd undorehaicbtig, bhi sie sehltesslich mehr als körnige Aggregate ersdieiDca.

mit noch erkennbaren ursprünglichen Umrissen (Blum, Pseud. 2. Nachtr. 1852, 13^

Andereraeits aiedeln sich zuweilen auf den Kieselzink-Tafeln bratme Rhomboeder von

Eisenziuknpath an, vermehren sich zu vollständiger Umkleiduug, bis die Kieseliiok-

* v(l2i) ^ r,. Im Referat in Gaurn s Zeitsckr. (14, 2B0) irrthUmUch (013; ^ ^.

la Folge dieses DruckÜBUeis ist wohl aaeh die soMt nifliit beobMktete Fom (Ml|

in Gou>80Biam*s Index (2, 129) hineingdtomnien.
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Flg. 450. KiCKcUiDkeri!
T>im Alteaberg nach

Sab^tanz verwhwindet und ein Zinkspath-Agf^ref?«! bleibt. (Ins noch (Vui Umrisse d«J8

KieäelxiukB xeigt (Alb. Mülluh, uaturl'. Ges. Baaei 6, 274; JitUM, l'aeud. 4. Nachtr.

187», 145).

In Hefgeubcrga bat Kim unweit Aadnn MWimmwi mit

Pseadotnorphosen von Quarx nach Zinkspath Iiolilo Quam»
P^eudomorphosfMj iiath einem rhombischen Mineral, das nach

liöooKRATn und Mumbeui (Naturhifit. Ver. Bonn 1849, 6, 56)

KwwJainkera war, obechon die Gegenwart deaselben im dodm
Zjakiyatli an der betreffenden FmdsteUe noeb mdit beob-

acblet; Blüx (Paead. S. Nachtr. 1852, 97) meint, da^^s der Quarz

von der Zersetsong firOher vorhandenen Kieaelainkj» herrühren

könne.

Am BBsbaeher Berg bei Sto 1 b e rg hSebitans ala deibe Bei-

neogaqg elnee dichten „Oalmei'*, der jedenfidb neben Zink-

^path haaptsfiohlich Willemit enthält (Mommi, Nnt Ver. Bonn
1848, 6, 164). Vorgl. aiuh S. :!.'».

Auf Grub»' Fossey bei Astenet, in der Nähe de» Viaduets

der Rheiiiiacheu Eitieubalui aut' i'reufleischem Gebiet, besteht

der mtere Theil des Slldlagers in Dolomit fiut nur aus Kieael-

zink <Ve.\.vtor. briefl. Mitth.); Holzapfel fand als grOBBO

St-lt^-nbr-it atif /iiikepath uvistterheUe tafelige, denen vom Allen-

beig ganz ahnliche Kryotallc.

ilof Belgischem Gebiet zu Ueggelabrttck bei Uerbeathal in Dolomit ein Lager

warnen körnigen nnd atrahligen Kieeeliinks mit einaehien Drusen nieht sehr tebarfer

undarcbaichtiger Krystallc von pyramidalem Habitus; seltener tafelige wesMorheUe

Krjfstall' (Vbxatob, Mitth.). — Bei den übrigen belgi&chen „Oalmci^-Vorkomnicn (vt^gl.

I'K'T und Mi RAiLiiE, Ann. minen 1844, 5, 165) ist fts schwer, daa Vorkwmnien wirk-

iichto) Kieaeiziidiä zu eruiren, weuu keine Analytieu vorliegen, wie vom Vorkommen
nm Umkmrg (IV—Y.). Das Vorkommen von Coiphafie* bei Ultticb sehr sweifel-

kaft. Jedenfalls bestehen alle belgischen „Galmeis" wesentlich ans Carbonat.

bj Weetfalei. In der Gregend von Iserlohn kommt Kieselzink zwischen Grau-

warkf. und Uehergangsknlk vor. Auf Zeche StÄhlachmiede in PHeiKlomorphosen nach

lvülk>path, bis gegen lä cm lang. Diene zeigen ein spitzen Khomboeder (4 ein

SknlenoHder (8£2), nnd PMima mit - | gelUiek oder r«thlieb- bis sehwlrs-

Oberfllcbe matt nnd nnb; meiat von Branneismiocker Überzogen nnd innen

oder aus poröser und zelliger Riesclzink-Masee bestehend (Blum, I'seud. 1S43,

269). — Auf der CJnibe St. Andreasberf; beim Dorfe Liudenberg bei SIeßren auf

uoem Bleiglanz Hlenile ( iauge iu der Grauwacke Pseudomorphosen von Kietielzink

asek Bitterspath, gebogene RhomboMer M; Uinliehgrta oder nelkenbraon, rauh und
att (Bum, Pfeend. 1848, 871). — Sokuni (N. Jahrb. 1851, 898. 897; 1858, 517) be-

schrieb von Bamsbeck bei Arnsberg Pseudomorphosen von ffinooliink imd Zinkspnth

osefa Bleiglanz und Bbude, sowie von Kietielzink un«l l'silomelan nach Fluorit.

c) Baden. Auf der Ziuk8path- Lagerstätte von Wiesloch nur als Seltenheit.

Biaost (Jahrb. pr. Pharm. 23, 353; Liebio-Kopp 1851, 819) analysirte Gemenge von

Knhpeth nnd Kiesehdnk. FrOher anch anf der Ungst anfltaigen Qmbe Silbereekei

bei I^ahr, g<»wie mit Bleiglanz und Rlci-Salzen auf Hofsgrund bei Freiburg; von
hier erwähnt Gbotb (Biiin.-SammL Straasb. 1878, 220) grosse Krusten, bestehend ans

' Die von fiKoTii (Min.-Samml. I><7s, 2'J<>) alt* Kieselzink erwiiluitcn „uierturinii;cii

Ag(;regate'' von Cor})luilic sind nur Ziukäputh (Büciumo, briefl. Mitth.). Die Max
BaÄsv's^e Sammlung enthielt kein belgisches St&ok Kieaelrinken, die Sammlung
Vbujob in Aaehen nur aolehes von HeggeUbrBelt.
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verHingorten dilnncn Tafeln, sowie deutliche KryntHllc in llolilnngen körnigen Erzes

;

auf dieses Vorkommen bezieht sich wohl auch Aualyse Vi. Auf Haushaden bei

Badenireller fimden nch, besondeis in den obenn Tenftii tnubig-nierige Maasen,

sowie MshSne Kiystalle, tefelig nach 6(010), mit m(llO), « (101^ ^(801), «(011), e(001)

und unten 9(121) (G. LmmuBD, Min. Bad. 1876, 40; WouDiAiai, Onon't Zritoehr.

14, r,2t;).

(1) Harz. Im Ranunelsbcrg bei fioslar Umhüllungs-Pseudomorpho^en nach

Kalkapath -
] R, bräunlich- oder gelblich grün, matt (Blum, Pseud. 1843, 268; Siixasi,

N. Jahrb. 1852, 517).

e Saehsea« Auf Neue- Sllberhofinung-Fundgrube bei 6ro8B-P9hla bei Sdiwar-

zeuberg fand Schalch (N. Jahrb. IHSfi, Heil. -Bd. 4, 1H7") in einem zersetzten Pyroxen-

Gest»!in auf den mit <ireeu<»ekit-Antiiigen überzogenen Kb'iften l mm f.'ro^^> K.it*el-

zinkerz-Krystallu bstc. — Bi-trM (l'seud. 1843, 272) erwähnt au» den Erzgängen im

Gn^as von Fkeibeig UmhtUlQnga-PMndomorpboeen nach Bleig^i, Iheils nodi <

Kern, tbeils eine porüee weiche Aiufttllungsmaase enthaltend; — doch ist nach

(briefl. Mittli.) bei Freiber^' ninniils Kieselzink vorgekommetj.

f) Schlesien. Bei Taruowitz am Troekeuberge, auf Grube Willkommen. Kan>-

Uneua Wunsch, Friedriehsgrubu, Bcacheert Glück, zu Miechowits, Danieletz, l)om-

brovdLa, anf der Sehariej-Grabe bei Beathen u. a. im Dolomit des MnschfJtafti,

anf Klflften in gelbem bis roihbrannem „Galmd", d. h. einem Eisen-sdiftmigen, nit

Zink8]iath gemengten Dolomit, gelegentlich beg^tet YOn Geraasit, Bleiglanz, Zink-

blende.' Meist stängelipi', faxeri^je. traubige und nierenfSrmige weiss*» Ainrn^cste;

deutliche Krystalle selten. G. Hosb (Abb. Bcrl. Akad. 1848, 70) beschrieb von

Schar ley tafelige, nnr am einen Ende ansgebüdete XiTstalle 6(010), m(llO), *(m\

e(001X Fig. 480; meist sosammengehSnlt mit den Ltngsflibhen, so dass ^e Bsa»-

ilftchen einen Bogen beschreiben. Nach Trai rr (Min. Sehl»

1H88, 120) sind an den obersohlesiKchen Krystallen zwei Typ'-n

zu unterscheiden: dicktafeligo bis säulenförmige, undunhsidi-

tige weisse bis 5 mm grosso, bmstCf « stark gekriimmt in i

filMttgehend, e gans nnteigeordnet, das mitere Ende nicht

gebildet, und weiter dfinntafelige, häufig wasscrlielle Kryntalle

6(010), w(llO), /(301). imV], r(12n|im Original Druckfehler

(21 H f.
oder hm er r. Von der Kcdlichkeit^*grube bei Rad zioiikaa

bei Beutheu beschrieb Tuaube (Zcitsehr. d. geol. Ges. 1S94,

''5oJ''ihi:i;';u'c'i: " g»«>iobweisse bis dmehsiehtige, bis 1 cm groese tsÜBlige

u. Boaa. Krystalle,* anf derbem weissgelblichem „€Mmei" aofgewachaes;

/>n>nr, vdoi), r»f20li. ^(HOi). f (701). r(011 . /(031), Unten

p(121); femer ans drr initci rn Erzlagt! im (.'hristian - Krafft - Scliaclitt'i ldc der tieueii

ileleue-Grnbe bei Scharley auf bniunem Dolomit dünne Krusten luui centiinetcrgroeae

Kfyslalk) 6(010), m (110), '(/(012), h (021), n (1

1

1\ hell bis dunhel brfianlichioth, [Mehle

8*827, VII. Fächerförmige Krystallgrappen von Scharley, Dichte 3*88, YIII.

g) RusHisch-Poleu. Bei Olkusz; nchon in älteren Jahrbüchern angegeben '

h) (tallzien. Bei Nowa Gora und Miekinia, ferner bei (V.ema und Psary

„Kieselgalmei^' auf sccund&rer Lagerstätte, mit Kalkstein, Dolomit, Hleiglauz, mit

fH

' Auch die BruuneiHcuerzu der Tarnowitzer Gegend oft stark mit Kiesclziuk

gemengt, wie schon v. Dbchkx (db la Roche, Geogiiosie 1882, 608) hervorhob.
' R. AumAw (Jahrb. geoL Landesanst für 1891, 12, 88) hatte sclion KiystaHe

bmrist erwähnt, von der Neuen Helene hnirnt.

* Vorkoinnien im Muschelkalk, ganz wie bei Beuthen (Güriph, Mitth.); Angaben

über die Erstreckung der polnischen „Galmei"-Zügc bei KouiXB (Geol. Obeiscbles.

1870, 551).
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m.

and Thon gemenf:^ in onregdmlBBigen Maiden des Sohlen'(Miuchd-)Ka1kfltdiis

(BABrom«^ Verh. freol. Reichsanst. 1S89, 143); fraglich, wie viel von dem Vorkommen
Zinlmpath ist (Hkckk, v. Zeph. r.(;x. 1893, 130). Der ,/Jalmri" im fi(!biot von Krakau
eist Ziukopath, der „bleudige Zinkspath^' von Lguta, Wurfia wielki und Kusmin
bd Kmii6w, lieht perlgrm« und MnkSrnig, wohl eka Gemenge voo Kieadsink and
Btende (. Zstbaboviob, Lau. 1869, 810).

Mlhren. Bei Kratzdorf (ChfMtiee) bei Ooldcnstein auf und in „Eisen-schflasigem

Bleiplanz" klt ino Krystalle htiie (Kolenati, Min. Mähr. 18.^)4, ROi.

Böhmen. Auf der Kupfererz-Lagerstätte von Kochlitz (vcrgl. S. 4(i2) »tralilig-

kngelige tümmelblane Aggregate (Hbrtui xl Portr, Jahrb. geol. Reiclis&nst 1860,

10, St). Bei Pfibram auf dem MariarOange glinaende tranbige Aggregate innig

verwachsener Krystalle in Höhlungen grauer poröser Mai*.s«'n, Zcrsctzmi^'-proiliict von

Zinkblend»' ; «'bcnso auf dem Aloia-fiange gelblich«» oder br;'iuiili< lie Kindtni auf

Blende o«ler Bleiglanz (IiKr!<.s Sitzb. Akad. Wien Imhh, 47, t;i ; Lotus isßo, 10, 211).

Bei Joachimsthal auf Eliaszeche-Geistergang in Bruccicn artiger Gangmuääo giün-

BAweiaie KiysllUehen bme. Bei Merklin aaf Johanni-Zeehe ab Zenetsnnga-

l*odaet voD Blende bflschelige weilte Kxyatallgninpen (. ZmABOTicn, Lex. 1859, 209)k

i) Uniram. In B^sbdnya hSufig in allen Regionen der Erzstöckc. Auf traubigem

Oir>>-)koll.H farblose Krystalle 6(0101. mdini. r(011|, '-(OOli, .«.(lOI). auch tiUOl]

and a(lüO), mit r(121) am /.uweileu sichtbaren antilogen Pol^ an anderen Stellen

dflib, bUUterig-strahlig, blaugrUn "bh himmelbkm (frfiher flfar Codesttn gehalten), mit

aaftitModea WoliSsniten und aneh üubloeen bis bllaUehen Kieaekink-KiTslallen;

reotaiiguHr abf am Endo herrschend /. dazu »(OSl)^

ril21). unsicher u(211) und »ehr kleine Flüchen von

7(112) und fraglich (172)(n4); auch dicke Knisten

b Hohlrftumen aerfremenen Limonits (PerERs, Sitzb.

Akad. Wien 1861, 44, 189). Sehen O. Rom (Abb.

Bert Akad. 1843, 70) hatte blSulichweisee Krj-stalle

6m^»r (Tig. 461), theils mit r{()\}). rff012), «(211)

Iv'r^'hrieben. Koch KiHOTii « /eit.sclir. 17, !*()^) er-

wähnt hübsche gelbliche Krystalle vom Reichenstein-

äloek, anf Halaebit-Knute in Kalkapaih. — Bei

Oraricsa auf der Valentin -Gmbe weiss und gelb,

Krystalle und nierentormige ;\ggregate; bei Cziklova

pröiiliehwc'ists stalaktiti(<eh ; bei I^opiaezka auf Carolina; bi i Moravicza in den Kisen-

stemen (v. Zerit vkovich, Ijcx. l.söi), 210i. In Siebenbürgen bei N!ig}-:ig gelbe und

grue taüslige KrysUÜleben, sowie tranbig in Drosen sehwarser Blende (v. Zkwau.}.

Aldi bei OflbnU^ya und Nen-Sinka (Pojana Homlt^) nach t. Ootta nnd v. Fiurar-

«»(Erslag. Vu'^. 1862, 170.217). Tm Bleibergbnu von Rnskitza in der Militär-

crenze zellige Massen und faserige Platten, verwittert weiss und matt (v. Zbphabo-

vicH. U'x. 1851», 210).

k) Oesterreich. Am Schwarzen Berge bei Türnitz mit Bleiglanz in Kalkst^'iu

derb and getrftnften Gestalten'*, meist weiss nnd verwittert. Zu Annaberg mit

Cenasit in Kalkstein (v. Zinua., Lex. 1859, 208).

Steleniiark. Bei Schornstein am Paakfln-> uii l Skomoberge grauer erdiger

Galmei, Kieselzink nnd Zinkspath gemengt auf dem Blendelager im Alpenkalk

lUlTLK. Min. Steierm. l^sö. 12r>).

KUruleu. In den »üdliclien Kulkuipen ab Begleiter der meisten Bleiglunz-

Ufnstitten, gewdbnlieh tranbige, stalaktitische oder serfressene Gebilde; fast stets

Bit ZinkqMltii sosammen. Anf den Graben Max nnd Fuggerthal bei Kreuth bei

Mflikergr; in Bleibcrg selten, im Friedrieh-wtollen mit Widfeuit und Kalkspath;

schOne Krystalle Arnher anf dem Kapaun-Gange (BauMLsciuf£B, Min. Kärut

Flg. Itil u. 462. KloseUinkerz tuii

Btebliqra uueh G. Rosa.
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18S4, 54); in 'Icr TJfteratur utid in Sammlungen gewöhnlich nur aln „Hltiberg"

ctikcttirt. Diu srltrn üh«r 5 mm gro8e<;n Krystallc meist tafelig, farblos, weiss bis

(iunkelliouiggulb, einzeln und in Druiien oiler haibkugeligen Gruppen auf derbem

nUigem Kieselsink auf Dolomit, Kalktpath oder Blei|[i«iii, im T^riaakalL 6. Bmb
(Abk Beri. Akad. 1848, 70) beolMMhtete eiiiMlii anf KalkMeiii anf-

gewachsoiic Krj'stallc /; OIO), m(110\ s(\Ol
, t(SOl\ «(011), ve^L

Fig. 4GH; Hati.k (Jalirb. iiJit.-hi,-;t. Mus. Klagenf. Heft 22) besonders

schöne und groiMe wa«fierlielle biu weiaa« bmest in Uolilräumeo

TOD Bleiglans und «tf deribem KieaeMak »tt Cenmit » Bei

SalU mit Ziidupath nnd Hjdroaiiikit im Kalk; flekea inurtilh

der Galmei-I^^orstfttte * aderförmig im Dolomit; Oberhaupt tritt

bei Raibl Kiosclzink wehr gegen die Hnuptmawe der Zinkcarbonatc

Zinkspath und ZinkblUthe, zurück (rusEPXY, Jahrb. g)^)!. Reiche

anst 1873, 23, 385). Die Krystallc meist flicherfönnig gruppirt,

wie schon G. Boss hervorhob; Hassanmao (lOn. Not 18M, 1, 2tl

beobachtete bmest and vermuthote Zwillingsbildang nach rineio

Kijr. Hü!. Kiexoi. steili'n Brachydoma; wan»erhelle Tafeln auf Braunspath und Har)t

«iikor«>Ni.n Blc«ierK (y. Zki'Iiak.. I.cx. ISöU. 'im). — Auf (i<Mii Obir- und Pftzrn-Bcr-"
BMrh G. Hone.

bii Kappcl glänzende Kryställcheu binc\ iu Wiudisch-Uleiberg

tranbige Aggregate. Zn Jeravitia bei Kappel mit Zinkspatfa nnd Bleif^au (Baos*

uiCHNKK, Min. Kämt. 1884, 58).

I) Salzbnrf. Zu Staufeneck am St^iufen bei iicichenhall derb, gelblichwci»

und grau. Am Orh.'*< nbi r^' bei Kl)cnati auf Kalkstein. Auf der Künig^bt-rpaliie run

Hohen (töII mit Uleiglanz und Blende im Wetterstein-Dolomit, früher abgeiMut;

ebenso an der HaUateinwand am Tennengebii^ and auf der Bohndpe am BHtaileck

ober dem Jagdschlösse im BUmbaehtbale. Auf der Frommer Alpe bei 8L Ibilio

im Pongau derb und (^rdig, weise, grau oder gelb, anf „zcrHtörtem" Kalkstein. Zu

Filzmooa bei Hüttschlag in Grossarl, derb mit Glinimer; ähnlich auf d»>r Krawies in

Gastein, früher Beigbau. Am Bluter Tauern in Kauris derb, eingesprengt und

Stalaktitisch. 8pirlich anf Quarzgtiugen im GUmmorschiefer auf der Achselalpe im

Hollenbachthale nnd im Hahachthale. Mit Zinkspatfa an Filamooa bei UamOiig.

(V. ZsPHABOVini, Min. Lex. 1859, 208; 1873, lö.'i. FünOEB, Min. Salab. 1878, 83.)

Tirol. Bei Biberwier im Bei^lmu Silberleithon und bei Nassereith am Feiprn

stein Nester im «iolomitischen Kalk, traubige. und stalaktitische griiuiicho Aggregate,

sowie in Drusen kleine tafelige Krystallc; mit Zinkspatli und Bleiglana. iPriUicr

Ihalieh aneh in der lAvataeh bei Hall. Im Faaaa am Monsoni mit Allophaa iai

Kalkstein schön geträuft von grauer, himmelblauer und qiangrflner Farbe. Auf der

Gstütt-Alpe bei Zug mit Bleiglanz in Kalkstein (Lifhevkr und VoiiHAUssa, Mia. llr.

1852, 102;» N'achtr. 1H66, 17. V. v. ZEruAKOVicn, Min. Lex. 1Ö5'J, 2ü9a
m; Italien. Im Yal della Torgola in der Lombardei vuu besonderer Beiohcit.

schneeweiss, selten; su Ai^entina in Venetieu mit Bleighma atookfilnniff im Kab*

htein V. Zkphai. I^ex. 1859, 209). — In ToscAna auf den Gruben bei Campiglia«

be.sonders der Cava dt l l'innibr) in flen Pyroxen-Massen fvgl. S. 1068j und im Kalk

nebeti Zinkspath aU Zrrsetziingaproduct von Blende weisse Dichte ."t • 18- M -21, XII.)

oder grünliche y^XIH.) faserige Massen, gewissen Gyps- oder Natrolith-Varietiteu

fthnlich (t>*AoaiABM, Min. Tose. 1873, 2, 214; O. vom Ran, Zeitschr. d. geoL G«
1868, 20, 358). — Veibreitet auf der Insel todlniea; Jaavis' (TesoH sotteir. Vaäk

1881, 8, 894) nennt die Fandorte Domnanovas, Flaminimaggiore, Gonnesa vaA

' Beschreibung des Vorkommens von Niederribi (N. .Tabrb. 1862, 788).

» Hier nticb noch einige zw(nfelhafte Vorkommen er>viibiit.

' iü-wäliut auch Dosseua, Goruo und I'arrc iu Bergamo, Aurguzu in iieüuao.
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I^Iedia.-<. Nach G. vom Rath (Niedenhdn. Ges. Bonn 1HK3, 156) finden sich im
n.niÜclipn Tlioil*» <l< s GrubenfeUies vom Monte Poni bei Iglesias reiche Zinkerze,

Zmk'-iiath iiikI Kieselzink, in 8äuleuähnlichen La^erst/itten, als Nebengci^tcin ein nach

Auflö^uDg des Kalkfteiiu mit Thon erfülltes Gerippe von Quars; in mauchun Feldern

kmdtt Kieaebink. Von La Dnelietta sduklig-etnhlig« liiitBriÜiiiIiche Btafieo, die

michiedenen Sc'hulen-r.!igeu dueh Kupfer veracliieden geftrbt, grünlichweiw bis

fciBim'lhlau: staliiktitisehe Formen aueli mit Gruppen tafeliger Krystalle.

II Spanien. Alle spanischen Gahnei-V'orkommcn sind au KalkHcliiehten ^^e-

baiideD, die grobätcntheils der Kreide- und Steinkohlenformation Kuhlenkalk), einige

im Jen «ngehgren. HemelMBd ist dabei Zinkspath, wiluend die Beimengung von

Kkufliinlr bOehetens im Auakeilen der Galmei-Neiter und Spalt<m zuniunnt: die

Vorkommen reinen Kieselzinkerzes sehr beschränkt. — An der cantabrist hcn Küste

im Jaralialk Galmei-Gönge in einem Di^friet, der sich von Kamale» nach lUlbao zu

meiuere Kilometer längs der Künte hinzieht; die schon in friiheu Zeiten durchwühlten

LugenCiiteu 185S wieder av%edeekt Auf Naeetra Sennora de las Nieree beRaebend

niB gelbes, graoes oder bvaanea Kleedrink, nnd neben nierenffttmigen aebnee-

weissem Zinkspath eine seifig anzufühlende leichte Substjinz, die ursprünglich weiss,

dann an der Luft violett und braun his schwarz wird uiiil nach den Analysen' als

da inniges Gemenge von i^ieselzink mit einem Halloysit-ähnUchcn Mineral erscheint

(SceBnonn, Bog* n. Hfittenm. Zty. 1888, SS, 164; Kuiioor, Uebern. min. Foneb.

18tt-«fi^ 16S)b Die Lagerrittto von Cnmillae bei 8nvten4«r 1868 entdeckt; von
bier mdit «eiae atrahlige oder concentrisch - schalige Aggregate mit Zinkblüthe;

iHfhto 3-42. XIV; auch braune kugelige excentrisch strahlige Gebilde. Von San

Bartolome bei Santandor faserig, farblos, durchscheinend, XV; von Grube Florida

tnuibig, bnum, radialstfingelig, Dichte 3*267, XVI ; von der Gnibe Udias oolithiscli,

XTH; auf derPoloree Grobe eoneenttieebe piiolithieobe Mewnm mit Opal-artigem Kern,

gebildet durch die Einwirkung Kiese1sttiire>lialtiger Wasser auf Zinkblüthe (Scluvah,

Dublin Qu. J. Sc. 1862, 2, 150;. Die Vorkommen von Santander pflegen in Sammlungen
uiclit näher gesondert zu sein; so erwähnt Grotu (Min.-Samml. Strassb. 1878, 220) von

jMutander" einen dem Altenbergor sehr ähuliclieu derben körnigen Galmei, in dessen

flSUingen ftebeffitrmige Aggregate grfieeerer Klyetalle bmet, Dnroh VmiATon in

AMbaa kamen von Birasa inBeocin an das Breslauer Museum: von den Miuas de Reocin
'n Santander aus dem Contact mit Dolomit Kreideform.} brauner oekeriger Galmei, in

imtin H'ihlnugeu einzelne und gehäufte wiisserhelle his 7 mm lange mteli h diek-

ta/tdi^ Krystalle mit mi^ilO;, c(OU, «(lOlj und untergeordnetem /(30r: ebendaher

«ndna Gontaet mit dem liogenden Kalk (IMdefonn.; graoee kömig-kugeliges, an
ßogotftein erinnemdee Kieeelzink; vom Pico Dobra in Santander ans Spalten im
Kohlenkalk grau, verworren faserig bis radialetrahlig, in kleinen Drusen braunrothe

t-ifelige Krystiillehen; von l*ena de Vidrio in Santantli-r um Koldenkulk braun bis

gnu, körnig-kugelig bis sinterartigj von den Gruben vuu l^tauestusa in Vizcaya aus

KiciddtiUc veiaea Partien in bnmnem Galmei, dem vom Altenberg fthnlich; von
DaBif ia Almeria atrahligflMerige weiaw Aggregate, oberflfteUieb in cUebtgnq»|rirte

^rbloM Kr^'stalle auslaafbnd. Ferner findet sich nach Kuhhk Kieselzink auf den
firuben der I'icos de Europa in Süntander auf gangartifreii Sjuiltfu-Ausfüllungen von
lialmei und Blende in Kohlenkalk; ebenso auf den Gruben vuu Triuliu iu \'alencia;

•WMBÜch auch auf den Gruben von Catavexa in Guipozcoa.

o) Fmkieleh. In der Umgegend von Figeac, Ddp. du T^ot, ein liSger in Kalk
(Mi Cmubaüz, Min. 1888, 638; G. Leombabd, topogr. Hin. 1848, 884 Von Cbeesy

' 32", 8iO„ 20—26»
o A1,0„ 21-28"

., ZnO, 18—20"
,,
H /V

* Hier noch eine Reihe anderer Vorkommen aufgeführt; <locb vieUeielit Ver-

weelueluDg mit 2UnIupath; oas Ou>izjuus erwähnt davon keines.
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]>ci T^yoii auf flichtfui wnissom Kalkstf'in eine Kniste fiirbloser bis gelblicher, eng

pphäuftcr Kn sUUc. MfMitlich (aber nicht nicsshur* die liasia mit Bnchj- und Mtkxo-

domen zeigend Breal. Mus., I8ti0 durch SAKMANN-l'HriH).

p) EniflMid.^ In CrnnberUiid weisse nadelf5nnige Kiystalle m Roughten 6U1,

Galdbeek Fells; ebenda schön himmelblaae oder grflne wanige Knuten m>d dickte

Aggregate; Blum I'setui. 1843, 278) erwihnt von hier Kieselzink in scchsseitigeB

SäuI«Mi, von ITniliUllniig und Vi-rdrfingung von Pvroniorphit herrührend. -Awf traubigem

blauem Kieselzink-Ueberzug auf porösi^r Quarz- Masse. Weiss, in Bleinl»- vnn Aiston

Moor. — In Derfeyslilre auf der Kutland aiine bei Matlock ausgezeichuetc- glänzende

Rrystalle bmUta; anch am Maseon Hill. In der Umgegend von ICatlock fteer^mid

traubig, graulii-hweiss oder gelb. Früher bei Mathx^k auch in Pseudomorphoeen nach

KalkspHth („doj; todth !<par" . Kh'ine aber Hohini«' Krj'stalh' l>>'i (^asfloton. — Tn

Durhain bei Ncntlicad. — In Somertietshire an den Mondi]! Hills, zu Shiphani. H»n

Gross; venM;hieden geffirbt, gi wühnlich brännlichgelb; auch stalaktitisch und trauhig.

Bei Bristol mit Bleiglans. In Wales in FUntsUre bei Holywelt
Schottland. Bei LeadhIIIs frflher «'ei88e nadelige Krvstalle bmax Picht'-

31fi4, XVIII; nach N. C<u.UE (Journ. Ch.m. Soc. Lond. 18«9, 55, Ol) aticb bäu%
in kry8tallinis< hen und trauhigcn Aggregaten, gelb oder blau, enthaltend Ei^onhrdr

üxyd, Blciuxyd und die blauen etwa» Kupfer. — Zu Wanloek-Uead in Duinfries-shirc

stalaktftisch and traubig, blassgrflnUelnreiss, mit Vanadinit; anch schSn t&riuriihra

auf BMglana-Wflrfeln ; zuweilen in den Formen von BItiglans und Vaaadiiüt;* selten

von S(hön grüner Farbe; J. Stpakt TuoMsf>N (Min. Soo. Lond. li'84, 6, 332) l>Cfchrieb

von der Bay kleine gelbe Krv8talle [hms-i TrecumannI, fsicherartig gnippirt.

q) Bussland.* Die Zugehörigkeit von Radoszkovsris (Compt. reud. 1861, 6S,

107; Phil. Mag. 1862, 23, 160) Waglt* sum Kieselaink wurde schon von Bbi»i (Ab.

Jouni. Sc. 1862, 84, 807), Kbhmooit (Uebers. min. Ponefa. 1861, S05) und ras Cun-
zEAi"\ l^fin. 18R2. r)MS) auf»ge8pr*)chen; hellblaue bis grünliche ratdie Krusten, mit

kleinen iiad«ligen Krj'.stAllehen bedeckt. H«rte 5, Di(difo 2-707. XIX: von Nt*ehni

Jagurt im Und. — Von Syrianow am Altai radial zusaininengchäuftt; grOAse tafeli^

Krystalle, am Ende « herraehend (Gaoni, Min.-Samm1. 1878, 221). ^ Im Goiiv. 8eHi«

palatinfik auf den Ghmben Taigjl in Drasenrinmen einer krystaBinisdHin Galnei-

Masse hellgratn« dünnr'. lange, zuweilen flflehenförmig gnippirt« Kr}'Rt:ille f> nioi.

w(llUi. /i.KH ,
N IUI), /((h^lt. rfoin, r(12r (.Tr.itKMK.mv. Rnss. min. Hes. l**!»!. 28,

— hu (Jebii t von Nertsehinsk auf Galmei aufgewachven reiue gm.*:*»;, »U-r

meist pupierdflnno Krystalle; Dichte 8 «871 (XX.) — 8-485 (XXI.). 6. Roes fAhh.

Berl. Akad. 1848, 70) beschrieb von der Ddeschanski'schen Grabe* soUiinge KiTStsIle

binct, aiich mit riooi), Af02U, /fOBI). .am anderen F.nde r(I2r: in anderen Drusen

vorherrsidieiid / (tHII mit imt<rge..nlne(em H'MW). x(lOl); BtUM (Pseud. 1B43, S74.I

erwähnt graue I'weud<»morpho.sen nach I'yroniorjthit.

r) K»H«merika.* In New Jeney am Sterling Hill bei Ogdensburg klsrr

kijstallinisehe Massen. — In PenatflTtilft aof den Perkiomen nnd Phenizville

Blei-Graben. Bei Bethlehem sa Friedensville, im Sancon Vall^, in einem unter

' l-'nghiud und Schottland im Allgemeinen nach Grbq und Lbttsoh (Min.

1858, 4L\s).

* Blum (r»eud. 3. Xachtr. IfSCa, 27li) erwähnt l'tjeud. nach Vuuad. von lA;adhilU.

* Blüm's (Pbeud. 8. Nachtr. 1852, 130) „Malachit nach Kieselaink" von Bog06-

lowsk höchstwahrtiebeinlich .'\takainit-P»eud«»ninr]iho.He (vergL anch 8. 464).

* Benannt nach dem Warsicliauer Naturfnixlior Wa^a.
^ Jerkm^ukw iKuss. min. Ges is<ii. 28. :VM\) erwähnt auch die Klitschkinsk'scbe

und die Tainiusk uclie (irube als FundäUitten.

* Nicht niher belegte Angaben nach Daka (1868, 409; 1888, 548).
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jilurüchen Gestein ein ausgedrhntes La|;«'r; Guoth (Min.-Samml. 1878, 2'Jl) beschreibt

T<m hier ausser achön giiinzeud«-u nien>ntorinigeu Aggregaten eigeiithUinlieh verkürzte

KijFÄUe (vergl. Fig. 464): c(001J, 6(010), r(121), m(UO), o(10ü;, /(801). Am
Saiqitthannft g^^flber Selin^prave. — In Tlrflala anf den Aiutin«Graben in

Whyte Co., Dichte 3 338, XXII.; von (h-r arube Bertha in Palaaki Co. eine

erdige kryptokrj'ötalliniaclie Variität, XXIII.;

Friedensnlle XXIV.; auf der Uebcrn»th iniiie

bd Friedensville mit Kieselztuk ein blass-

fcHwr Zink-haltig«r aduneldrarer Thon; am
New River auf weisser Erzkruste kleine faib

l.»- Krv>tall.>. Diclit.- :t-40, XXV. — In North
Caroliua am Silvi r iiill in Davidson Co. fase-

y und radialstrahlige ivrusten auf Bleiglauz ^ Kieaditob« ron B«Uild.«m
(Gbrh, Min. N. C. 1891, ei). — In Mltaonrl nach Ownn.
in Jefferson Co. mit Zinkspath; bei Oranby

krrst&Ilisirt uinl derb, sowie gemen/^t mit Thon,' „jniiit chiys" und „talltiw cbiy.s",

iiuigcr und fett, mit 30— 40**
„ ZnO; von Oranby am h rseudomorphosen nach Jikiuh'

.ScHiQUT bei Blum, Pseud. 4. N'achtr. Ib79, 94). — lu Utah auf der Kmma Mine,

Ctttoowood Cafion, grfinliehblaae wanige Aggregate mit Wnifenit and Ceraaait

8) Afrlkft» In TnntBy s. B. au mebel Bhesas, den spanischen ähnliehe Vor-

kommen (ßuHSE und Venator, vergl. anter n). — lu TransTaal im Marico-District

mit Ziiik.spafh ^enjengt als derber Galmei, auch stahiktitlsch und in Krystallen;

farblos durchsichtig oder gelblich, bacist an beiden Polen gleich (Molkmobaafv,

Gion't ZeitBehr. S2, I53j.

Analysen.

a) Altenbeig. I—II. Hommv, Natnxhist Ver. Bonn 1848, 5, 158.

m. ScmnDT, Jonra. pr. Chem. 1850, 61, 257.

Limburg. IV. Bekthier, Joum. minos 1810, 28, 341.

V. Berzelilh. Akad. Handl. Stockh. 1819,141 ; 8oEWBlM.Joilin.1820, 30,318.

c) Breisgau. V^I. Bebthiek, a. a. O.

f) Nene Helene bei Scharley. VII. Traobk, ZtBchr. d. geoL Oes. 1894, 46, 66.

Seharley. VIIL Wubbb, Verb. geoL Beichaanst 1871, 112.

Tamowitz. IX. Bammki.sbkro, Miucralchem. 4. Suppl. 1849, 114.

Danieletz. X. C. J. B. Karsten bei (ti.ocKEB, Min. 1831, 8H5.

i) Rt'zbänya.- XI. Monheim, Naturhist. Ver. Bonn 1848, 5, 15i).

uij Cajnpiglia. Xii XIU. Becui bei u'Achlarui, Min. Tuse. 1873, 2, 214.

n) Camillaa bei Santander. XIV. Sohhabbl, Pöeo. Ann. 1858, 106, 146.

San Bartolome do. XV. Sui.liv.vn u, O^Rbilly, Ann. mines 1864, 6, 423.

(irube Florida do. XVI. Di»'.selben, ebenda.

(;rul».> Udiiis do. XVII. Tekhkii.. Compt. rend. inr^y, 49, 554.

p) Leadhills. XVII 1. Thomson, l'hil. Mag. Dec. 1840.

q) Niflchni Jagurt (Wagit). XIX. Badosskotssi, Compt. rend. 1861, 66, 107.

NertBchinak. XX—XXI. Hermamii, Joani. pr. Ghem. 1844, 33, 98.

r)Wythe Co. Va. XXII. Mac Irhv, Chem. News 1873, 28. 'J72.

Pula-ski Co. XXIII. Gr.NTM. Am. Thil. Soc. 2. Oct. I 23, 4(1.

Friedeusville. XXIV. Eveuman, Am. Jouni. Sc, I8»5t, 37, öOl.

New Biver. XXV. A. Jombb bei Dumiiimoton, Am. Chem. Journ. 1892, 620.

' Nach Seamon (Am. Jnurn. Sc. 1S90, 39, 38) ht d< r Zink haltige Thon die

*>n|vnuglicbe Bildung und daraus erst das Kieselzink uiidkrystallisirt.

' Aeltere Analyse vergl. ä. 1316 Aiim^ 4.

Digitized by Google



KieaelzlDkent. Koreanetii. Yanazemit.

ounuttv inAImm«

Ttieor. 25*01 67*49 7*50 100*00

L 24*81 65*T4 7*51 98*80 0*48 FetOg, 0*81 00,
II. 25*40 67*05 7*47 100-23 0*31 COj

III. 24.44 66-48 7-02 99-68 0*72 Fe.0.. 1*02 00.

IV. 25-00 66-00 900 100 00

V. 24*89 66*84 7-46 100 00 0-27 (PbO + 8nO,l, 0-54 CO.

VI. 25*50 64*50 10*00 100*00

vn. 24*81 66*28 7*89 99*65 2*17 PbO
vnL 24*36 64*88 8*46 99*61 0*72 FeuO«. 0*78 N«aO. 0*51 PA
IX. 24*99 68 66 7-75 101-40

X. 25 93 66-20 7-72 99 • 85

XI. 25 • 34 67*02 7-58 100-97 0-Gb Fe.0» 0*35 00.
xn. 2b 87 67*13 4*45 99*95

XIII. 25*62 66*00 7*88 100*00 0*60 OnO
XIV. 28*14 66*25 8-84 99*41 1*08 (Fe»Om + ALO.)

XV. 28*48 67*79 7*26 99*90 1*42 00,
XVI 24-88 62 20 7 12 99-38 5- 18 Fe^O.

XVII. 16-62 66-26 12-92' 99-91 0*45 OaO. 8*66 00«
XVIII. 23-20 66-80 10-80 lUO-MO

XIX. 26 00 66-90 4-70 99-15 1-55 CaO
XX. 2S*86 62*85 9*07 100-00 2*70 PbO
XXI. 25*96 65*66 $.88 100-00

xxn. 28*95 67*88 8*f8 99*96

XXIII. 25 Ol 67-42 8-32 100- 75

XXIV. 24-32 65-05 7-86 99-35 2*12 Fe,Oa

XXV. 25*33 67* 15 7.47 99*95

Znsats 1. Morenetlt nannte Brns (Nat Vor. Bheinl. Bonn 1865, 22, Cm^
BL 98) «in „neues Zinkozyd^Thoiievdedlioaft** vom AHenbag» 1»ei Moieanet bd

Aachen, in Kltlften in dem 'Ion rSaImci ausfüllenden Letten, in Nestern and blnfig

mit Gahnei breccienartip vcrbuinifu. Meist dnnkel- bii^ Imirljfrrün (I) und undnrch-

sichtig, doch auch leicht smaragdgrün (II) und durchscheinend; Strich weiss; Brucii

kleinmuschelig; Hilrte 2—8. Vor dem LSthrohr auf Kohle Zinkbeecblag, mitKobilt-

Ukmag blangrOii; im KOlbchen Wasser gebend. Von eoneentrirter Salntnre im fein

gescblämmten Zustande sersetst, unter Abseheidung pulveriger Kieselsänte.

SiO, AI,0, ZnO FeO NiO CaO IfgO 6,0 Sumse

I. 29-36 13-02 37*98 5-61 0-24 0-76 0-54 11-34 98-85

Ii. 80-81 18*68 48*41 0*27 1*14 Spur »pur 11-87 100*18

Schon KsMNOOTT (Uebers. min. Forach. 1HG2 (>.'>, 153) erklärte den Moresnelit Ar

ein Gemenge von Kioselzinkerz mit einem Thonerdesilicat (Kaolin).

Znsatz 2. Der Vanuxenilt, zu Ehren von Vanuxeh benannt Shei-ard, Am.

Jcjurii. 187)1, 2fSl; liull. .soc. min. Paris IS78. 1. 144). bildet kleine Partien in eiuem

ückeri|{un Zersetzuugspruduct der Ziukerxi: um Sterling Hill iu New Jersej. Dicht;

Bruch eben bis musdidig; weiss, erdig; Uirte 8^8, Diehto 8*5; nidit an der Zange

* Davon 5*16°/, hygroskopisdi.
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h»ft«^nd, beim Anhaachen aber Thongeruvh gebend; vor dtm lÄithrolir leicht zu

Imil SfhiiM'lzbar. 8iO, 35-64, AIÄ ll-TO, ZnO 32-48—36-00, JU,0 14-SO—19-88.
Offenbar auch ein Gemeuge von Tliun und Zinksilicat.

Zusatz 3. Für ein „Cudmium enthaltendes äilicttt" hatte Schuaif ((inuTua

Ztitdclu-. 3, 352) kleine, auf Kieüekiukers-Tafelu vom Altenbei^ge bei Moresnet auf-

tiende KrystlOchcn gehalten und Bf9*iilt benannt, von fy^opoe Enkel, wdl
dritte Generation in der Reihe der nutürliehen Zink Cadmium-Verbiudungen be-

obachtff: aL^ asyniinr-triseh von rhombischem liubitu.s bestimmt, doch später \<>n

N Hiui K nach Mittheilung an Knw. Dana Min. IfS'.iJ. 'jü.'»), als Haryt-Krystalle er-

k;iuDt, die waiirscheiiilich sogar vou Muuscheuluuid auf da^ Kieselzink aufgesetzt

«mn.

r

1327

CeriL H,(CÄ,Fe),CeeSioO,«.>

Bhombisch a:b:e^ 0*9988: 1 :0-8127 A. £. NoBDSirsKiÖLD.

Beol>aclitete FomeD: a(100)ooi^oo. 6(010)ooi^ao. o(001)0/».

m(110)oo/'. 9(180)ooi^3. i»(101)Poo. <(801)SPao. n(011)^oo.

r(321)8/^f o(52&)f/>f «(184)}i^8.

m: 1» (110)(11(») ^-^ 89<^'56' r

:

b = (321) (010) = 58*' 22'

1' h (130) (010) - 18 27 r

:

u = (321)^101) = 41 38
n : c (101)(0()1) = 39 8 0

:

a = (523) (100) = 39 59

u

:

m (10l)(llO) = 63 29 0 : b = (523) (010) = 72 11

t: a (301) (100) = 22 17 0 : e = (523) (001) = 32 43

n

:

e (011) (001) = 39 6 o : u = (523)(101) - 22 49

n

:

m (Oll) (110) = 63 32 s

:

a = (134)(100) = 80 9

n: u (0U)(101) = 52 49 a: b = (134)(010) = 59 9

r: a (321) (100)« 38 1 81 u -(134)(101) = 40 28

Habitus der sehr seltenen Eiystalle kurzprismatigch. Qewdhnlich
omr dsrby kdmig.

Glanz gering, wacbsartig. Wenig durchscheinend. Nelkenbrann,

HKhlichgrau bis kirschroth. Strich granlichweiss.

Spaltbarkeit nicht beobachtet. Bruch spUtterig. Spröde. Härte

zwischen 5—6. Bichte 4*9.

Optische Untersuchung fehlt.' Im Schliff durch ein mit dem Mikro-
skop verbimdenes Spektroskop die Absorpttons-Streifen des Didyms sicht-

bar (GoesA, Tergl. Anm. 2)»

' Von Oion (Tib. Uebers. 1889, 110) geschrieben : (SiO,|,Ce,[OHUCeOKCa, Fe).

' ras CLOUBA0X (Min. 18S2, 181) fknd die derbe Sabstans isotrop, aber wenig
'WMgen. PiscHEB (krit Stud. 1869, r»r>) h' h (!ay;cgen die Doppolbrechmig hervor,

»W elM'n-o 'li<- Inhomo-reiiitfU; Coasa fAeciui. Line. 1877. 2, lül: (Jüoth's Zeit.schr.

3| S&^i i^ah ein (Teniotitr«- \ on (jnarz, rosenrotliem Cerit uud einem nickt näher be-

«fclliteu pleuchruitischen Mineral.
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Vor dem Löthrohr flir sich unschmelzbar:' mit Borax in der

äusseren Flamme zu gelbem, kalt farblosem Glase; in der inneren

Flamme schwache Kisenreaction : in Phosphorsalz scliwer zu hräunlith-

gelbem, kalt weissem Glase löslich; mit Soda eine dunkelgelbe Schlacke

gebend. Durch Salzsäure uuter Gallertltildung zersetzbar.

Vorkommen. Mweimi. Auf der BastnSa-Grube bei Ridiarhytlaa n
Westmanland anf einem f^ager im Gnein, mit Biotit, Hornblende, Rnpfefkies, (Mut
und Wismntliglaiiz; gewöhnlirli feinkörnig, rötlilicligrau. Wie Kij^pkotu (Beitr.

1807, 4. 141) herichtot. findet sich die erst«' Naohri<-lit Mim riils hei rrnv^rrrT

(Akail. Uandl. Stockh. 1751, 235; Min. 1758, 183), der «.'ti zusamm.n mit einem Vor

kommen von Bispbeig in Dalekarlien (perlgrauem Seheeltt) als Tuug Stuii (= Schw«>r

eteinX n^Bnmm caleiforme, terra qnfdam incognita intime mixtum" «barekterirttte.

Niichileni dann Scueels 1781 den 'I'ungstcin t;enaaer untersucht und darin die

Wolfrainsuurt" p'fuinl«'ii luiftr, wunlc ilii.s Mineral von Biddarhytta weiter als „n">th-

liclier TungHtein" aii^'» st hen . d Elui yau (Neue Ahli. Schwed. Akad. 1TS4. l'Jli

die cbeniiHche Verächieüeuhcit vuni Tungstein eontitatirte,^ die aueU sehuu Bekuiu>s

(Opnec. phys. et cbem. 1780, 6, 108) vermuthet batte. Klapboth (GsBLn, Joon.

cbem. 1804, 2, 309) fand iu dem 1788 erhaltenen Material weaentitteh eine meut

eigonthümliche Substanz, die er wegen der hellbraunen Farbe, in der sie ihm „im

reinen Zustande" ersehien, Ochroit nannte und einstweilen in die Verwandtschaft der

Yttererde »teilte. IIisinuku und ÜEBZEUUä (Stuekli. 1804; Geul. Juum. 1804,2, 397;

Afb. Fis. 1806, 1, öSj fanden Khknuom*B Beobachtungen weeentlidb beatitigt imd

nannten das Metall der neuen Erde Ceriom, aadi

dem 1801 entdeckten Planeten Ceres, daa Minenü

aber Cerit. KiAPRorn (Beitr. 4, 141) meinte, da»

diese Nameu aU von xj^^o,- = eera Wachs hergekitet

scheinen könnten vad richtiger Cererium und Cererit

lauten mOssten. Bei HaOt (TaU. oomp. 1808, ISO)

C(^rinm oxyd^ ailicif&Vt spSter (Min. 1822, 4. 893)

Cerium oxyde yilicenx ronge, im Gegensatz zum c. o. s.

nuir, dem Allunit. Wernek (Hoffm. Min. 1S17, 4 a.

286) uanute das Cerium Ceriu, das Mineral Ceriu-

Flf. 466. CMtoMb stein, OiRiiAint (Jonm. pr. Cbem. 1848, 80, IM)
NosramnOiA. wollte die vt»n Kr.Ai-iioTU untersuchte Substanz wep»«

viel liöheren Kieselsäure-Gebalts als Ochroit ivergl.

oben), abtrennen, sjcitt-r (Juum. pr. Cbem. 1S61, 82, 40ti) als Laufhanoeerlt eim-

Varietät (VI.) mit geringerem Cer-Üchalt^ und mit Kuhlensäure, die wohl aber nach

KxmtaoiT (Uebera. min. Foneb. 1861, 98) von beigemengtem Lantbanit herrillirte. —

* Unter Anwendung erwärmter Luft in der Ozydatbnsflamme gelb, dann am
Bande schwarz werdrn<). in der Reduetionaflamme an braimem Email ecbmelsbr
(SpBZIA, Orotr'h ZeitM lir. 14. .•|()4).

• d'Elhüvah fand SjO, 22. (liO .")4. FeO 24.

Mosanöeu (Pooo. Ann. 1»42, 56, 503; Förh. 8kuud. Naturl. Stockh. 1842, 3>T;

Joum. pr. Cbem. 1848, 80, 878) batte 1838 und 1841 in dem bis dahin als bomogen

betrachteten Ceroi^d zwei neue Oxyde entdeckt, deren Metalle er Lantiian ood

Didyni nannte, von '/.(ti .'h'in.i verborgen .sein (d. h. im Ccroxyd) und öiAvuo: (sc.

xiKityrijTu,} Zwillingöbrutler. Ueber seltene Erden im Cerit vergl. Cuookks (Clam.

News 188Ü, 54, 21. 4U), sowie Khüss u. Nii.sun (OtV. Akad. .Stoeid». 1887, 44, 371).

H. SrB.-CLAiBB Devillb (Ann. cbim. piiys. 18(>l, 61, 344) hatte im Cerit geringe

Mengen telluriger, Vanadin- und lltanafturo gefunden.
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Cerit. — Pollax. 1S29

Als Krjatallform hatte HAioreaER (Best. Mi». 1845, 550) „niedrige regelmSaaige sechs-

Mttige Prismen" mit Spureu vuu Theilburkuit augegebcu. Erst A. E. NoRDnauöU)
(?et Akud, FSrh. Stockh. 1870^ 97, 551 ; 1873, 30, 13) beaehrieb Krystalle, die mit
Ueia«o Ordiiten in WismuthgUiu eingewaehsen wann, sowie ChotuLrodit-llmUehe,

höchstens erbsengrosse Köm(>r; Fig. 465 in der von Scuraup (Atlas 41) gegebenen
Constnictiou. Diclit«* 4-5^0 nncli VAnarRiiN (II.), 4 • 660 KuLPBoni (III.), 4«912 Mona
(Gnuidr. Min. 1«24, 2, 45m i, 4-sß Nokuotuösi (X.).

Auaijrsen. I. Hisingeb u. Hkrzeucs, a. a. 0. veigl. S. 1328.

II. Vacuvkun, Ann. du Museum 1805, 6, 412.

in. KiMon, Beitr. 1807, 4, 147.

IV. HisreoEB, Afh. Fis. 1810, 3, 287.

V. John, Chem. Unters. 1810, 2, 247.

VI. Hebmann, Jouni. pr. Chem. 1843, 30, 193; 1861, 82, 406.

VII. Kjekulf, Ann. Chem. Pharm. 1853, 87, 12.

Vm. ILunmjtamw, Pooo. Ann. 1859, 107, 888.

IX. HnoUHM, Jouni. pr. Chem. 1861, 82, 406.

X. NoBDSTRöM. Vct. Ak. Förli. Htockh. 1873, 30, 16.

XL äroLBA u. ivsTTMBs, Bölun. Qu». Wias. 1879, 878.

SiO, Ce,0, (Di44i)fc0, FeO CaO H,0 Summe incl.

L 88-00 50-00 88*00* 5*00 100*00

n. 1700 67-00 8.00* 8*00 12-00 100*00

IIL 34-50 54 . 50 8-50' 1-25 5 00 98-75

IV. 1800 68-59 2 00' 1-25 9.60 99-44

V. 1800 7140 5*25> 95-00 0-35 CuU

Yl 18*08 88*56 84*88* 8*17 8.68 8*10 99 64
jl-68 AljOj, 0-27 MnO,

U-25 MgO, 4- 62 CO,m 81*80 56-50 8*47 4* 98 1*88 6*68 100*00

VÜL 18*18 84*66 7*88 1*84 1*81 5*71 99*67

K. 21*85 60-99 7-41» 1-46 1-65 6-31 100-00 0-83 CO,
X 22 • 79 24-06 35-37 392 4-85 3-44 99 • 52 l*26A)aOat 4-83 Gai^«
XL 18-18 38-25 84-60 8-18 1*69 5-18 96-08

Nor Anatyae X. an KiyataUmateiial; ogialil nahem

8H|0, 8(0a,Fe)0» 806,0«, 8 SIC,.

Pollux (PoUucit). H,C8,AljjSi,0j5 oder H,C8^Al^Sl,0,y.

Regulär.

Beobachtete Fomen: A(10ü)ooOc3O. d{nO)(X)0. »(112)202.

ei21ü)oc0 2.

Gewöhnliche Form der Würfel (100) mit Ikositetnu-der (112); das

Dodekaeder (110) selten und nur uutergeorduet; (210) uaaicher. — Auch
*lerb, köruig.

* Fe,<V * 18*05, Lb,0, 18^88. * Di,0, 3-90, La,0, 3*51.

* Wiainnthglans 8t5H, Kupferkies 0-75.

Hm, Mtoanlogle. U. 84



Glasglanz lebhaft auf Bnichflächen; Kryatallflichen gewdlmlicii matt

und rauh. Durchsichtig. Farblos bis weiss.

Spaltbarkeit kaum wahrnehmbar. Bruch muschelig. Spröde. Härte

zwischen 6—7. Dichte 2-87— 2-09.

Optisch vollkommen isotroj) nach des Cluizkai x* und Psmfield.'

Elba ftas 1-515 roth, 1*517 gelb, 1-527 blau des Cloisbiux;

Hebron n- 1-5216 Li, 1*5247 Na, 1-5273 Tl FmnnMLD.

Vor dem Löthrohr sehr schwer unter Gelbfibrbiing der Flamme

sehmelzbar. Zur Beobachtang der Caerium-Reaction am Platindnbt

mit Flaoralumininm zu erhitzen und mit Salzs&nre eq befenohten, woruf

im Spektroskop die binnen Streifen deutlich erscheinen. Im Edlbcheo

bei hoher Temperatur unter Wasserabgahe trübe werdend. Durch Sali*

8&ure langsam unter Abscheidung pulveriger Kieselsäure zersetsbar.

Vorkommen, a) Blba. In Drusen der Tumialin-fiilirenden Granit- Gänge

von San Plero in Campe (vergl. S. 345), zusamnieu mit Koiifeldspath , Turmalin.

Beryll, (mcitit currudiitemj Quarz und Pctalit (Castor). Ubbithavpt (Puuu. Ann. 1646.

69, 439) hielt diesen ebeo&IU für ein neue« Hinenl und nannte die beiden Sob-

etuuen wegen ihrv Inneren Aehnliehkeit und iliree ZnummeDTorkommene, »ilim

gleichsam brQdcrIichen Verlialten» wegen" Castor und Pollux.* Bs. lieobachtete kdae

Krystallform, hielt aber den Pollux ftir optisch zweiaxig; Dichte 2- 868 -2-892.

PisANi (.11.) fand den beträchtlichen Caesium-Gehalt; Plattkeb hatte (vor der Ent-

deckung des Caesiams) dieses als K,0 und N«iO bestimmt (I.). Pisaxi beobachtete

aneh an einem fiwt 2 cm grossen Kiyttall die ngolire Ftorm (1O0)(112X Dichte 2*M1.

Nach d'Aciiiardi (Min. Tosc. 1873, 2, 59) fand sich der Pollux besonders auf dem

„filone della Speranza" genannten (Jange; nach G. vom Rath* (N. Jahrb. 1874. 52(t;

Pooo. Ann. 1874, 152, 38) ziemlich reichlieh und rein in den grossen Drusen der

Grauitmasse della Fönte del Prete, in Campher-Ahnlichen, wie zerfressen erscheioeo-

den derben Massen nnd Kiyetallen, deren einer 71 g schwer. Dichte 2*877. Buanu-
BBBO änalysirte (III.) dann von der Fönte det Prete wohl nicht ganz reines Mstarillt

Dichte 2-868, und gab die Funnel R^AUSisOu, die er auch durch eine spStere

Analyse (IV.) an reinstem .Material (Diehte 2 -885—2 •897) bestätigt »ah, InzwischM

hatte CoKsi ^Kiv. sc.-iudustr. Fireuze 1881; Guoth's Zeitschr. 6, 2Ü0J von der Grotta

d'Oggi hei 8. Piero ranhe, aber sehaifkantige fliehenreiche, doeh nnr nngsnaa n
bestimmende, bis 20 Formen aufweisende KrystaUe besehriehen, aneh mit (110) nd
(?)(120). Ueber Polhix in Beryll vergl. S. 1284.

b) Hebron, Maine U. S. A. Auf der Lepidolith - Fund.'^tiitte (vergl, S. 596MU

swei Drusen, in der einen mit grossen geätzten Quarzen, in der anderen in lotm

Hänfen gemiioht nit Lehnt mdir als 500 g Folfas-Masse^ soaanimen mit FtÜPtndw

nnd Caesinm-Beryll (vergl. S. 1291). UnregelmAssige, den Elbanem ähnliche Fng-

mentc von O-S— 10g Gewicht, ohne deutliche Rrystallflftchen , doch theilweiee mit

paralielen Hohbrftomen; Dichte 2 •876—2-997, also betrScbtUcher als am EXbuer

> (Nouv. Rech. 1867, 518; Ifin. 1874, 2, xxxix.)

* (Gaon's Zeitschr. 19, 68.)

* Dana (Mhi. 1868,249; noch nicht 1855, 25.%) zog die FormP^IlMlt vor. Die

lateinische Namengebung verlangt jedenfalh» Castor statt Kjisfor.

* In früherer Notiz (Zeitschr. d. gcol. Ges. 1870, 22, 670) nichts Neues; später

(Niedenrhein. Ges. Bonn 1876, 24J ein 2 cm grosses in Ganggranit eingewacbMoei

Rom erwähnt
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FoUsx. 1331

Hdhx. Wells (Aul Jwun. Sc. 1891, 41, 21 H; QuoTu'ä Zeitfichr. 19, 63) erschloBS

%ns seinen Anulynon (besonders VIT.) die Formel HgR^Al^Si^O^, die aocb b«0Mr aU
E«Ala)Si»0,( mit RAmntMRKRo'a IV. übereinstimme,

Analysen, a) I. Plattnkk, Poao. Ann. 184ß, 69, 443.

la. Neu berechnet' Bkosh, Am. Journ. 8c. I8()4, 38, 116.

Ib. do. * Wblls, ebenda 1»91, 41, 214.

n. FksAMi, Compt read. 1864, 58, 714.

HL BAimiaBBRo, Monatsber. BerL Akad. 1878, 12.

IV. Derselbe, ebenda 1880, 671; MlneraUhiim. 1«S6, 186.

b) V—VIT. Wklls Am. Jouni. 8c. 1991, 41, 219.

Theoret. Vni. für li,B^Al^Si,0„i B = l^jCs, ^^K, iVirNt.

„ IX. „ do. ;a]lesB-Ca.
„ TL „ HtHaAltflitO»; B s Cb: Na 5 : 8. (fUwfWjaaao.)

SiO, A1,0, CaO Ob,0 K,0 Na,ü Li,0 H,0 Sninine inel.

l. 46-20 16-89 16-51 10-47 Spur 2 -.32 92-75 0-86 Pe|0,

la. 46-20 16-39 35 • G9 1-72 Spur 2-32 103-18 0-86 „
Ib. 46-20 16-39 29-80 2-71 1-72 Spur 2-32 100 00 0-86 „

11. 44 03 15-97 0-68 34-07 Spar 3-88 Spar 2-40« 101-71 0-68 „

m. 48-15 16.81 80-00 0*47 2-48 2-59 100*00

I?. 46-48 17-24 80-71 0-78 2-81« 2-84 99*86

V. 48-48 16-41 0-21 36-77 047 1-72 003 1-53 100-62

VI. 16-39 0-22 35-36 0-51 2-03 004 1-53 99 .(iT

VII. 43-51 16-30 0 22 36- 10 0-48 1-68 0 • 0.^) 1 • .^>0» 99 • H4

VIIL 43-55 16-45 36-38 0-48 2-69 1-45 100 00

a. 40- TS 15-39 42-53 1-86 100-00

46-89 16-04 81-49 2-77 2-81 100-00

ZuHHtz. Gbotb (TabdL Uebera. 1889, 187) reiht als saures MetasUteat hier

soeh den Hjalotekit an, veigL S. 409.

' Unter der Voranssetziinj;, (h\?i* <las C;i08ium ;ils iMatinc-hluridsalz gewogen

and das Natriunj aua dem Gewiclit der ^MMiicujrt« !! ('hioride berechnet worden .sei.

* Unter der Auuahme, das» l'iarTSKUä iMuttuclduride hinlänglicli Kalium ent-

hielten, um ^e genaue Summe su eingehen.

' G. VOM Bath (N. Jahrb. 1874, 820) fimd 2*ft4°/o H,0.
* Bei zweiter BeJitimmung Ca,0 90..-»3. K./> 0-41, Na,() 2-19.

* Zwei weitere Bestimmungen ergaben 1-58 und 1-53°/, H^O.
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1882

Peldspathgrupp e.

Sämmtliche Glieder krystallisiren asymmetrisch.*

A) Von pBeudo-monosymmetriBchem Habitus der Kiystalle.'

\ (Mikroklin, Arnazomt) I
/. . i«

2. KaUnatronfeidspath (Anorthoklas) (Na,K,)Al,Si«Oi«

3. Hyalophan (K„ Ba)AlgSi^O^i

B) Von typisch asymmetrischem Habitus der Krystalle.^

4. Albit

5. Oligoklsiis

6. Andesin

7. Labradorit

8. Bytownit

9. Anorthit

NagAlgSi^Oie

Na,Al,Si«0,6

C'a.Al^Si^Oie

Ca^A^Si^Oie

Ab
Ab^Anj bis Ab^An^

AbjAni bis Ab|Ani

Ab,Aiij bis AbjAoj

Ab^Aus bis Ab^An^

An

A) fieUie der pseado-monosyiniiietrlBelien Feldspithe.

1. Kalifeldspath (Orthoklas und Mikroklin). (K, Na),Al2SigO,„.

(Adular, Amazoiiit [Amazoiiensteiu], Baulit, Cassinit, Chesterlitli.

Oottait. Delawarit, Eisspath, Er}'thrit, Feldspath xf^r' l^oxi]p, glasiger

Feldspath, Krablit [Kraliit], LasiirlVldspatli, Lennilith, Loxoklas, Mikro-

kiiu, Mondstein [Hekatolith], Muldaii. Murchisonit, Natronorthoklas z. Th.,

Nekrouit, Orthoklas, Paradoxit, Pegmatolith, Perthit [auch KrypLoperthit

und Mikroperthit]) Bhyakolitb, Sanidin, Sonnensteiii z. Th. [AYeBtaiiB-

feldspatb oder Heliolith], Valenoianit, Weissigit.)

* Für den Hyaluphan ist die Asymmetrie noch niebt 80 erwiesen, wie flr die

Kalkiiatronfeldspäth«', den AnorthokbiH und Mikroklin frcsp. „Orthoklaa**), ftbcr WO^

ebeuao anzunehmen, wie für den ihm äusserlich gkicheuden Adular.

' Winkel der beiden Haupt -Öpaltungsrichtungen weniger als 1° von 90* ab-

weiehend, oder in Folge der Ijemellär-Verwechwingen adieiiib» 90*.

' * Winkel der Spaltangsrichtangen um mehr als 8* von 90* veraehiedeo.
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Als DES Ci/OiZEAüx (Ann. chim. phys, 1876, 9, 48d; Compt rend. 1876,

82 . 885) durch optische Untersuchung die Existenz asymmetrischen, als

Mikroklin hezeichneten Kalifeldspaths hewies (vergl. unter „Historisches"),

<prach ziemlich gleichzeitig Mallard (Ann. mines 187H. 10, 157; Sep.:

pii^nom. opt. anom., Paris 1H77) die Hypothese jui-^. dass das Molekular-

netz des Kalifeldspatlis wie das des Natroiiffddspaths triklin sei und die

(irth'tkla-^tischeii Kalifeldspäthe nur durch wiederholte zwillinfjsartige Ver-

w;u-!i-uii<:('ii und Durchdringungen zu Stande kommen und deslialh nur

p!>€udiiiin)nosymmetrisch sind.^ Micuel-Lkvy (Bull. soc. min, Paris 1879,

2, 135) zeigte, dass die optischen Eigenschaften der Orthoklase durch

«bmikroskopische ZwiUingsverwachsungen asyiiunetrischer Lamellen nach

dm Albit- nnd Periklin-Geaets zu Stande kommen können. Weil

ftner die Hikroklin-Lamellen anch in dUnnaten Schliffen nnd bei siftrkater

VogrSnerang keine scharfen Grenzen zeigen, andererseits zuweilen so

Md werden, dass sie auch hei stärkster Yergrdsserung nicht mehr zn

imtenchaden sind und sidh optisch ganz wie Orthoklas verhalten,' so

sei eine substantielle Identität von Orthoklas und Mikroklin höchst wahr-

uheinlich.' Als weiteren Beweis für diese Identitli hob M.-L:^vy (Bull,

ne. min. Paris 1883, 6, 229) die Thatsache hervor, dass Dünnschliffe

mit gemengtem Orthoklas" und Mikroklin stets zwischen gekreuzton

Nicols vier Stelinngen /eigen, in denen der Feldspath wegen gleicher

Heilipkeit aller Theile homogen erscheint.

Dennoch behandelten MicuEL-Lf:vT und Lacruix (Min. des roches

1888. 198) noch den Mikroklin und Orthoklas äusserlich getrennt, ebenso

wie Gbotu (Tab. Uebers. 1889, 137). obschon Dieser zwischen ])eiden

nur den Unterschied annimmt, dass der Orthoklas „aus alternirenden,

nciosoder in Zwillingsstellung befindlichen Molekularschichten von asym-

etrischem Charakter zusammengesetzt ist", wfthrend im Mikroklin „je

eine grossere Zahl anf einander folgender Holekularschichten parallel

gntdlt sind und daher eine der Beobachtung zugängliche Zwillings-

haielle bflden<«. Auch Bböookb (Gboth's Zeitschr. 16, 560) sieht in

Moea Beobachtungen an „Mikroperthiten<* der sttdnorwegischen Augit-

ifesite gute Belege Air die Annahme, „dass auch der gewöhnliche

' Hailabd beobachtete auch un durehriehtigen Adular- Platten senkrecht zur

Votiede eine diagonale Sectoren^Theilung mit 2*— 3* gegen die Diagonalen ge-

Mi|^n Aii8ir»schung8-Richtun{Xon.

* So bei dem in CiirlHliMilcr Z\vil!!n<r''n augf^rbildoten Mikroklin ;ims rMiH-tn

MikrogranuUt-Gange im Grnnit an der Eiflenbahnbrücke bei Luxj auf der iiouto

ron Saint-Honore, Dep. Niivre.

* Die groeeere Variahilittt dea optiaehen Axenwinkeb b«i Orthoklaa ala bei

IfiboUin toelit M.>LivT dnrch die Annahme von Oontact-Wirknngen zu erklären,

dehe von den feinen Lamellen be8()n<1(:rH bei höherer Tempernhir auf »nimjidrr

•Hg?8bt worden, und welche oline Störung der Symmetrie dcB giuizen Krvstall.'^ und
<lcr Lage der Elasticitütoaxcn nur eine Veränderung der Gestalt des Klasticitäts-

Ofipoida bewiriceo.
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Orthoklas nur ein äusserst fein lamellirter Mikroklin ist", in dem sich

die beiden Ijamellensysteme im Gleichgewicht befinden. Dana (Min,

1802. ;i2a). RosENnuscH (Physiofjr. 1802. H50) und Zirkel (Petrogr. mS,
211) verhalten sich KcgenübfM- der Frage anscheinend neutral und be-

handeln jedenfalls Orthoklas und Mikroklin getrennt; Ts(mERMAK (Min.

1804, 471) sieht ..beide Minerale als heteromorph" an.

In der Tliat wäre aber eine Dimorphie mit so nahe gleicher Kijstell*

form, 80 analogen Cohäsions-Verhältnissen, so übereinstimmender Didite,

ttbereioBtimmender Stärke von BrechnngsTermOgeii und DoppelbreeboBg,

ttbereinstimmender Lage der optisoben AmlOBofamignichtangen waS d«r

Lftngsflftche Jf(010),^ bei beiden Modificationen wahibaft einsig dt*

steibend — nacbdem ein ftbnlicber Fall in der CSUoritgmppe ah ,,aaf-

gekUrt^ anrosten ist, vergl. S. 681 — , und deshalb zum mmdeitsD

sehr nnw:ihrschein]ich. Ks mass deshalb als zulilssig erscheinen, die

ÜALliABD'sche. resp. H.•Lr^vY'sche Hypothese als Theorie zur £rkläriiiig

dieser eigenthümlidien Verhältnisse zu adoptiren nnd den „Orthokks''

(mit allen seinen Varietäten) nicht mehr als ein vom Mikroklin ver-

schiedenes Mineral gelten zu lassen. Zu derselben Ueberzeugung im

Princip ist auch Brauns (Opt. Anom. 1891, 135) gelangt: mir iiiit

dem Unterschied, dass Buains als die normale Gleichgewichtslage der

Substanz des Kalifeldspaths die monosymmetrische Krystallforni ansieht,

in der sie sich im Adular ,,am Ungestörtesten und im reinsten Zustnnd

abgeschieden hat'*, dagegen die Mikroklin -Structur als „socuudär,- und

entstanden durch den lang andauernden Druck der Gebirgsmasseu". Den

Beweis dafikr erblickt Bbauhb nicht in den Sdnrankongen der Bigen-

schaften, welche auf die triUine Nator des Hikroklins hinweisen — fiel-

mehr wird sagegeben, dass diese Schwankungen dnrch die Annahme ssb*

mikroskopischer ZwilUngsTorwachsangen nnd üeberlagemngen trikhnsr

Schichten erklärt werden können — , sondern in der Art des Vorkommess
des Mikroklins und in der Möglichkeit, die ihm eigenthümliche Structor

in monoklinen Feldspäthen durch Druck zu erzeugen; als Ursache der

labilen Gleichgewichtslage sieht Brauns den Natron-Gehalt an. Der

Sinn seiner Worte: der Mikroklin „ist ursprünglich monoklin*', „durch

den lang andauernden Druck des Gebirges ist er in die trikline Forni

übergetidirt'', — kommt doch aber schliesslich auf die Annahme von

zwei Formen heraus, obsch<»ii Rhauns ausdrücklich sich gegen die An-

nahme iler Dimorphie verwahrt. Wenn man auf (-irund der physikalischen

Ueberenibtimmuug von Orthoklas und Mikroklin zu der Ueberzeugmig

1 Dm Teraehiedene Verhalten auf P(001) wird einwandfrei dmeh die Hypolhiie

von Mi< HBirLivT eAUürt
• Als secmiditr war diesp Stnictur aucli Htlion von anderer Seite gedcsttt

worden: J. Lkhmann (Sdilrs. Ocj*. Hni»\. Ibbö, 63, «2; 1886, 64, 119; OROTH'i

Zeitschr. II, üUb), Kimmb (.N. Jahrb. IbUU, 2, 67) u. A. nahmen als Agens den

Dtaok aa, Kmoexakv (ZeHaehr. d. gsoL CNs. 18SS, 34, 886) und Bmotmu. (QaoB%
Zeitschr. 8, 866) deuteten eher chemiedie Agenliea als Uisadie an.
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pkomaea wt, dass beide dasselbe Mineral sind, so kann man logisch

doch nur eine bestimmte Form dafür annehmen , dann aber eben die

ftsrnunetrische , welche im Mikroklin einfache und makro- oder mikro-

•ikopiscli ver/willingte Krystiiile zeigt, in Uebcrgäiigen bis zu den als

Orthoklas (resp, Adular und Sanidin) hezeicliiicteii niimetisch-mono-

symmelrischen Gebilden. Eine Umhigeiung von l.aint'IIon aus Zwillings-

stelluiig in ParuUelstellung ist gerade so gut möglich, als die umgekehrte

CmLtgerung. Beides ist von Fohstneij ((^lonn's Zeitsclir. 9, 333. 351)

experimentell durch Erhitzen an Kalinatron-Feldspäthen von Tautelleria

enielt worden. Die gröbere Mikroklin-Structur kan« secundär sein,

dirdi Drack nnd auch wohl dnrch chemische Vorgänge (vielleicht be-

Moden auch dnrch Ansscheidnng der Natron-Verbindnng) hervoigehracht,

— aber sie kann auch oft prim&r sein. — Nach Bkauns' Annahmen
Bflsste die Hikroklin-Stractttr die charakteristische Ittr Natron-reichere

und eingewachsene Feldspftthe sein. Ans den Analjsen-Tahellen ist su

eneben, dass ächte „Mikrokline'' ärmer an Natron sein können, als

manche Adulare und ])esonders Sanidine. Die frei ausgebildeten Mikroklin-

kn-HtAlle, '/.. B. aas dem Granit des Riesengebirges, sieht Brauns nicht

als „aufgewachsen, sondern aus dem Gestein herausgewachsen'^ an; man
fiadet ie<loch in Drusen von Striegau und besonders auch unter den

schon makroskopisch so schön die Mikroklin -Gitterstructur zeigenden

.\maz()niten vom Pike's Peak recht frei aulgewachsene Krystalle, von denen

man sicli schwer vorstellen kann, dass sie so stark vom Gebirgsdmck in

Mitleidenschaft gezogen worden sein sollten, um diesem ihre Structur

al«; secundär zu verdanken. Andererseits sind gerade die im Riesen-

gebirgsgrauit eingewachsenen Feldspäthe (nach Klockmann, Zeitschr. d.

KnL Oes. 1882, 84, 374) „Orthoklase". Wiederom sind keineswegs alle

A^olsie nonnal monosymmetrisch (vergl. S. 1838 Anm. 1); Überdies liegen

Uer o|»tisGhe Untersuchnngen Tiel spftrlicher Tor, als von „Orthoklasen",

£e dadurch als „Mikroklin" bestimmt wurden. Geometrische Asymmetrie
» Adidar (auch Sanidin und Bhyakolith) ist vielfach beobaditet worden,

Kfaon Ton Bbbithaupt (Hin. 1847, 509), dann speciell G. vom Bath^
(Pwo. Ann. 1868, 135, 465); als besonders schwankend findet man den

Priameawinkel bezeichnet, dar natürlich Ton dem Lamellar-Bau besonders

betroffen wird.

Schliesslich mag jedoch noch betont werden, dass beim gegenwärtigen

Stande unserer Kenntnisse manche Seite der hier behandelten Frage zu-

nächst eben subjective Ansiclitssache bleiben mag, als wesentlich aber

geU«n muss, dass eine Trennung von nionosymmetrischem und asym-

metrischem Kalifeldspath sich nicht aufrecht erhalten lässt.

' Dieser nn-iiite freilich dein damaligen Standpunkt entsprechend, dasa diese

AWeichaugeu „unmöglich einen Zweifei an dum mouuklinen Charakter des Feld-

Vo^Ttteot avifkooiiiMn ItiMn kdnneD".
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Die pseudo-monosymmetriKch gebauten Kiystalle lassen sich auf

folgendes Axenverhältnis beziehen:

ä:b:c = 0 f)5S51 : 1 :U-55ö38 (Koksohabow,' Mat Min. Btt8sL5, 129)

ß = 63" 56' 46".

Beobachtete Formen* (als monosymmetrisch sip^nirt):

Ä-(100)on=Pcr. Jir(010)oo *cr. P(001)0P.
T(llO)[riHl. M10]Qr/'. «„'(11.12.())oni'}?. W«^(l7.18.())oci'f^

ml(500 . 527 .0) oo ^' Hl »;„ = 1 . 42 . 0) co i'^f. «1(83.84.0) OO
J.

L(120)oc i'2. «(130) er :ß3. ;?(190) oc

w4 (250 . 249 . Ö) on /? II (25 . 24 . 0) ao | « . r ( 1 0 . 9 . 0) er P \9,

ffH-(980)oof»|. m^(25.22.d)on/'|4. ml(8T0)oo ^^20.1 7.0)oc /»f J.

»//^(4().33.0)cr^»*:,'. i'„ (ia.ll.O)on/^}
f. /iH-(540)üO /' |//( 1 3.8.0) ar /'V.

Ac(75())cr/'^. m';(2()0.157.ü)oc/'|yi^. w

y

(100.77.0)üc W- hc['^^^^)o^ f'l

7«y (5;U))oo^'§. f,.i95())ac i/ä(11.6.0)oo j^' V- A^(13. 7.0) oc /' y.

^ (2 1 0) 00 2. (3 1 0) üc V^' 3.

(Oll)i'oo.» o)c{OU)}i?ao. A(023)|i'oo. -«(OSDSi'or. /(UlU Gi'or.

jB(101)J?or. (T02)^^*oo. r/(203)|=Poo. C(50«;) Por. xc(39.U.38)

3» ^op. = .'/-^^ ,>c(10.0.9) V /'OD [= ?ß(008) « ^'oc]. /?H'(908) IP<X.

MV = tt;„(807);j /'OO. w,/(15.0.13)]|/*oc. /(706)^f'oo. (605)f/'cr.

Xi(504)5/'oo(?).* r(4ü3)^/'oo. f/(201)2=Poo. (502)|^'oo. H(601)'6Pqd.

(501)5 /'CT. A(7ül) 7 /'on. 5r/,(24.0. 1) 24 Poo.

/(201) - 2 /'üo. J(501) - 5 Poo. Jc(280.0.1) - 280 JPor.

o(lll)P. g{\\2)^P. f(443)}P. t/(22l)2P /,»^(33.33.2) y
i//»^(33.3B. 1) 33 /'. J;, (45. 45. 1) 45 ff ^ = 7^;.(110. 1 10. 1) 1 10

e(lll) - P. |„ (21.21.1) - 21_r. ;„-(35.35.1)- 35 P.

r(241)4i'2. y;(2Hl)6^'3. .v(131)3^3. (133)i.*3. <r(Y51)5i'5.

f)'„ (62 . 60 .
1
) 62 P

;^ ^ (29 . 27 .
1
) 2!) 1 2 [ = {h { h A h >

) (65. 55 .2)

V P\}-]. (?r.23.2)V /• 11^5(1^.10.1) 12 Pf. »;(10.8.1)n)P|. /„(24.15.1]

24Pg- (212)P2?» aa(il.4.9) V ^'V- (926)JP|. <)fi(11.2.10) J-J PV-

* Nach Messungen un Adularen au» Graubünden und dem ZUIcrthal; aacfa

MeflBnngen an vesuvischen Krystallen ein etwas abweichendes yerhSltnis, T1>b60*

Sro", TP - W«44'6", Pn = 44M4' 40", ß = 68» 66' 55" (MaL Min. Russl. 6, 356).

* Daruntttr aurh die „Vicinalflächcn" Webskt's (Zeitschr. d. gool. Ges. I868|

16, 677) an Adularen ohne fr**ni>urron Fundort . sowie dif Formen«^..

Bbckjsr's (luaug.-Dius. Bresl. 186H, 22) von Stricgaa und Elba, /^^ . . des Cloizeaix s

(Ifüi» 1874, XXXV ; Grotb's Zeitschr. U, 606) von Elba, . . Cathreim s (Gwmi's

ZdlKhr. 18, 887; Xboubm. Mitth. N. F. 10, 6$) und Ij,. . Hambbwi^s (G«oni*i %.

16, 84) vom Sehwacsenstain, ßg . . Koksobabow*b (Hat IBn. Bnsd. 6, 141) na Adabr

vom „Zillcrthal", q^. . ZBi'HAHovicirs Akad.Wien 1889, 98, 404) vom GhunskST osd

St Gotthard, . . Quknstfj>t'.s (Min. 1877, 262) an Adular „liSnfig".

' Nur von L^vv (Coli. IlF.tu.AND 18HS, 2, 175) vom Gotthard und von Bs?eoo

augcgebcu, sowie von Kk.nkoott (N. Jahrb. 1860, 753) vod der Fibia.

* Veis^ ontor Elba.

* Nach von nu Born (Zeitadir. d* geol Oes. 4, 180) an Adnlar vom GotAsii
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fciMTiASy^PS.^ ac (63.7.60)^^9. f„ (1 8.2.1 9)|fJ?9. ^»(30.3.32)1« ^10.

cc(10 . 1 . 9) »g« 10. »
/9b (130 . 13 . 120) II 10. (»8 . 7 . 77) 5^

Py.
ffs(l3.1.12)f}^ld. i,r(l5.1.14)||^i&- 9f(99.5.90)|i^V- /^ir(2Ö.

1.18) V^' 20.

^«(66.69. 1) - 69 fIf. d{24l) - 4 ^2.'

/ : 7 = (iiü)(ri()) 6l«13' :
/' = (10.09X001)

'
7'

T : /' = (iio)(«M)n
V ' / \ /

67 47.

\

:
/• = (90S)(()01) 55 41

L : M = (120) (UU») 40 12 :
/' = (HOT) (001) 56 201

X : M = (130) (010) 29 24 : P = (706) (001) 57 y
r = (130) (001) 77 33 r : P = (403) (001) 63

(980) (010) 62 16 u9 : P« (201) (001) _ 80 171* •

Pr: M= (870) (010) 62 88 9 : (20T)(100) 86 451

Mir: - (540) (010) 64 41 tf9 : Ts (201) (iTO) 45 42

Xc: _ 67 54 ff9 : % (20T)(130) 66 8U
(860) (010) 69 42| t : P» (201) (001) 41 2

^580) (010) 70 28 0 : Pc- (TU)(001) 65 141

«c : Jf = (950) (010) 71 48J 0 : Jf« (111) (010) 68 Sl

^: (210) (010) 73 31^ 0 : il- = (111){100)\ /\ /
68 314

ftr: (310) (010) 78 b^ 0 : r = (U 1)(1 10) 56 58}
(011) (001) 26 31 o : T = (111)(110)\ /\ /

94 53

0)0

:

(Ol 7) (001) 4 4f 0 : r = (111) (101) 26
s

A : p = (023) (001) 18 24 0 : n = (111)(021) 43 43^
n : (021)(0ül) 44 56^ 9 : P = (112) (001) 29 6

n : (021) (100) 71 53 9 : Jf = (112) (010) 74 29

n : (021) (110) 51 9 u : P = (221) (001) 81 52
•

» : p- (061) (001) 71 16f t» : if = (221) (010) 57 1

X l (101)(001) 60 16^ e : P« (III) (001) 33 30

X : (101)(100) 65 46} « : Jf» (111)(010) 72 19}
2 : (101)(110) 69 19} V : P« (241) (001) 84 6
X : (101)(130) 78 28 V ilfs (241) (010) 87 86}

: n » (I01)(021) 68 6 <r : JT« (161) (010) 82 7

1 : P» (208) (001) 88 68 d : P« (241) (001) 55 18

(? : P= (S06)(001) 42 24} d :if>- (241) (010) 49 9

Kür typischen Mikroklin liegen nur ungenaue Messungen vor: von

Klock-mann (Zcitschr. d. geol. Ges. 1882, 34, 411) an Krystallen in

Drusen des (langgranits von Hirschberg, Ussixd (Gkoth's Zcitscln*. 18,

198) an ..einfaciiem Mikroklin" von GaserM hei Meissen, dks ChOiZE.\u.v

(Ann. Chim. phys. 1876, 9, 433) am Amazuuil vom Pike's Peak und

' = /"^ G. VOM Rath {!»ono. Ann. 1861, IIS, 426) an Adular vom CavndL
' = DE.s Ci.nizEAüx (Min. 1862, 328) an Adular vom Gotthard.

' AiuMerdem bei Daxa (Min. 1868, 353) die spftter (Min. 1892, 315) nicht wieder

w^coouunenen Formen ^ t(508} mid -2(.221j.
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weissen Mikroklin von Leverctt in Massachusetts, Tschkbmajl (Min. 1885,

463; 1894, 471) an Material oliue FuudortsaDgabe:

1 Hirechberg Gasern Pike's Peak Leverett TSCB. ?

PJf(001)(ülO) 39053' 89*30'» 89« 44' 89*40'

pr(ooi)(iio) 67 82 68 22 68«43' 67 35

P/(001)(110) 67 48

/7(110)(110) 61 29 61 29

rjf(iTo)(oio) 61 0 60 58 60 49 60 49*

Hirachberg: 3/a;(01()) (KU) SO^' 52', x /'(TOl) (001 50*45'. yP(201)

(001) = 80«3:r, r; /'((IL>1)(0()1) . 44«^ IGI' aus PP an einem Bavenoer

Zwilling. Aus diesen Messungen Klockmanm's folgt fUr den Mikroklin

(von Uirschberg):

a:6:c = 06495: 1 :0-5546

a 90* 7', ß =\\ 5" 50', y = 89* 55'

Habitus der Krystalle des Kalifeldspuths gewöhnlich säuleniormis.

meist nach der Verticule, oft auch nach der a-Axe und dann zuweilen

rectangulär durch gleiche Ausdehnung von ,1/(010) und /'(OK»). An den

nach der Verticale mehr gestreckten Krysüdlen oft 3/(010) und 7/(110)

im Gleichgewicht, oder bald M bald Tl herrschend, Beides bis zu deo

Extremen der Tafelform naeh Jf (duurakteristiech fSa die eingewachaencn

Sanidine) oder bis zum Verechwindeii von M (bei rielen Adnlareii); sekr

selten tafelig nach ik(lOO), das als KrystaUflache ttberhanpt nicht blnfig

vorkommt Oft neben n(llO) nnteigeordnet anch «(130). Unter den

Endflftdien nUchst P(OOl) am bftnfigsten a;(I01) und y(20l), dasn snch

0(111), weniger hftufig n(021); alle übrigen Formen mehr oder weniger

selten.

Ueber die Bauweise des Feldspaths*' schrieb Sgbabfp (Abh. Senokeii-

berg. Ges. 46; N. Jahr)». 1867, 07).

Ganz einfache, nicht ver/willingte Mikroklin-Krystalle sind äusseret

selten (ausgezeichnet von Gasorn bei Meissen); fast immer mit mehr oder

weniger feiner polysynthetischcr Zwillingsbildung nach .)/(() 10) (..Albit-

Gesetz"), gewöhnlich verbunden mit ebensolcher nach dem ..Periklin-

Gesetz" (Näheres vergl. bei den Kalknatronfeldspäthen), auch Lamelliruug

nach (100), wodurch auf P und x eine feine Gitterzeichnung erscheint,

deren Linien parallel den Krystallaxen a nnd b verlaufen.

< Mittel von 89*18' bis 89M«'; nach Brauns (Opt Anom. 1891, 18«) nielit

als ein»* lialbe Minute von 90" abweicliend. Nach Schcsteb (Naum. Min. 1885,

89° 30' bis S9^35'; nach Kloos (N. Jahrb. 1884, 2, 89. III ) an Mikroklin vom Haii»!-

See 89Mr luui 90° 23', von Gothenburg 89° 16' bis 90° 53' und 89° 31' bis 90° 0'; oich

Bbürll (Gson's ZeUs^. 8, 8T4) von Levtauuinidorf im Enlengebirge Sffttf

hi0 89" 58'.

> Für (110) (010). > Nach der Coimtnr in GMOi'a ZeüMhr. 8, 317.
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Die sogenannten Orthoklas-Feldspäthe treten lait iliren aoheüibar

einfachen Individuen sehr oft zu Zwillings-Gebilden zusammen, die in

Bezufx auf sehr verschiedene Flächen Symmetrie zeigen können, besonders

häutig aber nach ^-(100), w(02i) oder /'(üül),* nach welchen übrigens

auch die typischen ,,Mikrokline'^ zuweilen ganz ebensolche Verwachsungen

bilden.

1) „Carlsbader Gesetz":* die Individuen (resp. die als solche

erscheinenden Miki-oklin-Zwiilingsstöcke) liegen zu einander in symme-

trischer Stellung nach ik(lOO), sind aber nur äusserst selten symmetrisch

ueli ftieeer Zinllhigiiebeii6 TennieliBen, sondern gewöhnlich seitlkh gegen

einender enchoben, mit gegenseitiger Dnrehdringung in unregelmftssig

ferianfender Begienznng oder anch xiemlieh regehnftssig nach if(010)

renradiBen. Entweder sind dann beide Theile so gegen einander ver-

schoben, dass (wenn man beim Zwilling die gemeinschaftKche Verticale

mid Lingsflftche in Üblicher Weise aufstellt) das rechts st<'hende Indi«

fifanm ssine obere P-FlAohe nach vom h&lt und das linke dieselbe

rif. iM a. 4>7 ( »rl»i.a4«r Svinag» Fl«. 468. OMWMder ZwtUfng naek
nacli Muua. BMmuDirr.

sidi hinten, oder umgekehrt das linke Indiridumn die obere i*-Flftche

nach vom; im ersten Fall sind beide Individuen mit ihren linken, im
iwdten mit ihren rechten Seiten verwachsen. Da die ftlteren Autoren

(seit Haüt) die FHsmenflächen Tl von einander (wegen der Spaltbarkoit)

nntcrscheiden, so wäre anf deren Lage zu achten. Möns (Grundr. Min.

1824, 2, 200) bespricht das nicht im Text, zeigt es aber in den Fig. 466
n. 467. Die hier gegebene Ausbildung gestattet eigentlich nicht die

' Diese Verwachsung ist schon viel seltener, als die anderen bc-iden.

' Die Namen „Carlsbader^' and ,,Bavenoer" nach dem typischen \'orkoniuicu

4ir tmtwlhmisn Zwillinge wshdiMWi ent von QunrefSDT (Hfai. 1855, 184) eingefthit

n Mb; der Name „Muiebftcher" jedenfalls erst von Blum (N. Jahrb. 84S)» der
•^in npne« Gesetz der Verwachsunp gefunden zu haben fjlaubto. V. v. ZKi'HARovirn

'ebenda 1863. 558) und ÜBKiTHAurT (18n:t, HH) wiesen auf die frühere Bekannt«cliaft

deüelben hin. Alle drei Gesetze sind sogar schon von Haüy (Min. Ibül, 2, 599)

liiiubun. OhinklwIiiis^Bemio-Zwillinge 8alMmTonBoiiii«i.laia(Orifltsllogr.

ITSli 4»m 8) abgebildet
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Annahmo von /. (100) als Zwillingaebone, wie auch Naumann (Krystallogr.

1830, 2, .i^lü) hervorhebt, sondern nur die Verticale als ..Zwillingsaxe'*;

bei wirklich monosymmetrisclien Krvstallen wäre eine solche Verschieden-

heit der Prismentlächeii und (hidurch uiicli der Zwillingslagen natiirljch

ausgeschlossen, bei asymraetrisclien Krvstallen aber noch die andere

Lage möglich, dass / des einen Tiidividiiunis mit 7" des anderen in (nahezu]

eine Ebene falle») und wirklich Ix'ide Individuen symmetrisch nach /.(looi

liegen, sodass deren Normale und nicht die Verticale <lann die Zwilüugs-

axe w&re.^ Auf eine Unterscheidung dieser beiden Zwillingsarten, die

nur bei geeignetem HÜDoklin-Haterial mUglieli wire, 8<&emt Bodi knoe

ezacte Untenadrang gerichtet gewesen ni eein. — Sind die Kiyttille

am Ende nicht yon Py, sondern von Px begrenst, so pflegen diese n
beiden Seiten der Verticale in eine Ebene zu fidlen (Fig. 468^, und

sich äusserlich nur duch ihre Oberflftche {P ^ftnzend, x matt) zu unter-

scheiden. '

2) „ßavenoer Oesetz":* die Individuen (resp. die Mikroklin-

Zwillingsstöcke) liegen zu einander in symmetrischer Stellung nach n(021)

und sind gewöhnlich auch mit der Zwillingsebene

verwachsen, obschon auch unregelmassige Durch-

dringung oder Umwachsung vorkommt. Hier

müssen sich bei einer Diflerenzirung der Piismen-

ilächen die gleichnamigen in den Zwillingskanten

gegenüberliegen, wie auch Naumann (Krvstall<»gr.

1830, 2, 340) in allen betretlenden Figuren zeich-

net, während Möns (Min. 1824, 8, 290) im Originsl

der Fig. 469 t statt T setzt Der Kopf solcher

Ha.e„oer'zwiUü,g n.ch
ZwüHnge bokommt ein Terschiedenes Ansehen, je

Mona. nachdem die 3^» jh» a> oder o-FIftchen hensdieiid

ausgebildet sind.

3) ,,Hanebacher Gesets*': die Individuen (resp. Mikn)klin-Zwi]]iiigs>

stocke) symmetrisch nach /'(OOl) und gewöhnlich danach in Juxtaposition.

Bei Differenzirung der Frismenflächen Stellung wie in Fig. 470; £iiUs

jedoch Tt und IT aneinander stossen würden, dann müsste, wie schon

Naumann (Kryst. \^'M), 2, .M i) hervorhebt, die Brachy-(Kiino-)diagoiiale

«

als Zwillingsaxe augesehen werden.

* IMe8«ii FUl hatte wohl HuMHAim (Min. 1847, 627) mit aeinem swdten OMb
im Augp.

' HitKiTHAt IT iMiii ls-17, 4i>4. 45»9l nahm deshalb die ExistJMiz cintT mit P

gluicligcueigtuii i^'iiiclic n(lUl) an, verschieden von x, das dann (13.0. 14) würde. Ein

solches dnich die ZwUlh^hiidnng indociites „Nadigeben** der Fllchaii ist tbcr b«

ZwflHngea im Allgemeinen, and be8<Midem bei Feldaptthen auch bei Bavmioer Zwfl-

lingen, noch entschiedener bei Drillinjjen und Vierlingen fvergl. dort) zn boobarhtwi-

' Das Zusammenfallen von Fr an Carlsbader Zwillingen ausdrücklich auch

von Nacxann (Min. 1844, 313) und Kokscharow (Mat Min. KumI. 6, 144) constatirt

* Theoieliadie Betnehtongcn darftber OmXbo (Boll aoe. min. Fluis \W%

10, 258).
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£iM der ,,Manebacher^' entsprechende Verwachsung entsteht auch

dann, wenn an einen Bavenoer Zwilling sich ein diitter KrystaU nach
der anderen w-Fläche anlagert (Fig. 471), und weiter durch Aulagerung
eines vierten eine Durchkreuzung von zwei Manehacher Zwillingen

(Fig. 472). Die Verhältnisse der Manebacher Zwiilingsbihlung, d. h.

P:ir.ilielismus der gegenüberliegenden /-Flächen, würden aber nur dann
vullkuinmeu erreicht werden, wenn w(ü21) die Kante J'M symmeU'isch

ubstumpfte und »n = 90" wäre, wie das au( h von Our. S. Weiss als

Eigenthümlichkeit des Feldspath-Systems staluirt, und auch von G. Rose
(Poae. Ann. 1829, 15, 199), Naumann (Krystallogr. 1830, 2, 340) u. A.

M
j
^

I

I
«

Flg. 170. Mauebacher ZwIUllIf
nach Naumamn.

I

I

Flg. 471 'II. 47-'. Prilling und Vforilag
oocli NaI'HAKM.

noch angenommen wurde, selbst nachdem Edpereb (Pooo. Ann. 1828,

18, 209) dureh genaue Messungen die Schiefe des Prismas nn erwiesen

hatte. 6. Boss ftüirte sogar das von ihm beobachtete Zusammenfallen
der If-Flftchen an solchön Drillingen als Beweis gegen die Genauigkeit

der KuppFEB'schen Messungen an. Da aber die Schiefe von nn seither

vielfach bestätigt wurde, besonders durcl» Kokscharow (Mat. Min. Russl.

5, 129. 146. 351) und ö. vom Rath (Pogc. Ann. 1868, 135, 408) —
abgerieben davon, dass der zufällij^e Werth von Pn = 45'M)' ja nur für

tiüe bestimmte Temperatur t^elten könnte -
, so sind bei den in Rede

stehenden Drillingen und Vierlingen verscbiediiie M<)gliehkeiten gegeben:

•las dritte Individuum steht zum zweiten in Bavenoer Stellung und al.so

nur annähernd zum ersten in Manebacher, oder das dritte zum ersten

iii Mauebacher und zum zweiten nur annähernd in Bavenoer; bei den

Vierlingen Tormehren sich diese Möglichkeiten entsprechend. Welche
Art der Verwachsung im einzelnen Falle vorliegt, könnte nur durch

exacte Messung entschieden werden, wozu das Material hOchst selten

geeignet ist, und man ist meist auf das Kriterium des mit blossem Auge
xa pr&lenden Zusammenfallens der PM' oder Jfif-FUUshen angewiesen.^

Da seheint es denn aber, dass bei weitem an den meisten derartigen Ver-

* Bei einigennuaen gUnzeuden Flächen ist das „Eiiiäpiegelu" freilich bei einiger

Uebag ein recht empfindliches .PrOfangA-MttleL
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wacbsungen jenes ZüBamiiienfallen eintritt,^ also ein gewisses ..Nachgeben"

der Flächeii-Neignngen, eine ,yAnpa88iiiig'* aa eine möglichst hohe^ya-

metrie der Zwillingsgebilde.*

Alle anderen Zwillings -VerwachBungen' sind viel seltener. Eb

werden noch angegeben solche

4) nach (051), von Laspeybes (Gitoiii's Zeitschr. 1, 346) an Zinnerz*

pBeudomorpliüscn von Comwall;

5) nach (454), von Laspeyres ebenso;

6) nach o(Tll), desgl.: zuerst von Bueithaüpt (Berg- u. hüttenm.

Ztg. 1858, 17, 1) an Krvstallen uus dem Meyersgrund bei Dmenanj aach

vom Scholzenberge und von Cunnersdorf in Schlesien;

7) nach Tl{l\{)), zuerst von Laspeyres wie oben; dann von Hai»-

iioFEH ((jkoth's Zeitschr. 3, (»Ol) vom Fichtelgebirge und KLiKKMAMf

(Zeitschr. d. geol. (les. 1879, 31, 421; Geotii's Zeitschr. 6, 318. 493)

vom Schol/enberge und von Cunnersdorf in Schlesien.

8) nach ; (130), zuerst von Naumann (Krystallogr. 183Ü, 2, 343) an

einem Krystall aus dem Granit des Fichtelgebirges; dann Tom Sehofaeo-

berge und von Cunnersdorf.

9) nach ^(201), von Elookmamn (Gboth*8 Zeitsehr. 8, 500) von

Cnnnemdorf;

10) Zwillingsaxe die Kante P/(001)(110) = [iTO]; lon Tbgbbeiui

(TscBUBM. Mittk. N. F. 8, 414) von Petsehau in Böhmen;

11) ZwUUngsaze die Kante (001) (340) » flSO] oder

12) die Kante (001)(130) = [I30]; Beides Ton Kügob (N. Jalirb.

1890, 8, 88) berechnet Ar die Ton W. HOlzob (Qboih'8 Zeitschr. 17,484)

beobachteten Zwillinge ans dem Fichtelgebiige;

13^15) Terwaehsangen nach (681), (1 .10.0) nnd ^.5.15) von Haus-

HOFBB(Akad. München 1882, 641; Gkoth^s Zeitschr. 9, 93) an Adularen

aus dem Floitenthal. Derselbe (Gboth's Zeitschr. 8, 602) nahm für eiotii

Fichteiberger Zwilling

16) Verwachsung nach (102) an.

Auch in derben sp&thigen bis kömigen, seltener blätterigeo

Aggregaten.

Gbisf^länzend, auf SpaltungsHächen oft i)erlniutterartig. Durchsichlig

bis wenig durchscheinend. Farblos, weiss, röthiichweiss, gelblichweiss

* Entschieden auch bei den meisten Bavenoer Zwillingen, wo ebenfalls si'hon

da» Zusammeufallcti von P des einen mit M des anderen Individuums iu Frage

kommt and bwonden bdm Uebenraduen leicht la eontroliren ist

* Wie ueh roaPxhtA CulBlMMler Zwillingen veigL 8. 1340 Anm. 8 o. S.-

HnsoswALD (N. Jahrb. 1879, 540) hnd mit seinem „Mikroakop-Qouiometer*' nur selto

eine vollkommene Coitu idenz von Px, resp. PJ/; über die Zuverlässifrkeit di««

Instraments vcrgl. jedoch Caldsboh (Gbotu^s Zeitschr. 4, 221). Genaue hleamaf

eines Viellings vergh onter den Yennr-TotfcoBMneB.

* AbbUdunf^ von aolchoi bei den Voikomnien.
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bis bUssgelb oder fleischroth, gm«; snweilen spangrOn (Amazoait^). —
Als Ursache eines bei Adularen mondleuchtenden oder bei manchen
Feldspätluii farbigen Lichtscheines erkannte Reuscu (PodG. Ann- 1862,

116, 392; 1863, 118, 250; 120, 11(5) äusserst feine Abscmdeningen, die

bei Kryptoperthiten durch die Verwachsung submikroskopischer Lamellen

benorgebraiht werden (Kosexbusgh
,
Physiogr. lÖÖ7, 2, 62; BhöOOKB,

Gäoth's Zeitschr. 18, 551). — Strich farblos.

Spaltbar sehr vollkommen nach 7^(001), etwas weniger nach 3/(010);

anvollkomnien nach T/(110). deutlicher nach 7(1 fU), als nach /(HO).

Absonderung zuweilen auch nach ^•(100) oder sehr steilen positiven

Hemidomen-FUu hen, (701) oder (801).' Contractionsrisse beim „Schrecken"

in Wasser reichlicher nach A;(100) und 7/(110), als wie nach P(00\) und

If(010) (Lehmann, Qboth's ^tschr. 11, 608). Bruch nneben, splitterig,

bis musdielig. Spröde. — Härte 6, oder etwas darttber. Dichte 2*8—2*6.'

Ebene der opttschen Axen gewöhalieh senkrecht (bei Mikroklin

uJina senkrecht) sn if(010), zuweilen parallel Jf(010), auch durch Tem-
perstar-Veränderung aus der einen in die dasu senkrechte Loge Aber-

gdiend. Charakter der Doppelbrechung stets schwadi und negativ; die

erste Mittellinie stets in analoger Bichtnng wie die Klinodiagonale (resp.

Brachydiagonale), mit dieser im stumpfen Winkel ao(ß) etwa 8^— 7*^

bikiaid.* Apertar der Axen in weiten Grenzen schwankend; bei den
Sanidinen kleiner, als bei den übrigen Kalifsidspäthen.

Nach DES CliOizEAüx (Min. 1862, 330) au farblosem Adular vom
St Gotthard aa » 5<» 18' für Both, ö«» 44' Blau bei IS"* C, sowie für Gelb;

ff»L5190,/?-> 1*6287» r-i'5260, daraus 2y-69«48' und 2£-121«6',

«iboid gemessen 2E«» 120<»22' Both, 120^12' Gelb, IWST Blau;

• Nach DES Cloizeaux (Ann. chim. phys. 1876, 9; Gbotu'h Zfitrichr. 1, 81) rührt

die gröne Farbe nicht, wie häufig angegeben, von einer Kupfer-Verbindung her,

mdem walifadieinlich vm einer in fbinen Flocken vertheilten oi^guiiaGben Sabstanc,

Aä die Farbe dun*h Glühen verschwindet E. Eromaxm (Geol. Für. Förh. Stockh. 6,
t>34; fj&rnji» Zeitsch. 10, 4!K!i bfohaolitfte , dass bla.sHgrüne Stiiekf (\<'ii dfii Zink-

blcode-Gnihen Ammehorgs) durch Sonnf^nliclit spaugrün bis tief Hmuragdgrün gefUrbt

vuden, durch schwache Erhitzung dann milcbweiaB« — Dass bei manchen grünen

od Mwb andern geftibten Fddflplthen die Farbe dureh mikroaliopiaelie Liter-

piMtioiien hervorgebradit wird, ericannte adlon Schbosb (Po«o. Ann. 1845, M, 167).

' Nach DES Cix>izEAtTx (Min. 1862, 820) und BR«)aoRR (GhKini*8 Zeitscbr. 16, 548)

hat dh'ue Theilbarkeit, nach welcher der oben erwfthnte FarbsnaoliiUer oder Licht*

icheiii ;iiifzutn!ten pflegt, keine bestimmte Lage.

' Mondjstciu von Ceylon 2 -580 nach Churcu (Ge<d. Hag. I^udon 1875, 2, 322> —
Wohl aar nnfriaelie Sttteke aeigen nach dem QIQhen verminderte Dichte. Hatm
Pooo. Ann. 1861, 113, 468) fand an Feldspath von r»mmts in Schlesien 2 •574 VOT,

nd 2-409 nach dem Glülien; Waiaa (Feldspath. Uaarlem 1866, 110) an Sanidin von
Bokenfel« 2 572H und 2 -5712.

* Nur bei hohem Natron*Gehalt, der wolil vun kryptopcrthitiucher Verwachsung
kirthrt, his an 10*— 12* waehaend (Ro«naii«cu, Physiogr. 1892, 682). «
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ein andorer farbloser Adiüar eigab ia zwei Platten desselben KiystsUs:

1. ß « 1-5225 Gelb, 2E « 71>2e' Both, 70*46' Blau;

II. für Gelb bei 18« C. a = 1-5181, ß = 1-5223, y = 1-5248,

daraus berechnet 2V = 60« 1' und 2E = n9«ll' Gelb,

wfthrend gemessen 2E» 120<»42' Both, 119<>46' Gelb, 118«18' Blaa;^

ein Sanidin von Webr bei Laach' hatte bei 18* G. die Axenebene für

Both senkrecht zu Jlf(010), die fhr Blaa dagegen in Jr(010):

Both «»1-6170, 1-5289, ;^== 1-5240, 27-18*84', 2B -20*45'

(gemessen » 17*)

Blan a - 1-5265, ß - 1-5855, y " 1-5856, 2Y - 11*51', 2E - 18*14'

(gemessen s 11*)

ein anderer von Wehr war bei 22^* C. einaxig für Roth mit aa = 4**11i,

und hatte die Axen für Blau in If(010) geöfibet, mit aa = 4'' 45'.

Nach F. KoHUULUBOB (Phy8.-med. Ges. WUrsb. 1877, 12; Gmn's
Zeitschr. 8, 102), Patioh (BoamrauBOH, Physiogr. 1892, 682), Zonksn
(Gboth's Zeitschr. 88, 847) für Na:

Fundort Temperatur • f 8V
1

8E Amor

AduLir vom St. Gott-
|

21» C. 1-5192 1-5230 1-5246 66« 5' 106-7« Kuhle.

hard l ? 1-5165 1-5205 1-5257 Patt.

Ad. vom ZUIerÜiftl 16-6—S0-5<> 1-5195 1-5888 1-5858 7l»43' 126» 88*

Ad. vom Flottenflial 18.5—88* 1-5195 1-5884 1-5858 ZOL
Sanidin aus der Eifcl 21* 1-5S06 1*5850 1-5858 88« 58' 41*6* Kons.
gnui^OrkhoU.*' von? 19-5—84* 1-5189 1-6884 1-6858 84* 8r Zu.

Nach HChlheoib (Gsoth*s Zeitschr. 14, 285) an einaxigem Samdin

von Wehr:

a- 1-51667A 1-51746 e, 1-519841), 1*522951; 1-528546, 1-52556^

ßy^ 1*52100.^, 1-52202(7, 1 -52489A 1-52746^, 1-528186, 1-58010F

Am Mikroklin (Amazonit) von „Mursinka'' (rectius Miask, Urnen-

gehirge) bestimmte des Gloizbaüx (Ann. dum. phys. 1876, 9, 456;

Gboth's Zeitschr. 1, 80) die Lage einer sehr nahe normal aur sweitsD

Mittellinie gesdiüffuien Platte:

m P(()Ol) - n8"-09«, zu ^(iTü) -- lOir, zu Jlf(OlO) ^ 17f*;

ihr Durchschnitt mit /'schneidet die rechts liegende stumpfe Kante /'.V

unter 15^", und zwar von links vorn nach rechts hinten; die Trace der

* HBD88BB fand an Gotthaid-Adalat an zwei Platten 2 £ för Both = 123«5'nd
114*47', Dir Blan « 188*8' and 118*11'.

* Hfiuanm beitiramte an Sanidia von Bodcaakyll bei Dann in der Eifcl ia

swei Platten:

2E in 3/(010): 28« 48' Roth, 30« 46' Gelb, SS"* 26' Grün, 36« 14' Blau

2E ± A/(010):42«16' „ , 41« 3' „ , 39« 1' „ , 35« 50' „
1-68886 „ , 1.&867S „ , 1.68979 „ , 1-68488 „
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optischen Axenebene auf der Platt« biMet (»" mit ihrem Duicbscbnitt

durch P und ist nach hinten geneigt. Kino Phitte senkrecht zur ersten

Mittellinie bildet mit 7' 84'*; auf dieser riatte wird deren Sclinittlinie mit

P von der nach links geneigten Traee der optischen Axenebene unU r 9^

ge^fhiiitb-n. — Nacb diesen Angaben berechnete' Ussin« ((tI{(ith's Zeitschr.

18. folgende Normalenwinkel, wobei die optischen Hauptsclmitte als

Flachen der Vordei*seite des Krystalls betrachtet werden, sowie die ent-

sprechenden Winkel am einfachen" Mikroklin von Gasern bei Meissen:

"*"""***lob:J/(010)- IT 41 bc:.V(()10)=10Ü 22 ac:3/(010) = Oü 30

jl^^ /ab:^'(ü()iy= 79 '487bc7/'(()01)I «3 31 qc:7'(001) = 12 8

lal3:if(01U)»17 46|bc:J/(01U)»lU(> 1 |aC;if(U10) ^ 97 34

an Meissen

lueh Ü8BIN0

<y= 1-5224, j9» 1-5264, ^ = 1 5295

2H. = 87»30'±20' 2Ho = 101»7'± 20' 2V=83"41'
Auslöschung« auf /'

-f-
15" 30', auf Jf+ 5» 15',

auf A'*- 13*48'

für Na*

»„Mnnmka" nach ras Cloizbiüz 2H. fftr Roth = 87« 54' bis 89« 56'

ut p>v imd deutlicher horizontaler Dispersion, 2Ho « 101« 31' bis

108*54' mit q <v und gekreuzter Dispersion; geneigte Dispersion nicht

6ikeDiibsr.

Für die meisten Mikrokline ist überhaupt nach des Oloizbatjx,

RoBDBDSCu (Physiogr. 1892, 046), ZiBKBL (Petrogr. 1893, 208), Tscher-
MAK (Ifin. 1894, 471), M.-LfiVY und Lacroix (Min. roches 188.S. 194)

charakteristisch der Winkel der Anslöschungsricbtnng auf /* mit der

Ktote I'}f= +15" bis IG*', utid anf M mit der Kante J//'= +5*'.

Nach M.-Lf:vY und Lacj^oix am Mikroklin von Narestö in Norwegen:

» 1 523 ß^l -526 r = 1 *Ö29 fUr Na-Licht.

Weitere optische Bestimmungen an Mikroklin und „Orthoklasen"

veigL unter den Vorkommen.
Während durch eine Temperatur-Erhöhung auf die optischen

Aien im Mikroklin gar kein Einfluss ausgeübt wird (de« Cloizeaux,
a.a.O.; Groth's Zeitschr. 1, 79), so winF' dadurch bei den ortho-

klastischen Kalifeldspäthen nicht nur der Winkel, sondern eventuell sogar

die Ebene der Axen geändert, wie iitä CiiOizEAi x schon I8(il (Compt.

read. 53. 04; Ann. mines 1862, 2; Pooo. Ann. 1863, 119, 481; Min.

* Unter V«Tnachläa«igung der Sc hief«! de» Spaltuiigswiiikels P M.
' Bei 2 IIa ^ >- p, 2 Ho ^ < p, bei den Auslöachuugsriclituugcu keine merkbare

' Winkel der AnsUfscliiiiigsriohtaiigeii in dem bei den Plagioklaaen gebrauchten
Üiue.

* A' eiue -im PM senkrechte Ebene; Auslösvhuugswinkel gegen die busiticheu

* Zar Erklirong dieses UntecBchiedes vergl. 8. 138& Anm. S.

II. 85
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1846 Feldspothgrappe.

1862, 330) zeigte. Die in einer senkrecht zu if(OlO) stehenden El)ene

gelejT»Mien Axon werden bei Erwärmung genähert, die in .V(OIO) gelegenen

in der Apertur erweitert. Ist die Apertur in einer Ebene senkrecht zu

3/(010) nicht grösser als 20'^

—

'SO^, so genügt eine gelinde P'rhitzung der

Platte, um eine Vereinigung der Axen und Wiederöffnung in der Ebene

3/(010) zu bewirken. Temperatur -Erniedrigung bringt die entgegeu-

gesetzte Wirkung hervor, und die dnrch die Erhöhung bewirkten Ver-

änderungen sind nur temporäre, so lange die ESrwftrmang nicht 400*

oder 500** C überstiegen hat; jedoch durch Erhitsen bis zur BothginUi

zwischen 600^ bis 1000® G. werden die Veränderungen dauernde,^ und

um so constanter, je eneigischer und anhaltender die Hitze-Wirkang

war; die Krystallwinkel ])lieben dabei nahezu unveribidert EHn Saaidin

von Wehr bei Laach, der bei 18" C. eine Axen-Apertur von 12®— 13*

für Blau in der Ebene 3/(010) und in einer dazu senkrechten eine

Apertur von 16" für Roth zeigte, erfuhr bei 42- 5" eine Vereinigung der

Axen tflr Roth und bei steigender Temperatur (T. " C.) eine Oeffnimg

derselben (2E) in der Ebene 3/(010):

2E 2E T.»C. 8E 1 T.»0. 1
i SE T.»a

6« 43»
1

26« ^ 82" 43" 170" 250"
~

7 45 1 27 90 44 173 260

10 30' 46 28 93 45 182-5" 57 30' 270

11 48 30 100 46 190« 58 275

12 50 31 105-5" 46 15' 19") 5« 15 279-5«

18 58 33 120« 46 30 204 58 40 290«

15 56 34 125 ' 207 59 15 295

17 58 35 128 47 15 210 60 302

18 60 37 132-6« 48 15 212 60 80 306

21 63-50 38 dff 142« 49 215 ! 61 312

22 70« 39 145 50 225 < 61 45 315-5«

28 72 50 40 150 51 228 63 319»

24 75" 41 155 52 237 63 45 329

25 80
il

42 162*5''
1 i

53 30 240 64 3420«

Vier Sanidine von Wehr bei Laach (vom vierten 3 Platten) zeigten:

fär

1) vor dem Glühen, bei 1 3° C
nacli 1 stüiuii^eni fJlühni' über einer Spirituslampe . .

48tÜDd. Gl. über leiiclitender Gasflamme 'gegen 600* C.)

nach abcniialigem Tgtünd. Gl. und raschem AbkQhlen .

Roth

10 ±M
24 M
201 .V

Blau

17»

21

30

32^

V

M

' Was naturgemäsä zu Sclilussfolgeningen ia Bezug auf die Bildung der FelJ-

apfttke und der sie euüiuitenden Gesteine führte; vergl. K. Weisü, FeldspathbiKiun^

(Haarlem 1S66; aueh Zeituhr. d. geoL Oes. 1865, 17, 485).

'
.'; M bedeutet: Axenebene in 1£; ±Mt Axenebene aenkreebt so Jf.

' Die Ableffniigen vatdeii stete nach dem Erkalten voigenommcn.
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Ar Roth Bhiu

J) vor dem Glühen, bei 13° C
DAch 8stünd. Glühen über Giiä untl raschem Abkühlen

368t. Gl. (Regen 800° C.l, Gtfig. Abk. im Sevrea-Ofeu .

22« ±M
14 \\M

87
Ii
M

24} ,
M

49
{
M

$) sehr dicke Platte, vor dem Glühen, bei 12" C
DAch 1 stünd. Glühen über Gas keine Veränderung; . .

5minat GL vor Qas-Löthrohr (900*' CX rasch. Abkühlen\ fr

811;. Behaadlirag im ßhvna-Okn „an d^goordi" . . .

25 ±M
25 ±M
33^ II

M
48

II
M

17 ±M
17 ±M
88 11 M
48 ||Jf

nadi 7stftnd. Glflhen Aber Gm ni aehwmoher Botiighith

V<st Gl. Tor GftiHLBthr. ra lebhafter Xothgl., nweh. Abk.

4b) nach 8 täg. Behandl. im Sövres-Ofen and ^ohr langsam. Abk.

nochmals 8tll^. Beh. im Ofen, „au grand feu", langa. Abk.

4ej „aa grand fen^, gleichseitig mit 4 b) behandelt . . .

iH !l
M

81 II M
4H [M
46 1 M
48j 1 M
48

II
Jtf

27
II
M

» \\M

4H llif

52
II
M

53 j M
53

II
M

Kehrore Adnlar-Platten Tom St OotÜiard zeigten nach dem Glühen
Ober der Gaslampe bis zu schwacher Bothglnth kdne Veränderung in

der Axen-Apertur. £ine Platte mit 2Er-108^ bei 16-5^ C. wurde
Osch TiertelstOndigem Globen bis zu lebhafter Bothgluth vor dem Gas-

Löthrohr stellenweise milchig und zeigte dann bei 18® G. nur 2£r
102" 25'; eine andere Adular-Platte mit 2E,= 1110 23' vorher, zeigte

nach halbstündigem Löthrohr-Glühen 2E, = 90" 27'; in den Sevres-Oefen

mramt die Milchfarbe zu, die Durchsichtigkeit ab und der Axenwinkel
wird nicht mehr genau messbar. — Eine Mondstein-Platte von Ceylon

mit2Er= 12P 15' verlor nach viertelstüiuligem Glühen vor dem Gas-

Löthrohr ihren Schiller und wurde milchig, 2Er= 117" 31'. — Sanidin

vom Drachenfels und Mont Dore mit gerintrer Apertur ±M wird schon

dnrch schwache Rothglnth in eine graue undurchsichtige Masse ver-

wandelt, unbrauchbar zu weiterer Untersuchung. Dagegen zeigt Sanidin

ton der Somma (des Cl., Min. 1862, 546) ein dem von Wehr ähnliches

Vohalten; bei 14*5<» 0. 2B»29<» roth und 21«— 22<» Uau ±21, bei

lfiO*C. ftr Mau 2E » 0^ für roth sehr klein, nach dem Gltthen 2E

»

WZff roth und 29' blau | Ji: — Am Sonnenstein Ton Werchne Udinsk
Axenebene xJf, oa = 4«—5», 2E = IIS'—120»—IS?« ÖC—HS» 22',

merklich bei steigender Temperatur abnehmend: 2E — 142*20' bei 18*0.
wird 130*56' bei 1710C. (des Cloizbaux, Nouv. rech. 1867, 664. 716).

— Gering ist der Einiiuss der Wärme auf die Dispersion der Mittel-

linien: schwach auf die geneigte Dispersion, nicht wahrnehmbar auf die

liorizontale, wie des Clotzeai x (Nouv. rech. 663) an Sanidin von Wehr
und Adula r vom St. Gotthanl coiistatirte. ^

Eine grosse Reihe von Messungen des Einllusses der Wärme auf
die Aieu- Apertur gab dann E. Weiss (Eeidspathbildung, Haarlem

* Allerdings nnr bei Temperaturen von 146>fto und 195*8* C.

8Ö*
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1848 Feldspalhgrappe.

1806), im WesenUichen mir die Besiütato Ton Cmubadx be-

stätigend. ^

Einen der Erwärmung •rnriz analogen EinHiiss des Druckes cüu-

statirte Bückino (Grotu's Zeit se hr. 7, oHtJ) durch einen einseitif.^ paraUel

oder senkrecht zu J/(U10) auf Eifeler Sanidin au>^geübten Druck.

Ofjj'ret (Bull. boc. min. Paris Ds90, 13, 035) untei'suchte den Wärme-
Einfluss auf die Brechuugsquotienten au Sanidin von Dockweiler in der

Eifel, Azenebene if, aa » 5^ Die OrieDtining der Prismen für Na-Licbt

bei gewöhnlicher Temperatar, ist auch ffir die flbrigen Farben bis 300* C.

genügend genau.

TOieUe A.>
Botb • Gelb Qvfta« Bin*

Icd = Icd-
0-Ö706 0-6437 0^5888 0.5877 0-5084 0-479^—

2Ä* C. 1 •517473 1-518868 1-520278 1 •522658 1 •524436 1-586428

1.
75-1" 1 1 •518508 1 •520495 1 • 52285r. 1 - dJ4d4£ 1-526652

185-4 1 kJ t flft• O 1 o lUO 1 •518908 1 - 520979 1 -r)233:{9 1 1 •5271517
a

2i>2-4 1 - i) 1 n4yu 1 •5iyaib 1 •.521371 1 •523756 1 •52a549 1 •5276iti

1 •519524 1 •521622 1- 524026 1 • OadoS

7

1 1-887818

1 •517580 1 •518886 1 •520899 1 •522751 1 •524492 , 1 -5264^

11.

1 -517721 1 •518516 l •5205H2 1 •522886 1 •524637 'l •526645

1 4^ . 11 * 1 1 •518064 1 518821 1 •520878 1 - 523292 1 •525011 1-527014

a 193*3 1 •Ö1Ö2T4 •519063 1 .021076 '528466 .525261 l-5272»(>

846-2 1 '518524

1

•519846 1 •521867 •528816 ; •525558 ' 1-527M8

806>6 l •518812 •5196G9 1 -521689 1 •524104 1 •525895

22« C. l -522030 1 •522849 1 '524853 1 -527243 1 •529088 1-5210»

I.
75- !•

1 522130 1 •522965 1 • 525023 1 -527422 1 • 529238 1 -531278

185-4 1 - 522522 1 •528367 1 525432 1 - 527857 1 • 529700 l-5Sn7&
ß 262>4 1 -522877 1 .523720 1 .52.5785 1 •528218 1 •530060 1 -532191

309° 1 .523065 1 •523917 1 •526027 1 •528496 1 •530320 1-5S238S

22* C. •521980 1 •522804 1 1*624862 •587284 1 •529044 i-5siw;
69-5" 1 •522I6R 1 • 522990 1 .525009 •.•)27»TT 1 529220 1.5.312^1

HL
98» 1 •522233 1 • 523070 1 .525124 •527594 1 •529351 1-53136U

m'2* 1 '522391 1 •523230 1 •525281 l •527766 1 • 529556 1-53159$

ß 197« 1 -522576 1 •528441 1 •525489 1 •527979 1 •529775 1 •581715

23:) - s'' 1 •522728 1 •523619 1 • 525637 1 •528160 1 •529945 1 53196$

259 • 4 I • 522834 1 •523714 1 -52^^777 1 •5282S7 • ^StK'hO 1 632141

317-2 1 •523106 1 •52:^931 1 •526025 1 52850Ö 1 • :')30358 1 532425

1 •522151 1 •582991 1 •525045 1 •527463 1 •529272 1-531289

IL
62-8« 1 •522869 1 •588191 1 •525278 1 •527685 1 •529486 . 1581524

145! 1 •522821 1 •533641 1 • .5257.30 ] •r>2S!94 1 529999 1.55K040

r
193-3 1 •52.Ü42 1 •533;»84 1 •526037 1 • .^28512 1 •53U319 1-582S63

246-2 1 •523474 1 •534327 -520391 •528679
1

1 530697
i

1- 532106

806-6 1 -528900 1 •534744 1 •526832 ! •529295 1-531117 1 1-6S8W

' ]Jci Wkiss keine «lirfctc Mc.«<suii<,' »l<'r .\|><'rtur, ^<nIf^^•^l mir «Icr Kiitfemuni'

der Hyperbelu mit gutlieiltc'in Glas-MaiuaaUib. — Weitere Mutwuugcu vergl. bei K»li

nfttronfeldapfttb.

• Beobachtete Werthe für die warme Luft.
* In Besag enf die Lichtquellen veigl. 8. 920.
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Tabdle A.
Roth Grfin Bkm

iu = ACd = An« = -

n 0-6706 0-6437 0'58Öb 0 5377 ü-5084 0-4799

~1
• 52209S 1-522932 1 • 524972 1-527420 : 1 • 529227 1-531259

1-522340 1-523145 1 •525209 1-527709 1 -529475 1 •581513

ffl.

98« 1-522480 1- 523844 -525398 1-527894 1 -529687 1-531732

147. 2» 1.522747 1-528650 ; •525682 1.528157 1 •529965 1.582024

7
1 • .•123050 1 .52:1915 1 •525971 1 • 528478 1 • 5302^5 1-532315

23.'S-3'» I • 523255 1 -524138 1 •526209 1 528713 1 •530552 1-532587

259-4 .
1-523421 1-524295 1 •526385 1-52ÖÖ67

i

•530723 1-532792

S17-2
1
1-528777 1.524648 1 •526782 1' 529288 .581107 1.588182

TabelJe B.>
Koth Gnib Grün KluiiOIHU

AU » An» = Acd - ACd —
V 0.6708 0.6487 0-5888 0.5M77 0.5084 0.4iV9

•
o»c. 1-517885 1 -518682 1 •520621 1 -523045 1.524776 ! • 526774

"

100* 1.518068 1 518866 1 -520869 1 •528812 1.525056 1-527070
1

•
,

20Ö 1-518423 1 519232 1 •521249 l •523712 1-525470 1-52749«

300 1-510888 1 519703 1 -521737 1 -521218 1 • 525980 1 • 528034
»

o-^c. 1-517940 l -518733 1 -520710 1 -52312U 1-524840 1 • 526836
n. 100» 1-518148 1 -518950 -520946 1 -523382 1 525121 1-527128

• 200 1.518518 1 •519825 11 .521895 1 .528788 1-525588 1-527558

800 1.519025 1 .519884 1 -521849 1 -524808 1-526063 1-528088

o*>C. 1- 5224 10 1 •523218 1 -525218 1 -527660 1 -529403 1 531416
I. 100" 1-522560 1 •523376 1 525410 1 •527892 1 - 529664 1 531709

200» 1-522847 1 •523672 1 -525728 1 •528237 1-530027 1^ 532096

300» 1.528246 1 - 524075 l •526143 1 • 528665 1 - 530465 1 532548

III.

1-522422 1 •523226 1 ^525228^ 1 -527669 1-529412 ^581424
100° 1 522578 1 •523392 I •525425 1 - 527903 1 -529« 7

4

1-531717

200" 1 •522853 1 •523678 1 -525733 1 -528241 1-530032 l 532099

300" 1-523228 l •524056 1 •526132 1 •528660 1-580465 1.532549

O^C. 1-522508 1 •528818 1 .525882 1 .527798 1-529549 1.581576

100» 1-522881 1 •528702 1 .525743 1 -528235 1-530014 1 • 582066

r

'

200'* 1-523407 1 -524234 1 .626293 1 •528805 1 • 530598 1-532667

3Ü0" 1-524056 1 -52488« 1 - 526953 1 - 529476 1 531276 1- 533354

DLl
1-522418 1 •522237 1 -525281 1 •527771 1-529549 !• 531601

100» 1-522803 1 •528686 1 •525685 1 •528195 1.529988 1.582056

200* 1-523805 1 •524137 1 •526210 1 •528738 1^ 530544 1 -532628
r

1
800« 1-528900 1 -524788 1 -526826 1 •529373 1^531191 1-538290

Mittlere Zunahme der Brecbungsqnotienten Ak» Air 100*^, zwischen 0® bis

300* c.

ff:00(H)37

Doppelbrech. bei 0*C
.\endenmg für 100®C
beiO«C. 2E-12«iÜr

. : y-/5«0 00005 ß
. : +0-00021

Na and 22« blau, bei

^:0 000ö4

-0 00006 +0-00016

SOO^'= 44<> approx. für Beides.

' Aof den lenvn Baom redodito Werthe.
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Die Winkel der Prismen (I. Kante b, II. a» III. c) zeigten die Dib-

tation:

bei 22» C.

j5ö®50'20"

75 PC.
55« 50' 38"

185- 4" C.

56« 61' S"

262- 4»C.

55« 51' SO"

809*0.

II. I^^-^^
-^"^

|55°22'27"

62 • r.

55" 20' 'Mi"

—
j

145-r C.
1

lon-a^C.

— 55" in' -jr." 55" 13' bn"

246 S*C.
55"11'0"

306-6«C

55- 7' if

jjj 1

bei 22«» C.

(65° 34' 17"

(]'.) :>•'

55"3Ü 42"

i)8« C.

55"38'5"

H7-2"('.

55<» 4ü' 40"

l!t7" C.

55M3 11"

235 •
3" C.

55" 45' 17"

259 - 4^' C.

55" 46' 83"

317. 2*C.

65*49 40

Für die Axen der grössten, mittlen'ii und kleinsten Dilat^ition d^, d^,

ergicbt sich eino den optisihen Elasticitätsaxen entsprechende Richtung

in dem Sinne ad, bd . cd,; ein Zusammenfallen findet nur in der

Kichtung der Symmetrieaxe statt. Die Ausdehnungscoefficienten eigeben

für die drei Prismen:

Temperatur

0"- 1U()<'C.

1 + rfh

•
1 + d;

1 nmibi
1 003573
1.005450

n 1 +d,
'

^ +d:

0- 01)8250

0-996377

0-994401

in.
1 + rf.

1 + d,

1-000157

1 -000295

1. 000472

FizEAU (Pooo. Ann. 1808, 185, 389) fand an Adular vom St. Hnttbanl

(mit optischer Axenehcne 3/) eine analoge Lage der Axen des Dilatations-

Ellipsoides, die Symmetrieaxe als d^, die Lage von (/„ in 3/ (OK» mit

/*(001) IS" 48' bildend im Sinne von aa, — aber ein anderes Verhältnis

der Ausdehnungseoi'fticienten. d, und d^ wenig verschieden und sehr viel

kleiner als d^, während bei Offrbt und nahezu gleich sind. Nach

FizBAU

:

rf = _ 0 - 0000 1 0052 » - 0 • ( »( )000 1507 d^mm-OA HK)OÜ2030

JajJt^ 0-OylOO 0-Oyl46 0-0,126

kubische Ausdehnung 0-000015515 /lalJf = 0-0,380 (Fizbaü)

diesel]>e nach KoPP (PüG<i. Ann. 1S.52, 86, 157)

ftr je r C. bestimmt mit Wasser zu 0-00002(i, mit Quecksilber 2 u-OOOüK.

Beckenkamp ih;m|]{'h Zeilschr. 5, 452) bestimmte den Einiiuss auf-

steigender (auf) umi absteigender (al)) Temperatur auf die Krvstallwinkel

an einem Aduhur aus dem Pfitschthal mit ^(Uü), 7(110), P(0Ol), a-(lOl);

T.*C.| auf (IT) ab auf ab auf (IF)

20* 118*46' 88*6'' 118*46' 80.0" 69*15' 44.5'' 69^6' 52.5" 112* 9' 51.1" 112* 9'47.r

80 118 44 10.5 118 44 08*1 69 17 00-0 69 17 07-4 112 9 22-6 112 9 16-2

140 118 41 50-9 118 41 48*

V

69 18 28-

1

69 18 S8'8 112 8 86-7 112 8 40'f

200 118 38 59-3 69 19 58-0 - 112 7 47.5
1

' Zuwadia für eiueu Grad C. Mittlere Temperatur 40^ C.
* Das Gewicht des nntenmcbteii KSvpen in einem mit Wi

BÜlwr gefüllten Qeftss bei venchiedenen Temperaturen bestimmt
odsr QiMk-
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T.*C' anf {xP) sb || mf (Tx) ab I auf «b

50*16*89-5

80 5015 15*1

140 5018 14-8

MO 5011 11*6

öune 53-7 llü''41'06-3'

50 15 10-2

50 18 19.4

110 89 48-6

110 88 40*4

1110 88 58* 9

nü"41 06-5

110 89 44*8

110 88 88*8

87 49 88*7

67 50 05*5

67 50 57*8

G7°4ö'47-5'

67 49 89*4

67 50 14*0

»wie an einem besouders tadellos gebauten Krvstall von Ptitsch:*

SCC. 6lM3'46-6" 140'C. «riH' Iü-7" hoi 200" C.

61 13 52 U „ 61 16 2G U 61" 19' 4-1"
auf: aC^C. r.r ir 24-1'

ab: I ,. 61 11 27-5
»»

Nach Beckenk,\mp's Berechnung ist die Richtung der kleinsten Aus-

IchnuiiK die Symmetrieaxe, die der mittleren l)ildet mit der Verticalen

ti
' im stumjifen Winkel ar[.^, die der grössten 20" mit der Klino-

(iiagonalen. also ganz in üchereinstimmung mit Fi/kat. Jedoch weichen

die von Bkckenkamp mit Hilfe des kubischen AnsdchnungscoefHcienten

üarli Korr (im Mittel 0-0(HH)215 für 1"C.) berechneten linearen Haupt-

Dilatutiunen fiir das Temperatur -Intervall 20°— 80° erheblich von den

nach FizBAir ftr diotee Intenrali yon Ldebisoh (Phys. Kryst 1891, 77)

berechneten ab:

A\ = + 0-000879 = 0-0()0;n5 Ag = + 0-000095 Beckknkamp
= + 0 0011406 --0*0000816 = - 0-()ü()140 Fizeaü

Die Haupt-Ausdehnungsrichtungen erMiren mit steigender Temperatur
keine ansserhalb der Fehlergrenzen liegende Aenderung.

Die Richtung der grössten Wii rmeleitung ist nai li Senahmdnt
• '»mpt. rend, 1.^47, 459) die iSymmetrieaxe, die der mittleren bildet mit

i r Verticalen 4" ini s|)it/eu Winkel ac{ß), die der kleinsten ist zu den

lüderen senkrecht; nach des Cloizeai x (bei Fi/eat. f'ompt. rend. 1808,

W, 1072; PoGü. Ann. 136, 390) bildet eine Richtung mit der Kiiuo-

diagoualetk 22*7' im stumpfen Winkel ß, in demselben also 3^56' mit
der Verticalen. Nach jAmnBTAZ verhalten sich die Halbaxen dee iso-

tlmischen fillipsoides wie 0*798 : 0*951 : 1.

Specifische Wärme an durchsichtigem Material 0*1869, an un-

durchsichtigem 0*1890 (JoLT, Proc. Roy. Soc. Lond. 1887, 41, 250);
an „Orthokh»» von Ytterby 0*1877 (Öbebo, Öfr. Yet-Akad. Stockh.

1885, No. 8, 43).

Pyrodlektricität von Hankxl (Wiedem. Ann. 1877, 1, 280) ange-

gehen: beim Erkalten zeigt Adular positive Elektricität auf i/ (010) und
beiderseits P(OOl) und .r(Toi), negative auf 7/(110); eine dtlnne nach
/' ulijre'^prengte Platte ist an der Spaltiingslläche negativ, das Haupt-
ätürk an derselben positiv; geht die Si»aitnng durch die Mitte des

Kn>talls, so sind beide Trennungstlächen negativ: auch auf Sj»aitungs-

fiächeu uacb M zeigt sich geiegeutlich negative Polarität. Milchweisse

on O. TOH BAfH (Pom. Ann. 1868, 180, 488).
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Krystalle von Elba und gelb1)räanliche von Hirschberg zeigten ein dem

des Adulars analoges Veihulten.

Vor dem Lötlirohr schwer zu blasigem Glase schmelzbar;* die an

Natron reicheren Varietäten leichter schmelzbar. Frischer Adular ver-

liert durch Schmelzen nur ein Tausendstel sein<^^ (Tewichts^ (Damour bei

rT.dizEAi'x. Min. 1802, 83r>. .14»)). Im gewidmlichen Sinne unangreifhar

durch Säuren. Die mit gepulvertem Flu(uit und Schwefelsäure erhalteuen

Aetzfiguren entsprechen bei Adular der Monosymmetrie (Baumhaüeb,'

N. Jahrb. 1876, t>02). — Andererseits wird Ealifeldspath bei langer Ein-

Wirkung schön Ton Wasser angegriffen^ (vergl. 8. 896 Anm. 2). Be-

deutend krftltiger wirkt wftsserige schwefelige S&ure (W. B. Schmiiit,

Tbchebm. Mitth. N. F. 4, 12). Durch Kochen mit concentrirter Natron-

lauge zerlegt in ein in Wasser lösliches AlkaUsilicat und ein durch Säuren

leicht zersetzbares Alkali-Thonerdesilicat (H. Sainte-Claibe Deville,

Ann. chim. phys. 1861, 61, 326).* Durch siebenwöchentliche BehandlttDg

mit 15% Sodal<»8ung'* gingen von Adular 0»24"/„ K,0 in Lösung, Ton

Araazonit vom Pike's Peak 2-20 7„ (Doelter, N. Jahrb. 1894,2, 269).'

Durch Behandlung mit Alkalicarbonat-Lösungen findet Austausch der

starken Basen gegen Alkali und Umwandelung des Kcddspaths (unter

Abgabe von Kieselsäure) in Zeolith-artige Verbindungen statt (Lembrhu.

Zeits(dir. d. ge(d. Ges. 18S3, 35. f.on). — Das Pulver von Adular und

Sanidin reagirt deutlich alkalisch, doch nicht stark (Kenngott, N. Jahrb.

18G7, 305. 434. 770).

lieber künstliche Darstellung vergl. am Schlüsse der Vorkonmieu.

Histoi i-^ches. Trotz, seiner Verbreitung scheint man den Kalifeld-

spath im .\lterthum gar nicht beatditet zu haben. Auch gegen Ende

des vorigen Jahrhunderts sind die Beobaclitungen noch sehr mangelhafl.'*

* Nach Jni.Y (Proc. Irish Aead. 18<.)1, 2, 38) »iliinilzt Sanidin bei INU' C;

Adtiltur, „Orthoklaa** und MikrokUn bei 1175* C.
* VergL aach S. 1348 Anm. 8.

' Bc8tfiti)Lrf'»i<l<' R<'f)haclitiiiigon von Wmk (Gkotm'b Zeitschr. 7, 188). Ueber

uatürliclu^ Con-iKsionsiliifh«^ii \rrgl. beim Adular voui Schwarzenstein in Tirol.

* Nivch K. MüLLKu (THriiEKM. Mitth. IbTT, .'(O) gingen von Adular vom (luitiurd

nach »iebenwöchontlicher BehaDdlang mit CO,-haItigein Waaser in T^fisung: O'IMZ*/«

SiOt, 0-1868 AlaO,» 1-8527 K,0.
Die .\rt der Einwirkung genauer untersacht von W. Fuoht (Joam. Ghem.

8oc 18S2, 41, 159).

* Bei 200" ü. in versdiratibtun Eiuenröhren, in die vorhur Kobleusäur« ein

geleitet war.

' Wegen des doch offenbar sehr verBchiedenen Frinehe-Zuatandea dieser Ywn/t-

täten I.'ij^sf dicsfir Versuch keinen Sehhi.s8 auf eine gnuul.sätzHche Venchiedenbeit

von „Orthoklas" und Mikroklin su; auch Dota/nm zieht übrigens einen sokheo

8chlufis nicht.

* Walucbiü« (Ifin. 1747, 65) unterscheidet beim Felt-Spat (Spatnm pyrimsdan)

weiaaen, grauen und rothen. Auch bei GaommMr (IGn. 1758, 60) eiadiebt bdm
Flltspat noch als wesenUiehes Merkmal das Funkeogeben (Spaftnm scintiUsas>
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Dms der Name Feldspath Tom häufigen Yorkommeii in den auf den
Feldern lierumliegenden Gesteinshlöcken herrühren soll, ist zwar die

ftbliche, aber offenbar mangelhaft begründete Erklärung; die Silbe „Feld'*

ist TieUeicht nur durch eine dem popttl&ren Verständnis angepasste Ver-

stfimmelnn!? eines jetzt schwer zu eruirenden Wortes entstanden. Schon
Klaproth (Beitr. 1815, 6, 24.{) spnicli sich in ähnlichem Sinne aus und
schlug deshalb die Namensänderung^ in ..Felsspath, d. i. späthiges Ge-

stein des Felsens**, vor. Charakteristisch ist. dass es weder den Franzosen

noch den Engländern eingefallen ist, das deutsche Wort ,.Feld'* zu ül)er-

setzen, wie doch sonst üblich, ^ — sondern dass sie Feld in Feldspath

imd Feldspar' einfach übernommen haben.

RoME DE l Isle (Cristallogr. 1783, 2, 445—490) unterscheidet beim

Genre Feldspath 17 Varietäten (1— 16 von Feldspath prismatique, 17 F.

en maesee lameUenses)! bringt aber noch keine weiteren Namen;' die

dink die Figuren zu controlirende BeBchreibnng bezieht eich zum
giMen Thefle sweifeUoe auf Kalifeldspath, die der Varietät 4 offenbar

auf Periklin. Pater Pün, Professor in Mailand, hatte eine unvoll-

bmmene Dantellung der Feldspathe Ton Ba?eno gegeben (K6m. snr des

nouv. crist. de Feldsp., Milan 1779); Derselbe entdeckte 1781 am Gott-

bud die ^on ihm dann als adularischer Feldspath oder AdttlMla (Adu-

laire) bezeichnete Varietät (M6m. Feldsp., Milan 1783; Mem. soc. ital.

3.688; Bebgm. Journ. 1790, 3, 269). Sch(m Emmerlinü (Min. 1798, 1,

281) hob hervor, dass der Adular sich wohl am Gotthard und Monte
Sella, aber nicht am Adula findet. Allerdings ist das licutirrc Adula-

Gebirge nur ein südöstlich vom St. (Totthard liegender Theil der Hoch-

alpen, aus dem noch keine Aduiare bekannt sind; doch weist Kenngott
(Min. Schweiz KSbtJ, 045) darauf hin. dass man im Alterthum (z. B. der

Geograph Stbabo) unter Adulagebirge den Gotthard, die heutige Adula

and das ganze mittlere Hochgebirge begriff, so dass das Adulagebirge

isi iUeren Sinne ausgezeichnete Fundorte des Adnlars timfesst.

EMKKBLmo (Kin. 1798, 1, 266) theilt die Gattung Feldspath in vier

Alten: gemeinen nnd dichten Feldspath, Labradorstein und Adular^

fiioL Mondstein). Ernannt (Hin. 1795, 8, 510) kennt nur drei Arten von

JPeldstein*% diditen und blfttterigen,* sowie Adular (Mondstein). Haüt

* Honditeiii » Pierre de laue « Moonstone, Sonnenstein s Pierre de soleii »
SiutODe.

» KiuwAN (Min 1T!t4, 1, 317) schnübt Folspar.

* Ficrre de Lahnuiur unter Var. IT nur nebenbei erwülint; Picrn; dt; iunr bfiin

Quarz behandelt. Dur „Labradorsteiu" »chun vuii Wek.neu (Uebers. von CuuNbi KUT S

IGn. 1780, 149) betm Feldspath anfgefttbrt; seit 1775 durch die Missionare der Brftder-

geoidnde yon der St Pauls-Insel bekaimt.
* Obechon „mehrere Minernlogon geneigt sind, den Adolar ... als eine blosse

Abinderang de» gemeinen Feldspathf^ zu betrachten".

* Nor der blätterige Feldstein Feldspath; hierzu auch der Labrador» t ein

ud bU y«behalt der Sonnenstein.
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(Min 1^01, 2, 500) unterscheidet bei der espece Feld-spath nur Varietäten,

nach der Kr}stallaus])ildung und optischen Eigenthömlichkeiten (Farbe,^

Schiller und Durchsichtigkeit); nach dem „chatoyement*' die Varietäten

„nacr6-' (Mondstein und Adular), ..opalin'^ (= Pierre de Labrador) und

..äventur^'' (womit Sonnen^tein <?«iraeint ist): reichhaltig und sehr correct

siiiil sclion die kr\ stallographischen Angaben (v«Tgl. auch S. 1339); auch

die nacii T und / verscliiedene Vollkoniinenheit der Spaltbarkeit wird

hervorgehoben. Eingehend bt ><|>riclit Haüy. wie unpassend der Name

Feldspat Ii sei und beklagt, dieser sei so allgemein aduptirt, das« wenig

aussichtsvuU der Vorschlag eines neuen Nameus sei : Orthose (von 6Q{i^6i

recht), gewfthlt mit Bttcksicht auf die rechtwinkelige Spaltbarireit. Später

gab Haüy (Min. 1822, 8, 79) eigentJich nur eine Vermdining der Krjstall*

gestalten.

Als glasiger wurde Tom gemeinen Feldspath der vom Drachenfels

bei Bonn zuerst durch Nobb (orogr. Briefe Siebengeb. 1789—1791) unter-

schieden, der daim in späteren Schriften (citirt von Nöggerath. min.

Stttd. Geb. Niederrhein 1808, 25) zu dieser Varietät auch Vorkommen

aus Italien. P'ninkreich und Island stellto. NöCM^BBATH (a. a. 0.) führte

dafür den Namen Sanldin (luich (raviii tabula asser, Tafel) ein. Klap-

ROTH (Beitr. 1810, 6, 12; 1815, 6, 345) zeigte die chemische Identität

mit (lern „normalen F( Idspath*'. T>('n Elsspath (von der Monte 8omma).

bcniinnt wegen ., Eis-artigen Ansehens mit späthiger Textur'*, stellte

W KitNKii (HoiTMANM,^ Mlu. 1812, 2, 369) als selbständige Gattung auf

(hint(?r Nephelin).

Die ältesten Analysen des Kalifcldspaths von WiKcu.En (Ckeli/s

Chem. Ann. 1785,1), Heyek (ebenda 1788,2, 147), Mühell ^Mag. Naturk.

Helvet 1788, 2, 95) und Wutbuxb (GBBiiL*g Ann. 1790, t, 218) ergaben

ausser KieselBäure und Thonerde höchstens Kalk oder Magnesia, kein

Alkali. Dieses wurde erst durch Vaüqublin' (Bull, soc philom., an 7.

No. 24 u. 26; HaOt, Min. 1801, 8, 692) und V. Boss« (Sohbbbb's Jonni.

* Feldspath vert » f^erra dee amasone«; 1785 von DivAUHn im Und bei

Festung Troisque gefunden. Haüy (Min. 1801, 4, 360) cnnstatirt, dass \\n\vr dorn

«»'Iben Naiiiüii N('])brit von den Ufern des Anrnzont-nsfrouK^s koinnjo. Aurli E-t\er

gicbl den G«:brauch dus Namcuä Amazouen8t«in für Feldspath und ^iephrit an, daä

Vorkommen des grOnMi FddspdÜHi ans dem Und und SfldaoMdka („als Sdteobdl

in Idelnon Geschieben'*); EmottUHO nennt ebonfkUa beide Voriiomment geInmMlit

den Namen Amaz. aber nur fttr das amerikanische, dessen Natur er unerörtcrt Vk»t

ohne den Nejilirit liierboi zu nennen. KoMfe de i.'Ihi.k (>iöt. 178;i, 2, 4:V2) eitirt nach

Davila (Catal. de sou cabinet, Paris 17ü7, 2, 489): „jade vert pale, coniiu »oiiä 1«

nom do pierre des Amaaones".
* Die Oattnng Feldspath in den ttAiten**: Adniar, Labradorstein, gemeiner «nd

glasiger Feldspath, Hohlsjiath [Clnastnlitli dichter Feldspath.

» Schweizer Adular: 8i(>. 04, Al^U« 20, CaU 2, K,() M. Summe 100; grümr

Feldspath aus Sibiriuu: SiO, 62-83, A1,0, 17 - 02, Caü 3, Fe,U, 1, K,U 13, VeriMt

8' 15, Summe 100.

* Fleiscbrother Feldspath von Lomnits in Sehleiien, vei|^ AnalTMii-TdMileL
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Ghem. 1802, 8, 244) im Feldspsih gefunden, von Klaproth (dem Ent-

decker des Kalis im Leucit) dann in Terschiedenen, sowie in den

glasigen Varietftten' nachgewiesen. Ans diesen Analysen ergab sich

aehon die richtige Zusammensetxnng der Kalifeldspäthe.

Die erste systematische Ordnung der Feldspathgruppe gab G. Rose*

(Gilb. Ann. 1S2:?. 73, 173) durch Aufstellung der vier Oattungon : 1) t'i--'rnt^

lieber Feldspath, 2) Albit, 3) Labrador,^ 4) Anorthit. Zu 1) Adular,

glasiger Feldspath. Amazonenstein, der sonst zum Labrador ^frecluiete

Feldspath von Fredriksvarn , der Feldspath von Bavono, ('Mrlshad ett*.

und überhaupt der nioiste Wi-hnkk scIic geraeine Feldspath. Mit dem
Namen Alblt bezeichnete Berzeufs (und Gahn. .\fhand. Fys. 1815. 4,

180) das strahlige und kömige Vorkommen von Finho bei Fahlun, das

früher für „Feldspath'* gehalten und nur als „krummblätterige" Varietät

Tcm Hhdekbkbo^ (Afh. Fys. 1806, 1, 118) unterschieden wurde. Eoosbtz
(Afh. Fys. 1818, 5, 27) &nd den Natron-Gehalt.* Dieselbe Znsammen-
aetsong zeigte Haubmamk's (05tt Qel. Ans. 1817, 1401; Reise Skand.

1818, 6, 43; Stbombysb,* Unters. 1821, 807) Kie8elS|Mltll von Chester-

fidd in Massachusetts. Krystallographisdie Bestimmung (als asymmetrisch)

erst von G. BosB, an den Ton BohA ds l'Islb ab Scherl blanc be-

schriebenen und von Haüy zum „Feldspath'' gerechneten Krystalkn ans

dem Dauphin^, von Schmim in Tirol, GkMtein in Salzburg, Arendal u. a.

Den Labrador^ erkannte G. Rose als asymmetrisch an der Schiele des

SpaltungsWinkels von -S(Ji". Den Anorthit hatte G. Rose nach den

Krystallen in Drusen der Kalkstein- Blöcke von der Monte Sonima be-

stimmt und benannt von fh>oo>hj^ nicht rechtwinkdipf, da die Schiefe

üet» äpaltongswinkels rM =^80" 48' hier besonders ins Auge lalle. —

* (Beitr. 1810, 6, 12) vom Drsebenfelt: SiO, 68, AI/), 15, Fe,0. 0 5, K«0 14-5,

Terfast 8; («benda 1815, 6, 845) aua dem Peperin von Rom: SiO« 70, AUO« 16*N
P%0» 0-25, KtO 11- 5, Summe 1)8-25.

' ..Einipr Verseil icdenheiteu , die. ich Ijei den Winkeln derjenigt»» Kryst^tlle

fand, die man hit^lier ;sum Feldspath gezählt hatte, vcraulaä8tcn mich zu einer go-

anaren Untenuchuug doFselben. ffie führte mich zu dorn Beeultat, d«s8 unter diesen

KiTilaUeii vier Oattangen enthalten sind, die alch sowohl in kryatallographiseher

als chciiii.-x licr Hinsicht bestimmt untmcheiden, in der enteren jedoch eine nicht

fe^eonbare Aiialog^ie zei^'en."

* Die Form „Labrador" statt Labradorstein scheint hier zum ersten Male vor-

wfcommen.
* Aneh HnMiNaBae^s Analyse sprach fiir Feldspath. — „Feltspat hvit" erwSlmt

aacb schon Wallbkil« (Min. 1747, 65).

» SiO, T0.4S. Al,(), 18-45, Xn,0 10-50, CaO 0-55, Summe OO ns.

* SiO, 70-üb, ÄljO, 19-80, Na,0 9 06, CaO 0-28, Fc,0, -j- Mu,0. 0-11,

Summe 99-88.

' Obechon Klaproth (Beitr. 1815, 6, 950) seine ehemische Verschiedenheit er*

wiesen hatte [Paulsinnel SiO, 55-75, Al,Oj 26-5, CaO 11, Fe.O^ 1-25, Na,0 4. 11,0

0-5, Summe 99; Finlaud SiO, 55, Al,Oj 24, CaO 10 LT.. ,(), 5 25, :<-5,

UfO 0-5, Summe 1)8-5], war er noch immer zum gewölmiichcu Feldspath gestellt

worden. Vergl. auch S. 1353 Anm. ,i.
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Breithaupt (Charakt. Min.-Syst. 1823, 65. 271) sah auch den „recht-

winkelig sich spaltenden" und daher von ihm Orthoklas (Ton dgi^ö^

recht und x/.äfo l)rechen) genannten Feldspath als ,.in dieselbe Ab-

theilung des Symmetrie-Gesetzes, nämlich in die tetartoedrische" gehörig

an, wie An«n tliit etc., und zwar auf Grund von Winkelmessungen in der

Prismenzone und der verschieden vollkommenen Spaltharkeit nach ^(lIO)

und /(HO). Den Eisspath führtf I>keitha.upt unter Orthoklas auf. nach-

dem auch K. C. V. TjKüNHARD (Oryktogn. 1821, 473) bemerkt hatte, d;i<>

der meiste Eisspath Werneb's glasiger Feldspath sei, mancher vielleicht

auch Mejonit oder Nephelin.

G. Rose hatte (Gilb. Ann. 1823, 73, 201) fiir den Kalifeldspath die

Aa&telluDg> TOD Chb. a Wbibb (Abb. BerL Akad. 1816—17, 231; 1820

bis 1821, 145) mit reditwinkeUgen Axen angenommen; P= [101]»

[101], y«=[301], o = [121], n = [141], 3r=[TlO], rr«120», TP-T««
U2^ r, nn = 90\* Eufffbb (Pogo. Ann. 1828, 18, 209) fimd am Adnlar

ausTirol TT» 118« 48-6', TP» 112M6', Ta; = 110" 40-3', nn = 90»6-9.

G. Robb (Poog. Ann. 1829, 16, 201) constatirte dann am glasigen Feld-

spath vom Vesuv, dass Tl = 119^'2r zwar sich dem WEiss'schen Werth

nähere (also ahwtiichend vom Adular), jedoch xT und TP verschieden

(110»52'~ir2'M0') und nn um 32' von JJO" abweichend sei. Wegen

dieser Abweichungen hielt Kose den glasigen Feldspath vom Vesuv (wie

den ilamit übereinstimmenden vom Laacher See) für „eine vom Adulur

verschiedene Sjx'cics'*, die er wegen des Vorkommens in Laven Khyakü-

lith (RüSK schreibt Ryakolith) nannte, von />r((^ Lava und Ä/V/o^-. Durch

Analyse kam G. Rosk (Pochs. Ann. IH.'J.'K 28, 151) zum Resultat, dass

mancher glasige Feldspath vcim Vesuv chemisch ganz mit dem Adular,'

resp. gewöhnlichen Feldspath fibereinstimmt, euie Yarietit aiber dam
abweiche,* nnd auf diese der Name Bhyakolith zu beschrftnken sei

Einen Natron-Gehalt der glasigen Feldspäthe ergaben nun auch die

meisten weiteren Analysen,* aber nur so untergeordnet und ohne Kalk,

dass G. Robb später (Eiystalloohem. Syst 1852, 88) seine abweicheode

Analyse* zurtickzog, also den Namen BhyakoUÜi nur als Synonym Ar

glasigen Feldspath statnirte.

* Dieselbe wurde auch von (^i:enhtk»t (Miu. 187T, 260) beibehalten.

* Nach deu von Wkiss augeuommeDen Winkeln kommt eine hohe SymuMfate

in die Feldspath-KiystaUe durch die Gleichheiten: oP« ItS* 5«', «P-fiJf
« yP - qk = 99" 6', xP = rk = 128" 41', TM =^ xk = 120", oT = ny ^ %*25',

„x - qn' ^ 125" Ml'. Dana (Am. .Tniiri!. Sr. 18«7, 44. KM!; Min. ISfiS, :i37) wies

darauf hin, dass TlMI'o ein Dodekuüder bilden, ny ein Hexaeder, und hierzu *x

als Ikositetraedur und q (203) als Oktaeder liegen , alao in gewiaaer Isomoiphie out

Lencit.
' £» hatten auch Krystalle vom Vesuv die Winkel dea Adulsn geaeigt
* Mit 10 r>t; ', Na./).' .'» 02 K,0, 107 CaO.
' Besonders von Amcu (Fooo. Ann. 1840, 50, 125. 841) au verschiedenen italischen

Sanidinen.

* Als an einem wohl mit Nephelin gemengten Malailal angcatellt
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Die Hilf S. 133r) angenommene, von nabeau allen Autoreu adoptirti;

Aatäteilung der Krystalle wurde you Naumahh (Min. Ib28| 397; Kryst

1830, 2, 88) gegeben.

Breithai i'T (Char. Min.-Syst. 1832,15.')) ersetzte den ..( ie^chlecbts"-

Namen Feldspatb durch Folslt;^ ferner, weil er gel'iinden hatte (Schweiog.-

Seii». Jahrb. Cheni. Phys. iSHd. 30. 3'J t). dass niaiidie ..Orthoklase'' nicht

rei'htwinkelig spalteten (grüner Fehlspath v(»n (Trönland 'und farben-

R'hillernder von Fredriksvärn), nannte er solche Mikroklln, von itixini^

gering und x/m»/ neigen, mit Rücksicht auf die Neigung des Spaltungs-

wiukels, — und die nicht mikroklinen .,gemeinen'' Feldspätbe „pegma-

tnehen Felsit'* oder Pegmatalltii. Später wies Bbbitbauft (Berg- u.

Hlttemn. Ztg. 1868, 17, 11; Min. Stod. 1866, 67) anf die reichliche Yer-

bratang. des HikroUins unter den „Orthoklasen** hin. Den „Amazonen
Fehif« oder „FelsiteB Amazonites" kttrzte Bbuthaupt (Min. 1847, 605)

m iBinmlt ab.

ScHBBBBB (Pooo. Ann. 1846, 64, 168) zeigte durch Analyse, dass

der Aventnrin-Feldspath oder Sonnensteln' in seiner schönsten Varietät

ron Tredestrand in 'Norwegen ein Oligoklas ist, und dass der Lichtschein

duch kleine Eisenglanz-Blftttchen hervorgebracht wird. Jedoch cou-

statirte Des Cloizeaüx (Nouv. rech. 1867, 661), dass als .,Sonnenstein"

lÄchKalifeldspäthe erscheinen, wie der von Werchne üdinsk in Sibirien,

<ler vnn der Insel Cedlovatoi bei Archangel und einer vom Minerai Hill

in Peiin-^ylvanien. Auch solche schillernde Albite kommen vor.

Als Ferülit beschrieb Tuohson (Phil. Mag. 1843, 22, 188) ein glas-

glänzeodes weisses Mineral in rectangulären Säulen. Härte unter 0,

Dichte 2-586, zusammen mit Feldspatb l)ei Perth in Canada. Hlnt's
(Phil. Maiz. 1851, 1, 322; Am. Journ. iNöl, 12,212) Analyse^ ergab einen

Natron -Kalifeldspath. Nachdem schon BiJKrriiALi'T (Berg- u. Hüttenm.
Ztg. 1861, 20, 00) darauf hingewiesen, dass der Perthit aus zwei ver-

schiedenen Feh Ispäthen bestelle, und auch KENNnorr (üebers. min. F«»rsch.

1S61.71) sich in diesem Sinne ausgesprochen hatte, zeigte (innnAKD

(Zeitschr. d. geol. Ges. 1862, 14, 151; Zeitschr. ges. Naturw. 19, 475).

din eine lamellsre Verwachsung^ nach der Quei-iiäche von weissem
An»t mit rothem „Orthoklas«' Torliegt, und dass eine solche auch bei

' So liutte Klaproth (Kcitr. isir», 6. 2r)K) das bisher als dichter Felsspath auf-

gefäiirte Fossil" benannt, welcliea mit iiurubleudo den „ürOustein" und „(iriinstcin-

idiefcr" bildet Gegenwärtig gelten die Bezeichnungen Felait, Felsitfeb, MikrofeUit^

ckaw wie Petroailes, Enrit imd HiUeflinta nur für petrographiMhe BegrIffiB.

* Von DsLAHnraBIE Cni/or. Tcrro 1797, 2,201) Hellollth genannt, von i;).n„

^>nnf nnd ii»n^. dr r Mondstein UekatoUth, von Atutif Mond und US^og. Vergl. auch
frühere Erwähnung H. 1353.

* Thomson hatte SiO, 76, At^O, 11-75 und MgO 11 augegeben.
* Mach LnnASH (Gsom's ZeitMlir. U, 608) wire der Alliifc secondSr eingelagert

ia Bine des KalifiBldspaäiB, die «im llieil dnreh Aetiung erweitert wurden.
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Feldspäthen anderer Fundorte vorkommt.' Die entsprechende mikro-

skopisclie Verwachsung von Kalifeldspath und Albit (eventuell Kalk-

natnuil'eld^patli) wird nach Bkckk's Vorschlag (TsCHERM. Mitth. N. F. 4,

199) 31ikropi'rtliit genannt. Dem Kalifeldspath sind die oft unregel-

mässig gestalteten und sich auskeiicnden Lamellen nach der Quertläche

oder einem steilen Hemidoma und nach dem Prism» 77 eingelagert,

eventuell auch in Oitterstructur nach (lOU) und (010) (StsZiZNBB, N. Jahzb.

1870, 785).«

LoxoklM nannte Bbeithaupt (Pogo. Ann. 1846, 67, 419) einoi

wegen Kalk- und Natron-Gehalt angeblich dem Oligoklas verwandten

Felilspatli von Hanimond in New York, im Hinblick auf die deutliche

Theilbarkeit nach der Querflächc (/o|(i^' schräg, quer und x)mo> spulten).

Smith und B&ubh (Am. Joum. Sc. 1853, 16, 43) erklärten den Loxoklas

für einen Sanidin. des Cloizeaux (Gbotu's Zeitschr. 1, 82) sah in den

Krystallen ein breccienarti^es Gemenge von „Orthoklas" und Albit, in

anderen regelmässige Perthit-Structur.

TsniEHMAK (Sitzb. Akad. Wien 1804, 50. 57;i) sprach aus, dass alle

Natron-haltigen KalifcldspUtliu regelmässig eingewachsene Albit-Substanz

enthalten, und der „Orthoklas und der Albit sich nicht so wie isumorphe

Substanzen innig mit einander misclien''; vielmehr lagern sich Blättchen

verschiedener Zusammensetzung nach k (1 00) an einander, oder es treten

schmale Prismen zu einem grösseren Erystall zusammen, nur seltener

üeberlagemng der Bl&ttchen nach anderer Richtung, z, B. parallsl

i'(OOl).' Die beim Amazonit beobachtete Gitterstreifung erklärte Tscnnr
MAK durch die Verwachsung mit Albit-Lamellen nach (100) und (010).*

Das Mengungsverhältnis der .,Orthoklas"- und Albii-Substanz ((>:Ab)

beeinihisst natürlich auch die Dichte, für deren Berechnung* Tschebmae

eine Tabelle gab. Unterschieden wurde:

Adular-Beihe: Or bis Or^Ab^ mit 16~-187^ E,0, Dichte 2*56—2-67
Amazonii-Beihe: Or^Ab, . . . Or,Ab, „ 18—10 „ , „ 2*57—2*58
Perthit-Keihe: OrgAb^ . . . Or^ Ab^ „ 10— 7 „ , „ 2-58—2-60

Loxoklas-Beihe: Or^Abj . . . OrjAb^ „ 7—4 „ , „ 2-60—2-61

Gegenwärtig hebt Tbohbbuak (Min. 1804, 468) diese BSntlieUiiiig nifllit

' Solche bisthricbi'n feriu'r: Streng \. Jahrb. 1871, 721) von Harzburg,

H. Cur.DNKK Zeitsctir. d. gi-dl. Gos. 1875, 27, 15Hi in l*cginatit«n des .sächsi.'chon

Grauulitgfbirges, Tschkümak iSit/.b. Ak. Wien 1864, 50, 571) von diversen Vorkcinm.'ti.

* Weitere petrographiaehe Angaben bei Zirkel (Petr. 1893,214} und lioa£NBC:$iu

(Physiogr. 1892, 640).

' Wie FiHcuBR (N. Jahrb. 1861, 645) an norwegisdheni Mikioklhi (mit und okae

blauen Schiller) Streifung auf 3/(010) beobacJitete.

* So dass die Alhit-I.amellen in ilirecter N'erhindung mit einander stfindeii.

* Tm'UEUmak ualiui die Atonigewielite Or — &5T und Ab = 525, die Dichte für

Or = 2>558 und Ab = 2 '684, daraus die „specifisehen Volimiiiia^ Y » S18 [ 5ft1:

2'558] und V, » 200 525 : 2 «624]. Die Dichte eines Feldspath-Oemenges von mOr
mit » Ab giebt der Quotient (m Or 4- n Ab): («m V + «i V,).
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mehr hervor, und meint, dass die Beimischung" des Albit- Silicats

„theils eine innige (isomorphe), theils eine sichtbare ist. welche sich

nnter dem Mikroskop als Durchwacbsung von Albit-Lamelleu kund-
giebt".

DBS Cloizkaux (Compt. rend. IHTO, 82, 885; Ann. Chim. pliys. 9;

Oboth's Zeilschr. 1, 7«; N. Jalirb. 1876, 768. 935) constatirte durch

optische Untersuchung den asymmetrischen Charakter mancher Kalifeld-

tpilhe [~ besonden solcher mit verschiedener Spaltbarkeit nach r(lTO)

üid /(HO) —] und schlug ftlr diese den BmnTHAüPr'sehen Namen
likrtklln lor,^ obschon gerade Bbbithaitvt'b typischer IlikroUin, der

fribentchillemde Feldspath von FredriksTArn* opitiech als monoeymme-
trisch besttmmt wurde, als ein typischer MikrokUn jetzt aber der fleisch-

rothe ,,Orthoklas" von Arendal.' Besonders hob Dbb Gloisbadx auch
den «genthümlichen Zwillingsbau der Mikrokline hervor, theils in ein-

facher Lamellirung, theils in zwei sich kreuzenden Lamellenzügen, vne

besonders charakteristisch an den sogen. Aniazoniten,* vom Ilmengebirge

und von T^ipowaT.i im Ural, von der Uttegrube in Schweden, von Sungan-

sarsuk in Grönland, von der Küste von Labrador, von Delaware in Penn-

sylvanien, vom Pike's Peak in Colorado. Aclinlicli verhalten sich der

Chesterlith,* der Aventurinfeldspath von Mineral Hill in Peinisyivanien,

weisse blätterige Massen von Dixon's Qnarries bei New Castle in Dela-

ware, weisser Mikr(»kliu von Everett in Massachusetts, Feldspath von

Kaugerdluarsuk in Grönland, verschiedene ruthe, weisse and grauliche

FddqiAthe von Arendal, Feldspath von Helgeran am Langesundfjord,

von Born in Wermland, grau Ton Utö, granroth von Ytterby, Feldspath

TOD SillbOle in Finland, Sedlovatoi bei Archaogel, rother Kikroklin im
Sehiifignuiit des Ural, Feldspath von Dinard bei St Malo in der Bretagne,

ans dem Thal Ton Lesponne in den Fyrenften, fleischrother in ftgypti-

sdiem vieliach im alten Rom zu Säulen verarbeitetem Granit, Feldspath

Ton Ichabö an der SOdwestküste von Afrika. Besonders rein der grüne

Mikroklin von Ifagnet Cove in Arkansas. ..Kin lachen*' MikrokUn be-

schrieben Sauer und Ussinq (Gboth's Zeitschr. 18, 192) von Gasern bei

Meissen. Die Entwickelung der Ansichten über das Verhältnis von

< Mher hatte m GMinuoz (Min. 1662, 841) ollen „Mikroklin** für mono-
i^mmetrisch genommen.

' Sowie der grüne zu Bodcunmis mit Andesin und Mnpnetkies vorkonimeiuie.

Au(iercr»cit« kam des Cloizkaux (N. Jahrb. Iö77, üU2J bald zu dem Ke^uitat, diUM

ndie Zahl der MikroUtoe sehr viel grSaMr ab di^eoige der Orthoklase*' seL
* Gitterrtmetor hatte aueh sehon Stklihbb (N. Jahrb. 1610, 785) an ,J*egmato-

litk" von Arcndal beobachtet
* Schon früher hatte dbs Ci.oizkaüx 'Min. 1874, 2, xxxv: hri KoKsejiAiiow, Mut.

Uiu. Ruflsl. 1866, 5, 329j die Existenz von zwei Auuuonit-Varietüten verniutliet, deren

«ne nun Orthoklas, die andere zu einem trikUneo Feldspath gehöre, also „le vM-
tiUe nderoelioe de BauTBiDFr** dantellen w&rde.

* Veigl. bei den Vorkommen unter Pennaylvaiiien.
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Mikrukliii und „Orthoklas" vorj;!. S. 1333.' Die Betlieiligung mikrokliuen

Feiti>i)aths an purtliitischeii Verwatlisungen* (vergl. S. 1357) gab Ver-

anlassung zur Unterscheidung von Mikrokliiiperthit (NEUBArEit.^ Zeit-

schrift d. geol. Ges. 1879, 31, 411) und Orthoklasperthit , und ent-

sprechend vou Hikrokllnjnlkroperthit und Orthoklasmikroperthlt

(BBiyoGXB, Gboth'b Zeitschr. 16, 654). Eine „nidii «imiial mehr hm der

Bt&ricsteii VergrOsserung erkennbare Verwachsmig von Ealiorthoklas und

Albit'* nannte Bböookb (a. a. 0. 5S7) eine kryptoperthitische; ein solcher

Kryptoperthit könnte dann gans ebenso die HSrscheinnngen einea hono-

genen KaUnatronorthoklases zeigen, wie ein homogener asymmetrischer

Kalinatronfeldspath mit kryptolamellarer Zwillingsbildnng nach dem Attnt-

Gesetz.

Vorkommen. Die glasigen Varietäten (Sanidin, Rhyakolith, Kit*

Späth) in den tertiären und jüngeren vulkanischen Gesteinen, Trachyten

und Phonolithen und Auswürflings-Silicatblöcken ; der Adolar auf Spaltes

krvstallinischer Schiefer und zuweilen auf Erzgängen. Die mehr trüben

„Orthoklase" und Mikrokline* in den älteren Masscngesteiuen als Ge-

meniitlii'il . grÖNSore Kivstalle als Einsprenglinge und in Dnisenhöhien

ausgebildet, besonders in Granit: in manchen Graniten, Syeniten uml

Gneissen riesige, durcl» Spaltbarkeit eiidieitliche Individuen ohne Fonn-

ausl)ilduMg. — Auf secundärer Lagerstätte meist nur in Bruchstücken,

seltener in abgerundeten Gerollen; Splitter, Körner und Staub in San«i

nnd Sandstein, Thon und Thonschiefer, in der Ackerkrume. In manches

Sandsteinen,* Granwacken nnd Phylliten wurde ein nachträglicbes Wachs-

thum der Feldspath-Fragmente oder ein Zusammenwachsen der Kftnicheii

zu kiystallinischen Massen beobachtet

Parallel rerwachsungen vou ,,Orthokla8*' mit Mikioklin, sowie

von diesen mit Albit' oder Ealknatronfeldspftthen, derart, dass die

* Eine Litteratar-ZiMsmmensteUoiig über HikrcAlhi bei ftumis (Opt Abosl

1891, 131).

" Zuerst von Mann 'N. Jahrb. 1H79, 3StM !iin Perthit Mis Canadii heobachtet.

* Zuerst tiir d&a Vorkommen von Köuigähain in Schlesien gebraucht Wor-

8CUACB (Inaug.-l>iM. Biesl. 1881, 18; Oroth's Zeitschr. 7, 82) schlug Mikrokliu-illM*

Perfhlt vor, da es mach ]ffkrekllu«Orth*ldas-FertUt gebe.
* Dem typischen MikroUin entq)rechende glasige Varietitten noch nidrt

gefanden.

* Von Vanuue (Am. Jouru. Sc. 1884, 27, IGl) iu Sauiititcineii an der Nui>lkri»to

des Horonsees beobachtet
* Schon von G. Robb 182S (Gilb. Ann. 78, 191) an Behlesisehen yoikomiMB

beobachtet, von IIaidinuek (Sit«b. Akad. Wien 1 848, 1, Heft 2) genauer besdiri» I nr.

Albit mit Mikmkliii von HuKiTHArPT (Hor^ n. lliittenin. Ztg. 1858, 17. 21. A-ltere

Ajigabfu tVnier biä (i. K^.si: (l'ouij. Ann. 1850, 80, 124), Brkithaim't ( B. H.Z.

90, 69), Gbruau) (ZeitHchr. d. geol. Ues. 1862, 14, 151), Tscubrmak (Ak. Wien 18$4,

60, 571), ZmcBi. CS. Jahrb. 1878, 12). Vergl. bei Perthit S. 1857. G. Roes hob «sek

hervor, (li8.s 'Iii- A Ibit-Snbstans ans dem Feldspath chemisch ansgeiogen nnd dssn

secunilär wieder ubgesetst sei.
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if-fl&chen und die Prismenkaaten parallel sind; mit einseitiger BerOhning
oder in regelloser Durchdringung.

Ümwandelungs-Vorgänge mannigfach, aber besonders häufig von
'Weierlei Art: in Muscovit (vertri. auch S. 614) oder Kaolin^ (S. 836).

Ein Vergleich der chemischen Formeln zeigt, da^s bei der Glimmer-

Bildung ein grosser Theil der ursprünglich vorhandenen Kieselsäure aus-

geschieden wurde, wodurch die Begleitung,' des secundären Glimmers
durch (.^uarz erklärt wird. Kaolin- IVcudomoiphosen sind selten gut

erhalten, weil der Kaolin meist fortgeführt wird; das bei der Kaolini-

simng in Lösung gehende Kali bietet nach seiner Ueberführung in ein

Sol&t die geeignete Form für den Bedarf der Pflanzen. — Das trübe

Aussehen der meisten „Orthoklase" wird durch die schon beginnende

ümwandeliing' su Muscovit oder Kaolin hervorgebracht; diese beiden

Vor^bige sind mikroskopisch nicht immer mit Sicherheit zu nnterscheiden

(RoBERBüsOH, Physiogr. 1892, 641), indem sich in beiden Fällen auf den
Spaltungs-Durchgängen feinblätterige Aggregate einer monotomen farb-

losen Substanz bilden, deren Dopi)elbreciiung (stark: Mii^i nvit, schwach:

Kaolin) noch am besten eine Unterscheidung gestattet. Die Umwandelung
in Muscovit muss theoretisch die Dichte des Feldspat Iis erhöhen, die in

Kaolin dieselbe erniedrigen. Den Muscovit- Aggregaten selir ähnliche

entstellen durch die Umwandelung in Hydrarijülit. — Ueb.'r die Tm-
ivandeiung in Kpidot vergl. S. 224; sie erfulgt ji dt-nhills unter Mitwirkung

on Eisen-, Mangan- und Kalk-haltigen Lösungen, dir auf den gelockerten

Blätterdurchgängen auch Limonit, Pyrolusit und Kalkspatli absetzen. —
üeber die Bildung aus Leucit vergl. S. 1303 u. 1309, aus Spodumen
beim Vorkommen von Branchville in Connecticut.

Fundorte and Analysen.
a) SclüMlen. VonttgUche Vorkomnien im Riesenrebirsre; zu unterscheiden

>h* im Granitit nnd das in rJiuiir^jrranitpn. OHsoIkju ilt r Rieseiigebirps Granitif fjist

überall durch die Ansbildiin}; dt-r Fold^pafhe jtorpliyri-'ch wird, .--iiid nicht zahlreirli

die liuidort« mit gut und ruudum ausgubiideteu Krystalleu, die aber fest in deui

mmlieli qyrSden Gesteui ^ngewachien sieh nur eehwer in unrenehrften Individnen

hcraosBcUngen lawen. In den Oanggnuiiten, welche den Onmitit und Oneiai, sdtener

len GiimmeieeUefer durchsetzen, gro^sblfttterige Massen und in Drusen schrme anf-

-•fwarhsene Krystalle, zusamni»'n mit '^ii.irz. auch Epidot, Eisenrahin oder etwa»

^läeoglanz. Fundpunkte im Granitit: bei Erdmannsdorf, Buchwald, Prudclberg bei

i^tondorf, Seliolsenberg bei Wnrmlininn, Kjnaet bei Herin«derf, besonders aber

in dem HSiiensog der „Abraxsen" swischen Cunnersdorf und Schwarzbach bei

HtTRchberg; — ferner im Qanggranit: in den AbruzztMi, bei Schwarzbach, im Grün*

"t'W'-hloch und KrStenloch bei Lomnitz rcsp. Hirschbcrfr. V»' i Krdnianu.sdorf (Amcisen-

tH^I, Fischbach (Mariannenfclsj, Hulirlach, Schihiau iGuld»pitze), Warmbruun (Hupfen«

bogb Bnehwald, Stonsdorf, Bsbenstein bei Wolfthau n. a. An den „Orthoklaeen**

im GfsniHt der Abnusen beobachtete Klookiuvn (Orotb's Zeitaehr. 6, 493) P(001),

' TsmERMAK fTs^HERM. Mitth. 1871, 100) entwickelt«' daraus Stmcturformcln.

* Als Seltenheit finden sich auch unter ächten „Orthoklasen" durchsichtige,

fat Mloae Krystalle, wie 6. vom Rath (Pooo. Ann. 1868, 186, 480. MW) von Elba

Maehtefe.

Bma. MlBMiloflieb IL
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3ff010i, /»|(>21|, //(.'Oll. 7/ill(M, itl30), o(l\l ; die l~-8cm grossen, hell ziegci-

rotlifu bis sclimutzig rotlilichweiääeu, luikroskupisch mit Albit-Schuüren durchsetxten

Kxystalle sind selten einfiiche Individuen,^ nacb PM rectengnlSr, sondern meist

Zwillinge, und swar gewöhnlich nach M tafeliger Indix iiln« n, nach sieben ver.--( liif«-

denen Gesetzen : 1) /. (lOOi mit Wicderliolung bis zu <cehs 'kUt nueh m»"hr In'lividian,

ntu h rechte und linke Cai bbad<T U crcrl. S. 1330» zu einem Doppel -Zwilling ver-

waclisen: — 2) /MOUl), thcila mit zwei Einxeliudividueu nach P vemacliscn, tbeil«

in Doppelzwillingen, indem iwei Carlsbader Zwillinge symmetrisdb nach P rer-

wachsen (Fig. 473) oder als gix»sse Seltenlieit zwei Bavenocr, deren Verwachsung»-

fliehe dann UQgef&hr senkrecht aur Kante PM (Fig. 414);— 8) y (201.1, theila mit £insel-

Fig. 47t>. n«. 477. Fif. 47&

Hg. 478—47«. FaldspitiM «u dm »Abnitfaii" M Oaumsdoff nach Wt/nmuamu

Individuen (Fig. 475), theils in Verwachsung von zwei Carlsbader Zwillingen (Fig. 476;

theils SD, da.H^ ein Individuum eines Curlsbader mit einem Individuum eines Havenot'r

Zwillings ävniin« trisch nach y steht; — 4j n(U21J, in Juxtapusitiou, Penetration oder

Durchkreuzung mit voUstlndiger Incorpoiation der einaelnen Individiiea, und swar

theüs wie Fig* 469 auf S. 1S40, theils in Terwadisnng von swei Carlabadem (Fig:477)

oder auch nur eines Individuums mit einem Carisbader Zwilling, theils in solcher

Durchdringung, das» die P- und .1/ Flächen des einen Endi s auf dem anderen Ende

in M und P übergeheu; — ö) o(lll)> indem zwei rechte oder zwei linke Carlsbader

oder ein recht« md ein linker Zwilling (Fig. 47ö) ausammentreten, wobei dae an-

* Durch MesBung mit FOUhebelgoniometar hoA A. Sounw (Gw»R*i ZeÜsehr.

8, 21) Afs - 29*9; Tff - 45^24', oy - 89*48'.
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nJhernde aber nicht vollstftndige TautozonalitÄt der Flächen MnPo an allen vier

Individuen erscheint, wegen der nahezu gleichen Neigung der Kanten MP und Afo

m Verticalaxe c; — 6) T/UlO), auch meist Üoppelzwillinge von zwei Carlsbadeni

Flg. 4T9), indem dann je nach deren Charakter die Individuen I u. III und II u. IV

iKier I u. IV und II u. III in Zwiilingsstellung nach Tl stehen; — 7) * (180 , ehenfalb

DoppelzwriDinge von zwei Carlebadem (Fig. 480), analog den vorigen; — 8J „Sammel-

nrülinge** zeigen eine Vereinigung von mehreren Gesetzen; neben regellos gestalteten

A^regaten kommen dann auch solche vor, bei denen sich ein Hestreben der Indi-

viduen kondgiebt, möglichst viele Flächen in annähernd parallele Lage zu bringen,

urie z. B. in Fig. 481 zum Carlsbader Zwilling das

iDdividunin III so hinzutritt, dass es zu II nahezu

srmmetrisch nach n steht, zu I aber so, dass o'"

die directe Fortsetzung von T' ist; o'" und T
nürdeu nicht parallel sein, wenn III zu II exact

in Bavenoer Stellung wäre. — Schon vorher hatte

FTj. 479—481. Feld»pathe aua den .^bnizzon" bei CunDorsdorf nach Klocema.nn.

RiocKMAXS (Tlcitschr. d. geol. Ges. 1879, 31, 421;' Groth's Zeitschr. 6, 318) vom
SfhoUi^nbcrge bei Wanubrunn Zwillinge nach T, x und o beschrieben. Sehr häufig

sind die „Orthoklase" mit weissen Oligoklasen parallel verwachsen nach 3/ mit

panülelen Verticalen. Bisweilen stark kaolinisirt, z. B. am Kynast (Traube, Min.

Sehl*«. 1888, 161).

Der Feldspath in den Drusenräumen der Ganggranite wurde durch des Cloi-

2uri (Ann. chim. phys. 1876, 433), Ki.ockmann (Zeitschr. d. geol. Ges. 1882, 34, 389')

and Beitell (Gboth's Zeitschr. 8, 352 1 als Mikrokliu bestimmt, von Lehmann (Schles,

Ges. vaterl. Cult. 1886, 120) als „Pseudoniorphosen von Albit nach Orthoklas". Es
sind die bekannten, 1 bis mehr als 30 cm gro«.sen, meist zi«'gelrotheu oder rüthlich-

»eiswn. seltener erbsengelben (von Schildau) Krv'stalle, die früher reichlich gefunden

«Tinien. jetzt aber nur gelegentlich in den Granitbrüchen, seit die eigentliche Feld-

spath -Gräberei durch die norwegische Concurrenz lahmgelegt ist Geuöhnlicliste

Ff-nn combinirt aus PMxTo, resp. jr(lTo) mit / (HO) und o Till mit /*(Tll), dazu auch

y:. resp. tflSO) mit /*(130), nicht selten Ar(lOO), sehr selten n. Kr.ocKMANN bcob-

»cht»-te auch HßOl), m(221), l(443): Webskv» (Groth's Zeitschr. 8, 359) noch (502)

uad (§26). Rlockmakk's Messungen* vergl. S. 1337. Zwillinge nach dem Bavenoer

' Mikroskopische Untersuchung ebenda 1882, 34, 376.

* Mikrosk. Unters, an Krystjdlen von Schwarzbach und Lomnitz.
* An einem Bavenoer Zwilling von Lomnitz. Bemerkungen \\hcr die Aus-

bildung dpr Krystalle verschiedener Fundpuukte bei Beitell (Gboth's Ztschr. 8, 359).

* Solche vou HiBSCHWALD (N. Jahrb. 1879, 540) mit dem „Mikro8kop-Goniomet«r".

86*
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fioHf'tz am hfiufif^sten, auch nach dorn Curlsbailcr, seltt'u dem Maiu'bachtr, ' Auch

DhlUugu und V'ierliuge; letztere als achemb&re quadratische PrUmeu, gebildet von

d«n vier P-Flichen, oben mit sww F^minideii mit horicontiliD Kmaten, von c nndf
gebildet, in der Mitte «in« gewKlmlieli nawgainiiinige Vertlefiing (Gmib, liiii.-8aiiiaL

18TH. 245 . also nngofilhr der tbeoretiachen Fig. 472 auf S. 1341 CMitsprechend. — Die

l'amllelverwachHunp mit Albit schon von G. Rdhe (an KrystalltMi von Stonsdurf ) und

Haidikoer („vom Cavalierberg bei Uirschberg^'j beobachtet (vcrgL S. 1360 Anm. 6;;

an beinahe allen Vorkommenm finden; ebeneo peiiliitiMike Vervft^Hiuigen, die nent
on Gbbrabd (Zeiteelir. d. geoL Gto«. 1862, 14, 156) angegeben wuden. — Analjten:
Lomnitz I. Val. Ro8e (Scder. JoonuChem. 1H02, 8, 244 *, II. G. VOM Rath (Poüo. Ana.

IS')«. 96, -'83). III. DCkkk (Rammei,8b. MinenUch. isfio, <;23). IV—V.* Hayes (P.">.

Ann, 1861,113,470); Schwarzbach VI. G. Rose (Pooo. Ann. 1841,52, 465). VII—VlU.

Bbutell (Grotb's ZeitBchr. 8, 353. 355); Grünbusch IX. Bbvtbll (ebenda 357). —
üeber Glimmer-Ptendomorphoaen veigL S. 614.

Im Enlengrnnd bei Wolfahau bei Schmiedeberg auf Klüften des Glimmn^

Schiefers, zinammcn mit Albit, Quarz, Chlorit. Fhmrit, PvTrit, Uleiglanz und Majjnctit

weisse bi^ ;^'rlhlu-ht' , bis 3 ram gros.-^e Adular- Kristalle (Thache, Min. Schles. 163!;

X. Beltki.!. (bei TaACBs), Dichte 2 '523. Dieser Adular, besonders auch durch die

Begleitung von Änataa and Brookit, reprlaentirt daa eina|ge bekannte Voikoninen

alpinen Charakters im Riesengebirge.

Bei Kupferberp- Rudelstadt im N»u-Adler-Mf)rj,'enfrang als S(.'ltiMilnit Adular

als (iangmineral in bis 4 lum {;n>.Hsen tlei8chn»tht'n Krystallen auf Kiiiiterkics in

Dioritsehiefer (Web.><ky, Zeitschr. d. geol. Ges. 1853, 6, 407;. In ähnlicher Weise

Mher brlnnlicher Feldapath anf Gmbe Hofgenroth. Aonerdem bia S cm grame

blas« ileischrothe Krystalle in Bchwarzem Dioritporphyr. Anf Klfiften im Grünstein

de» Krebsbergi'-i bei Huberröhrsdorf bei Hirsehberg bis 1 cm probst» weiwe bis gröa-

Uchc Adularo mit bb'itteriprcu» Eiscnj^lanz luid Dc-iniii 'Tkathk, Min. Sclilcs. \hS].

Zwischen Reichen stein und MaitVitzdurf in iSyeuit schuecwcisser „Ortbuklas",

Dickte 2'59, XL Traubb (N. Jahrb. 1690, 1, 195); blase fleischroth im Syenit voa

Follmeradorf, Dichte 2*579, XII. Tbacbb; bei Neudeek weiss nnd ^aaglimead

in einem Gemtufre mit Quarz und Augit, Dichte 2-61, XIII. Traube.

Bei Strelilcn in Pegmatit - Gängen des ( Jalgenbergea bis m grosse, uiivoU-

kommen ausgebildet«^ ..Orthoklase", h^iniig mit Albit-Krusteu oder stäugeligem Qoan

fibenindet (Schumacher, Zeitschr. d. geul. GcBi 1678, 30, iSty. Im stidtiadiai BnA
hei Strehlen in p«g^atitiaehen Auaacbeidangen dea (jranits bia 4 cm groaae Kiyitslle»

aneh Barenocr Zwilling<^ zuweilen ganz in Albit eingewachsen. Auf Klüften im

körnigen Kalk von Gepper.sdorf weisse dureliseheinende Krvstalle PxTMn: in

Drusenrüuuien des Granits mit schwarzen Quarzten hellgelbe Krystalle FAITx, auch

Bavenoer Zwillinge (3'raitbe, Min. Schlea. 159),

B^i Nimptsch im Homblendegneisa von (Satmüta bia 6 cm groee KiystaUa,

oft Carl.sbader Zwillinge (Roth, Erlflut. Karte Xioderschl. 1867, 144 t.

Bei Fraiikenstein im Aniiihibolit vom Sauerbrunnen bei Lanipi"n*durf in

Hohlräumen Krystalle von „Urihuklas'' (v. La.haclx, Grotu's Zeitschr. 4, 1C8). Im

Ganggranit von Lampersdorf weisser Mikroklin, XIV. Bbctbll (Gbotu's Zeitscbr.

8, 873). — Bei Langenbielan wdiaor nnd blaugraner Mikroklin in GCngen im

Gneiss des Weinberges, aueh gros.-je Krystalle* (Berliner Mus. . Bei GnadCDfrei,

l'eÜHU. Reichenbach Mikroklin. bis 10 im grosse Krystalle, uucli Itavenoer Zwil-

linge (Brcsl. Mus.). — Bei Schweidnitz im Gauggrauit von Leutmannsdurf «ehr

' Im lireslauer Muäcuut eine Stufe mit Zwillingen aller drei Gesetae.

* Vor dem GlOhen mid nach dmn Qlflhen; vergL S. 1648 Ajub. t.

' Nach Cabkall (Ztachr. d. geol. Gea. 1650, 8, 291) aogar oentoemchwer« St&cke.
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frucber. zum Th«U inaserheller Mikroklin. XV. Bectkll (Grotb's Zeitechr. 8, ^75);

jehr ähnlich im OancrtTanit von Michelsdorf. Zu Brtnteuhain bei der Goldnen \Val<l-

m&ble mit parullnl frtjstellten Quarzen vt-rwachsen ; b«'i Würbon pcrundetc w«-i8*<o

oder schwach röthliche Kr^'stalle mit Granat und Beryll (Tuaube, Miu. Schles. 155).

Bei Strieym in DniieiirtaiDeii des Granits d«r FneiMbeige, des Windmtthlen-

boges, bei Gräben, Pilgramshain und Häslicht. Nach Beoteix (Groth's Zeitschr. 8^

3W; ebenda XVI. an Mass flfischnithom, XVII. an hell erbsengclbem Material von

den Fachsberpen ) Mikroklin, niikrofikopisch von denen aus dem Riesengebirpje

nkbt KU unterscheiden; von Lehmann wie jene (vergl. 8. 1363) gedeutet Farbe

vwi, eilMengelb, blaas ieia<)irolli, bifodieh; GhrOne 1—16ein, am betilelillielMtan

im (kmt&t Ton^Filgmmähain. Bmmm* (faüai^'IXm. Bvednn laSS, 14) beabachtete

TMPryko, n (13.1 .12), /?(i8Ö.l8.120X f(6.8.88) nnd vntenehied elnfMie Kiyatalle,

Zwülin[ro nach k\ n, P
oad VielUnge, bei denen

wibweehMlnd dns BftYe-

DNrand dM AlbiMSe-

^9M^f d. b.Vier-

linge resp. Achtlinge,

vdcbe die P- Flächen
Khanaten legen. Bio-

mt (a. ft. O.) beobneh-

tetcVPnxyito, 9(203)«

(ind (10.0.9) und gab

Fig. 482 für einen Acht-

ÜDg von den Fucha-

boj^ni, Pis* 488 ftr

ebrn «-hcnsolchen mit

trichterfriniiiijer Vertie-

fimg. gebildet von den T-Flächen. Auch Modell -artige Vierlinge cntspreehend

Fig. 472 auf S. 1341 kommen vor. Vom Windmühlenbei^e dunkelbraune Mane-
badwr, tefelig oaeh P, dia Jf-FlflelieB ToUkonmen in dne Ebene lUlend. Bei den
CarUbadem von Striegau f'x in eine Ebene fallend; selten solche Zwillinge von

.\viular-artiirem Habitus dureh Kleinenverden oder Verschwinden von M ZicinÜch

terbrcitct Krv-tallc mit gekrümmten Flächen, anoli die ^^paltung»t^äcll^Il zuwcih'ii

deuthch getakelt. Häufig bedeckt Albit den Kalifeldäpath in zusammenhängenden
KiMlwi, nMiat auf MT, selten auf Pit; sehr selten anf dem Albit Neubildungen Ton
Katiieldspath (Trai be. N. Jahrb. 1887, 3, 68X Auf den Feldspfithen kommen Kry-
?talle von Desmin. Heulandit oder Axinit vor, auch niiminiT oder Striirnvit, oft sind

Ar c^nz von Kalkspatli umhüllt — Ini I?asalt de« Hnfitenbcrges tamieii sich ein-

ge^'hmulzeue unil umkrystallisirte, aus dem Granit stammende, durch.scheiucude bis

3 cm grosse BraehatBdie Ton starkem Qlasglanz (Thaubb, Ifin. Sddea. 1888, 167). —
VoD Striegan stammen vermuthlich aneh die von Söcnnira (ZeitMdur. d. geol* Ges.

1859, U, 147) erwähnten Einschlüsse von Feld.«path in Quarz.

Bei Löwen berg im Quarzporpliyr des Emmerichberges bei Flaeh'-nseifen bis

2 cm grosse weiaae oder graublaue Kr^-stallc MIx,Pyux^ gewöhnlich langaäulig und

OnUader Zwillinge (BresL Mus.); zuweilen in gelbUehweiiaen Kaolin umgewandelt,

vie idiQin LnonuBD (O^ktogn. 1888| 187) und Blum ^^seudom. 1848» 69) erwlhnea,

na „Oemriehabeig".

' .\nalyse XVIII an Material ohne g< nauere Fnndortsangabe, ebenso XIX. von
l-.nui£Kö iZeitsehr. d. geol. Ges. 1883, 35. B04).

* Beltell schreibt 9(102j, doch ist wohl (208) gemeint

FIf. 482 o. 488. F«t4ip«th von Striegaa naeh Bbctbix^
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Bt'i Görlitz in DrnspnrSumon des (iranita von KSnifshain, Thiememlorf

(Scliwan»«'nbtirg), Döbschütz, Meugelsdorf, Diesig aufgewachseoo, bis 10 cni groaee

Kj-väUlle vuu gelber, brauner, röthlicher, bisweilen aucb grüner (Döbachätx, ,,Ama-

«mit^ Faibe. Nach Woitbchach (NataiC 6«b. GM. 17; InMg.-Diss. Bred. 1881, 18;

Gboth's Zeitschr. 7, 82) Mikroklin und Ifikioklin-Albit-Pertliit (vergl. S. 1880); Der-

selb«' bf i)hiicht» tf M PTxrt/onk, r(403). 7(203); einfache Kr}stall»>. aftulenfTiriEi^

nach >U'r N'erticali-. auch nach der Kliiiodiagunalcn, zuweilen nach der scheinh.Hren

Symmetrieaxe; Carlsbader Zwillinge, J'x in eine Ebene fallend oder aucb verHchicden

geneigt; Bavenoer, am Ende bisweUen nur o aeigend, aiieb Drfllinge und Yierliogc;

Ifanebacher, theila tafelig, theils von tetragonalem Habitus, zuweilen mit einem

dritten Individuum nach Carlsbader Gesetz verbunden, auf T und P häufig Albit-

Krvrttallf angesiedelt. Im (irauit des Scheffelstei ns bei Königshain «-ingewachsen

aelir glänzende, mehrere Centimeter grosse Kristalle, oft Carlsbader Zwillinge. —
Anf Klüften im Gnnit bd Bellevne bei Gdriita 6mm grosso waisM. „Adalti^-

KcystaUe (GdrUti. Mi».; Tbavbk, Min. Schles. 1888, 164).

b) Sachsen. In den rJneissen von Frelbergr: vom Hauptambruch des Altea

Tiefen Fürstenstolln . Dielite 'J-51— 2 r,r>, XX. Kkksten (Journ. pr. Chcm. 1846. 37,

172); XXI—XXVill. Ki< uteh (bei bcuEERsa, Zeitschr. d. geol. Ges. 1862, 14, 49).

XXIX. Ron (ebenda): XXI. «reiH aas dem gxanen GneiM Toai AhwJiamaebaAt der

Grabe Himmelfabrt, XXII. desgL von der Halde, xxiii. ans dem Davidsdii^
ebenda, XXTV. rotli aus dem grauen Gneiss von Glaihfltte, XXV. rSthUch Tom
Schiffcrh ither Tiefen Erbstollu auf dem IIoffhnng-Moi^ngange; XXVI—XXTX. aus

n>tli< in (ineiss: XXVI. weisser Fcldspath aut* der Gegend zwischen Leubsdorf und

EpiM iidorf, XXVII. ruthlich aus dem Wittigschachte bei Churprinz, XXVIIL röth-

lieb von Emannel Erbstolln, XXIX. rfitfalicb von Hartha zwischen der Frankenberger

Stra.sse und dem Bache; von Grumbach XXX. RirnxKB (bei Fbenzki.. Min. Ia^x. 1874,

09). hw» is.H(' bis blÄulieh«" Ausscheidung im Gneisse von der Hempelmühk- b»M

Kadeberg. Dicht.- 'j r)4S. XXXI. Jenzsch (Po(in. Ann. 1H55, 95. 304). — Krystalle

TPx im Freibergcr^ Gneisse beim Ludwigsschacht, beim Sachsenhof, in den Löss-

nitier Brfleben: im Gneiss von Niederlauterbach bei Narreaberg;* in Drosen de«

Granits von Bobritzsch; Wiederau bei Wech.nelburg, Penig, Bergen i.V., Johann-

georgenstailt, ' Lr.bau; im Sy.'iiit des Plauenschen Grundes und des Kcilbuselie.« hei

MeiHsen. Carlsbader /willin^'e iui Granit von Aitzendorf bei GerinpswaJde. za

Wildenthal bei Eibeustock, auf dem Küssler Stölln bei Altenberg,* sehr grosse so

Zwota. Bavenoer Zwillinge mit Qoan nnd Pinit vom Fini-StoUn (veigl &9S7
Anm. 8) bei Aue,' sowie im Granit dee Greiftoateises and Stockwerkae* an Gejer.

* Auf Himmelfahrt -Fundgrube fand »ich „Adular" mit Apophjllit anf Quarz

iTitr.szF.i. .Mitth< il.). — Ghoth (Min.-Samnd. Stra.Ksbg. 1878. 24fi) erwähnt von der

Hornmilhle gelbbraune Krystalle TPx auf Klufttlächen im Gneiss, welche dieselben

Zwillinge, Drillinge und Vierlinge zeigen, wie die Schweizer Adulare.
* Fleisehrothe balbdnrehsiehtige KiTstalle auf den im Gneisse anftetsenden

Zinnerz-Gangen am Mart< rs- und Wil4)erge» Dichte 8'441--2>44&, XXXIL KaOm
(bei Br.KiTii Ari»T. Pooc Ann. 1S4»;. 67. 421).

• Ueber 1 urnialin-Pseudonioriihns^'u vergl. iS. 335.

Von hier erwähnt Blü.h (Pseudom. 1843, 109. 131) die Umwandelung iu ein

„feinblfltterig schuppiges Gemenge von Talk" oder in „fettgllnsenden Specksteia".

Ein Umwandelungs-Product im Sy(Miit von Geising bei Allenberg analysirte Cumo
(POQO. Ann. 49. ri^li: SiO. T()-79. AI,,(>, 17 0«». KjO .«i-BO. 11.^0 3-07 etc.

' Ausgezeii liiu te Kaolin-Pbeudomorphuseu ( liu m, PsPud. 1*<43,72), vgl. auch 8.837.

• Hier nach Scualuh (Sect. Geyer 1878, 22t auf Kluftdacheu auch scharf «us-

gebfldete „Adulare'* TPx.
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i^ehrvcrbmtet lit-rb«' Mhrsph in Oneis-s, Gmiiulit, Granit und aii<l»^n'n Ge,«t»'iuen; 4— 5 m
michtige Ausscheiduugcn im Granulit von Grumbach bei Mittweida, ein biä 0*5 m
miehtiges Lager im Gneise bei Marienberg, hinter Grelobt Land, theils kaoliniairt;

Tide andere Fnndpinikle bei Fmin. (Min. Lex. Sache. 1874, 10 1*). Dnnkenaaeh«
bis seladoBgrltaier tfAmasonit'' im Pi-chstiMn von Ibanitz bei Zwi i k:iii mir ()•:{'

, CuO
nsf'h Plattver fBREiTHAirpT. Min. 184", fSOHl Auf der ('oiiirl<'iiH'rat- Wiiii«! zu Fir.lia

Ii) der Chaussee vou Chemuitz nach Oederan Feldspatli mit Quarz, nach llREiTHAun:

(Berg- u. Hfittenm. Ztg. 20, 198) wfiaaerige Bildung, im Quarzporphyr vou Grimma
Kqmdle bto 15mm Durehmeaeer, MTitPffon^ meist Carisbader ZwiDiiige (Fanm.,
IfitÜLV Im Kälbirbuscli bei Mulda unweit Freiberg granlieh- und blaulichweisse

M« blaugraue derb»- Ma.H.sfn. Dichte 2- 542~~2 5'>9 ; Hrkithai pt (Min. Stud. 180^,62)

Ittftimmte an f^robkrmiigen Spaltunffs»*tUcken (mit Anlrge-fJunionii ter) FT ~

n6\\ PI = 117^ MT=- 116°, Ml = ins also Ti = V^V und achlug wegen dieser

Ahieiekaiigen dsftr den besonderen Namen Maldaa vor; XXXIII. Moll (bei

RiiotELBBEBo, Miu« ralcli. 4. Suppl. 1H40. 09); anoh als Auasebeidung im Ghieiase von
GrosBwaltersdorf bei Freiberg. Paradoxit nannte BREiTiiAri'T (Berg- u. Hüttenm.

Zfp. 1866. 25, 35; Min, Stud. 1868. GO) «'inm Feld.spath, „weil die Ansichten über

tmt I:^Dt8tehang so widersprecheud waren"; vou geringer Diclite, meist 2-44, höch-

ilCBi t>45; Vorfcommea aimr „anf eigentiiehan (Hagtn**^ beeoodera ffinners'Oliigen

flbrienberg' und Ehrenfriedersdorf), auf Porphjr* und Quarz -(ringen (Euba und
Plöhai, auf KlQftm in Sandstein (Gublen?: und Oberwiesa' bei CheninitzV, des Cloi-

mrx (Groth's Zeitschr. 1. 82) fand in dem von Albit ganz frrifii Panidoxit von
Euba die optischen Axen iu M(010). Weissigit nannte Jknzsch iN. Jahrb. 1858.

tW) „da neues Mineral'* im Potphjiit G^A.m7gdalopIlyr"j von Weissig bei Dresden,

Didite 2. 55, XXXIV. (N. Jahib. 1864,« 405; 1855, 800); von BLUx(Natnri Ver. Heidelb.

21 Pec. 1860; Pseud. 3. Nachtr. 1863,60) als Pseudomorphose nadi T.aumontit be-

ftimnit, luielidem auch Jenzsch zuletzt eino solche I)i'utiing als niourlirli zugelassen

iütt«; meist undeutliche Kristalle, tleischroth, bla^.s roseuroth uud weiss. Ueber
Leaeit-FMiidoBMnilKNMn von Wieaenliial vergl. S. 1303; Umwandelnng in Mnaeovit

(lUebbois) 8- CUorit (Beiggieshflbel) S. TOS. - Inneibalb des Emptiv-Massivea
na Yeiasen Mikroklin sowohl hIb wof^cntlicher Bestandtheil der Haoptgestenie , in

(rnnitit und dessen Uebergangs-GIiedeni zum Syenit (im normnk'U Syenit fehlend), als

aoeb in Schriftgranit- artiger Durchwachsung mit Quarz viele Pegmatit-Gänge zu-

Mueaietaend. Der Mikroklin der Hanptgesteine, mit charakteristiflcher Gitter-

ibaelar imd AoalSschnng anf P unter 15^—16* an Kante PJf, überwiegt suweilen
den nicht gegitterten Kalifeldspath. mit diesem oft innig durchwachsen. Der Mikro-
klin i\9T (iänge. fast immer Albit-Sehnüre nach (100) entlmltentl . iöt meist auch

|>riehtig gegittert, und bildet bis Decimeter- grosse Krystalle in einer feinkörnigen

Cbmidmaaae. Nur ein Vork<mimeD einer pegmatitischcn Hohlraum -AusfüUuug im
Sycnitgmnit anf der sQdliehen Seite und naJie am Aufgange des Thaies von Gasern
Im dsaKktaterhäii^ieni unterhalb Meissen, liefert einen vollkommen von Gitterstructur

Wen und. von den Albit-Selinilren abgesehen, opti.'^oli homogenen Mikroklin iu schwach

rtÖllicheu unregelm5i.H8ig begrenzten Krystallen, Dichte 2 -09—2*60, XXXV, Saueb
(Gioth's Zeitschr. 18, 195); Messungen und optische Bestimmungen 8. 1337 u. 1345.

Bd Hnlle im Qnarzporphyr, XXXYL BBoaromAn o. MALAflun (Jonm. pr. Chem.
1844, 81, ISO); ein&ehe Kiyatalle seigen nach Laspxtbbs* (Zeitschr. d. geoL Oes. 1864,

' Ebenda Aufzfthlung der Vorkommen einp< \vaehsener kleiner Sanidine.

' Auch dsif Vorkommen von Analyse XXX II. zum Paradoxit gerechnet.

' Ueber die in Pinitoid umgewaudelteu Feldspäthe vergl. 642.

* Danach von KamiaoTT (Uebers. min. Forsch. 1854, 95) als Feldspath bestimmt.
' Aflitere Desehroibnng von Msfuna (Matnnr. Ver. Halle 1851, 19>
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16,380) PMTxnyo. selten auch u(22\), niomals x, die Carlsbader Zwillinge PMti

yToxx\ luee Kr^ätalle uui Windmühleuberge Büdwestlich vom Dorfe Neutx bei

Wettiu, am Mühleaberge westlich vom Dorfe GKimritz am Vicinalwege von Wettin

ntch Morl, am B«ige befan Bade Neongods^, am Weinberge bei dar bxanaiutih

von Halle; die auch von Laspetre» (a. a. O. 449) beschriebene Flunrit-ImprSgnation

d«s Porpliyrs vom Sandfelsen bei Giebichenstein , wobei auch allf Poren der Felti-

Hpfithi> (idcr boi den zu Kaolin verwitteniden die entstandenen liohlriiuiiie oft gnuz

mit violettem Fluorit erfüllt sind, wurde von Amo&A£ (Text ivarte liallc lt*.>o, 32j uod

Bunc (N. Jahxb. 1865, 267; Pkead. 4. Naehtr. 1879, 11«) ala VerdxftDgaugs-FiMiilo-

morphoee beaohrieben. In der Umwandelung in Hnacovit begriffene Faldqiltfia aoi

dem Porphyr von Wittekind analvi^irtcn Truchest' (Zeitsobr. gea. Natorw. SS, SSU
Hakke' (ebenda 23. 24;» und S.minckk' (ebenda 24, 184).

Harz. Im (jrrauit deis Ockerthaies milchweiss, Dichte 2*592, XXXYLL
FooBS (N. Jabib. 1862, 787); grOnlieh X2UCVIIL aoa demaelben Qcatein, Pichte 2>58

;

ana dem bunten Onuait dea Meineckanbargee Uaaaroth, Dichte 2*578, SuKZDL;

im „Granit-Shnlichen Gang des Gktbbro" im Bmdauthalc durchsichtig und waseer-

hell, Dichte 2"595. XL, — In Drusenrftumen des Schriftgranits von Harzburg
2—5 cm grosse graulichweisse Kryst&lle TMP, selten mit x, oft mit Quarz durch-

wachaan nnd Atbit beda^, INchta i'U9, XLL Sxamio (N* Jabrb. 1871,724). In

rollien Qoanqiorphjr dea Geiaden Lntterthalee bei Lauterberg fleiacbrotbe, aidit

mehr ganz fnsche Krv^^talle. Dichte 2-46, XLH. Stbekq (Berg- n. Hfittemn. Ztg. 1861,

20, 265: N. Jahrb. 1860, 129); fleischroth im rotheu Porph}T des unteren Holzemmen-

thales, Dichte 2-56, XLIU.; zersetEt und weiss im grauen Porphjr dea Mühlentbalea

bei Elbingerode, Dichte 2* 68, XLIV. Im Porphyr des Anerbergea bei Stolbeig

weiaa md weich (SLY, Bumauano, Ifineraloh. 4. Sappl 1849, 7; 1875, 552); eia

grünes Umwaudclungiprodact, analysirt* von Stbbmo (N. Jahrb. 1860. 157), gahSrt

wohl dem Kalifeldspath an; im Porphyr-Gru.«*.«j auf dem Auerberge lose kleine mildi-

weiäde Krystalle, auch Carlsbader und Mauebacher Zwillinge (F. Koeuler, N. Jahrb.

1863, 555). Im Warmthal bei Stecklenberg in gxobkSnugem Gtauit ein dem Bavenoer

Ihnliehea Voikommen (Samml. BamnriB in Bfagdeboig).

Am Kyffhtiuser in Diotit gelblicher bis rothlichweiseer, stark dnrehaebeineu

der Fe!dr<]iHTh in bis iilicr 1 em prroSBen Individuen ohne Fläciien-Umgrenzung, doch

Carl.il)a«lt'r Zwillingen (kenntlich an der S|)altharkeiti und Verwachsungen mit Kalk»

natroufeldäpath; Dichte 2-56. XLVl. Ötkeko (N. Jahrb. 1867, 541).

Thttrlagmi. Im PhonoUfli derHeldbnrg f^aa- bia diamantgllnaende Samdine

MTP, Auslöschung auf .1/ 4" 4S' ^^^gcn 3/P, Dichte 2-494, XLVII. Luedecke (Gboth'i

Zeitschr. 7, itiM. — In vielen Porphyren,* resp. Porphyriten der Umgegend von

Ilmenau, auf Weimarer und CJothaer Gebiet. Bei Manebach in verwittertem Fel<it-

por[)hyr gewöhnlich stark zersetzte Krycttallt;, meist Carlsbader Zwillinge, taielig nach

If, wegen der paarweiae Shnlicben Neigung von Pn»o fast wie ein&ebe KiyitaUe

annehend (Gkoth, Miu.-Samml. 1878,245); von hier beschrieb Blum (vwig^ & ISSI

Anm. 2) die ..Manebacher" nach /*. S;iuli'u P ^f. am einen Ende mit My, am anderen oy.

Die zersetzten Krystalle bestehen zuweilen naeli Cka.hpo s (Po<io. Ann. 49, 381 ) Analv'^:-

zur Hälfte aus CaCO^, weshalb sie auch als „l'aeudomorphoseu vou Kalkspatii uach

Feidapalh" angesehen wurden (Blük, Paend. 1848, 70', 8. Nachtr. 1888, 201); <iO'

1 8iO, A1,0. Fe,0, MgO CaO K,0 Na,0 H,0 Snmme
46 • 42 35-40 2-91 0-46 0-21 6-96 2-24 6-97 101-57

1 45-83 83 32 3-88 0 67 0-39 7 • 25 2 90 6-50 lOu-74
• 47 -HG 34 - 34 2-21 0-45 0-56 6-56 1-62 6-78 99-88
4 50-95 30-62 2-46 0«8Ö 0-35 9-74 0'12 5.85 99'86
* Petrogr. Unteiaiiebitng toa Laotbb ^Beitaehr. d. geel. Qea. 1876, S6, 22).
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j^hender antaranehta Dauhb (N. Jalnibb 1878, 225) solche Gebilde von der Wilhelms-
leife bei llmfiuni. deren Zu.^ammensetznncr natürlich eehwaukt, bis zu beinahe voll-

dtSadiger Wegtuhrung dc.v Kali tz. B. CaCU, G4 1'J. SiO. 21-37, Fe^Uj 4 -90, A1,0,
5-91, K,0 1-62, H,0 1-92, Summe 99.90). Jedoch iat nach v. Fwtuch (ZeiUchr. d.

geoL Oet. 1860, IS, IIS) der Kalkspath (der edbet fibrigeiM bald wieder «ugelaugt
wird) ein »eltenes Venritterungsproduct , vielmelff dM Endresultat der Zeraetsung
in der Kegel ein weisser bis gelblicher Kaolin-Thon, auch sind im Meiersgrund unter

der Wilhelmsleite die KrvBtallc iu allen Stadien zwischen frischem Feldspath und
brtuiM-m Eiseuocker za sammeln; oft spi^eit auf den äpaltungstlächen halb aua-

gthagter Krystalle ein Netwreik gat erhaltener Mewe. An Pseudomorphoeen ans dem
Moersgmnd beobachtete BaimAVPT (Berg- u. Htttenm. Ztg. 1867, 17, 1) Zwillinge

nseb 0(1 11) in Juxtaposition und Durchkreuzung. Grosse Carlsbnder Zwillinge in

den ftranititen vom Ehreuberg. von der Trie.selswand und im WiMtlial, in groMer
Menge besonders bei Mehlis und Zella (v. Ebitsch, Zeitschr. d. geol. Ges. 12, 104).

[flannoTer. Der „Sanidia** vom Hohen Hagen beiOdttingaa wird beim Kali-

uinmMdapath besprochen.]

Hessen. Im doleritischen Nephelinit von Meiches im Vegelabei^ tpiriieh,

Aber durch den lebhaften Gla^glaiiz auffallend, im Gesteins-Gemenge sowie in Dmsen-
nüuDea. nach M tafelige einfache iüystalie MPyTt XLVlll. Kmoi> (.N. Jahrb. Ibtid,

«IX mit S*27»/o BaO.
Kanu. La dolaiitiadier Lara von Bellingen im WealerwaM in Dmaen

als Soblimation Eisenglanz, Hornblende und Sanidin in kleinen kurzen Säulen TxM
kPztf mit L(120| und 7(203), L zuweilen vor T herrschend und das stark gestreifte q
TW Px (G. VOM Kath, Berl. Akad. itilb, 532; Pooo. Ann. 1876, 168, 400 . — Auf
IMm aeiaeiaiwu Diabaaea too Niederscheld (Grabe Beilstein) und Oberscheld,

biawilu s am Sehelder EiaaBwerk bei DiUenbnig, sowie von Uolcendorf bei Herbem,
P#ea<lomorphosen von FdUtpath nach Laumontit mit scharfer Form - Erhaltung auf
KaUupath oder Quarz sitzend; bei Nanzenbach hei Dilleuburg Pseudomorphosen nach

ABtldm, auf dem Muuzenbach bei Uerixunseelbach nach Prehuit (vgl. auch S. 476)

iBuoi, Psend. 2. Naefatr. 1862, 21; a. Nachtr. ltjG3, ö9. 61. 64).

e) Bfcrfapg—aaa». fliabaagaUif« bei Bonn. I« TtiAji dm Draebealfila in

»«•er oder grauer dichter Grundmasse einzrlne j^^rosse trübe graulichweiase Sanidin-

Krjnalle. fheils einfaelie reotatii:nI:ire Sftu!» n i'M. tlieil» nach M flachtafelige Carls-

bader Zwillinge, die beim Zerbrechen die Zwilliugsgrenzc nicht ebeutlächig, .sondern

gebogen xeigeu. Eine feine, tiammig-streifige Farbenzeichnung abwechselnd heller

mi danUar Streifen, auf M parallel der Kmite Jf 7, aaf P pmllel der Kante Py,
niBie Ton G. vom Rath iTracliyte ßiebengeb. Bann 1861, 18) mud Gbrhabo (Zeitsdv.

geol. Oes- 1862, 14, Ibb) als Perthit-Verrt'achsung gedeutet, - wird aber nach Zikkkl

iX. Jahrb. 18T2, 14 nicht durch verachiedene Feldspath- 8ub«tauz, sondern durch

Binder von reiheuturmig gruppirten Poren und Spftltchen hervorgebracht* Die

XiTKdIe iSeen aieh Mcht mit Hinterlassung ebener EändrOeke aua dem Gestein, in

<imi ae zuweilen bei' it,-^ zerbrochen liegen, die Uruch.stilcke dann oft gt'gcn einander

VenQckt; durch ansehnliche Gesteins Partien hindurch pflegen die Krystall -Tafeln

dae g«>wisse Parallelität der Lage zu zeigen. Analysen (älteste von Kt.AeKOTH vergl.

S.135jj: XLIX. Bektui£r (Ann. miues 1834, 6, 540; Traite d Ess. 1, 610); L. Dichte

^•M, lawnmrnw (Jonm. pr. Chem. 1856, 68, 98; Glaa>Feldap. BerL 1856, 16); LL Bam-
KKUBERQ (^lineralch. 1860, 1003); LH. W. B. Schmdt CI^mhkrm. Mitth. N. F. 4, 12);

LUL LuHBO (Zeitachr. d. geoL Ges. 1888, 36, 608).— Qans fthnlich das Vorkommen

' R/>«rvBt-«f M (Physiogr. 18!^2, «IST) heubnchtete abwech.selnde Einsehluss-reiche

md freie Bänder parallel M (seltener paraiiui P)\ diese können wohl nicht die Zeich-

WDg aaf Jf berrocbringen.
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an der Perlenhardt, wo die Sanidine sopir noch pr'isf^r werden, bis Sern lanp:

LIV. Lewivptkin. Kleinere Krystalle in den Trachyten vom Schallerl)erp, GeU>berc,

Lohrberg, Waiiserfall
,
Usoerotto-Knippchen , lleideschott. lui Trach/t vom KbliL»-

bnumen kommen kleine, in furbengpielende Opal-HMse umgewtndelte KiTStlUekcn

vor (Bum, Psend. 4. Nachtr. 1879, 86), — Sanidine aoa TVaehyt - GongloaMamlaa:

Pappelsberg im nördlichen Siebengebirpe. Dichte 2-616, LV. LEwiNssTErx; rein und

durchsichtig am I^angenberg. LVI. Bischof ibei v. Dechen. Nat.-hist. Ver. Bonn 1852.

9, 836), LYIl. ScMMABEi. (ebenda); vom Lutterbach und vom Scharfenberg, LVIU. bis

nx. Laich (ebenda^ — In dem mit C^eedon dniditrfnklen cigenChttadiefaeB Tkaekjrt

von der Kleinen Roaenan apirlicli Ueine weisM «tuk darcbeeheineode Kiyaldie,

LX. RiscBOP (bei v. Dkchen. a. a. 0.; Chcm. Geol. 1864, S, 4B4). — 6. vom Rjtn

(Zeitschr. d, geol. Ges. 1860, 12, 44) untersuchte iLXI.) einen 14 mm lanr-^n und

5 mm dicken Carlsbadcr Zwilling im körnigen Basalt vom Gipfel der Löweuburg.
Dichte 2 • 56, nnd beeekrieb fanier (Niederrhein. Gee. Bonn 1886, 2M) aas dem Traek^
tnff der Wolkenbnrg ein Gemenge von Kalifeldapatfa, Plagioklaa and Qoan.

Im Brohlthal in der T.a\n drs Herchenberges grosse Stücke glarigra Ftiär

Hpatbs iG. VOM Rath. Zeit.sehr. d. gcid. Ges. 1860. 12, .HK. — Im Leucitporpbvr vom

Perlerkopf (vergl. 8. 900) als feinkörniges Gemenge, in Poren und Drusen hinein-

ragend aber wasserbelle ausgebildete Kiystalle, zwar kaum 1 mm groas, doch be-

stimmbar MTxPtfo (Ratb, geol. Qee. 1862, 14, 668).

Am Lttekev See in gewissen Auswiirflingen („Sanidiniten",* dem SbaqjK-

ßubntrat der sopren T.esesfciiiel als wiclitifrsf< r Genien^rtln il, in manchen sogar allein.

Das gcwöbnlieln' Vurkouinien ist nacii Tn. Woi.p (Zeit-^i lir. d. geol. Ges. 1868, 30, 4»

in grob- bis feinkörnigen, ja fast dichten weissen, gelblichen, grauen oder auck

chwarsen Aggregaten ohne dentiicke Kiyetalle; in dieaer aber dmeknoa kiTitaS-

nisch* II und oft sehr porOaen Grundmasse liegen stellenweise grössere KryttaDe

porphyriscli , fast iiiiiruT wasserliell oder weiss, selten grünlich oder blfiulieh. ancb

roth (Itiroli Kisenoxyd in Folge iK trinnencler Zersetzung;^ besonder» finden sich ab«-r

in grösseren Hohlräumen der Auswürflinge Krystalle, tafelig nach M oder säulen-

förmig nach PM, O. vom Baib (Pogo. Ann. 1868, 185, 462. 561) bedbeektrte

Tx MkPxffHOf niemahi Zwillinge,* nnd gab sahbetehe Uessangen, wodurch erbeblich

Winkel-Schwankungen, besonders von Px und TT(Th constatirt wurden: als Noraial-

winkel angeuomuien: kP = 63" ns' 38", P.r 34 «>", P// := 80" 30' 58 . TT - 60'

28' 0", :A:c = 0-64854 : 1 :0-55070; Dichte 2 556, LXU. Begleitende Mineralien:

SrkoD, Spinell, Granat, Haflyn, Nosean, Mejonit, Nephelin, Plagioklaa, Biotit, Otivia.

Augit, Hornblende, Apatit, Magnetit, Titanit, Orthit, Knlkqpatli u. a. In grobkörnigem

Gemenge mit duiiki lbraiiiieni Nosean beobachtete VOM Rath eigcnthümlicb krumm-

sehalig gruppirte Krystalle MTxPr;/. Dichte 2-57r). LXITI. Bündelformige radial-

strahligc Aggregate secundären Sauidius in Noseau-tuhrcndun Auswürflingen aualy-

iirte (LXIY.) Hvbbau» ^TMam. Ifitth. N. F. 8, 378). — Audi im „LMeker Tmkjir

> Von Zblbl (Petrogr. 1894, 8 , 89C — hier auch Littentnr-Uebeiaicht) al»

„Anhang ZU den Traehyten*' gestellt, Rosf.nbi scu (Physiogr. 1887, 2, 604) kob hervor,

(las> tiie Stru«'tur „das nonnale, durch dynaniisc lie Vorgänge nicht vt-rfioderte Ge-

web«' von Tiefengesteiuen" zeigt, alsu entweder emporgerissene Traginente plato-

nischer Masäcu oder alte iutratelluribche Bildungen ed'usiver Magmen vorliegen

können, obaehon beide Annahmen schwer mit dem MineralbeeCende der JSanidiniti'*

in Einklang zu bringen seien.

' Von Spalten auagehend bia zu undeutlich begrenaten Eiaenocker-Pwado'

morpboseu.
* Die von Laspeykes (Zeitächr. d. geol. Ges. 1866, 18, 356) beschriebenen „sauleu-

fBrmigen Carlabader** aind nach Woir (ebenda 90, 8) Nooenn^ZwOlinge.
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Kalifeldspath. [^H

der in lahlreichen rundHehen Stficken sieh in den in der Umgebung dee iMMhm
verbreitet«'!! Tuffeai findet, kommen in der dichten oder porösen licht- bis

.iimkrlL-^rauen Grundinasse porphyrisch reichlich weisse durchsichti^'o Sunidine' vor,

wiiizig bis zollgross. immer zersprungen, zerklüftet, gefrittet oder angeschmolzen

(Wolf, Gr«oL Ges. 20, 65). — Im Leucittuff, besonders am Gäusehulä zwischen Bell

lad Wehr, mtf den Fd^m des Oeterb«rgee bei Wehr, am Lehrbeige, im Qebiete

ieä Lmdttiiffil an der Kappiger Ley, am Altenberge nördliob von Kieden, zwischen

Weibern und Kempenich n. a. finden sich Bruchstücke groeser Krvstulle (hia sa
' Pfand schwer), selten wohlumgrenzt, gewöhnlich ohne äussere Spuren von Gluth*

Einwirkung, gerundete Kanten ähnlich wie bei Greschieben; dagegen deutlich an-

geidiBolien in den Lqiilli-Sehiditien des Leilenkopfte bei Niederitttsingen; reieh-

lidie Fnode femer in vnlcanischem Sande bei Betteldorf und Rockeskyll bei Dann
in der Eifel fSANDBEBOER, N. Jalirb. 1845, 144. 6. vom Rath, Zeitschr. d. geol. Ges.

im 12. 31 : 1864. 18, 76. Wolf, ebenda 1868, 20, 5». Optische Best. 8. 1844 u. 1346;

G. VOM Rath beobachtete MTPxyon, oh gewöhnlieh nur einerseits in unsjmme-
iriKhsr Anabildnng, x mdst dmsig oder ranh, MPxy bemehend, T nnteggewdnet,
kdae Zwillinge; das nisprflngliehe Yorfcommen ifthselhaft, ob in Drosen oder einen

lufifrst grobkörnigen Trachyt constituirend. — Analj^sen: Wehr LXV. T.kmbero

Zeitschr. d. geol. Ges. 1883, 35, 603). Kockeskyll, grosse reine Stücke LXV'I. Bothe

ibei V. Dechkit, Nat-bist. Ver. Bonn 1852, 8, 337;; grosser klarer Kiystall,* LXVli.
biiLXVIlL Lnramanr (glas. Feldsp. Berl. 1856, 10); kleine elma briunliche Sifieke

LUX. LgwiaeTunr.

d) Togesen.' In der Minette von Weiler bei Weissenburg, Dichte 2*688,

LXX. LiKCK (Groth's Zeitschr. II, f;4\ - LXXI— LXXVII. Üeles^f. (Ann. mines

1*48, 13 , 671; 1849, 16, 99; 1851, 20, 161. Bull. soc. g(^ol. 1852, 10, 568. Compt.

rmL 1853, 36, 484. N. Jahrb. 1848, 770. Keknoott, Uebers. miu. Forsch. 1844—49,

m; 1850—51, 88; 1888, 88): LXXI. weiss im Gneiss von St. Philippe; im Syenit

daiBtUen de Servance röthlichgelb, Dichte 2 h'i\, T.XXII.; die nächsten in Granit:

CToape weisse Krystalle von Ploinbi^rt;s LXXI 11.: ebendaher graulichweiss, etwas

versetzt, LXXIV.; vom Wildenstein graulichweiss LXXV.; von St. Marie-en-
Chamois rutblichweiss LXXVL; von Remiremont weiss feinblätterig LXXVII.

Baien. In den Phonolithen des Hegau kleine Sanidine, besonders sahlreidh

and friscli vom Hohenkrähcn. Bis Ober SOllgrosse EtTStsIle auf Phonolith-GSngen

in fast allen Kegionen des Kaiserstuhl«;, am hSufigsten und .**chönsten im Längen-

thale bei Oberbergeii, auch bei Bischoffiugen (LXX VIII.) auf der Stra.«se uach

Kiechliusbergeu am Leutersbcrge, seltener in einzelnen grossen Krystalleu am Eich-

beig bei Oberrotiiweil; aneh am Streitweg and an der Mendhalde bei Obeibergen

und in Steinbrficben bei Eichstetten; der Pbonolith vom Horb er ig bei Oberbei^^
xeigt auf fri-^chem Bruche klare und durchsichtige Krystalle, LXXIX. Knop (Kaiser-

ftubl 1h92. 95); „Adular" im körnigen Kalkstein der Scheliugcr und V^ogtsburger

Matten alä körniges Aggregat, welches beim Auflösen zuriickbleibt. — Im ziemlich

grahkflnngen Oianit vom Forstgartchen (an der Strasse von Schweighof nach Simits)

bei Badenweiler neben weissem OUgoklas fleischrotber glasglänzender Feldspath,

LHchte 2-55. LXXX. Wom.fmann fr;it(inr.H Zeitschr. 14, 6251 Im Quarzporphyr der

'»nibe Teufelsgrund im M iint^terthal äusserlich frische Krystalle mit zersetztem

Kaoüü-artigem Inneren (.Blum, Pseod. 3. Xachtr. 1868, 204), Form MTPy oder

IffaAPjf; im Porphjr Ton Hnndsbaeh Carlsbader Zwillinge iiT%kPy (Lbomrabd,

^ Aneh Plagioklase, wie sehen Dussil (N. Jahib. 1870, 579) hervorhob.
* Dichte 2*878—8*578 O. Bosi (Pooo. Ann. 1888,16,805), 8*588 Bbuthaupt

(«boida 8, 234).

' Hierbei auch einige französische Vorkommen.
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Min. Bad. 1876. 30). Im Granit am Trib erger Waaserfall, Dichte 2-57. T.XXXI

(HEBENSfUii'i Guoth's Zt itschr. 2, 104 . Im Granit von Schapbach weia?, LXXXII
(Nesslbr, Kwcnuott 8 Uebcrs. min. Forsch. 1862—65, 181); in grobkörnigen AuMchei-

dungen im körnig-streifigen Gueisse, Dichte 2-584, LXXXIII. (pKnsaKir Vu Funci
bai SoitoMwoM, Gm«*« Zsiteehr. 7, 410>* Unter den Porphyr-artigen Gnuitn im
•idliehen Schwarzwaldos sind be.sondrrs die im AlMud durch ihre KlUfeldspSthe

ausgezeicbnet, Carlsbader ZwilÜiipre MTl'y, aber nur an den Umrissen erkenubar.

meist mit Geäteiusmasse durchdrungen; ebenso scbwer lassen sich die bis 6—9 cm

grossen Krystalle in den Graniten des Murgthales, besonders bei RanhmSiisaeh,

hemuseUagen (Lmmbabd). Beeonden sdiffne, denen tob Lonudte ond Bareno Ihn-

liehe Rrystalle MTPx, andl mit •.ui/h, cinftelie sowie Bavenoer und Carlsbad«^

Zwillinge, 15— 20 mm grosA, bc.^clirich Kt.orKK (naturf. Ges. Freibp. 6, H<-tt 4;

N. Jahrb. IM4, 868) aus einem Grauit-Brucb am alten Weg von Sehiltaeh nach

Schramberg; zuweilen tafSelig nmch k. Im Gnuiitit Ton Darbach grSeaere Kijitallf

von •ehwaeh lOthUehem MIkroUin (LXXXIV.), etma perOitiwh TerwaelMeDen AM
enthaltend; der Feldspath im Glimmersyenit (Durbachit) zeigt keine Mikrftklin-

Gitterung (Saueb, Bad. Geol. Laudesanst. 1801. 2, 241,250). Im Granit bei Baden

fleischroth, LXXXV. Ki.hse (bei Sandbekoeb,' Beschr. Baden, Karisr. 1861, 4ö): in den

feinkörnigen Graniten (resp. Gneisseu) bei Lochwald und Glashütte grobkörnig«

Aoaseheidnngen weinen ortimklattiiebea FeMapattiB, der iregen beben Natraa-

Gehalts (LXXXVI. Sbidbl bei SAHranon) als Loxoklas angesprochen, resp. Natroe»

Ortln'klas" l>»>iianTit wurde: nach FOiu^tnei« iHüriTH'.s Zeitscbr. 1, 560) Woist i^-di.eh cva

Albit- reicher l'< rtliit vor. Schöne Krystjillf in den Graniten am Gerstenberg bei

Schriesheim uud bei Heidelberg, Säulen MF oder Carlsbader Zwillinge mit

fanben Flleben, bei Sebriesbeini im Oraait>Gma lote Kryatalle (lAOMsau»); naek

Cohen (u. Benecke, Beschr. Heidelb. 1881; Ghotii .« Z< itschr. 7. 403) ist in den gnb-

köniiir< 11 .Miis( o\ it-Grauiten de« Odenwaldes der F'eldhfüith prrörfstentheils von Mikroklin-

Structur, cM'iituell aus Mikroklin. ,,0rthokl.i8" und Flagiokla^ in vers<*hiedener W^ife

zuäammeugcdetzt, wie die Krystalle von Eiterbach, Altenhach und Unterduckeubach;

fleiacbrother lUkroklin mit feinen Einlagerungen von Alblt in den grobktauficB

Ortliit-ftihrenden Granit-Gängen des Birkenaner Tbals bei Weinheim, LXXXVIL
AnzRCM (bei Cohen); Mikroklin femer in den GSngen von Kallstadt und Huchklingen,

grosse reine späthige Mai»aen. In den (iraniten Heidelberps häufig L'mwandelung des

Feldspaths in Gümmer, im Granit von Langenbrombach im Odenwald auagezeichnete

KaoUn-Paeadomorpboaen (Biam, Paend. 8. Naebtr. 186S, 87. M>\
e) Bayern. Im Gneim Ton Aacbaffenbnrg in pagmatitiaeben Anaacheidungea

reiehlieh, wird auch ausgebeutet; im Pcgmatit an der Ludwigssäule Krvstalle MTt Pr

Im Aschaffit (Kersantiti, besonders bei Gailbach, häufig bis .t cm lange und i cm

breite, „ringsum abgeruudete'' Krjstalle. Mikroklin mit deutlicher Gitteratreifoi^

in den Graniten bei Stfeaabeasenbaeb» Haibaob, am Gottebbeig, bei Dnnmi, Qbdt^

bach, am Grauen Stein. Sanidin im HionoUtb Ten Rflckenbach 1>ei Alaenan, voo

Lindigwalde bei Kleinostheim und vom Kftuiing und Kreuzberg bei Bbchofsheim

(F. V. Sandiieroek, Min. Unterfrank. 1892. 1.'S): Sanidin von Schackau in deuBhüaC
(HiBHCUBRBO bei KAJfMGL8BRB0, Mincralch. Ib7ö, 553).

Im Cordieri^Oneiaa dea bajriaeben Waldea (vergl. S. 924) ala weaentUeb«
Gemengtheil ein meist durcbaiohtiger bis dnrebaeheinender, waaserheller bis gelb-

Ucber, adten grtoer Kalilbldqpadi, Dichte 8*681; LXXXVIII.* ana Cordierilgaci«

' Eine frühere Analyse von Hrbenstbbit fa. a. O. 2, 108) ist werthlos.

' Ein Fclds|)ath aus Granit der Brandmatt bei Bad«i enthielt nach £.MClub
12-2Ö°

p K,0, 2. 88 Na,0, 0-25 H,0.
* Betiebt sieh wobl aof ball (nicht grfin) gaftibtaa Feldapatb.
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tx» Bodenmais (GOmbel, Begehr. Bay. lSß8, 2, 8t7). Anf der Kienlagerstätte dca

SüberberarPti bfi Bodenmnis beträchtliche (h-rhc meist grasgrüne Partien im Gemenge
lait <inarr, Magnetkies, Biotit. Kupferkies; in diesem (Jemenge, besonders in Magnet-

kies eingewachsen, oder in kleine Hohlräume hineinragend, schöne und zuweilen

flogHB augebildete KrpMie, hinfig mit dnnkelgrttnMr, fiut achwannr fettgliiuender

Binde und etwas gerundeten Kenten, tiieils Kalifeldspath, theils And* sin (früher all

'»li^'okla« bestimmt I. l^HEiTiTArpr fBerg- u. Hüttenm. Zt^'. 17. Ih bestimmte den

Fei.i4|>iith als Mikroklin {PM= yO<'22' - - 90"23' eine jrrüne (Dichte 2-583— 2.594)

uüd eine graue Varietät (Dichte 2'5T5); aus Kerkdts (Juuru. pr. Chem. 1848,43,207)

Anlf* TiXXXIX eehloei BevniAüPT eine Beimengiuig von Oligtddee. PomA
(Pom. Abb. 18ft», 108, 868) hob die Zwillingsstreifung auf P hervor, fiud aber die

Ziuammensetzung eines Kalifeldspathi^, Dichte 2 -604, XC: ebenso Haushofer (Journ.

jtt. Chem. 1868, 103, 125 an gelblichem Material. Dichte 2-565, XCI. — v. GfsiBEi.

IBeKlu-, Bay. 1866, 2, 238) unterschied die spaugrUue Varietät als „Orthoklas" von

der Imchgiflnen, die er nsdi eeiner Analyse ftr OligoUas eridirte. nee GuMisainc

lAnn. chrm. phys, 1876, 0; Gkotii's Zcitschr. 1, 76; Bull. soc. min. Paris 1884, 7, 316)

bestimmte den Kalifeldspath als Orthoklas, der in dünnen Platten nach P wenige

ouegelmässige Einschlüsse, wohl von Albit zeigte, in Platten nach AI zweierlei

SmBen, woU ron einem anderen KalifeldqMith und Albit; auch nach des Cj^oizbaux

iit der nOithoklae" hellgrün, der Kalknatronfidd^th (Andeain) donkelgrOn. Gr. vom
Bin (Nat.-hist. Ver. Bonn 1818» Corr.-BI. 109) beobachtete an gelblichen oder hell

liochgrünen.* bis faustgrossen Krystallen P.l/Ti r v»/?. Nach Goldschmiut (X. Jahrb.

im, Beil.-Bd. 1, 207) Dichte 2-581, die des Plagiuklas höher (2-668— 2-683). Nach
Sum (N. Jahrb. 1884, 2, 102) findet sieh neben blassgrünlichweiaaem bis lebhaft

gnipiliieni Feldepath (Dichte 8* 688, XCIL) aneh ein dunkler geflbrbter, gelbgrfiner

bii bUogrüner, ebenfalls ungestreifter Kalifeldspath (Dichte 2-584— 2-596, XCIIL),
ri dem ersten durch stellenweise eintr^^wachsene Mikroklin -Lamellen unterschieden.

LwatalU grüner FelJspath vom 8ilberberg XCIV., Dichte 2-553 (Thiel, Groths
Zdtaehr. 83, 295). — Im Pegmatit am Uübnerkobel (XCV.) bei üabenstein und
a der JmgBieieiliatte bei Zwiesel (aneh anf der Blda« bei Bodenmais) aebdne groese

^elUickveiMe Kry.stalle,- bi.-* 40 cm lang und 20cm dick, MPTxy, sÄulig nach MP
"ier tafelitr nach J/: am lliihnerkobel werden namhafte Quantitäten von Feld.-^ljath

iT'-Wouuen, auch auf der Helena-Zeche bei Hiichelberg \ \. (Ii mdki.. He^^chr. Bay. iMis.

2, 312. 900j. Manche Stücke Boseuquarz von llabeustein und der (^uarz vom Uörl-

boi; «enien von Tacnnius (Sitib. Aked. Wien 1868, 47, 461) «k Psendomorpbosen
Bach Feldspath angesehen wegen der Abaondemnge*Bichtungen; v. GOiivbl ^eubt
uelinchr. diuss der zwischen regelmä.ssig verwachsenen Feld^pathen eingewachsene

'^uarz im fi-ei gebliebenen Kaum eine regelmä.-i.si:.re Fnnii nachahmt. Im Pegmatit

von Prath nordwestlich von Bodenmais grosse 14 : 1 1 ; 18 cm) Carlsbader Zwillinge,

P dwo and x etwas gewSlbt, Px nieht gans in ein Niveau iUlend (G. vom Kath,
oat-hist Ver. Bonn 1879, Corr.-Bl. 118). Ausser XCV. (Hühnerkobel) giebt v. QOmui.
I»- a. 0. 21 G. 290. 29fi. 3.-)4) noch die Analysen: XCVI. an Feld.«>path aus buntem
'jneiss von Dcnglarn, XCVII. milchweiss aus dem Pcriihyr artigen Syenitgranit

Ton Kirchberg, XCV^lll. an tui'eligen Zwillingen (Dichte 2 - öjbj aus dem „Krystall-

* Stets dunkler lauchgrün als der „Orthoklas" sind nach Katu die „ Oligo-

Une", mit dOnner grOnlichsehwAner HfUle bedeckt und selten inrSsser als 8 cm;
ntf mtehe beneht sieh wohl Gnovn's (Min.-S8mniL 1878, 246) Beschreibung 1—8 cm
:mmr KrjUalle mit ftst schwaraer Oberfliehe, mit MPTxjfOHf aaeh x und

' Bei Zwiesel auch pertbitische Verwachsung mit Albit (Gsaiuan, Zeitschr. d.

geol Gec 1862, 14, 157).
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;rranit" des Tirschenreuther Wald».-. IT. an wrissliehcm körnigem FMsptA
^Dichte 2-616) aus dem Syenit von Mittcrwa-sser bei \Veg8cheid.

im Fiehtelg^Ur^e im fcinköruigen i'ürphyr-ähuUchen Grauit, besouders auf

der Kuppe des OebeenkopÜi and SehneebergB, am WaseerlcaiMl bei N«iibln oftn
Fichtelbei^t Qeiemest und SpitaBtein am Koniberg. Frankenhammer und Hindi-

brunnen (v. GPmbei.. Hcsehr. Bar. 1879, 3, 135). Die gelblich- oder röthlichweiss«D

Feldspiithe enthalten oft zahlreiche Biotit-Ulättclieii. Plagioklas-Lamellcn und Quars-

küriu-hun, thuils Uber die Obertiäche hervorragend. Bectangulär säulige Krystalle'

PMTxryon und nmch M tafelige Carlibader ZwUHtige; Natnumr (KrysuUogr. l»M,

2, 848) beobachtete einen Zwilling nach %\ Hayishofer (Gaoa^s Zeitschr. 3. m)
nach T, derart dass (110' des einen Tndividuum.H mit fllO' des zweiten in eine EWne

föllt, und ferner nach (T02), so da.«? die PrisraenHächen annjiberml ziisamnienfalleii.

1* 57' bildend; W. Mt^iXBR (Gbotb's Zeitschr. 17, 4ö4) Durchkreuzungen mit paralleleo

P'FUehen, wofür MOoob (vergl. S. 1842) die ZwUBngnmn bereehnele. — In CHiBBM^

reichen grob pMplijrnurtigen Onmit ^001 StreUenbeige bei Markt Bedwita OuIb-

bader Zwilliage, Diehte2-56. CT. (B5ttqeb bei Saxobbsoer. Akad. MQnch. 1888,18, 423:

Oboth'b Zeitschr. 18. 664): «'bcnda in Grus lose unverfinderte Krystalle bis 8*5 cm

gross and in einem Eiseubahu-Eiuschnitt in einem grünen chloritischen ätratnm die

schon 8. 70t erwibnton CSiIorit-Fheiidomorphoaen. — In den Gauggraniten ilellfltt-

weiae in eoleben Mesiwi. deas wie bei Selb (CII.) und GamersreoCh iOHL) amge-

beotet; in „Steinaeh- Granit'* rother Feldspatl» und reichlich eine grünliche UmwM-
delungs- Masse' (l'initoidi, CIV. aus dem den k.inii^n Kalk durchsetzenden Gang

von Stemmas; CII—CIV. Schwaof.b bei v. üCmbel (Beschr. Bay. 3,871. 373). Der

j,Protholithionit- Granit" am Epprechtstein bei Kirchenlamitz enthält in Dnuflo-

fftnmen einfische Kiystalle MPTx oder MPTxno, aoeh mit 9 (TI8X besonders aber

helltleischfarbene Bavenoer Zwillinge (S.^xdbekoeb, a. a. 0., Dichte 2-528. CV. Picais,

ebenda s: Okiuii kk (pliys -med. Soc. Erlang. 27. Juli 1891) beobachtete rarltibaflfT mit

MTFxy, sowie o und * (?), bei manchen Px in einem Niveau, auch Maiiebaclur

Zwillinge l'MTxyo. — Im Phyllitgneiss tieischrothcr, lichtgelbcr bis weisälicher

Feldspnth, meist in rondlicben oder linaenförroigen KnSlIehen; C¥I—CVIIL CHhmt
^a. n. O. 1271, CVI. von der Höhe bei Ooldkronach. CVII. vom Steinbnush am FBiataa-

Stein bei P.randholz. CX III. vom Fiir.xt<'nstein östlich vom Weg.
f) Bi?hmen. Im Porjjhyr- artigen Granit des Böhmerwaldes rtjthliche Kn-

stalle, auch Carlsbader Zwillinge verbreitet, besonders in der Gegend von Kusch-

ward« (Katzkb, Geol. Bffhm. 1889, 191> Bei Sebflttenbofen Hikroklin im Tumalin»

ftilirenden Pegmatit (ScHABiaBB, Verb. geoL Beichaanat 1888, 108). Im P^fB^ati^^
des Tunnalin (Granits von Pisek rein weisse Ma.ssen, 15—20 cm grosse Spaltunss-

fltücke (I)öLL, ebenda lft8<5, HSl); nach HErKE-ZEPn. (Min. Lex. 1893, IG'i) Mikroklin-

Perthit. Bei Wottawa und MetzUug reine Massen in den Pegmatiten zur Ausbeutung.

Ana Gntnit lose im Feldboden in der Umgegend von Groaa*Bnbie bei Büan wdM.
rothliche und fleischrothe Kiyatallev gewShnlkdi ein&ch MTPxy seltener dan »yi

auch Cnrlsbnder Zwillinge mit x\ die fahlfarbige VarietJit verwittert leichter, Dichte

2-.">24 (CIX.). der anderen 2-56 (Katzeh, IV hebm. Mitth. N. F. 0, 410); ähnlich im

Ätraschiner Steinbruch bei Kif^n, leicht ^CX.) und schwerer (CXI.) verwitternd

(Wiiaan, Liaty ehem. 1888, 10; bei Kaihb, a. a. 0.). — Bei Marienbad im grob-

lc5migen Granit am MOhlbeig und Steinhau milebweiaae und Uaearotbe ZwiUi^
^IL Knsi^ (N. Jahrb. 1845, 662). Im Granit und lose in der Dammetde in dsr

* Messungen mit Fiihlhebel-Gouiometer von A. Schmidt (Groth's Ztschr. 8, ISi.

* Blum Pseud. 1. Nacbtr. 1847,26) besclirieb mn AVarrensteinaoh die Um-

Wandelung des Feldspulhs in ein sehr feinschuppigeä Gemenge von weisslichgrüneia

«Glimmer.

Digitized by Google



1S75

Gegend von M>>fBM> Carlsbad, Bucban und Rohlaggenwald gelblich- und röthlich-

w^Ik. weisse oder grane Krystalle, meist Zwillincro nach (lOO) ..('arlfjbadfr'', bis

]OcBi lang, 8 cm breit and 3 cm dick, häafig Biotit-SchUppcheu, Quarz-Kümer, sogar

Gmit-Stückcfaen umachlieasend. Analysen:' CXIII. KÜirtumi (Bettr. 1815, 6, 247),

CSV. Bacorm* (Fooo. Ann. 1826, 7, S&O), CXV.* Gmnc (Joorn. pr. Ohem. 1861,

U, S64). Bkbithadpt Berg- u. Htittenm. Ztg. 1866.26.39; Min. Stod. 1866,68)

r-mute die Elbogener Zwilliiifr»^ als be.s<»ii<lt'r»> V^ariptfit Cott«lt (zu Kliren von B. v.

C' iTTAi ab, weil sie im (iegcnsatz zu an<leren Feliinpätht^n auch naih dem Horau><-

vittem aus dem Muttergc^tein im Inneren noch lebhaft frisch und glänzend bleiben,

^ Spaltangs6leben nach M (grlfniander aeigvn als die naeh P nnd naeb Rlta8ua*B

AtÄlytB CXVI. auch durch hüben Natron-Uchalt abwei< lien. Dichte 2-6091 -' 'lOOS;

R-iMTLSBER': iZeitsfhr. d. (i>'-i. isnt;. 18. .394) erwies durch seine (CXVII.l und

Bas'« Analyse (CXVIII.) die normale Zusiammensetzung, Dichte 2-hl—2-55. Um-
wtndelung in Kaolin in ver»ehiedeueu Graden (CXIX. Ckasso, Poua. Ann. 49, 3dl),

«do in fothen Thon, •eotaeD aneh nm Innen* «nfluigend (Snnmt, Laomi. Taachenb.

INtflflTOV — Zu Schlaggenwald undSehflnfeld selten kleine einfache Kryatalle

tnfQtian mit Fluorit und Zinnerz \ . Zkimiakoyh h, Min. Lex. 1859,307). Auf Onibe

Manritiu.-^ hei Ilengstererben auf Zinnerz-Giingen Kr}'stalle in Adular-Fonn mit t^uarz

and Tarmalin (Lacbe, Geol. böhm. Erzgeb. 1»T6, 107). — Im (gewöhnlich zersetzten)

PkoBoUth von Kostenblatt, am Boiien nnd Sebladniger Beig bei BlUa, am
Kleiidienbeig bei Schhna reichlich tafidig« Sanidine ; CXX—CXXU.'' Hrftbr n. Jot
iT>ei G.Rose, Zeitschr. d. geol. Ges. 1854, 6, 800), Dichte 2-fifi. — Am Eulenherge

bei Schuttenitz hei Leitnieritz in Hohlräumen von Basalt (Leueittephrit farblose

Kj}6talle, einzeln und in drüsigen Decken auf Phillipsit,* sowie papierdUuue liiudeu

uS Kdkapatfa ftber Phillipsit, bin au Verdrängungs-FMadomofphoflen v<m Peldspath

BtehKaOupatfa (t. ZmusoTioB, OiMn'a Ztaehr. 10, 601; CXXm. Banirain, Dichte

l-my. GnÄxzER (TacHBWf. Mitth. N.F. II, 277; CXXIV. Oktmann, Dichte 2-58) fand

optisch die Kr^-Ptalle aui* verseliieden gela^'erten Theilen aiif^'ebaut. — Im Granit-

\iQTfhp am Fusäu der Basaitkuppe Koppensteiu bei Gängerhäuseln bei Petochau

adäneKiTBtalle, ebenfliehig nnd aehaifkantig; Hocnaraimn (Verb. ged. Beichsanst

im, 1) beobachtete einfiiche diektafelige nnd rectangoUre stulige KiyttaHe PMTyxy
m)i mit zon, eowie Zwülinge der gewöhnlicheren drei Oeaetie; PtmooLo (Isia 1881,

32, einen Doppelzwilling von zwei Carlsbadern naeh y verwachsen; T>' hit.mak die

<^oo S. 1342 erwähnte Verwachsung mit parallelen /^-Flächen. Blim (Pseud.

4-Ntebtr. 1879, 180) erwftiint ein Breccien- artiges Gestein T<m Petschau, desaen

duA qunigea Kndemitlel yerkittete Kiystaüe nnd Braehatttcke von Feldspatii

ndir oder weniger ana einem feinkörnigen Qnan*Aggregat bestehen; dn solchea

* EaniAint (Jonnu pr. Chem. 1862, 66, 448) fiuid Bnbidiom im Carlabader

Fddapath.

' Frfihere Beschreibung des Vurkommeus in Leunuabp's Taschenbuch (läU«, 1,

\*'>i\\ gro&te Rrystalle fluiden sich damals am Funkelatein hinter dem Dorfe Hammer,
is der Nihe des Dorotheen-Tempds bei Carlsbad in einer steilen Qranitwand auch
tiei^hrother ond gelblicher, etwas opalisirender Feld^ath, angescbliffon Adular-

iholich.

' Von Altsattl bei Elbugeti.

* Kach IfnacHsnucH (bei Söobiwo, Einachl&ne 1860, 56) durch Bildung von
SdnreMsinre ana eingeschlossenem Eisenkies au exkliren.

' Zersetzte Krystalle tou Bilin analysirte BiALAOlm (Ann. min. 184S, 2, 466) mit
SiO, 62-23, H,0 11-95, aber Rückstand H H«)";,.

* Aach der Feldspath früher ftlr Phillipsit gehalten (Kaffelt, Verh. geol.

Bocbaut. 1882, 26).
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Quarz- IJrucIistück iu Feldspath - Form enthielt nach Zanni SiO, 86-90, Al,Oj n-6f».

Kgü 6 90. — Im Gnuiit des Erzreviers von JoacUimstbal grössere büttsrotlie

Kiyitall«. üeber LeneÜ^FModomofiihoaen ?<oii Wlttwatiial wvtgl. & 1306.— ScBBtua

(Borg- XU HOttenm. Ztg. 1855, S88) b«aeliiieb weiwe dnrebaeheiiieiide KiTstrile ^
Zinnwald mit scidoagllozenden C^^tnngsflfldieii naeh 1% mit Zusammensetzung ans

f)(Merigen In(iivi(hion. — Im Gneifs von Kaspenan Dnjgen ^rcntlichprauor Kn*»talle.

Im Granit der Umgegend von Beiebenberg: mit grauem C^uarz und tM:hwarzeui Tor-

nwUn au^ezeicbnete rdthliche scharfkantige, bis 6 cm grosse, denen von Hir»chbeig

fthnliche Krystalle. Ana dem Biesangebirgqgnmit von Boohlita rSddiebiraiae

undurchsichtig;«' Krvstalle TPxy (v. Zkpharovich, Min. I^*x. 1859,306; 1873,372).—

Wulil noch der Untersuchung bedürftig der von Jahn iV<;rh. geol. Ri'iohsan^t. IS'iS,

12, 156) analysirte (CXXV.» Feldspath im „Basalt" von Kunctitz bei Pardubiu.

• MUbreu. Bei Murschcndurf in Drusen auf StrahUtein kleine tleischrutbe Krystalle.

Am Zdjar-Beijge bei Böbm.-Eisenberg and m KoMehowits bei Trebitoeb UebÜilMM

und lichtgrüne Krystalle PTM mit schwarzem Zirkon iu Granit. Bei Iktbruwk»

gelblichweisse Krystalle mit kleinen Hiotit Tafeln. An <ler Wallaniühle bei Kösohit*

kleine waas<erhelle bis milchweis.se «»der gelbe und mthe Krvsttalle I' TML jo, auch mit

e (Uli,' in Drusen auf Amphibolit. Am Vogelberg bei Alteudorl Krystalle Tx la

Hohlrftumen des PhylUt (. Zbphaiioviob, Min. Lex. 1859, 807;* 1808, 181>

Oesterr.-Sebleslen. An der Wasserlehne bei Buchbergsthal kleine Adaltf>

Krystalle mit <^i:irz auf Uneiss (v. Zeph., Min. I^x. 1893, 181 1.

g) LuL'^arii. Am Fu^se der .Magura bei »Szilagy-Sondyö im Bezirk lier (Temeinde

Somlyö-Csehi ualchweisse Adulare TI^x auf Quarz-Adern in »iUmmerschiefer-Gerölleu,

wolü ans der Qneiaaione der Magara (MAbtokfi, OnoTH^a Zeitachi; 17, 505). la

der Nfthe des Gewerkes Zaerapa bei Totos in der Uannafoacb anf Klfift«i eioei

Tracbyts kleine Adulare (Hofmann, Verh. geol. Reichsanat. 1872,257). Bei Oravicia

im körnigen Kalkspath farblose Adulare Px TM (Tschermak, Sitzb. Akad. Wien 53, ".'•.'l >.

Bei Vörösvagäs ( Czerwenitza j edler Opal in Form von Feldspath - Kryt^titllclicü

(BLim, Paead. 4.Nachtr. 1879, 27). In den marinen Tuflbn Setiioh von Legenje
and nördlich von S&toraya-Ujbely, aacb am BÄnjabegy weadieh Ton Siroapattk,

glänzende durchsichtige Krystalle PMTxn (Ditscheisek, Verh. geol. Reichs. 1869, 52:

CXXVl. K. V. HAt-Ktii. Im Tagbau Lcvesbänya bei Felaöbänya auf Kluftfläcben

verwitterten Trauhyts Adular- Krystalle mit Woiframit (Kbenmek, Tschsiui. Mitik

1875, 9). Auf den Erzgängen von Scbemnita kleine granlichweiMe bia bilottebe

Adalara TP» (Wuu, N. Jahrb. 1850, 480. 46; CXXVU. BiaeaoF). Im Uparit da
Kliniker Thals grössere Sanidine, CXXVIII. K. v. Haübb (Verl.. gol. Reichs. 1867,

S VJt. Bei Iglo im Kibengrond and au Eiaenbaeb mit Qaars, liujtferkiea und Eisen-

kies, auf deu Erzgängen.

6lek«Bb«rfett.* Feldspath dea Ditroits (vergl. S. 887) von Ditr6 CXXß.
FsLunn (Verb, geol Reich«. 1867, 287); nach G. von Ran (Nat>hbt Ver. Bonn

1875, 86) iat der Feldspath theils weiss, theils lichtgelblich i Dichte 2-569, CXXX),

in bis 8 cm grossen lii<ii\ idiien, Spnltungsfli'ichen M vuu rhomboidischer (icst.dt durch

Herrschen von y\ innige Durchdringung mit üligoklas; auch typischer Mikrokliii

wurde erkaunt. Solchen enthalten auch z. Th. die Pcgmatite im Gebiet von Gyslo»

aasacbliesslicb die von HoU6 and Beainar (Kocn bei Bboib, v. Zbph. Min. Lex. 18M, 16&)i

— Kalifeldspath überhaupt verbreitet als (Jemengtbcil der firanite, Syenite, Porj>liyre

und Trachyte, meiat derb, aber auch in Krystallen. Am Muntye-le*mare-Gebiig«

' Oder i.st «(021) gemeiutV
• Hier noch diverse Vorkommen angegeben.
* Bei älteren Angaben der Vorkommen in „Trachyteu" and „Porphyren** ist

Vorsicht nöthig, da ea sich dabei gewSbnlieh am Plagiolüase haaddt
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retdilich loee Krystalle aus dem verwitterten Granit, säulig PM, muh dicktufi lif^e

CnlBlMder Zwillinge MPTy (Pamica, Gkotu » Zeitachr, 10, 93j. Bei Gyeixi-Monoatoa,

Kdeeael and im Hidefp-Snunoe-Thale kupfgrosse mUehweiBse bis fleiaeliTothe StQcke
;iu^ Pi'gniatit. Zu Ki8-F«!nc8 im Val mare bis 4 cm grosse Krystalle im Augenf^rneiss

iKiKH bei Hecke-Zkpii., Miti. Lex. 1893, 182). A. SniMiDT bcsrhrieb (Terinrsz. Fiizetek

16, 180) besonder.-* schöne röthlichgraue KrvBtalie huk Drusen eines y:ranitisfhen

iJetteins vun der uurdwc^tiichea Seite des Tle^yisza im L>rügüu-Thale im unteren

TbeUe des Zema-Baehes bei Klanmbug; beobaebtek PMkTxyon und (530), (310),

« o.'ii, (27.28. S); einfiiche Krystalle selteiit meiat Oariabader und suweilen Hanebaeber
ZwiUinge; aus kP ^ fi ^ %^'>h\\ kr fir)"26'. xo - 26047' folgt o: 6:r = O ßr)21 : 1 :

0 .Vj.50; i.ptischf .AiiBlösrhung auf .1/ 7"24' {S<i] zu Kante MP. — Adular-ähnlieher

Feldjipath zu Butesbiin^a mit Telluntilber (Ukckk, Tsubkrm. Mitth. N.F. 3, 301).

Zb 0Mb ab Begleiter des Goldes anf Qnan Krystalle TxP, Bei Yerespatak mit
(;old auf Quan-Trachyt niilcliweiss TxPMÜJSjocu^ Tbchkrm. Mitth. 1877,824; Ztni.
Min. \jLX. 1893. 181). Siid«".stlieli von Ilermannstadt im Zood-Thale Adalar mit
.Mhit auf einem Granitgange; im Zood-Flusse bei Kussadulig in grossen Geschieben
(/a-Vm. Lex. 1859, 30«),

hl Oesterreich. Feinkörnige (Jranitatücke auf dm Feldern von Zissi n i;dorf

Ui Neumarkt iu der Gegend vun Freistadt cuUialten pegmatitiscbe Ausscheidungen
TOS weisaem Mikroklin; die matten Krystalle PMTlxyo meist Garisbader Zwillinge,

/'ir- 89^* 7/ -81*; Gitterstructur sehon makroskopiseb; Dichte S'549, GX2Ua.
S< HARizEB (Jalirb. geol. Reichsanst. 1880, 30, 593). Im giobkömigen Orunit des MtthU
vurtels häufig grosse ^ell)Iichwei.s.«(e, aueli röthlichr och'r blaugraue Carlsbader, .ho

bei Mubllackeu, am Stingitels beim Hochtichtet im iiühnierwald, bei der Diruau-

aiQUe nSrdlich des Stemstoiaes bei Leonfelden, bei Steyeregg, bei Uackendorf im
Suwalde (ConcBRnA, Vm, Oest 1886, 10). Aebnlich auch in der Gegend vtm
Gmünd fBecke, Min. Lex. 1893, 179). „Mikroperthite" (vergl. S. 13.')8) in vielen

'Jfsteinen des Waldviertals, so im Gneiiis de.s Saubachthaies bei Stein (IJErKE,

TacHcaii. Mitth. N. F. 4, 189). — In den üaubeln bei Peruegg lose Krystalle

snd derbe Stücke aus Gneise. Westlich bei Grfibem rosenrothe Krystalle iu Gueiss.

la te-Gegend von Bastenfeld in sehr grobkörnigem Granit bis 8em grosse (beson-
Jt r» Ix i Scliloss Ottenstein) Krystalle, oft Zwillinge; häufig in den Feldern istn ut
'' -rK-'li von l)Mll«-rsheini im Granit Stöcke ziemlich reinen kuruigeu weisseuFold-
^^^h^ IV Zr.i HAK ivu II, Min. Lex. 1859, 305J.

Steiermark. In den Trachyten von G leichenberg (am SchloKsberg. Gleiehen-

berger und Sidzleiten- Kogel), resp. iu Liparit iSehaufelgrabeu), zahlreiche Sauidin-

luMprenglinge; lebhaft gUbuend» weiss, gnnlich, gelblich, zuweilen fsrbloe, bis4em
lang mid T nun diek, tafelig, meist Zwillinge» MPTxy\ seltener in den Andesiten

Klause, Bescheidk<»gel, Absetz) neben Plagioklasen (HatUE, Min. Steiemi. 188.'S. 112;

\Nr.EAK. Jahrb. geol. Reichsanst. ISöfi. 6, 2f>5i. „Gemeiner Fpldspatli" verbreitet in

>i>:u Goeisäen und Grauiteu (viele Fuudstelleu bei K&tlk a. a. O.;, bis 3 cm grosse

Krystalle am Knlmberge bei 8t Jobann und Uerbentein, am Kraubath-Eck gelbe

«ad lichtrothe Krystalle siemlicb diobt im Gneiss elagestreat. — Im Saaerbmnngraben
nordwestlich von 8 ta ins im Kalklager des Glimmei^neisses frischer weisser Hikroklin-

f rthit. mit KrystaUnmrissen MTPx, Dichte 2>81, CXXXII. Udssak (Gbotb's

^atachr. 13, 52).

Kärnten. Bei Wolch Kry^^talle im Gneiss; ebenso vom .Tager an» Kek uiui

5>chlo:i.s Thum. Bei Schwarzeubach im Syenitporphyr blaas tleisehrotbe Krystalle

it düuuer Kinde eines weissen Plagioldases. Am Sounblick Adular-Drutien mit

TitiDlt (HSraa, Min. KSmt 1870; BauNtacHmo, Min. Kämt 1884, 70. Jahrb. nat>
Uit Mos. Klagenf., Heft 28).

Udrib, MlMndosie. II. 87
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ii Sal/.bursr.' Ailnhir Vorkommen; Am KrRhberg in Grossiirl durohsichtifr»'

Krystullf auf (Tliniiiit rsi liieler. — Am Kailhansln'rg in Gastein schöne Krystalle mil

<^uarz iii Druäeu eiiiuä weiaaeu Feldspath-reichen Gueinses; am KniebeijiSgrabeu und

Rraudcogel bk 4 cm groase gdbUchweiwe Kryatalk anf ChieiM, mit Mittarig«

Clllorit; am vettUcben N'orspnmg des Kadhauskog«^ (am Kdmu) neben s< lir kleinen

auch bis 3 cm grosse KryHtAllc, uusser .i /'/'aucli ?. - Im lliittwinkel in Ranii!^'

Kiemlicli i;vos»c Kr\>tjille auf Chlont- roiclicMi (lUcisH. HesondiTs schön au» Kitttr-

kabr uberiiaib der Gricävvie«- Alpe, nach Schkauf (Tscukuu. Mittli. 1612, uiii

Bavenoer und Manebacher ZwillingB-BiMang; am Lddenfipoet naterbalb derEeke de»

hoben Sonnblicks zusammen mit Periklin (v. ZKi'UAROVica, Yerh. geol. Rcichsui«(.

IHftO, 59): an der l)oh«Mi Kiticl. — In Fu8eh zwischen Kieger- und Weichs« Ibachknr

ausgezeichnete KrvHtalle mit h'bhaftem Farlienspiel; am (iamskar. Weicliselbachgnili-

:

und Zwing am iiicrzbache uiilchweüac, gruuiiuhe, grünliche und gelbliche Kry»Uill*;

in Höhlungen von FeUjUpath*Adem im ChloritBebieflBr. — Im Stubaeh- md HoUen-

bachtbale im Gneias und Glimmerschiefer. An der Knappenwand im Untersalz*

bachthal Farallel-Aggregate kleiner Krystalle, die scheinbar einfach doch Carlsbader

Zwilliiiire sind mit interfxMiirten trüben weissen Albit-LainelU'Ti , die el)enfalls iiadi

Cariäbader (it;sutz vorzwillingt sind; in Druaeu mit J*lpidut, Apatit, Kalkapath uuu

Asbeet (TtenuuiAK, Min. Mitth. 1872, 196). Im OtenmliM
im mittleren Dial-Absehnittt am Gamdtar und Sattelkar am

dstlichen Orenzkamm, und Foisskar und Westgehäiige d< j

Krauserkar- Kojtfes am westlichen Grenzkamin •^'^

Krimlerthal; am Gamükar in Druaen eines feiuköruigui

Kalifeldspatb-Oestein« kleine dnrebdehtige KrystaUe TPi,

aus denen oft xiemlich grosse Bavenoer Zwillinge anfrtgen

mit den von V. v. Zbphabovicu (vei^l. S. 1336 Anm. 2) k
stimmten Vicinalflfichen ISngs der Zwillingsgrenze: w. (41.42 Ui.

f//,(ö3.ö4.0), w/« (250.249.0), wij (25.24.Ü), (25.22.0), (J>"Ol

Adular^TO.« ü«n.k« '«•(20.17.0), »M40.33.0), (200.167.0), (100.77.0), m,,

nach Zephabovich. (5S0X sowie J (46 .46 ,l\ q» (1 10.1 10.1); veigl. Fig. 484.— Yide

Fundpunkte von ^.gt'meinem Feldspath", der meist aber nur

derb: Krystalle im Brenn-, Felber- und Stubachtliat ; bis 2*6 cm grOSSe Zwillinge in

Uueiss im Aulaufthalc uud Seebachtbale bei Malnitz.

UmL Im ^tortkftl am Greiner und Rothenkopf, im gansen Zemmgntnd,

besonders aber im BeliWftneistelii>Grund, speciell auf Spalten im Oneiis obeihalb

der Gletscherzunge schöne Adulare, nach Cathbein (Groth's Zeitschr. 18 , 832) zn

den tiächenreiehsteii Feldspath-Krystallen gehörig: beobachtet /'(OOl , J/(010), AdOO',

jr/(UO;, ^(130), 6(950), it{»bO), A(750), x(lül), ^(203), ^(201), ^^(10.0.9), if(lK)T),

X280.0.1), 0(111), tt(221), ^(112), a(VÖ.1.9>, /(66.7.48), a(68.7.60), alles an ehf

ftehen KrystaUen. An einem anderen Vorkommen am SehwarsensteinoGHelMilMr,

dnrehsiehtigen farblosen oder gelblichen Kry»<tallen mit blauem Lichtachimmer hatte

Catiiukin (<JrinTHs Z<MtHthr. 11, 1 Kj) constatirt TI'Mxl.j.^ tjo* und «(021). hI'2'-'1i.

/(201); dazu bei späterer Durchaicht (Tsc hkum. Mitth. N. F. 10, r>l) beider VorkomuKii

^(210), (^(017), /(706), «(89.0.88). UAMaKuo (Bih. Vet. Akad. Uandl. Stockb. 1»«m

18, II. No. 4; Gaon*s Zeitsehr. 16, 84) beobachtet» an KiyttaUeD vom SchwiaBa-

' Nach Zbpbabovioh (Min. Lex. 1869, 806; 1878, 880) und Fvqqbb (Min. Salsb.

187S, 108).

* Einen Zwilling nach /' bildete Priti.oM» ab (Isis ISWI,

' Diese sechs Formen schon von LicuicMEa u. VuauAUsaa (Miu. Tir. 1862, S)ä) <ur

Suhwarsensteiner Adular angegeben.
« Von G«mt (Miu.-Samml. 1878, 847) Tu MxPqo beobaehtet.
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•tan xP immer ^ObumA, doeh mit Aet^grttbdiai bedeckt, die bei nutncheii auf zwei

rPTSchiedf'ne T^sun^procpsse himleuteteti. /H021) und u(2'l\) Imtuftr ninff inid muh,
mit von ( I 11 ) und (110) hiuiptetic-hlich be^rnztni Aetzhiipclii ; frriirr K;int«!ii vuul

)cji)ki,u abstumpfend einige Flftchon, die aU secundär durch Autzung g«:l)ildt't sui-

geMhen werden: ;r(£4.15.1), «^(807), r(Tö.0.18), c(18.2.19), <r(lT.4.e), d(62.«0.1>;

tl« primir eng« ;i(-li(Mi: u(31()), »»(ll.S.O), {(13.8.0). An Krvstallin au« dem Ziller-

thaP f»hn«i nfthiTf Fmitiortsangab«? bratinmitt; Kokpcharow* (Mal. Min. Riis.sl. 5, 141):

slti.O.;»!. ff i?»!t .5.;ilii, .^CiÖ.I.lH). — In der Hölh'ustein-Klamin de^ Floitciitlials

aul Ptirikiin, <ler häutig in Laumuutit umgewandelt iat, Aüulnre i'M ixyo \ ,
Mvxy

gnrtfadieli mit CUorlt bedeekt, 7 frei mid waaserkUur; an Oarbbader ZwUUngen P
Mi bedeckt and x firei: »elten Bavenoer (. ELTnaanr, Grotb's Zeitsobr. 17, 281).

Tni^T zahlreielien unrcgelmfissigen Verwachsungen beobachtete HAt'.snoFEn (Akad.

München ls82. »Hl: Ohoth's Zeitnchr. 9,93) Zwillinge nach (2.5.15). nach (fUil) und

il.lO.Oj. — liu Soudergruud am Hollenzkopf groeae einfache Kryatalle und Uavu-

oirJBwitlinge; PxMTxo, «(221), 9(208), r(i08); atatt T(llO) aoeh die vieinalen

edio.lio.n und r (10.9.01 (v. Zbphabovioii, Lotoa 1888; Gaora'a Zeitechr. 9, 806). —
Nach Kkezina (bei Beck£-Zbph., Min. Lex. 1893, 164) findet sich aneh Mikroklin zu-

'imtnori mit Apatit, .Muscovit und Orthoklas um Bigodl im StUlupgrimd, mit Ortbo-

idas und Aj>o[)liyllit am Haunigartkur im Floitentiial.

in Püt«ek am Wildkreuzjoch, um FUrtsclilagl u. a. durchsichtige hin durch-

•dieinende KiystaDe bis 5 cm gross, wasaerhell bis gelblioh, gninlich- und blinUeb-

«da, einfiiche nnd ZwiUiiige. Meastmgen von Kupma, Rath (? vergl. unten Anm. 2)

aiid TfCHEama (Sitzb. Akad. Wien 1864, 50 , 569. 577: CXXXIII. Dichte 2-573) an

Tl'rq. Des Cloizeaux (Min. 18««_'. :?_"^) erwähnt rosenf(»nnig«' Vicrlinfro, die /'Hächcn
nach auaaeu, die x-Flfichcn nach iuneu. — Iii der l'rettau im ubcren Ahru-Thal
Adnlar-Dmsen und Qnippen, oft mit ddarlt bestrent (BaamrA bei Bacu, Lex. 1898,

190). — In dem im Gneias anftretenden Pegmaät (Fuohs, N. Jahrb. 1875, 825) von
P'jMt bei Meran grauV)läulicher und milchweisscr Mikroklin in unrc^xclmfissig bc-

gmizlpn Kömom: Auslr.schung auf P 15" zu PM, auf M 7" zu MI', IHcitte 2'Ö7

(Oeihkke. (iuoTH s Zcitfclir. 11. 257; OXXXlV-CXXXV. S. hwaoeh).

loi Fleiuistbul am Mulatte bei i'rcduzzo iu Drusen des Turmaliu-Urunitti

l-Sem lange tafelige Krystalle MTtnyPo, tmd sSnlige MPi/Tj sowie mit Quant
ab AnsfÜUung von Hohlräumen bi» 4 cm lange Käulcn PMT mit untergeordnetem

tyno: in HohlrUumcn des Mcla|ihyn* durclisiclitip- blass^t llK' Adulare, einfache und
Bavcnoer Zwillinge. Tj P oder Trl'M I )oki,tki{. Ts< hkum. Mitlli. 1S77. MO). Ans
TunDaliiigr;iuit Feldtipath CXXX\ 1 CXXXVll.^ letzterer /.u.-^ammen mit umgewan-
«idteni Oligokta« (LaiiBBao, Zeitschr. d. geol. Ges. 1876, 28, 520). GATuaBW (Gkoto^s

ZälKhr. 12, 3f>i beschrieb in Quarz eingewachsene rothe Bavcnuer Zwillinge, herr-

-^bokd IfP, mit l'xyxn; am westlichen AMiant: des Miilat in der Contactzune

iwisehen rothem (Jranit und DiabaHp<ir]iIi yrit ' Mehqthyr l neben rie.-ijreii (Quarzen

uich fiiustgrusse Feldspath-Gruppen mit eiufuehun Säuleu /'^l/ /^x, auch u('J21) und
r (409)1 sowie mit Baveaoer nnd Manebaeber Zwillingen. — In einem ßeitendiale des

TtUeilaM, dem Val di Madonna, welehes von einem Nordabbange dea Berges

' Die Angabe von (207; bei ZsaamNEK ('1 scuSKif. Mitth. m74, 95) beruht nach

Gewohnheit dieses Forschers nmr anf SehStaeng, nicht auf Messung.
' Auch an den Fundamental -Messungen für da^ auf 8. 1386 augenumnuiK»

Axeurerhftltttis dienten Krystalle aus dem Zillerthal. Wahrsclieinlieli fjohören hierher

«Qih die Messungen von KucKtKii il'oou. Ami. lS2f^. 13,'J(t'.M und (i. vnM Rath
ithttiiU lö6tt, 136, 45e. 4b2); bei Letzterem diu Krystalle übrigens bald als Ziller-

bald ab Ffitaeher beaeichnet.

87 •
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Zocchi alti, der WaMeraeheide swischen Cadino-* und Floriana-Thal MMgebt, ia

Quarzporpliyr in feinkrti-ni^(>r (rrtiiulniasse neben rieinlic-h grosäen Quan-Dibeza^deni

vcrfiliii'ilriiaitiLC*' Keld.Hjtafli - Krvstalle, iiifist nur locker (»inp'bottft und aus dvm

(icstein hcrautiwittenui; triäcli SuiiiUiii-iibulich, oft rissig, bei der Verwitterung ziegci-

lüth; theiU einfache Säulen mitPM mit Txi/xo, theOa tafelige Caibliader, entweder

MPy oder Moy (Dobltbb, I^hebii. Mitth. 1875, 180). Nach Cxtbwom (QM»ni*aZeit-

8chri<it 0, 368) liegt ilii^ oifj^eutliche Fuii<l.stcl]e unterhalb der Falle della Madonu^

• i-^tlii h von «Icr Mnl;x!i ilul Sui*, wo sich das Valfloriana gabelt; Catiiretn lirobacht- U

ttuiiäer l'M Txyunx aui-h A (100), «(221), cilll), A'(2til), /}(190), und auatier Zwxiliug»iu

nach ft(lOO) auch solche nach i'(OOl), n(021) und j^(201}. Messungen mit FOblbebel-

Goniometer von A. Sommist (Qroth'b ZeltKhr. 8, 20). Kliere Kijatalle Im Poipb/r

der Gebirge zwischen Ncuniarkt und Cembra, Weissenstein und Deulechnofen. ^
Farb-

loser Feld.spath CXXXVIII. aus d(!in frisrlien violctthratmeu Quarzporphyr de» Va!

Maor bei Boacauipo hei Tredazzo. An der Vutte di \'it'zi'na, zwiaclien Prediuxu

und Mocna dünntafeligc Krystalle im I^iebeneritjiorphyr (vergl. S. 872), ziegelrotb and

rostbraun bis aehmtitii^rttn, matt An der nordwestlichen Abdaehnag' des Vteieaa-

Qebiilges, zwischen Hoena uihI HoI!»inonte, in /ic<,'i'lrotIi(>ni zersetztein Syenitfxjrphyr

rauhe und vollkonuneu iu eine Serpentin -älmlirlie Ma*«e uni;.'^cnand«dte Krysffall'-

(LiKiiKNKK u. V'oKiiAUsKH, Miu. Tir. 1802,96; isttt;, (Jros.M' Keldnjiath KrystAllt

auä dum Monzonit von Canzocoli unteräuchto I^mbeuu (Zeitächr. d. geul. Ges. 1872.

24, 801): GXXXIX. vom f^grossen Vesuvian-Bmeh'S CXL. aus dem ahwirts an-

Btehenden Titanit- reichen Moii/.utiit. Im Fassathal im Augitsyenit des Moutoat

graulich orler li»*htr(itldieh-wt;is^cr FcKlf^patli in mehrere Ih-cimeter grossen Krvi>f:il!

körncrn: CXId. vom oberen Tlicil deb 'l'oal dei Rizzuni, Dichte 2-5tiö; CXLll. au*

einem Block im Piano dei Mouzoui, Dichte 2-536 (.G. vom Rath, Fouu. Ann. 18TI,

144, 383; niederrhein. Gtes. Bonn 1875, 91. III; Zeitachr. d. geol. Oca. 1875, S7,8&1

3791. Adular auch als Contuot-Mineral iu dem zu Blannor veränderten Kalkätdn d««

Toni dei IJizzoiu; in einer Druse eines Aggregats von grünem Uiotit beobachUstf

G. VOM Rath 1 — 3 cm gro.s^e sclmemvi-ii^se Adulare TJ'u i/.

k) Schweiz. ^ Siiuimtlich Adular -Vorkouunen. Iu L'ri hei Zuuidurf im Ur-

sereu thale weisse Krystalle mit Quarz, am Muttengletscher bei Realp mit LaunontH.

Im Maderanerthal bei Ainstt^g Tx, TxP oder auch mit 9(203), aucli lier/r>rmige

Zwillinge, auf Klüften „graniti^ch-dioriti3cher" (»esteine, mit Cldorit, Quar/.. Hern-

ieder inid farblosen l»is weissen Kalkspath-Krystallen. denen häufig die Aduian> uuf-

und eingewachsen .sind; zuweilen zeigen die Adulure TxT uiit gebogenen Flächen,

sie sind „gedreht". Aehnlieh das Vorkommen im Griesernthalo, einem Seiteadttle

des Maderanerthales, wo die Adnlare auweilen so auf dännen Kalkspath-Tafeln ^hi»--»-

dass sie durch die Tafeln in zwei Hälften getheilt erscheinen: auch rindenforiiiip

Ferimorphosen kleiner Adulan; über vt-rsohwundenen Hkalenoedrischen Kalkspätheii.

sowie auf dem Quarze, der dieae lüudcu trägt. Aus dem Griejieruthal auch weids-

liche Kiystalle mit seharf abgcgrenxten braunen Kernen. Auf der nahe Upendes

Ruppletenalp mitByasolith, Strahlstein, Qnan, CblorttmidGlimmer; auweilen biideD

hier die Adulare venchiedenartige reihenförmige Gruppen, wie auch im Stdnthsl^

' Deshalb wohl von I.iEnENEi: u. \'(iKnArsER (Miu. Tir. 18ß6, 16) das Cadiiiotlial

in Correctur der früheren Angabe Ms.')'j.n4 ..Berg Gardone bei ValHoriana" »1«

Fuudort dicäeti altbckauutcu Vorkouimeuä geuanut.
* Die nicht nfther bellen Angaben naeh Ejamoorr (Min. Schweiz. 1886, 45—TSV

— lieber die von Webskt an Sehweizer Adalaren ohne genaue Fnndort^gsbe

beobachteten VicimdöSchen vergl. S. 1336 Anm. 2. — Vereinzelte BeDierkuiig«'«

Uber Sehwei/.er Vorkommen von Wi8EK (N. Jahrb. 1844, 158. 157; 1865, 8S&) und

^CHAIU"!:' (ebenda 1066, 197j.
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fbeafidb Mitiieh Atm Mademnerthales, wo die Richtting dor Kiystallc Tr odor TxP
f«ill«l einer dieMr, dftoii afanomi anagedeluiten FlSehe erfolgt; von der Rnppleten-

Jp aoeh durcbfinandor gewuchscne Reihen von Adnlao'!) nn<1 Quarzen, Schffne

Itrillino^e rom Schattigen Wichel afidlich vom Brietenstock (Samml. Sbliomavh in

CoUeoz).

In Ben am Rothenboden anf dem rechten Ufor der Aaro bei (>uttnnnen,

iritTItanIt «nf Quarz, snm Theil mit Chlorit bedeckt oder erfDIlt, typisch „gedrehte"

Kn stalle Tx. selten mit an sattelförmige Dolomit-BhomboQder erinnernd. Achn-

lidie Krvstall«» in

(«raubUndeii ' im Kreuzlithale h* i Snirun im Tavct.Nch . auf I >i<'rif>rlii««tt r,

mit (^HTZ, Kulktspatli , TiUiiit, Bysflolith; doch hier aiieli gut uti«gebidt-t*- Aiiiiiar-

Kiyitalle, einfiuihe nnd Zwillinge nach P, mit Qnan und Chlorit anf granitisehem

G»'sti'iu. Alf (1. III f'ii.vpalt auf und in Rauchqaarz weisse KiystJilI«' Ts udi-r Tr

Ferner im Tavetsch 1 lialf mif ( Jlimmcr-^cliii t'.T „u't Quarz. Pjscti^lanz . C'lilorit und

«cbwarzem AnatJis. ^rraulicli^clb«* kanteuiinn li-clu incuil»' Kr\>tall<' T.r. fTt-lblicliWi isse

be fkrbiose Ti.M.rI\ Havenoer Zwiilingi;. Drilliuge, Vierlinge, Aehtlingf; griinlieh-

wdae Vieriinge mit EiBenglan»>Tafeln nnd Rntil^Nadeln anf stingeligem Qtiarz, der

RM« eincfl Amphibolgesteins ausfüllt und bekleidet; auf Kluften eines grauen

F-'i'iäpath - reichen granitischen OosttMiis weisse. g:raue und (iurrh Chlorit trrüue

Krvstalle T.rJ\ auch nnt '/(208i, finfiiclie sowie Zwillitifje na<'li lOoii oilrr ((»'Jlt;

von hier auch flächenreichere Krjatalle TxMxl'q, farblo» bis weis», mit Itauchquarz,

Apatit und Chlorit Am CftTerail bei Chiamut graue durchscheinende Krjrstalle Tx
«nf Klüften des Kalk gl immersehtefers; Uber flSchenreichere Zwillinge aus der Cornerar

Sflilncht am Caveradi, begleitet von Rutil-bedecktem Eisenglanz, berichtete ^I. vom

Rath (Niederrbein. Ge8. Bonn 1861.74; Pooo. Ann. isr.l, 113, 42.'»: Zeitschr. d. geol.

Ges. l»62, 14, 436): TxkMP, o{TU), m(221), /(706}, (.ohne x!), iu Drillingen

od ^nerlingen nach (021), bei denen dann die Tier P-Fliehen als quadratisches

Priasn erscheinen mit dner durch die /-Fliehen

gebfldeten vierfliCchigen Pyramide einerseits und
eiiKT Ton den T- Flächen g«'!)ildcten achtseitigen

aadereraeitd. Stbemo (N. Jahrb. 1876, 179) beschrieb

dncoVierUng mit TxUP^ou. — Mit Chlorit ttber-

logne ZwÜHnge nach (001) vom Dmntobel bei

Sedran, aneh aus dem Val CKuf; langsäulige

BtTenoer aas dem Val Cristellina (Raniml. Skmo-

un io Coblenz). — Am Seopl, bei Santa Maria

am Lokmanier zwischen Graubflndcu und Tcssin,'

nf granem dma^Srnlgem Oranlt graue bb weisse,

v\'-]\ ^Tünliche Krystalle T.r oder TxP, einfache

'mil Zwilliui:«' mit Axiuit, .Npatit, Quarz, Perikb'n

and Chlorit; aucii graue lialb<hirchsichtige , mit FIk •l>vi. Adulur-Vicrling vom .Sio|.l

(3Uorit überzogene Krystalle TMtPxo, G. vo« «Mh O. von Bat«.

Bin (Niederrfaein. Oes. Bonn 1880, 288; Gnora's

Zeitig. 6, 492) beschrieb vom Scopi mannigfache Drillinge und Vierlinge, tln'ils

fiitlich umgrenzt durch .ncliartV au f- und niedersteigende Kanten TT (veigl. Fig. 48Ö),

theils t\n rt'ctanpiläre Prismen I'.\f.

Im Gt'biet des St. Gotthard reichlich verbreitet Farblose bis gclbliehe Kiystalle

TM%xPqynOf Moh Zwillinge naeh f>, breitet von Banchqnan nnd lameUarem

* Kiyvfenlle ans OranhllBden dienten su Koksohaiow's Messungen B. 1888 Anm. 1.

' An einem kleinen Bavenoer Zwilling auR der Ynl Pinra (am T>ukmanier) in

Tarin wude tob G. tom JUtm (Pooo. Ann. 186ö, 136, 4b3) PP=- 89« 8»' gemessen.

Digitized by Google



1382

EäaengUuiS anf gelblichem rcldspath-roiclunn Granit vom Berge Fleiido Mif der Sä4-

spitn dos Fihia gcgron das Bedrcttd-Tlml zu. Vom Berge Lucendro, südwestlich vom

Hosjiiz trrauf lialbdurdisichtige Zwilling»!. Drillinge und Vieriingo, zum Theil mit

stark gufuiuhttiu und löelicrigcn i'-Flttchun, zuäHuimen mit Desmiu; vom Lucendio-

Gletscher weisse Kiystalle Tx>MxPqo mit aufgewaehsenen GUmmer-lMSttcheti. Weiae
bis farblose und graue Krydtalle, zum l'heil flSchenreioh, vom Beige Flbia, qiidwcst»

Hell vom IlftHpiz, gewrtliulich auf Klüften von Granit oder GneisH, abweeh>elnd be*

glcitt't vitn l^uarz. Muscovit, Chlorit, Apatit, Albit, J^umontit, Desmin, Anata.<s

Rutil, Titunit, Ikauneiseii-Pyrit und Eisenglanz-Kosen
;
gewöhnlich TMxPqx\ ferner

beobachtete Kbnxoott (Uebera. min. Fonoh. 1861, 70)* /(706), sowie (N. Jafarbi*

1869 , 758) die Corobinatioii TMzkxqPno mit (011), wÖ»!), (011), (188); ebeom
KENNtjorr (Uebers. min. Forsch. Is,""»«, 95) an einem Krysfall au» der Gegend des

(iotthard-liospiz TMl'.r<f init(rt01i, Flächonreiche Krv»<tJillf, auch mit (102), Dunh-
krcuzungs-Zwillingc bis Vierlinge nach (021), vom SaaiK) di Öau Gottartio, Stunden

flstUeh ?om Hospis. Vom Ponciooe deÜa FiUa Zwillinge bis VierUage yod «elteaer

Begabniwigkeit, in den nach PM langsSoJigen Kiystallen die Durchdringung der

Individuen sehr achön zeigend, indem die J/- Flächen mit ptdverigem Chlorit bedeckt,

die P-FlÄchcn glatt und glänzend sind. Vom Hergc Sella. süilöstlich vom nf>i«pi7.

Kristalle ähnlich denen von der Fibia, mit MuMcovit, Chlorit, i^uarz, Dermin, Alhit,

Titanit, Anata«, Eisenglans und Branneisen-Pyrit; ausser 2*«if^fi' auch (102) seigsod

(KaKMQOTr, Uebers. min. Forseb. 1860, 84; 1861, 70). — Qewdbnlieh fiadet man in

Sammltmgen nur die allgemeine FundortAbezcichnung St. Gottliard, die ttbiigans aoob

nicht einmal die Sichfrheit zu bieten pflegt . das.s der botreftendo .\dular nicht anch

noch einer ganz anderen («egcnd der Schweiz entstammt; ent«prcchunil bteht e« nm
manchen litteratui^Angaben, wie den folgenden: vov dbh Bobub (Zeiiadir. d. geoL

Ges. 1858, 4, 180) bestimmte durch die Zonen [«»9] und |xo] die Fliehe (218); \Jkn

vergl. S. 1336 Anm. 3; wenig verwcrthbar die Bestimmung einer Fhlclic vorn zwiR-ben

jryii. i Pi AKF (l'ouo. Ann. III, •-':(!): Ih s.^KNHERo (Min. Not 18.'>8, 2, 6; ist;:;, 5. 12)

bestinunte neben TxMl'qx J(5ülj und nMh&nTxP y(\Vi)\ Dks Cloizsacx (Min. Ib62,

328) x(T9.1.9); Quenstkdt (Min. 1877,862) i»(84.0.1); V. v. ZaraAaoviOH (Sitsb. Aksd.

Wien 1889, 88, 14) an einem Bavenoer ZwilUng MPqx%9, iiti(500.527.0X .£(66.68.1);

CATmunN (Guoth'h Zeitmhr. 11, 113) an einem groasen Vierling TtMI\i o und (7(506),

au einem milchig getrübten Krvstull 7'r auch <7(Tl2). Aus dem Gotthard (Jebioi

stammt* jedcnfull» auch der von Uintzk (Gkoths Zeit^chr. 10, 4s!»i beschriebene

Garlsbader Zwilling TxMPxq mit in ein Niveau eilendem Px. — Analysen: CXLIV.
Abicb (Pooe. Ann. 1840, 51, 519), CXLV. AwnuBW hei G. Rosa iPooo. Ann. 1841,

62, 46r)|, CXT.VI. R. MüM.KK ('!'<< mfkm. Mitth. IH77, 30), CXLVIl-CXLVill. Lkmbbmi

(Zeitsehr. d. geel. Cep. iHTfi. 28, t;i.^>; 1SS3, 35. (i(iL'). Als Mlkroklas* ( Kali Xatron-

mikroklas) beschrieb Wiik ((inoTii s Zcitüchr. 8, 203) einen ,,iiuiiherlich dem Adular ahu-

iichen*' Kiystall PMTxxqo „mit einseitigerVergrösaerung derFlachen der Prismenxooe"

und auch sonst asTnunetrisebem Charakter: MP « 89*86'; eine Knickung der P-Fttdie

in der Mitte nach Art eines Albit Zwillings (8*49') crgiebt sogar MP - ys"33
;
optischi

Auslösehmig auf /' etwas verschieden an vorHchiedenen Stellen, (V' 3" zur Kante VM,

auf M ebenso ö" — ti" und T**— 8** zur Kaute MP in der iiichtung wie beim Albit

j

1 Ebenda S. 78 Analyae OXLUI (Sohwalbb) eines üublesen KitbIbIIb, Dichte 8-57.

* Ebenda 1870, 781 Berieht über foine ktystallographiseh geslaltote HoUiian«,

die makroskopisch als graue Striche erscheinen.

' Ganz unsicher die Ib rkiinft \on Mier8' (Min. Soc. T^ondun IhSG, 7. lOj KrystiU,

tafclig nach A-(100|. mit uuäymmetrischür Ausbildung von o(lll) und (/(112t.

^ Von Dana ^.Min. 1892, 324j zum Auorthoklas (Kalinatronfolilbpathj gestellt.
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Diahle 9-M7; CIL. dMtet tnf SKAlSitO^ mit SN«A1Si,0.-^ — Volobb (Stad. Eni-

vick. Min., Zürich 1864, 190. 200. 547; Blitm, Pseud. 4. Noclitr. 1879, 32) berichtete

von P*eudomorpht»sen von Albit nach Adular und umgekehrt: hohle Adular-Formen
haben eine Kinde von Alhit, oder l/ielieri^e und hohle Porikliu-Krystalle sind oft

nur noch ein Aggregat vuu Adular-Kürperchun.

In Teaali* im Haggia-Tluüe auf Klttften im Qneias weisse bis grauliche

Kiysldle Txl% auch Zwillinf<:e na« Ii mit Titanit, \vulHtfT>rmigem und scbuppig-

•rdiL'ein (Milorit; alh Ix ^ionderer Fundort der Mont Krena oberlialh l'eccia genannt,

wo weist^ti Kryntall«; auf Guoias ausser Titauit und Chlorit ai\ch (^uarz und rosa

Fluorit als Begleiter zeigen.

Im Wallis bei Vieseh auf Klüften im Glimmerschiefer farblose, auch gelbliche

>der grüne Krystalle Txl'. auch mit M%, mit Quarz, Branneisen- Pyrit, Chlorit und

Rutil-Nadeln; schöne Vierlinge (nach Sfliomann, Mittli.) an der Rlione Lamme bei

Vimh. im Kalk^limmerschief'er am Turbliorn, auf dem linken Ufer der Kliono

bei Niederwald, gelblichvveisse Bavuuuer Zwillinge, auch Vierlinge und Achtlingc,

TtMxP mit Glimmer und schwarzen Rntilen aof den mit anrein gelben Kalkspftthen

bekleideten Klüften. .Vtiliidiehe Krystalle, Zwillinge bis A< litlinge am Eiiririsehhoni

(mit kleinen Titanit- und Apatit Kryatallenl und bei Obt-rwaM. Aeliiilieb auch die

Atlulare vom Fundort ,,iu den TurpHn" im Hiiiterumnde des H i n ii en t Ii a

!

h, farblos

uud durcliäichtig auf kümigem Kalk umi Kulk-üiiuimcrtichiefer; hierlx'r gehiirt diu

von HassamBO (Hin. Not 18ft6, 1, 3; 1861,4,44) beschriebene Vierlingsgruppi; aus

dm Biwienthal, bei der <lii> quadratische Säule von den 3/-Flächen gebildet wird.

Ass dem Binuenthal auch kurz- bis langbäulige Krystalle Tj- P, einfache und Zwillinge,

mit grauen Kalkspatli-Khoinboedrni auf ( Jlimmerscliiefer.' Besonders schone. ^ic|i

rechtwinlilig nach btaurolitli .Vrt durchkreuzende Zwillinge 7x1' auf Glinunerschiefer

im dtnafhal, mit Bergkrystall und verwittertem fiisenspath ; hier auch hersförmige

ZmUtnge nach (021)» sowie Drillinge und Vierlinge mit mehr herrschendem PM,
Athnliche Dinge, sowie aneinander gereihte Zwillinge nach (001), TtMxijP* mit

*^iurz. Albit und erdigem Chlorit auf granitisehem Gemenge von Kalifcidspath und

Quiirz am Kbouegletscher. Von uugewühulicher Schönheit nach VVi^ku (N. Jahrb.

1665, 726) am Galtnatoeki emfiwhe Kiyrtalle und Zwillinge bis 7.5cm gross, grau-

behweisB Ins gelblich» recht durehsichtig und sehr giflnsend, TxUkxPn, — Im
Lötschcnthal in der Zone der grOnen Schiefer in Hohlräumen, die mit losem

Chlorit und braunem Lehm erfällt sind» ein&che Krystalle, oft gewunden (Bavumamii

Gkoth's ZeitAclir. 1, 519),

1) IteltoM. Clmwiiifihee Vorkmaunen (vergL S. 1858) im Granit von Bnveno,
INifr. Psllanaa, Prov. Novaza in Piemont Nach Lxozk (Oberrhein. geoL Ver. 1802, 23*)

ad folgende Fundstellen zu unterscheiden: beiFariolo, 2 km nördlich von Bavono
»m Nurdostabliang des Monte Motterone, in rutliem (Jraiiit tleisi-hfarben»! FeldspSthe;

am NonlWestabhang uud am Monte Ürfano, 6 km vou Baveuo, jeuscits der Tosa

amteigcnd, in weissem Granit mUehweiase FIdihpithe. Die fleiseh&rbenen Krystalle

^ Wohl sicher ein Gemenge ist der von Brooks (Pooo. Ann. 1844, 61, 392)

analyBiite „kSmige Albit" vom Gtottfaard mit SiO, 67-89, A1,0, 19>24» K^O 6-77»

Hi,0 6-23.

* Vergl. S. 1881 Anm. 2. — An Adulsr von Airolo (501) nach ZiaasmiBB (vergL

8. 1S79 Anm. \\
' Mit den gelben Anatasen u. a. von der Alp l^rcheltiny pflegt Adular nur

^iriish und in onbedentenden granen Kiystallen vorzukommen.
* Auch /i706) (KBKNaoTT, Uebers. min. Forsch. 1861,70).

* (Ebenda S. 8) nach C. Schmidt sind die Granite von l?aveno sehr jung, d. h.

pntearbonisch und einfach die Tiefenfacies der Purphjre vuu Lugano und Orta.
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Flg. 488. Fcldu>^-AcliUing vou lUvcno

woch»«'ln Übrigens mich etwa« in der Farhp, dunkln- ndi r helW bi« hftnah*' w«-i^'

oder lirll hiiniiK'lblan. F'infaclio Krvstall«' 7.r\'j:ou CoinhinatioiiPii von M 7 : (, I'rt/fr.'

besonders l»aufig aber „Havonoer" Zwillinge nach n(021), doch nicht gar selten anch

„Carlsbadur" nach A;(100) und „Manebacher" nach P(001).' Die „Bavcnoer*** in nbr

groeser MaaoigiUtigkeifc der Ausbildtuig, auch als IMIIitige and Vieriiiig«; letitar«

Beigen ein y<m den /'-Flächen gebildetes quadratisches I^risrna, am Kndo entweder

zwei von r und i/ fjebildete Pyratniden mit horizontalen Kanten und in der Mitte ein«'

gewöhnlich nnregehnässige Vertiefung i!(ls<» etwa wie in Fig. 472 auf S. 13411, «ider

am Kndc^ eine von acht Prismenflftchen gebildete ditetragonale Pyramide, deren rifr

stmnpfei« (Zwillings-)Kanten tnf die Kantai

des quadratisehen Prismai^ herablaofen (Gioth,

Min. SainmI. |s7S, '.'ITl. HEs.4EKBEnG bcHlhrit'h

(Min. Not. 1861,4,4:»; ls«3,5,l.^) „Vierlinps'-

resp. „Viollings-Krystallstöcke'^ i thatsäcblicii

Aehtlinge), welehe entipreohend der Flg. 4M
„einem clacblosen Thurm mit vier Zinnen

auf den Ecken crbMehcn*' ; dieser KrystÄll-

stock, nicht flei.sobroth. sonderti milchwei!*.

gehört vielleicht schon zum V'orkommen vom

M. Orikno. Bei den Oarlabader ZwiDiiigai

fallen gewöhnlich Pr in ein Niveau; Snsm
(N. Jahrb. 18ST. 1. 90) beobachtete dann 7n

weilen eine schmale A Ibir • Lnmelle Mauer

artig nriaeben beiden Individuen^ nach Lkuzk zeigen die Carl^bader meist zugleich

auch weitere Verwaehsnng nach (091). — Die milehwdasen FeldspCdi« vom M. Orfuio

gleichen in den Pbrmen den fleischrothen von Fariolo; Vorkommen aber viel «j'ür

licher. als (ins von Kariolo. An einem weissen Krystall von der Nord wefttaeite lU^

M. M'itteione heobai litete Leuzc auf den 7-FlHehen statt der sonst pjewöhnlirlnii

Ueberwachsung mit Albit eine solche mit kleinen Kalifcldspäthen. — CL- Abku

(Pooo. Ann. 1840, 61, 528X Dichte 2-555.

Im Gneis» des Ossola-Thales bei Beura Adulare Tx oder TMxPo^ som Thal

mit Chlorit (8pf.zia, Oroth's Zeitschr. 7, fi27 .
— Tm IVpmatit des Vi nrezro-ThslM

bei Cravefxpia fjrosHe bis 1 7 oin lange und 11cm starke) Spulen .1//' mit Txio

(ÖTKÜVEH, Kend. Accad. Line. 1889, 6, 1Ö8). — Im Granit von Alro am Ürta-t»ee

weime nndorehaichtige Krystalle (Shnlieh denen von M. Orlano) TxMPxyok, seHoMr

einfiushe als wie Zwillinge nach n, P oder k (SmüTKK, Bend. Line. 1892. 1, 3631. —
In den ticini-oeben San<len <ler Umgegend Ton Pavia weiBorSthliehe Feldspalh-Kdnier

(Abtini, (Jinrn. Min. 1801,2, 18'.0.

Elba, in den Granitgängen von San Fiero in l'ampo (.vergl. 8. Sibj. Nach

G. VOM Kath (Pooo. Ann. 1868, 135, 478; 1869, 136, 437; Zeitaehr. d. geoL Ges. 1810,

29, 652) aeigen die Krystalle gewdhnUch TMkxPxyo imd l(?06), eelten aadeie

Flüchen; am Ende entweder Px allein, oder dazu //o. / .stets schmal und rtwM

gewölbt; TT = VA" 4', TP = G7" 47', <j M - 6:^' IM , Pk 63" 57' 40", rk - 65" 4B M»":*

meist einfach, doch häufig auch Zwillinge, gewöhnlich nach k, zuweilen nach n,

sdten nach P\ bei denen nach k fielen Px nicht genas in ein Niveau; BaveniMr

Zwillinge in langen dünnen Sialen PM mit Tyxo oder knne dicke nit nor T\ aaeh

* L£vY (veigl. S. 1386 Ann. 8) giebt auch (011) an, mit TPx.
* Nac h S< liHTDT (S. 1383 Anin. 5) sind in den letatcn Jahren (18M) sogar be-

sonders viele ..Mancbaeher*' gefunden worden.

* Messungen mit Mikroskop -Goniometer von Hikschwaio Jahrb. Iö79, 544^

* Dea^ von HiaeoawiXD (a. a. 0. 548).
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Drilliife: die Ifuiehiiehm sind Sinlen PM mit x/, die gerandeten AFIftchen in eylin-

(lru«ohpr Wölbung, xx st*»t8 mit ^\vm ansspringendrn Winkel fn-i ansp'bildct, solfm

dunyof-. Vffist ist der Fcldspalli von inilchwtissrr Furlx-, die anrh in ;,'t'lhli<'h-

»ris« und hräunlichm'lh iib<'rg»'ht: zuwcilrn si-lt.-^ain zcrfri^ssen durch stdimal»', tief

ciiü^-hmidende Furchen mit etwaü welligem Verlaufe, über Pxy in horizontaler, über

J/f ia fertieftier Riehtong; aneh eingewachsene Albit-Keile mid Lamellen * kommen
vor, oft kaum mit blossem Auge wahrnehmbar. An der Fandsti lle \a\ Ooltu zwischen

& PiTo \w\ S. Illario in einzelnen ftanfidnisen anch grossf Ailiilar-ähnlieho . stark

fh!Ths<>h.in»iid«' Krystalle Tl\i. Dichte des weissen Ffidsj>aths 2-540, CLL —
isiissü ^N. Jahrb. 1871,727) fand im Feldüpath von Piero kleine unregeimäasig vier-

eckige KiTsttDehen gestreiften Albits'eingestrent; aaeh Dv Omisiaux (Ann. chim.

pliy». 1876, 472) beobachtete AIbit-T>ainellen, durch P Rosenkranz-fHrmtg, durch M
il- dünnt' Fäden em-heinend; naeli Kioo-^ iN. .lalirb. 1884, 2, llfi) sind die Krystalle,

tb'iis ganz oder nahezti fn-i von Albit, tlieils damit erfüllt, und scheint dii' Zunahme
dea Albita der vorschreiteuden UmwandeluDg zu entsprechen. — A. d Achiaudi (Min.

TaK.m8, 2,28) beobachtete anaser MPkTxjoyo anch i2(504), doch dentet der

a^egebene Winkel mP« 124*19' auf (908); femer fraglich 9(208), und i/dO.H.l),«

«ltO.t.9): CLIT. r;HrRAnni (>ipi n'Arn. an Adular-fthnlicliom Krystall . Clilll. Staoi

m weissen Inneren desselben Krvstalls. Dbs Cloizkai x (Min. 1874, xxxv; (iitoTHS

i^itechr. 11, 605) bestimmte 7'J[1Ö.Ü.9)[?(908)J und |? (2i». 27. 1)1? (65.55. 2)J; Cathbeih

(Gwni% Eeitsehr. U, 115) £(12.10.1). — Am Cup F«iiM, am flstUeben üfinr des

GsKb Ton Campo, in Granitporphyr* (resp. Turmalin-Itthrendem Qnanporpbjr) bis

10 ftn lange Krystalle, PMTijo. tlieils einfache Säulen AfP, theils rectangiilfir säulige

Zwillinge nach /', besonders häutig aber grosse, naeh M tafelige Carlsbader Zwillinge,

toeh Drillinge derart, dass an einen Zwilling nach i' sich ein drittes Individuum

meh Gsrlsbader Verwaehsung anlegt (6. vom Rath, Zeltsehr. d. geol. (^es. 1870, 22,
<ni)> Ebeaeo im porphyrisehen Gkanit voro Oapo d*Enfola (n'AoHuaDi, Min. Tose.

187S,S,'84); von hier erwähnt des Cloizkaux (Min. 1862, 828. Pig. 149) die Ver-

vtchning eines Manebaeber Zwillings mit einem dritten einfachen Krystall. il>'r

mne x-Fläche gegen )t(IOOJ des einen Zwillings- luiiividuums legt, so dass beider

P-VttiAeD parallel sind. — Feldspath aaeh in Augit- haltigen Eisengesteinen, be-

«adflis SB Bio/ auf Pjrozen und Dvaat (an der Gala Baroeda); Adular-Sfanlicb in

talldgem und eliloiltteehem Qoanit mit Kupferkies in der Nähe von Vigneria; im
QBuiporphyr von Laeonella gam in Kaolin umgewandelte Kiystalle (RoerBK, N.
Jikrb. 1877, 532).

Im TraebTt und Liparit des Monte Amiata massenhaft farblose oder weisse

Sinidine, bis 8 cm gross, einftehe Krysialle und Zwillinge, fimt immer MTxPyon
cikaiibsr (G. vom Rath, Zeitsehr. d. geol. Ges. 1865, 17, 412. 415); dieselben Formen
«>wie j- von Wir-UAHs (N. Jahrb. 1887. Reil.-Bd. 5. .'^81 1 beobachtet, «.ptisehe Axen-

•:l)ene i/, 2H« = 24» 15' Li, = 25" 38' Na, - 26' 53' Tl, Dichte 2-5R4, CMV. H(ri

Pitigliano auf der Feldflur Corte del Ke Gemenge von Sanidiu, HaUyn, Magnrtit,

•dnränm Aqgit und gdbem Titanit, „welche von gewissen Laaeber Lesesteinen

vekt ta onterscbeiden sind*« (G. von Rath, Zeitsehr. d. geol. Ges. 1888, 20, 270).

' Aach Okbbabd (Zeitsehr. d. geol. Ges. 1882, 14, 157) erwfthnt schon Pertliit'

\ erwachjsung.

' Auch von SoLLY (Proc. Cambr. Thil. Suc. 1883, 4; Groth s Zeitsehr. 10, 524)

bedbsehtet

* Vorkommen merst wdil von Tamhav (Zeitsehr. d. geol. Ges. 1860, 18, 9) erwfthnt.

* Hier anch noch diverne andere Toscanisehe Feldspatb -Wirkommen erwShnt.
^ Adtdar mit Eisengliuis von Rio marino erwfthnt bei G. von Rath (Foeo. Ann.

136, 481).
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Im Cim i n i "ficlipn Ocbiri;!' in tlcr CTeg<'n(l des Scfs Mtu Vici) in <\fn rnoist in

•'inern gelben Tii(V sieh findenden Auswürflingen Sanidin als wcsen(H(. li<;r IVstandtht-il

der Fuldgpath-MatMen. Die 0-5— 5 mm grossen , nach if gewöhnlich tafeligeo,

MlteiMr vertical aialigen Krystalle seigen MPT»njfo\ Bt^enoer, Mltw GuUader
- Zwillinge (Artini, Mem. Acoad. Line. 1889, 6,87; Gsmh*8 Zaitsehr. 90, 170). — la

den 8. 904 beschriebenen Auswürflingen Tem See von Bracciano Krv^tallf VTt/t

Pryoufi, dif einfachen tafelifr nacli \f oder sfinlig MP. auch Bavenoer Zwiilirigf;

al» wesentlicher oder einziger iieataudtheit in grobkörnigen Aggregaten mit «reüig

Melanit und Magnetit, deren Qeoden groeae Melanite md Sanidin-KiTatalle eattaUen,

ferner in ftineritdmigen Aggregaten mit Melanit und IKolil, in fBinkfimigea Maina
von Sanidin und Biotit, sowie in zonar struirten Feldspath-Maasen mit Spinell, Granat,

Diopsid (StkOver, Rend. Acc Line. 1885, 1, 173; Oroth'b Zeitschr. 12. 1991. — Im Al-

baner Gebirge' gehört Sanidin zu den sdtcnerun Mineralien der Auawürfliogc, ftoiuerEt

selten ala weaentUeher Gemengtheil ; einaelne Kiyatalle, obaehon aaah apäriicb, ia

den aua anderen Mineralien beatehenden BUteken, dann aoMunmen mit N^iidia,

SodaUdi, Leucit. Amphibol, Pjroxen, Glimnier u. a. Dagcigeii hSufiger ond aaeh ab

wesentlicher Ht standtheil in gewissen losen Lava- Blöcken ; endlich in Tuffen und

loaen Sehlackenstücken grosse Krystalle und SpaltungsstUcke von Sauiiiin, aiinlicii

dem Vorkommen von EockeskjU in der Eifel. Aua Blöcken stammen die ««a

Sntthn» (Gnoni'a Zdtaehr. 1, 248) gemeaaenen drei Kiyatalle MPT*»90, aodi aat

r(403), für die ala wahrscheinlichste Werthe für a:h.c berechnet wnrden : Ii GR.STT:

1:0 5522, /?=fi4"2.5'; 2) 0-6585 : 1 : 0-5541 , = »53» 47'; 3) 0.(553.^ : 1 : (t-f.f)21.

ß— 64° 12-5' und für alle drei durcli Combination aller Messungen: 0- 1>562: 1 :0-5.V.%

(?M 6S**ö7'; die Krjstalle variiren stärker unter einander, als die Mittelwertbe fir

veraehiedene Fündorte (Laach nnd Voanv).

TesuT. Für die Sonima-Blöckc' einea der am meisten chnrakteristi«chin

Minerale. Selten einzelne KrvHtalle in Druseji. vifimehr meist zMfMninienliSnp'ti'i'

Aggregate bildend; die wesentlich aus Sanidin hest»!lienden. gewuludicli hehr br-K-kf-

ligen Blöcke sind noch mit l'lagioklas, Nepheliu und Sodalith durchueugt; wu der

Sanidin in HShlnngen hineinragt, melat in aehttnen KryatalltaMn. Im Dflnaidiliff

nach Mimatai (Tbchrkm. Mitth. N. F. 8, 176) nicht selten Einschlfiaae einer

lösung mit ansgCHchiedenen Würfeln niehtbar. fi. Rosk iPooo. Ann. 1829, 15, *i01t

beolnicht.ete als Kndtläelien rneiy^t f ri/ und schmal on, auch Havenoer und Carl-

badcr Zwillinge, bei letzteren deutlich verschiedene Neigung der Zonen l'n und jv.

ttber Mesamigon nnd „Rhyakolith«* vergl. 8. 1856; Dichte 8-658, OLV. Boas (Poea Ana.

1838,38,147); Dichte 2 -677 (Bbbituadkt, Somniao.-SBin. N. Jahrb. Chem. 1833,4411

O. VOM Rath (Pooo. Ann. 1868, 135, 466) untersuchte viele Krystalle; beohacliUt

MTxkl'jri/oti, r(403), rrd.M), auch Carlsbader und Baveuoer Zwillinge; TT- 61)' 44.

TJ' = 67MT, Mo = 63^' 18', a:b:c = 0-65184 : 1 : 0-55273, ß = 64" 0 32' . Au emcm

Oarlabader Zwilling wiea Batb (Pmo. Ann. 1860, 138, 478) nach, daaa nur 9, nicht f.

durch die Zwillingabildung in aeiner Lage geatört wird; Derselbe (ehenda 1S8, 6S7i

nnterrachte einen Sccbsling (Fig. 487), be^ttehend aus zwei Drillingen nach dem

Bavenoer riosetx, so verbunden, dass die /'-Flächen der mittleren Individuen parniW

sind (i^* und /'"J, w&lireud nnd i" sowie P* und P^ stumpfe einspringende

Kanten bilden; nach SoAOon P» : P« - 90» «S", P«: - 89» 81', P» : P' « (fVf.

Spftter TOD Bata (Niederrhefai. Ges. Bonn 1886, 181) KiTitaUe erwihnt, welche sUh

durch nngewOhnUch lebhaften Glana auf Jf aoasriehnen, der aleta aof Zwilliagi-

* KxAPBorn'a Analyse d» s Sanidins aus dem Peperino von Rom vergl. S. l^bh.

' Nach ScAOOMl (N. Jahrb. 1888, 2, 137i auch in den Laven-Auswürflingren der

Souuna, wo theilweisc durch Umwandeluug der Leucito entstanden, sowie auf den

Spalten der Lava von 1681 in dttontafoUgen Kiyatiltehen.
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Flg. 487 - itihliii-'^.'. h'tiii'^ vom
VflSUV llacll Ii. VOM llATII.

Udong deatet, in der lU^l naeb Curlsbadcr Oesets; dabei hftnfig Gnippinni^ mit

fltvas divergirenden V< rtiral-Axen, «o dass P und r nin- nnd aiipsprinpreiide Winkel

hdden wie bei eineui Plagiokla^. Audi ula Neubildung wurde Suuidin in Höhlungen

«Mt bei der Eruption vom 26. April lö72 ausgeworfenen Leacituph^vr- Blocks von

6, VW Eats (Zeitaebr. d. geoL Gea. 1878, 86, 886) beobaebtet, «uammeo mil

BonUende, Biotit. Eisenglanz ein kloiner Bavenocr Zwilling MPxoT\ femer iPooo.

Ann. 1873, Ei^.-Hd. 6, 3hi) aXn Umhüllimr; nin Mejonit in Bavenoer Zwillingen

and Drillingen und einer sweiteu Forniution von

CvUbadem. — Meaaungen auch von Rokschakhw
«Hat Min. Basal. 6, 148. 851) und TBomaifAX (Sitab.

Akid. Wien 1864 , 50, 570; ebenda S. 580: CLVI.
Dicht' 2 S62); von Scacciii (Rend. Accad. Nap. 1885,

13: Gkotm > Z»ntflchr. 12, 203) an kleinen Krystallen,

die in lA:ucitupbyr- Blöcken der Somma aus Leucit

«rtrtaadaa (vergL aoeb S. 1805), MPTxxryo, — In

Dmen der Lava ivruu .Jahre 1631; vergl. S. 1886

Anin. 2) von La Scala bei I'ortici kleine und dünne

Täfdchen (G. v<>m Rath, Z<rit*chr. d. f;«"(>l. (Jcs. 1H66,

Ui|570j; lose Bruchstücke im Meercasaiide au der

UMe swiacben Portiei nnd Neapel, OLVIL Knop
(Kaisent 1898, 95). — Im lichtgrauen Trachyt von Cuma spilriich makroskopiaeh
in der Omndmaaie, auf Klüften aber zierlirbo Krystalle TrMk l'xyo id. von Rath,

Zfitechr. d. geol. Oes. isufi, 18. (!0S). — hn Tuff vom I'oöilippo. CLVIM. Annii

iPwM. Ann. 184U, 60, 125. '641). — Auf Isehia iu der I^va des Arso CLIX. Aüm h,

CLX. C. W. C. PüCHS (TtausM. Mittfa. 1872, 288); im Traehjt des Epomeo CLXl.
Auch, in der Lava des Monte Marecooco CLXIL Fdohs; im Layastrom yon St.

Vico zwischen T>acco und Forio CLXIU. Bisoiior(cbem. OeoL 1864, 8,484; Niedenbein.

(ie». Bonn 1852, 9, 3.36).

In Calabrien in den Feldspath-ftihrcnden Kalken von l'esaruUo und Pctron4

löeblich Mikroklin (Novarbsb, Boll. com. geol. 1803, No. 1, 25).

Die V^ldspfttbe Paatelleria gebOren sara Kalinatnmfeldspath.

m) Spniea. Naeb O. Lkowhabd (topogr. Min. 1848, 807) am Gap Ortegal

nUm groase KiystaUe fai Granit; ebenso bei .Mbuqnerqae in Eatremadnra nnd bo-

atadcm prossp bni Comna in Oalieia; nach Demselben in

Frankreich in den PyrcMiäen grosse Kryi*talle im (Jranit von Port d'Oo im

TW vojj l>arbou8t und beim l'ort de Clarabidc im Thal von lAiuron. — CLXIV
bia CLXYII. FkiAOL (Compt rend. 1881, 98, 1059) FeldspSthe, naeb Forquil Mikro-

Uae mit Albit-Lamcllcn, aus den Graniten im Thalo von Bagn6re8-de-Luchon:
n.WV Oaleric Fran^ois bei den Quellen, CLXV. Galerie du Boscpiet, CLXVl.
l unade- Steinbruch beim Badehaus, CXLVII. Saint Maniet. - CLXVIII. (J. vom

iUiH (Zeitscbr. d. geol. Ges. 1875. 27, 357) aus Augitayeuit der l'yreuäen, ohne

Iherai IWdort, Dicbte 2*549. — Im oberen Tbeil des Tbales von Höas kleine

Mhirarze Kiyatalle PT in bitnminasem Kalkstein (Das Cloibk4üx, Min. 1862, 889).

Im Porphyr von Ceilbefi. D^p. H<^raidt, und lose schone rothe Kry.stalle,

säalig PMTf/, noch häufiger Carlabader Zwillinge (Groth. Alin.-Samml. 1878.247). —
CLXiX. Di0AY (Ann. mines 1852, 2, 181) aus rothem C^uar^purphyr des Düp. du
Tar. — Im Dauphin^ bi der Gegend von Bourg d'Oiaana an den Azinit-Fund-

bitten (veigl. 8. 502X bawmden bei Aaris, trabe weisse Krystalle der Adnlar-F^ Tx
nit unteigeordnetem P; hftufig Carlsbader Zwillinge, zuweilen symmetrisch mit AdOO)
vtrwachsen, doch meist seitlich verschoben (Gkoth, bayr. .\k;iil. issr». — Die

juxudischen Kalke der Französischen Alpen, besonders die ( loncretionen in den

Oilgid-Hergeln von Grenoble enthalten mikroekopiacho Feldspäthc TMV, die mit
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Thon tiiul Qiiiirz nach der Hchandimip mit SalzsS»«ro ;5nriickblorb«Mi fTx)Rv, Compt
rcTid. 188t). 103, .^09). — Im Frotogin^riieiss (ics Mont Blanc Foimiettes, 4800rB

hochj milchweiss, CLXX. Brun (.Gbotii's Zcitechr. 7, 390). QraulichweiHser Adular

ans einem Pfotogin-Block diee Mer de Glace im Chamonni^Ml, OLXXL Ihum
(Bnlt eoc gtol. II. 10, 568). — Im D^. 8aöiie-«t-Loire in den tDkrogrmiroliten

d«'H Charollaip wurden schon zu Haüy's Zeit boi la Clayett« grosse rotho „Orthoklu^-

Krystalh' (imdi Manebacher Zwilliiifrc) p'fundtn , c'f'lhl ichweisse durch M.-L^-y xa

der Mühle von Croux bei Matour, PMx Tijohj .Siiulen PM bis 8cm laug, auch

Ifonebaolier Zwillinge, sowie bSnfig Garlabader tafelig nach M (Laoboix, Boll. soc.

min. Paris 1888, 11, 11). MikrokUn von Broje im Thal von Ifamagne, I>ichte t•54^

mit Orthoklas gemengt und Albit-Lainellrn enthaltend, CLXXTI. Damoi'r Hx^i He^

CixuzEAUx (Groth'b Zoitsclir. 1,801. In den Trachyton von Monct fTaiifalt mtA

Monac bei Saint-Julien-Chapteuil ( lIaut»"-Loire) Einschlös«? von Sanidiuiteu. den-n

Feldspath au» „Orthoklas" und „Anorthoklas" besteht, beide auch in mikroperthi-

tischer Verwachsong; tafslig nach Üf, aeigen diese Fddspitiie »eltan wtitere Be-

grenzung, doch beobachtete Lacboix (Bull. soc. min. Pari« 1891,14,814) T7V//o.

Tu ler AuTergne im D(''p. Puy-do-Döme im Quarzporphyr' von Foir-Ia-

krou([ue, .im Ufor des AUier, km südlich von Coudes ausgezeichnete Krj-?tall'-.

mattweiss, fleischroth bis ziegelroth; leicht aus dem Grcstciu zu lösen. Einfackt

Kiystalle bis Sem gross, immer slnlig nach Plf, mit Ty, seltener %no. Von

Zwillingen am häufigsten die Carlsbader (bis 7cm lang, 4—5cm breit nmi 2—Sem
dick), tafelig nach M, entweder mit TxPij und nur kleinem oder ganz iVhlt nileni

oder mit herrschendem o und untergeordnetem ti r und datm meist so in einander

gewachsen, dass die Zwillinge den Habitus einfadier Kristalle erlaugeu. Sehr hiaiig

auch Manebacher Zwillinge nach P(001), von <[uadratisehem Qnerschnitt, noiat

8—4 Mal so lang als dick , am einen Ende Immer Tx als ibombische Pynnide

zeigend und // mit einspringenden Winkeln, am anderen Ende entweder nur ^ als

rhombische Pyramide mit und ohne x if oder herrschend // als stumpfe.« Doina: ;iucli

Combiuationen vou Manebacher and Carlsbader Gesetz. Weniger häufig, aber such

nicht selten, sind Bavenoer Zwillinge, am Ende gewOhnlieb mit einspringendMi

Winkel der T^nieben, % siemlicb gross, mit oder ohne o; manche Kiystelle zeigea

am einen Ende Ravenoer, am anderen Manebacher Ausbildung (Oonnakd. Min. Pav

de-I)öme 1876, 44 [Cr.XXIIl. Pisani'; Bull. soc. min. Paris 1883, 6. 'im. Spät^T

beschrieb Gommabd (Bull. soc. 1^5, 8, 307^ 1888, II, 177. Compt rend. 6. Juli 1885;

19. Mbs 1888} einen Zwilling mitDiehong mn ISO* um die Verticale» so da» f dei

einen mit M des anderen LidiTidooms sosammenftUt;* ferner veracbiedenartige Vcr-

wachsungm VWl drei und mehr Krystallen: eine wie die vom Capo d'Enfola vnn

Dks Ci-oiZKArx erwiihnte (vcrgl. S. l.'<8.")i, wobei dann weiter auch das einfache Imii

viduum durch einen Zwilling nach (100^ ersetzt sein kann; oder es ist ein Caxli^Mulei

mit einem Bavenoer so verbunden, daae je ein IndMdiittm beider Zwillinge dem

anderen parallel ist; oder eine Gruppimng bestdit ans swei GarialMidan, denn

l/-FlMchcn 90" bilden und aus deren Durchkreu/.ungslinie ein Bavenoer hemusragt,

an dem eine .l/-Fläche die Fortsetzung der .1/ Fl ?i che eines der Carlsbiider bildet. —

Femer nach Go.nmaiu>' (Min. Puy-de-Döme 1876, 47) unweit von Four-ia-Brou^ue, be

' Mftchtigc Gänge bildend iu deu dcnt Granit des Ccntralpiatcaus aufliegemiiu

Arkose-Schichten.
* Also wohl Zwillingsebene »(180), wie aneh Ghumi(Ob. Ztschr. 12,8M) berroriiebi

• Entsprechend sind die topogr. Angaben bei I>bs Oloizeaux fMin. 1862, 339.

840) zu berichtigen. Bei St. Pardoax und Vic-lc-Comte nnr schlechte oder gar kfinf

Feldspath- Krystallej am Bois de (nicht Puy de la) Courtade nicht Feldspath-, sondem

Barjt-Ki-ystalle.



KalUbUipath.

Saiat'Tyoine ein Ähnlicher Porphyr, dessen FeldHpath-Krystalle eine roseiirothe

HüIIp und einen weniger harten citninenpelben Kern besitzen. Weit^'r die Fcldspäthe

verbreitet in den porpbyri*chen Graniten den i'uy-de-D6me, besonders zu 1 Etang bei

Chinat, bei Sayat, zu Saint-Ours beim Boia de la Froude, zu La Guutelle bei Pont-

gibeaiid, in der Umgegend von Thiers und Ambert — Sanidin reichlieh in den
Trachjtttn des ÜMt "Dort, de» Pic de Sancy, dM Pny de 1a Täche und Vay Poulet

ihho P<'uzet), am ausf^e/eielmetsten beim prosüon Waaserfall »le.-^ Mont Dore, wo
»ich ilif Krystallc reichlicli auch lose in der Aseln; unter der oberen I-^e des bläu-

lichen Tracbytü finden; CIJwXIY. Bertuibu (Ann. miiie» 1834, 6, 540). Im Tracbyt

fM Yoiaaiirei kleine gnme einftehe KrfitSOchen MPifT, CLXXV. KoaMAMir

iZi-itächr. d. geoL Gea. IMi, 16, 671). Ebenfalls kleine Krystalle in den sog. Domiten
lier Fuys de SaTCOliy (srhwi rrl^jcllit, de Döine. de Clierzon, Petit Suchet. — Im
Haj*lt de*j l'uy MonUiiuioux bei Ivoyat bei Clernioiit- Ferniuil \Vii.si<erhe|lt' 'I'atV-ln,

ih^-U]" roüi und 33^/ blau, Dichte 2-ÖÖ—2-62, CLXXVl. Jahnktaz JiulJ. soe.

in. Pluia 189<% 13, 372).

Im D6p. Loire-Inf^rtearo Mikroklin mit Fibrulith im Oueiss von Cou6ron;
auf P Anslöachang 10°- lä" zu Kante P^f, mit zahlreiehen Alltit Sehnilren, iiber

oliut' fritterstnietnr (]?arkt. Bull, suc min. Paris 1S8L', 5, 174). In dtn Pegniutiteu

\»a SL-Ciair mehrere Ceutimeter grosse Krystalle, säulig nach /*J/, mit Ty; llave-

Mcr Zwillinge PMTo; Carlabader PATTt, PMTxyo, PÜTxxyo-^ bei OrvauU
KiTsteDe TMPx, in Gestalt und Farbe den milchweissen Elbaneru fthnlich. An der

Kä*te von Batz in Drusen der Granulite mit Rauehcpiarz, Tnrmalin und Apatit,

Krystalle PMTi>iii, abgeplattet nach ,U, aueh Carl^h;i<lrr. Die Amphibolite und

Gneisae von I.«u Martiuiere, bei l'uUerin, Oudou, (jigant, beim Gehege Jannet, ent-

Uten auf Spalten snweilen kleine dorchaichtige Adolare TPx^ mit Chlorit (Lagrouc

8. BiaBT, ebenda 1889, 18, 685).

Cor^Iea. Analysen von RrpeaKcuT (Inang.-Diss. Erlangen 1889; Groth's Zcit-

?.-hritt 20. 31 1): CLXXVII. Heisohrothor Feldspatli (Mikroklin) in> Biotitgnmit vom
Wege uach der Solario-Quclle bei Ajaceio, Dichte 2-Ö69; CUwXV'lil. wcissÜeh-

tütfdider, Dichte 8'60l, „Mischung von Albit und Mikroklin'*, aus demselben Granit;

CLXXIX. bellrother, Diehte 2-527, ans Granit von Apietto, auf der Strasse von

Ajaceio nach Porto; CLXXX. schwach rothlicher, Dichte 2 , aus grohkömigem
Gcanit vom Couvcnit de la Trinite, auf der Stras«* von Bonifacii« nach Propiaiio.

Ueigieu. Auf Epidot von Quenast kleine Adular- Krystalle (Cksako, Bull.

MC. g^l. Belg. 1891, 18; Gbotb*s Zeitschr. 83, 279).

n) Irland. CLXXXI—CfJCXXVU. Galbbaitk (PhU. Hag. I8;i5, 9, 40; Eann.

J"urn. pr. rMu m. 1^5.'), 64,43.')) milcliwi ifv^cr Feldspath aus Graniten von ^YickloW
uod Dublin: CLXXXI. Lou-h Dun Wickluw. Dichte 2 hW.^: CLXXXII. (Jh iinmea-

iusg, Dichte 2 033; CLXXXI II. Glendalough Wicklow, Dichte 2 043; die übrigen

SM Dublin: CLXXXIV. Dalkey,> Dichte 2>540; CLXXXV. Three Kock Mountain,

Diefate 2-562; CLXXXVI. Lough Bray, Dichte 2-554; CLXXXVIL Glenmalonr,

Dichte 2-5G'i Inn KtUiuey und Leopards-town in Dublin grosse weisst' Krystalle in

'Jrariit. — In Down in dt'ii Mourne Mountains zu Slieve Corra Adiilar in den

Fyriueü der Zwillinye \'im St. (Jntfliard (Guku u. LicrrsoM, Min. HriL IHöM, 110);

anck schöne weisse Krystalle TMP, MPTxy und Bavenoer Zwillinge MPTijryo,
in Granit mit Banchqnars, Albit und Topas; auch am Binion Hill und bei Lord. —
la den Graniten von Doneiral meist fleischroth, zuweilen weiss; CLXXXVIII CXC
HaWHTOMQn. .Toiirn. Soc. !8(;2. 18. 403; Rep. Brit. As^.h . 1868,55): CLXXXVIII.
Gk»Teagh, CI^XXIX. Loug Mourne, CXC. Caatlecaldwell.

' Nach O'RaiiXY (Journ. Geol. Soc. Irel. 1»8Ü, 5, 189; Guora a Zeitschr. 8, 61UJ

tit der Feldapath aus dem Granit von Dalkey typischer Mikroklin.
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Ensriand. In Tornwall nach Gnv.n l^imnou Adnlar in Tintagel in Schiefier,

nach CoiT.i\< (Min. Cornw. IHTfi. 74) iiuoh zu Dolabole, sowie am Kit-hill bei Calling

ton. Gute Felüjjpath - Kristalle auf den Suiliy- Inseln; dunkelroth in Granit am

Boacreagen Cove beim Land*« End; fai der Umgegend von Penxancc; am St

Michael'b Mount; an Mnlora Hill bei Sanereed and Im Plnit^lUiMiideii Oranit voa

8t Agnes; am l'. ii<Ieen Oove (in „schorlrock", Coixiws); in gHlnem Talk beim OU
Lizaiti Heud; Ix i Truro schSnc nJthlii he KrystaUe in einigren Elvan - Gesteinen.

Trewavas Head, lirua^e, CXCI—CXCII. Hauqhton :bei Couum, Comw. 74): Gl»ßs

Mine, Roche; GXOIU. Philum (ebenda; Pba Mag. Febr. 1871). — Zu Wbeat Cotts

bei 81» AgSM mehr oder weniger Tollkomiaea in Sonera umgewandelte KiyitaDe,

rectangnlftro einfache, sowie Bavenoer und besonders Carlsbader Zwillinge. BKrcruAm
(HerfT- u. HüttoiuiK Ztg. 1 8:»«, 17, 1) boohachtete (angeblicli von Hotallacki auch Zwil-

linge nach 0(111); Labpeybbb (Ghotw's Zeitscbr. 1,204. 344. 346 1 bcsicln ieli ohensolche,

als Dnrehkreoanng von awei CarUbadem (Fig. 48ä), äliuliche nach (4;>4i (Fig. 489)

Pwud«Biori»bCMen aua Corawall Bich Läspmxwm.

und solche nach (0-M) (flg. 490), endlich eine Durchkrensnng von swel CSailshadem

nach 7(110), wobei weiter der eint Tarlsbader Zwilling nach unten hin so fort-

gewacbst'u ift, <ias.s «las* linke ubfit- fmlividuum nach rechts unten, das reclite ob«re

nach link.s unten verschoben erscheint, also in der Mitte die P- und y-Flftcben ein-

springende Winkel bilden. Die Pseudomorphoseu, zuerst von Davey (Trans. Kojr.

geoL Soc. Comw. 1882, 4, 484) beschrieben, bestoben ana einem fiainkSmigen Agp^
von Zinneta-Könichen oder kleinen Kryst^Uchcn, mehr oder weniger mit ebenxi

klt'inon Quarz-Köniclien genienirt, die nach Hai BHf:K fAnii. min. 1>'4 1, 20, 110) ?icli

zu 10— 75**/o an Jcr Masse bctheiiigen. Farbe braun bis s^chwärzliclibraun. nicht

ganz gleichmä.x»ig, da der weisse Quarz stets durchschimmert. Nicht selten die

Kiystalle gesprungen und wieder dturch ^nnent verkittet; nach Ankbe (N. Jahri».

1H39. 172) kommen auch solcho vor, die in (b r Mitte von Zinnerz diircbdruugi'n, an

den End»:n aber noch roiiuT FcM-patli sind: Bi t M l'^t'ud. 1843, 27."» i
b.'ohachtete

<lie Uniwandchmg de.s Feld.-'iiatlis in ein fririküruigt!« (ieintuge von Glimmer' und

Quarz mit eingesprengten Zinnerz- Ivöruehen. Bkkixuaupt (Paragenesis 1849, 121}

nahm die ZerstSnräg dea Feld^patbs (ni Thon) an und die Einlagerung von Zinoos

in die bintorlaasenen Binme; Bunc (Pteud. 8. Maehtr. 1868, 287) wollte nicht Ana-

' Audi Haidinger (Abb. böhin. Ges. Wiss. l'rag l>.n, 4) erwähnt iiiit<r den

Zinnerx-l'seudoniorjihosen ein ii^xeniplar, in dem als AustuUungsmasse ein grünlich-

grauer Glimmer erscheint.
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ßllnne. «ntKlem mir Vprdrflnp:ting pelt^n lassen, indem iliircli die Zerseti^nnfr von

Ft-M^patli aucli die Aut'losuug des Zinnerzr's bedingt sei, da» durch Alkaliearhonate

«alhaJteudud WaiMcr aucli gelöst werdu; für diu gleichzeitige Verdräuguiig uud Zer-

«tnmg sprmeh sieh ftoeh BtacBor (ehem. G«ol. 1866, 3, 815) wem, Knnn.p*s Analyae

(bei ftscHor) eines mürben, leicht semiblidien KijBtallB (L) ergab 86*47*/o Feld-

i|iath<8abateDz und ßl-a6° „ uni'einen Zinnstein; die eines an Erzkömcni reichen

Krvgtalls (Dichte ä 'J'Ji 7ü r)'2";\, SnO, nach I'iiillii'h (Journ. ehem. soe. 13, (i84), II. nach

dereu Abzog, und Iii. eines unter dem Mikroskop (ilinuner-ßlättchen uud i^uarz-

kSnMr leigenden KrystalU, Dichte 8 »56.

ÖiO, A1,Ü, FejO, MnU CaO MgO K,0 Na,0 H,U SuO, Suuune

I. 85-49 6-65 9-88 8*14* — —> 8-00 0*88 1-58 47-88 96.83>

II 50-07 81*84 8*88 9*98 0-84 0*68 8>48 — 8*18 — 100-17

IIL 49-99 34-69 5-50 1-60 1-96 0-68 1-84 0*88 8-68 — 99-61

Dit PlMMiomoipiioeen finden neh nUnleh in einem senetiten Granit, in der Nihe
«lies diesen dnrehsiehendcn Zinnerz -Ganges. — Blüm (Pueud. 3. Naehtr. 1863, 58)

fmähut femer Kaolin- Paeuduniorphosen im Granit von St. Annt , Lands End und

luu-brea, sowie im Quarzporphyr vou Botallack; über Tunualin-Pseudomorphoseu

«u OmnwaU veiKl- & 348.

b JtaVMMkln aehtee rothe KryataQe an Bovey Tracej (CouimiX Sogen,

lareklsonlt zu Heavitrce bei Exeter, zu Ezminster. Topsham, Jacobatowe, Crediton

vui bei Dawlish in rothem ( 'oiitrl"inerHt, die schönsten Stücke nn der Küste

zwisebeu Teigumouth und Dawlidli, ott lose am Ufer; zu Ehren MituiiisoNs von

htrt and Phiixips (Phil. Mag. 1827, 1, 448) benannt;* fleischroth mit goldgelbem

Fiehlriwin naeli einer an JifCOlO) eedkrechten Abeonderang^iche, die nach Du
Qumurx (Min. 1868,842) 9^ \T aorVerticale geneigt, also d(701) entsprechend; die

jwijhnlich etwas nnfritsche Siili^taiiz zeitrt flu (»emiseh durchscheinender und beinahe

ondarchsicbtiger Partien, der silberige oder gohiige Scliiller ist nach Des Cloizeaüx

«itveder gleichmässig verbreitet oder iu uuregelmässigeu Flecken in gewisser Ana-
logie mit denen dea ,3onnenatdna**; 8E » 46" Ar reib, Äxen-Ebene aenkreeht an M
und aaheza aeokiecht zu «J(701 ; frei von Albit (Uej» Cl., Gboth's Zeitschr. 1, 82);

CXCIV. Pmujps. — Mnrchiaonit von Exminater CXCV. CamMW (bei Coixna, domw.
ittl«, 74 J.

In Camberland gute Krystalle zu liraudjrgill; iu Westoioreland zu Sbap-

Mb; in Woreeaterahire an den Malrem Hilla; in Yorkahire opaliairend, in

Rofliiiahen an der Kflate bi i S( arborottgh: in Walea in Camarvonahire Adnlar mit

Wom am Snowdon (Gre(i u. Lettsom. Min. Hrit. 1858, 109).

Schottland. IIkddle (Tränt*. Koy. Soc. E<linb. 1877, 28, 197; Groth » Zeit.schr.

Ä,M4) uuiersuchte: CXCVl. laveudelblaueu Eeldspatb mit /\W = b»»öü', Dichte
1-Mj ipiriieh in dem michtigen, den Homblendegn^aa von Ben Capval auf der

Hihrideu-Inael Harris illalbinnel von J^ewis) durchsetzenden Granit^'unge. der auch
rrosw Massen „Schritt gianit' infhiilt CXCVII. bhitterig grau, P ^f - 89" ä:>'. Dichte

2- 574. aus einem dem vorigen ähnliclieu Gange, dem Kock ot Strnniny. im Süden
Wu Harris. — CXCVllI. farblose rissige Kristalle aus Fecbsteinporphyr vou der

»8.14*/. (Mn.0, + MgO).
' Ümehe dea Yerloatea nicht ermittelt.

* Dass ein gewohnlieiber Feld.spath vorliegt, wturde schon von U. v. Stki ve

'X- Jabrh, 1834, M98) ausgesprochen (Dichte 2-494 nacli SMKi.-»sEni. liitooKK (l'liil.

IbäT, 170) scldug die Vereinigimg des betreffenden englisch«;n Feldspaths mit

^SB &rbeuschilleniden norwegischen und dem Mondstein unter dem Namen Murchi-

nait vor.
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CuiTiugill»-Kü&te auf Ar ran. — CXCIX. gelbbraune glasige ubgerutidete, inDerlich

ftber ftisehe diurchuehtige Krystalle am dem TtaS m Kinkell t>ei fit Andrews,
MP = 89*>50', Diehte 2-609. - CC. fleiM]lrot]^ PJf- 90*, Dichte 2 -525, mh aeea
in Gliniincr.sclücfer aufsetzenden Granitgange bei Glen Fernate in Porth^hlr«. -

CCI. lu'llbrauno {jp-osse matte Kr^'stallc in eiiiom Porphyr-Gange am Don. .^p^tieil

von den Clatteriug Brigg», in Aberdeenühire. ' — CCll. ticiacbrothe Krystalle

aus einem Geag im QnxAt hei Aberdeen, /'Jf- 89*98', Didite S-954; raweimBi

mit Qoan, Tmrmelin, Grauet, Beryll, Muscovit mid Hanghtonit CCm. mÜclnraiM

trübe apftthige Massen, PM = 89" 58', Diehte 2-548, mit ^)88en Horublende-Krr-

Htullen einen normalen Syenit Itilii. iid, siidÜfli v«in Froster Hill b<-i Old Meldram.

CCIV. miluhweiitö au» (iranit almlichcn Lagen im Gneiä» von Bau c liory , P.VsSy
41', Dichte 8*551; CCV. weisac grosac Krystalle ebendort lose gcfuuden, Di^
2*542. — CCVI. fleischroth aiu einem Graiiit>Oang im Talkschicfer, vom VoigelNip!

Cowythe Uead bei P.irtsoy io Banffshlre, Diehte 2-561; CCVTI. bla^s flei8chn)tb

ans einem benachbarten, fa.st nur aus F' Iilsjiatb bestellenden (Janj^e. Dichte i-X'^.

PM = »y*^ 40'. — UCVIU. blau, i»erlmutlerjiläiizend (dem „Nekronif von Baltimor«;

fthulicb, aber heller), zwischen einem Lager kömigeu Kalkes und einer augitiMkai

Grenzschicht deeeelben, Dichte 2*558, von Balvraid, Glen Beg, Glendg. -> Aas

granitiseben Seliiehten im Gnciss VOn Struay Hridge Inn in Ro«s-shire iwci«ri«
Feblspath: CCIX. grobkömig oder zuckerartig mit glänzi lulfu Sj^altungsflSohf^n,

sehr ähnlich <leni bla.s:«rothen IVtalit; CCX. etwas matter, lavendrlblau. — CCXI.

blassrüthliuh von Lairg iu äuUicrlaud aus einem iu ilomblende-filhrendem Granit

auftetzenden Gange, der aoe wenig Qaara, groaeen Kalifeldspath« and OligoU»
Krystalleu, sowi«' wil» Ii» n von Ilaughtonit, Allauit midTitanit besteht; P.V^sft'St',

Dichte 2-rt:.r). ('('XU. Amazonit aus einem Gange vom Heu Laoghal, be8«>Ddeit

schöne Krystalle in einciii am Ostabhang von Ben Hbret-k, Tongue, gefmidenen

Block, mit Bubingtunit, Uraugit u.a. (vergl. S. llüUj; die Amazonite bis 40 cm lang

und 25 cm dick, TxMPxyo, einfoch sowie Carisbader and Manebadier ZwOlioge

(eine gan/.e Keilic Figuren bei Hkddle, Miu. Soc. London 1883, 5, 156); oft Peidiil-

artige N'crwach.^nng von grihien und helleren Partien; 7^3/ = 89° 43', Dieht«' 2 '>f^*'

(_'( 'X11I. ziegelrotlu- Krystalle aus Thon, «h-r aus di-r ZiTwetzung von Porphyr- I^u.itü

im (^uarzit hervorgegangen, vom Canisp, Diehte 2-24Ö; Krystalle (Miu. Soc litöli

4, 284) MTx.Poy, auch Garlabader Zwillinge mit emgeschobenen Flagioklaa-ZwilliageB

nach Albit (Jesetz. CCXIV. rötblichgelb, zuckerk«iruig, aus dem (^neiss am (M-

gest.-uh' des Kyh; of 1 )uiriie.s;* , Krystalle von Titanit und Hornblendi' t'insehliesst'iil

(Hkkdi k, Min. Soe. 4,217). CCXV. roth . ctwa.s fettglän7,en<l . in Gneis.s am \S\;4

gestade des Loch i^lrribol bei Lua-Yayi und Kcau-ua-Biu, Dichte 2-554 (Miu. Soc

4, 815).

Auf d( n Slietlands gute Kiyatalle imGianit von Skaw und Lambaneaf (6n>

U. Lett.hom, Min. Hrit. 1858. 109).

Erjthrlt nannl<- Thomson i l'hil. Mag. l'^43, 22, 188| eine fleisehrothe (ttH'."»?«-

roth) Varietät von Kilpatriek in Dumbartoushire, Dichte 2*541, CCXX Ueba

Prelmit-Peeadomorphoeen von hier vei|g^ 8. 482; hier aaeh iolche nach LaooMNitit,

dessen Prismen mit kleiio-n undeutlichen Krystallen und kngeligen Maasen bededct

sind und im Inneren bla.ss (leisehroth erscheinen ( IIaidinokii, Sifzb. Aknd. Wien iMf,

lieft 3; Blvm, Pscud. 3. Nachtr. 1052, 2, 20; Bischof, N. Jahrb. 1850, 48. CC2UÜ.>

' Feldspäfhe au.s Aberdeen analysirt xon Hauohton (l'hil. Mag. 1870, 40,59):

CCXV'l. Stirling Hill, Peterhead, in Granit rüthlichweisse Krystalle mit Albit-Kruäte:

CCXVIL Rttbialaw, groese adritae Kiyetalle mit Mnaeovit; OCZVIIL PetaRoHar.

groaae weisse durehscheinende Kiyatalle. Ferner CGXIX. Vtm Calleraiih aaf dir

Soaaeraten Westseite von Lewia groaae graue Krystalle.
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Ol Korweiren. Bei Arendal ala einer der haaptBieklichsten, stellenweiä*' fast

cinzipvr Bestandtheil der grobkömigeu (läiigc; wird in grosser Ma»»« für l'orzellan-

F^nkeu gewonnen; in deu Öajumluugen meint in Gestalt vuu auticheiueud reclit-

vinkeügen Sp«ltuug88ttt«kaii PMy seltener in Kiyatallen mit onvoUkonunenen End-

ttdMo; friUg in vendiiedenen Nfianeen swisÄtt fleiiebralh und btmin, maiit

feekig and* streifig: Grotii (Min.-SammL Stranb. 1878, 248) < nvühnt aneh gXMUi
genuidt't»' Krystalle in Kalkäpath, sowie grosse weisse, mit Albit uinkloidot, zusammen
mit hellgrünen Biotiten, endlich Heisclirothe MTPxyo auf Hornblende. 8<::ue£ueh

(Betg- o. Hfittenm. Ztg. 1860, 18, 123) beechrieb eine Perimorphoee, im Inneren viel

Xilb|Mib mit E|iidot und Qiibk eDthaltend. BehoB BnmuvpT (ebenda 1868, 17, 11)

hatte an einem fleischrothen Krystall das asymmetrische System bestimmt durch die

Meajungeu 3/J=60°47', 3// -58° 17'. .VP=89«3«', Pj- = 50"26', und die Zu-

gehörigkeit Z11 seinem Mikroklin ausgesprui-hen. Des Cloizraitx '^vorgl. S. 1369, auch

Anm. 3) bestätigte optiscii den Mikrokiin-Charakter besonders au den rotben Spal-

Ings-flUeken , reqi. ein GeoMige von BfikroUin mit opftieeh menoeymnietrieehea
Partien and reichlichen, .schon mit blossem Auge durch den Schimmer auf /' erkenn-

bwen Albit-Gängen, Dichte 2 543, CCXXII. Pisam (bei Des Cl., Grotii'b Zeit^chr.

1. SU: COXXIII. Jewbknow (Pi.uo. Ann. 1839,47,1»«;; CCXXIV. Scnoia (bei

RjuuuLäiujiu, Mineralchu 188Ü, ti2b), Dichte 2 -570.

Unter den Fddspttben der sfldnorwegieehen Sjenitpegmatit-Oinge
antaicbeidet BxömiBR (Gboth s Zeitschr. 16, 524—564) Miknjklin, RryptOpeithit und
Mikroperthit (vergl. S. 1358 . Die atif^'cwinli.senen Krystalle der Drusenrfiume in

den Gängen des Laii;,'<'r<uiiiif")ord.H »ind /.iimuist reiner Mikroklin. auf (i/ingen des

FVedrÜLffväTu-Typiui ' zum Tiieil 2dikrokliuperthit, oft mit einer parallel orieutirten

Knite Ton Albit D«r HanptbeilandtheU der €Mnge des «nf den IumIb dee Lnnge-
•irKifjordg herrschenden Typus ist fast durchgehends «In Miluoperdiit, gewtthnUoh
.Vlikrüklinniikropertliit, seltener OrthoklasmikrojMjrthit; auf den Gfingen des Fredriks-

rimi-Tvpus der Huuptbestaniltheil gewöhnlich ein „Natronorthoklas'', von Bröoiirr

aU Kiyptoperthit aufgefaast, seltener ein sehr teiu-lamelliurer Mikroperthit von ürtbo-

Um nid AlUt Abgeaehen von Minem Anfbnn bentrt der als Haaptbestandthea
darGiQge auftretende Feldspath nahesa dieselbe Zusammen-
*-tning von ungeföhr 2K,Al,Si«()„j + :<Na,AUSi„0,„. Der Feld-

-path lies Ilauptgesteins ( Augitsyenit ist in grosser Ausdehnung,
»le auf deu Gängen von Fredriksväm , ein Natronorthoklas,

aaeh BaOeen anm Tfaeil a«eh als Krvptopeftiitt an%efiMat
«erden kann; andereneMa aber kommt im Haaptgeatdn aneh
da „Natroimiikroklin" • vor.

Der Mikroklin ist gewöhnlich ohne jede Gitterstructur,

Üteils über grössere Partien optisch einheitlich, theils mit feiner

Mn^fsstreiftuig nach Albit-Geaeta. So aneb meist die in

Dnueoriomen an^eiraebaenen weissen Kryatalle vmk IilTen,

Klein-Arö u. a.; meist tafelig nach .V(OIO), mit * (180) (130),

Pm\ \ v'201), o (TlDll 11 (vergl. Fig. 491 1. oder mit .scliniahMn

(110)(liOj dazu, oder in der V'erticalzone nur (Ulü)^10ü^ und amM Pxyo\ häufig Caiiabader Zwillinge. Anfgewachsene Krystalle anderer Typen
nd aMist Ilikroperthit, gewSbnlich Mikroklinnükropeiihit

Flg. 101. Mikroklin Ton
L^ven Dach Br<Wiorr.

* Die Gfage dea LaageeondiSovds nihem sieh in der Znaammensctzong mdir
<i«u Xephelin- reicheren I^urdalitcn, resp. Ditroiten, die Grflnge des FredriksvSm>
T|paä uiehr den Nephelin-armen Jjaurvikiten (vergl. S. »62,i.

* Name von Bboooeu 1882 (ailur. £tag. 8. 262) eingetuhrt. Solche Feldspfithe

^Suwa aadi sehoo anm Kaliiiatronfeldapath gestellt werden.
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Der auf den normalen Gängen der Inseln und der ünif?<'fi:end des Tjangesand*

fjords herrschende, gewöhnlich hellgraue bis weisse Mikroperthit euUiält ASnt

immer sehr reichlich, etwa wie 3:2 zum Kalifeldspath, der meist als Mikroklin,

adtener als „OrAoUss** anfgebildet ist; nieh bride maammen u einigai ^mdortea,

wie am Skndesundskjär bei Barkevik.* Zum Orthoklasmikroporthit gehört der giatt>

Uehweisse Feldspath mit prünem Eliiolith von LaorTik (CCXXA'.* Omelix, Pooo.

Ann. 1850, 81, 313). Typischer Mikroklinjx'rthit (verpl. auch unten Anm. 1) der

graue Feldspath des alten Spreustciu-Vorkommens vou Lövö (höchstwahrscheiulichm Uer CCXXTII—GOXXTIIL Sonnttn, Pom. Ann. 1858, 108, 4M), mit Inwnt
innigor netuurtigw Dmehdringung von Albit und Mikroklin. Selten sind IfiknUiB-

perthite mit Gitterstniotur, wie solche von BBOoana beobachtet an an^ewadaaaai

rothen Krystallen FMT\.rif von Stokö.

Zum Kryptoperthit gehört der farbenschillerude Feldspath vou Fredriks-

fin; von Ebhabk entdeckt und von Sonuiucnaai (Vera. Dfin. Neid. StaaL Ifin. 1801, SS)

anent als „gemeiner labradoriacher Feldspath" beschrieben, von Bbsdehavft ivergl

S. 1357) als „Mikroklin" aufgestellt. Gmelfk (Pooo. Ann. 18r)0. 81, 311: CCXXIX.I

fand* den hohen Nalrfin-Gehalt; Dichte 2-58. I)k8 Cloizeaux constatirte das mour>-

symmetrischo Verhalten dieses Feldspaths (vergl. S. 1359,, und hob deu in Anbetracht

dea NatroD*Gelialta befiremdliehen Mangel an A]lrit>Knlagerungea hervor; bei SO* C.

2E « 188*2' lotli nnd 187*58' blan, befan Erhitzen kleiner werdend; der Uane lieht-

schein am lebhaftesten nach einer Ebene senkrecht zu .V und etwa 74° zu P geneigt

Von Rk(hjokr (Silur. £tag. 1882, 25«; Groth's Zeitschr. 16, .'»241 pen>iuer untersucht

(neue Analysen von Flink: CGXXX. Udkiksö, CGXXXl. Uäkkolökken) und als

scheinbar homogener „Natronorthoklaa" beatimnit, aii%elMNit dnrek „kryptopertiu-

tiaebe*' Verwaduning von awei venKshiedenen Feldaptthen, KafilddqMtb and Alhit'

FVindstellen dieses Kryptoperthit: das alte Fyrochlor unil Polymigiiyt-VorkomuuMi

am Militär -Knmkenhaiise der Stadt Fredriksvürn ((X^XXIX.l; Udkiksö (CCXXX

und einige andere Inseln bei Fn';driksv&m mit Feldspath mit und ohne Farbcudpiel;

Bäkkelökkeu (CCXXXI.) am Wege nach Lanrvik, mit Farbenspiel nnd in kMaca

Partien aoweilen Adolar-artig daiebacheinend; an viden Gingen bei Fu^evik, Mid-

hullet, Bruvall, Viiler, Hommerbak, auch an manchen Stellen am Sinade zwischen

Fredriksvarii mid N«'\ lunghavn. Die perthitische Verwai-hsinip war besonflcrs» deiif

lieh zu IxMtbat-hteii an SchlitVen nach 3/ an frischem tiefgrauem Feldspath aus «-iuen

der müchtigäteu plattenförmigen Oinge, der die Landstrasse von Fredriksväm luidi

Helgerlen am Wege nach dem Hofe Gomad krenxt, wo die Feldapitfie, oll als (M-
bader Zwillinge, 15— 2 ni Grosse erreich«! ; bei gewohnlicher (etwa 1 00 facher) Vw-

grösserung ein»' laincllare Streifuiig kaum sichtbar, die mit der Verlicale etwa ?^

mit der Kante MI' 72" bildet; b(M .stärkerer (3(10 facher) Vergrösserung waren zw-i

uugleich auslöscheude Lamellen-Systeme zu uutcrscheidcn, das eine unter 19^ dm

* BuöaüBK beobachtete von hier Orthoklaanükroperthit, ebenso Des Cu>imcx

(Ann. ebim. phya. 1876, 0, 469); Kiooe (N. Jabrb. 1884, 2, 120) Mikioklinmikrepertlut

und reinen Natronortiioklaa^aTptoperlliit), ersteren auch von Liren nnd von Ftijg^nk

bei Fredrik.sv3ni.

» Das Material CC'XXVL von Lembero (Zuit.-^ilir. d. geol. Ges. 18H3, 35, 5'2\

„eingebettet in Eläolith von Brevig", ist auch wohl Mikroperthit, falls vom Lange-

aond atammend, sonst aber vielleicht ancb ein „Natronorthoklas'' gewesen.
* SxAVBOni (Beitr. 1815, 6, 241) hatte nur Kali bestimmt (12 -25*/o), Bergfjiaxk

(Pooo. Ann. 1858, 105, 118) sicher unreines Material vonvendet (mit 5 0^'' 0 0,%
* Während Huüooer die „Natronorthoklaae** von rantelleria ali< krj-ptolameilim!

Verwachsung von verzwillingtcn (nach dem Albit-Gesetzj Lamellen eines homogeoeo

Kalinatron&ldapathee, einea Natronmikroklina, anaiebt
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6*—9|<* Waat Kmte MP ausldadmid; die Lamellen kaum 0-001 mm brdt tad
«teilenweise kaum noch zu unterscheiden, so dass fOr solche Stellen die allgemeine

Auslöschuiigärichtung miter 12" gegen die Kante MP erschien, d. h. ebenso wie hei

schwacher Vergrösseruug im gauxen Prftparat; SchliflEiB nach P seigten bei starker

Ym^mauag ^mbAIIi feinsto TaiiMtHen, im GtaMn pnallel Kaute PXf doch ohne

meikliche Abweichung vom monosTumMferildiea AlwUtflchungs - Charakter. Wieder*
iM^Hn- SchlitTe denisf^lbeii Feldsjiiiths, sogar aus demselben Individuum, zeigten k*Miie

^[lur Diikroperthitisclier Verwachsung und erschienen selbst bei stÄrkster Vergrösserung

iiomogen, ganz ebenso wie der tTpiscbe „Natronorthoklas" von Fredriksvfim. * Im
Md^Mdi TOB der ,JLlevea" genannten Stelle bei FredrikavUni, auf dem Wege nadi

Lkorvik, zeigte die FcklspaHl-Snbstanz zwischen aiemlich breiten (hochstena 0*08 mm)
Aibit-Lamellen einen Ucbergang in der Auslöschungsriclitung derart, dass letztere

nibe der Albit- Grenze 5"— <>" und unter stetiger Zunahme dieses Winkels in der

Mitte zwischen zwei Albit-JLamelieu bis 12° oder noch mehr mit Kante MP bildet. —
Dia Arite dee Sehillete wurde eelKm von SovoiuoBm (vgL S. 18M) sehr Tenrnhieden

beobachtet: licht und dunkel himmelblau, weiaegrau, rilberweiaa, grtiu. gelb, roth bis

fleischfarben; über die Ursache verg!. S. 1?^43. Nach Buüooer sind die meisten

Kryptoyt'rthitc der Gegend von Fntlrik.Hvärn von zicnilich tietVr, rein grauer Farbe

ohii^ Schiller und ohne hervorti'utende Theilbarkeit nach eiuem steilen Hemidoma.
Dii^egen ist bei dentUoliem FarbemchiUer i^gelmlasig aaeli eine mehr oder weniger

mUkommene Theilbarkeit vorhanden, aber nicht von constanter Lage: theOa naeh
100. dann aber der Farbensehiller nicht iiaralhd (100), «ondern 8°— 9** dazu geneigt,

theüs nach einem steilen ürtliodoma, wie bfini Murcliisonit;* so an einem grauen

Feldspath von Uia zwischen iSaudtjord und Laurvik nach (HOl), d. h. m lüOlj 72°

geneigt, an der SpaltungsÜSehe mit Tencliieden geftrbtem* Seiiiller, gcw^Slmlieh

himmelblau, stellenweise alier grttnlichgulb, meaaingfiirbig. Dieser „Maroliisonit^' von
üla war im DOnnschlifiP homogen , auf 3/ mit

AuslHschung unter 14" 3H' zu Kante MP, also

üui Lüben Natron -Gehalt deutend, wie die

Dktoe 2«<0
, beatltigt dnteh die Analjeen

(CGXXXTL StsmiBo nnd COXXXm. Hn>-

Der farbenschillemde Feldspath aus dem
Augitsyenit der Küsteustrecke zwischen

im Laageaund^ord und TSnaberg (nicht ana

Oisgcn) wude snent von G. Boas* (Zeitschr.

IgeoL Oes. 184!>. 1, 377), dann von G. vom

Rath (Pooo. Ann. 1871, 144, 378: LCXXXVI.
l>ichte 2*619) und besonders von BftüaoBA

(dv. Etagen 1882, 258) eingehend ontemiGht
In lyi^aeben Varietiten gioasentheUa nnregetmlang begrenste KiystaHe Tipt
ohae oder mit nur untei^eordnctt^m P, auch Carlsbader Zwillinge in eigenth&mlicher

Aosbildung (vei^l. Fig. 492 u. 493); im Gcj^tein dicht an einander imd ungefiSbr

{Mnllel Uegeadf in dem von Byskoveu bei Laurvik 2—2 »5 cm gross (CCXXXVII.
Kjmnv bei BftOooBR, Dichte 2-623) in riiomlHaohen oder rhomboidiachen oder audi

Mdigen' Qaeraehnitten; daa Farbenapiel am beaten nach (100) hervortretend;

ftiieh von aiemlich heller perlgrauer Farbe, in einigen VarietSten aiemlieh dunkel,

Fl^ im 0. «9& F. Msjuith lo Aagltqr«ili
nach U.Bosa.

' An diesem beobachtete Kiooa (N. Jahrb. 1884, 9, IIS) tfaeila reichlich Albit-

laoiellen, ttieils gar keine.

' ächon bei Bkooke u. Miliar (Puillits' Min. 1852, 368) diese Analogie erwähnt
* GCXXXIV—COXXXV. ana der NShe von Laurvik, Dichte 8-816, naeh Ku«.
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verwittert violettroth. Vor dftn Ixithrohr leichter als gewöhnlicher Kalifeldspath

Bchinelzbar. Optisch verhält sich der Feldspath nach HBrKKiEK Ißilur. Kfap^n

2ö9j meidt wie inonosymmetrischer „Orthoklas''.' Nur sehr aeiicu vuii uuzweiielluLtt

wjmimetrifleheni Chankfeer, von denuelben Verhalten wie der Fddqiatli im „BliOBbtt-

ptjrphyr'', mit inaent fmner ZwilUngsstreifiuig, die aufP schwierig, auf M gar aicht

sichtbar; solcher Natronmikroklin (vergl. S. 1393 Anm. 2) im grauen Autrit-yonit

vom Lcnchthurm auf der Itifiel Svenör bei Fredrikaväm tCCX XXVIII. VooT, ihdkte

2 -68), eiu solcher vou der Stadt Laurvik, von Ono bei Farhävaud u. a.

Die Feldspillie der naeh deren Quenehnitten eogeoi „Bombenporphyre"
(L. V. BuoB, Beise Nerw. 1810, Ca|». 8) in der Umgegend von Chilstiaiiia gdiftca

nach BaSooBR auch zum Natronmikroklin; von Mücoe iN. Jahrb. 1881, 2, 107. Ana-

lysen CCXXXIX-CCXLIII .
('( 'XXXIX. von W. Fi.<*chkr^ al« OHg«.klas anires.'hen

Im typiiH:heu violettgraulicheu Gestein vou Tyvehoimen liegen 3— 4 cm lange Uci

graae Feldipithe in feinkOmiger QmndmaoM; meiat nor T/y, seltan mit antar-

geordnetem M, noeh aeltaner aehmalem P and k\ Ti immer von 81^18' ab-

weichend, bia an 45 ^ doch nind diese Winkel nach BariooBR nicht durch besüninite

ungewöhnliche FlJichon. wie etwa (950) (Müuoe), hervorgebracht, sondern die Ab-

weichungen nur durch unvollkommene Ausbildung; PM immer nahesu 90*; in

SeUiffan naeh Jf AnalÖMshimg unter 5^*— an Kante MP, keine Zwilfinga-aiielfaiig ;

solche aber auf P, obschon sehr lUn und oft sdiwierig wahramiehmen, aut Abi>

löschung bis zu höchstens etwa I"— 2** gegen Kante PM geneigt; in Schliffen senk-

recht zu /' und .V feine Zwillings-Streifnnf;, aodi mit gekreuzten lAmellen-Systeinen,

mit stark wechselnden Auslöschungs-iiichtungen. Aualyseu CCXXXIX—CCXLL
Tjrvebolmen, Dichte S>8öl—2-710—2-612; CCXLII. Rfis, Dichte 2*889; OCXUa
aas Porphyr-artigem Angitsjanit' von Vaavik bei Lanrvik, Diehte 8*62t. Ana-

lysen CCXLIV— CCXLV. von KjBBDLr bei Bhöogeb (silur. Etufx. 1882, 295. 30«):

CCXLIV. lose Krystallc Tly von Hkarct bei Fjulsrud, aus dem Feldspathporphyr

der grossen Porphyr-Decke zwiöchen Christiauia und Ringeriket; CCXLV. Feldspstfa

aus dem Gang „ftchten Khombenporphyrs^' bei Lille Frogner; CCXLVl. Svakbebs

(bei G. Kosa, SSeitoebr. d. geol. Oes. 1849, 1, 880) ans „Rhombenporphjr des iM-

liehen Norwegens".

Bei Moss in den ^n-ohkümifrcn (iranit -< Jängen Mikroklin mit viel Quarz und

Biotit (Mikroklin untcr^'cordiiet in den Plagiokias-Muscovit-Gftngen); in Drusenräom»-!»

die Krystalle zuweilen tafclig nach ^(201) oder »(ISO), auch Bavenoer ZwiUiiiige.

keine Carisbader (BaOooaa, Oed. FSren. Stockh. 6, SM; Onom's Zeitoehr. 10^ 4M;

N. Jahrb. 1882, 1, 349). — In einem zu Lille Hoseid im Kirchspiel Drangedaal^ sfi^

westlich von Christiania im (iraiiit aufsetzenden IN ^niiMtit rJün^/r »*ine Ainazonit-Ma.'-"'

in ungefärbtem FeldsjiHfli ciiiirc-ichlosscn : iuis<:t /.<'i>'liin'tr Verwachsung von Mikrolilin

mit Albit, der in weissen Bändern den) grUnen Amazuuit nach (100) eingelagert ist,

beide FeldspSthe ans Zwillinga-Lamellen naeh (010) bestehend (Kianr, N. Jahrb. 1878,

68fi)ii — In den Drus<;nriQmen des Natrougranits von RSdtangen, Holmsbo' u. a
am Christiania- und DrumrnensQord hübsche rothe Krystalle. gewöhnlieh Orthoklj»-

mikropcrthite HuiMiuEK, Gkuth's Zeitsehr. 16, .^62); Krystnlle TPMxok, tlieils Caris-

bader Zwillinge mit zusammenfallendem Px, tiieils schöne Manebacher (Gbotb, Min.-

SammL 1878, 848).

* G. VOM Batu^s Beobaehtong von Perlhit-Verwaehsang ist anf nngleiehe Aot-

iSschung der nicht vollständig parallelen Krystall -Thcile zurÜekzufQhren.
' Bböookb hebt die nahe Verwundtschaft lit s ., Kliombenporphyrs*' ndt den

„ächten Augitsyenitcn" und einem Theil der porphyrartigeu Augitsjrenite („Feldsjiatk-

porphyre"') hervor.

* Uessm^ien von Hibsohwald (N. Jahib. I8t8, 542).
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Von Krap' TÖ ein Krvstiill „in der Form des l^Tgkrystallf", jiiifi rßthlichem

Feldspath bestehend, ,,der rhoinbo^drische Durchgänge erkenneo läMV (Zimhbbhamm,

N. Jaltrb. 1860, 88d; Blum, Pseud. 4. Nachtr. 1879, 182).

S«iw«ira. Naoh BiMUinr (Bfin. 1658» 822) kiystalliairter Fddspath raf den

rwgiiilw» Ton Norberg imd Kq>berg, towte bei Nybexget in Konrberice, feraer bei

AUtorp im Kirchspiel Tunaberjr, auf der Tunabergs-Storgrufva eingewachsen in

Kupfcrkief«: farhenschillerndcr Fehlspath Ixi Ficdriksnös im Oryts -Kirchspiel in

Ostergtitland; von Fundorten späthiger Massen erwähnt; Ytterby bei Vazholm, Brun-

balt und Hftradstorp in Tnnaberg, Vlddöbmdet in Boslageu, Finbo und K&rarfvet

M FUdan, Üt5 and endere Inseln in den Scheren, die Eiaengraben BuA nnd SjSsa

B ttdemanland. Bei Finbn aucli Umwandelung in KusHcrIich Speckstein-ftlinliclie

Rlimmer-SubstHnz ( Hi.uM, Pscud. l. Nachtr. 1847,71; 3. Xachtr. 18G3, 86. Analyse von

G. Bbchok: SiO, 55-18, A1,0, 19-87, Fe,0, 13-30, CaO I IS. M{,'O017, K,0 5.87,

Na,0 1*85, HgO 0*81, Summe 97 '23). — Auf den Quarzgängen von Qrftalotten,
.

Gilde and l^oland in JlmtUmd snaammen mit Qua», KaDwpath, Anatae and ESM/ew

Im Adalar-KiTStallc T i P mit höchsten.«« schmalem if, nor etwa 5mm gro« (Ham-

ma, Oeol. Fören. Stockh. 1894. 16. Hin\

p) Island. Im Obsidian von Hrafnctinnabmggr am Krablu fand Fobciimammku

tOTC». dauske Vidcnskab. Forhandl. 1842, 48; Jouru. pr. Chem. 1843,30,385; rotbc.

Kigeh mit coneentriaeh^etrahligem Geftge, die er Krabllt nannte, Dichte 2*889

(SÖf 71 -SB u. a. : &\» BftftUt beseichnete Fobcbhammer eine Petlstdn-ftlinliche Sab*
ttv\7 vnni Haiila (SiO, 74-38 u. n.), die anrli als weisses köniiires Mineral, gnneii<ft

mit Quarz und pchwar/t-n Krystall Nadt'hi, \oinViti am Krabla' auspeworfeji wurde,

Dichte 2-623, und nach ihrer Zui^ammensetzung (SiO, 76-65 u. a.j eine Art Feld-

iptdi Min «eilte. Dieaen erkannte auch Sabtokiüs v. WAinmanAimm (Vnlc Gect
1853) als saaerstea „extremstes" Glied der Feldspathgnippe an, da.s auch in dmi
m^-isit-ni T/'hrbiichem Eingang fand, wobei meist Krablit nnd Baulit alt» Synonyme
gebraucht wurden. Ziukei. (Heise Isl. 1862, 807) schrieb den hohen Gehalt ;in Kiesel-

tfare beigemengtem Quarz zu und erklärte (Mikr. Beschr. 1873, 341) den liaulit tür

diKD liparit Weitere petrogr. Untersaehnng yon ScHRLrn fl^onnv. Mitdt. N. F.

4,418), BÄcK.'^TRßM (Geoi FBren. Stockh. 1891, iS, 687 und BKöoaia (bei Fi.ink, Bth.

V.^t Ak. Handl. Stockh. 1886, 12, No. 2, 64; Groth'p Zeitsebr. 13, 407), di.- in den

Auswurflingv - l^lr.eken * gut krystallisirte Sanidine. PlMgiokbise (aiieh als Kerne von

Kalifeldspatbj, Quarz u. a. fanden. Fumk (a. a. U.l beobachtete an den in den Drusen

to„KnjBit^ vortvefflieh anigebildeten, nor sehen flber 1mm grossen Krystallen
PMTktxyon., tafelig nach P eder nach Jf, aaeh Carlsbader and Manebacher
Zwaiinge; aus Pk = 63« 52', Tl = 60» 3', Px = 129" 3' a:b:t! - 0*64874:1:0-55079;

Amiöschung auf M 6° l' zu Kaute .V/'; CCXLVII.
qiFinland.^ Zu Luumäki, Vuoksen u.a. im Wiborg8-l4ba abgerundete Kry-

diDe in Rapakivi; ans solchem rofli vom Steinbruch Himroekttl bei Pyttcrlaks,
DIehte 2-574, CGXLVIIL Trrow (KmNO., Uebcrs. min. Forsch. 1862—65, 162), sowie

Ton ebenda hell rosenrotb, Dichte 2-578, CCXLIX. Stim ve febenda\ — CGI.», fleisch-

farbig im grobkörnigen Granit 2 kn» nördlich von Helsingfors, am Wege nach

Gammelstadeu ; CCLI. aus dem Granit unter der rusi<i8cben Kirche in Helsingfors

ilonm, Zeitschr. d. geoL Cks. 1870, 22, 861. 866). — Weisse oder rodie KtTstalle

md UJttierige Massen von Mikroklin in den Pegmatiten von Stanavik in Heisinge,

' dwnm (Ann. Chem. Pharm. 1846, 66, 271) fand im Banlit vom Krabla SiO,

u. a., Dichte 2 -6.')6.

' Nach RosENBrscH (Physiogr. IBsT, 2. r>39) zweifelhaft, ob lose Auswürflinge
oder intratellurische alte Ausscheidungen des Liparit-Magmas vorliegen.

* Hiebt niher belegte Angaben nach Wm (Minerals. Helaingf. 1887, 87X
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Kimito, OrijÄn'i, TamniMfore, Sillböle, Afvensor, Hcinola, Pargas, Äbo, Sordavala.

Kitclft. Von Parga» nntcrsuchte O. vom Rath (Po<i<!. Ann. 1H71, 144, 377) wei»e,

h'iB 2 cm grosüt: KryHUiUu Tx Ml'yun mit grünen Augiton in körnigem Gemenge

beider mit Kalkspath, Dielite S>576, CCLU.; von Ertliy in Pkigas mwiiihii ait

Skapolitfa imd Andesiii fubloM Mikroklme« MPTtkyo, Didite 2*67, OCLIIL (Wm^
Qrotb'8 Zeitsehr. 7, 76). Von TtunmeU hxbUm KiyateUe mit AlUt

Auf Köln im riujavr-nrt in grobköniigem N«'phelin8yenit nacli ^f tafelig«

KrysUllc mit/'/'///. zu '_'.'> mm lauj;, 12 mm bn'it nnd 2 3 mm dick: FM~9(y
12'; Mikropertbit von Mikrokliu und Albit (Kamsay, BulL mc. gt'ogr. Finl. 1890, 3,

No. 7, 37).

Auf der Insel Sedlovatoi bei Archangel fleischrother Avcntorin-Feldapath mit

sehr kleinen Bä8eBglHi8>Schllppchen. Ifikroklin, 2E » 120* etwa (Dn Cloukaoz, Noov.

Rech. 1867, 665; Ann. ehim. phya. 1876, 0; Gbotb's ZeitBchr. 1, 80. OGUY. Fkuun,
• Dichte 2 5«).

Ural.* Im R<ivi<'r vnji Jckatt'rinbnrp brim Dorfo Alabaj^chka bei Mursiiika

in Drusonräuuien des Qrauits ausgczeichut-to grosse, zuweilen mehr al» fusslang«

ockergelbe bis graulichweiaae Krystallo, nur kantendurchacheinend , JU TxkPxontf]

meiflt einfkoh, aelteuer ZwHUnge, Manebaeher, Cariabadar nnd Bavenoer. Die Fiieben

oft sehr glänzend; .r hiiufig matt, besonders bei den Cadäbadem. die übrigen« auch

poly.'»yntlu;ti.>äch ala Drillingo v(»rkommon. Häufig von parallelen Quarzen durch-

\v:i( lis( ii (Schriftgranit i; am h /.u:>uninu*n ujit grossen Quarz -Krystallen, schwarz»

m

i'uruuiliu und mit kanmitoruägeu, kugelig gehäuften Albiteu. CCLV. Mosa {hei

G. Roes, Pooo. Ann. 52, 466). Gnuuao (Zeitsehr. d. geoL Ges. 1862, 14, 157) deutete

lamellare Rändenrng al.s Pcrtliit; Zirkkl iX Jahrb. 1872, 13) fand mikrodiopisdl ia

bla.-ihgclbröniliclii'ii Streifen in der grauliclit'n Masse keinen anderen Foldspath, »m-

(lern nur llölilungen und schichten lurmige Anhäufungen fremder Gebilde. Nach De«

Cloizeaüx (Ann. chim. phys. Iä76, 8; Gboth's Zeitschr. 1, 77) ist der roUie Feld^patli

im Schrilli^it Ifikroldin mit viel Albit — Bei Scbaitanka, alldllch Mnnmka,
im Giaait gelbe Kiystalle , zusamtnen mit rothem Tunnalin; CCLVL derb gelblich-

weis» (Litton, Ponn. Ann. 55. 110). — Beim Dorfe Lipowaja, 90km von .Tekaterin-

burg, grosse Krysfnlle in ( irunitdruäeii. grünlicliweiss und schon dem Amasonit Ahn-

lich; nach Di> Cloizkau.v mit ausgezeichneter Gitterstructur.

Vom lierge Ulagodat gelbbraune Krystalio MFTxxq auf dichtem FcldqMth

(jBKnAjaw, Bnn. min. Ges. 1888, 24, 488).

In der Nihe der Htttte Kjaebtim als Seltenheit nach KoascBAaow grosie

weisse dnrchscheinende Adular-Vierlinge l^P, Aneh Gaorn (Hln.-Samml. 1878, 248)

erwihnt von hier ziemlich grosse Kiystall^ mit am Ende beRacheadem x,

llniengrebirge. Bei Miask an der Nordseite de.-* Ilmensees in Dnnjen räumen

<le.« Mia.scits wei.nt^e, wonig an.selndiche Krystalle: CCLVII. Utkxd'-rfer (Borg- u.

llüttenm. Ztg. 1858,17, 51). Auf der Waloschnaja (iura in Granit mit hrauneui Quanc

rSthliohbranne kleine Krystalle Tx in Adnlar-Sbnlicben Vierliugeu. Im grobkörnigen

drüsigen Gianit der Oitseite des Dmensees anigewaobsow schSn qwngrllne Kiystille

(Amazonit;; bei den grSaseren ist die grüne Farbe nicht gleichmfissig verbreitet,

sondern geht stellenweise in lichtes Flcischroth über; Formen wie dir der KrT.<5taIIe

von .Mui-sinkaj Gkuth (Min.-Samml. 1878, 249; erwähnt einen 0*1 ui grossen Krjstail

' Von WtiK als Ersbyit bezeichnet, wonmter sonst flUich ein Skapdith ve^

standen wird; dort vergl. Nfthere-s.

^ Nicht näher belegte Angaben nach G. Koss (Reise 1, 448; 2, 78. 104. 507)

und KoKsoBAMow QSmL Min. SossL 6, 128).
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miMTxfPxyor. Typischer Mikroklin, vrrpl. S. ^44 ' u. 1359. Analysen:« CCLV III.

Abjch (Pooo. Aim. 51, 52M; CCLIX— CCLXll. Fiham (bei Dk« Ci.oizkai x. Ann. diim.

phys. 1876, 9, 433^ Ghuth« Zoitschr. 1,80); CCLIX. (vergl. unten Aum. 1) bläulich-

gribi, Mhr dareluichtig (von diesem Material die Platten an 2H auf 8. 1845), weuig

Albtt enthaltend, Dichte 2*576; CCLX. schon grün, wenig durchsichtig, Dichte 2«&4;

CGLXI. apfelgTÜn. mit Orthoklas- Lamellen niid einigen Albit-Einschlü.ssen , Dichte

2-55: CCLXIl. bliitterige grüne Massen mit wenig Orthoklas und Albit, Dichte 13 -502.

— Oätiich von Mia^k und dem llmeugebirge im Granit der Kljutschewskaja ein-

inndttcn weiaae Kiyatalle.

KanltasaB. Tsohebmak (Min. Mitth. 1875, 188. 185) beschrieb Orthoklaspoipliyr

foa Petrorsk und Mamak, sowie Ortiioklaa-Augi^HMphyr too Kikineis mit bis 5mm
gpawn Krystallen.

AltaL In Tigiretzkie lijclki mit grauem Quarz und grossen Bergkr^stallen

(meb KoKsoBABow).

Baikalaae. Kiooa (N. Jahrb. 1884, 9, 89) miteranehte einen MlkrokUii-PeitU^

mit Oittorätructur durch Mikroklin und OHgoklas und eingelagerten Albit-Streifen;

PJI/=90'23'; Dichte 2- «!lf>, CCLVIIl. — N. v. NoBnEN.'^Kiöi,r) (Bull. »oc. imp. Mose.

1^7, 30,225; Zcitschr. gea. Naturw. 1857, 10,524) beachriub als Lasarfeidspath

(is dn LasBESleiB begleitendes Ifinsnl tod flpsHbaaAarit nad Hirte das Fsldspaths,

Diehte 2«ft07; Kiyatalle nieht baobaehtet, keine Anal]rse. Naob BaOoon n. BIoe-
nOm (Cbom'a Zdtschr. 18 , 266) kommt Orthoklas und Plagioklas thatsfichlich mit
Luarstein vor, aber selten und antei|;eordnet, and nicht in den gearfihnliohen

LMonteiu-Varietäten.

TraasbAlkalien. Nach Oskbskt (bei Kokscharow, Mat Min. Basal. 6, 188. 154)

<^ bjstalUsiTt am Flosse Sehilka, in den Qebiifen Admu-Tsehiloii mid Kncha^
^en; Amazonit in der Aginakaia- Steppe bei Uktächintschc und Sonnenatein auf

dem Unken Ufer der Selenga beim Durfe UtotHclikinu. 16 km von Werchne-Udinsk.
Diflaer Aventurin-Feldspath wurde von De» Cloizeaux (Nouv. Rech. 1867, 664. 716)

ib OithoUas bestimmt; 2£ => tl8<*-120<*, an anderen Platten 2£ roth 137« 50'—

ia8*49'-148* SS', an einer von 148« StT bei 18« C auf 180*W bei 171* Q, snrfiok-

gebend; nach Goldschmidt (N. Jahrb. 1881, Beil.-Bd. 1,206) ist „OHgoklas (?) von
IMptechkino bei Nertuchinsk'* wahrtschi'inlicli i'in T'frtliit, Dichte 2-589. Sanidin in

Tnchyt am Flusse Argimi, beim Dorfe Griadäkaja in der Bratskaia-Steppe, und am
nchten Ufer des Tschikoi, nicht weit von seinem Ursprung.

r) Fteffen. In den Traehyten swisehen Brnme^iny and Bün-Dag, alkUistlieh

vm ^lidian, ist der Sanidin theils in Kalkspath, thsila in Braonmsenen omgewan-
>\A{. rlif ;inr1) in Schichten über ftiachem Kern vorkommen (BooDAVOWitBOii, OnOTB'a
üeiLHlir. 18, Ü3(>).

Ceylon. Schillernder Adular (Mondstein) in Granit eingewachsen und in losen

Geldlieben. Der Schiller naeh einer Absondernngafllehe, die senkreeht sa M steht

und zu P unt.;r 68" 40* oder 64'— 65" geneigt ist (Dk8 Ci.oizeaüx, Min. 1862, 329).

•^^'CL.XIV—
(

"( r.XV. Bkovomart u. MALAtjt x! Ann.minos 1842|2,485X durchscheinend
und milch weiss. Optische Bestimmungen vergl. S. 1347.

Krakataa. In der zu Buitenzorg gefallenen Asche neben Plagioklasen nur

«enif Sanidin (Banma, Gaora's Zeitsehr. 11, 41ft).

' Die ünteraaehongen von Das CLOiasAirz an „Amaaonit von Hurrinka** beliehen
ad) wohl sicher auf solchen TMi Miask, zumal Des Cloizeaux anderenseits auch das
Ihnengebirge als licimath seiner Amazonitc angiebt. Leider ist die Angabe „Ama-
wuit von Mnrsiusk" auch unbeanstandet weiter aufgenommen worden, z, B. von
WoMiausuu (Phjrsiogr. 1892, 1, 645j.

* Adteste von NAnmux veigl. 8. 1854 Anm. 8.
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Japan. In p<'pinatiti8cht«ii f^änpen •!<•> Clranit« von <>t*ni-Yamu hv'i Kioto.

iVov. Omi, mit Topas Mauebacher und Carbbadcr Zwillinge, ähnlich denen von

8tri«gaa; zuweilen Amaaonit-Ihiilich geflblit (Wada, Sitib. Oes. aatnf. FVemide

Berlin 1884, 79).

8) Asstralien. Nach Ulrh h (Notes on pliya. groogr. of VicL 18fi6, «1 ) in Vletorii

gnt ausfrehildeto. doch zersetzt/' Kr}-«talle im hctrituB eines P^eldspatliporphxT» im

llmbillica Valley, £a«t Gippsland, und ähnlich beim Kangaroo Fiat, Talbot. Oestlicii

Ton Bndford bei Haidon in Granit mit Qnan iSthUehe Krystalle, bis S cn diek

nnd 6—8 cm lang. Von Reid*8 Creek bei Beechworth MhOne Draaen mit fleisd-

farbigen Krystallen, 5—8 cm gross, sowie kleine Stücke lloaditein mit schwachen

(ilaiiz. Auch Cr. VOM Rath (Niederrh. Ges. Bonn 1H77, 74) erwähnt auageieichnete

Bavenoer Zwillinge und Drillinge, am Ende mit herrschendem y, aus dem Grauit

von Maldon, aowie aolebe von Beeehwottii mit xyo.

t) Bltemerlks. In CUto im Pegmatit von Goqaimbo geUiiidi- bis rifthUeh-

weiBB, Dicht.' 2 548, rrLXVI.; im Granit der Küste von Papudo rothlich, CCT.XVII.:

im Granit der Küste von Valparaiso, mit Turinalin, Qnarz, Epidot. Benll,

CCLXVllI. i.DüMBYKO, Min. 187U, 561); im Grauit des Berges el Oarrisal im Thale

des Bio Tnrbio in den Anden blaasrotli, Diehle S<586, CCLXOL (Dombtxo, Ana.

minea 1846, fi, 589; N. Jahib. 1849, 809X — In Argeotfailei nach Dwmao in dca

Graniten der Anden, von Mcndoza und San Juan i la Rioja. Nach Sabehrkt (X.

Jahrb. 1891, Beil.-Bd. 7. 3C4) ist in den IVp^matiten Mikroklin vor orthokla8f!^h'*in

Fehlnpatii herrschend; weiss, graublau und Aeisch- bi» ziegelroth; zuweilen nicht vt?-

awillingt, so im Pegmatit von Ohilca bei San Franeiaco in San Lida; DorchkEeofB^gi'

Zwillinge nach Art des Albits vom Boe-Toom^ am Mikroklin vom Ponmg» Utw»
in Rioja. In den kömigen Kalken der Sierra de Cördova bis mehrere cm groeae

KrvBtalle, weis« und stark durchscheinend, häufig bei Malagtieüo TStkl^xkr, Tüohekü

Mittiu 1873, 232). — in fem rüthlicher Peldtipath in den (iraniteu und 8)-euit«ii

der Kiatengebirge; CGLXX. ans den Bergen gegenüber dem Viadnct von Verruga»,

an der Eisenbahn nach Oroja, Dichte 8*55 (BAinoirDi, Min. Fix. 1878, 808V G- rtm

Bavh (Poon. Ann. IHßS. 135, 47n) mttersucbte einen Sanidin-ZwUling nach /' «os

einem verwitterten Tracliytporphyr, tafelig nach M mit Pnx Tx, am einen Ende Ti

als scheinbar rhumbisclie Pyramiden. - In Brasilien in den KläoUthsjcniten der

Serra de Tingni perlgrauer „Orthoklases mit Absonderung nach (701), 2E>tKI*

und 2H » 50* etwa, Dichte 8-544, COLXXI. (Gbavt, N. Jahrb. 1887, a, 889). G t.

HADia (bei Kknnoott, Ucbora. min. Forach. 1856— 57, 106. 196) bespricht einen fleisch

rothen Feldspath au.« eim ni loekerkörnipeii firanit von Rio de Janein», theilf frii»*'h

(CCLXXJl.), theils in (Tlinmu r umgewandelt (vergl. S. 627). — Ueber Amazonit vergi.

S. 1354; Gboth (Min.-Samml. Straasb. 1878, 249) erwfthut solchen brasilischer Hsr

knnft. — Einen Mikroklin ana GnyaM erwihnt FooQtfi (BnU. aoe. min. Paris 1891,

17, 487); Dichte 2 f>76. SiO, 65-5; efal Schnitt ±c bildet mit P 81" and .V

18*, m mit P 84*; 8V = 88*, ^ > a; Ansläachwig auf P 15^*, auf il 5^*, aaf

SchUff ±c 10*

u) Nordamerika.* Mexico. Der Yaleucianit von der Grube Valenciaas is

Gnan^jnato wnrde von BaarrBAwr (Bonwiioe. Joam. 1880, 60, 888. Poea. Ana. 1839.

46, 299; 1841, 53, 145. Min. 1847, 497; CCLXXITI. Plattker) wegen abweichender

Winkel {PM ^ 87". /'T Hl". M T .^t;"i und Dichte 2-.V2.') abgetrennt: DnMen

welKser durchscheinender Kryi*talli vim Aiiular Habitut*, T.r mit gewöhnlich nur jcrwu

uutergcorductera P. Nach Dei< Ci.oizbaüx (Ann. chim. phy». 1876, 9, 433) ein voir

Albit gana freier Orthoklas; Ebene der optiaohen Axen ü, aP» 7*, 8E xoth « 60*—61*'

* Nicht niher belegte Angaben nach Dava (Min. 1888, 880. SS4> äafftm
nach Kima ans deasen Gema 1890, 168.
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CUlfmilMi. SeUae KiTsteUe im Gtanit an der Stnuae swiMhen Santa Isabel

d 8tn Pasqnalo in Ran Diego Co. (Blakb, Sol. Am. Joum. 1855, SO. »4).

WyeBiOfr. in T^ithophyson Ohsidian» von Obsidian Cliff Ix'i }?i';>\<t

lidke im Yellnw8tone National Park ziit<ainm(m mit Fayalit kleiiu! nach /' UtVlii;«;

KiystsOle mit MTt/x, auch ZwUlinge uach aus TT ^ 60« 12', TP = 67" 27^ uud

PyaM*58|' aib:e « 0.6466; ltO*55W, |?- 680 48'; oP=6*—10«, Azenebeoe

icn .V 1»—5* auf P; CGLXXIV. PKimKLD (7. Ann. Rep. U. S. Gcol. Survey 1888, 268;

GwTHS Zeitschr. 20, 286). Yellowstone CCLXXV. Dhakk (bei Dana. >fiii. ISO'2,

319\ Dichte 2-57— 2-59. In hohlen v^phürolitheu des Rhyoliths vom (i\n(lc <"n. k,

Xebeoflass des 8uake River, /Inhäufuugeu kleiner, suweilen blau iriaireuder iSiiuidin-

KfjiMlIclMn, tafe% nacb P mit Mxff (Toonrot u. Pnmuo, Am. Jowm. Sc. 1891,

Colorado. Am P!ke*8 Peak in Dmaeii dea Granita herrliche Gruppen von

licht- bis dnnkel.«(pangrünon, bis IT)- 20cm grossen Amazonif Krystallcn. Typi.sohor

Mikroklin lver]gl. S. 1338). Die grüne Farbe pflegt gegen tia.'« Innere hin abzuuebmen,

ucb kommen fleiacluothe Kxystalle vor. Theils einfach, mit herrschendem TMPxy
mtugeoiduet sony, flieila Cariabader imd Bavoioer Zwillinge; letstere suweilen

Mgedebnt nach Kante »M dea einen Individuums, so diu^s o des einen und T des

Inderm einen stumpfen ausspringenden Winkel bildend neben einander IiHf,'cn KJ. vom

RiTH, Niederrh. irn», Bonn 1876, 102; Zeitschr. d. geol. Ges. 1«75, 27, 328). Am
Gipfel de»MoantAntero in Chaffeo Co. zusammen mit Beryll, Phenakit, Bertrandit

•elrihie Krystall^. Za ChinDiaon; Black Hawk; Kokoma, Snmmit Co. Undarcbsicb-

•a««r Adular mit schönem blauem T^ichtschein am Mount Reckwith (Kirxz). Im
XfAndit des Chalk Mt prosse glasige Sanidine in graulicher Grundma-Hse; mit Atla.H-

Schimmer nach (l.').0.2j, zu P 72° 53' gemessen; in Lithophysen des Rbyolith von

Naüuop sehr kleine Krystfillchen, mit blauem Lichtschein nach (15.0.2) (W. Crosh,

An. Joom. Sc 1884, S7, §4; 1886, 81, 488).

Dakota. Im Phom>Uth der Black Hills glasige Kiystalle, Dichte 2 -51);

CCL.XXyL: aP = 9«, c nngeOhr aenkreeht an M (PiaaaoM, Am. Joum. Sc 1894,

47, 342 .

Arkansas. Nach Fr. Williams (Ann. Rep. Geol. Surv. Ark. 1890, 2; Gsotiis

ZätKkr. 9S, 48S) in folgenden ElloKtfiayeniten. Im trachytiaeben Pulaakit der
r^mrcho Mountains Krystalle PMT, auch Manebachcr und Carlsbadcr Zwillinge;

Axcn?b<'n.- M, 2E klein: wohl Krjptoperthit: CCLXXVII. N- ^n Ein Mikroklin-

Mikrf'p*>rthit (CCLXXVIII. Noyks) in einem local als ..Gray (üanit' i)cz<'ichnotcn

EUolilh^yenit, mit Absonderimg nach (801), zu P 71" 36' geneigt. Von Magnet
Cot« biaaigrüne blltterige Massen reinen Mikroldina, Dichte 8*54, CCTjXXIX.
Pa&n (bei Dns Cvoomavx, Ann. chim. pbjs. 1876, 0,483). In der Potash Suipbtir

riTip Kt girm aTi-J.''er Elflolitbsyenitcn nach Wimiams auch ein Kalk, mit 1— 4 cm
i:n«Mtn farblonrn Krvstallen, tafelig nach M, mit TxPxy\ aP = b% 2liN» = 68*;

CCLXXX. Williams' - CCLXXXI. Bkackkt.

Harth Carolina. Auf der Washington Mine in Davidson Co. weisse und
geBiliehe KryalaUe, Dichte 8*547, CCLXXXfI. Onmi (Kbusr n. TncDmi., Nordam.
Monttsber. 1851, 3,486). Nach Kruz findet sich auch Ainazonit an verschiedenen
'iii?tit näher bezeichneten) I^ocalitJitrn : bei Charlotte in Mrcklcnbnrgh Co. ttnd in

Oaj.ton Co. derber wei.sser oder grauer Feldspatli, nchwarz gefleckt durch Maiigaii-

Hydrrixvd, local als Leopardit bezeichnet — Nach Grnth (Min. N. C. 1891, 56) schöne

Kijnbklle in porphjriaehem Granit' bm Salbbury in Bowan Co.; mit seideglftnaenden

Vtoigsflftchen bei Cullakenec in Cluy Co.; betrftchtlichc biBtterige Miuisen auf

» mine in Yanony Co., am Fiat Rock, Blalock'«, sowie ho\ Haker^<ville in Mitchell

Co. oad überall auf den Glimmer-Graben; auf der Huniet Mica Mine in Buncombe
^vde «b KxTstaU-Individuum von 800 Pfund ausbracht.
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Tlrflnlft. Auf dtm Allen Mira Minos bei Amolia Court Hoaae Ib ffiflien»

granit mit progscn Gliminpr-Tafcln , Columbit, Hcryll und Mikrolith vrrwbiedpne

Feldspath -Varietäten; grünlich weiss, glaagiänzend, Dichte 2 -.»Ol, CCI..XXX1II. 8u>Aji

(bei Mallbt, Cbem. News 1881,44, 1Ö9); licht- bis bläulichgrüner Auuusonit, nach

Kmn Kryitelle Aber 15-26 cm lang, Diehte 8*694, OCLXXXiy. Pa«b (bei Dn-
mvoTOM, Chcm. News Oct. 1884, 208).

Delaware. In den Granitgi(ngen von Wilinington grosse Feldspath-Maa?* n

:

weiss von Tucker'» Quarry, Dichte 2-585, CCLXXXV.; grau vom Blue rock Ui

QuarryviUe, Dichte 2-608, CCLXXXVI. (Boyb u. Booth, Proc. Am. phiL soc. Philad.

1841, a, 68; N. Jahrb. 1842, 602; 1846, 821).

Maryland. In den Gneiss- Brachen der Jones's Falls bei Baltimore fidach-

rother oder bräunlicher Mikrokliii in crropsoii Simltimprsatückon, selten Krystallen,

Dichte 2-556, CCLXXXVU. G. Ii. Wii.uams iBalt nat. club 27. apr. 1887: N. Jahrl..

ItibS, 2, 181. Au der York und Ijaucaater Strasse, 21 milcs von Baltimore, in küruigcm

Kalk der weieae oder blioliche Kekrralt (rn^pd? TodteX beim Schlagen Obdiiediend

(HatDk.v, Am. Journ. Sc. 1S19, 1, SOG)-

Xew Jersey. Auf der Ogdcu Min<r in Sussex Co. tleischrother Aventnrin-

Fcldspath, CCLXXXVIII—CCLXXXiX. Lkkos (Am. Journ. Sc. 1872. 4.433).

Peuusylvania. Krystalle bei Leipervillu am Mineral Hill in Delaware Ca;

Dm CiausulVX (Souy. rech. 1867, 665) erwUmt von hier orthoklastieehen AventoriiH

FeldqiaÜi, weisse schwach durclischeincude Massen mit rötlilicheu Pankten. imi

spfiter (Ann. chim. phy». Is7r,, 9. 483; Gkuth'h Zeitschr. 1, 80; CCXC Pipam. I>i. iite

2-57) hellgrünen Mikrokliii mit A Ihit-I.unu'lh'ii und fingelagi'rteu Eisenglanz Krytitalleii.'

Souueiistein auch zu Keunett Tuwn»liip in ehester Co. In Vau Arsdale't« Steiubrucli

bei Feasterville in Bocka Co. 2—5 cm groaee Krystalle, sowie grane and grsolidb*

schwarze Spaltungsmassen mit .schönem bUuem Mondachiller (Kims). — Am French

Creek in Chester Co. röthliclif Krvstiille, auch in radial-sfinliger Anordnung, Dichte

2-528, CCXCI. Gkntu (Am. Phil. Soc. is.s;,, 23,43). ~ Chesttrllth nannte Sm
(Danas Min. 185U, iilb) einen Feldspath aus dem Poorhouse C^uarry (einem Dolooiit-

Steinbrach) in Cheiter Co., aaf Dolomit matte weisse Krystalle, die nOfOh Messongm

und nack einer fidschen Analyse Eam's (mit 10*41% Na»0) als ein Albit angeeehen

wurden; Smith und Bausn (Am. Journ. Sc. 1853, 16, 42) ennesen den Kali 0'>ti:il'

CCXCII.; BREiTHAtirr (Berg- u. Hüttenm. Ztg. IH.08, 17, 1) erklirte dm Mineral wi- i- r

für Albit, während Des Cloizkaux (Ann. chim. phys. 1876, 8, 433; Gküth's Zeitjsclr.

1, 80) fast reinen Mikrokiin constatirte; «ack Bavenoer Zwillinge. — Is. Loa (Pioc.

Acad. Philad. Hay 1866) nannte Leaatlltk (veigl. auch & 768) einen grfinen Feid-

spath von Lemii in Delaware Co., der keine Spaltbarkcit zeigen sollte, ferner DeU-

wavlt andere Stücke ebendaher, perlmutterglJinzond und deutlich spaltbar, wwic

Caaainit eine matt blaulichgrUae durchscheinende Varietät mit Aventurin-Charaktc^

vom filne HUI, nSrdlich von Media. Onmi (PMe. Ae. Pkilad. 1876, 110; 2. PreL

Rep. Min. Penna. 1876, 224) constatirte im Oaasinit einen betrichtlicben BeiyMMt
(CCXCIII.;, Dichte 2-692; nach Penfiki.ü n. Sikkrv (Am. Joom. Sc. 1H88, 36. 31"!

sind der Gruudmasse monoklinen Feldapatha Albit-Streifen eingelagert, Dichte 2-642,

CCXCIV.
New Terk. Bei Bossie in St Lawrence Co. nSfdliek von Oxbow weisse ind

blftulichweisse Krystalle; aaeh bei Potsdam, am Wtge nach Pierrepont Bei De Long'«

Mühlen im Gebiet von Ilammond mit Pyroxen, Graphit und Kalkspath oder Apatit

und Zirkon Breithaitpts Loxokl:i.s ivergl. S. 1358), Dichte 2-61, CCXCV. Plattseb,

CCXCVI-CCXCVII. Smith u. Bkush (Am. Joum. Sc. 1853, 16, 43), CCXCVIU. Ut>»w

' Perthit und Sonnenstein aus Delaware Co. auch von Gkrhamo (.Zeitsehi. ^

geol. Ges. 1862, 14, 158j erwähnt.

Digitized by Go



1403

iW TKnmuKt fiHsb. Akftd. Wim 1864, SO, 582); gelUteligrmiie Iris gelbHehweiiM

oder erbeengelbe Krystalle. Nach Des Cloizeaux (Min. 1862, 340) nach der Klino-

diagonale gestreckt PM mit Txi/, /(201i, r(241);^ Axenebono s(»nkroclit zu M,

tP = ö»; für Roth 2H. = 92» 37', 2Ho = 97 »02', 2V = 87" 36', (f ^ 1-5«, Blau

iJU" 91" 4', 2Uo » 100* ICr, aV a 85* 5r, ß - 1-55. — Bei Diana in Lewis Co.

kiTildlUit imd darb mit Skaiiolilh und UtraH in wAiaaem Kalk; G. tom Rath
?oaa. Ann. 1871, 144, 877) erwähnt von hier einen Kiystall mit aiMgedehnter Qiier-

fliche. Krystalle bei West Point in Orange Co.; flächenreicliere am Rocky Hill in

W»rwick mit Turmaliu uudZirkon; auch bei Amity und Edeuville. Weisse durch-

«chdoeode Kiystalle, meist mit weissem Glimmer beldeidet, bei Greenfield an der

Ctojiulnyll-Ftaidflime in Samtoga Go.

Gianeeticat. In den Brüchm Ton Haddam vaä Middletowti bis fuaalMige

Krrstillc. Bei Rradleysville , im wef«tlif li<Mi Tht ile von Litchfield reichlieh 5— 8 cm
luge Krystalle. Zu Willimantic. Bei Danhury mit Danburit, CCXCIX. Smith u.

Bios lÄm. Joum. Sc. 1853, 16, 44), CCC. Baukük (ebenda 1808, 26, 70), Dichte

t'ML Alt UmwBndehtng«-Prodiiet des Spodnmens von Branehyille (vei^. 8. 1181)

IfikfOkBn; gelb, feink^rni^r. ohne deutliche Spaltbarkeit, Dichte 2-548, CCCI. (B«ü8H

n Daki. Qrotii'h Zeitsehr. 6, 20s): nnch in breiten SpsltUQgsplstteOi üut den gtnsen
Kqrjtall dei* ursprünglichen SjxHiuinens bildend.

Massaohasetts. Bei bouth Koyalston und Barre, oft grosso Kiyätallc. Three

fivtn, in Pttlner. Bei B«ltSB rassrnmen mit grflnem Angit und Irnnmam TUmiit

nahe gdbliche, innerlich aber weisse und hslbditrchsichttge Krystalle TMPoy^ ein-

fiieh sowie Bavenoer Zwillinge und I>rilliiige; Dichte 2'.086, OCCII. G. vom Rath
iVifi. Ann. 1871, 144, 376». Bei Leverett weisse krystjiUinische Maswn von Mikro-

idis, aehr deutlich nach (110) und (110) spaltbar, mit Glimmer-Lamellen auf den

nmnimgsflXelien, Didite nnr 2*47, CCCm. (FtaAm bei Dis Cjunnunz, Gboth^
ZeitKhr. 1, 80). Zu Marblehead Neck Psendomorphoscn von »Pinift d. lu einer

vfichen. fettig ansoflUilenden Masse von grBnÜeher Farlra (Obobby, Am. Jonm. Sc
IdäO, 19, 116\

New Hsmpshire. Zu Acworth an der Berjll-Fundatttle.

Uw. Auf der Inael Mt Ilseert aehSn grOn; an Paria mit Tnnialin. Bei

Boekfield.

Mifhig'an. Auf Eisenglanz von Tähpenning in Marqucttc Co. kleine Krystalle^

C<XIV. Claa.«!8eh (Am. Journ. Sc. 1882, 23. 67). — Ueber das Wachsthum in den
&uid6teii)eu von Eagle Harbor veigl. S. 1360 Anm. 5.

An Lake Snperior in Qnnit OOCV. Fbeimt o. Wnmrar (Am. Jown. 8e.

i§53, 16, 440); in Rnpfezgmben mit Knpfer, KalkqHifli nnd Zedithen Iris 8 em grooae

KijfWallo. CCCVI. Whithey (ebenda 1859, 28, 16).

Canada. Nach Hoffmann (Min. Can. 1H90, 04) in dm (Jesteinen des Lauren-

ÜKkeu Systems reichlich in blätterigen Massen von rötldicher, graulichweis-scr bis

vdMsrIMm in vielen Fundstellen, besenden abv in der Gegend ven Neitii Buigess
nd Bmslej in Lanark Co., in grossen Kiystallen bei Boas nnd Sebaatopol in Benfirew
Co. in fler Prov. Ontario;' auch bei Grenville und Chatham in Argenteuil Co, (weiss,

C(X^VIII. Hunt, Rep. geol. Can. 1863, 474) und den meisten Stadtgebieten von
OtUva Co. (Buckingham, CCCIX. Moses, Groth's Zeitschr. 23, 506) in Quebec. In

^ TVaehyten der Cbnmbly , Brome nnd Sbefford Mountains, sowie vom Mount
%d in Qnebeo (CCCX—OCXlZm. Hrar, Am. Joom. 80. 1884, 88, 98; Bep. geoL
Ott. IM8, 478). — Der Perthlt (veigi. 8. 1857) kommt in blitterigen Maasen nmeh

' Dana (>lin. 1892, 316) bildet einen Krystall MTxkyPno ab.

' Im Sodalith des Nephelinsyenit« von Dungannon in Hastings Co., der sonst

«eNatUcb riagioklas enthält, röthlichur Kalü'eldspalh, Dichte 2 -500, CCCVU.
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Hotnumr besondeni in pegmatitiaelieB Gingon vor, w«ldie (Ue Lftamtisbhen Sekiditn

bei North Bürge«« in I^ark Co. durchsetsen; CCCXIV. Hmrr fPhil. Mag. 18.S1.L

822); CCCXV. Gkrhard (Zeitschr. d. peol. Ges. 1802, 14. 1.53), und zwar CCCXV.
des ganzen Perthit (Dicht« 2-601), CCCXV a. der rotlit n (Dichte 2-570) und CCCXVb.
der weissen Lamellen (Dichte 2* 614). Nach Des Cloizeaux (Ann. chim. phjs. 1876,

8, 488) besteht der Pertliit gens ans weuaem Albit nnd einem dnrdi EiMno^d-
Lamellen rothgeflürbten Orthoklas, deren abwechselnde Bänder euf P 96*—^6* mit

Kante PM bilden, auf 3/ den Prismenkanten parallel gehen; die gestreiften P-Flä*hen

des Albit-s bilden mit M 93«»; 2Ho im Orthoklai* =.111" 117», im Albit - 93»- 96«.

— Xach Mann (N. Jahrb. 1879, 389) ist der „OrtbokUs" mit Mikroklin gcmeogt

OrVnlMd. Der grttnliehweieM FeldefMlh dee Bodslitfaayenite im JiiHeaelnib-

Dietriflt auf beiden Seiten der Fjorde Tunugdliarfik tmd Rangerdluarsuk ist nach

TjORENZKN (Min. S<.e. I^ond. 1882. 5, 49; Oroth'b Zeitschr. 7. 60.^; 11. 315 1 Mikroklin.

CCCXVI. Auch ÜKKiTiiAurr iBerg- ti. llüttonm. Ztg. 1858,17, 11) bestimmte schon

einen grünen Fcldspath von Rangerdluarsuk als Mikrukliu, J//^«>90^22 , Dichte

2'584—a»ft»8, GCGXYII. Wahncheinlieb eteramt Yon hier aueh der grOae Feldipelh

CCÜXVliL von Hauohton i Tliil. Mag. 1866, 32, 221), und aus derselben Gegend det

von Flink (Gkoth s Zeitschr. 23, 3»if)i beschriebene ..Ortliokl.i-" : blassjorrane , gro?*-

blätterige Miits.'^en mit Aejririii, Diolite 2-574, .sowie zusammen mit Neptunit schnce-

weissc kleine Krystalle Mi'xyo mit y(Tl2), nach Zone Mx gestreckt, Dichte nur

S*489| weshalb vielleieht „NatronorthoUas** oriiegt SdunntriggrOner Bfikroklin wt
einigen AlbitpEinschiassen von Sungansarsnk, IKdite 9*584, OOGXDL Davoiib (ba

Dn Cloizkaüx, Gboth'.'« Zeitschr. 1, 81).

Jan Majen. Tm (iletschersclmtt farblose bis gelblich weisse durch.sithtifre Frac

meuto, selten ivrystaliu TPMy mit schwarzer blasiger iiinde bedeckt, Dichte 2-649;

im 8onnnDBa*flehen Appaiat 9E » 81« 49" Ii, 51*(r Na, 50* 18' Tl (8oBBB^ JebhL

geoL Beichsanst 1884, 707).

v) Afirllia.' Azoren. In den Sanidiniten von Säo Miguel waaaerbelle, neUsck

mit Albit verwaohHcne Sanidine TiMox, Dichte 2-57, CCCXX. Osann TN. Jahi*.

1»»», 1, 120ji CCCXXl. KxisB (Kknmoott, Uebers. min. Forsch. 1862—65, 185). — In

TradijUara anf Tereeira* Opal-Paendomoiplioeen nacÜi Sairidki (Bunt, Piead.

8. Naehtr. 1888, 59).

Capverden. CCCXXII—OCCXXIII. Kkbtscher (bei DoBLTu^ Oboth*s ZeitKbr.

8,414): Feldspatb aus Foyait von S. Vicento nnd aus Augit>Pbonoltth von Prayt;

von hier einfache Krystallc und Zwillinge.

[w) In lleteeiitMi noeb nkbt bedmebtet; vei^. bei Anortbit, aoirie in sD-

gememen TbeU der Plagiokhue.]

x) kUnstlieh. Schon 1810 wurden von Hausmann iNordd. Beitr. Beig* u. Hfittaik.

4,86) in Mansfoldischeii Kiipfer- llohöfen Fcldspath - Krvstalle von blass roeenrotb*^

und violetter Farbe beobachtet, als sechsseitige Prismen mit schiefer Endfläche. Mit

diesen Kiystallen identificirt Hausmaiix (Blin. 1847, 631) oflbnbar die KiystaUe, «eU«
sieb nach dem Ansblasen des Hoboites toh 8«igerbanaen beim Ansrihrnm der

Ofenbrticbe Qber der Form fanden, und theils in den Birnen geborstener Ofensteioe,

theils auf Kohle gebildet hatten, violblau oder weiss, selten rothlich '"Vr durch

Kohle schwarz; nach Kersten iPoou. Ann. 1834, 33, 336; N. Jahrb. 183ö, 30) SiOy

Al,Oa und K,0, nebst Sparen von Mn,0, und CaO enthaltend; CCCXXlV—COCXXV.
Hinm (Pooo. Ann. 1885, 84, 581), OGGXXVI. Abiob (N. Jabrb. 1849, OOOli 8»
HAtWT (N. Jahrb. 1886, AT bestimmte MPTl, Tl = 59» 87'. I^f = 60" flg', T/' = <5S*2«'

/Pa öd^S', Dichte 8-541; G. von Rath (Pooo. Ann. 1868, 138.540) beobeehteu

' Der Feldspath von Raschgotm in Algier ist Kaiinatroafeldspath.

' VergL auch beim Kalinatronfeldspath.
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AehtHage nach Art der Flg. 486 anf 8.1864, nur dass bloss FT als FIflchen anf-

trat.n: nach E. Weihs (Feldspathbild. 18Rn, 98) schwankt (h*r Winkel der in Jtf ge-

if;:>;nt>u optisclien Axen. — Auch aut" der Joöephsliütte bei StolberjL^ am Harz fand

üacsiukm's (Miii. 1847, 03 1 | Sohn in uineni ausgeblaacneu Eiscu-liuhuiuu Uber dem
BodKostein Adnlar-ibnliche KrystiUlehen MPTlkxj einfiMhe und ZwÜIinge naeli P.

fbner solche Kiystalle im Hohofen von Rottleberode (Znonv, Bergwerkafreniid

10. 15) und d«^r Krenzhfltte bei Leimbach (CCCXXVII. Rauhelsbero) gefunden. —
Prkchtl (Lieb.-Kopp 1847— 48, 1171) beobucht<'te in eincim gt'schmolzenen Glassatze,

dem viel Feldapatli zugesetzt wurden war, nach dem Erkalten blätterige Massen und

giMM davffiehe Kijrtalle aoBgeschieden. — DAmaia (Aiul minea 1851, 12, 2ü3)

ftnd, daaa dmrch Einwirkung des Mineralwaaaei» von Pl<»mln&rea auf gereinigten

Kaolin (unter Hitze und Druck) sich kleine Feldspath-Krystalle bilden.

Die erste zielbcwusste Darütellung des Kalifeldspaths frohuif^ HArrEPEi ii.lb

(Compt rend. 1877, 86, 952;, durch Erhitzen eines Gemenges von Wolframsäure und

«aes eehr alkaliachen Kaliom-Aliuiiiiiiaiii-Silioates oder einea Gtomeogea Ton Thon-
oda, KieeelBiare mid dnem aanren Kalimnwolfnmiat. Kxyatalle TPx, 77» 61*18',

rP= 67'>35'-67* r)2 . /'/-^SOOO'; Zwillinge selten: Habitus nach der Bildunga-

temperatur verschitilrn: bei 900" C. prismatisch mit kleinem r, auch mit (441), Ober

1000» C.Fx gleich gross; Dichte 2-55, CCCXXVIII. Meist Garldbader ZwüUnge wie

ia "Haeliyteii, aber anch denen von Sangerhaoeen fthnliche Krystalle wurden nebm
QttR von HAunvBüiuji (Oompt rend. 1860, 90, 680) doreli Zosammenaehmeiaea
f«)D deren Kiementen mit Kalium- oder Natriumphosphat unter Znsatz eines Fluoriifs

erhalten.' — Dape^'en ist es nach Foc«iDfc u. M.-L6vy (Comjif. rowX. 1h78, 87, 700. 7T'j;

sijTQth^ 18ä2, III) noch nicht gelungen, deutliche Ivaliteldspath-Krystalle aus dem
äckmelsfloee der Bestandtheile oder natürlichen Materials zu erhalten,* sondern nur

iamiat ddnne Lamellen; jedaifalla reprodtteirt aich der KalifeldapaUi aas SehmeLi-

flu.«« nicht 8o leiebt wie diu anderen, beäunders die Kalknatronfeldspftfhe und nament-

lirii der Anorthit. — Anderei-' i(s frelanj; e.*» FiiiKni-r. n. Sarasin (Bull. soc. min. Paris

1>T9,2, i:>b; 1»80, 3, 25; IbM , 4, ITI. Couipt. rend. 1881, 92, 1374), den Kalifeld-

<p»th auf w&aserigem Wege darzustellen durch Erhitzen (unter Dru<^) von Kalium-

lieat, AlaminiamsUiGat (erhalten durch FftUmig von Chloraluminiwn mit Kalium-

alicat^ etwas Aetsludi und Wa.-«ser-, di«» Krv stalle (CCCXXIX.) entsprachen optisch

and in den gemesscrH'n (ebenon) Winkeln ilen natürliclu-n; tlieils von Adular-Habitus,

thols mit herr8clii-n>lem M, nach der Vertieule uder nach der Klinodiagonale ge-

«treekt. — Durch ErliiU^en von pulvcrisirtem Muscovit von Mus^ (Norwegen) mit

«laeriger Kalinmaüieat'LOsQng erhielten Gh. u. O. Fboedbl (Bull. aoe. min. Paria

1^90. 13, 129) Sanidin-timliche KiystaUe MPT, aneh Zwillinge nach den drei ge-

vöfanliehen Gksetsen.

' Einen Eis^nfeldspath KFf Si,0., .>t*'llteii HAtTKFEriLLE u. Perrey ((^oinpt. rend.

löÄ8, 107, 405) aus einer Schmelze von Kaliumvaiiadat und Salpeter mit Kieselsüure

ad Eisenoxyd dar; PTMxy mit (201) und (441), TT« 6^2', TP« 67» 16'; meist

ZwUliage, naeh allen drei gewöhnlichen Feldspatib-Geaetaen.

• Die von &Ibckiek (Compt. rend. 1878. 87, 737) dureh Eutglasung von Pech-

«tttn erhaltenen Krvstullk<inier sind nach FoLQUfe u. Lfevv (ebenda 87, 830; Synthese

l!5'i2, 138) nicht au.^riicliend als Feldspatli erwiesen, ebenso wie die von Meunieb

((}<MDpL rend. l8^0, 90, 1009) durch Einwirkung von ChlorsUicium auf einen mit

Aefedtali imprSgnirten Alominium-Draht daigeatellten ZwÜIinge. — Auch nicht sieher

bestimmt sind die von Morozewicz (N. Jahrb. 1893, 2, 47) in einer liparit-Sehuiclze

Vobachteten Sanidine. — Nicht nJiher bestimmte Krk'stalle eine.s sauren Feld-^jinths

bildeten sich mit Wollastonit bei den Verauchen von Apfkbt und Hsnrivaot (vergL

1013).
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2. KaliiuitnMifeldipath (Anorthoklas). (]fa,E:)2Al,8i«0ig.

Historisches. Als monosymmetrischen NatronorthoUas * be-

schrieb FöRSTNER (Groth's Zeitschr. 1, 547) die FeldspÄthe vom Monte

Gibele und von Cuddia-Mida auf Pantelleria. Für ersteren erwies Eleoi

(Ges. Wiss. Göttg. 1878,449; N. Jahrb. 1S79, 518) optisch den asym-

metrischen Charakter, und brachte ihn mit Oligoklas in Verbindung, mit

Rücksicht auf optische Eigenschaften und den Kalk^jehalt: doch der

nahezu rechte Winkel PM begründet die nahe Verwandtschaft mit K^di-

feUlspath. Förstxek (Groth's Zeitschr. 8. 120; 19, 562) beschrieb dann

von Pantelleria verschiedene asymmetrische Feldspäthe, Mikrokün-ilbilt-

und Mlkroklin-Oligoklase, erkannte auch die Feldspäthe von M. Gibele

und C.-Hida als ,,Plagiokla8" an, hielt aber (ebenda 8, 128) den mono-

symmetrisohen Charakter von zwei Vorkonunea {,i'SattojMrihioläMS** von

Bagno dell' acqua nnd Gala Portioello) anfrecht. Ueber BaOoeiB's

Natronorthoklas nnd NatroBmlkroUln Ter^ 8. 1898—-1896.* Book-
BÜ80H (Physiogr. 1885, 550; 1892, 679) bezeichnet die Reihe der asym-

metrischen Kalinatronfeldsfiäthe als die Beihe der Anorthoklase fran-

zösisch Anorthüse, LfevY u. Lacroix, Hin. roches 1888, 191). Mit Recht

hebt Zirkel (Petrogr. 1893, 1, 238) henor, dass weniger die „Nicht-

Rechtwinkeligkeit", als vielmehr die „Beinahe-Rechtwinkeligkeit** der

Spaltungsstücke PM das Charakteristische dieser Feldspäthe sei, sodass

sie besser als Parorthoklase zu bezeichnen wären. Da aber zweifellos

Natronorthoklas und Natronmikroklin (resp. Anort)i<jkl;is) durchweg in

demselben Verhältnis zu einander stehen, wie Orthoklas^ und Mikroklin.

so ist hier ebenso wenig eine principielle, sondern höchstens eine Structur-

Verschiedenheit anzunehmen, die überdies auch durch Uebergänge aus-

geglichen wird. Deahalb ist die gemeinechaftliche Beteichnong als Kali-

natronfeldepftthe wohl die einüttehste; diese sind an sich natfiriich anch

nur wieder dnrch eine wfllkdrliche Grenze Ton den ftbrigen KsKftld-

sp&then mit geringerem Natron-Gehalt zu scheiden; manche der bei

letzteren schon behandelten Vorkommen^ könnten ebenso gut hieilier

gezogen werden, besonders von den norwegischen (vergl. S. 1394— 1396).

Eigenschaften im Allgemeinen gleich denen der Kalifeldspäthe. Ge-

meinschaftlich die gewöhnlichen Formen ; von den Makrodomen fast immer

nur .7(201) vorhanden. Die scheinbaren Einzel-Individuen sind Viellinge

nach dem Albit- und Periklin- Gesetz, meist so fein lamellirt, dass PiiXil i

und A/(01()) als ebene Flächen erscheinen; bei manchen auch Lamelitu

nach .'/(201), Zwillingsaxe senkrecht zu y. Die Lamellen nach dem

* Vergl. hi'Äm Fcldspath von T.ochwald in Baden S. 1:^72.

' Für die Deutung der Panbeileria-NatroDorthoklasc S. 1394 Aiiui. 4.

* Deshalb ron Ghtora (TabelL Debeit. 1889, 137) speciell Kaliorthoklas gCBian^

jedoch im Sinne der Dimorphie, veigl. S. 1883.

* Wie der „MUuoUas" S. 1882.
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Farikün-GaeetK liegen aaf if um 4^—6^ («elten noch mehr) steiler als die

Kante Jf also umgekehrt wie bei Albit. Weiter Zwillingslrildang nach
Carlsbader, Manebacher und Bavenoor Gesetz. Glanz nnd Farbe, Spalt-

b&rkeit [PM zwischen 89<>—90^ und Härte wie bei den Kalifeldspäthen.

Dichte 2*57— 2*60, mit dem Natrium-Gehait steigend. — Optischer

Charakter negativ, erste Mittellinie a ungefähr senkrecht zu y(201),
zweite c wenig schief zu .U(UIO). Axenwinkel schwankend (2E = 70*

bis 88*') und variabel mit der Temperatur; horizontale Dispersion, o > r.

Nach FoüQUt: (Bull. soc. min. Paris 1894, 17, 398) ist die ^'eriupe Apertur

2V {unter 50**, im Mittel 45^) charakteristisch als Untct ^ciiieil von tlen

Alhiten und anderen Plagioklasen. Eine Auslöscliungsrichtung auf P(OOl)

unier 2" bis über 5" zu Kante PM, auf M{0\0) G"~10" zu Kante MP
im po8iti?eii Sinne der Plagioklase geneigt Brechongsquotienten niedrig,

iji^s 1*50^1*58; Doppelbrechung etwas stftrker, als bei Kalifeldspath.

Die Ealk-armen Feldspftthe der Laven Ton Pantdleria werden bei Tem-
pentmen zwischen 86^—264^0. optisch monosjmmetrisch, beim Erkalten

lieder fon aajmmetriadiem Charakter; die £alk-reichere& Mischnngen
konnten durch Eriutning nicht in die monosysunetrische Orientimng

{^mdii werden.

Torkoamen. «) Iiuel Faatellerla bei Sictlien. Angaben, wenn niebt anders

beaerkt, nach FüasTNP.R (GROTs't 2leitaehr. 8, 125; 1, 547; 19, 560).

A) „Xatronorthokliist'" aus weissem Liparit: Ii lose Krv^ttille in dem aus

iittüdiD-Trümmem beatehendcu Sande am nördlichen Ut'errand deb Laudseea Baguo
itW Mqua, Dichte 2-581—2'ö92, lY.; 5—8 mm gross, wasserklar oder granlichM Mbe Oberfllcke in Folge von Anitsong; Jr(010), P(001), 7/(110), »(OSlX
]fi20l)y selten mit o(Tll); meist naeh M dicktafelige Carlnbader, äclteti Manebacher
Zwillinge, anch regellose Onippen; aus TM = 60" 10', n.U - 45" 37', TP = «7 21'

folgt a:i:c >s 0-63d9: 1 : 0-54ÜU, ^»63^89'; Ebene der optischen Axen seuk-

leeht so Jf

;

fOr U: qP = 9» 42' 2E = 6»»2«'

Na: 9 48 68 27

Tl: 9 57 67 18

für la: 2V-*41«5r
Na: 41 0
Tl: 40 12

2Ha= 4I''39'

40 51

40 12

2Ho= 136» 42'

188 8

189 51

ß » 1-5940

1-6088

1-61S8
f — 1>542 appr.

tl Den verigen Ihnlicbe Kiystalle ans einem onriegend' ans ^Inienden Fddspalh-
KijnlalleB C*OrthoUas<* nnd Plagioklaa) bestehenden Glestein von Cala Portieello,
iHÄte 2-569— 2-594, V.; MPTny, Carlsbiider Zwillinge; aus TM = 60« 19', nMm
45» 29', TP = 67» 23' folgt o : 6 : /» - 0-6356 : 1 : 0-5485, ß = ÖS«» 43'; aP = 11« 6'i

fiir U; JB» 71^31' I 2H«»= 46* 8'
. 2Ho- HOMS' i 2V = 45" «'[|J* 1.5235

Na: 70 24 1 45 30 i 142 26 i 44 26 I 1-5245

Tl: «9 15
I

44 52 ^ 144 lö ' 43 42 ! 1-5264

B) „Plagioklase", No. 8—6 aus älterem Angit-Audesit, Nr. 7 aus jüngerer Aogit-

.\iidMit-LavB, Xo. 8- 13 aus Pantellerit-Laven. — 3) Am Monte (iibele, besonders

ua W««tabhange über dem i'&sso dci Khalchi; Dichte 2-61, Vi.; die braungelblichen

KxyitsBe TMPynx tbeils langsäulig naeb 7, tbeils tafelig nach Jf; seebs Zwillings-
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1420 FeUqpIhgnippe.

Gesetze beobachtet, indem die scheinbar einftchen Krjstalle aas feinen LameDea

nach Albit- und I^priklin-freseti, »owie auch nach y(201) zusainmenfresetzt sind, und

weiter zu Zwillingen nach Carlsbader, Bavenoer und auch Mauebacher Geseu, sowie

nach ^(201) susammentreten; Zwillings-Streifnng nach PerikUn-GeieCB tat M mok

H^—H* rtetter als Kante MP; ans lif- 6ft" le", TM - $1« S', Plf- 81« ST, Pt^
erC, «Jf = (0T2)r010) = 46» 17' folgt /7:6:c = 0-6360:l :0-6536, «-M*15', ^ =

115*28', Y = 90** 10'; die eingeklammerten optischen Bestimmungen OMh Ktia^(0«s.

Wiss. Göttg. 1H78, 449; N. Jahrb. 1879, 518):

für Li: 2£ = 88» 4T (80« 51}')

Na: 87 46 (79 31}

)

Tl: 86 S2 (78 15 )

für Li: 2V= 54» 40'

Na: 53 42

Tl: 5> 44

2H« - 54» 88' (520 20 )

58 42 (51 30)

52 46 (50 40)

= 1-5287

1-5847

1<6488

2Ho = 125» 14'

126 12

127 n

nach Kixa Auslöscbuug auf M unter 6" gegen Kante MP (H^'^i^^i FöBsnn
(4.8»—7.7»); auf P gegen PM nach Klbm 2^»—4», FOunoE 4*8' (2«-«.8^

naeh Ftasram in Platten ± Jf imd J. P 6*4* (4>7*—9*4*)^ aP • 4*88r, aJT - 4M1':

naeh Kudm in Platten ± M and 84* gegen P, d. h. senkrecht zu ac und annXhernd

normal pegen a <lie Ausloschung um 10»— 15» von der Normalen zu M abweichend:

nach Goi.i>scHxu>T (N. Jahrb. 1881, Bcil.-Bd. 1, 206j Ausloschung an VieUing«;^ainelleB

auf P 4»—7», auf M 8», Dichte 2 -599—2-603.

4) Von S. Antonio, ans dem Thal am nSidlieheii Abhaoge dea M. CKbde

Ktystalle vom ^Tpos der porigen, nur weniger got eihalten; Anallfadiiug aaf P
6*4', M 7°.

5) Von Moiitagna Grande Krj-stallf schon von Abkh (Pooü. Ann. 1840,51,

526) untersucht, Dichte 2-595, VIL Nach Föbstneb Auslöscbuug auf P b°T, M 6*.

6) Von Yedinieolao meist ganz nndorehsiehtige, donkelgrane Kiystalle, Aoi-

IMltmg auf P unter 4» 5', ^r '."4'.

7) Von R. Zichidi (fasa ModicA über S. Gaetano) etwa 8mm grosse, selten

wasserhelle, meist durch Kinschlüsse undurchsichtige Krj'stÄlle, Dichte 2 •575— 2-593,

VIIL Aus TM - 81» 6', IM = 59*^ 27', PM = 87" 48', nM = 45» 49', PI = 67» 0' fol^

a:*:e-0-88t9: 1:0.58», a«8S*8', ^« 115«8r, f «SO^S*; AosUeohong airfP

8*8', anf M 7*4', aaf Platte amiih«nd j.o 5*8';

Ar LI: 8£
Na:

Ti;

85*18'

88 48

88 88

8He 54* 1'

58 57

51 84

8Ho' 181*88'

188 48

188 1

SY-i 58*58'

51 54

50 48

1-5188

1*58(8

1'5875

* Nach Klein ist sehr ähnlich dem Feldspath von M. Gibele der schon von

Hadsmaxit (Miu. 1»4T, 630i Stud. GöttVer. bergm. Freunde 1842, 5, 1.83) beschriebfloe

nnd SoBKBDiaiiAinr (ebenda) analjaiTte (I—II.) „glasige Feldspalh'* im Bisilt to
Hohenhagen bei Dransfeld, zwischen Güttingen und Münden, „ellipsoTdische StGcke

zur (Jrös-«' «»ines Hühnereies, die ohne Zweifel als Gerölle von feurigflü??igem

Basalt cungeliiillf wurden". Diclite 2-5927. Von Dkh Cloizkaix (Min. 1862, 340) auf

Grund der Zutiammcusetzuug, von Klein wegen des optischen Verhaltens mit Oligo-

klas in Vechindong gebracht PM wenig von 80* ahweiehend. Auf P aahbeidie

Zwillingslamellen nach if, Auslöschung 8^*>-3f» zu Kante PJf, anf Jf 8« 40' zu JfP

flir Xh, auf kClOO) etwa 10», in Schliffen senkrecht zu n 11»— 15» gegen .he Kante

zu 3/; hier auch Oitterstnictur durch Hinzutreten von lianiellen nach Periklin-Gesetz:

2H, = 62° 15' Li und 61» 30' Na, 2E = 98« 57f Li und 97« 39' Na; III. Jajikasch

(bei K&inr).
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8) VooKhania (über Li Duci) bis 1-3 cm grosse, besonders scIkIih' Krystallo,

wechselnd in Reinheit und Farbe, watwerhell bi« glänzend schwarz, Dichte 2*583 bis

t'tOl, IX.; oMitt Cariabader, doch «ndi Bavenoer und ManelM^er Zwillin^^; aus

IMm 99*10', 7Jr - 46\ PM « 86« 10"» nM - (0TS)(010) - 45* 51', PI * 66*24'

fagta:6:r= 0.6449:1:0-5609, a = 91» 42', = 116« 32', f~ 90" 8'; die Periklin-

Zinllings-Streiftuig auf i£ 3^«->4^» steiler als Aaslöechung aof P 4-6% M 6'öS
Platte la 6-8<';

Ar Li: 2£
Na:

H:

79« 6'

77 44

76 47

2H.- 51»22'

50 14

46 61

2Uo 1400 43'
i 2 V = 49° 24' = 1 • 5237

141 48
I

48 22 I 1-5317

146 0
I

47 6 I
1*5541

t) Vom KliAgiftr (Qatf. Abhang von Caddis nera) waaaerlielle, bia 7 nun grosae

BaqpM^llinge in loTataUineni PanteUerit, Dichte 2*566—8-584, X.; ans if/»
Jlfr= 60» 54', \fP = 88" 4', Mn = fOlO) (021) = 45" 48', Pt - 60»44' folgt a ib ie =
" 6388:1:0-5574. u^n''2l', = 116M', y - 90M3'; Periklin • Lamellen «of Jtf

UBt^-r 4»-6}<'; Aualöschung uuf P 4-3°, M 6-9", ±a 4-2»;

fv Li: 2£
Na:

Tl:

72» 44'

71 40

70 68

2Ha= 46° 12'

45 64

44 58

2Ho= 151"33' 2V= 44'' 4' /? = 1-5805

152 38 I 43 28 1*5610

154 15
I

42 44 1*5667

10} Von Bnkhali (an der Qrena« Ton BenimingaUo, swiaeben Caat In Croea

«d Out Bonomo) in Laven der Cuddia Attalora bis 6 nun groaae EinqnengUnge,

-*-!ten wasserhell, meist getrübt durch rothbraune ?jnlageningen; Dichte 2 -537— 2-594,

XL: aus Ml = 59" 35', MT ^ «O» 3M'. MF = 88" 30', Mn - 450 57', PI - ßß" 10' folgt

j:6:c = 0-6443; 1 :0-5574, a = UT 20', - 116° 56', y = 90° 1'; Auslöschuiig auf

S-8* Jf 6*7* ±0 6*4*; aP - 9* 19', CiM^^W\
Ar Ii: 2E - 89*48'

Na: 68 27

Tl: 66 68

2Ha 55* 9*

54 19

56 8

2Ho< 126*28'

129 65

180 29

2V- 54*24'

56 62

52 22

1*5442

1*5490

1*5588

11) Von Sidori bei Fbaaa del Gallo (Cnddla Bandaaao) unter Bimaatein-Broeken;

Dichte 2-573-2. 582, XIL; aus 3// = 59*82', -Wr= 60*20', IfP = 88" 2h', Mn = 48*

4H. PI ^ t>HO 22' fol^'t n:h:c = 0-6483 : 1 : 0-5551, « = 91" 27', /? = 1 16^' 44', = 89«

50; Periklin-Lauu'llen auf M unter 3^0—4"; Auslöschung auf P 3.1", M. 0-7", Xo
4-8«: oP= 9" 2', 0 J/ - :<o 15 ;

tur Li; 2E = 75 '27

Na: 74 20

Tl: 72 57

2H«= 48M2'

47 8

46 84

2 Ho 1290 59'

181 0

182 54

2V = 48" 30'

47 22 I

46 88

1-4895

1*5040

1*5022

12) Vom Krater Cnddia Mida, der paraaltiach auf derlfontagna grande anf-

«M^ av einem Sande yon Feldapath- nnd Obndian«lMnunem neben schOnen Goaqrrit*

lad kleinen Quarz -Krystfilldien anscheinend homogene und deshalb Anfangs ala

.Xatronorthoklas" beschriebene Krystalle, meist rauh; Dichte 2-55. XIII.: aus Ml =
1/1=600 19, Jf/'- 89" 21', 3/n = 45* 41', P/ = 670 l5' folgt o : 6 : c = 0-6424 :

1:0*6502, a » 90*33
, ^ 116*10', / « 90*4'; AnalQachung auf P 2*1*, U 9*6*,

ii 4*; aP = 0*51', aif» 1*47'; sirei Beobachtung^reiben aigaben ftr:

2E i 2lla 2H«

Li n*88' 76*46'

% 76 24 ' 76 0
75 10 75 9

«•16*64' 175*88'

WilOO*C. 180*C.

49* 82'. 50*56'

46 21 1 50 2

46 52' 49 84

1320 10'

188 22

184 18

'46^142'

142 52

148 39

2V

49*16'

46 4

46 14

l.

46*49

46 5

47 37

1*5022 1*5026

1*5185

1.5335

78*61'

144H3.

72*20'

156*C.

7l*46'| 71* 6'j 70*12'i67*20'i 66*40'

170* C. 1
169*a

I
197*C.| 215*C. \

226* C.

1*5118

1-5158

64*56'

286*a
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FouQri iBull. soc. min. Paria 1894, 17, 408) fand an Schnitten ± q die Aaslöschung«-

winkel 86"—88" gegen die Trace der I^amellen nach Albit-Gedetz, ±c 3'^—4» gegen

die Spaltbarkeit nach P; ausgezeichnete Gitterstructur.

13) Bei S. Marco, Casa Errera, auf dum Ackerboden 6—12mm grosse glsir

glftnzende, meist wasaerhelle Krystalle, Dichte 2-5«9—2-584, XIV.; aus Ml = 59*a3.

^/r-eOMß', iVP - 88» 36', 3/« - 46» 6', P/=66''29' folgt o : A : c = 0-6416 : 1

:

0-5514, n = 91*^9',
f?
= 116" 38', = 90" 13'; I^mellen nach Perikliii-Ge»eta auf }l

unter 4«— 5}° zu MP\ Auslöschung auf P 3 5«, M 9 ö«, Xo l-b"; aM ^ 2M4,
oP - 8« 29';

für Li: 2E = 76*55'

Na: 75 27

Tl: 74 25

2Ha= 49053' 2Ho= 1370 5'

48 15
I

138 24

47 29 189 13

2V = 48» 44' 1-5072

47 12
I

1-5281

46 28 1-532«

Weiter untersuchte Förstner (Gkoth's Zeitsclir. 9, 333) die Verfinderungen von

2E durch steigende Temperatur (Cuddia Mida vergl. auch S. 1421 unter 12;:

0
e

»*

V4

1
Khanin

4
Marco

u
u

i
M

"r

cS

|[

bis 20« 87" 46' S3'48' HR" 27' 77"44' 76"24' 75"3r 74" 20' 71"40' 70" 24'

„ 50" _ 68 47

fO« ij ~
1

73 50 71 38 68 22 65 55

100" 73 70 42 71 40 65 17

120"
kl

HO 48 72 9 68 54 67 10 64 Sil

140" -3
71 17 68 42 65 38

160"
:5J

75 12 69 36 73 53 66 14 67 50

„ ISO" 7H Ih 68 42 _ 63 56 63 23

,. 200" > 73 27 63 28

., 220" 79 18 85 37 73 58 66 10 5b 2 67 50 63 6 61 IT

„ 250" 84 11 i 68 12

500"

'

86" 31' (84") 84 13 82 15 '<76 89) 70 45 76 45 (71 50) 72 89 |72 2S

Eine Verschiebung der Zwillingsgrcnzen und ein Uebergang des asymmetrischen

Charakters in nionosymmetrischen geht um so leichter vor sich, je näher die be-

treffenden Feldspäthe schon dem monosymm. System in ihrem Verhalten bei gewöhn

lieber Temperatur stehen. Beim Feldspath von Cuddia Mida Verschiebung der

Zwillingsgrcnzen schon bei 50" C, Uebergang zur Monosymmetrie bei 86'— 115* C;

bei dem von S. Marco die entsprechenden Vorgänge bei 100"— 185" C; bei anderen

zwar Veränderung von Breite und Lage der Lamellen, aber ohne Uebergang zur

Monosymmetrie bei 300" C; der Oligoklas- Ahnliche Feldspath von M. Gibele zeigt*

bis 500" C. überhaupt noch keine Veränderung. Umgekehrt wurde der „Natron-

orthoklas" durch Erhitzung vom monosymmetrischen in den asymmetrischen Zustand

übergeführt, mit Plagioklas-Streifung und „Auslöschungsschiefe" auf /*. Analoge

Veränderungen wie durch Erwärmen wurden durch Pressen von Krystallblfittchen

von „Natronorthoklas" hervorgerufen; doch sind die durch Ehiick entstaiideneo

asymmetrischen Zwillings-Lamollen weniger regelmässig gebildet.

b) Liparen- Insel Tolcaiio. Als „Anorthoklas" bestimmte Hobbs (Zeitschr. d.

geol. Ges. 1893, 46, 581) kurzsäulenfTirmige bis kleintafelige Krystalle PMTy in

' Constante Veränderung nach Erhitzung auf ca. 500' C.
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,.VolcaDit"-Bomben, meist ohne Zwillings-Streifung, doch auch mit Mikroklin-Lamel-

iining: Auslöschung auf /' PM, auf ^f 4^—7° zu 3/P; X\'. Scori.AK.

c) lasel Sardinien. Aua tracb^tischem TuÜ' von Porto Scuso kleine Krystalle

PMTxxffo, rectangolir nach PM odor tdSelig mflb M, aneh CsrUMder und lUne-

bMher ZwUHnge, AiuttMliiiiignriakel mf P aielit ftber 1* Mf Jf 9*; in cMllirtem
Wmsct 2A = 65', fftr ^ = 1-5281 2V = 47» 38'; in Schnitten ± a nur zuweilen fein«

Ginerstructur unter 80" Kreuzung': Dichte 2-582. XVI. Foüqd4 (BoU. 80C. min. Pari«

im, 11,409k Nach Demsülbeu (obeuda 411. 414. 419) in

d) Frankreich. Von CHergae (Mont Dore) aus einer von Andesit-Schlacken

Magerten AaehenaeUeht glasige, naeb M tafclige KiyaCane, gemengt Jüiortho-

kli«e" and .,01igoklas-Andeaine'S so dasa Analyse XVIT. auch nn nicht einheitlichem

Material (Dichte 2-577) angestellt; am Anorthoklaa auf /' Ausl.'.srhtinp unter r'30'.

»ttf .V9*; 2V = 42' 20'. Von Vidalenc (Mont Dore» in zerreiblichem (iesteiu grosse

gUflge Rrrstalle, /'Ji/= 89<*22
,
häufig Carlsbader Zwillinge; Dichte 2 -567, XVIII.; für

i«tka«1.5188 ß^l'bUl f»l'bU9, gAh a»]*5«5 1>5M6 f - 1-5S7S, am
2E = 50^ SV«SS*8r, aiH 2A»86»30' 2V = 31» 50'; Ausloschuug auf P !•—

M 10*, La 89», X c 9» 30'. — Au« Aegirin-Phonolith von I.ibortH (Haute- Loire) wasser«

M glaficr. Dichte 2 5;»2, XIX.; 2V= 49" 14'. — Als Mikroklln-Anorthoklas (Micro-

elioe anurtbosei beachrieb Fou<iu£ (a. a. 0. 420) einen milchweisaeu Feldspath aua den

Ca Honblendagneiaa^airiT dwehiNtBeiideii PegmatItFQfngttB von Molompiae (Oa&tal);

tat OUgoUas- und Alhit-BiaBehUiaaen; 8Y- Se^S*; AnaUtoehnng anf SoUifF xa 88*

IC 6».

Rn^filand. Nach v. CHRD.««T8rHnpp (Bull. Acad. St. Pi'-tcrsb. 1892. 1, 1» in

Trachjten dea Taimjr-Landea, in hellfarbigem bröckeligem Qeatein; Dichte 2-572

Im t.|02, XX.
f) Aiore«. Anf Tereain ana Tulcaniaehem Gestein der Oaldeira de Santa

Biriian bei Quadre Ribeiras heransgewittert 2mm lange und 0*5nim dicke

TMserhelle (nach der Reinigung mit Ralzsfinre) KrvHtalle MT\ Pijno, auch «(III)

• III); aus sehr feinen Lamellen nach 3/ zusammengesetzt: weiter verzwillingt nach

Jüoebacher und Carlabader Gesetz; PM = »8» 53 —Ö9» 56', Mittel 89* 31'
;
Auslöschung

laf P etwa auf M J. c 8« 8*, ± o 88»; «E - eft«-76*, 2Ha « 4«»-4r»,

iH*- US*—146^, 2V-41*88'—4«»40' (Mittel 4fi»8r40"); fOx roth 0 = 15218
-l-.^274 1-5286, gelb o = 1-5234 1 5204 Dichte 2-593,

XXI-XXIl. FouQufe (Bull. 80C. min. Paris lHb;i, 6, 197; 1804, 17. 35)7). Nach Füi iii fi

ebenda 17, 4Ulj auch die folgenden Vorkommen: ans zerreiblicheu Blöcken im Süden

te Grande Caldeira Ton Teraetr» nach M tafelige Kiyatalle MPTxvo-, Diehte

MOS, XXin.; Ar roth a = 1-5880 (t = 1-5885 j = 1-5298, gelb a « 1-5250 ß =
1-680« Y= 1.5814; 2V= 42*56'; AualQeelnmg auf P etwa 1», M r, ±c 8» -9",

^0 87'— 88**. — Auf Fayal in andesitischen oder trachyti.schcn . weis.scn oder griin-

iichgnaen Gesteinen: von CastelloBranco nach PM geatreckt^ Krystalle PMTy,
IXekle 8-597, XXIV.; nrfh a « 1-5187 1-6851 7 - 1-5860, gelb « - 1-5824

1-8881 f = 1-5889; ana 8E • 79* 8y - 48* 8% a«a SA - 58* 2V 48» 26*; Aus-

l'"schung auf P etwa 1», 3/9», ±c 10^, J.Q 86*— 88»; Lamellen nach 3/ selten wahr-

Mhmbar. An der Küste bei Feteiras in grobem Sande bis 5 mm lanj^e und 2 mm
dicke farblose Kristalle PMy mit oder ohne T, häufig Carlsbader und Manebacher

Zwillii«e; Dichte 8 572, XXV.; aas 2A - 50* f&r » 1-5881 8y'«48*S0'; Ans-

Mang ±c 9*—9*80', ±a 88*—89*; aehr feine Lamellen nach Jf. Ana der Zer-

stömng Bimsstein - artiger Qeetdne der Serra do Caboco den vorigen Vorkommen

ähnüche Krystalle, Dichte 2-57; auH 2Ma= 42» und 2Mo- lOr 2V = 47» 30', aus

2A= 56» für = 1-5281 2\' - 48» 26'; Auslösch. xc 88»-89» gegen M\ PM « 88^*

BBgefthr. Aw Abhang der Flamengos-Sehlueht im Detrftns feibtoae kleine

KiyitiOe, Diehte 8-578; «na SM.» 48* und 8Mo- 110* SV- 47*16', aoa 8A-55*
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für ß = 1-5281 2V- 47" 3b
;
Auslöachang XC l|*-9» gegen P, Xo 88* gegen

MF = 88j

lg) €»•!«. Sehr sirdfeUuift iit, ob die Ton Dimu (Coai|it lead. 1844« 19,

46) analysirten Feldspäthc von Teneriffa (vergl. bei OligoklsB) hierher gebSren, da

keine optischen Angaben vorliegen,* und auch an Föbstxer"» (Groth'b Ztschr. 8, 190i

Material von I.a Guancha nur die Anslösehung auf /' un(i M (3«8" and Ä-S*), nidu

aber der charakteristiache ^ixenwinkel 2V bestimmt wurde.]

h) Algltr. In aehkekigem Trach> t der Insel Bftachgoim ftenlidi fgnm
KfyiUlie, häolig Cuisbadw ZwOlii^ keine nach Albit-Geaets. Nach Focart (Bull

soc. min. 17, 417) ß - 1-5253 n)th und 1-5282 gelb. 2E = ßS*» und 2V- 40»2' gdb;

Au»lÖ8chmig auf P r. 3/ wenig.T als f.". ±c 4^—5», ±a 88°—89% Pikl =» 89' 34.

Dichte 2 -560, XXVI. Välais (Compt rend. 1874, 79, 25Ü>

i) KUlBUl-Il^aN. In einem „Angit-AndMit" (Bomrar, Brtt AMoe. 188&, «8»

porpbTTiBch bräunliche Kr^'stalle bis 8« 5 cm lang, som Thei] Zwillinge nach k(lOO\,

mit k verwachsen, am Ende Py; optische Axcnebene fast !P, 2E = 102** gelb nach

MiEKs Min. So(-. Ixjnd. 1886. 7, No. 32, lOV Weitere Untersuchung von Fletihes

u. MiKaa (GaoTH ä Zeitöchr. 13, 384j: XXVIl—XXVllL ;XXIX. unter Abzug des ais

•iebtbaze PanarbHUiiift vorhandenen ^oenoxyds); Andflaeh. auf P jPJf, auf M 4t*Wi

in Platten ±P und ±M fSainato Gittentmetar. Wohl identiaeh mit dieiem Fddqiadi

der von Htland (Tacusaii. Mitth. N. F. 10, 248; Geol. Mag. 1889, 6, 160. 492) be>

sehriebene in ,,Xephelinbai<anit"* voui Kibo, der höchsten der beiden Haupt^pitzen

de» Kilima-Ndjaro- Massivs; frisch von perigrauer oder grauachwarzer Farbe, ver

wittert bnnmoth; PMTy mit henaobendem Jfy oder Gailabader Zwillinge PfJf
alulig naeii T und aymmelriiQb naeb (100); PJf- 80*57'; anf P Lamellirung naek

Albit-Gesetz, aber oft Äusserst fein, mit AnalSachong von 1**— 2^ oder bis 3}**. zu-

weilen auch Mikroklin-StmctOTi obachon viel weniger deutlich als in Scblififen xP
und Dichte 2-63, XXX.

Im MMBit-Lande ia der Umgebung des NaiwaachapSeea und im Thale Kivan-

gaine in den den AkmiMVachyten der Acoren verwandten Geateinen als Eiuspwng-

Unge kleine, nach M tafelige Krystalle, hfiufig Carl.shader Zwillinge; Dichte über

2-6'.: PM 89'^'— MO"; auf P in Zwillings-Lamellen nach .1/ Auslöschung unter a»-4^'

gegen einander; Aualöschung auf M 8
", bis 10**; neben Na und K auch Ca euthalteod

(HOgob, N. Jahrb. 1886, Beil.-Bd. 4, 590).

Ic)Von «i«Bluid ans Pegmatit ein „Mikroklin-AnorthoklM" (v|^ & 14» nierd)

von Pooarfe beschrieben (Bull. soc. min. Paris 1894,17,421): grünlich durchscheinend;

in Wasser 2A - 74« (2V= 63o 36'), in Methyle^jodid 2M»54*'30' (2V-62*8');
Ausir.tichun'r im Schüft"

! n mk". > r 7".

1

Öiü,
:

CaO K,0

Hohenhagen 64-86 21 •46 Spar 2-62

II.» bei 64-86 21-92 Spur 4-15

III.» Oöttingen 64- 83 21-97 2 07 4-95

a) IV. Bagiio deir acqua 66-06 19-24 1-11 5-45

V. 1 Cala PteticeUo 66-OS 19-87 0-78 5-40

VI.
1

Monte Gibele 68-41 : 20*82 2-76 2-88

Na,0 Fe,0, MgO
,

Öuinrnt

10. 29 Spnr Spur 99 '2^

7 - 53 Spar

6-99 0-45 0-13 100-&9

7*68 0-54« 0-11 100- 14

7-67 1-58 0-02 lOO-tt

7-42 8*27 0*80 100 01

* nKvii.i K s krystallograitli. Antraben sprechen sogar für (ypipc )icn Plagicklax.

* Wohl mit dem von G. Rose u. Roth iZeitscbr. Erdk. Berl. lbt>3, 14, 245; 15,

548) beschriebenen „Trachyt" der vox dbb DBomi'achen Sammlnng identlaeb.

* Veigl. S. 1420 Anm. 1. Die Analyse von DiaiA (Min. 1868, 858) Dbum i>-

geacbrieben. * FM).
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KalinalRMiftldiiMlh. — Bjralophui.

SiO, A1.0, CttÜ .Na,ü Fe,Og MgO Summu

t) V II. Montana (irandc 68-23 18-80 1 -26 2 - .*>:( 7 • 99 ' 101 0-51 99-83

VlU. 1
R. Zichidi 64-81 20-65 2-01 3 -S4 7-13 095 0-09 99-48

IX.
j

Khania 66-67 19-74 1-37 ,4 •34 6-93 056
1

0-13
,

99-74

X. Khagiar 66-34 19-05 1-08 I4 •96 8-07 0-96 0-04 100-50

XI.' Bakhalft 66-20 19-86 0-80 ,4 •10 7*45 1-08 017 99*61

XU. Sidoii (Budaoo) 66*74 19*98 1*25 4 •48 7-10 0*81 99*86

XIII. Cuddia Mid« 66-63 19-76 0-38 4 •86 7-31 0-72 0-80 99-96

XIV. S. Marco 66 -79 19 36 0-80 95 7-34 0 91 0-13 100- 2s

bi XV. Volcano 6001 20-12 5-15 3 •67 6-43 2-82 0-23 9'.t • 20 '

e) XVI. l*orto Scuso 68-30 19-50 äpur 5 •70 7-10 — — lOU-60

d) XVII. Cliergae (M. Dore) 67*10 21*80 1*40 3 -50 7-80 — Spar 101-10

XVUI.> Yidalenc (do.) 66*90 19*80 1*80 4 50 7-60 — —.— 100*10

XIX. Liberte (H. Loire) 68*00 20-10 0-60 1 20 10-10 — — 100-00

ei XX. Taimyr-Laiid 64 • 5<t 19-S4 1-26 3 53 7-88 2-84 0-68 99-97

f XXI. l Qu Kiheiras,
1

1

Gb-73 iy-7t; 1-12 1 37 9-45 — — 100-4.i

.XXII. 1 Terceira f;7-.sR 19-79 1 • »lO 2 26 8-67 100-1^

XXIII. Gr. Caldeira, do. 67-80 20-00 0-60 1 30 10-50 100-20

XXIV. Gott Bnnoo, F. 67-70 19*70 0*70 1< 70 11-10 100-90

XXV. FeteirM, F^yal 67-67 19*46 0*47 8- 95 9-21 100*75

Vi XXVI. Baschgonn 66-72 19-78 2-20 3< 91 7-68 0-10 100-29

ii XXVII. 60-52 22-29 2-77 4- 63 6-48 2-9ß Spur 99-88«

XXVI II. KiliiDa-.N4}aro 61-03 23-71 2-91 4- 3S 6-83 1-68 Spur 100-78«

XXIX.
.

62-17 23-52 2-90 4- 61 6-80 100-00

XXX. Kibo, do.
1
Gl -30

1
23-10 3 02 5- 34 711 99*96«

1 ET>lophui. (K,. Ba)Al,8i,0j, oder [K,Al38i,.0,,] [Ba,Al,Si,0,«].

Kür monosyinmetrisrhe Aufstellung der Kiystalle (vergl. S. 1332):

o:6:c = U-ü58a95 : 1 :0-55121 Obermayer.

/?«64« 25' 15".

Beobachtete Pormen:» ir(lOO) 00 ^»00. i/(UlU)ooi?oo. P(üÜl)oi»

r(110)ooP. «(13ü)ooJ?8. [?n(021)2^?oo«].

x{m)Pao. d{lOS)^PaD, 9>(T02)i^'oo. ^(203)^ ^'00. A(6ü5)ßPoo.

«(ä02)JJPQo. y(201)2JPoo.

•(in)P. ^(Tl3)JP. «(Tl2)tP. «(T75)iP. -^(141)4 J?4.

,(113) -^P.

T: r= (110)(lT0) = 6r24y »:P^ (13U)(001) = 77»48'

r:P- (110)(001) = 68 I2I • »: P« (U21)(üül) 44 50^
»:JI»(130)(Ü1Ü)^29 l^ «:P«>(101)(001)»49 47

* Ind. 0-770/0 U,0. • Ind. 0*18 H,0. • IneL 0*84 H«0.
* Incl. 0 09 H,ü.
* Einachliesslich der von Hiiike (.N. Jahrb. 1884, 1, 206) nur uuaicher be-

iiiiUHini Fomm.
* Von Dämk(IDik. 1868, 846) aimpebw, aplter (Min. 1892, 821) abaraioht mehr.

teiB. MlMndogto. n. 90
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1426 F«lds|Milifrap|M.

X

:

r = (101)(110) = 69°21|'

p = (ToH)((;)Oi) =- 15 58^

r = (T02)(üül) = 24 AA^

9- p = (203) (001) = 33 33^
k: p = (605) (001) = 58 0

m

:

p« (802) (001 )

-

67 59^
y- p = (201) (001) = 79 86|
o: p- (111)(001)« 54 46

o: Jf = (TU) (010) = 68 18^
o: (11T)(100)- 68 80|

(/: P= (n3)(001) = 18*' 55

o : .1/ = (Tl3)(010) = 79 44

)<: P= (Tl2)(001) = 28 53^

(112)(010) = 74 35J
fi:P=(T75)(001) = 68 41

<:lf«(775)(010) = 69 11

1^: P«(141)(001)-73 17^

^\M^ (141) (010) » 26 26^
i:P»(lld)(001)«15 8

r:ir»(118)(010)»81 47}

KiystaUe sftnlenfönnig von Adiilar*Habitiia, meist nur TPx mit irnttt^

geordnetem Jf. Zwillinge noch nicht beoachtet — Anch derb.

Glasgl&nzend. Durchscheinend bis durchsichtig; wolkig. Weiss bis

farblos; seltener iieischroth.

Spaltbar nach P(OOl) vollkommeu; weniger nach Jtf(010). Broch

muschelig. Härte 6 oder etwas darüber. Dichte 2 SO.

Ebene der optischen Axen senkreclit zu J/(01Ü). Erste Mittellinie,

negativ, bildet nach Des Cloizkux (Miu. 1}S(;2, 345) 5''-C/^ mit P[m\
III"— 110*^ mit der vorderen Kante TT: 2E in verschiedenen Platten

und mit der Temperatur variabel, als Minimum für Roth 2 E = (JO** bei

20*^ C. Nach Rinne (N. Jahrb. 1884, 1, 214) bildet die MittelHnie a

im spitzen' A.\enwinkel ac{ß) mit der Klinodiagonalen 5'' für Xa-Licht,

in einigen SchlLÜen mit nicht eiuheithcher Auslöschung grössere Winkel

bis lö**; Auslösshung auf P symmetrisch zu den Kanten mit 7(56^381

und parallel PJf, in Schliffen senkrecht su Pund Jf parallel zu Pund
ohne Zwillings-Lamellen; für

Li

Na
Tl

2H«= 107« 17' 2V« 79*21' 14
"

79 2 50
78 42 14

ß= 1.53878

1-53915

1*54163

2H.- 830 50'

88 25 107 30
83 2

I
107 52

Durch Erhitzen und sogar Glühen der Platte wird die Axen-Apertor

nach Kinne nicht geändert.

Vor dem Löthrohr schwer sa blasigem Glase schmelzbar. Dmck

Säuren kaum angegriffen.

Vorkommen.* •) 8«kwels. Bei Imfeld im Hintergnmde dee BtaMsifcali

im Ober*Wallis in Drusenrftomen des weissen feinkörnigen Dolomite zusamiuen mit

Renlgar, Bfirvt, Quarz, I*vrit \\w\ r>ufr«''iioy3it auf- und eingewachsen farMo««' biä

weisse Kryatalle; früher für Adular g»'lialteu, bis Saktobius von WALTERsair?»

(ÖiUb. Akad. Wien 1854,14, 292; Puaa., Auo. 1855, 84, 134) darin den BaiTt-Gdiak

fimd und das Miiieral Qjralopluui benannte^ von iali^t ^iwm ond tf^tm «idiiiMi»

mit Bflekaiebt auf GUuglaiis and Dordisiehtigkeit; beobaehtet TP» imd TPtU,

* Dieae Abweichung vom Kalifeldapath von Sorafi bestfttigt durch bried. Minii-

(vom 8. II. obeato Schwanken von a:P von 7*—16*— aa vanehidbin

8tdleo dnea Kryttalla mit Zonaxatmctnr; in einer «cbmaliwi Zone eraehien a Mgv
im atumpfen Wink« 1 a»- (ß) zu P um 5** goncin^t.

* Vti|d* aneh beim lüdifeldspath von Meichea & 1869 und Caaainit & 1402.
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Hyilopliin. 1427

Didite 2-771—2-832; die ersteu Analysen von Uuulaub (bei fcjAKToKits) total vi rtdilt

lem 24"^ SiO, und 50% -^0^; auch die späteren (im Mittel 1) ergubcu uoch

SAvcfektare, obaohon Hkdbbbb (Poqg. Ann. 1856, 97, 128) anf deren Abweaenheit

ii leinem Material hingewtoaen hatte. Die erste genauer«- Annlvt««' von Stockar-

E.'^niEB (III. Didite 2-80P auf Kennoott's Ver!inla!-isuug, der «hiruus eine Formel-

A'^hiiliclikeit mit Oligoklas folgerte. Kammelsbkr« (Mineraleh. lößO, tJlO» schrieb die

i unael als die eines Metasilicats (Ba, Kt)äiO« -f Al^SiaO» und machte darauf auf-

Mrfcaam, daaa UmLAini*a Analjrae (L) nach Absng vto dem der Schwefelaiave ent*

^rt-cii«-n*ien BaSO« (IL) gut mit der von Esciier Ubereinstiiumt. TacBBIMAK (Sitsb.

Aiil Wien 1864,50,595 erklärte den Hviilophan für eiji (Jeini.-^ili aus einer dt-m

ÄD-nliit entsprechenden Baryt-Verbindunj^ (also BaAljSijU»). Ortliokla.-' und Albit

iOT,B4Ab,J; dieser Ansieht schlössen sich Kammelsbero (Zeitschr. d. geol. Ges. IbOG,

18,00; Sfinendeh. 1875, 576) und die meisten anderen Autoren an. — G. vom Rath
Poe», Ann. 18*54,122,390) beschrieb einen 1'

.. Zoll gT<.s.s< n Krvstall ll'xoM.
RtxjttxrTT iMin. Schweiz 1866, 87) erwälint die Combinationen Tx, TxF. T.\[xzl\

Mrh mit oqy. Obermaveb (tkoth's Zt^chr. 7, G4) beobachtete TxMJ'x und gab das

Aicuverhältuis S. 1425^ nach Sartoiucs aibic 0-65765: 1 :Ü-54U6, » 64" 16' ö '.

Bnn (N. Jahrb. 1884, 1, 208) beobachtete TxMPxtao^k und unsieher dtf>l^9u

b) Bayern. Auf KlQften des Buntsandsteins am Steinberg bei Waldau unweit

Fortwangen dünne wisse krvstallinische Ueberzüge; nach der Härte 6, dem I.röth-

r hr-Wrhaltfu und dem f|Ualitativen Nachweis von SiO.,. Al,( »3, IJaO. auch KgO, Na^O,
CiU Uureh Sakiibebuer (N. Jahrb. Ib92, 1, 69) als ilyaloplian bestimmt.

c; Sehwedea. Auf den Manganent-Chruben von Jak^baberf in Wennland in

venehiedenen Varietäten: rdthlidi (V.), gewohnlichem Kalifeldspath ähnlich; grünlich«

Man (VT.), mehr Quarz-Jibnlich: weiss und blätterig (nicht ainlysirti: weisslicli<,T!Ui

^TI.i, undeutlich blätteriir bis beinalio dicht. — Auf di r SjöüTJifvan in Grythyttau

mit gelbem Granat, Uämatit, Uau-smaunit und Rhodonit rotiie tit rhe .Massen ^Vlll.),

und wciaao dnrehaeheinende Ultterige Aggregate (IX.), letitere optisch nadi Dm
CtABCAVX (bei loaumiSa) rieh wie Albit verhaltend.

Analysen, a) Binneathal. I. U>iHi.Ari!, Pom:. Ann. 1857,100,549.

II. do. nach Abzng von liaSÖ, nach Kammi:lsbero.

UL Stocka£-£scueb bei Ke>J(uott, Uebers. min. Forsch. 1856—57, 107.

lY. PRSBamr, N. Jahib. 1867, 102.

c) Jakobabeig. V. loKLsraOM, Ofv. Akad. Stoekh. 1867, 1, 12.

VI—VIT. Derselbe, Bull. soc. min. Parii* 188.S. 6, 130.

(^'SgruAran. Vm— IX. Derselbe, (leol. För. Förh. Stoekh. 1888, 10, 417;

Boll soc. min. Fans 1889, 12, 263.

SiO, A1,0,| BaO GaO MgO 1 K,0
1

N«aO| H,0 tSunme ineL

Tbt'or.' 51-68 21 -85 16-38 _ 10-09 — 100-00

ai 1. 45-65 19-14 21-33 0-77 0-73 8-23 0-49 0-54 101-00 4 -12 s>0.

II. 51-30 21-50 15-11 0-87 0-84 9-25j0-55 ,
0-58 100-00

m. 152.87 81*12 15*05 0*48 0*04 7*82|2*14 !o*58 •8*88

IT., 51 -84 22*08 14*82 0-65 0*10 10*08 0*48 100*00

CI V. 51.14 22-86 9-56 4*88 810 906 100-00

VI. • 58'5a 28*88 7*80 8*28 11*71 99-10 Spur MnO
VII. 50 00 21 09 3-50 19-50 11-21 99-30

VIII. 61-90 15-80 9-58 0-40 1-30 6 - 02 100-00 5 00:FeO,MDO)

I.\. 54 15 29 • 60 1 - 26 1-00 1-52 12-47 100 00

* Fttr K,BitAl«8i,0te - KsAlaSi^O» + BaAl,Si,0..

90»
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1428 Feld«patbgrappe.

Zusatz. Ein ,,neuer Barytfeldspath" (reep. Raryt-Plagrioklas nnbekannton

Fundorts wurde von De» Cloizeaix (X. Jahrb. 1877, 502: Tsciierm. Mitth. IsTT, J»«:

BuU. 80C. miii. Paris 1878, 1, 84) beschrieben. Farblose durchsichtige bis dordi-

sobemendeSpaltnnga-Stileke mit Zwil]iiigi*Bilda]ig nadi M\ PM^99^ S7' nad ZwOfingv-

Winkfil PP - e* 4«' ihnHeli denen am Lalindorit, dodi die optiaehen Eigenaeliaftn

melir denen des Oligoklas und Albit. Ente Mittellinie a fast parallel 3i, und senk-

recht zu einer gegeji I'nm etwa 87° j,'eneigten Ebene; r nahezu f»enkrecht zu Platten,

welche die spitze Kante J'M um etwa 91^" gegeu /'geueigt abstumpfen; 2H» =

^> 9 mit schwacher horizontaler und deutlich geneigter IHspersion, 2Ho = 100*84'—

101« 28' mit aehwacher gekrenater mid ateik geneigter Diepenlon; AualOaeil. infP&*

gegen PM, auf 3/ gegen MF; Dichte 2 835, nach Pisaki 8iO. 55- 10, Al^
23. 20. Fe.O, 0 45, IJa'o 7-80, CaO 1-88, MgO 0 56, Na,0 7 46, K,0 Ö-88, QlibTCri.

3-72, Summe 100-44.

Kfinatliche Barytfeldspäthe wurden von FouQui u. Michel-Ij6vy (BnlL foe.

min. Pteia 1880, 8, 124; Syntii^ 1882, 145) daigeslellt dmreh ZnsammenaelmMbea

von SiO,, Al^Oj, NaCO^ und BaO im Vcrhfiltnis der Zusammensetzung, wie sie 'mit

Ca<) ."^tntt BaOi dem Oligoklas, Labradorit und Annrtliit rnt8prioht. Bei allen solchen

Harytfeld.späthen entsprach eine optische EIa.stieitätsaxe der Längsrichtung der

Krystalle PM\ der Uarj't-Anorthit schien rhombisch zu krystallisiren wegen der

Tiel^Mh rechtwinlMligen' Hiehendiirehaehnitte; bei keinem dieser FridqiS^ wurde

Zwillings-Bildnng nacli AlMt-Cteaets beobachtet

B« Reihe der typisch asymmetrischen FeldspSthe.

4. Albit. 6. Andesin. 8. BytowniL

5. Oligoklas. 7. Labradorit 9. Anorth.it.

Historisches. Wie l)ereit8 S. 1355 erwähnt, hatte G. RosB im

Jahre 1823 don All)it, Labrador und Anorthit als besondere ».Gattungen •

vom .,eigentlichen Feldspath*' (Kalifeldspath) abgetrennt und als asvn;-

metrisch bestimmt. BKEiTii.vri-r (Char. Min. -Syst. 1823, 271—277) ersetzte

den Namen Albit durch Totartln, weil man an diesem PVKisjnith

„zuerst das Tetarlo('(lrische
(
Trikline) seiner terminalen KUlchen erkau!;t

hat*', und der Name Albit docli zu wenig Nigniticant sei; als neue „Specie>"

stellte Bheihaupt den rerikliii auf, uach n6()ixXivi/ii abschüssig, „wegeQ

der stärkeren Neigung der terminaleQ Fläche auf die erste Utoile".'

' Zienilii h allgemein werden die FeldspSthe dieser Beilie als die PlaglelüaM

bezeiehnet, 'ibt^i lioii diex r Name (von Trifiytof aeitwftrts, scbrilge, anch schief, und

xli'tbi brechen) ursprünglich von Buf.ithaüit (Min. 1847, 492) für alle Feldspäthe mit

schiefem ISpaltuugswinkeWJüf gebraucht wurde, so auch für Mikroklin, Ainaxooit iiud

Valendanit — Wie man die glasigen Varieliten des Kali&ldspetlis als SsaidiB ab*

sondert, so schlug Tkcurrmak (Sitsk Ak. Wien 1884, 60, 608) Ar die gla^ig^i'

Plngioklase den Namen Mikrotin TOT, toh fuK^nis Kleinlieit, wegen der dnith-

achnittlich geringen rirösae.

' Charakteristisch: „dass die Spaltung zweiten Werthes der zwcitt-n lauraii"

Fliehe der Primirform entqnidit, und dass «ueh die dritte laterale Spaltungs-Riehtang

deutlicher henrortritt". Zuerst l>estimmt ,,tn der Ablodernng von ZSbUts im En

gebixge'*, spSter such „unter den kiyatsllisirten mehr gemeinen als adttlsriid»«!
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In der Analyse des Periklins von Zöblitz durch Gmf.ltn (Kastxek's Arch.

Nat. 1824. 1) sah Breituaupt (wegen des Kuli-Gehalts) eine Bestätigung

seiner Selbstäiuligkeit. Thatlow (Pogg. Ann. 1«37, 42. 571) zeigte,

dass der Periklin vom St. Gotthard chemiscli sich nicht vom Albit Unter-

st heidet. und G. Rose bemerkte in einer beigefügten Xachsolirift, dass

.luch ki^stallographisch kein Grund vorliege, den Periklin vom Albit zu

trennen. Ebenso sprach sich Haidinoea (Poog. Ann. 1846, 68, 471)

fär die Identität von AlMt und Periklin ans, an der seitdem nicht mehr
gezweiielt wurde. Freilich zeigte HomoNO (N. Jahrb. 1891, 2, 1), dass

der Periklin aus dem Pfitschthal kein reiner Albit, sondern vielmehr

OligoUas mit eingelagertem Albit ist, dass aber andererseits auch typische

Albite (v. B. vom Zillerthal, Grossari, Viesch pnd Gotthard) in der

Gestalt des Periklin-Habitns (flachtafelig nach P und gestreckt nach der

Mtkrodiagonale) vorkommen. — Als weitere neue Species stellte BfiElT-

HiüPl(PooG. Ann. 1S26, 8, 288) den OUgokUlS auf,' benannt von ^h'yog,

wenig und xhao brechen, weil viel weniger deutlich spaltbar als der

Tetartin, „überhaupt weniger vielfach und deutlich als alle Feldspäthe

mit linker^ Neigung''. Behzelius liatte (Arsber. 1824, IHO) das Vor-

kommeu vom Danviks Tull (Zoll) bei JStockliulm schon vorher als neues

Mineral erkannt und Natronspodamen benannt;^ Bbiütuaupt vollzog

;Char. Min.-Syst. 1832, IGl) die Identificirung.

Inzwischen hatte bereits J. F. HEbsKi-, Professor der Mineralogie

zo Marburg, am Schluss einer zusammenfassenden Arbeit^ „über die

FtmiUe Feldspath" (Zeitschr. Hin..Taschenb. ges. Min. 1826, 1, 289—
33S) darauf hingewiesen, dass nicht nur, wie schon G. Boss (Gilb. Ann.

1823, 7, 190) gezeigt hatte, die chemisdie Formel von Albit und Kali-

feldspath sich nur durch die Verkausohnng der Alkalien unterscheidet,

iidem dass auch der Labrador mit den anderen Feldspäthen in naher

Verwandsdiaft stehe, indem er' als eine Mischung von Albit und Anorthit*

angesehen werden könne. Die Alkalien als „Basen ersten Banges" mit

K' bezeichnet, Kalk und Bittererde u. s. w. als „Basen zweiten Ranges"

mit B", sowie Thonerde, Eisenozjd u. s. w. mit B"', und die Kiesel-

FeldspSthen aus Tirol und vom St Gotthard**; „die KrystuUo sind fast »teU sehr

niedr^ und die «nten lateralen Seitenfllchon haben eine sehr geringe Anadehnong**.

* Vorkommen in derben grosBblfitterigen Massen von Arondal und von Hoho-

Tanne bei Freiberg. PM ^ 93" 45', FT = Wb^W. Vom Alhit «Inroh die b«-träfht-

lichfre Diclite zu untorsclieiden, die überhaupt von Hreithacit als vorzügliches

tiuurakteristicum der verschiedenen Feldspäthe schon hervorgehoben wird.

* „Beehts geneigt** Labrador und Anorfhit, „linket* aUe übrigen Ftfdapilhe.

* BMaMLwa oiaehte aoeh daranf an&aerittain, daas das Ifinenl «abiseheinlich

oft mit Feldspath venv'echsclt worden sei.

* l^rst von I^iiBBBO (Zeitschr. d. geol. Gea. 1Ö91, 43, 2ö4j wieder der Ver-

gcaaeuheit entrissen.

* Naoh d» von Bnnuro (bei Qt, Rosa) für KLAPaoni*s Analysen bereaknefcBD

P«mL
* DciWDForaieliBHemflrUeiiMnModifiealionnaeh dervon G. Boea an^eateUten.
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Bäure mit S,* so wäre ein Alkalifeldspath = (3R"'S3 -f R'Sj), der Anor-

thit = (3R"'S + R"S), der Labradorit aber = (3R"'S3 + R'S,) +
3(3R 'S + R"S), ,,imd somit die allgemeine Formel fUr die Familie

Feldspath
j- (3 R" 83 -f R' S3) -f v (3R'" S 4- R" S),

wo r und y veränderliche Grössen bedeuten, deren Wertli auch gleich

Null sein kann". Die erste Verbindung sei isomorph mit der zweiteü.

weil jene sowohl wie diese ..einen Feldspath bildet**.

Als weiterer neuer Fel(l^path wurde dann von Abich (Po(iG. Ann.

1840. 51, 519; Jahresber. 1S41, 21. lüT) der ..Pseudo- Albif
von HrMH()T.T»T Andesit genannten Gesteins der Conlilleren der Arnk-s

eingeführt und als Aiidosiil bezeichnet,* an dem zunächst die leichte

Schmelzbarkeit im Vergleich zu Albit auffiel.

Fbankekhedc (N. Jahrb. 1842, 655) erkl&rte die Feldspäthe ftr

y^isomorphe Verbindungen Ton BCAl^O, mit Terschiedeneii Mengen ton

Kieselerde«'. — BmfiBS (Boll. g6o\. 1844, 8, 60; N. Jahrb. 1845, 836)

betonte, dass die Feldspath-Arten keineswegs scharf geschieden seien,

sondern TTebeiginge zeigen. Auch Eakmislbbero (Pooa. Ann. 1850, 80,

450; 81, 40) äusserte im G^ensatz zu der im Allgemeinen damals

herrschenden Ansicht von der Selbständigkeit der Feldspath-Arten, da§>

diese wohl als eine isomorphe Gruppe zn betrachten seien, und Tei^lich

sie mit den Tunnalinen. — G. Rose (Krj-stallocliem. Syst. 1852, ST^

constatirte. dass die Formen der Feldspäthe
,
.unter einander eine solche

Aehnlicliki'it liaheu . wie nur irjjeiid die entschiedensten isomoi-pht-ri

Körper; dennoch ist ilnc chemische Znsammensetzuiif; so verschieiifu.

dass es für jetzt unmöglich scheint, eine allgemeine Formel tur diese

Species aufzustellen." — Sartükius von Waltersh.xusex (vulc. Gest.

Sicil. Island, Göttg. 1853. 16) meinte, dass alle Kalknatronfeldspätht

isomorphe Mischungen von Anorthit und Erablit (vergl. S. 1397) wären,

dass diese aber anch beide Kalk und Natron enthielten,' ebenso wie der

Albit. Sabtobiüb entging jedoch die Thatsache, dass in den betreffenden

Feldspathen mit einer Zunahme des Kalks anch der Oehalt an l%oneide

i^Ushst, hingegen die Kiesels&nre abnimmt, nnd umgekehrt bei Zonafaffle

des Natrons die Thonerde sich vennindert, auch der Gehalt an Kiesel-

säure wächst. Diese Thatsache veranlasste Töchermak (Sitzb. Akad.

Wien 1864, 50, 582; Pooo. Ann. 1865, 185, 139), die Kalknatron-Feki-

* Das Atomgewicht des Si war damals |, das des AI ^, das des 0 ^ des

heutigen Warthes.
* Ihmu» (Ann. ehira. pbjs. 1864, 40, 888) efUäite den Anderin Ar efaNB mir

Teräiidcrtcn Oligoklas.

' Anorthit (Nü,. C.i)Al,Si,0,, Krablit (Na,. CalMiSi, .O,^. Die isomoqjhen Mi^eh-

ungfii aus abweehseludeu J^aimiUcn, ..gleichsam aus Steinen von Amotbit und Rrtblil

oder aus Anorthit und Albit erbaut, von denen bald die einen, bald die anderen d«r

Zahl nach Torherrsehen**. „Oruppen-Iionioiphinniu'*, — „d^ niefat eiudne AImm,

aoodem Gruppen von Atomen einander su «rtreten im Stande sind**.
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späthe für ., isomorphe Mischungen von Albit- und Anorthit-
Substanz*' zu erklären,^ mit Betonung des Albits als reinen Natron-,

des Anorthits als reinen Kalk-Feldsputlis. und dass es unter den unver-

änderten Feldspätlieu ebensowenig einen Alkali-freien Labrador, als einen

Kalk-freien Oligoklas geben könne. Tschkkmak hob auch die Abhängigkeit

des specifischen Gewichts (vgl. S. 1429 Anm. 1) von der Art der Mischung

hervor und sagte auch „eine vollständige Harmonie der Form und des

Mischmigsverhältnisses'' voraus.^ Die BegriÖe der vorhandenen Mineral-

Namen' wurden in folgender Weise abgegrenzt (Ab » Albit, An» Anorthit):

Albit-Reihe . . Ab bisAb.An, mit 1 2— l(»«4Na20,Dichte*2 C2—2-64

Oligoklas-Reihe . Ab^An^ AbjAn^ „ 10— S Na20, „ 2-64—2-66
Aiidesin-Reihe . Ab^AUj „ AbjAuj «l— 10 CaÖ. „ 2-GG—2-G9
Labradorit-Eeihe AbjAnj AbjAn, .. 10— 13 CaO, „ 2-09—2-71
Bytownit-Reihe . Al),An2 AbjAü^ 13— 17 CM). „ 2-71—2-74
Anorthit-ßeihe . AbjAn^ „ An „17—20 CaO, „ 2-74—2-76

In den Kali-haltigen Plagioklasen nahm Tsoeermak eine Beimengung
Ton Orthoklas an, aber nicht in Beimischung, sondern in regelmi&ssiger

Dorchwachsnng.

Der TsCHBBMAx'schen Theorie schloss sidi alsbald Bahuelsbbbo
(Poeo. Ann. 1865, 186, 89) an, im Wesentlichen auch Streng (N. Jahrb.

1865, 411. 613); nur sprach sich Dieser gegen die isomorphe Vertretung

der ungleichWerth igen Atome Na und Ca, resp. AI und Si aus und suchte

tine solche durch Verdoppelung der Formeln plausibler zu machen:

' Etwu Aehnliehes scheint auch Oxsbasd (Zeitschr. d. ged. Cks. 1862, 14, 159)

gemeint zu haben: „auf dieselbe Weise (wie in den Kali und Natron enthaltenden

Feldspathen jene „als Kali- re-^p. Natroiifeldspath vorhanden sind") könnte man den

KAlk-Gehalt der Feldspatlie erklären".

' Genaae Hearangen lagen damals nur in beacbriiikter Zahl vor und noch

weniger atwvädieiide optische Bestimmungen.
• Zu den schon bisher besprochenen nahm Tschkkmak noch den des Bytownit

hinzu, obschon dieser ,.8ohr viTt-inzt lt'* dfistehe, „und nicht einmal siclier"; indes«

gd>e es eine Keihe von veränderten Mineralien, die ursprünglich die Zusaiumcnäetzung

ämtt Ahtheilmig habea mochten. Der ursprüngliche Bytownit CTBOiiaoit, Min. 1886,

It 87t) war ein grOnltohweissea Feldq>ath-Mineral in einem hei Bytown M Ottewa
(Ootario, Canada) gefondenen Block. Schon Hunt (Ann. Joum. Sc. 1855, 19, 429)

vermuthet*?, dass ein Gemenge vorliege, von versehiedeuen Feldspathen oder von

Qaarz mit Anorthit; Ziukkl (Tscherx. Mitth. IbTl, ül) coustatirto ein solches von

Aaertiut, HoroUende, Qua» und Bfagnetit Niheres eq;]. bei Lalwadorit unter Ganada.'

* üeber die Formel mr Bereclmimg vergl. S. 1868. Für die Berechnimg der

Kiyatall-Winkel von Feldspatli-lfiaehnngen gab Tschkkmak die Formel W = (ic-nV +
v'-n'V): (nV+ n'V), wo Tf der Winkel des Mischkrystalb, ictc' die »'ntsprechendeu

Winkel der einfachen Verbindungen, hm' die Verhältnis-Zahlen der Mischung, VV
die qwcifiiohaB VohimiDa sind. — Eine Methode smr Beredmimg der Plagioldas-

AmljMB anf dia TeiUltnia toh Ab:An wurde Ton Bmisiir (Ann. Ohem. Pharm.

1888» SoppL e, 188) gegeben.
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Na^Si,- AljSi^O,,, und Ca.^Al,,- AlSij()j,..i Weiter erklärte Streng es für

wahrscheinlich, dass aiicli in den Endgliedern Aibit und Anorthit Ca onti

Na sich in wechselnden Mengen vertreten könnten. CaAljSi,;Oj^, und

NajAljSi^Oj,,. Dagegen trat wieder Rammelsberg fZoitschr. d. geol. (res.

18()6, 18,223) auf: „die besseren Analysen beweisen, dass die Kaiknatnin-

feldspäthe isomorphe Mischungen von reinem Kalkfeldspath und reinem

Natronfeldspath sind, deren Isomorphie all Ganse weder auf der Zahl

noch der Gleichwerthigkeit der sie bildenden Elementar-Atome bendit^.

Ein Einwurf Ton G. TOM Bath (Pogo. Ann. 1869, 186» 424; 188, 171),

dass der Feldspatii von NftrOdal in Norwegen ein Natron-freier Labrador

sei, dessen Zusammensetauig unToreinbar sei mit TscasxBHAE's Theorie,

wurde von Tschermak (Sitzb. Ak. Wien 1869, 60, 145.921; Pogg. Ann.

1869, 138, 162) durch die erneute Analyse Lvdwig's entkräftet. Aber

auch der Opposition Rath's (Pogg. Ann. 1869, 138, 483) vom krystallo-

graphiscben Standpunkte aus^ wu^^ste Tschebmak (Sitzb. Ak. Wien 1869,

60, 915; Pü(i(h Ann. 1871, Erg.-Bd. 5, 174) zu begegnen.^ Nach aber-

maliger P(»leniik (Kath, PnGd. Ann. 1871, Erg.-Bd. 5, 432; Tschermak.

ebenda 1871, 143, 401) bekannte G. vom Rath (ebenda 1871, 144. 225:

Bayr. Akad. 1871, 180), durch fortgesetzte Untersuchungen (chemische

und krystallographische) zu der Ueberzeugung gelangt zu sem, dass die

Tschebmak'sehe Theorie „iu der Natur begründet ist".^ Seitdem gilt

T8cnKBMAg*s Theorie als nahezu allseitig angenommen. Bloss nicht sb

„isomorphe'', sondern als „morphotrope Mischungen" werden die Plagio-

klase von Bböggsb (silur. Etag. Kristiania 1882, 203; Grotb*s Zeitsehr.

10, 498) und besonders auch Ton Aazamt (Fhys. Chem. der ExystsIIe

1893, 282) angesehen. Gegen diese Aufiiusung sprach sich dann wieder

Bbtgebs (Zeitsehr. phys. Gbem. 1804. 14. 40) aus und hob hervor, da^^

nach seiner Ueberzeugung eine kritische Statistik einer sehr groesoi Zshi

von Feldspath-Analysen das Vorkommen einer vollständigen isomorphen

Miscbungs-Reibc obne besondere Bevorzugung einfacher Verhältnisse er-

weisen würde. Mit Reclit nennt Retgers die angt-bliche ,,Vorliebe zur

Annäherung an einlache Verhältniszahieu'" eine Art Compromiss zwiscbeo

* Diese verd<^pelten Formeln dann auch von Tscubrmak (Sitsh. Ak. Wien

60, 145) adoptirt

* Daa» iifJnilich di« vesnvifebett OHgoklaee in den Winkeln sieb mehr de«

Anortliit als dem Albit näluTtPii. ..wPtin ühorliaupt von cinor He/.i<'hnnp der ftmdt-

mental verschiedenen Systeme des Albits und Anorthita die Rede sein kann", die ja

„widereinnig geneigte" P-Flächen besitzen.

* Die ffWideirimiige'' Neigung kann dnrdi eine Dralimi|^ mn IM* am 4it

horizontale Queraxe beseitigt und so alle Fdil.^päthe in eine Stellung gebracht iratdM,

dass P imiiifi- ><hfn vom nach reelit« abt'ftllt. Aui-h »iie Spaltunpsrichtnnpfn nnch

einem Hemiprisina sind dann homolog, soweit correcte Angaben darüber vorlicgeo.

* Aach Streko (N. Jahrb. 1871, 618) und Kaxilelsbeko (Zeitsehr. d. geoL Oea

ISTfi, S4» 188) gaben wiedeiboU ihrer Znstimnrang Ansdniek. TsonnuK (Tks.

Mittfa. 1873, 286) nahm noch VnranlasBUug, gegenüber Sammbrobr iHayr. Akad. ISTS,

den Untenchied seiner Theorie von der alten SABtonns'scben hervotsahsbeB.
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der älteren Ansicht, dass es nur fünf Plagioklaso gebe und der Tscuer-

mak'sehen Theorie. Eine Neigung zu der Ansicht, dass bei den Kalk-

natronfeldspäthen bestimmte Mischungen vorherrschen/ verritthen Des
• i.oizEAüx und Friedel (N. Jahrb. 1875, 396); besonders ablehnend

;:egen die TsCHERMAK'sche Theorie verhielten sich FouQi ft und Michel-

LßvY (Min. microgr. 1879, 204; 2 Bull. soc. nun. Paris 1881, 4, G3);'

d«B Lettteran Yersach (Gompt. rend. 1882, 94, 93), auch aas dem zonaren

Aufbau der FlagioUase die ünhaltbarkeit der TBOHURMAic'gehen Theorie

n folgern, wurde von Büokimo (Gboth*8 Zeitsohr. 8, 645) zurückgewiesen.

Spiter hat M,»hkn (u. Laoboez, min. des roches 1888^ 195) in gewifleeu

Sbne Tbohxhieak'b Theorie adoptirt, aber doch zugleich wieder in der

Classijßcation f&r Oligoklas, Andesin und Labrador bestimnite Mischungen
ton Ab : An statnirt (AbjoAn,, Ab^Aop AbjAn,). Fouqu£ hat in neuester

Zeit (Bull. soc. min. Paris 1894, 17, 601) am Schluss einer grossen

Arbeit* mit einer Fülle neuer Bestimmungen an Feldspathen vulcanischer

Gesteine seine Ansicht dahin ausgesprochen, dass zwar ,,]a loi de T^cher-
MAK*' „fournit un excellent moyen de controle et permet d'arriver ä des

letenniiiations tres süffisantes", dass jeddcli .,1a simplicit^, la beautödcs con-

ilusions ne doit pas faire ouljlier riniperfection des pr<^misses'\ Als Einwurf
gegen die Theorie macht Forcjif: geltend, dass das eine Mischungs-

Endglied, der Albit, sich niemals indivuiualisii-t unter den Krystallen

der Tolcanischen Gesteine zeigt, während andererseits der Anorthit dort

Uifig sieh in beinahe reinem Zustande findet und elvenso im Ifischnngs-

Zntende mit der Albit-Substans; weiter aber, als von noch grösserem

Gewichty macht FovQvt (im (Gegensatz zu BBiaEHS, vergl. oben) geltend

»la frdqnenoe de l'observation de certains types feldspathiques inter-

nMiaires et la oonstatation, maintes fois Signalton de la raret6 de quel-

ques antres".

Die Abhängigkeit der krystallographisohen Verhältnisse von der
chemischen Zusammensetzung wurde besonders durch G. vom Rath
iMonatsber. Berl. Akad. 24. Febr. 187n, 168) in der bei verschiedenen

Plagioklasen verschiedenen Lage der Verwachsungs-Ebene (des rhom-
bischen Schnittes'') der Zwillinge nach dem ,.Periklin-Gesetz*' erwiesen,

Qod zwar in einer Weise, welche vollkommen mit der Tschebmak'scheu

' Oder gar beilinimie Vertriiidiingen vorii^gen (Pwiiimi M, N. Jahrb. 18T9, 676;
bU, 269).

' „L oligoclase et Ik labrador, loraqu'Us aont bleu pars, se comporteut cumme
iTb teient des mdlauges, k proportioii dMnie, d^slbile et d^orthite'* „L'analyee

itnMMffqiie de Bombteoset roches ftlcbpatiiiqiies jofaiCe k Vtuxüm eliimiqae

approfondi de leon Clements, ne pennet pea d'nd<^iter oette ingteiense hypoAAie"
(de TsCHEBMAC).

* Beobachtungen an den aus SchmelzHüasen krystallisirten Mikrolithen; Näheres

nqlL bei «Dentallung der PlagiokUse«*.

* Ten der Fononi mit vollem Beeht aagt: „Mon oeovre eat ind^pendante de
toali idfo th^oriqne et anbaiate, ^neUe qne aoit lliypothtee qne Ton adopte".
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Theorie in Eioklang steht, insofern jene Lage sich barnionisch mit Za-

une! Abnahme des Kalk- oiler Natron-Gehaltes im betreöenden FeldspatL

ändert. Eine ganz anaiofje Abhängigkeit der optischen EigenschaAen

wurde von Max Schuster (Sitzb. Ak. Wien 1879, 80. 102: Tschbrm.

Mitth. X. F. 3, 117) erwiesen/ und nach einer theoretischen Untersuchung

M^vi.l..u{d'8 (Bull. süc. min. Paris Ibbl, 4, 96) aul's Neue durch KecliDung

controlirt. Seitdem wurde diese Abhängigkeit durch eine grosse Anzalii

von Einzelimtenachungen bestätigt Sohüstbb scUng übrigens ftr die

Nomendatur der intermediären Miscliiingen etwas anders abgegieoste

Intervalle vor, ab früher Tbgbsrhak; dieser nahm später (IGn. 1885, 465;

1894, 478) auch wieder andere Intervalle an, ebenso Dasa (Min. 1892,327):

ScilUi<TEft ' TsCHKRMAX
|

Dana

OUgoklas-Albit' . Ab,An,
|

— j Abi,An, hh Ab^Anj

OUgokUw . . . Ab^Aiii bis Ab,Ani Ab bis AbgAoi ' Ab4Auj „ AbjAn,

Andeaiii .... AbsAnt » Ab4Aii,
|
AbgAn, „ Ab,A]i, I Ab^An« „ Ab|Aii,

Labrmdoiit . . . AbiAn, „ Ab,An, Ab,A]ii » AbiAng ' AbgAn« „ Ab,Aii,

Bytownit . . . AbiAn« Ab,Aii,
|
Ab|Aiig „ An | Ab^An« „ AhiAa^

Chemische Zusammensetzung der Plagioklase. Nachst^^heiuie

Tabelle wurde von TäCU£KMAK (Sitzb. Akad. Wien 1Ö64, 50, 587) gegebeu.

resp. Ton DAVA (Min. 1892, 327) nach neueren Atomgewidktennmgereduiet

für Aha Ahm:

ntm Dichte SiO, ' AM>, : KtiO

Albit 1:0 2 024 68 • 7 19-5 » 1 11-8

Oligoklas-Albit

12 : 1

8 : 1

r> : 1

2-635

2 • (140

2-845

6»; -6

65-7

64-9

209
21- 5

22- 1

1-6

2.4

30

10-9

10-4

10-0

4:1 2-652 G3-3 231 4-2 9-4

Oligoklaa 3: 1 2-659 62-0 24-0 5-3 8-7

2:1 2-671 d9-9 25>4 7-0 1-7

' Mit historischer Uebersicht der früheren optischen Untersuchungen an Pla^i"

klaaeu. Pkaff (Phys. med. Soc. Erlg. 16. Feb. 187U; N. Jahrb. 1879, ö89) hatte

der Unteratichiing von Sohliff-Prftparaten in wenig kriHteher Weise SeUflM n
Gunsten derTscmnMAz'sohen Theorie gesogen. Gegenklstara httte eichDu Cufauci
(Ann. chim. phys. 1875, 4; N. Jahrb. 187.'), 284) auf Grund »einer Tieobachhin^rfn

au Labradorit angesprochen und dadurch eine Discusßion mit M. Baitek (Zeit^cljr. i.

geoL 1875, 27, 239. 460. 949) hervorgerufen. Ohne weitere Rücksicht am die

TsoHKBMAK'sehe Theorie wnren spltere Bestimmungen von Des Clohiaqz (Ann. eUn.

phys. 1876, 9, 483) nnd bflsonders hl.-liirr (Ann. mines 1877, 12, 899X der die optischen

AuflnscliTinL's-Curven fÜr gewisse Zonen berechnete und graphisch darstellte. Auf die

f^leichmässigt! Aenderunp der Lage des ..rhombischen Schnittes" und der optischen

Axenebene bei denPlagioklascn hatte Wuk(Gkoth'8 Zeitschr. 2, 498) schon hingewieseii-

* Der Nnme von Sodobb (Poo«. Ann. 1858, 88, 15) lllr eis Yoriwwwn tm
Snanim raerst gebraucht, Teii^ bei AlbH unter o)w
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»

Dichte SiO, A1,0, CaO Na,0

3: 2 2 • 680 58 •1 26-6 8-4 G-9

Audesiu 4: 3 57 •4 27-1 b-y 6-6

l : 1 •2.694 50 •6 28-3 10-4 6-7
•—— ^—^—

3: 4 2 '703 53 -7 29-6 11 -8 4-9

Labndorit
2: 3 2-708 53 -0 30-1 12'8 4-6

1: 2 2-716 bl •4 31-2 18*7 8-8

. 1: 8 2-728 49-8 82-6 15-8 2-8

1

:

4 2-735 48 •0 33-4 16*3 2-3

Bytownit 1: 6 2-742 46•6 84-4 17*4 1-6

1: 8 2-747 45 •9 84-9 18-0 1-2

Anorthit 0: 1 2-758 48 .2 86-7 20-1 0

Krystallographlsehe mid optlsehe Elgensohaflen.

uooiifoimi (ooixioo> < fflioiaoo»
|
(OioKtw

|
(oiöyiTo) • «iotKiio>| (ooijalo) HooivSni)

Albit» 86» 24' 63°34f 90» 60« 26' 60" 20f 65° IT 69» 10' 82'^ r
Oligoklu 86 82 68 84}' 88 28| 59 14 61 40 65 40i 68 48 81 52

Andedn 86 14 68 28| 88 20i 59 4 61 85 65 27| 68 64 81 44

Ltbradorit 86 12 68 54| 88 23 58 56 L 61 22 69 oo \

Anorthit 85 50 68 57 83 54 58 4 62 26^ 65 58 69 20* 81 14

ZwillingB-BilduDg nach Gesetzen entsprechend dem Carlsbader,

BaTeno&r nnd Manebacher beim Eali&ldspath (vergL S. 1839); besonders

hiofig aber nadi swei Gesetsen, die nur bei asymmetrischen Erystallen

möglich sind: Zwillings-Ebene das Brachypinukoid 3/(010)

(llblt-Gesetz) oder Zwilliugs-Axe die Makrodiagonale b

(Periklin-Grsetz). Bei den Zwillingen nach dem Albit-

Gesetz^ sind die Individuen mit der Zwillings-Ebene ver-

wachsen (vergl. Fig. 404); auch findet sich häufig poly-

synthetische Wiederholung, event. mit so feinen Lamellen

der Individuen, dass die ein- und ausspringenden Winkel

auf den Krystall- oder Spaltungstlächen /^(OOl), resp.

auch auf j- (101) oder «/ (201), nur als Streifung gröberer

oder feinerer Art erseheinen. Bei der Verwachsung nach

demPeriklin-Gesetz^ fungirt eine nicht krystallonomische PUgiokiä^wfflingiiMti

Fticbe (die zur Makrodiagonale normale Ebene) als

Zwfllingsebene, zu welcber beide Individnen symmetrisch stehen; diese

lagern sich aber nicht neben einander, sondern Uber einander und würden

' Winkel nach Des Cloizeaüx, TOM Batb, Obbbiutbr und Mabioxac; Nflheres

Wigl. bei den einzelnon Plagioklasen.

* Schon von G. Rosk (Gilb. Ann. 1828, 78, 187. 198) ezact definirt, an Albit

sd Anorthit beobachtet.

* BflnMmt wegen derHlnfii^dtbei den nnch derMakrodiagonalc gestreekten, nach
PCMl) nehr oder weniger tafiBÜgen Afbit-Kiyttallen der Vaiietlt Perildin (vgL& 14S8).
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wie in Fip. 405 u. 40»? <.ic\\ bp<jreiizen (die J/-Flächeii sich nur in le

einem Punkte ^« hiieiden). wenn beide Individuen mit den /'-Flächen ver-

wachsen wären (in Fig. 495 ist dabei das (djere Individuum in ursprüng-

licher und das untere in der um ISO" gedrehten Stellung, in Fig. 496

beides umgekehrt). In Wirklichkeit lungirt aber bei solchen Zwdlingen

als Verwachsuügs-Ebene eine zu dea Hemipnsmen ^(lIO) und / (llU)

unter gleichem l^nkel geneigte Ebene, die also das Prisma Ti in Gestalt

eines Bhombns schneidet nnd deshalb der rhombiielie Selmitl genaimt

wird. Bei der Verwachsang

nach diesem rhombisdieo

Schnitt schneiden sieb die

.1/-Flächen l)eider Indi-

viduen in einer Linie, auf

der einen Seite in ans*,

:iut" der anderen in ein-

springendem Winkel; iu

Wirklichkeit erscheinen

aber mei*;t beiderseits ein-

springende Winkel der .V-Flächen, indem eine Durchkreuzung beider

Individuen erfolgt, vergl. Fig. 497. Die Ebene des rhombischen Schnittes

erhält man an einem einfachen Krystall, wenn man die Ebene der Basis

(001) um die Makrodiagonale ^ so weit dreht, bis die knne im Braehy-

pinakoid liegende Diagonale der das Prisma TIM schneidenden Ebene

einen rechten Winkel mit der Hakrodiagonale bildet; dann sind aocb

die ebenen Winlnl, welche auf dieser Ebene von TM einerseitB nnd

IM andererseits gebildet werden, einander gleich. Entsprechend des

Plg. 497 u. 4W. Purehkremougt-ZwIIHnt uAh dem Pflrlklbi-Qf>wts. Nach O. vom Bit«.

Winkel-Verhältnissen des Albit muss die Basis-Ebene sich vom hebeo

und hinten senken, um in die Lage des rhombischen Schnitts zu kommeu.

während beim Anorthit das üm^'ekehrte stattzufinden hat. In Folge

dessen wird bei einer Periklin -Verwachsung die Zwillingskante «lei

3/-Flächen beim Albit mit der Kante MP in anderem Sinne convergirti)

(Fig. 41)S). Iiis wie beim Anorthit. Dieser Winkel {fr) zwischen der Kante

M r und der Trace des rhombischen Schnitts ändert sich nun sehr be-

deutend schon bei geringer Veränderung der Krystallwinkel des eiB"

lachen Plagioklas-Krystalls PTIM^ wie nachstehende Tabelle zeigt:

* Einen anderen rhombiaehaD Sduiitt «rhilt man dmdi Drehang der Bi»-

Ebene um die Bntehjdiagoiuüe.

Flg. 4'>5 u. 4'.«. l'lagiokla'-ZNdllinte lia^ rertklin-Ci<>8ete

mit P (Ulli) all Berahniugslllclie. Nacb O. vom IUtm.
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tilOXllO)
I
(110X010) I (110X001)

I

(100X010) I

tt(be)
i f(ab) v

Itt* 16'
,
m«5y tl5» er] 86« 61f

j

94« 29f 86« 68f 12» 2«i'

121 45 118 22 115 o J
'

89 81
j

94 20| 87 16| 15 ö4
121 5 iiy 2 114 56| 89 261 94 11] 87 37 19 6

120 37 119 30 114 89 94 1| 87 59 J 23 28^

120 14 119 53 114 47 89 5H 94 üö 88 U\ 84 32^

Die Vediältnisse dieser ZwiUings-Verwachsungen worden zuerst von

ß, VOM Rath^ genau erkannt; von ihm, Des Cloizeaux (Ann. chini.

phys. 1876, 9, 478) uud Sohustbb (Tschebm. Mitth. N. F. 8, 240) nach-

stehende Bestimmungen ries Winkels dessen positives oder negatives

Vorzeichen im Sinne der Fig. 499 zu verstehen ist:

Albit, Eragerö in Nonregen .

Periklin, Pfunders in Tirol • .

Oligoklas, Bamle in Norwegen

do., Vestre Kjörrestad do
Andesin, D6p. du Var . . .

(lo. (Oligoklas). Vesuv . . .

Labrador, Ojanio in Fmland .

Bytöwnit, Närödal in Norwegen

do.. Visegrad in Ungarn .

de, BjernA in Finland .

.Esmarkit", Bamle in Norwegen

Anoithity TesQT

do., Pesmeda in Tirol . .

do., HOjden in Schweden .

WiiK ^GiiOTii's Zeitscbr. 2, 498) gab für ünnische Feldspäthe die folgende

Tabelle, iu der ausser der durch a bestimmteu Lage des rhombischeu

Beaciirieben wurden die Periklia-Zwilliiige awar schon von BssiTHArpT (Ghar.

ICd. Syst. 1823, 2T8) und richtig definirt von Moiu (Grandr. Müi. 1824, 294), Nac-
MA>7c (Kry.'^tallogr. 1830, 2, 353), Bkeituaüit (Min. 1847, 2, 494): „Zwillingsaxe die

.Makrodiagouale'* ; auch wunlf-u die Zwillingskanteu iu .1/(010 lu-rx orgflinlien, diej^e

aber atets parallel der Kaute M I' gezeicbnet. Auf den Widerspruch zwischen

Defiliition und Zeichnung der Zwillinge machte G. E. Katmu (Po«o. Ann. 1835, 34,
109. 301) aufmerksam und auf die Möglichkeit eines anderen OeMtses „Drehungsaxe
die Numiale zur Brachydiagonale iu der Basis", charakterisirt durch die Parallelit.'it

jener Kanten. Dieses zweite (leset/, erklärte G. Ror^E (Poou. Ann. 186fi, 129, 1) als

tiüh ilen Periklin-Zwillingeu zu Gruude liegeude. Für die Annahme der Makro-

(üagooale sie 2SwülingBSxe sprach sieh bestimmt dann wieder Scnuor (Sitzb. Ak.
Wien 1869, 60, 1006 Anm.) aus. Batb (Pooo. Ann. 1869, 188, 451. 546) studirls

erwachsungen am vesuvischen Anorthit, besonders auch den Verlauf der Zwillings-

kanten auf M, die er aber als „Ueberwachsungskanten" ansah und als Verwachsungs-

iibene noch die Basis, bis er dann (Poua. Ann. Ib72, 147, 41) das Wesen des

nAnoUsebeo Schnittes^ Idar erksaate, und soUiesslich ydlkommea snsioge Ver^

klllaiiis bei den Aibifr>PeifkiiiMn nsfihwies (BerL Aksd. 1876, 147; Nisdenhein. Ges.

Bgsa 1876, 18. M; N. Jahib. 1876, 669)b
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-13"* 33' Des Cl.

-140 Des Cl.
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-17*54' SCHUSTEB
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1488 FeldtfMthgrappe,

Schnittes auf .1/(010) auch der Winkel einer optischen Auslöschungs-

richtung zur Kante MT aul M beigefugt ist:

Albit, Somero ....
Oligoklas grün, Sillböle .

Oligoklas weiss, Eimito .

Andesin roth, Stansvik .

Labradorit grün, Lojo

'Anorthit (Lepolith), Lojo .

In der Tabelle von Pexfield und Sperrt (Am. Journ. Sc. 1S87, 34, 390)

nähern sich Xo. 1— 5 dem Albit. No. C einem OligoklaSi No. 1 ist ein

Labradorit mit prachtvollem Farbenspiel:

Ahn An,

n

Dichte <r ÄM
2-622 + 20«

, + 20"

2-643 + 9" bis 7« + 15^ bis 10»

2-664 + 5« bis 4«

2-670 0« -lO«
2*699 - !• bis 2« -15»

2-7—2-8 - 14« bis 15« - 85» bis 40«

1. Branchville, Connecticnt

2. Hitterö. Norwegen . •

3. Haddani, Connecticut .

4. Min. Hill, Delaw. Co. Pa.

5. Danburv, Connecticut

6. Pierrepont, St. Law. Co. N.Y
7. Ettste Ton Labrador

160
13-ü

9-6

9-2

90
4-1

%An
5-87

Dichte

2-610

7- 25 2032
8- 94 2-633

fT

+ 12«

+ 14''

Am
- 15^

- l.j»

9-20

9-70

15-17

0-98 51-81

2-627

2-628

2-622

2-684

+ 13" + 10«

+ 12» + 12*

+ 10«^ + 15*

+ 10° -f 6*

- 2» -16*

Ts( HERMAK (Min. 1894, 474) nimmt für die Lage des rhombischen Schnittes

an: iUr Ab ff= + lö«» 30 , Ab^An^ + 4«, AbjAi^ - 2», Ab^An, - 9^
An- IS".

ScHusTEH (TsfUEiiM. Mitth. N. F. 3, 250) giebt folgende üebersicht'

der (tptiscben Auslöschungsrichtungen aufP(U01) = Apuud auf J/(010)=-<iir

1. Albit, Dauphin^ (auch Tirol und

Schweiz)* * Ap-

2. Albit, Fusch und Schmira . .

S. Oligoklas, StVinceu Statflimark*

4. do. von Sobboth u. WUmington
5. do. Yttcrby (ähnlich MinenaHiU*)
6. do. Arendal (nach Schü»ter u. *)

7. do. Tvedestrand (ähnlich Bamle *j

8. do. Tilaaiuwuori in Finland *

9. do. aus üg^ptiächem Granit *
.

10. Aiid6Biii,GhAteMi-BicherCaiiM]«*

11. do. Telliai» MsmehiMetti * . .

12. do. Fr^jus,' Eeterel Dcp. duVar
13. Labradorit, Ojamo Finland • .

14. (lo. Küste von Labrador

15. do. Kamenoi Brod Gouv. Kiew

+ 4'>51'bi8 + 3«54' jis + 15'S3'

+ 3« 54' „ + 3<»4Ü' + 17''54' M + iT'^sy

+2*29' „ •1- 11*44'
It

-hllMS'

+ 1«82' + 9« 6' n + 4*M'

j. oo + 1^ + 7"
•» + 4»

•fl^'ü' „ + 1° + 5» n r
+ 2» „ 0" + 5«

+ 1° » 0» + 3" n + 1*

-8* - ö* 4'

-8» 5' - 4*66' n - w
-2M6' „ -2» 27' - 2» - 5«

-4» „ -50 -15"
»!>

-17*

-5''12' „ -5°24' _170
»t

_ 18*30'

-Ö»42' „ -6« 54' -19* n
-21^

* Die mit * b«B^hn«ten Angaben naeh Das CsaoMivx (Ann. cb. pb. 1876, 0, 478^

' Auch Roc Tonrnc'', KlifUnsk, Moriah N. Y. und Peristerit von Canada.

* Identiach damit öt. B^pbael; nach Schtotbr äp und Am Mbr Bcbwuü^eiut
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»>
-17"30' -25" 30' „ -31»

Finl. u. Höjden Schw. * 1

V a. Pesmeda Tirol J

-84»
»»
-42»

»

16. Ubradorit. Ojamo Finlarid .Ap= - 5°42'bi8- 7n5'^jf= - 18"30'bi8 -20*10'

17. do. VolperiMlurf Schlesien . . .

Ii. ^]rtOfmit^ NirBdal Norwegen
1». Anortliitau Enkrit, HammeiÜBst *

20l dOk Sädmansun bei Stookholm *

il. do.Bjernii

a. do. VeBUT

-14«80'„ -20»

-24W„ -89» r
.86*85' .84*80'

-8ö*

-32

-48"

Spiter bereolmeto Sgbübur (TscHBUf. Mittli. 5, 189) mit Hilfe einer

»OD Katj.ato (vergL S. 1484) abgeleiteten FormeP Ap und Am für die

Ifisdnmgen:

' 7. An Ai Venrlticb mit voriser Tabelle
—^ — _ —

Ab 1 {\ '{)() + r 30' 1 1 no+ 1"

Ab,,Anj ( b'* + 3 38 1 1 KO
-f- 1 D" OO

AICAu, 1 1
i i + 3 12 _L 1 'i-j- 1 tj

Ab, Adj 14 2^ + 2 45 + 11 59 No. 4. Sobb. u. Wilm.
Abj An, 16 66 + 2 25 + 10 34 ] No. 5. Ytterby2

Ab^ An, 20 00 + 1 55 + 8 17
J
No. 6. ArendaP

Ab, An, 25 00 + 1 04 + 4 36 No. 7. Tvedestrand
Abj An, 33 33 - 0 35 - 2 15

Ab, An, 40. 00 - 2 12 - 7 58 No. 12. St. Buphael
Ah^ Auj 42'-85 - 2 58 -10 26
Ab, An, 50. 00 - 5 10 -16
Ab, An^

Ab, An^
Ab, An,

54 55 - 6 50 -19 12
67. 15 - 7 53 -20 52 No. 15. Eamenoi Brod
66 66 -12 28 -26

Ab, .An, 75 00 -17 40 -29 28 No. 18. Nfix6dal

Ab, An^ 80- 00 -21 05 -31 10

Ab, An, 83 33 -23 37 -32 10

Ab, An, 85« 71 -27 33 -33 29
Abj An^ 88 88 -28 04 -33 •}()

Abj Ad„ 91 •83 -3ü 23 -34 19

An 100 •00 -37 -36

* Fttr efaieo PbigiokiM AbmAnnt i«t der Winkel a, weleben seine Ant-

ttNbngS'Biebtiing mit der des Albite anf iigend einer heetimintwi FIfebe meebt,

KCgte doreb eotf 8a-i ^ A^^ B, wo A undB Gonstanten beseiobnen, die roa

<l«n AnaUlscbimgawiBkeln dee AlÜti und Anortbiti «nf dieser Fliebe abhängig dnd.
'^urmcs legte seiner Berechnung zu Grunde die Warthe in obiger Tabelle f&r Ab,
Ah,.\n, und An, die durch neue Beobachtungen gerechtfertigt waren. An reinstem

Albit Tom Kasbek fand äcHosTsa spftter (Iscu. Mitth. JS. F. 7, 373) Ap = +4^ 12 und
i»- + «•44'.

' Ab^An, bis AbgAoi.
* Ab«Aaa bis Ahjüi^.

Digitized by Google



1440 Feldapathgrupp«.

Bei allen Pla^noklason tritt die Axe der kleinsten optischen Elasticiüi

C nur wenig aus der Zonen-Ebene PM heraus; ihre Lage ist in Fig.50ü

in die Projection der gewöhnlichen Albit-

Fl&chen eingetragen. Die Ebenen der

optischen Azen in Albit und Anorthit

stehen, wie aus der Lage von a eisidtt-

lichy nahezu senkrecht auf einander. Das

Wandern der Elasticitätsaxe c nach aaf«

wärts (in der Figur) ist Anfangs voi

einem Wachsen de^ anliegenden Axes-

winkels begleitet, indem dieser im Albit

< 90" ist, in den folg»'nden Plagioklasen

sich 90"* melir und mehr niihert. ilt:

Rechten im Oligoklas übersthn*itet. hit-r

Pig.fiOO. optt||2-^i^d« Pitgioiü«
^^^^j. g^,,,sgen Andesmen) sem Mari-

ng. 601. StaUung der JT-BUttolim. Hg. B02. AlUt nach M. Fig. 61)8. OHgrtJM aaeh X

Fig. 501. Labra.lorit uucl« J/. pig. «XS. «ytownit Docb M. Ftg. 806. Anorthit aaeh M-

Fig. 607. LakMutorlt naah P. Fig. 608. Bytownit nach P.

mum erreicht, in den Labradoriteii abnimmt bis zur Albit-Grösse, nach

Erreichung eines gewissen Werthes aber wieder zu wachsen scheini,
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Alblt — Aoottfait. 1441

bis er im Anortbit seinen Maximalwerth (weit über 90^ erreicht; auf c

belogen ist im Albit o < r, im Anorthit Q > v; keineswegs aber erfolgt

Zo- und Abnahme des optischen Axenwinkels für alle Farben gleich

schnell, auch scheinen die Mittellinien für verschiedene Farben nicht

gleich schnell vorzmiicktn. so dass sich complicirte 1 )ispersions-Verh!ilt-

nis>e ergeben. Spaltungsblättchen nach il/(010) und /'(Oül) zeigen nach

ScHUSTKR die in P^'ig. 5Ü2— 509 dargestellten Inti iterenz- Erscheinungen

im convergenten polarisirten Liclit, wenn die Blättclien nacli M die in

Flg. 50 1 angedeutete Stellung besitzen, also von rechts her betrachtet

werden, und die Blättchen nach i' von oben her in der conventioneil

richtigen Stellung, d. h. wenn die in Wirklichkeit stampfe Kante' PM
auf der rechten Seite liegt und genau auf den Beobachter znl&nft. Bei

Albit and Oügoklas erhält man in Bl&ttchen nach P kein Axen-Bild.

Bei Albit erscheint auf M die Dispersion geneigt nnd schwach horizontal,

bei Oligoklas sehr schwach geneigt und schwach gekreuzt, bei Labra-
«iorit und Bytownit deutlich gekreuzt und schwach geneigt, bei Anorthit

keine deutliche Dispersion der Mittellinien. Schnitte senkrecht zur posi-

tifen Drittellinie c werden erhalten:^ beim Albit duicii Anschleifen einer

die scharfe Kante PM abstumpfenden Fläche, bei Oligoklas und Labrador

einer die stumpfe Kante PM abstumpfenden Fläche (hei Labradorit schon

mehr an P gr-nähert, als bei Oligoklas); bei Anorthit müsste die Platte

Kwa 45** mit P und M bilden, also etwa wie (021) gelegen sein.

J^cHi >TEH beobachtete im ScuNEiDEja'schen Apparat folgende scheinbare

Axenwinkel in Glas um c:

Albit, Schmini Tirol .... SO-S«

d<K, Zoptau Mähren . , . 79 »5

do., Fuscli Salzburg . . . 78-5

Oiigoklasalbit, Sobboth Stcierm. 86 -5
i

Oligt^das, TVedestrand Norweg. tOO'4
|

Oligoklas, Areiidal Norwegen . 97-8*

Andesin, St. Raphael Dcp. Var 94 • 5

Labradorit, Ojamo Finlanrl . . 82-6

Anorthit, Vesuv llO-l

do., Peameda Tirol . . . 112>5

Weitere Angaben über die optischen Axenwinkel bei den einzelnen Plagio-

klisen; el>enso die Special -Tabellen, aus welchen die umstehende von

FoiQüf: (Bull. soc. min. Paris 1804, 17, 428) einen Auszug darstellt Die

ebenfalls umstehende Tabelle von M.-LfiVY lehrt, dass Oligoklas und Albit

[wie die Kalifeldspäthe) schwächer lichtbrechend sind als Quarz, die anderen

Plagioklase stärker. Becke (Tsch. Mitth. N. F. 13, 388; Ak. Wien
Juli 1898) schlug vor, diesen Umstand sowie die Verschiedenheiten der

BrechungsqaotienteQ als Bestimmungs- Mittel zn benutzen, wenn die

(ForCBOtBODg auf 8. 1443)

* ScBORBB (Tiwnnui. Ifitth. 8, Itt) madit danmf aafinerluam, dan di»

ilteren Angaben von Dks CumSAUZ (vergl. S. 1438 Amn. Ii nicht immer mit Sicher-

heit zu dexit*>n sind, uiui namrntlicli die Dispersion in jenen Angalieii tlioils mit

Bäckjsicht auf die Grösse des Axcnwinkeb, theila mit Rficksicht auf den Charakter

der Doppelbrechung betrachtet wird. Die exacten Beobachtungen von Des Cloizeaux

ögL bei den einseinen PlagiokUsen.

Bknn, marnkgle. II. 91
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1 442 Feldcptthgroppe.

Dichte
SiOt

P:»l 2V '

l.
1

Mitt'
um A} 1

IC
Zw.*

xo

AnortJiit 2*745 44
• } u ^ V F 48* 65** — 361*VW J — 41i

xvywwiiiv « • £ * 1 mV U (» <r ^7<i 1 49 1

1

B* fvv (i4 •»T 77 c fl<r oo 1 * 900 to 25

-.'i • '•j V 9 <r CAov ^ — mV

2 ()':< 5s fi8 H8 r 66 9 1*553 85 -10

And.-< . . 2 • G54 t)2 74 86 « l)>r 75 3 - 4

Oligokias . . 2-645 64 «8 a 9 >r 88 5 1-542 I + 2 + 8

Olig.-Albit . S*S40 6ft isT 88^ c p>i» 84^ 10^ + 2i + 10J

Albit . . . 8-610 68 178 ;77 c 9 >r 74 19} 1-584 '+ 4

AnorthoUfls . 2*680 1 68 1« 0 88| 9 1-588 8 14- 9

Mikr.-Anorth.* 2 • 570 60
1

0 88} 7

Mikroklin' . 2-&60
. 65| |B1 88 a .88 10 1-526

1

MiCni:L-LtVY (u. Lackuix, Min. roches 1888. 203; Compt. read. 1S90.

III, 840; Bull. 80C. min. Paris 1894, 17, 75; Etüde Feldsp. Paris 1894,

58j giebt fülgeiuie Tabelle für Na-Liclit:

Anorthit, Saint-Cl^ment . . . .

'

a » 1-574 j?» 1-579 y.l -586 LtTT ilLaci.

Labradorit, Küste Labrador . . 1-554 1-557 1 •568 du.

Andosin, Koclic-sauvc bei Privas 1 549 1-558 1 556 da

Oligoklaa, Hakeravilh- N. C. . . 1 • im 1-543 1 •547 OrFRrr*

do., Bainle, Norwegen . . 1-534 1 • 538 1 •542 Ltvv u. Lict.

Albit, Narestü, do. ... 1-532 1-534 1 •540 do.

Anorthoklas, Qaadre Ribeiru 1«588 1*589 1 .580 Foüaci**

Mikroklin, NareatS, Norwegen . 1-588 1-586 1 -580 ÜttilLici.

1 •586 DbbCumi."

« « 1-544 • » 1 •558

* Winkel von mit t'intin Schnitt L C.

' Auslöschuugarichtuug gegen die Trace der Lamelleu nach Albit-GeMU vA

einem Schliff ± o.

" Klx iigo gegen die Spaltungsrisse nach P X c. * Mittlerer BrechungsqooticaL

» Zwillini:^ nittfr in Sclmitten L n. * Vf r;zl S. 1483 unter d) o. k).

* Wohl .•ijxfifll der von fiuyana iS. 1400 1 (,'»uieint.

" LtVY wies darauf hin (in den oben cit. Arb. sowie Ann. mines 1877,12.451

und Compt rend. 1890, III, 700), wie in Sehnitten seokreebt sa If an Zwfliiifai

nadb dem Albil-Geaets aus den yariablen. aber zu beiden Seiten der Zwilliog!»-KbeD(

gleich gerichteten Alislöschangen (deren Winkel ein Maximum nicht überschreium

kann) die IMagioklase bestimmbar sind, wie t't'rner die cliarakteristis*ehea ScUnitU

nach Ji an den Winkeln der iSpaltungrtrihiäe nach P in Carlsbader ZwiUingeu n
eikftmen aind, und wie endlich bei Blikrolitiiett in der gewöhnlichen Leirioiibcv

nach PJf die Analflachnngi-Bichtaagen gegen diese Zonenaxe ebenCUb bei dea

einzelnen Plagioklasen in bestimmten Grenzen schwanken. — Tnori.ET (Ann. xua»

1878, 14. 115) gab Tabellen über «lie Aoiiderungen . denen di<- Winkel der Trscea

der äpaltuugs-Kbeneu auf iScbnitten der wichtigsten Zonen uutcrhcgcn, besondere sss

Erleiohterung der Bestimmung von AnalSBchuiigs-Biebtnngen in Ebenen jener Zooai.

* BnlL Boc. min. Paria 1890^ 18, 648. VeigL S. 1428. » VÖgL & 1S4S-
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Plagioklase im Scbliff mit Quarz verwachsen vorkommen und '^«i liegen,

dass beide gleichzeitig auslöschen. Da jedem Plagioklas-Durchschnitt

»benso zwei ßrechun^squotienten ent^iufclipn (;'' zwischen ß und (/

zwischen <-<r und ß], \\w jetlein Quarz-IJuicliM-hnitt (der kleinere stets ~ f.>,

*ler grössere zwischen oi und e), und dami ciitwoilfr n>e mit a y' frloich-

sinnig oder unter 90** gekreuzt sein können, so lassen sich für jeilen

Fall je zwei Vergleiche ausfuhren, je natlidem m oder e des Quarzes

mit der Schwingungs-Richtung des Polarisators übereinstimmt; der Ver-

gleich wird mit Hilfe der Erscheinungen ausgeführt, welche verschieden

hreeheDd« Ifedien neben etnander ün IBkroskop hti Heben tind Senken

dM Tnbns unter schiefer Belenohtnng oder starker Abbiendung bei cen-

traler Beleuchtung zeigen:

g {i SCellang (u«!!n'/ Stellung (0

AI

ÄbgAn^

AbjAuj

AKAn^
A^Auj
AbjAoj

bis Ab, An,

„ AbgAn,

AbjAn,

»>

AbgAuj

AbjAn,

An

fO > u
(I) > fi

oj = u

(o < a
(Ii < a'

iü <, a

e = y'

M > ;'

w = y'

0} < ;''

(ü < ;
'

(o < ;''

(o <;
y'

« > «
e > a
6 > <z

e — a

€ < «

E. Y. FxDOBOW (Gbotb'b Zeitschr. 88, 248) zeigte, wie aus der mit

Hofe seiner Theodolith«Methode durch Beobachtung bestimmten Lage
einer optischen Axe und aus den durch die SoHUSTER'sche Tabelle

(S. 1489) gegebenen Anslöschungs- Bichtungen auf M und P sich die

Aien des optischen Ellipsoides, ebenso wie alle anderen wichtigen Rich-

tungen durch graphische Construction finden lassen. Die Art der

FEDOKow'schen Darstellung in stereographischer Projection wurde noch
weiter von AI.-LfiVY (Feldsp. Paris ls!)4) uusgebildi'tJ

Dun-li Säuren werden die Plagioklase verschieden angofjritTen. Albit

and Dligoklas so gut wie gar nicht, Labradont wenig, wiihrend der

Anorthit unter Gallertbildung zei*setzt wird. — Auf die versehiedene

Färbung, welche ileni WecliNel von Natrium und Calcium entsprechend

die Plagioklase der Flamme eines Bumsbn- Brenners geben, gründete

SzAsd eine Bestimmungs-Methode (Pest 1876).

Die Schmelztemperatur wurde von Jolt (Proc. Roy. Ir. Acad.

1891, 8, 38) mit dem Meldometer' bestimmt f&r

n40« C.

Adnlar

1175*0.
Ifiboldiii

t
AlUt

I

OUgoklaa i Labradont

1176« C. I 1176»C. • 1220» C. |
1280» 0.

' Ein leicht verstHndliehes Referat Uber die betrefliuiden Arbeiten von FSdobow
Michel-L*vY ^^ah Ur.rKV. (N. Jahrb. 1896, 2, 03).

• Auf eiiieui liurcl» ulektrischeu Strom orliitzten Platinstrcifen wird dua mit

WiMMr gemeugte Miuenüpulver unter dem Mikroskop beobacht<it und mit anderen,

nteh ihmr Sobmelsteniperfttnr bekannten Snbitsnsen veigUehen.
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1444 Feldipttthgrappe.

Zonarstructur ist häufig boi den Plagioklasen aller Gesteine:

zum Theil n\ir durch Unterbrechuug im W aclisthum, so dass kein Unter-

schied zu beobachten ist im phyBikalischen Verhalten des K.erue> und

der emseliieii Schalen; mm Theil aber mit ersehiedttwm Yerhaltea

und auch yerschiedener Zasammeiuetzang' der Schichten, derart, deu
im Allgemeinen um einen basischen Kalk-reichen Kiystail sich sinrer

werdende Natron -reichere Schichten ablagerten.' Die Aenderoag der

optischen Anslöschnngs-Bichtnngen (anf welche zumeist die Beobachtong

beschränkt bleibt) zeigt entweder deutlich eiuen rahmenartig zonaren

Aufbau, oder ist auch in einem Schnitt continuirlich durch unendhch

geringe Breite der zahlreich vorhandenen Zonm, wie Höpfkeu (N. Jahrb.

1881, 2, 177) am Gestein des M. Tajumbina in Peru beobachtete. Nach

Becke' (Tscherm. Mitth. N. F. 13. 415) kommen bei dem zonaren Baa

auch < onij)l!cirtere Fälle vor: periodische Folge mit basischen Recurrenien.

indem auf tlic den Kern umhüllenden Albit- reicheren Schichteu nach

scharfer Grenze wieder eine Anorthit-reichere folgt, die wieder zu stetig

Albit-reichercn iibergeht, und das in mehrfacher Wiederholung; zweiteus

eine regelmässig wtnhselnde Zonenfolge zwischen Albit -reicheren und

Anorthit- reicheren um den Kern herum, derart, dass die wechselnden

basischen und sauren Schichtenreihen beide nach aussen hin immer

Natron-reicher werden; endlidi aber auch Zonenfolge ohne erkennbare

G^etzmftssigkeit

Die Ümwandelungs-Vorg&nge der Plagioklase sind zum Theil

analog denen der Ealifeldspftthci besonders die in Kaolin (vergl. S. 836;

und Muscovit (eventuell Paragonit), unter gleichzeitiger Ausscheidoog

von Quarz oder auch Kalkspatli (Vtcsonders bei den basischen Mischungen);

auch Umbildung in Epidot. Zeolith-Bildung* speciell in den jüngeren

Eruptiv -Gt'steinen, besonders häufisz hei Gegenwart von Nephelin nnd

Sodalith oder Haüyn. die auch der Zeolithisirung unterliegen. Zuweilen

Umwandelung" in Skapolith, wie im (irabbro von Oedegaarden und B:imlp

in Norwegen (Jüdd, Min. Soc. Lond. 1S80, 8. 186). Häu6g werden h;\si^(he

Plagioklase zu sogen. Saussurit, einem vorwiegend aus Zoisit oder GraiuU

bestehenden Gemenge.
Vorkommen. Albit- und Periklin-Krystalle häufig in regelmässiger

Verwachsung aut Kalifeldspäthen; ringsum ausgebildete Individuen zu-

* Wie speciell an Plapoklasen aus detn Gabbro von Kiew und VoUijriüea dorch

Mxkluciio-Maclay ^Gboth's Zeiteclir. 17, ö26j erwiesen wurde.

* Wie xaerat TOimiOBii (N. Jslub. 1877, 8M) in Oeateinen von RftdmaDiS

durch das Verhalten der Zonen gegen Salnlnre fand.

* Auch Uebenicht Ober die littenttar; Aber die lltora bei Zokmi, (Pelnfr«

1898, 1. 230).

* Künstliche vun Lembero (Zeitschr. d. geol. (iaa. 88, 659; auch IdäS,

86^ 605) ausgefOhii
* Uaber and«» Ummuideliiiigea von bot petrogiaphiachwii InUutm fvfl

ZiBKBL (Petr. 1898, 1, S88>
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AlUt — Anortbit. 1445

we2eii im Chlorit der Alpen. Als selbstftndiger primärer Gesteins-

Oemengtheil ist Albit jedenfalls weniger verbreitet, als die übrigen

Plagioklase: er findet sich jedoch reichlich im Gebiet der krystallinischen

N hiefer, in Gneissen, Sericit- und Phyllit-Gneissen, Feldspath-Phylliten,

Pof])hyroiden, auch sogen. Grünschiefern: besonders ferner in den durch

iieltirgsfaltung metamorphosirten Eruptivgesteinen, wie in den schieferigen

Diabasi-n; dagegen berulien die Angaben über Albit -Vorkommen in

Graniten, in der Grundmasse der Porphyre und Porpliyrite. sowie in

jüngeren Eruptivgesteinen, Trachyten und Andesiten, nieist nur auf che-

mischer Grundlage, d. h. auf der Deutung der Bausch-Analysen , wie

avch RofiBNBüSCH (Physiogr. 1892, 673) und Zukbl (Petrogr. 1893, 1, 234)

Wrorheben. — Oligokla«- und Andesin-Feldspftthe bflden eineii beson-

ders hftofigen Qemengtheil der Granite, Syenite, Diorite und der zn-

gehörigen porphyrisohen Gesteine, sowie auch in Diabasen und deren

Poiphyren; in den Gneissen ebenso wie in den Graniten; in Trachyten

und Andesiten den „glasigen Plagioklas" (Mikrotin, vergl. S. 1428)
bildend. In den Basalten gegen die mehr basischen Mischungen zurück-

tretend. Angewachsene Krystalle selten; am schönsten in den Silicat-

Bomben am Vesuv. — Labradorit (und Bytownit) findet sich besonders

in den mehr basischen Eruptivgesteinen, wo Kalifeldspath und Quarz

zurücktreten; in Dinriten. Diabasen und deren Porj>liyren. in Melaphyren,

in Basalten und Andesiten; besonders aber in Gabbros und Noriten;

auch in vielen, den krystallinischen Schiefern eingelagerten Amphiboliten.

— Anorthit ebenfalls besondere im Gabbro und Norit, speciell im Olivin-

führendeu: in Dioriten und Diabasen, sowie in Andesiten und Basalten

seltener als die vorher genannten Plagioklase.

In Meteoriten ist von Feldspftl^ien nur der Anorthit (vergl. Näheres

bei diesem) mit Sicherheit nachgewiesen worden. ^ Anf die Anwesenheit

TOD Gliedern der Oligoklas- und Labradorit-Beihe konnte nor ans der

Oesammt-Analyse geschlossen werden. So berechneten LindbtbOm (Vet
Akad. FOrh. Stockh. 1869, 728) ans dem Kikgelchen-Ghondrtt Ton Hessle (I.)

in Schweden (vom 1. Jan. 1869), Tbobsbhak (Sitzb. Akad. Wien 1872^

85,143'; T80H>:iJM. Mitth. 1872,99) aus ebensolchem von Gopalpur (II.)

in Bengalen (vom 2:i >rai 1865), nnd Schilling (Arch. Naturk. Liv,-,

Ksth.-, Knrl. 1882, 9, 113) aus dem geäderten Kiigelchen-Chondrit von

Sikkensaare (HI.) in Esthland (vom 28. Juni 1872) die folgenden beiden

Oligoklase (X—II.) und den Labradorit (III.)

Proc. SiO, A1,0, CaO Na^O K,0 Summe
I. H..-*sle 10. 58 Ab^An, «4-97 22-06 3-01 9 -96 — 100-00

II. Goiiülp. lU-44 AbjAoi til-bü 24-09 5-25 8-81 — 100-00

m. Sikkens. 10-75 AbjAn, 58*17 20*51 11*55 4-88 1*44 100*00

' Kalifeldspiitli \<r bislior noch niemala auch nur mir »'ini^'t r Walirsclu inlich-

keit in einem Mt't«<)ritfn < r\vir^<'ii worden. Die An/abe von Ali)it im Meteoritou

von Zmene im Guuv. Miiuk beruht uur auf einem Druckfehler; auch hier liegt

Aaortiiit vw (PsrntBL, N. Jahrb. 1895, 1, 88. 284).
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X446 Feldapathgruppe.

Nicht sicher bestimmte Plagioklase treten^ als wesentliche Gemeugtheile

im Grahamit {vergl. S. 996 Aum. 1). accessorisch im Chladnit, Ampho-

terit, Mesusitleril . Bustit und in sehr vielen Chondriten auf: theil? in

me hr oder mindei- iZüt begrenzten Leisten, thcils in Form kleiner Körner

und Splitter: unter liiesen unbestimmten Plagioklasen dürfte noch zieiii-

licli reichlich Anorthit vertreten sein, besonders in den MesosidenteD

und Grahamiten. Näheres bei Cohen (Meteoritenk. Iö94, 303).

Die künstliche Darstellung der Plagioklase wurde tob Fouque

und liiCHXL-Llmr (Compt. rend. 1878, 87, 700. 779) durch Schmebec

der natttrlichen Feldspäthe oder der ihnen entsprechenden Mischiuigeo*

auBgeftÜirt, und zwar mit identischen Beaultaten. Bei pldtsUchem Er-

kalten der geschmolzenen Masse entsteht ein isotropes Glas; die Sohmelxe

muss deshalb über einem Gebläsebrenner (48 Stunden lang) bei einer

dem Schmelzpunkt möglichst nahe liegenden Temperatur gehalten and

dann langsam erkalten gelassen werden. Der Anorthit erfordert iur

seine Schmelze eine viel höhere Temperatur, als die anderen Feldspäthe;

doch ist er in verhältnismässig grossen, scharf begrenzten Krystallen zu

erlialten. mit charakteristisrlien optischen Eigenschaften; meist nach

Kante /M/ gestreckte (bis 1 mm lange und 0 (»5 mm breite Zwillinge

nach Albit- oder Havenoer (-besetz: aber auch nach }f tatt'ligc. (j ö mm
lange und 0-2 mm dicke Krystalle. Die Labradorite >ind fast aus-

scLliesslich nacli /M/ gestreckt, mit polysyuthetischen Lamellen nach Albii-

Gcbetz. Weniger gut krystallisirt der Oligoklas, und noch schwieriger

der Albit (über Kalifeldspath vergl. S. 1405). — Weiter vennchten

FouQüfi und MiOHEL-L^YT (BuU. soc. min. Paris 1881, 4, 63), Mischangen

Yon Albit und Anorthit in mannigfachen Verhältnissen darzustellen; dabei

wurden an den Mikrolithen erhebliche Abweichungen des optischen Ver-

haltens (der Auflldschungs-Richtungen) von dem nach der SoHUirma'scheD
Tabelle (vergl. S. 1439) für die betreffende Miscbung zu erwartendes

Verhalten gefunden, und daraus die Unrichtigkeit der TsQBBKMAK'schm

Theorie gefolgert (vergl. auch S. 1483), indem es unter jenen Mikrolithen

zwischen Albit und Anorthit nur zwei Plagioklase mit constanten qitiscfaeo

Eigenschaften gebe.^ — Specielle Syntliesen vergl. auch bei den einxeliMD

Plagioklasen. — Den sciion S. 1428 erwähnten Baryt-Feldspäthen ana-

lof<e Strontian- und Blei-Plagioklase wurden ebenfalls von FouQUt und

MicMEL.l>f;vY ^Couipt. rcud. hSWO. 90, G2U; Bull. soc. min. Paris Iböt»,

3, 124; Synth, min. 18ö2, 145) dargestellt

^ Nach der Zasammetistellnog bei Cohbx (Meteoritenkonde 1894, 90Sy
* Von gefönter und getroeknetur Kieselsättre, Thonerde, geschmolsenem Xitrivu-

earboiiat und gegliilitem Culciumcarbonat.
^ Mit Ri'clit machte Bücki.no i(;hotii".s Zcit.solir. 6. 4"_*'>») «laporrm fTflttMui, d.-»*

tlie, tür sich uicht festgestellte, ZuüHuinu'uactzuug der Mikrolithe uiciit diejcnigf des

ßchmelsfluaees so aein brauche.
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Albit. 1447

4. Albit fi]4Al,Si«0ie. (Ab.)

Asymmetrisch a:6:eaO>68S47: 1:0-55771 Dbs Cloizeauz.*

« « 94« 3' /J » 116«2S;V r « 88*

^ « 93 86 116 25j^ 89 5o|

Beobachtete Formen: [A-(100)on Poo?] .1/(()l())oo/'oo. /^(OÜl)oP.

/{110)ccP'. /i(45{))cc/''f (12ü)ooi^'2. /•(130)oc/^ 3. (270)ooi^'f

[I50)oc^'5. (210)cr/'2.

r(110)oc'P. i'j450)oo/^'«. T(130)oc'i^3. (150)qc7^5.

x(l01),P,oc. r(403)^,P.oc. vi2Ul)2.P,cxJ._«(021)2,i^oo. n(021)2'i^,oo.

p(Tll),P. y(Tl5)^.P. J(443H,P. i?(221)2,P. m(lll)P'^

_o(in)P,. *(112)^P,. cr(443)^P,. tt(221)2P^ ;r(6«5)^P,.

i(332)|P,. V'(552)|P,. r (152)1^^3.

Dazu die toh Klookhaitn* nicht ganz sicher festgestellten Formen:

«{270)ool^|, /?(430)ooi*'t, i7(l20)oo'/^2, *(liO)oo'/*4, i(150)oo'i*6,

«(1.20^)) oc '^20, €(430)oc'Pj, ^(550)oo'Pf, y {085)|,/i'oo, A(114)JP',
y(1.1.32)3i,P„ t^(15.16.1)16/^ff, t(41?)P,4, a(181)8,i*8, (»(1.20.1)

20^20.

r-. / = (110) (110) = 59" 14'

T: J/= (110)(010) = 60 20

7: P= (lT0)(001) = 09 10

/:3/= (110)(010) = 60 26

P= (110)(001) = 65 17

(450){01Ü)=: 54 18

^:Jr»(450)(010)=»54 45

«:lf=(l30)(O10)=.80 22

«:P-(l50)(001)«80 9

/':jr»(130)(010)»30 24

^P»(180)(001)«> 78 44

C:Jf-(150)(010)= 19 23i
p= {101)(001) = 52 16

J/= (101) (010) = 86 20

;
{102)(ri0) = 65 45

; i = (101) (110) = 69 39

; X = (1101) (130) = 74 0

;
p= (403) (001) = 65 2ö^
:if= (403)(UlO)=-86 49

%
z

X

X
X

r

r

r: T
r{ l

y. P

y- T

y- i

yi %
Ii: P
»:lf

n: T
fi: %
n

e

e

e

e

.'/

F
M

l

f

I'

MO.M =

(403) (110)

(403) (110)

(403) (130)

(201) (001)

(201) (010)

(20T)(110)

(201) (HO)

(201) (130)

(021)(001)

(021) (010)

(05l)(110)

(021) (130)

(021) (201)

(021) (001)

(021) (010)

(021) (110)

(021) (130)

(ril)(001)

(lUji^OlOJ

= 54" 46'

58 38

= 68 30

= 82 7

= 87 39^.

=»42 27

= 45 42^
=»63 4
«46 46
«46 50
«51 86
= 41 0

= 86 45

= 43 10

= 43 14

= 51 18

= 38 29

= 57 49

= 66 18

» fMin. iHt;2. 318); di« FondAiBeiitidwiDkel {Pn, PT, TW. Ty) sind die

Mittel 7 ililr. icher Messangeii Ton IfAueirAO und Dbb Cloiibaüx tu Kxystallen vom
JiL Gotthard.

• (Zeitechr. d. geol. Ge?. 1882, 34, 419); an Kryatalkn vou Ilirscliberg in

SeUeaieii.
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0 : T = (iri)(iio) 81027' y:M — (112)(010) 70<' 41f
0 : n (111)1021) 46 57 y: T = (112)(T10) = 80 53

0

:

y = (III) (201) 39 0 r :
/• = (11 2) (130)

— 73 17

0 : — (III) (130) 81 42 y : X = (112)(101) = 30 2

V' p = (III) (001) = 55 53 y:e = (II 2) (021) = 34 48

P' M — (111)(010) = 60 2^ (443) (001) 70 21

p: l (111)^1 lU; 94 59 (443) (110) = 75 8

pi T (111)(110) 54 57 (4 13) (001) 67 88
pt % (111)(130) — 51 52 (221) (001) 85 10

p: y = (III) (201) - 89 17 u:M^ (221) (010) «= 59 88
S: p (112)(001) 80 11 g:P^ (S21)(001) 81 sp
S:M (112) (010)

(112)(110)

78 12^ «: (665) (001) 66 51

d: i 84 31 A:P- (832) (001) 75 4

^: X (112)(101) 30 22 ^: l = (552) (110) 17 30

f): n (112) (021) 38 30 t:P = (132) (001) 47 40

r- P (11 2) (001) 29 57 (132) (010) 52 2^

Habitus (Ivr Krystalle gewölinlit h tafelip iiacli .1/(010). meist nach

der Vorticiilen oder auch nach der Brachvcliagoiialen au-^;ietlelmt ; mit

dem ZuriU'ktretrii von .V ]>Hef;t eine Streckung der Krystalle nach der

Makrodiagonale bis zum Pei iklin - Habitus (vergl. S. 1428) einzutreten.

Einlache Krystalle nicht häufig; nieist Zwillinge nach J/(010), bei deu

,,Periklineu'' nach der Makrodiagoiiale, vergl. S. 1435.^ Die dem Carls-

bader, Bavenoer und Manebacher Gesetz der Kalifeldspftthe entsprechen-

den Verwachsungen sind ziemlich selten, relativ häufig noch die Vei>

bindung von je zwei nach M gebildeten Zwillingen nach Garlsbader Art*

mit parallelen if-Flädien aller Individuen; Verwachsung nach Hanebacher

Art' besonders bei ,,Periklin'^-ZwilIingen. — Ueber die „Bauweise von

Albit und Penklin« schrieb SoBABvr (Abh. Sevckbg. Ges. 1869, 7; N.

Jahrb. 18G0. 749).

Auch derb in blätterigen bis körnigen Aggregaten.

Glasglänzend; auf SpaltungsHächen oft perlmutterartig. Durch-

sichtig bis wenig durchscheinend. Weiss bis iarblos; auch blauhch,

* Nach Ö. V. GuNKA H (Guoth ü Zoiiäclir. 22, 70; Ikrechuuug butru^t der \N uikd^

für die Lage des rhombiachen Schnitts (vergL 8. 1486—1438) iwisehen 21*--82* md
nicht 20" -22** oder gar noch weniger.

' Ht i Alhitcn von Srhmirn sind dio zwei gowohnlichen Zwillinge 'mit Zwillinj;:»-

ebene .1/ jrcgen oinaiMler ^^odreht um die ,,in M liefreiide Nonnale zur Verticalax« '":

bei Albiteii aus >Suvo^°ca crschüiuen Duppehswilliuge, die aus je zwei Kreuzzwiliiugca

verbunden sind. Es kann die ebmi naeh O. Boss (Poeo. Ann. 186&, 1S6, 457) gegebene

Dafinttion durch die NAVSUim'aehe (Elenu Min. 7. Aufl.) eraetet werden: t^wiüiogs-

axe die Vorticale", indem wie G. vom Rath, Pooo. Ann. 1869, 138. 47ß hervorhob)

ßolcln- Kifuzzwillinne von niunosymmetrischem Charakter sind. — Tbeoretiacbe Be-

trachtungen auch von Cesäko (UuU. suc. min. Paris 1Ö86, 9, 236).

* ZwiUingsebene P (001) ; auch kommen Verwachsungen nach d«r Bracbj-

diagonale ab ZwiUingaaxe vor (vetgl. S. 1840).

Digitized by Google



Albit 1449

rSthlich, grünlich, grau; zuweilen mit blftulichem Schimmer oder Farben-
spiel auf 7^(001). Strich farblos.

Spaltbar vollkommen nach /'(OOl), weniger nach -V(()10>. iinvoll-

kommeü nach /(HD). Nach Pexfield (Gijoth's Zeitschr. 23. 2(33; Am.
Joorn. Sc. 18!U. 48. 117) ist die Sp;iltbarkeit nach 3/ zuweilen auch

sehr unvollkoinnien, besüiiders weim polysyntlietische Zwillingslaniellen

fehlen; Thcilbarkeit nach /(HO) und o(Hl) kann (an Albit von Anielia

Iii Virginia, mit Quarz und Muscovit) durch Druck in der Richtung

der Makrodiagonale ^ hervorgerufen werden. Coutractionsrisse beim

JSiAnckeo** in Wasser bilden sich nach Lehmann (Gboth's Zeitschr.

11, 612) 80 gut wie gar nicht nach P nnd reichlich nach /(HO) und
r(ll0). Brach uneben bis unToIlkommen muschelig. • SprOde. — Hftrte 6

oder etwas darflber. Dichte 2*62—2*65.

Ebene der optischen Azen nach Bbb Cloizbauz' (Bull. soc. min.

Paris 1883, 6, 89) stets normal zu einer Ebene, welche die scharfe
Kante P I/ (00 1X0 10) abstumpft und mit P bei „normalen" Albiten einen

(wahren) Winkel 5 von etwa lOP— 102<* bildet; die erste Mittellinie c

fast senkrecht auf der Kante FM: Dispersion um c g < v. In der fol-

frenden Tabelle sind auch die Ausiöschungsrichtungen mit der Kante PM
aof r {Ap) und M {Am) beigefügt:

Fundort 8 loth 2Bo ivth

I. tocMAtlc, „Tirol"* 8>97'—9*42' 8l»ö6'-84» 108*2A'-108»66^

2 R...- T-iirn.'« . . . 101»—102« 16 Sl -2») 4G 600—S2«

!)w dwdu., Dauphiiti . 30» 84—«7
i. ««kl. AfCBSal . . . 835 -4 «X lug'iA'-ioo^ae^

3 Kirlbiask, Ural . . 102«25'- Ii 00 5' 16 .*» -21 106 46—107 60
fi Qiäit, SoATum . . . lOl'öO' 4« 8'-4«21' 19 16 —21 81 64 -83 26

7. Btfte«, Caltadot 4 18 Mittol 16Sa-90
i> IMh, Hfllc Norwegen aO* Slittel

-• do., Nim» Kllen do. . 2^8» 18»—21«

t'* püa, Piemont . . . 101»—101016' 203U'—a»2V>' 17 -20 Sio-V—82«80'
U wcIm, CbAOMHliX . . 17—81 86 20-88»
•.2. r5lhllch.Min. mU Pa. 86 21 Utttd 1Q9«-106»

wtia, St Marcel . . 2«—8» 19»—21«

XL FMfMl, rurth . . 8-4 18^ IPIHNHI. 87«aB'-87«54' U»»U'—lOBtau'
15. Mop nroüf . Afrika . 3 —1 I503i)/_20'

11 Feruterit, Mis. UiU

.

88» if^dVW 2-4 lö»—17« 88» 4'—91«2y 101*86'—100*IV
17. «ti, Uaa MUltemd . MS» -86 66 4«-4»80' 86 86 -88 60 106 80—108»

99» sppvOK. 8>48'-4»21' 15 80-18 8ir 86 10 -86 64 106*28'

' Durch Pressen zwischen Bleiplatt »mi im Schraubstock: an Quarz an«;e\vach.sone

>'tücke sprangen beim Abtrennen auch nach /. o tm<l P. währeud eine Öpaltbarkeit

l und o auf gewöhnliche Weise nicht zu erzeugen war.

* Aeltere Bestimmiingeii: Mbi. 1862, 322; Ann. chün. phys. 1875,4 n. 187«, 9;

K. Jahrb. 1875, 881.
* FrQher (Min. 1868, 822): 8Ha - 88* 5', SBo « 108« 5', 8V« 78»80', 2£ - 152*

22, i?= 1.5.37.

* Nach ScHUSTBB (Tbchbbm. Mitth. N. F. 3, 159j 2 11«= 80^39' roth, 81« 85' grün,

bin.
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Fuodort 8 r M 2H|^ ;oUi 2Ho nik

19. Perbtcrit, Bathur*t . s^-ay—8»fiO' SV"—Ol« K»*— 1(0» appr

30. do., Burgen CanwU

.

»6—»7 25 lW-8^ 16»—IGP ««oa/—yi'io' I0b»14'—Itti»!/

21. 8t TlDCflos, KlraL« W26'-98P 18»80'-11^80' 99 82«>100a»

22 w('i--!>, HanitnerfMt .
94«'20'— ^'4*5«i' 91» 16'—99022'

23. PerikUn, Tirol . . . 8»10'—3»10' 18P80'—IS» 86* «pproz. 106»2'

24. röthl.-grAU, Anwd«!. 8e»10'—90» i

26. roe«, KorSrfrct . .
;isr,'?!>'—;''.<" i —2 Mi»—93» 40'

2»" wcIm, do Ö7»-10(/>Ö6' 2«—2«9G' 16*-18<» t'7''2€'—93» 101»8'-101*46'

27. Ttcbonnakit . . . 100»-lOl» 2—8 ao lö»—i7»ao' e6»16'—87»42' I02^10l>iV

28. idb, UUOkiL OMn. 101 —108 2-8 60 ie»30'—211» 90 20—91 12

2<». gelMkh, Min. Hfll .
30 4« 1.V-17'> sc'-io'—sr»

1

101' approx.

90. grau, Morialt, N. Y. . 91* «pprox. 30-4930' 17 -21 91» approx. ; 99»-l(X»

81. Irlgnjr, KMm . . . \
9e*tl'-4?9l'

32. Eureka, Victoria . . IOC* approx. 4«-l» 12^-22* 9»1 20 -91 40 1

Sä. Fnnzöt. Uuyaoa . . (K/* approx. t« 28—90 K>
I

ioi«-ice»

81. welMi, Mtaak . . . 98^96P 88 M Mlttd

FouQU^ (Bull. SOG. miu. Paris 17, 42ö) giebt Üolgeude Tabeile:

Fundort Dichte P:ob» .vi

1. Amelia Co. Ya. . . . 2-614 7h"30'« 77» 19»

3. Pcristerit» Lawr. N. Y.. 2.088 76 80' 16

8. NarwtS, Norwegen . . 2*617 78 20

4. Ifiuas Geraea .... 2-622 73 20 80' 1

5. Kiräbinsk, Ural . . . 2-619 77» 30' 77» 78 20 SO e
6. S( lm)ini, Tirol . ". . 2-fir2 78 30 73 20 4

1
»

7. rtit-scli, Tirol .... 2 • 590 73 18 1

ö. Zöptau, Mähreil . . . 2-626 72 30'
1

"
!

i»»jo'9. Modane,* Savoyen . . 2*624 78W 74 19 80' 8W
10. Albepeyre, Hte.-Loire

.

2.592 77 15 80 1

11. Olafit, Snanim . . . 2-610 78« 79» 78 80' 20 4» 26»

12. St Gotthard .... 2-626
1

72 18 80'
1

' i»»sa'

Am Albit von der Wiudgälleii in Uli nach C. Schmidt (Gkotus

Zeitschr. 11, G03) >' - T8«2'; 2H = S3"45 Li. 84" Na, 84M8' Tl. -
Am Albit von Schniiin nach Zimxnyi (Groth's Zeitschr. 22. 352) in

einer Platte senkrecht zu c i'a = 20*^ 43' Na; femer auch für N»

er » 1-6287, ß^l^mh 1-5892, 27 » 80« 58'. — Wdtero Be-

stimmungen vergl. S. 1488—1443,' sowie bei den Vorkommen.

* Srlinn UrluTjrantr zum Oligokla.H: vcrgl. auch S. 14.^.S.

' Winkel von /'(tHjl) mit einem Schnitt X f, zur ersten Mittellinie.

* Aaslöschungsrichtung auf einem Schliff ± a gegen die Tra«e der LaoMUcn

nach Albit-Geeets.

* Ebenso auf einem Schliff ± c pepen SpaUnngOTiflae nach P.
' Vom KocIh t dos .\mouroux, einem Theil dea Koc Toum^*
* /^bc = 70', i:ab = 65», Mibe = 89».

' Albit vom Kasbek 8. 1489 Anm. 1.
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Albit 1451

Temperatur-Erhöhung wirkt selir wenig auf den Axenwinkel ein;

Des Cloizeaux (Nouv. rech. 1807. 609) beobachtete zwischen 21 »ö® und
110-8" r. eine Zunahme der Apertur nni etwa 2V".

Specifische Wärme an durchsichti'rem Albit 01083 (JüLY, Proc.

Boy. Soc. Lond. 1887, 41. 2')0), an krystallinisch-straliligem von Fahiun
Ü-i976 (Öiu:R(i. Ölv. Vct.-Akad. Stockh. I,s85, No. 8, 43).

Pyroölektricität na( h Hankkl (Wiedem. Ann. 1877. 1, 280): beim

£rkalteu au den nach M tafeligen Albiten P.rM positiv, Tl negativ; an

den Bach der Makrodiagonale gestreckten Periklineu r positiv, jcTl negativ,

M bei einigen Erystallen positiv, bei anderen negativ, bei manchen fiist

nnelektrisch.

Vor dem Löthrohr zu &rblo6em oder weissem Glase schmelzbar,

«Dter intensiver Gelbflürbung der Flamme. Durch Sftnren kaum an-

^ifbar. Ein heisscs Gemisch von Fluorit und Schwefels&nre bringt

nach Baumhauer (N. Jahrb. 1876, 604) auf P fOnfseitige Aetz-Vertiefongen

hervor, welche nicht immer dieselbe Gestalt zeigen, im „normalen" Fall

aber in den Umrissen den Kanten von /'(OOl) mit (HO) (iTü) (0T0)(T01)

(110) parallel gehen; Wiik (Groth's ZeiSchr. 7, 187) bestätigte diese

Beobachtung, und erhielt auf 3/(010) elli, »tisch abp^ernndete Figuren,

deren Längsrichtung parallel der optischen Ax unebene. — I)ie zersetzende

Einwirkung von Natronlauge durch W. Fl:*iht (Journ. clieni. Soc. 1882,

41. 150) studirt. — Das Pulver reagirt deutlich alkalisch (Kenngott,
N. Jahrb. 1807, 300. 310).

Historisches vergl. S. 1355 und 1428— 1435.

Vorkommen. Allgemeines vergl. S. 1444; über Parallel -Ver-

«aehsungen S. 1860 u. 1857. Neubildung Ton Albit in Kalifeldspath

irude TOD Saueb (Zeitschr. d. geol. Ges. 1888, 40, 146) in den Graniten
von Bobritzsch in Sachsen und der Insel Socotra an der OstkUste Afrikas

beobachtet. Ueber Umwandelungs-Vorg&nge vergl. S. 1444.

Fnndorte und Analysen.
a) Sdileslen. In den Ganggraaiten * des BtosenfeblrgeSy beaooden im

Hirgchberger Thal als Oemengtheil, ferner in Drusen ausgeschieden in traubigen,

Ko»»:'tten-artigen oder Hahnenkamm-f<'>rinig»'ti KrvtHll-Atrjrn'^aten. besonders aber in

Rfclmässigcr Verwachsung mit Mikrokliu, in cüizclueu Kristallen unil zuäammta-
bingenden Knuten (vergl. S. 1864 n. 1860); theils als directe Fortsetzung der inneren

Albit-Schnnrc des Mikroklins, theils mit jenen in ZiriUingasteUnog nach M. Die auf
«Dem Mikrokliu sitzenden Albit-Individuen sind, wenn man den Mikrokliu nach (100)

tind (010) in vi»>r Quadranten zerlegt, in zwei anliegenden Quadranten in Zwilliugs-

(»tcliaug nach äM, in zwei gegenüberliegenden parallel. Meist larbluu bis weitiä, zu-

weil«! von Eiflaiglaos*Schttppohen erfUlt und roth gefl&rbt; 1mm bis Sem graea.

KtMEMAinr (Zeitachr. d. geol. Oes. 1882,34,419) beobachtete P(001X x(Toi), r(i08),

yifOl). .VfOlO), T{ÜO), /(llOl, A130). n(021). r(02i:, 0(111), J»(Ill),

^y (112), /(112) und die schon S. HIT erwi'ilinten unsiclieren Formen; aus MT =
tiO' 22' 40", MP = 86^ 22' 15", PI = «ly y

,
Py = 82" 2' 10 und « T = 51" 37'

• :6:c = 0-6880:1:0*5558, « — •4«4f, ß - 116" 30]', y = yb'' 8^'. Beütell (Gbotu's

* Im GraaiCU mikroakopiBche Scbnflre im „Ortboklas", vergl. S. 1862.
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1452 P«ld8|Mitlignip|ie.

Zeitschr. 8, 3<>0) w'ws darauf hin, dass P und r des Albits mit /' und x df» Mikro-

klins nach diTdclbca Seite hin abfaUeu, wobei am Albit P meist glänzend und x

matt ist, du dai» beide Eudcu verächiedcn ausgebildet erscheinen; Wkbskt (bei

Bbdtbu.) beobaebtete ausser den Mhet allein bekannten Zwillingen nacb M aneh

solebe nacb dem Periklin-Gesets; diese sind nadi BBcmu. thetls am Ende nar tob

Px begronzt und zeigen (auf vorwittortom Mikroklin von Lomnitz) in der V»»rtioal-

zone Tl immer ein perlmutter^dfiiizetiflen Feld / über einem matten T, oder sie sind

tafeli^ nach M (auf M eines Mikruklius autgcwach^^en oder in Drusen in kugelige

Aggregaten) und am Ende fllebenreteh mit Pxyopend. Bronu aaalysirte iL}

waaserbellen Albit t4Mi 8ebwarsbacb (anfgewachsen auf Mikn^Un VIL 8. 1S64 b.

14n(;\ Diehte 2 741, mit Auslöscbung = 4" 3' und ^j, = 16«30', ans I. berpchuet

4^*17' und IH^H'; scliiieeweiss von Schreiberliau, in Granitdruse mit Kalif»"!!!-

spath und t^uarz, II. LonMEVi-n (Pooa. Ann. 1844, 61, H92: Dichte 2- 024 G. Ro^ei.

Von anderen Fundorten in den Ganggi-auiten erwälint Tkaube ' ,Min. Schles, 1S^8, 4i

(jhrQnbnscb und KrStenlodi bei Hiisebbeig, Bnebwald, Ameisenbeig (Gnciseaanbc^)

bei Erdmauusdovff Hopfenbeig bei Warmbranoi Bobrlacb, Goldqritw bd ScUUsi,

Cnnner.^dorf.

Hei K ui>t'i rberg-Kude).>>tJitit kleine Kry^tulle in Klüften der grünen >chietci

(Web.sky, Zcitüchr. d. geol. Ges. 1053, 5, 3a9j. Zwischen Kupferberg und Ketschdorf

anf Kluften in grttnen Sebiefern 5 mm grosse nndnrcbaicbtige Kiystalle, meiit

Zwillinge. — Bei Neurode auf Klüften im Homblendesehiefer von KltMn-F>k< radurf

2 mm grosse undeutliche Krvstalle; ebensd von I.:imperf«d<»rf bei Frank- n-t in

(v. Lasailx, Groth's Zeitfchr. 4, \i'<^}. Im Serj)enrin von llauniirarten blätterig

und derbe weissliche, zuweilen durchscheinende (III. WkbjjKY, Etik. lirt-sl. Mu!.f Ein-

lagerungen im Serpentin. Im Qranit des stidtisehen Braehs Ton Strehlen in pegms-

titischen Äussclieidnngen derb und Aggregate kleiner Krystalle. Auf KlGftes in

Olimmerscliiefer von Gross-Knic^iwitz bei Nimptsch durch Ueberzufr von Kisen-

hydroxvd l)ranne Zwillinge M Tl : f r tf n r iTnAi BK, Min. Fehles. J8S8. 4). Im Gang-

grault von licichenbach in Höhlungen weissen Feldspaths kleine Zwilling»" MTl

Pxy, IV. (Bbctbu., Gioth's Zeitschr. 8, 376), Dichte 2-605, = 8<»20', A^»%4f«(

(aus IV. berechnet 8*48' und 16« ISO. Im Serpentin der Chromit-Lagerstitte voa

Tampadel schueeweisse feinkSmige Lagen, die mikroskopisch aus vorwaltfud m

Albit mit etwas Quarz be.stelien, wie auch die Analyse bestiitigte (810. "5 16. Alj'*j

13-4», Fe,ü, 1-39, CaO 0-90, Na,0 9-04, Glübv. 0.26) (Tbaiue, Zeitschr. d. gtt'L

Ges. 1894, 46, 51).

Bei StriegM in Dmsenrinmen des Ghranits (vergl. S. 1865) weisse bis wum-
helle Kry-stalle. theils als Au^ikleidung der Dnisenwanduugen, theils anf Kalifieldvsik

aufsitzend. !Uic1i ;inf Hruehfliiciien de.s^ielbi-n ; *<ilehe letztere benionders ltto*.« l1>is Sb'T

3 cm) von i'ilgramshain. Beckeb (Inaug.-Diss. Hreslau 18<i8, 7i beobaeht» te MTiPion.

Wie BEtJTBLL (Gboth's Zeitschr. 8, 868) hervorhebt, sind die .Striegauer Albite w
die ans dem Riesengebirge an b^den Enden Tenehiedm ausgebildet, zn MTltfwH
mattem « oder «y einerseits und glänzendem Pxn nnd 5(112)* andererseits; <\\t

Au.-^ilehnnng von 05^ charakteristisch für Striegau: wasserhell von den Fochsberp-ti

V.. Dichte A = 4° :)()'. A = 19^20' (berechnet aus V. 4" 15' und lb«4'l; an

ebensolchem gemessen J'n - 46" 50^', PI = ü5<'Üf, Po - 570 45f, T»-» 51*2lf.

Ofi»47*>lf, damOB a:6:A - 0>6860:1:0*5558, a-94040', ß = llV^ f-^-

• O. ScnXBiDBR (Wanderer liie.sengeb. 1894) ausserdem: Rabenstein bei Obrr

Steinseiffen fresp. Wolfshau), Prndelljerg bei Stonsdorf. l?ober.-*tpin, Fiiichbach.

* liErrKi.i, schreibt a. a. (_). (/ ohne Zusatz der Indice?;. meint aber wegen aeatt

Adoption der KLocKiiANNscheu Signatur (vergl. S. 1451) ()y i2;. Wohl in Foig«

dessen erscheint bei Goldsobkidt (Index 1890, 2, 21) g f&r (IlS) und (fSlX
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Albit. 1458

Auch 'jru^?fiTe Hahnenkamm-fonni^c Aggregate von kloinen, nach M verzwillingten

Krrstalieu i/P«; Zwillinge nach i'eriklin • Gesetz buhon vun Wbbskv {Etik. Bresl.

Mo».) beobachtet, tafelig nach If, weud und imdiirchsichtig; ein Doppehnrüling von
Giibeii, tafflUg naeh M mit aoflgedelmteni P«, beatohend «na swei polyajmthetiacken

Vtellingen nach M, war in Bezug auf beide Hälften aymmetriseh nach dnar auf M
leakrechten, durch die Kante V/' gdifuden Ebene.

Auf Klüften im l'orphyr von Ivet^chdorf bei Schönau was-serhelle kleine

Rijstalle; zwiacben Seitendorf und dem Kalkbruch Tepprich im Porphyr hellrdth-

Kehe Kiyatalle; auf Gliigen im Diabaa und Sebalatein von KaaflVmg bei SebSnan,

Ntu-Petersdorf, Bawagarten, Nea-Rdhrsdorf, Ludwigsdorf und Flachenseifen bei

I.' wen borg bis 3 cm grosse weisse bis fleischrothe Krystalle MTlxfPx, zusammen
uit Kalkspath, £piclot, Quarz und Asbest (Güjuch, Zeitschr. d. geoL Ges. 1S82,

94,712).

Bei OSrIlti im Gianit von KlhügdiiiB, Thiemendorf, Mengeladorf, Hilben-

dorf kry&tallinische Aggregate und auf Kalifeldspatli bis 2 cm groaae durchsichtige

KiTBtalle. WoiTfCHAcn fvergl. S. 1366) beobachtete PMT/xfnexy, r(403), o iTl).

f III). u(22l), ^(221)) einfache Krystalle, Zwillinge nach und doppelte nach

Ciri&bader Gesetz.

b) Saeksen. Im Qneiss des Steinberga bei Borstendorf ein kldnea Lager

woiMn AlbiftB, Dichte 2*619—2*684 (BnBrnuuPT, Pooo. Ann. 1826, 8,92); im Oneiss

TM Dffdifeld, Dichte 2.61, VT. aus dem Bothtchönberger Stölln bei Reinsberg in

nnssgrossen Aussclifidinigen (Kimik bei SrnrERKR, Zeitschr. d. ^^col. (Jes. 1862, 14, 49);

im Gneis.«» des Kälberbusches bei Mulda, Dichte 2 • »»19 (Hbeithai pt). Im Gneiss vom
Baaptumbruch des Alten Tiefen FürstenstoUn bei Freiberg, Dichte 2-530, VIL
Knnnr (Joorn. pr. Ohem. 1846, 87, 112). In den Graniten der Gegend von Penig
0*111. Fu iNu>^, ScHWBiGO. Jottm. 1820, 29, 320), Chursdorf und Limbach, gewöhnlich

auf Kalifeldsjpath. zusammen mit Quarz, Glimmer. Turmaliii mid Topii^;. In Drusen

des Granits von Naundort niul Jioltri1zi»cli (über Neubildung verpl. S. 1451). Milch-

weis grossblätterig im rurmalingrauit von Siebenlchn, Dichte 2-626 (Breithaupt).

WcisR KxTstalle im AJbitgranit von Geyer nnd von Gr^ba bei Riesa (FamniL, Min.

Lei. 1874, 104; hier noch andere Vorkommen erwähnt i. — Die Feldspath-Gfinge im

Ijerpentin vun Zölilitz bestehen nach Lkmbero (Zeitschr. d. geol. Ge«. ]sib. 27. .')3f)|

ihrer Hauptiiuissie nach ru.s weissem Oligoklas: von Stralilstein. Hiotit unil Kutil be-

gleitet in iinsenfurmigen Lagern Ubeithaupt's Periklin (vergl. S. 142»), weiss, selten

in KiyataUeo MTtPx; IX. Gioniii (Kastii. Areh. 1824; Pooo. Ann. 1826, 8, 79).

Tblrlttgen. In Höhlungen dee DiabasporiATritB vom SchneidemtUlerskopf bei

IlmoDTti w.isserhelle, bis 0'2.'> mm grosse Zwillinge MTxnp (Lvedkokb, Gboth's

Zf^it-Ächr. 10. 199). In Nieren »les Amphibolitschiefers nm Elironberg milehweissc

KrvÄüillchen vnn .,? Albit" (v. Fritsch, Zeitschr. d. p'ol. Ge.-^. Ist'd. 12. 100 .

Harz. Im Gabbro des Kadauthals Gänge dichten gelbliehueissen Albits, in

Dmea sehSne Kiyatalle; Gboth (Min.-BammL 1878, 249) beobachtete herrschend Px.
b Dnuenrflumen des Sehriftgranits bei Harsbnrg anf grösseren Kalifeldspfithen anf*

^''warhi'en, bis über 5 mm gross; MTlxfPxyno, }f P meist vorherrschend, frewöhn-

1 ich Zwillinge nach Af. weis-s bis farblos, Dichte 2 fi09. X. Strexq (N. .Jahrb. 1871,

Ut>; 1862, 959). — Bei Andreasberg auf schwärzlichgrauem Schiefer mit Quarz,

SifcUende and kleintranbigen Aggregaten eines granlichgrünen blfttterigen Rhipido-

Klk-Ihnliehen tfinetals der Zygailt Bbbthauvt's (Pooo. Ann. 1846, 88, 441) benannt

Ton ^i'yndr^y paarweise, weil immer in Zwillingen vorkommend, auf Catharine Xeufang;

iHfhte 2-511—2-512; Plattxer fund SiO„ Al.O,. Li,^0. Nachdem schon Des Cloi-

KAcx (Min. 1862, 326) Albit vermuthet hatte (beobachtet MPp, Mp = 60°), gab

Kuma (iMath. Term^sz. ^rtesitö 1884, 3, 146; Gboth's Ztschr. 11, 259) die BestItigaDg.

Die kleinen dttauen s|rftsrfaombiaeben wdaaen Tafialn so au Dmsen verwaehaen, dass
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1454 FeldqMthgnippe.

die ireiou Eudeu spitz hen'orragen; sciteucr ritigsum aiuBgebildete KrjsUille; immer

henvehand if, dam in gleieher Amdelimiiig Px\ Kuanm beobaditete maek j»(IlU

«ilOilX T(nO}, /(IlOX /'(180); immer CurlBlwider Zwillinge; AiiflUtsch. anf M 17« IS*.

P 4« 36'. 2n^. - 84*48'; XI. LoGtKA (bei KBKmm n. £rtek. Kiedjs tod. Aked.

1885, 15. No. 1).

c) Hessen. Im Diaba« gegiMiübcr Friedensdorf bei Marburg auf Klüften ais

Neubildung weisslicbe Krystallc, Dichte 2-ö0 (UsACNä, N. Jahrb. Iä92, 2, i:

xn. nav).

In Khciiilir^>!fen iu Drusen dee Mflhlthaler Hornblendegesteiii? bei EbMBtadt

grosse Krystalle. Bei An» rhaoh aus n\Um Stollen mit Titanit «ierb«- Massen od
an <i»T HangtTtylK'tlu' klein«.- Ivrystali«' in spatliifrem Kalk. WeiBM groM« Kl^ltille

in porphyrischem Granit" (Gueim, Min. liettö. Ibdä, 4d>.

Kmmq« Auf Bkififten des dankelgr&nen HonibIende«Sericitacliiefen von Eppce-

hain' im Taunus etwa 1 mm grosse Krystalle MTiPop, ZwilUoge nach M, Am-
lösch, auf V 20M2', P 2« 23'— 3» 3', 2 a (in Glas A<lams) = 78** :.^' C. S. „vw,

GnoTH s Zeiti*ehr. 11, 597i. — In vielen Diabasen: ''iit krvstalüpirt im Lolml»' ri'*'r

VV'ege und in der Nähe von Gräveneck bei Weilburg* (SASUBtuuKU, N. Jükrii.

1845, 580), in der G^^nd von DUlenburg und von Lanrenbni^ an der Lehn (Bum.
N. Jahrb. 1892, 2, 2). Pw/mssx analymrte (N. Jahrb. 1872, 584) „OUgoklas" der

Diabase vom Odersbacherweg, Lahntunnel und Grlyeneck, mit ^nem den Oligoklstea

entsprechenden SiO,-Gehalt, doch ohne Ca<).

d) Blieiupreusseu. Im Öiebcugebirge in einem Trachyt-Eiuscbluss des CoDglo-

merato vom Langenberg bei Heisterbach anf Drosenfllehen kleine gtiateodt

Zwillinge naeh J/, mit PxyTlxf, Diehte S<578, Xm. O. vom R&tb (Pooa. Ann. 1874.

Jubelb., 547; Xiederrh. Ges. Bonn 1873, 166), — Weisser Albit vom Laacher See,

Dichte 2 ü;^ü, XIV. Tschkrmak iSitzb. Akad. Wien 1^^64, 50, :y^D.

Baden. Auf dem Kalifeldspath von Schiltach (.vergl. S. 1372) iu Parallelsteliaag

aofgewachsene Kryetalle.

e) Bayern* Im Oneiss am Gottelaberg bei Aeohaffenbnrg weisse bis &ib-

lo»e Partien, von Petersen iN. Jahrb. 1872, 588) als Oligoklas' anafynrt (ST.\

Dielite 'J-64.S; ähnlich auderorts bei Ascliaffenbnrg, zuweilen kaolinisirt. wie bei

Schweiüheim (^Samdbbsueb, Min. Unterfrank. Ib92, 16); nach Tuükacu waaserfaelie

Kiystalle auf aersetitem Kalifeldspatii in pegmatitisoher Ausscheidnng im DioRt-

schiefer bti Oberbessenbaeh. — Bei Zwiesel (veigL 8. 1S78 Aam. 3) Perthit nit

vorherrschenden Albit-Lamellen. — Im Fichtelgebirge im „Weisasteingneiw^ der

Münchherger Gruppe i.sf "Ut Feldsjjatli wohl vorwaltend Albit; XVI. aus dem grob-

körnigen Gesteiu von WiLzlhofen bei Gefrees ^ v. Gümbei., geogu. liesebr. IJay. 16*9.

3, 120). In Silurdiabas von Gottmannsgrün bei Berg porpb^Tartig eingesprengt XVIL

(GOmbsl 807); Bjystalle anf KlOften des Diabases von Knpferber^ und der Gttn-

waeke am Kastenberg bei Presseck (XVIII—XIX. Loiats bei Gcmbel 2071 Im

Pegmatit von Garmersreuth XX. (S< n\vA<;ri:, Gbl. 371) u. XXT. (C. lii>- nur. Ddou

Journ. 187ti, 222, 266;. Auf dem Kalifeliispath vom Ejtpree Ii isic iu i\ ergl. S. 1S"4

parallel aufgewachsene Zwillinge und Viellinge nach M mit TlxfPxyneißxuxyvssätL

Chioni*s Zeitsehr. 18, 686).

Ausgeseiehnete Kiystalle im grünen Taurassohiefer am KdnigslenMr Bmr
beig schon von Scharfp (Rexnoott, Uebers. min. Forsch. 1854, 93) erw&hnt

* Kiystalle von hier auf kömigem Albit von Kmeorr (N. Jahrb. 1867,

erwähnt.

* Ein solcher aas Diabas von Kupferberg in Frauken enthielt kein CsO, sto*

'

nur 61 •47% 8iO,; Aehnliehes gUt vom „OUgoklas*' ans Diabas von Hof mtt 0*10 CiO !

und 68*49 8iO..
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f) BShmeii. Auf Klufttlächen des Gneisscs vou Zabor Ix-i Klhonic dur«li-

^ichtige KryäUiücheu MJ'xTl (Hrlmhackkb^ IVhekm. Mitth. Ib73, 283). Marieitbad

X2ill. Kebstkn (N. Jahrb. 1845, 648). Bei HasUu auf Egeran nnd in dessen Drosen

giOdiolnraiaBe 2—12 mm grosse Krystalle. Bei BchUiggenwald und Sehtofeld kleine

KijrtaU« tu Drusen auf Quarz mit Apatit, Kupferkies oder Zinnerz. Bei Teplits,

Kosten nnd Klostcr^-ab farblose bin wtM«j*(' Kn-stalle in Fflsit[)orj)liyr ?) (v. Zei'haho-

TicB, min. Lex. l^.">y. 4). Auf Spalten im Diaban vom Gipt'ol de-' Hergrückeiij« von

Kiehellbad bei l'ra^ kleine weisse Kiy^talle alü Neubildung (BoiUccv, Lotos 1867, 91 1;

TuA (Gnofra's Zeitsebr. 4, 880) beobaehtele MlfPf9y an den nacb der Bracby-

diagonale gestreckten Kryställchen henxliend .V mit j iMJi und <5(TT2t. Der die

o'iloritischeu Schiefer bei Pfiwlak an ilf r ls(!r durchzicliende ktinü;:'' Ktilk ••ntln'ilt

rttllfiiweise kleinkönügen Albit brigemt'nfrt, in Dnisen regelnia.<;iij,' aiisLr'^iildcte

Ki7$talle (v. Zepu. Lex. 1873, ö> lu Klüften des Kalkes vuu DckeUuk-Wald bei

Polaaka Dnisen granlicbweiaser bis 15 mm grosser KrTStalle (Knuft n. HBunucum,
geoL Kart. Eii^engeb. I8S2, 167). In Drosen der PhonoHthe den Friedender
Ik-iirks farblose Kryställchen MllTxy (Blumkk h, Tschkrm. Mittli. N. F. 13. 470i.

Am Ib'idclberg bei Hohenclbc Kiy.-talMni.scn nc-itcrwoisf im ( ilimmcisrliirf.'r

ir. Zfrii. Lrx. 1, 4|; nach G. »Schneioku ^Wanderer Rie^engeb. 1894) auch zu Uochiitz,

Gto«c-uu]iu und Worsetodorf.

Mahren. Bei ZSptoo auf dem Pfiurerb in mit licbtem Asbest erfüllten Klfiften>

eiiirs .\mj)liibol8chiefer8 mit röthlichem Adular und Epidot ausgezciclmote Krkftalle,

E;»iM Zwillinge nach 3/, 8elfpn<T l'i'riklin-V'erwachsungen, aucli beide zu einer Gruppe
verbunden; MPxTlxf\ G. vom Kath (Niederrh. Ges. Boun 1880, 52) beobachtete %

itiBpf gebrochen, M% » 89* i8' nnd M*' •« 87* 17'; Daümawa (Zeitachr. gcä. Natnnr.

1874, 8, 87) Dorebkrenninga- Zwillinge wie von Boetoom^ Dichte 2*626 FoüQtrt

«rergL S. 1450), 2-629 Goldschmidt (Ghoth'b Zeitsebr. 7, 309i. Am Siidabliang des

Erzberges mattweisse l'crikliiK* ( Hkckk-Zki-h., Lex. 18;t3, 4). Hei Marsclu udurf, KoSna,

AB Zcyar-Berge bei Böhm.-Liseuberg und bei Wermsdorf Krystalle auf Epidot; bei

teaiekkaa mit Tnrmalin und Granat Am Bobruwka-Bache bei Ob(!r-Bobniwa mit

kfa!6i und fflnnen Krystalle im Glimmersehiefw; an der WallamUhle bei RSscbits

is Druden auf kSmigem Augit und Granat (t. Zkpii., I^'s. 1, .')). In Quarzg;iii;_'>Mi

in Dtchsscliiefers beim Steinbrueli der Gro.sswas.^erer Mühle nördlich von üorubok
(T«cinau(AE bei Stüb, Jahrb. geol. lieiehsanat. 1866, 16, 434).

Oesterr*« Schlesien. Bei Schwarzwasser nördlich von Freiwaldau gaog-

ftnsif deibe Hassen mit doppelter Textur, parallel blnmig-stängelig und gerad-

*eliali>: iNeminaij. Tscherm. Mitth. lsT.">, IIJ). Im I'liyllit Im! der Papierfabrik von
Klein-Mohrau in Hohlräumen kleine Zwilümje n?F.< ke-Zkimi.. Lex, 1803. 3. 4).

g( Ungarn. Scböm- Krystalle auf Eideuspath von Nadubula iHkkzina bei

Zmu, Lex. 1873, 6). — In SieBenbürgeu bei Zood mit Adular auf einem Granit-

fMge; bei OurarS auf Kaliüsldspath in Oraoit (v. Zara., Lex. 1, 5).

h) Stelemark* Im Sauerbrunngraben bei Stainz im Kalklager de.s Glimmer»
?Tif-i«o!i 2- 3 cm grosse Körner mit Zwillingsstreifunf^ auf P. sowie kleine Krystalle:

Au8j. .<li. auf /'S}"— 4|°, auf3/10°-14^ Dichte 2 • t;2 15, XXlII. Hissak (Verb. geol.

ReichaaiibL 1875, 300; uaturw. \ er. Stuierm. 1885, 9j. Bei St. Stephau ob Leobeu
4eAe Nester im AmphiboUt (Hatlb, Stcierm. 1885, 118). Als Gtomengtiieil in manchen
Qwgiisoo. — Bei Oligoklas ve()gl. die Vorkommen von Sobolh, sowie von St Vincenz in

Umten. Auf der Koralpe oberhalb der Ruine Stein mit Epidot auf KlQften
in Gnei«^i-arti{rem (ilinunersehiefer. In eVteriHolchem auf der Saualpc schöne Peri-

kiine; Öchhalf (Atla« 1804, Taf. 3. u. 4) beobachtete einfache Krystalle PxTlM und

' Genauere Topographie bei Krctschmer (Tscbebm. Mitth. N. F. 14, 157); Vor-

^Munen xnerat von lUoss und Zipbabovior (Sitsber. Prag 1865, 2, 5) besdirieben.
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I'frikliii-Zwilliufre l'yrMTix/o mit n (öbä)^ am Gertruäk im Truiumergestdii der

N<«doitMite mit Ampfaibol^Kiyatallea; am Oayerkogd im Sehhftgnuiit In den

Morinen der Pastene bei Heiligenblut, «if dem Soimblielc, im Maltaifcale o. «. in

Chloritgnoiss und Chloritechiefor der rmtralalpcn; in der FleiM and iti d< r Teuchel

im Ilnniblf'ndcflcliictVr. Scliöiic l't'rikline, bis 3'5cm pro«, im Lassaehcr Winkel in

der Mailuitz (Bkunlechnkr, Min. Kämt. 1684, 1; v. Zkph., Lex. 1859, 10; 18T3.3<.

i) Salibarf.' Von Dienten weisse durchscheinende Rrystalie mit MeätiB-

KpBiÜk mid Qaan auf ChloritBchielinr; MTlxfPx Zwillinge naeh M fSomuep, Adas

Taf. 3). Von Kardeis in Grossari Periklin mit Titanit und Kalkspath auf Chkcit»

schiefer. Am Scliafiroliirf^ in der Siglitz im Gaateintlial l'criklin und Titanit mit

Bergkrystall und Clilurit; auf der Kiti'el Krystalle und derb. Auf Kitterkahr nno

Gricswiesalpe in der Rauris sehr schöne weisse bis gelbliche Perikliue, in Drui^n

mit Eiaenkie«, Qnaia, Adalar vmd Glimmer anf Oneias and gnmem GUrameriddefar:

ebenso Hill LcidenfroHt unterhalb der nordöstlichen Eeke dea bohan Sonnblieks,'

an der Mulde zwischen diesem und <lcni Ilochiiarr; v. ZKPHAnnvirn iVt-rl) p^oL

Beichsanst 1860, XL, 59) beobachtete an d< ii nach x tafidigen umi nach l- r Makrv

diagunale geHtreckten Krystalleu uebeu den

berrsebenden »Tl untergeordnet PxfM. An
Rauriscr Goldberg Periklin - Gmppen taf

ftneiss. In der KauriH am RettenegT. östlich

von Wiirtli am Ufer des Vorsterhacli« bei

dem i'uuktü 1953 m mit Bergkiystall weix«

Albite PMx in YierUngeD naeb Bafeaoer

Gesetz, P nach aussen kebrend» mit flia-

springenden Winkeln der r- Flächen: mi
Vierlingsconiph'xr zuweilen noch nach CtriS"

bader Gesetz verbunden, indem sich ein P
dea einen Yierlioga anf ein » dea nrmtea legt:

ein Kiyatallportift in S%. »10; Diebte S-W
(Milch, unveröff. Beobachtung; KrTstaUe ns
der Samml. Semomaxn in CoblenzX — An
Uierzbachberg in der Fusch grünUchwdMe

KiTataUa in grünem Chlorit; in den nCUqri-

* tiaeben Blöeken** oberbalb Feriettn (veigL

8. 229) kleine Kiyatallkömer, Krystallgruppen und einzelne bis 3 cm grosse Kirstalle.

wasserhell bis weiss und gelblich, tafelig nach M mit PMTlxo, meist Zwillinge

nach M, auch Carlsbader Doppelzwillingc (Bachimoeb, Tschebm. Mitth. N. F. 6,42):

nach Schuster (ebenda 3, 154) Anslösch. auf P 8* 41'— 48', M lVSb\ im Sonmm*-
aeben Apparat 20 — 78*5^ Im Lakahr im Kapriftertbal mit Dotomit-KqntdleB

in Chloritschiefer, auch in faustgrossen Dolomiten eingewachsen (Petkrs, .lahrb. geol

Reioli.siinst. 1h:)4. T8(» . An der Gross Scheideck im Hauptmannsbachthalc mit Dolomit

und Kupfererzen. Im Schiedergraben im Felberthal Periklin mit Titanit und Chloril

auf i^uarz in Glimmerechiefer. Im Hollersbachthal Albit-Kryst&Ue in NeilWi

TOD frinaebnppigem Gblorit mit Biotit gemengt Vom Mttblbaeb im Pinagan seUtoe

Gruppen von Albit- imd Periklin - Krystallen auf Glimmerschiefer. Im Habachthal

grünliohweis-jer Periklin auf und in Chlorit, mit Magnetit, Strahlstein und Eisenkies.

In der Keesau Krystalle und derb mit Chlorit gemengt. An der Knapponwand in»

Untersulzbachthal Albit-Lamelleu in Adular-Krystalleu, vergl. S. 13Ib. WeiM

Albit-Vierling «lu dar Bwirls
nach IbLCH.

' Nicht nllher belegte Angaben naeb Fueoan (Min. Salabb 1878, 102) und

Bovica (Lex. 1859, 8; 1878, 8; 1898, 2).

* Vorkommen aebon von F. Boaraoav (N. Jabib. 1841, 187) erwlbnt
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nftkhcD als Begleiter der Diopridc von Seebach im Obersobbachthal (vgl. S. 1058).

Im Krimler • Acbenthal am Süllukar farblose dflnnc Tafeln in Diopsid -Dnuen,
[kippel-Zwillin^'f nacli M und Carlsbader Gesetz; PMTUfyopn mit (^(112) und

rill2); Auslü6ch. auf M lä"50' (t. Zephabovicu, Lotoa 1865, 169} Guotus Zeitscbr.

13, 87); hier aowie im Wilden Gerioaduil ancli Krystalle in Netteni von fUn-

ulugügim Chlorit Im Geetelbleinbracli bei Sehelffiden hübache Alblt-Krystalle

it £itil und Cliloi-it auf ChloritHcbicfer.

Tirol. Im I halc von Sehniirn nach Tjkbexkr u. VoruiArsER (Min. Tir. 1 «r.»'., 6)

in ahp'stiirzten lilück<-ii. Ix -soiiders auf der Kbeiibacli-A1|K' hei Iiiii«T-8eliinirn und im

RücJudireiuer Graben hinter dem Weiler Obern, wasberhelle bia weisse und gclbliciie

Albit^KiyrtaUe einseb oder in Droeen anf Kalkstein mitOmues, Dolomit and Kalk-

ipiA'Ki^^tallen; einfache und Zwillinge. MeMongen von G. Rose (Gilb. Ann. 1828,

73,18(5), Necmann (Abb. Akad. Herl. 18S0, 189) und G. vom Rath (Poog. Ann. 1871.

Krg.lki. 5.427). ScHR.At F | Atlas 1864, Taf. 3. 4) bildet ab: einfaeb MPyxopTlxf
und I'Myr Tixf, Zwillinge nach M von ilTxl'rxn und M'ilxfl'r mit ^(44^
mrie Vieriinge derart, dass swei Albil>Zirillinge MTPx naoh Cavisbader Art so

A-ervachsen, daas die „secundäre Zwillingsaxe" senkrecht auf (100) oder parallel der

Verticalen, also an der Vorderseite des Vierlinfr» entweder vier Flachen T (an der

llinterseite vier /) neben einander liegen, oder zwei T und zwei / neben einander

läo Vorder- und Ilinterseite); solche Doppel-Zwillinge auch besprochen von G. Hose

tPMs. Ann. 18«5, 125, 464). BaisiirA (Tlwnstii. Mlt«ii. 1873, 19) beBobrieb ebnen

Kivenoer* Zwilling nach (021). Mimb (unveröffnitl. Beobaehtang) beobaohtete einen

«benaolchen laus Samml. Seuomank in Coblcnz), an dem die Individuen herrschend

ry/r, Jturüektretend Po zejgten, und der von den o-Flfichen gebildete aus.springcnde

mit dem von den T- Flächen gcbiidutcu üinspringonden Winkel zusamuienstösst

;

Dichte 2*61. — Opt Best 6. 1450; nach Scmmnnt (twcax^ Ifittb. N.F. 8, 155)

i,»3*5V, Ajf- 17*64', SG (im ScmniDiB'sebea App.) - 79*6*-80-6<*—80-7*

Im Zillerthal am Hebisenberg bei Zell mit Mesitinspath und Quars in Dmsen-
riumra der Quarzgfinge im Gold-fixbrenden thonigen Glimmerschiefer wjisforlu'ller

Albit. älinlicb wie von Schmirn (Liebener u, VoBiiArsFu, Min. Tir. l,Sf>2. 2i; nach

ScmcF Atlas) einfach und Zwillinge. Periklin am Kotheukopf und Greiner; nach

Sanuor einfach PTlxfMyro mit il(448) nnd Periklin-Zwillinge PTlryMop und
PMTtxfre; DoppelswilUnge seigen auch auf üf jedersdts drei stumpfe Kanten, sw^
•^iri<prti)geude srbief nach dem rhombischen Schnitt, Ae mitflere ansspringend und
fÄrallel Kante PM (G. vom Rath. Niederrh. Ges. Honn 1876, 13). - Im Stillupthal

(vom Uauptthal bi i Weiler llaus nach SO. abzweigend) drei I'eriklin -Vorkommen:
Itta Hollenzko])f aof Gneiss Drosen sehr kleiner oder bis Sem breiter tafoligcr

Zsiffiage^ doreh Cblorit im Waebstbun gehemmt, mit Apatit, Sphen und Muscovit;

2i von der Rosswand Drusen kleiner weisser Zwillinge, durch innere Corrosion ans

«länuen Wänden bestehend, mit Chlorit. Sphen, Muscovit; unfl ^\ Drusen gclblirli-

vcitter Krjstallc mit au^ewachseuen Adularen (v. Zki>harovi« ti, Lotos 1882, 32, 8;

6Mn*t ZeÜacbr. 8, 808). Auch an sahlieidien Stellen im Fleltenthal Albit und
PoiUin (BatantA bei Bson-Zara., Lex. 3, 8); in der Höllensteinklamm mit Kalk-

I

9idi einfache Perikline, frisch oder in I>aumontit umgewandelt (v I j i f ki kin, Guoth^s
2«t8chr. 17, 282t. Aus Diorit-fthnlii ln ni Schiefer im Kolbergraiten bei Brixlegg
em Plagiokla«» Or^AbMAu,, XXIV. Cathkein (Gbotu's Zeitschr. 7, 289).

* Die Too HaiiniToim (Best Min. 1845, 880) erwibnten Perikline mit kleineren

A lclar KrTstallen in paralleler Stellnng besetst, stammen nicht von Schmirn, sondern
i'nüch (Haidinoer, Pooo. Ann. 1846, 68, 473).

* Einen solchen aus ..ürul" hatte schon Weiss entdeckt und Necmamn (Abb.
Akad. Berl. 1830, 218) beschrieben.

Bkms. MlBtnlogie. n. 92
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1458 FeldsjMthgnippe.

In Pfitseh am Fttitseblagl iu Drusenldchern Ton Hornblende- und Chlorit-

sohiefer mehr oder wenig^er mit Clilorit ühorzofrone qnersfiuliirf^ Pcriklin-^ finzeln

oder in Gruppen und DruHCu, milchweiss bis gelblich oder grüulicli, schwach durch-

scheinend ; an einigen Fandstellen bräunlich, hohl, wie auagefreasen. Schracf (Atlas)

beobachtete einfiiieh PMTlxfyxop, PTlzfMfroJ, PTIxM, PxMTlro, PxSlif

Tlxp, Zwillingt' PryMTlx/oTi und PryMTlop, Vei]^. S. 1457 Anm. 1. Opt. Bo?'.

S. 1450; nacl» Futm ^ Dichte 2-590, 2-620 Tschkumak fSitzb. Akad. Wien 1864,50.

587; XXV. Hideuh). Münzinq (N. Jahrb. 1S9I, 2, 1) fand mikroskopisch Kry^tall '

aus Oli^oklas mit eingelagertem Albit bcBteheud (Bauschanal/se XXV'l); Auslöscbuug

auf P(001) gegen die Lamellen nach Jr(010) im Albit 8*20^ und OVgoklas 1*10',

AualSedhiiDg gegen die Spaltmageriase nach P in Schliffan

aenkrecht cur Brachydiagonale äi im Albit 9*32', im Olig. 4*35'

parallel x(Toi): h 3 15 „ 0 45

parallel o, gegen P 66« 37' geneigt: „ 12 55 „ 9 25

parallel .1/(010): „ 5U „ 12 15

senkrecht /.ur Mukrodiagoualc b: „ 17 20 „ 10 25

parallel a, gegen P 1180 28' geneigt: „ 14 10 „ 8 40

Perilüiue von Tfunders zuweilen mehrere Zoll gross (6. Rose, Poqo. Auu. 1866,

1S9, 4), wie die aus Pfitseh von Chlorit begleitet; Scuuvp (Atlas) beobachtete ein-

&eh Pxr^UTi%fo mit p(Tll), (448), ^(221) nnd auch e(021), sowie ZwUfinge

I'ryTlMop. Zwillinge von hier lagen u. a. der Untersuchung von O. vom Rath

(8. 1437) zu (Jrunde, auch Doppelzwillinge aus vier Individuen mit Durchkreuzung:

zwei Zwillinge nach Pcriklin-Gesetjs sind nach dem Gesetz „Drehungsaxe die Nor-

male an P(00iy* verbnuden, also Ihnlich wie vom Zillerthal (vergl. ancb häm
Labradorit on Viaegrad in Ungam)i Qaos ihnlich wie in Pfitedi auch im Puter*

thal auf der Trojeralpc in Daher zwiHchen Tefereggen und Pregratten (Lieb. u. Voi«,

Min. Tir. ISG«, 2<);; nach Schrauf Zwillinge VrtjMTlxfon oder PryMTlop.
Von Wiudisch Matrey wasserheller Albit, Dichte 2*624, XXVII. TecHEiuuK

(Sitzb. Akad, Wien 1864, 60, 578). Von Sterzing beschrieb Hkssenuehu «Min. Not

1868, 2, 7) einen einfSachen dorchaiehtigen Kiyatall MPTixfxrpopt ^(TT2), r(Tt2),

«(021), neben kleinen Albit-Zwillingen, Quarzen und Anatasen aof einer Kl uftflScbe

grobkörnigen .silberglänzenden Glimmcrschiefera. — In Passevr am Schnceberg
in feinkörnigem Magnetkies eingewachsen bis 10 inni lange und 5 mm hreite.

2—8 mm hohe Kristalle xPMTl, hell- bis dunkclolivengrüu, Dichte 2*61 (BcNrr.

Tbomaii. Hitth. 1874, 87. 176; XSXSL Ludwig). ^ Im Tnrmalingranit dea Mohtto

bei Predazzo kleine Zwillinge (D(n:i,Ti:K, TsdiFHM. Mitth. 1877, 81).

i) Schweix.' In GraubUudeu auf dem linken Ufer der Nolla bei Thu?i-. auf

dem l'asä-Uebergaug bei dem l'iz Beverin, welcher die Thäler Savien tind iKimloschg

durch die Schlucht der schwarzen Nolla verbindet, auf grauem bis Hchwarzem

Glimmeracbiefer oder anf derbem in RIQflen anageecliiedenem Quam, mH BergkrystiD

und Kalk8path-Skalenoi!dem schöne Albite, bis 5 cm lang in der Richtung

Brachydiugonale , verkürzt nach der Verticale; farblos, weis.s, grau, gelblich, darch-

sichtig bis <lurohpcheinend ; nach Hes.^iknbero iMin. Not. 1863, 6, 18) MPx mit oder

ohne Tl, uucii xf\ oder n(021), o(lll), d(ll2)\ die Zwilliugsgruppen bestehen uieiM

ana yier Individuen, aue zwei Zwillingen nach M in Carlabader Stellmig, eo da» aaf

einer Seite alle T-, auf der anderen alle /-FlRchen liegen. — Im Tavetsch mit

Glimmer, Quarz, Apatit, Epidot-Nadcln und Eisenocker gelbliche kurzprismati-^t '

»

Krystalle. — Hei Manm-ls im () b c r Ii a I hs t ci n thal e in Klüften des grünen Schir-fi r-

kryötalliuisch blätterige Maasen (XXiX. Dk^clabissac bei G. vom Kath, Zeitschr. d.

Nicht nSher belegte Angaben naeh KsnioeTr (Hin. Schweiz 1886, 80).
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geoL 6«e. 1868, U>, 207; 1857* 0, 254), saerst yon Bath fllr Oligoklas gehalten; aua

der MaaBe ragen auch Albit-Krystallo heraus 'Alp Sees) MTlxfPxyoöu, Zwillinge

Dich M: auch auf der Flixalp« * und im Albula- Bezirk über Bivio oder Stalla. —
Von Ruiua.s am Eingang de» M<-i!el»er Thale» mit Quarz und Kalkapath Albit iu

Zwilliogen nach M und CarUbader Art (Samml. Seuokakü in Coblens). — Am
8Mfl bei Santa Maria am Lakmanier, auf der Gtaense swischen GranbOnden und
Tesgin Perikliu mit Adular, Axinit, Apatit, Chlorit: nach G. vom Rath (Zeitschr. d.

geol. Ges. 1^62, 14. 409) auch am Mte. GarA iel, dt-m nördlichen Ausläufer des Scopi

iwiMhen dem olunon Mittelrhein- und dorn Cri.staliiner-Thal. mit Adular und Axinir

inf Klüften weiäi^en Gueisses. Am Scopi und seinem nördlichen Vorberg, dem L'iz

TilalRha, find die Periklin-Draeen «helle mit, thelb ohne Chlorit; Blöcke frin-

körnigen Glimmergneisses enthalten herrliche Drusen von Periklin-Zwilliugen, in die

gfwöhnHch Lamellen nach 3/ eingeschaltet sind, als Begleiter kleine Titanife: mit

Chlorit bedeckte oder überstiuibte Stufen sind von jilattiger oder \vui:itiger lTt;.-italt.

beinahe ohne Anwachsstelle, anscheinend lose im Chloritäand gelegen, oder auch

gm tote Periklin-Tafebi (aua mit grünem Chloritaand gefiOlten BaekSfen, „Fuoma**,

im Inneren der festen Felsen) bis 4 em nach der Makrodtagonale, bis 2-5 cm nach

«I^T Brachydiagonalf^ lang und 5— fi mm dick; diese zeigen meist Vierlinge (Fig. 511),

bestellend au.s zwei nach /'fOOIi verbundenen L)(jppelzwillingen der Art wie Fig. 497

auf S. 1436, 80 dass Jedes der vier keilförmigen Stücke, von denen die beiden mitt-

km aaeh ^(001) symmetriBch liegen, wieder Terawillingt ist, ohne daas jedoeh die

Gneifliehe immer so regebnlssig Teriiefe, wie

(iie über Pxr senkrecht zu deren Combina-
tionskante in Fig. 511 verlaufende Linie: das

Gestein der Chlorit- bedeckten Stufen im Inneren

von «ad ktoug» aua Adidar und Plagiokla«,

viMiehilieh Albit bestehend (O. von Rltb,
Ni-derrh. Oes. Bonn 1880. 2.S5: Groth's Zelt-

sdirift 5. 2". 493). An den I^eriklinen vom
N»pi aosser FxroTlMo auch y(.2Ul), u(221),

aoirie unricher ^(450) und r(4W); an- ^ ^p^j s^^,
wolaa Ueberwachsnng mit kleinen Adular» aadi g. vom Batb.

KijstSllchen in paralleler Stellung.

Im Canton Uri an der Ruppletcnalp im .MH<leranertlial weisse tafeliire Albit-

ZvUiinge nach ^V, auf M drusenartig besetzt mit parallelen Adulareu ;^ iui seitlichen

Stamthal' bei Amsteg mit Quarz, Kalkspath, Anatas und Eisenroeen, MTlxfPxop
uA ZwflKage nach M. — Auf KluftflSeben desOoliths an der WindgSlle fSarUose

bis milchweisse oder durch Ohlorit dunkelgrüne Zwillinge MTlxPxop mit ;'(U2).

Uli«! auch (270) (C. Schmidt, Gboth'h Zeitsrhr. 11, 603); opt. Best. S. 1450.

— Auf fJlimmer-reichem (Tneis.-j des Mutthorii; »üdUcli von der Furka, an der Grenzt-

nriichen Uri und Wallis, weisse durchscheinende Periklin-artige Krystalle, mit Quarz,

Kilkspath und Eisenspatb.

Im Qotthard-Grebiet findet sieh Albit selten in grösseren und i^ehr>ncreu

Kristallen, nur h&utig als untergeordneter Be^xl'-iter in kleinen und undeutlichen

Ivrystallen; kurzprismatisehe Perikline x I'MTlxfro mit Quarz, Chlorit, Desmin.

Kalkapath nnd Adular, letzterer auch iu l'arallelstellung auf dem Perikliu; mehr
dkktiäU^e Perlklln-artige Kristalle, doch aueh in Zwillingen nach K, mit braunem

* Sehon von Wiaaa (N. Jahrb. 1888, 161) erwShnt.
* Solche Terwaehsung aueh von O. vom Rath (Zeitschr. d. geol. Ges. 1862, 14,

SM) erwähnt.

' Vorkommen schon von Wisbb (,N. Jahrb. Iä39, 411^ erwähnt.

92-
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Titanit, Glimmer, Chlorit und Quarz auf sehr tViukornigcin gTftiiitisclitm Oestfin

vom Sella und i'rosa. Einfuchc wt-issf Krv^tallt! TiMI'x und reriklin-Zwillini.v

in Druseurftumen des Gueiübgranit \om kleinen iSee am lilauberg, zwischen SelU

nnd Gnspb, im Fortoneitlia] auf Glimmenchtefer, bmonden aber auf d«nea Am-

phibolit-Zwischenlagen , mit Quarz, Kalkspath und Adniar. Auf der Sfideeite det

Gotthard häufii,' obinhall) Villa im Hedrettothale; von der Südseite auch Albit AfP

xfxP in 3/- Zwillingen auf Aggregaten von Alliit, Muscovit und Braun ci-^nocker.

UEsaKNBERQ (Miu. JSut. IbTU, 8, 40j beschrieb einen Kristall „vom Gotthard", au dem

ans einem Indiridmim von AlUt-Habitua am eineo Ende edtlieh eine Feä&t
QaenSide heranewlekat Anf AUiite vom Habitus der Krjratalle too Bomg dX)un»

beziehen, sich FouQufe's opt. Best. 8. 1450, MTlxfPxyop in nach Carlsbader Art

verwachsenen .V-Zwillingen, »nit Hergkrystall ; Dichte 2- 62(5. Periklin XXX. Tuiruiw

(i'oou. Auu. IbHT, 42, 57 Ij; über „körnigen Albit'' vergl. S. 13ä3 Anm. 1. Ueber

A]bit>Adiilar>PlMmdomorph<Men 8. 1888. — KBmoon (Mfai. Sehweii 88) bebt bervor,

daaa aaeb Tiroler Perikline ala eolehe v<m Ootäiard in den Ouktel kooimen.

Im Wallis bei Obergestein Perikliu-Zwillinge PxTlM mit Muscovit, Qaarx und

zersetztem Eiscnspath auf Klüften in filimmerschiefer. Im Hiiinenthal auf (^an-

Krusten weissliche bis farblotse Krystallc von Periklin -Habitus; ähnliche Kiystalle

PxTiMopt Zwillinge nadi PeKik^i<43eaeli am Moni Albmn im Hinteignmde du

Binnenttials anf weiaaem mit Gblorit dmrebaogenem albitlaebem Oeatein, mit Qasis,

Chlorit und Pyrit. Von Oberwald und dem Eginenthal ausgezeichnete grosse weitse

Perikline mit (^uarz auf OneiH;^ (Gkoth , Min.-Samml. 1878, 250). — Ziemlich gross«?

verzogene weisse durilificheinende Albite mit Asbest im Saasthal, MTixfFxup
(Kemmoott); Scuaukf (N. Jahrb. 1869, 342) hob an Kristallen mit Amiant auf StraU-

steinaebiefer, tafelig naeb P mit xMxfTlnopöf den Mangel an ZwilUngAiMnag

hervor, ebenso an elfenbeinweiascn Krystallen vom Mittagshoni. Von Zermttt

farblose bis gelbliclie Zwillinge nach J/, als Ueberzug auf einem Gemenge von Albit

und (^uarz, mit Titanit. Auf der Moräne am Nordostfuss des Monte-Rost-

Gletschers fand DurafiMOV (Min. 1847, 3, 371; XXXI. Dbi^bsse, Dichte 2-649) zwei

grosse weisslicbe einfacbe Kiystalle, obne Spaltbariceit mit qditterigem Bnid; nadi

l^EH Ci.uizi-ALX (^Sk. 1862, 825) der eine TlMl'x, der andere TlzfMPxffp, mit mitten

rauhen FUichen. — Im Rhonethal zwisehen Viesch und Aemen . sowie am Felben

„auf der Hurg" im Vicseher Gletscher Vierlingwtafeln wie am Scopi. ^ vei^l. Fig. öU

auf S. 1459; au den Tafeln von der „Burg " zuweilen auch Lamellen nach M ein-

gewaebsen; wie am Seopi aadi die aelteneran FUleben ««tuf, aowie tCI^X Voadcr

Rhone-„Lamme" bei Vie^eh Periklin-Zwillinge mit aaeqiringttnden Winlnb aaf Jf

(Samml. Sklkimann in Coblenz).

k) Italien. Im Granit von Uaveuo häutig aln wasserlieller Ueberzug auf Küii-

feldspath, doch auch tur sich in prächtigen Kristallen. Stuenu (N. Jahrb. 18ti«,l,dd)

beobaebtete MTixfPxop, blnfig Zwillinge naeb aeltener Peiiklia- oder Onb-

bader Geeets. Nach Lkuzf (vergl. 8. 1888) sind die Albite im wmea Granit hiafiger

als im rothen. — Von Ala erwähnt Des Cloizeacx (Min. 1862. 321) die dann vi>n

ScHKAi'K (Atlas Fig. 85) gezeichneten Vierlings-Complexe von Zwillingen nach .V. —

Von St. Marcel in Piemont weisse blätterige, von Asbest durchzogene Massen, mit

Qnars daa Ganggeatein dea Piemontit and Brannit bildend; veigL & 1449 No. IS.

Von Perey, Tarantona in Piemont, mit Bei^^rTBtall und Dolomit-Bhombo^ero

Krvstalle denen von Sclimim gleich (Grotu, Min.-Samml. 1878. 250). — In dm
Drusen dea Marmors von Carrarft (G. vom Rath, l'nno. Ann. 1867. 132, 374). .\uf

der Grube Bottino in Toscaua auf Eiscnspath Zwillinge nach M (IUth a. a. U.>

Unteigeordnete Vorkommen erwSbnt bei s^Achiabm (Min. Toac. 1873, 2, 49). — Aaf

* Nor febh an den Vieaeber Krystallen die VerwaebaoBg mit Adalar.
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£lbft auf den Grauitgängcn von 8. Fioru, aber relativ uubedeuteud; die nur lileineii

Kiyatalle tkeils mit dem Kalifeldspatli verwachsen, theilt f&r lidi ia auaammen-

fiUbdlen Gruppen; ZwUUnge nach Albit- und Periklin-Gtoeets, sowie Cnrisbader

Art (G. TOM Rath. Zoitst-hr. d. geol. Ges. 1870. 22. 657); XXXII-XXXIII. Sta.;i

'hei n'AcniARDi. n. a. (>. 46). In der Gegend von S. Pioro und 8. Illnrio aucli diori-

tiäcber Schiefer, auf dessen Klufttlficheu kleine Albite neben Turmalin-Aggregaten

ood sierJicheu Spbeneu (Rath, Geol. Ges. 22, 636). — Der früher vom Vesuv an-

ppbm» iSaaeoBt, N. Jahrb. 1858, 857) Albit ist Oligoklaa (Rath, Pooo. Ann. 1869,

138, 54T>. — ABtcHä „Pcriklin'' von Pantellaria veigl. & 1490 unter 5).

Ii Frankreich. Von Corsica analysirte RurpRK< HT ''Inaiig.-Dis.H. Erlangen 1.>n'.>:

(Jbotu's Zcitschr. 20, 311): weissen Feldspath in Granit von Apietto (vergl. S. 13by),

Dicht« 2*623 (XXXIV.) und ruthlichweissen iu Granit vom Couveut de la Trinite,

Dichte 8*698 (XXXV.>.

Im Dep. du V^ar im röthlichbrauncn Melapbyr von Agay kleine rStillichweiMe

Kiyatallr, Dichte 2-4T<. XXXVI. (DinAv.' Ann. mincs ls.-)2, 2. 1.S4).

In <l«'n jurasdischcii Kalken der Alpen, besonders in den Concretionen in den

Oxfurd Mergeln von Meylau bei Grenoble neben duu Kalifeldspätheu (,vorgl. 8. 13ö7)

aadb Albite. Ferner mikroakopiaehe Krjratalle in den meiaten Kalken und Dolomiten

der Triaa in den Weatalpen; MTlPx, - 19» (Lokt, Conpi rend. 1887, 106, 99).

Aus'jezeichnete gi-össerc (bis 1-5 cm, aber meist .sehr viel kleiner) Krvstallo in

iithteni. dem Sulenhofener Kalk^ttein jihnlielieni Dolomit vom Col du lionhomme
<un Montblanc, in graulichschwarzeui Dolomit' auf dem rechten Ufer der Are bei

ViQaxodin, tind weiter anfwirta in weiaeem feinkörnigem Dolomit, wie in Booiget
bd Ifodane and beaonderB Iiier in dem fteiatehenden Felaen Bee-Teun^ (D^p«

Saroie). Die Krystalle sind nach G. Rosb' (Pooo. Ann. 1865, 126, 459) meist

Zwillinge nach .1/. nnd zwar in I )urehkrenzung (Fiir so «la.sa an einem nach

l'^a /'-Flächen abgebrochenen Kry^tali die Spaltuugijtiüclicn l' auf der hinteren Seite

jcaadta der Lingarimie auf M eine der vorderen entgcgengesetste Lage haben

Flg. 612—614. AlbM'VcnrMlMUDgon vom Boo-ToonS nach G. Uoaa.

•vergl. Fig. öl3), d. Ii. auf der vorderen Seite einen einspringenden, auf der hintereu

^aea ansspringonden Winkel bildend; zuweilen verbinden aich zw^ aolche durch ein-

ander gewach.Hene Zwillingskiyatalle wieder regelnuiä.^iig zu Doppelzwillingen, „so

(Un die Zwillingzaxe für die neae Gruppe die der Lftngaflftche parallele Normale

' Die von Dipay ebenfalls zum Alltit ireroehnoten Rrvstalle in lilaueni Porphyr
von Caux und Boulouris bei Frejus waren wohl Andesin: die Analyse ergab wider-

apraehavoU SiO, 69-6, A1,0, 19- S, CaO 5-7, MgO 0 5, Na,0 4 1, K,0 0«6.

* Auf Qaarait gelagert und von Gjpa und TaUuehiefiär bedeckt
' Bei Roes aleht die eeharfe Kante PM oben rechts und Tl aind vertanacbt.
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zur Hauptaxe und <lie Zusammcnsetzungsflächc <Ht.- Liiiigsflüch«' M ist". aI~o nach

Carläbader Art dvr Kalit'eldspäthe, Fig. 514. Die kleineren KryeitaUe vom Buuhoinme

schon vorher von Hb98enbbro (Min. Not 1856, 1, 8; 1858, 2, 8) beschriebai; andi dche
wie aus der Umgegend von Modane von Uabioxac nnd Des Cloizeaux (Min. 1862,

820) gemes^^•n. V.mvI. auch S. MM) No. 9; Dichte 2-624, XXXVII. AU Begleiter

de? Sellait am Gletscher von Oehroulaz bei Chalet du Saut nördlieh von Modane

ziemlich selten durchsichtige nach M tatVlige Zwillinge^ Messungen von A. ^elul

(Acead. Line. 1888, 4, 454; GBora'a Zeitacbr. 18, III). — Blitterige weiMe Miam
mit MikroUin in einem Ptotogin mit Manen Beryllen am Her de Gkee bei Cha>
monix, vergl. S. 1449 No. 11. Auf oinom Protogin-Block in der Morflno. deg Glacier

de Trrlatitr Monthhinci kleine dorchsichtige Kiystalle, Fi£ » 88° 80', XXXVill.

^.Brcn, Gkc.tm s ZcitM hr. 7. ShU).

Im Dauphiuc auf den Anata^-Lageri^tätten (in Gneiss artigeu Gesteinen <lfr

jüngeren Etage der archäischen Formation des Oisans) in der Umgebung der Ortodes

Bousses an dcft I>ocalitätcn „Rocher du Grand Ferrand" nnd „Cascade de la Vilette**

bfti Vanjany auf liellem Grauit öhnlielieni Gestein: ferner auf Klüften iti w^ijs^fn

feinkörnigen Lagen des knotig-sehieferigen Biotitgneisseß bei ,,!<' Freney" im <>ber<'ii

Kumauehc-'i liale Albit-Krystalle dicht gehäuft; besonders aber un der Mineral-reichen

Fondstitte von Le Pnys bei St Christophe im Voi^onthal auf Adern und KlBfta

im Gneise, mit Qnan, Anatas, Chlorit, Dolomit, nie fehlend nnd an Menge vor-

herrschend waeserhelle. meist nach M tafelige Krystalle, ähnlich denen von Schmim.

nicht Helten Doppelzwillinge naeh dem Carlsbader imd dem gewöhnlichen Albit-

Gesetz ^Groth, Bayr. Akad. IHbö, 'i'J9\. Öchkauf «Atlas 2. 3. 6. 21j bildet ab MTiPxo,

MTixfPxyodn, TlMxfPxryo&apn nnd Zwilling MTlxfPrxn,
In den Fegmatiten von Irigny (Rhdne) rSthliehe ktystaUinisolie Massen, snf

Spaltung!* /' fein gestreift, Diehte 2 -60, XXXIX. 'Damour Viei Des Cloizeaux, vergl

S. 1450 N'n. 31»; meist etwa.s kaolinisirt und zerreiblich. — In Pegmatit-fJSngen des

Hornblende-Gneis»C8 von Albepeyru bei Blesle (Ilaute-Loire) grosse milchweine

Lamellen, Dichte 2-59, XL. (Fouqu£, vergl. S. 1450 No. 10).

In den Fyrettiea in manchoi Kalken nnd Dolomiten. Im gelben Kalk von

Pousac(Haute8-Pyr^n{e8) 1—4 mm grosse Kiystalle, theQs weiss ^ene de Poeiae;,

tlieils durchsichtig mit un regelmässig vertheiltem sehwarzem Pigment (Strasse von

PaloniiereP bei Ha'rn.res-de-Higorr.', Dichte 2 r)»;3. XLI."): MPxTJ: bSufi<r Carl'«-

bader Zwillinge, zuweilen in Verbindung mit Albit-Gcsetz , an den schwarzen Knr-

btuUen Verwachsuiigen wie an denoi vom Boe-Tonm^ nnd Bonhomme (Laobob, Bi^

soe. min. Paris 1888, 11, 70). Den letsteren analoge Krystalle schon von Dss Cmh-

ZEACX (Min. 18(12. 3241 und G. Kose (Pooo. Ann. 1865, 125. 459) aus brihmKebem

Dolomit in der (ieuend von .\j»te im Vidlee d'Ossau (Ba?»es-Pyr«'n<^0!«) enrihnt

Ferner »olehe von Grat' i>k Limi it entdeckt in dolomitischem Kalk am Mont Gau im

Cirque du Pey-de-Hourat (Haüjj. l'yr. i, beschrieben von A. v. Lasaulx (Gbotr's Zeit-

schrift 6, 841); auch diese tfkeils fiurblos, theils glflnaend schwars. Nach BiAiroir

(Bull. 80C. min. Päris 1890, 13, 57. 59) kleine durchs!« hti-re Durchkreujtnngs-Zwillinjtc

derselben Art in Kalk am Contact mit Diabas bei H. dniis i Bass -Pyr.), und ähnlich

in den Kalk< n bei Biarritz (Bass.-Pyr.) und am Tunnel von \ iilefranque (Hantes-lVr.).

In den Pegmatiten von Vilate bei Chantcloubc (Dep. Haute-Viennel Hahnen-

kamm-förmige Aggregate; hiw nnd an anderen Punkten bei Limoges Umwaadehuig

in Kaolin (Das Cloubavz, Min. 1862, 824. 825).

Im Morbihan Kryptalle auf Belle- Ile-en-Mer, auf Groix und bei Billiers ifiraf

LiMi-R. Ghoth's Zeitselir. 11. t'.33>. — Im I'egmatit von La Belliire bei Vire iCalvadoeJ

kleine gelbliehweissc KrAstallc TIMPy, vergl. S. 1449 No. 7.

m) Belgien. Bei Kevin farblose bis milchweise KrystfiUcheu (FoMa, Aon.

80C gM,y Belg. 1888, 16, Bull. 167); Fbakck (BnlL Aead. Roy. Belg. 1891, 21, 605>



Alblt. 1463

bestimmte MP TU, auch nrö, a:b:c - 0-68»b ; 1 : 0-Ö6Ö1, a « 93^83', ^= 116*' 31',

f
sS^^öO', Aj. 4" 24', = lh'^30'.

d) Irland. In Down schüue durchsichtige Zwillinge MTfxfPxoö mit Kali-

feUvalfa, Raaehqnftn und Topw im Gfanit des Slieve Corr«, eines der Moonie
MooDtaiD» (Gbeo u. Lettsom, Min. Brit 1858, 118X — Kiystalle von Dalkeyi XLII.
HilWBToy ((;roth"s Zeitischr. 9. 610).

Knirlaud. In Cornwall und Devonshire verbroitot in den <Jraniten; auf

i^aan zu Wheal Friendship, Camelford; weisse durehscheinendo Zwillinge MTlxf
Px^i mit Quan in butterigem Kalkspadi so Tintagel, nordwestlich von Camelford

(Guo n. Lms.); ebeneolehe Krytlane mit Sehiefer^fli und Qnars erwihnt CoLum
tOM den Delabole SchitftT-lirüchcn, sowie 8chr»nn farblose Krvstalle von Huel Metai

in Biv:ir;p. — In Wales })ei Tremaiioc durchaiehtige Zwillinge MTlxfPxo mit

Vuarz. Anatas und Uroukit ((iuKu a, a. O.).

Schottland. Von Ueodle (Trans. Roy. Soc. Edinb. 1677, 28, 1U7; Gkotu'b

ItHttkr. 2, MO) analyiirt: granlichweifleer blauBchillernder dnrehriehtiger Albit

(XUn.), nnuimeD mit KaUMdKpath (CXOVn. S. 1S91) von Stromaj im SOden
TOB Henris, PJf «8e<'21'. Dichte 2-627; zusammen mit Amazonit (CCXII. S. 1392)

pirbenformipe wampe Platten (H0<r. Clenvelanditl von Hi'n Bhreek. Tongue, Diehte

2-622, XLIV.j von Colafirth Voe in Öhetland weiss (Dichte 2 622, XLV.), mit

Aigit Lagen in kiTataUiniseben Schiefem bildend; Ten demeelben INmdort derb, mit

QniR in SebriÜtgranit-artigem Gemenge, Plf** 86*45', Diehte «»ei, XLVT.; rothe,

«ehr fein gestreifte Krystalle in einem Ocmengc von weissem Albit und Hornblende

zn Hillüwick ness fShetlandi. niclitf 'J tll'). XLX II.; wohl auch /.um Albit gelning,

weisse trübe „Oligoklass^-Kry.stalle ohne Streifung mit Muscovit in (^uarz, gangartig

im Granit westlich von Dyce in Aberdeenshire, /-'3/ > 86^ 15', XLVIII. — Am
Stiriiiig bei Peterbead in Granit auf rothem Kalifeldspath, XLIX. Hauqbtok (Phil.

Ibg. 1870, 40, 61). — Unter den schon S. \:i92 erwähnten lAomontit-PBendo-

morpho^on fiwd Hbodlb (bei Grit tu Lbtts. Min. 1858, 112. 194) aaeh Albit als

Sobetrat. L.

0) Norwegen. Auf den Gilngen von Arendal in Begleitung von Kpidut weisse

bis rdthliebw^Sie Krystalle, Dichte 2'614—2<619, LI. G. Rosa (Qiu. Ann. 1828,

73, 189): grosse granliehweisse Zwillinge, im Inneren verändert, mit hellgrauem

^ilimmer, sowie röthiiehgrauc blStterige Massen als Unterlag»- grauer Oligoklas-

Krvgtalle. vfrgl. S. 1449 Xo. 4 u. 24. lieber Ptseudoniorjiliuscu \<>n Alltit und Fpidot

nach Skapoiith vergl. 8. 243. Ueber drusige Krystalle in Mikroklin mit (,^uarz und

Mswovit von NarastS vergl. 8. 1450 No. 8, Diebte 2-618; fiber blltterige rethe

MiMsn , von Glimmer darebsetat, mit gelbem Gligoklas nnd Fergnsonit von Helle,
-'Tie noch dunkler rothe Massen von Nftskilen, M'rgl. S. 1449 \o. 8 u. 9; Ilitten"»'

S. u:^«* X«.. 2. T.III. .Mikroskop. Untersuchung des Alhits der (iüiig«' von .Vrendal,

Hilteröe, Ytterby, Moss u. u. von Lacruix (liuU. soe. min. l'aris l»ö6, 9, 131 ^ LH.
m Garta bei Arendal, Dichte 2 '601). — Wegen der (sicher durch Zersetzung ver-

snaekten) geringeren Harte unterschied BaBraBACPr (Schwbioo. Joum. 1880^ 3, 816;

Chsr. MüL-Syst 1832, 160; Min. 1847, 512) als Hyposklerit, von unter und
Txhoo; hart, einen olivengrüuen bis lebfrbrauncn , au<'li grünlichgratwn bis weissen

Aibit in Krystallcn MTlfPxn^ sowie schaligen uu<l körnigen Ma.ssen von Arendal,

it Kalkspath, Granat, Skapoiith, Magnetit, Diebte 2'609—2*612; Uekmann (EaDii.

Jean. 1849, 46, 896) beobachtete MTlxfPxop, PM^ST'y Px - 58«, PT^ 70*,

PJ= Harte 5-6, Dichte 2-66, UV.; Eammblsdero (Pona. Ann. 1850, 79, 305)

^rldirte die Substanz t^ir oin fteinenge von Albit mit etwa 5",, Pvroxen, Diehte

2>t3—2-66, LV.; G. vom Katu (.\k. Herl. 1«76, 163) eunstatirte am sog. Hypo.sklerit

aasgezeichnete Periklin-Verwacluiung, Winkel des rhombischen Schnitts auf M
not Kante MP 22«.
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Auf den grubkornigeu Gängen der südnorwegischcu ^ Augit-NcpheiiusTenite

Dach BsOaoBB (Gaoni*« Zeitsehr. 16, 521): 1) uls primiier Bestradtheil, wie muf Stokd

in selineeweiwen icfimigen M«Rsen, LVII. (FU. A. v. Hau) — LVin. (JonAHMOv); Si all

rclntiv spätere Bildung auf Dnuetiräumen der Gfinge als farblose Umwachsang too

„Natn)northokla«'*-Krv8tÄlleii . in ilcr <ic<rt'n<I von Fredriksvi'irr» und Laurvik.

auf den Inseln dctt Langcäundtjords auf (Jungen des Fredrikäväm- Typus (.vergi.

8. 1393), beaonden »elidn an Kryst&Uen von Madbullet bei Fredrilusvin nd fmu
Ganges auf Stokö; auch freie Kiyetalle in manehen Dnuen, so auf Ar6 Tifch

MxfTlPyxop als Garlsbadcr Zwillinprc mit Fluorit auf Mikropertlut. In Dnwen d^r

Natronp-anite und Quarz-Syonite nr.nllicli von f'liristiania. am Ekemsee, vestÜck

Von llohnfstnind u. a. Albit auf lotln in Mikiuklin in l'urallelst^llnng.

Bei Krag^erö begleitet von Eisenglanz wohlausgebildete bis 2 • 5 cm
Krystalle, meist aU Caris1»der Zwillinge („Drehangsaxe die Veitieale**), tafelig nach

M mit sehmalem Tlrxf^ am Ende neben P des einen Individonms gew91ialidi av
o (III) des anderen entwidtelt, mit Lamellen naefa Albit-Gesets; nieht selten saeh

Pcriklin-Zwillingfe, mit einspringenden 3/-Fliichen unter rr = 22*. gemessen PM =

86Mb', PI = 69" 5', Px = »0°lö , Pn - 46" 25', Dichte 2-600, LIX. G. vom Bais

(Berl. Akad. 1B76, 156; X. Jahrb. 1876, 698). Sobbacf fAtlas Fig. 20) aeiekiiet

MTlPr Zwilling naeh IT. Whibyb (N. Jahrb. 1849, 77«) crwihnt fleisehrothen kij-

Btallinbclicn Albit, wie stalaktitisch Uber Honiblende-KiTstallcn. Eingewadusa in

einem d<-iii <MH'isH untert'ODrdiH't»-!! Kalift'l'l.s[>atli-HonihltMid<!-(i«'mfnfj:e zu I.irrr.

grosso Kn-talli- von Skapolitlitoriu. im inneren aus feinkürnigfm Albit bttslebeu»i.

Dichte 2'60, LX. (SrHi;£BEu u. KicnreB, Pooo. 1858,89, 15). Aehnliche Gebilde bei

Snarnw, im Inneren nur grobkdmiger, Dichte 2>59, LXI—LXIL; Scbbbbbb beaeiek-

nete diese» Material als Oligoklas-Albit; damit identiticirt«' Hkeitiiaiit (Min. StuA

1866, Tl: 1{(MV- 11. Hüftfimi. 7a<^. iNtui, 25. ss den Olafit, «1(m-1i oline Knvähnun«

der Skilpolitli-l'siJudomurpUosoii, viclnitlir anf:el)li('li nnt liulil und «ilimmer vor-

kommend, von gell}licligrauer bis erbseugclbcr Farbe, Dicht« 2 • 624. Dks Ctousirx

(Ann. chim. phys. 1876, 9, 477; Bull. soc. min. Paris 1888, 6, 96) erwfibnt als (Nafit

tafclige Zwillinge nach .1/, oft in Hahncnkamm-füriniger Gruppirung; die Zwillinge

iii' i-f -tn < kt naeh Kante jrx, auch kniefönnig nach (100) mit unter 12T' zu-

baiiiiiH'n^to-^.^i iideii /'-Fläelieii
;
vergl. aueli S. 14-19 No. 6; auch roini ii (S. I4jo, No. Ii)

erwaluit den Olaiit als milchwcisac durchächeinendu Zwillinge nach Albit- und Carls-

bader Gesets, herrschend PJfy, Dichte 2 '610, snsammen mit den grossen Apatit*

Ki v-^t allen von Snarum; von hier grosse weisse Kiystalle mit Tiirmalin und Qaan.

LXill. ScuBiDTnAVBB (PoQO. Auu. 1844, 61, 393).

' KiiM'ü Albit von T?ri'vik nii:ilyHiirto iLVl.l Kudmanx iRr.nzKr.., .la'u' -b. 1*41.

21, 11*2'. Sifftesit (fälsdilich Si-t< rit^ nannte ]{AMMrL.«nrim (N. .I.alirh. l>yo. 2. TU

eine für eiu(;n neuen Feldspath gehaltene graue körnige Substanz, mit Eudialjt und

Albit verwachsen von der Insel Sigtesö (nicht Sigtcrd), Dichte 2*600->S«CKi

1. (RxficHiG) — II. (RAiaf.> TEsntB (N. Jahrb. 1891, 2, 206) constatirte. dass m
innif^eä Oerncn;re von Albit mit Elftolith im Verhältnis von etw.i 1 :2 vorli' trt

bert ( liiit r in III.); der in dem den P'udialyt l»eherhergond< ii (Jc-^tein nt lu n ElSolith

vorhandene Alhit (Dichte 2-619, IV.) ist nach Texne eine Durohwachsung zwei T«**

schiedener Plagioklase, mit AnslSschnng auf M unter 16" nnd 41* gegen Kante JfA

SiU, Al,o, Niu,0 Ca!

)

FeO MgO Glübv. Sunune

I. 49-71 29-1)4 13-31 ö-OO 0-66 1-34 0*42

II. 50*16 28-64 18-68 8*96 0>98 1-97 0-16 0-42 90-98

III. 52>87 29-48 14-27 8-08 0-88 100 03

IV. 08-80 19-30 8-72 8-52 0-30 0-18 100-27
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T&cheriuakit' naante Kobell (Bayr. Akud. 1873, 6. Dec.) einen graulichweisseu,

it KjMuUin bei Bsmle in derb« £k1lelG«n (spaltbur PM » 8tt*) Toriunamenden,

«gebUeh M«gBMift>i«ieheii Fddipatb, Diebte S*64; doch wurde Kobcll's Analyse
LXIV. nicht von Hawes (Am. Journ. Sc. 1874, 7, 579; Dichte 2-67, LXV.i und
h*isi (h» i Des Cloizeavx. Conipt. reiid. 8. Febr. 1875. 80; Dichte 2-60, LXVI.) bo-

atitigt, während Des Cloubaux (Compt reud. 1875, 80; N. Jahrb. 1875, 280; Ann.

dum. phj». 1876, 8, 477; BalL ioe. min. Ferte 1888, 6, 112) auch optisch die Eigen-

•ehallen des Albits (vergl. S. 1450 No. 27) constatirtei reep. die Beimengnng von
etwas OUgoklas; Baukr iZcitschr. d. geol. Oes. 1875, 87, 288) hatte den TBehermakit

Ar einen „echten Oligokiaa" erklürt.

Auf deoi Sätersbcrge bei Fosaum bei .Moduin als Ausacheiduug im Ciii< is-i

i^neeweisBe ftinkömige und blfitterig-strahlige Massen mit weissem Kalifeldsputli

nd Qners (Sohbbbbb, Pooo. Ann. 49, 588). — In den Höhlangen dea bandförmigen

Silb«-n von Kongsbcrg mit Qnarz milchige Albit-Täfcichcn von der Form des

Zygtdit* (vergl. S. H'^rsi (Krennf.r, Groth's Zeits<hr. 11. 201». — Djis Material von

N' . 22 S 1450 weiääc teingcstreifte Massen, mit rothem Kaiifeldspath in erratischen

tiriuitblückeu bei Uammerfest.

8ehwe4eii. Im Pegroatit von Finbo and Brodbo* ht& Fahlnn (vergi. £L 118);

über don urs{)rüngHcheii A11)it von Finbo vgl. S. 1355, auch S. 1451 (spec. W^Mrme).

—

Auf der Mf-rkliulttigrubt' bei Philii)gtad Krvatulle mit wM'issem Titanit (Ioei.ptröm,

Gvol. Kör. Fr»r!i. 7. 4.'} I >. Auf den Quarzgängen von K joland in .liimtland in Drusen

isuge Leisten, tafehg nach 3/, im Querbchnitt Zwillingübildung nach Albit- und Carls-

btder Oesets (EUnsiao, vergl. S. 1897).

p) IsiMid. Kleine KiyitaUe im diehten „Phonolitii" am LangaQaU beim grossen

Geysir. LXVIII. DAMorn (Bull. soc. g^ol. 1849, 7, 89.\

qi Finland. Nach Wiik ; .Min.-8iunl. H.Nin-rf. 1887, 37) rothe Krystalh in

iKilomif von Sodankylä; bei I'itkHranta hellgelbe Carlsbader Zwillinge; im l'tTriiiMtit-

^rauit von l'aavo in Kii?ko, Koscndal und Skogsbölc in Kiniito, Sukkula in

Tasiniela.* In Drasenrlnmen des Bapakivi von Fjtterlaks mit Bfilaroklin-, Quan-
md FliK.rir Krv t allen farblose Albite MTlx f m\t (120).

Auf K<»la im Lujavr-urt Mikroperthif. ver^l. S. 1398.

Ural. Im lievier von Jekaterinburg Im im Dorfe Alaba.-< lika bei .>lur>iiika

iu Draseurauiuen des Granits in verschiedenen iküchcn vou verschiedenem Ansehen,

aber immer naeh O. Rosa (Reise 1887, I, 446; 1842 , 2 , 510) zu aufgewachsenen
Kugeln zusamnicngehtiuft; schncewciss und nur obcrflftchlieh snweilen ockergelb; bei
ti" II deutlicb.Hten Krystallen Tl so niedrig, da.ss l'x oben und nnfeii zusammenstosscn,

Zwillinge nach .1/ meist noch naeli Carlbl>ader Art verbunden; M<ler tafelig nach M
tUid starker durchächciucnd ; oder durch rundliche und gewölbte Flächen spiudel-

iomig and besonders grosse (bis 20 em) Kugebi bildend. Als vierten T^pus erwfihnt

S. v. Glikka (Gkotu's Zeitschr. 22, 67) einfache Individuen vom FUsechen Krutajia;

•inige Krystalle von Mursinka gestreift auf M unter 12" gegen Kante MP (Winkel rr

äc» rhombischen Schnitts wftre 30"); am Berge Mokruscha parallele Uebcrwachsuog

' Von Neuem schlug Chküstsciioff (Holokr. Makrovariol. Gest. 1894. 25) diesen

KsBien f&r einen Plagioklas (OUgoklas) ans variolitischcm Granit vom Altai vor.

* Von Kor&rfvet blanröthliche nnd weine blltterige Massen (veigL S. 1450
N'o.25 u. 26X Ictstere mit Mikzoklin-Einsehlilssen, Dichte 2*612, LXVII. Dibvbu. (bei

öts Cloueaüx).
' Tammcia LXIX. und Skogbölc LXX. Linustuöm (Geol. För. Förh. 18&5,

^iMl). Im Tantalit-Bmch auf Kimito Nobdexskiölu's „rother Albit", Dichte 2-606,

*ea Caomriw nach Analyse LXXI. (Min. (ätos. Petersb. 1848, 66; Pooo. Ann. 1844,

^ 890) für OUgoklas erklBrt, Dichte 2-68.
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von Kalifcldspath mit Albit. — \'om bchisohim'ächeu lierg^terk uach Glikca Zwil-

linge (auch poljajnthetiBche) nach J/, noch häufiger Parallel-VerwachsoDgen, seltener

einfache Kiyateile; 2 Tj^tani gestreckt nach der Brachydiagonale (eharakteriatiaeh

fiir Schischim oder tafelig nach M, häufig in polyaynthetischer Parallelrcnvachaong. —
Vom Kyseht jm'sclic'ii liorpwerk mannifrfaltig: mci^t perimorphp bis 2 cm gro*^

Krystallt'. iudt-m die Albit Subatanz einen Ken» von .,1'rotogin-Granit" umhüllt; eia-

fachc Kr)'stHU« äuascrlich Kalifeldgpütben Ubulicb, häufig Zwüliugo nach relativ

selten nach IT^Jp« 4«, .4^^ » 16« 8'; beobachtet PMTUfxryopn, ft (460X ; (150X

(150), (210:, X (332), u (-J21 ; Dichte 2-628. ' Vom Slatoüstachen Bergwerk einftche

and polysynthctisclic Zwillinge nach .V, die oft nach Garlsbader Art venraehaen;

durch Asbest-Einschlüsäe milchig trübe.

Nach G. Kose (Heise 2, 510) auf der Ostaeite des llmenseea in Grauit-Druseit

Khnlieh wie ycn Alabaaehka stängelige and aehalige Aggregate, aclmaewdM bis

braun, sowie kleine tafelige Krystalle porphyrisch im grünen Feldqiath eingewadioi;

in Drusen des Miascita kleine rundliche Krj'stalle und grobköniige frrflnlichweias*^

Partien. Ans der Umgegend von Miat*k graulicliweiHse blätterige Massen. vtriH-

S. 1450 No. 34, Dichte 2'61 (Damoub), LXXII. (Pisami bei Des Cloizeaim. Gusea

ontersachte nnvoUkommen ausgebildete Alfaite* vom „Umengebixge", tafulig naehJ/,

Zwillinge nach Jfand Carlsbader Art, Ap - 8«, « 80*. — VonUg^iBliatfla rusisches

Vorkommen auf Gftngen im Chlorit- und Homblendeschiefer bei der Kupfergrube

KIrebinsk (zwipchen Miask uml (ri nburg). mit kleinsehuppigem CTilorit und durch-

siebtigem Kalk-spatb wasaerlielle glänzende Krystalle,* gewöhnlieh nur klein, doch

auch bis 3—5 cm gross, stet» aufgewachsen und oft zu herrlichen Drusen vereinigt:

sehoD 1888 yon G. Bosi (Gilb. Ann. 73, 189) erwfthnt, Diehte 8<608~8«6175, spiter

(Reise 2, 174.510; LXXIII.» Abico, Dicht« 8.684) besonders Carl:^bader \ erwacksuiig

der Zwillinge naeh M. Schhaik (Atlas 18. 21. 22) zeichnet .^/ Zwillinge MTltfl'f .

MTUfJ'rxona, MTlxfPrJ. \ ergl. auch S. 144;> Xo. f> u. S. H-.O No. 5. Gi.i>sa

(Gboth's Zeitschr. 22, ti3j beobachtete J'MTlA*xryucvpu; Kryätallu ausgebildet mit

vorherrschender Prismenxone, oder nach Zone oder mit herrschenden xff oder xr:

keine einfaeben Krystallc; meist Zwillinge nach M, polysynthetiscbe uach .l/'oft

naeli Carl>bader Art verwachsen: bei einem Zwilling uach M ilat* eine Indiviilmim

mit einem dritten nach (021) verwaebseii, mit ausspringendeni Winkel der vor-

herrschenden ü-Flächcn. Sehr ahnlich den Kry»taUcn des ersten Typus ^ (mit vor-

herrschender Prismensone) sind nach Glikka die KrystHlchen vom

* An einem die sonst noch nicht beobachtete Form (.111).

* Anch Pterallelverwachsnng mit Adular (Samml. Sauowjunr in CoblensX
* T.XXTV. von Lembeko (Zeitschr. d. geol. Ges. 1883, 35, 605): nach H-'

handlung mit Kaliumearbonat-Lnsnng (10 Monate bei lOO** C), unbedeutend verändert.

* Die Winkel sprechen für x (130), obschou mehrfach (310) gedruckt, wie (SW)

State (403).

* Für diese Krystalle (I.), sowie die von Kysehtym (IL), Ilmengebirge (III ,

Murninka ilV.), Schischim (V *. Slatoi'ist (VI.) und Krystalle „vom Ural" ohne nähere

Ortsbestimmuug (Vll.) berechnete ( u inka die Axenelenieute und den Wiukel a (iea

rhombischen Schnitts so Kante MF (vergl. S. 1486 u. 1448 Anm. 1)

L 0-63412: 1:0<55788

II.0-6.*ifif>7:l:0-5648r»

III. 0 •6897.3: 1 :0- 06067

IV. 0-63885: 1:0- 56062

V. 0*6856 :l:0-5589
VI. O r,3.'iO : 1 :0-.1.586

Vil. O t;:^.')S :l:O r».-.36

.94» 6' 22"

04 5 38

94 12

94 15 20

94 89
94 IR

93 r.6

I?
«116»26'54"

116 54 35
116 84 10

116 25 48

116 89

116 48 80
116 S5

-88« 6'45"'<r-87»dO'l«''

88 1 :.i

b'i 48 19

87 49 20

87 88
87 45 20
SS 10

28 45

31 28 50

29 6

84 6

81 ST

27 47

Krystalle „aus dem westlichen Sibirien*' zeigten Zwillinge nach Perikiin-Gesctx, die

Zwilltngsnaht auf M unter 18^ 11-5*, 6« 8' und 4*—i* rar Kante MF.
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Kasbek im Kaiikafiuö, aussehlict^glich polysynthetische Zwillinge nach .1/. Vorlicr

KhOQ vou Bäkwalu (Gboths Zeitscbr. 8, 50; LXXV. Jaff£, Dichte 2-61bj und

SooRBB cltenm. Mitth. N. F. 7, 878; Nnram fkod Na,0 11 •88, K^O 0*07) imter-

nAüt deren Material aber durch l^etnalfllehen Ar MeMimgeii ungeeigneter war.

Ktaw. PM - 86^ 82' PI »9b* V (T« 66* 19' Ä^. - 2« 17^' ^j, = 18* 88»f'

Scann. 86 20 64 59 57 55 4 18 18 44

QuiKA 86 20 65 18 59 14

BluTAi» beolMebtele MPTHynp und ? «; die waaeerlietlen Kiyitalle oft mit

«^hn-arren Kilgelchen (PjriolaBit?) bedeckt; nach AmDm (bei BlawAU)) wohl am
Gnuiitiinute stammend.

n Rhodas. lu der Gegend von Sklipio in lii htgnuH'in, fiist «Hcliteni Kalk des

eoelnen Flysch kleine, höchstens 2-5 mm grosse gruue Blättchen MTlPx, Zwillinge

nach IT; LXXYI. t. Foollox (Sitiber. Ak. Wien 1891, 100, 166).

•) Afrika. NatrouMdspaA von Baaehgonn vgl. 8. 1424, von Terceira 8. 1428. —
In DeatHc h-Südwestafrika kleine Albite in Drusen der Pf^rnmtite bei Sorissoris

am Ugab und Modderfontein bei Salem; am Schanzenberpe hei ( »tyiuihin'ruo an »'in-

zelnen Stellen Kuauem gedrängter Albit Tafeln, kleinere Individuen auch einfach

od riemlidi flidieoreidi MTixPxryeopua] flache Perikline, andi Zwillinge, in

Dnuen qnaniger Unsen der dllnnseiiieferigen Gesteine «wischen Ubflnss und Chaibis

m oberen Kuisib (OCrich, N. Jahrb. 1890, 1, 115). — Von Morongoz^ nm Zambesi
."^IWichcrTaue Massen als Hauptbcstamltheil eines Pegmatit.-*. vergl, S. 1449 No. 15.

—

im Granit von Socotra als Neubildung in Kalifeldspath, Dichte 2-6—2-64, Ap —

5»—4» Jj^-» 18* (Saüeb, Zeitöchr. d. geol. Ges. 1888, 40, 146).

t) A«stniUen. In TIetoria nach O. üuuoh (Min. Vict 1866, 62) scbtfne Kry-

^Idnisen in Blacksmitii's Gidly Keef, Fryerstown, wo der Quarz stellenweise ganz

{MVphjrisch durch eingesprengt!' Albite ansniieht od<'r bri.lc Mineralien zti einen!

..^inarr grnnite" gemengt «ind; LXXVII. Wooi». Am Kaglehawk Reef, Siindhnr.-t,

iu(.h lu einigen Quarz-liitls, sowie in einem syeuitischeu Gestein in der Nachbar-

iduift Ton Tuilta. Wrisse blStterige Hassen von Enreka, Swift's Creek, Omeo,
ragL & 1450 No. 82.

SBdamerika. In Brasilien nuf der < Jrnbe Morro Velho im Arraial de Congonhas
'ie >abar;'i in der I'rov. Minas (ieraes nüch D. Pkuko Arm sto von Sucli^en-Cdburg

iConipt reud. 18ö7, 105, 264; lbb9, 108, 107U. Min. Braz. I»b9, 7j zubauimen mit

Xlgiietkies, Knpferkies, Kalkspath, Scheelit and Apatit bis 6 cm lange tafelige fttrb*

loae Albite MThfPjcjfneop, ZwilUnge nach M; dp« 8*54f, Ajf» 19* m'; Dichte

l-M, LXXVIIT. GoKSAOA ni Campos; vergl. auch S. 1450 No. 4. Kl. inere Krystalle

uf der Mina da P;\-»saj»eui bei Ouro Pret«. AIh ^>i-steiiisgeiiiengtheU sehr verbreitet

in gewissen Gneissen vou Rio de Janeiro, I'etro|ioliä u. u.

FVaaaSs. Qsjsn« Weisse blitterige Maasen mit Qoars und schwat^grOnem
Gltnuner von der Criqne Boolaager, veigl S. 1450 No. 38.

Centralameiika. Am GmatomaUl ohne nfiheren Fundort beschrieb v. Lasm lx

N. Jahrb. 174'! einen 4-5 cm langen U!)d 1-5 cm dicken Kr}>tall (jetzt im

Breslaaer Museum); MTlxfPxyopen und zweifelhaft (230J, als Doppelzwilling nach

A]Ut> und Garlsbader Oesetz; LXXIX.
t) Xerdamarika. Xexlee. Ein geschnittener durchbohrter Cylinder von Teo-

tihuacan, niikrokrystalliuiscb Jadeit - {ibnlicli , Dichte 2*72, T^YTry. Jaioibtaz und
L Mk iikl (Hüll. soc. min. Paris lö83, 6, Sf'.i.

Californien. In Calavcru.s Co. mit Gold und Gold-haltigeni Eisenkies undeut-

liche Kijstalle, LXXXI. (Gehtu, Am. Joum. Sc. 1859, 28, 249); von der Stanislaus-

GoUnÜDe dOnne üurblose Tafehn nach Jlf mit MTzpx (Wbndbix Jacksom, Qaora*«

ZaÜKlv. 12, 405).
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Colorado. Am Pike's Peak als Ucberzug von Raucluiuarz und Amazonit.

auch in roscttenförinigen Aggregaten als deren Unterlage (Dana, Min. 1892, 331%

N«rtfe C»roltaft. Nach Gnrrn (Min. N. C. 1891, 5e): am Point Pia in

Mitchell Co. gn-ssi w. iss<- SpaltungsnasKn mit mehr oder wauger deutlicher Str^'ifung,

Dichte 2 r>3vS, LXXXll. Fkank .h iiAx. Zum Albit gehören im« Ii (Jenth w -hl ntioh

viele der weissen, und graulich- o<l(;r brüuiilichweisscn gestrcittcn Fcldspäthc am

den Glimmer-Gruben, wie von der Gibba Mine, f>outh Toc HiNcr, Yancey Co., der

Fiat Rock vnd Bnehanui Mine in Mitchell Co., Ainslie^s in Jackson Co., Thom Mt
Mine in Macon u. a. Auf Presley Mine in Haywood Co. mit Muscovit als Um-
\\ ;in(l«>ln!ip:s-l*ro<luct von Korund. Kr>riiig spfithig »ind dicht auf der St<>ele Mine

in .Mi»iit^'oiii< ry Co. mit Chlorit, (Jolii. Kistnkics, l^XXXlll. Pöpplew, Schon kiy-

stuUiäirt auf der Kmerald Mine in Alexander Co.

Tirflnift. Auf den Glimmer-Groben bei Amelia Coort Honae in Pegmaiii-

Dmsen ausgezeichnete Krv.stalle; Fomic^ untersuchte i vergl. S. 1450 Xo. 1) durch-

sichtige Tafeln M bis 1 dem lang, verzwillinpt nach Carldbader uncl Albit 0.-?.nr.

spaltbar naeh P vorzüglich, ,U ziemlich vollkommen. schwierig, PM - 8G' ^ >

.

/'/ = 65" 10', Dichte 2-Ü14; über Spaltbai-keit vergl. auch S. 1449.' .Muhukave (Chem.

News 1882, 46, 204) analysirto LXXXIV. fSarbloee Krjatalle (Dicbte 2*605) und

Robertson (Chem. News 1884, 1301) krystallinische Aggregate LXXXY., Dichte 2 fi^.

Delaware. In Tucker e Quarry l» i Wilmington (veigU S. 1402) wciaaer AUwt,

Dichte 2 i,\'>. LXX.WI. Haye u Bootu.

Feuusyivauia. Bei Uniouville in Chostcr Co. körnig ala Matrix des Korunds.

Mher Or Indianit (Anorthit) gehalten, Dichte 2-619—2 -688,Ll^VII—LXXXm
Brübh n. Wfu:.o(Am. Joum. Sc. 1849, 8, 890); bei Weatchester kömig mit Konmd.

Dichte 2-612, LXXXIX. Boye (Phil. Mag. 1850, 36. 3l9h Vom Mineral Hill l>ei

Media in I>elaware Co. verschierlcne VarietSten : .^cliiin blau schillonidcr Mond«tt-in.

Dichte 2 -59, XC. Leeds (Am. Journ. Sc. Ib73, 6, 2j^, vergl. 8. 1449 No. la. Didite

2-62, XCI. PisANi (bei Des Cloisbaox); gans ihnlich Ko. 17; rOthliche, anf Jf Uaa

schUlcmde Maasen. vergL 8. 1449 No. 12; No. 29 ein gelbliches Spaltangsstflck P3l:

8. 1488 Xo. 4. XCII. Ans „Pennsjrlvanien** XCIII. RiiyxBEBAOHBB (bei O. Boss, Pooo.

Ann. IS 11, 52 f
-

i

New York, iiei Granville in Washington Co. weisse durclischeincnde Kry-

atalle. Bei Moriah in Essex Co. mit Ranchquai-z grünlich, fiusseiücb Diallag^ihnlidi

(BavsR, Am. Joum. 1861,31, 357; XCIV. Twnutixo, Dichte 2*683); daaaelbe Material

S. 1449 No. 18; davon verschiedon Xo. 30. röthlichgraae bifttterige Maasen mit feiner

sehr regelmassiger Streifung auf \'on St. Lawrence Co. au» den di.m tincis»

eingelagerten Kalken grosse weisse durchscheinende, etwas opaiitjireude Kiyj^uüe

(„Perbterit", vergl. unter Canada), Dichte 2*688, & 1450 No. 2; Oroth (Min. SaauuL

1878, 250) erwfthnt von Macomb sehr schene weisse Riystalle MTlPyop (P'^i^'i)

mit Amphibol und Titanit in Kalk.

Connecticut. Bei Iladdam mit Chry.soberyll, Beryll und ^cliwarzoin Tunntlin:

5. 1438 Xo. 3, XCV. — Daubury S. 143Ö No. ö, XCVI. — Im FekUpath Bruch too

Middletown sohdne durchscheinende bis durchsichtige Krjstallc, tafelig uaeh if

mit TlxfPxryopfn (Dana, Min. 1868, 849); ebendaher blaasgelbe blltterige Massen

mit Glimmer und Xiobit, S. 1450 Xo. 28. Bei Monroe eine körnige Varietlt, Bervll

führen-i. P»ei Brau c Ii \ i 1 1 e .^eliöne Krystalh' und <ler]) mit Mikroklin; al.* Zir

setzuugäproduct von 8podumeu (vergl. S. 1121) in verschiedeneu Varietäten, feiukünng

oder faserig (Dichte 2*687, XCVII. Pemfielo bei Brdsb u. Daka, Grotb's Zeitsdir.

6, 206) oder in aersetsten Spodumenen krammblätterig, auch in rosetteuf^nnigtn

Aggregaten an der Oberfläche vieler Spodumene; vergl. S. 1488 No. 1, XC\*in.

' Nach Pexfibld PI « 65« 10' (Mittel 65« 7'—65M2')^ Pit^hVW vbdA 57*33^'.
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Albit. 1469

»ff Hampshire. Uei Acworth und Alstcad. Am Abhang des Tripyramid Mt.,

White Mtä., kleine Kristalle ia ParallelstcUung auf Kalifeldspath.

MaMMhvtetts. Bei Chesterfiald* mit rothem, grünem und blauem Tiirmaliu

yiUiiiliehe bIStterige BImmh (XCIX. Laübhit n. Houn, Ann. Chim. Phya. 1886, 881),

auch f< inkörnig und zuweilen In kleinen Krystallen; ClMTAlMl4lt nannte BboOU
(Ami. riül. 1823. 5, 381) ••iun weisse bli1tt<'ri-:o Varietät.

Maine. Bei Paris mit rotlu'm und blauem Tnrmalin. In den losen lUöcken

\oa XtphcUusyenit bei Litchfield l^vurgl. S. büöj, Analyse C. Ci.auke (Am. Juurn.

Sc 1886, 31, 862)i

Canni«. Schöne Kryatalle auf der Sn'ffield Silver Mine beim Lw Maasawippi,

oordöetlich von L. Memphremagog (Dana, Min. 1892, 881); nacli Hoffmank (Min.

Can 1S90, 71. 94) am I.;ike der Three Mountains, am River Rou^re im Oebiet von

QjUe, Ottawa Co. in (Quebec, grosse blätterige Massen weissen Albitä mit Quarz und
GEmmr in Granit; graulichweiss, bllittlicb opalisirend in grossen Stücken iu einem

P^gnetitpGang in grauem Oranat^fÜhrmidem €hMi« bei VUleneaTe in Ottawa Co. —
Thojcox's (Phil. Mag. 1843, 22, 189) Peristerlt, benannt wegen des iriMirenden

F)irbpns{)ielg, äliidicli dem am Halse mancher Tauben, von TinnaieQi't Taube, ur-

iprünglicb iiellbraunrothe blätterige Massen aus Ohen anada, Dichte 2 «568; nach der

&bcben Analyse Thomsom's* zeigte Hukt (Phil. Mag. 1850, 1, 222; Am. Joum. Sc
ItSl, U, 212) die Zugehörigkeit nun Albit, Dichte 2 '686, GL; auch Bbbitbavpt
n>r- u. HSttenm. Ztg. 1858, 17, 2) erklärte den Peristerit fttr Albit, Dichte 2-632.

Ni'h H"FFMAvy findet sich der üblich als Peristerit bezeichnete o[»;ilisin'ti(ie weiss-

ücht.' -\dular-äbulicUe Alhit in Spaltungsmassen mit Quarz im Gebiet von Hathur.st

in Lsnark Co., sowie in einem feinkörnigen Gemenge rüthlichweissen Albits mit

Qms am Noidofer des Stoney Lake in Burlcigh, Peterborough Co. iu Ontaria
Vergl. S. U49 No. 14 (grüidichgraue kleine gerundete Krystalle von Perth, blau-

Khillerud nach einer zu M vicinalen Fläche), Xo. II) fhlätterige Mas.sen Vi'ii n:ithnrst
,

Xo. 20 (graulichweis.s, ^elb und blau farbethspielcnd iu einer KichtUDg zwischen (021)

ud (OCl) von Burgesa^. — Ueber Perthit vergl. IS. 1403.

Oifllaai. Zuaammen mit dem S. 1404 von Fumk (Okoth^b Zeitaehr. 23, 3G5)

beiekriehenen Kalifeldapath kleine waaeerhelle Kiyatalle MThf^Popttf Zwillinge

laeli Jf, Dichte 2 -624.

w) Ucber das Vorkommen in Meteoriten vergl. S. 1445 Anm. 1.

XI kBiiNtlicli. Dargestellt von IlArTKFM ii i f (Tompt. rejid. 1877. 84, K^Ol)

durch £rliit2en einer Mischung vuu Woltramsäure und eines sehr alkalischen Silico-

MnalB Ten Natrium; die mikroakopiaehen KiyataUe ergrSaaem aieh, wenn lange
in gesebmolaenem Natrinmwolficamiat gehalten; ein Gemenge von 6 Aeqn. SiOt uimI

l .y,0, mit wenig Natriunnvolframiat verwandelt sich, wenn tagelang in dunkler

ßothgluth gehalten, ganz in krysfallif^irten Albit. Dichte 2-61, CIL. gemessen MP Sl",

.l//^60»2ü, /J=59°15', Zwillinge häutiger nach Carlsbader ab nach Albit-Gesetz,

T|L auch 8. 1446. Auf nassem Wege erhielten Faibobl u. Sarabin (Compt rend. 1888,

n.290) bia 0*2 mm groaae Kiyatalle MTlPx (CHI.) durch Brhitaen einer LSanng
Tnn Nfttriomsilicat mit gefillltem Tlionerdesilicat im Platinrohr auf 500*0., und zwar
Von übergehOssigem Natrinmailicat, da beim Verhältnis NaAlöi»0, au viel Natrinm-
^ic«t gelöst bleibt.

* Von hier auch der 8<^. Kieaelapath (vergl. 8. 1855), an dem Haidingbe (Poqo.

Am. 1846, es, 471) übrigens auch I 'uriklin-Zwillingsbildung conatatirte.

* SiO, 72.85, AJ,0. 7-60, K,0 15-06, CaO 1*85, MgO 1-00, FeO 1*25, H,0 0-50.
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1474 Feldipatlignippe.

6. OligoUat. [Va,Al,8i,0|«] [Gi4Al48i«0|e].

(Ab^An, bis Ab,Aiij.)

Asymmetrisch a:6:c = 0-6320«>: 1 : 0-55239 G. vum Rath.»

f( = 030 4f ß s 11 6" 22V = 90« 4^

^ » 93 28 116 25^ C ^ 91 ^^
Beobachtete Formen: ir(100)c3oPc3O. Jf(010)goi^oo. P(001)oP.

/(l 10)00F. /•(130)ooi^'8. ^:(160)ooJ*'5.

2'(_lT0)oo'P. »(l50)oo'i^S. L(150)oo'i*5.

a;(101),P,oo. r(i03)fP,00. y(501)2,P,oo. «(021) 2,^^-00. n(021)2'Ax.
/i(lll),P. ^(S^1)2,P. ;;(112)[P'. m(lll)P'.

o(lll)P,. u(221)2P,. fti(112)^'P.

T: l (110)(ll(i: 2/:J/ (201) (010) 89-^35

T: M (110)(01U) Ol 40 y- T (201) (HO) 43 T-'i

T: F (HO) (001) 68 48 (201) (HO) 45 14

T: k (HO) (100) 29 56i n: P (021) (001) 46 25

liM (HO) (010) 59 U (021) (010) 47 8
l: P (HO) (001) 65 40^ n: k (02l)(iO(») 72 11

l: k (110) (100) 29 12 e:P (021) (001: 42 59

x.M (130) (010) 80 51^ (021) (010) 48 33
»: P (130)(001) 79 58^ e: k 021) (100) 70 67J
XI k (150) (100) 60 45 OlP (111)(001) 57 50

(130) (010) 30 2 0: X (Hi)(ior 26 55

f: P (130) (001) 74 4J P'.p Ti n(ooi) 55 13V

f: k (13<>)(100) 58 22 (111) (OK») 61 50^
x: P (101) (001) 51 57 u: P (221) (001) 84 57

x:M (ioD(nl(i) 87 55 V : M (221) (010) 58 13

x: k (101) (100) 64 16 ff : / (221) (110) 2«» 24

x: T (loTi(lTo) 06 34^ u : X (221) (101) 44 9^
T l (loT)(llo) 09 21 u : >/ (221) (201) 32 12

r: P (403) (001) 64 57^ g.P (221) (001) 81 17

r-.M (403) (010) 88 36^ g: u (221) (221) 64 10

y: P (201) (001) 81 52 miP (111)(001) 83 7

Habitus der Erystalle säulenförmig nach der Verticale mit etvt

gleicher Centraldistanz von TIM, oder tafelig nach M; seltener tafeli^

nach P. Zwillinge nach Carlsbader (vergl. S. 1339 u. 1448), Albit- und

Perikliu-Gesetz (vergL S. 1435). Ausgebildete Krystalle aber überhaupt

nicht häutigy sondern gewöhnlich nur derbe, spftthige bis körnige W
dichte Massen.

* (.Foou. Aiiii. is»;9. 138. 4Ü5*); an Vosuv-Kryatalleii, Aimlydi' XLIX. Im Ori^iuil

aibie ^ 0'662H6 : 1 :U öü2464, iu ubiger Correctur uach Daka (Miu. 1892. 3S8).
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OUgoklM. 1475

Glasglänzend; auch perlmutter- bis fatt^ftnzend. Durchsichtig bis

wenig durcbscheinend. Weiss bis farblos; graulich* bis rdthlichweiss,

grünlich, graulichgrUn , auch roth; dorch £inschluss von ESsenglanz ^-

Blättchen ATentuiin-artig, sog. SonnensteiB, veiigL S. 1357, auch Anm. 2.

Strich weiss.*

Spaltbar vollkommen nach P(OOl), etwas wenij;t*r nach J/(010).

Nach Pentteld (Groth's Zeitschr. 23, 262; Am. Joiirn. Sc. 1894, 48. 115)

an Spaltungsstiicken von Bakersville N. C. besondere Tlieilharkeit nach

einer Tetartupyrauiide. ' wahrscheinlich (121), vielleicht secundär durch

Druck hervorgerufen. Bruch muschelig bis uuebeu. Spröde. Härte 6

oder etwas darüber. Dichte 2-65—2-67.

Ebene der optischen Azen nach Des Cloizeaux^ (Bull. sog. min.

Ptns 1880, 8, 157; 1884, 7, 249; 1885, 8, 6) bei „normaleii« OHgoUaaen
(mit dem SanentoffVerhSltnis von nahezu 1:3:9; in der folgenden Tabelle

No.21—38) senkreoht zu einer £bene, weldie die stumpfe Kante
?Jf(001)(010) abstompft und mit P einen (wahren) Winkel S von
98«~104® bildet, so dass die Azenebene die Fläche M unter 85^—80«
schneidet; Auslöschungsrichtung auf M Am^ +I®bis6*, meist 2°—4*,

TeigL auch S. 1438— 1441. Bei den „anomalen*', dem Albit nahe
stehenden Oligoklasen (Tabelle No. 1—20) ist die optische Azenebene
senkrecht zu einer die scharfe Kante MF {001) 010) abstumpfenden

Ebene, die zu P etwa 03" geneigt, so dass die Axenebene mit M etwa
8.3" bildet, A ^r = -f-6"bis 12*^. Als besondere Abtheilung anomaler Oligo-

klase trennt Üts Cloizeaüx solche ab, deren optische Axenebene
|,

/'

öder ±M hegt, bei Am= 4-0" bis 9« (No. lü—20):

Fnodort • Ap ^2Hf^ roth 2Bf roth

1. wdM, Arendal . . . 03»—1>4» <)»—i'aiy '."—1?' 'M)'>2'2'—'J7'>'A'

2. lelUkfa. IQörafMr do. 94» 97 30 —98 10 98«-20'—97n0'

1 vrfw, do. do. 94 0-2 10"- 12« % 12 ;
101<>(?) 93^0'; 95»44'

4. galblich, Arendal . . 92<>15'-lia» 10-12 96 44 —98020' 92^94^84'
5. web», Miaak .... 9Q*ll>'-94«40' ]0 •>"' 949 40'-97» 94» 18'—98» IC
S- Teiu, Coroniaodel [') , 94» 0"20'—2« 11 -12 99«-100» 92 20—SÖ 50

Jmpoma» Pyr. . l«_8» S'SO'—11»

8. Villi, MM«cir«8«a" . . 9;?>.S<)'—94' lo_20ft)' 10»—1?» f)3«14'—96»

>. pn, Oolton N. Y. . , »1 10—93 2«41/—4« 960»)'—98»a' 98" 15'—g*-* 20'

* Rsimoon (Sitsb. Akad. Wien 1868, 10, 179) Termutihete Goethit wegen der
Fube und voräbeigehender VerdimkeliiBg bdm GMfihra. — Die Eisettgt«ng"L>inellen

li''e* n nach Ko^^exbcsch fPhysiogr. 1892, 675) vorwiegend nach M ond einem
Priwna. zum Theil auch parallel « f22T).

* \'om äouneusteiu etwas rüthlich , aber weiäs nach der Behandlung mit

* Wdl diese %»altiuigBriehtaog firfiher für die nseh If(010) gelialten, so worde
<ias optische Verhalten als ein anomales angesehen (Am. Joom. 8c. 1888, 30, 824).

Die Spaltbarkeit nach M an diesem Vorkommen schwer hervnrzuriTfen.

* Aeitere Bestimmungen: Min. 1862, 314; Ann. chim. phys. 1876, 9; N. Jahrb.

W5, 281.

99*
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1476 F<l(lnwlliniinn».

10. grau, Colt<Ml N. T. . . 9"—10" 1>.V4n'—37»40' 9ef»3«'—36».';'/

11 forhlM Miw- mi. 9m. 6—9 fi2*—gavifi' fla*14'—

12. farbltN. FaBAortf * . IUI J. ^ J 8 80 6—7 90*40'—82*98' 100*28^—108*21'

(jO (yo 3iy

1-1 do u ffMn Ylterlkv fflC ± M- II PI l*W 70. go 100 in(# 4'—1(042'

In rAÜi HaUa NnrwMMm faf X J#* II PI 7*10'—11« 90 lOü iü

'>} H"90'—'9*10'

Tac PI '»'21' 6«—9» 94 fJ2 — ^''^ 24

do. dtirchsleli.. OtivaiiA jo_2o 5 —7 92 6 —ä5 40 97 10 —lOi^Jü'

Tac Ii PI flO B4«.aB 96

^tl L ^ JH i ,1 «^J
Sg« 92» 4'

^\ s)frünli<*liWAiju Xorwoif 7 I0l<*ä0'—103* 1«_2* 2>—9> 89» 2*—Ol"80* 101 2D «»101 40

99 AAlMMHMlt VNMdflkBiVKlfll 0*80''—9* l^SO'—1* 88 40—89 10 KB fiO —IM UAW Kl

dn XVf*d trftiul ^ 10t" liDnr l'^.HO' uitnr 2"—4" 101 90 — 54

d/fe \ rrfkndftl * »ppr. Y>i^' ;f
>

AUW AV^B *ÄJ 9*12' 88 48 —91 46 9ft 94 —KiA tt

2"~6'' 94 18—87 4 un*—ias>4'
1«

S9. grnie KiTtt, Aniidal

.

0»86'—2» 2<»80'-4» ioi«i«i'-i(e>4v

url^s, MolaoAM do. . —loo 0 80—

1

101 M ~VSQ9i

ao. do., KyrkdaM Flni. . 108-104 1 80—

a

o»ao'—8» 69 4U —91 40

8t. do., N«hl Sehiraden . 100—101 0«—l» 8»-8» 90 44-90 S3 101«4ü'-101«.W

32. ih>., Skoppsholmen d<>. in2 -iiw r—i^Ky 2 -4 91 ^ ' :l 18 100^ 1"."

83. do., DanrUucoU de. 101'-l<rj"'4<)' ü»3ü'—l« 1-8 80 28 —lui^ar

Hi. de, Oadon Lotro^nf. 97" appr. 2*9IK^^ 8t>22' 1(0» tf'-iiirifi'

J-'i. (lunkdgrQn, Stockholm ;h»"? 102» 2-2 80 20-4080' 87»44'-87»88' 103^2»'

30. durchs., Geclong Vlct. ft?'3#'—98» e»80'-7» 5e»S0'« 130 46

87. roth,Tel«uitfkon Norw. 940—94020' 1—2 80 100—12» 90»20'—

FoüQüft (Bull. 800. min. Paris 1804, 17, 425) giebt folgende Tabelle:

Fundort Dichte SiGj^/o P:ab«| 2V
j
J ±a» ; ^ J.c» ^j,'» Z"

I.^Alrifi-iion. Ilte.-Loirt!

.

0 62-4 71» 2«

2. 8ak'iii. ( 'oromauilel 2 61-3 72» 74i 4 2«

r 1

3. ChüteuuIiiLher,Can.'' 2 6ä5 71 89 74i 4 2 7

1

* VeilfL bei den Voricommen unter Lidien.

* 88^52' blau (Kupferammoniumlösung).
* Daraus 2E-^S7*'40', fremespen 87° 4»'; 2V=65°6' und ^=l-ö43roÜi;
* An anderer Platte 2Ha = lüG*» 10' und 2llc = 85" 54'.

* No. 1—5 „Oligoklaa-Andesin'S Ko. 6—12 „Oligoklas", No. tS—18 „Oligoklu-

Albit".

* Winkel von P(OOl) mit einem Schnitt ± c; c bei obigen Fddtpltliea im AU-

gemeinen die zweite, dagof^en bei No. 15 die ernte Mittellinie.

' Dispcmioa im Allgemeinen ^ > r.

* Aasldschungsrichtung auf einem Schliff j. a gegen die IVace der J/ff—

,

naeb Albitgoiets.
*• Ebenso j. c gegen die Spaltungsrigsc nach P.

S;unnitliche Winkel vnn A ^ und A^j poeitive im Sinne der Fig. 499 S. 1437.

" Winkel der Zwillingslamelleu nach Aibit- und Periklin-Geeetx auf einem

Schnitt ± a.
j

No. 2 n. 8 von Dm Gloub&oz (Boll. aoe. min. Patte 1SS4, 7, 8S8. $21) nn
;

Andesin gestellt.
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Fundort Dichte F:ab 2V z

4. KTikslatt, Finland

.

2-646 71» 84« 78« !• 2« 86»

5. Tvedestraud, Norw. 2-654 79 83} 78 4
«

3 86

6. BakersvUie, N. C. . 2-647 62-6 88 3 1 87

T. Colton, N. Y. . . 2 636 65-0 90 88 4 2 H*

a. Mioenil Hill Pa. . 2-640 63-2 871
•

87 2 8

1. Hesioo? .... 2-642 64-8 90 87 6

la Bod bei Arandal . 2-640 64*8 864 89 6 U 7

11. Franzos. Guyana . 2-641 87| 88] 4} H 6 86

12. MolompUe, Caotal. 2-637 1

I?.. Colton N. Y. . . . 2-640 64-8 88 88 s^ H U*
10

14. Kamfoss, Norwegen 2-634 85 12

U. MSre^ord, do. 2-686 65*6 86 89 84^ lOj I 11 86

IC Oedegarden« 4o, 2-687 85 10^

17. Arendal, do. 2*640 68-ft 87 89 8Ii iH 1 11

Ii ZÜlerllua, Tirol. . 90 86 H 87

Am Oligoklas No. Ü nach Foüqu£ in Wasser 2i4a=llüMü', 2 ==

iU0''2ü' und

für Roth «= 1-5358 /?= 1-5399 y = 1-5430

für Gelb « = l-dSTS ß = 1-5415 y - 1-5457

OnsKT (Btdl. SOG. min. Paris 1890, 13, 648) antenachte den Wärme-
£iiifliias auf die Brechangsquotientcn an Oligoklas von Bakersville N. C'..

mit Jp= 1^ Ai,= l^SO']^ erste Mittellinie a nngef&hr mit Kante FM
nuammenfallend, zweite c senkrecht auf M

n

Roth*

0-6706 0-6437

G6lb

ÄNa =
0-5888

OrOn* 1 Blau«

iCd= 1

'^<
'\ = Äci

0-5877
,

0-5084
,

0-4799
! 1

1.

213-4'

3.94-5

1*585904

1-586741

1-537870

1*586700

1 •.•)37771

1 • 538222

1*588865

1 -539710

1-540351

1*541822

1-542204

1-542873

1*548165'

1-544037

1-544742

1 -545212'

1-540176

1 • 546835

.^44-

6

1 -S-^oitOT

1 -536718

1-539348

1-536727

1-537596

1-538170

1 - .'»38S9G

1-539770

1-540372

1 •54139S

1 - 540292

1-542907

1 •54:{230

1 -544It;4

1-544818

1 -545.345

1 -54(;2.")2

1 -54ti'.t(>5

n.
c.

j 224- 6«

S42-5

1 - 540050

1-541108

1*541752

1-540901

1-541966

1*542664

1-Ö43U87

1-544196

1*544896

1-545662

1-546788

1*547497

1-547516

1 548692

1*549426

1-549G1J>

1-550825

1-551620

DL »8-5»C.

. 314-6

1*589968

1*541017

1*541688

1-540888

1-541911

1-542564

1-548022

1-544127

1-544818

1 -545568

1-546759

1*547461

1-547419

1-548576

1-549846

1*549539

1-550741

1-551522

' Von l'pxFiEM) früher ab optisch anomal beschrieben, vergl. S. 1475 Anm. 3.

* Beobachtete Werthe fiir die warme Luft.

* In Benig anf die Lielitxinellen vefgl. 8. 920.
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Tabelle A.
Roth Gelb Grün

AU =
1 ÄCd — Äcd = 1 i-Cd -

0-6487 0-5888 0-5377
1

0-5084 0-4799

I.

r

n.

r

20° C. 1- 543748 1-544706

2I8-40 1-544782 1-545614

884-5 1-545800 1-548884

21*0. 1-548918 1-644777

224.«» 1*544891 1-645774

842-5 1*545519 1-546411

1- 546899

1-547885

1-548541

1-547004

1-548006

1-548676

-549439

550410

•551188

•551301

•552270

•568068

549644
I

1-

550655 . 1

551868
I
1

551429

552498

658209
i

1 -553477

1-554445

1-55U52_

1-558608

1-554668

1-555438

Tabelle B.»
Roth Gelb GrOn BUn

Ali» loa- ilN» Acd - itOd-
X 0-6706 0-6487 0-5888 0-5877 0-5084 0*4799

-

0»0. 1 -586265 i •587095 1 •589168 1 •541688 1-548488 S 1• •545540

100» 1 •586547 1 •587884 1 -689470 1 •642014 1*548880 l •545925

« 200 1 •586980 1 •537778 1 •539870 1 •542428 1-544856 • 1 •546S62

300 1
1 537887 « •588231 1 -540336 1 •542908 1*544786 1 •54684»

ra.

0» C. 1 •536285 1 •537132 1 • 539226 1 •541T'^R 1-543614 1 •545T24

100° 1 - 536509 1 ..;'.735r» 1 • 539462 1 542029 1 •543sr,4 1 •54 59s

1

a 200 1 -586860 1 •'):f7710 •539.S28 1 •542412 1-544256 1 •54t)3!?4

800 1 .537311 1 •5;iM68 ; •540300 1 •542901 1-544758 1 • 546900

O^C. 1 540382 1 •541257 1 •543420 1 •546021 !• 547856 i 1 •549»50

1 -540770 1 •541649 1 •648828 1 •646486 1*548280 ! 1 -550884

200 1 •541287 1 •648114 1 •544805 1 -546940 1*648801
j

1 -550928

800 1 -541728 •648680 1 •544888 1 •647494 1*549878 1 -551523

III.

0« c. 1 -540810

;

•541194 1 -548871 1 •546974 1*647805
1

1 •549883

100" 1 540685 541574 1 •543762 1 •546385 1 • 548228 1 550320

ß 200 1 •541145 1 542041 1 •544246 1 •546888 1 54^746 1 • 5.^0854

SOO 1 •541646 1 •542550 1 • 544 775 1 •547431 1-549315 I •551442

I.

OöC. 1 •544052 1 •544044 1 •547141 1 •5451774 1-551624 1 • 55:h729

100" 1 •544450 1 •545340 1 •547533 1 •550162 1- 552010 1 •554111

r 200 1 •644911 •645805 1 •548005 1 •550649 1*658506 1 •554617

800 1 •545408 1 •546302 1 548529 1 •551200 1-553077 1 •5552IS

o»a 1 •644866 1 •546167 1 •547868 1 •649991 1-561646 1 1 -558958

100» 1 -&U689 1 •546498 1 •647690 1 •560881 1-552187 1 -554301

r 200 1 -545037 1 545936 1 •548151 1 •550811 t- 552682 1 •554812

800 1 -544596 1 •546402 1 •548688 1 •651882 1 1-558209
|

1 -555359

MittlereZvnalime derBrechungsquotienten Xhs flir 100*^, zwisdien 0*~100*G.

a um 0*00086 ß um 0*00047 f um 0*00048

Doppelbrech. bei 0<*C.: f—ß » 0-00898, ß-a « 0-00414, f—a s 0-00798

Aendorang Ar 100*a: -0-00004, •1-0*00011, -f 0*00607

2Y fftr alle Farben nahezn gleich, bei O^C. = SS^ 16' und SOO^G. » 85^6'*

^ Auf den leereo Banm redooirto Werthe.
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Dflfttetion der Prismen (L Kante II. Kante b, HL Kante a)

ibeiaO^G 54<*24'16"
{

bei 218-4* C. 64*24' 6"
{

bei 824-5*0. »4* 28' 89"

TL 21 54 35 44

d4 6 46

224.

6

54 39 20 342- 54 41 25

I „ 228-2 „ 54 3 45
i „ 844*6 ,,54 1 47

GKtoste Ausdehnung nach o, kleinBte nach h\ für die Prismen:

Temperatur

0«_100*' c.

0—200 „
0 —300 „

I.
1 + d.

1

1.000033

0-999970

0-999812

U.
1 + da

1 + d,

1 .000631

1.001261

1 001 892

nL 1 + da

1 +d„

ü- 999485

0-998953

0-998391

Specifische Wärme nacli Joly (Proc. Roy. Soc. Loud. 1887, 41,

25n) uu halbdurchsichtigem Material ü-2ü59, an halbdorchscbeinendem

0-1997.

Vor dem Lötbi olir unter (Telbfärbung der Flamme zu klarem oder

Masigem Gla^e «^(.hmelzbar. Von Säuren nicbt wesentlich angegriffen;

andererseits aber die Einwirkung Kohlensäure-baltigen Wassers' beträcht-

licher als auf Atlular (R. Mullek, Tscherm. Mitth. 1877, 40); durch

Natriumcarbonat-Lösung nur langsam verändert, und zwar zeulithisirt

(Lehbeko, Zeitschr. d. geol. Ges. 1887, 39, 569).

Historisches vergl. S. 1429—1435.
Vorkommen. Allgemeines vergl. S. 1445, Ober Umwandelnngs-

Vorige S. 1444. Als Umbildungs-Ptoduct von Granat (der Tiroler

Centnüalpen).

Fundorte und Analysen.
a' SeUeeien. Im Gbanitit des Rlesengrebirfes (vergl. S. 1861) nebcu dem rothen

K iliff'lilwpath weisser, gmulichweisser bis gelblicher Olicoklas (von W;irinhrunn
1. Kammi -kero, Pouo. Ann. 1842, 56,617), «loch selten in HUf^gebildetcu Krvstallen

wie .Uli Scholzenberg); auch in Parallelverwachsuug mit KalifeUUpath, um diesen

«Ii weine HflUe (Sehreiberban nnd Agnetendorf) (Bora, Erllat, 186T, 59)i Ringmm
IMfpbfldrTr etn'H 2 cm grosflO Krystalle M Tlx fPx >i im Ili hcnzug der Abruzzen bei

Ciiaendorf, meii^f Zwillinge naoli .U. — Hei Kupferberg- Rudelstadt weis» groBS-

filiitterig, mit Granat, Epidot u. a. Nester im 1 )ii<rit»chiefer bildend (Websky, Zeit-

^^.^lrift d. geol. Ge«. 1853, 5, 3b4j. Konio analysirte (ebenda 186b, 20, 374; 11.^ faat

wiMeriielle bie weisse Körner ans DioiH „vom Wardtaberg bei Nenrode**» vielleieht

CapeUenberg bei Wartha? (Traübb, Min. Schles. 1889, 17S). — Der kSrnige Plagio-

kl.'i? im Kalk von Geppersdort' bei Strehlen geh«irt zum Andesin: — dafrefr«'») hierher

'ijis ..I^brador-iihnliche Mineral" im Gemenge mit Hornblende von Haum g u r t fn .

'

III. VARREKTUAri' (bei G. KoHE, l'uuu. Auu. 62, 465). im Gneise von Langenbieluu

fettglftosend gelblichgrün, von Beiehenbaeh weiss, im „Gk>ldnen Wald" Ton Breiten'

bin bsi Sehweidnits grosse unrsgehniasig b^renzte Individtten; weiss im Granolit

voB Sdiindelhengst b^ Sehweidnits, im Horablendescbiefer von Lampersdorf bei

' W. B. Schmidt (Tbcherv. Mitth. N. F. 4, 19) stndirte die EinwirlLnng TOn

vlaseriger Lösung sauren üchwefligsauren Natriums.

* Von manchen Autoreu (Dana, Min. 1868, 344; KAJUiBLeBEBO, Mineralchem.

1ST5, 569) snm Andesin gestellt
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1480 Feldip«thgiiippe.

Frankensteiu bia 4 ein grosse deutlich gestreifte Individuen. Im Glinunerachiefer der

Grabe Bfarianne bei Qtieib«eh bei Ldwenbeig grOnliehwei«, neiit dicht, doeh ia

Kalkspath-Nestem bift 8 mm groBse gelbliehbnttiiie KiTiteUe MTtPx (IWvn, IGb.

Schlefl. 172).

b) Sachsen. Tm ilolomitisiliLMi K:ilkt?t»Mn von Hoden bei Marinibi rg derb uiid

zuweilen undeutlich krystallisirt, Dichte 2-66—2-68, IV. Kebäüt (^Jouni. pr. Cbem.

1848, 43, 214). Im Itfiurieiiberger grauen Oneias in der ümgebnng Ton Neahauett

Quars-Oligoklas-Ausflcheidongen; reiner Oligoklas aus dem Steinbruch nördUeb ron

Heidelberg, V. Hazard (Sect. Olbornhau 1RS9. ')). Im Granat-Pyroxenfela-Lager von

Böhmiach-Natzschunir. VI. Seeler bei Hazahi», Sect. Kühnhaide 1887, 13 . — Im

Gneiss vom Uauptuuibruch des Alten Tiefen FürsteustoUu bei Freiberg fettglänzeu-l

Sl- nnd BcbmutziggelbgrOn, Diebte 2*68—>2' 65, VII. KBumn (Jonm. |»r. Cbem. 184$,

37,174). — I>er Serpentin von Zabliti wird stellenweise von Feldspath - Gfiigei

durchsetzt, der Hauptmasse nach weisser grossblätteriger Oligoklas, Ijuibeeo

(Zeitschr. d. £r*^ol, Ges. 1875, 27, f)3'5 ; nnrli <h'r (ircnze gegen den Talk, der beid.^r-

seits den Feldsj)ath vom Serpeutiu scheidet, verändert, wenig a.), Porcelian-ariig b,

fettglftnzend c), scbmntziggi-au tmd Speckstein-artig d}:

SiO, AljO, Fe,0, CaO MgO Na,0 K,0 H,0 Summe
a) 66-88 18-46 0<84 0*80 0*88 10*84 0*68 0*60 100-00

b) 64-00 19-88 0-84 0-88 8-87 10*18 — S*Oft 100*00

c) 54-77 14-45 102 0-39 1584 4*68 — 8-85 10000
d) 38-86 10-61 1-32 — 29-74 — — 17-57 98-10

Die nicht analy.^irti-n Vorkommen bieten natürlich wenig G^ewfthr fQr richtige Bf

Stimmung, allenfalls die mit Dirlite-Angaben, wie die von Frenzei. (Min. Sachs, 1ST4.

105) erwähnten: grünlichgrau im Granit von Zwota, Dichte 2-660; im Granitporphjr

von Altenberg 2-665; mit Fibrolith im Gueisa zu Hohentanne bei Freiberg 2*6iS.

Bei Halle im grünen Porphyr vom Mflhibeige bei Sehwirta grflniiehweiaae

Kiystalie, IX. Lasfeyres (Zeitschr. d. geol. Ges. 1864, 10, 891).

Harz. Im bunten Granit des Meineckeuberges mit blassrothem Kalifeld-

spath iS. 1368, XXXIX.) grüner Oligoklas, Dichte 2-679, X. Fuchs (N. Jahrb. 186t

788); durch Zersetzung weiss und zerreiblich werdend, mit SiO, 62-96, AljO, 21*46.

Fe,Oa '^88, OaO 1*54, MgO 0*02, Na,0 6-28, K^O 8*80, H,0 2-18, Summe 89*97.

Am Kjffhäuser in Diorit (Dichte 2*68, XL) nnd DioiHgneias (Dichte 8-64.

XU.) (STrtFNo. N. Jalirb. IMl, 537).

Tli uriiitren- Am Strauchhalin bei Rodach bei Coburg in Hasalt abgerundete

derbe liurchsichtige Massen, Dichte 2-729, XIII.* W. Ebbuuard (Inaug.-Diss. GWög.

1886, 13).

[Nassau, lieber sog. „Oligoklas" vergL beim Albit S. 1454.]

c) Rheinpreiissen. Im Siebengebirge iin Basalt dos Hartenb(;rgs* bis

über zollgrosse An.swlieidmigen, auf Spaltungsflächen nach /* äusserst fein gestreift-

Dichte 2-682, XIV. G. VOM Üaih (Pooo. Ann. 1871, 144, 256> im Trachjt der

Perlenhardt in Drosen (und besonders nm EinseUOsse ÜBinhSniiger Oatosir

Varietäten herum) kleine raatlfliehige Krystalle, Dichte 2-676, XV. G. vom Rats

(Niederrhein. Ges. Bonn 1876, 60; Zeitschr. d. geol. Ges. 1875, 27. 331: N. J&hrK

1875,397; Pooo. Ann. 155, r.5). Kömer im Trachyt von Röttchen, XVI. BoiBS

(bei G. VOM Rath, Trach. Siebengeb. Bonn 1861, 14J. — In der Lava von Mayen und

Niedermendig, snweilen anigesetehnet fiüehe bis 26 em grosse StOfike, deodidi

* In der Znsammensetsung sehr IhnUeh dem FeMipalli vom Hohenhagen htk

Gottingen, TexgL 8. 1420 Anm. 1 und S. 1424 I—m.
* Sowie in anderen rheinisehen Basalten.
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gwtreift, Dichte 2-601, XVII. G. vom Rath (Pooo. Ann. 1871, 144,285; Niederrh.

Ges. Bonn 1871, 16. 78); Trace cles rhombischen Schnittij parallel der BraehyiliaLronule

<RjkTB, Beri. Akad. 1876, lb6; N. Jahrb. 1Ö76, 710). — Am Laacher See in »ytaitidchen

Aig«ttrflii|g6ii neben Senidin, ntweilea TorlieRBchend, deutlich gestreift, waaaerhelt

gianK, Diehte 2*6S6, XVm. Tk Wo» (ZoitMhrift d. geoL Oee. 1867, 10, 460);

aoB ebensolchem Auswürfling stammt vielleicht Fonjrf.'.s (Compt rend. 19, 46>
Material XIX. (Dichte 2-56). Fonier. obschon selten, in Sanidin- Auswürflingen

iWoLF, geol. Ges. 1660, 20, t;); so beobachtete auch G. vom Rath (Pooo. Ann. ISüU,

138, 586) in etnttn nns weissem Plagioklas, Biotit und Magnetit bestehenden Aus-
«flrfling einen kleinen Zwilling nach , in dm Winkeln nake mit vesnTiaebem
OBgoklas fibereinetinunend.

Schleswig. In grobkörnigem Granit-Geschiebe von Flensburg gelbliehweiss,

gestreift, Dichte 2 fi51, XX. E. Wolfp (Joum. pr. Chem. 1845, 84, 233).

d) Tog'esen lind. französ. Vorkommen). Dr.i.Kf'r'E fAnn. minos IS-iO. 16, SH^

:

l!*51, 19, 149J analysirte Oligoklas aus dem Porphyr von Scliirmeck (Dichte 2 -680,

XXI.), ans Glimmer- Diorit von Glefcy bei Fraizc (XXII.) und aus Kersautit von

Tisemback bei St TM (XXÜL).

Baden. Im Granit vom Fontgflrtehen bei ßadenweiler (vergl. S. 1871) rein

»eisB bis graulich und gelb, srlnvach giftnzend, Dichte 2 <<2, XXIV. Wolleman»
(Gboths Zcitschr. 14, r,2.:>t. im Kinzigit (Granat (Ji!iphit-(Jni iss) von Wittichen,
Dichte 2-657, XXV. Hebenstbeit (Ghoth's Zeitdchr. 2, 103j. Bei Wolfach im
Emzigthal im Oneiss und in losen Stflcken, Diekte 2*67, XXVI. Mosbe (Ann. Ckem.
Plmm. 1852, 85, 97)k Ziriseken Jnnkerwald und Glaakfitte im nSidlieken Sehwan-
wäW in Diorit weiss, XXVII. Seidel (Kekxo., Ueberg. min. Forsch. isn2— 65, 191).

Im Gneiss von Gaggonau, XXVIII. Sexf.ca (Hesclir. Ba<l. IROl, 62). Im Diorit

V'^u Schriesheim iu mit Kalkspatli ausgerullteu Druscnräumeu matte, 4—0 mm
^RMse Kiyatalle MPTtxfxryopug, in den Winkeln den veauTiecken Oligoklasmi

ihalieb, ancli polysjntketiscke Zwillinge nack if, Ap^ -f-l^d", Ä^g^ +5*85', auf IT

last iu iler Mitte austretende (Patton, K. Jakrb. 1S<^T, 1. 201). — Andere, fber nicht

«xaet bestimmte Vorkommen bei G. Leomhabo (Min. l^ail. 1876, .S2).

e) Bayern. Im Dioritschiefer von Dttrrmorsbach grobkörnige, weisse imd

pf*<?nr()the bis violette Aggregate, Dichte 2 663. XXIX. Halshofer (Guoth's Zeit-

achritt 3
, 602). Im Diuritgueiäs von Gailbach, Dichte 2-665, XXX. Gollku (N.

Jabfau 1888, BeiL-Bd. 6, 485). Im Diorit von Fnrtb, XXXT, t. Othott (Besekr.

B«7. 1668, 3, 344). lieber „Oligoklas*' von Kupferbeig und Hof yei|^ 8. 1454 Anm. 8.

Der grüne Plagioklas von Bodeumaia ist Andesin.

f) Böhmen. Im niimmt-rdiorit von Christianberg im Böhmerwald. Dicht*'

2-5T2, XXXII. Stakki. (.Jahrb. gool. Reichsan.st. 18SM, (;3.=>). H<'i Srniu. nördlich

TOD ELrumau und südlich von Goldenkrou, am Fusse des Plausker wurde das Bruch-

Mdt einea welisen grotsen KiTslalls gefbnden. Dickte 8*68, XXXm. O. Hauna
il>^i V. HocHSTETTER, Jahrb. geoL Reichsanst. 1853 , 4 , 830; 1854 , 6, 10). Auf der

Kupp« des Hamelikalicrges bei Marienbad in feinkörnigem Amphibolit. sowie in

.^mphibol-reifhem Gneisse im Bruch zwischen dem Kreuz und dem Fordinand-»-

Hnunen bläulichgraue oder schmutziggelbe Ausscheidungen, Dichte 2-63, XXXIII.

Immm (N. Jakib. 1845, 658).

g^ VagVB. In Mebrablrfen im Nepkelin^enit von Ditr6; wdas, Dickte

!•», XXXV—XXXVI. Fellner > Verh. geol. Reichsanst. 1867, 170. 286). Auch in

ntaachen Porphyriten und Andesiten, so im Andcnit des Bü(iö.s imd vom St. Anna-
See, EHchte 2-655, XXXVII. G. vom Rath (Xat.-hist. Ver. Bouu 1875, Corr.-Bl. 95);

tadi am Na^-Morg6-Berge bei Mälnus und zu iivu mica bei Rodua (Koch bei Becks,

Mnt Lex. 1888, 175). Ueber Umwandelnng in Epidot veigl. 8. 888.
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Iii Steiermark. Von Sobotli bei Eibiswald wupsorhelle, bis 7 om lango Kryst«!]''

in grobkörnigem Gemenge mit Quarz und Muscovit, „Oligoklas-Albit'*. vergl. S. H3S

u. S. H34; Ap^ f2«»29' bia +2° 37', = +11" 36', Axenwinkel in Gla« 86»-b7'

(SoBüSTSB, Tacmniii. Mitth. N. F. 3, 162); Diclite 8<62, XXXVm. Smita (bei Lomna,

TiBCHERif. Mitth. 1877, 265).

KUrnt«n. Von St. Vincenz blätterige Massen, gemengt ans farblosen glasigeB

imd weissen, schon kaolinisirten Partien: vergl. S. 1438* u. 14.'S0: IMehte 8*66,

XXXIX. DuiYEU. (bei Des Clüizkaux, Bull. eoc. min. 18b3, 6, 107).

i) Tirol. FovQut (veigl. Sw 1477) untenuchte graose mildiirettBe Ui liebt

rSthtidie Kiyttalle, saBMniiien mit Idcineren Albiten auf ClilaritMhiefer auf dm
Zillerthal. F» Ix r die von MCnsiKa nnterBachten Perikline aus dem IMitseh ro]^

i*'. 1458. Uebt r ilic Oligoklas-Umwandelung von Granaten in den Amphibol.«chit»feni

der Ceutralalpen vergl. S. 74. Im Granit^ebiet von Brixen bei Rizail, Maals und

Pantleiten jnHflelieii Griiiit und Sohiefan Fiohub*« (K. Jalub. 1871, 266) „Oligoklai-

sehiefer", in der Hauptnuune aus dfinnen Lagen von sehneeweiMem OligoUas nüt

Lagen und Flocken dunklen Biotits bestehend, durch das Hinzutreten von scbwai»

grüinT Hornblcndf in ein Homblende-Opst^ iii übt rirehond ; in einer Varietät in einer

Grunduia.ssc von kleinen Hornblenden und 01i.L'<»kl;is-K"nii;h*'n jwrphyrisch grüsiten'

Oligoklas-Krystalle. — Im Hornblende-führend cii Melapliyr vom Monte MuUtto bei

Predasso' bis 8 cm grosse wasseriielle Krjrstalle mit deutiicber Streifiuig auf P,

Zwillingskante PP = 7" 40'; Dichte 2-668, XL. G. Tom Rath (Pooo. Ann. 1871,144»

242; „Andt'üin"!: Dichte 2-674, XLI. I'eteksen (Groth s Zeiti^chr. 9, 3'.t4i. In» Mon-

zonit lies Canzocoli und der Margola neben anderen mehr basischen Plagiuklati-a

(Lubradoritcuj; XLU. Lehbeku (Zeitschr. d. gcol. Ges. 1872, 24, ISSj vom Sudabhaug

des Malatto.

k) Ctokwels» In GraubQndon im Juliergranit der Albula grünlichwoiis ii

gro^^^er Mf'iige. in porpliyrisclien \'nriotSton die Gruudniasse bildend: K rystalle eini^'e

Liiii< II gru^is, (atelig. mit Streifuiig auf/', Dichte 2- 724— 2-726, XLIIT. G. vom Rath

(Zeitschr. d. gcol. Ges. 1657, 9, 226). Im grünen Schiefer am Wege zwischen Moliijs

und Marm eis flaehscheibenförmige Partien, lachte 8*877, XLIV. Sath (a. s. 0.850);

der „Linsenschiefer" geht durch Ausbildung der Krystalloide in einen ,.01igiiklM>

porphyr" rd)er. Der ,,Kalkoligokla.«<** aus dem Diorit vom Piz Kosag steht schon dem

Andesin sehr nahe; gewöhnlich krystallHegrenzt. aber kaum spaltbar, Dichte 2-83.\

XLV. IUtu (a. a. 0. 25'.)). Die krystalliniseh bhitterige „Oligoklus*''-Maä6C in grünem

Schiefer von Oberbalbstein ist Albit, veigL %, 14504

1) Itjilien. In grosskSmigem Gemenge von schwanem Turmalin und Qaan

aus dem Veltlin sehr frische bISulielnveisse zollgrosse Krystallkomer mit dcntlich«^

feiner Streifung auf Dichte 2-632, XLVI. G. von Rath (Pogo. Ann. 1871.144,

240). Von Pettinengo bei Turin Koruud-fiihrend , XLVll. Rocholl (.bei Kamäxs-

BEBO, Mineraleh. 1875, 575). Am Monte Oavaloro im Renodial, bei Pozretts W
Bologna, Bombicoi's Oligoklaait, ein Qabbro, gewShnlieh Olivin-haltilg und Qjpo^

sthen>reich , doch auch in Tonalit - ähnliche Varietfiten übergehend (RosexbokSi

Physiogr. 1887,14b; Zihkel. Petrogr. lsH4 , 2 , 7.'i4 l. — Auf Elba im Granit d«

Capamie-Gebirges neben weissem Kaliteldspath weisser Oligoklas in etwa gleich

grossen Kiystallen in innigem Gemenge, dureh die ZwilUngsstreifong mitaMlMidlMr

* Material von Des Gtoinuiix von 8t Vineens in „Steiermaik'*; dieses Aataleb-

Kch in Kärnten gelegen, doch das benaehbaite Eibiswald in Steiennaik; aaeh optbA

und chemisch dem Vorkommen von Soboth nahe stehend.

* Vorkommen schon von Liehf-Nfr n. Vorhausek (Min. Tir. 1852, 197) richtig

bestimmt; beschrieben von v. Richthofen (Sitzb. Ak. Wien 27, 323), auch aus dem

Sacinathal n. a.
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(G. VOM Rath, Zi-itschr. d. geol. Ges. 1870, 32, 604); vielleicht auf dieses Vor-

kommen bezfigUoh: XLVUI. Damoob (RAintFi4UiB»B, Minenloli. 5. SoppL 1853, 178),

Dichte 2-662.

Am Tttwv als Seltcnlitit In dm AuwOifliiigm der Somma. Zaent naeh-

lewiaaei voa 6. tom Kktm (Niederrh. 6«s. Bonn 1869, 108; Pooo. Ann. 1869, 188,

4M: l!i7l. Erg.-Bd. 5,431) in « inor T)ni>t> eines Gemenges von grünein Glimmer
mit Hornblende inid Augit, beide dunkelgrün; die Druse bekleidet mit braunen

Granaten, kleinsten Augiten und bis 4 mm grosi^cn wasserhellcn Oligoklasen; ' schwerer

Aoorthit zu kldnblaäigero Glase schmelzbar, durch Salzsftore nur unvollkommen

»lilMr, Diehte 2-601, XLIX. Aus PT» 68« 48', 1^7 -61* 40', PAf- 86*82',

Jtfn» 58« 18', Ptt = S4"f)7' das Axenverhfiltnis S. 1474 Anm. 1; beobachtet ^(iTO),

mm *(i30\ fnsoi J/(Oio), /;iio(n. rum\, nwii //(2on. rfurM «(fi'jn, ri02i),

oini'. »(Tut. 1/(221», iir(221l; Zwillinge naih Albit-, Perikliu- und Carlsbuder (iesetz

|„Dreituug%axe die Verticale^'). Kalkreicher sind die später von G. von Rath (Nicdorrh.

6«. Bonn 1871, 79; Poee. Anh. 1871, 144, 229) nnterraehten ond deshalb schon ram
Andcsin gestellten Krystalle, ebenfalls farblos nnd durchsichtig, 4 -0 mm gross, in

L>ra><'n eines groascntltcü-^ au'* linrm Tiomenge der9en)en taft-ligfu Krv.-italle be-

sfflu'iulen Auf*wiirt lin^'< mit «pliari.-elu n Zonei» feinsf.buppigeu griinru ( Limmers,

tach grünem Augit, »chwurzer liurnblende und etwas Vesuvian; Diuhte 2-t'>47, L.;

m Form and Wfaikelwerthen „identisch^ mit den vorher besehriebenen OlignUasen,

&nch mit denselben drei Arten der Zwillingnverwachsung, am häufigsten naeh der

CarUbader; bei beiderb-i Kr\>tallen, «ies ..Oügoklns" und des „Andesin". Ifiuft auch

die Periklin-ZwillingHkante auf M parallel Kaute MP (G. vom Kath, lierl. Akad.

16b: X. Jahrb. Ib76, 710).

;Ueber .,OUgoldaM*' von der Insel Pantelleria veigL 8. 1418—1422.]

m) Saaterin. An der Grenze snm Andesin steht der Feldspath in Lava,

Dkhte 2-629, LI. FoCQrfe (N. Jahrb. 1876, 6fil: ebenso der ans

ni Portufral im Glimmerdiorit von Campo maior (vergl. S. 9tt4), Dichte 2*672,

Ul. UoiiAH (X. Jahrb. läSd, Buii.-Ud. 3, 2'J6).

o) Fraakrelefe.* Ans dem VaU^e de Lesponne, Hante^Pyrindes, weisse

Uinerige Maasen, blaulichgranen Mikroklin nmhfiUend, veigL 6. 1476 No. 7. Im
Gnirit des D6p. de l'Ariege, LIII. Laurest TAnn. chim. pbys. 60, 108). — Im
Danphine in den Diaba.sen von Chalanehes d'Allemont iTJV.) und Bonrg
li Ulsans (LV.), sowie im Gubbro von Lavaldcns (LYI.) bei La Mure (Is^re); von

hm (BüXL eoe. g£oL 1849~>ö0, 7, 542) als Andesin analysirt, doch schon v6n Kopp
(ImrKopr 1850, 721) mn Oligoklas gestellt — Im Protogin vom Her de Glaee
in Chamounithal weiss bis grünlich, Dichte 2-633. LVII. Dei.bsse (Ann. chim. pbys.

li*4S. 24'. Im Basalt von Denise bei Le Puy. Dt'p, Haute-Ix)ire, Bimsfitein-

tftige Linschlüsse, LV'III. iJANXETAZ, Bull. suc. min. Paris 1882, 6, 322;, weisse

Nej^Mfin-Kdmer omhttllend (vergl. S. 862). Von Alagnon, Vallöe de Blesle (H.-

LoireX in einem den AnmUendegneiss durehsetMnden PegmaHlgange mit Qnan und
Rornbleiide nOHgoUas-Andesin'*, vci-gl. S. 1476 No^l, Dichte 2-64, LIX. FotroDi

iBuU. .soc. min. Paris 1894. 17, 3(;:i<. In der Auvergno im Dep. Puy-de-Dome als

häufiger Begleiter des Kalifeldspath in den Quarzporphyren, so von Four-la-Brouque;

neh in gewissen Trachyteu des Vall^e da Mont Dore, besonders vom Pic de Sancy
wmwmfn mit Sanidin; ferner reiehlieh in den Laven der Pnys de Lonehadidres, de
I^ttioa und de In Nugere (Gonnabd, Min. Puy-de-Dörae 1876, 53). Koshann iZeit-

«chrift d. geol. Ge.^. l^^tU. 10. r.64) analysirte LX. gelbliche, aussen matte Krystalle

im dem Domit von einem Fels au der nordöstlichen Seite des Puy-de-J>öme; am

> Früher für Albit gehalten, vergl. S. 1461.

' Vogeeen-YoriHNnmen retiß, 8. 1481.
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besten ausgebildet im Domit des Puy de Cbopine, tafelig nach M mit PyTl, auch -.

und X. - Unbrauchbar ist Lk Play's (Ann. chim. phys. 1862, 64, 460) Analyse eiae»

Oligoklas-artigeu Feldspatlis von Gängeu im Gneiss des limoasin, mit 5'4*/o C«0
und 8*8*/o Alluüieo. — GimnliehireiaB im DUdlag^DioiH tod Oiadon, LfriM^Inftriene,

vergl. 8. 1476 No. 34. — Im Morbihan auf Giofac, bei BOllen «nd in der Bai too

Penbüch (LiMi u. Okoth's Zcitschr. 11, 6331.

Belgrien. Im Purphyr von LcH^aines wci.-se In» grünliche gliMgiänwUlde, alt

gestreilie Krystalle LXl. Dklesöü (N. Jahrb. 1H51, 169).

p) Iil«ad. In den Graniten von Donegal gelblieb grflalieh oder gn«li«b;

LXII->LXIV. Haughton (Qu. Joam. geoL »oc. 1 862, 18, 403 ; Bep. Brit Aaaoe. IMt, 55):

LXII. Garvary Wood, LXIII. Ardara, LXIV. Knader.
Schottland. Von F. Hkdplk iTraus. Roy. Soc. Kdiub. 1877, 28, 197; Min. Sor.

Lond. 1081,4, 197. Grotu s Zeitschr. 2, 651; 7, 190) anAlysirt: LXV. weisse durch-

iiehtige Maasen mit Hanghtonit und Magnetit in einem im HombleDdagnei« aof-

aetaenden Sebrift^granit im Ueinen Hafen von Riapond in Sntiieriand, Dichte S'tSS,

PM - 80" 14'; LXVI. nicht mohr frisch im Gneiss des Geo na Shermaig beim Cape
Wrath. Dichte 2-654; LXVII. trübe weiss im Homblendeschif^tVr dos ("ovle in

Aberdeenshire, Dichte 2-627, J'M = 86 ' 82'; LXVIIL milehweiss, nicht gcätreitt, mit

(^uarz and Hnaeovit ala Gangmasae awiachen Gn<daa nnd Serpeuttn am Barn Ifill

bei Cid Meldrmn, Dichte 2*884, PM = 86*8'—86* 1^; LXIX. weiaa, sehr fehl ge-

streift, mit fleischrothcm Knlifold.-^path nnd Hanghtonit von Buxburn in Aberdeen-

»hire: in dem Steinbruch bei AherdtMMi . aus dem der KalitVhUpüth ( 'CIL (^». 13921

stammt, eine Gangmasse bostehcnd aus Krystullon von graulichruthem Kaliteldspaih,

Moscovit, Uaughtonit und grossen milchweissen Oligoklas-Zwillingen {PM" 86*14',

Dichte 2*687, LXX.) in Qnan; LXXL deutlieh gestreifte Krystalle von Cragie-

Buckler bei Aberdeen, Dichte 2 628, PM^ 86» 14'; der ..Oligoklas" von Dyee iit

Albit, verf,'!. S. 1463; LXXIll. sehr grosse Krystalle in Quarz, gelblichweif«, von

Lairg in SiUlierland, Dichte 2 ()lb, PM -= 86" 10'— 15'; LXXIV. im l^orphyr vom

Cauisp, im Inneren zuweilen rothen Kalifeldspath eiuschliessend. — Haoohtoi

(PhiL Mag. 1870, 40, 58) analyairte weiaien nndorohaiehtigen Oligoklaa im Gfaeit

von Cragie-Buckler bei Aberdeeu (LXXIl.) und grauliehueisse durcbaclumMade

geatltiitVo Krystalle im Granit von Khiconieli in Sutlierland (UvX\".i

q) Norwesren. Auf den Gängen von Areudal mit Kalkspath. Kalifeldspath.

Kpidot, Quarz, Granat u. a. grosse (1 cm bis 1 dm), meist trübe gelbgraue Krystalle,

gewöhnlich nach der Malcrodiagonale geatreekt üd «ft

nach Pcriklin Gesetz verzwillingt; seltener vcrticalsiaUge

Krystalle, mit Zwillinji^^s-Lamellen nach Albit-Gesetz: auch

llchcrpüntrn zwisclieii beiden Ausbildunp^arten , zum Theil

Zwillinge nach i'criklin-Gcsetz mit Lamellen nach J/(ÖIO(:

dieaelbe Vetbindung beider Geaetae bei den bin6g aaf

denselben Gingen vorkommenden weissen Spaltanga-StQcken:

hellgrflne Kryntalle im Gneiss am Hafenplatz von Arendt!

((rROTH. .Min.-Samml. 1mT8. 'JöUi. Krystalle nach Periklin-

Gesetz schon von Ivayseb (.vergl. S. 1437 Anm. Ij eruiilmt'

G. VOM Batb (BerL Akad. 1876, 165; N. JaM. 1876, 70Tt

hob anoh die VetaehiedenartiglBtit der AnabUchuig hervor,

„theÜB vollkommen Periklin • fthnlich , theils vom Ansehen

des gewidiulicdien Orthoklas''; doch Ptets die Kantenliiii-

^ , . des rhombischen Schnitts (vergL i>. 1436) deutlich nach voru
Flg. .. OligoUas von _ . . » «. j *•».»- • _

Aradai auch G. VOM Rath, mit Kante MP convcrgircud, im Sinne dea Albit; lauaer

* Hissmmno (Min. Not 1856, 1, 5) tmg niohts Nenea bei.
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Ihirchkreuzungö-Zwillinge (wie Fig. 497 auf S. 1436), theils noch mit oinp'schaltf tcn

Keilstücken, wie Fig. 515, Abbildaog eines Kristalls von der Grube Luugscv. —

>

LXXVL Haobt (Po«a. Ann. 188B, 44, 99»% LXXVII. B<wau» (ebenda 1842, S9, IM).
— Des Clowkaüx (Bull. SOC min. Paria 1884, 7, 255) untersuchte: gelblichweisse

Wätttrige Ma?srn, No. 1 S. 1475,' mit deutlichen Lamellen nach Periklin-Gesetz auf .U.

9" gegen MP nach hinten freneigt, Dichte 2 fi4, LXXVIIl. Dirveli.: gelblich,

Xo. 4 S. 1475, mit Lamellen unter 9^— lü° gegen MF-^ grosse gelbiichgraue oder

iQlUielie KiTttalle TIxfMPxno, TUfMPxnpf TlxfMPreu, No. 28; eehSn

•duUemden Sonuenstein aus einem granitischen Geetein, No. 24; ebenso aas der

ViQgegend von Arondal: gelbliche blätterige Massen von Mörefjaer, No. 2' S. 147'.

TMrhtp 2 • «3t;, LXXIX. Damoi r; ebendaher gelblichweiss Xo. 3. Dichte 2 • LXXX.
Dibvell; weiss von Buö, No. 13 S. 147t>, Dichte 2'U17, LXXXI. Dibveli.; lieisch-

ntte, sehr xerbrecUiehe Mawen von Helle, No. 16, mit rStUichem Albtt als Mvtter*

gmein des Feigosonit, LXXXU. Dirtbix; weisse IfassMi mit späriiehen, weit ent>

femten Streifen auf P(OOl). von Moland, No. 29. Diclite 2-65, LXXXIH. Dihvell;

aas „Norwegen" weis.se, wenitr durclifclieinende Massen, No. s. S. 147.'», Diclite 2-fil.

LXXXIV. Dirvell; gelblichweiiise schöne blätterige Massen, No. 19; sogar fraglich

ob ans Norwegen: grOnliehweiss, No. 21, Dichte 2*65, LXXXV. Dibvbll.

Bei TredestnuiAy nordSstlioh von Arendal, bildet sog. Sonnenstein (vergl.

1357) im Gemenge mit Quarz eine anderartige Ausscheidimg* im Gneiss; an der

Gneissgreiize beinahe farblos mit wenigen glänzenden Punkten, gcfren die Mitte hin

mehr und mehr röthlich und funkelnd; Dichte 2 056, LXXXVL Scheerer* (Poqo.

Ana. 1845, 64, 153). Fkscana (N. Jahrb. 1861, 648) und Kennuott (Uebcrs. min.

Foneh. 1861, 74) hahBa hervor, dass die Streifbng anf P an parallelen Spaltnngs-

flächen deOBOlbw Stückes theils vorhanden, theils nicht wahrnehmbar ist, also Ver-

irschsnng von grob, fein und <::\r nielit lamellirtcii Partien: Dks Ci.<>izKArx (Hull.

«Oe. min. Paria 1884, 7, 289) beobachtete auf M Streifung nach dem rliomhi.<( li» n

Sehaitt, 6» gegen MP, No. 23 S. 1476; vergl. auch Foonu^s No. 5 S. 1477. De.s

Qumukvx nntersnchte aneh Sonnanstein von Fredriksvftrn,* No. 22, Dichte 2*628,

LXXXVII. PisANi (Bull. 80C. Paris 1885 , 8, 6), sowie (ebenda, vci-gl. auch No. 87

S. 1476) fleisehrothen , mit weis.sen Partien gemengten, nngestreiften Feld^MUb VOn
Telemarken, PM 8«° 30', Dichte 2.<)1, LXXXVIII. Pisani.

Zu Ramfoss bei Snarum in dem die Turmaline einschliesseuden i'cguiutit hcU-

TQftUehe durchscheinende Partien, tafelig nach P und gestreift nach Albit-Oesets,

Tmvt'a No. 14 S. 1477.

Kry.itallc auf der Halde eines Apatit-fuhrenden Ganges bei Vestre KJ(>rre-

ftad in Bamle wurden von Bköouer u. KEt'&cn (Zeitöchr. d. trenl. Ges. 1875, 27, <>7<>)

als £«markit beschrieben, sind aber nach G. vom IIath (lierl. Akad. 187G, 1G4; N.

Jslnb. 1876,706) typischer OligoUas, LXXXIX.;' im Inneren liehtgrfinlich, mit
dunkler unebener, zuweilen runzeliger Rinde, ähnlich den Plagiokhuien von Boden-
Dsis, Lojo und Orgirvi; mit Zwiliingslamellen nach Albit- und Perikiin-Geseti,

* Auf dai«selbe Exemplar bezieht sich FoüQrrfi's Untersuchung No. 17 S. 1477.

' Von Fouqu^ unter No. 15 S. 1477 untersucht * Ebenso No. 10.

* Vori^ommen auch von Zsobaü (Mb 1869, 167; N. Jahrb. 1870, 997) beschrieben.

' SoHianaB ftnd Sonnensteui aneh in den GraailgSngen von Hitteröe.

* Blum (Pseud. 3. Nachtr. 1863, 109) hielt gewisse „^teusteine" aus den sild-

Borw^schen Syenitpegmatit*GHingen für PseadomoiphosMi nach Oligoklas; Nlhares
vergl, bei Natndith.

' Auf der Apatit-Lagerstfttte von Bamle kommt auch Anorthit vor. Als solcher

winden illwigeB« oblfe KiystaUe aneh snent von G. vom Rath (Niederrh. Oes. Bonn
1875, 162) heMshrieben.
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letztere unter etwa 4° }x»'^'eii Kante Ml^ (nach Bköouer u. RrrsrH 3 2*2'—6" 4*2; .

MP — by)\ tafclig nach P mit MTlfxopne. Von demselben \'orki<niinen nuter-

sucbte IJes Cia>izeaux (No. 2ö S. 147ti) kleine hellgrUue Krystaile uud blätterige

Mjmmd, durehwachaeD toh Qa«nkömem< und einer Mhwfnfieiiea €Hbmer«rtigM
Snbetanz, XG. Duvbu. — Oedeg&rden vergL Ko. 16 8. 1477.

Ueber die von MOoas als Oli^okla^ angesehenen FeId«pSthe in den Rhomben*
poiphyreu von Christiania vergl. S. 139«;.'

Am Nordkap bei Hämmertest ausgezeichneter Sonueustein nach v. UoutBSBc

(Kbmmoott, üebert. wiai, Foneh. 1859, 70); vergL ttbrigena enidi 8b 1465.

Sehweden. Im Ghmnit von Ytterby bettlchtliche weiwe bllttecige. Weht b
8|)altung8stücken heraus zu schlagende Partien, mit Streifung auf P und M: ab

ähnliche N'orkonimen erwähnt Ekdmann iMin. 1S53, 326): Abtoi-j), Trollhättan . Ur^

grund, Norrtetje, Ljusstens LeueUtthurni, .Skeppsholmeu. Danviks TuU (Original-

Vorkommeu, vergl. S. 1429, XCII. Bebzbuus, Xrsber. 1824, 4, 147; 1839, 18, 302:

XGIIL von Ytterby) und Kallberg bei Stockholm. Des CionuAOX vnlenodle

(BnlL soc. min. Paris 1884, 7, 277) von Ytterby eine aus weissen und greoen Partieo

gemengte Masse (N >. 14 S. I47i>). Dichte 2 «>23. XCIV. Damoi r; ferner ein weisses,

ziemlich durchsichtiges Stück (No, XCV. Jannetaz, sowie ein anderes weisses,

auf P perlmutterglänzend, mit welligem Blätterbruch nach M (No. 17), und schlieas-

lich rSthliehe Massen (No. 86) mit Yttrotantalit Analysen von Ytteihy noeh: XCVI.

SaW. V. Waltekshai'sen (Vulk. Gest. 1853, 26|, Dichte 2 »>10: XCVII. Hacohtok (Qb.

Jonni. (ieol. Soc. 1862, 18. 412); XCVIII. T.i r-win il'n,;,. Ann. isTu. 141. l.'.öi: XCIX.

Lkmbcuu (Zeit.schr. d. geol. iirx. l-^HT. 39.501)1. Fenit r \ Des Cldizkai x i a. a. 0.)

untersucht: äusserlich grünliche, im Bruch weisse Ma^äeu von Dauviks-Tull (No. S3

8. 1476); gntnliehweiaae, imiqi;dmlBsif: ujurgregirte Massen von Rkeppshofanen (No. SS);

donkdgrOn, schwach darchsichtig No. 35 1, aus der Umgogend von Stockhobir.

weiss von Nohl i No. .'tl). — Sala, Dichte 8*69, Analyse C. SvAVBna (Ofv. Ak.

Stockh. i84r.. 3. Uli.

r) Fiuiaud. Purgas, (jl. Bunsdokff (Mobebu bei ILuimelsbesu , MiueraleL

1875, 574). WuK (Min.-8aml. Helsfaigf. 1887, 87) erwihnt: ÜMblose bryitallimsehe

Massen von Kimito,' grau und grttn von SlUfadle, «eisB von St MidMl, gm Toa

Paavola in Lojo; Abo; Perheniemi. — Pitkäranta roth, CIL JEWRriv<«w (Berg- XL

Hüttrnm. Ztg. 1!S53. 7, 196). Im ^^teinbrucil von Himmekül hei Pytterlak?. «Ii-n

rotben Feldspatli (vergl. S. 1397, CCXLIX.) des Kapaki\ i umsclUiessend, wui^ Olli.

Snnnra (Ksmhoott, Ueben. min. Forsch. 1862—65, 190). In den Graniten derSlidt

HeiaiBgfeni nach Lembbso (Zeitsehr. d. geoL Oes. 1870, 83, 887. 842. 361): ain Ob-

servatoriums-Hii^el hcllroth, wenig verändert CIV., rotbbraun und britchip OV.

Massi,'elh, matt und bröckelig CVI.: in Oligoklas- reichen Kiidageruniren auf 'iem

(iiptel des Hügels: bellrotb, etwas verändert CV'll., von i-othbrauuuu Punkten durdi-

aetite Krystalle CVIII.» etwas rothbnum geflirbte Kiyatalle CnL\* nSidlidi tos

Helsingfors, am Wege nach Crammelataden grolikönuger Qianit Ctt Qaan, Kali-

feldspath (S. 1897 CCL.) und OligoUas, stellenweisM gelblich matt, GX. — Nack

* DcBhalb wolil erpib die ältere Analyse XGI. von Hawbs (Am. Jornn. Sc. 1674«

7, 579J 7.\\ vii-i Si(jj: Dichte 2-R7.

* Hierher gehört wahrscheinlich auch der von Delesse (Ann. uiines ld47, 12.

865) analysirte „Labfadoi'* aus dem Porph^-r von „Tyffhohns Udden** (lyvdioliBeBk

mit SiO, 56-70, AI9O, 85-8S, FctO, 1-71, CaO 4*94, MgO 0-72, Na,0 7-04, K,0

8»68, H,0 0-77, Summe 99-64.

* Der von Chodnew ver-rl. S. 14H.*»i aiiMlysirte rnthe ..OHiroklas** ist Albit.

^ A. a. O. noch eine Keihe Analysen von (mehr oder weniger uureinen) Uoi-

wandelnngs-Prodacten. — GVII—GIX. kaum noch Oligoklas!
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Des Cloizeaux von Kyrkslatt )sn"aulicliweiss . mit Quarz. No. DO S. 147»?. Forqoi'e

Xo. 4. — Der früher filr Oligoklas fjehaltene Foldspatli von Orijärvi ist Audesiu.

Ural. Im Augitporphyrit ' aus der Gegend dea Dorfes AJatski^a, 76 km uörd-

Kdi voB JekatSfinlNirg, mMaenhaft bis 4 cm grone weiaie imdarohBlditige Kiystalle,

Dyrte t*780 (G. Bou, Beiae 1887, 1, 144; 1848, 8, 511. Poo«. Ann. 1841, 62, 470:

GXL Fraxcis). In grobkörnigem Granit bei Schaitanka im Gemenge mit Quarz

nnd g«lblichwcii*-icm Kalifeldapath derbe grünlichweisse bis lauchgrtinc Partien

(G. Kose, Reise 1, 460; 2, 511. Pooo. Ann. 1842, 65, 110: CXII. Bodemann); von

di—oilOTi VoAoBBin mtemiehte 6. von Batb (Pooo. Ann. 1872, 147, 275) einen

3—len gtoMon wutailieUeD Kiyatall TIM, beideiMltB nach P abgeapftlten,* mit

einer achmalen Zwillings-Lamelle nach CSarlsbader Geseti,' sonst ungestreift, PAf =
Sh«, Diclite 2-642, CXIII. In grobkörnigem Diorit von Schaitanka neben /.oll- bis

nL^egrussen Krystallen rabenschwarzer Hornblende milch- oder graulicbweissu , auch

aptelgrune Feldspath-Aggregate, Dichte 2-672, CXIV. KoBmo (Zeitwhr. d. geol. Oes.

1M8, 10, 878). — Im OlimmendiiefiBr der Smaragdgniben an der Tokowaja,
Dichte 2-656, CX. Jewreixow l^erg- o. HttttttDin. I*g. 1853, 7, 19P>)-

Von Miask weiss :ils Uinhüllnntr er« »äser Korunde. No. 5 S. 1475, Dichte 8*59,

CXVI. DiKVELL ibei Dks Cloizeaux, Bull. »oc. Paris 18b4, 7,263).

Vom Berge Uvelka bei Orenburg weisse durchscheinende Spaltangsatfteke Ton

Jkaderin", mit gianem Qnan und eehwanem GlInmiW TafWcliegB, der dem Feld-

spath parallel P eingesehaltet iat; Dichte 2-854, OXVII. O. vom JUvb (Pcqg. Ann.

16T2. 147, 277).

In variolitisehem Granit vom Altai grosse polysynthetii^che Krystalle, au deren

Durchschnittcu PMTlyx, auch 'i k erkennbar, Auslöschungsrichtung auf P und M
uÜMia parallel Kante PM\ mittlerer Breehangeqaotient 1*580, f—n m. 0*009, Dichte

t«677; von Chbustschofp (CXVIII.: Compt rend. 1891,112, 1070: Hcdokryst. makrovar.

f'ri^ft.. St. P> rersb. 1894, 83: CXIX. SoMncamum) Techermakit genannt (vexgL

Ü. 1465 Anni. 1 l.

Vom Baikalsee erwähnt Scuekuek (Pooo. Ann. 1845
, 64, 153) „Aveuturin*

fUdi|ietfa**; Tielleielit von der 8elenga beim Dorfe Utotachkina bei Werohne-
Udiaek etaiiunend; lüer das Sonnenstein^Vorkommen 1881 Ton Fiedleb (Pooq. Ann.

1^39. 46, 189) aufgefunden, im Oemenge mit Qu;ir/ ^-anirartif: ein schwarze.-* basal*

tiscbes Gestein durchsetzend; jedenfalls? tlieilv oise Kaliteldsputli, vergl, 8. 1390.

sj Indien. Von Koromaudel (V) weisse blätterige Massen Mo. 6 S. 1475, Dichte

2-626, GXX. DiayBU (bei Dn Clousavx, BoILboc Paris 1884, 7,865). Wahncheia-

lieb ebendaher stammt nach Fovqv£ (ebenda 1894, 17. 3(>9i der von Des Cloizsaux*

i>'o. 12) „ohne Fundort" untersuchte Oligokla-?. wasserlielle Fragmente, Dii lite 2 f>4,

CXXl. PisAJfi; nach FoüQüt in Schnitten J. c i nahezu M) Auslösehung unter

6«_70 gegen Spaltongsriase P, in Schnitten senkrecht zur ersten Mittellinie a ö7' —89*

gegen die t.^i«ii^ naeh Albit-Geseti. Ueber andere Plagioklase Ton hier vergl.

inter ^^»^n, auch S. 1476 Anm. 12.

t) Anstnilleil« In Vietoria farblose dfltehsichtige. zuweilen weisse Stückt- mit

unvollkommener Krystallbegrenzung in den .-schlackigen Hasalten von Mouut Franklin

uud Anakies ^OXXU. Wood bei Uuuuuj; äliuiiche Kuilstücke am Ufer des Lake

Ptonnabete. Ton blangnner oder grOnlicher Farbe im Gfanit des Black Hill bei

Kjneton, von Tanaogower, Hareonrt n. a. (G. ülkich, Bfin. Vict 1868, 62). Auch

' In manchen Abänderungen dem „yerde antico" sehr iimlicb.

» Spaltbar auch nach /(HO).

' „Drehungsaxe die Vertieale".

* Von Diesem vielmehr nüt einem Vorkoumien (.No. 11) vom Mineral Hill in

P«Baqrl?aiiieii in Verbindung gebrecht
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G. VOM Rath (Xiederrh. Ges. Bonn 1877,71) envfthnt den in Berng auf den Kalk-

fit'lmlt wolil unfienftu aiialysirten Oligoklus von Anakiee und die d«'m?elben ähnlicben

riagioklase iii zuweilen Krystall-begreuzten (P2do^ bis 1 Kubikzoll grosaeD, KiysUil-

kdmem vom Mt FranUiii und lichtgelblich von Philipp Island; fein getItnUt §at P
und If. — Du Cloihaux nntenaehte (No. S6 S, 1476) ein aagewSlmlieli dndi-

•iehtiges Kiystallfragment (auch von Ulrich gesandt) ans den baaritiadien Lerei

der Umgegend von Geelong, .1/ tief cannelirt parallel MF.
u| Slldamerika. > Eoiuuior. In der Sphärolithlava des Antisaua sodöstlicii

von Qnito, theUs im Inneren der Sphirolitiie mid tiieils iwiMken dienen oid im
QkakQmera, l->8mm groiee weime Kiyrtalle, Dichte 2-6M—8*6<», CXXni; m
ringsum ausgebildeter Krv^tall I'MTlx fynem war ein Doppelzwilling nach Albit-

nnd I*eriklin-Gesetz, rhonihisi-lu-r Sclniitt parallel Kante .1//' (G. vom Kath. Niederrb.

de». Bonn 1874, 119. 174; I'oog. Aua. Iö75, 166, 65; Zeitsolir. «1. geol (ies. 1875,

27, 3U0; Beii. Aktd. 18T6, 168; N. Jahrb. 1876, 887; 1876, 710). — Smnunn
(N. Jahrb. 1886, Beil.-Bd. 4, 209) analysirte eenadoriaehe F^ldapitfae (anch Andedae):

CXXIV. aus dem Tuff am linken Ui i Ins Rio de Alausi und CXXV. aus der

Andcsitlava (1793) des Vulcaiirt Tuiigurliiij^'lma von Terremoto, Dicht«

FraazÖ8.-Gayaua. No. Ib 8. 147(i und jSo. U 8. 1477, durclisichtiges, aut feia

gestreiftes Fragment
v) NefiMMrlka. Ans „Mexico*** No. 9 8. 1477 (auch BrochangaqMtieoteii

ebeixia). volIk<Hnmen reines farblose» Fragment, fein geetreift auf Spaltuogafllrhea P,

Dichte 2-64, CXXVl. For.n 1
Califomien. Im Hyperstlu nit von San Diego grosse dunkle, nach J/ tafelip*

KrysUiIle, 4^ = +1' bis +2', Aj^ = 12"', Dichte 2-659, CXXVII. v. CaiirsKCBorr

(BnlL soc min. Paria 1885, 8, 11).

Colorada« Im Ohsidian- ähnlichen Andesit von Conejos am Bio Grande dd

Xorte in schwarzer Grnndmasse zahlreiche wei^-;e, deutlich gestreifte Krystallc, Ä—

3

oder auch bis Ktmrn gr.»ss. Diiht«; 2 ti:tl. CXXVIII. G. vom Rath iZeitwhr. d. gsoL

Ge». Ib75, 27, 326; Pouu. Ann. Iblö, 155, «iö; N. Jahrb. 1875, 397).

North CaraUaa. Von der Hawk Iftea Ifine, «sUich von BakamlUa in Mitcbdl

Co. farblose bis schwach grttniiche gburige Kijratall-BrucliBtficke, Dichte 8-651, CXXL^
Clirke (bei Krxz, Am. Jounj. Sc. 1hH8. 36. 2221: PM = 88" 2'— 88** 4.5'; iihfr ei-eü

thümlichf Spaltbarkeit vcrgl. S. 147.') (auch Anm. 3). optische und thcniit*i'he Ii*

Htimmungen ts. 147b, auch No. 6 8. 1477; CX^X. Sperby bei IV-nkieli) (Ahj. Jouni.

Sc. 86, 817). — Im Olivingestein der Carter Mine in Hadison Co. zasammen ait

brInnlichaehwanenTitaneisen-Masaen, CXXXI. Kaixn (beiGxMTB, Am. PhiL Soc S. Ott

1885). Feinkörnig graulichwei;*» mit kleinen Turmalin-Kömchen , in beträchtlicher

Menge zu Culsagce in Mucon Co.. CXXXII. J. L. Smith (bei Genth. Min. X-

1891, 55); schöner Sonnenstein bei Stutcsville in Iredell Co. mit gelblichweiseem Titaoit-

Balaware. Von WUmington weissliche bis gut dnrehaiehtige SpaltungsiiSei»

mit polysynthetisohen Lamellen nach M, CXXXIIL Tbclv (Tschsbii. Mittk. 1871, K);

„Oligoklss Albit"; naeh ScHuem (l^cAna. MitOi. N. F. 8, 162) Ap « i*«' bis S*»'.

= 11° 13'.

Xew Jersejr. Im Diorit von Kosetowu CXXXIV. Kxmp (Am. Joom. Sc

86, 247).

Pennsylvania. Am Mlaeral Hill in Delaware Co. ftibloae oder etwas gelb-

liche durchsichtige Blassen mit tiefer Cannelimng anf Spaltungefllchen P, Ko>n

' D<T /.ui kt rkrmiigc ..Oligoklas^' von Ate bei lima in Pera ist Andssin; ebes-

dort vergl. ria-riokla.'^c au.x Chile.

' Nach Fut'qc£'8 .Meinung eher wohl vom Miueral Hill Pa. oder von Bako''

viUe N. C.
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S. 1476 und No. 8 S. 1477, Dichte 2-64, CXXXV. Pisaki (bei Des üloizeacx). — Bei

UniooTille suMunmen mit Euphyllit «U Begleiter des Konmds, Dichte 2 '61,

CXXXVl. Siiini n. Bscra (Am. Jonra. Sc. 1858, 16, 811; 16, 44); ebendaher gelblich-

oder briunlichwciss , körnig, mit Partien körnigen grauen Kontnds, GXXXYII.
Cmmxvv (boi Gentii, Am. Phil. Soc. 19. Sept. 1873, 13, 307).

>'ew York. \'ou Colton grünlichgraue blätterige Mtissen in (oft mit deu

Spaltungsflächen paralleler) Verwachsung von swel VarietSten (No. 9 S. 1475 u. No. 10

& 1476, resp. No. 18 ü. Now 7 8. 1477), die erste md P fem gestreift nach Albit-

Gcsets (Dichte 2 '64, CXXXVIII. Damour bei Des Cloizeaux), die zweite nur leicht

üre^treift senkrecht zur Kante PM und mit Lamellen nach Pcrikliii- Gesetz auf Af

(Dichte 2-636, CXXXIX. Damocr). — Von Pierrepont in St. Lawrence Co. No. 6

S. 1438, CXL. PsNPiELD u. Spbhbt. Bei Flne und Macomb in St. Lawr. Co. schöne

Kiystalle, tafe% nach P mit M und l;(100X dam Tlxfneop (Dawa, Mm. 1888, 888).

CeKBCettest. Bei Danbury mit Kalifeldspath und Danburit, CXLL Smith

0. Bbish (Am. .louni. 1853, 15. 211: 16, 44): bei Iladdani, oft durchsichtig, mit

Ccrdierit und .«schwarzem Turnialin, CXLII. Smith u. Brcsu (ebenda).

llassaehasctts. Auf der Smirgelgrube bei Chester körnig, Dichte 2 -086,

(^XLUI. Jaossox (An. Joom. Sc. 1868, 4^ 107. „Andesin**).

New HampsMre. Am Orange Snmmit grOnlich, perlmattergUbisend (Daha,

Min. 1892, 333).

Canada. Nach G. Chr. Hopfmann (Min. Can IS90, iiH) Drusen weisser Kr\;^taile

im Gebiet von üull in Ottawa Co., sowie weiss oder grünlich und graulich im Diurit

dsi Moant Johnson iniberville Co., ProT. Quebec. Im Diorit von Honnoir, Dichte

2-631^2-659, CXLIV., und im Diorit von Belocil CXLV., sowie im „Trachyt"

fies Yamaska-Gebirges gelb- bis röthlichgrau , Dichte 2-5G3, CXLVl—CXLVIL
HijfT (Am. Jourii. Sc. 18(;4, 38, 180. 97). — Die Feldspfitbc von Chäteau Richer

(No. 3 8. 1476) und La-Chute vcrgl. beim Audesiu.

w) Aftlka. No. 87 S. 1476 aus antikem ägyptischem „Syenit", grünlichgraae

kleine Pnnllelepipede mit rothem MikroUin. Im Porfido roeso antico (von Qebel
Deehnn an der Westküste des rothen Meeres nach Roth, Geol. 1S83, 2, 156) rosen-

rothe, meist in Epidot umgewandelte Kry.^talle, Dichte 2*690, CXLVIIL Delssu
(Ann. chim. phye. 1850, 30, 81; Bull. soc. geol. 7, 528).

Auf der Canaren-Insel Teneriffa (vecgl. auch 8. 1424 g) nach Dei^sse (Couipt.

isad. 1844, liO, 46; Zeitichr. d. geol..Oes. 1858, S, 687): in der glasig teigigen Lava
vom Seitengehänge des Pico lebhaft glänzende, auf 3/ gestreifte Kryt^talle, Dichte

2-586, CXUX.; in glasiger (lunkeljj:rtiii<'r Lava, welche die Wände des Pics gegen

den Chahorru hin bedeckt, lit«' J-."«!*.'!. CL.; auH trachytischen Au.-^wtirflingen des

Pics, Dichte 2-594, CLI.^ uuh altem Trachyt der Schlucht von Fuente Agria, Dichte

t*868, CLU. — Vom Valverde anf der Insel Hierro lose Krystalle in vulcsnischer

Aaehe, CUII. Schkorp (bei v. Farrscn, KiHHoon's Ueben. min. Forseh. 1862—65, 191).

Dentseh-Sttdirestsfrlka. Im Pegmatit von Salem grosse weisse Krystalle,

znweilen M Tx Pnoy, fein gestreift auf P: im Granatfels .'»km nordwestlieh von Pot

Mine in Drusen zwischen den Granat- Krystallen trübe oder auch glasglänzeudc

ViMen (GOnicB, N. Jabrb. 1890, 1, 116).

x) Ueber das Vorkommen in Meteoriten vergl. S. 1445.

y) kflnsllieh. VeigL ß. 144G. Hautekecille (Ann. <5c. norm. sup. 18S0, 9) ver-

föchte kalkfreicn Natron-, sowie Kali-01igokla.s darzustellen, d. h. Silico-Aluminate

von Natrium und Kalium von» Sauerstoff- VerhSitni.'« des Oligoklases; doch besitzen

die Producte, wie Foüqu^ u. M.-L<ivv i Synthese .Min. 1882, 137) hervorheben, nicht

Fom nnd Eigensehalten von Feldspithen.

n. 94
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1496 Feldapatbgruppe.

6. Andeflin. [NaaAljSigO,J [Ca,A1^8i^0|J.

(Ab^ADj bis Ab|AO|.)

Asymmetrisch a : 6 : c « 0-63556 : 1 : 0-55206 G. vom Rath. ^

^» 93 46 i;» 116 31^ C = 91 39|

Beobachtete Formen: ü;(100)a>^oo. ir(010)ooi^oo. P(001)oP.

/(liO)ooP'. /(180)ooi*'8.

r(110)oo'P. »(130)oo'J*8.

*(T01),f;oo. y(J01)2,P,oo.

(ül_l).i^OO.« (Üll)'i^,oo.» e[021)2./^oo. n(02l)2'J\c3O. «(045)|.Aot?.

p(lll),P, jr(521)2.P. m(in)F.
o(TTl)P,. M(221)2P,. «(lll)'P.

T: 1 = (110)(110) 59<>20' a: n » (021) (021) 8»» 19'

r:if = (110) (010) 61 85 e:P« (045) (001) 21 1

r:P« (lT0)(00l) 68 54 (045) (010) 65 13

(110) (010) 50 4 o:P« (111)(001) 57 44

/:P = (110)(001) 05 271 o:if = (III) (010) G5 20

»: - (13U) (OTO) 30 45 Ol T= (111)(110) 81 47].

x: r = (13U) (001) 80 10 o: y 8 (Tin (201) 38 27

f'.M (130) (010) 20 54 (ni)(u2i) 45 52
/•:/'^ (ISO) (001) 78 40 o: p = (111) (III) 53 5

a-: P = (101)(001) 51 42 p: r = (III) (001) 54 56

x:.V = (ioi)(oiü) 87 39 p : .1/ = (111)(010) 61 34J
y:P_ (2U1)(0()1) 81 44 r-- (111)(110) 50 11

(2U1)(010) 80 2ü u :
/' = (221)(0U1) 84 59

(20T)(110) 43 20 (221) (010) 58 11

Ii: P = {02l)(001) 46 81 «: y = (221) (021) 82 28

(021) (010) 47 15 m: P = (lll)(001) 82 54
ni X — (021) (130) 41 20 m:if« (111) (010) 69 46

a:P« (021) (001) 42 48 (III) (001) 84 9

(021) (010) 48 27 (111)(0T0) 75 45

Habitus der seltenen Kiystalle tafelig nach M oder P, resp. s&olen-

förmig nach Plf. Zwillinge nach Carlsbader (Teigl. S. 1889 u. 1448),

Albit- und Periklin-Gesetz (3. 1485), auch Zwillingsaxe die Brachy-

* An Krystallea von Arcuentu auf SardiDieu; im Original 0*63M8:1:0>55M7;

in obiger Correctnr nach Dana (Hin. 1892» 888).

* Fraglich an Kiystalten von Oi^liri in Unland; YOigl. dort 8. lAOS auch noeh

andere fragliche Formen.
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AodctiD, 1497

diagonale und VerwacbsuDgstläche die Basis. ^ Gewöhnlich nur spätiiige

oder kurnige Aggregate.

Olasglaiiz
,
wenig lebhaft, bis perlmutterartig. Meist wenig durch-

sichtig. Farblos, weiss, grünlich, grau, gelblich bis tleischroth.

Spaltbarkeit vollkommen nach P(OOl), weniger nach 3/(010); auch

Dach r(lTO) angegeben. Härte über 5, bis 6. Dichte 2.68—2-69.

Ebene der optischen Axen nach Deh Cloizeaux' (Bull. soc. min.

Paris 1884, 7, 254) senkrecht zu einer Ebene, welche die stumpfe
Emte PA/ (001) (010) absiunipa, und mit P einen (wahren) Winkel S
von 110^—120' bfldei, so dass die Axenebeae gegen M unter 73*^50"

bis 88^50' geneigt ist; AnslÖachnngsricfatung anf M in der Hauptmasse
der Erystaile negativ im Sinne der Fig. 499 S. 1487, in eingeachalteten

Partien aber anch positiT; vergl. avch 8. 1488—1441. Nach Dbb Cloi-

mux (a. a. 0. 307):

Fandort ß
1

211^ roth 2Hc roth

L tebkM, RocbOMure, Ar-

2«—3» 10" appr. 7ö<>22'-6l''ö0'» öy»Ä»'—wio'
1 Hm IMHMi, nak-Lotre luoao'-iiioao' l«-2»3l)' 124 44—195 18*

8. Wllm, Dml««», do. . . . IIM— 112" 1 —3 80 9»S0'—11» 121»—122"W
L Bttht Corpeille, do. . . 116 —11» 1 —3 80 8»-io»ao' SCe'— lOG«

L wlatevti Rrtsnl ... 117-118 S*16^«l»l»r. 20-7O 9G»8IK—»7*Sy
f. dunk<'l;^Qn, P'Kicnnial» . 1120—110» 50' ;i« lc,'_3o_>(y« ry-_7'>_ll' 88» 14'—105«,%' UW 10 —s8 8

7. do., Or^&rri, Fialand . . III 50'—106» l"ö7' Mittel

'

»1 20 — M 44 104 8 —89 80

& dt., lÜHlBWOflt do. • 108»—109» €•-8» 9«*-08> 100 54 -97 SO
? n-thlich, rh.itc3U-Ulcher» lue -110 1 -3 C»— S" 7211.

Id. wciai, Fraacharillo, Eböne llü»—IWäO' 3* approz. 10»-12« Ü4023'—ö&^ao' 84«'80'—94»50'

IL i«M»M«nB^B^8MD«.e».
LoiM 10Q«-1()(S« 0»80'—0*40' G — f'o 'ß)

Ii «ÜH, butterig, do. do. . 106 -U6 2«8ü'-8» lif—iap lOS* «pprox.

11 KryitiJle, Armdal . . . 107^107>«K 10eK-8l*8'

14. bIXUerig, Koroiunndel '**
. 108*-112* 2o„3o_50 90 88-95 18 97»86'—S9»22'

11 viiM, butterig. MoM . . 2*90' »ppr. 2«

11 tekdgrßn, I>«Kcrö . . 108^112-50' 2« 8-4 Sa'SI'—100»48'

n. CrjrtUlIe, Kraxerö . . . I14»-lll« l'W—9» a»80'—7» 8B»80'-9eo44' 104»—86»68'
1* bliUeriK. (irüolaad . . HO»«/-lll«20' 1 90—2 20^3*80' 88 8 -88 HO 101« 12'— 104«

11*. grobkörnig, Ceylon . . . 107»-113»Ä)' l 40-2 l»-2» 88 80—98 18 102" üU' »ppr.

' Weil Axcnwinkcl y nahe/u Od", aläo dein Munebacher 66fetl eutspK^chend.
' Cit.it Sltcrer Bestirnnmugeu vergl. Ö. 1475 Adiu. 4.

' -^L = 138" 49'— 147" 33'; > r.

• iE «> 112*12', geiMflaea 112«82'-52'.

'Ans 2Ha»68«68' und 2Ho- 126*1' folgt 2V«65»6' lud |?-l-64$
ftr Roth.

• Nach Srnü.sTEii (Jalirb. Oeol. Rciclisanst. Wien 1887, 37, 219) Äp^ — 1*47',

-4'^ bis T^-IO', riK'i.-^t - i" lio' bis 5" 15'.

^ Nach Gvi.uNu iGkoThs Zeitacbr. 11, IGOJ Ap = -l' biä 1^ , =» -a| biayL».

• Nach Wmc (.Gkoth b Zdtaohr. 7, 77; A^gm - 8« bis

• Veigl. & 1476 Ko. 8.

*• VergL 8. 1470 No. 2.
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149Ö FddiiNtthgrappe.

Foi-Qi-f: (Bull. soc. min. Puris 1894, 17, 424) {?ieht folgende Tabelle:

Dichte 2 V -ixe»
f.

A^*

1. RocheMUTe, Ard^che' 2-685 58-7 ! 8» 2i° KT

2. Marmapno, S.-et-Loire 2- 670 55-7 73}° 87° 651° 2i 11

3. Silin t-Rapliael, Var. 2-878 570 «?3 89 65} 8 2\ 9 86

4. FraucheviUc, Rhoue . 2-6»0 57-2 69 67^ 2i 11

5. BodenmaiB, Bayern 2-665 58.2 68 88[ 68
1

S ' 8

6. Molompise, Cantal . S>610 65i
' H

7. Snaram, Norwegen. . 2>665 68
!
11

Au No. 1 in Wasser 2A. = 98" und 2Ao = 119« gelb, woraus 2V =
82^^25', während := 80" 40' aus 2Aa uud /9 = 1-553. Au No. 5 in Was>er

2Aa = 1()8*>. daraus 2V = 88" 14' für ß = 1-553; in Methylenjodid 2M,=
78" 30' uud 2M„ = 81^30', woraus 2V=88M6'. Am Audesin von Ar-

cuentu auf Sardinien 2A- 100", 2V=82»28'; 2M = 72«30', 2V«81W.
Vor dem Lötbrohr in dünnen Splittern schmelzbar. Durch S&aren

unvollkommen zenetzbar. Dnrdi Natrinmearbonat-LösiiBg seoUthisirt

(in Analcim), durch Cblorkalium in Leucii-Süicat umgewandelt (JUbmbebQi

Zeitschr. d. geol. Oes. 1887, 39, 567).

Historisches vergL & 1430—1485.
Vorkommen. Allgemeines vergl. S. 1445.

Flindorttt nnd Analysen:

a) Sehleden. Am GUaendorfer Berge bei Frankenetein ftnd GLOcna (Pboo.

Ann. 1844, 61,385-, Joum. pr. Chem. 1845, 34,494; SynopP. Min. 1847, 143) «rhon

1H22 unter tleii aus (Jer damals itn Hctriubc befindlichen Chrysopras-Grabe get"".rd»»rten

Massen ein schuuewcisseä bis grauliche» oder apfelgrüues Mineral, das er wegea acr

lOMeien Aehnliebkeit mit Zneker («r^xj^o^) Saeshatlt nannte nnd naeh Senow*»

Analyse (I. Dichte 2-658—2-660) für einen aelbetlndigen Fetdepadi hidt Yor-

kommen susanunen mit Hornstein, Chrysopras, Opal und Pimelit in Ei«en-schfiMi^r

thoniger Erde. V^on Dana (Min. l!H55, 23G) zum Andesin gestellt. Liebisch iZeitsthr.

d. geol. Ges. 1877, 29, 733) bestimmte die Originalstücke Glocilkb's mikroäkopiÄcb

ale feinkftmige« Gemenge von Plagioklas-Kryitallen, in einigen auch grüne flora-

blenden nnd Uansehwane Tnrmafine. A. Lasauur (N. Jalub. 1818, 628) huA e»

Gemenge von Plagioklas (Oligoklas oder Andedn) mit Kalifeldspatfa, mit Einscblüsiu'n

<m Glimmer, Talk, Hornblende, Tunnalin, Pyrit; im jihnlichcn Saccharit vom Wach-

berge bei Baumgarten* neben Plagioklas reichlich Cjuarz, auch Epidot; in dem

äusaerlich den vorigen ganx Ihnlichen, fast dichten Saccharit vom Gombeige zwiielieo

Frankenetein nnd Nimptoch (in Amphibolit*Bnhgernngen im Serpentin) hm-
sehend Quarz, daneben Plagioklas, Granat, Diopad, Epidot Im Kalklager tod

GepperfaiMorf bei Strehlen zuckerkömige weisie, mfirbe oder dichte AggrQgitei

II. bcuLMAtucB (S. Jahrb. 1878, 816).

* „Oligoklau-Audesine" vergl. 8. 1476 Aum. 5.

* Die Bedeutung der Zeichen dieselbe wie auf 8. 1476 Amn. 8—1 1. BdMgn
Andeainea ist € die ente Mittellinie^ Winkel Ap und Ajg negativ.

' Rreehungsquotienten vergl. 8. 1442.

* Vorkommen von hier veigL auch 8. 1479, Analyse III. S. 1490.
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Andedn. ]499

b) Harz. Im „Melaphyrporphyr*' vom Gänseschnabel bei Ilfeld, Dichte 2 72,

EL Stkeno (Zcit8chr. d. geol. Gef. ISbH, 10. 135; Herg- n. Hiitfcnm. Ztg. 20,

265). Im Mclaphjr des Kabeusteins bei Ilfeld fand Stbenu (Geol. Ges. IbGl, 13, 66)

eiMn fiisch aussehenden 2*5 cm groseen „Kr^-stallatock", mit Streifung nach Albit-

mid Periklin-Geflete» Dichte 2*<85, IV.

Am Kyffhäuser in Diorit, Dichte 2-69, V. SnSMQ (M. Jahrb. 1867, 587);

TOgl. i\nch S. 1480 und hei Labradorit.

Uensen. Im doleritischen Basalt des Fraucnbcrges ('raiitVtt.iiisi bfi Schlüch-
tern, Dichte 2-71, VI.5 in einer verwitterteu Gesteins-Varietät, Dichte 2- 71, VII.

Wmt (Jahrb. geoL Landesanst 1890). In den Blasenrinmep de« Dolerite vom Vogek-
berge bei LasA^rf in Oberhessen lu bt-n Augit, Hornblende, Olivin anigewachsena

Kijstalle, sA'ulen- bis nadelformig PMy oder tafelig MP.rtjo, Zwillinge nach Albit-,

sowie auch Carlsbader Gesetz, Dichte 2-66, VIII. Strkno (N. Jahrb. ISb^f, 2, IMj.

Nassau. Im Basalte des Stciubühls bei Weilburg wasserhelle gl&nzeude, bis

^vere Centimeter groaae KiTstalle, Dichte 2*694, IX. Panaani (N. Jahrb. 1874, 270).

c) Rheinpraosaen* In der Lava von Niedermendig fand Laspbtbbs (Zeit-

•ehrift d. geoL Gea. 1866, 18, 193) eine „Coneretion eines gestreiften Feldspathea

mit Augit'S X.

Im Melaphjr von Oberstciu an der Nahe weisse durchsichtige Krystalle,

Dichte 8-642, XL Dbussx (Ann. min. 1849, 16, 518).

d; Togesea (auch firancSs. York.). Im braunen fjAbrador-Porphyr" des Bim-
bachthaies, = 5»—6» Ayj = 19«—20", Dichte 2-697, XTI. Osann (Gboth's Zeit-

f<lirift 18, DKi.F.esE tmtei-suchte (Ann. mines 184H, 13, »J75. wnch-wcisson Amlfsin

A\xä dem Syenit des Ballon de Servance, Dichte 2-6ö3, XIIL; rntliiu vom Ballon

de Coravillers, Dichte 2-651, XIV.; gelblich oder röthlich, stralilig giuppirt, aus

dem Diorit von Fajmont, XV.; grOnlidi dnnshaeheinend Ton La Breese XVI.
(Ann. mines 185S, 3, 374).

Baden. Aus Honiblcnde-Ande.«it von einem Gange am Fn«se de.s Horberig
im Kaiserstuhl, XVIL wohl ein Gemenge von Andesin und Sanidin (Kxop, Kaiserst.

1892, 101). — Im Augitdiorit vom Grenzweg zwischen dem Spitzen Köpfchen und

der Hohen Wftid im Odenwald, XVIII. Swtatkowskt und XIX. Bebb, Dichte 2-662

0. 2-694 (bmde* b» ! TU secks-Coheji, Uuigf;_'. Heidelb. 1881, 139).

Bayern. Nach Sanpiikrukk (Min. Untn-fr. 1B92, 16) im Basalte des Pibtt rs

bei Kothon grossbliitterigi^ farblose Einschlüsse (wie die von Weilbarg, oben IX.);

kleiiie Krystalle im Dolerit des Strutbcrgs bei Oberelzbach, der Windbühlkuppe

bd Boeabaeh und des Stromes an d«r Strasse von Kahl am Main nach Alaenaa,

gus ihnlieh dem Andesin des Dolerita von HeHbaeh bei Brückenau, bis 2 cm langen

darchsichtigen gestreiften Krystallen, Dichte 2-696, XX. PE^^:I{^^F:N (N. Jahrb. 1874,

270; Sandbeboer, Sitzb. Bayr. Akad. 1873, 140). — Auf der Kicslagerstfitte des

SUberberges bei Bodeumais (vergL S. 1373) neben Kalifeldspath dunketlauchgrüne,

ndat mit grünlichschwaraer Hfllle bedeckte Plagioklas-Kiystalle, früher als OUgoklaa

bmtimmty XXL GOxbbl (Beschr. Baj. 1868, 2, 289). Sadebeck beschrieb (Pogq. Ann«

IST.*», 156, 561) einen ttusserlicli einem Spinell-Zwilling gleichenden Krvstall. G. von
Rath (Xat-hist. Ver. Bonn 1879, Corr.-Bl. 110; Groth's Zeitschr. 4, 4311 beobachtete

PMTlxfxryneop., an anscheinend einfachen Krystallen zweifache Streifensjstcme

dorA Lamcllirung nadi Albit* und Periklin-Qeaeta, aufM annihemd parallel Kante
JfP, nur etwas weniger ttett geneigt; auch grSasere ZwilUngsstilcke nach Periklin-

Gewts einem Hauptindividnum eingeschaltet. Ramxelsbebo's (Mineralidi. 1875, 575)

JüudyBe XXII. I Dichte 2-594) cbfnsn wider^jirnchfävnll in i;ich, wie die von Gor.n-

•ODOirr (N. Jahrb. 1881, Beil.-Bd. 1, 207) mitgetheilten von H. Schclze (XXIIi.

• SwiATK0Wi»KV auch bei Zittel (N. Jahrb. 1866, 644).



Feldspathgrappe.

Dichte 2<667) au farblosem wasäcrLuUuia Material aut» dem Inneren grüner Kiystailc,

und Ton Om, (XXIV.); GouMommyr eiltlirte den Widenpraeh durch Annehme d«r

Beimischung von NsitAl,8i«0,; Derselbe fiind PM^ 86*, Jp- 2«—8«, Ä^^O*,
Dichte 2 f.67--2-«>83. Des CLOlllAinc COnetatirte (vergl. No. 6 S. 1497. und Foruifl

No. 'i S. 1498) die Zugehörigkeit ztim Andcsin fXXV. Damuvr. Diehte 2-66ji an

schönen dunkelgrünen Krystallen MTlxfPxyopc, fein geatreift auf P, zusammen

mit hellgrünem Kalifeldspath, durclisetzt von Magnetlciea und einer schwatzen glim-

merfgen Subetanx; mikroskopisch lamellirt nach Albit- und Periklin-Oesoti. fwvun
(bei ScHürtTER, S. 1497 Aimi. 6i XXVr., Dichte 2-666.

f) Böhmen. H«m riaVion in Kalk Andcsin-iihnliclicr Frldsjmth, vcrgl. S. 703:

fein- bis niittilköniig, Dichte 2-68, XXN'II. v. Draöche (Tscuekm. Mitth. 1873,126):

ähnliche Ptjt'udomorphoscu im Kalkbruch von Ckyn (8.703).

g) Uagani. Nach HOrsa (X. Jahrb. 1871, 188) in den Melaphjrea der Niederen

Tatra; im „Melaphyrporphyr" am Nordfusse des Palknicza-Bcrgea, südö.stlicli . n

Luczivna, Zipser Couiitat, lichtgrün, tVttu'l;iiizond, Dichte 2-633. XXVIII.. XXIX.

unter Abzu;^ des H..(>; Discusstion v<»n IvEN.vfiuTT (X. Jahrb. 1872, r>0»it. Im Quar:-

diorit von liodritsch bei Öchemuitz, Dichte 2 -590, XXX. G. von lixin (Niedurb.

Ol», Bonn 1878, 25); XXXI. K. t. Hiima (Verb. geol. Beichsanst 1867, 59). Wold

aus Andesit stemmt Dbvilu'b (Bull, hoc geol. 1849, 6. 410) XXXII. von BoÜieft-

brunn hei Scheninitz. Im Quarzdiorit von Dognui'^kii hi.s 1cm grosse gmolich-

Avi issf Ki)rn<!r, XXXIII. Nieozwiedzki (Tskiikum. Mifdi. 1S73. 2.^7*. K. v. Haiti;

anulydirte (Verh. geol. Keicbsanst. 1867, ö8. 14. 144; IdöD, 12. 51; lä67, 146.12.13.

118. 60. 354. 119) die Feldspithe aus den Andesiten (resp. Daciten) von: Csiffar

zmschen Neutra und I^venz, Diehte 2-079, XXXI W: Reesk, wei«tlich von Erlan,

im nördlichen Theil der Matra, XXXV—XXXVI. (Dichte 2.650i; Dubnik. nüni!; 1.

von Czervenicza und südöstlicli von E|ti rics im Säro.-ser Coniitat. XXXVIl.: rit'^iiU-

heg}' östlich von Szantü, nurdwe^tlich von TokaJ, im Zempliner Comitat, XXXVllL;

Ss&sska bei Krasaowa im Baaat, Dichte 2-574, XXXIX.;* — femer ans 8iehea>

bürgen von Illowa im Rodoaer Gebiet, Diehte 2*636, xL.; Nagy Sebes ia drr

NJilif dfs Schloüsca von Sebesvar, Dichte 2-585, XLl.; 8ebosvar, Dichte 2'6'M.

XLIl.; Pereu Vitzeluluj, Dichte 2-B37, XUII.; Kuretzi;!, umh im (Jcbiet vou

Uodna, XLl\\; .Szckei^ o, Dichte 2-01Ö, XLV. im (^uarz- Itiotit- Ändert «le«

Csiosi-Beiges bei Betteg am Siamos-FluBs Kiystalle MPTtxfyopnt, Zwillinge

nach Carlflbader und Atbit-Gesets, XLVI. Koca (TscHEaii. Uitth. 1677, 8301 Im

Amphibol-Andf'it des Czible.s-Bergos dunkelrauchgrane, etwa» violette selir groM
KrystnIl«'. Diin liHclinittf lii.s so n mui iKocn bei IU:< ke, T^x. isu.i. 11).

h) Mteiermut'li. in der Urauukohie von Tri fall Kr/stallc, Dichte 2 -tili, XLVil.

Malt (8itsb. Ak. Wien 1885, 91, 65).

i) Tirol. Ueber den von Gr. vom Rath als Andesin beseichneten Fddqmk
vom Monte Mulatto vergl. S. 1482: dagegen gehört wohl blerber DErKvSE'a (Ann.

min. 1M47, 12, 'J-'i-vi ..Labrador'' aus Mdapliyr zwischen Kolhnann und Bozen, hell-

grau bis grünlich, XLVTli. An der Grenze zum Labradorit (vergl. dort) steht der

Feldspath im Gabbro des Hoasoni. Im Tonalit des Aiaaiello-Qebirgcs, in BUkkea

am Ost- und Wes^hlnge des Val Bendena und Val Giudiearia, in kSmigen Ot-

menge mit Quan, Biotlt und Hornblende schneeweisse, 1—7 mm grosse mndliebr

Körner, zuweilen auch f'ormumprenzt, T/Ml';/, J'M ^ m7'\ /' gestreift, FiP^^Vi :

IL—L. vom Val San N'alcntino bei \'illa, Dichte 2- 61*5—2-676.

k) Italien. In grobkörnigem Diorit des Veltlius, der dem kleinkönuges

Diorit der Gegend von Le Frese eingeschaltet ist, mit schwIraBehgiflner Bnat-

• Die von Dana (Min. 1868, 345) citirten Analysen Sommauioa ;? (Jahrb. geol.

Beichsanst 1866, 16, 397) an Material von der Knasa hora beaieheu sich auf Gesteine.
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blende blftutiehwetoer bia •ehnoeweisser „Ltbimdor'S Dichte 2*690, LI. G. vom Rath
(Pom. Aiin. 1871, 144,247). Im Ainj)hibolit vom Murctto-Pass gegen Alpe d*Oro
laekerartipr schnuitzipwciss. ohiio Spaltbarkeit, mikroskopisch SauOBUrit-ähnlich, Didite
2 73, LH. Mattibolo (bei Gossa, Uroth s Zeititchr. 7, 629).

Aof der Kuel Sardinien am Berge Arcuentu bei Mootevechio in lichtbrauu-

fieh gtanem fiimastdn>Taff> 1—2 mm, aneh 4 mm grone gilnsende Krystnlle, von
0. VOM Rath bearbeitet (Niedcrrh. Ges. T^onn 1885, 209.301; Fe«t8chr. Ver. Naturk.
Cassel 1886, 9; Groth's Zcitachr. 12, '.S8t. Ik*obacht< t iilh- auf S. HOfi angefahrten
Formen (aus MF, MT, PT, Po, Mo (las AxciivcrliJiltni.si. jinwii- alle vier Zwillings-

geKlM. Vortterrechend kommt das Albit-Ge^etz vor; häutig auch das Carlsbader

(„ZwilliDgsaxe die Vertienle'«), gewShnlleh in Combinatien mit dem vorigen, indem
Cfllweder an einen Albit-Zwilling ein Indiridnnm in Carlsbader Stellnog sich anfKgt
oder zwei Albit-Zwilliijge sich unter Drehung um 180" verbinden, wobei gewöhnlich
die inneren Individuen zu schmalen Lamellen verküniMiern. Bei den ausgezeichnet

foikommenden Periklin-Zwillingen läuft die einspringende Kante MM zuweilen an-

idieinend jJVP, doch hinfig aneh ohne Messung Abwelchnng im positiven Sinne
ireigL S. 1437 1 wahrnehmbar; Fig. 516 ein Darchkrenzungs- Zwilling. Bei den
Zwillingen nach der nr Brachydiagonale normalen Ebene (,»ZwilUngsaze die Biaehy-

Flg. 616—618. Asdcsia ton Areueota naeh O. tom Rats.

'iiaponale"). verbniidrii nach der l?a.«is v< r^'l. Fig. 517) fehlen wohl niemals

Lamellen nach Albit-Gcsetz. In dem Doppelzwilling Fig. 518 stellen die rechte und
liie Unke HlUte je eUien Zwilling nach der Brachydiagonale dar nnd beide sind

dias nach Albit-Oesetx verbunden; Jf ist bd allen vier Individuen parallel. Ch^isch
nur die Kieselsäure bestimmt, zu 60 2%. Nach Des Cloize.\i-x (bei G. vom Rath)
jptische AiHlösclmng auf .V parallel Kante MP; im converpenfen Lieht Ebene der

o|<tischeu A.\eu so schief zur Platte, dass die Lemuiscatcu kaum aui Kande des

Geriehtsfeldes sichtbar. Nach Fwtawt (vergl. S. 1498) Dichte 2<652~2-656, LIU.
«itd DrpABc (bei Fmmtjt, BnlL soc. Paris 1894, 17, 860) LIV.; vermuthlich vecindert

Auch Opal, auf den der hohe SiOi-Gehalt und l"
,^ HiO deuten.

VesuT. Als Andesin bescluieb G. vom Katu die Icalkreicheren Oligoklase vom
Vesuv (vergl. S. 1483).

' Der Arciietitti besteht nach A. i>e la Marmora (Voy. Sard., Descr. Geol. 1,

''U. 597) in der Basis aus silurischen Schiefern, darüber einer Bank von Bimsstein-

hofimntateo Sehiebten pUodner Kalkmcrgel und der Hauptmasse nach aus

Delerit-Congiomerat

• Bei einer grosseren Abweichung de« Axeuwiukels y von 90" (als sie beim

Andesin beträgt) würde ein von der Basis merklich abweichender „rhombischer

^hnitt'* aU Yerwachsungsebene fuugiren, vergl. S. 148ü Aum. 1.
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1) Frankreich (vcrfrl. auch unter lii. Im Dtp. du Var im ..Porphyre bim

turquin'' von äaiut-Baphael (Boulouris) beiFrejus, im Est^rel-Gebirge, iu dunkci

blaugianw Grandnuuse d^kt gedrängt viele sehr kleine und reichlich «acb fiel

grSsMre (bis 80 : 10 : 7 min) Krystalle, fiurblos durehsicbtig bu weiM, vatM von

\vri<3äer Knute umgeben, in weniger frischen Stücken in lieh%rancr Grundma«s^

mehr oder weniger in erdige Masse verwandelt. Nach Des Ci-oizEAtnc fMin. \ t^c>'2. 3I*>

MTlfPyop, einfache Albit- Zwillinge und Doppelzwillinge iu mannigfacher Ver-

einigung mit Carlsbadcr Gesetz; ebonäolche von G. vom Rath (Pooo. Ann. 1871, 144.

845; Analyse LIX.* Diebte 8-686) beobachtet an TIMPopyxf, stets anf P Streifiia«.

doch zuweilen auch auf M. Nach Scucsteb TTscuerm. Mitth. N. F. 3, ITö: LX.

Sipöcz, Dichte 2 t;7>T| Ap = -2" 19 bis -1»33', = -6»1' bis -«•80', 2E io

Glas 94^": vergl. aucli Nu. 5 S. 1497 und No. .3 S. Hf»>.

Im Dep. de 1 ArUeche in rüthlichem zerreiblichem Tuff der Coironä bei

Bocbesaove im Vall^ de Chom^rac kleine farblose Fragmente, gestreift auf P,

Diehte 8-66, LXL DAMona (Bull. soc. min. Paris 1883, 6, 888). Mit diesem Material

identificirt Drs CLOizEArx (No. 1 S. 1 497 » gerundete Kiystallc und farblose Fragment»^

in Hohlrännien eines 15ji.s;iltoi5 von l{<iclie.'*anve; nach Fouqrfe trennen sich die Kr}

stalle von hier nach ihrer Dichte in zwei Gruppen von ä-Gjo—2-660 und 2«6öU bis

8*690, Andesin (No. 1 8. 1498) and Labradorit (vevgl. dort NSberes), und Damocb

hat wabrBcbeinItch ein Gemenge beider analysirt (LXI.). Ande^ von Chenavari

bei Roqucmaure im Ard^che T.XIT. Fotm f: (Bull. soc. Paris 1894. 17. 3.52'.

Im Cuntrtl in kleinen, «b-n Hornbli'ntb-gnei.ss durch.'^etzendeu Pegmatit (^in<ren

mit Anorthoklas und Oliguklus, Quarz und grossen brauneu Glimmer-Bl&ttem milch-

weisse Partien mit Streifüng auf P, No. 6 fiC 1498.

D6p. Haute-Loire. In den Banden des Rton Pesäion oberhalb Espaly kleine

SpHltuug.^.-itücke, N... 2 S. 1497. In den Tephrit- Bomben von Denise bei Le Por

fhifb't sieb einge.iclilo.ssen ein sehr bröckeliger Hrnnir tnit weissen Körnern. Xo. 8:

eben^»o wois.-^e, auf /' fein gestreifte Körner (No. 4 in einem Cordierit-Grauit, dessen

weniger bröckelige Bl$ckc im Tephrit an der Koclie-Comeille eingeschlosssD änd.

Im Rh6ne-Döp. bei Franeheville weisse, mit Quars, 8phen md HMnbknde-

Nadeln gemengte Massen, No, 10 S. 149T. Dichte 2- GS. LXIII. Damoi r • (Ball. SOC.

Pari.s 18^<4, 7. ."^-»3): vergl. aueb No. 4 S. 14f»S. - .\ns d. m Thal von Marrnairne

fSaöne-et-Loire) rosenrotbe, grob zuckerkörnige Aggregate, anf Spaltungs-/' fein

gestreift, M krumm und fettglffnzend, No. 11 S. 1497; ebendaher No. 18, gröber and

weniger verworren blfltterige weisse Massen, Spaltnngs-Jf liemHeh efaiheiäich: mit

No. 12 identisch For<ii l5*s No 2 S. 140S, ans Pegmatit. mikropkopisch als schon in-

setzt crwie.«en. Diebte 2 '67. LXI\". Damoür. — In den ., Porphyren"* von Cbsg^v

(Hante-Saönei. Diebte 2-7.36. LXV. Dki.f.s.«'E (Ann. minos 1853. 3,374).

Im Porphyroid von Mairus in den Ardennen grünlichgraue Krystalle

Zwillinge nach M und aueb Carlsbader Oesets, Diehte 8*681, LXVI—LXVni.

> Dacit LappABXKT (G^ol. 1888, 588. 115&; 1893, 639. 1451), Sora (GeoL 1^83.

300) und RosENBUScn (Physiogr. 1887, 639): Rhyolith Zirkel (Petrogr. 1894, 8. 2^1 :

And»''.-*it<- >ilieifi»'e FoKti (Bull. soc. Paris 1894, 17, 353). Porpliyrit SciirftTER (LX.):

Diorit])(»r{>byr (>. von Uatu (LIX.). Ein alter römischer Bruch bei Les Petita Caoos

um Ursprung des Bachs von Boulouris.

* Aelter: LV. RiiofBUBaBo (Diehte 8>68; MinenJch. 6. SuppL 1853, 48) and

LVI—LVin. Devim h (Hull. so. geol. 1848 -49, 6,410); LVII. von innerer, LVIIL

von 5usi?erer Partie. N er^^d. a\ieli S. H»il Aiini. 1.

' Aeltere Analyr*e an mit (^uarz gi-nifugteni Material: Ann. chim. pliys. l^TV 4.

* Von Df.^ Cloi/.eau.x (Min. I?ti2, 312) coordinirt mit denen au» dem Eatere.

genannt.
i
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(Kunnan, Obotr*b ZeitBohr. 18, 529), LXVI. na reiDsten, LXVIII. an schon lutolioi-

drtem Material.

m) Sehottland. Von Heddle (Trans. Roy. Soc. Edinb. 1877, 28, 197; Ghotm's

ZeitBchr. 2, 654) analysirt: ein blassblauer, ziemlich (lurchsichtiger Krv.stall, /M/SGl®,

Dichte 2*672, LXIX., mit Kalkapath und Tremulit in einem Kalkbruch nördlidi von

MilltowB. In Abardeemihire im Gneiss-Kalk-Contact Ton Delnabo in Glon Gaim
(fcq^ £L 482) bis & cm grosse tafelige Zwillinge (einfache, nicht gestreifte), PM 86|-*,

tiieils blSuUehweiss und durchsichtig, Dichte 2-705, LXX., thcil.s matt and milch-

weiß.«, Dichte 2-689, LXXI.. odor noch weiter verwandelt. Im Kalk von Crathie

mit Wollastonit und Kokkulith, FM 86" 24', nicht gestreift, Dichte 2 -077, LXXII.
FeinkSmiger aduntttagweteer And^n gangarti^' im IMabaa am Baha tob Porteoj
in Banfbhiie, DichCe 2-SM, LXXm. — Ah KluflanalUlang im Diabas der Horn-
blcndeschiefer der Scourie Baj in Sutherland frische Spaltang8Stftei(e, Dichte 2*644,

LXXIV. I'eall (Qu. Journ. Gcol. Soc. I.ond. 1885, 41, IST}.

n) Norwegen. Von Arendal mit dunkelgrüner Hornblende, hellgi-ünem Epidut

vnd rosenrothem Kalkspath grosse Krystalle TlfMP^ aussen blaas rosenroth, auf

dem nmch farblos oder weiss; No. 18 8. 1497. Von KragerS No. 17, grosser weisser

Krvstall TIMP mit zahlreichen Lamellen parallel M und P. Von Moss No. 15,

schöne weisse blätterige Massen mit starker Stn ifun^r auf Dichte 2-67, LXXV.
IhRVELL (Bull. soc. min. Paria 1884, 7, 331). — Von Snarum Fou((c£'8 Xo. 7 S. 1498,

durchscheinende weisse blätterige Massen, Dichte 2 •665.

Sehwede«. Im weissen PegmaÜt auf der SpitM des Äresliatan in JemÜand
klare farblose KrystaUe MTlfPynxp, PM86^, Ap'^l^, A^^ 2% Dichte 2-67 fWiiK,

GaoTHd Zeit.schr. 11, 312|. — Hierher gehört vielleicht Svanbbro's (Berzel. Jahreßber.

1843, 23, 28f>) Lfibrador von Ru.''sg;irden in 'runaberg, bis haselnussgrosse Körner

in einem Horublende-Gcäteiu, J^XXVI.; zweifelhaft (ebenda 1847, 27, 248) Saia,

vergl. S. 1486 Analyse 0.

o) Island. Am Vapnafjord in sehwanem Tnfflager der Surturbrandfbrmation

honig- bis weingelbe klare, 1— 2 mm lange Krystalle, Dichte 2>650, LXXVIL
Sabtokiüs V. WAi.TERSHArsF.N (Vulc. Gest. 1853, 24).

p; Finland. In Tilasinwuori in Tamraela in Magnetkies dunkelgrüne, nach

P tafelige und nach der Makrodiagonale gestreokto Kiystalle PxTlMo, « ->8«

bis -4* Zwillingssfareifnng anf Jf ji JfP oder bis höchstens +2* abweichend, Dichte

J.S5—2-69, LXXVni. Wiot (Gboth*8 Zeitsehr. 7,77); vergl. auch No. 8 S. 1497.

Femer nach WriK zu Ersbv niif Parga« neben farblosen Mikroklinen (S. 1398) farb-

lose, auf i' deutlich gestreifte Krystalle, J'AI 86^50', Auslöscbung auf P und 3/

nahezu Kante PM, Dichte 2-67, LXXIX—LXXX.; auch bei Sillböle farblose

Kiystalle mit der Kante PM paralleler ZwitUi^pi^ifiing und AnslSschnng, Dichte

t«67. — In Drusen der an Kalk und Hornblende reichen Lagen des €hieis8 am
Orijirri-See farblose, auf dem Erzlager dunkelgrüne Krystalle; an ersteren beob-

achtete Gvi-i.iNo (Finska Vet. Soc. Förh. 1S83, 25; Groth's Zeitsehr. 11, 159; PMTlk,
(120), (120), a;(i01j, n(Ü21j, (Ollj, (üiij; da nur l'M = 86° 45' gemessen wurde, die

taderen Winkel aber nicht wegen matter Fliehen, so ist wohl statt (120)(120) eher

(18Q)(l90) zu setzen und (011) (011) unsicher, ebenso wie die a. a. 0. noch ungi^cbenen

Tetartopyramiden-Flächeu . deren MiLLER'sche und NAniANN'sche Symbole obcndr. in

sich widersprechen: (llirP, (111),/', 221 2'/*, (2n)2'i^2;* lamellare Zusamnieu-

«etzung nach Ji, auch ein Bavenoer Zwilling angegeben; jlp — — l'^bisl^*, Äj^m

-8^*bis 9|'*; duveh Jf die Lemnlseatemtysteme beider Azen nach oben verschoben

sichtbar, Dickte 2-68, LXXXL Dnnkelgrane Krystalle in Magnetkies MTlPou,

* WiiK Olin. Samt Hels. 1887, 41) giebt an: TlkMPxn^ o(lll), «(221)^ m(lll),

o(Ui) und (211); an einem grünen KrystaU MTlkFzyneop.
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P einheitlieh oder fein gestreift, mit Lamellen nach Allnt- und Petüdin-Oeeela gtu
denen v<m Bodenmaie Ihnlich, Das Cloixmavx No. 7 8. 1497. No. 16 dnokelgrtee

blfitterigo Massen mit starker Streifung auf P, in Granit von Degerö mit rothoo

Kiilifeldspath. Nach Wiik (Min. Sarnl. Helsingf. 188". 37) farblos iin Diorit Ton

Helsiiigfurs; rotbo farbunspielende derbe Partien im Pcgmatitgrauit von StaoaTik.

— Dem Oligoklaa aelir nahe atdien: Pojoskaven UCAXIL LmaM (ZtitaAr, d.

geol. Oes. 1887, 39, 567) und PlkraU LXXXIII. Sraws (RAimsuasao,* Misenüek
1ST5, 5f;0; Dichte 2-596). Andererseits bleibt der von O. vom Rath (Rerl. Akad.

24. Febr. 1870, ir>Sj zum Andesin gezogene farbenscliillerade PlagioUaa von Ojamo
in Lojo besser beim I^bradorit (vergl. dort).

Ural. Ueber Plagioklaa von Sehaitanka vergL S. 1487 and ebenda fiber

den von G. von Rath als Andesin besehrlebraen vom Beige tlTelkn bei Oienbo;^.

q) Indlea* Von Koromandcl blSttcrigc Massen, gebildet von etwa 0-5 mm
dicken La;;cn nach P, abwechselnd farblos und mattweiss, sich scharf auf der Spal-

tung nach M abhebend, zusammen mit weissem Mikroklin, Des Cloizeaux' No. 14

H. 1497 und Fot;qu£'8* Oligoklas- Andesin No. 2 S. 1476; Dichte 2-678, LXXXIV.
DiBVSLL (Boll. aoe. min. Paris 1884, 7, 829). — Von Ceylon grobsnekeikamig graii>

licbwt iss. gemengt mit schwarzem Glimmer, No, 19 S. 1497.

Philippinen. Aus Hornblende-Andesit-Bimsatein von Magalang unweit des

Monte Arayat, Dichte 2-Ü41, LXXXV. Oebbeke (N. Jahrb. 1881, Beil.-Bd. 1. 4t;3i

r) Saudirioh-Inseln. Von Maui durchsichtige tafeligc Krystalie, LXXXVI.
ScHLiarBB (Am. Jonm. Sc 1851, 11, 121X auch Manlllth genannt.

s) Stdnnerlkn. Cbile. Die von Domevko (Min. 1879, 562—565} gegebenen

Analysen vn Pliiirinklasen (als Oligoklas, Lnbradniit ndvr gar nicht classificirt) sind

ni( i-t .-^o wiiifivpriichsvoll, da8.«i sie, unter \'erziclif auf specieliere \'iTtheihuip. «11^

hier wiedergegeben werden mögen): weisse Krystalle, Perikliu-Zwillinge im Diont-

porphyr an der Kttste von Pefion, am Wege von Andacollo in Coqvinibo, Diekte

LXXXVII.; weiss, mit KalifeldspaHi im Granit am Hafen von Papndo.
LXXXVIII.; in sycnitischein TJf'stein vom Gipfel des Deseabczado in den

Anden, LXX.XIX.: graulichweiss in Granit vom Ufer des Rio de la Laguna
in den Anden vuu Coquimbo, XC; graulichweiss in Granit von der „Los Fesca-

dores" genannten Kttotenstene nieht weit vom Hafen von Valpanlao, Xd.; ia

trachytischem Lavastrom aus dem Krater des Descabezado Cblco im Thale In*

vemada de Los Jirones in Talca. XCIT.; klein»^ unvollkommene Krystalle .iiir! firv^r

porpliyrisclicn Lava des Dese m br d o (Jrande in Talea, XCIII.: grauliili- und

gelblichweisse Krystalle, aus Tracliyt herausgewittert, von der Inael Juan Fer-

nandos, XCIV.
Pohl. In der Umgegend von Ate bei Lima graulichweiss snekerkdmig, gsaa

Marmor ähnlich, XCV. Raimonui (Min. P^rou 1878, 909). — Im Hornblende-Hjper-

sthen-Andesit des Vulcans Charchani in der Arequipa*6mppe, Dichte 2•666—2 -687,

XCVI. Hatcu (Thcueum Mitth. N. F. 7, 328).

Ecnador. In sehwaner Andesit-Lavn von emem grossen Strome vom Hmcb*

söge Langlangchi anf der linken Seite des Bio Ohambo ziviachen Riobamfca lad

dem Tungurngua, wasserhelle bis 4 mm lange und 1 mm dicke, nach .V tafeligt

Kiyntalle, Dichte 2 (101. XCVII. G. vom Hath (Pooo. Ann. 1878. Erg.-Bd. 6. 380)

Von Demselben analysirt (Niederrh. Ges. Bonn 1873, 231; Monatsber. Burl. .\kad.

1874, 26; Pooo. Ann. 1874» 1S2, 89; 1875, 165, 64; Zeitaehr. d. geoL Gen 1875^ IT,

' Das auch von KaMMBiüBano hierher gestellte Vorkommen von PidUlftsls

wurde schon S. 1486 CIL erwähnt
' Nach FouQufe sind die Stücke von „Koromandel" (auch die Oligoklase S. 1487)

in der Umgegend von Salem in der Prttsidcntschaft Madras gesammelt.
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302—824): im Qaarz Andesit des Voleuis Mojanclft, nordOetUeh too Quito, in naher
hnlunlich^rrauer Gruiidmasse schneewrfaac, bis 5 oder sogar 10 mm grosse KörneT)

auf Spaltung»-/^ deutlirli gestreift, Dichte 2*666, XCVIII. Im Aiulcsit des erloschenen

Valcans Fululague, uördiich vou Quito, in rauher röthlicher oder hellgrauer Gruud-

MN aUnielie wriiiim, denllioh geBtareifte Kdmer, Diehto S*659} IC; in der gfanen
Yniallt aneh viele sehwiiM Homblende-Sinlen. Im rOddidien Giplbl-Gteetein des
Onagua Picbincha' in fleischrother Grundmasse weisse kleine, nur bis 1 mm
prosse Peldapäthe und bräunlichschwarze Hornblenden. Dichte *2 047, C. ; im unteren

westlichen Krater in Peubsteiu-ähulicher, nicht poröser dunkler (rrundmaase weisse,

1—Snun groew Körner, aehwane Hornblende, hrionlieher Augit und lüignetit,

Didite 8•690, Ol. Li groseen LftTft*nSeken im Bio Pnele, vom Volcan Tangarngu»*
in der östlichen Cordillere, dem Chimborazo gegenüber) stammend, in schwarzgraue»

dichter oder feiiisehlackiger (irundmasse kleine (im Mittel kaum 1 mm) Feldspöthc.

donkelgräae Augite und Olivin, Dichte 2*627, CII. Zum Labradorit stellt« G. vom

Rin dkl «eiaeen gestreiften, bis dimn groesem Fddqpilhe (Dichte 8-644, CV.), mit

idnrener Hornblende nnd Magnetit üi der feinkörnigen lichtgranen Grandmaaae
TW Andesit-Blöcken in den Bimsstein-TofiiBn von Calacali bei Pomnsqni, nördlich

TOB Quito. Den Feldspath vom Antisana vergl. S. 1488.

Coiombia. Im Staat Oauca im Andesit von Marmato' bei Popayau der

Original-Andesin (vergl. S. 1430), Dichte 2*7328, CVI. Abich (Pooo. Ann. 1840, 51.

US); Ton demselben Voricommen: Diehte 2*674, OVIL Baublbssso (Hinenlch.

&. Sappl. 1858, 48); Dichte 2-679, GVIII. Jacobson (bei RAJoaLSSSBa, Hineraleh.

1860.606); Dichte 2-61, CIX. (fri.^ch) und CX. (angewitU-rt) Deviilk (Ann chim. phys.

1854, 40, 2SH). Aus Quarz-armem grünem Gestein von Cucurubape bei Marmato,

Oiebte 2-64, CXI. Dbviluc (a. a. 0.)* Im Andesit vou Pisoje bei Popajan schnee-

«ciae Zwillbige, Diehte 2*64, CXII. Fbahcis (bei G. Boas, Poeo. Ann. 1841, 63, 471).

t) Nordamerika. In Kexlco im Thale von Tolnca, östlich v<m Istlahnaca

am Wecre nacli Mexico in ungewöhiiHch schönem Andesit in lichtgrauer dieliter

Gnindmaasc schneevveiaäe bis 5 mm grosse, deutlich gestreifte Kr>'stalle mit schwarzem

Biotit tmd bräunlichschwarzer Uomblende, Dichte 2 • 615, CXIII. 6. vom Rath (Zeit-

•ehrift d. geoL Ges. 1875, 97, 825; Pooo. Ann. 16«, 66i N. Jsbrb. 1875, 897).

Xorth CarollM. Auf der Cullskenee Mine in Clsy Co. mit Hornblende und
.Arfvedsoiiit «ehnee- und blSulichweisse blfitterige Massen, auf Spaltung.sfläehen fein

gestreift, Dichte 2-611. CXIV. Koenmo; ebenda weisf^er, sehr feiukiirniger Feld.><}>ath

int Zoiait und Margarit, aus Korund hervorgegangen, Dichte 2-610, CX\'. Cuataiu)

(KoBi. Q. Cbat. bei Gmm, Am. PhiL 8oc. 1878, 13, 887; Min. N. C. 1881, 55)i

Nach Gexth fthnliche w eisse Feldspathe ftof der Hogbick Mine in Jackson Co. nnd
der Culsagee Mine in Macon Co.

M8<;saehnsetts. Von Telham weisse blätterige Massen, auf Spaltungs-P fein

gestreift, vergl. Xo. 11 Ö. 143Ö.

* Der Picbincha bildet eine swei Meilen lange Mauer, in welcher in dem das

Hbehtiisl Ton Quito theilenden Höhensnge vier Gipfel von NO. nach SW. sn onter-

scheiden: Condorgipfel (Huxiioi.nT), der erloncliene Baeen Picbincha, Pieacbo de los

l4drillo9 und der noch tbfitige Gungna Picliiiicha.

* Vom Ausbruch von 1793 die dichte glanzende schwarze Lava von Terre-
oto mit w^asserhellem Andesin (CHI.) und ein schwarzweiss gehänderter Block mit

CuUooen gemndeten Leisten (CIY.) nnd mikrolithisebem Feldspath der Gmndmasse
08^1488 CXXV.) nach SiSMmADZKi (N. Jahrb. 1886, Beil.-Bd. 4, 223).

' Als Nebengestein eines Gold- haltigen Kisenkies-Ganges auf der Grube .Mar-

laato I Abich, vulcan. Bildungen, Braunecliw. Ib41,7; N. Jabrb. 1842, 003); mit Uom-
bleode und Quarz-Körnern in grüulichwcis^er feinkörniger Grundmasse.

Bn». MiMMkitfi. n. 95



im Fddqiatitgrappe.

Maine. Bei Sanford mit Vemrian deaClidw KiyiliiUe, CXVI. Pat» (b«i

Dana, Min. 1H92. 'AM. 336).

Canada. Zu Chateau Richer in Montmorency Co., i'rov. (Quebec, ruUilieb-

weisae, breit gestreifte Maasen (ver^. No. 9 8. 1497 Q. No. 8 8. U76), mit HjpeaAn
nndllinaiit «faiG«8taiii bildoid, Dichte 2'667—9-674, GXVII—CXIX.> Bmn(Em.
.Touni. 1855, 66, 149; Gcol. Surv. Can. 1857, 357; 1868, 478 ; die grünlidi{,T»ap

<irim<lniasse des Ofriffiiia bostoht auch auB Felfls[);itli-K".meni, Dichte 2 «665— 2 -661*.

CXXI. Hunt; feinkörnige Feldspath-Massen, blaäagrüulich oder bläulicbgntu, mit

braunschwarzem Glimmer, Dichte 2-681| CXXII. Hmn; grobkörnige, heil rotfagraae

Maasen mit nmenit-Körnern, Biolit nid lavendelblaiien dorehaeheinenden gfowa
bliitterigen Maasen, Dichte 2-680—2-692, CXXIIL Hdht; in einem Bloclc von 8l

Joachim franz {ilinlicli (CXXIV.), sowie ebenso von I^achut«* fein ^^fstreiff'-

blätterige Ma*»sen (Dichte 2-687, CXXV.) iu grünlicher körniger (inimlinii-sse, und

schliesslich von Bawdou ein bläulichweisses körniges, durchscheinendea homogenes

Gestein, Dichte 2 »69, CXXVI. Hnrr.

GrVnlMld. Weisse blätterige, fein i:* streifte Maaaen, No. 18 S;. 1497.

u) CapTerden. Im Diorit von S. Vicente polysynthetische Zwillir);:c. mit

Auslöschuug iu der Zone l'M ü"— 3.)°, CXXVII. Doelter (Groth s Zeitijchr. 8, 4Ui

(Hier schliessen sich die Analysen-TalieUen S. 1507—1511 an.)

7. lAbnidorit i rVa,A],Bi,0,.,1
(
(AbjAn^ bis Ab,Aii,.)

8. Bytownit f LCa^Al^Si^OioJ l
(Ab^An, bis AbjAn,.)

Asymmetrisch a : 6 : [c] » 0'6377 : 1 : [0-5] Obermayee.^

««98^S1' 11603' y:=89»54|'

il»98ö2' B»n65| C»9] 37

Beobachtete Formen: 3f(010)ool^oo. P(00l)oP.

Z(llü)cx>P'. Ä(150)oo-P'6.

T(lTO)oo'P. /.050)oo'i*6. n(05l)2'l*;oo.

a;(101),i>oo. y(201)2,P,oo. p(ni),R o(TTl).P.

T: / = (lTü)(UO) = 59'^418'

T: ^f=^ (HO) (010) = 61 22

T: P= (lT0)(()Or, = 69 22|-

/:3f:=(n0)(010) = 58 56|

L:M = {\bO) (OiO)

L: P= (150) (001)

l.M = (150) (010)

/'= (150) (001)

19" 23

85 18^

19 2

78 4^

am ZwüÜDg L:P» 77« 58' and A : JP« 8ö<> 27f

.

Habitus <ler selteiiuii Krystulle gewöhnlich tafelig nach M, oft mit

guuz zurücktretender Prismeuzuue. Meist Zwillinge nach Albit-Gesetz;

t Eben&lla riiüilieher Ftoldspeth CXX. F^aan (bei BamBunM, Minankk

1860, 609).

* Ab I^Mltungs- Präparaten aus dem T..abradoTit woa Qoroditsche bei Kiev. mit

IVismenzone und Rasi». Dazu wurde der Werth von e — 0-5547 durch Gkoth iTab.

Uebers. 1889, 139) aus Makionac's Messungen au Krystallcn vom Aetua ergjuuL

• 8. 14S8 Uea 86* 8' statt 86* 12'.
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doch auch Verwachsungen nach Periklin-Geset/ ,

' sowie CarUbader und

Manebacher Art; zuweilen (bei Isländer Kr^'stallen) Zwillingsaxe »lie in }f

liegende Normale zur Verticaleu. GewöhuUch derb, späthig oder körnig

bis kryptokry stall inisch.

Glanz glas- bis harzartig; auf SpaltungsHächeu P perlmutter- bis

glasartig. Mehr oder weniger nur durchscheinend. Farbe gewöhnhch

grau; weisslich, gelblich, grttnlich oder rOthlich; auch fleischroth; selten

weifls. An grösseren Spaltangsmassen (besonders nach J£) oft schSneB

Farbenspiel, mit blauen, grünen, gelben oder rothen bis meiallisoben

Reflexen. Voqeiaaxo (Ärcb. Kteland 1868, 8, 82) erkl&rte den blanen

Lichtschein als der Labradorit-Snbstans eigenthOmlich,' und wahrscheiD-

lieh als Folarisations-Phänomen hervorgebracht durch den Durchgang

gebrochenerstrahlen aus einer Lamelle in eine andere, deren Schwingungs-

ebenen mit jener nicht snsammen fallen, — die gelben und rotlien Reflexe

dnich zahlreiche interponirte' schwarze Mikrolithen und gelblichrothe La-

mellen, die grünen und violetten Retlexe aber durch eine Vereinigung der

letzteren mit dem blauen Lichtschein. Die Liingsrichtung der schwarzen

Mikrolithen nach der Verticalen. die Lage der gelhrothen Täfelchen

parallel beiderlei Einschlüsse von Vogklsancj als I)ialla<; ge-

deutet, von ZiKKKL (Petrogr. 1803, 1, 236) als Titaneisen und Kiseiiglauz

(vergl. unten Aum. 3 Scheebeb's Ansicht)
;
begleitend farblose oder blass*

grünlicbe Mikrolithen und Körnchen (wohl Pjrroxen nach Zibkkl) «ad

Lamellen, im Labradorit von der Paulsinsel auch eine grosse Mengem
Flttssigkeits-EänschlUssen. Die granliche oder bräunliche Farbe maocher

Labradorite wird durch Äusserst zahlreiche allerfeinste Eörperchen herror-

gebracht von wahrscheinlich Ähnlicher Natur nach Zirkel. Auch nadi

BoSBNBüscn (Physiogr. 1892, 675) unterscheiden sich die Literpositionen

der gewöhnlichen Gabbro- und Norit-Labradorite von denen der färben-

spielenden Vorkommen (Paulsinseli Ojamo, Kiew) nur durch die SchöD-

> Oleichseitige polysjnntiietiMhe Zwillingsbildang nach Albit- und FsriUn-

Gesetz besonders bei den spftthigeii Aggregaten ia €Uibbro8 und Xoriton. Die

dnpi^eltc V'^ielliiigsHtr>'ifun<; schon von SnunB (Borg- n. Httttenm. Ztg. 29, 150; N>

Jahrb. IHTO, TS4) lu'rvurf,'t'linl»L'n.

• Auch Mikllchu-Maclay (Sog. Nat. St. Pötereb. 1888, 19, vat; Gbotu« Zd(>

Schrift 17, 526) fnnd in Priparaten mit gutem Farbenspiel keine EinsehlBsse.

' Auch SciiEKKKK (1*000. Ann. 1845 , 64, 162) constatirte schon mikmskopi!>che

Einschlüsse (im Labrndorit von ITitt«röe). die er als Eisenglanz und Titniifiiwn

deiitr-to. HoNSDOKFF (N. Jahrb. 1 >>>>l) schrieb das Farbrnspitd sehr iVin und

gleichiuässig vcrtheiltcin Quarz zu, iudem die farbeu^pieleudeu Labradore mehr

Kieaelsinxe enthielten, als die anderen. Rbüsch (Pooo. Ann. 1868, 190, 95) fUtfte

den Schiller, wie beim Adnlar (vcrgl. S. 1S43X auf „innere Durchgänge'' rurtU k. rt\>p

„einen fitipscrst foin<*n Hlättcrbnich'', der bei verschiedenen Individuell im Ail-

geinoiuen vcr.schirili'ii nritintirt sei. Andere Arbeiten über die Frage von Ue£«ii

(Kastn. Arch. Nat. 10, 273; ruoo. Ann. 1850, 79, 442), Sbmpf (l'üwi. Aua. 18»,

17, 352), N. NoBDimsiSu» (Pooo. Ann. 1880, 10, 179), Baswsni (Trans. Boy. Sse.

Ediab. 1881, 11) und besonders Sonuuv (Sitzb. Akad. Wien 1869, 60, 1009); N. Jahrb

1871, 748), der unter den Einscbiassen Mlkr^pUkite and Kikroyhylllto untscsdusd.
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heit der Ausbildung und ihre meist sehr gesetzmässige Anordnung par-

allel der Verticalen und Brachydiagonalen, — und sind die besonders

charakteristischen undurchsichtigen oder bräunlich durchscheinenden

Blättchen und Täfelchen von hexagonalen, rhombischen oder uuregel-

mässigeu Umrissen wahrscheinlich Ilmenit und Eisenglanz.

Spaltbar vollkommen nurli /'(OOl), weniger nach 3/(010), oft auch

deutUch nach 7(110); nach Obermayeb (S. 1506 Anm. 2) auch nach

L(150) und A(150); nach ScHRAüpi (Akad. Wien 1869, 60, 1052) Zer-

Utftimg8fla«li«ii (180) und (170).' — H&rto ftber 5, bis 6. Dichte 2*70

bis 2-74.

Ebene der optischen Azen noch nicht genau bestimmt. Nach Dbs
CunzBAUz (Ann. chim. phjs. 1875, 4, 9; N. Jahrb. 1875, 282) ist eine

Platte hinreichend genan senkrecht zur ersten, positiven Mittellinie,

welche parallel der stampfen Kante PM geht und dabei 1 24^ gegen P,

149® 20' gegen ^f und 129** 5' gegen /(HO) geneigt ist. ScriusTRR

;TsCffERM. Mitth. N. F. 3, 200) bestätigte die annähernde Richtigkeit

dieser Zahlen. Später corrigirte^ Dks Ci-oizeaux (Ann. chira. phys. 1S76,

9.53) jene Neigungswinkel in 124" zu 1480 36' zu J/ und 135'M)' zu /.

Ferner nach Des Cloizeaux an Material von Labrador 2Ha — 80" 10'

roth und ST'- 40' blau; von Djupivogur in Island 88'- 25' roth und 8G"44'

blau; von Ojamo in Finland roth 84" 43'— 85" 20'— 87« 5', blau 84"23'

bis 84M4'— 860 34'. Vergl. auch S. 1438 1441. FouQUfi (Bull. soc.

min. Paris 1894, 17, 422) giebt folgende TabeUe:*

''^^ Fundort Dichte 8iO,"/o 2V .1/ A *

Capello auf Fajal,
|
2-710 5H-4 490 770 5Ö» 32» 28'» 78«

2*1 Azoren \ 2-705 54-2 79^40' 58 35 12^ 27

3. Vellas, St. Jorge Azoren 2-705 53-3 76 16 59 33 8

4. La Bessejrre, Hte.-Ix>ire 2-698 54-5 50 76 10 59 81

5. Sta. üraola, St Jorge . 2-708 59 84

Ckiheta, Pieo Axoren . 9-705 59| 84 «

* Schratk macht darauf aut'merk&am, dass die frflegentlich auch nach /(HO) zu

beobachtende äpaltbarkuit vielleicht nur durch Zwillingsbildung nach M^OlOj in

jeaer Lage enebeint und in Wirklichkeit ueh 7(lT0) entqiricht

' Nach ScntAOV yidleiehe nicht immer in oonstanter Lag«^ soodem etira auch
nach (170) und (180) oder gar unter anderen Wlnkehi gegen Af(010) geneigt, nicht

vi« jene nntor 13]°— H«,« und Iii "— 1;{".

' Nicht ausdrücklich als Resultat dircctcr Meätiuugeo. 8culster warnt vor

ian FflUer, die Aualdeehiingsrichtang aufM mit der IVace der Azendiene in identi»

inen; letiterea iat nur atatthaft, wenn (wie hei Albit und Oligoklas) die optischen

Amb qrmmetrisch zur Platteunormale liegen.

* No. 1—7 „Labrador Hytownit '. Uehcr ,.nyto\vnit" vcrgL auch bei Anortbit

Ton der Sonima und von Saint- Clemeut (l'uj-de-Döme).

* Bedeutung der Zeichen wie auf S. 1476 Anm. 6—11; c erste Mittellime, Ap und

ijf n^atiT.

* No. 1 ana LimnUi-Kegein, No. 2 ans den Laven vom Jahre 1672.
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Fundort Dichte 8iO,«/« 2V A±a ilXc

T. Biberioba, Fayal . . 8>704 68* 8S*
..1

1

8. Sta. Lucia, Pico . . 2-695 55-4 64« 77«86' m 21 20*

9. Lava 1720, I'ico . . 2-698 55-9 50^ 77 88 59 21 5 20

10. Nord-KraU'r, Pico . . 2-6»6 54-9 ö4
11. Weststrom duePic de P. 2-698 58^ 23

IS. Cheaavaiy, AidSche . 2 •684 77 69 21

18. fiu1>eiiq>iel«iidjAbnuL 68 «7i« 1

An No. 1

iBa Both « 1 -5578, Gelb a » 1 -561
1 , in Wasser 2 = 93' 30'

^« 1-5607 1.5639 ^ > v (hieraus 2V=77«)

y«. 1-5057 r= 1-5689 2Aa = 134«34

die Ebene senkrecht zu a liegt 66<* gogen P und 71® g^en M geneigt

An No. S

für Botii a 1-5567, Gelb a = 1*5597, in Wasser 2Ac» 92«30'

ß = 1-5602 = 1-5628 > v (hieraus 2V« 76*16*)

y = 1.5647 ß - 1 5677 2A,= 127«30'.

All Nü. 4 für Gelb a = 1-5617, ß = 1-5647, in Wasser 2A= 92*30'

die Ebene senkrecht zu a ist gegen P{00\) um 64° geneigt

An No. 8 für Gell) 1-5545, ß= 1-5589, / = l-5634. 2E = 132«

in Wasser 2Ac = 9r)"30' {2V-7T'^3G') und 2Aa= 120"3O' (2V= 77«241

die Ebene senkrecht /,u q liegt 74*^ gegen P und 79 gegen M geneigt

An No. 9

für JBoth 1 5528, Gelb «» 1-5556, in Wasser 2Ac= 94"

ß = 1 -5555 ß = 1-5563 ^ > i? (hieraus 2V « IVW)
y= 1-5601 y« 1-5631 2A.= 77038'.

An No. 10 itir Gelb «» 1-5562, 1-5582, y» 1-5631; eiue

Platte j_c gab doppelte Werthe (Zwilling!) ftr 2A:9d<»18' (2V»77«6)
und 96« 12' (2V = 790 8');

die Ebene senkrecht zu a liegt 149 gegen P und 84<* gegen M geneigt

An No. 11 in Wasser 2A »W (2V »W 12'X
I

in Ifethylenjodid 2M»»70» nnd 2Mo»S9<» geben 2V»78*8r.
|

An Labradorit von BochesaoTe im Ard^e (vergl. S. 1502):
|

ftr Both « » 1-5517 ß » 1-5546 y » 1-5594

Gelb ff » 1-5548 ß » 1 -6578 y » 1 .5625.

Specifische Wärrae an grauem Labradorit 0-1933 (Johi, Proc.

Roy. See. Lond. 1887, 41, 250).

* Variabel vva 860—29*.
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Vor dem Löthrohr za farblosem oder weissem Glase schmelzbar

unter leichter Oelbfärbnng der Flamme. Dorcii Salzsäure schwer zer-

ietzbar,* vor wie nach dem Glühen.

Historisches vergl. S. 1353, 1355 u. 1428—1435.*

Vorkommen. Allgemeines vergl. S. 1445.

Fundorte und Analysen:
a) Schlesien. Im Oabbm von Nenrode, iu der schwarzen und grünen Varietät

G. Robe's (vcrgl. S. lOöOj. Im äcliwarzcn Gabbro körnige graulielischwnrze bis

grtalich- ond blSulichweisse, meist nach M tafelige ZusammetiBetzungsatücke; MP 8T*>,

P neut und M snweOen gestreift, aneh DoppelswiUinge nacli CSsiiabader Art; einen

K'Ichen von bläulichgrauor Farbe, Dichte 2'715, aniily.sirte O. vom Rath (Pooo. Ann.
185f», 95. r>38; T.), .sowie II. bliiiilichweisNen T.abnitli)rit, Diclite 2 • 707, aus dem grünen

Gabbro. Kalkreiehere IMagiokla^e vergl. beim Anorthit. — Im Gabbro von Baum-
garten bei Frankcastein bläulickgrau, lebhaft glasgläuzeud , auf M xxud P gestreift,

IMte 2-711, m. Tnaun (Hin. ScUes. 1888, 129); in SansBorit flbeigehend. Tsadu
owlluit ÜBmer bis 3 mm grosse nndeotliche (nicht snaiysiite) Eürystalle im Dolerit

TOB Liebenau bei T.iegnitz.

Berlin, in nonlisclien Geschieben. KoK.sio (Zeitsclir. d. geol. (Je.s. 1868, 20,

367): IV. weiäälich, Dichte 2*721, mit dunkelgrüner llorubleudc und wenig Eiseu-

Um; V. gimnlieli bis wsaserliell, Diehte 2*790, mit Hornblende ond wenig Biotit,

ÜNsIdes ond Quarz. S. v. Wakibbsbacsen (WyiXc. Gest. 1853, 22) VI. rsuehgniu,

Diehte 2-699. Dülk (bei Rammkusbero, Mineraleh. 1875, 564 Nu. 9) VII.

b) Sachsen. Hlaulichweiss im TJaltbro an der Iirdlmüble bei Pen ig. In

der Gegend von Siebeulehu ein mächtiges Lager von gebäudertem Labradorit-

Aopidholseiiiefer (HLlapboth's OrOnslsiiisefaiefer mit ,,FeIiit*S vergl. S. 1857 Ann. 1,

Tin.) out plumpen Unsen von ItÖmigem Olivin-reicherem Gabbro (DAtuiru. Datrb,

Sttt Bosswein-NoBfien 1887). Im grobflaserigen Amphibolschiefer von Vier Linden

ein sehr feinkörnig bis* dielit, weis.'«, Dichte 2- 708, ehemisch (IX.) nahezu

Hilitilch mit den violettgraueu, mehrere Ceutiuieter grossen Rürnem (X., Dichte

t*704) im sehr grobklSralgsn Flsssrgsbbiro ebenda (B. BAOHns, Ber. nstmrf. Qm»
I^png 1888, 101). — Im OHvindiabss („Porphyiit") von Tannebergsthal bd
AneriMch im Voigtland, neben 1—4 cm grossen KalifeldspSthcn und 1— 1 -5 cm
p»»en Qnarzkßmem, 1— 3 cm grosse fast wasserhelle Krystalle, Diibfe 'j "11, XL
G. TOM Rath (Poqo. Ann. 1871, 144, 251); gemessen die Zwillingskaute PP ^ 8*^;

IwÜNMiblst aaeh legdmSssige Verwachsung mit Kalifeldspsth, der dsim sls HtUle

labfsdorit nmseUleBst — Fbisssl (Hm. Lex. 1874, 107) stellt hierhsr auch die

Feldspath-Ausscheidungen in den Bssslten der Ostritser C}^^d, wie sm Oslgen-

böge ond Kapellenbeige.

' Und «war an und für sich theilweise Uldich, nicht blos den Anortiut-Antiieil

ibgeb<nd (.Tannasch, N. Jahrb. 1884, 2, 332). — Die Einwirkung' in Wasser gelöster

schwefliger Säure von W. B. SenMiOT (T-sniKUM. Mitth. X. F. 4, 1) .studirt; von Lkm-

'uo (Zeitschr. d. geol. Ges. 1883, 36, üÜ5; 1887, 39, 5tiö) die Einwirkung vou kalium-

oAssst-LOeang ohne oder mit Ghlorkslinm, sowie von Chlomatrium- und Natrium«
awboBSt-Lgsniig, und iwsr snf geschmolsenen wie ungeschmolsenen Lsbradorit; die

Bswirkung geschmolzener Magmen von Doei.tbk u. Hi s.-iak (N. Jahrb. 1884, 1, 18).

* Der Radanit Breithaipt's (lierg- n. Hüttenm.Ztg. 25,87; Min. Stud. 1866,69)

oUte sich durch seine beträchtliche Dichte (2 «766— 2 »840) auszeichnen; es sind Sehte

l^iadorite; Voikonmien von Leprose im Vcltlin, Prato in Toscana, Badauthal im
Hvs «. a.
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Harz. In den „schwarzen Porphyren" der Gej^eiid von Elbingerode bis 1cm

l.iii^i; Krystallkörner, frihcli völlig farblos und durchsichtig, verwittert weiss, Dichte

2 73 (XII.)—2-76 (Xlll. KübeUud) nach Sxa£Na (N. Jahrb. 1860, 390j. — In den

Gabbro« der Umgegend von Harsbarg (veigl. 8. 977 n. 1048) meist dentfieh

•telUuiseh; weiss, kaum dtucbtcheinend, Dichte 2>817, von der Baste XIY. Raidiel»-

BKBO (Zeitschr. d. j,'eol. G*'s. 1859, 11, 101); von ebenda sehr frisch. Dichte 2-72, XV.

Strkno 'N. .Jahrb. ls(>2, 9R(>1: ans grobkörnigem Gabbro ohne specielle Fundorts-

augabe feinkörnig bi8 dicht, wcisd, Dichte 2-77, XVI. Stueno. — Im Uutthal bei

CUasthftl in Dial»M»Porphyrit groase KrystaUef etwas verwittert, iLVit. Mmm
(bei F. A. Bonn, N. Jahrb. 1850, 688>. Zum Labradorit stellen Dava OBn. 1868,

342) und Rammbuboo (Miueralcbem. 1875, 564) auch den FeldqMUh too Ilfeld

(IJl. S. 1490).

Am Kylthäuser in Diorit, Dichte 2-77, XVIII. Streko (,N. Jahrb. 1887,536);

vergl. auch S. 1499.

Thüringen. Im grobkörnigen Melaphyr von Neowerk bei Sebmiedefeld,

XIX. W. Ebbbbabd (Inaug.-Diss. Gotting. 1855. IG).

c) Hessen. In der glasigen OberflödiL' des Dolorits von Tx>ndorf t vergl.

iS. 1499) in verwitterter palagunitischer Masse farblose, sehr reine Kxystalle, tafelig

nach M mit PxyTtop, meist Carlsbadcr Zwillinge, Dichte 2»70^8 '78, XX. Sme
(N. Jahrb. 1888, 2, 818).

Nassau. In den Diabasen der ümgcgcnd von Dillenbnrg auweilen Khi

frische kleine Krystalle: Analysen von mehr oder weniger Terwittertem Material bei

BiscuoF (Chem. Geul. 1664, 2, 459).

Rheiupreussen. Im Mclaphyr bei den MombSchler Höfen zwischen Bann*

holder und Grumbach bei St Wendel, Dichte 8-667, XXI. £. E. Sonim (Pooe.

Ann. 1863, 119, 188).

Rhejnbayern. In Mtdai^liyr zuischfu Kouken und Htirehweilrr bei Cusel

waaaerklare bis 1 cm grosse Ausschcidungün, XXII. LASfsvaEs (Gboth's Z«ttsclir.

9, 198).

d) TogtMes. In den ,Jiabndorporphyren" der dentaehen mid fransSslsehea

Yogeaen in grflner (oder auch rötlilichvioletter) Gmndmaaae 1—8 cm lange grOnlich-

weisse oder auch röthliche tafelige Krystalle; Dichte 2-697—2-701, Anslöschung

auf P 5"— und M 19 '»—24" (Osann. Abb. Specialk. Els.-Lothr. 1887, 3, Heft 2;

Zirkel, Petrogr. Ib94, 2, 691). Die von Dklessü (Ann. mines iö47, 12, 195. 293)

aaalTsirten Feldapftthe (XXIII—XXVIL) waien offenbar aeraetat; Belfahy bei hm,
Dichte 8-719, XXIIL; aneh Dtunaa'a YMgl|i von Teranay (XXIV.) und Haot-

Royillers (Dichte 2-771, XXV.) ist nach Znui.' wohl nur zersetzter Labradorit

Ausser den eben erwähnten Vorkommen von Labradorporphyr noch zu iienn''ü:

Giromagny bei Hulfurt, iSiigeniühle bei Iah l*uix bei Girumaguy, bei Belonchauip luiii

Fancognej, am fWe dea Berges von Tanne, in der Umgebung von Melisey, ha

Thal von 8t Breaaoo. Daum (a. a. 0.) asalTiirte noeh: grünliehweiaBe Lamellea

aus dem Diorit von Poni>Jean, XXVI.; graolichweiaae Kryatalle ana dem Gabbro

von Odern, XXVII.

e) Baden. Im Gahltro von Ehrsberg im pü<llichen Schwarzwald nolett, in

dünnen Splittern wie Amethyst durchsichtig; = 10°-12">, ^Iji, = 26"—28*, Dichta

2*718, XXVUL; saweilen in weisse opake Bfaase Qbergehend (Kloos, M. Jahzb. 18BS,

* Dazu von Dklrsse (Ann. cliim. phys. 1H48, 24, 435) auob der Feldspath (An-

orthit!) au.H dem Kugeldiorit von üorsica gestellt.

t Auch naeh Bimimne (Jonm. pr. Cham. 1848, 46, 229)y DmCutaMäiai(ß»'
1862, 807), Dana (Min. 1868, 848) n. A.
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Ml Bd. 3, 34). Ueber „Labrador" (Zitxil, N. Jafad». 1866,641) r<m der Hdi«n
Waid bei Schriesheim vergl. S. 1499.

Bayern. Im „Gabbro-ähnlicheu Diorif vom Hohen Bogen im Hayrisdien

Wald in weisser feiukömigur bis dichter Feldspathma^äe liluine graue groäsbiatterige

PlHlien, XXX. . Q9mxkl (Oeogn. Boaehr. Bay. 1868, 2, 852).

f) BShmea. Auf der Krosnahora bei Hudlita nnd bei LibeSow im Labrador-

porphyr oder Diabas zuweilen bis über 2-5 cm grosse grünliche durchscheinende

Krystaile, zersetzt gelblich oder röthlich. In den Bju»alten am Sti^izowitzer und

Binnower Beig reichlich Kristalle, bei Teluitz; bei iSceaitz grosse tieiachrothe

KiTitaUe (t. ZaraAaovnn, Mio. Las. 1859, 882; 1878, 174).

Mihren. Analyae Vimnv*« (bei Wnaaa, Verb. geol. Baiebaaiiat 1871, 89) an
Fddipath von Blansko werthlos fSiO, 45-5, AljOj 2'.' 9. CaO 21-8).

g) I niraru. Im Amphibol- Andt«?it von VIseirrad hei Gran hi» 8 nun grosse

Kiystallgruppen; poljsjnthetisch, vorherracheud Carlsbader Gesetz (Drehung^axe die

Teriieala), ndt aingeaebaltelan Lamallan naah Albit-Gaaata, anf M eiui^priogende

itmfib Kante ateiler nacib vom ab Kante ifP; in TMkjUntt kleineM, bia 4mm
grosse scheinbar einfache Krystalle PyM mit untergeordnetem Tlopn^ aämnitlicb

auch mit Zwillingslamellen, auch ein Doppelzwilling mit Durchkreiuailig nach den
Gesetzen: ^Drehuiigsaxc die Normale zu P^' und

tShtkuBgmMB die Makrodiagonale", vergl. Fig. 519;'

Wiakal denen dea Anortbite ganShert (6. vom Rath,

IKederrfaein. Ges. Bonn 1876, 196; Barl. Akad. 1876,

1«9: N. Jahrb. 1876,711); XXXI. Rath, XXXII.
ILoca (Dichte 2-66); von Schdstbr (Tschsbji. Mitth.

N.F. 8 , 208) zur „BTtownitreihe" gestellt* — Im
^anan Andaait yon Tareai Vreb, im Sebamnitier

Qebiet, nSrdUeh von Illia weisse KrystaUe XXXIII.
K. V. Haitsb (Verfa. geol. Reichsanst. 1869, 12); in

lichterem G^estein vom südlichen Abiiang frische

IXXXIV.) und mehr verwitterte Krystalle (XXXV.)
iHavu, «. a. 0. 80). In Angltdiorit der blntaren 519. i^bn^orit too vi««n«i
Kiiowa bei Scbemnitz, XXXVL C. v. Johk (Jahrb. "«h 0.v«iiBaw.

ITHil. ki'ieh.'tanst. 1888, 38, 3,50). — Na. h Szab.'»

^ebenda 1»C9, 19, 420) ist auch der Fcldspatli der l'rachyto in der M^tra bei Kecak,

4er Gegend von Ofen, Tokig, Tolmän u. a. I^bradorit

HebMblisea. Im Alt-Tbale bei Alao B&icoa ak Geatefai ein üoinltSniiger

grfinlicher Feldqpatii, mit Magnetit, Diallag und Kalkspath (Thcuekmak, PorpbTzgest
O'Pt. 1869, 229). — In vielen Augitporphvriten und Andesiten. Nach TscnEiiMAK

iMiii. Mitth. 1874,269; 1875,41) grüö.scrc Kry^tiiUe in den Andesiten von Veres-

patak; im Nordosten der Goldbauc wenig verwitterte durchscheinende Krystalle

MPfTi in iaaaeriieb einfiwben Carlabader Zwillingen (XXXVIL SiPOcf); augeadcb-
Mte Psendomorphoaen* (ergl. S. 617) im Terinderten Quarz- Andesit dos Kimik,

dorchschnittlich I cm gross, scliiicfwfi^is . matt aber scharfkantig, anf P noch die

feine Strcifuug zeigend; in der Form ganz Kalifeldspath-ahulich Ml'Tli/, tafelig

Osch M oder nach Kante MJ^ verlängert; femer häutig in Carlsbuder Zwillingen,

theib in der beim KaliMdapath gewdbniieben Anabildnng, theila mit i;(100) ala Be-

* Also gans entsprecbend den AlbitFDoppelawillingen Ton Zfllertbal und Pfimders,

aar mit anderem Verlauf der Zwillingskanten auf 3/ und Tl.

' Ebenso wie der Labradorit von NJirüdal und der Anorthit von Volpersdorf.

• 8iD, bh • 96 , A1,0, 3 1 • ;u
,

Fe,0, 116, MgO l • 73 , Caü 0 • 6Ö , Na,0 0 • 18,

K,0 4-96, li,0 5-41, Summe 101-39.



rflhnmgsfläclie; aucli Kalifeldspath-fthnliche Manebachcr Zwillinge, eventuell in Ver-

bindung mit Carlsbader Verwachsung, sowie schliesslich Bavenoer Zwillinge and

mannigfache Combinationen der Verwacbsungsarten; «uaerdem KrystallgruppeJi ohne

regclmlMige Yerwaehsoiig. Aahnliehe Foimen wie bei Vereiptttak aneh bei IMia

anf den Bergen Colza, Pietros, Decebal (Kocu bei Bf.cke, Min. Lex. 1893, 1431;

rötbliche, bis 1 — 2 cm prosse Krj'Stalle in grünlichgrauer Grini(im:iss.\ Dirhto 2-5ft'^.

XL. K. V. Hauer Verh. geol. Reichsanst. 1867, 58). Bei Offenbänya im Audesit der

Kuppe Colzu Csorauuluj XXXIX. HAUsa (ebenda S. 352). Doeltkb analysiite

(TV«nnc. Mitdi. 1874, 16; 187S, 62) folgende Feldspltiie:* aebweeh iQtUiohweiHe bii

2 cm gros^se Krystalle im Quarz-fuhrenden HornUende-Andesit von der SuligaU
bfi Offenbiiuya, Dichte 2-6905, XLl.; bis 12 mm grosse glasier'' Krystall«^ von der

Piiitra l'oi(;nitia, Dicht«' 2-690, XLII.; weiss glasglänzend vom Zuckerhut hei

Nag^yagT) Dichte 2-6U1, XLIII.; aus dem Hombleude-Aiidesit vom Nordabhange des

RotnndOt Dicbte2<690, XUV.; von derBnaiaiae« XLV.; mildiwdase gUuMode
Krystallc im schwtnen Quarz-Andcsit vom sädlidiieii GlehBnge des Hajtd XLVL
und honiggelbe vom westlichen Gehänge, Dichte 2-707, XLVII.: milcbweisse ao«

dem graugrünen Biotit-reichen Dacit von Kisban/a bei Klauaenbiixg. V^ei{;L aacfa

die Andesite S. 1500.

Hen^wlu. Im Gktbbro von Jablanica an der Nannte XLLSL C Joai

(Jahrb. geoL Beiehsanat 1888, 88, 84ft); ans AngHdioiit vom Sttdiaiide dea OortBlBi -

eomplex L.

h) Tirol. Im Diaba.s des Monzoni* weiss, grau, gelblich, auch bläulich: in

manchen Varietäten ak körnige Aggregate, in denen die Augite liegen, in anderen mehr

isoUrte Feldspillie in kSrnigem Augit oder Hornblende, in sehieferigea Abinderaegea

auch die tafeligen KiyataUe in nahesa paralleler Lage; G. von Rath (Ztadir. dlgeoLCka

1875, 27, 364) analynirte weisse tafelige Kiystalle (Dichte 2 • 690, LI.), bis 2 cm gros? und

h mm dick, nach 3/ polysynthetische Sammelindividuen nach Carlsbader Gesetz ver-

bunden, in einer wesentlich aus Uralit-ähulicher Hornblende bestehenden Qrund-

maaae von der n8rdIi(Aen Sdto des Monioni, — ferner den Feldspnik aaa dm
Aegit-Labrador-Gestein der BlSeke im Piano (veigL 8. 1061). Diehte 8-707, LS. vad

ans dem Olivin-Diallag-Gabbro ebendaher, Dichte 2 608. LUL (a. a. O.' 360. S70)l~

Lbmbero analysirte (Zeitschr. d. geol. Ges. 1872, 24, 188) weissen Labradorit ..au?

dem Monzonit in der N&he des Kalks" von Gancocoli, UV. — „Labrador" voo

Kolknann 8. 1500.

i) Sehwell. In Oranbllnden im Gabbro von Marmorera in OberiialbilaB

graugrün, blätterig oder bla^;er derb» Diehte 8*841, LY. G. tob Ban (ZeitMhr.d.

geol. Ges. 1857, 9, 246).

k) Italieu. ,. Labrador*' im Diorit des Veitlins vergl. S. 1501. — Im Trachvt

(veigl. S. 983 u. 1385) vom Monte Amiata kleine, hdchstens bis 1—1*5 mm grosse

weiaae Plagioklaae, die von WnciAiia (N. Jahrb. 1887, BeiL-Bd. 6, 417) ans dm
Ctoatein von Casa Tasso bei Abbadia San Salvatore mit KLEiN'scher FlQssigkeit in

vier verschiedene Portionen getrennt wurden: LVI— LIX. von der Dichte 2-<:'>.''0,

2-668, 2 •082, 2 -685: au» dem Ge.stein von Vivo LX., Dichte 2-695. — Weisse oder

grünlichweisse Krystalle im „Labradorporphyr" von Gampillore (LXI—LXU.) mä
Imprnneta (LXni—LXIV.) (Fhaiicibico Staoi bei D*AomAm>i, Min. Toae. 1878, 8,

100). — Im Gabbro von Elba; im Gestein von lo Drizze an der Westküste des

Prac ( hio 0 .Ifos herrscht der Labrador vor DiaUag, Dichte 2-667—8>698, LXV. Coau

i^GaoTu's Zeitschr. 4, 640).

' Auch glasige rissige hu» dem Andesit vom Schlossberg bei Deva, Dichte

2-709, XXXIX. * Die Krystalle vom Toal dei Rizzoni sind Anorthit
* Aach Niedenbein. Gea. Bonn. 1874, 161 vnd 1875, 8«. 100. 104.
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Vesuv. In den Laven kommen wohl auch FddqpSthe der Labrador-Mischung

Tor (vergl. beim Anorthit Fouqüä's Bytownitl; T/Aürfnt u. Holms (Ann. cliim. phya.

1535, 332; N. Jahrb. 1836, 371 1 anulysirten approximativ (LVl.) weisse gliisigt; Kry-

gttlk, die schon E. de Bkaumont aU Labradorit angesprochen hatte. Auch Dana
(Ifia. 1869, 848; 1892, 885) erwfhnt dtt Vorkommen am Ywrr.

Aetna. Vollkommen ausgebildete Krystalle im Val del Bove in der Nühe
des Monte Calanna in p-obkömigem Sande mit Augiten, Dichte 2«714, LXVII.
.^mrH (Fooo. Ann. 1840, 50, 347). Sartoriüs v. WAi.TKRSHArsEN (Vulc. Gest, 1853, 34|

an&ljsirte: wasserhelle rautenförmige Krystalle aus dem Paiagonit von Palagonia
LXynL; W9im bis sehwadk fleiadnotih von der Sana Gianieola im Val dd Bove»
Dichte 2-711, LXIX.; kleine gelbliehe Krystalle aua der Fiumara von Haacali am
Ostfufls des Aetna LXX. ; vom Krater Mompilicre bei Nicolosi ausgeworfene

Zwülinge, Dichte 2-633, LXXI. Aus Aetna-Lava ohne näheren Fundort LXX II.

EiccuRDt (Gazz. chim. ital. 1881, 138), Dichte 2-628. BIa&iokac (bei Das Cloizeaux,

MIb. 1862, 303J beobaeiitete irPyT/op, TM ^99^ äff, i>ir»86*40', Py>8r2',
fK« 89*40', y2P-4S*ir.

In der I>ava von lipari, Teijg^. S. 464.

1) Frankreich. Im Gabbro des Mont Genevre (Hautes-Alpes) grßnlichweisse

bulcm lange Lamellen, LXXIII. Delissb (N. Jahrb. 1850, 675). Bei Arvieu im
knpmt mit Hjpersthen (vergl. S. 984), Dichte 8 »78, I^XXIV. Pisasi (Compt read.

18T8, 841, 1418). — In baaalttseliem Tuff von Chenavari bei Roqnemanre (Axdiche)

KiTstalle No. 12 S. 1514; in den HohlrSumen des Basaltes von Rochesauve bei

Prim, Dichte 2-688, vergl. S. 1.514 (auch S. 15021 — In einem Lapilli-Haufen von

LaBesseyre, Dep. Uaute-Loire, bis 1cm lange und 5— 6 mm dicke, nach M
tdäige ICrystalle, loee oder in einer braunen Glasmasse; im Inneren glasig waaser-

kO, Diehte 8*698, LXXV. Fou^ui (Boll eoe. min. Ptoia 1894, 17, 884), No. 4 R 1518.

V«gl. auch „Bytownit" beim Anorthit von 8t. Clement (Puy-de-Döme).

m) Irland. In der Grafschaft Antrim krystallinische Maj^sen im Basalt von
Magee Island, und kleine Krystalle im Diabasporphyrit zu Ballycastle; Thomsons
8IMt(PhiL llag. 1848, 22, 190), gelblichweiss , äusserlich Quarz-ähnlich im Basalt

in Gegend Ton Antrim, Diehte S*688, HXXVl. In Down Co. in den Monme
KiMBlriDs; Tiioms<.n's Mornlt ist naeh Lainnrr (Edinb. N. PhiL Jonm. 1882, 13, 86)

weh nur Lahradorit. Nach Grko q. Lamoii (Min. Brit 1858, III) au Galwaj
schön krystallisirt. mit Farbenspiel.

Schottland. Im Basalt der Uebrideu-Iusel Muli farblose bis gelblichgrüne

KiyAOle, PJr«86*Sr, AnaUtoelniag auf P -18* M -80« 11', Diehte 2*780^

LXXVU. Holland (Min. Soc. Lond. 1889, 8, 154). Von Heddlb untersucht (Trans.

Rov. Soc. Edinb. 1877, 28, 197; Groth's Zcit.-^chr. 2, G58I: Krystalle und kleinkörnige

Ag^etrate ans dein Diabas des CuchuUin Range anf Skye, farblos oder grünlich,

LXXVlii.- von der Südseite der Shetland-lnsel Balta derb, innen blassblau und

hnmfieh neiaa, mit eiogewaehMnen HwnUenden, Diehte 2*95, LXXIX.; vom
selben Fundort rein weiai, mit grossen Augiten, Dichte 2*954, LXXX.; bei Portaoj
iü Banfft^hire ein Lager von derbem, Sanssurit-ähnlichem Labrador, Dichte 2-672,

LX.XXl.; vom Haftn Portaoy graue, fein gestreifte Krystalle in krystallinischer

Aagit-Masse, die in Hohlräumen auch freie Labradore enthält, Dichte 2-831, LXXXIL;
Mäher die & 1076 erwihiitai Fieudomoiphoeen (OOCLXyn.), enthaltend eine

m Labrador hervotgegangene hetlgrOne Sopentin-artige Masee;* ein blftnlichgraner

pMer KrjBtall, mit Diallag nnd MagneÜt von Loch Seavaig, PMW 4r,

' 8iO, 38 83, Fe,0, 2-02, FeO 2 03, MnO 0-77, CaO 107, MgO 38-76, H,0
16-&8, Sonune 100-06 (F. Hsddlb, Trans. K07. Soc 1878, 28, 453; Gkotb's Zeit-

K^iift 4, 810).
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Dichte 2-715, LXXXIII.; fichneeweiss feiiiköniifr. mit sehr grossen whwarzen Horn-

blenden, an der Nurdsoitf von Glen Backet, Dichte 2-674, LXXXIV.; im Kirch

spiel Kildrummy in Aberdeeushire lotiC Blöcke eines Gemenges von rotbcia

Andalnnt, Fibrolith, Biotit md mileliireuMni Ltbndor, nmUlUt rao GUbbct,

Dichte 2 «674, LXXXV.; durchsichtige, farblose bis brSonliehgnme riseige grosse

Zwillinge in Porphyrit-Mandoli^toin zwischen Bervie und CatteHine in Kincanline-

shire, LXXXV^I.; bei Balvraid, (xlenelg in Invcruessshirc, zTi?ammen mit Balrraidit

und blauem Kalifeldspath 1392, CCV ill.) sowohl suckurkörnig (Dichte 2* 705.

LXXXVn.) als fiMerig uid Ultlerig (Dichte 2-708, LXXXVUL'X bald« Ytdtmm
om Farbe und Glans wie gebleichtes Wacha, trote dea hohen Waaaei' Qehattes aa-

scheinend frisch. — Lehi-kt (Ed. N. Phil. Joum. 1882, 86) analjsirte fiuMeae Kiy»

stalle (Dichte 2-689, LXXXIX.) in ,.Grün8tein" von Campsie in Stirlingsbire, und

grosse gelbliche Krystalle (XC.) in „porphyrischem Trapp" von Milngavie zwischen

Glaagow and Stralliblane.

EnglHid. Im Enatatit-PoiphTiit der Cheviot- Hilb, Oiehte S*eM, XCL
J. ParaBasN (Inaug.-Diss. Kiel 1884; 6&oth*8 Zcitschr. U, 69X In Melaphvr d>^^

Tynemouth Dyke, XCII. Stkap (bei Teall, Qu. Joum. geol. sor. Lond. 1HS4, 40,

S84). — Im Gabbro von Lizard, in der Nähe des Dorfes Coverak sehr 6üche

Komer, mit ZwillingsbUdnng nach Albit- und Periklin Ocsetx, Dichte 2-71,

XdlL Im Homblendeaehiefer von Porthalla Oove in Oomwall ZCIV. Omuai
(Qn. Joum. geol. soc. 1884, 40, 458).

n) Xorweren. Im Norit von Efersund; braun, Dichte 2-71, XCV.; grau mit

hhuiem Farbenspiel, Dichte 2-72, XCVI. Kernten (Pooo. Ann. 1844
, 63, 123). Im

Morit von Hitterd, Dichte 2-72, XCVII. Waaqb (Forb. Vid. Christ 1861, 177);

ergL auch 8, 1612 Anm. 8.— lieber „Iiabradoi^ von „Tjffbolma Udden** veigL & 148S

Amm. 2. — Weisser beinahe diehter LabradorMs an Lftrdaisören in Bergi iiaiim

.

granUchweiss, möglichst rein ausgesondert aus dem kornigen I^hradorfela Ton

FrSningen am LÄrdalsQord XCVUl. Kjehülf (N. Jahrb. 1862, 1441 — Im Kugel

gabbro vom Romsäs in Askim röthlichgrau , Dichte 2-706, XCIX. Mkuiich (Syt.

Mag. Xatorv. S4, 125; Gmih^ Zeitaehr. 4, 619). — lESne BoUe in der QeaeUehle

(8. 1432) der PlagioUaae apielte der Feldnpath am Ftiase von Stahlbetnia Klaren im

JTHrödal bei Gudwanjjen am Sopnefjord bei Bergen; nach ScHrsTER* (TpcnEHM. Mirth.

N. F. 3, 2ÜH) an und durch Himinder gewachsene frrauweisse bis graubraune Kiirm-r

in grobköraigem Gemunge, zwinchcn denen Hornblende und Granat eingestreut sind;

C—Gl. G. VOM BA-m (Fooe. Ann. 1889, 186, 424; 138, 171. Niedenbein. Qea. Boaa

1869, 27. 148X CII—CUT. Lcdwio (bei TKHaaiUK,< Sitzb. Akad. Wien 1889^ 60, 147.

921; Pooo. Ann. 1869, 138, 169; 1870, 141, 149), CIV-CY. RiOTawe* (Ftea.

Ann. 138, 5 «9: 139. 178)

Schweden. CV'l. (Blomstuakd, Üfv. Ak. Ötockh. 1854 , 296; Joum. pr. Cbem.

66, 158) violette bis grane Krystalle* vom LinderSdia, nldit weit vom ülatetaa,

swischen Land und Christianstadt, Dichte 2«68. Tunaberg leagL 8b 1668 LXXVL
o) FärSer. In „Dolerit-Porphyr*' grosse Zwillin^kiyatalle, IHebte 2*877—2*6M,

CVII. FonriinAMMEH l.Ionrn. pr. Ohem. 1843. 30, 385).
i

Island. FoKcuHAUMEa» (a. a. O. 889; 8kand. Nat Saml. Stockh. JuU 1842;
|

Oven. Danak. Yidenak. SelalE. FknbandL 1842, 48; Biaaca. Jahieaber. 1848, 83, 26«

K^k-OUgaktat oder HaAMQMilt ptevnaQ.), flabtoae T^ifeiB nat) Angit in der

doleiitiaehen „Klörnav»" bei Ha&eQord (Diehte 8-729, OVIILX iat nadi O. von Ban

' Ahir.Mlrnckt auch Min. Soc. Lond. 1881, 4, 189 und GBOn*a Zeitaehr. 7,9«.
* „Bytownit'S vergL S. 1617 Anm. 2; auch 8. 1438.
* Dichte 2-729. < Dichte 2-714.

* 8lolenfBnnig naeh PM (Samml. Wnenr im Btealaner Mnaeam).
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PMt. Anu. 1871, 144, 253) Labradorit, CIX.: in Drusen auBgebildete KrystAlleheiiy

deren eines (l^Hg. 520) das bisher noch nirht V)< <>h:ichtete ZwillingsgMets nDrehnngHUre
die in M liegende Nonnale zur Verticalaxe " ergab; unter-

geonbet auch n und o zeigend; PM = 95^25', - 16',

sJr«-91*S0', P»''Z*W, P«- 129*85'. — In leraeMan
Bttllt unfern des Ankergrundes von Bernfjord, zu Cjiq^i-

Togor tafelige gelbe Krystalle, Dichte 2-709, CX. Damour
iBull. soc. gool. 1850, 7, 88); vergl. 8. 151H. — FJafe.» analysirte

(GiOTB'e Zeitachr. 11, 414;: nach l'M gestreckte Kryatälicben

•H dem BiMlt des KfiBtenrüft von Stigahlid OSL; •»
aoem gangfInnig aoftrelenden Basalt zwiflehen Bolnngnrvik
ind HoifiKUür CXII.; warn dem Bsaalt von Skagaetrond
cxnt Fig. ö20. Labradoill <

p) Finland. * Nach Wrre (Mineralsaml. Helsingf. iö«7, 36) ^cfÄL??
&iUoi im „DialMt>Dioril>Porphy r** von Nenloppeuj ärvi m Jaala;

im B«|Mkivi-Gnait von ÄrtejS. Der fivbenspielende' Feld»

spiith aus der Eisenstein-Grube von Ojamo in Lnjo wurde von C\. vom Rath (BerL

Aka<l. isTR. 169 ' auf Grund der Anulyaen von Ii<»NsnoRKF und Lai-uell (Vet. Akad.

H»ndL Stockh. 1853, 14; CXIV—CXV.), aowie der auf M paiaUel Kante PM laufenden

ZwilHngiJinien la den Andesinen gestellt; doeh immittelbAr daiMif venriee Um Sini
<K. Jalnl». 1876, 711) an di« Graue „switchai Andenn und Lnbrador** mf Onmd
«finer neuen Rieselsäure-Bestimmongen (55 -83 n. 55 -ßO^ ^, Dichte 2 -649) und der ftir

Ubrador sprechenden optischen Angaben von De« Cloizeaux (vergl. 8. 1489 No. 16

u. & 1513; auch Scuustkb S. 1438 No. 18). — In einem Kalkbruch bei illo auf

Kmito eine ms Qnan and weisMm Lateador (CXVI.) beetdiendo irAdes", der

Feidqittii an der Grenie vom Kalk in eine gelbliehe wdehe Masse verwandelt

iLemberg, Zeitschr. d. peol. Ges. ISTO, 22, 887). Von Helsingfora fleischfarben,

mit schönem Farbenspiel, CXVII. (Lemberg a. a. (). 346).' — ..Grobkörniger Gabbro
mit echneeweissem Labrador*' in Blöcken auf den Feldern unterhalb Skeidarar- und
Bieidnieikijöknll (F&vnn.^ N. Jalnb. 1868, 60).

Basslaad. Bei Zarskoje-Selo im Gonv. Peterabofg* wniden am Ufer der

I^Nilkovka grosse Labrador-Blöcke gefunden (Zbübiotskt, Joom. de St Pitenb. 1829

109; N. Jahrb. 18.^.3. hm\. in Volhynien und in der Nahe von Kiew bilden

..Labradorite'', d. h. Gei^teine der Gabbro-Norit-Familie auf weite £ntfernung sich

lunsidiende Streifte, einerseits im Kreise Schitomir, längs den FlQaaen Inaa (z. B. bei

BovosddX Traseiaaiea (s. B. bei Kamenoi Brod) und deren NebenflOssen, sowie lings

der Bjstriowka (z. B. bei einem anderen KameMl Bro4 bei Kiew\ andrerseits im
Kreise Owrwz liings der volliynischen Westgrenze, zu Tage tretend al.*< langgestreckte

Btaasige Gftnge durch die Gneisse, Syenite und (iranite; sehr wechselnd in der

Gitoe and relativen Betheiligung der Oemengtheile ; in den grobkörnigsten Gesteinen

tt anOgrossen Labradoriten treten OUvin, P^ioien nnd Eme gana sorOek; im Gestein

TOB Hofosski die Ftoldl|»ftdie bis 4 em grossi von Kamenoi Brod bei Kiew 6x5 qcm;

^ Ueber „Kalk-Labrador** (Ersbyit) von Ersby auf Paigas vergl. unter

äkapolith.

' NiLH NoKDENSKiöLü (Puoo. Auu. 1830, 18, 179) beobachtete, dass auf der

ckOlernden Spaltangsflicbe die &ibigen Scbichten ein fest regelmissiges Sechseck

ImUsb.

• Ebenda noch Analysen mehr oder weniger zersetzter Varietäten.

* Atich an anderen Punkten in der Umgebung von Petei-shurg nnd Peterliof,

10 den iNunmlungeu gewöhnlich als aus ,^agermaulaud*^ etikettirt; hierher gehört

«Kh KLAraora*s Analjse 8. 1865 Anm. 7.

n. 96
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die Mch M tafeligeu Krystalle, mit PTlyx, mit oder ohne Farbenschiller (Zi&e£l,'

Petrogr. 1894, 2. 768; v. Chrüstschofp, Tscherui. Mitth. N. F. 9, 470; Bull. söc.

min. Paris 18M6. 9, 250). Vergl. die Messungen am LAbradorit von Kiew S. löü^

auch über die Abeonderungaflächen; Sohkadf (Akad. Wien 1869, 60, 1005) £uui

TM » 62|*, TP - 68|«, IP » 64«, PM » 8«^« tmd vemi«!!!« andi die Figm dM
Farhcnschillers nnd die Lage der eingeschlosseuen Mikrolitbeu zu bestimmen; weiton

optische Unterf»uchung von Schuster, vgl. S. 1438 No. 15. Die hell- bis dunkelgraucn

odtM- hellgrüne», auf M grünblau, gelb und roth schillernden Krystalle sind selt^-n

eiatacU, »underu meist Viellinge nach Albit- und Perikliu-Geaetz , auch Carkbadtr

Zwillinge (aAnras, Verh. geol. Beieliaeiist 1877, 180). CXVIil. Siena (BdL ml

Petersb. 1040. 7,25; Journ. pr. Chem. 1840, 20, 253), CXIX. Schcstbb (Tschei«.

Mitth. N. F. 1. 3R7i, Dichte 2 700. — Im Hornbleude-LabrMdor rJestein von Tur-

dojak im l'ral grosse tat't li^e i'artien, nu-i.'^t mit Zimarstruetur. iiiikhweisse um

graulichweise imi stark giftuzende fast wa^tterhelle Schicht mit Hunibiende-Kern

Dichte 2 •709, OXX. Konio (ZeitMhr. d. geoL Gee. 1868» 20, 372).

q) Orieehenland. Im Povfido verde antico in Lakenlen, swiachen Lebetsova

und Mamthonisi in olivengrüuer Grundraaese neben dunkelgrünen Augiten grfinliclh

weisse Krvstiille. Dichte 2 H885. ('XXI. Dklesse (Ann. mines 1847, 12,2.^6.

s) ttyrieu. Doss (TsoHBaM. Mitth. N. F. 7, 477) iaolirte die Feldspäthe aus deu

Baealten ven Sehuhba (CXXII.) und von OhtilMt Vl^ SAU (GXXIIL>.

Indien. Unter dem KameB Cannttt stellt Dw Cuwnaox (Min. 1862, 810) am
Labredorit den „Feldspath dn Camate" Bbüdakt'b (Min. 1832. 2, lin. den schon

BREmiAtPT (bei T^pi nANT) als Labrador angesehen hatte; grünlich, dttrchflcheinoMi,

fettglänzend, zus&utmeu mit „Indianit" im Caniatic.

Knkaton. In der Aiehe tob 1888 1^2 mm grame fiubleee glasglänrnnde

Kiyatalle PMTlyx^ htnfig einihche Verwaehanngen nach A11nt> nnd aadenn Ge-

aetwn, seltener i>oly8yntheti8che. CXXTV. Sauer fNaturf. Ges. I^ipzig 13. Nov. 1883 1.

Bbmard (Bull. Acad. Belg. 1888. 6, No. 11) fand die Auslösehung auf /' unter S^- 16'.

Jf 22*»— 32». WuK (Gboth s Zeitachr. 11. 315) beobachtete MTlpyP. Ketökb» lebend»

11, 415) constatirte das VcrhandeuBcin verachiedeuer Feldspäthe, Dichte 2*64—2*7S>
mit Anslöflofanng anf P +7* bia -84*, auf IT 4-17* bis -40», nnd verraelite dco

betreflbnden Einseidaten and der Analyse (CXXV. i des Geaammtfehl.spaths die Zih

8ammen.>*etzniig nnd proceiifirJehe Vertheihmg der einzelnen FeM.'^päthe zu bereclnion.

BafioK (Cnnipt. rend. 1886, 103, 170) fand au den Feldspätheu der Lava eine mvuK
Struotur, Aulagerung von Lubradursubstauz um die zuerst gebildeten Anorthite.

Phlltp^nen. In Augitandeeit von der Spitae der Halbinsel MariTelesjroa

LnaoB,Diebte2<69,CXXVL: vom VulcanBinintiang grande,Dichte2*68,CXXVn.
8obwa.;fi; (bei OKnBEKK. N. .Jahrb. 1881, Beil.-Bd. 1, 471 . 482 .

Japan. Im Augitaii<l« sit von ihama, l'rov. Izu. purphyriscli, Ansiöscb. aal

P 15°— 20', M 5 6 , CXXVlll. B. Koro (Gboths Zeitschr. 13, 17«).

b) Anstralton. TIetorfai üiaica (Min. Viot 1866, 62) stellt bieriier geiUldi-

weiää(> prismatische Kiystalle in ..porphyrischem Dolerit" bei Mnlmabury, sowie tafelig«
^

Krystalb it) Hohlräumen die^^es Dolerits, eowie im Anamedt vom Table Hill bei
i

Guildford und in den Loddou-BasaltcMi.

Ueber „Labrador'' von Muui vergl. S. 1504.

t) SVdnmerlkn. Chile; in Basalt tou der „Poitaiiaela** beim Rio Blaneo sn

nördlichen Fusse des Vnlcans Yate, Dichte 2*74, CXXIX. ZiniBirsncE (Oaoni'«

Zeitschr. 11, 69V Vergl. auch 8. 1504 unter s).

* Frühere Litteratur: SriiBArp (Sitzb. Akad. Wien, 1869. 60. 1000), Baebot pk

Marni (RusK. min. Ges. 1872. 5.Si, OasowsEi (Akad. Krakau 1. Mai 147 9), TABAsemo
(M^m. soe. nat. Kiew 1886, 8, 145).
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Ecuador. Zum Labradur stellt G. vom Rath die Feldapidie VOD LangUngoht
Uld PomiJBqui, \ergl. S. 1504 XCVII. u. ISO". CV.

Antillen. Auf Guadeloupe im „TrachyloliTif iles CentralkegeU dt-r Soufriört;

m hellgrauer Gnuidma^se weisse Kryatalle, Dichte 2 iö, CXXX. Dbviixk (Zeitacbr.

d. geoL Ges. 1853, 5, 696). Im Toloaniaeheii Gestein der Insd St Eustaehe,
Diehte S*7a, CXXXI. Dkviub (Ann. ehim. phjs. 1864, 40, S86).

u) Nordamerika. Im Dolerit vom Cascnde-Gohirgc, an den untoruu Strom-

>fhnpllen desä ColuTDlHa-FIu.«!»^?. Diclitr 2-734, Ausl.iHtli. auf /' otwa la^ iV 23'-— 24".

(\\XXI1; im Hornbleude-Aiidesit vom Mt. Uood, I>ichte 2>6b(>, Atialösch. auf

/M*-5". CXXXlll. JAVHAdCH u. Kloos (l'soimM. Mitth. N. F. 3, 104. 109).

Aikaatas. Derb in den Wicbita Mts. (Dana, Min. 1892, 836).

KerUi GareUi«. Auf der Cnllakenee Mine in Claj Co. weisse bis fiublose

uhr glänzende blatterige Massfii. fein gestreift. Di l t 2-62, CXXXIV. Jarobn (bei

Uesth. Min. N. C. 1><91. .')4). Xfioh Oexth am h hi i Uunisvillo in Y:inroy Co., mit

ülimmer und Granat ein achieferigt-s (i»*8tein bildi-nd; in einem Basalt am Tuckasegec

Ford uawett vom Catawba River, am Wege nach Charlotte iu Meclclenburg Co.;

Mch SU Shiloh Chnreh in Granville Co. und in grossen KiystaUen in Basalt am Toe
River unt« rlialh Bakoräville in Mitehell Co., hier aueh mit blauem Farben^^piel.

Murvland. Im IIyporstlien-<;abbro vomMotint Hope hei Baltimore Bytownit,

Auslösch, auf /'-KV bis 19", J/ -28" bis 30", Dichte 2-74, CXXXV. B.ulkv (bei

G. H. Williams, Bull. U. 8. Geol. Sur\ey Wash. 1886, No. 28 : (iaoTa s Zeitachr.

14.408); in Qabbro oberhalb Owynn's Fall (vergl. 8.991 o. 1088). Dichte 8*78,

CXXXVI. Brown (bei Williams!.

Pennsylvania. Am Mineral Hill in ehester Co tnid gegenfiber Xew Hope in

Bucka Co. (KcNz. Gems If^OO. I*i4). — In dunklem feinkörnigem Diaba.^ .südlieh vom
l)arby-Tunnel, 1 mileä von Philadelphia, CXXXVII. Koekiü iGuoTirsZtschr. 17, 90).

Vew Ymek, BetrSehtiiche Massen in Lewis und Essex Co., sowie in Blöcken
den ganzen Weg nach Long Island und New .b i^ey entlang; in einem Fluss in

ly-wir Td Ii.' IJlöoke -^o ma.<s< nli!ift. fl;i.-*.< dt n Namen Opalfseent River erhielt.

B^i Keeseville in I>.st x <^^ wenit n in Hrüelu-n gro.s.se M<-ngpn de« Lal)radorgegteins

für Bauzwecke gewonnen. Bei Amity in Orange Co. wurde ein über 2 Ton»
Khwerer Bloek gefunden, der Stttcke mit seh9nem Farbenspiel lieferte (Kunz,

Gema 1890, 164i. Nach Daka (Min. 1m92. 335) auch in Wurr.Mi. .^eoharie ond
• Ireene Cos. Besonders aber verbreitet durrb die eontrnle Adirondack-Kegion inj

Dordlicheu New York; von lii<T wurden die feldspäthe iler um inei.sten von «'inandiT

abweichenden Gesteina-Varietjiteu („Norite") durch Leeos (Am. Chem. .lourn. IsT":

Am. Joom. Sc. 14, 840; Gaora's Zeitschr. 2, 648) untersacht: CXXXVIII. vom Monnt
Umj dunkelgrane oder Iminne, farbenspielende bis mehrere Zoll grosse Spaltungs»

-tücke. Dichte 2-70. aus sehr grobkörnigem Gestein frnif Hypersthen 8. 998t:

CXXXIX. gelb bis braun, weniger ^'l/iii/t iid. kli'inkiirni^. Dieliti- 2-70.

New Hampshire. Bei Waterville zwt u rW i Labradorit-i Gesteine: im dunklen

Oadpit (nach dem Indianer^Stamm der Osaipc*-)- genannt) stark gestreifter Feldspath

(CXL) vorwaltend, mit Oliyin (vergl. 8. 88); im anderen Gestein gnuilkbweisse

1-5 cm grosse Individuen (CXLL) mit Hornblende (Daita, Am. Journ. Sc. 1878,

3.48).

Canada. Schöne Vorkommen zu St. Jen'jnie, Moriu (von hier blaue färben-

«pielende Spaltungsstflcke CXLII.), Abercrombie und Mille üdea in Tecrdmnne Co.

ta Qoebee. Hm (Phil. Mag. 1861, 1, 888; 1866, 9, 854; Jown. pr. Chem. 1866, 66,
151; Rep. Geol. Can. 1863. 479) analysirte: Morin CXI.II.. Dichte 2 »584 -8«696;
Drammond in Wt-s^t-Canad.i (von einem RoUntück) CXLlll. laveudelblau mit gratiem

Farbenspiel, Diehte 2-697: blass meergrün, blätterig in kömiger Masse in einem
Block von Hnnterstowu, Dichte 2*70, CXLIV.; femer (Am. Jouni. Sc. 1884,

86»
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1524 Paldspathgruppe.

38, 177) gelbliche Kömer in einem Dolerit von MonifttTÜle, Dichte 2-73'—2*14,

CXLV.: im Diorit des YamH."ka->fnnntÄin bit* 1 • cm pro^^^e Krrstalle. Dichte 2-7»>.

CXLVI. (noch «'twas Glimmer t ntlialt«'iKl i: vergl. auch die beim Audcain S. 1506 auf-

geführten cauadischeu Feldspäthe. — Ueber Bjtowalt vergl. U81 Anui. 3; nach

Tiioinoii Diehte 2*80, GXLVII.; TtmiAitT CTmonnom*» E«e. G«n. 8e. 1888, 8, 339

j

CXLVin.; Hunts (PhU. Mag. 1, 324; Am. Joum. Sc. 1851, IS^SIS; Bep. Ctn. 180,

479: u.a.) Analyse der grünlichwcisscn kömigen Masse, Dichte 2-73, von Thoii.«ox'«

Original-Block: CXLIX. (CL. von Tscbjmmak nk waaaerfrei umgerechnet, Aka4L

Wien 1864, 60, Ö9ÜJ.

I«inid«r. Ueb«r das Voikoaunen Texgl. S. MS; die IndividiMii im Geatein

wohl «ehr groee, da man an den Spaltongastficken in Sammhingea adur idlai Ab-

deotongeu von Krystallflächen wahrnimmt; hell- bis dunkclgraa, anageseichnetstw

Material für die Farben-Phänomene, vergl. S. 1512. Polysynthetische Zwillinfr*bildang

nach i'eriklin-Geeetz seltener, als nach Albit-Gesetz (Schi-stee, Tscherm. Mittk

M. F. 8, 189; KanrooTT, Uebers. min. Forsch. 1861, 7&; Stsumkb, Berg- o. HUtaan.

1870, Se, No. isi Optisebe Beat 8. 1488 No. 14, 8. 1442, & 1514 No^ 11

Dichte 2-682—2-700 OoLDacHiODT (Gboth's Zeitschr. 13,685). Analysen: Klapboth

S. 135r) Anm. 7; CLL ?<art. v. WAtTERSHAfsen (Vulc. Ges. 953. 24 . Dieht-' 2 *4^,

CLII. TscuBUCAK (Akad. Wien 1864, 60, 5&U), Dichte2-697 j CLIIL Kl£iient i IVcberm.

Mitth. N. F. 1, 866), Diehte 2<698; GLIV. W. B. Bommn (ebenda 4, 10); CLV.

jAmrABOH (N. Jahfb. 1884, 9, 42), Diehte 2-688; CLVI. Ptamaio 8. 1488 No. 7; CLVIL
Lexbebo (Zeitschr. d. geol. Ges. 1888 , 40, 6451; CLVIII—CLX. JakNASCH (Chem.

(res. Berlin 1891, 24. 277). Aufschliessunp mit Salaäure in Platinrnbr unter Dnick;

CLXL Rammelsbebo (Miueralch. 1875, 562); CLXH. OinsiiANS (Joum. pr. Chem. Iö69,

106, 56) violett, zweifelhaft CLXIIL von Labrador, weias nndorchsichtig. *

Jra Mayea. Im Gletachenehntt (reiehlieber ala Sanidin 8. 1404) RragMte,
PM 86^ Aaeltfeeh. auf P -10* bie ll^ Diehte 2*708, OLXIV. Sdumna (Jahih.

geol. ReichsansT. lHft4. 707),

VI Afrika. Azoren. Nach Focqife (Bull. soc. min. Paris 1894, 17,324—346 :

No. 1—3 o. 4—11 S. 151S. Auf Fayal bei Capilio in den Laven von 1672 (CLXVi
Diehte 2*705) und Lapilli-Kegehi (CLXV. Dichte 2*710) fkrhlose KijataUe and

Körner; in den Laven von Biberinba, Dichte 2 H99—2 708. Auf Saint-Jorfe

bei Vellas in ba.salti8cher Lava von l.'SSO. Dichte 2-705, CLXVIL: bei Snnta-Ursnla

in Lava von isos. Auf Pico bei Calheta in basaltischer I>ava; bei Sauta-Lacit

in dunkler Lava von 1718 mehrere Millimeter grosse Krystalle, meist nach CarU

badeiv vnd Albi^Ge8eta erswillingt, Dichte 2*695, CLXVm.; m der Lava von 17M

auf der GesteinsoberflÄche weisse, halbdurchsichfige Kr> stalle, Dichte 2-698, CLXIX.;

in der Kraterh(>liluiig am Nunlfus.ie des A'uleiinkefreltf auf Pico lose deutliche, aber

matte und ria.sige Krystalle unter den Lajiilli, I'-^fi/, PMnopx, PMxyTltteop,

Carlsbader Zwillinge, J'M 85" 39', Py 80" 43 , Dichte verschieden: 2-696-2.6729 bis

2*595, GLXX.; in den auf der Oberfliehe dee Weatatromea «iqgebreitetai LapOfi*

.
Lagen, Dichte 2-655—2*710; an KiyataUen der Dichte 2*690^ 2*700, 2*705 Ao»-

"
liiachung in Schnitten In m", .'»8^ .^7^' (vergl. No. 11 S. 15141.

Canaren. In der Haüyn-führenden Lava von Palma, Diehte 2-694. CLXXl.

(1. VOM Rath (N. Jahrb. 1875, 3»7; Poug. Ann. 166, 65; Zeitschr. d. geol. Ges. 27,

832). Ueber Epidotiitomg in Diabasen und Dioriten veigl. 8. 247.

* Jamovskt'b (Chem. Gea. Berl. 1878, 1458) „Latnador** aoa OrOnland (m-

eammen mit der Hornblende CCXLVL S. 1231), farblos mit deutlicher Streifhng, kt

schwer zu .-iMSRificiren : SiO., .-)7-«;3, Al,0, 24-82, FejO, 3-92. Ca0 7 -65. MfrO 0-68,

NajO 2-41. K,,0 4 0n. 11,0 012, Summe 100-76. — Ueber Giasacaa'a Labradorit von

Grönland vergl. beim Anorthit.
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Labradorit. Bytownit. — Maukelynit. 1525

Ctprerdeu. In Diabas von S. Vicentc, Dichte 2-7, CLXXII.; in dichtem

FsIdipathlMMat im Picosthal CLXXIII. Doeltkb (Gbotu's Zeitschr. 8, 4UJ.
TiAMTaal. In €kri>l>ro Ton den Zwartkoppies in der Gegend von Pretoria

lud Rnßt»'nl)urg, Dichte 2 -72, CLXXTV'. Dahms (N. Jahrb. 1890, Beil.-6d. 7, 90)b

w) Meteoriten. Vergl, S. 1445. auch unten bei Maskelynif.

X) künstlich. Vcrgl. S. 1446. Meunier (Comi.t. rond. 1890, III. 50',() erhielt in

der glasigeu Schmelze vuu Kiesclsüure, Kali, Kalk und Fiuoraluminium im Fcldapatli-

Yeriilltnis saUreiehe Lnbr»dori(>Kx3rstalle. FoüQoi n. M.-Lftrr (Gompt rend. 1881,

92, 890) stellten r.abradorit-Geatdne dnidb ZoMmmeneeliiDcbsen von 3 Theilen

I^brador luid 1 Tlieil Augit dar, mit 0-25 : 0>08S nun grossen Labrador-Mikrolithen.

Hacsmann (Beitr. i^isenhuchofenschl. 31) bestimmte als Ijabradorit die in einer

Schlackenmasae des Hochofens zu Veckerhagen in Kurhessen eingewachsenen

veiM KiystaUe; Diehte 8-86 und AnnlTae (SiO, 66-2, Al,0, 10 4, CaO Sl-O,

IM) 1*9, BifaiO 0<1, Sanune M, 6) wider^reehen aber dieser Bestimmung. Drll'Ebba
|San<<om. Gioni. Min. 189.S, 289) fand in einem ans einem HoFPMANN-Ofen in Neapel
i't.iinmciiden [.ava-ilhnlichen Backstein weisse Feld»pftthe, nach optischem und kry-

sUliographischern ('hiirakter zum ij'i

Hier folgen die Analysen-Tabellen S. 1526—1531.)

Zusatz. Alä Maskeiyuit) zu Ehren von .S. Ma^kkly.ve in London, he-

«hrieb Tbcbbbius (Sitib. Akad. Wien 1872, 66, 127; Min. Hitth. 1872, 90) ein waaser-

hi^lles isotropes Mineral in der Form verzerrter Würfel in körnigem Gemenge mit
Augit in dem am 2.5. August ISfi.*) zu Umjliiawar bei Sherpottv in Bengalen ge-

fallenen Meteoriten; Härte über f , Dichte 2 durch conccntrirtc Salzs;"iure theil-

wöse zersetzbar, vor dem Lüthruhr zu faiblüäem Glase schmelzbar. SiOg 54-3,

Al,Oa 24*8, Fe,0« 4-7, GaO 11 1, Na,0 4 9, K,0 1-2, Summe 101-0; doch daEin-

adduBB-freie Splitter frei von Eisen waren, ist dieses in Abrag anbringen: StOt56*8,

A1,0, 2.'). 7, CaO 11 -fi, Na,0 5-1, K,0 1-3, Summe 100. Später fand Tschermak

(Akad. Wien 1SS3, 88, 355) ähnliche K/irner vielfach in Chondriteu verbreitet und

gelangte in Anbetracht des Fehlens jeder Spaltbarkeit und der beobachteten üeber-

giqge swiaobea isotropen und anisotropen Ktoieni au der Aniiebt, dasa der Maske-

Ipit kein reguliies IDneral (wie froher angenommen^ sondern ein durch Scbmehrang
oder mechanische Verfinderung umgewandelter Plagioklas sei, speciell der von Sher-

gotty Labradorit. Bkezina (Jahrb. geol. Rcichsanst. l>^^-">. 35, 173) nahm die ur-

«prunghche Bildung eines regulären Feldspaths an, der später stellenweise molekular

BBgelsgert und sehwack doppelbiechend geworden. YeigL andi S. 1812. — Als

«wenflkker Gemengtiieü bisher nur im Meteoriten von Shagotty bekannt Als

HaaptbestAndtheil der Chondren nach TtK;HKRiCAK (a. a. 0.; mikr. Beschaff. Met. Stuttg.

1*^93—85, 7. 16. 18. Taf. f^. 17. 21) in den Meteoriten von Alfianello,' Chäteau Reuard,

Milena, Mocs; isotrope Körner auch in der Rinde von Chäteau Reuard imd Mocs.

' Hier auch vuu U. v. Foolloit (Akad. Wien 1883, 88, 437) beobachtet.
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9. Anorthit Ct^Al^Si^O,.. (An.)

Asymmetrisch ^ a.b-.c^ 0-63473 : 1 : 0-55007 Majuonac. ^

tf - 93» 13f ß - llö»55J' y - 91« 1 If
il-94 10 ^-116 8 C»92 54*

Beobachtet« Fonnen: il(100)Qc /' jc. J/(01ü)ooi^oc. P(001)oi'.

/(llO)Gr /»'. y (120)oci^'2. /•(130)QO^'3.

r(lTO)oo'P. ;(120)odT2. *(13U)on'A3.

xiUn),P,üO. v(2n3)|,P.C30. Z>(304)|./'.c». y(2Ül)2 ,/;oo. <(201)

27' er. t(2()7) = '/''oo.

y(U13)^,i^'io. e(U23)f^oo. e(021)2.i^ oc. r(061)6,A'oo.

^ (081) 8 ^i^' 00.

JB(uT3)^'i^.oo. _ x(U23)| i^.QO. «(ü21)2'Aao. C'(031)3'/^,oo.

*(0il)_4'Aoo. c(ü()l)6 7'.oo.

li(lll),P. ^(221)2,P. «;(541)4j*2. ^(421)4,P2. »(423)f.P2.

0(111) P,. M(2Sl)2P,. p(2il)4i^.2. d{llStl)4P,2. t(438)fi^,2.

^(TT2)iP.. 3i(T5l)3i^,3.

tll(ni)P'. ß{24\)4P'2,
a(lll)'P. 6(241)47^2. p(lBl)8'i^3.

T: l 5!)'*29' x: T (101)(11(»)

T'.M (110) (010) Ü2 26| x: 1 (101)(110) iiO 30

T: P (110) (001) t)0 20 q: P (203) (001) 34 46

T: k (lT0)(100) 30 27

1

q.M (208) (010) S7 15j

l'.M (110) (010) 58 4 y: P (201) (001) .sl 14

l:P (110)(001) G5 53^ (201) (010) 00 32^

l: k (110) (100) 29 2 y: k (201) (100) 34 49

x:M (130)(010) 30 57

1

y: T (201) (110) 43 37

x:P (130) (001) 80 40^ (201) (110) 45 23^

Ml k (130) (100) 61 56 iiP (201) (001) 41 27|

f:M (13ü)(010) 29 29^ i:M (201) (010) 86 5

f:P (130) (001) 73 52 i: k (201) (100) 22 29^

f:k (130) (100) 57 36^ t: T (201) (lIO) 38 18}

Xi P (101) (001) 51 26 i: l (201) (110) 35 5

x\M (101) (010) 88 20 x: P (023) (001) 18 38

XI k (10T)(100) 64 37 niP (021)(001) 46 46

> Nach Wik (Obotb^s Zeitachr. 38, 879) «hemiBdiiMh-trikliaiacli^ d. h. okne

Symmetriecentniiii; beHmden tyrpiaeh der Anortiiolt von SUlbSle mid der lodi^
On Orijärvi in Finland.

• n<'i Dfs Cioizeacx (Min. 1 «62. 294), an Krj Htall t'n vom V<*8UV. }L0KBCMkt09

(Mat. Mm. Kuüül. 4, 200) gelaugte zu ,^auz den»elbeu Keäultatcn'^

• S. 1485 lieB 87« 6' stett 88* 84'; dmelb« DrockfoUerM Dam (Min. 1881, Wt-
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n:Jr-

»: k =

«: T =

e: r =

y : r -

6: P =

e:P =

e:M =

c k =

e: / -

r:P =

o:

Ol ym

pi k =

u:P =

»:M =

u: k =

u: X =

p:3f =

g: k =

v:Pt=

v:M =
pik^
w:

.(<^1)(0I0)

= (05l)(100)

= (021) (110)

= (Ot)l)(001)

= (Ol 8) (001)

= (023) (001)

= (021) (001)

= (021) (010)

: (021) (100)

: (021) (110)

.(061) (001)

.(TTi)(ooi).

= (111) (010).

: (III) (100)

«{TTl)(2oi)

.(Tll)((K)l)

(III) (010):

(III) (100):

(221) (001)

(221) (010) =

(221) (100) =

(221)(101) =

(221)(001) :

(221)(010) :

(221)(1_00) =

(221)(101) =

(241) (001) =

(241) (010)

«

(241) (100).

(241) (001) >

(S41)(010)»

47*24' to: k^> (241) (lOO)

73 18f d: P =: (421) (001) 79 46^
53 14.V d:M = (421) (010) 70 53
75 10"

rf: >t = ('421) (100) ^ 22 54

9 14 u: P =
1

(421) (001) „ . 97 52

17 49 u:M =
1 (421) (010) 74 16|

42 38| u: k ~ (421) (1001 24 47

43 lU 1 : /' = (42^) (001) 66 47

70 23 i : M = (423) (010) 74 374
50 14J i: k = (428) (TOO) 52 5|
67 41 *: (423) (001) 64 26

57 52 (423) (010) 73 18}
64 58 • : ib» (428) (100) 54 22^
65 48)- SiP^ (TT2)(00i) es "30 24}
87 47 S:Jl=^ (11 2) (010) 77 87

54 17 9:h^ (112) (100) 89 87
62 18 it:P^ (131) (001) 73 64
69 44. x:3I == (131)(010) 34 19}
84 50 «: k = (Y3i)(Too) 73 28}
57 26| a:P = (111) (001) 34 10

44 2* a:M = (III) (010) 76 32

44 16 a: k = (III) (100) 38 1}
80 18 m: P = (III) (001) 33 17

58 13 m:M = (III) (010) , , , 68 51

47 52 m: k ^ (111) (100) 38 17

41 8 b:P^ (241) (001) 56 59

87 50 b:M^ (241) (010) 52 10}
88 16^ b:k:= (241) (100) 45 45

56 44 ß:P^ (241) (001): 58 7}
81 14 ß:M^ (241) (010) 47 86
88 4H ß:k = (241) (100) 44 19

Habitus der Krystalle gewöhnlicli s;liileiituimig iiacli der Vei-ticale;

zuweilen gestreckt mich der Makrodiagoiiulo und dicktalelig n:t( Ii 7' 001).

Eiü&che Krystalle ni(dit selten. Zwillinge nach Al)»it- und Periklin-

Gcwtz (vergl. S. 1435), ferner nach Carlsbader („Drehung^axe die Verti-

nle*', vergl. 8. 1448 Anm. 2) und Manebacher Art (DrehuDgsaxe die

Bnchydiagonale), sowie nacH dem Gesetz „Drehnngsaze die in if liegende

Xomale zur Yerticalen''.^ Auch derbe, späthige Massen, mit körniger

ote bluteriger Structur.

Glasf^anz, perlmutterartig nach Spaltaogsflftchen P. IHirchsichtig

bis durchscheinend. Farblofl, weiss, graulich, rOthlich. Strich farblos.

Spaltbar vollkommen nach P(OOl), weniger nach 3/(100). Bruch
muschelig. Spröde. Hftrte 6, oder etwas darüber. Dichte 2« 74—2- 76.

* y«rgl. iHd Labradorit rom Hafiae^ord S. 1(81.
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Ebene der optuchen Azen nach Sobübtbb (Tbohebm. Mitth. N. F.

3, 215) nahezu oder genau senkrecht auf der Flache e{&2\), :iuf dieser

mit der Kante eP etwa <)Oo bildend, und zwar von ilnk^ hinten un<i

oben nach rechts vorn und unten gerichtet (wenn ni.ui den Krvstall vod

vorn her betrachtet): die positive (zweite) Mittellinie senkrecht auf

an vesuvisihem Aiiorthit um c im Schni idkkVcIicu Apparat *JG= llo"6.

in Oel 2li, ^ 114^10 rotli und 11 4*' 47 grün; um a starke Dispersion

o < V. Au Anorthit von Pesmeda in Tirol 2G = 112^^ Auslöscliungs-

richtungen nach Schüsteb (vergl. auch S. 1489— 1441)

Vesuv auf P: —3«" 37 und -37"22' auf .1/: -3h'' un.i -39 '44'

auch -36M)is -42« auch -37'^ bis -43»

Pesmeda im Mittel -87i"' im Mittel —3Sf"

E. V. Fedorow constatirt»^ ;(TRt)TH's Zeitsclir. 20, 3fi3; 22. 251. X. Jahrl-.

1S92. 2, (>8). dass eine der ()pti>chen Axen eine (Optische Zwillinirsaxe-

ist, (1. h. eine solche Richtung, dass bei einer Drehung um dieselbe die

Farben der Individuen in einer aus einem Zwilling (nach Albit-Gcsetzi

herau-sgeschnitteneii Platte (unter Anwendung eines Gypsblättchens im

Polarisationsmikroskop) genau in denselben Grenzen der Scala sich

ändern — gleichzeitig eine Richtung senkrecht zn derjenigen Flkke,

welche parallel der krystallographiachen Zwillingsaxe und einer der Sjm-

metrieaxen' des optischen EUipsoids ist

FouQuß (Bull. soc. min. Paris 1894, 17, 422) giebt folgende Tabelle:

Fundort Dichte SiO," « 2V ÄLa*
\
Ä±t*

[
Äp* Ä^*

1. Monte Somma. . . .j 2-745 48-96 ' n^W 56**
,

4»**
j

86« 40*
,

2. Clement (Puy-de-D6ni«) > 2-743
[

, 54^*
,

47^*
j

3. Aetna 2 748 44-10 77 86 56 48 '87 48

4. Djibouti, Ohuk (Afrika) 2 734 53j 48| M
ö. Nakety, Neu-Caledouieu 2 -732

[ 57 ,
49

.

* Eine nahesu ollkommen ±c Ober der stnmpfSen Kante PM geaddÜne

Platte (vom Vesuv) l.il.l. t» mit P 185 , mit .1/ 138« 13', mit TdlO) 92''35'. De
Ci.or?;RArx ( Ann. cliiiu. phys. 187.'i, 4, 11; N J.ilirl) 1 >^T'>. -js -Ii hatte anp^geben. d»sj

eine zur ersten Mittellinie uiu\ Axenebene senkredite Platte mit /' 124" '»3', 3/l2T*l5'

und T 90" öü bilden, aUo die scharfe Kante PM abstumpfen miisate: um a 2U» =

84*50' roth, 85« 24' gilln, 85« 59' an Kxyilall ron der Somma.
' Heim Drehen der Platte erscheint im Allgemeinen für jedes Individmun mt

besondere F^irbenrcilic in der Scala. welche mit Hilfe des LiVT'schen Quilkn}'

ComparatMrs ^ich numeri-ch bestimnitii lässt.

* Es ^iebt aldü im Allgemeiuen drei optische ZwillingsaAcu. Der Da'liuiigr

Winkel nim Ueborgang von einer Farbe des einen Individinitts aar entspreefaenclei

den anderen ist gleich dem doppelten ITHnkel swisdien der ZwillingMUce und dncr

der Axen des oittischen Kllipsoida.

* Bedeutung der Zeichen wie auf S. 147Ö Anm. 6— II. c erste MittelUaie, Ap

nnd negativ.

* Krystalle der Dichte 2-718—2 -731 zeigten bis bli".

* Desgl. bis 44«; deshalb als „Bytowmt^ bestimmt ' Ebenso 57« nid • 42*.
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Kich FouQu£ sind die Normalen-Winkel, welche Schnitte senkrecht inr

entfln MitteUinie a, also parallel [bc] und senkrecht zur zweiten Mittel-

linie c, also parallel [ab] mit Kiystallflüchen bilden:

1.

8. Afltna

JUlOj
_ ._ 1

53014' 58» 1' ' 81» 35' 63" 15' 45M0' 16« 52'

w 35 35 50 57 94 52 136 20
,

89 37 84 56

Ibcj 53 57 40 .

1

1
59

[ab] 34 35 49 40 ,
i 1

89 55

Ad No. 1 « = 1-5757, = 1-5837. = 1-5884 für Gelb; an auderem

Krystall 2E=147^ in Wasser 2A - 05^ woraus 2V=77 '18'; Dis-

persion geneigt und leicht gekreuzt, o < v. An No. 3 2A = 96'' 20',

2V=77*\55', Dispersion ebenso.

Der Kinlluss der Wärme auf die Krystallwinkcl lund Axenelemente)

wurde von Beckknkamp ((jroth's Zeitschr. ö, 441) untersuciit:

80« C. 140«C. 200* C.

77 - (iTorno) 59032' 38-1" 59" 33 56-3" 59<*35' 25 - 5
" 59 "37 '37.0"

iM = (110)(010) 58 Ol 39-5 5H 00 52-6 58 00 00-9 57 57 52-7

MP= (010) (001) 85 54 13-

1

85 54 16-3 85 54 17't) 85 53 44.7

fP- (110) (001) 9» 19 57-8 •9 91 09-4 69 22 98-0 69 24 49-3

To = (iiO)(TTl) 98 88 00-7 98 82 27-5 98 82 12*5 98 82 15<9

oir.(iu)(oio) 115 11 59-1 115 12 04>8 115 12 17-1 115 12 49-5

oP = (in)(ooi) 57 49 59 1 57 48 48-6 57 47 55-9 57 46 51-3

P/-(OOi)(iio) 65 58 09-0 65 59 163 66 00 88*8 66 02 47-2

Axe hia a 1

:

0'685819 0>685499 0> 685689 0*685949

hie »Ii 0-550427 0 • 550380 0-550425 0*550445

Azeo* j ^
Winkel 1

^

93" OS' 00 -6"

115 53 08-4

93"07' r.R.f;"

115 52 00-

1

;kV'07' 53-2"

115 50 32-9

98»07'51-6"

115 48 06-4

91 15 17-1 91 15 36-ü 91 15 56-1 91 17 251

Daraus berechnete^ Beckenkamp die Winkel der den resp. Temperatur-

Intenallen entsprechenden Hnuptnusdehnunjisrichtunfien (thermischen

Ax^ri) a^h,yC(^ mit dem rechtwinkeligen Hilfs-Axensystem .r^x.,.r^, dessen

Verticale /
,
mit der krystallugraphischeu c und Ebene x^x^ mit i/ (010)

ziuammealallt:

' Nach der Methode von C. G. Xechann iPoo.;. Ann. 1861, 114, 492). — Die

voo Bbckenkamp ebenfalls ausgefiihrU' liorechnung tlcr lin»-!ii«;n Aii-''i''htuing hat

känen exacteu Werth, da ihr der cubische Ausdehuuugäcoefticieut dcb AUulard

(81 1351) zu Grunde gelegt wurde.
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= 20'—80»C. 20»—140» C. 20«-2OO» C.

•* 1
91 56 10

' 82 04 20

i 18*04' 20"

{
91 22 40

' TT (»0 no

r 1«»16' 10"

J 96 05 50
'

: 29 00

«1

a»

1
89 85 10

13 38 00

l 7« 82 20

f
96 38 80

! 80 87 00

y 80 00 10

f
94 88 80

{ 88 26 20
' 61 56 10

»I

Si

< 98 09 50

1
108 11 10

' 15 35 20

( 101 49 60

[
120 51 30

1 33 31 30

f 108 89 10

1
127 44 50

' 41 57 20

Die Richtungen der thermischen Axen fallen also für obige Temperatur-

Intervalle keineswegs zusammen.' — B. Hecht (Groth's Zeitschr. 11, 547)

berechnete^ aus BECKF.NK.xMr's Axenelenienteii die Winkel zwischen deij

thermischen Axeu und den krystallographischen Axen für drei luterralle:

a

b

e

<= 20°-80»C. 20*^—140» C. 20"—200° C.

II
j

33^^2' 38»58' (57') •11 "20' 117')

b l 95 17 94 56 (57 1 *Jlt 45 (46')

e y 82 04 76 56 (55 ) 75 Ol (74»ö9'j

a
j

95 89 107 48 109 51 (ÖO')*^/

b 6^ 1 16 40 83 32 41 18 v»tl

e y 76 45 59 45 5t W '^f^

im 124 30

129 34

41 55 (56')

1123 16 (15')
{

128 21

105 45 i 123 03

15 81 I 88 2»

Die eingeklammerten Zahlen beziehen sich auf die Winkel der thermischen

Axen mit den Axen a'V^ nach der Enrftrmnng.

Specifische Wärme am Anorthit yon Bftdmanaö 0-1978 nach

Obbro (OfV. Yei-Akad. FttriL 1885, No. 8, 43).

Vor dem Löthrohr zu fiffbloeem Glase schmelxbar. Durch Sahstore

unter AbscheidTiiig von gelatinöser oderpulTerigerKieselsäure zersetshsr.'--

* Deshalb vtrinutht t« Fletiher ((iiioxii'-^ ZriKschr. 8, 492) eine Fehler^oelle in

der NBOXANN'scheu Methode uud gab eiue ueue; doch
* Hboiit*8 Bereehniuigen seigten, dan Nmuinr*« Fofmefai eine gate AnnÜMmg

darstellen. Hit Bmkbmkamp's Werthen sind nor die Winkel der jhenDischep Jam
mit df!r Ax(! r = diroct verf^lfiehbar.

' Die f^inwirkim^ Kohlensfturo-haltigcn Wa-isers wurde von Doeltek iX. Jabrb.

1890, 2, 129j und Bindeb ^Tscuebm. Mitth. N. F. 12, 341) studirt; Dobltes erkannte

anter den Neubildungen Healsndit und fraglich GhiÄasit. haana (Z^tsehr. d. geol.

Gel. 1888, 35, B05) erhielt bei der Behandlmig mit Natriumcarbonat-LCeiuig da (Ge-

menge von Kalkspath und eim in Cnncrinit-artigen Silicat, bei Behandlung mit KafiUB-

carbona^Lööung dm Silicat K,Ai,Si,0, ('/.eit.^ehr. d. frcol. Ges. 1885, 37, 9fi7: 1?^.

39, 569j. — Durch Einschmelzen in Nephelinbaiialt in ein Faseraggregat umgcwiuiüeli

(DoiMXB n. HvasAX, N. Jahrb. 1884, 1, 18).
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Das Pulver reagiit kräftig alkalisch (Kenngott, N. Jahrb. 1867, 310. 778).

— Aetzfigaren von Wiik (Groth's Zeitschr. 7, 188) beschrieben.

Historisches vergl. S. 1355 u. 1428— 1435. Das ältost beschriebene

Anorthit-Vorkommen ist wohl das den Korund von Carnatic in Indien

begleitende, von Büubnon (Phil. Trans. 1802, 2, 233; Cat. Coli, du Roi,

Paris 1817, Üü) unter dem von der Herkunft entnommenen Namen
Iiidianit als selbständiges Mineral aufgestellt und von Chenevix (bei

lk»üRNON a. a. 0. und bei Phillips, Min. 1819, H7) analysirt;^ von Beeit-

HACPT (Charakt. Min.-Syst 1823, 215. 278) als Kalkfeldspath, resp.

Labrador einrangirt Die TosuTisdien Erystalle wurden olme Bücksicht

aof Q. Bosses Beschreibung des Anorthit (S. 1355) von MoiitigbiiLI nnd
GoviLLi (Prodromo 1825, 428. 488) als CluMlaiiit* (Cristianite) und
Btdtlii*' beschrieben. Bei BMEOBAmr (Charakt Hün^-Sljrst 1882, 164)

findet sich der Christiamt schon als Synonym des Anorthit;^ Identifieirang

mit Biotin bei Bbookb (PhiL Ifag. 1837, No. 62, 868). Bbookb's (Ann.

Phil. 1823, 5, 383) nnd Children's (ebenda 1824, 8, 38) nach dem Finder

C. J. Latbobb benannter LatrobU von der Insel Amitok (Grönland)

wurde von Breithaupt (bei Gmelin, ehem. Unters, des Diploits, Tübg.

1825) in IMphnf^ umgetauft und (Char. Min.-Syst. 1832, 162) zwischen

Labrador und Anorthit gestellt ; F. Heddle reclamirte (vergl. unter

Schottland) neuerdings die Selbständigkeit des Latrobits. Andere Varie-

Uiten und Zersetzungs])roducte von Anorthit vergl. unter den Vorkommen
von: Sicilieu (Cyclopit und Beflauit), Norwegen (Tankit und Esmarkit*),

Schweden (Rosit-Rosellan, Polyargit und Pyrrholith), Finland (Ampho-

üeiii, Lepolith, Lindsayit und Sundvikit), Island (Thiorsauit) und Uuron-

See (Huronit).

Vorkommen. Allgemeines Tor^ S. 1444 und ebenda Aber üm-
wandelnngs-Vorgänge.

Fandorte und Analysen:
n) SeUetlsa. Im grOnen Cktbbro (yeigL S. lOftl n. 1515) von Volpmdoif hei

X€iro4e, meist iu Diallag eingewachsen, 3— 10 mm grosse gelblichgrfine durch-

scheinende fettglänzende Krystalle (vergl. S. 1517 Anm. 2), an denen Wkbsiy (Zt«chr.

d. geoi. Ges. 1864, 16, 536J fMTtkopye beobachtete, selten x, unsicher n\ meist

CvlsUtder Zwillinge von nach Albit-Gesetz pol^STothetiachen Kiystallen; niweilen

ZvOUnge nadi der BndqrdiagoiMle; PU 86*C tknoia beiehiieb (N. Jahib. 1864,

> 8iO« 42*5, AlfOy S7*5, OaO 15, F^O« 8, lfn,Q, Spar, Summe 98.

* Zn Ehren des Prinaen Chbistian FkBMtMni Ton Illnenwrit, der mit HomicBUi
and CovELLi den Vesuv bestiegen hatte.

* Benannt nach Bior, der in Neapel daran (wie am Ghristianit) Doppelbrechung

coDstatirt hatte; vom Christiiuiit nbgeaondert| weil mit deBsen „FkimittvfMi&" die

Oombimtionen des Hotin nieht Tereinber enebienen.
* Dur BioÜn (ebenda & 809) noeh als unsoieiehend bestimmtes Minend im

Anhsng.
' Voti öi;\t.i)o, doppelt, mit Bäduicht auf die beiden ungleichen Spaltuuga-

riciituiigeu (öe^ " Bauoiu:).

* Veigl. Wieb 8. 169 n. 985.

B«. HiDMili«!«. n. «7
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266. 259) rütlilich- bis graulichweisse glasgl&nzende Rrystaile (auch CarUbader

ZwUlingej aus Uebergaiigs- Gestein zwbcheu Gabbro und Serpentin, 1. Hxux (bd

SiBBH«, M. Jahib. 1864| S86). In dem weaeotlieh ans PlagioUas und erpeaturirirtea

Olivin-Kornern bestehenden „ForeUenstein" späthig (auch in Carlsbader Zwillingen)

bis dicht^ graulichweins durchscheinend, glasglSnzend bis matt; an frischem M;it- ri il

Dichto 2-76, II. Sthenu (a. a. 0. 258); Dichte 2- 709, III. G. vom Rath ll*oaa. Ann.

1ÖÖ5, 67). — In Olivin-Einschlüssen des Ba^aits von Wingendorf bei Loubau

aemlich grosm Blitter mit Lftmelltti bmIi AOiit- nnd PerildinhOeaete, A""*TTr''i f
«uf P etwa 85°, IV. v. Chbostschofk (Bull. soc. min. Paris 1887, 10, 329).

b) Harz. Iiu Schillerfols am Radauberge mit Protobastit durchsichtige bi^

durchscheinende weisse Kömer ohne Kryst&Uflfichen, auf Spaltungg-/' mit deutlich. r

Streifang, Dichte 2*76, V.; in Serpentinfels von der Hadau oberhalb der JEIinmüuduiig

des Abbeborns graulichwd», dicht, VL Sfunm (N. Jalub. 1862, 524).

c) IMCB. Im Ebrtbergef Dtorii im •fldlioheo Sehwaffmld» Diebte

Vn. Kloos (N. Jahrb. 1884, Beil. Bd. 3, 16).

Bayern. Feinkörniger röthlicher „Rosellan" (vergl. 8. 1544) nach v. Güxbel

(Geogn. Beschr. Bay. lti6S, 2, 412. 577. 590) im Kalklager am Steiuhag; q^Uch
auch im Kalk vom Grabhof bei Hofkinihen.

cO BShHien. Nmqgrone kdniige reine Partien in einem stoekfAnnIg im GneiH

auftretenden Gemenge von Anorttiit und Hornblende (Cm-sit), bei Mladotie bd
Bonow, VIII. Uhug (bei Helmhackeb, Tscherx. Mitth. 187G, 31).

e) Ungram. Nach Szabo (Jahrb. geol. Reichsanst 1869, 19, 422) enthaltoi die

jfingaten in der M4tra auftretenden Trachyte (M4traite) Anorthit neben HomUende,
ebenso Trachyte bei PooAi n9rdUeh von Ofen im DobraToda-HuU. Oroeeo weine

Krystalle in BlSckeu grauen Trachyts im Thale von Ober-Ferneaely nördlich von

Nagybänya, IX. K. v. IIaukr fVerh. geol. Reichsanat 1869, 8,11); mikroekopisehe

Untersuchung von Kukutz ir-benda S. 47).

Siebenbttrgen. Am Aranyer-Berge bei Arany am Maros-Flosse in einem iu

rOthKchem Andedt eingeschloesenen Aggregat xm Anoifhit und Aogit» andi Qnatt
und Titanit; ein 1.6mm grosser KrystaU (Fig. 521) leigte ^(001), i(lOO), MiOWi,

x(XOl\ y{20\\ Y(203), e (021), n (021), x (023), /(HO), ^(llOl,

/"(ISO), t|13Ü), /Jllll), o(ni), w(221), IC {-241), r(Ul\

a(lll); im Wesentlichen einfach, mit schmaler Lameik

naeh Jf; Winkd eehr nahe gleich den beredmeten 8. 198t

In anderem Etnaddiue mit Augit, Qnan nnd IVidTnut nattr

1 mm grosse Kr^'stSllchcn PkMxqlTfx mit zuweilen herr-

8ch«'ndem (^(120), auch :(120) und ^(201), auch t.ite%

nach k (G. vom Rath, Niederrh. Ges. Bonn 1879, III; Gaora's

ZeÜBdbr. 5, 28). ~ Im Alt-Thite bei Alao«B4koe «ad bri

Beain4r Oüvin-Gabbro mit Anotlliit ClboBoiuK, PofphJ^

geat 1869, 225).

f) Oesterreich. Im Diorit.^ohift'tr von Senftonh'Ti:

eine mehrere Meter mächtige Lage vuu fast reinem weib^eu

körnigem Anorthit, X. N. v. Lobsüz (bei Bacas, Tscama.

Ifitth. N.F. 4,S48X

g) Tirol. In Faaaa am Toal dei Rizzoni in der Oontactzone des Moaioal zu

sammen mit Biotit, Apatit, Augit ziemlich grosse (bis über 5 cm) graulich- and

gelblichweisse hurystaUe,* oft meridich verfindert, oder stellenweise von KalifeldspaUi

Flg. 831. Anortlilt TOta
Afan7«a>-B«is« oMdi

O. TOM BaTH.

* Früher (LiBBRNKB u. Vorhauseb, Min. Tir. 1852, 17B; 1866, 23. v. ZaraAitovicii,

Min. Lex. 1859, 282; 1878, 57. 174; v. Riohthofbn, Predazso 1860, 256) ftr Labiadorit

gehalten.
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in Parallelstf'lluii^' überzogen (Tschf.rmak. Verli. ^fo\. Keichsanst. 1H74. ST: G. vom

Rath, Niederrli. (ics. Bonn 1875, 110). Auf dem die Schluchten Pesmeda und della

Foja treiuieudea Kamm, zutsammeu mit Fasüait-Monticeilit-Ps^cudomorphoiicu (vergl.

8.7), Moh grOnem Ftesait, Pleonaft, blinlicbgruem Kalkapath« aowie Eisenglanx

and secundärem Cliabasit, bis 2—2-5 cm grosse matte, mehr oder weniger verwitterte

Krystalle; gewöhnlich rhomboidisch durch vorherrscliendes /'y, meist seitlich mit 3/

ialV'ewachäen ; dazu oft nur T/po (Tig, 522), oder Häclienrcicher mit xfxne, /r(241),

ri24l) (Fig. 523), auch k^lOO) und t(20l). Einfache Zwilliugu nicht beobachtet, uur

Sinifimg (Mlteo deaflidi) wa£ P vmdM, mch Toni steiltr als Kante Pif;* Spaltbar»

kat meist weuig deutlich. Lichtiiei8<-hroth, ziemlich frisch, Dichte 2 '686, XI.; schön

nrnratfa, Dichte 2*689, Xn.; weiss, verwittert, Dichte 2-812, XIU. (G. vom Kath,

Büeteifa. Qee. Bona 1875, 181; 1877, 195; Akad. Berl. 1874, 748; Pooo. Ann. 1875,

1S5. 38: Zeitschr. d. geol. Ges. 1875, 27, 892). Lembebo analysirte (Zeit.schr. d. geol.

'ies. 1883, 86, 609) Fassait- und Kalkspath-haltiges Material. XIV. Wahrscheinlich

V()n demselben Fundort Gamper's (Verh. geol. Reichsanst 1877. \'M Material.* rothe

tXV.) und weisse (XYI.) Kiyatalle UoPyl — Zu AUochct mit grünem Lpidot

I-Iem gKMM fSthlichweiaae Krystalle (O. mm Rath, Zeitrahr. d. geol. Oes. 1875,

27,377), wohl identisch mit Liebbner's (vergl. S. Iö38 Anm. 1) „Labradorit". Nach
tVjKLTKR (TscHKRM. Mitth. 1877, 78) am höchsten Fundort von Pesmeda auch derbe

blisBrothe Massen mit grünem Glinirm r und etwas Fassait. — Im „Monzonit" :im

FWe der Margola grosskrystalliuificli mit iluniblende und Glimmer, XV 11. LiKmbkkq

(Zeitadir. d. ged. Qee. 1878, 24, 188).

h) Italien» Im Clnini'schen Gebirge iti der Gegend des Sees von Vioo sehr

'üiafig miichweisse 1— 4 mm dicke Krystalle in den Geoden der Pyroxen-Aggregate

;

ZwilÜnge nach Albit- und Periklin GcHet/. (Stri'vf.b, Accad. Line 1889,6.87; Gkoth's

Zeitschr. 20, 169). — In den S. 9Ü4 bedcUriebenen Auswürtlingen vom See von

tiaMlaa« webae KrystSllehen in den Geoden von Aggregaten grünen Pyroxens und
Anorthits mit wenig Kalkspath (StbOvib, Accad. Line. 1885, 1; Sendio. 1885, 1, 178;
'itoTH's ZeitBchr. 12, 199). — Im Albaner Gebirge (l.atium) selten, nadi SrattvEa

f^iEOTHs Zeitschr. 1, 241) nur in Auswürflingen, die aus Anorthit und grünem Pyroxen
t<«steheD, zuweilen mit Uaüyn, ganz denen von der Somma ähnlich; beobachtet

mfUfxyncop, f(201), g(203), c(061), r(061), m(lll), a(lll), «(221), r(241),

<r >24l), 6(841); anch Zwillinge nach M\ Winkel den anf & 1582 berechneten adir

iblich.

VesuT. In Somma- Hlicken verschiedener Art; mit am häufigsten in den

Huhlrinmen des dichten Kalkes, zusammen mit Mejonit (Scacchi, N. Jahrb. 1888,

X 128> Nach 6. VOM Kath (Pooo. Ann. 1872, 147, 62) sind die den Anorthit um-

* Nach ScHusTBB (Tschkrii. Mitth. N. F. 8, 821) sind die Krystalle sehr com-
plicirt verzwillingt, besonders nach Pcriklin-Gcsetz. — 8G » \X%^^ im SoHXBinaR'achen

Apparat; Auslöschung auf P -,^7•5^ M -H8-4".

* Zweifelhaft Guldschhidt's (N. Jahrb. 1881, Ikül.-Bd. 1, 205) Material, Dichte

t «73, Af 88», 40».

ng. tt. 808. Aaorihlt «ob

97*
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schliessenden Blöcke wenig mauuigfach und nur zweierlei Art: wesentlich aus Kaik

oder vorzugsweise aus Augit und Glimmer besteheud. In den Kalkblücken aiueji

die meist kkren dnrehaiclitigea Anoftiiit-KrysUUfl in wohlbegnastai, tob daer

Gli]iiiiier>ieidieii Zone mngebanen ümeen; in den anderen B15^«n in UotaMa imnfBl-

mSssigen Drusen, oder auch als Bestandtheil des körnigen Gemenges, in Begleitung

von Mejonit, Lcucit, Haüyn, Pleonast. Mieeisch (Tscherm. Mitth. N. F. 8, 17m bebt

hervor,' dass selten Anorthit und Sanidin zusammen vorkommen. — Die Krjstaüe

ment von O. Bo«b (Gn». Ann. 1823, 73, 197) beedutoben, beotwcbtet PMTIfMm
pyxqfioumvw; TM 9fW, Ti W9fy, fif 86*48', Pn 46*47', PI* 69* 3'; d^Mi

stellte Rose PM rechts oben spitz, 7* rechts, / links; von Zwillingen nur solche nach M
beobachtet; Dichte 2-686—2-763, XVIII.; Abich (Pooq. Ann. 1840, 50, 351: 61,519i

XIX—XXI.; Lekubbo (Zeitschr. d. geoL Ges. 1883, 36, 60ÖJ XXIL Die kijstaiiu

graphische Kenntnis der Teemrisehen iknortibite weiter gefördert dnrdi Hmiismm
(Ifin. Not 1856, 1, 6), sowie Soioon nnd UAumM (bei Ons Oienui», Min. 18n,

994). HnssxBEBQ fand Y^ka, Scacchi bsfi dn und Zwillinge nach der Ifaloodiagonale,

Marionac IC (vergl. auch S 1532 Anm. 2). Genaue Messongen an zwei Krystallen

gab auch Kokscha&ow (.Mat. Min. KussL 1862, 4, 207), dabei die Stellung G. Bossa

beibehaltend, wfthrend Das Cloixkaux den stumpfen Winkel PM rechts oben nsd

^[mj links ntlmi, wie raeh SomAiw (AHas Till 16. 17)^ der «bie Anald OoBfainsliiMMi

zeichnete. StbOvkr (Atti Acc Toriuo 1868, 4, 38) beobachtete Venmehfung osdi

Carlsbader Gesetz und (ebenda 1871, 6, 358) die Combination von Albit- and Periklin-

(f<!setz. Die umfasseudsten Arbeiten aber lieferte G. vom Kath (Niederrh. Ges. Böuu

1869,144; 1871, löü; 1872,33. Puuu. Ann. 1869, 138,450; 1872,147,22). I>en«lbt!

gab das Fonnen-Yendehnis (Teigl. Fig. 524): P((K)1X k{\iM), ir(010j^ «(WlXnÖttl)^

y(801), 9(908), e(02l), »(Ml), r(061), e(061), ^(018), «(028), /(UOX T(nO), f{m\,

»(180X m(lll), a(lll), p(lll), 0(111), i^(221), «(221), ff (241), r (241), « (421), </(421K

«(423), t(423), n(131), f/(241), 6(241), und unterschied an einfachen Krystalleo

7 Varietäten: 1) Fig. 525; 2) ähnlich, doch mit zurücktretendem M\ 3) Fig. 526;

4) Fig. 527; 5) Fig. 528; 6) Ihnliflh, dooh wa^ßMk gestreokt naeh der ^atkf-

diagonalfl, nnd swar aoeb nebr äla Fig. 586; 1) talUig nach P. ZwilUage Tierariai:

1) naeh M (Fig. 529), meist tafelig nach M irnd immer mit congruenter Berühninc.

zuweilen mit Lamellen, doch nie so polysynthetisch mit dicht gedrängter Streifuai;.

wie Albite und Kalkuatronfeldspäthe; 2) nach Periklin-Gesetc (vergL S. 1437 Anm. 1)

mit den dnroh Fig. 495 iL 496 (8. i486) angedeoteten Ifodifiealionen, siebt blas mit

einspringenden Einten aof M (dnxeh DwrebkiettBiing, wie in Flg. 497), aondsn aash

mit aasspringenden (also des einfachen Zwillings), dabei entweder mit nngefthr

gleicher Ausdehnung der Individuen (Fig. 530), oder mit ungleicher (Fig. 5311; die

Durchkreuzungen entweder nach Art von Fig. 497 (auf S. 1436) oder es siud einzelne

Kiystallstücke und Lamellen einem Uaaptindividuttm in recht mannig&cher WdM
efaigeaehaltet, aneb poljijnAetiseb mit mebraven Ober einander li^^den FUttn Ut

zu den durch feine Lamellirung gestreiften Kiystallen, * wie das auch an dem ixmet-

lieh einfachen KryntuU Fig. 52B sichtbar ist, eventuell zugleich mit einigen Lamellen

nach Albit-Gesetz; andererseits kommen auch Doppelzwillinge nach beiden (Jesctieu

wie Fig. 532 vor; 3) Zwillinge nach Carlsbader Art, „Drehungsaxe die Verticale,

VerfaindnogsebeneM'\ geben iwai libdifiealionen: andem Ende mitdem «faispriDgendeB

Winkel Px liegen entweder »l nur Linken nnd PT rar Beohten (wie in Fig. 5S3)

oder mogekehrt aar Linken nnd ml aar Bcektan;* dlflses dritte Ctosete aairnlflB

* Sowie den Reichthum des Anorthits au Glaspartien und ClNa-Einschlüssen.

' Ein Rrystall mit Streifimg auf M unter — 13** auch yon Penvueld u. Speut

(Am. Joum. Sc 1887, 34, 890) erwähnt.

* Diese sweite Modlfieatioo noeb nicht beobachtet
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combinlrt mit dem Albit-Geaetz, wobei sich dann bisweilen auch nocb Lamellen nach

dem Periklin-Gesetz einschalten; 4) „Drphiingsaxe die im ßrachypinakoid 3/ liegende

Normale zar Verticalcn, Verbindiuigaebcue i/", iu zwei Modificationen : die Krystallc

nf.fi37.

l>1f.S90i

ng. 683. Flg. 538 Flg. 6IM.

Fl«. &3i—684. Aoorthlt Tom VomiT aaoli O. VOM Bath.
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(:iit\v('der mit dem roclifon 3/ (dann liegt P immer zur Linken, x mr Recht^'n) odor

mit dem linken M (Fig. .'tiU; vcrgl auch Fig. 520 S. l.">21) verwachsen. — Fr)rgt F. iHuü

HOC. miu. l'an» lb94, 17, 311) couetatirte in einer Partie Kxyatalle zwei v erst-hiedea«-

Typen, von der Diohte 2>756—S*7S6 und 9>781—2*718 („Bjtownit«", veigL «Dch

8. 1584 Anm. 5—6); vorhemehend Krystalle der Dichte 2-740—2-750; em KijKtO

fDichte 2'749) zeigte PMTlxyqojiurn . herrschend PMlqr (in den Meseiingen nicht

bedeutend von den Wertheu S. 1532 abweichend)^ das Material zu den optiaehen Be-

stimmungen S. 1534.

Aet&a* In einem EinacUaae der nonnnlen Lnvn kdraige KiyitaUe, mvcilai

PJfy ezkennlMT, PM 85*28', Diehte 2-749, XXXIIL, Fouqni'a No. 8 8. 1684.

Alfi Cyclopit beachrieb Sabtobiu» v. WALmsHAr«EN (vulc Gest 1853, '292t

kleine weisse diirchscbeinende. rhombisch t-ifelige Kryställcheu von trikliner Feld-

spatli-Form; deshalb und wegen der Analyse (XXXIV.) schon von Das Cixjukacx

(Min. 1862, 303) and Dama (Ifin. 1868, 840) dem Anorffait sogereikt A. r. Laaanx

(OBora*8 Zettsehr. 6, 826) hnd vollkommene Üebereinelimmimg damit; die TUUdn
gebildet von 3/, seitlich Pxo, ganz untergeordnet 7"/, Zwillinge nach Albit- ead

Carlsbatler Art,' /M/ 94"
2J', ol^ 64" 58i', 3// 59" 35^', 3f7'62"20', T/59'22.

Px 51" 80', AusIÖHchung auf P 35«—86", M 38*— 40", Dichte 2-682. In den Hohl

ritumen des Dolerite der cyclopiachen Inseln bei Treasa am Aetna, beaonden a-

aammen mit Analcim, dieaem ebenso enftitMnd wie als Unterlage dienend. Voll-

kommen damit identificirt wird von Lasacta Maraviona's (M^m. pc»ur servir k üiisl.

nat. de la Sicile. Pari.< 1838. 29) BeflTanit, zu Fhrcii des Oruft-n Hekfa NroWM

benannt; rhombisch oder unregelniässig bexagonal t;it\'lig»' Kryställchen in Hoblräameo

der alten zelligen Aetua-Lava; Dbs Cloizkaux (Miu. 1&G2, 537) hatte auch schon di«

Mogliehkeit der Identittt mit dem Qjreloplt «ugeiproehai, aneh an den üiiu imea die

Aehulichkcit mit den Winkeln Px und Pxk an Anorthit oder Kalifeldspath cod

statirt. ihcr durch die TafolflSche (iO eine optiaohe Anal6iehnng beinahe paniki

MP beobachtet,

i) Santorin. In der kleindrusigen I.iava von Apbroessa neben grüueui Pyntxeo

und gelbem l^hen waaaerhdle, kaum Ina 1 mm grosse KrystaUe, nach HmnmM
(Min. Not 1868, No. 8, 31) dicktafclig nach 3/ mit PyTlpoe oder PTlxfopneqf,
meist .<eheinbar einfach, nur mit feinen Lamellen nacli .1/. Wahn^i heiulich anf <h<=Ti-

solch(; Kry.stalle bezieht sich XXV. v. Haubb (Verh. geol. Keichsanst 1866, 16, isH.

Dichte 2-740.

Bk^ina. Im Urali^abbro von Bhoino bla Über 8 cm groase KrystaOe, IKeble

2-742, XXYI. H. v. FouLix>M (Akad. Wien 1891, 100, ISO); Autöaeh. auf PS5«biiSr.

Jf 86" bis 42", Zwilling.s-I.ameüon unter 1«" bis 21".

k) Frankreich. Auf Corsica zwischen Sarteue und San Lu< ia de TalUn«^

am tUBsersten Vorsprung des Gebirgsrückens, der das Thal des lüzzauese von dem

des Finmieiooli trennt, aetsen Ginge von Anortiiit-Diorit im Ghnnit anf nnd in daan

der GMnge findet aiek eine Partie dea berühmten „Kogeldiorits^ (Gornt), en«
kömigen Gemenges von vorwaltendem granlichwcissem Anorthit, schwSnlid^prfBff

Hornblende, wenig Quarz und Biotif: die Gemengthcile stellenweise zu 3—6 an

grossen, ziemlich regelmässigen Kugeln gruppirt, deren Kern ein kömiges (xtaaea^

von Anorliiit, Hornblende nnd wenig Quars bildet, umgeben von radialsferah^ps

Anorthit-Aggregaten, welcbe durch eoneentriaehe Homblende-Sehalen in mehmt Ah-

echnittc gctheilt werden (Roth, Geol. 1883, 2, 199; Zikkki., Petrogr. 1894, 2, 495^:

XXVIl. ÜKi.E?sK (Ann. chim. phys. 1848, 24, 43.U Dichte 2-737, vergl. auch S.

XXVUI. äcuj.t'mQ (luaug.-Diss. Leipz. 1884; Gboth's Zeitschr. 13, 75), Dichte 2-700.

(}ana Undieh das Gestein von Orezaa, SstUch von Staaaona an der Strsise vos

* Eine Zeichnung entspricht dem „vierten" Gesets der Krystalle vom Vefsr-
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Piedicroce nach Bastia; Dicht*^ 2-721 (XXIX.) - 2*789 (XXX.) Rdphuwht (Inaag.-

DtSB. Erlangen issO; Grotu s Zcitechr. 20, 311).

Im Dep. Puy-de-Döme in der Auvergue bei Poudi^re am südlichen Ufer des

Ue d'Ajdat ftad t. huäxta (N. Jahrb. 1874, 249) in Otanit einen Gang von Corsit;

£e ZwisdienfiiiiDe der vothetwchenden Hornblende mit ÄnorUiit erfUlt — Di dem
von GrOXVARD (Gompt. rcnd. 17. D^c. 1883) bei Saint-Cläment aa%cfundenen
.Vnorthit-Gabbro neben l'jToxen (^Diallrt^^t. Titanit. Vpsnvian und secundären Rildmipfen

iWollastonit, Strahbtcin u. a.J grosee rosa gffiirbtr lilätterige l'artien mit Lamellirung

oacb Albi^ und Periklin-Gksets, XXXI. Lacbuix (iiuil. soc. min. Paris 1886, 8, 48).

bi Pyraxen-GhieiM elMndalier iwei TTpon, von der Diehte 2<749—2>786 (No^ 2,

S. 1Ö34; vergl. auch & 1442) nnd 2-728—2-718 („Bytownit", & 1584 Anm. 7 u. 8)

uch FouQc^ (Bull. SOG. min. 1894, 17, 319).

Bei den Bränden in den Kohlengrubm von Commentry (D6p. Allier) unU^r

6m Neubildungen mit Angit und Rhabdit gekreuzte Nadeln und unr^elmSssig scchs-

NÜtge BÜttehen von Feldepath, der naeh optieohem YeHiallen nnd dem g^n Sinran

vbU Anortfüt ist (Mallabd, BnlL boc min. Paris 1881, 4, 280; Compt rend. 02, 888);

6<''^tcin hat Achnlichkoit mit dem Meteoriten von Jnvinas.

Ii Irland. Im Gabbro von Carlingford, XXXII. Hooobtox (PhiL Mag.

1860, IB, 13).

Sehottland. F. Hepdle (Trans. Roy. Soc. Edinb. 1877, 28, 197; Grutu's Zeitscbr.

2, (59) mitannmlifte kryptokrysttOinlsehen weiaoan Feldspath, mit grossen Hornblenden

! Diorit an der 80-Eeke der Bay von TVisla anf der Shelland-Insel Fetlar, Dichte

S'OOi, XXXHI; gestreifte grauHchweisHc Krystalle mit Saii.s.siirit im „Diallage Rock"
roB Lendalfoot in Ayrshirc. Dichtci 2-7fil. XXXIV; durchsichtige blassgrünn körnige

Hassen, mit Latrobit und Kokkolith am Contact zwischen Kalk und Gneiss bei

Giengairn, Dichte 2-958, XXXV; der „Latrobit** blass roeenroth, feinkörnig, Härte 5,

Didile 2-749 (XXXYI—XXZVn.i soll ein selbetlttdiges, vom Anorthit dntch seine

Winkel, den Kali-Gflhalt und die geringere HIrte venchiedenes Minend arin (veigl.

S. 1537 u. 1,547)

m) Korweifcu. Im Gabbro (Anorthit-OIivinfelH) von Skurruvaself im Kirch-

spiel Grogn, Dichte 2-74, XXXVIII. Ujortdahl (Nyt Mag. Naturw. Krist 23,
Heft 4; Gaoni*s ZeitMhr. 9, 805). — Als Reprisentanten des Tiaklt> hesdnieb
Dn GLomAnx (Nonv. Beeh. 1867, 705; Ifin. 1874, nvn; Ann. chim. phys. 1876,

9. ()7) die von Takk 1825 au.s dir Gegend von Arendal nach Berlin gebrachten,

•fwa? ntngewandelten Krj'Btallo. mit den Anorthit-Formen TlxfMPqyxnreßd und
auch noch anderen, aber unsicher bestimmten: Z) (304), B (013), C(031), 6> (023) oder

fOll), Ä (081), Q (131) und einer FUche der Lage von b (2ilX aber nicht genan in die

Zone Jfy fUlend; von graiMr, etwas rSflilieher Farbe; anch in deiben blitterigen

Maasen; im Schliff nur einzelne Partien von unvollkommener AndSschung in trüber,

£Mt iMtvoper Masse seigend; Dichte 2-897, XXXIX. PISA». — AU „v6ritabie"

* GehSrt an den maqgelliaft pricisirten Speeies-Namen. Galt nrsprttng^eh Ar
an dem Chiastolith ilhnliefaes Mineral aus Norwegen (BamBAxmy ScawsiGa. Jahrb.

fliem. 1829. 1, 246; Glocker, Min. 1831, 729; Des Cloizeaux, Min. 1862, 178). Dks

Cloizeacx nennt iN. Rech. 710) als Autoren Rose und Haidinqer, die mit Allan,

An. und MOller den Namen Tankit mündlich creirteu, als Tank die Krystalle nach
Bafia hiachte (wie Bon an Das Clobbaiix sohrieb). Naeh Koaau. (Geseh. Mhu
'^^4, 421) soll Haidirobr unter Tankit den Xenoän verstehen. Haidingbr selbst

Best Min. 1845, 534) stellt den Tankit auf Hartmani«'» Autorität hm zum (Chiasto-

lith, wähnend Habtmann (Min. 1843. 2. 886) wieder blos (ohne (Quellenangabej sagt:

„Taakit aus Norwegen, soll dem Chiastolith nahe stehen".
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EBBiftrkit (vergl. S. 153 < beschrieb Dan Cu>ukaux (Ado. chim. pbjB. 1870, lö, 176;

1876| 9, 68; Min. 1874» jxxm) di« ibo yom Pfiorer Sombk gwehiektea giMr

lieli|^«]Mn UlftlnlgtD Mumd, nmuBen mit QnMi, Wemerit nnd Pnaolitli vm
Btlkke (im Kirchspiel Bamle) b«i BWTik; Spaltungswinkel Pitf 86»9', Pr68»22 .

TJf 62'T; P gestreift durch Lamellen nach M, Aualöscbunfr auf /' 15'— 35 *. auf .V

20»—34" und Lamellen nach Periklin-Getsetz unter 18» 58'; Dichte ü- 737, XL.* Vu^ahv

U«b«r BBfioon's ,,Eainafldtf* tod Bamle veigl. S. 148S. ~ Im UurmmAm» rm
Ormbrftkke in Tclemarken dunkelrosenrothe Kömer, voo Sohubsb (Pooo. Ann. 184(,

65. 295) mit Rosellan identificirt. — Im Kukrit von Hammerfest graulichweiM mit

braunem Augit; Auslöschung auf 24''—29», ifSS»; XLL Puami (bei Du Cu>in4i7x.

Aun. chim. phys. 1876, 9, 61).

Bekweim. Im OaUno (Enkrit) von BltoMni bei Naxteige fai der Pkwim
Upland gnttUch, dem vorigen fthnlich, Aualöachung auf P 26»—34% M 34j» nach

Dkh Cloizbaüx; XLII. Obebo flnaug.-Dia«. Upsala 1872). XLIII. Erdkahn föfv. Ak*<l.

Stockk 1848, 67 j Min. 1853, 332). — Im Steinbruch von Uöjden mit grOnen P.vroxea-

KxyitalleD nnd butterigem Kalkspttb peeie wdiee dnnsbeebdnende Kr^aiallc

TtMPjfopt Mif Jf LameUen niiter 18* iS' und AvdOedraiig mter 82|<^ (Des OiMmun.
Ano. chim. phys. 187«, 9, 56). — Der von Svakbbbo (Vet Akad. Handl. 1840. Iö9.

Pooo. Ann. 1841, 54, 268; 1842, 57, 170: N. Jahrb. 1841, 683) uaoh der rosenrothec

(meist etwas bräunlichen) Farbe benannte Rosit (auch RoseUnDj, kleine deuthüj

apaltbare KSraer im weimen Kelkipath von Iker 'm SMennenimid (Diebte l-Tt,

XLIV.), iBt nach 6. Rom (kiyettllocbem. Syst 1852, 89) „mehr oder weniger zer-

setzter Atiorthit"; EanwANN (Min. 1853, 36HJ giebt als weitere Fundorte Baldan»ta

und Mag^ö in Södermaulaud , sowie Mansjöberget in Helsiuglaud au. Sehr ihnlicb

dem Rosit ist Svahbbbo's (a. a. 0.) Polyergit (von noi-vg viel und »^ö»- schimmernd),

in dttben, auf Spaltongsflichen perbnntteigllnaenden Partien im Omnit von der

Rftrr-Grube bei Tunaberg, XLV.; Ekdmamn (Akad. Stoekh. 1848): derbe rosenrote

Partien in Malakolith \mi der Tunaborg.M-Kupfergrubo, Dichte 2-768, XLVl: nach

Des Gu>izeadz (Aun. chim. phys. 1876, 9, 65j zweifellos Anorthit,* und swar noch

nicht ioweit aenetst, ala der Waaaeigehalt vennutben liewe, auf P awei Lamdka*
•ysteme, deren eines nnter 90*—20^» und das andere 48*>-48^* ^ aosldscbt,

auf }f AuslÖBchung unter 37|» und T^mellen unter 15' 20' gegen MP: der Pyrrfco-

llth, violettrosa blätterige Massen in derbem Quarz aus der Gegend von Tunabtrs:.

ist nach Des Cloizeaux (a. a. 0.; Min. Ib62, 302) ganz ftbuUch dem i'ulyargit, uor

weniger homogen, nnd ebenso auch der „Amphodelit^* tod Tunaberg, violette oder

röthlichgraue Massen, die trotz, ziemlich weiter Umwandelung noch recht gut uacb P
spaltbar sijid und in mikrokrystallinischer, beinahe i9otr«)j)er Substanz noch frisebfn*

Partion zeigen, welche unter 22»— 34*, auch 42°, gegen die Sprünge nach M au*-

löschen; XLVIL Svamberu (Bbbzbl. Jahresber. 1840, 20, 238). „Polyai)git" koBWt

nach Eamumr (Mto. 1858, 887) auch im Kalk von Baldnrsta nnd Tandala in 89de^

manland, Garphytlan in Nerika, Hllleata in öateigOtbland vor. — Im Bfagaettifli

* Am Besten bleibt der Xamo wohl der Cordierit-Psendomorphose reserrirt.

* Wenig davon weicht die Analyse Pisani's (Tlnpt. 1862, 30, 295) eines ..F>-

markit" ab (zum Vergleich unter XLa. beigesetzt), der nrieh De;: Cloizkacx „une

vMtable paranthine'* war, mit awei sn einander reditwinkeligeu SpaltungsrichtaBga,

Diebte 2-69.

* Blum (Pseud. 8. Nachtr. 1888, 99) stellte den Poljaigit sn den ConiieiH'

Pseudomorphosen.
* Original-Vorkommen in Fiuland. Die Identität des Amph. von Lojo and

Tnnabeig mit Anorthit schon von Q. Bon (kxTStalloehem. ^jrst. 185t, 89) aai-

gesprochen.
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ron Tnnaberp prrüne Krystallo, frilhrr fiir Feldspath ^'ohalten. daim für Skapolith

Mif ßrand von WAr-MSTEPTs (Diwjuis. U|>8. 1821. 14; Wöhi-kr. Hihincieb's min. Gi«ogr.

Schwed. 1826, 98) Analyse (XI^VIII.), und aU solcher auch bei Dana (Min. 1868, S19)

«dj^afUirt, obflohoD 0. Bobb Ckiysldloeb. Syst 1852, 88. 89) die Zogeblbii^flit der

KiTltaDe zum Anortbit mit Bestimmtheit auBge^prochen hatte; weil Rose auf die

..rr^^stf" Aehnlichkeit" mit dem finnischen Lepolitli liinpewiesen hatte. <;eh*'n sie

such unter die.«em Namen, so hei Des Ci-oizeaux (Ann. cbim. phys. 1876, 9, 62);

AaBiöecbung auf P 34'* T in der Hauptmasse. 24<' 52|' in Lamellen nach M.

n) Itlaad. In der eUft'Lav» toq Thiore» in HeUrlnnen dnieheielitige

KiTSteOe, Diehte 2-688, Gbnth'b (Ann. Chem. Pharm. 1848, e6, 18; Ann. min. 1849,

16, 92) Thlorsralt, XT.IX; Damour analyrirte (Bull. soo. p^ol. 1849, 7, 83) weisse

durchsichtipe Körner aus dernelben Lava. Dichte 2-75, L.; S. v. Waltek.'»haü8EN

iTalc. Gest 1853, 22) weissgelbe Kryatalle aus älterer Hekla-Lava, die oberhalb

lOMdlt yoB der Lnvn von gedeckt «bd, LL Am SelQall bei Limb»
ntariielb Knidndal raf Hneeftll in sefawarsbmmieni Toff wei«e, bie 1 cm groiae

Kiyilnne, Dichte 2- 701, LTT. PoRCHHAMireR (Dansk. Vid. Solsk. Forh. 1842, 43;

Jonm. pr. Chem. 1843, 30, .<J85). — Im dritten Baaaltstrom über dem MeereiiiiTeaa

im Küatenriff von Stigahlid, LITT. Bb6on (Groth's Zeitschr. 11, 414).

o) Flnlnnd. Bei Bjern& groeae unvollkommene Rrystalle mit Kernen Ton

Qmn, mit ZwflIingelmneUen anf M nnter \^^ gegen JTP, AneHtaebang 91«—§6*

(Dm CtoiziAirx, Ann. chim, phys. 1879, 9, .'iS"). — Bei SillbSlo in Hebinpe in

rothem Kalkstein Wmt's (Groth's ZeitRchr. 8. 205) AnorthoYt, verpl. S. I.'i32 Anm. 1;

ein gelber Krystall. anscheinend ein quadratisches Prisma {ne\ mit Basis (/) und

tetngonaler Pyramide, gebildet von je einer Fläche / (201), ymx), e(241). |9(241)

BMh der Deotang Ton Wns; fi« 89* ir, ey 84*85', y« 59*0', andere Winkel „ettrae

sehr von den berechneten vermbieden'' [am wie viel, wird nicht angegeben]; optiscb

einaxipr negativ in Platte 1 ne, „nur an einigen Äusserst dünnen Stellen einer Platte

nach (010) An.ilösrhung von ungefUhr 38" gegen Kante ne" be merkbar : deshalb von

Wmc als ein Auorthit angesehen, der durch „Molekularveräuderuug'' in den „isomeren

Skepottth** Terwandelt sei. Ofaeebon neob Wim der Kiyetall ,Jm Aenieeren ohne

Zweifel trikliniaoh^ so bleibt doch nach dem thatsicbliehen Verhalten die einfuc hste

Erklärung, das Gebilde nnr als einen Skapolith-Krystall anzusehen, dem ja auch

Oiehtf (2-76) und die approximative Analyse (37^.38«
,,
SiO,, 32-2 A1,0„ 13 CaOl

mcht widersprechen. — Derber farbloser oder rotlicr Anorthit im Kalk von Kalla in

Kinito, Sjundby in Sjande&, MIrtensby in Hekingc {PMW, IMdhte 2*762), Mafia in

Kaiii>LQ^; fitfUese taftlige Krystalle von Stor^bd In Farges (Diebte 2-768) nach

Wmt (GaoTH's Zeitscbr. 11, 812; Mineralsaml. Helsingf. 1887, 36). — Als Amphodellt
(von nutiu) doppelt und ö^fAo. = 6S^'/.ö: Spiess) beschrieb N. v. NoRnKN9Ki«i.r> TPoog.

Ana. 1832, 26, 488; Berzel. Jahresber. 12. 174) ursprünglich das Vorkommen im

Kdkbrach von Lojo,' röthliche Feldspath-ähuliche Kiystalle, Pilf 85® 41', IMebte

2*768, UV.; spitw worden dasn andi Vorkommen von Heblnge,* Paq^aa n. a.

gMtont BaimuuPT (Joam. pr. Chem. 1840, 19, III) identificirte den Amphodelit

it den Diploit oder T^atrohit, und an< li Nf>HnE>iHKiöLi> fatom.-fhcni Mit». -Syst. 1840,

IM) stellte ihn neben den Anorthit. Hekmaxn (Joum. pr. Chem. Ih4y, 46, 391) gab

eilige, A. Nurdekskiölo (Finl. Min. 1855, 109; Göttg. gel. Anz. 1857, 1598) eine

gHtawre Zahl von Meaeongen: PMkTIxopytw. Die Zngebflri^eit mm Anorthit

batte inzwischen auch O. Boss (krystalloch. Min.-Syst 1852, 89) ausgesprochen, ebenso

ie fiir den Lepolith von Orijärvi und den LinscYt. Lepolith (von kenn^ Rinde, Schah-

und ii9o;) nannte N.V NobdbnsuOld (Yen. FinL Min. Helaingf. 2. Juli 1842 u. 2. Jan.

* Nach WiiK Fundort: Panvola in Lojo. •

' Wuk: Viuuii&by in Heisinge.
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1852) di(; jffriin oder braun bis »elnvarz angelaafeni^n oder mit einer dünnen Um-
wandeluugbdchicbt buduekten Krystalie vun Orijftrvi und Lojo (Paavolnj, au limeren

fiut fkrblos imd doroluichtig. Heasungen von HnnuMir (1849X A. NowcrnnBi* (1856|

und Kok»« iiARow (Mat ICiii. Riual. 4, 285). Die nach Tl kurzsüuligen, meiit indi

der Makrodiagonale etwas g<'i*treckt»'n Krystalle »eigen PMkTlxfry, q(20Z), t{90l\

X (023), n (021), .V (041), c ((MJl), (02H). e (021), o (111), p (Tll), m (III), o (TTl),

(221), M (221), d (112), IT (241 , v (241), (241), M • (^^3>>; Zwillinge nach M
(saweilen nur mit TIP); gewShniieli in Magneddes eingewaehMn, Mhr klda bia &ai
gHMi; Fliehen glatt, aber w<.>nig gifinzend, Kanten scharf oder genmdfit; aadi Hn-
MANN Dichte 2-7r> (Lojo LV.) 2 -77 (Orijärvi LVI.:. Komonen's (Ras», min. Ge.<

lb43, 112) Llndaajrity auch Lindseit oder Linseit geadiriebeu, vou der Liudaaj-Onibe

bei Orijärvi, Ton N. t. NodbubSu) (1849) beiahiMMn «nd Hbbuiim (Jovb. pr.

Cham. 1849, 40, 898) antemielit, ist naeii Kmaaumom tM viAta von den LqMÜ^
Kljstallcn zu Ontenoheiden", nur mehr zerHOtzt; die Stisperlich meist i^chwarzrn

Kljatallc, im Inneren grau bis gelblich-, braun- und schmutzig pfirsichbiüthroth, nn-

dnrelisichtig oder kanteudurchiKiheinend , zusammen mit Kupferkies, Eisenkie«.

Mognetities, Blciglans, Cordierit, Diopeid u. a.; LVH (Komnm») — LVIII. (Hanum,
Dichte 2-83). Wiik (GRorn'H Zeitschr. 8, 206) beobaebtote einen „eigenthümlicbeo

Hemimorphiemus", tri .'onalen Habitus durch (110)(010)fll0) neben P, mit fehlend-ni

oder nur untergeordnetem (010); an einigen Stellen auf P Auslöschung PM. Von

Nordsundvik bei Kimito der Sundviklt N. v. No&DEüaKiöLn's, fiarbloee siulige

Klyotille; A. NoanaantiOi» (Finl. Min. 1856, III) Ibad anab an TiPM» die Wlakd
des Anorthit«: Dichte 2-70, LIX. Donsdorff.

Ural. Im grobk«>migen Cor.«it des Berges Kontschckowskoi Kamen bei Boirix'*-

lowsk mit schwarzer Honiblende weisse kömige Aggregate (G. Rose, Reise ISST,

1, 382); Dichte 2-72, LX. Scott (Phil. Mag. 1858, 15, 518); Dichte 2-731, LXL
Poma (Pooo. Ann. 1869, lOS, 110).

p) Indien. Ifit Korund von Camatic der kSrniga Bidlanit, vergL 8. 15S7; nadi

Bhooke (Phili.. Min. 1823, 44) PM 84" 45'; grau, auch röthlich (LH. Lat oifr. M*«.

d. Mu«. d'hist, nat. 7, H41) oder weiss (LIII. Laüoier; Dichte 2-668, LIV. Hrosh.

Am. Jouni. Sc. 1849, 8, 891. Dana, Min. 1868, 341); nach Kamjibiabbbo (Minenüch.
'

1875, 580) vieneiebt 4CaA].8i,0. + Na.A],8i.0i. Ava Anoctiiilgneiai von Säle« ia

Madras, LXV. Lacroix (Bull aoe. min. Paria 1889, U, 887>

Krakatan. Vergl. S. 1522.

Japan. Im Anorthit-Ha*ialt der Tn.'fel Hiyake porphyripche KrystJiIle, sowie

lose vom Vulcan ausgeworfen 1—4 cm lang, mit dünner Lava-Haut überzogen:

bemdiend^Plfy, mit enopTl, auch xftx, m (III), b (2i\\ 9 (Sil), <r (241) wai

fraglich (221); Plf 85*51^; meist Zwillinge nach Carlabader Art; Lamellen nad
Periklin Gesetz imter 1.5»— 17° auf M\ Auslöfichiui}: auf M 40«— 41'», P 38*-40»

(Yahüshi KiKunu. .louni. Univ. Tokyo 1888, 2, 81; Grotii .h Zeitschr. 17. 421); Dichte

2-761, LXVl. KiTAMURA (bei Kikccui). Porpbyriech im vulcanischeu Gestein bei

Tonosawa in Hakone, LXVn. Hda bei Wasa (TnaM. Sdam. aoe. Jaj». 1888, 4; kd

KoEOoiii). Im Oa)ihrodiorit TOn Mina-oka in Ava, Diebte S>88, LXYIIL Koio •

(Joum. Univ. Tok. 2, 77)

q) Nen-Caledonien. in den e^erpcutiniairten Duniteu von Nakety (iänge voo

grobkörnigem Gabbro: No. 5 B. 1584.

r) WetttaiilaB. In Boofialand bei der Inad Torloia in Diorit ofaigoicUoMi

ein Anoribit>Hornblende-Gestein; LXDL Cutva (Akad. HandL Sloefcb. 1870, 188^ 88).

—- Den Feldspath von St Eustache vergl. S. 1528.

U. S. America. Im Gabbrodiurit von Pikes ville bei Baltimore in Mairlaa^i;

AndSnhnng auf P 88^88*, M 88*;.Didkto 8>74 (Wiixum, RnH U. 8. 8w.' 18M.

No. 88; Qaon's Zeitidir. 14, 408; LZX. Banir). — In ktaugam Kalk im aBid-
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liehen Tlieilc von Mine Hill, Franklin Fnrnace in New Jersey, mit Honiblonde

und Titauit bläulichgrüne bis grünlichweisse Krystalle von Fonn und Winkeln de»

Anorthit, pBeudomoiph , Dichte 3-06—3*10, LXXI. Boeppbr (Am. Jouni. Sc 1878,

10, M4). — Bei Phippsbnrg In Uaine in contactmetamorphem Kalkitein mit

HamDit und dankeignnem Epidot» LXXII.
Canada. Yama^ska Mountain veigL 8. 1524. — Thomson'? (Min. 183ß, I, 384)

Harnnit in Diabas- Blöcken auf Drnmmond Island im Huron-See (gelbliehgrüne

nierenfbnnige, blätterige oder körnige Massen, Härte nur Uber 3, Dichte 2- 863,

LXXmo wtnda 8eli<m OD HmiT (bei Dana, Min. 1868, 841) zum Anorthit gaateHt

nad von HkaanfOTOir (Trans. Bojr. 8oe. Can. 1886, 4, 81) an Original-Uaterial als

jedenfalls unreiner und zi r^<etzter Feldspatb, waluacbeinlich Anorthit erliannt, Dichte
*2 H4. LXXIV. Nevii. Evas.«: ähnlich im Diabas VOD Sudbiuy in Ontario, woher
vielleicht flas Material von Drnmmond stammt.

GrSitiand. Auf der Insel Amitok zusammen mit Kalifeldspath, Glimmer und

Kaihspath derLatrobit (vergl. S, 1537); roaen> bis pfixsiehblatfarothe dorchscheinende

Ibsaen und iinTollkommene Kiystalle, wohl MPx; Bbookb gab dni Spaltongs-

richtungen unter 98p, 91« und 93}*» an, Miller (Phill. Min. 1852, 378) unter 71*,

Ts]"* und 86^«; Dichte 2-8 (Brocke) — 2-72 (Gmki.in. Pogo. Ann. 182.'), 3, 68:

LXXV—LXXVI.)' ~ Von Grönland durch Giesscke mitgebracht schwärzlichgraue

SpaUangastOeke von i,Labradorit''; nach Das Cuoumxvx (Ann. oh. phys. 1876, 8, 59)

AadSadbnng auf P W—W, M W—W, anf M LameUen unter f^—W\ In der

Stmetur sehr ähnlich glasigen Partien in den Eisenmasaen von Ovi&k.

s) Afrika. Xo. 4 S. 1.^34 von Djibouti bei Oboek am Golf von Aden und der

Strasse von Hah-cl-Mandeb; in schwarzem Basalt bis 1 cm lange und 1 mm breite

Krjrstalle, häufig Carlsbader Zwillinge.

t) In MelMrlten. Vergl. S. 1445. In den Eukriten mit Augit (S. 1098) und
dea Howarditen (8. 995) mit Enstatlt, Angit nnd Olivin. IMe weissen Leisten im
Stein von JvTinas wurden von Haüt (Mitt. 1888, S, 587) als Ortihokhus bf stimmt;

0. KosF. (Pooo. Ann. 1825,4, 176) hob dagegen den von LAt'oiFR fAnn. ehim. pliys. IH21,

19, 266; Gilb. Ann. 1822, 71, 204. 209) in dem Stein gefundenen Kaligehalt von

nur 0-2% hervor, obschon der Stein etwa zur Hälfte Feldspath enthalte, und bcob-

sditete aoch FlagicAdas-ZwilliDge; den Beweis flr Anorthit erbraehte* BAnmuBBao
(Pooo. Ann. 1848, 73, 587) durch Analyse LXXVII. V. v. Laxo (Akad. Wien 186T,

56,839) beobachtete MTlPeop: Tschermak (Min. 1894,588) giebt als häufige Form
MTlPxo an Carlsbader Zwillingen an. — Im Stein von Stannem, UCXVIII. Rammels-

tiEBO (Abb. Berl. Akad. 1870, 128). — Aus den Hauachanalysen der Howardite von

Petersburg Qn Lineoln Co. Tennessee, 6. Ang. 1865) von Smni (Am. Jooni. Sc.

1861, 31, 265) nnd Frankfort (in FVanUin Co. Alabaaut, 5. Dec. 1868) von Rbush

( Am.J. 1869, 48, 243) berechnete HammelsBERG (B. A.1870, 129) dann auch den Anorthit-

Gehalt, LXXIX—IJCXX. — Ausser in den Eukriten und Howarditen ist Anorthit

mit Sicherheit nach Cohex (Meteorit 1894, 308) nur nachgewiesen noch im Eisen

fOB Biaditabe (dnreh Kiblaeowbkt, Bull. soe. nat Hoaeou 1890, 190); wahxscheinlieh

gdiSren aber aneh die PlagioUase anderer Ifeteoiiten hieriier, wie der im Qrabamit
*S. 996 Anm. 11, in dem damit verwandten Meteoriten von Grab Orchard nnd in den

Mesoaiderifen von Llano del Inca und Dofia Inez, in welchen letzteren beiden Lank
u. Patton (.bei Uuwell, Froc Hoch. Acad. 1890, 1, U6j Zwillingsbildung nach Albit-

ond Peril^-Oesttfai beobaebteten. Anderersdis wird Anorthit Ton Pbbhdbl (veigL

& 1445 Anm. 1) aneb im CSiladnit von Zmene angaben.

* Nachdem SHt;rARP (Am. Joum. Sc. 1846, 2, 381 1 ohne Anführung von Gründen

dasselbe Termnthet hatte.

Digitized by Google



1548

kttustliek. VergL S. 144B. Die von Des Gloizkaux (vergl. S. 49) durch

j^hmelxen von Melanit von Frascati und granem Vesuviau vou Ala im Sevre»-Of!n

erfaalteiien anisotropen Kiystdle rind Anordiit nadi FooQui n. M.'Jjkwr (SjnlUae

1882, 131). DoELTiB (N> Jahib. 1890, 1, »4) erhielt eine kzystallinbche Anotthit-

sclimclzo (iure!) langsames Erstarren von geschmolzenem Cbabasit Durch Behand-

lung von gepulvertem Muscovit mit wässeriger Lösung von CaClt und etwas CaO

bei MO* (X Uldetai sieh virlillfaiiBnlääig grofl« Ki^lille, IKelite LZXZL
(Oh. n. G. Fbibosl, BnlL aoe. min. Pftria 1890, 18, SS6). WekiaeiMiiilich Anocdüt

waren auch die in der Schmelze des Gemenge« CsieAlgSi^O^ (einem reinen Kalk-

mcionif < iitsprochend) ^'tjbildeten Krystalle (BoraoEois, ebenda 1882, 5, 16V — Fillf

vuu zufälliger Bildung: nach V^lain (ebenda 1878, 1, 113) in den beim Brande \oa

Getretde-Sehobeni gebildeten CHIaern; nach M*tj.*«d bei den KoblenbifndeB v«a

Comroentry und Cransac (veigL 8. 154B unter k); nach MsuniB (Compt. rend. IWS^

100. 1350) in den nach län^on^r Campagne in eine kömige eavenidae liaae oai-

gewandelten feuerfesten Steinen dt-r Gasöfen von Vaugirard.

Ein Natronanorthit (Na,AI«Si,(>s) krystallisirt ' „allem Anscheine nach*', wenn

das vorher eatwlaierte NepheUnhydiat im Lnouno>FonQiDioie«*edieB OAoi beiWei»
glnth geiehmolien und raseh abgekühlt wiid (Tkvoutt, N. Jalub. 1804, BeiL-Bd. 0,

(Hier aohlieaBen aleh die Analyaen-Tüieilen & 1849—1551 an.)

Zusatz. Von derselben chemischen ZusammensetHing wie der Anortliit ist der

BftraewH G. Rosa's (Poeo. Ann. 1880, 48, 667; Beise 1848, 8, 180); ab Gei8ne in

den Barsow'schen Goldseifen im Thal der Haraowka im Ural, 12 km nördlich m
der KyBchtim'schen uiul 15 km südlich von der Kaslinsk'scheii Hütte, eine Menpe

kleiner Korunde (sog. Soymonit), sowie etwas Geylanit, Epidot, weissen Glimmer und

Chlorit enthaiteBd. Schneeweise, kantradurchscheinend, kömig und schwach {niI-

muttergUbtaend oder dicht und fiut matt mit spiitterigem Brach. Hirle wenig uatelL

Dicht«- '-' 752 (kömig, I.— III. Vakiihntkapp) — 2-740 (dicht). Vor dem Löthrohr

tichwtT und nur an den Kanten zu bla.'^ifrcm Glase schmelzbar. Durch Salzwiuri

leicht unter Gallertbildung zersetzbar. — Nach Bauer (N. Jahrb. 1880, 2, HS) ist der

Barsowlt auch noch mit etwas Kalkspath gemengt, sonst frei von Einsdülwae.

manchmal durch Zersetzung getrttbt; optische Anslöschung parallel zwei zu einander

»enkrechtcn, nicht gleich vollkommenen Spalttmgsrichtnngen, nhn auf d&ti rhombisch*

System deutend. Vom Anorthit auch durch dir leichtere Zorsetzbarkeit und geringere

Dichte (2*084 ohne ivorund) verschieden; IV.VI. Friboekici. Lehbkbo (V^itschr. d.

geoL Ges. 1888, 88, 810: TH.) deutet den Banowit ala ,«eine Lsgirung** von Anctlint

mit einem Kalk-Lenelt.
.

8iO, A1,0, CaO llgO NUtO K«0 Summe
Theor.l 43-16 36 72 20 12 _ _ _ 100 00

I. 49-01 88-86 15-46 1-55 — — 99-87

n. 49*06 88>78 15*80 1-42 — — 99*55

in. 48*07 84*08 15*10 1.85 — — 98*90

IV. 41*72 87-07 80*05 TTl« 100*00

V. 48-80 88*85 19*88 i 100*00

VI. 40*88 88*88 19*59 8^89 100*00

VU. 45*88 84*87 18*88 — 0*87 0*87 99*88 incL 8-57 H.0

* Nicht der hezagonale Natronnepheliu , wie nach den Versuchen von Fooqini

und LivT, sowie Donuna an erwarten wiie (vergl. 8. 888—887).
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Ankanip zu den basischen Flagioklasen. Die Umwandelong m bamult
wurde aehon ti. 1444 enrfthnt, die Nememebm^ S. lltü Aam. 1. Die nelat diehta^

fiusserst feinkSmige, matte oder nur schlimMnide jffeiim (Härte über 6 bis 7, Didite

3-0—3-4) von gewöhnlich gmulich- oder grünlichweisser Farbe besteht ausser den

oft uuch vorhandenen Plagiukiasresteu vorwiegend entweder aus Zoisit (& 203
'J,

bei

Kiseugchalt «neh Epidoli oder «ne Gnaat (S. 74), eventoeU aneh NetroUlli, aad enl-

hllt gelegentlich anch seeondir gebildeten eanreren Plagioklas, Qaan oder Sfaqwltth.

Manche Saassuritc stellen ein Gemenge aller genannten Mineralien, eventuell mit

noch anderen dar. Eint- übt rriic htlich« Darstellung der Entwickelung der AusicLti u

vom Wesen der Saussurite gab ZaaKSL (i'etrogr. l&i>4, 2, 742j. Obechou die SaiU6U-

rite also eigentlieli Sobetnil der Peteographie sind, mSgen einige VorkomoMn dndi

die folgenden Analysen oharalLterisirt weiden.

a) Schlesien. MitDiaÜHg im Gabbro von Zobten, Kulinao, Naselwitz: weis»-

lieh, '^t:\h bis röthlich; 1. Chanülek (Cbem. Jahresber. 1856, 858). Im Orabbro von

liauuigarteu bei Frankeusteiu weiss oder röthlich, Aggregate oder auch Krjatalie

TOD Zoisit enthaltend (Tnaum, Mia.-Sehles. 1888, 210). Im grOnea Gabt»» (jBblWl)

on Yolpersdorf bei Neoiode ponellanweisa, Diekte2>991, IL G. vom Baib (FMOi

Ann. 1855, 95, 555).

b) Bnjrern. im Gabbro an der Wojaleite bei Wurlitz, Öchwarzeubach a. S.

und Füttani wtbm Sexpentin leinkSmigu Aggregate (GOkbbi., Beadw. Baj, lVt% 9^

158. 156. 884); III. wesentlich ans Zoisit, iV. aoa Granat mit etwas Seipentin be-

stehend (P. MicHAEt, N. Jahrb. 1888, 1, 32).

Baden. Am glatten Stein bei Todtmoos im Schwarzwald lauehgrün roth-

gescheckt oder blutroth mit grünen Flecken, mit Glimmer ein grobkörniges Purpb^r-

artlges Gestein bildend; grtan, Dicht» 8*16, Y. Hllnw u. FvAnnm (bei FMb^
nntoiC Ges. Preibg. iBHi, 2, 146).

c) Steiermark. Im Eklogit des Bacher-Gebirges köniige Partien (v. Dbasche,

Tbobekii. Mittb. 1871, 8Uj; mikroskopisch als Zoisit erwiesen (KiEss, ebenda N. F. 1, 202).

Tirol. Als Saussurit worden weiasliche bis grüne dichte Massen beseichnet,

die ak FindUnge bei Mittewald swischen Stening and Biizen» sowie bei Manls u-
lebcnd im Granit sich fanden (Lieb£NSB u. Voruauser, lfln.Tir. 1852,283; 1866,30);

jiach l'icHLKK (N. Jahrb. 1871,620) eine „VarietÄt des Brixenergranitea". — Im Gabbrch

ähniicheu Gestein des Wildschönau- Thaies Gemenge von Albit und Zoisit, VL

(Diehle 2*988) —VIL (Dichte 8-011) GaxBinir (Gnon^s Zeitwhr. 7, 848> Granat-

SaoaPRit vom Sprenger Krens veigl. 8. 74.

d) Schweiz. Clarke u. Mkriull (Proc U. 8. Nat Mus. 1888,11, 127) untersuchten

djus Material prähistorischer Werkzeuge (vcrgl. S. 1245): duiikelfrrfln von Roben-

hausen am PßL£hkon-See, Dichte 3 •4U3, Vili.; schwarz vonEstavayer am Neoea-

bnrger See, Dichte 8-182, IX. Eni Steinbeil Ton St Anbin bei Nenehital, X.

Damoob (Gompt. rend. 1888, 68, 1044). Keil aus einer Pfahlbantenstntion am Bieler
i

See, zwischen CJerlafingen und Hageneck, hell meergrün, wenig durchscheinend, '

Dichte 3-407, XI. Fkllenberq (Schweiz. Ges. luterlak. 1870; Bemer Mitth. 1870,

No. 230J. In den Blöcken von Smaragdit- Gabbro am Genfer See (.vexgL S. 1217>
'

Original-Vorkommen (ß, 1189 Anm. 1); der gogen den Snmrsgdit oibefnehsade I

Sansanrit bildet derbe feinkörnige bis dichte Aggregate, sehr z&he, nut nneboMB
bis splitterigem Bruch, graulich- bis blaulichweiss , Dichte 3-22T, XII. Fiumscheb

(Joum. pr. Chem. 1868, 88, 456). Specielle i'uudort« im Waadt und WaUis veigL

S. 1217. Im Gnbbro am Monte Kosn ftlskBmig bis didit; weiss, blauUeb* aad

* Auf die mit Zoint flbereinstimmende Znaamnensetrang mancher Saniwritt

(speidell des Yoikommcns vom Monte Rosa) wies snemt Sr. Umn (Am. Jonm. Sc

1858, 86, 487; 1859, 27, 888) hin.
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gilUiehiwei« bis gnuüich; xm—XIV., Diehto 8*865~8-88ft» HmiT (Am. Jean. Sc
S7, 845). Darb an« dem SAasth»!, XY. Ctuaa and Mnuix (a. a. 0.).

p) Italien. Tm Gabhro des M. Colombo (Colonl bei Aroila in den Ponninischen

Alpen, XVI. Huhlkston (bfi Hosnky. Min. Soc. Ix)ii<ioii 18TH. 2, 5). Saussurit-ähn-

lieher Feld^Mth vom Muretto-Paas vergh S. 1501. Milchweitia im Gabbro von Im-
pfuneta, XVlL SrAOi (bei »'Aobubdt, Wb. Toee. 1878, 2, 104). Auf Elba ana-

gaeieknetar SaoBsurit- Gabbro besonders in der Schlucht del Bavatico, swiadun
8. Pipro mikI S. Illario (O. vom Rath. Zeitschr. d. geol. Ges. 1870, 22, 637\

i) Frankreich. Boulanoek (Ann. miues 1835, 8,159): XVIII., Dichte 8- 18,

Orexza auf Corsica; XIX. Moni Genivre (über Labrador vetgL S. 1519). Damx
(Ifin. 1899, 515) stellt bierber aneb Daunai*« (Aul oinea 1850, 17, 116) Analyse der
KfliTPlchen aus dem Variolit von Mont Gent^vre (im oberen Ursprungsgebiet der
I*nrance): jedenfalls haben diese Variolile mit den dortigen Gabbros nichts su thnn
(luLiEL, Petrogr. 1894, 2, 708).

1^ 8«ketUM4. Am Vfet nördHeh TOm Lendalfoot in ATTshire mit grossen

IKsUa^lKiystallen weiss, sebr iSeinkömig, Dichte 3 088, XX. Heddle (Min. Soc. Lond.

1882. 5. 6). Dama (Min. 1888, 516) stellt bierber aoch die Labradorite LXXIX-LXXX.
a 1519.

h) Konrefen* Im Gabbro vom Midtsäterfjeld südöstlich von Bergen derb,

«siBB, Dichte 8-19, XXI. Hjoanun (Nyt Mag. Burist 1877, 28, 888). Den Knp^
Ues-Feldem von Saiten in Nordland Lenticularmassen TOn Saussaritgabbro ein-

gelagert (J. H. L. VouT. Saiten og Ranen. Krint. 1891).

i) Tarkestan. Mit Nephriten durch K. v. Schlaointweit mitgebracht, XXII.
T.Faunmno (N. Jahrb. 1869, 282).

k) Califonlen. In Gabbro nSrdUeb von Pitt River Feny in Sbasta Co. fittt

wds«, Dichte 3-148, XXIII. Glarke (Am. Joum. Sc. 1884, 28, 21).

Fundort SiO. A1,0, Fe,0,. CaO MgO Na,0 K,0 H,0 Summe

») T Zobten 51-76 26-82 1-77 12-96 035 4-61 0-62 0-68 99-.57

n. Volpersdorf 50-84 26-00 2-73 14-95 0-22 4-68 |0-61 1-21 101-24

b) III.
( Wojaleite

|
38-15 88-63 2.92 85*10 0-40 Spur 2-41 101-61

IV. / bei Wurlitz l 36-46 24-82 273 88-40 2-71 II 2-00 100*68
V. Todtnsoos 42-64 31 00 2-40' 8-21 5-73 S- 50 3-83 97-81

e) VL |wUd8eb6nau|
50-49 25-27 8-86 11-07 2-70 4-93 1-30 2-11 101-28

VIL 48-80 89-98 0.65 18*86 1-81 4-49 1-57 8-83 100-99

d)VIlL Bobenhaasen 46-90 89-76 2-58* 11-77 5-80 8*81 Spur 0-80 100-86

IX. Estavayer 45-13 16-55 13-51)' II 02 5-48 3-89 Spur 0-65 100-51

St Aubin 50-69 25-65 250 10-61 5-76 4-64 0-30 100-15

xr. Bider See 48-86 89-27 1-67« 11-74 5-48 8-58 0*60 101 05
XII. Qenfor See 45-34 80-88 1-87» 18-87 8-88 4-28 0-71 99*68
XIII.

1
Monte Rosa

|

43-59 27-72 2-61 19-71 2-98 3-08 0-85 100-04

XIV. 48-10 25-34 3-30 12-60 6-76 3-55 0-66 100-81

XV. flaasthal 48-89 27-65 1-46« 12-95 5-86 8-57 Spur- 0-54 99-81
e) XVI. M. CoUnnbo 45-TO 23-00 0-50* 19-80 4-76 II- 95] 4-80 100*00

Tmpruneta 4915 28-90 9 1.') 7-80 4-50 99 -50

f) xvm. Orezza, Cors. 43-60 32-00 21 ÜÜ 2-40 1-60 100-60

xnc. M. Oenivre 44-60 80-40 - 15-50 8-50 7-50 100-50

«) XX. Ixindalfoot 89-92 27-51 1-92 17-13 1-66 4-63 1-40 6-12 100-29
b) XXI. Midtsäterfjeld 42-91 31-98 0-19' 20-94 0-81 2-32 0-18 99-33

i)XXU. Turkestan 48-25
1

22-60 7-47« 12-70 1-80 6-22 0-55 100-62

Shasta, Galif. 42-79 88-48 8*65» 18-18 1-40

1

2-51 2-42 100*88

< FeO. * Fe,0, + FeO. * Dam noeh 4 - 80«/« FeO. * Dasn noch 1 •08% FeO.

Hansa, Miotratosl». II. 98
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Ifit dorn SttOMirit, qwdsU mit dem y<m Todtmoos (b. V.), bringt Focbb
(Naturf. Ges. Freib. 1859, 2, 748; Clavis Sil. 1864, 73; Krit. Stud. 1871, 40| Brot-

haupt'b (Schweioo. Journ. 1831,63,280; Char. Min. 1H32, llOi Pjrknotrop ( nxrorpwtof

von dichter Bescbaffeuheit) in Verbindung: graulicbweiBee bis graue und braun«

defbe Maimm von Waldheim in Sachwn, Didite2-M'-9*67. Analyae roa Piiwwn
(bei Faixoo, Raest. Arch. Min. 1842, 16,458): SiO, 45 02. A1«0, 29-31, FeO 0-21,

MgO 12-60, K.O 4-43, H,0 7-03, Summe 98-60. Nach Datue (Sect Waldli. 1879)

ist der Pjknotrop ein A^regat verschiedener in Zersetzung begriffener Mineralien,

die als granitoidische Seezetionsgänge in Seipentin aufiietxeu.

8kapolitligruppe.

Alle Glieder tetragonal (pyramidal-hemiedrisch).

1. MariaUtli Na,Al3Si9024Cl (Ma)

Na^AlaSi^Oj^Cl
2. Mizzonit

ra,Al,Si.O

3. Mejonit Ca^AlfBi^O«»

(MawMe„)

(Me)

Historisches. Von den liierher gehörigen Mineralien wurden mit

Sicherheit zuerst vesuvische Krystalle unterschieden, von Rom£ de l'Islk

(CristaUogr. 1783, 2, 290) als „hyacintes blanches de la Sonuna" be-

schrieben; von HAüT(Miii. 1801, 2, 586) HeYonlt^ genannt, „c'est-ii-din

moindre ou inftrienre" {fu£iov, geringer), mit Bttcksicht danmf, das« die

daran Torherrschende Pyramide niedriger ist, als an den ftnsserlidi Um*
liehen Kzystallea (von Idokras, Harmotom nnd Zillron). Getrennt dam
und von einander brachte HaOt den Wernerlt (Hin. 1801, 8, 119) und

den Skapolith' (4, 393); Namen, mit denen d^Ansbada (Sohxsbb's Joum.

1800, 4, 35. 38; Bull. soc. philom., an 8, 142; Joum. phyg.. an 8. 214.246)

skandinavische Vorkommen (besonders von Arendal) belegt hatte. Den

Namen Skapolith ersetzte HaOy dann (Lucas, Tabl. m^th. 1806, 205;

' Gewöhnliche Schreibweise im dentschcii Mejonft; so chon bei Laomu»
(.Min. 1821, 4bl> Im Century Dictionary von 1890: Mionit.

' Von oxinog (nur ale Gloflse hei Hnranvs, - ulados Zweig) und U9of; ge-

w9hnlieli ab JBüainttin** fibersetzt, doch dann müsste der Name Skeptolilli knien;

von axnniof, uxi^nfni- oder axi]nü)i' Stab; oder als vox hybrida anzusehen, von U&t>:

und »eapus Schaft, .Stengel, Stamm. (Tleichhedeutend ADiLnoAAUD's (Ann. eh. löOO,

32, 19Ö) KliapidoUth, von ^n ii, Ruthe; meist fklschlich Kapidulitb geschrieben.

Diyiiized by Google
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H.. Tabl. comp. 18U9, 45) durch Parauthiii (von nuoav'f-ko. verblühen),

wegen der Neigung zu Umwandelung und Verlust des Glanzes. Monteiro

protestirte (Jouru. phys. 1809, 68, 177) gogen diese Vertauseliung und

schlag weiter wegen der wahrscheiriluhen Identität von Wernorit und

Skapolith die Beibehaltung des zu Ehtea des Altmeisters gewählten

Namens vor, — nachdem vorher (Tasohenb. Min. 1808, 881) ein Herr

9i . . . in Weimar deren Zugehörigkeit eine Familie'* vermuthet

hatte. Auch Wbbmeb hatte eine Zeit lang swei Gattungen angenommen,

Skapolith und Arktlzlt (Arctieit) (Ludwig, Min. 1803-4, 2, 210), eine

lAttoige graue Varietüt: docli hob er selbst bald die Abtrennung auf

(HoPFM. Min. 1802, 354). F^esonders war Steffens (Or}'ktogn. 1811, 1,

461^ bemüht, in die inzwischen angesammelten Angaben über die hierher

gehörigen Mmeralvorkommen Ordnung zu bringen. Bei K. C. v. Lf.on-

H.uü) (Orjktogü. 1821, 479) finden sich unter Wernerit als Synonyme
vereinigt: Arktizit, Parauthin. Skapolith, Ekeberie^lt, * liabbronlt,*

Foscit,^ „Micarelle zum Theil" (vergl. S. G41), Rhapidolith, „pyramidaler

Feldspath'S sowie Bergmannit nnd Sprenstein (vergl. S. 868, 879 u. 890).

Andererseits prophezeite Leokhabb auch schon (a. a. 0. 482) „die dem-
oiehstige Vereinigung des Mejonits mit dem Wernerit", die von Bbbit-

HAüFT (Char. ]Gn.-Syst. 1828, 68) vollzogen wurde.

Zum Skapolith wurden femer gestellt: der ChlAiikolltli* {y)Mvit6i

iiimmelblau und li&og; Fiboheb von Waldheim, Handb.Min. 1832,1,406;

So£OLOv's Bergwerksjourn. u. John's ehem. Onters. 1810, 2, 82) vom
Fln'i^e Sljüdjanka am Baikalsee durch Hekmann (Joum. pr. Chem. 1851,

54,419) und G. Rose (krystallochem. Syst. 1852,89); der Porzellanspath

(J.N.Fuchs, Denkschr. Ak. Münch. isiS, 7, 05; Min. Taschenb. 1823,

17,94) = Porzellanit (Bkkithai i't. Min. 1847, 3,523) - Pa8sauit(NAC-

iLLVN, Min. 1855, 305) von Passuu durch Des Cloizeaüx (Min. 18H2, 231);

der Chelmsfordit (J. F. u. S. L. Dana, Outl. Min. G. Boston 1818, 44)

von Chelmsford in Massachusetts durch J. D. Dana (Hin. 1868, 319); der

m Ehren von T. Nüttal benannte NnttaUt (Bbooke, Ann. Phil. 1824,

7, 316) von Bolton in Massachusetts durch Bbeithaupt (Char. Min.-S7St

1832, 165); der nach dem Grafen Stbogonow, Brftsidenten der Moskauer
osturforschenden Gesellschaft, benannte Strogonowit (HEBKAmt, Joum.
pr. Chem. 1845,34, 178) von der Sljüdjanka durch Koksch.xhow (Mat.

Min. Kussl. 18.")4, 2. 02); der Alg:erit (Hunt, Am. Journ.Se. 1849, 8. 103),

von ALO£a zu Fraukün iu New Jersey gefunden, durch Daha (Am. Jouru,

Bnnuim (Araber. 1894, 168); butteriger Wernerit » Sodait (Eubibo, Afh.
Fta. 1807, 9, 158) von HeteelkuUa in Schweden.

* Wegen an^^cbltoher Äehnlichkeit mit 6a!>bro ao benannt; vergL 8. 862 Anna. 1,

towie unten bei den norwe^jisflifn Vorkounnen.

'Von Arendai (Schümachkb, Verz. 1801,104). Abgeleitet von fuseus dunkel?
* Vei|^ «neh 8. 868, 890 u. 891. N. N<»nM»8iiSu» (8oe nat Moae. 1857, SO,

III) trat noch Ar die Selbatflndigkeit des Glankoiltha ein.

98*
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Sc. 1853, 15, 440) uiul J. D. Whitney (ebenda 1854, 17, 206), der

Atheriastit^ (Weihyk, Pügg. Ann. 1850,79,302) von Arendal durch

Hausmann- {ebenda 81, 567), KEN^•GOTT (üebers. min. Forsch. 1850. 8»i)

und Kammklshebg (iSuppl. Iboii, 5, 218); der von Wilson entdeckte

Wilsouit (Hunt, Bep. G^l. Gan. 1853. 1863; Am. Joorn. Sc. 1855, 19,

428) Ton Bathimt in Canad» durch Gbaphak (Am. Jonni. Sc. 1855, SO,

269); der Paralogit (N. t. NobbsmskiOld, BulL soc nat Mosccni 1857,

M, 221 ; ZeitBclir. get. Natnnr. 10, 528) Tom Baikalsae durch Eoischabgw'

(Hat Mm. Russl. 1858, 3, 187).

Aeusserlich den anderen Skupolith -Vorkommen einigermassen nn«

ähnlich ist der Dlpyr. benannt von Haly (Min. 1801, 3,242), nach

Stg doppelt und ttvo Feuer, ,,c'e8t-ä-dirc doublement susceptible lie

l'actiou du feil" (Schinelzbarkeit und Phosphorescenz); entdeckt 1786 von

LELifevKE und Gillkt-Laumunt bei Maul6on in den Pyrenäen, wie

Delamkthebie (Sciagr. 1792, 1, 289; 2, 401; Th^or. terre 1797. 2, 275)

berichtet, der den „Scherl blanchatre'^ Leakolith (vergl. auch S. 1296)

odflr Lenoolite {Iwstög weiss und Itfhn) nannte; Sekndntoin Wiueb
(STapnora, Oiyktogn. 1811, 1, 411> Auf die Verwandtschaft mit Skapo-

lith (Paranthin) wies Haüt swar schon (Tkhl Comp. 1809, 206) hm.

doch Hess er (Hin. 1822, 2, 596) ihn noch als selbständige Speeles neben

Skapolith und Paranthin bentehen. Inzwischen hatte Haubmann' (Min.

1813, 2, 518) bestimmt die Identität mit dem „gemeinen Skapolith'-

ansgesprochen. Chaei'entiee (Es«, const. g^ogn. Pyr^n. 1823. 224.33")

fand den Dipyr an weiteren Orten in den Pyrenäen, und unterschied

eine durch dunkle Farbe und angebliche Unschmelzbarkeit vom Dip}T

abweiciiende V;irietät als Conzeranit. benannt nach dem Vorkommen im

der alten Landschaft Couzeranä. Des Cloizeaux (Min. 1862, 228) führt«

die riehtigere Schreibweifle CSoiMnalt* ein; im GogomaAsm DunAvoi'
(Ann. mines 1828, 4» 827; Min. 1847, 3, 416) wniden die Krystalle fon

KsmooTT (Sitsb. Akad. Wien 1854, 12, 714), Gssa (bei Dava, Min. 1855,

206) nnd Des Cloizbaux als tetragonal bestimmt und das Mineral zum

Dipyr, resp. Skapolith gestellt; die specifische Identität mit Dipyr tob

Zirkel (Zeitschr. d. geol. Ges. 1867, 19, 210^ erwiesen. Ebenso gehört

hierher BLOMSiaAiro's (Öfv. Ak. Stockh. 1854, 11, 297) änsserlich dem

* Von dd^iffunoe ungeachtet (tiao richtiger Atheristit), weil roAm als SktpoKtt

Sl|g66ehen, bis davon durch Weihte abgetrennt.

- Mit dem liinweid, iia».^ die Variotät des Athcriastit mit HaOx's (Min. IBtt,

2, ö8(>j Weruerit tou Arendal (nicht l'arauthiuj Übereinstimme.
* „Naeh dner «n einem amgeseiehiMten Esempltie voi^noomieMii Unter

nehung."
* Nach Cousersna oder Gonseraiis Tom IsteiniMben Consotanni (Zum., ZeUMhr.

geol. Ues. 19, 202).

* Der das Ißneral als iBMioaymmetrisch bestimait halte*

* Hier, sowie bei Salow» Crnaam. lOtth. N. F. Ifi^ 168) QeaehichlB das

und Gonaeianit
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Prehnit ähnlicher Prehnltoid von Solbeig in Schweden (KmnrooTT,
üebere. min. Forsch. 1855, 71; Dbs Cloizbaüx, Min. 1862, 227).

Die älteste Skapolith-Analyse ist die des Dipyrs* von Vaüqüelin
(HifT, Min. 1801, 3, 243). Norwegische Vorkommen analysirt: von Laüoeeh
(Joum. phys. I8Ü4, 68, 36), glasiger Paranthin;' John (Gehlen's Joum.
1805 , 4, 187), grüner krystallisirter Wernerit;^ Simon (ebenda 4, 411),

.,Pimt- artiger Skapolith". * Aelteste Mejonit- Analysen von Gmelin
(IX—X.) vmd* SrBOMMnm (XL). Weiter suchten daim beeonden Habt-
WAU. (Per. diem. mm. de Wemerito, Aboae 1824)| Th. Wolff (De

coBpos. Ibesil. £keberg.| Skap. et HcjonitU, Berel 1848) imd G. tom
Satb (De eomp. et dealniot. Weneritis, Berel. 1858; Poee. Ann. 1858,

90, 82. 288) die chemische Zusammensetzung der Skapolithe zu er-

mitteln. Während Hausmann (Min. 1847, 616) allen Skapolith-Mineralien

dieselbe Formel zugeschrieben hatte® und G. Rose (Krystallochem. Min.-

Syst. 1852, 35) unter dem Wernerit die ,,Species*' Mejonit (einschliesslich

trüber Mineralien von gleicher Zu>^ammensetzung), Skapolith und Nuttalit^

statuirtf. unterschied G. vom Rath als „heteromere Species" Mejonit,

Skapolith und Wernerit von Gouverneur. ,,als Verbindungen desselben

Alumiuats^ mit steigenden Mengen von Kieselsäure", so dass die Ver-

schiedenheit der Wemerite nidit ,|Sitf eine Tertretung isomorpher Basen»

lodern ein verschiedenes Saaerttoff-Verh&ltniB« basirt wurde. Im Gegen-

satz dazu meinte EAHUBLSBEBa (Ifineralcb. 1860, 728), „daas der nr*

sprüngliche Skapolith mit dem U^nit identisdi sei", im Üebrigen aber

die Abweidrangen nur eine Folge von Zenetnmg seien. Weiter fand

0. TOK Rath (Poqo. Ann. 1868, 110, 259), dass dieselbe Misohnng wie

dsr Wernerit von Gottvemeur auch der Mlzzonit vom Vesuv repräsen-

tire, den A. SOACCHt (Pooo. Ann. 1852, Erg.-Bd. 3, 478) vom Mejonit

(abgesehen von etwas anderem Habitus der Krystalle) wegen eines um
weniger stumpfen Pyramiden -Kndkantenwinkels unterschieden hatte

(deshalb benannt von jU£r>>»' grösser; also richtiger wohl Mizonit oder

Meizonit zu schreiben). Das ebenfalls zueilt als Mizzonit bezeichnete

(Pooo. Ann. 119, 261) Vorkommen im Piperno von Pianura bei Neapel

> SiO, 60, A1,0, 24, CaO 10, H,0 8, Veilait 4, Summe 100.

SiO, 46, A]«0, SS, OaO 17*«, (Fe,Os + HntO,) 1, Kufi 1-6, K«0 0-5, Ver-

Iwt 1*4, Sutnino 100.

» SiO, 50-25, AI,0, 30, CaO 10-4Ö, Fe,0, 3, Mn,0, 1-45, K,0 2-00, H^O 2 85,

8amme 100.

« SiO« 5S-ft, A1,(V 15, CaO 18-75, IfgO 7, Ftt,0, 8, lfn,Ö. 4, Na,0 8*5, H,O0-50^

ikunme 99 '85.

ARrvTDf^oN (Afh. Fys. 1818, 6, 255) liatte offenbar eia stark mit Leucit ge>

meugtea Material analysirt (mit 21 •40% K^O).

* Eines Na-Ca-Al-Sflicat«; doch mit der aosdraeUiehen Bemeiknng, dam der

»leiiMt«*' Wernerit, der M^joiiit, nur als Ga-Al-Süicat erscheine.

' Ala vierte uogewiss den damals noch nicht aiialvfirtin Mizzonit.

* Natronfrei im Mejonit, sonst CaO durt-li Na,0 theilweise vortreten. Die Existenz

einiger weiterer „Species" wurde schon als wahrscheinlich erachtet.

^ Nj ^ ^d by Google
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erkannte Rath später (ZeitBChr. d. geol. Oes. 1866, 16, 687; Natnriust

Ver. Bonn 1866, C01T.-BL 46) als Eieseteftnre-rachste Mischling and

schlug daftr den Namen Marialltli^ vor.

Nachdem Hammelsbeug (Mineralch. 1875, 466) swar die beträcht-

liche Verschiedenlieit der Zusammeusetzung der Skapolithe constatirt

auch die Möglichkeit einer ursprünglichen Verschiedenheit zugegeben,

aber doch auch wieder noch darauf hingewiesen hatte, dass die ver-

schiedene Zusammensetzung die „Folge zersetzender Einflüsse auf eine

ursprüngliche Verbindung'' sein könne,'' — stellte Tschebmak (Sitzb. Ak.

Wien 1883, 88, 1142) die Theorie auf, dass die Skapolithe wesentlich eine

Reihe von isomorphen Mischuogeu des ,,Mejonit8ilicat8'' Me = Si^AlfCa^O^i

und des „Marialithsilicats'* Ma » Si^AljNa^O^^Cl seien.' Obgleich schon

FVOBS (Natnzgesch. Min., Kempt 1824, 225) nnd SohathIütl (Ann. Ghem.

Pharm. 1848, 46, 340) im Passaoit einen Chlorgehalt oonstatirt hatten,

wnrde auf einen solchen nicht weiter geachtet; jedoch sah sich Tschebmak

dnich den gerade bei den besseren Analysen zu Tage tretenden Verlust

veranlasst, nach flüchtigen Stoffen im Skapolith zu suchen^ und fand

auch bereits 1876 sublimirtes Chhtrnatrium beim Glühen des Pulvers.

Der Chlorgehalt wurde von Nemixah (Tscherm. Mitth. 1877, 61} im

Mejonit, sowie Sipöcz und Becke (ebenda 266) in amerikanischen Skapo

lithen quantitativ bestimmt, besonders aber von Frank D. Adams (Am.

Journ. Sc. 1879, 17, 315) in einer Beihe von Vorkommen reichlich nach-

gewiesen, speciell in dem von Bipon in Canada. Tbobbbmas constaltrte,

dass der Chlorgehalt mit dem Natrinmgehalt steigt, also dem Natrimn-

silicat angehöre. Danach h&tte der Marialith das an Chlor reichste Glied

der Beihe sein mQssen, obschon darin bei der ersten Analyse 0. w
Rath's kein Chlor bestimmt wurde. Tschermak hatte die Genugthuting,

dass Kammklsberg (Mouatsber. Akad. Berlin, Juni 1885, 589; Mineralch.

Erg.-Heft 18SG. 206) trotz seiner Polemik (auch Zeitschr. d. geoL Ges.

1884, 36, 22U) gegen die TsCHERMAK'sche Hypothese durch eigene Analyse

den hohen Chlorgehalt des Marialiths constatirte.^ Rammelsberg unter-

schied in der Skapoiithgruppe^ Verbinduagen von Meta- mit Ortho*

t Wohl m Ehrat seiiier Gattin IfAut, der Toehter G. RonV Vergl. 8.W4

Anm. 1.

' Auch G. Bischof (Chem. Geol. 1864, 2, 522) war boi der Ansicht geblielnn,

dasä alle anverftnderten Wernerite denaelben ,,nonnalen" äaaerstoffquotieQtea iO*i60>

haben.

* Anoh G. VOM Batr (Pona, Ann. 1871, 144» 88T) hatte aehon beim Vetglflidi

von Mcjjonit, Mizzonit und Marialith auf eine Atmahme des Kalke gvgeaOber dev
Zunahme von Kieselsaure und Alkalien hiiifrcwiesen: vgl. 8. 15.')".

* Auch Kohleusäurc wurde gelegentlich gefunden, ohne beigemengte Carbooate,

ao deae woU manehe Skapolitiie eine Verbindung von l^lieat und Osfbonat endulleik

* Wie Tbcbbrmak in seiner Beplik (Ttennui. IfitOi. N. F. 1886» 7, 401) mit der

Berechnung nnd Auffindung des Plmielen N^iton dnrdi LiyrntHB» «md Gaus
vei^ch.

* Zu der ÜAMMELaBKuo auch 8arkuiith (Orthüsihcat) und Melilith stellt.
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Silicaten MetÄsilicate.' sowie Verbindungen von Meta- und „zweifach

saurem" Silicat. ^ Tschermak (a. a. 0. und Min. 1894, 465) gab folgende

Systematik, bei der in jeder Abtheilung glaaige (a) und trüb« (b) Vor-
kommen unterschieden wurden.

I. Mischungen von Me bis Me^Ma^. Durch Säuren vollkommen
oder fast vollkommen zersetzbar. Mejouit-Gehalt 100 bis öT^«;
SiOj 40 bis 487,,.

a) Mejonit vom Vesuv und Laacher See.

b) Wemerit.* (Paranthin, Haüy; Wemerit d'Andbada z. Th.

;

SkapoUth, WSBinB f. Tk; Nuttalit; aiaiik<>lith; Strogono-

wit; Algerit; Wilsonit) .

II. Mischungen von Me^Ma^ bisMe^Ma^. Durch Säuren unvollkommen

zeroetzbar. Mejonit-Gehalt 67 bis 347^; SiO, 48 bis 56 7^.

a) Mizzonit vom VesuT und Laacher See.

b) Skapolith.* (Wernerit,D*Ain>BA]>Az.Th.; Skapolith, Webubb
z. Th.; Ekebergit; Porzellanspath, Passanit; Paralogit;

Atheriastit

in. Ißschimgen von Me^Ma^ bis Ma. Durch Sfttiren nicht zenetzbar.

Mejonit-Gehalt 84 bu 0%; SiO, 56 bis 647«.

a) Harialiiih.

b) Biponil* (Dipyr; PMbnitoid; Conseranit.)

Um die Analogie mit den Feldspftthen enichtlich zu machen, schrieb

TKaoBimc die Fonnehi ftr Me » CaO-SCaAlgSi^O^ und Ma-NaCl-
SNaAlSi^O,;

Gboih (Tib. TJebers. 1889, 140): [8i,A103]3Al,[A10]Ca^ und [Si,0e1,Al,

[AlCqNa^;

KnsooTT (N. Jahrb. 1892, 1, 49) berechnete für den Hejonit: Ga^AljoSij jO^^.

An der Spitze der später folgenden Analysen-Tabelle sind die von

IboBBiEAK (Min. Mitth. K. F. 7, 422) und E. Dana (Min. 1892, 469) be-

isdmeten Mischongeii Me^Ma^ znsammengesteUt.

Von einer getrennten Behandlung der «m«»!«*«» Glieder der Skapo-

lithgruppe wnrde aas praktischen Gründen abgesehen, besonders wegen
dts Yorkomaiens sehr Terschiedener Mischungen an gleichen Fundorten.

* Mejonit und die meisten SkapoUthe, aaeli Malilitiu

* Mizzonit und Riponit.

* B,8i,0,« = 3R,SiO, + R,Si,05. Mariaüth = SNaCl + N«,Ca,Al,^i„0,^
* flleriier gehörig trübe Krystdle von Paigw in Flnlaid und BoHoa in Mana*

* Dünn»' durchsichtige Krystnlle im Kalk von Arcndai, prosse durchscheinende

Wo Gouverneur in New York, weisse von Malsjü in Schweden, von Pargas, Bolton u. a.

* Name vom VorlLommeu von Ripon in Canada entlehnt; später von Tsctbkmak

lieht mehr gebraucht Hioher auch Kiyatalle von Solbeig in Schiradeo und Bolton

in llanadinaetli.
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Auch die (au sich geringe) Verschiedenheit der krystaliographischen Ver-

hältnisse soll erst bei den einzelueu Vorkommen berücksichtigt werden,

im AUgemiuiMi aber fta die hierher gehörigen Kinerelien dae am 4m
MesBungen toh A. Scaocbz (Poog. Ann. 1853, Erg.-fid. S» 478) und Eok-

SOBABOW (Hai Min. BnssL 2, 107) an Mejonit-KiTstallen Tom VeeaT mol-
tirende AzenTerhBltnis zn Qninde gelegt werden*

Tetragonal (pyramidal-hemiedriech') «:« » 1 : 0*48925 Kokbgbaiqw.

Beobaobtete Formen: 0(OOl)oP. a (100)ooPcx>. iii(110)aDP.

A210)QOP2.
<(101)Poo. o(lll)P. n(881)3P. «(311)8P3.

a = (210) (100) = 2(j" 34' n : n = (331)(331) = 77'* 5'

t: c = (1()1)((I01) = 23 s: c — (131) (001) = 54 15

t : t :^(1()1)(011) = 33 8'. S = (131)(ail) = 42 34

u : c = (111) (001) = 31 51 a; fc' = (311)(3U) = 29 44^

o: 0 = (111)(111) = 43 49 «: a SS (311) (100) = 29 39

n: e = (881) (001)« 61 47 (311)(110)- 48 27^

Habitus der Kr}'stalle immer säulenförmig» schlank odw mehr ge-

drungen. Gewöhnlich pflegt in der Prismenzone «(IQO) orsoherrscheD,

doch auch häufig mit »i(llO) im Gleichgewicht: nur selten herrscht m
(charakteristisch fiir Mizzonit). Unter den Endtiächen raeist ö(lll)

herrschend. Die pyramidale Hemiedrie kommt nicht selten durch /"(21U)

als Prisma von Zwischenstelluug zum Ausdruck (vergl. unten Anm. 1).

oder auch .v(311) als Pyramide ebenso;' ferner nach Tsch£hm.vx (Siub.

Ak. Wien 1883, 88, 1145) an vesuvischeu Mejoniten durch Vicinalflächeu,

die auf a(lOO) und m(llO) flache vierseitige Pyramiden bilden und den

monosymmetriBchen Oharakfeer den FlSohen Ton a nnd m nnd die hori-

zontale Lage der einsigen Toihandenen Symmetrieebene angeben; d«
entsprechend sind nach Tschbbmae andi die (mit sehr verdünnter FfaMt*

säure hervorgebrachten) Aetzfiguren. Aach in Xr}'stallkömeni; ia

kftmigen, stängeligen bis faserigen Aggregaten und derben Massen.

Glasglanz; auf der Oberfläche oft perlmutterartig. Durchsichtig bis

durchscheinend. Farblos bis weiss, grau, grünlich, bl&nlich oder röth-

lich. Strich farblos.

» Zippe (lais 1833, 389; N. JaLrb. 1834, 55; Vorli. vaterl. Mus. Böhm. 1834. .V;

MoHs-ZippE. Min. 1839, 2, 278) betonte zuerst die Hemiedrie, glaubte aber die tripexo-

cdrüche vorhanden. KoKacHAsow (Mat. Min. BussL 2, b2j gründete die Annahme der

pyramtdaleB Hsmlediis atnf die eatspcedwiide HeroMiie von f(t\0) an KiTitdki

aoa Baorien und FinUnd.
* Zueiat an veeuvitobem M<goiut von BannA (Tsohxbm. Mitth. isn, IQ

beobachtet.
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Spaltbar ziemlich voUkonunaii nach a(lOO), weniger nach f»(110).

Bnioli mudwUg bU «Mbeiu %irOde. WM» Uber 5, bis 6. Dichte

2.57—2-74.^

Dopprihwwiimg uBgßJtrr, DwMiSttriMySomdieHdhederBrediiqigs-
qaotienten nehnMD mH dem Salkgehalt und dem Steigen des Alkali-

Oehaltee ab.

wWmmfn M 1 « i

MnABit
gelb

gelb

1 •594

1-597

1 -558

1-5Ö1 1
Db8 Cloiuadz (Hin. 186S, 98«)

VUIU
' Na l-5«49 1*5454 b«i 88*G.I F. Konuumca (phy8.-ined. Q«.
Nft 1-S667 1*6459 „ 18* C. 1 Wllnb. 18T7 ; QwmCB Ztodhr. 8» 101)

1 Li 1-5549 1-5404
WtlLFiNa bei RosbmbuschMixzonit

1 Na
! Tl

1 - 5580

1-5611

1-5434

1 • 5463
vom (Physiogr. 1888» 1, 860)

gelb 1-563 1-545 Franco (Sansoxi, Glon. 1894, 6, 193)

i
roth 1-566 1-546 Dm Cloisbadx (Min. 1862, 224)

Skapolith Na 1-6697 1*6485 ; Zukni (Gnmi's ZdtMshr. 2S, 386)

von Eosin 1-5863 1-5522 1 WüLFINO bei ROBBKBCSCH

Axeadal 1
Na 1-5894 1-554H ) (Phyaiogr. 1892, 1, 360)

Laurinkari

' Na
Na

1-583

1-583

1-554

1-563
jLAOBoa (Ifin. Soe. Paris 1889, 12, 861)

Dipyr, 1 roth 1-568 1*648 D» CuKnuvx (Hin. 1888, 987)

PlOUftC 1 1
Na 1*6545 1*6417 luanamAMH bei Roobsomb (n. a. 0.)

1

»• 1«669 1*646 iMXUL (Hin. 8oe. Paris 1888, U, 867)

Lacboix (a. a. O.) bestimmte ferner noch für Na-Licbt an Skapolith von

Fondort « Fandort 61 «

Chrifltiansand, Norwegen

lfil^6» Seliweden . . .

HaOssla, do. ...
Psigaa, Finland . . .

1-598

1*688

1*584

1*677

1-655

1*668

1*667

1*660

Ersby, Fiuland ....
NuttaUt, Bolton Mass.

|

Glankolith, Baikal . .

1-570

1-588

1-588

1*681

1-547

1*65»

1*66«

1*661

Optische Zweiaxigkeit wurde schon von Breithaupt (Pogg. Ann.

1864, 121, 326) am Mejunit, und von Madelung 18ö2 (Gäütu's Zeitschr.

7, 75) an Skapolith von Arendal beobachtet.

PleochrolamnB dentlich am Qlenkolithy blau (a> ?) und perlgrau (e?)

naeh HATunwim (Sitsb. Ak. Wien 1854, 18, 16); Angnbe nioht ganz kfau\

8peoÜ8dbe Wftnne an nndnrchsiohtigem Wernerit 0*2008 (Joli^

Proc. Roy. See. Lond. 1887, 41, 250). — Thermisch positiv, die Hauptaxe
ist die grosse Axe des isothermischen £llipBoida; Verhältnis der theri

mischen Axen 0*815 (JAinrETAZ, Bull, soc min. Paris 1892, 15, 188),

' Nach TscHBBiUK ftr Ma 2-540, Me = 2-764.
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Vor dem Löthrohr unter Anschwellen (das bei Mizzonit und Maria-

lith fjeringer als bei Mejonit) zu weissem Glase schmelzbar, üeber das

Verhalten gegen Säure vergl. S. 1550. Das Pulver (von Mejonit) reagirt

krftitig alkftliBch (Kenngott, N. Jahrb. 1867, 434). — Chlor-reiche SUpo-
liihe leigoi die Sflberreaction wie Sodalith, yergl. S. 886.

Vorkommen. Im Gebiet der krystallimechen Schiefer; beeonden

in Gneiasen, welche Pyrozen, Epidot nnd Kalkspath enthalten; anch in

Amphiboliten, sowie in kdmigen Kalken der kryrtalliniachen Schiefer,

und in contactmetamorphen Kalken. In Sanidiniten (vergl. S. 1370), ^owie

aufgewachsene Krjstalle in Silicatblöcken am Vesuv; im Pipemo (Maria-

lith). In Eniptivg(>«teinen als primärer Gemengtheil kaum vorhanden.'

wohl aber auf Kosten der Feldspäthe* gebildet. Pseudomorphoseii nach

Granat (in Tirol). Andererseits liefern Skapolithe wesentlich die gleichen

Zeoiithe wie die Feldspiiilie bei Beliandlung mit denselben Lösuugeu.

mit KjCO,, NaCl, Na^SO^. Na^COg (Lkmberg, Zeitschr. d. geol. Ges. 1887.

89,570). Umwandelung in Albit (Kragerö), Epidot (Arendal), Biotit

(Arendal, Bolton), Moscovit (Pargas), oder in ein G^enge mehrerer

Mineralien.

Fundorte und Analysen.
a) RheinpreaMOa. In den AuBwOrflingen von Laaeb. Mit VociMlialt wird

„Mejonit" schon von Leonhari» (On kfopi 1821, 482) angegeben, bestimmt TQIl SuOh
BBBOBR (N, Jahrb. 1845, 144): „in der Höhlung eines feinkörnigen Khyakolith-ßesteii»*.

Auch V. Dbcbiv (Niederrh. Ges. Bonn 1862, 72) erw&bnt den Mejonit als Seltenhdt

in den „Letwteinen". Naeh O. tohRa» (ebenda 1868, 87; Pboo. Ann. 1888» 119, 8tt>

und Tb. Wolt (Zeitschr. d. geol. Ges. 1868
, 20, 80) sind dreierlei VoAommen n

unterscheiden. Nach Wolp als Seltenheit in Bomben, die besonders aus .\agit,

Titanit, Sauidiu und ftlagnetit bestehen, waaserhelle durchsichtige Kiystalle. Kaib

beobachtete an 8 nun langen Kiystalien ant eiMt

Dnue in einem Stück körnigm Oeawagea von mt'
herrschend Sanidin, Hornblende. Magnetit und TitBnit.

herrschend ao, untergeordnet mt, aus oo — 44*1-'

a:rs= 1:0-44204, also in den Winkeln gans ent-

•preehend dem veaaviMhen Ifiaoolt; mit iBatea Kij-

Idlea identiücirte Baib bis 8 mm lange KiystaUe

von fttuserlich unsymmetrischer Ausbildung, mit

aomftse (Fig. 535), eingewachsen in kömiger Harne

Ftg. 636. M^onit Tom LMober ^ OD Sanidin , braunem Granat und kleinen Aagi^
DMho.voKBAm kSniern; dieee Kiysbdle Bchmoben vor den LOA-

rohr unter heftigem SchSomen (hierin mehr dem

vc8uvi»chen Mejonit als Mizzonit ähnlich). IlÄnfiger als die frischen Krystalle sind

matte veränderte, maf mit am ükide meist herrachendem t und untergeordneteai o,

Diehte 8-44T» GHfihveriQak S-08%, vor dem LStfarobr wie die friBcbea aduacM;
ebankteristisches Vorkommen in wesentlich aus Sanidin bestehenden Stfleken, n
dem weiMer Nosean tritt Nach Woli aind dieoe undnreliaiebtigeB ifSkapolitiM' hii

* Sehr zweifelhaft die älteren Angaben, veigl. Bobkkbusch (Physiogr. 1898, 312)

nnd ToMML (Petrugr. 1893, 1, 382).

* Olaariaehea Vockommen der Umwandelung von PlapoUaa in Ski^wlith 'm

Gabbro Ton Oedagaaidea nnd Bamle in Norwegen.
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sehr als 1 cm lang und 1— 6 mm dick, eingewachsen ndcr in DruHon aufgewachsen,

ma mit zuweilen c allein am Ende, weshalb WoLf diese Krystalle nicht ftir „nur

KTWtxteu Mejonif ' hält Als dritte Art des Vorkommens fand Rath in einigen

Aaswlbfliiigeii deib« kiTstelliniflcbe, fint wuMilieUe KSrner im Gmnenge mit

Vsgnetit, Titanit, Augit, Apatit; Hirte fast 7, rechtwinkelige SpeUlM^it, Dichte

2- 769. I.: nach Wolf vor dem LVUhrohr schwerer als die anderen Varietäten schmelz-

bar. — HcBBAKO (TaCHEaM. Mittb. N. F. 8, 895) beobachtete SkapoUtb in Nosean-

Wuenden Oeeteinen, sowohl in Dmsan ao^ewacheene Kiystalle als auch im diditen

Gestein eingesprengte Kömer. — Verwittert eine wetiee Kaolin-ftlmlicbe Masse, zu-

Teilen mit Erhaltung der Fohd, Uefemd, heeondeia an der Oberflftehe der AuswOrf-

linge (WoLP).

b) Hessen. Im Salband des körnigen Kalkei von Auerbach gelblichweisse

kSmige Fartien ond mikrodccqiisehe sinlige Krystalle (Saninr, Ver. Exdk. Darmst
1858, 47; Habhis, ebenda 1882, 8).

Bayern. Der ForzoUanspath von Fuchs fvergl. S. 1.^55 n. irif)?)) fand sich

in weiss^-n uml meist nur scliwach durchscheinenden Krystallcn eingewachsen in

feinkörnigem blaulicligrauem Feldspath, der in losen Stücken sich in den Porzellanerde*

Crfobsn bei Obemiell bei PMMW fimd; derb und ktoiig anf einem ,,Lager im Granit"

jener Gegend; durch Vcrwitfeemng (sugleicb mit dem Feldspath') Porzellanerde liefernd

jverpl. S. 83G). Krystallfonn nach Frni« „wahrsclieinlich rhombisch", Waltl (Regensb.

Corresp. 1853, 2, 7ö) quad^tisch, Scuafuäutl (ebenda 2, 116j rhombisch mit Prisma

f» 87*—88^ Des Cloobacx (Wh. 1862, 282) tetragonal ond optisch einaxig negativ,

iaalyaen: Fvcns IL (Lnora. Min. Tasehb. 1828, 17, 104) v. IIL (Natarg« Hin. Kempt
1824,225); IV. Robell (Jonm. pr. Chcm. 1834, 1,89); V. Sohafhaotl (Ann. Chem.

Pharm. 1843, 48, 340 1. Nach v. Gümbkl (geogn. Beschr. Bay. 1868, 2, 3.^)(>. 4\2\

kommt der i'orzellanspath theils in langen, oft bis 5 mm dicken Säulen von rhom»

Uidiem Qoersclmitt, die FeldspatlimaMe nadb allen Biebtnngen dttrehkrenaend oder

in anregelmiasig putaenArmigen Ausscheidungen im „Syenit" vor, theils in Lagern

körnigen Kalkes, die von Streifen von , .Syenit" begleitet sind; Lacroix (Rull. soe.

min. Paris» 18.H9. 12, 162) vergleicht das Gesteinsgemenge von Quarz, Kalifuldspath,

Fyrozen und Skapolitli (u—e — 0-025) mit dem Skapohthgestein von Oedegaardon in

Norwegen ond meint, dass anch der JSyenif* wohl ein HomblendegndaB ad. Analyse

eines frischen reinen Stückes von Steinhag bei Passan, Dichte 2-69, VI. Wittstein

)m GöMBF.L, a. a. 0. 358), ein^ in beginnender Zersetzung von Mitterwasser (1.) und

(2—7.) von Passauer „Porzellanerde": 2. der derben geschliimmten und 3. der kiystalli*

mten geacbUmmten naeh Fcon, 4. von Fobobhaiiiiu (Bninu Jabresbtr. 1886, 16,

nSf, 5—7. Ton KiTAm (HnraonuiV, Merr. Zeitsehr. Becgbankonde 1885, SO):

8iO, A1,0, Fe,0, CaO K«0 H,0 Summe inel.

1. 48*0« 80-S8 10*88 9*58 99*81 9*85 Na|0
2. 45-06 32 00 0-90 0-74 18*00 99-66 2*98 FeldqMtb

S. 43 • 65 35-98 1*00 0-88 18-50 99 91

4. 45-14 35- OC 2- 70 17-16 100 00

5. 48-21 31 02 091 0-47 8-42 1601 100-04

«. 51*02 81-11 1*05 0*88 0*81 14*28 98-85

7. 48*60 88*54 0*68 8.02 1*82 9*89 99*18 1-88 UgO

e) [Harz. Jasohs's (ki. min. Sehilft. 1817, 187; min. Stad. 1838, 7) „Wemerit"
( Qaaiipotphjr der Gegend vom Elbingerode winde schon von HAvaiuni (liin.

1847,681) als Pinit bestimmt; 8nM0*s Untemnehnng vergL & 989 o. 942.]

* Wie besondere sehen Btini (FiendooL 1848, 88) hervorhob.

u\^>u^cö by Google
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Saehsen. Im Kalkstein von WQnBchcndorf bei Marien berg grflnliiohgnnt

derbe Massen, aeiteuer Krystalle mao (Fbsxzkl, Min. Lex. 1874, 295).

d) SelÜMleB. Im Hornblendeschiefer des Eulengebirgea mehrorU (Datu,

Jahrb. pr. geoL Taiidimmit 1884« ukvi).

e) BVlUMB. In der Dehetnik-Schlacht bei Polanka am Cliradimka-FloM un-

deutliche SSulen and derbe bis kopfgrosse Nester mit Ralifeldspath in einem Kalk-

lager im Gneise, Dichte 2 •6945, Ujkuchaoksb (Tsoikrji. Mitth. 1876. 26). Ähnlieh

IIB W«M0 OohcM bei Caünm (KbbiH «. Bmurnämm, Erläut. geul. Kail Bmb-
gebiiga IdSi, 170).

Mtthren. Nach v. ZBPHAaovioa (Mia. Lex. 1859, 1, 414: 1873, 2, 299) im mümr
grahtni bei Eb^Tsdorf derb, faiMirip, graulich oder röthlich. Bei Straschkan,

Smrczek und Kuzluw lauge wuibs« iSäuleu mit TremoUt, auch derb uud faserig, grün-

lieb, bUnUcb, graa od«r xMUicb. Auf KWkn des kfimigen Kalkea von Sehmiede-

waldl bei Nendorf an der Odawa; bei der OraaaMder Mühle im Oslawa-Thale

awischen Gneiss und Granulit im Gemenge mit grünem Amphibol und Quarz. An

der Wallamühle boi Rösch itz auf Gäupen in kr»niigein Aupit. Bei Witzeniti

Kiystalle, derb, stralilig uud dicht iu körnigem Kalk. Derb bei Jakobau. Fein-

•üngelige Adon im Gndw von 8t Veit Im Kainaengraben bei Frain daama»

breite Kryatallstangen. Im Otamtengrabea bei Goldesetein derb und biytilHainn^

grau oder röthlu h.

Oeüterr.-8clilesien. B< i Oberschar i^tangen in Cblorit iv. Zeph. 1. 41 4 1.

f ) Oesterreieh. Nach Beck£ (Tscukrm. Mitth. N. k\ 4, 3(>Öj reichlich in manchen

Augitgneiaaen des Waldvierleb, meiet 6eiUeb nur mikroeicopieeb: too MIlMMd

(ai—e — 0«029 Laoaou, Min. See Paria 12, 157), vom Sejbererberg bei W<'Ls»en-

kirchen (stark verludert), von GfTUil: liohtgrau riiit diinkelgrSnem Augit im mittel

bis grobköniigt'n „Augit-Skapolithft-ls" von Sperkeii thal.

g) Salzburg. Zweifelhaft wohl das von Fcoqkr (Min. Salzb. 187Ö, S4) angth

gdiene Vorkonmien vom Mfiblbachgraben bei Kenddbmek, grau nadelig mid itmUig

auf Hornblende.

Tlrel. In Pfitacli am Pfitscheijgebl im Qlimmerschiefer lange silulige. ^tarli

längsgestreifte grane Krystallo (T.iebener n. VoRHAtsKK. Min Tir. 1S:>2. JST; Dsa

Cloikeaux, Min. 1862, 231). — In den Amphibolschiefent der Centraialpen als PMudu^

morphoee nach Granat,* vergl. 8. 74 und Analyse XLV. 8. 79. — Im Paat«, eDe

Seile im Monzonigebirge , weisse bis gelbliche oder grane stfingelige bis hamgt
Partien im Sy»Miit. nadnlfnrinig in Dnir^cu (T^iebener, a. a. 0.). mit bräunHchgrünem

(rranKt: Vll. KiErENHECEK (bei <4. vom Rath, Niederrh. Ges. Bonn 1879, 381 1. — Im

»chwarzen Kalkstein bei Breno am Ausgang des Val di Fa, iu der Adamellu-

Omiipe, eoirie im Kalk und Kalkmergel von Niardo und des Val di Degna, ehwi!»
Ilfl|ie4* und 8-8eitige matte Prismen fDichte 2-668, VIII.X sowie farblose glasglinaeade

unregelmfisäigc Prismen (Dichte 2>»>76— 2-H04) in hellem feinkörnigem Marmor am

Ausgang des Val di Fa, von 8alovok (^Tscbekx. Mitth. N. F. 16, 159) als „Dipjr'

beettnuttt, und iwar als Contactproduet dee Tonalits, beschrfinkt auf die ianerB

ContaeCcone.

h) [Sekwtfx. Der Dipyr (Couseranit) vom Nufenenpaaa (NAnuMM-Ziaai, Min.

188.'*, aoh) ist nach Mario.vac, v. Fritsoh und C. ScBNinr (OauaiiniAini bei SAioaoa,

TwjHKBii. Mitth. N. F. 16, 17.Vi Zoisit
!

i) Italien. In Toscaua im grauen Marmor vou Campiglia kluiue Dip^-KiystaUe

(D^AoHuani, Min. Tom. 1878, 2, 64; auch von Iiom, Alti 8oc. Toee. 7, uad

Dalmer, N. Jahrb. 1887, 2, 208 erwähnt); nicht genauer untersucht; noeh fraglicher

aber ist der Couseranit im rlu"itiscli»'ti schwarzen Kalk dor Alpi .\puane, in der

Gegend von Pcttcaglia, eigenthümlichc weiüse Körper, die vielleicht organische Best«

sind (8AL0X0M, Tsohbbii. Mitth. F. IS, 178).
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TessT. Mejonit (veigL S. Iö54j verbreitet in deu Hohlräumen des kömigen

Kiltot der krjMdllidMdieB Mmmb der SonuM; DntMowinde mebt mit dner
grauen, ans B&»tit und Aogit beetehenden Schldtt ausgekleidet; oft Liencit and
Anorthit zusammen mit dem Mejonit; der Mizzonit (vergl. S. 1557) als Seltenheit in

den wesentlicli aus kümigem Kanidin bestehenden Auswürflingen iScacchi, N. Jahrb.

im, 2, 136), nach G. vom Rath (Pooq. Ann. 1863, 118, 261) in graaen „Trachyt-

AinrOrflingen", die «ob ^Saum kleinkdinigen Gemenge von Senldin und lehwlndidi

grünem Augit bestehen, in Drusen, in denen sich zuweilen auch Kalkspath gebildet

hit. Die in den Drusen der Kalkbir>cke aufgewaclisf-ncn M^-jonif»' zeigen immer

herrschend a(lOO), am Ende o(lll); untergeordnet m(llO) und häufig U^Ol); nicht

idteD«(811) and /'(210), aber gewöhnlich sehr klein; höchst selten c; oo = (111)(111)

-48»&8' Mobs (Min. 1824, 8, 80SX 48*49' SoAOcm und Koksobabow' (Tei|^. 8. 1560),

43*48' Raxmelsbebo (Poog. Ann. 1855, 94, 434); Uber hemiedrieehe AinllOdtniir

iFig. 536) und Vicinalflächen (Fig. 5371 vergl. S. 1560. Durchsichtige Krystalle oft

völlig rein, doch zuweilen mit feinen Einschlüssen von Augit, liiotit und Kalkspath

(TacBBWAK, Ak. Wien 1888, 86, 1148X »neh Levdt-Kiyatlllolien ond Glatt die Glas-

EiueUfiese meist iBnglioh, parallel der Hauptaxe geordnet und zuweilen von einer

iie Gestalt des Wirthcs wiedergebenden TTmcrenzung (MiERisrn, Tschebm. Mitth.

N F. 8, 148); zuweilen von Sanidin umhüllt, vergl. S. 1387, über angebliche Um-
Aaudelung in Nephelin S. 861. Analysen: IX—X. Gmeum (ScuwEmu. Joum. 1819,

tB, S6; 188S, 36, 848); XL SmomTBB (Min. Unten. 1881, 886); XO. Wouw (De

fSg. 688-497. imoBlt um Vmm aadi BammA Flg. C8B. lUaoiiit vom Ymsr
und TkaSMOfAK. aaeh O. vom Baik.

«omp. Scap. BeroL 1843); XIII. O. vom Kath fPo(jo. Ann. 1853. 90, 87), Dichte

«•784—2.737; XIV. Damoub (Instit. 1862, 21), Dichte 2-78; XV. Neminab (T&chbbm.

Millk. 1875, 55; 1877, 68), Dichte 2-716. — Die Missonite zeigen nach G. TOK
Kim (Pom. Ann. 1888, UO, 881) die Flflehen iw anagedeknt ond gestreift, am Ende
neben dem herrschenden 9 iHUifig auch c, untergeordnet auch fa (Fig. 538); anch
find die Kri-stalle mehr langsfiiilig. als die Mejonite; oo ~ 44" 4' Scaccqi (Pooo. Ann.

£rg.-Bd. 3, 478), 44''2'5' (Kokschabuw, Min. Russl. 2, 108), oa = 67" 57' Fbanco

(Suno«, Gioni. 1894, 6, 193); Diehte 2>683, XVI. Ratb (a. a.0.; Zeitsehr. d. geol.

Oe& 1863, 15, 246). Optische Bestimmungen S. 1561.

Beim Dorfe Piannra im l'lili'f^Täiyehen Gebiegt l innerhalb des Kratcrwalles pe-

legen, auf dessen höchstem Punkti' da-s Klo.Hter Canialdoli bei Neupol erbaut ist) im

Pipemo, der mächtige bauktörmige .Massen im Tuff bildet und aus einer lichtgraueu

«mliclk loekeren Hauptmasse besteht (welche Tbeile einer sohwärsliofagrauen sfihen

Hnm smachliesftX in grosser Menge kleine Prismen dee Marialith (veigL 8. 1558)^

> K<«soB4BOW bestitigte dozeh Messong anch nOI81); ti« •> 28*41'.
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theÜH m der (iruudmasse liegend, tbeile vou kleinen Poren dM Ctosteins urascliloMen.

FaiUo« oder mit tbum Silob ins R5tlilielie oder «neli Hut aehwen, dadareh das
die an sicli stets farblosen Prismen mehr oder wenigt-r Magnetit und rMthlichgelhHa

Glimmer umscbliessen; diese EinschlüBBe nur mikri),-*kopi»ch wahnu'hmbitr St-

herrschend «(100), am Ende u(lll) mit nie fehlender Basis c(Oülj, uutergeordnei

IM (110), f(2l0), /(lOl); Habitus alao wie Fig. 535 auf S. 1562, mite ohne oo » 44*

etwa; Diehte 2-53; XYIL-XYIIL* 6. vom Rara (Zetteehr. d. geol. Oea. IM«, U.
686); XIX. Rammxusbbbo (BerL Akad. 1885, 15); Ober die Auffindung des Chlon
vergl. S. ir)f)H: den schon von Abich gefundenen Chlor-Gehalt des Pipern«» hat?'?

Rath auf Sodalith gedeutet, den er aber nicht nachweisen konnte. Nach iLtra

kommt llaiialith wohl auch in den IVediTtan dea Itoite di Pkoeidn und der Inad

Proeida Tor.

k) Spanien. In der Provinz Huelva in einem Peldspa^freien Pyroxen-Gneisa

neben fHrblosjem Titanit herrschend Skapolitli in runden Körnen und langen Slnlen,

u—e = 0-024 (Lackoix, Bull. soc. miu. Paris läbd, 12, 165).

1) Fnnlnwlek. In den Pyrenlen* llteet-bekannter Fundort dea Die^r (vas^
S. 15S0) am Saiaon bei Libarens afldlioh von Manien (Baia.-Fyr.); in giangelber

thonig-talkiger Masse kleine durchsichtige oder opake achtseitige Prismen oder ab-

gerundete Perlgranpen-ähnlirlie Körner, aiuli hli'iulichLrraue nadelformige oder fa^trrig

gruppirte Krystalle, sowie lauge weisse Stäbchen in den Höhlungen eines GUmm«r>
reiehen selligen BLalkateina oder diekere Priamen in einem eompaeten gdbfickea

Kalkatein; ferner naeh CaABPBimBR an veraekiedenen l'uuktin in der Umgebung von

Angoumer bei Luzenac (Arit-ge'*, in .»«chwarzem Scliicfer am rechten Ufer <\c< L^"s

kleine gerundete Kristalle, in bläulichgrauen küruigen Kalkblookeu b»im Weiler

Loutriu mit kleinen Pyriten und braunen Titaniten grosse stark verSnderte Kry»talle

und w^aee byataUiniaebe A^jregate; weiaae Priemen aneh in einem weiaaeo Manor
oberhalb der Bftder von Aulua (Ari^ge). Das orsprungliehe Vorkommen des Couseranit

im Dep. de rAri(''ge: nach Zirkki. in schöner Ausbildung in dunklen, Eis>enkies-

reichen lüilkblöcken auf dem östlichen Abhang des Port de Saleix, unterhalb der

HShe dea Passes, über den man von Anlne naeh Saleix nnd Viedeaeoa gdangt; die

änaaerlich dunklen Krystalle unter dem Mikroskop an sich farblos mit uniihligeB

schwarzen Kohle-Flinimen htMi; ebenjiG in Kalksteinen des rechten Salat-Ufers ober-

halb Seix nach dem Cliateau de la Ciarde und dem über den Alech führenden Pont

de la Taoulo; femer auf dem Wege zwischen Seix und Seutenac in der Vallee

d'Eabint; naeh CHABPsimn anch am Ool de la TnppB nnd Fleon de Gen im YtBk
d*Eree. Wehrend obige Vorkommen an die Granitgrense gebunden sind, findet rieh

Couseranit auch am Contact mit Ophit, wie im Marmor zwischen Portet und J^t T^rv.

bei Cazaunous >und Arguenos nordnordöstlich vom Pic de Gar; am Wege zwischta

dem attdöatlichen Abhang des Cap det Monnt nnd dem Ophithügel amfvirti aadi
|

dem Dorfe Boots in granem Kalk, aowie am westlichen Fosoe dee CSap det Moont '

in der Kichtaqg von St. Beat nach Eup in grauem Marmor schwarze Kr^^stalle. Vom i

Badeorte Bagnteea-de-Bigorre (Hautea-Pjrr.) nördlich das Dorf Poum$ thalanfwifd

' XVII I. nach Abzug dcö jedenfalls von Magnetit herrührenden Eiseus.
|

* Die Angaben Uber die Dipyr- und Couseranit-Vorkommen meist oavh Du
;

CftOBBAoz (Min. 1862, 982—884) nnd Zirkm (Zeitaehr. d. geol. Ges. 1867, 10, 202-212);
,

Utere besonders von Itibb (Ann. chim. phya. 1833, 54, 884^ — SammlUeh eontact-

metamorphische l'roducte in Kalksteinen und Schiefern. — Des Cloizeacx maclit

darauf aufmerksam, dass sich irrthümlich als Couseranit in Sammlungen find«u;

aobwane FeldepS^ ana dem Yallde dll^, aehwane B<»rnblenden vom Cinpie de

Troomouse ebräda, nnd aehwane Qnarae von Poqsae nnd der Pointe dn Ger Im >

ValMe d*Oaaatt.

Digiii^ca Ly vux^gl^:
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im Oontaet mit Opliit ,,l)ipjr" und „Coiuenmit^: in woinem gT0bli5niig>-kry8taIli'

ididiem Kalkstein spirlich kleine, fast wasserklare Krystalle mao(oo " Dia
Clo!zf.aux). sowie viele wasserklare bis gelbliche mn ohne Endigung und lantre aus

Miieligen Säulohen zusammengesetzte Büschel; in den durch Eisen gefärbten Kalk-

steinen weniger frische graue iSftulen, in thouigeu gelblichen Kalksteinen stark 2er-

wtiie^ mit SEimii bmuende gnralichweitae Kvystalle mo, vatA in gana dnnkelbfMuien

Aouigen Kalken dankelgraue, im Inneren frische SSulen, ähnlich deu Cuuscrauiten

vom Port de Saleix. Nach Graf Limuk (Gkotu's Zeitsdir. 4, i>7) finden sich bei

Ba^^rea-de-Bigorre in hellgrauem Kalkstein durchscheinende weisse Krystalle an
d« StruM von Ordiaan in der Nfthe dea Steinbruchs „Sabliöre de Pooaac'S femer
ia einem Hohlwege dicht beim Dorfe Gerdea, am Eingang dea Thaies von Campaa
und in demselben bei d'Ast^'. Eine Zusammenstellung aller Fundorte in den Pyrenien
von Fbossabd (Bull. soc. Ramond d. Hagii.-Big. 1892, 27); derselbe beobachtete von

Foozac einen 2'b mm dicken Krystall mit und U^^Ui Goldsohmidt (N. Jahrb.

1881, BdL>Bd. 1, 285) an wasserbellen acfaadfiBD Kiystallen in Kalkstein am Contaet
mit Elfiolithajenit maf ohne Pyramiden, die Krystalle an den Enden in parallele

ßundel zertheilt. — Mikroskopische Unterstichung der Krystalle ausser von Zirkel

luoh von FisCHKB (Krit. Stud. IsTl, 52) und v. Lasaulx (N. Jahrb. 1872, 848). Blum
Fäead. 1. Nachtr. 1841, 65; giebt Umwandelung in Talk bei Krystallen in dunkleren

Kalken im Thale von Yiedeasos (besonders am Wege nseb Saleiz) an. — Anafysen:*
iHpyr von Libarens XX. DsuSSl (Ann. mines 1848, 4, 609; Compt. rend. 1844,

18.494. Dichte 2-646), XXI. Pisam (bei Des Cloizeaüx, Min. 1862, 227. Dichte 2-62
j

Dipjr von Pouzac XXII. Damoub (Institut 1862, 16. Dichte 2-65), XXIIL H. Schulzs

(W GouaaminT; Diohle 8*ei8); Cooseiaait von Poanc ZXIV—XXV. Pmm (bei

Du (kMMEAVZf Ifin. 186S, St5. S84; Diehte 2-76); Conseranit ana dem Dip. de
l Ari^e XXVI. DüFRfiNov (IDn. 1847, 8, 417), von Saleix XXVIL Gnammav (Ann,

cläm. phys. 1863, 67. 174).

[Hit Skapolith bracht« Daha (Min. 1868, 321) die bereits beim Sausaorit S. Iöö8

Msadelte Snbetans vom Mt Oenftvre in Yerbindong. — Ebenso wenig gebSrt

fcierher der von Kexnoott (Uebers. min. Forsch. 1862— 65, 196j zum Passauit ge-

stellte ..Feliisj)^th a porcelaine", Adern im Gneis? im westlichen Limousin bildend,

enthalteud nach Le Plav (Ann. cbim. phys. 1862
, 64, 460j ÖiOt 62-8, Ai«Ot 24'3,

Gh0 5-4, MgO 3-5, Alkalien 3-2. Verlust 0-8.]

Aas der Bretagne wurden Pyroien-Wemezit-Qnriase von Lacnooc (Boll, soc
min. Pari;« 1889, 12, 85) be>rlir'< }ion. Von St Nasaire tm kiBxniges 8kapolidi>

Augit- Gestein mit makroakopiachen DipjrkömeRi (Laoiofi, OompL rend. 1887,

104, 1011).

m) [Irland. ZweÜUbaft die Angabe Suasm^s (N. Jahrb. 1851, 889) von „Glimmer
n der Form von Wemerit*^ von Wieklow.]

England. Rci Chagford in DevonHhire in einem Graiü^;aaige (OBUS«»», Bep«
l»ev. Ass. 1869, 3, 80: Collins, Min. Cornw. 1876, 89).

Sehottland. Von F. Heddle (Min. Soc London 1882, 5, 19j beschrieben:' ein

fmoer dnicbscheinender Kryatall, mit Zoiirit im Kalkstein nordSstüdi von Milltown

* Aelteste von VaiKionnr am Vorkommen von Ifanlton, verg). & 1557 Anm. 1,

- Mit der Bemerknng, dass ächter Skapolith bis dahin noch nicht in €hOSS*

britaimien aufgefunden worden sei. Also zweifelhaft wohl aueh die von IlAiDiNOEa

(BShBL gea. Wiss. Prag 1841, 3; Blum, l'äcud. 1. Xachtr. 1847, 28) beschriebenen

PNodomorphoeen von CMimmer nach Skapolith von BaÜh in Sebotflaad, giftnlidH

pne tetragonale Xiyslalte in Qnais, in der Iffitte noch fiiseh, an den ^den gaa«
m Glimmerblattem bestehend; ebenso die von 80OKOW (Min. 1834; N. Jahrb. 1884,

MT) erwähnten Krystalle von Derbyshire.
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in Olen Uiqnhart in Bow-shiM, DIdito 8*004, XXVm.; ftraer lOlUieliirciMe lal

reimreisse Kiystalle, mit Saliten aus dem Marmor von Tiree horansgelöst, XXIX.

n) Norwefen. Zu Egg bei Christiansand Idokras-Psendomorphoat'n, vergl. 8. 29^:

SU £iu Skapolithe mit einer I^e von „Speckatein" (S1U.EII, N. Jahrb. 1851, 404

1

Knnroon (P<mm>. Ann. 1657, 102, 308) beolMebtete ebetdUle an KTyitalleB tob Chi'

stiansand gfinzliche Erweichung der Rrystallmasae
,

Zerbrt'ohiing und Verflchiebvn^;

doch tindou sich auch wcHge, ziemlich doroluiGhtige lange dttniM PriaoMB in kOniifeiii

Kalk iGroth, Min. Saminl. 1878. 211).

Bei Arendal auf den grobkörnigen Gängen mit Augit, Hornblende, Biotit

IM auski7«teni8irt, besonders aber in Kallupatb oder Qnan eingewaehsea weiw,

hnlbdaiehsiehtige bia Mb« Kiystalle, mdi grau, grünlich, gelblich, braun, nicht

selten roth. Vorkommen ^ohon von HAüSMAira iSkand. Reise 1812, 2. 145) nilij.'ehfDd

beschrieben. Aeltestc Analjs« von Lauqibb (S. 1&Ö7 Anm. 2). Wolff (Inaag.-Diss.

BeiL 1848; H. Jnkil». 1846, 884) analTsirte: XXX. miaM Ms gelbUehe dBone Kiy-

taUe in Kilk, Dichte 8-718; XXXL groaie gelbgnne matte Kzyntdle, Diditet-M.

6. VOM Rath Pooo. Ann. 18r»3. 00, 96. 92. 300. 303. 290 : vom Magnctitlagcr XXXTI.

gelblidiweisse rauhe, im Iinn rcn Ifbhaft pprlmutterglänzcndr Krvstalle. Dichte 3-«i9T.

sowie XXXllI. derb, gclbUchgrüu, Dichte 2-751; ferner umgewandelt: XXXIV.

bfa blinnlielirolihe Kryatalle msnmmen mit aehwaner Hornblende, Diefcte

2*852; XXXV. graulichschwarze, stark längsgestreifte Prismen, ohne Spaltbariieit

mehr, Dichte 2- in Quarz eingewachsen bis Ifi cm gros.'je Kn'stallc. obcrflSchlici

mit Giimmerhlüttchen bedeckt, auch im Inneren aus grünlichweisaem durchsichtigen

Glimmer bestehend, SiO, 44-49, Al,Oa 24-91, Fe,Oa 4-84, CaO 2-14^ MgO O S«,

K,0 6-71, Na,0 1*11, H,0 8*44, OaCOb 11*11, 8nmme 88-11; Btaaam (CbeiB.6eoL

I. Aufl. 2, 148.1) fand in solchen Glimmer-I'seudomorphosen: ' (A1,0, + Fe,0,i 2T^T.

MgO 0-42, K,0 5-77, Na,0 0-42, H,0 0-20, [SiO, «5 S2\ Summe 100; Micar^H

vergl. ö. 641. Zuweilen die Skapolithe im Inneren in eine hellgrüne kömige Epidot-

MMte nmgmndelt, Diobte 8 •898 (8. 848, XLII.), erepteell mit AlUt-HUle, vergL

6. 848.* Damocb (Institut 1862, 21) untersachto XXXVI. kleine faibkwe Kijilde»

pichte 2.68; Sipücz (Ts, iietim. Mitth. N. F. 4, 267) XXXVTI. dQnne wa-«**Thflle

Prismen in kömigem Kalk, Dichte 2 ß7ß. lirechungsquoticuten ver>:l. S. 1561. -

Der Atheriastit (vorgl. S. 1556} kommt mit schwarzem Granat und Keilhaoit vor;

kitne dieke grOnliebe Kiyatalle mid gerundete Kdrner; XXXVÜL Baun (beiWon.
Poeo. Ann. 1850, 79,808). Der Gabbronit Schumacher'» (Vers. 1801, 24 1

bläulich-

grau bis lauchgrün, von der Konlip-Onibe bei Arcndal mit schwarzer Hornblende

und KaUcspath; Saemanr (Dana, Min. 1854, 506) bestimmte tetragonale Gabbronit-

Priamen als Skapolith; eine ebenfalls von Schoiuchbb angegebene Abart von be^

grOnerMb« im Syenit Ton Fradriksvim wobl EUoHtb (rnfgL S. 868, Ann. 1); seboa

Beodant (Min. 1832. 2, 94) hatte auf Grund von Johk's (Chcm. Unter». 1, 156) Ani-

lyse die Zugehörigkeit zum Nephelin vermuthet: SiOt &4, AlgO» 24, Fe^Qi l'2i.

MgO 1-50, Na,0 17 -25, 11,0 2, äumme 100.

Von KrngerO and Snarnm Peendomofpboeen von Albit naeb SkapoGiik

etgl. S. 1464.

Auf (b'ii A|>!itit-Lagpr8tfltten zwischen Langesund und Ri»or, befwuiHm m
Oedegaarden und Bamle, geht der begleitende Gabbro durch Umwandelung io ein

' Auch von Blum (I'seud. 184.'{, 93J beschrieben; cbonso in „Speckstein" an-

gewandelt (Blum, Pseud. 1. Nachtr. 1847,75; Sillkm, N. Jahrb. 1851,404). Scboo

iioHinucBB (Vers. Min. 1801, 98) erwthnt „Pinit-artigen*' nnd „Talk-Artigen' Sbpo-

Htb von Arendal.

* Umgekehrt erwÄhnt HAimNOER (Höhm. Ges. Wiss. 1841, 4; Blum, Vmi.

1. Nachtr. 1847, 61) Umwandelung von Epidot in röthiichgrauen körnigen „äupolitb''
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wesentlich aus Skapolith und Hornblende Iwstelimdps (rostein über, in einen Skapoli^h-

ilorubleudefcls. Mehrorta, z. B. zu Licgaardbiici, liiaati; Tnuibergaas, Närcätad u. a.

irt die ümwandelaiig so kon ond Bcbarf verianfen, daas HandstOcke eTcntuell gleich-

xeitifr den normalen und umgewandelten Gabbro zeigen. Vorkonmen xuent ein-

gohond von IJuoguer u. Recsch (Zi it-schr. d. geol. Oes. l8Tö, 27, 646; als „gefleckter

«iabbro'*) besehrieben, petrographisch bestininit von Micuel-L6vv (Bull. soe. min.

I'aria 187S, 1, 43. 79j; Analyse XXXIX. der köruigeu Gruudmaaäe de» Gcsteinä von

Bunle, Diehte 2>68. Weitere mikroskopiscbe Unteraaolrangen (vevgl. aoeh S. 1076)

von JrDD (Min. Soc. Loiidon 1889, 8,186) und Lackoix (Bull. soc. min. Paris 1889,

12. IHI. 251 1: ehemi«ehe Besprechung von Yout iZeit-sehr. {)r. Oeol. 180.'). 456). der

die 8kapolithi£atiunä- Metamorphose des Gabbros im VVeticntliuhuu auf eiuu Durch-

trlakung mit Natrimnelilorid unter hohem Urudt aorBeklUhrt, wihfend die fibrigeo

^flniehen Transporte (Zu- oder Abfuhr von 8iKfltt-Snbiit>ni) nur fnne imtQigeordiiete

L'nlle ;^'espie]t haben. Bei Üedogaarden fanden sich auch sohd&e grosse eingewachsene
Ivrjstalbr omo

: Fkknzki., brieH. Mittli.i; bei Xäre.stad Krystalle ntnos von zweierlei

liabituä: die 1—30 cm grossen gleich deucu von .Vreudal, die kleinen echaiutzig-

wriwen ihnlieh dem M^onit von der Somma (Sollt, Hin. See Lond. 1892, 10, 1).

Ud»er Eamaridt von Brftkke veigL & 985 Anm. 1 oad a 1544 XLa.

Seiirtimi.^ Bei Mal^ in Wermland, im Marmor kryatalliairt und derb, aos-

:r'7:eichnet bifttterig; durchscheinend, gewöhnlich grünlich- oder gelblichweiss, zu-

W'ilen aber ,,Von einer übcraux lieblichen. bla.Hsen. blaulichgrauen Farbe" (Hads-

]iA.x>, Skand. Heise 1818, 5, lU;. Köthlichwei^s, derb, XL., Dichte 2-623 (Wulff,
DisR. Bert. 1848); Suckow (Verwitt Min. 1848, 138) fiuid in einer blangranen derben
TarietÄt SiOj 48 17, AUOj 28 27, Pe,0, 2.88, CaO 19«04, H,0 2-00, Summe 99-86,

\vi.- in einem Kaolin-artigen Zersetzungsprodu^ SiO, .')3 -32, AljO, 44 -65, CaO 117,
>umnie 99- 14. G. vom Rath (Foo.;. Ann. 1S53, 90,88) aiuilysirte : XLl. blätterigen

weissen 8kapolitli, Dichte 2-658, und XLll. derben bläuliehweisten, Dichte 2-763;

SipQcE (Tlscmnoi. Mittb. N. F. 4, 266) einen mflehweisBen dnrehscheinenden Kr}-8tall,

nichte 'J -675, XLIII.; Rammemotbo (Akad. Berl. 1885.595) i-othlichcs derbes Material,

XLI\'. Weinse späthige Mai»8en votiGuIsjö, Dichte 'J r.9. XLV. Hkumann f.Ittuni.

pr. Chein. 1851, 54, 41U). Rothbraun von Sjüsa im Swärta-Kirclispicl, Dichte 2-643

(Hmtokr, min. gcogr. Schwed. 1826, 101); XLVI. Bbbzelius (Afh. Fis. 1807, 2, 202).

Im Bocksftter-Kalkbruch, Kirchspiel Drothem m Ostgothland, violblau derb,
Ihchte 2-:<4. XLVII. Beko (Öfv. Ak. Stockh. 1844,94). Auf der Kisenerzgrube fim
'iiieis?) von Hesselknlla bei Orebro. mit (^uarz grangrünliehe. Iiellbr.'iuiiliclte tnid

grauweisse blätterige Massen, der Ekcbergit (vergl. S. 155öJ; Dichte 2-746, XLVili.
KcESKBO (Afh. Fis. 2, 158); graugrün, Diehte 2-785, XLIX. Wour (Diss. Beri. 1843);
ölgran, Diclifr _ so, Analyse L. Hermann (Joum. pr. Ghem. 64, 410). — In grob-
knr'stall inischer Honiblende zwischen Klingsberg und Solberg blassgruner l'rehnitoid

(vetgl. J>. 1657), krystallinisch-derb . >trahlig und atiingclig, Dichte 2-5t>, LI. Bi.om-

waum. — Skapolith -reicher Amphibolit bei Petcrsfors, Kirchspiel JernlM»ji8 im
Orebro-Lln (Svsniuiix, GeoL Fdr. F8rh. Stockh. 1984, 7, 89d> — Im Pyroxcngneiss
ton Dalbjo bei Stockholm nach LaOBon* (Bull. soc. min. Paris 1889, 12, 260).

Ol Fiuland. Von HirTennalo f^ohr srliönc, ziemlich gros.se blSttlich-* oder
aecbgraue Kry^tall»?. mit schwach glänzenden bis raidien Flächen; tnmr, umor.
maorttmafoc; seltener »//«ocn, viafo. amo.t, amfosc oder mit hemiedrischer Eut-
widtelmig von # mao», mafson^ auch f inweilen hemiedrisch (KosscnABow, Mat

' Der „Skapolith" von Tunabcrg ist Anorthit, vcrgl. S. 1545.

' Hier «neh BLritik andrer Angaben Tom petrographischen Vorkommen des
Skapdliths in Schweden.

Bnma, Mtiwnlqgi». II. 90
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Min. Kusöl. 2, 93). Dichte 2 •72V) (Hrkithaupt, Min. Ml, 4t>c(i —2-733 (Lll.> WoLfp,

Di88. Berl. 1843). — In den KalkbrOclien m Stoig&rd, Erri>7, Sinonsbj det Kireh-

spicKs Pareas farblose Kiystallo in Kalkstein; gewShnlich nur >/ioa\ Kokscbako«
b<'obachtctt' «'iiii'n iiadi einer Kante no pe.<»trecktou und datlurch monosymniefriiwh

erschuincndeu Krjätall amulns-, Dichte 2 -730, Llli. N. Nürdkubkiülo (Scuwauu.

Jonen. t821, 31, 417). In ausgelaugten Höhlen der Brttebe von Ersbj low die Tor-

ber im Kalk eingeiehloBsenen Mineraliettf der Skapolitb nndarebaichtig und peri-

muttergläuzend, LIV. Nordexskiöld. Desselben ,,Wa.''serhaltigor Skapolith" in den

Kalkbrüchfin von Storgärd mit dunk«lgrüneni Pyrallolith und Apatit wtMs^e bis gelb-

liche durchscheiuende matte Kryatalle, Dichte 2-749, LV. Als „Wasserfreien Skoiezic^

beaeiehnete NoBDRuantttD au^ezeiebnet klare kiystalUniaehe IfasBen von Ersby. mit

angeblieb nur einiiusher Spaltbarkeit, hftrter eIb gewöhnlicber Ska{Ki!ith. LVl.: vuo

Beitdant (>fiii. ^^'^'2. 2. r)r>) Scolexerose genannt. Nokdknrkiöld's PseudoskapoUtli

aue dem Kulkbruch vun Jjimousby iu Pargas ist ein Gemenge von Augit und Skafx>

lith in ö—7 cm laiigen heligrüneu rauhen Kiyatalleu vuu Skapolith-Fonn. lA-r

„Waaeerfreie Skolesit oder Ski^MÜtb" wnrde von A. E. N<na>iiisKi8u» (Fb. ICa.

1853, 129; Gdttg. gel. Anz. 1857, 1593) Ersbyit genannt, nnd Ar einen triklint-u

tV'lddiiath erklärt, als Natron-freier IjH})rHdor, - indem NoRnEXSKiöi.r» zugleich F- Id-

Bpath-ähuliche Krystalle beschrieb mit einem iSpaituugswiukel vuu »9
'
3ö'. Aiiderer-

BeltB meinte Das CtoiacAcx (Min. 1862, 810), dam «m Enbjit die SpaltbariLeit dodi

wobl rechtwinkelig aei nnd Sk^olith vorliege. 6. vox Rath (Pooq. Ann. 1871, 144.

384) constatirte an einem Originalexemplar von N. Nordbnskiöi.d* ^«wasserfreieni

Skulezif'i. eitlem farblosen Stück mit seliwärzlichgrünem Augit und braunem Titariit

deutliche tetraguuale Spaltbarkeit, Dichte 2-723, LVil.^ RuutKtSBKUO (Ak. Kerlin Idö^.

595) conatatirte auch den Chlofgehalt, LVIU. Nahestehend auch die fiublosen bii

grünlicheu dicken, von Wovn (Oin. fieii 1848) analjsirten^ Krystalle von PargaB,

Dichte 2-712, LIX., sowie O. vom K atiiV (Po(j(^. Ann. 1853, 00, 101) grünliche bi.«

grünlichgelbe matte gerundete Krv>talle in lvalkt*palli mit schwarzem und grüueiB

Augit uud Apatit-Körnchen, Dichte 2-G.[>4, LX. Feruur analjairt: vou RAMMKi-sHtim;

(Ak. Berl. 1885, 698) eine trDbe kiystaUinische IfaaBe LXI. nnd (Ifineraleh. 1886, 214)

grSsserc fast undurchsichtige, schwach grüne Krystalle LXIL; von Lkmbbku (Zeitdchr.

d. geol. Ges. 188", 39, 571 , Skap. von Kr^bv LXIII.; von Harwall Bebzel. Jahrt-äb.

4, lö5j „Ekebergit" LXiV.j von Uahtwall u. llKnuEua „Weruerit" von Ersby LXV
bis LXVL, sowie solcher vmt Pettebj in Pargas LXVH. Bibcbof ^Geol. 2, 14SSi

•naljsirte eine Glimmer-Pseudomorphoee von Paigas: SiOt 46 «TS, (Al^Qa + Fe^Oii

88*lö, MgO 15-78, K,0 5-64. Na,0 0-82, Qlühverlust 0-68, Snmme 95-77. Uu«
(Pseud. 1S43, 134) erwihnt fettgULnaende Speckatein-Paeudomoiphoaen von £nbj and

Pargas.

Nach WuK (Min.-Saml. Uelsingf. 1887, 39; Gaora's Zeitsdlr. U, 812) zu Laurio-

kari (veigL nnten Anm. 1) bei Abo blangran, mit Qoan nnd Orthit gangOnnig ia

Chranit, Dichte 2•700; an Jnokaiaenmaa in Ofver-Tcai6& grOne Kijstalle mit Magnet-

} Nach NoBDSKsndu» (bei ^^*«~»*«^?f'^^ Ifineraleh. 1860, 7l7j stusrnt das aas-

Ijsirte Material nicht von ffirvensalo, sondern von Lanrinkari.

AI.s s olcher war das Mineral auf Grund von Analyse LVI. auch aehon von

Fkankf^nhkim (Syst. Kryst. 1S42, i:!*'. angp^prochen, von RaMMsuBBao (llinerakk.

lOtiU, 595) Kalklabrador genannt wurden.

* Die von A. E. Noruehbkiüld gemessenen Krystalle waren nach Rath
wöhnliche'* Kalifeldspath-Kiystalle. Vagi, auch 8. 1898 Anm. 1.

* Graue dflnne, vor <!• m TjSthrobr unsebmelzbare Kiyatalle mit 92*71*/. StO,

waren otfenbar nmgewatiUelt.
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kie«. Dichte 2-7; bei Äfvensor in Korpo kleine hellgelbe Kryatalle, theilweise in

rmillflstellung mit schwarzer Honiljlcmlf. snwit! lit'llrotli (l<'rh rnit Par^asit in Kalk-

stein: zu Nordsuiidvik in Kimito (Dichte 2 »>ti5i, Vinnikby in Heläinge, Pusula in

Lojo, FrugUrd in MäntsAlä und Nevas in Sibbu gelbgrünlich derb in Kalkstein; bei

Sluiivik deib mit roChem PlagiokiM in einem Pegmntii-artigen Oeagstock, Dichte
-' 760, LXVIII- LXIX. Laods u. Olkkomsh (bei Wiik, Gkotu's ZeitKhr. 7, 110); so

l'u;*unsaari in luipilaks (Dichte 2-680), sowie Miitit-^Slft <lerb in Gneifw; zu Orijärvi

farblose Partieu in Talkschiefer, Dichte 2*Tt>^ zu Ulhkasborg bei UeUingfurs

finUoe mit rolhem AlUt und Hornblende Draaen in Hornblende-Onein Uldend,

LXX. WnK.

Ilaenfebirve. Zum Skapolith stellte TacnuinrsoHÖw (Raas. min. Ges. 1888»

17. 266) ein weiaees loekerae Mineral mit eingewachwmem fioaehem Sodalitb in

Uiascit, LXZL
A»Ml«llmll«ii. An den Uftni des UniMe S\jüdjankn tm Bnikaleee der

Glankolith (vergl. 8. 1655), derb mit KalkqMlb gemengt; firfiher nnr anenahme-

weise und undeutlich krystallisirt bekannt (Kokscharow, Min. Russl. 2, ao.'i): doch

t»< *chri< b JERKMfcjKw {K\is». min. Ges. 9. Dec. 1HH6, .nrH; Gboth's Zeitschr. 13, 20H,

deutliche Kristalle maot, theilweise sugar mit glänzenden Flächen. Indigo- bis

rilehenblen; Pleoehrainnne vergl. S. 1561; vor dem LSthrohr eich entflirbend, Ton
^ ilz^fiurc nur wenig aii^'c^riScn. Dichte 8* 721, LXXIL BneesHAmr (Pooo. Ann. 1827,

9. -ICy'w Dichte 2-65, LXXIII. Giwartowskv (Bull. »oc. nat Moscou 21, 548; Erdm.

Journ. pr. (jhem. 1849, 47, 380); Dichte 2-666, LXXIV. G. vom Rath (Pooti. Ann.

1853, 80, 90); Berechnung der Analysen von Kenkoott (Uebers. min. Foreeh. 1868

Us 1865, 804). ~ EbenfidU en den Ufern der S^ft^fanka, mit BaikaUt in Kalkapath

Hekmakx's Strogonowit (LXXV., vergl. S. 1555), lichtgrflne kristallinische Massen
(auch mit (ilaukolith), und sehr schöne bis 20 cm lanfje und H cm dicke Krystalle

von blass- oder strohgelber bis grünlichgelber Farbe; meist rissig und nur durch-

eheinend, doch auch mit durchaicbtigen Stellen; maont^ munott, mofotnt, aneh
mit <r, s und f zuweilen hemiedriech; om » 58* 9|', oa » 68* (KexacRABOW, Hin.

R iss). 2, 92; 3, 96). Dichte 2-79 (IIebm.) —2-72 (Xoksch.). Ein ungewöhnlich

frischer Krystall amoni von jEKKwfuKW (Ku.ss. min. Ges. 18m»>, 373 1 bcj^chriehcn. —
AU Begleiter des Lasursteins vom Baikabee der Paralogit (vergl. S. 1556), derb

Bod kzyatellieirt im Lesmrfeldspath (S. 1399) eingewaeheen, Tier- nnd achtentige

Prismeni an denen Kokscharow auch utilsi htfobachtete; weiss, .-^tcllrnweise blau

<jder rothblau h\x violbhui, kantendurciisclicincnd; Dichte 2-665, LXXVl. Tiiokki i»

(bei NosDENSKiöLD). Als Bestaudtheil de» Lasursteines selbst kommt tikapolith uur

•eiten vor (Bköoobb, Gboth's Zeitschr. 18, 266).

p) ladiei. In der Umgegend von Salem in einem Yorwiegend aas Groeenlsr

mit Diopeid nnd WoUaatonit bestehenden Gestein runde Körner und bis 8 mm grosse

Kiystalle, f,> - ^ - 0-04 (Lacroix. Hnll. mc. min. Paris 1889, 12, 333).

q) SQdamerlka. Chile. Auf der Kupfcrgruhe Llanca im District La Hisruera

iu Coquimbo parallelverwachsene lauge Säuleu, sehr faserig, durchscheiuend, weiss

mit nndnrehnchtigeu grünen Partien, Dichte 8'6, LXXVII. (Jawhras, BtdL soe.

Fuis 1889, 12, 44t). — In Argrenttlllen in <1> r Sl. ira de Cordoba faustgrosse grob-

strahlige Massen an der CJaldera. wo Kalksteine mit lloniblende.Hchiefem weohsel-

Ujreru iStelzner, Tscherm. .Mitth. 1873, 233). In Peru im biaulichgrauen meta-

niorphen Kalk im Gebirge von San-Bartolome bei Lima kleine Couseranit-Kiystalle

(lUnmnoi-ManniiR, Bfin. P^. 1878, 84). — In BnslHea in der Gern de Pirabj

(Fror. Rio de Janeiro) Pyroxengneisse mit Skapolitii den Oneiisen eingeschaltet

ILaONIX, Bull. soc. Paris 188». 12. 350).

ri Nordamerika. In Mexico hei Zimujuin ^TUuliehweiHse. schwach n'ithliclie

stängelige Masüeu langer vier- oder aohtwitiger Stiibciieu von „Dipyr", beinalie uu-

99«
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üurchsichtig; von kleinen HÜberwcisaen Glunuu-rbläitciiL-u {2kj — und Liaeukie«-

Partien durchdrangen (Di8 QtdOUMkVXf Min. 1862, 286).

N«rfh CimUmu Ib Olay Co. in einem Konmd-Leger Fondliche Mewn in

Gemenge mit zersetztem Albit. Korundophilit, Vermiculit und verBchiedonen Chlofitn.

Dichte 2-75, LXXVIII. JJi.nKi.rv (bei Ddnninotun. Am. Chnm. Journ. 1892. 620».

New Jersey. Bei Franklin und Newton, sowie weetlitb von Attb-bomu^h

krystiilliüirt in Kalk; schon zersetzt aber noch deutlich spaltbar, laucbgrün, Diciitf

2*'78, LXXIX. BiBwm (Daxa« Min. 1868, 822). Buau (Pwend. 1847, 1, 27) nennt A
Psendomorphosen lange sSolige, mit Quarz verwacbsene KiyiteUe VOB FVanklin. die

uiit schwärzlifbgrauem Glimmer bedeckt und durchdrungen warm. Von Franklin

auch der Algerit (vei*gl. S. lööö), schlanke oft 5— 8 cm lauge PnsBen in Kalk,

gelblichgran oder gelb, gewöhnlich mett; LXXX. Hmr (An. Joom. Sc. 1849, 8, 108).

Diehte 2«697—2*712; LXXXL Cbossut (PhiL Mag. 1850, 37, 179), Dichte t-h:

LXXXII. WiiiTNKv (Am. Journ. 1864, 17. 206); LXXXIII. Hüttt (ebenda S. 3.M :

otVenbar gebt Umwandolung in Mußcovit vor sich. Von Newton in Su.ssex Co. fau<t

grosse Krystalle schon bei Fowleb (Am. Journ. Sc. 1632, 21, 319) erwähnt, sowi^

SteatitoPsendooiotphoMn.

PramjlvsilA. Auf der Eliiabetli-Mine, French Greek in Ghetter Co., fiubloK

bis weisse und granlichweiaie Kiystalle mit Magnetit. Pyrit und Renten von HemonH

in Hnliln'iiimen eine? grau bin a.«»chgrauen Granats, wohl aus der Zer^etzuni vhü

Hessonit l^er^•orgegangen, Dichte 2-675, LXXXIV. Gektb (Am. Journ. Sc. 185*ü. 40.

116). In BtrcKS Co., Dichte 2-708, LXXXV. Lkbds (Am. Joom. 1873, 6, 36).

New-Tork. Zu Two Ponda in Orange Co. rStiiUehwdaae RrTstalle mit Pynixea.

TItanit, Zirkon, bis 25 cm lang und 12 cm dick. Am Fall Hill bei Monroe lierb.

von weisser oder bljiulieher Farbe, mit blJitterigem Pvroxen. In Warwick bei Amitv

milchwoi.sfie Kry.«talle mit Pyro.ven, Titanit, Graphit: andere bemerkenswerthe Fund-

punkte bei Greenwood Furuacc, südlich vou Warwick uud nördlich vuu J:Alenvil]e.

In Eaaex Co. aoflgeseichnete Kiyatalle nnd derbe, beinahe fimerige MaaMn, «da
mid grUnlicbweiss, bei Kirbj'a Graphit-Grube nordöstlieb von Alexandria, in

deropi, znpammen mit Pvroxen; nach Nason (N. Jahrb. 1889, 2,1") lOcm l.ini'i'

grünliche „Dipyr-''Kr}'atalle in laurentischem Kalk, mit Wemerit, l'urmalin, TitaaiU

Graphit Bei Crown Point — In Lewia Co. m IMiU achone weisse, Uiafidic

tmd dmikelgrane, auweilen farbenapielende Kiystalle, oft mit genmdeten Kantwi. aiit

Titanit in Kalkspath, Dichte 2-74, LXXXVI. HrnMANN (Jouni. pr. Chem. 1851, 54.

177); I.XXXVIT. STAnTMf'M.ER' (Am. Journ. 1840, 8. 394 1. — In Jefferson Co. m
Grasse Lake schöne gelbüche Krj^stalle, mafot^t iUovey bei Daka, Min. 1892, 46i^ :

Dichte 2-718, LXXXVIII. Spirbt (bei Dawa). — In St Lawrence Co. an ^iTeraear

in Kalk, schon von Grawe u. Giav (Am. Journ. Sc. 1833. 26, 346) erwähnt: farbk»

bis milchwei.«s, dureliHielitifr bis linrclisdieinend . Dichte 2-68.3, LXXXIX. G. vo«

Rath (Pooo. Ann. 1853, 90, 90,, ehemi.-jcb dem Mizzonit nahe, vergl. S. 1557: grün-

lichweisse durchscheinende Krystalle, Dichte 2- 660, XC. Sipucz (Tschebil Mitth.

N. F. 41, 269); dniehriehtige Ibyalalle, XCI. RamfetaaBBo (Akad. BerL 1885, 5M:

Zeitscbr. d. geol. Ges. 1884, 36, 229); wohl anch von fTOUvemeur RAHVELSBEifi'«

(Ak. lii'rl 188;".. 605) Material von St. Lawrence Co., lo?!« Krystalle (Dichte 2.621.

XCII.) und derb (XCill.) von blfialicher Farbe, letzteres schon ziemlich zersotit:

tibwto wohl von GouTemeor XdV. LBMSBBa (ZeitMbr. d. geoL Gea. 1687, 39, 57tl

nnd die von JBBKXtew (Rnsa. min. Gea. 1880, 821) erwflmten doppdeodigea, bi»

5 cm langen hellgrünen Krj-stalle no mit mtr$. Von Pierrepont, Dichte 2^?**.

XCV. ÖPBRBV (bei Dana, Min. 16e2, 470). Von Kossie blassgrOnliche dorchscbeiDeDde

' Material angeblich von Bolton, doch naeh Daka (Min. 1868, 828) von Dina
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Priameo, mit yroxtiu uud TitAuit vorwftchscn, Dichte 2*73, XCVI. y^iviivx ('IVciiekm.

Ifittfa. 1877, 866). Z« Maeomb, Dichte 2.601, XCVIL Spbbby (bei Dana, Miu.

4n). Der Tenalt (EmiDm, Bep.- G«ol. N. T. 1R87, 152) in Kalk von Antvrecp,

^»Iblich- oder grfinlichweiss. Dichte 2-53, hat alle Mi rkiniil«; nines TClindertett Skapo-

Uths (Dm Cioizeaux, Min. 18«2, 236: Dana, Min. 1868, 323).

Connecticut. Hei Mouroe wei.ss, etwas faserig. Derb in einem Steinbruch zu

PaugHtuck, Stoniugton. Adams (Am. Jouru. Sc. 1879, 17, 8181 bestininite im Vor-

koiqmen ironTrambnll 1 •788% Gl. Bei CaMsn bildet ein graaea, meist eebrfein-

kSrntgea bis dichtes Aggregat \'on Skapolith-Tndividuen, begleitet von Treniolit und
.Vugit. < ni;ichtitr'\-; Jm^ov zwischen f.Tlimniersphiefnr und doloinitischeni Kalk.4t<'iii

iHiTcucoiJK, Key. (ieoL Mass. 1838, 315). Kleine Dipjrr-Krjätalle ma im feinköniigen

Kelk von Canaan acbon von Shbpabd (Aul Jonm. Se. 1865, 40, US) erwäbut,

Dichte 2*8; von Anaainn (Sdile«. Oes. vaterL Onlt 1884, 228) eingeliender !»•

sehrieben: iarbloee oder graue, mikroskopische bis 2 cm giaase Sftulen mao, ans
00«= »^3''49' n:r = l : 0-4401, spaltbar nach c.

Maissaehasetts. Nuttalit (ver^d. S. 1555) von Bolton,' weiss bis rauchbraun;

XCVrn. MviK (bei Thomson, Min. 1836, 383 j; Dichte 2-709, IC Thomson (Min. 1,

278). BSIliliehe nnd weiwKebe krystalUnische Hasam von Bolton, Diebte 8 '718,

Aoaljee G. (Wolpf, Inaug.-Di^s. Rerl. 1848); blflsnroth, deib, Dichte 2-704. CI. Wurti
Am. Joum. Sc. 1850, 10, 325). Hermank fJoum. pr. Chem. 1851, 54, 410) aim-

i/dirte weisse Kryst&lle, Dichte 2-66, ClI. und eine rosenrothe späthige Masse, Dichte

2.88, CHL Fener G. von Rath (PMo. Ann. 1858, 80, 93. 297) antenachte graa-

Uebsehwane NnttaKt-Kiystslle, Dichte 8*748, GIV., eboiBO gdirbte aber mehr pwl-

rnutterglRnzende Krystalle, Dichte 2 -7888, CV., imd hellpelbe Spaltttngsstücke, Dichte

2 787, CVI. Rrlthliche Krystalle, Dichte '2 718. CVTl. I'ETKR'iEN (bei Rammei.8bero,

Mineralch. 1875, 465). — Von Boxborough weisse dicke Säulen, mit Biotit und

StnUstein verwaehsen, Diebte 2'7204, GVllI. Bicn (Tbohsui. Mitth. 1877, 267).

Yen hier und Bolton erwähnt Bloh (Pseud. 1. Xaehtr. 1847, 27) Umwandelung in

Glimmer. — Der Chelmsfordit (vfrLrJ. S. l.'sr)5^ von Chelm!?fon!, Krystalle und

derb, von grauer, ppünlicher oder rnthlicher Farbe. — Zu Littletun, Cliester und

Cariisle; l>ei Westfield derb; zu Parsonsfield uud liaymond, bei Dr. Swett's Hhus,

Kiyitelle mit gelbem Granat

Terai«it. Bei Marlboroqgh derb (Dava, Hin. 1892, 470).

Canada. Verbreitet im Lanrentian. In der Provinz Qnebee grosse Krystalle

und späthige Massen mit Pyroxen und Titaiiit in ?Iunter.><town in Maskiiioiige Co.;

in den Bezirken von Grenville in Argeuteuil Co. (blass orangegelb), von lempleton

(schöne und oft sehr grosse Krystalle), Portland and Wakefield in Ottawa Co. In

deiselben Goanty su BlpM der Biponit (veigl. B. 1858); grosse weisse bis grUnlidie

KiystAlle mit sohwSrzlicbem Glimmer und rrtthlichem Kalkspath, Dichte 2-605 bis

2-fi.54. CIX. Adam» Am. Joum. So. 1879. 17. 317); der Chlor-Gehalt nimmt mit der

Zersetzung ab. Am Ottawa River Skapolith - führende Pyroxen-Gesteine (Lackoix,

BbIL soc. min. Paris 1889, 12, 280); „Skapolith-Diorit** bei Amprior. In einem Yor^

kommen von Hall bestimmte Adams (Am. Joum. Sc. 1879, 17, 818) 0*2026" „ Cl.

Lilafarben, derb auf Calumet Island. — Tn der Provinz Outario aelir grostse, al)er

nnvoUkommene Krj'stalle auf Turner's Island im Lake Clear. im Gebiet von

Sebastopol, am Golden Lake im Gebiet von Algona in Kenfrew Co., sowie schöne

KiTstaHe im Gebiet von Boss. Am Lake Masinaw in Addington Go.; anf der

Rob<'rtsville Mine in Frontenac Co.; Me Dougal, Pany Sonnd; in Verbindung mit

körnigem Kalk, auch Ampbiboliten und Dturituu (Apaxs u. IjAWSoiTi Can. &ec. Sc

> SrAmnflLLBa*s AnalTse von „Nattalitf' veq^L anter LXXXVII. Diana.
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1888, 8, 185). In der Phosphurit-Grube am Eel Lake bei Sydenharn io Fronlone

Co. grofwe dunkelgrüne Krystalle amftons mit hemiedrischer Ausbildung vm
(G. 0. Smith, John Uopk. Univ. Oirc. No. 112, Von Perth in Ijaiuurk Ck>. grün-

lichgrau, dtuchseheine&d, Dielite S>640—2*667, CX Hmrr (Am. Journ. Sc. Id65, 19,

868). — Von Bstlinnt der Wilaonit (veigL & 1666X roaenrotlM, pfiniehblttiintiie

bis röthlichweissc derbe, tetragonal 8paltbare Masec-n. mit Apatit, Kalkspath und

weisHem dichtem Diopsid, Dichte 2 765— 2-776, CXI—CXII. Hvm (Am. Jonm. 1855,

19, 428; Kep. Geol. Can. 1853; 1863, 483;, CXIIL Sblkmann (bei ILuiMfUBKM,

Ifineralch. 1875, 471>. Findet sieb nadi O. Ohb. HovFHAinr (Ifin. Cmn. 18M, 104)

besonders schOn SU Portland, Templeton und HuII in Ottawa Co., Quebec, mit Sktf»-

iith innig gornengt. — Bei Galway, Peterb«rough Co. in Ontario Shepard's (Am.

Journ. Sc. 1880, 20, 54) Ontariolith, ziemlich grotwe dunk^-lgniut- bis schwane,

mikroskopisch aber fast farblose und nur durch Eiuschlüsse gefärbte KiystaUe io

bUUdiebgittiieiii saekerktodgem Kalk, Dichte 8*808.

b) AMkft, In Algier beim Dorfe PAiba and im Flassbett das Oiied*I9flauB«.

einem Nebenfluss des Oued-Harrach ein wesentlich nur au.s Hornblende und Skap"-

lith bcstehenilcj» Gestein, m - f = 0-014 (I.iACroix, Bull. soc. min. Paris 1889, 12,

167). — Im Damara-(Herero-jLaude verbreitet; nach Güaicu (N. Jahrb. 1890,1, 113^

fingeriange centimefeetdicke glKnsende blialiehgraue KiystaUe an der HSbe bd der

„Goldminc" von Ussab (Husab); kleine blassröthliche trübe Krystalle im AlB|Ai*

holit-Lager südöstlich der I'ot Miti»^; in cinern Kalklager bei Usakos bis fingergm«*?«'

weisse Sftulen; in Zaridib an der rechten Kaa-Seite in Klüften eines Skapolith

Gesteins bis centimeter-grosse grüne Krystalle maeot\ bei Haikamkab zart bliuÜciH

buigstrahUge Maasen in Pyitnran- und Ampbibol-Gesteinen. H. Wvtr (Tmaau.

Mitth. N. F. 8, 213) benclirif h Augit-Skapolithgneiss von Hosab und der Kupfermine

(nach GüRicH identisch mit der Pot Mine, mündl. Mitth.); in ersterem bildet der

Skapolith (Dichte 2 «682, CXIV.) eine Art Grundmasse für die übrigen Geuieiigthcile,

im sweiten sehr frische, onregiBlmissig begrenzte bdividnen (Dichte 8*883, CX\'.),

A» - • « 0*088 (Lacroix, BuU. soc min. Paria 12, 174). — HOoob (N. Jaiiib. im,
Reil.-Rd. 4, 58?i) beschrieb Skapolith-fiihrendc Amphibolitc (Pyroxen-Homblen lr^nif iss

Lacroix) au» dem Massai-Lande in ÖHt-Afrika, zwischen Pangant-Fluss ond Pue-

Gcbirge und Litacma-Gcbirge bei Klein-Aruscha.

t) künstlich noch nicht unzweifelhaft dargestellt FooQui u. M.-Livr (Bell

soc. mfai. Paris 18T9, 8, 118) erhielten dnreh Sehmelaen von Skapolith (mid Hon-

blende) ein Gemenge von T.rfibradorit und Augit. Bocroeois lebemla HSJ. 5. IS)

erhielt durch Selnnylzen eines Gemenges Na,GasAl„SiflOj^ < in HnufwiTk von t<tra-

gonaleu, optisch aber positiven Kiystallen; statt eines reinen Kalkmejonits bildete

sich Anorthit (vergl. S. 1548). Doburbb und Hvssax (N. Jahib. 1884, 1, 158. Itt)

deatetem KiystaUe, die nch bmm Bchmdien von Granat nnd von Vesaviaa gebiklet

hatten, als Mijonit.

(Hier folgen die Analyaen-T^lea 8. 1875—1580.)
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D«n S3uipolitlien werden gewöhnlich anp^erotht^

1. Sarkolith und 2. Melilith.

1. tekoUth. (0t,Va,),A],8i,O„.'

Tetragonal (p) ramidal-hemiedrisch) a:e^ l:0'884B7 Bbooke.

Beobachtete Formen: c{00\)oP. m(110)oo/''. a(lOO)oo7'GO.

r(210)ooP2.
r(llI)P. <(n8)JP. »(33l)3P. e(101)Poo. a!(102)}PoD.

«(3n)3F8. «(813)Pd.

r:ct= (III) (001) = öl" 27' ic : c ^ (102) (001) == 2a^)4

r:a = (in)(ioo) = Ä : c - (811) (001) = TO 23

t:c = (113) (001) = '>'> 42 Ä : Ä = (3ii)(i:n) = 49 50

»: c = (331) (001)« 75 ^ «:a = (311)(100) = 26 40

6: 0 B= (101)(001) = 41 85 p:« «(313) (001) = 48 5

«:6 b (101)(011)« 83 10 v:a «(313)(100)« 77 3H

Habitus der Kristalle meist kubisch dnrch gleiche Centraldistanz

on ca, durch Hinzutreten von r der regulären ComhiiKition von Würfel

mit Oktneder gleichend; doch nicht selten auch ililchenreicher, mit mehr
oder weniger deutlicher Hcmicilrie von r und x.

(iliisglänzend. Durclisichtig his durchscheinend. Fleisch- bis roseu-

roth und röthlichweiss, auch aschgrau.

Ohne wahrnehmbare Spaltbarkeit. Bruch muschelig. Sehr spröde.

Hflrte 6. Dichte 2*5—2*9.

Doppelbrechimg stark und positiv.

Vor dem Ldthrohr zu weissem Email schmelzbar. Durch Salzsäure

Tollkommen unter Gallertbildung zersetzbar.

Yorkommen. a) Am TesnT zioinlicli selten in Somma-Auswürflingen; nach

6. TOlf Raxb fNiederrh. Ges. Bonn 18ST, 1.14) apecifisch in einem Afrprfir^t von

griliiem Avgit,' Biotit, Kalküpath und WoUastonit; nach Miekiscu (T»eiiKUM. iMitth.

K. F. 8, 1S2) kommt der SaxkoliA amner in aufgewachsenen Krystallen anch im

GeiteiiMgemeage vor und iat dami schwer vom Ifolilith an miterMsheiden, am Besten

' Am Engsten von Raxmblobbo (Minoralch. 18G0, 713; 1875, 462; 1886, S06;

1895, 241. Zeitsehr. d. geol. Ges. 1884, 36, 2'J-'. Herl. Akad. If^S.'i, 'y^2). TsrnERMAK

«Mitth. N. F. 7, 421; Min. 1894, 464) zählt zur VVenierit-„Gruppc" auaaer der VVenierit-

„Bethe" der SkapoUtbe den SarkoUth nnd in weiterem Abstände den MeliUtb and
Gddemt; Daxa (BOb. 1892, 466) aar SkapdIIIi-GrQppe den SaikoUth und an der

sich anschliessenden Melilith-Gruppe Melilith und Qehleuit. Guoth (Tabell. Ucbers.

1S89, 141) gliedert den Sarkolith den Skapolithen an (den Melilith der Neplielin-

Gnippe), und hebt die Aehulichkeit der empirischen Formeln hervor bei der Scliruib-

veise Sazkolith Si«0,«Al4Ca,Ca4 und M^jonit SicOnAUAliAlOJCa«.
* RAMHKUBnw: Na«Ca„AlMSiMOiM' — Gboth: Na,CaHAl«Si,OM.
' Nach Grotii (Mia..Samrol. 1878, 210) in Sanidin-reiclien und besonilcrs AugiC-

reichen grünen Blöcken.
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1582 SukoUth. — Kakoktos.

durch <\'n' positivf Doppelbrecliurifi: und dou Mangel an Spaltbarkeit. — Von Thokpsok

(iu Neapel) um lÜOl (InaL geol. par Brük^lak 3, Idb) aufgestellt und nacli der Fleiach*

fkrbe von ouffS Fleisch nnd U&nt benaimt; VAvaman (Ami. Mw. 9, 242. U, 4S;

Gehl. Joum. 1807, 4, 172) analysirte als „Sarkolith" aas dem Vieeatin Chabaat

(Gnielinit); HaOy (Min. IH*2*2, 3, 173) st< llte den Sarkolitb vom Vesuv zum Analoim.

Erst Brooke (Ediub. Joum. Sc. 1824, 1, 189; PhiL Mag. 1831, 10, lädj bestimmte

die vesuvischen Krystalle als tetragunal und gab die dem obigen AxenvcrhiltDii n
Qnnide liegenden Heasungen; beobaditet (Baoon-Miuts,
Prill. Min.-1852, 881) ra7^}/'r<i«V| r hemiedrisch; Dichtt-

2-546. BREiTHAtrrr fPooo. Ann. 1841, 53. 145; Min.

1847, 462) ideutiticirte den SarkoUth mit Humboldtilith

vtod Meliiitli, doeh hob Dn Qunauvx (Ann. cLim. phy^.

4Mi, 10, 71) wieder die Selbstftndigkeit des Sarkolitii«

wegen anderer Pyramiden-Winkel und der durch Scac( hi's

Analyse (I.) erwiesenen abweichenden ZusamujeuRetzuug

hervor. F. i>e Fomskca (Bull. aoc. geol. 1846, 4, 14 1 gab

eine Besehrdbong und ^meh aieh «benfidls fBr die

Selbständigkeit ans. KouonAROw (Mat. Min. RuscL S,

109)h<;nhaehtete an einem rOflenrothen Krystall cmartetr,

8v beide hemiedrisch, er »51*21^' nnd e« >b 41*dOJ'.

HMomnoo (Min. Not 18&6» 1, 14) beobaehtete amffsi.
RAMMWJMa» (Pooo. Ann. IMO, 100, 570) bertimmtn er« 51*16', rut - 38*8r,

ri = 75«0', ee = 41*83', Dichte 2-982, II.; veigl. 8. 1581 Anm. 1 n. 2. G. vom Rath

(Niederrhein. Ges^. Bonn 1887, 184) beobaehtete an einem a.«»chgrauen Kryfttull t\.\\^

S. 15b 1 aufgetührteu Formen (vergL Fig. ;>39) etwas un»yniuietrisch ausgedehnt oiu:lj

«iner Knote rfy v in einem Oetanten reebts und linlu von e, in drei Oeteaten

hemiedrisch, er = 51" 23'—28^', ta «- 48*28', xa = 6«*»'.

b) In den Auswürflingen vom See von Braeeiano (S. 904) von Stküver f Acca.i.

Line. Rendic. 1885, 1, 173; Groth's Zeitschr. 12, 199| beobachtet in einem zwischen

TAnguillara und dem See von Martignaiio gefundenen, aus Sarkolitb, Fassait, Granat,

WoUMtonlt o. «. bestehenden Stflek bis 1 cm grosse helliieisehfiuUge bis tebkne

Kiystalle cor and ftareim».

Analjsen. a) Verav. I. ScAcmi, Quadri crist graph. Nap. 1842. 68.

II. Rammklsbkru, Pooa. Ann. 1860, 108, 570.

SiO, A1,0, CaO Na,0 K,0 Summe
I. 42 11 24-50 82-43 2-93 — 101-97

n. 40-51 21*64 82*86 8-80 1-20 98>91

Fi«. 69». äarkoUUi nadi
O. von lUn.

Zusatz. Dureh den (cubo-octaSdrischen) Krystallhabitus und die pyraiDidide

Hemiedrie nähert sich dem Sarkolitli (wie Eow. Dana, Min. 1892, 477 her\ erhebt

i

der Kakoklas ((Taooelasit) yon H. Gabtiix Law» (Pkoe. Ae. Philaddpb. 26. Nor. 188S;

Am. Nat 1884, 18, 416). Weisse oder gnnlichweisae, glas- bis hanglinzende Kit-

stalle; r (001), « (100), m 110), e (101), r (III), u (212), .« '311): rr - 50' <> approi.

giebt a:c= 1:0-858. Ohne Spaltbarkeit (daher der Name). Oberflächen wie gUsirt

Unter dem Miltroekop in amorpher Grundmasee ein fSurbloees (tetragonales?) Minenl

md KalkspaÜh-Karner. Hirte 5—6; Diehte 8-058. Vor dem LSfhiohr nater Aa-

sehwellen schmelsbar; in Säuren schwer löslich, doeh nach dem Schmelzen ^1»

tinirend. Die von Lkwis als Pseudomorphosen angesehenen nnd mit Gehlenit in

Beziehung gebraichteu Gebilde finden sich mit Spinell, Pyroxeu, Graphit und Magnet-

kies in blanem Kalkspath so Wakefiel d, Ottawa Go. in Qnebee, Caaada. Oma
(Am. Joum. Sc. 1889, 38, 200) eiUärte den Kakoklas Ar ein Gemengo von Qasi%
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MdUifli. 1588

Kalk.spaf!), Apatit und audercD aobekumtea MinetaUen, ans SkapoUth durch Zer-

»etzuug entätanilen.

Analyseu: I. R. Haines (bti I^kwi.s), II. III. Gknth:

Dichte SiO, AI,0, Fe,0, CaO MgU Na,Ü K,0 H,0 P,0» CO, Summe
L 8-057 86-74 19-79 1-88 88-18 0-77 0-88 0-17 0-88 8-49 — 100-(iO

n. 3-337 31-52 17-34 0-51 40-95 Spur Spur Spur 1-04 2-19 C-73 100-L'S

U1. 3-222 32-67 19-63 0-39 36-38 0>49 0-31 0-20 2-28 3-86 4-25 99'9U

Du Material vou II. enthielt 23-04%, von III. 11 63"^ Quarz; nach Abzug von

diesem, aowie dem der CO, entsprechenden Kalkspath (II. 15 ^U^^, III. 9-66"/^ und

den der P,0^ entsprachaBden Apatit (II. III. I-WU), bleibt f&r die fibrigen

Bcstandtheile SiO, 14-89, Al,Oa 80-45, Fe^O« 0*80, CaO 51-98, H,0 1-88, — eine

ZomuDenaetniQg, welebe audi kaum einem einfiMhen mneral entspricht

2. Melilith (Huinl.uUltilitli). (Ca, Mg, Naj)g(Al,Fe),Si50jBJ

Tetragonul a:r^ 45483 Dks Ci.oizkaux.

Beobachtete ij ormen: c (üül) oF. m (1 lü) oo J\ a (lUO) oo Poo.
/»(310)*cr P3.

r{lll)y'. e(101)/'üc.

/i:a = (310) (lUU) = 18'^ 26' r:a = (111)(10()) = Im*'3()1'

r: r = (lll)(UÜl) = 32 45 r : r = (1 1 1) (1 11) - 44 59

Habitus der Krystalle mehr oder weniger dicktafoli^' naeli n mit

herrschendem a in der Prismenzone. — Zuweilen kreuzförmige Zwillinge

mit nahezu rechtwinkelig geneigten Hauptaxen; hei Verwachsung nach

qlul; würden sich die Axen unter 02*^10' schneiden ^Roükkbuscu,

Physiogr. Ibö5, 322).

Glasglanz; auf Brachliftcheii wachsartig. Durelnclieinend; nur in

dfinnen B]ftttcheii durchfliehtig. Farbe weiss bis blassgelb, honig- oder

grtnlichgelbi röthlichbrami bis braun.

Spalibarkflit dentlieh nach «(001); ganz unToUkommen nach a(lOO)

beim Uumboldtilith, nicht wahrnehmbar beim Melilith, der auch die

basische Spaltbarkeit nur schwach zeigt.. Broch muschelig bis uneben.

Spröde. Härte 5. Dichte 2-9—31.
Doppelbrechung variabel, aber immer schwach; meist negativ.^ Am

Yesuvischen üumboidtiüth nach Uennioes (Kosümbuscu, Phj'siogr. Ibb5,

323; 1892, 3G0)

roth « = 1-IJ312 € = 1-0262 Na-gelb o, = 1-6339 « = 1-6291,

nach M.-Ii£TY (Bull. soc. min. Paris 1884, 7, 43} (v-e » 0-UU58;

* Giebt die Zusaiumeiiäutzuug nur approximativ an.

' Bei Yettanachiuig von a und m würde k « (210)ooP8 werden.
' GrossentheÜB positiv ist der Meliliäi im AlnSit von Maabeim N. Y., in ein-

'«'Inen Dnrcli(?chnitten eine Durrliwacli.siing mit negativen l'artien zeigend (C. H.

''«vtH, Am. Jouni. Sc. 18l>:i, 46, 104). In Schlacken sind die Thonerde-reicben

Kr)stalle negativ, die mit initticrem Gelialt fiir einzelne raihoii ii^utrop, bei weiterer

Abüshme der Thoaerde poritiv (J. H. L. Voot, Mmeralb. SehroeUinasseu 1898, 96).
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am Helilitli des Capo di ßove nach Wülfing (Rosenbusch a. a. 0.)

G)-€ = 0-()0530 Li 0-0(jr)17 Na 0 U(i521 Tl

Pleocbroisnrat deullicli 1)ei gelben Krv^talloii. e dnnkelgelb und t»

hellgelb (Stelzner, N. Jahrb. 1883, Beil.-Bd. 2, 377).

CharakteristisHi die Mikrostructiir. Schnitte parallel der Haupt:i\e

zoigen parallel dieser feine, wie Spallnngsrisse nussehend»' Streifen,

einzeln oder gcsclia:irt. Bei der besonders typischen ..l*lio< k-tnn tur'

(SiKii/NER) gehen von den BasisHächen, also den Längsrän iem der

•Schnitte pilock-, spiess- oder ruderähnliche, oder schlauchähnlicbe Ge-

bilde in dea Krystall hinein, zuweilen deh verdickend oder als Selt«ii>

heit auch seitlich parallel der Basis verzweigend. Im -Basalschnitt er-

scheinen die PflAckchen als scharf begrenzte Kreise. Sie bestehen nscii

RoBBNBUSCH Wahrscheinlich aus glasig > erstarrten Theilen des Gest«iiis-

magnias. Ventil (Bull. soc. min. Paris 1894, 74. 108) erklärt die Pflork-

gehilde ßv Umwandelnngsproducte.'

Thennisch negativ, die grosse Axe der isothermischen Ellipse hori-

zontal; Verhältnis der therniiselien Axen beim Humboidtilith 1-19

(Jaknktaz. Bull. soe. min. Paris 1S02. 15. 137).

Vor dem LiUhrolir zu fxell^liclirm oder grünlichem Ghise schmei/.-

bar. Durch Salzsäure unter (iailei thildung /ersetzbar.

Historisches. Das Vorkommen vom Capo di Bove wurde zuerst

von Fleurieü de Bkllevue ITÜU (Journ. phys. löüü, 61,456; Dku-

MBTiiBRiB, Th6or. terre 1796, 2, 273) bestimmt und nadi der Honigfiurbe

Melilith benannt, von fUXi Honig und A/iV-o^. Der Humboidtilith tobi

Vesuv wurde zu Ehren von Alvxandbb ton Hüvboldt von Mokticzlu

und GoYSLU (Prodr. vesuv. 1822, 875; 1825, 377) benannt; das voo

BnooKB (Bkanbb^s Qu. Journ. 16, 274; Edinb. Jonm. Sc 1824, 1, 185)

SomcrTilllt genannte vesuvisclie Vorkommen wurde schon von Breit-

IIAITPT (r'harakt, iMin.-Syst. 1832. 132) mit dem Melilith (und dem tieldeiiit)

veicinigt. später (vcigl. S. 1582) auch mit dem Sarkolith und dem Hum-

boldtilitli.-' Damouu und Dks Cloizeaux (Compt. rend. 184."?. 17. l-M »;

Ann. cliim. pliys. ]S44. 10. äM) erwiesen chemisch* und physikalisch <iie

Identität von Melilith, Humboidtilith uud Somerviiiit. — Kamumji.m s

' Nitcli VotiT bc.str'licn aucli bei (\vn künstlichen Mdilitlien die Pflocke in

Allgcincinen aus Hclnvarzein Glasu, isuwcilcn bind es hohle Caa&lc.

* Wcirfgrteni beim iistilriielien MeHlilh, venelikdeii vom Qlas des kimflielMB.

* Im Haudb. Mbi. 1847, 402 erfcheiDt unter dem Genas Stylobates speciet 1:

Ilamboldtilith Melilith = Sarkolith, sjtccies 2: G-chlcnit — Sr,infrvillit.

* Cauim ((iisMONni bei IjJoNiiAitn, Min. Tagehiuib. isju, 14. 219 luml im Molilitli

vom (Jupo di Hove: SiO, 3ö 0, CaÜ 19 ü, Mg 19-4, A1,0, 2-9, Fo,0, 12 - 1. MujO, *J 0.

TiaOg 4<0^ Summe 97*4. MoHTjceixt u. Covklli (Prodr. 182.'>, 388) im veravtKiMii

HomboldtUitb: SiO, M-16, CaO 81 07, MgO 8-8.3, A\,0^ 0-50, PejO, 2-oo. Wriiwt

2*84, Summe 100; D'w.bü hntfen üliri^cuB auch schon auf die groase Aehnlichkeit

von Huinbuldtililh uud Melilith hingewiesen.
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(GioFD. encicl. Nap. 18IÜ; Accad. sc. Nap. 18. Genn. 1810; Montic. e Cov.,

Prodr. 1825, 395) zu Ehren des Akademikers und Ministers 7jvnT,o be-

nannter Zurlit^ vom Vesuv ist nach F. de Fonseca (Bull. soc. g6ol. 1846,

4. 14) und ScAccHi (N. Jahrb. 1853, 201; 1880, 2, 136) nur ein Gemenge
von Hnmboldtilith mit grünem Augit.

Rammelsbehq hatte (Miiierahh. 1S75. 473) als wahrsclieinlichste

Formel (Na, K)j(Ca, Mg)jj(Fe, Alj^Si^Dg^ angeuummen, war dann (Zeitschr.

d. geol. Ges. 1884, 36. 224: Berl. Akad. 1885, 508; Mineralch. 1S30. 212:

lö9ö, 244) unter Bcnickbichtiguug der neueren Anal^ben nach Dibcussiun

fanduadener aaderar möglicher Formeln* aber zu der Ueb«rs6ugung

gelangt, dass weitere Versuche erforderlich seien. Gboth (Tabell. Uebers.

1889, 128) berechnete als Hittel der damals Toifaandenen Analysen

S^O|,(Al,Fe],(Ca,Kg)s; veigl. auch 8. 1581 Anm. 1.

J. fi. Ii. VooT (ICneralb. Schmelzm. 1892, 96; Gboih's Zeitschr. 21,'

170; N. Jahrb. 1892, 2, 78) erkl&rte die Melilithe ftr eine Hiaehnagsr^e
von n Molekülen Gehlenit (Ca, Mg, Fe)3(Al, Fe),Si,On^ mit m Molekülen

des Thonerde-freien Äkermanit^ (Ca,Mg)^di,0|Q; der natürliche Melilith

komme am nächsten der Mischung um. Tscuermak (Min. 1894, 4G4)

adoptirte fiir den Melilith die Formel Ca^Si.,Ojp und die Annahme der

Mischbarkeit mit CagAljSi^O,,,. Büdländek (N. Jahrb. 1802, 1, 53; 1803,

1. 15) sprach sich gegen die Zulässigkeit der Vogt'sehen Hypothese aus,

(iie keineswegs durch die vorhandenen Analysen gerechtfertigt werde;

vielmehr seien die optisch negativen Melilithe wohl Mischungen eines Meta-

süicats ESiO, und des Aluminats RA1,0^, die positiven aber Mischungen

von BSiO, mit Al^O^ ; doch sei die Art der zwei oder mehr chemischen

IndiTidaen der isomorphen Mischung noch nicht sicher festgestellt.

Clabkb (ü. 8. geol. Snrvey 1895, No. 125, 26. 103) schreibt die Formel

Al,(8iO^(8iO,)Rfc.

Vorkommen. Beschränkt auf jüngere basische Eruptivgesteine.

Ab Gemengtheil in Augit-fahrenden basaltischen Gesteinen, die durch

Leudt und Nephelin charakterisirt sind. Stelssmbb (N. Jahrb. 1882, 1,

229; BeiL-Bd. 2, 869) erwies die Existenz von Melilith-Gesteinen, di^

neben Augit den Melilith als Hauptgemengtlieil enthalten: Melilithbasalte

(und Alnöite*). Makroskopi ( he Krystaile aufgewaclisen in Poren oder

Hohlräumen jener basaltischen Gesteine; auf relativ wenige Fundorte

beschränkt. — Ziemlich verbreitet in Hochofenschlacken; auch künstlich

dargestellt.

* Bbookb (PhU. Mag. 1885, 8, 76) hatte ihn für WoUastonit und dsim Ar adb-

itiadig gehalten.

* Auf einwertliifr«' Elemente rtiducirt: K«SiO«, RiHSisOi» und fi|o8iaOtt.

* Vergl. S. läBT uuter h) sowie auch S. 1583 Aum. H.

* Melilithbasalte als Cranggesteine in Beziehung zu Eläolitbsyenitcn (Kobbk-

wnca, Pbytiiogr. 18S7, 2, 805>

n. 100
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Leicht to üinwindelnng untarwofftiif trftbe und erdig werdend;

oder in ein fiueriges Aggregat, deeten Fasern einander paralM geheo

ine die „PflOdce« (Tergl. S. 1684) und wohl einem Zeolith angehören. Jm
Aln5it Ton Aln5 in Schweden CJmwandehing in l»üim1icJigelhe, vea

TöBMXBOBK (Geol. För. Förii. 1882, 8, 248) als Granat gedentete KOmer.
Fundorte makroskopischer^ Vorkommen, a) Rhelnprenssen. In Droaen-

riUunen der ziemlich dichten baaaltischen Lava vom Uerchenberir im Brohltb&l

neben farblosen Nephelinen kleine gelbe, meist nur mit der Lupe erkennbare

qudratiflohe Tafeln; die Kanten dee bemehettden FriBmas sehr Hain dnrek die

Fliehen dee anderen abgestampft (6. vom Rath, Zeitschr. d. geol. Ges. 1860. 12, 30).

b) WUrttemberf . Im ziemlich grobkrjutallinischen Melilithbasalt des HoeUehl
bei Owen bis 1-2 mm breite und 0-4 mm dicke Tafelchen, Dichte 2*99, I.

cj Sachsen. In Drusen des Nephelinits von I^au auf Nephelin od« Aiipt-

Kiyitallen kleine kurssinüge oder talaUge, rSdiUoh- oder gelblickbfanae Kxjitalk,

hohl und nur ans einer Mdtnrfkantigea Schale beatehend (FauoBb, Mb. La.
Sachs. 1874, 202).

d) Italien. Im Cindni'schen Grebiige in der (regend des See« von Vieo;

unter den Answttrflingen (ß. 1886) bedbaehtite Ann (ßm^n ZeitMhr. SO, 16«^

einen ana Hunboldtüith beatdienden, innen deib nnd an der Obeiflidie mit aiU-

reichen hellaschgraaen KryataUen. — In den Au8würf1ingen vom See Ton Braeeiaao

(S. 904) theils dicht im Oemenpe mit Wollaatonit, Feldspath und Meluiit, theils irelb-

liche Kiystalle mit Fassait uud grauen Dodekaedern von Uaujn (?) auf Aggregaten

jener Mineralien (Svnem, Gaon'b ZeitMhr. 18, 198). — Im Albaner Oebiige ia

der feeten Leucitit-Lava (S. 1804), baaendan am Capo di Bove in Dmaen, sowie

in deren Nfthe auch in der Grundroasse ausgeschieden gelb« bis rothe oder dunkel-

braune Krystaile, quadratische Prismen und Tafeln, höher imd dunkler sda die

Krystalle vom Uerchenbei^; honiggelb II.— braun III.; Dichte 2 -90; mit schwarzem

Aqgit, ftrbloeem NepheKn, BreialaUt nnd KalkBpath. Ln den vom Peperin am*

addoaienen, meist ans Angit nnd Glimmer bestehenden Mineral -Aggregaten hA'
hm rauhe KiyataUe eakr, er » 88* 61' (G. vom Ran, Zeitaehr. d. geoL Ges. 18M,

18» 618. 544).

Am TaaaT in den hmtn dar Soouna MeliUdi all aehr grosse Seltenheit (Sciccu,

N. Jahib. 1888, S, 188). Li den HoUrlnmen liellgraner, meiat ana Pfnoen beelebm»

der Auswürflings-Bldcke grosse, vier- nnd achtseitige

trübe graue Tafeln; oft in diesen kSmigen Gremengen

neben FTroxen, Glimmer und Spinell voriierrschend, oder

gemdean ein adUgea von Kalkapatii md grSnem Gümawr
durchsetztes Gesteinsaggregat bildend. Die sog. Zmüfa
(vergl. S. 1585) zpichnnn .sich durch besondere Grösse au«.

Des Cloizeaux {Ann. chim. phya 1844, 10, ('^9; Min. 186?.

216) bestimmte cahmr (Fig. 540) imd das .^VjLenverb&ltoi»

& 1688; er - Wlff (Fomioa, BnlL aoe. g«oL 1848,4, 1^
?t?^«*DiSoSBi»^ (Bbooke Miller, Min. 1852, 380). Auch G. vom Raib

(Nioderrh. CJe.'i. Honn 1887, 141) constatirte da*! zweierlH

Voricommen als grobkörniges Aggregat gelblicher dicker Tafeln eamk mit weissem

groMibltttecigen Kalkipatb nnd raiHalftiingwm Apatit, und mit SarkoUth in Holl*

> MeHUtbbaaalte in der aebwiblieben Alp, im Hegau, bei QOiliti (Gang in

Granit des pomologiaeben Gartens), WartenlKUg in Böbrnea, aaf der Inad Abd im '

bottuischen Meerbu.sen. Weitere Vorkommen bd BoamwoBon (Pbyaiegr. 1887, 807)

und ZiBKKi. (Potrogr. 1894, 3, 69) erwfthnt.
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rinmen aogitisdieD Mottergesteins mit Biotit» Mich Augit und WoUastonit bis 3 cm
groBse Kryatalle eamkre. Dichte 2-90 Damoitr (\.)\ 2-931 Bodländeb (2-917, VI.:

2-932, YlL'j 2 '840, VIll.) an hellgelben, von einer Verwitterungsrinde befreiten

KijUalkn mit OUmmer, Avgit, Lendt „Som«rvillit" (veigl. S. 1584) Umm matt-

gahe Kiyiltlla mit tchwarzem Glimmer. — In wfllkflrlieber Weite m&teiwheideft

Mixbisch (Tsciierm. Mitth. N. F. 8, 149) von den fKrhlos^n his granlicli- oder grün-

lichweisseii dünnen Taf»^ln des ,,Hiimboldtilith" (in körnigem Gemenge mit Aiigit,

(jlmiiuei;^ und Spinell, vor diesen lierrscbendj als „Melilith'' die hell- bis brauugelben,

kuMB didcttn glasglfiamideB Sftolen (mit Wollastoiiit, tafth Leodt, geg^ ^
bemehenden Angit snrtektietend); der ^mnboldtililh'« mit, d«r „MeMäi*' ohne

Pflodutrnctor.

e) Flnlftnd. Beim See Wuorijärvi auf dem Wege nach Aapaj&rvi in Lapp-

laad in losen Blöcken (wohl mit dem dort anstehenden Gancrinitsjrenit zusammen
gdAtig) dn poipliyrisehes MeHlitli-Grestdn; in gnmbraoner OmmdauuM neb«i "BUnÜt

od Pjrrozen weisse, bis 8 am gneie KrystaNe (RAmar und Nraouit Boll. oomm.
gM. Pinl. 1895, No. Ii

0 AlHk«. Aus der Umgebung der Pahibora in Transvaal ein graaea, ziemlich

gnlikiSni^M GMfeein mit oUvengrünen Augit-KSmem nnd bb 1>6 mm langen &rl>-

iMen MdOidk-Leieten (doamr, Tscbbbm. Hittb. N. F. 14, 188).

g) Nordamerika. In Uvalde Co. im sttdliehen Texas Mclilith-reicher Nephelin-

bääalt mit bis 0-5 inm grossen Basal - Schnitten (Osann, Journ. geol. Chicago 1898,

1, 341). — Ueber Alnöit von Manheim in New York vergl. S. 1583 Aum. 3.

10 klntttiei. Ab Sehlaekenbildang echeiden aidi nadi Yoot (Stod. Slagg.

StoekL 1884, 105; Hineralbild. Schmelimaae. 1892, 96) bei der AbkflUmDg basiMsher

nnd stark CaO-reicher Schmelzmassen mit einem mSssigen Gehalte an AI,0, (auch

Fe,(),, Mn,0,) und etwas, jedoch nicht zu viel, MgO, MnO, FeO, K,0, Na,0,

tdngonale Silicate aus, die mit dem natürlichen Melilith (and Glehlenit, veigl. S. 809)

identiidi oder nahe yerwandt nnd. Dab« Inldet aich auch in mtoig barisehen,

OaO-xeidion nnd gleicbieitig MgO (auch FeO, HnO) fülirenden Schmelzmassen, die

wenig oder gar nicht Al^O, enthalten, ein tetragonale» Thonerde-freies Silicat R«Si,0,o,

das VooT zu Ehren des Metallurgen Eich. Ajuermax iikermanit nannte. Voot's

Hiacbungstheorie vergl. S. 1Ö85, das optische Verhalten S. Iö88 Aum. 3. Die Kryätalle

4er Ueiher gehfirigen Helilith-SiUeate encheinen in tetragonalen, gewSbnlieli knn-
siuligen oder tafidigen (nicht dOnn blattförmigen) Ejystallen ca, oft mit schmalem m;
Pjramidenflfichen an den Melilithen äusserst selten;' die Tafeln des Äkermanit .sind

immer sehr dünn, oft blattdünn, mit einer ganz flachen Pyramide, für Melilith etwa

(104) oder (105), Polkante etwa 8% Mittelkante 168f An Krystallen einer dem
ikeraumit nabeatehandea Mianhimg beobachtete Voo» ZwilUngB-Dnrclilaceiurangen

mek (101), wobd die Basisflächen 48j<* (46j- 50") bilden. — Zuerst wurde von

FoBlBB (Nyt mag. naturv. Kristian. 1848, 5) auf die Beziehung von Schlacken zu

Hefifidi hingewiesen. Unter den sahireichen (grossentheils von Voot zusammen-

gMldUen) Analysen der llteren Litteratar banehen deb auf amgesudite (doch

tootniam von Beimengungen nicht freie) Kiystalle X. XL XII. XIV., denen noch
einige andere häufiger citirte von Schmelzmassen unten beigefügt sind.' In gelblich-

granen Krystallen der Schlacke von Ougree fand Jorjssen (bei Firkkt, Ann. soc.

geoL Belg. 1885, 12, 191) Siü, 37-59, CaO 34-50, (A1,0, -1- Fe,0^ 17-75. — Krystalle

* Von Borat (Jonm. pr. Cham. 1859, 78, 222) an bdlbraonan dmrehadiainenden

Kiystallen in einer Schlacke von Bettingen bd Lebach beobaditat «amikra, rr m
(1U)(11T) = fi6«43', ee - 49» 27'. Dichte 2- 908, XVIII.

' Die zahlreidien von Voot neu beigebrachten Analysen beziehen sich nur auf

ganze Schlacken.

100*
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XIX.) von optisch poHitivotn Melilith wurden beim Entl<'<Ten <'iner Ringofen-

k&mmer in der Portlandceiueutfabhk Ascania in Nienburg a. d. Saale in einer porösen

MaaM nfondn; Dichte S*M. Optiieb poiitiT Miek dto Kryatelle vod Sainft-Num

XX. Akermanit XXL (Krystalle) —XXIL (ga&ae Sehlackenma^se). — Unter dei

von Appebt und Hf.srivaüt beim Schmelzen von gewShnlieham Gla^e beobachU-U>fi

l'roducteu (vergl. S. 101 wird auch Melilith angegeben. — Foüqü4 u. M--livT

(BuU. SOG. min. Paris lö79, 2, 105) erhielten braune pleocbroitiscbe Kiystalle aas'

dner Sdunelsa rm gatigneter ZosamiiMaMtniiig; BotnoBon (Ana. Mm. pkjn 188S»

29, 450) fand . daj^s ein Zusali VOQ HltVOn die KfTBtallisation begünstigt. MaGMi
soll sich atich beim Schmelzen von Ghraoat ood Ton Veittvian bildan (DoHoa i.

Hdssak, N. Jahrb. lö»4, 1, 166. 175).

Anal yse n.

b) UochbohL I. U. Schulze bei Stklzneb, Jalirb. 1883, Beil.-Bd. 881

d) Capo di Bove. Ü—III. Dahoob, Ann. ofaim. pbys. 1844, 10, 59.

VesttT. IV. KxtmKLL, SoBwnoo. Jotun. 64, 898.

V. Daxour, Ann. chim. phya. 1844, 10, 59.

\'l IX. BoDLÄNDEu, N. Jahrb. 1893, 1, 17.

h) X-~X1V. Pebcy, Kep. ßrit. Aesoc. 1S47; Am. Joum. Sc 1848,6,127.

X. La PioTidenoe; XI. Tiptou; XII—XIII. Dudley; XIV. Chariem.

Belgien.

XV—XVI. BiaxmB, dum. mindrale 2, 887; b«i Gublt, Fjng. Ifia.

1857.

XY. Dowles, England; XVI. Janon bei St £tienne, Frankreich.

Ktoigahfitte, Schleaian. XVII. KAaami, Eiaenhattenk. 3, 6T9.

Bettingan bei Lebach. XV'III. Bothe, vergl. S. 1587 Anm. 1.

Nienburg a. d. Saale. XIX. BoplIkoeb, N. Jahrb. 1892, 1,54.

Saiut-Nazain. XX. Fou<iu6, Bull. soc. min. Paris 188(1, 9, 292.

Ikennaait, 8aiid?ikaii. XXI—XXIL Dual bei Voor, ScbaidnMan
1898, 148.

SiO, AUO, Fe,0, i GaO MgO NatO K,0 Summe
1

ind.

b) I. 44-76 7-90 516 27-47 8-60 ^2-65 0-33 99 • 68 1*39 FeO, 1-42 B,0

d) II. 39-27 6-42 10-17 H2-47 6-44 1-95 1-46 98-18

m. 38-34 8-61 10-02 32-05 6-71 2-12 1-51 99-36

IV. 43-96 11-80 8-88 > 81-96 6-10 4-28 0-88 100-20

V. 40-69 10-88 4-48 81* 81 5-75 14-43 0-86 98-35

VI. 41-47 9-59 4-81 33 - 38 6-00 3-46 1-45 100-16

VII. 41-46 lOfiO 4-65 33-37 5-50 3-48 1-27 100-38

vni. 41 09 lU-93 3-40 34-78 5-87 3-40 o-«;8 100 -39 0 24 H,0
41-34 10-37 4-29 33-84 5-79 3-45 1-13 100-29 0 08 „

b) X. 46-&9 11-88 l-ll» 88-80 0*91 98-45 1-76 CaS
XL 89-58 15-11 8.08< 88-58 8*49 1*06 88-76 8-89MaO,8-»GiS

XII. 38-05 14-11 127' 35-70 7-61 1-85 99-81 0-40 „ ,0*8t «

XIII. 38-76 14-48 1-18' 35-68 6-84 1-11 99-26 0 23 ,0 98 ,

XIV. 37-91 1301 0-93' 31-43 7-24 2-60 99-56 2-79 „ ,3-65 n

XV. 43-20 12-00 4-20' 36-20 400 98-60

XVL 86-60 18-40 8.00* 84-60 4-80 8-80 98*60

» FeO. ' Blittd ana VI-VUL
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SiO, CaO Na.0 K«0 Somme incL

XVIL 39-60 12-60 Spur 42 04 100-00 4-30MuU, l-4t>C»S

xvnL 88-41 U'19 8*08* 89*75 1*46 2-27 100*18 0*98 CaS, 0*10 P
XDL 87.96 9>46 2-98 84*75 18*77 0*64 1*58 100*04

XX. 37-60 12-26 Spur 40-11 9-33 Spur Spur 99-30

XXI 4:?-i7 3 43 Spur 37-89 900 99-34 5.85Mn0.wenigCftS
XXIL

1

42.44 4.S8| 0-30« 28-37 n.« - - 98-46 9-21 „ ,1-89 „

Budidymitgruppe.

1. Eudidvinit monosvinmetrißch 1 ^ ^
n j j ' ^ i- > HNaBeSLOg.
2. Epiaidyuut rhomoisch

)

1. Endidymit. HHaBeBijOg.

Monosymmetrisch a:b:c= 1 -TloTr) : i : 1. 10712 Bböoobb.

ß = 14f.
Beobachtete Formen: 6(010)00^^00. c(001)oP. /(3in)oo^'3.

<i(502)—1^*00. z(10.0.1)-lOf'oo. 9('501)+ 5^oo. c{().10.3) /'on.

o(lll)-P^ u(335)-|P. 6(552)— r(334)+JP. /(ööl)+ 5P.

Fraglich (Il2)|p and (dd2)|P sowie andere Pyramiden.

/:/ (310) (310) 59« 16' 0 : q (111)(501) 76" 43'

l:c (310) (001) 86 44 u : c (335) (001) 36 49

i:e (502) (001) 55 85 UIU (335) (335) 62 19

(10.0.1) (001) 77 84 S19 (552) (001) 70 56
q\o (S01)(001) 76 17 «:« (552) (552) 109 21^
t\o (0.10.8) (001) 74 48^ «:« ($84) (001) 44 45
O'.e (III) (001) 50 50 viv (334) (834) 74 51^.

o:o (ni)(iii) 84 2 t : c (551) (001) 82 59

Oll (in)(3i0) 44 57 ti t (551) (SSl) 117 56

Habitus der Kr}'stalle tafelig nacli der Basis o(OOl). St«ts mit

Zwilliogsbüdimg nach c; gewöhnlich ao^ dass zwischen zwei in Zwillings-

' 2-65 FeO + 0-38 Fe,Og. « FeO.

Digitized by Google
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Stellung befindliche Hauptiudividuen (Fig. 541) dann noch eine Anzahl

dünner Zwillingslamellen eingeschaltet ist; häufig auch als Dorch-

kreuzunf,'sz\villinge. Weiter sind oft solche Zwillinge nach einem zweiten

Gesetz verbunden: Zwilliugsebene eine zur Biisis senkrechte Fläche der

Zone [(001) (III)], Zwillingaaxe die in der Basis liegende Normale zur

Kante (001) (III); derartige Zwillinge liegen entweder neben einander,

erwachsen mit der Zwilliugsebene (Fig. 542), oder Uber einander, mit

der Basis oder einer schiefen unregelmässigen Fläche verwachsen. Sehr

häufig ist einem Hauptindividuum (resp. einem Zwilling des ersten Ge-

setzes) rechts und links ein Zwillingsindividuum angewachsen in Nach-

ahmung hexagonaler Symmetrie; auch kommt (durch das optische Ver-

halten erkennbar) zuweilen eine wirtelformige Anorduung dünner Lamelltii

abwechselnd nach dem ersten und zweiten Gesetze vor.^

Olasglans anf EiystaUfl&dien; perimntterartig auf «(OOl); liswnleD

seidenartig anf Bmchfl&chen der Zone oo. Dorchsicktig bis diidi-

scheinend. Farbe weiss.

Spaltbar voUkommen nach 0(001); weniger nach f (^51). HSrte 6.

Dichte 2-553.

Ebene der optischen Axen die Symmetrieebene. Erste positire

Mittellinie bildet im spitzen Axenwinkel ao{ß) mit der Verticalen 58^'.

Rothes Glaa •54444 •.^4479 • 54971 2H«« = 30«48'|

Na-Licht 1 •54533 •54568 1 55085 29 43

Tl-Licht 1 54763 1 •54799 1 55336 2b 54

aus (tßf 2V= 30»44' Roth 2V= 29*»55' G«lb 2V= 28<*52' Grän

„ 2H 30 2^ „ 89 19 „ 28 30 „

Vor dem Löthrohr leicht zn wasserhellem oder weissem Gla^^^

schmelzbar. Die ungeschmolzene, wie auch die geschmolzene Substanz

nur schwer und unvollständig in Säuren löslich; doch in Flus^^rinr-

schnell und leicht. Das Wasser entweicht nur unvollständig über emeui

Bansen-Brenner, vollständig erst vor dem Gebläse.

' Veiig^eichbar den künBÜichen Glimmer-Complexen zur Nachahmong der Aar'*

sehen Spiralen.

fla6lln.Ha aniUiririt

* Für U-Licht
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Vorkommen. In Norweg«ii auf der "Westseite der Insel Övre ArR (Ober-Aro)

im LangesundQord auf einem ideinen aus Natronfeldapath, £l&oUth, Biotit, Aegirin,

Astrophyllit, MiiljliiHaft vad mnofft Imtohaadta Qtnge in Draieii anf Anridm
und oft wm MnilHih, ueh ApopItjUit bedaekt, tMßgb Kijstalle bis moliren Ctnti-

meter gross. Von BsöoaiB (Nyt Mag. Nat. 1887, 31, 19fi. Gbotu's Zeit«chr. 16,

107; 16, 586) entdeckt und nach der Zwillingshildung {ev und öiÖvfio;) benannt Funk
hatte (1.) die Beryllerde als Thonerde bestimmt, was NoaDKMauÖLD (II.) berichtigte.

Analysen. I. Funk, bei BbGookb a. a. 0.

n. A. E. T. NommnSu», GooL FBr. F9A. 1887, 9, 484.

SiO, BeO Na,0 H,0 Summe
nr. 78*44 10*S4 18-6Ö 8*67 100*00

L 78-19 11*15 18-M 8*84 •9*84

n. 78-11 10-68 18*84 8*79 89*76

8. Epididymit HVoSeStiOg.

Rhombisch a : A :c = 0-57580 : 1 : 0-53400 Flink. *

Beobachtete Formen: a{IOO)ooPoc. 6(Ülü)ooi^OO. o(001)oP.

m ( 11 0) oo r. n ( 1 30) er PS. l ( 1 20) ao P2.

^{011)i^oo. t(023)|/'cx). /t(ü34)|/icX5. e(043)|i^oo. d(ü21)2i*c».

/(041)4^oo. j(061)6i^oo. r(081)8i^oo.

»:m = (110)(lT0)« 59»52' (043) (001) - 35« 27'

»: (130)(010)-> 30 4 (021) (001) m 46 53

2: » » (I20)(010)

-

40 58 f:0- (041)(00!) » 64 55

g : e »(011) (001)

-

28 6 qio =« (061) (001) = 72 40

f*: - (028) (001) = 19 36 r\c » (081) (001) = 76 50

hl c»(084)(001)» 21 50 p:0 » (221)(001) = 64 57

Krj'stalle stets gestreckt nach der Brachydiagonale (Fig. 543) und

häufig in dieser Bichtang gestreift
i

meist etwas abgeplattet nach der

Basis; dabei die vorder«» Kante mm zuweilen durch eine stark gestreifte

Oflr^elmässige Begrenzung ersetzt, durch oscillatorisches AuftretMi der

' Funk vertauschte ohne zureichenden Grund a und bf so dasa a> b. Wenn
xtuii nCiaOj als prim&res Prisma [llOj nimmt, dann wild mxk " 1*7174:1, alM» «»-

dienid vi« bafan Endidjniit
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Prismenflftchen (Fig. 544). Zwilliiige in Dorchbreiuang unter 60*

(Fig. 545); oder anoh* m Auürinanderiagerung mehrerer Tafeln (mit

glddier Centraldistaiiz lon b und m), jede

um die Torii6i|$ehende um 60* gediebt,

also in Gebilden analog den beim Budi"

dfmit Torkommenden*
Glasglanz; ausgezeichnet perlmatter>

artig auf den Flächen der Zone bc. be-

Ei».64fi. «pMMTmit uch Fumc. g^^d^j^ auf uud e. FarWos, oft
!

wasserhell. i

Spaltbar äusserst voUkomnien nach c(UUl); sehr vollkommen auch

nach h{0\0). Härte unter 6. Dichte 2-548.

Ebene der optischen Axen p(001). ^ Erste negative Mittellinie die

Makrodiagonale; also das Axenbild durch 6(010) sichtbar, aber undeut-

lich, mit Ueinem Azenwiiikel, q>9. Für Na-Licht 1*5645,
i

1-5685, 1-5688; daraus 27 »31*4', doch in Wahrheit wohl kleiner.'

Vor dem Löthrohr leicht zu farbloeem Glase sdimelzbar. Von i

anderen filnren- ale FliUBiiiire gar nieht oder nur nnbedentand aa- :

gegriffen. Das Wasser wird erst im Oeblftsefener ausgetrieben.

Torkonmen. OrSnlaad. Walundidnlieh von der LoeattHt Nmnift bei

Igaliko, 25 km nordÖHtlicli von KangcnlluHrsuk aus Dniaenrftumcn syenitischcr
;

PpgmatitpiiiipfL' statiinifiiil. kam fla^^ Mineral in kleineren gut ausgebildeten KrvjtHlIen

und uiuige Centimeter laugen stark geutreiften Stengeln, zusammen mit Ludi&ljt,

ArfVedflonit, Aegirin, Neptunit, Katmplett, Kalifeldapath (S. 1404), Albit(a 14M) nd
|

ffirkon nach Stockholm, wurde von Gr. Fum (Oeol. Pör. Förh. Stockh. 1S93, 16,196.
[

467; Gboth's Zeitachr. 23, 353) untersucht und wegen der nahen Beziehung zum 1

Eudidymit benannt. G. Norokkskiöld (vergl. unten Anm. 1) fügte zu den von Fuxk

beobachteten Formen q r hinzu. — Die Zuaammeuaetzung fand Fuvk ^eick der def

Endidymit: SiO, 79-74, Bep 10*56, Ns,0 12*88» HgO 8*71, Soraae 100-91.

PetaUt (Castor). Jii,Al,SieOM.

MonoByinmetrisch a:6:c »4*1584: 1 :0*7436 Dbb Gloisbaüx.

/y«67«34'.

Beobachtete Formen: a(100)oo^o6. 6(010)oo:Poo. e(001)eF.

«(llO)ooP. ^(120)ooi?2.

y(101)-Poo. io{m)-^P<x>. o(201)-2Poo.

.< »(905)fi^QD. tf<[i01)4J»oo.

<.(021)2j?oo. x{2il)i£2.

< ' Yoa Fkim nnprtaglieh a (100) aagegcbea; daiui G. NmuannOwli {GttL

•FBiv Förh. 18M, 16, 886) Berichtigung auch von Fun adoptirt

' Ungenau wegen naogelhafker Bestimmwng tod ß,

Uly
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m:m s= (110) (110) = 930 40' Ol (201) (110) = 53n4'
m

:

c = (110) (001) = 74 52 e (oor))(ooi) = 62 33

9- b = (120) (010) = 25 8 a

:

0 (401) (001) = 89 37

9- c = (120) (001) = 80 41 e

:

c. (021) (001) = 53 58

ir- (101) (001) = 25 33^ e

:

m (021) (110) = 41 59

0 — (403) (001) = 30 53^ X : G (241) (001) = 80 23

Oi 6b» (201)(001) « 38 37 x: b (241) (ÜIO)« 25 14

Habitiu der EiysiaUe stets gestreckt nach der Klinodiagonale,

teftlig nach A(010) oder «(OOl). Gewöhnlich nnr derbe, etwas blfttfeerige

Aggr^^ste.

Glasglanz, etwas perlmattorartig auf ^ Dorch^ichtig bis durch-

Mheineiid. Farblos bis weiss und gran; oach xdthüoh- oder grünlich-

veiss. Strich farblos.

Spaltbar vollkommen nach c(OOl), deaÜich nach o(201), unvoll-

kommen nach z (905). Bruch anvollkomnien mnstdielig. SprOde. Härte 6
und darüber. Dichte 2-4—2-5.

'

Ebene der optiscben Axon senkrecht zur Symmetrieebene, mit der

Klinodiagonalen im spitzen Winkel ar{ß) für Roth 2° 30' und Blau 3" 40'

bQdend; erste positive Mittellinie die Symmetrieaxe. Femer nach Dks
CliOiZBAüx (Compt. rend. 1863, 66, 188; Ann. chim. phys. 1864, 3, 264;

P08O. Ann. 1864, 122, 648; Min. 1874, 2, xxxvi) am:

Castor von Elba ]'
Petalit, Ut<5

Roth: 8= 1-5078 2H=86»27f 2V=83«30' |2H= 86^24'

(reib: 1-5096 86 3o| 83 34 86 28

Blau: 1-5180 86 42 83 52 86 43

Nach MioHML-LtVT o. Laoomox (Oompt rend. 1888, 106, 777 am Petalit

von Utö:

ArNa-Iaeht «- 1-504 /9-1-510 r-l-MO r—«»0 012.

Durch Temperatur-Erhöhung (bis auf 170-8° C.) wird weder am Castor

noch am Petalit eine merkbare Aportur-Aendening erzielt (Des Cloi-

mux, Nouv. Rech. 1867, 635. 666).

Specifische Wärme 0*2036 am Petalit von Utö (Obebg, Ofv. Akad.
FBrh. 1885, No. 8, 43).

Phosphorescirt beim P>hitzen mit blauem Licht.

Vor dem Löthrohr unter Rothfärbung der Flamme schwer (leichter

Ott Borax) zn farblosem bis weisslichem Glase schmelzbar. Nnr durch

FhisieBiire, nicht dnzeh andere Sftnren angreifbar. — Das PnlTer roagirt

tehr sehwach alkalisch, noch weniger nafä dem Glühen (B^mraoTT, N.

Jahrb. 1867,810).

Historisohes. Das Vorkommen von Üt5 durch d'Awbbapa
(SoHXBm's Joum. 1800, 4, 86) entdeckt, änsserlich beschrieben und
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Petalit benannt.^ Erst nach der Wiederauffindung im Jahre 1817 durch

SvKDENSTiERNA (Min. Taschb. 1819, 13, 460) genauer untersucht, physi-

kalisch duich Haüy=' (Brief an Sved. 9. Sept. 1817; Min. 1822,3, 137),

chemisch durch Abpvedson (Analyse I.), der in dem Mineral ein neues

Alkali entdeckte, von BEuziiiLiUb Lithion genannt (von ItO-og), weil aas*

schlieaslich dem ,,Kmeralroich" zngehörend. Svjsükhbtiebna zog dMhaU»

auch für das lfmeral den Namen UAhlt in Bnvägung; Glabkb (boiD.

Ann. Phil 1818» 11, 196; Gns. Ann. 59, 241) schlag Benelilt vor. —
Das YorkoBimen von Mha wnide von Bbbrhaott (Wiener Ztg. 1846,

131; PoGO. Ann. 1846, 69, 436) als neoes 3fineral Castor genannt (reigl.

8. ISSO, auch Anm. 3), und monosymmetrisch bestimmt. Nachdem dum
schon G. Ro8£ (Pogo. Ann. 1850, 79, 162) sich ftir die Identität Toe

Petalit und Caator ausgesprochen, wurde dieselbe von Des Cloizeaux

1863 erwiesen, durch das optische Verhalten (vergl. S. 1593) und die gleiche

Spaltbarkeit.' Des Cloizeaux wies zugleich auf eine Formen&hnlichkeit

mit Spodumen hin. Rammelsbeeg (Mineralch. 1875, 424) erklärte beide

sogar für isomorph; seine Formehi (für Petalit SLijöi^Oj + 4Al,Si,0jj

nnd Castor Li^Si^Os + 2 Al^Si^O^g) wurden von Doslteb (Tschsbm. MittL

N. F. 1, 529) verein&oht in Li,Al^Si^oO,^. Die von Gboke (TabelL Uehen.

1882, III) als noch wahrscheinlicher Totgeschlagene Fcnnel LiAlSi^O,^

wurde dann hesondera durah SosDftn's Analyse (VIIL) hestittigi nnd afl.-

gemein angenommen.*

Vorkommen, a) Schweden. Auf der Inael UtS im Gkmenge mit Qosn, KtK*

feld.spath, Spodumen, Lepidolith und blauem Turmalin grobkörnige bis ziemlich

dichto railrhweisse bis grauliche, grünliche oder röthliche Partien; in Sammlmigen

häufig ziemlich groBse reine Stücke. Des Cloizeaux (Ann. chim. phjs. 1864, 3, 264)

beobachtete maser den dentüchen Speltangork^tongen naoh eo aneh die midevdiebe

nach X. — Dichte 2-421 (I.), 2-486 Bbbthieb (bei HaOt, Min. 182S, 8, 1S8); Ua»
idthlich 2-447—2-456 (V.); 2-412—2-588 Dakoub (bei Des Cloizkaoz).

b) MShren. Kolenati's (Min. Mähr. 1854, 36) und MmoN'a (Min. M&hr. 1855)

Angabe von Petalit im Scbriftgranit von Rösch itz (derb, körnig and spfithig mit

HoniUeiide und Granaten)' winde aneh tron ZvauumCH (HIb. Ln. 1859, Sl3) anf-

genommen, bedarf wohl aber der BestStignng.

* Ohne Krkiüxuiig der Etymologie. Gewöhnlich von niialov (Blatt, Platte) her-

geleiiet, im HinbUok anf die bUttterige Btroetar. Andere KdkUrang vergL Abb. 1
* HaOt behielt den Namen Petalit bei, ihn von niwUs (au^Uieitei, Uage*

streckt) ableitend, mit Bftoliricht sttf die gvoaae Apertur des nSQfl^ ptimitif, da
HaOt zu 137M0' angicbt

* Der Petalit war bia dahin von manchen Autoren (so F'Wxumkktk, M. Jahrb.

1849, 65S nnd Bttmamv, Min. 1847, 495) für ai^mmetriach gehalten wraden, wihiend

Andere (wie Hanmunr, Min. 1847, 6S8) du SiyilsU^TifeeB einbeh flir imbetHmt
erklärten. — üebrigens trat BttssruAUVT (lOn. Stod. 1868, 58) "*'*'r»fH Ahr &
Selbatftndigkeit von Petalit nnd Castor ein.

* Der Gltthverlust von Gbotb (Tab. 1889) als H-Vertreter des Aliudi. — Natioa

wnide menk von Haom (Cn.) naohgewiesen; Bubidinm and Gaeaiom von GaAimAV
(Ann. ohim. phya. 1888, 07, 178).

DiyilizeQ by LiOOglc
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c) Italien. Auf Elba im 1 uniiHlin-führeudcii (iranit von Sau l*iero in Campo,
besondexs im Gapge dcUa Spt ranza (u'Acuiahdi, Miu. Tose. 187S, 2, 18), zusammen
Jiit KaliliBldspath, Albit, Quarz, Lepidolith, Turmalin, Granat, Zinnstein, Beiyll und
PoDiiz; boaondflfs «ingdlMMet in drai gBtbUdiwflinea Katdia^ihiiUcben HTdiooMlorit
«vergl. S. 1596), wasserhelle bis graulichweiaw, meist wie „angefressen" aussehende

Krystalle. Wohl schon von Soket C%i6m. soc. ph. et hist nat. GenAve 1822, 1, 466)

als „Feldspath apjnre" beschrieben, wie d'Aohiabdi hervorhebt, dann von Brkituaupt

(veigl. S. 1594) unter QanxBnttoi ab bme» £llMa«r ICnenl Mkaant; Diebte S'BSS Mi
2 401. — Das Gu>inAinc (yergL optiache Aftgabea) beobachtete ab ge»5hn1iehiite

Formen c(001X o 1201), «(401), m(llO), A (010), femer auch a (100), 5? (120 , w (403),

y(lOl), f(031), äE(241J, in den Combinalionen der 546—650^ Dioht«8-d97—2-405

MI>-4BIL QhMv IM IBfea assb Dm CkAnauoCi

(DAmüu. bei Dn Cloizsadx)l — Sthüvbb (bei G. von Rath, Zeitschr. d. geoL Ges.

IB10, 2a, 668) beobaebtsto n awei Ki7«talkn (tob Tjpna te flg. MO) »9», ein

anderes Rlinodoma als e, eine Flftche zwischen «9 mid ein positives, mit e etwa 50^

hiidendes Hemidoma. d'Aohiabdi fand noch ein zn e 67°— 6B<> geneig^tes Klinodoma,

eine Pyramide unter der Kante ye 60*^—61** zu 0, und ein zu b etwa 57|*> geneigtes

Prin«, abo wohl (560> Dichte 8*87—2-40 (d'Aobubdi), 2-886 IUmmblsbbbo (X.).

d) ITardaMerlka* Za Bolton in MaesaebaMfls mit Skapolith, Pyioxen and
Tit.init in körnigem Kalk (G. Lrokhard, N. Jahrb. 1849, 827); Vorkoaimcn von
<; KnsL iPnoa. Ann. 1850

, 79, 1K2) angezweifelt, doch durch Aiuily^c iXT. -XTT.')

U-^tati^'t. — Bei Peru in Maine mit Spodomcn in Albit weisse perlmutterglknzeudu

pfithige Maasen, XIIL — Nach Biosbt (Dana, Min. 1868, 280; 1802, 312) wurde su

Toik bei Totooto, Pkor. Ontwio in CuunU PetalH in einem groeien Bloek mit

IVemoilt gafindett*

Analyeea.

a) Ut6. L Aarvansow, ScnwBaa. Jonm. 1818', tt, 08.

n. GvEus, Gilb. Ann. 1819, 62, 399.

III — IV. R. Hauen, Pooo. iinn. 1839. 48, 361.

V. ÜAtutüUBEBO, ebenda 1852, 85, 553; Mineralch. 1875, 423.

Yh—YtL flABfonnii Wamnaairaiv, Tole. Gtaet 1858, 299.

Vm Bambi, GeoL F5i. VBrb. 1882, 9, 80.

c) Elba. TX. Plattver bei BBinaavPT, Pcoo. Ann. 1846, 69, 448.

X. Rammeijihero, Monatsber. Akad. Berl. 1878, 13.

d) Bolton, Mass. XI.—XII. Smith u. Bbubh, Am. Joum. Sc. 18öS, 16, 378.

Fani, MabM. XTTT. Cuaatm, Boll. U. 8. Survey Waab. 180O, 60, 120.

Digitized by Google
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a:f\ A 1 A LilgU Samme inCL

Tlieor. T8*42 16*68 4-90 100*00

•)L 79-21 17-28 5-76 . 102-19

II. 74-17 17-41 5-16 99-23 0*88 CkO. 8*17 fiWhvwhwt
III. 77-81 17-20 2-69 2-30 100 00

IV. 77-07 l»-00 2-66 2-27 100-00

V. 77-79 18-58 8-84 0-66 100 -37

VL 76-74 18-66 8-69
,
— 98-96

fO-08 Fe.0.. 0-10 0-88 CSiO.

10*10 IfsO. 0*97 H.0

VIL 74-60 16 -94 S-98 0-Od 96-48 |0 Fe,0„ 0-78 (M, 0*10 VgO,
10-92 H,0

VIIL 76-91 16-85 4-15 0-73 100 -0(> 0 -27 CaO, 0-31 P,0«, 0-84 Glfihnd

c) IX. 78-01 18-86 2-76 Spur 100-24 0-61 Fe,0,

0-48 K|Of 0*84 HaOX. 77.87 17-55 8-77 1*04 100-00

d) XL 77'95 16-68 8-74 0-48 100.88 0*88 FetOb, 0-81 HgO, 0-60 GltthmL
XII. 77-90 15-85 3-52 0-58 99-27 0-51 „ ,0 26 „ ,0 70 ,
XIIL 77-29 16 -Oft 8-62 8-89 100-88 Spur „ , Spur KfO, 1 -08 «

Zusatz. Die in den Tormalin-fUbrenden QranitgäugcQ von Sau Piero in Camp<}

auf Elba neben Beiyll, Tnnnelin, Oaetor nnd Pdinx yetkemmende, Rene tob

Gbetor nmhfillende weisse bis gelbliche mehlige Masse wurde von Obattabola (BdL

corait. peol. Ital. 1876, No. 8. 323) Hydrocastorit (Idrocastorite) genannt. Unter

dem Mikroskop ein faserige-^ Aggregat feiner Nadeln mit noch unzcTsetzten Castoi^

Stflckchen; die kleinen Prismen bald gerade, bald schrig abgestumpft unter 7(f;

optiaek doppdbnehend (AnalOschimg parallel derLingviektnngMok Aaannn, Gaon^
Zeitacbr. 1, 87); Hfirte 2. Dichte 2- 16; AnalTsa L an nicht ganz reinem MateriiL

Sansoni (Atti Soc. Tose 1878, 4, 820) bereohnete au seiner Analyse IL die FoomI

CavAlj^SiMO«, + 24H,0.

SiO, A1,0, CaO MgO H,0 Summe

I. 59-59 81-85 4-88 — 14-66 99-98

IL 68*18 19*70 4*17 0*80 lft.88 98*48

Hllarit. H£Ca^Al,Sii,OM.

Hexagonal aic^l : 0*6620 Bonn.
Beobachtete Fernen: 0(OOOl)oP. ii»(10lO)ooP. fi(llS0)ooP2.

o(1011)P.

0:0 » (10ri)(0001) - S7<»28f 0:0 - (10Tl)(lT01) « 85<»21f ,

Habitus der Krj'stalle säulenförmig nach n(1120) mit nur unter-

geordnetem m(lOTO); am Eudu o(lOTl), häutig mit c(OOOl).

CH>8gl8nf. FarUoa bis blassgrfin. — Cime wabniehmbare SptltlMff.

keit Bruch mnedielig. SpiiMe. H&rte Aber 5» bis 6. Didd» 2.5-2-6.

L^iyiu^uo Ly Google
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Optisch anomal bei gewöhnlicher Temperatur. Die Feldertheiliing

ist nach Rdwe (N. Jahrb. 1x85, 2, 1) abhängig von den Begrenzungs-

elementen. Ein die Flächen der hexagonalon Pyramide trellender Hori-

^ontalschliflf zeigt sechs Sectoren mit siebentem innerem hexagonalem

Feldp, das mit der Umgrenzung des Schliffes correspondirt und nahezu

i>otrop erscheint, während die Sectoren (und zwar nicht sehr einheitlich)

parallel und senkrecht zur äusseren Umgrenzung auslöschen. In Schliffen

nnterii&lb der P^ramidenflSchen treten sechs weitere Sectoren den

Fttchen n entspiechend hinza, Tenrendet gegen die ^yramidenfelder.

Je tiefer die Schnitte unterhalb der l^rrunidenfiftohen, desto mehr
nehmen die Sectoren der PiiBmenflftcfaen sa, die der ^ramidenflichen
ab, bis letztere ganz yerschwinden. Mit Abstompfnngsflächen der Prismen-

kanten treten kleine Sectoren zu den grossen Prismenfeldem hinzu. Ein

genügend dünner Schliff durch die Basis erscheint isotrop; auch bei

Verticalschnitten sind periphere Schliffe mit einer conservirten Säulen-

fläche einheitlich und löschen parallel und senkrecht zur Säulenkante

aus, mit negativer Doppelbrechung. Nach Ramsay (Öfv. Akad. Förh.

Stockh. 1885, 29; Gboth's Zeitschr. 12, 521) werden Horizontalplatten

bei schwacher Bothgluth im Inneren optisch einaxig, mit ebenfalls ein-

szigen Eckfeldern iwisdien breiten doppelbieeheiidflu StreiliBn.^ Platten

MB einem snr Bothglnth erfaitsten KiystaU waren einaxig ohne Felder-

theilnng, mit höchstens nnr sdmialen anomalen Streifen. Da nach

BmiB auch die natOrlichen wie die durch verdünnte Unsssänre an in-

tacten KryetaUen erzeugten Aetzfiguren der hexagonalen Symmetrie ent-

sprechen, so ist wohl die optische Anomalie nnr eine secnndäre (bei der

Abkühlung erhitzter Platten auch mehr oder weniger wieder hervor-

tretende). Die verringerte Symmetrie kann als eine dem rhoml)ischon

System entsprechende angesehen werden, obschon streng genommen nach

RiKNK dem asymmetrischen angehörig.

Vor dem Löthrohr unter Anschwellen zu weissem blasigem Glase

schmelzbar; in Phosphorsalz zu farblosem Glase mit Kieseiskelett lös-

Hoh. Jm Kölbchen erst bei ludier Temperatur nnter Weisswerden Waaaer
abgdiend. Durch Salssftnre sersetibar. Das Pober reagirt sdiwaoh,

tber deutlich alkaliwch (Knoraoir^

yorkonnBeii. BekwelB* In GhranMtaidfin im Tal CUaf« notdwesCUeh von

Boiiss im Tavetach auf granitisohem Gwtein, einem Gntfss-artigcn Gemenge von

Quarz and weissem KHlifddHpath, zusammen mit Rauchqnarz, Adular, Apatit, Chabasit,

Titanit und ühlorit »eiir kleine bis mehr als 1 cm lange und 3—4 mm dicke Krystalle.

La Herbst 1868 xum ersten Male gefunden, augeblich im Val Milar, and deshalb

TOB Kmmwn (N. Jahib. 1870, 80) IGhoit benannt; der richtige Fnndoft eist von
RcscHEL-KöHLSB* (N. Jahrb. 1877, 926; Tscherm. Mitth. 1872, 285) festgestellt Kknnoott

beschrieb den Milarit als einen hexagonalen ZeoUth; ans oo (1011) (1011) « 105* 20'

' Aenderungen der „Zwillingsgrenzen'* beim Erhitzen waren auch schon von
MxLLABD (Bull. soc. min. Paris 1882, 6, 241) beobachtet worden.

* Der deshalb den Namen Cttvllt (Ginffit) vonchlug.
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1598 Milurit. — Eadialjt.

berechnet oo (1011) (1101) - 85« 18" 10", gememm 85* ir 56"; apUer wwemOteH»Km-
aorr (Nat. Gkt. Ztlrich 1871, 16, 132) eine IdentiMK wOt Uvjn. FixcnsB (L) xad

¥\iKS7.r.L (II.) constatirten da» Entweichen des Wassers erst bei hoher Temperatur;

Fkkmzel hob auch die chemische Analogie mit Petalit hervor; Lcnwia (LH.) atoUte

die Fbrmel Sit,Al,Ca,KHOM ttal IKdrt» S-5 Fanaanm, S-5» Amu, S-5589 Ldd-

wra. — TNBmuz (IDn. Ifitdi. 1877, 850) eddirte anf Orand der aun nent
b60lMMblBleii optischen FelderÜieilang sowie auch geometrischer UnregelmSssigkeiten

(besonders auf den Sftulenflfichen vertical verlaufender sfigeformiper Zoiohnungen) die i

Krjrst&Ilc als rhombische Durchwaclxuungsdrillinge, wobei (1120) zu (UlOj, (loluj zo

(180) and (lOTl) zu (131) würde uad die Zwillingeebene (110) wire; on = 58*12"—ir,

00 = (1011) (1011) ^ 63*'34'. Des Cloizbaux (N. Jahrb. 1878, 41) fand ebenfidb du
optisch anomale Verhalten und schwankende Winkelv«^rh!lltni8se, als Grenzweitiw '

«0 = 34'>40' -35Mö', oe = 86" 54'—37" 24'. Spät.-r . unstatirte De» CLOizEArx (S.
\

Jahrb. 1878, 370) den Wechsel des optischen Baus mit der Lage des Schliös am

Kryatall mid don Bungdnden ZuamiBeiiliaag BwiaehMi d«i laigliehea fMkanäk-

linieu der Fliehen mit den oittiächen Zwillingslamellen; in einem Sector wurde in
|

Oel eine Axenapertur von 77"— 79" für Roth an sehr unregelmässigen Hyperbeln

beobachtet Bertrand (Bull. soc. min. Paris 1881, 4, 10) fand für Grelb 2U« = 79'^

und 2Ho = 107|^^ Die optischen Beob«ehtangen von BnwB vergL S. 1597.

Vom Strimgletscher im Tsvetieh baeciurleb Snimuair (Natorhu Ver. Bon
1888, Corr.-BL 101) einen grangiflneB andurefasiehtig«n Krystall; sosammen mit

Quarz, Adnlar und Byssolith.

Analysen. Val Giuf. I. Fikkener, (1870) N. Jahrb. 1874,61. i

IL FsKKZKt, N. Jahrb. 1878, 798.

HL LuDWia, TsdOBM. IGtth. 1877, 849.

rV. twumax, N. Jahrb. 1898, 1, 168.

SiO, A1.0. CaO UgO K«0 Na.0 H«0
Theor. 72-68 10.86 11*80 4.74 0.88 100.00

L 70 04 11-62 1005 0'80 5*74 0-65 1-69 99-99

IL 7112 8-4Ö 11. 27 7-61 1-55 100-00

III. 71-81 10-67 11-65 Spur 4-86 Spur 1-36 100-35

IV. 72.79 10* 18 11*88 Spur 4-8S 0.86 1>19 100-00

BndimlTt (und IfiokoUt). Ka|,(Cft,PeXi(Sl»Zr)KOMGL

Hexagcnal-rhoinbopdrisch a:c= 1:2- III H Mili.kr.

Beokiclitete l'uruieu: t (ÜOUl)oA'. /n(lOTü) aoi^. a(n20)ücP2.
r(10Tl)Ä «(1016) |Ä(V). /c(lU15)|_Ä %{\0\A)\R. y(5058)fÄ
e(0112)-|fi. Ä(0115)-]Ä. i (0.3.3.11) -fV^- •v(0221)-2Ä.

n(1123)JP2. y(3142)Ä2. <(2131)i23. (4. 1 .5 . 25)^/?^ (?). .

«(2863)- |j;5.

r: « = (1011) (0001) = 67« 42' s: e = (1014) (0001) = 3P22'

r:a = (1011) (1120) = 36 45 » :» = (1014)(1104) = 53 35

r : r = (1011)(1101) = 106 30 y: c = (5058) (0001) - 56 44

: c = (1Ü15)(0001) = 26 0 y
' y = (5058) (5508) = 92 47

k'.k = (10iö)(liü5) = 44 37 e: c = (Ol 12) (0001) = ÖO 38

Cnoogle



e : e = (0112) (1102) = 84» 4'
ff :

(f
= (3 142) (4 132) = 27« 5'

e: r = (0112)(10Tl) = 53 15 = (3 142) (34 12) 89 lü^

« : c = (0221) (OOül) = 78 24 t: c = (2131) (0001) = 81 11

t: « s (0221) (2201) = 116 4 t: t =»(2131)(3121)« 87 45
nzewm (1123) (OÜÜl) = 54 87 ii t -(2131)(2311)« 80 87

^: « a (31 42) (0001)- 77 11 ti r -(2131)(1011)« 22 46

Halwtas der KiTiftalle theÜs bedingt durch Vorliemchen von re,

mit tmtevgeordnetem ax, theils Ton ec, theile toh «r in etwa gleicher

Ansdehnnng, dabei entweder säulenfönnig nach a oder mehr tafelig

nach e. Anch derb, in Körnern oder nierenf&rmigen Massen.

Grlasglanz. Dnrchscheinend in verschiedenen Graden. Farbe roth

bis braun; rosenroth, dunkel ptirsichblüthroth, kirschrothi bräunlichroth

bis kastanienbraun. Strich ungefärbt.

Spaltbar deutlich nach c(OOOl), undeutlich nach a(1120). Un-

Yollkommen nach m(lOlO) der Eukolit (Brögger, Groth's Zeitsclir. 16,

5O0); andererseits der Eudialyt schwierig nach x(10T4) (Des Cloizeadx,

IGn. 1862, 410). Bruch etwas muschelig his splitterig. SprOde. Hftrte 5,

bis 6. Dichte 2*9^81 (am Bnkolit betrichlilicher als am Eudialyt).

Doppelbrechung massig staik, uid (wie bereits Dm Cloizbadx fiiod)

poatiT im EndialTty negatiT im Eokolil

Eudialyt, |w = l-6042Li oj=l-6084Na ü>=l-ül2üTh^
,

Grönland \6 = l-606üLi €=l-6102Na € = 1-6142 TIJ

Eudialyt,
|

= 1 -6085 Roth (Glas) «= 1-604 Nai
^

ümptek in KoU \ < » l ÖlOö Jäoth (Glas) < - 1-6129 Nai

Eudialyt^ | ohne wahrnehmbare Doppelbrechung' i ^
Li^afr-iirt, Kola in -1-6018 Roth, 1-6057 Na, 1-6004T1/

t.
I
füi

in Ifüj

Eukolit,
j
für mittlere Strahlen cj = 1-6205 e = 1-6178 Bkögger«

Norwegen l für Natrium-Licht a>— 1*622 <s3l*618 L£vy u.Lac&oix *

Bei den Eola-Eiiidialyften zuweilen zonarer Aufbau ans Hüllen erschie-

dener Dichte (2*928—2*835) und Doppelbrechung mit entgegengesetztem

Charakter. Ramsat meint deshalb, dass Eudialyte und EukoUte eine

isomorphe Reihe bilden, zwischen deren Endgliedern (mit maximaler

positiver und maximaler negativer Doppelbrechung) Mischungen mit ab-

and zunehmender Stärke bald positiver, bald negativer Doppelbrechung

liegen und solche, die für gewisse Farben isotrop wären. Positive und

» Bei RosBjfTOscH (Physiogr. 1892, 4St>
* N. Jahrb. 1893, BelL-Bd. 8, 72d.

' Ebenso saweilen in KiysUUen von Umptek; m •> 1*6066 Na nach Baiuat.
* BnD. MM. €Mogr. FlaL 1890, 8, No. 1, 48.

* Ononi^t ZeltMhr. 18, 801. * Gompt vend. 1888. 106, 777.
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ncfiativc Krystjille linden sich audi zu Magnet Cove in Arkansas, sowie i

solche, die aus rosarother (optisch positiver) und brauner (negativer) Sub-

stanz aufgebaut waren (J. F. Williams,^ Am. Jouru. Sc. 1690, 40, 457).

Pleochroismiis nicht stark, nur in dickeren Fktten walunehrnW;
Absorption bei Eodialyt und Eokolit st&rker fikr den ordentlichen StnU;
«» tief lothbrann, « gdb am norwegischen Eakolit, nnd m schwach hriim-

lichroth, « heUviolett am grönländischen Eudialyt (Bröooeb).

Thermisch negativ; in der elliptischen SchmelBfignr die grosse Axe !

honsontal, AxenVerhältnis 1*13 am Eudialyt (Jashstaz, BolL soc min.

Paris 1892, 15, 13«3).

Vor dem Löthrohr unter Aufscliäunien und Gelbfärbimg der Flamme

leicht zu dunkelgrünem blasigem (ilase schmelzbar. Im Köibchen Wasser

gebend. Durch Säuren leicht unter (iallertbildang zersetzbar; die Lösimg

giebt deutliche Zirkonerde-Reaction.

Vorkommeu. a) GrSnland. Im Eläolitbsjenit des Julianchaab-Di.'^tricti', auf

beiden Seiten der fjorde Tonogdliarfik und KaBfer41aar8iÜL mit grünlicbweiabtin

Feldapath, Arfvedtonit, Aegtrin und Sodalith derbe Partien nnd gut «wgebildeu

lOthe, bis gegen 3 cm grosse Krystalle, meist in Feldspath eingewachsen. TwOMM»-

DORF (Crell's ehem. Ann. löül, 1, 433) hatte in dem „dichtfii grönländischen Hvi-

cinth" Zirkouerde gefunden. Geumek (.Gilb. Ann. 1803, 13, 491) prot^^ötirte gegen

die vom Fftmten GAumir venDnthete VevwsDdtiduift mit KokkoUtbf bettimiiite des

Ziikonerde-Gehalt and schlag statt der frOkenii Beieiehnang nfother blHlBii|ii

Granat" die als „blatterig<?r Hyaciuth" vor. Stbomeykb (Gött. Gel. Anz. 1SI9, 198?:

Min. Unters. 1821, 43H) machte an dem von Oiesecke erhalteneu Matt-rial die erste

vollständige Analyse (I.j und benannte das Mineral wegen der leichten Zersetxbar

kelt, ei gut imd dutlvt6s auflfitbar; Dichte 2*^0855; Riystallfonn „Rhomboidal-

dotlekaeder mit abgestumpfften Ecken". PrAFP iSciiweiqo. Joum. 1820,28^97; S9. 1;

glaubte im Eudialyt ein neues Metalloxyd zu Huden, das er Tantaline nannte, aber

später alM Kieselsäure erkannte. Eine Analyse Thom.sün'.h (Min. outl. 1836, 1, 427

wertfalos. Bakmelsbbbo zeigte (III.), daas das Eisen nicht al»

(hqpd, «mdem Oxydul voriiandsn sei; ans XIL fo^ die Foiad'
S. 1598, wobei das über 300** C. entweichende Wssssr sIs von

dem das Na vertrefi ndcn H herrührend angenommen wiri '

SvANBERO (I'uuu. Auu. 1845, 66, 309) wies zuerst die C^-Metsile

nach. Diehte 2<906 Damodb (IV.), 2-8» Launmi (VLX 2-9»

RaMSiMiwBSft (Vn—XL), 2-898 Livr (ColL HBin.ain> 1888» 1,

412). — HaOy fMin. 1822, 4,485) gab als Krystallforai noch

das Rhombcndodekiieder an; Piiilups (Min. 1823, 122) const.»-

UlSSL iBÜlslTt iMi
^ öpaltuugatorm ein hexagonales Prisma mit Btsa.

oSLisad mSTwmiis! Wsiss (Sehr. Ges. naturf. ¥Veande 1, 197; Ifou, Grondr. Mul

1824, 646) bestiimnte da» Kr>'ätaUfl78teni als rhon)b*»^K-b.

rr 73" 24', rem, Fig. 551. JjtvY 'a. a. 0.) fügte hinzu mes, Mns.w» (Phil. Maf.

184U, 16, 477; Phillips' Min. 1852, 357) rc » 67° 42'; Dana (Min. 1888, 248) 7 (3U2>

' W1LLUM8 betrachtet den Eukolit als ein Zersetzungsproduct des EudiaJyts.

* Dagegen NaCl + 6Na,SiOa + eCa^iO« + SZrSiaO« ftir die Annahme der

Zirkeaarde als basiaoher BestaadtheÜ (Ramiblsbuo).
* G«>TH (Tab. üeben. 1888, 142) meint, daas H ala OH (und atseh daa Cl) st

Metalle gebonden sind und ein Sals der Sioie Si«ObH| Torilegt
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Weitere Beschreibung von Krystallen gaben: V. v. Lamo (Phil. Mag. 186S, 26, 436)

mit i/(^>o:>i^), A 0115) und n(1123); Kok8(Habow (Rosa. min. Gea. 1878, 205; Mat
Min. KuiiöL 8, '6.i) uut einer Reihe von MessungeUf unter Beibehaltung von Miixeb's

Azenveriilltnis; JiBndnw (Boas. min. Qm* 1888, 10, 208; GRoni*a Zeitaehr. 8, 579)

ohne Neues. — Von Kangerdlaanak auch die von Umdiq (GeoL F5r. 1888,
10, 191; GK<mi"s Zeitaehr. 17, 430) als wahrscheinlich neues Mineral beschriebenOl
Kr/dtalie, tafelig nach c, mit einem herrschenden Rhombo^der, das dem » 01121 des

Eudialyta e&taprechen würde, «e « 84** 40' und ec =- 51^10', dann noch tnasrx und
x(1018); gttlbbnnii, atark gUburand, dnrebaiehtig; optisch podtiv, ohae Pleoduoiamaa;
UArte 5, Dichte 2 '970; ohne Analyse. — Wahrscheinlich von Nanaaik bei Igsliko
(vgl. S l')U2! (luiikflbrauiie KrystalK- mit einem Stich iiia Graue, an d(>n«m Flink

(GauTUb Zeit^hr. 23, ^üöj cr:^ehitavi beobachtete, er etwa gleich ausgedehnt; auch
cioe aaehgcane rauhe Paeodomorphoae nach Sodialyt — Von den Kittisut-Inseln
ElSolithsyenit ndt blubothen Ua lOlUieUmnBaB KiTsttUdien ar«, aneh mikro-

•kopiflchen (Vbba, Sitzb. Ak. Wien 1874, 69, Febr.-Heft).

bj Arkansas. Zu Mahnet Cove in Feldspath mit EläoHtli und Aegirin schön

earmosia- bis piirsichblüthrothe, meist gerundete Krystalle; zuerst von äHRPABO (Am.
Joim. Se. 1864, 37, 407), daaa Tom Hmnn u. Macux-
«oaa (abenda 1889, 38, 494) enrihnt, Diekte S>888; ge-

nauer von J. F. Williams (ebenda 1890
, 40, 457) unter-

sucht. Die .3— 18 mm grossen Krystalle tafelig nach c, mit

lierrscheudem r(lOll) oder 0(Oll2), oder beiden im
Olaiel^widit; dam a(llSO), «(0221), aneh k{\(i\h\

»(1014), •(0.8.3.11), tt(2363); aas es »M» 43' 6" axe
- 1 : 2- 1174, Dichte 2-804—2.833; Spaltbarkeit nach r

uiideutüch, nach a und * nicht wahrnehmbar. lleU- ^ ^ EudUirt too M«ga«t
hcanne oder brfionlichgelbe Krystalle mit deutlicher Cove oacb Pampiau).

%MldMrkeit aaeh « j^tfeben in der AnabOdong den
rotheu, erweisen sich aber optiaeh ala Enkolit, vergl. S. 1600; cerma, re ^ 50*'40'S0"{

Diclit." 2-6244—2-6630. I'enpif.ld (Am. Journ. Sc. 1891, 41, 397) beobachtete am
i:^dialyt nur crea, vergl. Fig. 552^ o«»&0^44', er = 67** 3ö'; au derbem roseu-

folbeai Katarinl XIU—XIV., Dichte 2-810. — Nach Wiluamb findet aich Eudialyt

woU aneh im EUottthayenit von Saline Oonnty, doch «egm Verwitterung nieht

ridier bestimmbar.

Ol Auf der Halbinsel Kola im NepheliuHyt'uit der Gebirge Lujavr-Ürf (v< rt;l.

& 864j und Umptek, sowie in den dortigen Pegmatiten. Nach Raubay ^vergL

&1599) finden sich gute Krystalle beaondeffa m den P^pnatitea des Umptek, und
swar an den Winden von Spalten in einer FfiUmaase von grflnem filzigem Aegirin;

ak derbe allotriomorphc AuBfüllung von Zwischenrftnmen. Beobachtet «amrae«;
aus er — 67°39r a :c = 1 : 2- 1072; tafelig nach r, mit herrschendem o oder r. Die

Krjütalle im Nephelinsyenit des Lujavr-Urt dicksäulig ame. Farbe kirsch- oder

gnnatrofh, atark^^lnaend anf Spaltungsflfichen e; bei Umwaadelong bieaa roaa and
mittfiirhig. — Mit dem Nephelinayenite von Umptek atinunt nach Bamsat flbereln

das auf der Insel Sedlovatol im Weissen Meere gefundene Eudialyt-fÜhrtnidf Gestein

(KoKsriiAKow, Mat. Min. Rusäl. 8, 82), das dort nicht ansteht, also wohl blos iu

Blöcken gefunden wurde und von Kola stammt.

d) KanrefW. Anf den CMagen dea LaaganudQerd iat naeh BaAeoBa

(€taoiB*a Zeitschr. 16, 801) der Eokolit hiofig and weit verbreitet, stellenweise in

nemlich bedeutender Masse; ao auf den Gängen dea nttidlichen Theiles von Gruss-

Arö uml 0!)Lr-Arü, auf Eikahulmen und Klein-Ar5; ehcnao auf den G&iigeu

der Barkevikscheereu, auf Bratholmen beim Einlauf zum LaugesunQord früher

b mehr ala kopfgroeaea Klampen, aaf Hlö^ SigteaS aad den Inaeln SetHch von

n. 101



Eudialyt

Mrevik, b<;i Korä in Her Nühf von Eidunger; nur als Seltenhoit auf I^Vfu. an der

Südspitzc der Insel Stokö, lit-i Frt-driksväni. Zuerst von Schkkl bei Barkerik ent-

deckt und vou ScHJUiiLBR (Pouu. Auu. 1844, 61, 222; Nyt Mag. Natorv. 1846, 4, 347)
I

ab „Immner WBhlerit^* bescIuielMn, dann (P<mw. Ann. 1847» 79, 566) als naa erkaut I

und Eukolft genannt (von fvxido: genügsam), weil das Mineral sich gewissermas^n

mit Eisenoxyd begnüge bei dem Mangel an Zirkonerde; Dichte 3-01. XV. Weihte

(Kabst. u. Dbch. Arch. 1848, 22, öBl; N. Jahrb. 1849, 469. 772. 775) erw&hute, du»
i

das Ifineial sehen frftlier als „Uyaointli" b^annt gewasen sei, und beadirieb

Kiystalle, hengonales Prisnaa mit Basis.* Möller (Nyt Hag. 1867, 9, 188: Joom.

pr. Chem. 69, 318) erklärte den Eukolit fllr identisch mit Endialyf wegen Gleichhfil

im AuHj^chon und Ixithrohr-Vt-rlialten. Damoi u (XV'I.) erwies die cheniist'he Ver-

waudtächatt; Dichte S-UÜ7. Des Cloizsadx (Auu. miues lb&7, 11, 270; Min. lüt,!,
^

160) bestimmte die Oembinatioo ea«, »a » 68^ und wies anf den optisehen üotcr-

sehied swischen Eukolit und Endialyt bin. Nobdenbkiold (Vet Akad. Stockh. 1870.

559) beschrieb Krystalle maere, er - RT'^ ^s', rr = .'.o® 3fi'. I^rckiuer (Gboth's

Zeitschr. 16, 498) untersuchte 1 cm grosse Krystalle von Eikaholmen bei Arö, aen,

ae herrschend, r# uuteigeordnet aber zweifellos als BhomboSder; femer hasdoa»

1^ wsUnnssgrosse Krystalle von Qroas-AiO, «rso, aaeh er Okta6der4Üm]idb, er «

67*38)' (c = 2-1055). Derselbe fand an einem vou Nohdenskiöld's Krystallen (arr)

ar = 36" 52' (c = 2-09r.6), rr = 67" 30}'. Die neben der Spaltbarkeit nach r oft sfhr

deutliche Absonderung nach a (1120) wird nach Bböooeb durch Scbaleubildung mit

haacbdflnnen Krastea tob tiolUaaeni Flaorit bemigabnelil. Fizlie ftisdMr ?aris-

titen lebhaft tothhrann, aneb biinnlichrodi bis losarodi; snsetrt brlnnlichgiaa, ttr-

wittert biliinlichgelb. Alle VarietÄten optisch negativ. Chemisch mit Eukolit über

einstimmend (XV^III. Dichte 3-104) sind orangcgelbe kleine Krystalle und köniir!-

Massen mit Kosenboschit vou Skudesundsskjür bei Barke\'ik; ezra mit (4.1.5.25) unü
^

dgenihttnüieh moocsymmetiisehem Hsbitos des SkalenoMera, nur (4.5.1.26) nd
j

(1.6.4.85); aueh die Winkel besser mit moaHMtjrmmetriacher als rhomboMrischer Sjm-

mctrie harmonirend. — Nach Rammei-shkhu Dichte 2-908 fgranroth köniig von ..Br^-

vik*S XIX—XX.), 3-081 irothbraun derb, .Sigte.sö, XXI—XXII.), 3 0<J (gelbbraun

derb, Arö XXIII—XXVI). — Bböoobk schreibt den norwegischen Eukoliteu die sU-

gemeine Ftemel B'4R''aZrfiitO„ so, in der R'«(Na,lC,H), K"»(Ca,FB3ia,Cc(0H]> «nd

SiO* zum Theil durch IZrOClj ersetzt ist Rahmelsberg berechnete (für XXI—XXVI ^

di." Formel» Na.sK'a.Fey Si,Zr),5045Cl ; Gkotii (Tabell. Uebcrs. 18X9. 143) au.s XVllI

als ilauptbestandtbeil (Ca,Na,)^Si,Zr^O,i, gedeutet als [Öi,0«j4[Ca,OXNa,,Ca4, vergL

S. 1600 Anm. 8.

[e) iniNB. lieber „EadislTf* veigL bei Stsniolith 8. 481 Anm. 1.]

Analysen.
a) Ghronland. I. Sthoheybr, Min. Unters. 1821, 458.

II. Pfaff, Sciiweiou. Joum. 1820, 29, 1.

III. Kammelsbeuu, Pouo. Ann. 1844, 63, 145.

IV. DikMODi, Gompt read. 1856, 43, 1197; PhiL Bfag. 1857, 13, 891.

V. Ntuudbb, Act. Univ. Lund. 1870, 2, 1; N. Jahrb. 1870, 489.

VI. LoRSKZEK, Min. Soc. T.oinl.in 1882, 5, 63.

Vn—XI. Raumei-hbeko. Berl. Akad. 1886; Zeitschr. d. geoL Ges. 1886, 38,

500. — Mittel XII. Mineralchem. 1895, 448.

b) Ailtamas. xm—XIV. Onm, Am. Jonm. So. 1801, 41, 897.

d) Harkevik. XV. Schekber, Poae. Ann. 1847, 72, r)ß5.

XV a. umgeieehnet von fiamiBumo, Mineralch. 1876, 676.

* SamiAjm (Am. Jmun. 8e. 1866, 19, 869) besdnieb die Kxyatalle als rhaabiiek.

' * Oder (TeigL S. 1600 Anm. 8) NaQ -I- 6Naa8iO^ + OCbfllQ» + 8Zifli,(V

^ Nj ^ ..d by Google
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d) Barkevik. XVI. Damoüu, Thil. Mag. 1857, 13.391: O.uni.r. rond. 43, 1197.

XVII. NvLA.vDKH, Act Univ. Lund löTü, 2, 1; N. Jahil». l.sTü, 489.

XVlll. Cumt, Gboth*! Zeüsebr. 16, 508.

^revik". XIX—XX. Rammki.sbf.ko, Zeit^chr. d. pool. de». 1886, 38, 500.

«igtesö. XXI XXII MIHI Arö. XXIII-XXV. D- in-Um-, .IhihIh.

XXVI. alt> Mittel von XXIII XXV. l)(«rs*'lb<'. Mm. nih hera. 1895, 447.

(Hier folgt die Aualya^u-Tabelle Ö. 1604.)

(Natronlcatapt«ilt und Kalknatronkatapleit.)

Hexni^oiial-tetartni (Iriscli (wahrsdieinlidi rliomboi'dfisch) Ix'i 1 }()''C.

Muiiosymnu'ti isdi bei go- ( a:b:c= 1-735<):1 : 1-3630 ßjuiüüEtt.*

wöhnlidier Temperatur \ ß = 89" 48}'

In der folgenden Tabelle sind die beobachteten Formen fiir hexa-

gonale und monosymmetrisdie Stellung verglichen, mit Angabi^ der ersten

Beobachter: Weibye (Pogg. Ann. 1850, 79, 299), Daubeb (ebenda 1854,

n, 239]^ Oöls (Natorw. Vor. 1886, 8 ; Gboth's Zeitschr. 17, 294), Bböoobb
(Oboih'b Zeitsciir. 16, 434), erentaell aach, ob die Fonnen nur am ge-

wShnlichen gelben Kalknatronkatapleit (K) oder nor am blauen Natron-

kalapleit (N) beobachtet sind:

r(00ül oP ciQO\)oP
1

Dauüku

«(loTo) OD P a(100)ooPoo m(110)CDP Wbibtb

6 (010) 00 p OD ^(8lO)a>P8 GOn
p(iori)p p;>'(201)±2r«) Dadbbr

:t(1.0.T.72) ,',
/' rrn' (1.0.36) ± J,, /'er. n»;i=»(1.1.72)± Vi^ N

1

Hküoobb

i(i.o.T.:«>) /' 5 t'(i.o.iro + ,', /'OD xU' (1.1.30) ± ,V ^ K Götz

;(i.o.i.24) r (1.0.12) ±iVf'a> ^;»(1.1.24)±^«jP N Bküuqkb

r(l,0.1.16) rr (108) ±iP«) *
f*r»(1.1.16)±TV^ N BsCoont

r(1.0.T.12)^P «v'(106)±|P(» (1.1.12) iiV** N BiSoon
y(10TS)iP yy'(203)± iPoo

:
N BbSoosb

o(10T2)^P oo>(l01) per. o»o'(112) J ]
/' Daubkr

XJ-> (401) ± 4P(0 a;*x»(221)± 2P Dauhkk

t(\m)P2 s({}ll)Pao »»**(312)± f /'S K Bköuuek

f(1.1.2.24)T'j/'2 (3.1.24) ± i /'S N BBOoant

«(1184) iP2 «(012)|P<» «•«•(814)i:f P8
1

^ BbOoob

»(4181)8 P2 ^(081)8Pao (12.4.1)± 12P8 1 K 1 BbOoobe

> Gedeutet von Rbüookb (Groth's Ztschr. 16, 458) als II,Na,[7.r(OH),1[SiO ,\, . von

Oroth (Tiibell. lieber«. 1H89, 112) hIs .saures Salz einer Tetnjkie.selsiiure H^NiUSi.Zrl^O,,;

voD Daxjl (Min. 1892, 413) als JNa,8iO, + H4ZrSi,0,. Wegen des Verhalten» beim

falten mekt dentbar, wie bei "SLuaaMMma (Zeitschr. d. geol. Oes. 1886, 38, 506X
ab N«,ZiSi,0, + 2HtO.

* Zahlen coirigirt von Dana (Min. 1892, 412). Messungen an XatronkaUplelt

101*

Digitized by Google



1604

P

ö

P

>< b ^ ^ ^ X X < 2 >i ^

M

<^ m

*»3

0» 0» a*
tlk.

SS OD 0» & S 1^ CT» ex *
CO CO

1^ ex 1^
<P O CO CO

1*- ex
OD >-

exo 1^
«o

ex u
00

OD
4o S 3 8 S «a

«>
0»
-4 8S «»

00 M

ex

cx

CK 0» cn to 1^ *> *> 1^ «k. ex

i^o «•oiEo-4^o»ioexc^rcei(MM59*'N«<e.4oaDaDO <•

-c

«O «0fe0MaD«4OO<0t0CD

o
COIi to tc to ^ to

I 1^ o iK CO ro MIM
OD o e CO ex «4

I O

,
C

«» «4 « ««

SSi S •0 8 8 SS 8 00
-a 8 e»

»-»

•0 8 «» 888 s CO
-1

oc •4
u>
m

c

r« >-• to O O CO CO 1—

'

o o I—* >-> o o ^ o — lO tc

o
)•>.

o
CO Ol o CJ»

cx
OD
IC

CD CX O»
00 ^9 o o»

•4
CO
ex

CD CD 00o CO s CO* *^ cx
a> •-> 1^ «u

to to oa
0»

cx
CO
00
m
o
c;
w

c

o o o c O O tc CD to tc ex o o o O C eD CO c
w exw <o to

-4
o

-4 V O) ^
-4 ÜO OD o»

o o
o»
o
cx

-4
-4

cx Ol
o»

o
to

COo
•4
-4

oc c
00 »4 to

to
CO

acc
~I
C£

c

J»
o
+

p

+

o
+

ti* t-t to

8 *—
' » *—

' Ol »

•^ik-j-jcxcxcxoii—l li^
i^.o.o-4*acxoDii« ^

1—* ^ ^ O

e^#k eoi^-iaDcoeoe

1» -o

:3 ä S 8 8 S 8 8 8 8 8 8 8 8S88SS OB I yO <
I

8 88S
o» ei e>
-« M et Ii

00

3 3

o o o o
00 ex 1^
•4 O M to

3 3

• •

to Cx
iK lO

to

<5

le o o o o o o o o o o
»

eo
ex

M 00 0>
«e CO to

-4 O»
cx 0» ex

00 O» CO
ex ex to

. ?

H W O
SB X s

•i

-1 1.«

5

e
8

6

^ by Google



Kataiddt 1605

Ansserdem beobachtete Bböqokb Fl&chfln spitzer dlhezagonaler Vynr
miden: an beiden Kataplelt-Variet&ten r, nahe in der ZoneptJ^,^ nur am
Natronkataplelt yj, näher an m;' r und 'tp niemals mit mehr als einer

Fläche am Ende einer (hexn^oTialen) Horizontalaxe aoagebildety t einmal

deutlich in der Lage eines Tritorhoiuboi ders.

In der folgenden Tabelle sind nur der Monosymmetrie entsprechende

Winlvel gegeben, da bei einer Erhitzung bis auf ITS'^C. nur eine inner-

halb der Kehlergrenzen liegende Aenderung eintrat, so dtiss also die

Winkel (und das Axenverhältnis) für die hexagonale Symmetrie nicht

genau zu ermitteln sind.*

m:m - (110) (TlO) - 59<»54'

m: o»(110)(001) = 89 54

p: 0 = (201) (001) - 57 23^

p^i ö = (201)(0ül) = 57 40

p*: 0»(111)(OO1)»Ö7 30

tf-(Tll)(001)- 57»88'

|»«:p««(101)(lTl)« 49 50^
o: « = (101) (001) = 38 5

oh 0 = (101) (001) = 38 13|

9: 0 »(011) (001)- 5d 44}

Habitus der Krystalle meist dlinntafelig cm, oft auch mit gp. Sehr

häufig Zwillingsbilduiig, am gewöhnlichsten bei den secundär monosym-
metrischeu Krystalleu (optisch nachweisbar) nach m(lOlO) imd c(OOOl);

doch beide Arten der Terwadismig scheinen auch adum hei den nr-

spranglich hezagonalen Eiystallen vorhanden gewesen ni sein, indem

von BbOoobb Eiyetalle mit einapringendem Winkel zwischen tg oder

Diit rinnenftrmig eingesenkten Suiten (parallel Kante cm) auf m heoh»

achtet wurden. Femer Verwachsungen nach drei anderen Gesetzen (für

hexagonale Stellung), wobei Zwillingsebene eine Fläche: 1) p(lOll),

die Basisflächen 64" 52' mit einander bildend*, in Juxtaposition nach
einer zu p senkrechten Bräche, an Natronkataplelt, auch mikroskopisch

häutig nachweisbar; 2) | /'(3()32), die Basisflächen unter 45" 55', an

ruthem Kataplelt von Eikaholmeu; 3) 3P2(3362)y ebenso von £ika-

hohnen.

Glasglanz, fettartig auf Bruchflächeu; doch oft auch nahezu matt.

Dndisiditigy durchscheinend his nndnrchsiohtig. Natronkataplelt wassere

hell, zersetzt schmutzig grau; eine schöne himmelblaue Ftabe wohl

organischen Ursprungs, da beim Erhitzen verschwindend. Der gewöhn-

liche KaUmatronkatapleXt röthlich, fleischroth, gelblichroth bis ganz hell

gelblich- oder röthhchweiss; znwdlen tief hrionlichroth bis dunkelbraun.

Strich blassgelb.

1 T0 - 82* bii 88*8r, «m « 8S*7' bb SS^SS'.
* tf/c = 86" 28' approx., ipm = 13*50' approx.

* Auch zeigen die Wiukt^! verschiedener Krystalle erhebliche Abweichunpon.
* Auch schon von U. Sjüur£n (Öfv. Akad. Pörh. 1882, 59) beobachtet Die von

&öesKM uiigegebene Verwachsung nach x(2Ü21) Lst keine gesetzmässige, wndem
BMh fisScMia nur dne luflOlige^geireieii.
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1606 KsUipleit.

Spaltbar icclit vollkommen (besouders der Natronkataplelt) nach

«(lüTu). Die von Dai iti:it (I'üüü. Ann, 92, 230) angegebenen Spaltbarkeiteu

nach p(lOll) und o(10T2) sind nach Bbüooeb kaum w&hrzanehmeD.

Bisse nach o(0001) wohl nur schaliger Absonderang enispredieDd. ->

Bruch muschelig. Spröde. Hilrte 6. Dichte 2.8.

Doppelbrechung positiv. Nach Miohbl-LIcvt u. Lacboix (Compt

rend. 1888, 106, 777; Min. roches 1888, 186) c» « 1*699, e - 1*629; die

einaxige Interferenzfigur hftnfig gestSrt, Azenebene parallel einer Fttdw

m(lOlO). Nach ßBöGOEii (Gkotu's Zeitschr. 16,442) Terhält sich d«r

Eataplelt bei gewöhnlicher Temperatur in optischer Bezielmng stels

mouosymmetrisch: die Ebene der optischen Axen senkrecht zur Kante mr.

die erste Mittellinie in der Symmetrieebene mit der Verticalen (fragli*!t

ob im spitzen oder stumpfen Winkel ß) etwa 3^"' bildend; 2E ^ ti<i

ungefähr, Dispersion nicht wahrnehmbar; Doppelbrechung in Schliffen

nach der Basis ü-()n4. ^ Die basischen SchlitVe zeigen stets einen ?elir

compUcirten Bau durch Zwillingsbilduug nach m, mit bunter Durch-

kreuzung der drei Stellungen. Durch Erwinnung wird aber «ne sokk

Platte sehen bei 120** C. dunkler und bei etwa 140^ C ziemlieh rMch

ToUstftndig isotrop (im parallelen polarisirten Licht) unter YenchwiiideB

der Feldertheilung, die aber beim AbkOhlen in denselben Grenzen wied£^

kehrt Im convergenten polarisirten Licht erscheinen die Platten' bei

140* C. vollständig einaxig, während beim Abkühlen der Axenwinkel

zuerst ziemlich rasch, dann langsamer von 0" bis 60" steigt. Schliffe

nach {\\2()) zeigten erhitzt auch Verschwinden der Zwillingslamelien

und Auslüschung parallel der Basis, während beim Abkühlen die Lamellen

wiederkehrten und die Auslöscliun^'srichtung sich änderte.

Vor dem LtUhrobr zu weissem Email, mit Borax zu klarem Ghwe

schmelzbar. Im Kölbchen Wasser gebend. Leicht in Salzsäure lüslicL,

die Lösung auf Zirkonerde re^rend.

Vorkommen, a) Norwegen. Auf eiiizeluen Giiugeu des LangesundQorii;

auf der Insel Llven, eof 8tok5, Eikahohneiiv auf den ArS-Ineeln, In den BaÄffik-

echeoron und uuf nianchi-r nndcren der kleinen Insehi; auf den meisten Gingen

ganz fehl»'ii<l. (U'Wiihnlirh in kleinen tafrlifTf"!! Krvstalli'n, die zuweilen mdial oder

rosettcnlonnig gehäuft tsind, auch duehziegelfömiig «mgeurdnet; auch krumtuBcbaligr

Mat»en, vou schwarzen Aegirin-Säuleu durchbohrt; am Bexten gegen Leukophan oder

ZeoUthe niakiystaUiBirt — Zuerst von Wbibtb (N. Jahri». 1849» 5S4. 770; AkMiL

Stockh. 1849, 99; Pooo. Ann. 18r>(), 79, 'J!>!H auf Läven (T.amö) entdeckt und be-

nannt (von xftrü und nAf/oi' Mehrheit) im Hinhliek auf den Reichthum der beplfiten-

den Mineralien; zuerst für monosymmutrisch gehalten wegen einer auf die S&ole von

120« nhief anter 20* an^eaetsten badadiea FUche (wohl kdaer KiyetaUflidieX V«

' In und« len S. Imittcn nach ^ (112Ü) Aofllöachuug unter 1^^—2% auenahOMTreue

auch parallel zu c (uooi).

* Nftch g (IISO) ateik, 0-080 " •—«» (veig^. oben).

' Wegen der Farbe deatfieher beim Nalnnikat^^elt, doeh andi beim gtviA*'

liehen Kalknatronkatapleit.
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Daübkb (vergl. S. 1»103') hexagoual bestimmt, rp = 57" 19 G'. IIj, Sjögren (Ofv. Akad.

ätockh. 1882, 59) uutersuchte aubser gelben Krytttallen {cp » 57^*33') auch diu bis

dahin onbekuiiitai gnmbhraen Kiystalle (ep a 57** 85'), die von BbSoobr (G«oL F6r.

Fdrh. 1884, 7, 427; Groth's Zeitschr. 10, 504) auf Grund vod Analyse VII. ab bewn»
dere Variftät yatronkatupleYt vom (gewöhnlichen) Kalknatronkatai)loyt abgetrennt

worden. Dieser ist bis jetzt nur von einem Vorkommen, einem kleinen Gange auf

Klein-Aiö, bekannt, theils iu grösseren (bis 5 und mehr cm breiten) Tafeln, theils in

Udnen waiMThelleik Kiyatmohcn. — Didite 2*79—2 »81 (^—U.y. — BiSoon ver-

geht den Katapleit mit dem Tridymit

b) GrSuIand. Wohl von Narsasik bei Igallko (vergl. S. 1592) zu Drusen zn-

gammengewachaene bis 5 cm breite und 8 mm dicke farblose Tafeln cm mit abge-

stmnpflen Kanten, wtAü daieh y (lOlS). Optbdi mm drei s» parallelen Leistensystemen

an%ttbMil; iwdssjge AzonUUler mit kleiner Apertar; aehon bei mlasiger Eriiitnuig,

bei 120*> C. Tdlkunmen, homogen und cinaxig. Dichte 2-748, Hfirtc 5 (Flink,

Groth's Zeitechr. 23, 359). — Im Eläulithsyenit ans der Gegend von Kangerdluaisuk

»ccessoriseh mikroskopisch (Ussinu bei Flink).

Analysen, a) Läven. I—IL A. Sjöubkm, Pouu. Ann. 18ä0, 79, 299.

in. RaioatiaBBBo» Minefmlebem. 1875, 677.

IV—V. M. Wmboix, Geol. För. Förh. 1884, 7, 269.

VI. FoKsuERo bei RrSogeb, Groth's Zeifaclir. 10, 508| 16| 456.

Klein-Ani. VII. Fürxbebo, ebenda.

Vlll—IX. Clevb, ebenda Gboth's Zeitschr. 16, 456.

b) Igaliko. X. Fun, GBO«n*fl Zeitaehr. 28, 850.

SiOj ZrO, A1.0, FeO CaO Na,0 H,0 Summe

Tbeor. 45-07 30-52 15-45 8-96 100-00

L 29-81 0-45 0-68 8-61 10-88 8-86 101-02

IL 46-52 29-88 1-40 0-49 4-66 10-06 9-05 101-51

in. 39-78 40-12 3-45 7-59 9-24 100-18

IV. 44-20 31-82 0-22 5-31 8-93 9-26 99-74

V. 44-07 32-18 0-17 5-82 8-10 9-26 99-60

VL 41*56 82-58 1-02 5-21 9-74 9-85 99-41

VII. 41-27 32-60 0-42 0-29 0-98 15-01 9-81 99-83

VIII. 43-92 30-80 0-10 0-81 15-05 9-24 99-92

IX. 44-04 30-94 0-10 0-87 14-94 9-24 lOÜ-13

X. 44 »08 81*88 0-17 14-80 912 100-00

Neptonit. (Na,K),(Fe»Jlii)(Si,Ti),0„.

Monosymmetrisch aihie^l -81689 : 1 : 0-8075 Fuhk.

Beobachtete Formen: a(100)oof'cr. (010) ao j?00. «(OOl)oP.

m(ll())orP. ./(301)3^'oo. e(2ül) 2 ^'cX5.

«(111) -P. v(221)-2P. 0(111) + tt(öl2) + |j?5.

* Ebenda die anderen kiyatallograpbiaeben Bestinuninigen; v. ZanuBOViov
(LotM 1889; Gaon'a Zeitaehr. SO, 294) beobiehtate emj»oy.
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1608 Nepttmit.

I

mim
m: 0

d: a
d:m •

»: a
9: ü

(110)(110)

(110) (001)

(30r)(10ü)

(801) (110)

(301) (100)

(111) (001)

99" 46'

73 49

82 88

57 8
48 87

86 61

v:m
Ol e

0: o

ut ö

ui u
u:m

(221) (110)

(III) (001)

(111)(111)

(512) (001)

(512) (512)

(612)(110)

23° 45'

51 18

76 44

76 45

28 42

47 44

Fl«. 663. Maptantt

Habitus der Krystalle wie Fig. 553; zuweilen etwas mehr nach dfr

Yerticale gestreckt: m f^ewöhnlich vcrtical gestreift; c am glänzeudsteü,

udc wenig glänzend bis matt. Zuweileu Zwillinge

nach der Basis.

Ausgezeichneter Glasglauz, an Metallglauz strei-

ftod; «if BnuMidMn mdur Fettglans. Selir wenig

dnrchnchtig. Farbe rem sohwan, dflnne Splitter

tief blntroth durohflGlieinend. Strieh zimmetbniin.

Deutlich spaltbar nach «n(llO). Bruch muschelig.

Sprüde. Harte aber 5, beinahe 6. Dichte 3-284.

Ebene der optischen Axen senkrecht zur Sjm-

metrieebene. Erste positive Mittellinie bildet mit

der Verticale im stumpfen Winkel ac{fi) 18". Axen-

winkel klein. In Schliffen deutlicher Pleocliroismus: a hellroth, b gelb-

roth, c tief rothbniun ; Absorption c > b > a.

Vor dem Löthrohr ziemlich leicht zu schwarzer Kugel schmelzbar.

Mit Phosphorsalz Kieselskelett. Von Säureu (ausser von Flusssäure)

nicht angegriffen. Durch Schmelsen mit Alkalicarbonat lelclit und foO-

stitadig seraetst

Vorkommeii. ftfIMaiid. Wahnefaelnlieh on NaoMik bei Ifsllke (vergL

5. 1592) stammen die von Flimk (Geol. För. Förh. 1898, 16, 195. 467; Gboh'i

Zeitschr. 23, 846) lintersuchten, winzigen bis 1—5 cm grossen Kr^^stalle; mdat u
Ae^rin angewachsen, oder auch auf Feldspath; einzeln, so wie zu Drusen rawi

Gruppen vereinigt. Auf Vorschlag von Holst, an den die Mineralienücndong ge-

langte, benannt mit Bileksidit anf daa Zaaamnienvoflkoainien mit Aegirin (Aagir lier

nordische Neptun). Flixk versuchte eine laomorpbic mit Titanit heraus zu deuten.—

6. NoRDRNRKißLD (Gcol. För. Förh. 1894, 16, 336) beobaehtete KiystaUe mit

sehendem me, langsftulifj, mit untergeordnetem abuo,

Analysen. I. Iumk, a. a. 0.

n. SitenOii, QeoL F8r. FBA. 1898, 16, 898.

SiO, TiO, FeO MnO MgO CaO K,0 Na,0 Summe
Tfaeor. 61*75 17>68 10>85 5*10 — — 5-09 10<09 lOO'OO

I. 51-58 18-18 10-91 4-97 0>49 — 4-88 9-2« 100-17

IL 51-98 17-46 10*88 6-88 — 0-71 5-71 9-86 100*71

Theor. berechnet aof (INa* -i- iKa)(fFe + ilfn)(48i -i* 1TI)0m.
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Titanit (Sphen). CaTlSia,.

Yttrotitaiiit. [CaTiSiO,][(Y, AI, Fe\,{S\, Ti)OJ.

Monusjrmmetnsch aib:e = 0-75467: 1 :0>8ö429 Des Cloizbaux.^

Beobachtete Fuimen : a[/'')(100)oc/'oo. 6(010)oo^'oo. r[v](001)oP.
m[r](110)oo/'. r(13ü)ooi'3. (140) 00 ^4 (?).

^ 0(310) 00 #?3.

0(720) oo^» f.

€(011)/.'cx5. (Ol4)ji'oo. 5(021)2^00. /9(083)5^'üO. C(041)4i'oo.

»(101) Poe. .V(2 . 0 . 1 1) Poo (?). « A' (304) ^ ^>oc. P(705) } Poo.
Y{lO\)-Poo. 5(205) -|Poo. r(5.0.12) -^^?oo(?).* x(102)

'iPoo. «(201)-2J?oo.
*(Tll)P. (114)iP(?).» ^(112)1/'. /o(335)lP. /,(558)^A /3(223)}P.

<,(a34)|P. (?(145)|P. |(332)fP. m;(221)2P.

«(115)- JP. *(114)-->P. (7.7.20) -/oi'. »(112)- ^P.
V(221)-2P. »(994)-tP. #(881)-3P. I>(661)-6P.

r(286)tP4. y(T82)4J?8.

/•(534)|Pf. yf5n)2P2. t(312)fl?3.
(673) - 7^ 7. 5(282) - 1*f .^(238) - 1 ^ (122) - £2.

*(124)-|i'2. (7.15.0)- V^'-"- A(7.15.35)-f i?VP)-* (7.17.14)

-u^'SM?)- (252)-|^|(?). «(1B1)-3P.3. ;^(132)-|i»3. -2(274)

/(2.7.I4)-|i>f ^(i48)-|iM. (>(151)-5i?5. (152)-|^5,
fi'll.lO.lO) - i^lO. (1.17.18) - P17.

W{16V)) - ir(214) - L/'2.» r(212) - P2. <|>(736) - ^PJ.
^(524)- « P|. L(Hir,) _ 1 ^'3. (10.1.10) - P10(?).'

Ferner als unsicher bei Busz (N. J^hrb. 1887, Beil.-Bd. 5, 330;
GoLi>sCHMiDT, Index 1801, 3, 220): y" ( 1 . 1 . 20) P. y (T. 1 . 10)^^^, P.

<,(9.9.16)^,-P ^^(9.0.14)^P A,(T.7.10)/,P. i?(772)JP. /,(465)^^^.
/(17.8.16) \I P\^. (?(943)3 P|;. ^^(1.21.10) - n*21. J(13.8.22)
-IJ PV. (7.2.12) -^Zy Pf

' Nach Mosaangen (Min. 1862, 146) von Marionac an Kristallen von Viesch,
den Bfamenthal und 8t Gottbud, unter Vei^Ieich mit ftlteren, beaonden Ton O. Bon
(iCn. Taschenb. 1822, 2, 393) und Piiiir ii f? (Min. 1823, 262; 1852, 394).

* Von LfevY (Coli. HEn.AND 18^7, 3, 35fi. RnT) ohne Winkol Hngcgrhrn.
* Von Db8 Cloizeaüx eingesetzt für Rosu» »(5.0.28): von lifsssNASAO (Min.

Not 1878» 11, 88) daAr (7.0.88).

* Nach Der Clohraux ganz uiuicher beim OxeenoTit
' Nach HsMBnno (Hin. Not 1864, 6, 87; 1878, U, 88) an KrvBtaUen vom

ZiOerthal.

* lfiun*8 OOXL 1852, 394) w yon Dana (Min. 1892, 712) irrthttmlich in (214)
Vbartiageii.

' Bei H4i«umr (Ifin. 1847, 886) olme nfhera Angabe BBW,

ß= 60" 17'.
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Die hier gewählte Aufstellung nach Das Cloizeaux hat entaclüedtin dea Vooag

vebihr da&eher Lidieet. Gkfenwftrtig aber woU nodi vwlmiteter ist die von Kau-

MAjnr (Lehrb. Min. 1828, 451) voi^gesdUagene,* mit den Relationen Ton kkl (Dn Gl)

und pqr (Nahm.):

= 2*, rm 2k + t
\1

2A » p + r, 2* /-- p

Das Gl. NaUM. Naüm. ! Obs Gl. Naum. i id PfA/Eo V/L.

</ noo) /'(OOl) 6(205) (509) » Ü12) (112) ' & (288) (436)

^ (010)
1

x(102) (102)« f;f221) (145) il (122) (122)

{•(001) 1 n(801) (106)
'

fj (994) r2.9.ii) Jt(124) (223)

m(llO) rCPll) <(Tll) (121) r(881) (T87) (252)

f (180) (081) (114) $11) Z>(e81) (1.12.18) «(181)

(140) (041) ^112) (110) C/^(233) (361) ' /(132) (T32)

0(310) (013) /,(335) (561) ^,(854) (251) Z(274) (274)

0 (720) (027)
,

'5(058) (451) i2(241) (183)
1

(2.7.14) 1 (7791

e(011) (121) /a(28S) (341)
,

^1(243) (381)
,

/i(l*8) (445)

(014) (äi2)
1 kßM) (831)

1
11(182) (180) ! ff

(IM) (T.10.S)

«(021) (141) <?(446) (588)
!

«"(285) (5.16.1) (152) (152)

ßms) (3.16.3) ^(332) (132)
'

' g (182) (180) 1 V'(766) (3.6.101

1181) «i':'2i) (143) /•(534) (233) ir(2i4)

r (101) (101) «(III) (123) 7(211) (123) c(212) «(113)

(201) . a(115) (527)
i

Ü312) (112) ^»(736) (3.3.1f)

P(706) (509)
i

A(IH) $18) ! (878) (8.14.15) a(524)

r(ioi) (108) (1.7.20) (iÖ.7.17) £(282) (T88) z»(8ie) $1C)

Dm Gl.. 1 Navmann Dsa Gl. Nauxamm
I

Das Gl.

iV (2.0.11) (11.0.7)
'

(1.17.8) (4.17.5) ' £'(772) (176)

(5.0.28)' t (U.(l.!t) (10.1.10) (5.1.15) 4 (465) (5.12.3)

7(5.0.12) (6.0. U)
1

(1.1.20) (10.1.9) /(17.«.16) (889)

(7.16.9) (9.80.28) y' (1.1.10) (514) .
i

Ö (943) (3.8.15)

A(V.16J5) (85.80.48) ^(9.9.18) (891) ^(1.21.10) (SJIjQ

(7.17)14) (7.17.14) /« (9.9.14) (792) ^(18.8.22) (11AS4

(1.10.10) (5.10.8) 1^(7.7.10) (572) L' (7.2.12) (81.19

Nachstehend noch t>ino, auch von Heasekbesg (Min. Not. 1860, 3, 16) gegeboDr

VergleichBtabelle einiger Formen in der von G. Rose in seiner grundlegenden Atba(

(Sphcnis atque Tit. Diss. Berol. 1820; L£omuaro, Taschb. 1822, 16, 393) und der von

Mona (Gnindr. Min. 1824, 488) gewfhlten Stellung:*

* Die.HcIhe hei Millsk (Min. 1ÖÖ2, 384), nur mit Vertaunchung der poetiK*

und negativen Formen.

* Bei NAOiuaii noeh ala (509).

* HaMamaae^a (8. 1809 Anm. 8) (7.0.88) wird (n.0.12).

* QcKN8TKi>T (Min. 1877» 485) behielt die BMa^ache, HAoaiun (Min. 1847, I^Wj

die Moaa'sdie bei.
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Nahm. Boss MOHS Navx. BOSB MOHB Naom.
j

Bous MOHB

P[00l)~ iroif Tioi)~ y(Toi) (17.0.1) (Toi) Il(l83) (541) (210)

7(010) (010) (010) X (102) (801) (301) «(141) (17.24.1) (121)

/(HO) (310) (118) »(14.0.9) X (27.0.9) (305) «/(leS) (5.12.1) (230)

i/(130) Uio) 1133) 9(101) (19.0.1) (001) 4(213) (11.2.1) (513)

r(01I) (161) (111) «(113) (521) (410) /(121) (19.12.1) (012)

0(018) (121) (818) ; •(IIS) (IQ.8.1) (115)
1

W(U8) (181) (188)

m:m =
m ;

T ;

o

;

€ :

8

b

h

c

c

iß: c

vx e

Xl 0

Yi c

xt c

n: c

t: c

i: t

t : a

l: c

l: l

lia
tyl 0

(11())(H0

(110) (001

(iao)(iio

(310) (010

(011)(001

(021) (001

(083) (001

(041) (001

(101) (001

(d04)(001

(101) (001

(102) (001

(201) (001

(111) (001

(111)(111

(111) (100

(11 2) (001

(112)(112

(11 2) (100

(334) (001

(832)(001

(i5 30

20 57
J

77 40|
3G

56

63

71

65 66}
51 51

32 12

341

»63 11

22J

21

42

70

60

(iO

40

46

0

40

23

0

53

34

w: e

n : r.

n : n

n : a

n : m

x: z
«: a

n- V
M: e

f

;

X

X

u

e

r,

X

c

85 44^
57 55
85 6

u : M

c

X-X
e: e

ei 0

(221) (001)

(111)(()01)

(lll)(lTl)

(111)(100)

(111) (110)

(112) (001)

(112)(112)

(112)(10())

(221) (001)

(221) (221)

(132) (001)

(211) (001)

(312) (001)

(124) (0()1)

(124) (124)

(131)(00y

(131) (T31)

(132) (001)

(132)(132)

(212) (001)

>(212)(2l2)

02« 50^'

38

43

35

27

25

30
41

49

16

40

3|-

14

41

16

39

15

54 18

59 24
= 03

- 84

= 21

- 35

^ 57

= 70

= 43 32

»78 6^
-88 57

.22 44^

20

10

17

10

18^

Habitus der Krystalle äusserst mannigfaltig. Tafelig nadi / [y] (001),

nach a[/'](100), auch nach x(102), doch wohl niemals nach der Sym-
metrieebene, die überhaupt nur äusserst selten als Krystallfläche auf-

tritt. Säulige Streckung nach «(III) charakteristisch fdr die in Syeniten,

(traiiiten und Dioriten eingewachsenen Krystalle narm'-^ (Fig. 554). Die

in körnigen Kalken (besonders uordamerikanischer Fundorte) einge-

wachseneu Krystalle zeigen neben c[^] gewöhnlich »(III) und f»[r](110)

* Bei Bvaz (N. Jahrb. 1887, Beil.-Bd. 6, 372) eine umfangreiche, aber wenig za-

vtrllniga WiokdlilteU«, wto i^Km OoiMOBHiiyr (Indes 1891, 3, 220) conatatirte.

* In den AngitsjenitMi, EUoUtluyttniten, Phonolithen, Lendtophyren mehr
sSiiHp nach wir] (110) (Lane, Thcherm. Mitth. N. F. 9, 207; BonmiscH, Physiogr.

Ib92, fii'oi; sehr liäufif: mit Zwillinpsbilduiitr nach a'P''. In manchen Ainphiboliteu

ood Ghmmc'idchielüru Krystalle n mit 1(1 i2) (k'ovLum, Jahrb. geoL Keicbsanst 1883,

S3, 840).
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in ungefUhr gleicher Ausdehnung. Sehr verschieden nach den Fund-

orten sind jeduch die auf Klüften krystallinischer (besonders der alpinen)

Schiefer au^ewachsenen Krystalle ausgebildet, wohl niemals aber säulig

nach n(lll), vielmehr nach /(Tl2), .V(T32), auch;* (021);

oft spitz keilförmige Gestalten. Zwillinge häulij,' nach

a[P](lüü), in Contact oder Durchkreuzung ' (vergl. auch

S. 1611 Anm. 2); selten nach c [j^] (001). PolyByntheüsche

Lamellen (bei eingewachsenen ^ystallen) inweilen nach

9(221); nach Müoge (N. Jahrb. 1889,8,98) wohl seemkULr

durch Schiebnng nach einer ^ nahe liegenden Flache

der Zonen [(001) (110)] und [(001) (iTO)].« — Zuweilen

anch bl&tterige und körnige Aggregate.

Diamantartiger Glasglanz, auf Bnichtliichen mehr

fettartig. Durchsichtig bis undurchsichtig. Farbf ^elb,

grün oder braun bis schwarz; seltener grau oder rosenroth ((Treenovit).

Stric Ii weiss (nur schwach röthUch beim Greeuovit, bräunlich beim Yttro«

titunit).

Spaltbar deutlich nach w[r](110), unvollkommen nach a[r'](l(H))

nnd /(112); der Greenovit deutlich nach n(lil), weniger nach /(Hl)

(DbbCloizeaüx, Min. 1862, 149), der Yttrotitanit sehr deutlich nachn(lll).

Die oft recht ToUkommene Absonderung nach ^(221) entspricht keiner

Spaltbarkeit, sondern wird durch Zwillingsbildung oder, wenn diese

secundär ist (vgl. oben^, durch Gleitflftchennatnr hervorgebracht Bruch

unvollkommen muschelig. Spröde. — Hftrte 5 oder etwas darüber (beüo

Yttrotitanit bis Uber 6). Dichte 3*4~.S-6 (—3-8 beim Yttrotitanit).

Ebene der optischen Axen die Symmetrieebene; erste positive ICttel-

linie^ nahezu senkrecht zu a;(102', also mit der Verticulen im stumpfes

Winkel ac(/^) 51" bildend. Brechungsvermögen, Doppelbrechung und

Dispersion der optischen Axen ((* > v) sehr stiirk. BuBZ* (N, Jahrb.

18b7, Beil.-Bd. 6, 333) gab folgende Bestimmungen:

U Na H
Gelbe Kryitelle in t

1. Auswürflingen vom
\

Laacher See y

2E =

2V-

1-8967

72" 10'

86 11

1-9076

68»9|'

84 4

1-9188

62« 53'

81 82}

' Auf solche wird von Hessenbero (Min. Nnt. hsf^s, 8,22) auch die von Dt«

Cu>izEAUx (Min. 1862, 149) am Greenovit angegebene Verwachsung nach (409) zuräck-

goAhft.
* Kflnstliehe Eneagung der ZwillingabUdmig noch nieht gehmgen.
* Hei MOoQE (a. a. 0.) aneli historische und Litterator-Uebersicht
* Au»lö!<i hung.srichtun|;en fSr verschiedene Z<men berechnet von VL-lAn (Abb.

mines lö77, 12, 392; Min. röche» 1888, 282).

* Aeltere approzinmtivo Beetimmangen bei Das Ounnuini.
* Dabei 2V au 2E und ^ lowie erentaeU a ms /J; f nnd 2V befoebMt
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Li Na 1 Tl

hellgrüne Zwillinge vom 1

2. SohwsneDstein im <

ZillMfhal in Tiiol

o = 1 • 9062

|?= 1.9128

f * 2*0407

8£« 5W
27 - 26 If

1-9133

1- 9206

2- 0586

45*40}'

28 19

1-9278

1-9816

2 0639

89*58|'

80 20

hellgrüne flSchenreiche

Zwfllinge waf OKniner^

schiefer von der Eisbruck-

Ip bei Pfa&dea in Tirol

tt « 1-8978

ß = 1-9018

f = 1-9783

2£- Ö4°52'

2V- 28 2^

1*8078

1-9091

1-9899

50»21'

25 45

1*8192

1 -9158

2-0051

45°26>'

23 Ib}

schwach hellbraune klare

nach »(III) säulige Kry-

•taU« vom WUdkreu^och
in FfitMh in Tiiol

a« 1*8889

^« 1*8958

y a 1-9072

2E = 52«36'

2V= 27 5f

1-9048

1*9048

1-9171

47''44'

24 31

1

1-9160

1*9162

1-9274

4 4 "23'

22 44

schwach hellbraone

durchsichtige Kristalle

auf (Tummorsehiefer

vom St Gotthard

n ^ 1 -87««

ß =• 1-8839

f » 1*8887

8E- 67*80f'
8y- 89 80f

1-8879

1-8940

8*0088

58*89f'
87 0^

1-8989

1-9041

8*0888

47*54f
84 87^

trübe blassröthliche

einfache Krystalle

8. auf Glimmerschiefer

vom Val Maggia im

Canton T«arin

a = 1-8718

ß = 1-8799

/ = 1-9665

2E = 69" If
2V» 85 1^

1-8880

1-8945

1 -9788

63» 27'

82 13f

1-9026

1 9077

1-9931

öb^SOf

88 81

7. dimkftlbmin, Arendal . . 2£ » 76*27|' 71*17'
1

66*24'

8. TttMÜtenit^BiiS do. . . 2Ei- 112*81 >'
|

106«84|'
| 10f«87f

t. bniin, UonnM Ifidngtn . | 2E » 88*51f 60*18^'
1

56*28|'

10. donkelbratuuBeiifrewCan. | 2E * WbS\' |
85*59'

|
80*18]'

11. ebenso, OreDTiUe ClmadA. | 2E - 94*llf
| 88*16f |

85*29'

L)ie chemische Zusammensetzung der untersuchten Titanite deutet darauf

hin, dass im Allgemeinen die Kisen-haltigen eine grössere Axenupertur

liabeu, als die Kisen-freien, jedoch ohne gesetzniässigen Zusammenhang.*

Beim Erhitzen der Präparate auf über 'JOO" C. fand Busz keine

wesentliche Veränderung der uptischen Eiseuschaften. Dks Clud^eaux

Noar. rech. 1867, 679; Min. 1874, xzm) beobachtete an einer natfir-

fidiOD Platte senkrecht zu c bei C. 2E » 58<'34'; bei 171« C. war
£e eine Hjperbel nm 0*58", die andere nm 1^21' gewandert, so dass

2E am 2^ 14' zugenommen und c sich nm 0^ 14' Tenohoben hatte.

> Aua 2H in Honobromnaphtdin: 60°38f Li, 58 '39' Na, 57^28' Tl.

* Ueberdiea bat Mo. 8 den kleinataB Axenwiakel trote l*07>/o Fe,0„ No. 9
«iaen whlUnismlMjg kleinen Winkal bei bobem £iaengebalt; No. 6 bat kein fiiaen,

«ber Mangan.
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Pleochroismus deutlich bei tiefer gefärbten Krvstallen. Nach

RosBNBUSCH (Physiogr. 1892, (122) a fast farblos, b gelb mit einem Stich

ins Grünliche, c rotligelb bis bräunlicbrotb . also Absorption c > b > a;

am Eukolit-Titanit aus dem Langesundtjord b und a schwach briiunHch-

gelb, c hell weingelb nach Bböggeb (Gboth*8 Zeitschr. 16, 515). Photo-

metrische Bestimmungen yon Puüfbiqh (Obokh*s Zeitschr. 6, 155). Die

B&schel-Erseheinnngen, besonders gut an braunen EiystaUen ncfatber,

wniden Ton Iübbooh (Ges. Wiss. Oöttg. 1888, 202; Gboth'b ZeitKshr. 16,

490) studirt

PyroSlektricität von Hankel (SSohs. Ges. Wiss. 1882, 12, 551;

Groth's Zeitschr. 9. 415) untersucht: einfache ringsum ansgebUdete

Krystalle beim Erkalten an den Enden der SymmetrieaKe positir, der

Bichtung ab[F>j] {100){01{)) negativ.

Vor dem Löthrobr unter Schäumen ziemlich schwer zu dunklem

Glase schmelzbar; gefärbte Varietäten verändern vor dem Lotlirohr die

Farbe. ^ in heisser Salzsäure unvollkommen löslich, mit Hinterlassung

von unreiner Kiesels&nre; die eonoentrirte Lösung wird dureb metalli-

sches Zinn Yiolett. Durch Sdiwefels&nre ToUständig, am besten aber

dnrdi concentrirte FlusssSure zersetxbar.* Das Pulver reagirt krftftig

alkalisch, auch nach dem Glfihen (Kbmnooit, N. Jahrb. 1867, 435).

Historisches. Die älteste hierher gehörige Beschreibung ist woid

die PlOTBl's (Joum. Phys. 1787, 31, 3(58) von einem neuen Mineral aus

Chamouni, das Delambtherie (Th^or. terre 17t)7, 2, 282) Plctit^ nannte.

Klaproth (Beitr. 1795, 1, 245) analysirte ' das von Hunger (Beob. u.

Entdeck, aus der Naturkunde, Berlin 1704, 5, Stück 2) aufgefundene

Vorkommen von Passau, wies darin den vorher in ungarischem „rotheni

Si hörl'' (Rutil) entdeckten „Titankalk*' nach, das durch Sauerstoff ver-

erzte" Element Titanium (benannt „von den Ursöhnen der Erde, deii

Titanen"), und nannte das Mineral Tltanit. Haüt (IGn. 1801, 4, 307;

1822, 4, 858) verstand nach dem Vorgang von Kirwxb (Hin. 1795, 2, 331)

und Daubentoh (Tabl. m4th. 1799, 88) unter Titanit den Rutil („Titsoe

oxyd^'O» und bezeichnete Elaproth's Titanit als „Titane siliceo-calcsire".

Werner (Leonuard's Taschenb. Min. 1809, 3, 311; HoFKM. ICn. 1817,

4, 260) unterschied unter dem „Menak-Geschlecht*' * der Titan-lCnersIien

1 Im AUgemeinen gdb werdend, eventadl kiner sb voibert bei begbaaedcB

Sehmelzen aber wieder dunkler werdend (Kennoott, N. Jahrb. 1867, 435).

* Durch BclmiHlhing mit M^S04-Lösung wird C:iO pcgcn MgO un'l H.O ai»-

gctauscht; dagegen bleiben Na,(JO,- oder N%öiOt- Lösung wirkungslos (Lkmubo,

Zeitschr. d. gcol. Oes. 1888, 40, 648).

• Name und Vorkommen scheinen dum lingere Zeit imbeechtet geliehen so

Min (anch von Haüt). Bei Glocrer (Min. 1881, 584) auf die Autorität von Sobet

(M<'m. snr la F'icfifo. Oenrve 1822) zum Titanit gestellt; die Zugehörigkeit weit«

en%ieiitiu von Doit^.Nov (Min. 1847, 3, 671) und Dbs Cmubaux (Min. 1862, 151).

* SiO, 35, TiO, 33, GaO 83, Sanune 101.

• Benannt nach Menneesn in Gorowall, dem Fundort dea TitndKaenei

(Menaeeanit).
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nobeii Menakan, OktaSdrit, Kutil und Iserio Braunmenakerz und Qelb-
menakerZy ersteres Elapbotu's Titanit entsprechend, letzteres neben
lessen gelben Varietäten auch Haüt's (Min. 1801, 3, 114) Sphen^ ein-

l>e£rreifend
;
..sphene, c'est-:i-dire, ayant la forme d'uii coin" [6 frtf i'jv, der

Keil); ursprünglich das von Vizakd entdeckte Vorkommen von Dissentis

im Gotthard -Gebiet (Graubünden), von Saussuhe (Voyage Alpes 1796,

4, 103) als Strahlstein beschrieben, „schorl rayonuante en gouttiere".

Die chemisdie GlddilMit toh Titatiii und Sphen ergab sich durch die

Sphen-Analysen Cobdieb'b' (Joun. Minefl No. 73, 70) und Elafioth'b*
(Bvtrige 1810, ft» 244); der kiystaUographische Veigleioh wurde ^on

6. Bo6B (Tergl. S. 1610) erfolgreich durchgefOhrt*

Sratclln (zusammengezogen aus semen lini Lein^^amon) waren Ton
FLBUBiAr DE Belleyue (Joum. phys. 1800, 51, 443) die ideinen gelben

Krystiille in den Laacher Auswürflingen und im Sande von Andernach
genannt worden; Haüy (Tab!, compar. 18ü9, 116) stellte sie zum Sphen.*

Schon vorher hatte Hai y (Min. ISOl, 4, 308) damit seinen Sptnther
frtivttijU Funke), ..spintht're , r'est-;i-dire scintillant", vergliolieii , kleine

spitze Krystalle von Maromme im Dauphin6; doch Hess Haüv den

Spinther dann noch (Min. 1822, 4, 509) als selbständige, nicht näher

bekannte Speeles bestehen, obwohl schon Weibs (HaOt*s Min. 1810, 4,

570) die Krystalle als Sphene gedeutet hatte.

Den QreenOTlty benannt za Ehren von Gxebrough, beschrieb Du-
fbAvot (Oompt. lend. 1840, 11, 284; Ann. minee 1840, 17, 529) als Mangan-
litanat, anf Grund einer ungenauen Analyse von (UocABit; von St Marcel

iD Piemont Dass nnr ein Mangan-haltiger Titanit vorliegt, wurde durch

Platxiter's (bei Breithaupt, Poqo. Ann. 1843, 58, 277) qualitative Ana-
lyse wahrscheinlich gemacht und erwiesen durch die quantitative von

L>ELEssF, (Ann. mines 1844, 6, .'i25), sowie die krystallographische Be-

stimmung von Dks Cloizeaux (Ann. chim. phys. 1847, 20, 84), so ihiss

au( ii DufB&NOi' (Min. 1847, 3, 670) den Greenovit dem Sphen ein-

ordnete.

Keilhauit, zu Ehren des Geologen Keiliiai', nannte Ebdmann (Üfv.

Akad. Handl. Stockh. 1844, 355) das von Weibyb auf Bnö bei Arendal

gefimdene, an Seeqmoxyden reiche Vorkommen. Sobxbbsb (Pooe. Ann.

1844, 88, 459) fthrte dafllr den passenden Namen Tttrotltanlt ein.*

Aenner an Sesqnioiyden ist Blombtbaiid's (Hinnesskrift B^s. SftUsk. Lund

' Italieiiisch sfeno, spanisch csfena.

* Sphen vom GNttHiard: BiO, 28, TiO, 33-3, CaO 88*2, Verlast 6<5, Sanine 100.

* Fdberthal in SttUmig: SiO, 36, TiO, 46, CaO 16, H,0 I, Summe S9.

* Haüy hielt noch 1822 den Titanit^plMB fttr rhombiseh. — lieber Sonuiir'a

Veigleich mit Axinit vor^\. S. 49.^.

' Der Name Semeliu iat noch bei italiemscheu Sammlern für die Spheu-Kryatalle

vwt Teaav gebrflndilich.

* Wims (N. Jsbib. 1849, 788) pfotestirte dagegen wegen Priorilitt-yerletnmg.
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1878, 7) Alshedit aus Smüland in Schweden, and noch ärmer der Ton

Groth (N. Jahrb. 18t>Ü, 44) untersuchte Titanit im Syenit des Plaueo-

schen Grundes bei Dresden, von Dana (Min. 1808, 3SH) Grothit genannt.

Gboth (Tab. Uebers. 1882, 118; 1889, 142) deutete' diese Varietäten u!s

Mischungen der Verbindung CaTiSiO^ mit (Al,V)2Si05, also mit Krset/.ung

von CaTi durch AI,, analog den Verhältnissen bei den Sesquiox} d-LaJ-

tigen Augiten and bei den Kalknatronfeldsp&then (S. 958 u. 1431).

Nor Titamt.Variet&teii sind der Gastolllt in Mbrniscbea Piioiio-

UtheD, der Lignrlt Ton Ala, der Aspldellth tod Aiendal, der Bilwllt-

Titanlt Toin LangesnndiSord, dor Pyromelan und Xmihitm aas North

Carolina, der Lederlt von Lewis Co. in New York.*

Lenkoxen hatte GOkbbl (Paläolith. Emptivgeet Fichtelgeb. 1874,

22) die von ihm fUr primär gehaltene trübe grauweisse ümwandeliingB-

rinde genannt, die um Titaneisen in verschiedenen (besonders diaba-Hischen]

Gesteinen sich findet, auch um Titan -haltiges Magneteisen und Rolil.

Die Substanz wurde dann von A. v. Lasaulx (N. Jahrb. 1879, 5tis;

Groth's Zeitschr. 4, 162) besonders um Rutil in den Amphiboliten von

Lampersdorf in Schlesien studirt und auf Grund einer falschen Analyse

von BBTiBHDOBnr alt ninesOaleiiimtitaiiat angesehen imdTIteiiomorphit

genannt Knop (bei Gboth, Tabell. Uebers. 1882, 118) und Gathiiik

(Gboth's Zeitschr. 6, 251 *) erwiesen die IdentitftI des Leokozen nnd da
Titanomorphit mit Titanit»* womit dann auch y. Lasauuc (Gboth's Zeit-

schiift 7, 78) einYerstanden war.

Vorkommen. Aufgewachsene Krystalle auf Klüften ton 01inole^

schiefer and Chloritschiefer , Gneiss und Granit; eingewachsene grosse

Krystalle in körnigen Kalken (besonders nordamerikanischen); über Ver-

schiedenheit der Formausbildung vergl. S. 1 ti 1 1 . Kleine (bis mikroskopische)

Ki78talle sehr verbreitet als accessorischer Gemengtheil in vielen Gesteinen,

besonders Graniten, Syeniten, Nephelins} eniten, Truchyten, Phonolithen,

Dioriten; auch in krystallinischen Schiefern, besonders den BiuLit- imd

Hornblende-führenden Gneisseu. Als secundäre Bildung in den TitaD-

ttseii- und Biitil4klhrenden Gesteinen. Andererseits unterliegt anch der

Titanit mannigfiichen Umwandelungen; in BntU, Anatas oder Brookit,

auch in Perowskit» oder Magnetit^ Tielleicht aooh Ihnenit

* Bumntum (beim Alshedit) ulim den Titanit tb OrlluMiliest <0sleiiuitÜHi7l>

lOicat); Ca[TiO]Si04. uiul dHim TiO doieh A1,0, und Ca durch Y enetit an.

* Auch die. anderen Vorkommen in atnerikanisohen Kalken Verden gewQluilicli

Lederite genauDt) gewöhnliche Form n und m[rj.

* Hier aaeh üeberucht der petrographischen Litteratur; ebenso bei Bomma
(Phyiiogr. 18M, 854. 882) and Znm (Petiegr. 1898, 1, 40S. 4M).

* Andererseits erwieaen aieh Ihnliche Umwandelungsprodacte des Titaneisem

als Anatas (im Scbalstein von Hof nach Dh.ler, N. Jahrb. 1883, 1, 187) oder Pcniwskit

(vom lierge Schbchim iiu Ural nach Popow, Bergjouni. 1876,3,300). — Gegen die

Ugemeine Identificirung der betcelbnden Diqge hatte aeh sehen C W. 0mm
CTboHuiL llitth. N. F. 8, 401) an^gespioelMn.
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Flff. SU VL 5B6. Tttanlt v«b LsMh vaA O. vom Rath.

a) Kheinpreassea. Sehr verbreitet in den Auswürflingen vom Laaeher See.

Nach Woi^ (^Zeittichr. d. geoL Ges. 1868, 20, 22) beaonders schöne KrystüUchea im

Qmmg6 mit Saaklin, Magnetit, Hocnblende ond Haftyn; in kleine Drosen Unein»

tagend oft sehr flftchenreich aufigebildet: honiggelb, glas- Wa fUamantglfinzend, bis

1 cm gross, doch meist viel kleiner. Nach Hitbbard (Tscherm. Mitth. N. F. 8, 386)

auch häufig fda abgerundete oder eckige Körner im Sanidiuit und Laacher Trachyt

Semelin, vergl. S. 1916. Eingehend beschrieben von O. <« Bath (Pooo. Ann. 1862,

US, 466; Niedenh. Oes. Bonn 1861, III): ein&ehe Kiyatalle gewttbnlieh von der

Fom der Fig. 555: e[y](001),

•(111), m[r] (1101, «[P](100),

r (101 j, < (1 1 1J ;
ZwiUinge wie Fig.

566, mavt mit /(IIS) und b[q]

(010); nn » 430 42', mm - 66<>9',

mn = 27*3'. Uessenbebo fMin.

XoL 1866,7.36) beobachtete nach n

pnaouttische Kiystalle mit etmtlb

oad «(OSlX 0^ & 1618

Na 1; I. — Einzelne Blöcke sind

ra fa^t £rl<Mohen Theilen epmotipt

MS weiä«eui Sanidiu, blauem Haüyu und gelbem Titanit Auch enthiUt der Magnet-

dsen^iand von Laadi Titanite. Derbe weingelbe Sttt^e mit qtBtterigem Augit und
mascheligem SanidiB am GSnsebals bei Bell (SAmwBBnn, N. Jahrb. 1846, 141). —
Im Phonolith des Scibergs zwischen Adenan nnd Kelberg nach (al. TOM Bath (PooO.

Ann. 115, 466), »owie nach Demselben im

Siebengebirge im 'lYachyt des Drachenfels und in Trachytblöcken im Conglo-

atoMt deo Siebengebixges. Hooxs (Jahrb. pr. geol. Landeeanst 1891, 10) beobachtete

in Andeeit dee I^oechbeiges Paeudomoiphosen von Magnetit nach Titanit bis rar

völligen Ersetzung.

b) Vosresen. l'))iiik<'11)raune nach n prismatische Kn,'stu!lo in weissem Kali-

fddspath von Markirc h (^Guoth, Min. iSainml. 1878, 252); im Gueiüs luid körnigen

Kalk von St Philippe nnd im k9mlgm Kalk von Lnvelline (Dklbssb, Ann. mines

1851, SO, 169. 148); im E!alk des iSsenevs-Lageis vom Framont Shnlich wie bei

Arendal (DAi rsR^r., Instit. 1856. 25, 38"). Am Vorkommen von Philippe !)Oobachtete

A. Mei-LKK (N;\tnrh. Ges. Basel 1857, 578) Umwandelung in ein Haufwerk dünn-

tafeliger bliiulichgrauer lirookite.

BmI«b. In den Phonolithen des Hegau sehr kleine honiggelbe Krystalle nnd

EBmer; am Hohenkrihen hfnfiger als am Hohentwiel (Lbokbabo, Min. Bad. 1876, 86).

Spirlich, aber verbreitet in den Phonolithen des Kaiserstnhls; nacii der Zersetzung

des Grestein- mit Salz^rmre eitronciifrelbe Krystalle zurückbleibend; an solchen aus

dem Lilienthale beobachtete K.nop (Kaiscrst. 1892, 42) herrschend «(021), mit Jtf (132),

/(Tl2), a[P] flOO), «(102); auch Zwillinge. Httnfiger nnd gedrSngter In schwanen

Angit-Nephelin-Einschlflasen im Pliouolithgang an der Mondhatde obexhalb Ober-

beriren. — Im Schwarzwald im ..Eisenhaditr Granit'" bei Kiummendobel und

Zindelstein im Groppenthal nach Villingen ( Lkünhakd). — In den Syeniten und Dioriten

der Bermtrasse. Im Schriesheimer Diorit säulig nach »(III), mit «(102), c\jf]

(001), «W("0). '(»»2), 0(810), «(212), «(112), 7(221), «(124) (Pattok, N.

Jabb. 1887, 1, 266).

c Bayern. Grosso braune Krystalle in grobküniigen Dioritschiefem des Gail-

bach, r Zu (res, bei I^aufach, Hain, Waldaschaff, Oberbessenbach
,
Dttmnorabacb,

Gaübacli und vSoden. Im Plagioklaa-Phonolith des Kftulings. SpargelgrOn mit Ordiit

in den Oügoklaa-Anaaehddnngnn bei DHrrmorabaeh. Kleine blassgelbe Kijstlll-

ehen mit Chlorit anf Klflften des Honiblendeaehiefen am Abtsbeig bei HSratein

u. 102
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(Sandbeboer, Min. Unterfr. 1892, 21), — Nach v. Gt?MBF.i. (Geog«. Beschr. Ba/. 1868,

2, 2Ö8. 293. 855) im Lager-Sjenitgrauit des Bayrischen Waldes verbreitet brame
fettglftnsende Kiystllldien; so bei Ungelnagelbach bei Binohnmcli, bei Kirehben^ nd
besonders bei Walpersberg, sowi* in der aphanitischen Gestf in-variptfit bei

Gumpen. Im Syenit des südlichen Ci» bir^»autLeil8, im Porzellanerde- und Gniphit-

Diatrict von PMSaa, bis 1 cm grot^se rothbrauue, nach »(III) säulige Kiystalle.

AeÜMtoi «aalysirtee VodkoBUMii, veigL S. iei4 Aam. 4; IL — Im FIchtoU^Mii«
im Sjenilgnuiit der ümgogend TOn Redwits bei Ghmbbach, zwiediea Grub and

Dürnberg und im Lehstenbachthal ziemlich reichlich glänzende braune Kryställchen

''v. GCmhel, Heschr. Bay. 1ST9. 3. 140. 365): kleine Kömchen ini Hnrnbloiuk-'Te^tein

bei Weissenstadt (8am>bebueu, Bayr. Akud. 1888, 434); verbreitet in Diabasen, £pi

dioriten, Lenkophyren and Proterobaaen der LMdunen 8. 1616) Ii» ümelnmwug
on Titaneisen (GOxbel 3, 19!k 197. 200. 202. 204. 218), im Proterobaa tqd Geld-

knmach bisweilen alle Erze verdrängend.

Hessen. Im Buchonit des Calvarienberges bei i'oppeuhausen bis 5 mm

grosse Kxystalle; auch am Huhuraiu und Hessenmüllers Käppel (Gotbeklet, N. Jahib.

1858, 660). — Im doleritisehen NepbeUnit von Meiches qdrlieb bonniggelbe Kiy-

stBüchen (Ksne, X. Jahrbw 1865, 695).

e) ThUrlng-en. Im Granit von Ilmenau zimmtbraun, meist sehr klein aber

sehr gUnzend (v. FairscH, Zeitschr. d. geoL Ges. 1860, 12, lOöj.

Im Dioritgneiss dee Kjffhineer biftmilidigelbe Kzystalle n(lll), a\r](m\
«(ylCOOl), a(102)< (Stbsv«, M. Jahrb. 1867, Ö41X

Har/,. (ielbe Kryatallc* in grobkörnigen Feldspath-GSngen im Radanthale und

unteren Tiefenbachthale (Ulbich, N. Jahrb. 1853, ll'y. SxREMi, ebenda 1862, 959 1.

Im Granit im Buchhorste des llsenbtu-ger Forstes und im Uuyseburgerbüue unter-

halb der Plessenborg, ond auf dem gansen Zage Aber den Nenstldteihia bis nach

den Hippchi (Jascu, Gebifgaform. Wenüger. 1868, 11; E. Scboub, Hoejaica

1895, 140).

f) Sachsen. Im Syenit des Plauenschen Grandes bei Dresden braune uach

n(lll) sSulige Krystalle mit a[PJ(100), c[y](001), m [r] (110) (Fig. 554 , auch z(102);

verwittert in eine heOgelbe erdige Sabetaaa ttbei^head: SiO, 26*01 ^ TiO« 84<86,

CaO 16-21, Fe,0, 13-39. (A1,0, + Y,0,)9-34, MnO 1-64, Summe 101-44 nach Gboth

(N. Jahrb. 1866, 51); Grothit (111.), vgl. S. 1616. Von Köhi.f.r 1794 entdeckt und

von Taubeb (Flau. Gruud, Nümbg. ITädj zuerst beschrieben, dann auch von Zscbac

(Uli 1866, 184). Naeh Famrara (Hin. Lex. 1874, 828) aneh im Syenit Im EIhtbaie

bei Zitzt^ehcwig und im Triebischthale bei Meissen. — Nach Fbenzei. pomeianMB*
bis honiggelbe Kn.'stalle (Scmelin) in den Wacketigfingen bei Strasi^burgrer Glück za

Niederschlag bei Oberwiesenthal. Femer nach Zschaü (Isi.s 1863, 32) im Diorit

TOD Halsbrficke bei Freiberg, in den den Gneiss durchsetzenden Diorit-Gräugea vor

dem Meiasner Thore an Freibeig; im Dioritschiefer von Thierbach bei Wolkenbiuf;
im Homblendegneiss am rechten Müglitz-Ufer oberhalb Wesenstein; säten in dea

Phoiiolithen der I^usitz. In den Feldspath-reirhen granitischen Gängen im Eklogit

von W a 1 d h e im sehr zahlreich bis 1*5 cm gro.ssc rothbraune bis hyacinthrothe, £Üt

diamantartig gl&uende Kiyatalle namc[nPrt/] (Cbedxkr, Zettsehr. d. geol. Qe».

1878, 27, 204), V.

g Schlesien. Im Granit bei Warinhriiiin einzelne braune Krystalle (Roth.

£rl&ut 1867, 60). Bei Schmiedeberg auf Bergfreiheit im Feldspath des da»

' Die weiter angegebene Form f enthält in ihren Symbolen einen in £rmaugelun^

von Winkelangaben nicht au lAaenden ^deraproeh.
* In grosser Menge in einem im (Hbbro (wo?) aofiMtaenden Crange naeh fvm

(N. Jahrb. 1868, 912).
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Magnetit- Lager durclisetzeniien Granit« iTracbe, Min. Schles. 1888, 2^1). - Bfi

Striegau in Drasenräumen des Granits der Fuchsberge als Seltenheit 1—3 mm
gnMM UMirioIette Kiyitalle (Tiaobi). Im Gtaaoit toh OnhUu bei Sohweidniii

sehr kleine aber stiiric glftuzende Krystalle (G. Rom, Zeitsehr. d. geol. Ges. 1849,

1,360). Im Aniphibolit des Bürensteius bei Steinkunzendorf bei Reiclienbach

maseenhaft honiggelbe Iiis 4 mm grosse Krv«taUe na[P] (Bevricu, »'benda 18r>0, 2,

290;. Im Amphibolit am Sauerbrunnen bei Lampersdorf bei Fraukeustcin kleine

KiTetalle; «oeli „Titanonori^t" {yf^ 8. 1616) sb grflnlicbweine bia weiMe üuerige

Aggregate als Umrandung von mit Titaneisen gemengtem Rutil oder für sich in bis

5 cm langen Pnrtien; VI—VII, In kömigpm Kalk der Colonie Stoiuhäuser b«M

Langenbielau bis 3 mm groaae blassviolette (Wkbskt, 2eitschr. d. geoL Ges. 1673,

26f 401), sowie bellgelbU^e in HomUende eiqgvmdMiie Kflonr (I^un). — Im
Gtuil des Bommeiabeiges, llolkenbergeB ud WindmUblenbei^ bei Strebten
gelbbraone KiTst&llchen vacrii\nPyr\f besonders in einer dunkelgrauen sehr fein-

k'lruigen GesteinsvarietÄt (Schtmacher, Zeitschr. d. geol. Ges. 1878, 30, 440); winzige

Krjätallchen auch in Biotit-reichen Partien des Granitz von Niklasdorf, sowie im

Gcänit von Striege bei Streblen; im Kdk von Geppersdorf in einem C^emenge

Ton Quarz und Plagioklas. — Im Amphibolit von Girlachsdorf bei Nimptsch

gplbe Krj'stalle (Voeliel bei Trai'be). — Im Kalk von Grosskunzendorf bei

Neisse bis 3 mm grosse braune gl&nzende Krystalle wajrwi^nfxrj in einem Gremenge

Ton Kalifeldspath, Plagioklas, Diallag und Quarz (Tbaubk). — Auf der Bubengrube

bei Nenrode aof Dolomit>Bbombo<dem KiyatUleben i»a{P] CTeAim); im Gebbio
der Schlumskoppe bei Volpersdorf gelblichgrUne Rtystalle, sowie gelbe im Amphi-
bolit an der Seba-^tiatiskapflle von Nieder.nteine bei Glatz (Voelkel bei TraubeI.

Im Feldepath des tSyenits von Neudeck bei Glatz, femer in einer Contactbildung

des Syesuti mit Kalk, sowie «tob im Gebbro brenne Kömer eingeweohsen (TnaoBs).

— Im Granitporpbjr des kleinen Koblbeixes von Follmersdorf bei Beidbenstein

kleine braune stark glänzende Krj'Stalle iLrBBiscu. Zeitj^ehr. d. geol. Ges. 1877. 29,

72ä); im Syenit von Maifritzdorf Btellenweiee meaeenhaft (Harb, Inaug.-Dis8.

Bresl. 1079, öj.

b) BVbmea. Kleine Krystine im Pbonolitb en Sebkesbeige bei Teplits, am
Ziegenberge bei Wesseln und am Horaberge bei Welbotten (Zippe, Gres. vaterl. Mus.

Prag 1837, 41; N. Jarb. 1842,7.^3). Nac h v. Zki-harovich » Min. Lex. 18r>9. 451;

1873, 326; 1898, 251) wein- und honiggelbe bis braune, seltener grünliehe oder grau-

lidie Krystalle in hellgrauem Pbonolitb am Kirohbuscb und Donnersberg bei Kosten-
blatt» am Dieken Bog bei Lokow, bei Stirbita, am 8ebieferbeig bei Seballan,
am Meischlowitzer Berg, am Holai Kluk bei Binowe bei Proboscht, am Klotzberge

bei Palicz, im Tollen Graben bei We.s.srln, am Hutberge bei Wo t seh a. d. Eger,

SB Ziegenberge bei Pömmerle und Marienberge bei Aussig. Im Phonolith vom
flolai Ünk, von Snioditi nnd von Seballan bestimmte Bnanunpr (Beig^ a. Hfittenm.

Ztg. 1866, 25, US; Min. Stud. 1866, 680) neben den gewöhnlichen Titaniten als

Castelllt (zu Ehren de.s EIhsctkIith . Rerprv'erwalter Castelm) wein- bis wacliM^'elbe

kleine, bis papierdüuue Tiitelchen, Dichte 3-26: die Täfelchen von rhombischer

Gestalt (62°) mit Abstumpfung des spitzen und stumpfen Winkels; PLAiTNEa ver-

mntbele im Caatdiit mebr SiO, nnd weniger HO, als im Titanit In pbonoUtbiaebem

Gestein von Klein- Priesen beobachtete K. Schxeidbb (N. Jshib. 1889, 1, 99) mikro-

skopisch die ümwandelung des Titanits in Perowskit. — Femer nach v. Zephakovich

kleine scharfkantige Krystalle in den Graniten der Umgegend von Blatua, bei

SkaUan, Uatlok, Pole n. a. In Pegmatitgang im Gneias bei Mntienits mit

' Nacb Demselben aneb die übrigen nidit nlher belegten Angaben Aber Mer*
i«iekiseb>ttngarisdie VoikonuneD.

lO«»
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iStrakouitzit braune bis 5 mm lange Krystallc nacm jiPyr \ ebensu nach Uelmhacsxk

(Tbobbbii. Mitth. 1873, 276) im Amphibolpegmatit am Hügel „Wald Kollow^ bei

Bil«e bei Huiinec; am Dehetiiik Wald bei Polaaka am Obnidimkft-FIaiM Us 1 cm
lange Kfyitalla im KaMfeldspath eines Pcgmatitganges in einem Kalklager im Crneisa

(Helmhacker, Tscherm. Mittli. 1876. 27: H. u. Krej^i, Erliiut. Karte Ei.«enfr«'b. 18S2.

169}. — G. Leonhabo (topogr. Miu. 1843, 506; erwähnt Titauit tu den Diohten von

B<Hubeig imd dee Bbunelikaberges bat Ifarieabad. » Bdm Catraitenberg bei Sanger-

berg aosgeieicbneter „Titaii<Mnoipbit** naeb Batü in dnem Eiridot>Ampbibolit (Patiob,

Tbchf.rm. Mitfli. N. F. 9, 119».

MHhrtii. In der Unigoueud von Brünn im Syenit brauner Titanit, crüner im

Amphibüiit am Wege vom Sobreibwaldc nach Kohoutowitz (C. J. Sch]iii>t, M^br.

G«a. Natnik. 1855, 84). — Auf dem Gejcrsberg bei Hannsdorf im Honbleode-

jrnei!?9 bis 3mm lanpe grüne Kry>tHlle. Am Kreutzberg bei Gros$-üllersdorf
kirim- braune Kryntalle in Syenit. Am Zdjar- Berge bei Bühmisch-Eisenberi: kleint-

undeutliclie Kry.'itaile in bläulichem Feldspath mit Qnarz und Malakolith. Bei

Stratichkau brauuroth, spärlich im Granit; bei Budischau, Koalow und Trebitsch

in blSnlicbem Fdd^Mitii mit Qoan eingewaohaen naem^Pyf\ Von demdbcn
Form hSufig bei Blansko, KlefMiSow, Adamsthal n. a. im Syenit an der Zwittavik

Bei Kö?clntz nsnSh oder nnrmh mit Tantalit oder Granat im ApUt oder in

Gtanatbreccie. Bei Witzenitz in Skapolith und Feldspath. Bei Gross-Meseritscb

im Tbiergartenbniclie in Dioiit and im Oalawa>Tbale in einem Gemenge Ton Slc8p»>

lilh, Hornbtende nnd Qaaxx. Bei ZSpto« am Storchbeig siemU^ gweae wad»
gelbe Krystalle mit Epidot; am Rauberstein' mit Epidot und Albit; in einem Hohl-

wege am Jackwirthsberfie lo^e Krystalle aus verwittertem Amiibilmli^nfM-is striiniii^ini

:

Aber die Localitätcn vergl. S. 227. An den mit Epidot vorkommeuden uadi j dick-

talbligen spargelgrfinen Kiystallen beatimmte Bnon (Twamcm. Mitdi. N. F. IS, 168):

r flOO), p[//](001), xfl02), /(Tl2), ndU), x(124), bis 2-5cm langond 12mm breit;

hell i;ra<?rüne flaehprismatische (nicht nfiber bestimmte Krystalle auf Albit ohne

Epidot. Südwestlich von der Zöptauer Kirche am „N'iobich" auf einer Kluft in

festem Feldspath -Amphibolit mit Epidot weingelbe bis spargelgrüne dicktafelige,

nach der Symmetriean geatreekte Kiystalle 1—Sem lang, nnd loae in der „fi^|»hai-

erde** gelbe bis grilne Kri stalle .rorlnx fKaETscuMER. Tschebm. Mitth. N. F. 14, 171).

G. VOM Rath (Ni' d> rrli. Oe;*. Hoini ISSO. 213; Gküth's Zeitschr. 5, 255) beschrieb färb-

loee bis hellbräunliche auf oder in die Quarze von Kleppel und Wermsdorf ge-

waehaene Kiyatällcben, mit henachendem a;(l02), ft(lll), «(021X '(112) nnd nntv-

geordnetem »(010), a(\00\ tr(221>, 4[fl(568X Hin)-
Oesterr.-Schlesien. Im Cbloritschiefer des Stciubruchs unweit der .Schiess-

Btfitte bei Würbentbal kleine Krystalle. — Zu Kaltcnstein bei Friedberg in einem

Gemenge von Kalifeldspatli
,

Plagioklas, Quarz und Pjroxeu, welches Linsen oder

Lager im Kalltstein oder swiBchen Kalk nnd Oianit bildet (v. Lmavlx, N. JaU.
1878, 840) zahlreich branne Kiystalle, aänlig naeh »(III) mit a[P\iWl), e[9](m\
»(102), m !/-T(110).

i) Bukowina. In den Amphibolit-GcröUen der Bistriza gelbe und gi9ut

Krystalle und kleine Nester.

8lebenbllrg«n. Bei Zood mit Hornblende und Kalifeldapath anf einem Giaait>

<}ange. — Bei Felsö-Sebcs gelbe Krystalle mit Epidot und Hornblende in KalL
— Im ElSolithsyenit von Ditr6 Kr\'stalle nar, dünne Nadeln bis zu 2 cm lang und

15 mm breit (Koch, 2s. Jahrb. 1881, Beil.-Bd. 1, 154); auch Zwillinge nach a (Lixs,

TsonsK. Mitth. N. F. 9, 208). — Am Btldoa-Bcrge bei Tnsaid honiggelbe Kiyitalk

in Amphibol'Biotit-Andeait — In den Kupfefgmben von Sa. Domokoa bdlbraan mit

' Zuerst von F. Klb» (Ges. Wisa. Frag 1865, 4) beaehxieben.
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i.<tuarz iiiid Kupferkies im Chloritschiefer. — Bei Petrosz im Bihar- <itl)irge in

Granit schiuuuiggelbe Kryst&lle abexni mit (I.l.lO) und (014) nach A. Scunan
(Tennte. FSiet 1898, 16, 177).

k) Oesterreieh. In Syenit-artigem Granit bis 1 cm grosse, denen von Arandal

pan/T ähnliche Krystalle zwisclwMi OhpvMüiiol und Neuhaus, bei Neufi^Mi n. Eihnanns-

dorf u. a. Im Granitit am Fucbsgraben bei Uberneukircbeu und Kulm bei Gall-

neukirchen.

8tel«nwrlc. In der JaMing bei St. Michael ob Leoben in Gneise gelbUch-

bnane KiystiUehen nae. Sehr kleine Krystalle im Gneiss am Rottenmanner Tanera
(Hati.e, Steicnm. 1885. 142). — Sehr reich an Titanit, Rutil und Titaneisen nach

V. ForLi.oN (Jahrb. geol. Reichsanst. 1888. 33. 240) die meisten krystalünisohen Ge-

steine des Palten- und oberen Knns-Thales: zahlreiche bis 2 mm grosse oder

ancii nnr nikroskopieehe weiesliehe bis gelbliehe Kiyetillchen nl in den grünen
Biotitscliiof- rn })ei Schladming, bei Schloss Pichlem bei Irdning und am Zusanunen»
flosi» der beiden Golling-Bäche , sowie in den Hornblende -Gesteinen im Preunegg^

(rrabeu bei iSchladmiug, zu St. Martin bei Gröbming und bei Trieben. Im Giimmer-

adiiefer im Waldbachthal nnd im DioillMhiefinr sirieehen Bmck und Mönichwald

im Lafbitsdiale (A. BSm, TtcaaaaL Iflitth. N. F. 6, 809). — Im Feldspath'fUnenden

kdmiiren Kalk von Stainz dünntafelige Kryställchen (Hussak, Gnora's Ztschr. 13, 54).

Kiirnten. Im Gneiss und Gnuiit der Alpen mehrwärts; besonders schön mit

Chiorit-Krystallen und Periklin im Chloritgueiss des bcbwarzUorn zwischeu Gross-

md Klein-Elend, in den MorSnen des Paste^aen-Gleteehers vnä im Lawacher-Thnle.

Am Sonnblick schöne grüne und bräunliche Krystalle auf Adnlar; bei Winklern
ia der "Ni'ihe des lUirgstall tafelige Krystalle im Amphibolit (Bbcnlechwer. Kämt
1884, 96). Im K ap on ig t h ul e , unteres MöUthal, im Amphibolitsehiefer. Auf der

Saualpe derbe, mit dem Kalifeldspath grobköniigen Gneisses verwachsene Partien;

in Zoisitfele eingesprengt; braun oder gr&n im Eklogit der Hartmannswaldung und
»af dem Gcrtrusk. Zu Frautschach bei Wolfsberg in braunem Glimmerschiefer,

der ein Lager im ürkalk bildet, bis 4 mm lant:i' Krvstfille. Bei Kappel und

Schwarzenbach kleine Kiystalldrusen in rotheni Granit uud eingewachsen in Horn-

bleade-Glinmer-Concietionen desselben.

I) Sabbniv. Bei Leogang kl^ne bfibsehe Krystalle mit Qmn nnd läaenkies

nuf grauem T^onschiefer fFrnoKn, Salzb. 1878. in5i. — Im GrostMlthml Slgrflne

Kr} ~talle auf Diallag. hellgrüne durchsichtige auf Kalk.spath ; im Kardeiser Graben
sehr kleine aber schöne Krystalle, meist Zwillinge, tief weingelb oder spargelgrüu,

alt Perildin nnd Kalkspath anf {^loritsehiefer oder anf Qaartlagem im Glimmer-
schiefer. — Im Gusteinthal mei^t kleine und weniger gut aosgebildeie Kiyatalle im
ChloritsehiefiT : d'u li fanden sieb an den Türelii lwiliub ii bis über 1 em grosse .schöne

weingelbe Krystalle mit Kalkspath und Chlorit auf (ineias (v. ForLLox, Verh. geol.

Beiehflanst. 1884, 393)-, am Ingelsberg derb imd Krystalle auf Dolomit; im Schaf-
gebirg eehdne epargelgrttne KxTetalle auf Periklin nnd Qnars mit Chlorit — In der

Bavris im Oohsenkahr am Hohen Goldberge mit Quarz und Granat. Von <1> r Gnes-

wiesalp beschrieb Pai.ache (Groth's Zeitschr. 24, 591) Krystalle mit herrschendem

j-{102)und c[yj(001), dazu « [PJ (100), ;(041), «(021), «(III), w(^rj(110), /(III), /(h2),

f (3l2K u[(/](i3l), (673), (7.15.9), (158), (1.17.8). — In derFueh in Weiohaelbaehthal,

Oamakahr nnd Zwing Slgrün mit Adular und Kalkspath auf Ghlorit; in den S. 889
enrfihntcn „chloritisehen Blöcken" von Ferleiten mit Albif (S. 1450) mikroskopische

bis 5 mm grosse lichtsehwetelgelbe Kry.stalle ;)'/. auch mif /. häufig Zwillinge nach «

(Bachimqer, TäCHEKM. Mitth. N. F. 6, 50). — Im Stubachthal ausgezeichnete ölgrüne

bis tief weingelbe KiTStatte mit Ghlorit, Feldapath nnd Epidot anf Qnandagem im
Ofirnmenehlefer; undurchsichtige pistaciengrüue mit Glimmer und Kupferkies in

dertiem Tknmalin. — Im Felberthal gelbUobgrttn in kletnbUttorigem Ghlorit auf
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Quarz mit Kalkspatli; vergl. S. 1615 Amn. 3, Im Schiedergrabeu grüue, oft durch

Chlorit trübe Kry»t&lle auf Quarz in Glimmerschiefer; ein Zwilling von LtvT (CloIL

Hbdlajos TBf.76 Flg. S8) abgebildet -> In der Scluuro im Hollerebaehthal Mhn
(Thcheiuiak, Min. Mitth. 1873. 4rii — Im Brennthal mit Eisenglanx tmd Chlorit

auf C^uarz. — Im l'atersulzbtiehthal rüthliclibrHune Krystalie auf Quarz mit K ilk

spath und Chlorit; an der Knappenwand durchsichtige heil ölgrüue Kr)?taUe,

eiuxeln oder pwaUd in ScImttrBn. Unterbalb dei BveltftUMM Im über 5 cm groaae

KiTtteUe a[Pl(100), 7(101), «(108), e[y](001), «(III), P«netnlioi»- und Cmoutr
Zwillinge nach a, in einem Lager von weissem Amiant in einem mit erdigem Chlorit

ert"iil!rt'!i Holilraiune; nur kantendurchscheinend, die stark glänzenden aber rissigen

Fläclieu von (Jhlurit-Tafelehcu durchwachsen; von Schhaop (Sitzb. Akad. Wien 1810,

68, 704) besehrieben.* Am GroisTenediger Krystall« mit EiBenglans, EiaenspaA

nnd Epidut iFuooeb). — Im Obersnizbachthai (TOig^ onten Anm. 1) grosse wein

gelbe Krystalle auf Adulur (Hreziva bei v. Zephaji., Lex. 1873. 32.-ii. Im .'^.att'M-

kahr gelbe Zwillinge mit Epidut und Aduiar. — Im Lungau im Müblbachthal bei

Kundlbruck derb und krjstallisirt, gelb, in glimmerigem Uorublendeechiefer.

lirtL* la den Gesteinen der Thiler Alpbaeb und WlldeebSnan y«^

wacbaiii||[en von Titanit mit Rutil, Titoneisen und Magneteisen, Titanomorphit and

Ijcukoxen, vergl. S. \(')li> iCathrein, Gboth'.s Zeitschr. 0, 244; 8. 321): VIII. bezieht

sich auf grauen Leukoxen in einem aus mit Epidot erfülltem Albit, faseriger Hon-

blende, (^orit und Titaneisen beetebendeii Geetein. Bei MnÜB enf der liüiM^

Alpe und um die Villerspitse in der VUlergrabe, sowie am Beiehensbergkarr ia

Stubai golbiichgraue bis grünliche Krystalle und schalige Partien in syenitisch^-m

AmphibuLschiefer; mit scbaliger Absonderung nach 9 (221) unter 55'' (Qussswr, Mio.

Ib77, 440j.

Die folgenden Tiroler Voikommen gdiören (soweit nieht anders beaieikt)

IjSgem von Chloritschicfer im Glimmerschiefer an.

Irn Zillerthal am .^cliwarzunstein , OehiW'nkopf uml boonders am Rotlieukopf:

zum Theil grosse und sehr scbüue Zwillinge, in Gruppen und einzeln in den Periklin-

Drosen. Auf reine hellgelblichgrüne Krystalle beiieht aieli Analyse IX. (Dichte 3*535),

auf gelbe dmrebsiefatige X. (Diebte 9*U\ Httanoua beechiieb folgende Zillerthskir

Titanite (Spbenei: 1 Min. Not. No. 6 n. 8 (Sevckb. Abh. 1864, 5,251; 1868,7,11)

di«^ 1863 ,,ani llotheukopf in der Alpe Schwarzenstein" 1 Lieb. u. Vorh,, Min. Tu.

Ib66, 30) gefundenen bis über 3 cm grossen grünlichgelben tafeligeu Krj-etalle, ui

erdig schuppigem Chlorit auf- and eingewachsen, anaammen mit wnnaSittaign

Chlorit (Uelminth) und wasserhellem Apatit; die oft sehr dünnen Tafeln sind sMi

Zwillinge nach a[P]{100), mit drei- oder fünfseitigem Uniriss. stets begrenzt von

«(III), W;rJ(110), r[y iOOl) (vergl. Fig. 557), oder flächeureicher mit 6(Ulü), q (\t>is

Ji/(132), 0(810), r(l30), if (2^6), Ä (7.15.35), «(124), (2.7.14), *(Oll), •} (221),

• (021)» ((041), 9(151), »(812X ^(684), ^(111), w$21); Haasnana glaabte an diesa
j

Gebilden einen Heiniinur]>hi8mu8 coostatiren zn mttssen, besonders weil er diese Aiu-

bildung auch an Krvütalleu fand, die er (Ür einfache (Niehtzwillinge) hielt, doch

zeigte V. ZsTHABovicu (Sitzb. Ak. Wien 1869, 60, 815), dass die hersförmige Gestalt

Bor eine natOiUdie Fdge der hemitrapen ZwillingsMldnng ist, wonaf HasmaH
(Ifbi. Not 1878, 11, 10; Abb. Sncuo. 8) sich natOrlieh dieser Deutung aoseUosi

und auch die „einfachen" Kn> stalle als Zwillinge erkannte. 2) Min. Not. 8 (Szscoe.

Abh. 1868, 7, 1) ein hell pistaciengrünes 'nifelclien aus dem Zillerthal: c[y]((X)ll,

r(lül), «(III), t(ill) mit a[Fj(lÜOj, 6(ülü), /(n2j, a(201), m ^_rj(^110), *(112),

* Ans „Obersnlsbachtbal'* ; Fondort tob A. Banoiuni (bd Zmanoviai, Mm
Lex. 1873, 824) und Püookh l^^alzb. 1878, 106) richtig gestellt

> Angaben nach S. 1619 Anm. 1 and LuamiaB a. Vouuosaa (Min. Tir. 1868,258).
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«(081), (>(löl), /rf221), ce(lput»'t als Zwilling um die Drehungsaxe (OODfllOll —
Sl Ifin. Not. 7 (äENCKBo. Abb. IbUb, 6, 33) graulichgrüne bis IH inm lange lose

Kiyatalle vom SehwanentCein, ofiEanbar in ftinschuppigem Chlorit oingewachsen ge-

«CflOB» Sinlehen «(OSl) mit ifÜSSV 1(112) inidgnBsiinting6ozdneta[P](100X «(102);

wnfitBlift Kxystelle (bei denen oft a in 3/ durch WSlbnng ftbei^eht) und Zwillinge

«eil in Contact (Fig. 558) oder in Durchkreoiiu^ ab aekeerenlSnnige Gebilde. —

Flg. 567 n. Tltanit vlcm ZOterfluI 119.669. TiUnit «ua dm ZÜtodud

41 Ifin. Not 0, 46 (SniOEM. Abb. 1870, 7, 801) einen losen fragmenterisehen gnugrllnen

Kiyitall,' tafelig gewölbt nach der Kante nn [? mit e{2V2) und r(101)l, mit cmt^;
die prismatische Au.sdchnung von f(T^l) und die Spaltbarkeir ii;n Ii / son^^t für

Greenovit charakteristisch. — ö) (X. Jahrb. 1874, 128) „einen über all«; VorätcUung

lebUnen" Zfflertbaler Spben-Zwilling, voUkomnen dondudehüg, 5*5 em lang und 4 an
mUig nacb a[P](100) mit e[y](001), M[r](110), »(III), alio IhnUch der

Fif. 557. gestreckt nach Kante am. An Krystallen desselben Typus (ohne jede

Fuiidort-^aiiirahtM beobachtft»' r.Evvis ((JRfiTH's Zeitschr. 2, (u;) an der Ecke nna noch

0('i'6ü). Au eiuem kleiiieu Kryatail, der einer solchen Tafel aetnnlPyrn] an-

gewaebaen war, fimd Buaa (N. Jahib. 1887, BeiL>Bd. 6, 855) die in F%. 569 gegebene

&>mbination: e[y](001), a[P] (001), x(102), r(lOl), ^(010), ((041), «(021), e(Oll),

/tili), f{332), ff(221), n'lin, ^(122|, Uid'n-M), ^(151), .u(148). Optik S. 1613

Nr. 2. — Im Ü>tillupthal am Uollenzkopf Ideine Hächenreiche braune Krystalle mit

henschendem » und pistaciengrfine ärmere mit herrscheudem l{il2), auch Durch-

beonniga-Zwillinge, auf Periklindnuen oder Oneiae; an der Bowwand grflne naeh a
platte Krystalle mit exl auf Adnlar oder Peiiklin, und braune n$m\ andi tlMx
wat Rutil und Chlorit auf feinkörnigem weissem Feldspath (v. Zepharovich, Lotoa

1882, 31, 8). — Nach Buezina (bei HECKE-Zara., Lex. 1893, 251) im Floitentbal Fund-

poabe: SehOnbattenklamm, Sonntagsfeld, mittterea Tenfelakar, Bleitn, fWer Spring-

kar, Gigditi, GriesfUd, Hechenbeislur. In der Hdllenateinkiamm mit Kalkapntii,

Adolar (S. 1379), Periklin (S. 1457) n. a. kleine ainlige KryattUehen Imanb (.£«»-
um, Gboth's Zeitgclir. 17, 283).

Bei Windia«hmatrei in Virgen Krystalle in Chloritschiefer; besonders am
Dhawelbaehe aof der Walehner-Alpe bia 6 cm grosse nndardisiebtige spargel-

grfne Kijstalle in Kalkapafh etngewnebaen oder dnrebriehtige fdatadengrilne Zwülioge

> „ObBe Angabe dea Fiandorli; aber laat aweiÜBlloa ana dem ZillerthaL**
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in gttnaend weiMem Asbest in Klflften im Serpentin. Auf der Dorfer-Alp« bei

Pregratten anf mit Chlorit bedeeklea Adalaren, anf EpidotMa^ kleine Drasea mit
Ghlorit auf Chloritschiefer (Bbezixa bei BkxBoZbpb.); in einer Abnitschang aaf der

Gaatacherleito fand sich eine flfichenreiclie grosse Sphen-Tafel (v. ZErHAKOvrcHX

Gbotu erwähnt (Miu.'Sainiiil. Straasb. 1878, 254) von Pregratten dreiseitige grosse

gelbe Tafeln in donkelgrOnem Gemenge Ton Strahlitein und CUoiitoid; ferner gisan

gelbgrOne Zwillingatafehi mit Aabest in Kalkspath.

Im Ahru-Thul auf der Gross-Klaosen-AIpe apfelgrttne Kiystalle in Asbsit, aas

Serpentin. Im Wind-Thal Ihm Käsern mit Adular und Quarz. An den Rainfiülen

bei Taufers in Uoniblcndc-rficlicii Sobiefer-Einscbh'is.apn im Tonalit, der GiQge in

der Schieferhülle bildet, blas? rrithlieliliraune KrystuUf (Be«^kk).

Bei Pfunders auf der Ei&bruck-Alpe sehr sclione Krystallgruppen mit Penklin

in Chlorit, manehe Kiystalle von lebhaftem Spargelgrfln mit hranner Farbe tob den

BXndem her verfliesseud ^gefesst Aosgeaeichnete Zwillinge nach a'P]i\(W) mit

/(Tl2), x(102), n (III) und .lf(T32). ni r'fllO), auch ÄlOlO), in Cutact und Penotrition.

HSSSEKBEBG (Min. Not 3; Abb. Senckbq. 1860, 3, 275) beschrieb einen diirchsichtigeü

grasgrflneu Krystall alxmn mit o(013), u[(fj(13i), }'(211), <(Tn); später noch (Min.

Flg;fi60 n. 66L lltult «od dsf EtoteuSkalp nach Boss. <. [y (001), /(112X Jf(132), 6(0101

w"r fllO), n(lll), 1/131), V,i.

21.10), »\312), /(III), f*(22.H) vergl. Fig. 560; 2) au hellKrünem Dnrchkreuzungs-

«willing ae^Mlltl mit o(310), '/(221), ^(335), ^'(9.9.16), /(17.8.16); 3) Fig. 561 BÜ
«(021), <*(&68), y(881); 4) aexmolntjputf mit i>(661), B(28S), L(816), Siftt),

Im Pfitschthal: im HSrpinger Thale am FQrtscblagl, im Pfitseher Gnmd Mi

der Rotben Wand, am Kaltnnsee und am Wildkreuzjocb auf Kluftflficben des Chlorit-

schiefers, des Serpentins und des derben Granats, sämmtlich anf Lagern im Glimmer-

aehlefer; mSt Pwiklin-, Diopsid- nnd Oranat-Kfjrstallen; andi im Hornblende* od«

OhioratsehidtBr eingewachsen. Bis Sem grosse flftchenreiehe, mehr oder waä^
tafelige KrjattUe; isabell . 'Mbsen-, honiggelb; gelblich-, spargel-, pistacien- bis pra*-

grün: byaeinth-, fleisch , l»r;iuidichrotb: rr»tblicb- bis gelblichgrau; im AllgemeineD

sind die rotben Krystalle meist einfache, die grünen Zwillinge. Hsssexbebu ^Min.

Not 8; Abb. Sbxokbo. 1856, 2, 254) beM^eb wm einer Stufe awd wneUedsM
Abänderungen: fleischrothe grössere Krystalle (sSulig nach n mit af) auf winzigfn

beinahe farblosen, mit herrschendem p[y](001), a P^dOO , /ni2) und dazu t{\Ui

to(221), n(lll), n(115|, auf der Kiuftfläche eines fast dichten Gemenges von Spbes,

Ghlorit, Granat und Ralkspath; — später (Ifin. Not 4; SnraDO. 1861, 4, 17) nod

illehenreiehexe kleine Kiyatalle vom WUdkrea^oeh eabltw mit m[r](llO), e(011V

s(021X ((041)^ v(T01>, 9 (221). HeUbranne Kiystalle »aem, XUL; Optik & 1618 Hai

Am Kamm zwischen Pfitecb und Brenn erpass im Granitgneiss (..Centra'

gneisa" sehr ideine braune haibdurchaichtige Kiystalle na (Ficbuui, N. Jnhth.

1873, 60).

Not U; SnrocBO. 1878, 8, 427)

Zwillinge a mit nlemot, s(112i

nnd 17(238), Fowie einfache Kiy-

stalle rxanlmo mit (7.7.20|j^lü,

7.17]. Bisz (N. Jahrb. 1887, BsiL-

Bd. 5 , 362) rnfttersnehte (aach

S 1613 Xo. 3. XTI.) hellgrüne

Zwillinge mit Adular aufGlimmer-

schiefer und beobachtete die Com-

binalionen: 1) a[P](10(9, «(W

Digitized by Google



Utaoit. 1625

Bei Stfrzing im Kidnanntiial , unweit der Spitze des Köniprshofes am Hohen
Eist'erner, grosse grüne Kristalle, Zwilliuge wie in Ptitsch, im Chlorit (LaEBEXEs u.

VoBBAmn, Min. Hr. 185S, 256); nach Denaelben im

FMMÜal m AUodiet und im TmI dei Rinoni Mf dar SlUbeite des Hoosooi
in Dnueariamen im Syenit' mit Aujerit. Anorthit und (rranat tafelige tind Uiimd-
torniiire Krvstalle: frelb, roth, grau. Weisse KrystaUe auf und ia Prebuit am BttgB
Gabbia bei Campitello (Lieb. u. Yokh., 18U6, 80>

m) 8«kw«li.* Beacmdm «ugeidohnet im Krailllhal OStrimsthal) hei Sednin
im TaretMk in GravUndm; mut Kllften und in Drasen «nes mdv oder weniger
an Hornblende reichen „syenitisch-dioritischen" (resteins. das znm Theil jc^?8chichtet

bis schieferitr erscheint; die Klüfte frew<»hn1i('li mit Adnlaren Tx oder TxP und
tafeligen Kalkspätlieu bekleidet, mit grünem hys.Holith, Chlorit und auch QuarSi

wlhfend die Titaaite auf den Adnlai^, Kalkspath« oder Quan-Kiystanen sitaen oder

im Byssolith eingebettet liegen. Die Titanito vorherrschend tafelig. sechs- oder

•chtseitip. oblong oder spatelf7irniig : Wi-f.k ''

|]>oi Kennqott) bestimmte r {\02\

e^y mnu "^Pl(lOO), 5(021), «(III) und <-(011), o(310>, 6 (OIOJ, 3/(T32»; meist grün

«der geiblichgrüu und seitlich braun bis röthlichgelb, aeltener ganz grün, häufig

Iddiaft gllaiend. Bon (N. Jahrb. 1887, Beil.-Bd. 6, 847) beaehrieb ans dem Kreoali-

thal trub gelblichgrune Durchkreuzungszwillinge (nach a), tafelig nadi »(102) mit

fl[P!(l(K)). r ylfOOll, /(ri2), /(lU), »f(221l. /w r'dlf»), J/{132), s(021), i/frfl(131),

njlll), 0(310), t(312j; und ferner „von Tavetseh'' kleine blasagelbe Kryställcben

aof gibuenden dnrchaehtigen Adniuen» axelnmtitM* mit 0(720), (7.2.12),

il(13.3.22). — Andere Fmdpnnkte im Tavetsch: Culm de Vi (Cnolmdavi) nord-

westlich oberhalb Sednm; hier der Titanit ähnlich wie im Krenzlithalt' auf Klüften

sreuitischen (Testeins mit Adular, Quarz, Byssolith, Chlorit, Kalkspath. in grossen

tafeligen Kr^'stallen, grün bis grünlichgelb, zum Theil auch seitlich braun; öchöne

KijBtelle andi in den mit Chlorit erfüllten Dnuen anf Gingen eines „FeMspatik-

reichen granitischen" Ge-
stein« in chloritischeii Sehie- yfmJ^^
lern; V orkommen zuerst vy^/ \

hi,niL'L'*'lb»> Krvstalle ran, ^^L.-/
-—4—

sowie Dachziegel - formige fig. 562. Titoalt von T>- Flg. 568. Tituit rom TavatMli.

Gruppen (VVisee, N. Jahrb. wtscb nsciiHwmnith».

1844, 189; 1888, 195).

TlE«.«EKnF.Rfi beschrieb ßVin. Not. 3; Abb. Sexckbo. 1860, 3. 270) „aus Tavefich"*

kleine Krystallc von „Axinit-ähnlichem Ansehen" mit x(102), .*»(0-21 1. /(Tl-Jt. n 7'1(100),

e[yj(001), m[r] (llOj, w(lllj, M(l'62), vergl. Fig. 562. Gboth erwähnt (.iMin.-SammL

Staimbg. 1878, 258) vom „Tavetseh (Barknns, Sednm, Selva)*' ehiikdie brenne

< \acli V. RicBTHorsN (Predano 1880, 258) am Gontact von Diabaa CHypcr«
Ahenit") und Kalk.

* Nach Kennoott (Min. Schweiz 1866, 21d), falls nicht andere Quellen genannt.

* Wnn erwihnt das Votkommen eehon 1840 (N. Jahrb. 1841, 94).

* Nach 6. VOM lUn (ZeÜKhr. d. ged. Qee. 1882, 14, 444) voU von den eigeni*

fichen Gotthaxd-Fundetitlen stammend.

vonWnn (K. Jalub. 1858,

14) erwihnt nnd ib eha^

nkteristisch die Formen
.tf(132) und 6(010). Zu

Sta. Brigitta beiChiumut

and Selva mit Qnan, Adn-
!.<r. Clilorit und AnafBff
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Kxystaile xcal (Fig. 563j, aulche mit vorlierräciiendem sx vom Habitus spiuer Khom-

1io6der, oder talU% aaeh ss, «nd grtlne ÜeheiifaiAaM ZwUUag«. — bi der Gesnd
on SaniTix im Vbrderrhein-Tliel eehSiie gtaegritaie» «a den Enden IqrMnidirodie

Kiystalle mit Rauchquarz und Adnlaren auf Kalkspath-Rhombo^^dern R, die ganz

von wurmförmigem Chlorit durchdriiiigt'n sind iWiser. N. Jahrb. 18.'>6, 13): identisch

damit wohl das Vorkommen zwiacbeu Sumvix und Disscntiä an der Boseinbrleke^

Uber dee Boeeiatobel, mit Kelkepeth Rj Qoan and Epidot, gewöhnlich von dkhtet

Chlorit-Lege bedeckt, welche nur die Titanite frei zu la^eeu pflegt: hell- oder

dunkelgrasgrün, an den Seiten zuweilen bräunlichrotb; nach G. vom Rath iZfit.'-chr.

d. geol. Ges. 1862, 14,444) stets Zwillinge, entweder wie Fig. 564 u. 5üj oder mehr

tafelig nach x wie Fig. 566. Im Tobel JOrun nördlich von Sedrun kamen früher bis

5 cm grosse Krystalle vor, zusammea mit tafeligem Kalkspath, Quarz, Adular, Bjsdo-

lidi und Ohlorit; nach toh Bath immer KreasswilUnge wie Fig. 564 e. 56},

hlnfig sneh mit n und «; hell gelbliehgriln mit rothen Spitzen (den Enden der

Symmetrieaxc). — Oberhalb DissentiH fr^'pen den St. Gotthard hin famli n sich mit

Chlorit bedeckte, durchsichtige farblose tattiige vierseitige Zwillinge auf Chlorit-

schiefer. Als Begleiter der Perikliue auf Blöcken feinkörnigen Glimmergueisses vom

Soopi nnd Pis Ynlntecha (8. 1459) beobachtete O. vom Rath (Niedenh. Gea. Boob

1880| SM; Groth's Zeitschr. 5, 494) kleine bniunliche nach x dicktafclige Emtfillcheo

mit nmacl und v(221). — An der Alpe Lolcn im Maigels-Thale am Haduz in

den epidotischen Aggregaten (ö. 23b) braune bis br&unlichgraue dicktafelige Kiysulle.

Von Bnttras selBiggrflne gdtarochiieitige taMige Zwillinge mit waiiBem Kalkipedi.

Qnais, Adnlir, Albit — Im GfMbtadener Oberlaade fimden eieh Haas kleine

starkgl&nzende braune Krystalle mit Quarz anf Klflften eines Kupferkies und Zink-

blende führenden Chloritschiefers. — Röthliche Krystalle aus dem Val Crititallin*

im Medelser Thal (Samml. SKuujtANN in Coblenz). — Eingewachsene „syenitiache"

Tttanittt naeh O. tom Ran (ZeitMhr. d. geol. Gee. 188S, 14, 445) hftnfig im Duot-

•eUefer im Tavetsch und Maderanerthal im

Catiton Tri. Aus dem Maderanerthal bei Amsteg tafclige brftunlichgraue and

^dunkel umsäunitt; Krystalle mit Adular auf tafeligen Kalkspäthen. Aus dem Etxli-

thal swischeu dem Bristeustock und Uberalpstock haar- oder hellgrauhchlnsae

taftUge Kiyitalla anf mit Chlorit beetxeaten Qoanea, gelbe dufohiehiinende aaf

ebenaolehen Adulann T9, lowie loekeie Haofwerike dttnaer KiyiHllchan; ileiidirothe

* Aneb von KmmooTT (N. Jahrb. 1867, 485) «rwihnt, heUgcOne dmchiiehtiei

Kiyetalle.

Hg, 66A «. 6ü6. Titaoit tod Uo»eia und Drun oaeh
Q. VOM Bath.

Flf. ütk). Tiuoit TOD Koseia Utk
G. VOM Baim.
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Flf.6e7. ntaalt
thal

Kryställclu'ii auf Qimrz fichon von Wiskb (N. Jahrb. 1838, IGH) erwähnt. Vom
Bristeustock tafelige brauue bis weiasliche Kjystalle xl, auch mit ca^yJ'] auf

CUorit^^ntn. Im Qriesernthal mit Qoan, taftligen KiJktplthfm, Adalsr, Byaso-

litb nnd Chlort t auf Klttfkeu und iu Nestern .^yenitiidi-dloiitiwlieD'* Gtoiteini hell-

braune bis gelb<- urnl ^rünüchc iluiiiibi.-ifli - tafelige

Krvstalle; rothbraunliche --luinjif^^rch.s^t'itig«' alsn

mit Adular, Quarz uud wurmfürmigem Chlüht auf

gnaitiBchem Gkstein; koniftolige xte mit Qoan«
AlbÜ md CShlorit Hessbkberq (Min. Not. 8; Abb.
Sesckbo. 1868, 7. 15) beschrieb von der Griesernalp

dimkelerbsengelbe Krystalle, herrschend xml mit

»(III), M(iS2\ «(021), c[y](00l), a[PJ(100), »(312),

/(18S), Tergl. Hg. 567; änf einem ftiiini Ckmenge
von Quarz und Adular, mit Quin, Kalkspatib und
Aibit, Adular, Chlorit und Bergleder.

Am St. (iotthurd am Spitzberge im IJrseren-

thal auf Klüftcu in Glimmerschiefer gelbbraune

dieke iliomlnBeh-tafelige GontaetnrflUng«, aehr fliehenreidi, b«Miiden mit f(TlSX

«(108), a[P](100), c[y](Oon. .f(021), «(111), Jtf(T32), o(310). Vom St. Gotthard

kommen nacli Kknnoott ziemlich verschiedene Arten von Krystallen: rhombisch-

tafelige brauue cl mit Chlorit-bekleidetem Quarz und Adular; andere zusammen mit

Aürit, (Tblorit and Moscovit auf körnigem Gemenge von Albit and Glimmer, Aua-

aehddmagai im GlimmenehieüBr swisehen dem SeUaaee and Guepietbale; hell-

zrünlirhgelbe kurzsfiulige Krystalle löxasM mit Chlorit, Glimmer and Epidot naf
iLrj'stalliuiftch- körnigem Feldspathgestein , wie es an der Sella vorkommt; f»rOne bis

über 1 cm breite aber undeutlich ausgebildete obloug-tafelige Krystaile auf Quarz

mit Chlorit, Adular and Epidot; gvaaliehbraane komlalige Kzytialle aafEieenwxwn,
wdd von der Fibia; grUnlieh- bis weingelbe oder braune apitzsechsseitig tafelige

Contact- Miitl Kreuzzwillinge auf feinkörnigem FeldHpHthgestein. wolil von der Sella;

ebendaher dunkelgrüne, viel Chlorit enthaltende dicktafelige Zwillinge laxe; kleine

blaulichgraue kurzsäulige Imm mit Chlorit, Adular und Albit auf Glimmerschiefer;

^dctaleüge darohaeheinende Zwillinge xaicnma mit Adular, Ghkwit, Quan und
Magnetit -Oktaedern; dicktafelige braune Contactawilliage mit Periklin, Quarz, ge-

stricktem Rutil und Kisetiglanz auf Chlurit - haltigem Ghieias ana der Gegend dea

Hospiz; von hier auch kurzsäulige Zwillinge mit

Alnlar nnd Periklin. Ohne epeeielle Fandoria-

aagahe vom Gotthard bis 5 cm lange und Aber
1 cm breite von Chlorit durchdmngene Zwillingf

und Vierlinge nxcln (Wiser, N. Jahrb. 1848, .')24).

Ebenso „vom Gotthard" bis 5 cm grosse gelblich-

biionlieligrilne Platten (Flg. aowie andere

nach a{P tafelige Platten, die an zwei gegen-

überliegenden Seiten einspringende Kanten clyy]
zeigen, also durch Durchkreuzung von zwei Zwil-

lingen der Art wie Fig. 568 hervoi^ebracht werden (G. vom Rath, Zeitscbr. d. geol.

Oea. 1862, 14, 445). Haaaname beaehrieh (Min. Not 8 u. 6; Abh. Snauo. 1860,

8, «6. 1863,4,204): von der Sella schwefel- bis röthlichgelbe Zwillinge o[P] (100),

r(102), /lTl2i, 3f(TR2). /»(III), o(310l, m rUllO). 6 (010). r f/1 fOOl), M[rfj (131), (021),

Hill), f^(,0b3); zweifelhaft von der Sella scbmutzig-br&unliche bis grünliche Krystalle

van taM%-liiiaeiilBiiiugem Hafattoa, hemeheud »ni mH amba» und f (818); vom
»Qolftaid'* dum nelkckbiaaneo ZwUUog »Imntai, aowie kleine Uangiaae Ejjatalle

Biit herraehendem In und antetgemrdnetem ^m, auf feinadiappigem GUmmenehicter

Flg. ö*<s. TiUnit vom GottbMd
nach ü. VOM lUzti.
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mit Chlorit (Onkoit), Adular und Albit. Nach Keknoott vom Berge ."^elia (zweifd-

hille Vorkommen veigl. S. 1627) grosse, nach der Sjmmetrieaxe ö cm lange tafielife

wfitt aediaBoitig« KzyitaUe axme^ mneh KreoBwUliiiigiB, von (Alorit dxatSkänagm,

wahrscheinlich aas Nester ausfüllenden Chlorii-lfasaen; auf „OUmmer-haltigem Qnin-

gestoin'' hnllfjplbr drinnraf'f»Ii{rp Krystallo. zuweilen mit Kernen von Ba.«anomdan:

dicktal'ulige Ktystalle Ixmunsb, einfach oder häufiger Contact- und Rreurzwühoge.

gelb, bnon, grOn, mit Adular, Quam «. a. auf gramtiMham oder gneissigem Omieiii.

Boas analysirte (XIV.) auf OUmmeneliiafer n^ewaohsoie bia 8 em grooae „mhfiB

ausbildete" (wie?) Krj-stalle, Nn. > S. IRIR; Cokdif.ks Aimlyse v.-rgl. S. 1615

Vom Hchipsiusi rötliliclihrHun«- lialbrhirchsichtijse Krystallf (Wi^f.r, X. Jalnti.

Iä59, 425). Vom Mrtnt' Orsino I Urserenspitz oder Winterhoru), unweit des Laceodro.

klame knnsftulige bis dicktafelige blaam^e Kiyatalle mit (9iloiit auf rotiibnioea

qrlindri8chen Kutilen (Wiser, N. Jahib. 1844,167). Von Andermatt grünlichgelbe

spitz-sechsseitig tafeligi' Krvstalle mit Quarz, Apatit, Chlorit und Eisenirhinz vsi

Klüften eines grauen Thouglioimerschiefers (Wuee, N. Jahrb. Iä64, 21äi. Nack

KamiooTT ferner schöne grüne und gelbe Zwillinge in Drusen von GlimmeneUsfec

und Gneias am Berge Prosa.
Im Canton Bern auf dem Rothen Boden am rechten Ufer der Aare bei

riuttannen zierliche ptlbc Krj'stalle x/sra, einfach und Kreuzrwi Hinge, auch

roseuturmige Zu&amineuhüutuugen, mit Adular und erdigem Chlorit auf (4uan-DTu«tQ

(Wiaaa, N. Jahrb. 1847, 548). Am Steinhaashorn nordSsÜieh von Guttaanea aad

am Sustcnhorn gelbe Zwillinge wie Fig. 565 auf S. 1626 (Wnsa, N. Jafaib. 18IS.

221): nach KEXNO<tTT auc-b cinfMcbe Krystallf .r/. .r!ni, xlms.

Im Cauton Tes.sin im Ma^ifia-Thal ' linunn' Ins gelbliche, auch graue Ii*

weiasliche, z\im Theil mehrfarbige kurzsaulige Kr^äuUle IMbxcans mit kugtligi-n

und wulstigen ChIorit-43nip|Mn, grauen Museovit-Tafeln, Quan, Albtfe, Adolar, str-

setstsml^t, Epidot undTurmalin auf Klüften gneiasigen bis granitiadMMi CMrisi.

oder auf Glimmerschiefer mit Quarz, A'hilar, De?niin. (rlinjtnfr

^/ und Chlorit; eliciidaher grosse ölgrüue Zwillinge, sowie gelb-

^ ^ grflno tafelige KrystaDo sealJfffifi, mSt Qdof^ «rfUM, mü
Periklin, Albit und Qnazi; in aehuppig-erdigoii dUorit «b-

gewachscn nm m- infPr]. Brsz anaijsirte (XV. ) blassrotbe

trübe einfache Krj-ställchen auf Glimmerschiefer (No. 6 S. 1613i:

cLy](001), xU02), a[PJ(100), /U12), J£U32), 6(010), muu
»(112), ^(274), Fig. 569. — Im snekeik8m^;en Dokmiit tob

Campo longo oberhalb Dazio grande di<&o braune Itis ül^r

Vid «Unis^Diidi'^Bo^ 1 ^™ breite tafelige Kiystalle, mit Glimmer, Kalkspsth nsd

Pyrit.

Im Canton Wallis aut Klüften im Glimmerschiefer von Unterwasser bei

Oberwald gelbe dnrebsiebtige Krystslle xlean mit einem Kern aehwaaen Eiaa^

glauzes rVVi8F.R, N. Jahrb. 1841, 941. Am Ruffibach bei Niederwald gelbe tafeli^

gehäufte Krystalle mit Chlorit und Glimmer auf Adular. Im Laxfrntbt'n hinter L»i

grüne, seitlich braune Kr^tttalle reichlich in lockerem erdigem Chlorit, der Klüfte

im Gneias anafllllt Am Gomser Bach bei Viesch grüne, seitlich braune und wt
CUoiit «vfttUte KiyataUe «s«/«; grüne oUong-tafelige Kreusswilltqge mit Ghkrit.

B3rssoIith oder Strahlstein und kleinen farblosen Apatiten und Aggregatmi undecr

lieber Albit-Krystallo. Bei Viesch ferner in Chloritschiefer eingewachsen, mit Qnar.-.

Kaikspath, Strahlsteiu und Epidot. Vom Vieschgletscher erwähnt Gboth (Min.-Ssiaml.

1878, 258) bnume, meist dnreh Gbkmt grüne Krystalle mxne\ vcm Mflnstertkal

' Vorkommen (besraders die Begleitnag von PytH^ anatst rm Wnm (K Mrk.
1844, 168) erwthnt

Digitizea L7 GoOglc



Titanit. 1689

klt!ine }njni[:;r»'Hif Zwillinge auf Adular; vom Lfiiigibgrat luse braune nach c[y] (001)

talelige Kryatalle mit mnslaxM. — Im Bintienthal bhiaagelbe bis gelblichbraune

ibombiach-tafelige Kzystalle mit Epidot, Quarz, Kalkspath, Chlorit und Albit auf^

gDfliarigra Oeatein; grOnliohpnuie Ixeatn mit Chlorit auf kxyBtalliniBchkffniigmn

Feltispathgestein. Hessexbeko beschrieb (Min. Not. 1, 26) hcllgrtinliche Krystalle

Vil32), /(Tin. nilin .r(l()2| auf Adular. Busz erwähnt (N. Jahrb. Isst, Iljil.-IM.

5, '6M. 353. 3ö7j: Ij vom Ofeuhorn geiblichgräne bis dunkelbraune Kr} stalle mit

gaWE aad Adular auf GUmmenohiefar, alnlig nach «(021X mit exa, n(illX />(66i),

1112), ^(111), ^(384), /, (17.10), <«(9.9.U), /»(558), <'(885), Fig. 570; 2) TOn der
Kriegalp liellgelb»' gl;'iu/('ik!».' Krystalle auf uinl zwischen Adularen, tafelig nach x
mit ra, 3/(132), ä(0_'1), V'(7«t;). /, (243), oder tlächenreicher (Fig. 571) xcnn mit

«KUlOj, u[d](l3l), *l021J, A'(2b5j, M{l'i2), /il243), 4(354j, i/'^1.1.10>, y'(l.l.20)t

Hg. 570—572. ntaalt am dem BiiuMatlial naeh Bon.

txier auch Zwillinge (Fig. r)72i; 3) vom „Rinneiithal" dunkel violettbraune bis sehwarze

l^rystalle auf Adular, mit herrschendem n(lll) und t(lll), nebst xusJd, /s(465),

r(288). Am Sstliclien Abbaag dea Berges Albrnn (im Östlichen Hintezgnmde dea

ßionenthalcsi nach Kenkoott grüne dicktafelige Krystalle mit Chlurit, Qoan und
Albit: grüne tläclieiireiohe sfiuÜirf Krystalle IxnMcmsbf- mit Chlorit auf (,hiarz und
wei.%sem Periklin; auf Cliloritschieter grüne bis gelbe Krystalle, mit Kalkspath,

^^uarz, Eisenglanz, Ratil; Wisee (N. Jahrb. 1859, 425) beobachtete Rutil als £in-

Määam in Titanit — Am Gomer Grat bei Zenutt mit Pemün TenradiBen gelblich-

grtne tafeligc Krystalle; mit Granat und Vesuvian auf chloritiBebem Schiefer rOtb»

lichgraue bis flei.-elirothe tatVliu'e und kurz-^ftulig© Krystalle. auch in Kalkspath < in-

gewachsen mit Magnetit. Buntkupfererz, Brauneisenens und Penuin; fthnlieh an dt-r

Sfmiifisdiwlng, mit Diopaid; ans derselben Gegend wohl hellbrauie oblong-tafelige

Kijrrtalle mit dunkelgrünem Granat und schilfartigem Strahlstein auf grauem

»chieferigem chloritischem Gestein. Vom Findelengletscher kleine Krynrulie mit

Pennin, Tremolit, Granat; von hier erwähnt Wiser iN. Jahrb. IH48, 524) röthlich-

weisse derbe Stücke und röthlichgraue Krystalle, Kennoott (N. Jahrb. 1867, 435) von

««Zeimatt*' bis 4em grosse sehmntrig fleisohrothe, oberfllobUeh ranhe Krystalle, auf

Hrnchflftehen mit „demantartigem Wachsglanz"; yom Findelengletscher wohl auch

lie von HiNTZE ffiKoms Zeitschr. 2, 310; Goldschmidt, Index 1891, 3, 222) be-

•chriebenen derben späthigen Stücke und Kristalle, mit Perowskit auf Penuiu; beli-

Ufanliob bis lebhaü fleiadivolii (doch mit nnr Bporen Mn); bemehend m[rj(110),

dtsa Tr[w](214X i<^l\\ untergeordnet is(221) und »(TOI); Dichte 8-547.

n) Italien. Im Syenit von Biella, mit 2.30''/o der Oxyde der Yttrium- und

C«-Gruppe (Coss^A. Groth's Zeitschr. 8, 305 1. — Die von G. vom R.vth (Zeitschr. d. geol.

Oes. Ib(i2, 14, 445) beschriebeneu gelblichgriiuen Krystalle (einfach na uuU Zwillinge

«ie Rg. 568 anf 8. 18S7) im GhlocitMshiofiBr dea Alathala sind whiaehoinlieh iden-

tiieb mit Vmam'a (Mem. Aec. Genova 8; Joom. Fhja. 1818, 77, 286) Uffwlt von
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der Stura in den Apenninon (Lipurien). den auch ScHCi-rt! iN. .lahrb. 1833, 405i ali

Titanit beschrieb, in einem „aus Talk und Ghlorit bestehenden'' Muttergesteio

•pfiol» bis picteeieDgrilne Kiyitelle a/ee», mebt Zwillinge.

Auf den Mangan-Chubea von IN. Ifanwel mit Piemontit und Rometa der

GreenoTit (veigL S. 1615% roieiuotlie B^iystalle und blltterige Ma^en: gewöhnüch

in Quarz eingewachsen. Deh Ci.oizEArx (Min. 1862, 149) gab dio Com>>inarian''n

n(lll), 9(221), /(III), 5(205) (Fig. r>T3^, und ntcia mit ^(212), auch /Jl2i: üWr

(5.0.12j vergl. S. 1609, über Zwillinge nach (40^)

S. 1612 Anm. 1. HtMBireno (Min. Not. 8; Abh.

Sekckbo. 1868,7,22) lioobachtete als » infachen Krv-

stall ^ii'frni, und als Zwilling nach alP: tnmaS

mit I/' (1.10.10); an beiden Absonderung nach u (994),

oder vielleicht 7(221), veigl. 8. 1612. G. vom Rati

(Niedenli. Gei. Bonn 1882, 224) •erwihnt einen 25iDa

gT088<'n Krvstall namt. Dichte 3-483. XVI.

Im (xlimmerschiefer der Lama dollo Spe'li-

laccio, einem Theil des sQdlichen Abfalls derCampx>-

Flf. S7!l. Greioovit foB St MumI raghena-AIp nordSetlich von Spezia honiggelbe Kn-
BMh P>a CLomMTX.

j^^^ (Ü2TELLI, Mcm. Acc. Linc 18n; Oioih^

Zeitschr. 1. 400; N. Jahrb. 18T7, 838).

Bei Pitiirliano auf (in- Feldllur Corte del Re (S. 294 ii. lOßS) in GemenE^n

von Sanidin, Haüyn, Magnetit und schwarzem Augit gelbe Krystallc (G. vohBath,

Zeitschr. d. geol. Ges. 1868, 20, 679)^

Anf Elte in den Grünen 8eliiefiBiii von 8. Piero und 8. Ulnrio enf Kloft-

fliehen mit büschelförmigen Tunnalin>Aggreg»ten kleine Albite «nd sierliche Titanite,

axnc mit IMmbts, auch Zwillinge; im Granit des M. Capaiine lichtgclbe Kiv-

stftllchon (G. VOM Rath, Zeitsdir. d. gtol. Geö. 1870, 22, 636. 605). li^beoso im Gnmit

der Insel Giglio (o'AcHtAiU'i, ,Miu. Tose. IHTH, 2, 12).

Im Cimini'schen Grebizge in der Gegend des Sees von Vico in fast »Uta

fieldsplthigen AnewtlrfUngen gelbe KiTstnlle abemtntl (Aman, Aee. Line. 1889,

6, 87; 6eoth*8 Zeitschr. 20, 170). — In Auswürflingen vom See von Rracciano

(S. 904) in oinigcii Feldfipütli-Ma.sson (.S. 138t>l nach StbOvkr. — Im AUmiK r Ge-

birge nach n s&iüige Krystaile mit mtac in den Hohlräumen von Auswurfitugeu

(Albaner See), die aus Pyroxen, Glimmer und grauem HaÜTn bestehen, and vm
BlSeken (Albeno) weeenüiob um dmklem J^jtttun, Biottt, Olivin and Lencit (Snllni.

Gboib's ZeitBobr. 1, IM).

Im Tuff der PhleprSischen Felder in wesentlich aus grossen Sanidin-Tafeln

bestehenden Blöcken mit Biotit, Augit, Apatit, Magnetit und Eisenglanz nach n

sftulige Ki^'stalle mit maxcbt (.G. vox Rath, Zeitschr. d. geoL Ges. 1873, 25, 2STt.

— Am Teenv spftrlieb kleine KxTitlllehen in venddedeBen, beeonden den SuidiB*

reiclicii Auswurfliagen der Somma, weniger binfig in Bleienräumen von Gebilden,

die der Einwirkung von Fumarolen ausgesetzt waren (Scacchi, N. Jahrb. 1853. 2*>3:

1888, 2, 141). 6. VOM Rath (Pooo. Ann. I«ü2, 115, 472) beobachtete weingelbe Kijstaile

der einikchen Laacher Form aufgewachsen auf den Mejoniten in Drusen ddomitiiekei
|

Kalksteins; MmnsoB (TBcmmi. Hittfa. N. F. 8, 181) brihmliebgeibe, sisik pko-

chroitiscb«' Kömer in Sanidin-Blöcken und weingelbe aufsitzende Kryställchcn in einen

Mikrosommit-haltigen Glimmcrblock. HESPKNBKnn bcschrii'b (Min. Xot. 2 n. 7: Abk

Sbnouio. 1858, 2, 252; 1866, 6, 87j: 1) honiggelbe lanzenspiUenfünuigc Kristalle nm

mit a, sosrnnmen mit Diopsid, 8odalith, Meph^ uid Santdin; 2) nach m[r] dte-

sinUg mit atmao^ veiswillingt nach a. — hk Auswürflingen von PrMÜa mid Fsata

gelbbraune KiystlUcben ttmanv (Proeida) nnd nb (Pooaa); ans me " ti*90'.
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ma=33'6', nc ^ 38^ 23^ folgt a: 6 : c » 0*7513 : 1 : 0-8666, ^ a 60M9f (Asnuin,

Berl. Akad. 30. März 1882J.

Li CaUbrien in den FeMspath'fUurenden Kalken pleoehzoitisebe KijstlUelien,

hdlgrtn und rSflilichbraun (Novakbbb, Boll. com. geoL 1898» No. 1, 21).

o) Santorln. In der kleindrusigcn Lava von Aphroessa neben grünem

PTToien und wasscrhellem Anorthit weingelbe KrysUÜlcben »»w, nmtf ncm, nemt
(UsMEXBKBQ, Min. Not. 8; Abb. Sbxckbo. 1868, 7, 28).

p) Fnuikreieh. Li den die Gipoline Ton IteitBon Lonhousaoa (Beaoca

VjtM») daiehMtaenden Begnttiten bmitne naeh n ainlige KiyataUe mit m und
seltener a fT.ACRoix, Bull. soc. min. Paris 1891, 14, 324). Bei der ,,Sabli6re de Pouzac"
(S. l.i6Ti (Haute8-Pyr.j in äusserst Titan-reichem Syenit kleine honiggelbe Krystalle

mit A1,0, und Fe,0, (Graf Limub, Gboth's Zeitschr. 4,98). — Im Dauphin^ zu

U PBfB bei St Christopbe im Yen^ontfud auf Ädeni and Klfiften im OfotStm iSili-

fiahlmane Rhombo^der-ähnlicbe Krystalle (Gboth, Bayr. Akad. 1885, 399). Zn Char

liDches und Maromme Haüy's Spinther (vgl. S. 1615) auf Ralkspath-Krystallen; nach

Di8 Cloizeaux (Min. 1874, 2, xxui) die Combination (7. 17.14) [^(f > 6' >i ^'/t^, a:(102),

0(100), e(001), n(lll); frflher (Min. 1862, 149) für max, (502), n gehalten, in irriger

Dantmg der Figur bei Ftaiun (Min. 1828,262). — Ln
Protogin von Pormenaz und Chamouni am Fusse des Mont
Blanc kleine röthliche Krystalle des Plctit Tvergl. S. Ifil4):

1(021), m(llO), /(112), Fig. 574. — In den Sanidiniten von

Mmt (Cantnl) nnd Mooac (Hante-Loire), veigL S. 1888,

gdbe Kijitalle man, aneh dwehfliditige Nadeln mn (La-

CMlx, Bull. soc. min. Paris 1891, 14, 315).

In der Anrerg'ne im Dep. Puy-de- Dome zuweilen

kkine gelbe Krystalle in den Phonolithen des Mont Dore,

bMBdera der Sanadoire mit Haflyn; htofiger im TraebTt ^h^i^fLT^
de« Pay de In Tftche. In den Domiten des Piiy-de Dome Das ouaxunx.

und SarcouT, auch Puy Chopine (Gomnard, Min. P. Dome
l!iT6, älj. Grössere und beasere Krystalle fand Gonnakd (Bull. soc. Paris 1884, 7,

IM) im Fhomdith tob SalUdea nnd Chanz-Montgros, Canton Yic-le Comte; kleine

KiyitiUleken im Enkrit tob 8t GMment, Gant 8t-AnthAme; gnwae braune Krystelle

im Ämphibolit der Pinatelle, Cant. Ardes.

Im D<'^p. Loirc-Inf«^rieure braune, denen von Arendal ähnliche Krystalle

klefig in den Gneissen; als Contactproduct zwischen Grauulit und Dipyr-führcnden

Pyiäen^OneiBBen an Saint-Brevine; in den EUogiten dei Weges von La JvAht beim
Hafen Saint-Pere; an Tenehiedencn Punkten, z. B. La Bernte bei Paimbenf, im
Ämphibolit bis 2 cm ^osse schwefelgelbe bis ächmntiigweiaBe Kiystalle nea (LacBMZ
a. Babet, Bull. soc. min. Paris 1889, 12, 533).

Auf der Insel Groix in den Glaukophaugesteiuen (S. 1261) sparsam weisse

lUnier; woldgebildete Ue 1 em gvoase Kiystalle in einem Bfineralgemenge von AMt,
f^blorit, Epidot und blfttterigfm Titaneisen, das eine Kluftaiit^rüllunp in drn Glimmer-
schiefem au der Bai von Pourmelin biMet fv. LASAtn.x, Niederrh. Ges. Bonn 1883, 273).

Im Mürbihan bei Koguedas in einem Plagioklas-Gestein (Lixob, Gboth's Zeitschr.

q) Englaad. In Devonahire anf der Virtoona Lady Mine bei Taviatoek
kleine ;j:elhliche Kiyatalle mit Anatas in Cblorit In North Wales zu Fronolen bei
Tremadoc kleine Krystalle mit Brookit (Greo u. Lett.«om, Min. Brit 1858, RP8).

Irland« In der Grafschaft Down in Glimmerschiefer zu Carriglinneen und in

Syodt am Oxow HiU bei Newiy.
Sekottland. In Kirkcndbrigbtsbire im Syenit bei New Abbey mit Orlhit

«ad Qadolinit brenne Kiyatalle nea, aneh mit xm; atvohgelbe mnea mit Botil nnd
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Chlorit im Quarz am Craig Cailleach bei Kiliiu io Perthshire (Ujedole, Phil. Mag.

1858, 16, 134}. Nach Gbm n. Imatm kleine haar- bis cdthliclilnaiiiie KijUalb ai

gyenit Ton Strontian; bei Eing^s Hooie und Invemy in Argyleakire; ÜuiGtk

in den Griffel Hills, Galloway; auf der Südseite des Loch Nes», Ben Neris und

Culloden, iti Inveruess; bei Freebnni und Aviomore in Eltrin: auf mehn r-n der

Shetlauii-luseln, wie beim Locb Triedta auf Fetlar, luid zu Aitaues« aut Burraj.

IbDDU analysiTte einen groasen blasegdben Kiyatall (Diehte 8*617, XIX.) nadflckiiie

dunkelbraune Kri'ätalle (XX.) aus dem „Upper Gnei.Hä'' von ShimMM in Sather-

land; ferner «iunkrlbranne Krvstalle iXXI.i aus dem Hornblende-führenden f^ninit

am Oötabhaiig des Ben lihrcck bei Tongue (S. lltiOj, sowie (Min. Soe. L'md. l^s2,

6, 189) einen zersetsten mattgelben Krystall aus dem Syenit von Lairg: SiO, 44-30,

iü,0, 0*69, Fb|0« 7>16, HnO 0-70, CaO 1*40, IfgO 46-91, H,0 0-18, Smnme lQO-1«.

r) Norwefen. Im Syenit von Arendal dunkelbraune Krvstalle nraex, «ie

Pig. 554 auf 8. lt)12: Optik S. 161'! Xo. T. In Syenit von einer d<'r Lant^e-Graben

beobachtete Scheereb (Berg- u. Uüttenm. Ztg. 185'J, 670; Paramorpliiämus 1804, &5;

Bum, Pseud. 8. Nachtr. 1868, 289) einen scharfen Krystall nacr ganz aus fön-

kSnugem Uagnetft beatebend. Auf den giobkSnugen Gfftngen Ton Arendal, beaeadm

in derbem Feldspath eingewachsene Krvstalle vom Habitus derer im Syenit, mtkt

dunkelbraun, seltener hellbraim bis gelb, als eine der jünprsten Bilduniren auf Horn-

blende und Epidot (Gbutu, Min.-Saninü. l»Tet, 253). Grüngelbe »päthige Msssea im

Magnetit, mit eehatiger Abaonderung nach v (221) unter 66* {QmaBTm, ICn. 1877, 440).

Der Aspidelith Weibve'h hellgelblicbgrnne lanaettfBnnige Krystalle »(lllX 'i^h
/(III) oder ant auf KlOftea derben Titaneiaens von Arendal (Du Cuumint, IGa.

1862, 151).

Von Buö bei Arendal der Ytirotitanit (Keilhauit, vergl. S. 16l5j; auch za

AakerS, Alve and NareatS; in lodiein Feldspath derbe brnune bis brlmdiehflebwam

ipUliige Maasen und KrjnÄalle, zuweilen von betrftchtlioher GrOeaa, nach Bifioan

(bei Grotii, Min.-Samml. 1878, 254) denen nu< Sveait

gleichend. Scheeklk (Poao. Ann. 63. 4.")9) kannte nur

derbe Stücke, Dichte 3*69. Fordes u. Dahll (Edinb.

N. PhiL Jown. 1866, 1, 89; 9, 69. Nyt. Mi«. 1885, 9,

beobachteten Krt'stalle; aus deren Messungen mit

Aide{:e-(ioniometer bestimmte Dana lAm. Joom. Sc.

1855, 18, 863): a(100;, c(001), n(lll|, m (IIU), <(ilU

/(112), r(T01), Fig. 576; andi ZwilUnge nadi a; Diehte

_ 8*68—8*78 naeh Fnana. Weitere, abar onbiaMittan
Flg.67S. YttroUUnlt nach f,"*

" «wu *wmw. ttwhh«, w«r uhukwcww«
FoBBH und DtMJk. ' Messungen an einem Krystall von Bnö gab v. HoiutBaa

(Zool.-min. Ver. Regensb. 13, 171; Kennoott, Uebers.

miu. Forsuh. IbJÜ, 86). ÜAiiitEi.sBEuo analysirte derbes (^Dichte 3*716, XXV'il.) und

kiTatallialrtea (Dichte 8*778, XXVm.) Material Ton Ba6, sowie derbea aehwaiiN

(Dichte 3- 55—3-59, XXIX.) von Naresto. Cleve (öfv. Akad. Stockh. 1879. 36,

No. 7. 3) wies Seandiurn im Yttrotitanit nach. Optik S. ir.13 Nn. 8. Von den GfaigCT

von Snarum derbe .Massen mit Salit und Feldspath ((troth, Min.-Saniml. 1878,254).

Enkolit-Tltanit nannte Scubebeb (Berg- u. Hüttenm. Ztg. 1858, 7, 3»9) da

ihm als EukoUt xqgeaaiidtes HQneral, dessen Farbe, Ohus ete. natt Eokottt, dagsgaa

Bülte, Kiystallform und wahrscheinlich chemische Zusammensetzung mit Titsnit

übereinstimmte. Brögoek (Grotu's Zeit.Hchr. 16. untersuchte wohl damit identische

'Htanit-Krystalle, susammeu mit weisslichem Feldspath (JSatronorthoklaa und Natroo-

BukiokUn), lothoB EUoUth, Spreuslaiii, Flo<»it, ^kon Y«m nnbakanntmn Fnadott,

dodi gans gleieh mit einem Torkommen toos Sttdende der load 8tok5; ibnlich

auch von der alten Pyrochlor-Fundstiitte von FredriksvJim , sowie von Bai^evik.

Die selten mehr als 1—2 cm grossen tief- bis gelbiichbnumen Kzyatalle sind siofig
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nach m(llO\ mit «(100). am Ende herrschend n(ni), untergeordnet /(Tll), /(Tl2),

f (001), r(lOl); mm = 66"2'— hiiiifig Zwillinge nach a. Erste poairive Mittel-

linie mit der Verticalen im stumpfen Winkel «rc(^ 37° bildend; Pleochroismus

8. 1614. Didite 8*59, XXX. — Wohl von aaderaii Vorkommen lose KisrstaUe

om pjnnidalem Habitus mit untergeordnetem m, nimb, auch mit i7(2Sl), mit ans»

ppzeichneter Theilharkeit nach Weniger übereinstimmend mit den bisher orwabTiten

Vorkommen helle ledergelbe kleine Krystalle aus dem Melinophan -Vorkommen von

Stoksund (ä. 952), mnca, mit nur einseitiger (asymmetrischer) Spaltbarkcit nach 17.

— Ferner naeh Bafleen braune grdwere, naeb m sKtdige KiyetaUe mit grttnem

Apatit, Salit, Hornblende und Quarz auf den sauren Gängen in den deroniaeben

Sandsteinen von Gross-Arö; gleich den Svciir Titauifen winzige tiefbranne Krv'stalle

mit Hiortdahlit auf Mittel-Arö. Im Ge»tein der Augitsyeuite selbst nur ausuahms-

«riie; im mIttelkQmigen Glimmersyenit von Madhullet bei Fredriksvftm braune

Zoil>laoge mn\ winsige hellgelbe mn in den feinkdmigen Nephelin-Sjeniten. In
den rotfaen Natrongtaniten und Qn«n>8yeniten mn, auch mit ae nnd mehr
Fliehen.

Auf den Apatit- führenden Gfingeu von Nörestad bei Risör dunkel- bis hell-

bfanne bis IScm lange Krystalle acmm, und zweifelhaft 9(101), ^(111), /'(5S4)> atets

Zwillinge naeh a; mit Abeondemng nnd polysyntbetiieher Zwillingebildong, an den
kleineren Krystallen wohl nach 1 . !< 11 frr<i>sr'ren nach (332), Dichte 3-6 (Sollt u.

CoLLiKs, Min. 8oe. Lond. 1802, 10, Mi. Auf Rutil de» Apatit -Vorkommens von
RragerS dünne braune, schief gestreifte, nach n säulige Kr)'stalle (Uahbeso, Geol.

FQr. F5rb. 1886, 8, 475).

Schweden. In SmMand, Fror. JSnkSpingf in ebiem Qnarsbmch (Pegmatit*

;r)n^> bei Slättäkra im Kirchspiel Alsheda Blombtbako's Alshedit Tvergl. S. 1616),

in Quarz eingewachsene ninnllkommene, ganz kleine bis 2— 4 cm hinge Kiystalle

Bnd derbe Massen; mit Absonderung nach '/ (221) unter 54^"; blasabraun bis aach'

iim; Dichte 8-36; leieht schmelzbar nnd in Salzattnre ISelieh; XXXI—XXXII. — In

Wermland bei PhlMpsftad auf der HOrkhuItsgrube weis.<<e Krystalle (Ioelstr5m,

f>ol. Für. Förh. 1884. 7, 4B4; Grotu's Zeitschr. 10. 518). Von Nordmarken hell

gelbbraune diamantgliiuzende Kn'Stalle. tafelig nach c mit bum, .«l021), ^(041),

»(102), t{ni\ ^[t](335), /,[-rj(223), <?I6^](445), n(lll), .j (221), /iM(241), ^(löl)

(Franc. Bibang Sv. Yet-Akad. Handl. Stockh. 1888, 18, n, No. 7, 86). Von der

Fredrik.«*bergt<grufvan, nordöstlich von der Nordmarka Storgrufva, fiarblose bis

celblicbe kleine Krystalle, tafelig nach e mit namlt»^ sowie keilförmige Zwillinge

(FuxK. ebenda 18H6, 21, 11, No. 2. 69).

a) Finlaad. Nach Wuk (Mineralsaml. Heising 1887, 21): kleine Kiystalle im

Hoinblendegneiae Ton Helsingfors; taranae im Anderin-Pagmatit tob Stanavik;
gdbgrüne mit Eisengranat und Epidot zu i^illböle; braune Rhomboiider-ähnliche

Kiyatalle mc im Kalkstein von Ersby in Pargas nach Wiik ((tkoth's Ztsehr. 2, 496);

die mit Skapolith umgebenen Krystalle in anderen Kalksteiuhigern Süd-Finlands, wie

TM K/rkalitt (Meko-Kalkbiaeh)^ MIntsftli, Karia, sind dagegen tafelig naeh a

mit mntlxehy oft Zwillinge nach a; aach yon Frngird adiwarze tufeligu Krystalle,

wwie bratme (XXXTTT.); keilförmige Krystalle im Syenit von Fors^a in Tammela
und Eräslaks in LSngelmfiki; kleine Krystulle in kr.rnigem Albit von Kultala und

Ivalojoki in Lappmarkeu; iui Kaukelma-Kalkbruch in Uskela. — Nach Rahsat

(BnlL com. gtol. FInl. 1885, No. 1, 4. 8) im Knolajftrvi im Caaerinitayenit der

Tbalschlucht Pyhäkuru rother Titanit in körnigen Aggregaten und einzelnen Säulen,

sowie in dem MeUtith-Gketein Tom See Wnoryirvi (& 1687) ,3xiefeonTert-ahaliche"

Krystalle.

Ural. Nach G. Boaa (Bebe 1842 , 2 , 498) im Dioiit dea nfirdliehen Ural, wie

baim Fhuae Wiaaka. Kleine, aber aehr gUosende bnnme Kiyatalle im Granit bei

Bdrss, MUMnlofto. IL 108
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Jekatt-rinburg, wie zu \Vf n li-l!<.set?k. am S<«f' Schartasoli nml zu Oorno^ohit. Auf

Klüften des ObluriUchietVr« der Achniätow'äcben (:iruhe bei 81«t«ikst mit kryttaiii-

Burtem Chlorit, Gnnat und Diopeid bellgrfinlichgelbe einfache und Zwillings-KrrBtdk.

Im Sjenit des ülMBgeMivas bei Miaak mit Pyvoehlor mid Apatit groaaa goIUieb-

bnume, oberflächlich meist rauhe Kristalle; glattfläcbiger im Syenit von Tniigojakf'

kaja und am Isclikul. — Oenauere Untersuchunj^ dt r unilischen und ilnienischai

Titanitu von Jekemejkw (iiuss. min. Ctcd. lüül, 16, 254; 17, 374. 382. Skotu s Zeit-

schrift 6,499; 7, 207): 1) die gelben Aebmatowtker Kiyatalle der Na^jam^ate
Berge i^gen swei Typen, füx deren ersten ehaiakterietiaeh »(III), »(HS)* «Ü90ii

r(lOl), x(102), r(OOl). MIDI). t(\ll), widlOi: für den zweiten ii III). uV2'2l:

w/(110), «llOOi, wozu häiili;,' tr«:ten r({M)I). till2). »,(2211. KOll». a(021). tiOlOi.

selten x(lÜ2), r(lOl), X(304J, r(lUlj, P(7U5), /(112>. 1^34», /(III), e(212), it312u

M(i9iU «(181)> 0(810); meiat tafeUge ZwUUnge naeh a(lOO); aoeb ZwilliwgahiMmy

und Absonderung nach v(221); 2E - 02*30—65*80' roth und 82* 80'—34* 90* blaa;

Dichte 8 -28691—8 -39756; die bi.s 25 cm grossen praugrtincn tafeligen Kry*«talle aiu

den Nasjam'schen Kergen meiät anu. 2) Auf der NikolaJe-Maximilian ecbeD

Grube (8 Kilometer NO. von der Achmatow'schen) mit Perowskit, Granat, Epidot.

KlinoeUor, Apatit, SpJiiail and Magnetit drei TTpen: bis 10 cm gioeae, haiipaB*

roeenrothe tafcUge Zwillliige nach a. mit >iwmi) in körnigem Kalk mit braunem

Granat; 2— 3cm grosse ncmlich durcli:<iclitige graugrnni' Krv^talle ftnu, scltentr

nxYc\ dunkelrothbraune anc in Kliuocblorschiefer eiugewacbüeu. 3> Aul der

Priakdfija*Jewg^niew8kjya-Orabe der Sehiaehimer Berge auf Spalten eines grob-

körnigen, mit OhkMrit- und Hagnetit-Kdmem dmrobaeteten Albita durehaiebtige gelb-

bis smaragdgrüne Krystalle mit herrschendem r{l02) und PlOOlK '7(ltK)i. /MlSv

nm . Mi221l, .1(122), n(lll). willOi. MOlli. >- 1()21 ), (?/(Ü10|; auch Zwillinge luich a

mit hum«chcudem nl. 4j Die ilmcuidchcu Krystalle aller Localitäteu (bei <i<ai

DSiÜBni Mnhamb^owa nnd Sa^j^dikiiHi, sowie an den Ufom der Gebiignea
Koimankiil, Turgojäk, Terenk^ Sayratkdl u. a.) sehr ähnlich, gelb- bis achvanbiaaiiT

seltener gt-lbroth; ziemlicli gros>*e gelb- und rothbraune Krystalle mit ro-icnrotheiii

Cancrinit, Feldspatb, llmenit und Itiotit im Miascit von Miask; die gUüixendste rotfa-

braone Varietät im schwarzen Biotit des Granits swiacben dem Wa^wqje and dcai

ümensee; Dichte 8'47888. FUehenlnner, als die Aebmatowaker; gewöhnlich mm.

auch mit tvYan\ die brannsothen im Biotit noch mit lq\ polyqrnthetiaclie Zwilliagi-

bildung nach ';.

Am Haikaläee im La-stin^tein und (itntikoiith von der iS^ü^jauka selten kldae

Kryställcben (Bköookr, Ohoth's Zeitsclir. 18. 2»is».

t) Bttdameiika. In Argentinien in den kn-ötallinischen Kalken der .'>ierra von

Cordoba honiggelbe oder rBthliehbranne Ktjstilleben naxm (SraunnB, IWam
Ifitth. 1873, 232). — In Brasilien im Staate S. Paulo in Gold-lialtigen GeacWebes

aus dem Valle da Ribeira kmlfStmige gelbe Krystalle (Hcssak, BolL comm. geoL

S. Paulo lS9n, 2.'.4).

III Nordamerika. In Mexico in der Umgegend von Xalostoc in MoidM

(XiAMDKRo, Min. lääö, 46(i)>

Arkansas. Im kleinen Thale Magnet Cot« im ElioBth-S^renit honiggelbe

2—8 mm lange Kiystalle amnet (J. F. Wuuams, Ann. Bep^ GeoL Sear. Ark. 1890, >:

G«Nni*s ZeitKhr. 28, 484); bxfunUcbe KiTStalle mm, Diehte 8*467, XXXTN

.

Xorth Carolina. Nach Genth 'Min. N. C. 1891, 60): kleine braune Krrsöil!^

zu Morijanton Springs in Hurke County: in (iaston C<>. bei WliiteV MilU in Honi

blcudeschicfer und (iranit; in Ütokcs Co. auf Rogers üre Bank bei Danbaiy; i"

Tancey Co. am Horrieane Bfotmtain; nach Cuhomah aneh in Bnnoombe Co. vaA

nseb Hnrnn in Aleiander Co. Gelblichweisse Krystalle mit Sonncnslein^OUsoUM
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in Glimmerechiefer bei Stateaville in Iredell Co., Dichte 3-477, XXXV. — Shepard's

lAni. Jouni. Se. 1856, 22, 96) Xailthftan findet sich reichlich auf der Zirkoii-Grube

am Green River in Uenderson Co. in der Form des Titauita, gelb,' erdig, mit Zirkon

m Tttwittertun F«ldt|mtfk aiiigvwafihflen; Eadm (Am. Jonni. Sc 1888, 35, 418) &nd
SiO, 1*76, TiOb 61*54, Alfi^ 17*59, Fe,Oi 4*46, CtO 0*90, MgO Spur, PA 4*17,

H,0 9.92,« Summe 100-84, Dichte 2-941. Zweifelhafter ist SuEPAKD'a (a. a. 0.) Pyro-

melan von den (roldwäschen in McDo well Co., Granaten-ähnliche unregelmü.ssige

dunkelrothbraune wachaglftozende Körner, Dichte 8*07, Uiürte ti— 7; vor dum Lüth-

fobr mMehmdilMr, aber aehwan werdend, woher der Name to« nv^ Feuer und
ufkag Schwan; eoll weaeotfieh ans TiO,, AltO,, FeaO, mit Sporen von BeO und CaO
bestehen.

Dlstr. Columbia. H« ! Gt oigetowu, Dichte 3-4.j2. XXX VI.

New Jersey. Zu Frituklin Furnace honi^TLn-lh (Dana.^ Min. 1892, 716).

PenusfIvanla. In Bucks ('o. bei Attleboro mit Wollastonit und Grapliit

Schöne grosse grOnliehhranne Kxystalle, theilweiee qrmmetriMhe Krennwillinge hie

zu 6 cm lang, fimden sich sn Bridgewater Station In Delaware Co. und wurden sn

iN^hmucksteinen verschlifFen ; viele gelbe ilber 2 cm lanp- Krvstalle im Homhlende-

giieiss am Schuylkill River bei Philadelphia, suwie gelbe Krystalle mit tjonneu-

steiu in Kennett Township, C bester Co. (Kcxz, Gems 1890, 194). Dunkelbraun bei

Hoeeniack Station an der Perkiomen Baifaroad in Lehigh Co., DIehte S>45, XXXVII.

NewTorir. BeldiHeh kleine htanne HLrTitalle mit Graiddt und Fjroien m
Rogei^e Bock am Lnke George. Zu Gonvernenr schwane Kiyetalle mitSkapo-
lith in körnigem Krtik. In Lewis Co. hei Diana, in der

Nähe der Natural Bridge grosse dunkelbraune Krystalle,

Lederit (Shifabd, Ann. Jonm. Sc. 1840, 39, 857);

Fig. 57C, häufig mit f(\l\)\ vergl. auch S. 1616 Anm. 8.

Zu Ros-sie, Fine, Pitcairn und I'ierrepont in St. T>awrence
Co. blaäärothe und braune Kry.Htalle nut Apatit, Pargasit

OQd Feldspath; an Krystallen cnijmt von Pitcairn

beobaebtete a. H. WiuuHa (Am. Jon». Sc. 1885, 28,

486) aiugeEeicluete Abeoudenrng nach 'j(221). In Ma-
ptg. 576. ntanft von IMaM

eomb beim Pleasant Lake. In Orange Co. im Gebiet (aaeb Da»a).

von Monroe beim Duck-cedar Pond in Kalk massen-

hth groaee Kiystane. Bei Edenville im Kalk hellbranne Kiyetalle. Sfldlich von

WarWiek groese granlichbraune Kiyetalle mit Zixfcon, Hornblende und Eisenen.

Kleine Krvstalle südlicli von Amity. In Westchester Co. bei I'eek.skill in einem

Gemen;;e von Feldspatli, Quarz und Hnrnblende ; auch bei West Farms kleine roth-

lichbraune Säuleu. Bei Brewster auf der Tilly Foüter Irou Mine sehr schöne

darehsichtige grünliche Krystalle, nweilen bii 5 om lang. Nach Kv» venehleif*

bsre kleine gelbe Krystalle beim Fort George. Bei Port Henry in Essex Co. In

weiä5em körnigem Kalk mit llonihlcnde, Plagiokla.s, MuHcovit und Quarx bie 4 Cm
gro8j<e Krystalle i^rhui (Kemi-, Am. Joum. Sc. 1Ö90, 40,62,.

CoQuecticut. Bei Trumbull.

Maasaehnaette. Gute Krystalle im Gneise des östlichen Theilee von .Lee. Bei

Bolton mit Pyroxen und Skapolith in Kalk. Bei Pelham. Bei Cheater mit Diaspor

Kiystalle, Diehte 8*541 nach PnseoH.

* Von Snyffö^ gulb der Name, also richtiger Xauthotitan oder Xauthutitauit.

' Das lufttroekene Pulver verlor 6*02*;o bei 100<>C.

* Nach Oava aueh die folgenden nieht niher belegten Angaben.

108*
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Maine. Schöne Krystalle bei Samlforii; amh btii Thurston.

Miehifan. Von Monroe braune Krystalle nac, Nu. 9 ä. 1613; XXXV'III.

Caiiada. Naeh G. Gib. Hofnuinr (Bfin. Caa. 1890, 102): in derPm. (^elee:

kleine g<elbe KSrner und Kiystalle in den TradiTtien OQ Brome f Sheffoid voi

Yamaska, sowie im Diorit fies Monnt Johnson in Ibenille Co. Besonders

tic.li'hie trrnsse nelken- oder cliocoladenbraunt' Krystalle von betnlchtlicher Gnisae im

I^ureutiau der Gebiete von Argentcuil und Grenville in ArgenteuU Co.; Ton

Bnekingliaiii, Templeton, Wakefidd und Hall in Ottawa Co^ Miri« bei den OifanMt

Falls in Litchfield, Pontiac Co. Bei Grenville krystallieirt und derb in eiBBa

firaphit-Oaiiu'-' mit Wollastonit, Kalifcldspath. ryn>xen, Ve^nvian. Zirkon und Orsnat.

Dicht« S-'iÖ—3-51. XXXIX.: No. 11 S. 1613, dunkelbraun rmuf, mit Zwilling»-

bildong naeh i;, XL. Ebenso im Laorentian der Prov. Ontarlo : sehr grooe und oft

auch flohtee Kiyatalle im Gebiet von Norfli Ebnaley and NMtli Böigen (kooiggdb)

in Lanark Co., be.'«onder8 aber in Renfrew Co. bei Eg-anville, sowie im Gebiet ron

Sebastopol uml I5rudcnell und anderen Apütit-Fnudpunkton grosse dimkelbraane

Krystalle mit Apatit, JElomblende und Zirkon. Aus Keufrew ohne genaueren Fundort

No. 10 a 1618, XU.; naeh Bon (N. Jahib. 1887, Beil.-Bd. 5, 868) sind die einfiMke

Ktyalalle tafelig nach e[yj(001), mit m(lll), mfrlCllO), ^(Tll), die ZwUünge nub

a[P^ (\00) sfiulig nach /;/; auch Zwillinj.'Bbililnn:: mn\ Theilbarkeit nach i, (221t. Xach

Krxz (Oeni8 l^t«), 270 1 wurde ein ÖO Pfund schwerer ZwiUingskiystall auf Tumeri

Island iui Lake Clear f.'efunden.

\) Afrika. lu diiu Sauidiuiteu auä der I^goa du Fogo auf der Azoren- iui>el

S. Ifignel lebliaft rotiie bis gelbe Kryttilldien, andi DnrehkreiuungaBwillinge (Mfe«,
N. Jahrb. 1883, 2, 193). — Im Damara-Lande in den Homblendegneissen an der

Pot Mine kleine braun«' Krvstalle; j^rösnere Ibis '2 cm) in Feldspath-reichen Partit^n

des Gesteins im Schacht derselben; zoUgrossc Fragmente in den grobkämigeo

Pynaen-, Ampbibol- und Ski^iith-fahrenden Geeteinen von Haikamkab (GCiica,

N. Jahrb. 1890, 1, 116).

w) kÜMtUeh. Ebeuobi hinterlien (PovnßJt vu U.-Ltn, Sjnth^ 188S, 176)

griinlicbfrellje sfinligc Krvstalle. die er wahr^^eheinlich nach derselben Metilode wi«

Heine l'erowftkite (vergl. S. Iß48| dar;jre-itellt hatte. Haltepeuille (Ann. chim. phy.«

laQb, 4, 104) erhielt durch Schmelzen eines Gemenges von SiOf, TiO, mit eiaem

Ueborseban von GaCI, Krjstalle mb(mmm M}% anch ZwUIinge; Diehte 8>45, XUL:
auch ros* iirothe Krvstalle dtireh Beimischung von MhClt, 'f'*n = 66*90'—iC, Dichte

8-4r). XLHI. ; seliön»' Krvstnlle bildeten sich auch, wenn Rutil-Stflcke mit SiO., nnd

CaCl, erhitzt wurdi n. Bourgeois (Ann. chim. phys. 1883, 19) erhielt bei seiner

Perowskit-DarsteUuiig (.vgl. S. 1648)'Titanit, wenn die SilicatBcbmelze su sauer w.
Naeh L. Miohbi. (Compt rend. 1899, ÜB, 880; Boll. soe. min. Pnia 16, 9M) UeArt

ein Gemenge von Titaneisen, Schwefelcalcium . Kie^elsänn^ und etwas Kohle eise

Schmelze mit Drusen von röthlicbbraunen, bis 4 mm laugen Pri«nien von

(Dichte 3-4, XLIV.), Melanit-Dodekaikleru und kugeligen Aggregaten von Fe«^!.

Analysen.

a). Laacher See. I. Busz, N. Jahrb. 1887, Beil.-Bd. 5, 330.

c) Passau. II. Brooks bei H. Robe, Pogu. Ann. 1844, 62, i&a.

f) Plaueuscher Grund. III. Gboth, N. Jahrb. I8bü, 48.

IV. HmsB 1871, nnveiOübntUchte Analyse (Mittel).

Waldbeim. Y. ScbiiOobb, Zeitsehr. d. geoL Ges. 1876, 27, S05.

g) Lampersdorf. VI—VII. Cathreiv, Gaora's Zeitsclir. 6, 864.

1) Alj>^«!i< lifhal bei Hri.\legg. VIII. Derselbe, ebenda 6, 251.

„Zülerthal". IX. H. B«ss, Poe«. Ann. 1844, 62, 261.
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Ij Schwarzenstein. X. Fcciis. Ann Cheni, Pharm. 1842, 46,819.

XL Lejibbbu, Zuitschr. d. geul. Get». Ifiö», 40, 64Ö

EUbmckalp. XII. Bvst, N. Jahib. 1887, B«iL-Bd. 5, 8S4.

WUdkrenigoeh. Xm. Dendbe, ebenda S. 888.

m) St Gotthard. XIV. Derselbe, ebenda S. 'm.
Val Majrgia. XV. Derselbe, elienda S. .'i;{5.

u) St. Marcel. XVI—XVII. DsLBSiiE, Anu. mines 1»44, 6, 325.

Xym. BfAuoMAC, Ann. ebim. phys. 1845, 14, 47.

q) ShinneM. XIX—XX. F. Hii>i>u, Min. Soe. London 1882, 5, 100.

Ben Bhrerk. XXI. Derselbe, ebenda S. 148.

r) Arendal. XXII—XXIII. Rosales bei H. Rose, Pooo. Ann. 1S44, 62, 253.

Yttrotitanit, do. XXIV—XXV. Krdxank, Akad. Handl. Stockh. 1844, 855.

XXVI. FoRBEä, Edinb. X. PhU. Joorn. 1855, 1, 62; 3, 59.

do., Bu5. XXVII—XXVnL RAJontsaBao, Pooo. Ann. 1858, 106, 286.

do.. Narostö. XXIX. Derselbe, Mineralch. 188G, 269.

Eukulit-Titaiiit. XXX. Lindsthöm, rJKOTn'.s Zeitschr. 16. 516.

Alshedit, Smälaud. XXXI—X XXII. Bloxstkavd, Denkj»chr. phytiogr. G«a,

Land 1878, No. 3, 7.

•) Fnigicd. XXXUL Aapps, Act Soc. Fenn. 1857, 6, 467.

Vi) Ifagnet Cove, Ark. XXXIV. Gentb, Am. Journ. Sc 1891, 41, 898.

Statesvüle, N. C. XXXV. (W.sth, Am. Phil. Soc. is^r., 23. 46.

Georgetown. D. C. XXXVI. ( i.uikk, Proc. U. S. Mus. 1.^85. :^52.

Hosensack Station, Pa. XXX\'iI. Kxekb u. Smith, Am. Chem. Joaru.

1885, 6, 411.

Monroe, Miohigan. XXXVIII. Bcbs, N. Jahib. 1887, Beil.'Bd. «, 842.

Ch^nville, Can. XXXIX. HrxT. Am. Jouni. Sc. 1853, 16, 442.

XL. HAnitixoTox bei Blsz. N. .Jahrb. 1887, BeU.-Bd. 6, 34L
Keufrew, Can. XLI. Buäz, ebenda S. 341.

w) kiaaflidi. XLII—XLUL H*onrainu.B, Ann. chim. pbys. 1S65, 4, 154.

XLIV. L. MiCBKt, Gompt rend. 1892, 116, 880.

(Hier folgen die AnalTsen^Tabellen S. 1688—1689.)

ftnarlnlt. (Na, K)4€a^(Al, Ce),oSiioO«s.

Rhombisch a : ä : c = 0 -9S92 : 1 : 0-3712 Gi iscabdi u. V. von Lang.

Beobachtete Formen: fl(100)ocPoo. h{()\0]-nPac. c(UUl)oP.

m(110)cx:P. d{l20)orP2. /(21ü)oo/'2. y(3IÜjcX)/^4.

«:m«-(110)(lT0)-8»O22f g: 6 « (310) (010) - 71*45'

d: (120)(010) - 26 49 k: (OU)(001) - 20 22

f: b»m (210) (010) - 63 41 9:0» (021) (001) * 36 85^

Kryställchen dünntafelig nach 6(010); zuweilen von tetragonalem

Habitus.
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71

Diiiniaut^'liiiizeiid. Durchsichtig oder durchscLeiiiead. Schwefel- bis

hüuiggelb. Strich farblos bis weisslichgrau.

Spaltbar senkrecht za 6(010); ob parallel a(lOO) oder e(001) oder

beiden Richtungen, nicht mit Sicherheit oonstatirt. Broch vnregelm&ssig.

H&rte 6. Dichte 3*487 (Güiscabdi).

Ebene der optischen Azen «(001); aho «- ac6; Apertur betrftchtlicfa;

unentschiedeiiy ob a oder c die erste Mittellinie (V. t. Lako).

Vor dem Löthrohr ohne Farben&ndenuig Bchmelzbar. In cooceo-

trirter Salzsäure theilweise löslich.

Vorkommen. Am TesuT in den haupt-^iichlich aus Sanidin und Xephelia

bestehendoii Auanürflingeii <lor Soinrna TH^bt'ii !ioiiiir,i:''!l>fu Titanit»^!!: mI- Si^ltenheit

un Gemenge von Augit und Giimtner; hituäger wieder iu einem grauvioletten 'Fracfajt,

der reich an Sanidin, HorDblende und MeUmit in kleinea

Hohbttomen Kiystalle 4m Samdin nad NepbeUn aeigt, anf

denen der Guarinit aufgewaishaen, snweüen neben Zirkon

und Fluorit, doch ohne Titanit Von GrisrABD» (Roml. Acc.

Nap. 1857, 2, 4i)b; Jan. 187ti. Zeitsciir. d. geoi. Ges. m»,
10, 14) entdeckt nnd zn Ehren von GuAuia benannt; w-

sprOnglich, wie Brbzixa (Tbcrbsx. Hitth. 1874, 295) be-

richtet, als rhombisch bestimmt, mit hnuifkq (Fip. .S7T,

hm 45" 18'.
}>f = 63« 37', bk = 69" 3«', 67 » 53" 33);

dann ab tutragoual mit Rücksicht auf die neben den Tafeln

hmkq nnd bdkq Tozkomnienden reetaagolir priamatiidMB

Krystalle hactndfgkq. bei denen in einer Figur neben kq

anoli dip ent'^proclieuden Makrodomen erscheinen, ohne da.»^

es aber ersichtlich wäre, ob diese wirkhch beobachtet oder

nvr mit Btteksiel^ «nf dSe tetnigonale Symmetrie getetabnet

wniden. V. . Ium
'

(tvmwoL Ifitth. 1871, 81) beitiagmte

optiifch die Krystalle als rhombisch und beobachtete rectanj^iilÄre Prismen hncmdf,

af = 26" 10"; De-s Cloizraix (Min. 1874. xxni) bgfc — Nach GriscARors Au-ihse il I

wurde der Guarinit tür eine isomere Moditication des Titanits gehalten . weshalb <ka

Ißneral aneh an dieser Stelle eingereiht werden mag): ni anderem Beealtat* jedoch

ftthite Analyse IL

Analysen. 1. Ovucabdi, Zeitschr. d. geoL Ges. 1858, 10, 16.

II. RnOTTAT, Lab. Chtm. ScnoL Ingegn. Ni4>. 1894, 1.

SiO, TiO, Y,0,(V) Ce,03 Fe,0, A1,0, CaO Na,0 K,0 Summt!

33-64 33. 92 — — Spur — 28-01 — — »5-5*

1-S8 8-4ft 1>«8 S8-87 8ft*S0 8*67 1*58 99-81

677. Ouarialt naeli

(-Bbbbva.

n. 84.84 —

1 VoriAufige Mittheilnng von Ukvm (bei Aantuin, Phys. Ghem. Kiyst 1893, 4d>
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Tsehewkinit. Ui41

Tsehewklnlt. (Ca, Fe).!!)!, t <s La. Fe),(Si, Tl)50i,.

Derb, amoi*ph. ^ Glasglänzend. Siimmetseliwarz; Strich diinkelbraun.

Wenig durchscheinend bis undurchsichtig. Bruch muschelig. Härte 5

und darüber. Diclite 4-33— 4-55.

Vor dem LüLhiuhr unter anfänghchem Eiglühuu uiiichtig anschwellend

und nt schwarzer £ugel schmelzbar; leicht in Borax, schwieriger iu

Phosphorsalz löslich. Im Edlbchen etwas Wasser gebend. Bureh heisse

Salzsiore unter Gallertbildung zersetzbar.

Yorkommen. a) Baaslaai. Im Ilmengebirge bei Hlaak mit FeUqNitti

verwachsen derbe Partien, doch auch Stücke, „an welchen man tbeilweise eine

rf*L'elm?i-isige Begrenzung nicht verkonii' n konnte": von G. Rose (Vnor,. Ann. 1839,

48, ööl; Heise 1842 , 2,92. 518) beschrieben* luid zu Ehren des dauialigen Chefs

des nuniadien Bergcorps Goneral Tmrkwkik benannt; Diehte 4»SOS—4«SM (G.Bosk),

4-5296 (H. Boos, L), 4*ft6 (Hsnumi, II.). Mit Bttckaieht auf L vennuthete Daxa
Am. Joum. Sc. 1854, 18, 253) eine dem Yttrotitanit analoge Zusammensetzung;'
auch Hermann propliezeite fiir den T.-*chowkinit die Krystallform des Titanits. Un-
genaue Untersuchung von Ulex (X. Jahrb. 1843, 55) mit ßeplik von G- Rose (N.

Jahrb. 184S, SlO); das von Scrvbin (Aul Joarn. MinesBnaa. 1842, 363; N.Jahrb. 1848, 61.

— TflCHEWKi.v, X. Jahrb. 1843, 45"; analysirtc Material war nadl Kok.*chabow (Älat.

Min. Rii.-sl. 2, 152) Uralorthit,* wie solcher .uu h oft in Sammlungen al» Töchewkinit

«cb etikettirt findet. Ein grosser Kristall im Berginstitut in St Petersburg war
Ifagnetit (Xikoi.ajcw, Russ. min. Gres. 1884, 18, 191; Qboth's Zeitschr. 8, 579).

b) Inilen. Bsodamt (Hin. 1882, 2, 662) erwihnt im Anbang aom Titaait ein

durch Li>«cHEKAULT von Coromandel mitgebrachtes sobwärzlichbraunes Mineral (III.);

Damocb (TV.) constatirtf an einem fiiuiserlich Orthit- Ähnlichen, wahrscheinlich dem
Original-Material cntstammeudeu StUck die ZusammeuBetsnug eines Thunerde-haltigen

TWbewkinitB, Diebte 4-26; vergl. ancb unten Anm. 1. Hmumi antersaebte (V.)

eine pechschwarze undurchsichtige Probe, Dichte 4*888.

c) Virsrinia, U. 8. A. In Nelson Co. wurde am Hat Creek, östlich von

Massies Mills ein schwarzer Klumpen von über 20 Pfund gefunden, Dichte 4-4; aus

Analyse VI. die obige Formel, doch vcrgl. unten Anm. 1. — Weiter wurden in

Bedford Co. mehröre genmdete Klumpen mit braongelbem ockeiigem Uebenmg
gefunden, innerlich mit bandartiger Schichtung von gMnsend scbwaner CDicbte 4*88,

VH.) und matter schwaner (Dichte 4-88, YIII.) Farbe.

Analysen.
aj Miask. I. U. Rosb, Pooo. Ann. 1844, 62, 591.

n. Hniuim, BnU. sec. Mesoon 1866, 30, 57; Jmtm. pr. Chem. 97, 845.

' Der viiginische Tschewkinit mikroskopisch ein Gtemenge' einer röthlich- und

i:elblichbraunpn dun h^^ichtigen amorphen Substanz mit einem uniiurchäichtigen

uckehgeu Zersetzuugsproduct, mit Körnern von wahrscheiuhch Kelkspath uud Titanit,

ftmer mit awei birliniUehen ttavk fdeoehzettiadien, aber nicht niber bestimmten

IGnaalien (Gboss, Am. Jonm. Se. 1891, 42, 87). Aach im Vorkommen von Coro*

miDdel &nd Das Cioiuaux (Min. 1862. 554) farblos«- stark dop]ielbrecheiiiif Körn<!r

b amorpher brauner Grundmasse, während Derselbe den uralischen Tschewkinit

Vöhl homogen amorph fand (da nichts vom Gegeutheil bemerkt wird).

' Boaa eiUelt die eisten StBeke Ton Lnsmao anf dessen Beise dnioh Beriin 1889.

^ Rcrechntmg von I. andi bei KaxKoorr (Uebers. min. Forsch. 1859, 97).

* Wie auch schon Biaauus (Jahresber. 1846, 26, 878) meinte.
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b) Coromaiulel. III. Lauoif.b b«^i Ueudant, Min. Iä32, 2, 652.

lY. Damoo», BalL aoc. g^ol. 1862, 18, 5&0.

V. Hniuunr, Joura. pr. Chem. 1868, lOS, 882.

c) Nelson Co. VI. Pbice, Am. Chem. Jouni 1888, 10, 3^.

Bedford Co. VU—VIII. Eaunb, Am. Jouro. Sc. 1891, 42, 37.

I

SiO, 1 TiOj
,
C€,ü, 1 Feü

,
CaU.ÄIgOi H,0 , Summe Ind.

I.

II.

III.

IV.

V.

VI.

vn,
vm.

21 '04

20- 68

19-00

19 03

19- 63

28*28

20- 21

21-49

201T
16-07

8-00

20 - s«

1900
21- 16

18-7.8

18-99

47-29»

22-80'

H<;oo

•
'

23 10'

11-89

20-05

19-08

11-21

917
19-00'

7 . 9f5

902
5-&6

I 6*91

6*92

3-50.0-22

3- 25 1

—
8-00: —
4- 40 0-27

4- 67 1-48

5-48
I

0-64

4-05; 0-86

6-24
1
0-48

— ,104-88 0-88 MnO, 0-12HL
0- 42

I

100-00 '20-91 ThO„3-45YaQ,>

11-00 102-20 l-20Mu,Oj
1- 30 100-30 7-72Al,O,,0-3SMn0

100 00 14-40TbO„3.Ü0Y,0/116
1-90

0-94

2*06

100*64

99-50

99*47

2*29ZiOt,2-15B«0>

0*08fr«A*0-85TU)k*

0-08 ,0-75

Perowskit. €aT10,.

Begol&r.

Obschon die maJoroskopischen Eiystalle sich optisch stets anontl

Toriialten und meist durch eingelagerte Lamellen einen complieirten Bs«

zeigen, auch eine Aufhebung dieser Anomalien dnrch Temperatur-Er>

höhang noch nicht gelungen ist, so kann es mit Rücksicht auf das iso-

trope Verhalten mikroskopischer Kryställchen (Zikkel, Petrogr. 1893.

1, 413) und die Formenausbildung tlächenreicher Krystalle^ nicht zweifel-

haft sein, dass die ursprüngliche Gleichgewiclitslage der Perowskit-

Substanz der Symmetrie des re<rul:ireu Systems entspricht. Da iiherdies

eine Differenziruiig der Hächenreicheien Formen® nach niederer Sym-

metrie (der rhombischen, oder vielleicht nur monosymmetrischen) nicbt

möglich ist in Ermangelung geeigneter exacter Beobachtungen, so sollen

» (Ce,La, Di),0,. • Und 0-75 MnO, 2-50 UO. • Fe,0,.
* Und 4-29 A1,0,, 0-25 MnO.
» Und 15-88 DijOj, 4-96 La,0„ .^-63 Fe.O„ 0 32 Na,0.
« Und 1 82 i Y,Er),0, vom MolekuiRrgewicht 308, 19 - 72 (La, Dij^O,, 8-60

1-88 Fe,0„ 0 06 Na,0.
' Und l-64(Y,ErlbO, vom Molekulatgewieht 812, 17-16 (Lih Di),0„ 3 -65AI,0p

2*89 Fe,0„ 0 04 Na,0.
' Bei nicht rrpnliir vollllfichifrer Ausbildung ist die Flächenvertheilunp so nn-

regclinässig, d&ss sie auch nicht der GesetxmAssigkeit rhombischer oder niedrigerer

Symmetrie genügt.

* Bei ihonbiaelwr AnfstellunK würde das Hexaeder m (001)oP md (llOeoP;

das Dodekaeder zn (HDP, (IOO)xPcd and (010)a»Poo; dat OktMder m (101)^
und (OIIiJ^od; aibie^ 1:1:0-10711.
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die auftreten Ion Flächen im Folgenden als repnläre Korper signirt

werden, aiuh ohne Rücksicht auf pentagonale Hemiüdrie, aaf welche

manche Erscheinun^'eu hin<leuten.

Beobachtete Formen: a(l()U)ocOQc . o{\]\)n. f/(110)aoO.

(540) er O ^ . ,'H4Si\) o J ( 11 . 8 . 0) 0 . <) (320)oo O |.

«(210)00 02. (520) :r O |. /(910) er 09. 7 (14.1.0) er 014.

ß{322)^()i. «(211)202. 0(944)10^. m(311)303. x(511)5'05.

;y(221)2 0."

a;(432)20f F(643)20f. t(942)|o (10.4.3) Of. r(S32)40f.

Habitus der Krystalle f]:e\vi"»hnlich würfelförmig. Die Würfelflächen

zuweilen parallel den Kanten- wie bei pentagonaler Heniii-drie gestreift;

auch nach allen Kanten (..parkettirt**), wie bei pentagonalen Durch-

kreuzungszwillingen. Die Zwillingsbildung (nach dem optischen Ver-

halten) würde bei rhombischer Anfetellung (vergl. S. 1642 Änm. 9) dem
Prisma (1 10) 00 P und der Pyramide (III)P entsprechen. — Ancb nieren-

förmige Aggregate.

Diamantglaoz, zuweilen metallisch. Durchsichtig bis undurchsichtig.

Farbe scliwarz, granlichschwarz, schwärzlichbraun, rothlichbraon, bis

orangegelb, honiggelb, hellgelb. Strich farblos oder gran.

Spaltbar ziemlich deutlich nach den Wüifeltlächen. Bruch uneben

l)is etwas muschelig. Spröde. Härte zwischen 5 und 6. Dichte 3 »97

bis 404.
Schlifte parallel den Würfeltlächen zeigen optisch nach Ben Saude

(Preisschr. Göttg. 18b2}, Klein (bei Bes Saude S. 33; N. Jahrb. 1884,

1. 248) und Db8 Cloizeaüx* (lOn. 1893, 2, 214; Boll, soc min. Paris

1893f 16, 218) gewöhnlich zwei zu einander senkrechte LameUensysteme
parallel den Wttrfelkanten, oder audi, wie besonders bei den Erystallen

ans dem Pfiteohthal, parallel den Diagonalen der WflrfelflSchen gelagert;

die LamellenSysteme der ersten gewöhnlichen Art löschen parallel den

Warfelflächen-Diagonalen aus, die der zweiten (Tiroler) Art parallel den

Würfelkanten. Bei den Krystallen der gewöhnlichen Bauart (Ural und

Zermatt) tritt eine optische Axe senkrecht zur Wiirfeltläche aus;^ der

den centralen King der Interferenztigur durchschneidende Balken (mit

emer Spur von gedrehter oder horizontaler Dispersion) erscheint zu-

weilen an verschiedenen Stellen des Schliffs in verschiedener, um 90®

gedrehter Lage; die Mittellinie der optischen Axen je senkrecht auf einer

DodekaSderflftche; 2V — 90* etwa;^ Schnitte nach den Dodekaederflachen

* Bei den Tiroler Kiyttallen parallel den Diagonalen gestreift.

^ Aeltere optische Beobachtungen vei^I. anter „Historiadies".

' Und zwar nach i»'iit r Würfelflächc (wie Der Ci.oizRArx ausdrücklich hpr\-or-

hebti, 80 da88 die FliU:hea eines WQrfelkrjstalb krystallographiäch nicht verschieden

sind (etwa nadi rhomiriaelier Stellung).

* An siemlich homogenen Sitaltangaotücken bestimmte Des Gloissaoz die eine

Wllifelkante a1« nonnal sor ezsteD» die andere normal snr swdten Mittiollinie, und

1648
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1 644 Perowskit.

b«i 81 47'» C. 71- 5« C. 95- 5« C. 121« C.

2W- 87»55' 88« 8S' S9''W 90«sr
1

4r

zeigen nur den mittelsten Theil des Lemniscatensystems. senkrecht zur

ersten oder auch zur zweiten Mittellinie. Bei den Krystallen von Pfitsch

steht die erst»' positive Mittellinie senkrecht auf der WürfelHäche: Axen-

viukel sch\vankcnd. sein klein bis. deuthch zweiaxig;^ Axeiiebene iu den

einen Lamellen parallel der einen, in anderen parallel der dazu senkrechtes

WOrfeUcante; bei sehr feinen Lamellen können xwei sich kreuende

Azensysteme das einazige Literferenzkreoz nachahmen (EiAor).

Durch TemperatiusErhdhung wird der lameUare ZivilUngsbaa aaek

Db8 Cloizeaux (u. a. 0.) nicht merklich geändert' besonders anch nidit

die optische Zweiaxigkeit. Dagegen beobachtete Des Cloizeaux (Now.

Kech. 1867, 594) an einem kleinen Parallelepiped von Zermatt eine Ver»

änderung des scheinbaren AxenWinkels um die positive Mittellinie:

146-5<>C. 170.8»C.

92« 28' ' «a^r

Die Aetzfiguren (mit Flusssftnre oder EaHlange) deuten* nach

Baumhaueb (Gboth's Zeitschr. 4, 187) auf das rhombische Eiystall^TStam

(veigl. S. 1642 Anm. 9, andererseits auch Anm. 3 S. 1643).

Vor dem Löthrohr unter gewöhnliclien Verhältnissen unschmelz-

bar; ebenso auch im Flktcher' sehen Löthrohr mit wamier Luft, mit

Sauerstoff jedoch zu gelblichem (-rlase schmelzbar St-ezia, (thotu's Zeil-

schritt 14.505). Mit Phosphorsalz in der ( )xy(lationsHamme leicht zu

grünlicher, kalt farbloser Perle löslich, in der Reductionsilamme graulich-

grüner, kalt violblauer. — Durch kochende Schwefelsäure zersetzhar.

Historisches. Das Mineral gelangte zuerst Tom uralisohen Vor-

kommen durch ifxmfTOm. 1339 an G. Bosb, der es (Pooo. Ann. 1899,

48, 558) als regulär beschrieb und zu ESiren des Viceprftsidenten PkBOWso*
in Petersburg benannte. G. Robb bestimmte qualitativ darin TiO| und

GaO, die dann auf H. Rose's Veranlassung (I— II.) auch quantitativ sli

die wesentlichsten Bestamltheile besttttigt wurden. D» Cloizeaux (Ann.

mines 185s. 14, 417) beobachtete an nierenf^rmigen Aggregaten aus dem

Wallis nTid biaunen Krystallen aus dem Ural optische Zweiaxigkeit. so

dass er eine Dimorphie^ der Perowskit-Substanz vermuthete, da er an

um dieM Kttteo die seheinbuen Apertunn: von 89* T rotii und 85* 41' gelb fibcr

einer Kante von S4°42', und 98^53' roth und 97 "29' geO» über ein« Ksate TO
etwa 96**. Mittlerer Brochongsquotieat 2*88 gelb} 9 > 9 um dto poeitivet 9 < f nn

die negative Mittellinie.

* Des Cloizeaux beobachtete 2K 4U^' —44 für weiased Lieht, ^ > r.

' Beobnclitangen von Bnr Saude (a. a. 0.\ u*w.t.*»i* (BhU. aoc min. Parte 188t.

Bf 888X BBAun (Opt Anom. 1891, 8491l

* Ben Saude beobachtete ungefähr «licselben Erschcinuniren wie BACMRAtrES.

meinte aber. «Inrans eine Hestitninunp: dc8 Kr}'8tallqfatein8 nicht herieiten su dötfen.

* Audi pEUOFbKi geschrieben, also Perofskit.

* Konouüww (Mst Min. Rnad. 6, 899) erwies die kiTatiaiogisphiicbe Menlillt

beider uralischer Varietäten, und erklärte den Perowskit fiir regulär-

hemittdriach, die KiystaUe im Allgemeinen als DorchlKreusnngs-ZwiUinge.
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der regulären Natur ^ der schwarzen, zum Tbeil tiächeureichen uralischen

Kn-stalle nicht zweifelte. Hp:s.sexbeho (Min. Not. IbOl, 3. 20; IbTl, 10,

38: 11. 1) hielt einen Krvstall ans Pht-^ch für optisch einaxig,

cuustatirte aber durch Messungen au tiächeureichen Individuen .,die

Isometrie des äusseren Baues'*. Des Cloizeaux (Zeitschr. d. geol. Ges.

1874, 26, 932. N. Jahrb. 1875, 279; 1877, 160; 1878, 48. 372) bestimmte

HnaRNBEBG's Krystall als ,,imzweifelhaft zweiazig'' mit 2£ =» 40® etwa,

kam aber audi nach Untarenohimg immer neuer Prilpaiato (besonders

von Zermatter Kristallen) zn keiner gan;^ befriedigenden Erklärung^ der

optischen Beobachtungen: „es scheint, dass im Perowskit die Ver-

wachsungen in einer <?o eigenthümlichen Weise erfolgen, dass jede, auf

Analogien gegründete Voräusbestimraung uns im Stiche lässt". Dann
folirteu die S. 1043 erwähnten Untersuchungen von Ben S.m'DE,' Klein,

BArMHAFER uud Des ('LoizEArx. Baimuauer, Koksch.\row (Mat. Min.

Ru^sl. 8. 39) und Groth' T:iboll. Uebers. 127) erklären den Pe-

rowskit für rhombisch, auch Brauns (Opt. Anom. 1891, 348) ist geneigt,

och ihnen anznschlieasen; Des Cloizeaitx nennt die Kiystalle „psendo*

cobiqae", Tsohbbmak (Min. 1894, 529) „mimeüsch-tesseral". Nach Ben
Sali« kEystallisirt der Perowskit regulär, pentagonal-hemiddrisch, und

seine Dopi>elbrechnng ist herrorgerofen durch Aendemngen der ur-

sprünglichen Gleichgewichtslage beim Wachsthum der Krystalle; ebenso

meint Klein, dass aus der ursprQni^ch regulären Anordnung in Folge

einer molekularen Umlagerung eine neue Gleichgewichtslage entstanden

«ei. E. V. Fedorow (Groth's Zeitschr. 20, 74) weist dem Perowskit und

»iem bei gewöhnliclier Temperatur in umgewandeltem ZusUinde befind-

ürhen .. Metaperowskit *' specielle Structur- Arten in der pentiigonalen

Hemiedrie de». reLMilären und der Holoedrie des rhombi'^chen Systems zu.

Vorkommen. Makroskopische Krystalle in Chlorit- und Talk-

schiefer, an nur wenigen Fundorten. Dagegen verbreitet als accesso-

rischer mikroskopischer Gemengtheil in jüngeren basischen Eruptiv-

gesteinen, ' besonders in Melilith-, Leucit- und Nephelin-Gesteinen.* —
BagehnAssige Yerwadisung mit Bmenit; ümwandelung in Bmenit und
Kagnetit (Ural).

* Kewinio« (Min. Sdiwels 1866, SS6) meinte, dass auch der schwane Perowskit

nicht regulär, sondern rhomboMrisch krystallisire , wegen der Analogie von CaTI(^
und FeTiO,.

' Weitere Versuche auch von Kokschabow (N. Jahrb. ISla, 38; Kubs. min. Ges.

IS, 278; Gmob's Zeitschr. 2, 502; Hat Min. Rnssl. 7, 875). Später von Diesem nur

Bdbnte (Min. Bnssl. 8, 89. 424) Uber die Arbeiten von Bauxhaueb und Be« Sawk.
* Kritik der Arbeit von Tsoniuz (Min. Mitth. N. F. 6, 194) und BAvmAUBa

IÖBOTh's ZeitHchr. 7. 61 2 1.

* Gboth hält auch eine Boziehuug zum Wollastouit fUr mögUcb.
* Eiste Anffittdong im Oest^ von Devin in Böhmen.
* Untergeordnete petrogn^hische Vorkommen nodi bei BoemiBOSCK (Physiogr.

im, S86) und ZtkKXL (Petrogr. 1898, 1, 414) erwähnt.
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h) l'ral. Im Dir^trict von Slatoüst auf der Achmatow'scin?» Urub»; in dir

Nasiuiäkaja Gora iu Chluritscbiufer uud Kalkapatb eingewachsen oder aulgewacb^n
ftof Spalten von Gbloriteeluefer mit KxjitaUen von Chlorit Magnetit, Titanit; aoent
von RosK beschrieben (vergl. 8. 1644; Bebe 1842, 128. 477); würfelige gmoUeb-
\n» eisrn-^clnvarz»' stark glaiiz».'n<Ie, seiton über 5 mm gjosse Krystnib'. Hiolite 4 017.

Ea bclit'int, dass am alten Fundort nur <lie scliwarzen Kry;<talli' (1.) vor^ekumm-

u

sind und wohl von anderem Vorkummeu die ruthlichbrauueu kautendurchäcbeineuden

(Tl.) ttammten; solche kommen in nenevef Zeit beeonden von der Nikokje*Mari-

milianow'scheu Grube (in der Nähe der Achniat<nv",sclieni. wie auch Kokschahow
iMat Min. Itu-.-d. 6, :^99* bemerkt. — Selten zeigen die Krystalle andere J^lächen a!*

(WO), oder hüchbteus (Uli, (110); doch beobachteten Kokscuabow (üerpyuuni. Is44.

4, 110; Uoaa. min. Ges. Ibb4, 180) und Des Cluizeaux (Ann. chim. phys. Id4j, 13, 33äi

aaeh flSchenreiohc Combiuationen. Kobscmabow ^fat Rusel. 1^900) gab an: a(lOO),
I

o(lllX rf(llO), e(210), .7(820). (430), A(ft40X p(22n. «(211). »«(^511): T>r> Ci.oirtxvx

(a.a.O.) auch J(11.s.(m und ol5U4i: Kokschabow (Mat. Russl. 6,39s) noch A(.^20) und

»(942X vergl. auch S. 1644 Autn. ö u. 1645,2; Des Cloizeacx (Min. Iä98, 212) schliess-

lich /(910), 9(14.1.0), r{bin — NMieh vom der oben erwähnten Nikolige-llati-
j

milianuw'schen Grube die Jcremejew'adie; hier schöne Drusen von durchseheuMB»
j

den Perowskiten. brauuf-n Granaten, Diopsid und Ihnenit, Magnetit und Sphen auf
|

dichtem Magnetit (l'AXf:Eu.s« hinski. lluss. min. Ges. IbHS. 25, 387). Ebendaher bt^ob-

achtete Jekemejkw (a. a. 0. 393; Gkoth's Zeitsehr. 17, 626) regelmä.>»ige Verwachsung

von Ilmenit und Perowskit, der ans jenem entstanden,* die Bariifllcben dealhBCBit

parallel einer Würfelfläche des Perowskit. Ferner auf der JKKEicu£W*achen und der

W. RrBDIKORZEw'.schen Grube (aueli im Bezirk Slatoust) uacli Jehfme-ikw (Rh»*, min.

(Jes. 1892, 28, 24b. 250; Guoth s Zeitsehr. 24, 503, 504) Pseudomorphosen von .Mapjeüt

und von Ilmenit nach Perowskit; zuweilen zusammen mit unveränderten Perowskiten '

solche Pseudomoiphoeen, die sum Theil fn eine dichte homogene Bfagnetit-Maate
j

umgewandelt sind oder noch deutlieh nach nOO) spaltbar sind; auch bei Umwandeluni:

in Thnenit ist die allmähliche Umwandelung zu beobuelitcn , mit Erhaltunir d»-r (Vi i

den Magnetit-Pseudomorphosen fehlenden) mimetischen Structur; auf der J ekemejew -

sehen G^obo solche Ilmenit-Perowakite 2—8 cm grosa in körnigem Kalkapaib ait

Klinoehlor und Walnewit
Von der Lucalität Tjoplyie Kljuifi („Warme Quellen") neben Kämmeierit

(vergl. S. 720) aufChromit 2— 15 mm prosse oktat'drijiche Kry.stalle, manche innerlich

aus einer schmutziggelben pulverigen Masse bestehend, vorwiegend TiOj uud C»0,

manche wohl ans anderer Snbatans, also AnsflUlunga-Paeudomoiphoaen von ver-

schiedenartigem Material (Arzrcni, Groth's Zeitschr. 8, 831).

bi Schweiz. Am Findelengletseher bei Zermatf im N'ii oUiithale im Ober-

walH.s nit/ren Ii innige Ma.ssen in griinrm Talkschiefer; blassgelb, honig- bis oraugegelb

oder röthlichbrauu, durchscheinend, mit kleinen Drusen farbloser Würfel ; Dichte 4 •031

bis 4-059 (Damoür, Ann. minea 1854, 9, 518). Nach Dvpafoov (Min. 1856, 9, 408) kaoMn

neben den gelben auch dunkle Zinkblen<le-8hnliche Partien vor;* zuweilen von schwarzer

Rinde Titan -haltigen Magnetita umhüUt; Vorkommen in einem Gang in SerpeatUk*

* Popow (Hcr^yourn, 1S76, 3,300; auch bei Karpinsku, N. Jahrb. 1886, 1, 263

nnd bei Aazauwi, Gwmi'n Zeitschr. 8, 881) hatte an einem aus Magnesia-halUgem
Titant'isen i iit.>tandenen lAMikoxen VOn der Grube Prosköwje-Jewgeniew.skaja in den

Schischimsker Hergen die Zosammensctaung des Perowskita gefunden: TiOt Ö8>8&.

CaO 40-88, FeO 0 -58.

' Auch kömige braune Blende selbst, mit knolligem Ralkeiaengranat
* Nach KcKKooTT (Min. Schweis 1866, 286) begleitet auch „Bcbweiserit" den

Perowskit, neben Magnetit, Kalkspath und BTSsoUth.
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Die Beobachtungen von Des Cloizeacx S. 1643 u. 1644. Spfttor (seit 1874) wurden

ziemlich grosse rothhraune Würfel un<l 8pMthi;jre Massen gefunden : auf Pennin

(UiKTZE, Gkotb's Zeitschr. 2,310); in dichtem oder grossblätterigeni Chlorit (Gbutu,

Hfab-Sainiii). 1878, 252); naeh Bbuk (Gbozb's Zdlaehr. 7, 389) mit griinm Hornblende

und Tremolit im GUoritschiefer aa der Byrnpfiaehwing am SlndelengletBeberi in der

Kfthe des Adletpaaees; Dichte 8-974, V.

1-1 Italien. Im Val Malenco (Prov. Sondrio) im Amiant des I^gazzolo-Berfres

unvollkoninienc, undeutlich okta»"(lrit<oJif^ Krystillf, auch mit (100) und (1 10): graulich-

gelb oder schwarz (SxRi'vEK, Acc. Line. I nuiMniti 1880, 4, 210); Dichte 3-95, VI.

d) Tirol. In Pflt^ch am Wildkreu/juch auf Klüften des Chloritschieferft

mit BhipidoHUi, waaflerbdlen Ziikon, fleiaebfiurbenem Utault tmd Diopeid, lebhaft

giinaende braune bis hyaointhrothe kleine Kiyatalle; nnr wenige Exemplare bekannt
Zuerst von HEssKNnKRo (Min. N.)t. 4. 10; SE?crKBn. Ci^H. 18fil. 4, 20; 1871, 8, 88) ein

2mm grosser Krystall entdeckt:' (100) (311 t(«42i (4321 (3'20)(1 1 1 ); Optischee vergl.

S. 1645. Ein zweites Exemplar von G. vom Rath (Pooo. Ann. 1871, 144, 595. Niederrb.

Oea. Bonn 1872, 202> an^|;efanden und von RBnaimBBO (Min. Not 11; Sarono. Gea.

1873, 8. 407) beschrieben: flOO) (310 (942) (432) (643) (10.4.8) (832) (320). Klein (N.

Jahrb. 1884. 1, 245) lKM.))achtete mehrere kleine Krystiillchen. mit (100) |311) (942) (320}

und wies qualitativ TiO, und CaO nach; optische Untersuchung (auch von Des
ClABEAÜX) S. 1648.

e) BVhmen. Im MelUithbasalt („Ncphelinpikrit") des Devin und dea Craaia-

Berges bei Wartenberg und dea HorkarBergea bei SwMa scharfkantige KiTställehen

mit verschiedenen Umrissen, 0«01—0*02 mm gross (Boricky, Böhm. Ges. Wiss. Prag

1S76, 2281: ver^l. S. 1045 Antn. f). — In einem phonolithisehen Gestein von Klein-

Prieseu beubachtete K. Scuneider (N. Jalirb. 1889, 1, 99j mikroskopisch die Um-
wandelnng des Titnnita in PerowsUt, gelbliehbraone Kiyitlllchen, OktaSder und
Wülfel. — In NepheUnbaaalt von Blkniaeh-WicMnfhal, sowie in

Smehsen bei OberwiMenthal nach Sai:f-i: Z> its( hr. gcol. Ges. 188:>, 37, 44.'>)

unwohl in der Hauptmasse, wie in den proljkry.-tiillini.si-hen Au.«.-<cheidungen ; in

letzteren zuweilen bis mehr als erbsengross, iu rundlichen Körnern oder Aggregaten

von gewöhnlich parallel verwachsenen Individuen, (100) mit untergeordnetem (III)

(110); im Dflnnsehliff hell oder donkel rotiibraon. Im verwitterten Basalt mit einer

«eisdicbtrttben dem Lenkozen Ihnlichen Verwittemngsrinde.

f) Württemberg. Im Melilithba.«alt des Hoch bohl bei Owen; J. Meyeu (bei

Stelzneh. N. Jahrb. 1883, Heil.-Bd. 2, 393) fand vom Gesteinspulvcr-Kückstand (nach

der Behandlung mit Salzsäure, aus Perowskit mit Augit, Glimmer und S])iuelleu

bestehend) 84*85*/« in 8ehwefelsBnxe Ifislieb: TiOt 18-21, GaO 11*89, Fe,0, 9-45.

1^ Baden. In den Melanit- und Ittnerit-fBhrenden Einsehlllssen der Phonolithe

ond Leneitophyre des Kaiserstnhls, besonders in der Gegend von Oherbcrgen, bis

3—4 mm grosse Würfel (Lacuoix, Rull. snc. min. Parin 1893. 16,828).— Der „Perowskit"

von Vogt.-iburg i.st Dy.>?anal_vt. dfi- v^n Schelin:,''Mi Koppit.

h) Bheinprensseu. In Ncpheiin- und Leucit tührenden Basaltlaven derEifel,

besonders in der Scharteberger Lava, sowie in solchen des Laacher See-Gebiets

^vsaaK, Sitsb. Ak. Wien 1878, 77, April).

* Ursprünglich als ,,rother Zirkon" etikettirt. SoIcIi.t kommt auch in ITit-f h

thstaichlich vor, so daas keineswegs alle „rothen Zirkone" I'erowskit^^ sind, wie

HiaaBrnsto gegenüber einor so dentbaren Aensserung von Liebbmsk n. Vobhauseb

(Min. Tir. 1868, 88) herroifaebt
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ii Xorwefcn. Auf LÄren als ^osst« !>elt«'nheit zusamin n mit Leukophan,

Aegiriu, Katapleit u. a. etwa 3 mm groa»« brauue Würfel (Bküoueb, Oroth« Zeitachr.

16, Ö06); vom. LoawnOM qualitativ boatBtigt

k) Nariamaiika. In ArkntM in den pegmatitiBelien Partien der NepheGs-
sjenito von Magnet Gove gemengt mit Schoriomit; im Dünnschliff violett (LtACSon,

Hull. soc. min. Paris 189^?. 16, 227 1. U<'V)cr die grossen Krystallo von Mapnet Cnx-

vergL den Zusatz zu Dysaual/t — In Serpentin (zersetztem Peridotitj von äjracui-e

in Kew York winzige gelbe dnrchnditige isotrope Kryatlllehen nadi O. H. Wiuub
(Am. Jonm. Sc 1887, 84, 187). Der von Wiluahb auch im Peridotit von ElUott
Co. in Kentucky vcrmuthete Perowskit, gelbliche früher für Anatas gehaltfne Körner,

Aviirdo von Dillek ( Am. Jottm. 1889, 37,219) dorcb eine Analj«e von Ejjoxs (analot;

wie unter f) bestStiL't.

1) Brasilien, im Staate Geyuz bei Catalüo ein Ma^^ietit-Perowskit-OeiteiB,

in dem aieli der Magnetit nm die anm Theil tereetiten, doch aneh ftieche dnnkd-

rSÜilielibraune Kerne enthaltenden Perowskite heromaieht; das grünlichgelbe Zer-

Betzangsproduct dfs Perowskit ist reine Titansäure. Ein fihnliflip- Magnetit -Vor-

kommen bei Agua äuja, südlich von Bagagem in Minas Geraes», nahe der Grenze

von Goyaz, mit grüulichblanen bis blaogranen dichten BoIklBeken, die amralennod
Oktaeder^Foim erkennen laaam, fiwt xeiM Titanelnre (Diehte 8*794) und woU aet^

setater Perowskit sind (HtnuK, N. Jahrb. 1894, 9, 297).

ml Afrika. In Pyrrixengiieissen vom Parc - Grebirge im Massai-I^md*' Kümer

mit Andeutung von Krvstallflüchon (MCook, N. Jahrb. 188*5. H« il.-Bd. 4, 5sli.

n) kOnstlich. Zuerst dargcätellt von Edelmex iCumpt reud. Ihöl, 32, 710;

1852, 33, ö2b) durch Ziuammeuschmelzen von Titausaure, einem AlkalisUicat oad

Alkaliearbonat, und Eintragen eines 8tllekes Kalkatwin in die Schmelse, wodnreh

Ii tzt( rer sich fast gftna in Perowskit verwandelt; oder als kleine Würfel (Dichte 4 10,

durch Erhitzen von Titausäure, Kalk und Alkaliearbonat, bis zur Vorflüchtigan;:

des Alkalis; die bräunlichen Krystalle zeigen nach Foc«4C^ u. L^vv (Synthese ISs:^

176) swiecben gekrenaten Nioob ein Nets von Zwillingabunellen paralld den WSrfel-

flSchen. Hai tkfbuillb (Ann. chim. phys. 1865, 4, 154) erhielt gelbliche darcb-

nichtige Würfel mit den optischen Eigeudcbafteu der natürlichen Krystalle durch

Einwirkunir r'im'ü Luft.stromes mit Wa-sserdampf und Salzsäure o«ler von Kohl«i-

säure auf eiue Schmelze von Titausäure, Kieselsäure und Chlurcalcium; Dichte 4-u,

Vm; ttber Magnesinmtitanat vei|fl. nnter GeUdelith. Naeh BooaoBOia (Ann. eU«.

phjH. 1883. 10) bilden sich Oktaeder und Skelette von Perowskit, wenn die Sohmehe

von Kalk und Titansäure mit bii.«ischcn Silicaten oder Silicatgt-s^teinen längere Zeit

in viscosem Zustande erhalten wird; bei zu saurer bilicatschmeize entsteht Tittmt

statt Fttrowakit Stark doppelbrechende Würfel erhielt Boraonois (Compt reai

1888, 108, 141; Bnll. soe. ehim. 46, 268; BnlL soe. min. 9, 847) dnreh Zusammai*

sehmelaen von Calciumcarbonat nnd TitansSure mit Ohlorbaiynrn und Behaadlaaf

der Sdimelze mit verdünnter Salaslnre, IX—X.

Analysen.

a) Achmatowsk. I. Jaoobsoh bei H. Boaa, Pooo. Ann. 1841, 68, 598.

II. Brooks, ebenda.

b) Zennatt. III— IV. Damoch, Ann. mines 1854, 6, 512.

V. Brvv, Gkoth's Zeitschr. 7, 389.

c) Val Malenco. VI. Madho bei Sraüvxa, Aec line. 'Rraasanti 1880, 4, 21«.

e) OberwiesantkaL VIL 841», Zeitschr. d. geoL Ges. 1885, 37, 448.

n) künstlich. VIIL HavTsramu«, Ann. ehim. phys. 1865, A, 154.

X. BoüBOBon, BnlL soe. min. Paris 1888» 9, 848.
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l'erowskit. — Kuopit, 1649

1 TiO, 1 ouinni6 idcL

Tlieor. 58-86 41-14 1 00 • 00

a) I. 1 Achinatow!<k )
58-96 Uli • 20 2 -06' 1 00 • 22 Snur MiyO

II. i Slatoüst i 59-00 36-76 4-79» 100-66 0-11 „

b) in. 59-88 40-88 0-65 100-86 Spur „

IV.
1

Zermatt
|

59-17 89-61 1-44 100*22 n n
V. 59-39 39-80 0-91 100-10

c) VI. Val Malenco 58 • 6(i 41-47 100-13

ei VII. Oberwiesenthal 58-66 38-35 2-07 99-08

D) VlU.
j

60-00 89-00 99-00

IX.
1

kttnalUeh

|

60*10 87*40 97*50

X. 61-80 89-00 100*80
t

Enopit. (Ein Cep>haltiger Perowekit)

Regulär.

Beobachtete Formen: a (lOO)oo (Joe. o(lll)a

Habitus der Krystalle: Hexai der allein, mit uutergeorduetem Okta-

eder, oder damit im Gleichgewicht.

Metallglänzend bis matt. Höchstens im Dünnscbliö durchsichtig.

Farbe schwarz oder bleigrau. Strich dunkelgraa.

Spalibarkeit nioht angegeben. Bruch aneben. Härte zwischen 5—6.

Diehte 4*1—4*8.

Optisch nemHdi stark doppelbrechend, mit lamellarem Aunutn;

auch zuweilen pleodiroltisch.

Vor dem Löthrohr unschmelzbar. Das Pulver leuchtet beim Glühen..

Schwer zersetzbar. am Besten durch eine Mischung von Flusssäure und

verdünnter Schwefelsäure. Schmelzendes Kaliumbisulfat oder Natrium-

>:arbonat greifen die Oktaederflächen an, lassen aber die WürfelÜächen

ziemlich unversehrt.

Vorkommen. Schweden. Nach HoLMauisr (Geol. Für. Förh. Stockh. 1894,

16. 73; Groth's Zeif^<chr. 26, 79; N. Jahrb. 1895, 2, 412) »ind folgende Vorkommen
nor venchieüeue Tjpen desaelbeu, zu Khreu von Knop (des Entdeckers des Dya-

aaaljt) benannten Mineral«: 1) etwa 5mm grosse metaUgUmcende bMgrane KxTStalle

(111)(100X mit donklem Granat, Titanomagnetit, acbwarEgruneni Glimmer und Apatit

in contactmctamorphem Kalk von L&ngGrshoImcn bei AInS; zuweilen schmale

Flächen von Ikositetrai/deni zwischen Ci^ll'» und ri2.1.1i, unsicher (11.2.nt und (920)

und Andeutungen von (hkl}\ auf matt angeächlilienen Fl&chen erscheint im re-

ieetirten Lieht dentUcbe Lameltining; in SeUiffen nach (100) ein System von recht*

* Mit Spur von MnO.

Hnm», ]lliMnd«gte. IL 104
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winkelig ück durchkrensoiden Lamellen parallel den WnrfelkanteUf und ein irenigi'r

entwickeltes System in Diagonalstollunj;: aucli in J^cliliftV-n nach (1 10) zwei T>amf l!eii-

systrmc: in Schliffen nacii(lll) (in-i sich mitt»r r_''t" scluifi.leinle Sy>t-'mt' sonkr-^tht

zu den Couibinationskanten mit *lem Würi'ol; in DünngchlitFeu stclleuwebe durcii-

sichtig, optisch zweiaxig mit starker Doppelbrechung; Dichte 4* 1101, 1.'—II. — St Eis

anderer Tviin-i, hclnvurie metullglänzende Würfel, OktaedorflSchen selton ur. l not

klein, auch I )ur( lnva< hsxinfr5!z\villii)gc' nach fllt); ebenfalls in nn-tamorpln ii Kalk

steinen von Langür^hulmen (Dichte 4 -208, III.—IV.j, aber aueii in einem raiu

anderen breecieuartigcu Kalkstein von Norrvik (Dichte 4*21, V.) auf dem Festlands,

gi^enftber von Aln5; femer reichlich in einem hanptslldilich aus grauer Seipentin-

artiger Masse mit Apatit, Nephelin und etwas Kalkspath bestehenden Brecci ' RIock

von <\i'r nonlüstlieht'n Grenze des Sycnitfrelfiptp NO. von Krin'relO'''''^ • Krv^t.ili'-

tlieses zweiten TypuH zeigen im reilectirten Licht keine Lamellirung, Sebliffe werden

kanm durchsichtig; dagegen war an duTchscheinendem Knoptt^PolTerDoppelhiediuii^,

mm Thcil auch PleochvoYsmus und Spuren von Lamellinmg su beobachten; dmdi

Umwandelung werden die Kzystalle grau und matt

TiO, Ce,0, FeO MgO CaO K,0 Na,0 H,0 Soayae

I. 58-74 5*80 8-23 0-19 28 '84 0-75 0-29 1-00 99-41

'

n. 515 2-68 27-29 1-99

la 56*30 4*46 5-15 0*35 82-22 0*89 0-30 *>»-n

IV. r)4-:.2 4-42 4-94 0.82 1-68

V. 54 12 6*81 4-19 83-32 0.88 0.79 0-21

Bawulsbbbo (Mineralcb. 1895, III) berechnet f&r das Mittel von m.—V. die Fonnrl

41RTS0, -I- GeaOa, fQr L dagegen S(8RTiOt -t- £11,0«) -l- Ge,0,.

llegulär. Die würfelfTninigeii Ki_\ stalle metalli,'l;üizenJ bis matt, ei-^et -

schwarz bis rothbrauii, undurchsichtig auch in ziemlich dünnen Blütttheii.

spaltbar nach dem Würfel. Härte zwischen 5 und 6. Dichte 4-13.

Vor dem Löthrolir unschmelzbar. Auch durch coucentiirte Säurer.

nur wenig angegriffen; Ton Flusssäure zersetzt; nacli Ekop am Besten

mit Kohle' gemengt durch einen trockenen Chlor-Strom bei Botfaglntli

ao^eschlossen.

Vorkommen. Im Kaiserstuhl in Baden swischen Oberbergen und TeflskiK
im Badloek in einer l inzelnen Bank des an Paeudobiotit (8. 558) reichen locker-

körnigen gelblichen Kalksteins eingesprengt bis 8 mm, mc^t aber nur 1—2 mm

* IncL 8iO, 1-29, ZrO, 0.91, Y,0, 0-06, MnO O-St.
' Von Kxop als approximativ aufgestellt; 2Ce - eingereclmet. Gioia

(Tabell. Tibers. 18so. 14Hi schreibt: ri,„( ) .(('a. Fe i.Xa ,

• NbO,j,Ce und sieht 10
!

ersten Glied der Formel ein basischcü Salz der Säure TijUjHi.
' Durch Globen von StSrke bei Luftabscliluss im Platintiegel darzustellen.

|

Digitized by Google



1651

grosse Würfel. Von Bt'TZENäEioEU aufgctunileii und von Walchnek (Ztit^clir. Miu.

1825, 1, 516) f&r würfelig krTBtatUisirte TitMisinre gehalten; von Bbbitraupt (Mio.

1847, TT4) mit Pcrowskit ideiitificirt. Als solcher dann auch behandelt von Volobr
(Po«o. Anu. isbii, 96, 559), G. llo^i: iboi Kexnoott. Min. Forseh. 18')5, 8äi, Sext-ca

(L— li.j, JLsoMUAftD (,Miu. Bad. 1876, 37). Ksov zeigtu (Grotu's Zcitsclir. 1, 2S4;

Kaiaent 1892» 42) ohemiBeh die Selbalftndigkeit des Ifinerals und benannte es „wegen

seiner schwierigen AnaljsirtMukeit", von dvg und urtdvu.

Naoli Fi!»ciiER CS. Jahrb. 1865, 439) kommen auch im köriiifren Kalk von

Seil Olingen vereinzelt (neben dem Koppit) Würft-Ichen von wahr&cheinlich „Pe-

rouskit" vor, obwohl Fis«.ueb »elb»t friiUer^N. Jalirb. 44ö) das bezweifelt hatte;

doch konnte Kxop in dieieni EaUcatein keine Spur von Dysanalyt entdecken, sondern

höchatena braune PyTit-Paendomorphoson.

Analysen. Vogtsburg.' I.—II.
.
Sbrsca, Ann. Ckem. Pharm. 185T. 104, 371.

in.—V. Kkop, Onota*« Zeiiwshr. 1, 287. 298.

(III. ungenau; V. aua IV. oline SiO| auf 100% berechnet.

TiO, Nb,U, Ce,0,« CaO FcO MnO Summe iucl.

I. 58-95 35-69 623 100 ^7

II. 59-80 85-94 5-99 101-28

UI. 58*19 14-28 22-67 4-28 99-42

IV. 40-57 22-78 5-58 19-86 5-70 0*42 8-50 100-17 2-81 SiO»*

V. 41-47 28-28 5-72 19-77 5-81 0-48 8-57 100-00

Znaatz. Ebenfalls Niob haltig, und dc»halb zwischen Dy^anal^'t und Perowskit

n stellen ist das früher als gewöhnlicher Perowskit angesehene Vorkommen von

Ha^et Cof6 in Arkansas, in den durch die Eläolitht^yenitc conlactmetamorphen

Kalken, zusammen mit MaLrnctit, lirookit, Kutil: seit 187.'), erst nur vereiiizi lf, dann

reichlich in den Uundcl gekoniiueu als 'bräuulichisehwarzu halbmetaili:5ch glänzende

Um Kryatalle(lll}, mit oder ohne (100), auch oiit(2U), 5^15 nun gross. Bix Sacds

(Perowskit, Ctöttg. 1882, 18) fiad optisch den inneren Bau der Krystalle analog dem
"1er uralischen Perowskite, nur etwas \vi iü;:;er rcgelinässiir. Des Cioizeacx (Min.

1>93, 217; lJulI. soe. min. Paris 1893, 16, JJBi besfÄtigte im Allgemeinen die P»<ob-

achtangcn von Ben Saude, fand aber aeinu Krystalle wieder regelmü.s.siger gebaut.

Iba (Am. Joum. Sc 1890, 40, 408) fend die Dichte 4-lH und:

TiO. SiO, Ta,0, Nb.,0, C./) ' V^O,^ Fe.Oj Fe.O, CaO Summe

44-12 0-Ob 5-OS 4-3ä 0-10 5-42 5-66 0-73 33-22 0-74 99-53

Ein Zersetzungsprodutt <lie.-!i r Kiystalle ist der Hydrotitanit Koemo's i Proo.

Ac. Philad. 1870. 82i. p'lhlichbniuu hh prau, Dichte 8-681: TiO, 82-82, Fe,0, 7-76,

MgÜ 2-72, CaO 0-80, H,0 5-50, Summe 99-60.

' Angeblieh Schelingen. Verwechselung mit \'M<rt3bur;,' hüufiir.

* j.Cerox/de". • Nebst Spuren von MgO, K,<J, AljU^, Fl.

* (Ce, La, Di),0,. » (Y, Er, Tr),0,.

104'

Digitized by Google



1652 Geikidith.

«eikielith. MgXiO,.

Eiystallform nnbestunint. fiisher nur in BoUstflcken bokaimt Fazlie

bl&vlidi- oder brännlichschwarz
,
je nach dem Auffallen des Lichtes; in

dUnneii Splittern unter dem Mikroskop purpiirroth. Metallischer Dia^

mantglanz auf den Flächen einer vorzüglichen Spaltbarkeit, zu welcher

senkrecht eine andere nur unvollkommene Spaltbarkeit. Hakig-muscheliger

Bruch n;ich anderen Richtungen. Spröde. Härte (5. Dichte 3-98— 4.

Doppelbrechung negativ und sehr stark, anscheinend zwischen der

von Sphen und Rutil. Die Angabe, dass dünne Blättchen zwischen ge-

kreuzten Nicüls eine eiuaxige Interferenzfigur zeigen, ist mit der oben

angegebenen Spaltbaxkdt imYerainbar.'

Vor dem LOthrohr ftr rieh nnschmelzhar. .Durch heisse conoen-

trirte Salzsftiire langsam zersetzbar nnter Abscheidimg der Titanstoe;

durch Miisssftmre auch in der ESlte gelöst'

Vorkommen, a) Auf Ceylon iu den EdeUteiugruben von Rakwaua. Aus

anderen KineraKflD von Fknittia hennngefimdeii; von A. Dune QBm, 8oe. Losd«

10| 145) antenaoht und m Ehiea von Gaam benannt

b) ktnstlidi. Da« dem Perowakit analoge, alao dem GMkieliih entapiechouk

Magnesiomtitanat war ^choii vun HAi.TBisiin&B (Ann. ehim. phys. 1865, 4, 167) e^

halten worden (hin li Kiliit;'.eii eines GemcngOB von Titansäure. Chlormagnesiam und

etwas Aiiiuiuiliuua-lilurhydrat: seciiaseitige oder rhomboVdische Tafeln; nach Hjiitc-

wwottJM vielleicht rhombisch. Derselbe stellte okta^drische Kiystalle von MgjTiO«

dar durch Znaammenwlimelsea von TitanaSpre, BCagneaia und Clilonaagnerinm;.61tt

ritaend, Diehte 8-52.

Analysen, a) Ceylon. I. A. Dick, Min. Soc. Lond. 189S, 10, 146.

TiO, MgO FeO Summe

Theor. 66-67 38-83 — 100-00

I. 67-74 28-78 3-81 100-28

> Aiuh befand sich die Axe auaserkalb des Geoiehtefeldes.

' Durch dieses Verhalten gegen SSoien von dem mitvorkommenden Ratii

nnterscheidbar.
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Zeolithe.

(Krystallwasser-Verbindangeu der Silicate.)

1.

2.

3.

4.

5.

6.

7.

8.

0.

l".

IL

12.

13.

R
15.

U).

1?.

18.

19.

20.

21.

Thomsouit (Ca,iva2)jAl4fc5i40ie + öHjO

Hydronephelit HNa^AlgSigO,, -f 3H,0
Lanmontit H4CaAl,Si,0, , + 2H2O

Nauolith NajAl^SisOio • 2 llfi

Skoledt CaAl^SisOio 'SH^O + H,0
Me^olith Na.,CaAl,Si«0.,„ • 4H.O + H^O

'

Edingtonit BaAl2i^i30lo 4- 3H..O

Analdm Na,Al,8i40is + 2H,0
Faujasit H.NaaCaAl.Si.oO,,, + ISH^O

Laubaiiit Ca2Al2Si50i5 4- OHjO

Inesit (Mn, €8)810, + H,0
Apophyiyt HjCCa, K2)Si206 + Rfi
Heiilandit

Epistübit
H.CaAl,Si,0.. + 3H,0

Brew8teritH4(8r,Ba,Ca)AUJ^i,(),s h 311^0

Chabasit (Ca, Na,)AUSi40i2 6H.,0'

Uarmotom BaAl^SiaG,« + öH,0'

Phillipsit CaAU8i-,0,
, + 5H.,0*

De-smin (( a, Na2)AL.Si,j( ),,;
• GH,()

Ptilolith (Ca,K8 Nag)Al,Si,o084 + 5H,0
Mordenit (Ka,Na2,Ca)Al2Si„.()5,, + IBfi

* Formel nur gewissen Mi^cUungen entspreclicnd.

Rhombisch

Hexagonal

Mono.ssymmetri.sch

Khombisch?

Monosymmetrisdi

Monosymnietri.sch

Tetragoual

Regulär

Regulär

Monosyminetr.?

Asymmetrisch

Tetragonal

Monosymiiietr.

(dimorph?)

Monosvmmetrisch

Rhomboi?di*i.sch

MoDOsymmetrisch

Monosymmetrisch

Monosyininetrisch

?

Monosymmetrisch
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1654 Zeolithe.

Di«' Zeolitlie {'^ki} siefloii, wallen uiitl /.///o-'i orliiolteii ihren Namen
von Ckonstedt (Akad. Stuckh. 1750, 18, 12ii) wogen des Schäuineus vt^r

dem Lötlirohr. Doch tiiideii sich bei ('künstedt und Späteren die ver-

schiedenartigsten Dinge als Varietäten des Minerals Zeulith. ' Kome de

risLE (Cristallogr. 1783, 2, 29; 3, 563') bemühte sieh, einige Ordnmig

zn schaffen; als besonders charakteristisch hob er die Ton Bebomask
(De productis vulcan. 1777, op. 8, 224; Joiim. phys. Sept 1780, 217)

bemerkte Eigentliümlichkeit hervor, mit Scheidewasser zu gelatintrai.

Werner (Letzt. Min. -Syst. 1817. (5) hielt Zeolith als Gatfutigsnamen

aufreclit,^ während Hal'Y (Min. 1801, 8, 151. 163) ihn überhaupt bei

seiner Nomenclatur fallen Hess. Unter der Sippschaft des ZeoUths-

vereim'gte ' Weknek dif meisten auch heute zu d^n Zouüthen gi i i'clnieteii

.Mineralien. Die ..Ordnung" der „Zeolithe** wurde von T-5hkithaupt

(Charakt.-Min. Syst. 1823. 70. 219) eingeführt,^ und dann ziemlich all-

gemein beibehalten," wenn auch im Einzelnen die Ansichten darüber

differirten, was zu den Zeolithen zu zilhlen sei oder nicht'

Die Zeolithe sind meist gut krystalUsirt, h&nfig von complidrtem

optischem Bau. Die an sich filrblosen oder weissen Erystalle zeigen

zuweilen eine Färbung, die entweder durch anorganische Verbindungen

(wie das Eisenoxydhydrat in den reihen Zeulithen von Dumbarton und

vom Fassathal) oder durch organische Substanzen hervorgebracht wir!

(wie bei Desmin und Heulaudit von Arendai und bei den ^triegauer

* So der Lasunrteln (8. 911 1, Turmalift (8. 827), Gadolinit (S. 1991

,,Zeolitt' est un ffCnre de pierre piirticuHer." ..Los schorls et touiinaliues ne

Sunt poiut dva zcolitea." „Ou n eat poiut d'accord nur le» priucipes cuustituauB de

la zäolite.«

* Mit doii Artan: I. Mehbteolith (Natrolitli uimI Mrsulithi: 2. Faaerzeolitb, mit

den Unterarten des geniciiK u niid NadelseoUths (beides KatroUth); 8. StrahlieoÜth

(Desmin); 4. lilfittcrzeolith (üculaudit).

* Prchnit, NatroUth, Zeolith, lelitliyoplitiialni, Albiu, Analeim, Sehabtflit, Kien»'

stein, Lomonit, Schmelzstein (DipyrV
* „Wi'nn aucli nicht alle Species dieser Ordnung <lie Eigenschaft besitzen vor

dem IxUhrolir aufzu.scliiiumen, worauf sich der Name „Zeolith" gründet: f-o wollte ich

doch keinen neuen Namen für diese hchöne natürliche Gruppe wähleu, weil i>ie

schon Wermbk bo fknd, so beseichnete. Eigentlich sind die Zeolithe chemiseh dmA
den anBehidiclien Wassergehalt aosigeseichiiet, und man kdnute sie biemadi ta
richtigsten Hydrite benennen."

* Mit der Ahtheiiuug der Zeolithe dockt sich nahezu das „Geschlecht lk.upli«B*

>l>ath'' bei Mobs (Onmdr. Min. 1824, 257); von »ovifog leicht, wegen dea im ADge-

meinen niedrigen spedfischen Oewiehta. Von Kennuott (Uebers. min. Focsch. 1852; 53)

in Kiiphlt abgekürzt. .\ndererseit.«i trennten z. B. Hacsmann (Min. 1847, 769) imd

Mn.i.EB (Phii.i.. Min. 1852, 443) keine engere, den Zeolithen ent*|trechenile Gruppe

von den „Wasserhaltigen iSilicaten" („llydrous Silicates") ab; ÜACbMANN gebrauchte

„Zeolith" nur als Species-Namen f&r Natrolith, Hnua gwr nicht
' Abgesehen davon, dass sich bei Quenstedt (Min. 1877, 422) auch noch der

l)atoHth bei «len Zeolithen findet, wird z. U. von Dana (Min. 50».) un»l TsruEBlIAK

(Min. Ib94, ItOi'i) aucii der Apopliyilit von den eigentlichen Zeolithen abgesondert
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ZeoUthe. 1 ÜÖ5

ZeoJithen.' — Durchweg vou nicht bedeutender Härte und geringer

Dichte.

Fast sämmtlich wasserhaltige Alumo-Silicate von Calcium und Na-

trium. Schwierig ist die Frage nach der Art der Bindung tlos Wassers

zu beantworten, das gewöhnlich als Constitutions- und Krystallwasser

nnterschiedcn wird. Abgesehen von der Willkür einer festen Grenze

zwiscb(*n Tk'iilen, lial)eii aber auch dio Beobachtungen vcrscliiedener

Forscher zu stellenweise recht vorschicdenen Resultaten ^efiilirt in Rezug

auf die Temperatur und die Intervalle der Was-,eral),L'al)e. ^owie auch in

Bezu^' auf die Fähigkeit der Zeolithe, das verlorene Wasser wieder auf-

zunehmen. Die ersten exacten Versuche nach diesen Richtungen ?nird^

Ton Damoub* (Compt rend. 1857, 44, 975; Chem. Gentralbl. 8, 561;

Ann. chim. phys. 1858, 58, 458) ausgeführt und dann besonders von

RAimsLSBEBa, sowie Jaiinasch, Bodbwio, Hebsch u. A. fortgesetzt.^

Hebsgh (Inaug.-Diss. Zürich 1887) bestritt lio Nothwendigkeit, Krystall-

wasser in den Zeolithen anzunehmen; vielmehr könne man zufolge einer

Von Treadwell aufgestellten Theorie die Zeolithe (wie alle Thonerde-

silicate. mit oder ohne Wasser) von einer Reihe von Aluminosilicium-

säuren^ (deren Anhydrid Al,6iU,) ableiten: Al,iSiü,(üH)e, Ai,SijOj(OH)g,

TscuEHMAK (Min. 1885, 490) wies darauf hin, dass nach den em-

pirischen Formeln die Zeolithe als mit Wasser Terbnndene Silicate der

Nephelin- und Feldspatbgruppe^ erscheinen, wobei das Wasser ,,entweder

ganz oder zum Theile innig gebunden" ist Demnach wären „die Zeo-

lithe saure Salze, in welchen bloss ein Theil des Wasserstoffes der

Kieselsäure durch die Gruppen CaAljO^ oder Na^AljO, ersetzt ist";

und man kann .,die Formel der Zeolithe so gliedern, dass ein Theil als

normales Salz, der zweite als Kieselsäure oder Kieselhydrat erscheint,

Wizu öfters noch Krystallwasscr kommt'*; z. B. Analcim Na2Al.,Si.,0^'

'JH.SiO,, Launiontit r'aAl.,SiJ\-2H.,Si03 + 'iH^Ü, Natrolith Na^Al^Si^O,-

EßiO^, Skolecit CaAl,Si,0VH^Si()4 +'H20. Von dieser Tscuekmak'-
*

sehen Idee ging Doeltes (N. Jahrb. 1890, 1, 119) bei seineu Versuchen

' \Vi)bt i, wi<! Webskt (Ges. natnrf. Freunde Berl. 15. Mai i -TTi hervorhebt, die

all «ch sclir älinlicli ziiftammoiif,'f8etzteii Zeolitlu" sriir vcn-cliicilt iu' lifi('ptioii.-t';i!iifr-

keit für die orgauische iSubstauz zeigen; so in liuhcreiu Grude ai« Deöintu und

Healandit der Chabant, weleber beim Erhitzen sich schwärzt und Theeraabstaas

abdestillirt.

You fnili. r zu nennen: Malaui ti uml DuBoriiER (Ann. min. 1846, 9, 825).

Mehl- theoiotiöche Betnichtunpcn von Schf-eheu (l'ooa. Ann. 1846, 08, 369J.
^ Nälieres vergl. bei den einzelnen Zeolithen.

* Fbicdil und Sauuix (Boll. soc. chim. 1884, 41, 598) nahmen för die Zeolithe

eine gemeinschaftliche atomistische Gruppe Xa.O SijOjAl, <xlfr CaO,Si,OjAl, an, in

<ter 2 MoL SiO, das Alkali oder die alkalisc he Krde mit dem AI vereinigen.

' FBr die Uarmotome, Desmin und Cliabnt^it war eine Analogie mit den Feld-

•pCihen aaeh tob Fannivi (Gwxr^s Zeitsclir. 3, 68) statairt worden; für den Chabasit

•chon von Srsexo (Oberfaens. Ges. Naturk. 1877, 74).
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iius, durch künstliche Darstellung dif < lieiuische Constitution von (einigen)

Zeolithen zu erforschen, mit der Annahme, dass der Kieselsäurerest die

Eigenschiitt hal)p. bei verschiedenen Temperaturen verschiedene Wa^ser-

mciif^eu aufzunehmen; dass also das Wasser, welches nicht ohne Zer-

setzung der Verbindung ausgetrieben wenlcn könne, als Kieselsäure
!

vorhanden sei; das die Basis des Zeoliths bildende Orthosilieat oder .

Metasilicat lässt sich in manchen Fällen durch Umschmelzen und Wieder-

kiystaUisiren erhalten.

F. W. Clabkb (Arn. Journ. So. 1894, 48, 187; Boll ü. & OeoL

Snrrey 1895, No. 125, 82) gebt in einer Constitntions-Theorie der Zeolitbe

davon ans, den Albit und Anorthit (wie die Glimmer und Chlorite) als

SttbstitationsderiTato der normalen Salze Al4(Si04)^ und Al4(Si,0g], an-

zusehen:
/SLO,—Na, /SiO« AI AI SiO«\

AlC-Si,Oa" AI AlCSiO, AI Al-SiO, )AI
^SigOgLTAl <Ca-C«.Ca)-^0/

tud weiter die EIrsatz-Möglichkeit des Natrinmsalzes durch das dem

Nephelin-OrthosüiGat isomere Salz, und des Caleiumsalzes durch das t

entsprechende (rein hypothetische) Trisilicat anzunehmen, also die wechsel-

seitige Vertretbarkeit der Säure-Badicale SiO^ und SijOg, die dann beide

mit X bezeichnet werden können. Wird dann weiter zunächst alles
i

Wasser der Zeolithe als Krystallwasser angesehen, so lassen sich die i

meisten hierher gehörigen Mineralien in die beiden Gruppen einordnen:

AlgXA-nHjO und Al^X^R^, nlT^O

und zwar in die erste: Thomsonit, Gismondin, Ediugtonit, Phillip»it,

Harmotom, Chabasit, Levyn, Gmelinit. Hydronephelit und Ofi&«tit; in

die sweito: Foresit, Laumontit, Heulandit, Epistilbit, Brewsterit, Skoledt,

Desmin, Faiyasit und Natrolith (vergl. die Tabelle S. 1658). Sobald das

Wasser theilweise als eonstitntionell angesehen wird, gelaageu einsebe

Glieder aus der ersten in die zweite Gruppe.^ — Abseits von diesen

„normalen" oder „feldspathic'* Zeolithen stehen Ptilolith und Mordeuit,

die Clarke als Salze der Säure U^Si^O, ansieht, und als Metasilicat

der Laubanit.^

G. Fbiedkl (Bull. soc. min. Paris 1896, 19. 14. 04) constatirte, dass

keine der vorliegenden Beobachtungen über die Wasserabgabe (und

Wiederaufnahme) der Zeolithe eine Unterscheidung von fest gebundenen

(fixes) und beweglichen (mobiles) Wassaimdekllleii rechtftrtige,' und ftnd

durch Versuche, dass vielmehr alle gleichbeweglich seien und eine Zer-

» So der Thomsonit: AUSiO,\,CX- 7 H,0 = AlJSiO,\,Ca,(AlHA)fH«- 3 H,0.

Für (leu Anaicim giebt Clarkk die Möglichkeit der Auffabsung als H^NAfAl^X,.

worin ^ Ue8 X - SiaO^, also 3X = ^(.JsijO,« + ^h^») = ^>*<^i4-
-~ IW« Thonerde-freioi

Zeolifhe ApophylUl, Okeait, GyioUth werdoi ab Salse der SIhm H«8i,0v angeaehea.
" Fbiedkl fand aneh, diaa das Waaaer im Analeim ebemo bew^Ueh sei wie

in anderen Zeolithen.
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Zeolithe.

Störung des Molekularnetzes nur durch Schmelzen erfolge.^ Das Wasser
spielt danach eine besondere Bolle in den Zcolithen, eine andere als das

Eiystallwasser der Salze; es scheint in den Zeolithen das Molekularnetz

wie einen Schwamm zu erfüllen. Zum Beweise für diese seine Ansicht

versuchte Fkiedel mit Erfolg dn^ "Wasser in entwässerten Zeolithen

(besonders in Chabasit und Harniotoni, doch auch Heuhmdit und Anal-

cira) durch andere Körper zu ersetzen:- Aiiiniouiakgas. Kohlcns.-'uire.

Schwefelwasserstoff, Wasserstofi', Aethyhilkohol. verschiedene Farbstoffe,

auch Fluorsilicium, Chlorsilicium und die Lösungeu von Alkalisilicaten;

die Absorption erfolgte unter WArmeentmckelung. Auch Luft wurde

nachweislich in grosser Menge w&hrend des Erkaltens entwftsserter Sub-

stanz in trockener AtmoephSre absorbirt, — ein Umstand» der ganz

besonders die Wasserbestimmungen nach einfachem Gewichtsverlust dis-

crediUrt. Die Durchtränkung mit Farbstoffen ^ gelingt nicht ohne Ent-

wässerung, nach dieser aber auch bei den dicksten Krvstallen bis zur Mitte,

ohne dass jedoch jemals ein Pleocliroismus bemerklich geworden wäre,

auch nicht bei den am Stärksten doppelbreclienden Zeolithen, wie Mesotyp.

Aber auch abgesehen von der Verschiedenheit der Ansichten über

die Stellung des Wassers in den Zeolithen, wird selbst die empirische

Zusammensetzung theilweise recht Terscfaieden 'angegeben, wie nach-

stehende Tabellen zeigen:^

Nach Groth (Tabell. Uobers. Min. 1889, H4):

Thomsonit
;

SiOj,Al,(Ca, Na,)' '-'t H.O
Hjrdronephelit [SiO^^jAIaNa^H 3H,0
Xttrolith [SiO,i,Al[ÄlOJNa,-2H,0

-Mesoiiui
|^si03],Al[AlfOH,)lCa 'J H,0|

Skolocit
;

SiO,
3 All A1(01I u Ch 2 H.O

Edingtonit ^ SiO, j,AfA10 Ba -311,6
An&lcim [SiO,],AlNa H,0
Unbnuit [SiO,],AltCa,-6H,0

Apophymt [SiOgLCa^KH, 4iH,0
FwyMit fSiO,],„Al,CaNa,H, • 18 H.O
EpUtUbit iSiO, Al^CasH» • 7 H,0

* Hit der nStiiigen Vonicht liesaen sich sogar Metiotyp and I^umontit ent-

frfaMni, ohne dtm tmter dem lOkroskop die Doppdbtecbung venchwunden wife.
* Nicht entwässerte ZeoliUie Tertodsrn «neh Uün gepulvert nieht ihr Gewicht

in Ammoniak oder aiulernn Gasen.

' Die Farbstoffe werden mit ungleicher Macht zurUckgeh&lteu; sie verschwinden

s. B. bei Mesotyp leicht nech der Waeehimg mit Waaaer, dagegen viel aehwerer bei

Heulandit. Sehr leicht färben »ich Chaba.sit und Haimotom schon nach der Er-

wärmung auf lOO^C. Der Analcim nimmt die Färbung nur in kochender FlÜSiigkcit

auf, verliert sie aber auch nicht mehr durch Waschen mit kaltem Wasser.
* RimiBrjBRBO diacutirt meist mehrere Formeln, die erat bei den einzelnen

ZeoUAien gegeben weiden wlien.
* Oder gleich der Phi1lipsit*)li8chnng. — Veiffl. anch S. 1655 Anm. 6.

Heuliuulit
1

SiO, . Al ,(( Si )H4 • -i H ,0

Brewsterit
:
SiOg „Ali,(Sr, BaiiI^-3H,ü

; Inesit Si,08(Mn, Ca)[Mn • OH], •H,0

j
Deemin 8i«0,«Al/C^Naa,K,)'6H,0>

' PMlIimit
fSi«0,eAl,(Ca,Xa,,K,).6H/J

\rnuupni
q. Al,(Ca, Xa., K,),.6H,0j

I Ihn»«>toin
(SieO, Al ,(}?a. Na,K, -r.H/)

|

I

1Si40,eAlvBa,Na„K,),.6H,Oj

Chabasit
|'%0.^.Ce.8H,0 1

Ubaoasit
igi^o,.AUC«,.8H,OJ

Laumontit [ Si,0,',Al,[OH\Ca 2 H.O
.PtUoUth SiioOMAI,(Ca,K,.Na,)-&H«0
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Nach Edw. Daxa (Min. 1892, ÖG». 571):

liiesit» 2(Mii, CuiSiOj + H4O
(i.niophyllit MiNAl.Si.O,, .6H,0
nk(Mit "iLCinSiOjt, -r 11,0

(iyrolith Il,('a,tSiO.,'., + H.O

AjK.phyllit H.K( i;Si(»^, 4 i 11,0

PHloUth (Cl^ K,, Na,)Al,Si,»0,i + 5H,0
M,.!.l< int iCa. Na,,K,>Al,Si,.0„ -f- qH,0
H.tihimlit H,(',iAI,<Si(\i ; 3H,U
r.iv.vstorit Il.iSi-.Ua.CiilA: jSidji., + SH^O
tpi-tilbit H/.'iiALiSiUa + 3H,U
Phillipsit (K„ CalAlfSi^O,, + 4^H,0
Harmotom II,lK„ ßR)AI,Si»0,s + SH^O
Desmin (Xa„ CaiAIjSi.O,,, + «H,0
Gif'inoudin (:aAl,(.SiO,)« + 4lI,.0V

Lautnontif H,CaAl,Si,Ou + 2H,0
Lnubanit i'iLAl.iSiCK ftll.O

einbaut (Ca. Xu,lAl,>i,0,, + oll.o. pL

(iiucliuit (Na,, Ca Al^Si^O,, + «Üi^U

U'vyn CaAl,Si,0„ + 5H,0
.Vnaldm NaAI(SiO,), + H,0
Kanjasit H^NajCaAUfSiOa

,

'.^H,0

Eilin-tniiit UaA],SijO,o +
Xatn.iitli Na.Al.SijOio + 2 H.O

SkoI< cit Ca(AlOH^(Si0^l, + 2H,0

Mesolith
)N%Al^i.O., + «H.O

jMcsüiitu
|..,0aAU5i,O,« + 8H,0^i

Thomsoiiit ( Na.,,ra)Al (SiO.i, + 2! H.O

Hydronephelit UXasAUSiO«)^ + »ii,0

Nack TsoHBRiuc iMtn. 1894, 499):

riiouibunit CuAl,Si,0,i + SII^O

Xatrolith H^NatAUSigOi,

Skolecit H,raAI,Si,0„ + 11,0

K liiigtonit K^HaALSijO,. + H^O
Laiimoiitit 11,< 'aAI,Si,( + 2il,0

Analcim H^Na^AI .Si,(

Chabflsit [H,CaAl,Si,0,« + SH^OI
GmeUnit |H,Xa,Al,Si40,s + H«o|

PhilUpsit H,CaAl,.Si40,5 + 4H,0

Harmotom U,BaAltBUO,s 4- 4H,0
Dcraun H4CaAl,Si.,0,s + 411,0

Kpistilbit H,('aAljSi„(),, + Mifi
Stilhit I],("aAl,Si„U,, + 3 H.O
Urcwötcrit il^Si AliSi^O,, 4- 3H,0
im Anhang:

,
Apophyllit 2H«O CaO-2SiO<

Xach C1.AUK1: (Bull. U. S. Survey 1895. No. 125, lOli [vei^l. S. 1656'

Hydroneiihrlit AIvSiO.ijNHjH-aHjO

Grnelinit AI ,iSi< »,)^ Sij0..k,Xa3 • 9U,0
TiiuiiJbOuit Al,;l,S!U4 'a, • 7 H,0
Oiamondin AI«! Si( t^ ^^C«, • 12H,0
PhUliprit AUHiOAlSigOAGatK, 1411,0

I . vvi. AlA'.Cag. 1511,0

Hr8,O.VC.....H.O

DebUliu Alö(Si,0At^^^»>s • 1 8 H,0
Chabasit AUSiO^j^Si.O.lsCa,. 1811,0

Xatrolith AltCSiO^XafU«

Skolecit AUHiO^lbCaUt-HsO

Mcsolith Al,(Si04V,<'"XaJi, • H,0
F«.n.'»it Al,i SiO, )oC:iH,., • 11.« >

I^aumoiitit ' Al4X/'ji,H, • 4 1 1,0

GanophyUit AlX,Mo,R',-2H,0

Faujasit Al(>Si,0aVR>,Rn,*15H,0

OkeJiit CaafSigO;!,!!,.

f;\ P.Iitli ( 'at(Si_,0.i,H,„

A]M,|,liyilit « a.iSi.O.isH,, CaOU|;

lu.sit ls^(Sij(J.ijH^.2H,0

Laubanit Al^SiO, I^^Ca, • 6U,0
Mordcnit

1 1
Al,(Si«0»VCaH.-6 1I,0

PtUoUth J|A],(l$i,OUR'tU«-8UtO

l)ie Ze«>litlie linden sich stets als secundäiv IWliluug. ' Am Häuligsteu

als AnslauguDgs-Product in Blasentäumeu oder Spalten von EruptiT-

gesteinen, besonders den jüngeren; doch auch auf Lagerstitten im ftUeren

' iiiesit bi» Apopliyliit: „Introductory Subdivision".

* Si04:8i,OH - 3:2.

'.Si04:Si3O, --^ 5:1 früher: sj)äter AI,, Si(\ ',iSi ( ). i,(
. 1 2 II ,( ),

* Eineelieiidp Uoliorsicht über die Art der Hiidun;: boi Rom (üeoL 1879, 1. i^i
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»Tfbii go uud auf lOiviiaii^a^n ; zuweilen au) Tliduscbieter (Andreasltt-rg)

und Thoneisenstein- Blöcken (Duingen in Hannover). Als ganz neue Bil-

dung in Thermen; so haben sich verschiedene Zeolithe in den Thermen
von Plombi&res (in den südlichen Vogesen), die in den festen Bestand-

theilen (U'8—0<d<^/„„) wesentlicli Natriumsilicat, daneben Silicate von

Alkali nnd Kalk, Eiesels&nre und Fluor enthalten, in dem aus Brucb-

ütücken von Ziegelsteinen und von Buntsandstein und Kalk bestehenden

r'ini'ichen Beton der Quellenleitung gebildet; im Kalk Apophyllit und
Phiilip^it. in den Ziegeln Chabasit und Phillipsit (Daubr£e, Conipt. rend.

!nT2, 73. 421; 1875. 80, «UJÜ; 1877, 84, 107; Bull. g^'o!. 1801, 18, 100;

1^7.'), 3. 300; 1K70. 4, .".2:5: 18<Si). 16. r)7S. G^kd. ex perim. 181); cWmo
Chabasit in römi^cheni Beton der <j)iiellenleitung von Luxeuil (Haute-

Saöne . sowie in den Ziegeln des Betons der Leitung von Bourbonne-

les-Bains (Haute-Mame); Chabasit und Phillipsit in der Umgegend von

Omn (Algier). — Nach Bünbbn (Pogg. Ann. 1851, 88, 232) lassen sich

an Palagonit-StQcken, nachdem sie vor dem Löthrohr rasch bis zu &usser-

liebem ErgKUien erhitzt sind, alle Phasen der Metasomatose von der

^efritteten Hinde bis zum kaum zersetzten Kern unter dem Mikroskop

verfolgen; bisweilen in der geglühten Ma><e rin^'^um ausg(d)ildete Cha-

basite. Den Reicbthum Islands an Zetdithen erklärt Bctnsen durch den

('onta< t iVuerflässiger 13aNaltstr<jme mit PalagonittutVen. — IvNoe (Kaiser-

stuhl 1S!I2, 119) weist darauf hin, dass sich aus der Bildung-^fiUiigkeit

i;er Zeolithe bei ver«rbiedenen Temperaturen vielleicht die Ver-chieden-

lieit des Wasseri^^ehaitts (also auch der Krj stalil'orm) ähnli( h zusammen-

gesetzter Alten erkl&ren lässt, ebenso wie die Aufeinanderfolge derselben

in Dmsenräumen oder zonaren Regionen der Gesteine. — Doelteb (N.

Jahrb. 1890, 1, 118) versuchte, aus Thonerdesilicaten auf dem Wege
der L&sung die entsprechenden Zeolithe zu bilden, doch ohne Erfolg,

weil jene Silicate sich erst liei einer Temperatur zersetzen, bei der die

Zfeolithe nicht mehr existenzfähig sind; dagegen gelanges, manche Zeo-

lithe^ synthetisch aus Lösungen von Salzen darzustellen, die KieseKäure.

Thonerde, kohlensauren Kalk oder kohlensaures Natron enthalten;-' eine

jzrti-serc Zahl konnte nach Losung in Wasser^ einfach umkrystalUsirt

werden.*

Leicht unterliegen die Zeolithe verschiedenen Veränderungen (vergl.

unten Anm. 8). Mit verdfinnten Salzlösungen tauschen sie Kali, Am-
moniak u. a. gegen Kalk und Natron aus, die sie abgeben; der um-

' Busouderd Anak-itn uud Heulandit, seltener Chabaait.

» In versehlossen. il Röhren bei 130—190° ('.

* Bei erhöhtem Druck, besündert» iu kohleusäure-haltigeni Wasser lüäHch, bei

120—160* C; in flfianger KtAlenafture aehon bei wenig erhöhter Temperatur. Nach
H. Boss (Pooa. Ann. 1851, 82, 550) werden die Zeolithe schon dnrefa kochendes

Waiser zersetzt.

* Hei Apophyllit war dtu L'mkryätallitjireu schuu WOhleu (Aiiii. Chem. l'liarm.

184$. 65« 801 gelungen.
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gekehrte Austausch, die Aufnahme von Kalk (durch Behandlung vou

Natrolith mit.Chloraddiuii-LöBung) erfolgt schwieriger und unToUkommeo.

Diese Austausch-Verhältnisse nntersncht Yon Eichhobk (Pogg. Ann. 1858.

105, 126) und besonders Lbkbbbo (Zeitechr. d. geol. Ges. 1870, SS, 353:

1876, S8, 591; 1877,89, 476; 1887, 80,579). Die ftltere Beobachtung,

dass Salzlösungen von Ackererden derart zersetzt werden, dass die Basen

on der Ackererde zurückgehalten und die Säuren dann mit anderen

Basen, gewöhnlich Kalk, in der Flüssigkeit wiedergefunden werden, wurde

zuerst von Way (Journ. Agric. Soc. Engl. IböÜ, 11. 313; 1852. 15. 91

dahin gedeutet, dass die in den Ackererden enthaltenen Doppelsilicate

diese Reaction veranlassen. Eichhorn zog dann den Vergleich mit den

Zeolithen, so dass vielleicht der bedeutsame Vorgang, welcher zum

grossen Theil den Stofifwechsel in der Ackerkrume regelt, der Gegenwart

Ton Zeolithen, die hier ans Feldspath-Snbstanz entstanden, zugeschrieben

werden dar( wie aaeh Tbohebmak (ICin. 1894, 499) annimmt.

1. Thomsouit (Comptonit). (Ca, Na,),Al4Si40]e + öH^O.

Rhombisch a : 6 : o i- 0-99824 : 1 : 1 *00662 BbOÖobb.

Beobachtete Formen: a(100)ooPoo. ((OIOoo/^go. e (001) oP.

m(ltO)a5P. y{0l7)\Pao, x{OAAS)^g Pao, |?(0.1.45) nnd (0.1.50H

r(101)Poo. f{105)1 PoD. d{m)4PoD, «(801)8Poc.

j»(lll)P. «(334)iP.

m

:

m = (110) (110)^ 89037' ( : (i (801)(lUOi 7" 1

y- c = (012) (Oül) = 2(i 43 p: c = (111)(001) = 55 Ü

x: 0 = (0.1.48) (010) = 1 12 P' b = (111) (010) = 54 45

r: a K (101) (100) = 44 87 P' a -(III) (100) = 54 27}

r: y = (101) (012) = 51 8 P' y = (111)(012)=. 39 29

f' a = (705) (100)» 85 10^ s: a »(884) (100) = 58 45

d: a s (401) (100)- 18 54 s: b = (834) (010) = 58 59

Habitus der selten frei ausgebildeten Krystallo -säulenförmig nach

mab\ stark gestreift nach der Verticalen; die Endtläche <. meist etwa«

gerundet, oder geknickt in ein flaches Brachydoma. Zuweilen Zwiiiinge

nach m.^ Gewöhnlich radialstängelige Aggregate; häutig auch kugtlige

Concretiouen; zuweilen dicht.

* Dieses Gesetz liegt oficnbar dcu vun Mellv (Bibl. iiiiiv. 183b, 15, 193) md
Chnm (Jahretber. mt Ge«. HunoTsr 1864, 14, 47; N. Jtliil». 1M5, 4T9) hmA^
bencn Hannotom -ähnlichen Durchkreuzungszwillingen von Kaadon in Böhmen m
GrutKU". Kn>italle bar mit parallelen Verticalaxoi; vergl. auch beim VoriEommen tob

den (Jyclopen-luäelu S. U>t>4.
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«Tlasglunz. etwas perlrautterartig, ])esoiiders auf SpaltuugsiläcluMi.

Duiclisichti<i; bis durchscheinend. Farblos bis weiss; auch graulich, gelb-

lich, röthlich oder grün, Strich farblos.

Spaltbar Tollkommen nach 6(010), weniger nach a (100), nur in

Sporen nach e (001). Brndi nnTollkommen muschelig bis uneben. SprSde.

Qbte 5 nnd darttber. Dichte 2-8—2*4.
Ebene der optischen Axen die Basis; erste poslÜTe Mittellinie die

Makrodiagonale. Doppelbrechung stärker^ als bei einem anderen Zeolith.

Nach Dks Cloizeaüx^ (Min. 1862, 374; liBTX-LAGBOlx, Min. rocbes 1888,

320) an KrystaUen von £aaden:

f&rBoth 1^» 1-497 1-503 1*525 <y» 0-027 Lagboix)

2H.- 55^22' 2Ho- 132«26' 2V.- bS^'W 2E« 85«47'

«

von der Somma 2E = 86° für Roth und 89^53 Blau

ans dem Fassa 93« 25' „ „ „ 96<»53'

von Dambarton 82«bi8 82<>18 „ „ 84^11' bis 84M2' Blau
fon Bishopton 2£= 86« appr. nadi Lacobozz (Bull. soc. Paris 1887, 10, 149)
Ton Mettweiler 29» 60« (SomiSEDEB-App.) nach Hahn (Osoth's Zeitschr.

19, 173).

Beim Erwärmen beobachtete Des Cloizeäüx (Nout. Bech. 1867,

612) nur eine geringe Veiflnderang der Azen-Apertor; an einer Platte

Ton Dumbarton 2ERoth = 78'* 4S' bei 17« C. und = TS^SO' bei 146-5" C.

An durch Erhitzen getrübten und dann in Oel aufgehellten Blättchen

von Kaaden fand Rinne (Sitzb. Ak. Berl. 1890, 46, 1174) die Doppel-

brechung vermindert, und einmal auch die Axeuebene senkrecht zur

Basis gestellt.

Pyroelektrisch.

Vor dem Löthrohr unter Anschwellen zu weissem Glase schmelz-

bar. Im Kölhchen unter Wasscrahgabe matt und undurchsichtig wer-

dend.* Mit Salzsäure gelatiiiircnd. Das Pulver (von Kaaden) reagirt

kräftig alkalisch, nach dem Glühen weniger (Kenngott, N. Jahrb. 1867,

i(U). — Die Schmelze (Seisser Alp) ersstarrt nach Dokltek (N. Jahrb.

1890, 1, 133) vollkommen krystaliinisch und besteht aus deutlichen

Aiuniihit-ErTBtallen, so dass der Thomsonit ein Hydrat des Anorthits

lein könnte (auch der obigen Formel entsprechend). — Veilialten gegen

Salzlösungen von Lbbcbbbg (Zeitsehr. d. geoL Ges. 1876, 9B, 554; 1888,

»,611; 1887, 88,588) studirt

Historisches. Das strahlige Vorkommen von Kilpatriek wurde
Ton Bbookb (Ann. Phil. 1820, 16, 198) su Ehren von Tb. Thomson be-

> Dagegen schwieher als bei PektoUth.
» Nach V. V. Lang (Sitzb. .\k. Wien 1858, 31, 105) SH = 54», SE - 88» M'.
* Gemessen 2E sb" 4:,' Roth und 88" 8»j' Blau.

* N&here« über \Va»äerabgabe vergl. uuter liöiimeu und Färüer.
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nannt, die Krystalle vom Vesuv von Bbewsteb (£dmb. Phil. Joiirn. 1821,

4, 131) za Ehren des Grafen Gomptok,^ und zwar auf Vorschlag von

Allan. Die von Momtioelli und Cotblu (Prodr. Vesnr. 1825. 224)

ollzogene Vereinigung von Thomson!t und Comptonit geschah damah

eigentlich ohne zureichenden Gnind;^ doch wurde sie auch von Beeit-

HArPT (Char. Min. -Syst. 1832, 121) anerkannt,^ und dann durch die

Analysen der mit den vesuvischen Krystallen übereinstimmenden böh-

mischen bestätigt: Kammelsberg (Pogg. Ann. Ibü9. 46. 2.^0) wies aucii

auf die Gleichheit der äusseren Merkmale hin. Beh/.klh's' (Ed. Phii.

Journ. 1822, 7, 7) Mesole* (radialfaserige kugelige Aggegate) von de..

Färöer wurde schon von Haedingeb (Best. Miu. Ib45, 529) zum Thom-

sonit gestellt; von Hsddle (Phil. Mag. 1857, 13, 50; 1853, 15, 2S>

FarOeUth genannt (schottische Vorkommen); von Des Gloizeaux (Ifin.

1862, 877) spectell für isl&ndische Vorkommen die Zugehörigkeit zum

Thonisoüit optisch bestätigt.

Vorkommen. In Mandel- und Huhlräumen von Eruptivgesteinen.

Seltener auf pegmatitischen Gängen. Als Umwandelungsproduct von

Eläolith.

al Rlioinprens^on. In .Man li l Dnistui des F«'l'!sjiathi)or]ihyrits von 3lettweUfr

bei 8t. Weudcl kieiuu weisse bis waäscrhtille, 1—4 lUDi lange Süulcu ahm mit stark

gewölbter BmU, reep. mit x (0.1.48) und suweilen «(834) (Hahx, Gbotb's Zattchr.

10, 171). — Nach DBS Cmdbaux (Hin. 1862, 876) auch in Birkenfeld in einftm
j

Mandcistein von Olicrstein mit Knlk^^path.

h) Hessen. Im Hnsalt dt-g Rossbr-ri^s hf>i R ossd orf (Gkkim. Min. II. s.^, I'<i^.'.. 4«".

c) Thilriugreu.'^ In Drusen des Nephelinbasaltb der Pflasterkuute bei Ei!>eaacb

5—10mm lange Säulen a6m, wasserbell, weingelb oder röthlichweias i.CaEDxn, N.

Jahrb. 1860, 59); naeh Ldxdbckk (Zeltachr. Ges. Natorw. 1877, 40, 100) mit (0.1.501:

Dichte 2-295, I.

d) Schlesien. In HlasoinäunH ii d«'> Mrluitli vrs vom Fiiik«'nhnht'l b«'i GUt:
Huf Clialcedon und Quarz bis 3 mm grosse weisse bis rüthiicbe Krystalle (Tbaibi.

Hin. Sehlea. 1888, 72).

e) BShmeu. Am Seeberg bei Kaadm in Kiaften und Blaaenriumen eiovs

giiinlich^aen, fiut erdigen Hasalts (mit Hornblende uml mikrosk. I^oiuit» :

helle bis prauHohwcis^e Krystalle ahm mit stumpfem Brachydoma (vertrl. S. Im;

Auui. Ij; einzeln oder zu biischelförmigen bis halbkugeligen Grujipeu vereinigt, aucL

zn rindenfSnnigen Dmsen yerwaehaen (Zippe, Verb. Om. vaterl. Mna. B5bm. 183r.

6, 80); n.—IV. (IV. Dichte t-ST); wahrscheinlich gehört auch V. hierher. Xsch

DAKODa (Aon. chim. phya. 1868, 68, 457) bleiben die Kiyatalle in trockener und
|....
I

I

' De.s DIrectors der K<-''^logi.scben GescUscliaft zu London.
* Priamcnwinkpl de.s 'riiomsonit iia<?h Hhooke Mt"^ Jd'. d<'.s < "<iMipt<>nit nach

Brewsxeb ö«i" 1j' und Ö9 ' nach JinooKE (Kd. Ph. Jouin. ö, 112). Auuljsirt war

damala nur der Tbomaonit.
' Unter dem Namen Trlploklas (mit Rüek>;icht auf die dreifache Spaltbarkeit!

* Nicht 7M verwechseln mit Mosolin (wohl ( 'haba.-it. resp. L6v}'n) oder Mf,-<)litli

' [iSac Ilsen. »Scuüler's Angabe (bei Blum, Pseuil. 295) einer Päead'

morphoae von Brauneiaeners naeb Comptonit Ton Vater Abraham bei Sebneeberg
ist nach Faairan (Min. Lex. 1874, 186) irrthttmlieh.|

Digitized by Google



1668

feuchter Luft unverändert; Vcrlu.-t 41', bd 1^0 ' C. bis (M" ^ bei i\, Moch in

freier Lutr nach ( Tiltoh reducirt auf l-ü'^. — In Hohlräumen des Hasalt.s von

Waltseh Drusen di(fhtgodrÄngter farbloser Krystalle (Rei':<>, V«!rh. geol. Reichsauät.

1871, 2ü2\ Bo&iCKY, Böhm. Ges. Wiss. Prag 21. Febr. lbT3); zuweilen in gr58«er«ii

^liiteoidiachen AnliAufiiiigen dünne fdnfaserige Kugelaehalen (v. Zbphabotigh» Min.

Lex. 1878, 108). — Li den HöhliDiL'cn «h s l^asaltes von Hauenstein finden sieh nach

ZuVAROVirn unter den prewöhnlich al> MesoÜtli bezciehnc'ten weisi<cn. bhissrosen-

lotiben oder gelbeu radialfaserigeu Sphäroiden ä^ulche, die au» reinem Tüoni.si)iiit'

bestehen, andere aus Natrolith, und Gemenge beider; schon HAimxoEa (Best Min.

1845, 029) hatte solche SphRroide als mit Nutrolith üborznL't nrn Comptonit erkaini;.

Daher auch die DitVerenzen der Analysen.» VI.— VIII. (VII. Diehte 2-n:,T: VIII.

2- 196); nach Hejwch (Vlll.) ist der Wasserverlust: bei lüo' C. *.i-43'»(„ (.1 Mol.), lüt'

3- 19%, 200» 4.93'7„ (2-03 Mol.), 250*> 5-99'Vo. 300" 7-92'Vu, Rothgluth 14-50**/o (6 Mol...

Dureh Zeraetcnng entstehen KaoUn-artige Maasen mit Beibehaltm^ der unprüng-

lichen Form. — Aehnliche Ilalbkuf^eln bei Daubita. Bei Ober-Kainnitz kleine

tafelige Kr>3tall(^ fäelierf^innig gruppirt über PhilHpsit (llouirKv. IViliin. (Ji s. Wi.s«.

1873, Ibü), Am Pihler Berg bei Böhmisch-Luipa in Blasenrüuuien des Aude.stt-

baialtea (ebenda 1882, 181). Am Neubauer-Berg bei Habstein (auch angegeben als

Kautner-Bei]g bei B.-L«'ipa"l zwei durch Chabasit getrennte Thomsonit-f leiierafionen

(•Henda IsT:?. Am Marieiibcrg bei Aussig nach I'oftirKV auf tracliytischeni

l'houulith dichte oder faserige halbkugelige Aggregate, sowie kleine dicke Kiystüllcheu

in drüsigen leiden, auireQen in Psendomorphosen nacli Kalkqtaflk-Tafeln; Khnliche

Pieadomorphoeen auf Analeim in Blascnräumen des Traehyt-Basaltcs von Wesseln
(BoÄiCKV, Areh. Landi sdurehf. Röhm., Phonolithgest Prag TTi. -- Hei Welchen
und der Günthersmüide bei Wital bei Gros.spriesen in traeliytisclnni IMionolith

<IiiBsCH bei Becke-Zeph., Lex. 1893, 14). — Bei Leitineritz am Kreuzberg im Leueit-

Itunlt halbkugelig, meist verwittert (Rafpblt, Verh. geol. Bdchsanst. 1882, 26); von
der „Katzenburg" bis 1 cm breite und 2 mm dicke tafelige Krystalle rtnnb,

Dichte 2-39, IX. (KALSi-jO, + 2', H,0; vom Wa.«spr entweicht bis l.")»»"!'. nicht«, b.-i

190 ' 1.85'V„, 200 "

2-08'7o, 280 " 5-26". J. In Höhlungen des Leucittephrits vom
Eilenberg bei Schflttenita (eine Stunde NNO. -van Leitmeiits) anigezeiehnete fÄcher-

o<]er radförmige bis 3-5 cm grosse Aggr^te; die wasseibellen oder gelbliehen Tafeln
'-h't bis 12 mm bn-it und 3 mm dick iv. ZErnAnovi' n,' Okoth'? Ztschr. 10, 60R); X
Nach ÜErKK im Basalt am Böhmischen Bergel bei Mille.schau. — Femer nach

V. Zefharovicu l.Min. Lex. 1859, 118; am Heidelberg bei »Salescl in l'honolith, am
Kekhberg bei Triebseh; in Baaalt bei Niemea, Wemstadtel, Habrowan, Wannow,
Mückenhfihel bei Proboscht, Quarkloch bei Schr<!ckenstein; auf Kluftwänden grauen
halbv.Tw itterten Ba.salt.s als rindenfjirmiger Ueberzug untl Krystalle in Blasenrftumen
l>ei Murvau, Borcslau und am Stiizowitzer Berg bei Ausbig.

f) Vnyani. In der N8he des Stephani-Sdiaditea bei Schaonltz mit Laumontit
lind Chabasit fiächcrformig gruppirte Kiyatalle (Hannosa, Mitth. Freund. Natunr.
im, 4, 29ß; Ocst. Blätter Litt. 1H4S, ;!12i.

gl Tirol. In den Chalee<lün Kugeln von 'l'heiss auf Datolith und Kalk.-^iKitli

kleuie Krjstall-Gruppen (\. Zei'habovich, Miu. Lex. iwö», 118). — Auf der Scisser-

* Fnaia (bei v. ZiPHABOvioa) erkannte die Gombination bam mit dem Doma
von 2" 37'. Aneh RamfEi^REKo hatte aus der Analyse (VII.) auf Thoonaonit ge-

scUossen, doch Kennoott (Uebera. min. Forsch. 1853, 70) sich dagegen ausgesprochen.
' Wie auch schon Dana (hlia. 1868, 426) hervorhob.
* Schon V. ZarEAWmoB deutete die Identittt von ^Katlenburg'* und j^nlenbeig^'

In der That Hegen hier nur zwei Namen deaselben Berges vor rBscKBt briefl.

Mitth. 7. JnU 1898).
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Alpe am Puriutscli Beifrf in Klüften (lt'> Mclaphyrs auf Apojiliyllit im-! Aimlcin

l^en baartormiger Krystullf! (Liebbmeb u. Vobh., Min 'V\-. IS')2, 276): später »Äuden

sich am Puflerloch blftttcrige und braitstrahlige Aggregate mit Kjük^path in ser-

setetom M«laphyr>iIaiidelBteiii, IHelite 2*81, XL — Im FatM am Ifoomii («
Falle Rabbiose) bQschelfSnnige Aggregate auf Gangklttf^en im „Melapbyr" (Lbbexh
bei V. ZErHAHovK ii); nach Doekter (Verh. f;eol. Reich.saiist. isT"). M\4) kleine Nadela

und süuleniurmige Aggregate garbeuförmig gruppirt. weiss uud durcluwheiuKuU, stet»

mit Kalk.spath; XII. aaek Abtag von 18*967o Kalkspath.

h) Italien* Im ToBcaoiadieii Gabbio rono, besondeia am Mönte ^ Capor-

ciano beim Monte CSatini im Val di Geeina, saaammen mit Caporeianit perimvttcr-

glänzende weisse strahlij^e Massen, MkneoiiinTs (Sn.i.. Am. .Inuni. 18rS2. 14, 63)

Pikrothoinsonit, »o genannt wegen des (Tchalts au Masrnesia. Dichte *2 '27y. XIV:

rusafarbig feiustrahlig XV. vom Monte Catini. Von d'A< uiakdi (Min. Tose. lbT3, 2,

216) als ebe Yarietftt, Ton Das CtonaAUX (Hin. 1882, 8T8) alt ein Umwaadefamg*-

prodvct des Pikrothomaonit wird augesehen der Sloanit (Meneghim a. a. O.k. benamit

SU Eluren des liej^itzer^ der Gruben ilvt^ Monte Catini; weisse stralilige. narli i-iuetn

Priama von 75° spaltbare Massen, vor dem I.iötlirohr ohne Aufschätuneu zu wetssem

Glase schmelsbar; Dichte 2-441, XVI.

Am Temv in den HoUrloBMii dar lAven-Auawflrflinge der iSoBuna, oll be-

gleitet on PhiUipnt; aebr leiten in den Conglomeiaten (A. Staccu, X. Jabib. 1888,

2, ISO). IJrewster's Comptonit, ynai^ S. 1662. Dünntafelige, zu meist wenig diver

gircnden Hüseheln vereinigte Krystallc; Dichte 2-330 HiiKiTiiAriT ( Kri>m.-S< hwejo*..

Journ. Chem. Ib35, 4, 272). In deu Couglomeraten zuweilen veritudert durch Ver-

laet Ton Wasser und Anfiiabme von Kalkcaibonat, XVIL—XVlll.
In Blasenrinmen dee doleritisehen Basalts der C^elopen* Inseln bei Gataoii

mit Analcim und Phillipsit wasserhelle rechtwinkelige SSulen, XIX.: v. I^SAru

(Gboth*8 Zeitschr. 6, 387 1 bestimmte ühnlicbe Krys^tallf als NatroHth (resp. Mcsolitlü,

uud meinte, daas echter Thomaonit auf deu Cyclopeu nicht vorkomme, iudein auch

die von Wisaa (bei KmirooTr, Uebeia. min. Foceeb. 1856, 94) beobaebteten Kieax-

awfllinge wobl nur PbiUipeit gewesen seien. Uebrigens war die Beobachtnng Wisb«
von Keknqott (a. a. 0.1 bestätigt wonlen, der auch un den weissen Krystallen noch

ein von den gewöhnlichen stumpfen verHchiedene? Dorna con.statirte. — Nach

G. Laio.NHAKi) (Topogr. Min. 1843, 139) „Comptouit" auf der „Isola della Trezxa"

mit Kalkspath und Analdm in BlasenrBiimen von Basalt

i) Fnaknieb. In der AnvergB« im Maadeldolerit von Chans-de^BeqpNme

ndt Cbabesit und Phillipsit kugelige radialfaserige Aggregate von FarSdith, IKdMe

2*256, XX.; anch bei Prndellea (GoNnann, Min. Pny-de-Ddme 1878, UX
k) Irland. Nach Guk'; und T.ErrsoM (Min. 1«58, IJiTl sogen. FanVlith: in

Antrim bei l'ortru.sh, am Agncw's Hill, am Ulark C:\vi' bei r.,artie, im nordwesl

licheu Theil der Insel liathlin mit Analcim uud Mcsulith; in Londonderr]'

Msgilligan, am SBieve Gallion Cam grosse Kugeln mit Gmelinit. Thomsonit aaf

Magee Island und am Ball auf Batfalin. Thomhon's (Phil. Mag. 1840. 17, 4M)

Seonlerit ist von der Ztwammensetzung des Thomsonits (mit G-S"^ Njl,Oi, von

Fardelitli-Structur , aussen bräunlichweias uud innen rüthlichbraun, zu Portrush io

Antrim; fthnlich in Londondeny an Downhill ond MagUligan. Diese kij'staUintseh'

ÜHStigen Conerettonen gehen in eine didite, qilitierig und flaehrnnsdiellg bcedMadd
dnnkclrothbranne Yarietll Aber, Trohsoii*s (Min. 1886, 1, 824; Phil. Mag. 17. 409)

rhttlilitfa, benannt von kleiner Stein und li&o: (also riclitiper rhalikolithl: in

den Trappgesteiucu des Sandy-Hrae-Districta in Antrim, aowie am Tirdree iiül und

in Londondeny an MagUligan und Down HUI; Didite 2*24>-2'22. Bescbraibsag

auch von Kasmoon (Akad. Wien 1858, 10, 290; 11, 18; IS, 298); aura Tbeil woU
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Flg. 678.

von Kilpatiktk
Obio nad Lbtibom.

tnf Thom^^on 8 Cbalilith bexügUch, anderntheils aber auf einen „Bol-Steatit" (SiO,

44*11, Mfis lO'Wy PeO 1-05, GaO $>74, HgO 18-01 , H,0 24<0T, Sonme 99 »SS

Diich V. Hai ku i Nach LAntoix (BolL aoe. min. Huris 1886, 8, 80) sind der Scoulerit

m l unrh iiu-hr di r < iiuliiltli gemengt mit eoUoIden Substuiien; Seonlerit rhombiflch,

111 Lbent (001) 2E = »0 " etwa.

SehottlMd. Nach Qaao imd Limon TlMmiaontt in AWriMMklre in den
Kirebspicicu St Cyrus and Arbuthnot in Basalt In Ihunbartontkire reichlich in

diT Oeirenfi von Kilpatrick und Dmnbarton; nu'ist langsttngelige

Aggregato. Krystalle mit Endtliichen selten; doch von Kilpatrick

deutlich ubmc, mabe, auch mit dem stumpfen Brachydoma von

1*98', sowie Fig. 578. Dichte 8<888, XXVII. ~ In Eenfrewahlm
bei Kibnalcolm und Port Glasgow; Lochwinnoch. In Geoden der

Labradorporphyrite von Hishoptoii röthlichweisa . perlmutter-

gUnzend, blätterig nach (üiU), uiauchem Desmin ähnlich, Optik

& 1661, Dichte 9*84, XXXI. Nach Laoboix (Bull. soe. Paria 1887,

10,150), gehört hierher auch mancher «Og. Gyrolitli von Stirlinj,'-

?hire. — Mii^'.lot-k Water 'rnini. l. Dirhtp ^-^so, XXXIl. Auf
der Inuel hkye nördlich von C^airang kleine stemtVirmigc Gruppen

fiubloser Krystalle (XXXIII.) und fetnkdmige derbe Massen;

•oksbe noch reiefalicher am Fnne dea Old Man of Stoir, Dichte 8*147->-2- 181, XXXPT.
AnfSkye aach Hbdolb^s FarSelith (vgl. 8. 1662): bei Taliski r schöne weisse radial-

tKf'ri;,'»! Kutteln mit T^umontit und Apophvllit; bei Storr (XXXV.) blSulichweiss mit

tiia4.'rigem Mesolith; bei Portree (XXX VI.) kugelige Aggregate; bei Uig (XXX Vll.)

mim Kngeln in Blaaenfftnmen dea Ttapp-Geateina; snweilen auch dentliohe Kryaialle

ÜBmax, PhiL Mag. 1868, 16, 28).

Ii Xorweg-en. Auf den r.änp n von Lärcn , Arrl. Klein- Arö. Klokkerholmen
b>i Hrcvik II. a. Dnisoii kleiner Krystälh'hen in zersetztem Eliiolith. BnonoER
((iRüiH ä Zeit^ehr. 2, 2»d; 3, 487; 16, 641. 236) beobachtete ainbyxr, auch p und c\

IM or und cy das Axenverfalltnis S. 1660. Zuweilen ancb radiale blltterige weisse

Massen auf Analdm und Apophyllii In EMolitii übergehend (reigL auch 8. 864^
XXXVIII.

behweden. Auf l^honen in Uöörs-Kircbspiel im Basalt des Hügels Auneklef
Manie, XXXIX-XL.

m) FirVer. KiystaUe der „Comptonit"-Form mehrorts in dolerltisehen 6e-
stWncn: strahligcr Thomsonit von Sandö, Dalsnypcn (XLI.). — Radinifaserige

Kiip.-hi. .,Me.«iole" (vergl. S. UUi'ii oder „Farölith" von Nnalsö. Dichte •_'-.xTO iXLII.)

—2-2517 (XLlll.j; zuweilen an den Kugein auch deutliche tafelige Kry^talle bame
n beobachten (Hbvdlb, PhiL Mag. 1858, 16, 98X Waaserrerlust nach Hntdcn (XLIIL)
b^-i 100» C. 1-61%, 150" 3.68»'o, 1'.»;)" 4-84" 210" :) r.8%, 305« 7-95Vo. Wild
nach T.rMKKRfi (XIJV.) durch Chlorkaliiindr.sung »ehr wenig venlndcrf. im (iegensatz

nun Mesolitb, bei dem CaO und NagO ganz durch K^O ersetzt werden. Achnlicbe
Kngein wie von NaalsS beobachtete Das Cm>bbaoz (Min. 1862, 377) von

Irtani in Höhinngen des Mandelsteins fnit L^vyn, Ghabasit vnd Analcim) von
(kn rfcrii des Djrefjord und Onundarfjord an der "\V(?.'»tküste , .<iowie von der
Mündung des RSdct'jord (Ixeydiirtjrirdn an der Ostküste; Apertur der optisclieii

Axen bö*—09" in einer Ebene aenkrecht zur Längsrichtung der Fasern um eine zur

Spaltbarkeit aenkrechte positive Mittellinie. Kobell analyeirte (XLV.) schuppige und
kleiQ>«trahIige Massen, unregelmSssige Binden auf zersetztem Mandelstein, ohne
specialen Fundort; Diclite 2 17. Z\vi.<chen dem Ufer des Berufjord und dem
Fnaae des Bulaudstiudr ver\vacli.sen mit weissem strahligem Skidezit der nadeinirniige

KwfhestilMt) von Saktokiüs v. Waltebshausen (vulc. Gest 1853, 272 j benannt

««gen der strohgelben Farbe; Dichte 9>868, XLVI.

IL 105
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n) KMiMBirika. In Ortilmt «if der Diaeo^Iaael FwOeKtli.

Csnada. In Not» Beotla Faröelith mit Mesolith in Trapp -Gestein bei Port

George in Annapolis Connty, westlich vom Cape Bloini<lon an der Fundy-Bty.

XLVII—XLVIII. — Strablige Ki v^talle iu den Nortii Mountain» von Kiugs Coontjr

(G. Che. HoFinAim, Min. Cui. 18'.!>>, 102). Lange dflnnalalige graaKchwatne Aggre-

gate zu Peter's Point, mit Apophyliit, Me}<otyp, Laumontit tu (Dana, Min. 1892,

W)9). - Arn Cup Split in N. Scotia uml in Ontarlo am Nordufer des Lake Superior

rothe, oft mit couceutrischen grünen Lagen gebfinderte Geochiebe, von dichter oder

faseriger Structur (Kukz, Gems 1890, 271). Wohl von derselben Herkunft wie die

folgendm IToricoinineii:

U. 8. Minnesota. Bei Dnluth und Grand Marals am Lake Siperlor als

Müiuleln im Diabas und Geschiebe ara Ufer des See», in verschiedenen Varietiit«ii

nach Peckuam und Hall (Am. Jouru. Sc. 1880, 18, 122): 1) trübe weiss, porzelUu-

fthnlich, mit mitteheligem oder etwa« ftserigem Bnieh, mweilen gebladeit nit

durchsichtigen Zonen von zum Theil gelber Farbe, L. (hierher wohl auch XI.IX..

Dichte 2-316); 2) von p'^wöhiilichem Thomsonit gebildet, gewöhnlich rteisclimth. auch

mit Zonen von rother, grüntjr und weisser Farbe, LL (der hohe Gehult an SiOj wird

freiem Quarz zugeschrieben; für die Redttctiott von SiO, auf den Gehalt voo L
ergiebt eich LH.); 8) grüne Pirehnit'ibnliehe Varietftten, feinkSmig ohne Sparm
radialfaseriger Straetor, LIU—LIV., znweilen einen Kern der ersten oder zweite

Varietät unisehliessend; die dritte VarietÄt auch Llntonlt genannt, zu Ehren tob

Fräulein Lauka A. Limtom, welche die Analysen L—LIIL ausfQhrte. Härte 5—4,

Dichte 8*88—2*85. Zv Schmneketeineu eraehlifibn. — Zum TboBMonit stellte

Lacroix auch den Chlorastrolith von der lele K< viile (vergl, S. 486), femer Rmns-
BER<i (MiiicraU h. i s'i:). R89 i ein Zeraetsungsiwoduct des JKephelins (veigl. 8. 865 AnaLl)

von Litchücld in Maine.

Massachusetts. Bei Deerfteld and Greenfield in Diorit straliliger TlioaMBit

(G. Lbokbard, topogr. Min. 1848, 502).

New Jersey. Bei Bergenhill im Diorit der Paliaadoee mit Prehnit xuA

Natrolith nach Uuurne (vgl. S. 178).

Arkansas. In den Ozark Mountains zu Mahnet Cove in Hohlräumen de«

fleiflchrothen ElSoUthe aua diesem entstanden weisse radiollaserige und derbe Pintien,

sog. Otturkit iSiiKi ARD, Am Joom. Sc. 1846, 8, 2&1), von Shitb und Britsh (LV—LVI.I

als Thomsonit bestimmt.

'

Colorado. Im Basalt des Table iMoiuitnin bei Golden kleine rechteckige

Tifelchen, radial augeordnet bis zu kugeligen Aggregaten (LVH—^LX.); rSthKdie

Engeln (LXL).

West-Indien. Auf Anguilla bei der Samdy Bay in schwanem ManddateiB

weisse .•<triihlif:;i' Kugeln. LXII.

o) Afrika, in Algier iu der Umgegend von DcUys in »ehr zerseuteiii,

dnrehw^ seolithiairtem vulkanischem Ctoatoin milehweiaae, mehr oder weniger «ai*

gewandi lte Sphfimlithe (Gextil, Bull, soc min. Paris 1885, 18, 874X
p) Indien. Fiirrx'Iith von Bomhay, LXIII.

Paluu-Iiii»elu. In Mandel- Huhlräumen des Feldspathbasalts von der Ost-

küste bei Rallap weisse faserige Kugeln; Material von LXIT. nicht gana roa.

Analysen.
c) Kisenach. I. LrEOECKK, Groth's Zeitnchr. 7, 88.

e) Kaaden. 11. Ziri% Verh. Ge.'». vuterl. Mus. B<ihm. 183«;, 5. 8'».

III—IV. Ramsielsmero, Pooq. Ann. 1839, 46, 286; Berl. Akad. laö3,S88.

(Elbogeu?) y. Mrllt, BibL nnivwrs. 1888, 16, 198.

Hanenstein. VI. Frxibsmuth, Sobwsioo. Jonnu 1818, 86, 485.

^ Von BbOM (Pseod. 8. Naehtr. 1868, 115) fttr Natiolith-Sprenstein gebslleo.
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Thonagait. 1667

e) Hauenstein. VII. Rammblsbuui, Joorn. pr. Ch. 1853, 68, 34ö.

Vm. HuM»» InaiigvDin. ZOrieh 18ST, S4.

Katlenburg. IX. BosAM Euim, Bdhm. Oes. Wiss. 1885, 73.

Kalenberg. X. Svehla bei Rappelt, Verh. geol. Beichsanst ISSS^ St4.

g) Seisser-Alpe. XI. Hacshofer, Jouni. pr. Ch. 1868, 103, 306.

Monzoni. XII. John, Verh. geoL Reicheanst 1875, 305.

„FunÜnl". Xin. Lnana, Zetoehr. d. geoL G«. 1888, 86, 011.

b) PikrothomsoDit. XIV. Bmm, Sm» Am. Joum. 18Ö2, 14,63.

Monte Catini. XV. Lkmbero, ZeitMbr. d. geoL Ose. 1876, 28, 566.

Sloanit XVI. Becbi, a. a. 0.

Vesuv (Terftnderf). XVII—XVIIL £. ScAoom, Acc. Nap. 12. Dec. 1888;

mit CSoneetar von Cimim, Gsora*« Zettsehr. 18, 101.

Cyclopen-Inseln. XIX. Sabt. v. Walteraraühen, VuIc. Qett 1868,278.

i) Auverpne. XX. Pisani, Compt. rend, 1871, 73, 1448.

k) Chalilith. XXI. Tuomsün, Min. 1836, 1, 324.

XXIL . Haou, 8it»b. Akad. Wien 1868, 11, 18.

Kilpatrick. XXIII—XXIV. TaowMOt, Ann. N. Tork 18S8, 9; Onfl. Mm.
1886, 1.

XXV. Hbbzelids, Araber. 1822, 116.

XXVI. OiiBUir bei Lbokhabd, Handb. Oiykt 1826, 208.

XXYIL BainiBLBBno, Joorn. pr. Chem. 1868, 68, 849.

XXVnL Lkmbero, Zeitschr. d. geol. Ges. 1876, 88, 555.

Lochwinnoch. XXIX XXX. Thomson, a. a. O.; Ann. l'hil. 1820,16,408.

Bishopton. XXXI. Lacrou, BuU. soc. min. Paris 1887, 10, 149.

Mngdock. XXXII. Toviro, Chem. News London 1878, 87, 56.

Quiraii-, Skye. XXXIH. F. Heddle, Min. Soc. Ix)ndon 1888, 6, 11».

Old M.in of Storr. do. XXXIV. Derselbe, ebenda S. 120.

Storr, Skye. XXXV. Derselbe, Phil. Mag. 1867, 13, 60.

Portree, do. XXXVI. Derselbe, ebenda.

Uig, do. XXXVn. Denelbe, ebmida.

1) IJLven fLamn). XXXVIII. Payrill, Ber. ehem. Ge«. 1874, 13,34.

Amuklef. X.XXIX XL. IIisinoer, Berz. Jahresber. 5, 217; 20,214.

m) Dalsuypeu, Püröcr. XLl. Retziüs, ebenda 4, 154.

Ifeeole, Naalsö, do. XLII. Bnunuvs, Edinb. Phil. Jonni. 1882, 7, 7.

XT.IIT. Hbrsor, Lmng.*Dis8. Zürich ISRT, 2:^.

Xl.iV. LEMripiti!. Zeitschr. d. j^<'ol. Ges. i»7(;. 28, 5.'>4.

Faröelith, Island. XLV. Kobell, Bayr. Akad. Wiss. 9. Juni 1866; Joum.
pr. Ckem. 1866, 88, 136.

KaiphoBtilbit, do. XLVL Saar. y. WALTBBaBAVsix, vule. Gest 1868, 277.

n) Port Geoige, N. Scotia. XI.VIT. How, Edinb. N. I'hil. Journ. 1858, 8, 208.

Cape RIomidon, .io. XLVIII. Maus» bei Dana. Min. 1868, 425.

Grand Maraiä, Miun. XLIX. G. A. Ivoenio, Nat. I.>ei8ure liour, Aug. 1878, No. b.

L—Lin. Mim LiKToii bei Pbokbam n. Hall, Am. Jonm. Sc. 1880, 19, 122.

LIV. F. L. Speri:v bei Dana, Min. 1892, 606.

Magnet Cove. Ark. I.V—LVI. Smitu u. Bbosh, Am. Joum. So. 1868, 16, 60;

Jouru. pr. Chem. 60, 280.

Golden, Colo. LYII—LXI. CBoas n. Hulisrakd, Am. Joiixn. Se. 1882,

83, 452 ; 24, 129.

Anguilla, Westiiid. I..XII. NoRDSTRi'.M bei Cleve. Vet.-Ak. HftlW^l. Stockh.

1870, 9, '^0: {'. S. Geol. Survey Bull. 188"). 20, 19. 25.

p) Bombay. LXI Ii. Tuom^ün, Kdiub. N. I'hii. Journ. 1834, 17, 186.

^ BaUap, Pdan. LXIV. SoawAm bei Omma, N. Jahrb. 1881, Beil.-Bd. 1, 485.

105«
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—
Sio, AI,Ob CaO Na.0 H.0 Sninne

1 . .
1 nd.

c) 1. 86-86 80-46 18-70 0-46 13-22 89-70
ä\ TT
6) Ii. 88.25 82-00 11-96 6-68 4 4 KA11-50 «AA €kA100*84

Iii. 88*78 1 80-84 18*41 8-85 18-10 100*48 0-54 K|U
IV

.

88-77 31-92 11-96 4-00 12-81 tAA AA100-00 0-64 „
V. .37 00 31-07 12-60 6-25 12-24 A A 199-16

V 1. 44-56 27-56 709 7-69 14-12 101-02

Vll. 39*63 31-25 7-27 8*03 « O AA13-30 99-48
viirVlll. 88-87 29-40 8-16 8-86 14-58 mAA AA100*20

lA. 88-90 81-88 18-66 4-01 «A AA18-86 4AA 4A100*48 A Pia BT ^\0-72 K|0
38-44 31-48 13-60 3-53 « A AA

00 - 08

g) XI. 39-60 31-55 11-08 4 - 10 13-10 lOtl • 3.'f

AU. 39-24 27-9Ü 12-45

30-46 1 12-90

7-95 11-86 Iü0-(t0 0-60 KaO
VTIlAlil. 38-97 4*25 18-42 100-00

b) XIY. 40-86 81-25 10-99 A AA0-29 10*79 99-94 6-86 HgU
VI* 43-07 27-22 13-04 A AM2-44 14-03 100- 15

V\'TA V i. 42-19 35-00 812 U - ^0 1 2 • 50 100-76 U • {f.^ , S*l|4 JIgU

AN II. 41 • IS 12-22 3^-01 2-04 1 -T'J '.tu -05 4 - ( 1 LU,

AN ill. 39-17 35-99 14-65 2-81 5-77 lUOOO 1-55 „

XiX. 89-86 81-45 1 18-88
M. AA5-80 11-89 1102-83

m AA TT' f\1-00 K^ü
i) 2UL 48-80 28-10 10-00 A Iva6-70 14-10 101*20

k) XXI. 36 56 26 20 10-28 2-72 16-66 101-70 9-28 Fe|i^

XXII. 38 - 56 27-71 12-01 14-32 99-45 Spur „ , 6-89 MgO

aXiII. 34-63 32-35 18-65 1 - zn 1400 100-88

AaIV. 37 08 33-02 10-75 a r* f\ 18-00 97-55

XXV. 88-80 80-70 18-54 4-58 18*10 100-17

XXVI. 88-60 80-60 12-60 4-80 18-50 100-00

XX VIT. 38-09 31-62 12-60 4-62 13-40 100-33

XXVIII. 37-21 31-72 1 3 - 60 4-20 13-27 100 00

XXIX. 36 -bO 31-36 15-40 13-00 97-36 0-20 MgO, 0 60Fe,0,

AAA« ' 37-56 81-96 15-10 18-20 99-62 1 na n 741-08 n ,
0-71 n

XXXI.
,

88-44 80-24 18-44 6-45 U-83 : 100-40

XXXII. 86-84 81-57 18-54 4-81 18-54 99-80

XXXIII. 89-70 29-96 10-07 5-51 18-07 100-19
1 1 43 Y !( ), 0 -08 Mwi
lO-.is K,<)

XXXIV. 39-02 28-18 10-73 8-71 18-98 100-51
13-28 r ejU,, O-ßa Jttgv,

U*01 K«0
XXXV. 41-88 28-44 11-54 5-77 18-86 100-88

XaXv I. 41-20 30 • 00 11-40 4 -38 1 3 • 20 100- IS

XX \v II. 43-17 29 - 30 '.• • 82 5 • 33 12-40 100 02

1) XXXVIII. 39-21 31- 79 5-07 11-55 11-71 99- 33

XXXIX. 42-17 27-00 9-00 10-19 11-79 100-15

XL. 41-62 26-80 807 10-81 11- 79 96-99

m) XLI. 39. 20 30-05 10-58 8.11 18-40 101-84 0-50 F«kO,

XT.TI. 42-60 28 00 11-43 5 - 63 12-70 100-36

XI. in. 4 1 - 56 28-23 11-39 4-20 14-08 100-36

XLiV. 31) -9» 29 - 62
1

11-77 4-87 . 13-76
1

100-00
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i

SiO, ALü, GsO NatO 1 Summe
...

incL

m) XLV. 41 00 81-66 10-78 4-50 12-11 100-00

XLVL 89 '26 s9>ÖO 18*88 A AA4-09 18-sS 100-48
fl 49 FojOwO iaMgO,
l0-38 K4O

n) XLVn. 41*26 29-60 11-71 5-29 12-78 100*59

XLvra. 41-64 80-52 9-21 4-95 1811 99-87 0-44 K,0
XLIX. 41-23 29 00 u-eo 4-86 14-06 100-75

L. 40-4:) 29-50 10-75 4-76 13-93 99-98 0 -23 Fe,0„ 0-36 K,0
LI. 46 02 26-72 9-40 3-76 12-80 99-90 0-Sl „ , 0-39 „

LII. 40-45 29-37 10-43 4-28 18-93 99-76 0-88 „ ,
0-42 „

un. 40-61 80-21 10-87 4-06 18-75 99-89 0-40 FeO, 0-49 K,0
LIV. 44<iV8 27-86 9-90 5-92 18-08 101-05 0-26 MgO
LV. 36 -S5 29-42 13-95 3-91 13-80 99-48 1-55 FeiOa
LVI. 37. Ü8 31-13 13-97 3-72 13-80 99 • 70

LVII. 40 -äb 29 -60 ll-b8 4-72 12-91 100-07

Lvm. 40-68 80*12 11-92 4*44 12-86 'tfAiA AA100-08

ux. 41-21 29-71 11-84 5-62 12-20 100 08

LX. 42 • 66 29-25 10-90 4-92 12-28 100-01

J.XI. 40 - :)2 29-22 12-43 4-31 12-79 100 06 0-79 Fe|0.

LXII. .•(S.20 31-29 12-33 3-59 13 -69 ' 99 10

pj LXIII. 42-70 27-50 7-ül 7-00 14-71 99-52

II) Lxiy. 86-70 82-81
1

18-81 4-44 11-15 100-94 0-69 K,0, l-84GO,(?)

2. Hydronepht'lit. HNa,Al,Sji,Oi, + 3H,0.

Wahrscheinlich hexagonal. Derhe, zuweilen radialfaserige Aggre-
gate. (Thisglänzend bis glanzlos. Durchscheinend bis nnbozn undiirch-

siclitig. Weiss, grau bis graulichschwarz. Undeutlich spaltbar; mit

UQebenem Bruch. Härte über 4, bis Ü. Dichte 2-3—2-5.

Optisch eiiiaxig, positiv.

Vor dem Löthrohr leicht zu weissem Glase schmelzbar. lu Salz-

sinre unter GaUertbÜduiig löslich.

Vorkommen, a) U. 8. A. Halue* Im Nephelinsyenit Ton Utekfield (vei^gl.

8. 865) innig gemengt mit blttmn Sodalith bis mehr als 2 em dicke Partien, mtix-

scbcinlich aus dem Sudulith durch Zersetzung hervorgegangen; von Clarkr (Am.
Joiini. Sf. ISHfi. 31, 2(;2i mitiTPurlit (I -III.i uikI benannt; Diixeb (ebenda) faud die

optischen Kigeuächafteu eiuuü eiuaxigeu Miuerab und beobaehtete in basiäc-lieu

Sdinitteii drei Spaltangsriehtiingen. HSite 4—5, Diehte 2-268.

b) Norwegren. Auf Ilvcn. Arö und anderen LiBeln dee Lani!:esundQord.s nach

Rroooer ((inoTn's Zeitschr. 16, 2:U. 63»;. »MS) :ils Ünnvnndelnngs-Productc des Eläo-

lithfl hell, röthliclier bis weisser „llydroucplielit-Sprcuäteiu'' (vergl. S. 863 sowie unter

Nitarofittt m>; hieriier gehOrt oaefa Bateont (GiMyrii*« ZeHsoltf. 10, 689) aneh Somiii's

(bei Bebzkuii*( Jshresber. 1884, 14, 1T9; Pooo. Ann. 83, 112) Analjse des „BrerioifS
IV. Nahe verwtadt aoch FAnroia^s (Inaiig.-Dias. Stockh. 1875) naeh der altDonUsohen

* Davon gehen schon vor 100° C. 0-88% HaO fort
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• Meereflgöttin Bav benannter Baalt {wmf^ «loh 8. 868^ von LIven
,

optiBch einaxig

porfÜT, Hille 6, Diehte 2-48, Y.

8iO, A1,0, CaO Na,0 K,0 U,0 Summe incL

Tlkior. 89*8» 88*41 — 18>ft4 — 18>76 100-00

a) L 88-90 88-M 0-05 18-81 1-01 18-19 100-97 Spur Gl

II. 89-24 88-16 Spar 18'07 0-88 18-80 99-65

III. 38 99 R3-62 0-07 18-07 1-12 12-98 99-85

b) IV. 43-88 28-39 6-88 10-82 — 9-63 99-31 0 21 MgO
V. 39-21 31-79 5-07 11-55 — 11-71 99-90 0-57 Fe,0,

Thttoutt (N. Jahrb. 1894, Beil.-Bd. 9,613) bezweifelt die Selbstfindigkeit des Hjdnh
nepbelits und erklärt ihn für ein Gemenge von Natrolith und HjdraigilUt.

m

8. lAnmontlt. ][«CaAl,SI«0i4 + 2^0.

Monosymmetrisdi a:5:0s 1*1461 :l:0-5906 Millbe.'

Beobachtete Fonnen: 0(100)00^^00. &(010)ooj?oo. e(001)oP.

«(110)ooP. rf(20l)-2J?oo. 4(201) + 2^?oo. A^01) + 6#oa
r(lll)-P. i»(lll) + P.

m : m
m: c

ä: 6

«: ö

b: a

(110) (110)

(110) (001)

(201) (001)

^1)(110)
(201)(001)

(20T)(100)

93° 44'

75 40
86 0
65 22

66 65
64 19

c

n 0

rib
Ul 6

u: h

(201) (HO)

(6Ö1)(001)

(III) (001)

(111) (010)

(Tii){00i)

(Tll)(010)»

66" 30'

87 36^
81 38
66 44
41 57

69 46

nur

m

Flg. 67».
T<iiiiimotll,

wChnMcbe Form.

Krystalle säulenförmig nach m, meist ohne ah

mit me (Fig. 579). Zwilliuge nach a (100). Auch üUiugelige,

faserige und radial-strahüge Aggregate.

Olasglauz; perlmutterartig anfSpaltangsti&dhen. Donk-

sichtig bis dnrdbtcheinend; doch meist an der Obeiilidie

undurchsichtig und erdig. Farbe weiss; g^blich-, graolidi-i

aach röthlichweiss. Strich ungefärbt

Spaltbar vollkommen nach h (010) und m (110), unvoll-

kommen nach a(lOO) und e(201). Bruch uneben. Wenig

spröde, aber im gewöhnlichen, mehr oder weniger ver-

witterten Zustande äusserst zerbrechlich. Härte über 3 im

frischen Zustande. Dichte 2-3—2*4.

^ Nadi Miun*8 (Ftauips' Min. 1852, 452) Httningeik ndt der AxemvtU f«t

Dw Ci-oizEAüx (Min. 1S62, 402) und der Aufstelhmg nach Dana (Min. 1868,39^:

1899| 587); auä mc, ea. De» Cloizeaux nahm e = a*[101], also die Vertic&Je

doppelt flo lang. Bei Millsk c - x[lü2J, u - [OllJ, r — [lllj. Bei Mona-Ziprc (Min.

1889, S88) «^1) - [101] «Bd d(S01) - [101].
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Ebene der optischen Axen die Symmetrieebene; erste negative Mittel-

linie bildet nach Des Cloizeaüx (Min. 1862, 403) mit der Verticalen im

stumpfen Winkel ac {ß) 65"—70^» 2K = 52«> 24' Roth und 56«' 15' Blau

an Kri stallen von Huelgoat Au eben solchen nach M.-L&VT und Lac&oix

(Min. Voches 1888, 312)

tf= 1-513 ;^?= 1-524 ^= 1 525 y - a = 0 012 2V=30»
Durch Erwärmung bis gegen 75" C. wird keine wesentliche Aen-

derung der Axenapertur erzielt (Des Cloizkaitx, Nouv. rech. 1867, 654).

Vor dem Löthrohr unter Anschwellen und Schäumen* zu weissem

Glase schmelzbar. Mit Salzsaure Gallertbildung. — Das Pulver reagirt

schwach, aber deutlich alkalisch (Kknnoott, N. Jahrb. 1867, 304. 309).

— Sehr Idcht wird ein Theil des Waesen abgegeben. Nach Doboobkb
und Malagüti (Compt. rend. 1846, 28, 862; Ann..minee 1846» 0, 825)

edieren Krystalle von Huelgoat im Vacnnm in einem Monat 2*26 7o»
aber Scbwefelsftore* 3*85%, nehmen es aber in feuchter Luft wieder

auf. Verlust bei 100« C. 3-17 7^, bei 200" 6 08 7,, bei 300« 7-287„;

der Best des Wassers entweicht erst bei Rothgluth. Besser als durch

einen Ueberzug von Gummi arabicum (den Haüy vorschlug) werden die

Kristalle durch Aufbewahren in feuchter Luft conservirt. — Durch Be-

handlung mit Alkalicarbonat-Lösung wird der Kalk durch Alkali ersetzt,

es bildet sich Analcim, resp. das entsprechende Kalisilical (Lejlbehg,*

Zeitschr. d. geol. Ges. 1877, 29, 500; 1885, 37, 984). — Geschmolzener

Laumontit ergiebt bei langsamem Abkühlen eine halbkrystalline Masse

mit Torherrschendem Anorthit und einem Pyroxen- artigen Mineral

(DoBUTBB, N. Jahrb. 1890, 1, 182).

Historisches. Von GzLLBivIiAiTifoirT 1785 zu Hnelgoat (HnelgoSt)

io der Bretagne entdeckt, wurde das Mineral Ton Haüy (Min. 1801, 4,

410) als ,,Z6oHthe efflorescente ?" beschrieben, von Werner (Karsten,

IGn. Tabell. 1808) als eigene Gattung aufgestellt und zn Ehren des Ent«

fleckers Lomonit benannt; von HAtJY dann (Tabl. comp. 1809, 49. 105;

Min. 1822, 3. 150) krystallographisch bestimmt und Vogkl (Journ. phys.

1810, 04) analysirt.' Haüy schrieb Laumonite, Leonhahd (Oryktogn.

1821, 448) Laumontit. — Das Vorkommen von Schemnitz wurde von

Bllm und Delffs (Poog. Ann. 1843, 59, 336; Blu.m, Pseud. 1843, 105)

als Leonhardlt unterschieden, und auch dieser (nicht Laumontit) als das

' Alüo 20"—25" fiir die der Verticak-n zunächst liegende Schwinguugsrichtung;

jener Winkel nimmt für priamatische Flüchen bis 45" zu, fSllt aber dann nach niKm)

bin rasch auf 0". Durch jene grossen Winkel mikroskopisch von Natrulitb, Meso-

lith, Skoledt so nntencheiden (Lacroiz, Bull. soc. min. Paris 1885, 8, 339).

* Nscb OoiMcmmiff (Oaon*« 2MtM^. 9, 578) in I^eette ruhig oder unter

idiwachem Blasenwerfen zu Porzellan-artiger Kugel, auf Kohle schwer •ehmeldMU'.
* Vergl. auch beim I^eonhardit aus dem Floitenthal S. 1674.

* Leonhardit (von Schemnitz) soll von l^,COa-Lösung stärker angeghöeu
Waden, als Lsomontit (ans dem Plaaenseheo Grande).

* 810« 49, AlA tt» OsO 9, BaO 17*5, Verinst Summe 100.
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uibpiüiigiiche Mineral der Prehnit-Pseudomorphosen von Woifstein ia

der P&lz angesehen; doch erklärte schon DürafivoT (Min. 1847, 3, 455)

den Leonhardit für nur nnreinen Laumontit.
^

Vorkommen. Auf Klüften älterer Gesteine (Syenite» Porphyre),

sowie in Hohlräumen jttngerer Eruptivgesteine (Basalte n. a.); mikrosko-

pisch reichlich in einigen scliot tischen Melaphyren (Lacroix, Bull, soc

min. Paris 1885, B, 339). Auch gangartig in Thonschiefer, sowie auf
,

Erzgängen.

u) Bayrische Pfalz und Kahethal. Zu NicHialrireheD bei WollMeiii aufKIaft

flaclifii villi MelMjiIiyr mit Analcim uiifl Pn-Iinit eplhlichwJMfife Kn'stallp, I. MeUt

voll muttem erdij^cin Ausehen und mehr oder weuiger iu Prehuit umgcwamlelt bü
|

SU hellgrttner darcbacheinender Hasse (G-. Lsomhaio, N. Jahrb. 1841, 810), '

«neh 8. 476 u. 485. Von Blum (Pseudom. 1843, 104; Pooa. Ann. 1848, 69, S36>n
|

soiiw rn T.ronliarflit fvcrprl. u]im) gestvUU Kr^-stallo tue. auch Zwilün^o nach riOO).

—

Zu IK-imhach Ix-i St. Wen de i kleine flei«chfarbeue Pritsmeu mit Chabaait aoft^oais :

(^Gbütu, Min.-.Suuuul. ItiTs, 23*Jj.

b) Baden. Auf den Kluftflichen dunkler Biotit-reieber and Homblende-fthnn-
|

der Sehapbach-Gucisse, beiionders im Heubacbthal gegenüber dem Mantelhuf .

licht fleischrothe Aufliifre bis jrrobspittliiu'e Massen (SArKn. Oh. rrheiu. pol. Vcr.

1895,42). — Prehnit- F.*('udomorj)lio8en am Fuchskopfe bei Freiburg (Futnu bei

Blum, Pseud. 3. Nachtr. 18t>3, 117).

Hessen. Bei Auerbach im kSmtgen Kalk (Oami, Min. Hess. 188ft.46V

Nassau. Im Diabaa von Niederscheld bei Dillenburg auf Kalkspath g«lblicli

bis fk'i.-^ilinttli'' Sfinlcn n/r. Huch virdh ((Jkoth, Miii.-Saniiii! ISTs, 'J3^V). LVlvr
|

Feldepath-i'üeudumorphoseu vuu N'iederseheld, Grube ileilsteiii, Uberscheld, Scli«;ldef

Eisenwerk, Uckersdorf bei lierbom vergl. S. 1369 (Blum, Poeud. 2. Nachtr. 18^ :

21; 8. Nachtr. 1868, 61); Aber solche in Prehnit R. 476 (Bloh, 2. Nachtr. 45; S.Naditr.

117), von Obcraeheld und auj< dein Tunnel von Weilburg; bei Oberscheld auch

Zersetzung in Kalk-carbonat*. Im Diabas von Weilburg Latiniontit - KöriK-r tiiil

undeutliche Krystalle mit Kalkapath oder fiir aich im Gestein (8ANuaKBak;u, N. Jahrb.

1845, 580).
1

c) Bayern. Als Neubildung feinfaserig bis erdig in deu tertiären Diaiiaaea
i

des Aligfiu, an der Gni.-iaiiK'.^ am "Wil.lbacli und llothplatteiitobcl Kfi-kk. 'IVhebm

Mitth. N. F. 10, 544). Im F i c Ii t cl ^ . }> i i ge als Anflug auf Olivinfel.- von Köhrea-

bof bei Bemeck (v. GCmbkl, Beachr. Bay. 1879, 3, 32ü). Nach Blum (Paeud. 3. Nadrtr.

1888, 68) auf Klüften von „Dtabaa*artigem Gestein** bei Konradsreuth swisdieo

Mfinchberg und Ilof P.^tudomorplioseu von Kalifeldapath nach Laumontit.
i

dl Saehsen. Auf Klüften des Syenits und besondere eines syenitischt-n Trünuner-
j

gesteina im Pluuenschcn Orande mit Kalkapath ziemlich gläuzeudc, gclblieii-, grau-
j

lidi- oder rSthliebweiase, bis 8 em grosse Kiystalle m e CBumunvT, Bers» n. Hflttaaai.

* Schon KaiuauBBBa (Pooe. Ann. 1844, 62, 147) hatte danuif hingewiesen, da«

Diwrs' Analyse auf daa IvfttioekeBe (nicbt das bei lOC^C. getrocknete) Material be^

zogen werden mQase. — Die sog. Ler)nhardite haben gewöhnlich, statt 4^0 (iJt

Ganzen) nur n^teh 311.0. auch weniger Kalk.

' WiLiiKMbTLiN (LiKB. Jahresbcr. 1850, 734. Jahrb. Ver. .Naimk. 1850, 6, \%\

1851, 7, 219) fand SiO, 89-19, A1,0, 18-48, Fe,Os 8-60, CaO 85-18, fi^O 6-»t

CO, 13-45, Sommc 100; nach Abng von CaCO,: SiO, 58-88, AIbO^ 18-84, F%0,

8.78, CaO 11.64. HjO 8 -96.

* Im Melapbyr (v. GOxbbl, Geogn. Beacür. Bay. 1S61, 1, 18S>
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Ztg. 18^5. 27: Fkknzku Min. L.'x. 1874, 1811. (iitoTn beobachtete (Min.-Samml. 1878,

med uud auch eiue vordere Ueinip^ raiuide, Zhchau 1898, 90) auch vordere

ud Untere Hemipynuniden. Diebte 8*210, II.; «ne siegdiotbe nieht verwitternde

Teriellt m. Aach derbe stängelige bis kSiiiige Aggregate. — Ueber Weiasigit vergl.

S. 1387. — Lichtziepelrothe derbe Massen und kleine Kry»talle in syenitischem

(»e«tein zu Weesenstein boi l'irua (Z.sohau, IhI.-* ISf.s, 32i. — Ziemlieh reine körnig

bi&tterige Partien im Amphibulit von Breiteubruuu (Scualch, N. Jahrb. IbHb, iieil.-

fid. 4 118).

e) SeUeeleB. In Dmeenrlomen des Oranite von Striegan fiubloae, meist

aber trübe Wfi.-Jsf bis 5 mm lanf^e Krystfillchen uie, auch etänfielige Aggregate, auf

KaHfeldspath und (^uarz mit Desmin, Epidot, Axiiiit; niM-h auf Stritjovit oder Pailo-

melan; Dichte 2 -20, IV. — Auf Klüften des Hornblendescliieterö vo« J^ampers-
dorf bei Wankenatein Aggregate weisser Kiyatineben (IVArBB, Min. SeUee. 1888, 130).

— In Mandeln des Melaphyrs vom FinkenhQbel bei Glatz aof Chnleedon oder

Heulandit weisse bi^ bri(uiilirhe w (Coleman. Inan .'.-Disa. Breslau 1882,54): auch in

dem zfilien rothen 'l'iione, der Höhliuigcu in zerfn-t^sencm Quarz im Melajihvr rüllt,

sowie auf dem Quarz aufgewachsen röthlichwcisse zersetzte Krv.itHlle (Websky, Zeit-

eebrift d. geol. Oes. 1889, Sl, 101). — Aof dem Nen-Adlergange bei Kapferberg
(6. BcHNFiiDER, \yand. Ricsengeb. 1894,6). — Im Baaalt von Dembio bei Oppeln
(PteHLEK. Min. Schi. 'S. 186.'^. r,(h.

f) Böhmen, itei Kuchelliad, Karlstein, Königt^hof, in Dru.sen auf Klüften

im Diabas. Im Kalten Grund bei Eule auf Phyllit-KlUften derb uud weisse Kry-

«tdle mit Kalkapath;* anch aaf den Oold-flibrenden Qnara-Glngen. Bei Lischnits

auf Klnftfl«chen im Dioritiv. ZEPifAHovirn, Min. Lex. 18.'»9, 233; 187,1. 17".: l-^O:^. 14.")).

Mähren. In «1er S.hincht von Temjiel.xteiii bei .lamolitz LTi lliIiclH' Kry.-talle

und grauliciiweisse stäiigelig- strahlige Aggregate auf einem Oiesteinsjgemenge von

Glimmer, Feldspath uud Hornblende; Umwandelung in „Steatit** (v. Zbpbakovich,

Les. 1859, 288). Nach Demselben in der

BikowlM, am Bnza Sierpi etlngeUg nnd mehlig im IVaehyt

g) rngam* Bei Schemnllz in trachytischem Gestein Ri.trM'8 Leonhardit fS. 1671),

kleine weisse, aucli gelbliche bis bräunliehe Kry.Htallo me, sowie stfingeligc und
kiiruige Aggregate; zuweiieu Geäleinsstückc ganz umhüllend; Diebte 2*25, \'— VI. —
Am Asxalaa- Berge bei Recsk mit Kalkspath und Steinmarfc als Ausfüllung einer

Gangspalte im Diorit (v. Zephakovich, Lex. IS73, 175). — Bei Rezbänya auf dem
Maria-Anna-Grnii.-reiii-Stolleii wei.-^.-^rK-lie >t.'iti;;<'lige Krystalle mit Bleiglanz und Blende

iu kömigem Kalk iK.(h h, (iuoTii'.-i Zrir.-chr. 17, .^0'»i.

Siebenbürgen. Zu Mugura in „Grünsteinporphyr''; bei Zuud aut iviutieu in

Amphibolit (v. Zsphab., Lex. 1859, 238). Zwischen Bor^v nnd Sin&lva im Aranyos»

Thale auf Klüften in /.er^et/.tel^ .\ugitp«>r|>hyrit mit Quarz und Kalkspath gelblicb-

«ler röthliehwci.H^e tafelige KrvötuUe, Dichte 2 rV2H. TX. (mit Quarz verunreinigt).

Kei Kis Sebe« auf Klüften in zersetztem Daeit mit Kalksj»Hth und Dermin; im

Augit - Porphyrit dea Fejerpataik- Thaies bei Toioezkö kleine Krystalle me (Kocu,

Orv. term. Ertea. 1888, 13, 229; Obotb's Zeitsebr. 17, 508. 507). Bei Nagyag au

Csert^ im ErbstoUen in zersetztem Dacit prachtvolle Drusen ziemlich durch*

sichtiger, bis r, cm grosser Krvstalle me, mit Apnpliyllit (Koni bei Reckk-Zeimiar .

Lex. 1893, 145); Fremzbi. (brietl. Mitth.J beobachtete Stieifung nach Kaute me, uud

diese dnreh eine poditive Hemipyramide abgestumpft.

b) KSTBten. Bei Schwarsenbaeh in der Kramaraa in Drusenrilnmen eines

tnekytisehen Oesteins (v. ZipnABovion, Lex. 1859, 232X

I Aooh mit „StUbit" (BAnaiux, Twubm. Mitth. 18T2, 240).
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0 Salitavf. AnWeineBMk imHoUertbftehthftl «nf Kallnpftth-TiliriB; ^
Sattelkar im Obersulzbachthal fingttrdieke Kzyttdl« mit Kalkapatii (Wunonn»
QbOTh's Zcitschr. 26, 508).

TiroL Im Zillerthal in der Baumgartkarklamm im obersten Floitengrand* bis

4 cm hohe, von Chlorit dnrchdrungene und bedeckte Krystalle in Druaen und Groppel

mit Kelkqwth-TkifelD, moeh bOeehel- und kuunlBniiig oder kqgelig gefalnlt* tßMr
haidW (Bbezina, Tschrrm. Mitth. 1877, 98); Diehte 2 -874. X.; Waaserverliut aber

Schwefelsaure oder b*^i 100" C. 1-7— l'9°'o- wonach dann die Zosammenaetzung der

dos bei 100° getruckueteu I^umontita entspricht (vergL S. 1672 Anm. 1); bis 300* C.

geht weiter | des Waaeei» fort, der Beet beim Oltthea. ZmMaoncu (Lotoe 1882,

81, 9; Gsotb's Zeiteehr. 9, 806) beschrieb: Von der LSfflenpttie im Abschlass dm
Stillup- und Floitengrundes bis 13 mm hohe und 5 mm breite scbneewt^isso KrystaJle mt

in schönen Drusen auf einem (Jeniftif^e von Laumoutit, Chlorit nnd Glimmer, sowie

Ähnliche Krystalle aus dem Floitcutliul (ohne näheren Fundort) mit Quarz, i^erüdin

und MoaeoTit OATHBUir (Tbohrsm. Hitth. N. F. 10, 891) Iknd in der Floite betenden

groiee (1:1.5: 8 cm) und reine, vertical gestreifte Krystalle me, schneeweiss, perl-

mutter- und seidenglänzend, mit Desmin, Prohnit und wafserhellen Kalkspath-Tafdu.

auf Querkliit'ten im Gneiss. In der Hollensteinklamm des Fiuitenthals mit tafeligem

Kalkspath, Quarz, Adular, I'eriklin u. a. (Elterlrin, Groth's Zeitschr. 17, 282). FÜmt
Fnndponkte in der Floite; BieUerkar-Khunm, innere Mdrehen, 8<^flabtltten- nd
Sonntags-Klamm ^Brezina bei Zepbab^ Lex. 1898, 144). — Im Pfitsch schneevtian

Krystalle auf erdigem Chlorit (Likbeneh u. VoRHArsER,' Min. Tir. 18.>2, 179). — In

den Chalcedon - Kugeln von Theiss bei Klausen weisse bis röthliche Krystalle uud

itrehlige Aggregate in Datolitb cingcwaeheen (LtSB. n. Tona.)^ sowie bis 1 cm ffm^t

Krystalle selbetAndig in Dnuenrftomen (. ZmAB., Lex. 1898, 145> — Im Gümmer
schiefer unweit der Zenohurg bei Meran „spreuig" (Pichllb, N. Jahrb. 1875, 9361 —
Bei Bötzen hinter dem Schlosse Rungelstein imSaruthal in verwittertem Porphyr

lichtrotbe Krystalle mit Kalkspath (Lieb. u. Vouu., Min. Tir. 1866, 23); auch sa

anderen Punkten der Gegend, von besonderer MIebtigkeit am Johanniskofid (Zinu&,

Lex. 1873, 175); Dichte 2-281, XL
k) Schweiz. Nach Kknnoott fMin. Si hweiz 1866, 183) in GrauhUnden iu

Kluften „eines geschichteten Amphibul-reicheu dioritischen Gesteins*' im KreuzUthal

bei Sedrun im Tavetsch auf Adular und Quarz; nach G. von Rath ^eitschr. d. g«oL

Ges. 1862, 14, 440) ist der Fnndort Tielmehr das Dran, das in den Onlm de Vi^
schneidende Tobel; hier der Laumontit nur in Uebenflgen; in grSsserte Menge ab

lockeres Aggregat kleiner Krystalle in DrusenrÄumen und KlQften granitischen

Gesteins am Berge Mutsch im Hintergründe des Ktzlithals bei Amsteg in Cri,

schon von Wissa (N. Jalob. 1854, 28) erwähnt, andi von Ksnraorr (ebenda 1887,804)

bestätigt. In der KryvtallhSble am Tiefengletseher in Granit und aafritKendeQ

Bleiglanz- Ma.s.seii Druden und Knisten, mit Cenissit und Wulfenit; XII. — N'*oh

Keknoott auf Klüften »ehr Feldspath -reichen Gesteins am Borge Fibia am St

Gotthard. — Im Cauton Bern oberhalb Merlingen am uordwestliehen Ufer dei

Tbiuer Sees in der WeiasenthaWah, resp. an den Balligflflhen anf KUffeen dm
TaTiglianas^Sandsteina mit Kalkspath weisse stnUig-bliMeiige Partien, ZUL — Im

' Von hier wohl auch die von Pk hler (N. Jahrb. 1075» 986) erwihnten idiflMB

Kiystalldrusen „aus dem hinteren Zillerthal".

' „Leonhardit"; solcher auch angegeben aus Melapbyr des Fleimsthals, iwiscbm

PredasBO nnd Hezsaralle. — Die krystalUnisch-strafaUgen Massen Ton der Pona>Alpe

(alle Masonadc), Alpe Sotto i Sassi und Giumella rind Natrolith (Likb. u. Vorb..

1866, 2H). Im Tuff von Sotto i Sassi fand v. RiOBnMrax (Akad. Wien 1867, 87,864)

Laumontit in apfelgrünen Prehnit umgewandelt.
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Ober- Wallis am Mittagshorn sOdwoptlich von Saas achneeweisse Krystallo mit

Albit und Byssolith; im Furggethale mit Quarz; am Giebelbacb zwischen Vieech

und Lax mit Flaorit, Henlandit und Qaan (Wubb, N. Jalub. 1846, 577).

1) IteUMk Im Gmiit von seboo vmi Witts (N. Jahrb. 1840» S18)

ervilmt; nach Leuzr (vergl. S. 1888) TOn Fuiolo schöne Drusea mit bis 2—3 cm
langen und 1 cm dicken, milchweissen oder schwach röthlich«n Kryptallen med\
biolig kleine KrystäUchen und als weisses Mehl auf den Feldspäthen, auch im
weiaeii CltMiit Tom Monte Orfimo. — Im Granit voll Also 4—5 mm Umge Ter»

witterte KiTStalle mt (Sraevaa, Bend. Line. 1892, 1, Mb\ — Im QneiM des OssoU-
Tliales bei Beura (Spesia, Gboth's Zeitschr. 7, 627). — Bei Courmayeur im District

Austa Krystallo medr nseh DoFBixoY's (2ün. 1847, 3, 4Ö4J angenauen Messungen;

Dichte 2-33, XIV.
In TesoMM im Kupferglanz des Ganges TOn Monteeatini kiystallisirter, in

KQgelehen Tertheilter Lanmontit, XY. Im Serpentin (Oabbro) von Monte Catiniaaeh

MEJfKoni>M*s (Am. .fourn. Sc. 18f)2, 14, t'>4) Schnolderit (SnHidfrite), bt^nannt zu Ehren

•ines Grubetidirectors von Monteeatini; weiss, verworren strablig-blätterig, perlmutter-

glftnzend, wohl durch Magnesia-haltige WSaeer verändert (XVL). Dana (Min. 1868,

400) besttaimte sa einem von Baonx eingesandten Krystall m(llO), a(100), «^1),
dmii A801X r(iii!. — Savis fKorc. ofioL Tosc. 1838-39. 53) Csfereluilt bildet

tr^'wöhnlich auch strahlig-blättcrige Ma.-<sen, weiss hi^* floi^chruth oder f^ranrotb. perl-

muttergl&uzend, auch fleischrothe Krystalle; im ,,Gabbro-rosso" des Monte di Capor-
eisao, bei Impruneta ond sm Botro di Ossciano in der Gegend ron Gambnssi
(hiUL, Bieeb. min. Tose. 1845; bei o'AoiLutDi, Min. Tose. 1878, 3, 184). Wurde sehr

verschieden gedeutet. Die erste Analyse von Passkrini' (bei Savi, a. a. 0.) wich sehr

von den späteren iXVlI—XVIIl.l ab luid versehwand dann aus der Littcratur. Ber-

ZKUCs (Löthrohr lt»44, 165j erklärte den Caporcianit (nach XVII.) fiir einen Analcim*

oiit K,0 nnd MgO. Naeh BainaAun (Bfin. 1847, 424) soll er „wie Ghabasit kiy-

ttaUiairt sein". Gi.olkeb (Synops. 1847, 174) stellt ihn cum Mesotjrm Durateor (Müi.

1847, 3, 7.^3) in den Anhang zu den zweifelhaft*'ii Diiij;en ' Mexeouini (Am. Jouni.

Se. 1852, 14, 62) verglich die Form mit der des Heulandits; Dichte 2-470, XVIII.

Daxa (Min. 1855, 334) ftthrt ihn als selbstfindiges Glied der Desmingruppe auf; doch

Kboo vorher hatte Kunraon (Uebers. min. Forsch. 1858, 78) die Identität mit dem
Laumontit (resp. Leonhardit) ausgesprochen; d*Achiardi (Min. Tosc. 1873

, 2, 188)

coDstatirte auch die gleiche Krystallform, mbredtir. (Ein rosenfarbigt r feinstrahliger

.Caporcianit" von Lemserq als Faröelith erwiesen, vergl. S. 1664, XV.)

m) Fnwkvelek. Ln Ariige im Glimmersehiefer bei Ax, als AosAUnng
von Klüften nnd in groesen Geodea bis 5em dieke Lagen, mit Krystallen me naeb
lacRoix (Bull. soc. min. Paris 1889, 12, 526). Nach Demselben in den metamorphen
Schiefem des Massivh von Saint- Barth «lemv, besonders beim Dorfe Cazenave.

—

Zweifelhaft die von Pisami (bei Gonnakd, Min. Pny-de-Döme 1876, 67) als Laumontit

bmeiebaete diehte grOnliehe Speekstean-Ihnliehe Snbstana im Basalt von Prndellesr
XIX- — Auf der Bleigmbe bei Huel^^oat im IMp. C8tes-du-Nord das elassisclie Vor-

klammen (vgl. S. K.Tl t. in sclnvarzein Tlionschiefer weisse stÄngelige Aggregate und etwas

perlmuttergl&nzende Krystalle;* älteste Analyse S. 1671 Anm. ö; Dichte 2-290, XXI.

* SiBeitodlftROW-O, MgO 28-5, AI,0,4-5, CaO 7-5, H,0 5-0, MnO n.yefL 2*5.

* Deshalb aneh von HaesiKAini (Min. 1847, 778) snm Analeim geetellt

' Sagt aber, dass ihn „tous scs caract^res rapprochent de la scolezitc".

« Daha (Min. 1868, 399; 1892. 587) giebt Des Cloizeafx' iMin. 1862, 403) Figur
mbeeru als (Kombination von Huelgoat; doch ohne sureichenden Grund; denn Dss
i^MBAVs repfodntfrt nur die bei Maua (Pnuin* Ifin. 1852, 452) voriiegende Cmn»
^isitioa ohne Fmdortnagabe.
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nt Irland. Nacli (iuEo u. Lktt-om (Min. Hnt. Its.'iH, ih2) in Antrini bei Lstue;

bei Purtruäh; bei Ualliutuy; iu Duwn im Urauit der Mourne Mouutains.

SehottUuld. In Argyleshire auf der Inaet Moll am Loch Bereden, deri» aad

kijrstaUisirt, m«/' (Hbddlk bei Gkk« u. ]>.). In Duinbartonshire gut kryatallisirt am
L(»ii^r Craip, Dnmbnrtun Mnir. un<l <>l<i Kilpatrick, an beideo

Fuuilorteu auch Feldspath- Paeudomorphoheu ' Uergl. S. 1392 u.

1463), zu Kilpatrick Umwandelung in Prehnit (Usoalb bei BLm.
Pseud. 8. Nachtr. 1868, 117). an Bowling in Analeim (0«m «.L,
Min. 1858, 187). Iu Invcrneas aiif der Insel Skye an mehrerea

Pnnkfen: so bfi Snizorf in Sem «!irk<'n Lafreii mit |)fs!nin, bfi Ta-

libker iu uudeligcu durciiüichtigen Ivr^ütallen auf Desmiu, zwiscbua

Loch Eynort und Loch Brittie, auch bei Storr. In Reafraw-
ahii-e bei Hartfield Mose weisse durebscheinende Krystalle m*e,

auch Zwillinge nacli n. Fipr. r.^<t. Mit T?aryt zu Cl<»ak b«»i T.< :i-

winnoeh: mit Kulksj>:itli bei K i I in ii h- o 1 ni , hell zie^«'lroth> Kn-
Htalle me bis 2-5 um lang, lu der Umgegeud vou Pai&U'y. iu

Stirlingahire bei Carbeth gate Kiystalle. MitMeaqtjrp an dta

Camp.sie Hilla. In Fife dnnkelroth bei Glen Faig. — VoAeBwai

in M»'liij»liyren S. 1672.

>'urweg:eD. Bei Kuugsberg aufi>zgäugeu im Glituuterächiefer, mit Ei«eu

kiea nnd KaUupath (O. LsoanABP, tupugr. Min. 1848, 861 ),

SehwMleii. Von Adelfors in Smiland der Idelfenlt (vergL auch S. 1011) ma
BcTsros (XXVIII.), der „Zeolithc rouge d'Aedelforö" (Hiüv. Min. 1801,4.413*1.

ziep-elrotho onlipe M:i.s.spn, ...Mclilzeolith" bei Hisinukr iXXIX.I. Aehnlicben ..bls«»-

rotht'u Middzeolitii" uuturhuchte Hi.himukb vou Fahluu' (XXX.) und deu Martanbfr.-»

Kupiergruben (X2CXII.) In Dabune, aowie Sjlk»ua von Mora Stenar bei U^isais

(XXXlll.); BaauH (Pooo. Ann. 1849. 78, 416) spraoh die ZngcbMgkeat aller diew

Substanzen (vergl niifen Anm. 3) zum I.iaum<>ntit aus, ebenso Ewekt für seine ..Z<m>-

lithe": weiss von Kalilun (XXXI.), rotli vdu Willstad in SmAland (dünne I^ii^reu in

Feldüpath, XXXiV.), ruth vom Skanellahulni iu Up]>land (iu Kalkspath kleine K.iy-

Btalle, Diebte 2 88, XXXV.), rotb von Wattbolma in Uppland (Kiyatalle in Kalk-

spath, XXXVI.). ebenso von Bitpbeig (XXXVII-XXXVIII.).— Naeb Euwun (Hia.

1853,302) aueh zu ( Jarix iiberg, sowie Ix'i N'äddü in Koslagen.

p) Färöer und Island werden als Fundurtc augegebeu.

q) FiBlaad. Naeb Wiik (IfinerahamL Hebingf. 1887, 36) im Kalkatein m
Torbolm in Uelainge; im Nevaa-Kalkbrucb in Sibbo, aowie an Stoic^brd in Pargas;

im Homblendegneiss von Holsingf«irH roth, XXXIX.
ri Trul. Nach (i. Kosf. (Reise 1«12, 2,507) etwas verwitterte Krybtalle in

Ilöbluagen eines Dioritporphyrs auf dem Petropawlowschen Berge bei Hogualow^k.

OeorgleB. Am Berge Bonebom beiTiflia weisse radialliuerige Aggregate, XL
8) Indien. Im 1 rap|)-Gebiet von Deccan. In den westlichen Gh4ts; bei

Poonah in der Nähe des Mota-Mola-Fliisscs, mit Ana^im in baaaltiselftem Handel*

stein (G.. Lbumhabu, tupogr. iVliu. 1843, 361>

' „Weisäigit" nach Greu u. LLrr^nu ^Miu. 1H58, 191. 189) auch am Calton Hill

bei Edinbnri^, bei Hartfield Mobs in Renfrewafaire und «n den Can^aie Hills ia

Stirlingshiro. Aach mancher „Clutbalit" von BLilpatrick ist „Weiaaigit^ oder eine

Pseudomorphose von Aiial<-ini iiücIi Laumontit.

* Auch mit Angabe der uoch älteren Litteratur.

' „Geht zuweilen so sehr ins krystalliniach-hUtterige über, daaa ea im gaBMB

aar ein erwitterter Lanmoatit aa ada acbeiat* (Hienen-WlteUB, oiia. Geogr.

Schwad. 1886, 48)w
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ti Ausfralieii. In New Si.uth Wuh'^* in blaugrauem Schiefer am Baithant

Koad iu d«'r Nälu; dos Cox River iachsfarbone Aggregate, Dichte 2« 5, XLL
a) SOdanierika. In Chile nach Domevko (Min. 1879, 607) verbreitet in dea

«mctamorphen Porphyren** der Cordilleren von Gauf|aeneB and La Compefita, am
HSgel Santa Lucia de Suntiago and vielen anderen Fnndorteii. Tn Höhlungen des

I'itrphyrsi von Alto des hi» Juncos. Cordillcre von Peuco, nadelige zu Pulver zer-

faUeude Kristalle, XLII. Auf den Kupfergruben von Ttunaya SOO in tief in der

BfiDt del Fiqne mit KapfSBrluee fiuerige heUroea Aggregate, XLIil. In den Anden
der Wöste von Atacama svrisehen SÜidon and den Pre]rilas, in San Antonio and
Gabeza ()(< Vaca, Copiapo.

West-Iudlen. Auf St. Harth elemy bei St. Jolni» auf Klüften von Conglo-

meraten weisse Kryatalle, Dichte 2-28, XLIV. Auf Auguilla mit Kalkspath und

Thomaonit in sehwanem Maadeletein, XLV.
t) Nordamerika. In Hezteo nach Liimiao (Bfin. 1888, 878) im Veta Ifodre

7 Huanajuato and auf den Gruben von Ziporl, Cbihoahaa. Von einem Fundort
..P!omofi:i.s" .•^tammon nach Ahziu'ni ibrietl. Mitth.) bis 5 inrn lan^'e Krystalle ruber

mit zweifelhaft c, zwei Flächen {hko)(hko) und einer einzelnen {hkl) mit U > 1;

auf Eisen-schüasiger fester Unterlage, vielfach mit ChrysokoUa Uberzogen; XLVI.

In Colonide im Basalt des Table Mountain bei Golden ab sandige Ana*
nilluii- V..M Spalten gelbe Könicr (XI.VII.) und weis.Ho Krvstfilkhen (XLVIIl.). —
1 NtMV .lersejr' zu l?<Tg<Mi Hill in Diabas mit Datolitb und Apophyllit. — In

IV-DUSf Ivauia au der Columbia Bridge bei Philadel])hia, nach (>. Leonhabo (N.

Jahrb. 1849. 825) an den Ufern des Scbuylkill mit Desmin in Gneisa. In NewTork
auf der Ulty Fester Iren Mine bei Brewster. — In Cettoeetleat bei Bradleysville

in Litchflrld Co. in Gneiss; bei Sonthbury auf dem Gut des Mr. Stiles; »pßrlich am
West Kock, New Huven. — In Massachusetts bei Charlc.stown .«chöne Krysfallo in

Syenit (LEONH.\Kt>). — In Haine gute Krytitalle me mit Quarz und Kalkspath im

QneiM bei Phipp^burg, XLIX.
Am Lake Saperlor an vielen Fundorten der Kupfer-Vorkommen im Thipp,

auf der I>b> Royale und am XordiitVr z\vi><cltcn Pigeon Bay und Fond du Lac. Von
Ctjpper Harboiir (Leoxhaiid, N. .Jahrb. 1^4!>. >*'J.M. Eagle Harbour (T.^Mwr. Zeif.scbr.

iL geol. Ges. 1»52, 4, 6); auf Keweeuaw Point im Owl Creek Vein blutrolh, im

CHff'Gkuig rosa- bis dunkelfleischroth als AnsfilUnngsmasse (OaBONsa, N. Jahrb. 1869,

H. 12t; Cofiper Fall», I.,. In verschiedenen Zuständen der Umwandelung (brauuroth

LI., isvi'ui F.II.), wohl auf Keld.-^path hinzif;lend (Piam. Pscud. :t. Naclifr. Is6:<, 62
;

auch b\» Uber 1 cm lange «üulige Pseudomorphosen von Kupfer nach Laumontit

iFuHrELLT, Am. Jonm. Sc. 1871, 2; N. Jahrb. 1872, 539).

Kots Seotla. Reiehlich im IVapp am Port Oeorge in Annapolis, in bis lu

Sem dicken Lagen: LIII. Auch V»ei .Margarctville, durch Kupfer grün gefKrbt. Zu
Digby Neck und Long Point: »clinii'- Krystallc zu Pcti rV I*oint, mit Aimphyllit und

Iliomsonit; durch Aualaugung des l.,aumontit» (und anderer Zeolithc) werden poröse

Hassen von Kieselsintcr abgesetzt (Blck, Pseud. I. Nachtr. 1847, 14).

diVatoad. Von der Inad Disco angegeben.

Analysen.
a) Wolfatein. L Lnaam, Zeitsehr. d. geoL Ges. 1877, 89, 601.

d) Plaucnscher Onmd. IL Gbbicke, Ann. Chem. Pharm. 1856, 99, 110.

III. ZsfHAr, Isifl 1803, 90; Gkoth'h Zeitsehr. 26,618.

e) Striegau. iV. I bauus, iS. Jalirb. Ibä7, 2, 67.

g) Schemnits. V—VL Dbltm q. t. Babo, Pooq. Ann. 1843, 68, 886. 889.

* "Smeh Daha (Bfln. 18M, 69S)f wetm niebt andere Qaelle genannt.
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Zeolithe.

ScltemuiU. VII. Lf-mbkr», Zeitschr. d. geol. Gres. lüll, 29 500.

VnL Derselbe, ebenda Ibbö, 37, W4.
BoT^v. IX. Mkmtmt, 6soni*8 Zeitachr. U, 264.

i) Floitcnthul. X. SuTA, TsOBSBM. Ifitth. 1877, 268.

8anithi)1. XI. GuuCKs, Joimi. pr. Chein. 1856, 68, 319; Ann. CheicPhanL

88, 110.

k) Tiefiengtetacher. XII. FsixBRana-RiriKB, N. Jahrb. 1869, 874.

RaUigflühen. XIIL Denelbo, Bern, natnrf. Ges. 1865, 54; N. Jährt

IHCf), 478.

l) Couiniayeur. XIV. DrmfrvDV. Ann. min. 1835, 8, 503.

Monte Catiui. XV. ÜKCtu, Irauä. Acc. Liuc. Ib79, 3, 115.

Sehneiderit, do. XVI. Deraelbe, Am. Jonm. 8e. 1852, 14, 64.

Caporcianit. XVII. Anokssoit, Anber. 1842, 150; Ed. Phil Jonm. 164S,S1.

XVIIl. Hechi, Am. .lomn. Sc. 1852, 14,62.

m) i'rudi IN's. XIX. Lavai. hei (ioNSARu, Min. Puy-de-I>öiae 1676, 6d.

Huulguiit. XX. GuEUü, Tascbenb. Min. 1820, 14L, 412.

XXI. Malaovti n. Duiocan, Ann. minM 1846, 9, 885.

XXII. Lbmbebo, Zeitachr. d. geol. Ges. 1885, 37, 985.

n) Snizort. Skye. XXIII. Connk.., FA. New Phil. Joon. 1829,288.

Storr, (lo. XXIV. Scrr. obenda Ik:>2, 53. 284.

Skye. XXV. Mallkt, Am. Jouru. Sc. 1»56, 22, 179; Hki>dlk, l'hiL U^.

Jan. 1857.

do.(?) XXVI—XXVn. Babo tt. DsLFfs, Pooo. Ann. 1848, 60,889.

O) Äd» IfV.rs. XXVIII. Retzii s. Di.sscrt. Lundae 1S18.

XXIX. Hi.-^iNGEU. \fh. Fvs. 1M8, 6, isO: min. Gt-o^a. Scbwed. Ii<'i6.20;i

Fuhlua. XXX. Derselbe, Afli. Fys. IblO, 3,315; min. Geogr. 1826, 43.

XXXI. EwKKT, om nägra svenaha Zeolith-artede Mineralier, Akaden.

Afliiindl. T.un.i 1>^:.T. 21.

Martanl)erg. XXXII. Hisinuek, Afh. 6. 180; min. Geogr. 1826, >2.

Mora iSteuar, Up^ala. XXXIII. Sjoukkn, Pooo. Aon. Ib49, 78, 415.

WiUatad. XXXIV. Eweut, a. a. 0. 22.

Sk&nelhholm. XXXV. Derselbe, a. a. O. 24.

Wattholmn. XXXVI. Denelbe, 0. a. 0. 25.

Biapbcrp. XXXVII. DorsHbc, a. :i. O. 26.

XXX\'lll. JiauMUä bei Kwert, a. a. O. 27.

q> Relsingfora. XXXIX Arppb, Anal. Finde Min. 1857, 22.

r) Itorsohoin, Tiflis. XL. ZjanjATBomirscr, Oaora's Zeitschr. 26, 574.

t) Batbur^f K-.ad, N.S.W. XLl. I.iveksiikje, Min. Soc. Lond. 1876, 1, 54:

Min. N.S.W. 1SS2; (JitoTir^ Zoit.sclir. 1, 7n: 8.

n) Alto de los Juueus, Cbile. XLII. Uumkyku, Ann. miueä 1846, 8, S.

Mina dd Pique, do. XUH. lleraelbe, Min. 1879, 607.

St Barthelcmy, Westind. XLIV. Nosseradv bei Cm, Vet-AL HaadL

Stnrkh. 1870. 9. 30.

lusel Anguilla, do. XLV. Wkstman, ebcntla.

v) nomoea«, Mex. XLVI. von Reis bei Akzucm, briefl. Mitth.

Table Mt, Colo. XLVII— XLVIIL HomAn» (n. Gaoas), Am. Jaan.

Sc. 1882. 23. 135: Corr. in Bull. U. S. geol. Survey 1885, Nafl),!^-

Phii»|i!<burg. Mo. XLIX. Di KKftNoY. Ann. mine» 1835, 8. 503.

Copper Fall», l.<ake Sup. L. Harnes, Am. Joom. Sc. 1853, 15, 44(>-

Lake Boperior (Terindert). LI—LH. Lawirnnm, Zeitaehr. Chen. Fka»
1860, 11.

Port George, N. Scotia. Uli. Uow, Am. Jonm. Sc 1858, 26,80.



laiUBontit. 1679

SiO, A1.0, GaO H,0
,

Öiunme inol.

Theor. 51*07 81*72 4 4 AA11*80 4 K. A415*81 100*00

») I. 50*42 A4 AA
21 «vO

A AA8*86 4 A AO14*68 99-97 2-20 K,0, 0-90 Na^O

d) II. 51 '33 21 -98 A AI9-01 14-93 100-59 0 14 Fc,0„ 8*20 „
III. 53-88 20 - 73 9 - 28 13-96 99-82 1-97 Na,0

e) IV- 51-09 21-36 1 1 - 76 99-56

g) V. o6*18
AA AA22*98 A AC9*25 4 4 A J11*64 100*00

"wrwVL KS.55*00 24*86 10*00 18*80 102*16

'

VII. 5S*j4
A4 49A21*60 4 1 AA11-09 18-31 100 00 0-55 K,0, 0-81 NagO

VIII. 52-01 22-08 11-39 13-94 100-08 0*50 „ , 0*16 „
IX- 57-21 22-14 10-54 1 1 - 02 100-91

i) X. 52-92 22-44 12-23 12-38 99-97
mm 1XL 58*88 AA fVA20*78 4 A 4 A12*18 4A AM.10*45 99*62 0*84 Fe^Ob, 8*64 NagO

E) AU. C4 AA51*86 Ad «

A

24*12 4A IfA 4 A AA 100*00
VIII 47*41 20* 6D 4 4 AQII *9o 1 1 »Sl 100-00 0-81 FeO, 0*76 IfgO, 1*62 KaO

1) XIV.
KA An50-88 AI 4 O

21 -43 1 1 • 14 lo* 15 9910

w. 53-78 19-28 8 -04 1 5 - 0<

)

100-05 3-13 Fe,0„ 0 -52 MgO
v\r ffXVI. 47-79 19-38 16-77 o i 1.1-41 100 00 11-03 MgO, 1-62 Alkalien

xvu. 52*80 21-70 11-80 laio 100-70
|0*10 Fe,0„ 0*40 MgO,
10*20 NfttO, 1*10 K,0

1 f fTT
XTV^III.

KA AA52*02 AA OO22-83 A AO 4 A 4 IT 100-17 1-11 MgO, 0-25 NaaO» i n K,0

n) XIX. 46-00 21 00 2 -20 1 A AA19-80 90-40 2-20 „ , 5*20 „ , 4-00 „

XX. 48 • 30 22 • 70 12- 10 16-90 100 00
VVTXXI. 52-47 22 -ÖD y •41 15-56 lÜÜ-OO
VV TTXXII. 50-45 AA AA22*03 f A 4 IT12*17 4 K Pf .J15*74 100*89

b) XXIII. KA Ad58*04 A4 4 d21*14 4A AA10*68 4 A AA14*98 98*72
WT %rXXIV. A A J58*04 AA A A22*94 A AT9-67 4 J O A14*64 100-29

xxv. 53-95 20 - 13 12-86 12 - 42 100-23 0 -87 MgO
xxvi. 52 • 30 22 - 30 12-00 1 4 • 2U 100-80

aXVII. Ol • 1 <

«11 AO21-23 12-43 lo- 1 ( 100-00

o) xxvin. AA AA60*88 15*42 8*18 4 1 A<ff11*07 89*58 4*16 Fe,Os, 0*42 (MgO -i- MnO)

XXIX. 58*76 4 A AW§18*47 10*90 11*88 98*- 88 4*02 „
w» "v*VXXX. AA AA60-00 4 K 0A1Ö-60 A AA8-00 1 1 - nO 97-00 l-HO „

XXX F. 53-73 21 -63 12-90 I0-.')7 1 00 - 25 1-42 „

XXX II 53-3" 10-50 13-00 10-67 95 - 90 2 - 36 „

XXXlil. 51 -Ul 19-06 12-53 14-02 100- 18 2-96 „

xxxiy. 58*85
4 IV AA17*66 4A AA10*69 18*81 100*00 8*99 „

XXXV. 58*24 19*76 10*48 18*89 99.40 1*98 „

XXXVI. 54-00 '-'2- 52 10-27 12 07 100-75 1 89 „

XXXVII. 52-38 2-J-31 10-34 l.-^-lö 100-16 2 03 „

XXXV III. 54 -80 19-29 11*02 11-88 100-28 3 - 29

q) XXXIX. 50*44 18*80 9*60 14*51 98*48
(2-88 „ , 104 MgO,

12*06 (Na,0 -1- KtO)

r) XL. 52*45 22*05 10*15 1619> 102-76 ' 0*52 MgO, 1*40 KbO
t) XLL ; 5S'27 22*88 11*00 12*65 100*28 0*48 „

Wawerverhist bei 100<>G. 2*017«*
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1680 Zeolitbe.

6iO, ! Al,Oa t CaO
i
H,0 Summe incL

u) XLII.

XLIII.

XLIV.

XLV.
) XLVI.
XLVII.

XLvra.
XLIX.

L.

U.

50- 10

52- 10

53- 67

47-60

51-87

51-48

JV2 07

51-98

55-50

57-92

19- 90

18-94

20- 44

17-95

20-62

21- 52

21-30

21 12

21-69

14-101

10 -2«
'

9-79

8-77
I

10-87
I

11-88

1

11-24

11-71

10-57
1

18-00

17- 33

I
H

• 52 '

13- 53'

18-95

18-81

14- 58

1505
11-93

10-19 4-59121-28

100-10

98- 63

99- 85

99-78

100-09

100-12

100 09

99-86

99-69

0- 59 Na,0, 1 • 25 K,0, 0 59 Kp,0,

1- 39 „ ,2-82 „ ,7-72C»CO,

8-28 CaO
0-94 Fa^O,, 0-85 KfO, 0*19 Ni,0

0-42 K,0, 0-48 N«,0

LH. 55-21 22-58 0 08

LUI. 151-48 1 21-64
i
12-07 t

10-51 lOU-Oo

15-26 i 100-40

100-00 ll^
** *

**~ "*ih.l4 N.,0, 2-58 K,0
(2-55 FeaOtt 1-81 HgO,
13-45 Na«Of 8-41 K,0

4. Natrollth. Na^Al,Si,Oio-8H,0.

Bhombiscfa (1^ a : 6 : e » 0*97852 : 1 : 0-85362 BbAoozb.*

Beobachtete Formen: a(10ü)aoi^oo. »(Ot0)ooi^cx). c(001)oP.

w(llU)ooP. ;i(590)ooi^f. »(120)ooJ>2. /i (31.30.0) oc/*fi-

v{UO)aoP{. ^(210)ooP2. *(810)ooP3.«

«(011)i*oo. Ä(031)3i^oo.

D(101)i>oo. u(310)3Poo. »(601)6^00.

o(ni)P. (40.40.39)^P. <T(31.31.80)f}P. (885)|i'. rf(221)2P.

01(12.12.5) yP. *(331)3P. (772)iP. 3r(551)5P.

77(34. 36.1)36i*.Jf. (252)^.^|. y(131)3i^3. /•(391)9/*3.

^(21.20.21)PJ^. a:(I1.10.11)P|J. r (44.40.43)H^li- ftß"*-

25.27)P}t. (434)P|, 951(9Pf). (211)2P2. «(311)3P8. /(511)5/>5.

m: m = (110) (110) ^ 88" 45^' h: h = (031) , 031) ^ 93^23'

h = {120)(010) 27 4 D: D - (101)(lul) = 39 44|

9- h r {210)(010) = (jH 5H u : u == (301) (301) - 94 37

d: h - (310) (010) - 71 ÖÜ r

:

V = (üüi)((uri) - 49 31

e: t = (011) (011) = 38 57 0

:

0 = (lll)(lll) = 36 47^

* Duvou geben schuu vor lUO^C. 2-20% H,0 fort.

* An Krystallen wahncbeinlieh ron Ard (Osotb*8 ZeitBchr. 3, 478). Die Exj-

atallwinkel sind jcdoeh iiidit nur bei yenchiedenen Vorkommeo, sondern sncli bei

VCr8chi<'<l('iifn Typeu dL's,>*elbcn Vorkommens vorsebicden.

* Damit identisch ie^t auch oiTenlmr UbüüOKB's i{ia =- 17^" geinesaen), du wa

ans Veraeheu aU ißHi) berechnet crscheiut.
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0:0 = (lll)(Tll) = 87«87|' (651) (1 10)- 21« 85'

(iiixno)- 68 1(4 (18I)(lgl) - 89 62

(221)(221)- 69 89 y- a = (131)(100)» 76 4^
dz (221)(221) = 61 5 f- f = (391)(391) = 49 44
d:m ~ (221)(110) = 44 41 (891) (391) = 36 0
x: X — (331) (83 1) = 71 27 s: 8 — (311)(311) = 26 58

2: z = (331) (331) = 73 16 8 : a = (811).1ÜÜ) = 44 22^
x:m = (331) (110) = 33 24 ' t: a = (511)(100) = aO 25

I

EtwM ander« Wertke eiU«lt Bs9cm>u (Qaora*8 Zeiiaofar. 16, 600. 609) «n vor-

ft^eh meaabarem fllehenniehoraii Rxj^len Mgen. Badiolidit von den ArS-Scheeren»

die unter sich in ihren Winkuln rocht pcnau übereinstimmten , und von denen der

eine „unzwfifflluift in das rhouibisohe Krv'Stallsystem gestellt wt-rden" inusste,*

v&hrenü der auUcre (vou derselbe ätufe atummeud) „dem inouoBymnietriacheD Sy&tem

ugdiSrig enchemtf*, and iwar ab ein Zwilling nach der Qnerfliche,_die dem BiadiT»

pinakoid bei rhombischer Stellung entsprechen würde.* Aus (131)(131) 27* ««"W
und (131)(010) = 45" 5' 80" folgt rhombisch a:h:r = 0.981942 : 1 : 0-853447: aus

(3114311) = 27» 44' 30", (31 1; (100) = 45" 4' und (T 10) (100) - 45° 32' monosymmetrisch

a': b': tf= 1-01649 : 1 : 0- 859907, ß « 89«54'52". Unter flftehenArmeren Kr/stalleo von

Kldn«Ar6 fiuid BrSoobb (Gboxb's Zdtaekr. 18, 612) anch moooqrnunetriaelie Einsel-

indtvidnen, welche dem eben ai^gefilhrten moneajmmettiachen AzenTerhiltoia ent-

qwechen.

Habitus der Krystalle säulen- bis nadelfrinnig nach der Prisnien-

zone, mit herrschendem w, untergeordnetem oder fehlendem ab, oft mit

Verticalstreifung; am Ende gewfUmlich o allein, so dass das Aussehen

tetragonal erscheint. Nur ausnahmsweise (bei norwegischen Krystallen)

rtolige Strocknng nach der Makrodiagonale. Zuweilen kreuzfönnige

Zwillinge nach «(301), in nahezu rechtwinkeliger Durchkreuzung (v. Lang,

PhiL Mag. 1868, 85, 48; an norwegischen Krystallen). An garbenförmigen

Kiystallgebilden (Tom Stempel bei Marburg) erscheinen tuweihn die

Pyramiden -Polkanten an beiden Enden gegen einander verwendet, auf

eine Zwillingsbildung nach dem Gesetz deutend: „ZwiUingsaxe die Normale

auf (110), Zusammensetzungstläche die Basis" (Stadtländer, N. Jalirb.

1885, 2. 113). — Auch radiaistrahlige, faserige und körnige bis dichte

Aggregate.

Glasglanz. Durchsichtig bis durchscheinend. Farblos oder weiss;

graulich, gelblich, röthlich oder grünlich. Strich weiss.

Spaltbar vollkommen nach m(llO). Die unvollkommene Thttlbar-

keit nach ft(010) entspricht vieUdcht einer Oleitflftche. Bruch muschelig

bis uneben. Hftrte 5 oder etwas darüber. Dichte 2-2—2*5.

• Durch Zoncnzueammenhang wtirde die Axenschiffe ß = 90*'0'0" erwieecn Und

keine anderen Merkmale deuteten auf mouosymnietrischeu Charakter.

' Also die Ebene der Monosymmetrie das rhomUa^ Makn^imriurtd, wihrend

bei dem in der Vertiealaone dem MatroUÜi so flhnliehen Skoleeit die ByrnmeCrieebene

dem Brachypinakoid des rhombischen Natroltths entsprechen würde. -— Neoki (Rivist

Mio. Padova 1H90, 7, 82) snehte zu beweisen, dass die von BaOeeBB gefundene Mono-

Bymnietrie wegen nicht genauer Rechnungen zweifeUiaft eeL

HuTzs, Mloeralogi«. II. IM
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Ebene der optischen Axm 6(010); erato poeitiTe MittelliDie die

Verdcale. ^ Dbs Gloizeauz (Min. 1862, 383) bestimmte an einem KrysteO

aas der Auvergne mit Prismen, sowie ZikAnti (Gboth's Zeitechr. 89,842)

durch Totalreflexion:

(Dm Clouiaoz)

dttans SV

1-4168

1-4777
ß

1-4808
f- 1-4687

1-4901;

69« 29'

60 18

und SE 94» 87'* Both

96 7 Na-Geib

Nach Abtdii (Accad. Line. 1887, 4, 76; 1888,4a, 51; 1889,5,37) an

Erystallen Ton

Moute Baldü, 'l'irul .

Mcoteecbio Maggiore

a Pietro di Logo,

BombiftiiH, Bologna .

Sayit, M. CatiDi . .

62» 80'

68 1

68 8

62 32

68 44

2Uo« 119*63'

119 49

119 86

119 28

119 88

2V = 61''52f

61 SS

68 84

62

68 6^

I K«
Na

Nach Palla (Gboth's Zeitschr. 9, 888) an EiTstaUen von Saksel

in Bdhmen 2£ - 89«20' Li, 890 65' Na, 90<>86 Tl.

Nach Bbögoxb (Gboth's Zeitschr. 8, 480; 16, 615) an ihombisdiMi

Krystallen von Stokö in Norwegen

Li II 8H.- 68«8r

Na 68 44

Tl I 68 Oi

2Ho- 119*861'

118 4

118 87

1-47887

1-47648

1-47801

ß 1-47631

1-47697

1-48178

1-4686«

1-48866

1-48181

aas 2H, und 2Ho folgt 2V-61'»56' Li 62*16 Na 62»84'T1

ans t4, ß, y ebenso 61 8 62 10 62 19

Ferner an den S. 1681 erwähnten, wohl monosyrametrischeii Eiiizoliiidi-

vidueii ((tkoth's Ztschr. 16, 612. 616), die auf der Symmetxieebene (dem

rhombischen Mukropinakoid) eine Auslöschung unter l** bis 2^35' gegen

die Verticale zeigten:'

Li

Na
n

61» 29'

61 87

61 46

2Ho= 121» 1'

120 47

190 84

aV - 60» 51

61 0\

61 13|

An anderen wahrscheinlich monosymmetrischen Krystallen von Klein-Arö

bestimmte Lobbnzen (bei fiBöooBB, Gboth's Zeitschr. 16, 616) für

' üntendiied too Skoleei^ bei dem'dieyertfeaie o. Dsgsgea ist naeh Laomhk

(BnlL aoe. mhi. Füte 1885, 8, 884) mancher in Gesteinen Yodommende Baiyt kkht

mit Natrolith zu verwechseln; zu prüfen das Verhalten gegen SSuren.

* Gemessen 2£ » 98» 28' Both und 95» 41' Blau; an anderer Platte 2£ - »6*

Beih imd 98* 90' Blaa. AnBievieit Ton Btevik 8E - 95* 18' Bothimd 9e*ll'BiaB.

* Die Platte Mokieebt mr enten Mittellinie mit gans achwacher horiioiililar

Dispenioii, die aar iweiten aber ohne wahrnehmbare gekrenste Diapenion.
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Natrolith. 1688

Li»

Na
Tl

1-47577

1-47783

1-48080

1-48807

1-49047

1-492M

2Ho" 118« 8'

118 2

117 58

8H. 62» 2H'
62 41

68 50|

8E-i96* 7^'
I
SV- 68*16^'

88 88 1 88 881

88 84
i

88 88^

Durch Erwftrmen wird die Azeoapertur mftssig geftndert Dbs
CuaoMäXJX (Nonr. Bech. 1867, 586) beobachtete an einem Erystall ans

der Anveigne:

bei 8-8*a 4T»C. 86-5*

a

88»a 100-5*0.

8E -88*8r
\

88»0' 97« 10' 97« 8* 88*54' 86* 0*

105-5*0. \

95*0' J

Ar
Both

LosENZBM (bei BbAqobBi Gboth'b Zdtschr. 16, 617) an Eiystallen von

Klein-Ar5 für Na:

bei lö^C. .57-l<*C.

8E~ 88*58' 88*44'

108" C.

97» 6'

150» C.
1

105-3° C.

96« 18' 94*58'

229-5*0.

98*81'

261 • 8« C.l 803-1» C.j 307 • 9° C.

98*85' 81*86' 80*55'

Nach Rinne (Sitzb. Akad. Berl. 1890, 46, 1166) zeigen Kr) stalle aus der

Auvergne, nachdem sie bis zum Trübwerden erhitzt und in Oel aufgeklärt

lind, in Platten nach (001) eine Feldertheilung mit Verschiebung der

optischen Azenebene um je 7^*^ in ZwOlingssteUnng symmetrisch zn

(010); in dem entstandenen monosymmetrisehen ,,Metanatrolith" ist die

frohere Verticale zur Symmetrieaxe geworden.'

Specifisohe Wärme 0-2875 (J01.T, Proc fioy. Soc. Lond. 1887,

4X, 250).

Pyroelektricität" nach Hankel (Sachs. Ges. Wiss. 1878, 12.1;
WiKDEM. Ann. 1879. 6, 51) an Krystallen von Brevik: beim Erkalten die

brachydiagonalen Kanten des Prismas und die schmalen Queriiächen

negativ, die mukro diagonalen und (010) positiv.

Vor dem Löthrohr leicht und ruhig zu farblosem Glase schmelz-

bar nnter Gelbfärbung der Flamme; schmilzt aber auch schon in der

Kenenflamme. Im Eölbchen matt und undurchsichtig werdend. Durch«

sichtige Rrystalle verlieren bei gewöhnlicher Temperatur in trockener

Lufl kein Wasser* (Damoub, Ann. chim. phys. 1858, 68, 445). Aus ge-

glühtem Natrolith zieht heisses Wasser reichlich Natron, sowie Kieselsäure

und Thonerde aus; die Lösung reagirt alkalisch (Damoi'r, Bull. soc. göol.

1847, 4, 549). Auch Natroüth-Pulver reagirt vor und nach dem Glühen

< FOr tcfhm Olss a - 1-47600, f • 1*48888. An anderem Priama ß « 1-48010^

f -i 1-4880 Na.
* Tn Caimdabalflam eingeschlossene Prftparate bleiben dann onTOilndflit; die

der feuchten Luft ausgesetzten werden wieder rhombisch.

* Schwächer als bei Skolecit Biess u. Rosb (Eerl. Akad. 6. Apr. 1848) fanden

den Nfttrolltii gens nnelektriseb. Der wa Fomm ClVane. Edinb, R. Soc. 1884, 18;

Phil- Mag. 1834, 5, 133) untersuchte „Mesotyp" war vielleicht Skolecit.

* Nähens ttber die Waaserabgebe TeigL nntor Baden, Böhmen, Fxankxeich und
LKXX.
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1684 ZeoUthe.

alkalisch (Kennoott, N. Jahrb. 1867,77.807.769). Gelatinirt mit Säuren.

ChlorcalciuDi-Lösung bewirkt nach Eichhobn (Pooo. Ann. 1858. 105. 130)

keine wesentliche Verdränputifi des Na.,0 durch CuO (verfjl. :i«ch S. ItJßü;;

dagegen wird dnrcli Behan.dlung mit Kaliunicarhonat-Lö^iung das Na,0

durch K..0 ersetzt LkmbkroJ Zcitschr. d. geol. (t.»s. 1876, 28. 550: 1887.

89, 581). ebenso wie durch Behandlung mit Aetzkali (Thugütt, N. Jahrb.

1894, Beil.-Bd. 9, 599); das entstehende Kalisilicut wird durch Natrium-

carl»OBat* oder ChloniAftiriiiiD-Lösttng wieder in Natrob'th übergefUhri (mit

dem Wassergelialt des nrsprdnglichen; vergl. auch nnter s) 8. 1694.

Historisches. Im vorigen Jahrhundert Torzugswdse als Zeolith

(yergL S. 1654) beseichnet, mit verschiedenen Adjectiven. Werner
(Crokstedt's Min. 1780.248) führte die Namen Mehlxeolith, Faserzeolith

(faseriger Zeiditli). Nadelzeolith für entspnM liende Varietäten ein (vergl.

S. 1654 Anm. 8). Haüy's (Min. 1801, 3, U)!) Mesotyp^ umfasste auch

SkoU'rit (und Mc^olirli), wie besonders die citirte .Analyse von Vauquelin'

erweist. Natrollth nannte Klapbotu (Neue Sehr, naturf. (^es. Berl. 18Ü3,

4, 243*) das von Selb (ebenda S. 395) als Hogauit bezeichnete Vor-

kommen aus dem Högau, besondei's vom Hoheutwiel. Der Katrohth

winde von Haüt (Goars de Min. de Tan zu bei LucABiTabL m^thod. 1806,

838) alsbald mit dem Mesotyp in Beziehung gebrat^t, wfthrend er noch

bei HoTFMAinr (Hin. 1812, 8, 178) als selbständige Gattung getrennt vom

„Zeolith" erscheint (vergl. auch S. 1654 Anm. 4). Fuoes (SoHWira«.

Journ. Chem. Phys. 1813, 8, 353) theilte die HAi Y sche Gattung Mesotyp

und unterschied vom Natroiith (dem Xatron-Mesotyp) den Kalk-Mesotyp

als Skoleeit' und später (F. u. Gehlex, ebenda 1816. 18, 1) noch die

zwischen beiden stehenden Miscliungen als MesoUth (von x6 fUawf die

Mitte und }J&o^\ mit den Formeln

NatvoUth I$a& -I- üiSi + 20 _ ,

. - «. . Meaolitli

Skotecit CaSt -1- MSi 4- 2Ca

Die Erystallform wurde von Obhuv und Füobb bei allen drei als riu»-

biich und, abgesehen von kleinen Winkelunterschieden, als gleich an-

genommen. Bbbwstbb und Haidihgbb (Min. Mohb 1825, 8, 287) beob»

achteten an „Meso1yp*< ?on Island die auf das moaMynmetrisdid Sybtsia

* Lbmbrro fand die obige BecAachtimg yon Eichhokv bestätigt.

* „C'est-ÜHlire, fornu> itrimitivn moyenne"; weil die (fiir totragonal gchaltSM)

KiTStallforin in der Mitt(> stehe zwischen der des Analcims und Stilbits.

" SiO, 60-24, A1,0, 2<.) -30, GaO 9 -48, H,0 10-00, Verlnat 1-00. Von denMer.
* Auch Beitr. 1810, 8, 44. — Andere alte Analyse von Smnno« iVbXL tnm.
1, ITH: SiO, 49, AljO, 27, Nn,0 17, H,0 9-5, Summe 102-5: HaCv (Min. IStl;

3, is-O erwälint, er an Smithpon Krystalle vom i^y-de-Döme geecbiokt habe,

auf welche sicli wohl die Analyse bezieht

* Benannt wegen des Rjrfimniens vor dem LStimhr; von ratwli^ Wuni «d«
vielleicht auch, wie Kobell (Mineralnam. 1853, 87) anniniint, tOD mnhil^ krupuB

aein; daher die Scbreibarten Skolecit und Ökolesit •

Si + iä8i+ 2|ii

Digitized by Google



NatroUth. 1685

hindeatende Zwillingsbildung; G. Rose (Poog. Ann. 1833, 28, 424) stellte

dann durch j?oiuuie Messungen ,,an den Natron- und Kalk-haltigeu Meso-

tv]ir'n oder den sogenannten Alesolithen von Island" den monosymme-

ti'ischen Charakter fest, hielt es auch für wahrscheinlich, dass die Kry-

stalle von verschiedenen Fundorten und verschiedener chemischer Zu-

sammensetzung monosymmetrisch wären. Später überzeugte sich Q. Kose

(n. Bms, Berl. Akad. 6. Apr. 1843), dass ein Natrolithkrystall („wahr-

scheinlich auB den FerrÖem*') „hestimmt 1- und 1-azig" (rhombisch) war

Qod sich in den Winkeln den Ton HAiDivaHB für den Natrolith der

AuTergne angegebenen näherte. Anf Grund des elektrischen Verhaltens

(vergl. S. 1683 Anm. 8) meinte Rose, ,.das8 der grösste Theil des Meso-

litbs keine selbständige Gattung bildet, sondern theils zum Natrolith,

theils zum Skolecit gehört, dass es aber kalkhaltige Natrolitlie. sowie

natronhaltige Skolecite giebt", — und schlug vor, da ,,Natr<ilitli und

Skolecit nicht mehr zwei Species einer und derselben Gattung, des

Mesotyps, ausmachen'', den llAtnr'schen Namen Mesotyp ,.fUr die Galtung

Natiolith zu bestimmen^', und den Namen Natrolith verschwinden zu

lassen, da er ja nnr dasselbe bedeute wie Sodalith. Die weitere £nt-

wickelung der Ansichten Uber Mesolith und Skolecit vergl. bei diesen.

Für Ealk-haltige Natrolithe, die noch nicht zum Mesolith zu rechnen

sind, ist der Name Gahiktlt üblich geworden, den Haidinobb (bei Kenn-
gott, Sitzb. Ak. Wien 1855, 16, 157; lS.-)4, 12, 29Ü; Glocker, Synops.

1S4T. 170) einem milchweissen {yd).a Milch) Natrolith mit 4"/„ CaO vcm

(jleufarg in Scliottland gegeben hatte. — Das Krystallsystein des Natro-

liths wurde allgemein als rlu»niV)isch angenommen. Auf die Existenz

monosymnietrischer Natrolithc schlössen v. Lasaulx^ ((jhoth's Zeitschr.

5, 3ü5) und Luedecke^ (N. Jahrb. Iö81, 2, 38), auf Grund des optischen

Veriialtens (der Ausldschungsrichtungen) aber erstBBÖooEB (vergl. S. 1681)

im Einklang mit den krystallographischen Verhältnissen. Beim gegen-

wärtigen Stande unserer Kenntnisse ist die Frage noch nicht zu ent-

scheiden, oh hei den anscheinend monosyrametrischen Varietäten Stdrungeu

oder bei den rhombischen Krystallen ausgleichende Verwachsungen vor-

liegen, oder ob eine Dimorphie anzunehmen ist, oder (wie Bröooeb
meint) Morphotropie durch Gehalt an KgO. — Da d,is pesammte Wasser

bei etwa 300"C. forti^eht. sd stehen sich die Meinungen diametral gegen-

über, ob alles Wasser als „chemisch gebundenes" oder als Krystall-

wasser anzusehen ist.^

> An M>g. Bravieit (AuaUfschmig unter 2«—8*), Natrolith („Meaolith'O von Aei
Castelto 3p—4^) und anderen nicht näher genannten Vorkomiucn.

* An Kryatallen von Aussig und Salcdol. mit Auslöschung unter 5'— ß'*.

' VcrgL die Tabellen S. 1657—1658. liAUMtLäuEaa nahm ea stets (Zeitschr. d.

geoL Oes. 1869 , 21, 96; sowie in allen Aufl. der Minenloh.^ als KiyitallwMser aa.

DoBLTSS (N. Jahrb. 1890, 1, 185) schreibt: Na,Al,Si,0« + Si(OH)«; THuaurr (N. Jabrh.

1894, Beil.-Bd. 9, 600) möchte „Bitinmtliche NatroUthe sls Salle einer beständigen

ThonkieseUäure U«AlaäiaOM xUaO auffassen."
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Vorkommen. In Hohlräumen von Basalt, sowie anderen Gesteinen

mit Amygdaloid-Structur, auf Klüften von Phonolithen, in zersetzten

Augitporphyriten; auch in Syeniten . Graniten und Gneissen. Doch

nirgends als ursprünglicher Gemeiigtheil; als Umwandelungs-Product von

Sodalith, Noseau, Nepheliu und Natron-reichen Plagioidasen, seiteuer von

Kalifeldspath.

a) Baden. Im Hefau am Hohentwiel,^ Hobenkrihen und MSgdebeig auf

Kiaften und in Höhlungen d«« Pbonolitiia rSthlioli» bis isabellgdbe und gelblicb-

braune derb« Partien und kugelige radialfaserigc Aggregate mit eoneentrischen, etvai

vorschifdcn fijctarbtcn Scbicbten; in freien Hohlräumen mit kurzen nadel- bis baar-

förmigcu KrystaUen bedockt; Klafbotb's NatroUth, veigl. S. 1684 (Dichte 2-20 nacii

KäMtmm), Am Hohentwiel fai Dniaen audi sehnflewmaB, aaweilen aehSne Kiysttlle

(O. LioiniABn» Ifin. Bad. 29)i Pieadomorphosen nadi Noaean, beaonden deat'

lieb am HobenkrShen (v. Fritsch, N. Jabrb. 1865, 664). Nach Raxmklsbkro (Zeitsohr.

d. gcol. Gea. 18Ö9, 21, !»;) Wnsscrverlust über Schwefelsaure 0-56%, bei lOOH'.

0.947o, 200» l-17o, 250" 1-457,, bei stärkerem Erhitzen 4 01 und zersetzt lO-iö»,^

beim Qlflhai kein weiterar Verlost — Im Basalt des Wnrtenberga bei Donaa»

eachingen strahlige Partien (Leokuard). — Tm Knlsentnhl besonders in Phono-

Hthen; im grauen rifstcin \ (>ii 0 h«> rso Ii a ffli ji ii st- n fust auf allen KIiift*^n und

Spalten, zuweileu in eentinieterlaiigeu nadcldic ken farltlusen Säulen tu o, nieint weisse

garbenfönnige Aggregate; Dichte 2-246 (.VI.)- In Biasenräumen des l^bonoliths der

Endbalde bei BSsingen fleieefarotht ftaerig, atfngelig nnd dicke Krjralnlle (V1L\

b) Rheiupreussou. Im Basalt des Mindcrbergea bei Linz. Nach Leokbabo

(topopr. Min. 1843, \ scli("ine Kiysfallt' im Barialt von GitTfwrit-i^e bei Honnef. Im

Basalt des Limperichkupfes^ bei Asbach (Weiss, Niederrh. Ges. Bonn 1871, 132).

Hessen. Im Basalt des Alpateina bdi Sontrs maasenbaft; gauae BUA» ?oa

Katrolith-Hasaen, grosse Dmsen mit KryataHen und haarf5nnige Aggrngate (Aunun,
N. Jahrb. 1842, 27.*)). Am Habichtswald bei Cassel, bei Wolfhagen und Ho^cismar,

am Weissncr, bei Gropsahnorodo, am Frauenberg bei Fulda, Stoppekb^rg bei Hers-

feld (GuTUERLET, N. Jahrb. 1846, 158). Lange bekannt auch vom ätempel bei

Hnrbniirt weissUebe Krystallaggregate, kugelförmige Stacke mit garbenÄrmIg«

Testur, nowie auch in Höblungen fast ringsum ausgebildete Krystalle mit stark ge-

bogenen Flächen und Zwillinge mit parallelon Verticalen und vertauschten Ilorizuutal-

azen (v. KoF.NKN, Oos. Naturw. Marb. \H~4, No. 5; N. Jahrb. 1875, 87.: die Zwillinge

von Staotlanuer (N. Jahrb. 1885, 2, 113) genauer untersucht (vergl. aucb 6. 1681):

LingBscbliflb aeigen vier im Gentmm susammenstossende Seetoren, QoerschlÜe ^
optischen Axenebenen gekreuzt, die Apertur mit der AnnSihcnuig an da^ Csntnni

abnehmend. Auf Klüften des Diabaa gegenüber Friedensdorf bei Marburg auf

der linken Lahnseite bis über 1 cm lauge Krystalle (Bbauhs, N. Jahrb. 1892, 2, 9).

Im OTOsshers. Hessen im Basalt des Boisbeigs bsi Rossdorf wssssrhslls

BLxystlllcbai und radialfaserige Usssen; in den Basslten Ton Annerod nnd Hsmea

* „In dem grauen Klingstein, der des Berges Kern ist, ward eine gelbe A<it'r

sichtbar; in eines Fingers Breite zog sie dturcb's Gestein. . . . Versteinten Tropfen

gleich aaas der eingesprengte BUjoS in der SpaltCi strsiüend, rundlich, goldgelb. . .

.

Edelstein wara nicht; die gelehrten Minner haben Ihn spiter Hatraiidi gslaafl^

(Scheffel, Ekkehabd, Cap. 8). — „Und ein goldgelb Tröpflein Natrolith im ge-

schwärzten Stein oft erscheinet . . ., das sind die Thränen, die der Bssalt der ge-

sprengten Molasse weinet" {6cuEFrEi^ Gaudeamus, der Basalt).

* Snnm (N. Jahrb. 1874, 66t) vennuOMt Identitit mit dem Limbeiger Kspf

bei Bnehhols Sstliidi vom Siebengelrfrge, ebenso Sunnanr (hciefl. Hltdu).
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bei Giencn. Unter den folgenden Ybriconmen vielleiebt andi Meeoliflie: in den

Baaalten von Fauerbach, Wiflselsheim, Schiffenberg, Heeienhrtcker Hammer, Nonnen*

lOth und Gelnhaar (Gkeim, Min. Hi ss. 1895. 48>.

c) Wlirttemberir« Im ziegelrothen Busalttuff von Eningen blendend weias;

Schnäre im Basalt und Basalttuff von Mitzingen, Kirchheim u. a. (Wbrwbb, Wtirtt.

netonr. Jafareah. 1869, 148)l — Hohentwid vergL 8. 1686.

Beyern. In den tertiären Diabasen des AllgSu nidi;i1stra1ilig, am Wildbach

und im Rothplattontohel fREisER, Ts«ubbm. Mitth. N. F. 10, 544). — Im Basalt am
Steinbetg bei Uohenberg bei Selb (Gibbb, Min. 1 ichtelgeb. 1895, 49). — Im Basalt

dee OaÜidmer Hügels bei Hofheim, mebrorts bei Brfleicenatt nnd an der Btrietii

bei Aschaffenboig (SAKDBSttOKR. Min. Untcrfr. 1892, 20).

d) Thüringen. Im doleritischen Neplu'Iinbusalt der Pflaaterkaute bei

EiseiiHcb rötbUchweisse kugelige conceutriscbstrahlige Aggregate (Cbeoneb, N. Jahrb.

1860, 60).

H«n. Im Biefoibaebthele bei BaxAvag (Uuuon, Zeiteebr. Netonr. 1860, 16,

188; F. A. RoBMBR, N. Jahrb. 1848, 687). Selten auf den SUberer^glngen von An-
dreesbcrg (HArsMAXX, Min. 1847, 773 1.

Sachsen. Im Plauensuhen Gründe bei Dresden im Syenit bei der Gr&rnison-

mttble stmhKge A^regate dflnner Nadeln, meist roth, Dichte 8•24—2 '97, IX. —
Im Basalt von Stolpen und in dem des A^oherhttbeU bei Tharandt. Auf Chabaait

\n\ Basalt vou Breitenftlil und scliali-r im Ha^rilt von Ebmath im Voigtlande (FKKXZEr.,

Miu. Lex. 1874, 213). Im Basalt der Judcnkuppe bei L»ibau in Schnüren (X.) and
Platten, als Ausfüllung von Uoblränmeu derb und krystallisirt (XL).

e) Sebleelen. Im Basalt von BAnsebwalde bei Görüts leine wdaee Nadeln

nnd derbe rundliche Partien, XII. Im Basalt der Landskrone radialstfingelige

Aggregate; in dorn von Schlauroth knf^clipe A<?RTCgate (v. La.«aülx, Groth's Ztschr.

4, 172). Im Basalt des Wingeudorfer Steinberges bei Lauban weiss feinstängelig auf

gdben Kegeln (Wnss, Zeitsehr. d. geoL Oes. 1879, 81, 800). Nach "HuimB (Min.

Schles. 1888, 147 1 ferner: in den Baselten TOn Siri^witz bei Löwenberg, Krobsdorf

bei Lüneuberg, Wickeii.itt'in ht i Kabishau, vom NVoltslx ru' hei Ooldbertr, Spitzberg

bei I'onibaen bei Jaucr, Hreitouberg bei Striegau, von Maiualdau bei Hirschberfr,

der kleinen Schneegrube im Riesengebirge, des Ueberscbaarberges bei Lundeck,

CKflnebedorf bri Nimpledi, des AnnabeiKee von Leechniti M GhrosS'StrdilitB, von
Schulenburg bei Oppeln, des Bruches westlich yom Himmolwitzer Wasser bei

Dembio bei Oppeln. Im derben, dem Serpentin einfrelap rten Prehnit von Jor-
dansmühl bis 4 cm grosse kugelige, gelblicbweissc bis raucbgrauu Aggregate, deren

IndlTidnen oft dentiieh mo «eigen (Schubbst, Ineng.*Diss. Bred. 1880, 36).

f ) Böhmen.' Bei BShnlseb*Leipa in Basalt von Bürgstein, Schwoyka, Spitz-

hore:. Kalilberg, Horka, Neubauer- und Kautncrbcrg. bei Wemstadtl und am Kalk-

ofen bei Daubitz, wiisserlielle bis über 2 cm lange luxdelt'ünnige Kry.stalle, bUschelig

oder halbkugelig gruppirt; am Fihler-Berg in Blaseuräumen des Andesit- Basaltes.

Am Kablenlrai^ bei Jeknben in Nepbelinteplirit nnd einer Baaeltbreeele aebSne

bis i r>cm lange und 6 mm dicke Krystalle, mit Kalkspath Aber Analcim; Dichte

2-2834, XIV*.; nach HEiwcn (Inaug.-Diss. Zürich 1887, 3.i) Wasscrverlust bei IOöM;.

0-I4^ot 195" C. 0-27»/o, 265" C. 0-77%, 290" 2-51<»/o, Kothgluth 9-8l7o. — In einem

alten Beaeltbmeb bei Htthnerweaser. Am Kalten1>erg bei Hasel in Avgit>reiebeni

Basalt, Im Scharfenstein -Tunnel bei Bensen auf Kluftflächen des Basalts. In
trachytischem Phonolith am MarieiilM!rg (mit Apophyllit und Kalk-spath) hfi Ausslfr,

am Schwalbenstein, auf der bkala bei Urtina, am Miileschauer Berg, am Klotzberg

* Die öst-ung. Vorkommen nach v. 2iiraAB0Ti0H (Min. Lex. 1859, 1, 286. 510;

1878, 2, 816. 878; 1888, 8, 112. 282)^ soweit nldit andere Qaellen angegeben.
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wettlioh TOD Millemban bei XioboeHs, bei PalUx, am Welchener- und Steinbeiy bei

Sobreekenatmn, lange nadelige bia haarförmige Burystalle» fiubloB, gntalieh, gedieh,
röthlich; am I^otsflieti bei Schima gelbliche und röthliche dichte Massen mit AragoniL

Zwischen Welhoten und Tichlowitz in Fhunolith -Trachyt schöne, ziemlich grw.«^

Krystalle. Am ächlossberg bei Teplitz gelblich dicht in Phouolith. Zu Frau«chil«

bei Boreelau gelbe Aggregate wie am Hobentwiel, am Spitxberg bei Brflz diekte

gelbe Partien io Phonolith. — In Basalt am StKaowitier Berg hei Aumig nod bei

Obrrniarschen nächst Mi<riasch«'in. — Bt^sondcr^? aiHgezeichiieto V rkörr.mt^n üWr im

Basalt am Baudniger Borg, sowie am Fucbsberg und Schieiitrberg bei balet^el

25.27), und botpbai'hteto auch die schon (aus Norwegen) bekanntf . < 21.20.21). V^eigL

auch ö. 1685 Anm. 2. — Am Kuuetitzer Berg bei Pardubitz lu iiuhlräumeu des

Baaaltes bia fiber 2 cm lange Naddn mo, — In Klflften des Diabas yoo Kaebelbad
bei Prag farblose Krvstalle mbao mit :r (11.10.11) (Pke(s u. Vrba, Bölmi. Ges. Wisft.

1H79, 469; Okuth'.s /t-itdchr. 4. C-2H): auch fa.xorig. derb, mit Ealkspath gemengt oad

BOUet Tuirein, XV'—XVI. nach Abzug des CaCUj.

Mühren. Bei Schönau und Liebisch; Tempelstein bei Jamolitz.

g) Bokowlna. Bei Dorna Kandrenj, in Pcgana Ni«gri.

Siebenbürgen. Zwischen Pojana und Val Jepi am Dealu Mogzomluj wei«

stfingtdig in Mandeln von Augitjvorphyrit; ebenso im Tama;*e.sder Thal t'a.^erii^ ."^eifh'n-

glänzeud. Bei V^rgyas an der südwestlichen Seite des Szämiany-Berges in Diont

nadetige waaseridare Kiystalle coneentriacb radial angeordnet (Koch, Orv. taim. £rlea

1890, 16, 140; 6rotb*8 Zeitaebr. 20, 815). Anderweitige lltere Angaben sweUUhait

h) Salzburg. Am W eisseneck buschige Aggregate auf Adular; im Ober-

Bulzbachthal am Sattelkar durchsichtige Nadeln mo auf Granit, am Bettlenteig

mit derbem Prehuit (.Weimscbenk, Gbotu 's Zeitschr. 26, 507).

TIroL Im Zillerthal (Fteitenthal) nnterfaalb dea Banmgartkar. — Im Vwm
•nf den Alpen Ciaplaja^ Mazzin, le Palle, Pozza, Sotto i aaasi, Giumella in Blasen-

rSumen und auf Klüften des Melaphyrs ( Augitporphyrits stilngelige, kugelige und

nierent'nrniige Aggregate, nadel- und haarformig, selten deutliche Kry^^talle; wasser-

hell, weiss, grau, auch deisch- und ziegelrotbj* von hier wohl das faserige röthliek'

* KMkalitli (Croealite) von Faaaa (Haüt, Min. 1882, 8, 188); ToAer wade von

HaCy (Cours de l'an xn. bei Lucas, Tabl m^th. 1806, ,134) „Croealite de Schümachib"

mit Still»it in Verbindung gebracht fFundorte Tirol und Acdelfors in Schwe<lenl.

Lbonhakd (OryktogD. 1821, 455) nennt Krokalith als Sjuonym des „dichten Zeoütb",

munentlieb jenea ana Tirol, einea Gemenges von Quanc oder Homat^ mit Meaolfp

«der Stilbit Ebenao definirt Glockbe (Handb. Hin. 1831, 788; Gnmdr. 1839, bii)

den „Krokalit" aus dem Fassathal. Des Cloizeaux (Min. 1862, 385) sehreiht d^-ui

Krokalith (auch ohne Autor-Angabej rothe faaerige oder dichte Katrolith-Mandehi ii

FIf. £61 u. 583. Nafnllth von Btlnl nadi Sauaiunr.

a. d. Elbe. Selioilaxn (Ghoth»

Ztflcbr. 1, 889) beobaebfcete m(llO)^

«(120), u(lOO). 6 (010h o(n\\

?(331), f/(131l. In den Combi-

nationeu der Fig. 581 u. 582, ein-

mal auch r(60lX undeutlieh«(Sll);

aus Meaanngen on ScueMaxa,

G. VOM Rath und V. v. Zkphako-

viCH (bei Seligm. > n.h-.r — o. 97^97:

1:0 35215. Palla (G&otbs Zeit-

schrift 9, 387) gab ala MB die

Vieinalen ^(81.80.0X tt(tS.18.5K

0- (31. 31.301, r (44.40.48), ^(27.
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weisse Material von XVII. Früher manches fiir Laumontit pjehalten. S, 1674 Anm. 2;

dickrtfingelig, weia», XV'lll. Zuweilen Umwandelung in Preiinit (Uaiuinuku, Hühm.

9«B. Wi«. 1841, 2; Blum, l'send. 1. Noehtr. 1847, 60). Auf der Soisser-Alpe, am
Cipit- and IVombache and am Paflat8ch-Beig«T &st TOlbtSiidig« bolibrauue Kugeln,

mit Anulcim, der oft als Kern der Ku^fln. liei Tiorno am nördlichen Fasse des

Monte Baldo wassorhelle struhlig gruppirtr l\ry»taile und knollige schnceweisse

Aggregate in Gaugtrümeru erdigen Basalttu ti'cs ; XiX. Artiki (,Acc. Line. ItiöT, 4, 7ti;

Gbo«'« Ztschr. 14, 508) beobachtete an bis II cm langen wid 2mm dicken Kiystallen

tuoabffö, a : 6 : c = 0-97902: 1 : 0 :!4n!)l ; an Hächenreicheren Krystallen (Acc. Line.

l3S7, 3b, 245; Groth's Zcitsc-hr. 14, 518) '/ilOO|, ^(OIO). mfllO). .9(210), d{S\()),

i>(101j, o(lll), x{33l), 71(551), «(311;, <(öll), ^(1311, zwcitelbaft (20.20.1j. ^SEoki

(Bit. Hill. FmIota 1890 , 7, 78; Gku>TB*s Zeitaehr. 20, «28) fügte hinsa »(11.10.tl>

(211X (772X (885), und berechnete 0:6:00. 0-981 118 : 1 : 0-852837.

i) Italien. Aus Teuetlen beschrieb pcIkih Lfivv (Coli. Hecland 1838, 2,269;

mU Mesolith) kleine durchsichtige Krystallc mit Anulcim von Montccchio Maggiorc,

Toa Zephabovicu ^Miu. hex, 1859, 2S7) erwähnt rothe feiiistrahligc Aggregate in

basaltisehen Bomben vom Val di Znccanti. Genauere Untersuchnngen von AitTiin

(Acc. Line. 1887, 4,79) und Nboki (Kiv. Min. Päd. 1890, 7,69). Von 3Iontecchio

MaJTVriore bei Viccnza weisse odor blass nithÜche faserige Aggregate und farblose

1 um lange Krystaile in schwarzem, grauem oder röthlichem baaaitiacliem Maudelsteiu;

Anm beobachtete moa& und «(11.10.11), a:6:e«0*98051: 1:0*85859; Nbobi noch

3(S10X XX. Von San Pletr« 41 Lag« bei Vieensa straUige Aggregate wasaerheller

Krrstalle, sowie faserige seidenglänsende bUiulichwcissc Massen in grossen Geoden
schiväirzHchgrüuen Basalttufis; nach Aitxixi mubo, a : b -.c = 0-98()9-l : 1 : 0-84S4(); XXI.

Von Guatta bei Salcedo (Marostieaj farblose, weisse, gelbliche oder röthliche Kry stalle

in grossen Basalt-Oeoden; Anmii ma6o, a:A:e — 0*98041 ; 1 : 0*84486; Nnrni beob-

»cbetete auch m(120>. .x{.^31). / (511X (4S4X (951), (252i, *> 9S0710: 1:0-344229,

und gab auch eine Reihe von ^lessungen an Vicinalflächcn (..iNjlyciIrif'M auf o, die

durch eine Zwillingsbilduiig nach (110) hervorgebracht werden sollen; XXIL Im
Basalt Ton AlteflJla bei YkMna Nflidelchen mo so ndiaUkserigon Halbkugebi

gra|>pirt; Nun beobachtete mo«a6, a : 6 : 0 s 0*97815 : 1 : 0-85220; XXIIL Femer
t-rwälmt AiiTiM noch Vorkommen von l'rcndola, Fongara bei Kecoaro, Tretto»

Lavacile bei Baasano, Valle dt-l Moinin und S. Michcle bei Bassaiio, Breganze bei

Viccnza. MEScHiüEija .und BAi-Ef^iiiA Miu. l'ad. l.sbT, 2, 13j erwähnen wasiser-

hdle Krjstallchen in Basaltmandelstein aus dem Valle del Layarda, DisCr. Haxostica.

Als Savit, zu Ehren von Savi, beschrieb MENEOiiiia(Am. Joum. Sc. 1852. 14, 64)

dünne quadratische Säulen mit Pikranalciin im ( I abbro-rosso auf der Kupfcrgrube

des Monte Catini in Val di Cecina in Toscana, Dichte 2-450, XXiV. Xachdem
•cbon BairrBAim (Berg- und Hattenm. Z^. 1855, 228) das B^sma als rhcnnbiseh

von 88^19' bestimmt hatte, erwies Sella (Nuov. Cimento 7, MS» 1858) auch an
den Pyramidenfläehen die Identität mit Xatrolith, und erklärte den MgO- Gehalt

iXXIV.) durch beigemengten Serj>entin, Des Ci.oizkaux (Nouv. Rech. 18(57, 585)

beetätigte optisch die Ideutität, 2 E = lUU" etwa. D'Achiarw (Min. Tocs. 1673, 2, 142)

erl^Iirte den Savit auf Grund om'AnalTse XXV. fttr einen wirklichen Magnesia-

Meöotyp, doch eonstatirte Mattikolo (XXVL) an sorgfiiltig ausgewähltem Material

die Abwesenheit von MgO. Aktim Reitdic. Acead. Line. 1888, 4, 51) erwies nocli-

aals au Krystallen viabo krjstallographi&ch uud optisch (vgL S. 1682) die Uebereiu-

Trapp aus Tirol, Irland und Scbottlaad an. Daxa (Min. 1868, 427; 1892, 602) er^

wihnt Kroluüith vom Ural und dtirt Eanns (Min. 1797. 2, »58} ab Autor des NaaMoa;
KsTNER bringt (a. a..O.) seinen „CroealUt" von Felvalaa in SiebenbOigen im Anhang
xom Augit
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Btimmnng mit Natrolith, iVw auch Gossa (Acc. T.iiic. 1888, 4, 99) betonte«. — Dm
\ oTkornmen von M. Catini ganz fihnlich iat dm in „Gabbro'' von Bombiana bä
Bologna; Abtimi (Rend. Acc. Line 1889, 6, 87) beobachtete mab, ^(310), o(lllJ,

c (11.10.11), ((21.S0.S1), a:6:e- 0*080M: 1:0-86800. — Naeh OsATtAMUL (M
o'AcnuRDi, Min. 1878, 2, 366) im Turmaliognulit TOn San Viero in Campo anf Elba.

Auf Slcllien am Ufer von 'Vwzzn, zwischen Acirealc und Aci Ca«tello bd

Catania, in den UohluDgen basaltischer Mandelsteine, sowie im Palagonittuff roa

Ad Gaitello, Ina «rbsengrosae aebneeweiBBe raiBalliuezige Kogdn und Halbkogetn, ia

denen Sastomus toit Wävenmuxtmai (XXVll.) eine MiaehoBg toh 71*71 Thflilfla

8ko1ecit und 28 -38 Th. „Mesolith" vermuthete: v. Lasaclx (Ghoths Zeitschr. 5. 3S4)

bestimmte (Vw KrystÄllclien als monosymmetrisch (vpr«rl. S. 168:t|, und nannte «ie

Mesolith. Aehnlicbe Voriiommen nach v. Lasaülx in den unteren Doleritbäaken von

Acireale, in den HSUnngen der „GMnatetn-ilmlieben Gesteine'' von M. Calanaa, im

Basalt der Valle S. Giacomo*, in den T^iffen am M. Finnocbio in der Valle dd
Bove und in den Basalten Ton Puteno; Aber das Vorkommen anf den Cyelopea

vergl. S. 1664.

k) Spanien. In den Basalten von Vera, Almeria (Obio, Min. 1882, 331).

IVmikreleli. In der Aiverfne im Dip. Puy-de-IMyme an Pay de Mamtm
boi ^lartres-de-Veyrc in Hohirflamen didkten Basalts ausgez«'iclinete farblose, «eiae

oder h«'llro3!i Kryt^italle, evr-ntuell zusamnu'ti mit Aimlcim, Kalks[>;ir!i ttn>l Artgonit;

das Material aller älteren Messungen*; die äcliüustcu Drosen in friüclieu Gestein, sehr

serbteebliehe In den sevsetsten I^vtlen. OeirObnlleh nvr mo, dodi naeb Geinu»
(Bnll. aoe. min. Paria 189», 8, 128; 1892, 16, 821) aneb ae, «(011), »(331), x(ll.iail\*

(40.40,39), // (34.36.1). Sicher von Marman das Material von XXVIII., wahrscheinlich

auch XXIX- XXXI., sowie das von Damour (Ann. cbim. phys. 1858 . 63, 445 :

Wasserverlust bei löÜ' C. ö%, 240<> 9-ö",o, 290« O-e»/,, Kothgluth Ö-T.,. — Unter

den zablreich angegebenen (bei Boimurr, Topogr. min. 1854) Fundorten in der Awogas
'

sind nac-h Goksabd* (Boll, soa min. 1891, 14, 167) folgende sicher gestellt: 1)

de Houhide, (»der genauer Tonr de Gevillat bei Parcntignat: auch in Basalt n-

weilen mit Analcim; faserig und Krj'stalle m o, mao, viabo, auch j(ll. 10.11 >. (40.40J9i

(GoNNARD, Bull, min, 1892, 16, 223); XXXII, — 2) Pay de la Piquette, Kiystalle i

mo in kleinen Garben in den Phryganeenkalk-BlSeken im «^^eperin** (Baaaitwaekew

•OWObl in den PhryganeenTuben, als um die Fagmente verkohlten Holzes, eventad

zusammen uüt Apophyllit, Analcim und gelbem Kalks{iafh. — 3) Im Basalt rm
Burou dichte radialstrahlige Massen, in dem von Peyreneyre (pierre noire) bei äaiot-

Amanl>Tallende ala Seltenbeit gute Kiyatalle. — 4) In dem mit Bitunen dn<^
trinkten Peperin dea Pny de la Pols anf Spalten waaaerbelle KryateUe (Goasiiik

* Daa Vorkommen von SARToniui« ak Skolecit beseiebnet; die Faaem leigCB

naeb Lasahm „Au-slöschungsschicfc'' von 1" -8°.

* Haidihoeb (Min. Möns 1825, 2, 236) Sl» 0'; oo Ur 20', 142* 40', 03» 20 . <

* 8ebon von Pmujn (Min. 1828, 128) angegeben ala 6^ b'* 148* 28*; am
91^20 , ou 143*>33', 142° 88'; eine steilere Vicinale von o mit der vorderen PoIkaaH

142" is', eine noch steilere pfxeiflinet ohne Wiiikeljinjxahe. — Kennoott (Ueber?

min. Forsch. 1856— 57, Ul) beobachtete mubode und ein /'n, dala vielleicht identisch

mit (11.10.11), wie auch Seuqmanm (Grotu's Zeitschr. 1, 339) vermutbete. Livr

(Ck>ll. HsoLAJD» 1888, 2, 288) aignirte die Form {b^bVm$*kiU Dn Ouuamkm (Mla.

1882, 382) z(6*6">t LrEDBcu (naturf. Ges. Halle & F^r. 1879) beobechlit»

die durch solche Fliiclien Pn hervorgebrachte Streifung in monoBymmetrischer V«r

theiltuig, während Tknne (N. Jahrb. 1879, 620) hervorhob, dass die betreffende Knickanf

aneb waS dner, anf awei, drei oder allen vier Fliehen oanftritt.

« In Eigtaunmg der Mheren Angaben in lUn. Pn^-de-DAme (18T8, 70).
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Compt. reud. 1887, 104, 1304. — 5) Im Basalt von Perrier (Polier) bei Issoire mit

Phakolith und Phillipfit nadi'lig und kugelig (M. \Av\, Bull. sor. min. 1887. 10, 70),

- Femer nach Lacuuix (Bull. min. 18H1, 14, 320) im Basalt von MoDtaudoox bei

Hojat und dea Puy de la Garde bei Biliom.

l) IrUlsd. Nach Oaao-LmMm (Min. Brit 1858, 151) in Aatrla sa Gurn Oiatf«»

Upper Olenann, sowie beim Little Deer Park Bcliöne seidenglänzende Krystalle. Am
Cansewav zu Arilihnnituii C'nv»-; bei Pnrtrush; auf Magee Idland bi i r>;mie Krystalle

und strablige Ma^eu; am Cave Hill, Belfaat, blassrotb, faserig und derb. In Lon-
donderrj bei Portstemurt mit Analtiin; bei Magilligan. Auf dnr Oila^ «& Down
HilL Bei Cnigneelioke mit Levyn und Analeim. — Trom80n*8 (Hin. 1836, 1, 888)

L^hnntit, zu Ehren von Capt. Lehcvt, von Glenarm fleischroth, kömig, durch-

.«oheinend, ist nach Heddle (bei GuK(i u. L.) nur ein Natrolith, der dureh Luft-

blasen geringere Dichte (1-958) und durch eingeschlo.^sscuc Desmin-Schüppchen einen

bSberen Wassergebalt zeigt KsiraootT (Akad. Wien 1850, 6, 240) constatiiie an

kleinen Kiyställchen m m = 89 und eine vierflächige Zuspitzung. — Als Galaktit

(vergl. S. 168,M Ix'sohrieb Hvi.anh (XXXV.'i weissi- N;iilfhi mitAnalcim in senetstem

BaSAlt von K'-nbane Ileuil bfi Ballyia-sfle in Antrini.

England. luCurnwall zwischen ßottalluck und Wheal Cock, sowie zu Wheul
Carn bei St Jnst; an Stenna Gwynn bei 8t Anstell. In Staffordsbire in zeraetstem

Basalt in der Geirend von Arbntiinot ondSt Cyrus. In Xordwalcs im ophitiachen

Dolerit von PwUheli in Caeman-onshire fGaorirs Zeitschr. 27, lO.'^l

Schottland. lu Dumbartoushire bei Bowling mit Laumontit und grünem
Talk weiaae, ansäen grOne Kugeln (aneb ab Stellit beseiebnet, vergl. S. 11S6>, XXXVI.;
Dumbarton Moor, XXXVII.; Cochnay und Duntocher. In Stirlingshire bei Carbeth

h"ine9 Vorkommen. In Rcnfrcwshire bei Bishoptown mit Prehnit, Kalkspath

nnd Greonoekit lange weisse seidenglänzende Nadeln (XXXVI II -XXXIX.), auch

rötblich (XL.I; bei Uartßeld Mosa. lu Edinburgh au dun Bruid ilills. lu Fife-

^ire am Trapptaff>Hllgel Blin bei Bnrntialand; bei Olen Farg deutliche KrTstalle

mo, fleischroth und farblos, auch derb, r5tiiKcb oder milchweiss, Kaidinorr's Galakttt

(vergl. S. H^s-,,. Dainit idtufififirtp Kennoott (Sitzb. Ak. Wien 1S.')4, 12, 2:>(»' Vor-

kommen von Kilpatrick und liisiiuptown, eingewachsen in Maudelstein mit weissem

k9raigbUltterigem Kalkapath lange lineare, an excentrtecb atrahligen Partien Ter>

waehaene Kiystalle (mm 89*); weise, rOtblichweiaa, wenig gllnaend, halbdnrchaiebti|^

I lichte 2-21; unsicher gelassen ist, auf welches Material sich Analyse XLI. beaiAt
KEvs'Krrr wollte laucli üehers. min. Forsch. ISril, 78) den Galaktit als selbstfindige

.Species dem Natrolith anreihen, kam aber (Uebera. min. Forsch. 1656—57, 91) im

AnachloM an Hsnnti'a (PhiL Mag. 1856, 11, 272) Untennebnng zu der Ansicht, dasa

der Galaktit nur „als dne auweilen etwas Kalkerdrvhiiltige Varietlit des Natroliths

m betrachten" ist. Heddle analy.sirte wei«s.'Ti fXI.II.i und dunkelrotlien (XLIIl.)

..Galaktif von (ilen Farg, dichten von den Cainpsii' Ilills (XLIV ), und rechnete

dazu auch XXXIX—XL.; für XLIII. glaubte Heudle, vielleicht eine bestimmte Ver-

Undong annehmen au mfliaen, f&r die auch der Name nu!flt(Pbil.lbg. 1857,18,60;

Gase n. Lbttsom, Ifin. 1858, 161. 157) gebraucht wurde. — Ueber KrokaUtb veigL

8. 1688 Anm. 1.

m) Norwegen. In Druaeu der Gänge des Augitsyenits auf den Inseln' des

LangesondQords strahlige Ifasaen nnd aufgewachsene Krystalle;* besonden sobGn

> Auf den Gingen dar Ostend von Lanrrik und Fredrikavlni finden aieh nach
BarxiOER (Gboth's Zeitschr. 16, 623) fast jiie Zeolith-fiihrende Drusenrftume.

* BRr»GOKu fGHOTn's Zcitschr. 16, 599) will fiir Beides den Namen BadioUth
wieder eiutubren, den EaiUKK (Mag. Naturv. Christ 1828, 328; £. u. HOMKrxLD,

SowMMO. Joon. 62, 881) aneh Ittr die gut begrencten Kiyatalle gebraaebt bttte,
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auf Klciii Ani, Ober-Arö, Stokö, SigteBÖ. Aeltere Beschreibung von Esmabk (Ma^

Nat Christ 1828, 323), Scbbbbbb (Nyt. Mag. Naturv. 1848, 5, 299) and Wcibts (KjLBat.

n. Dbcb. Areh. 1848, 8S, 586). G. Rosa (KiTttalloch. BpL 1852, 95) beitiinnite mo
und '/(i:u), mm r- Ol'» 0', oo = 37» 5', oy 26« 19', also yy = 89» 43';» KEsxoon
(Akad. Wion 9. (Ut.!; Uebers. min. Forsch. 1«52, '>4) tuaho, mm =» 89» 6', oo = 37" 11

uud :iG"a4 , Dichte 2-254- 2-258; V. Lano (u. Mahkelyne, Phil. Mag. 1863, 25, 43j

mabeOf n(i20), »(881), y(181), A391), ^(031), «(801); Bafioom (Giivra^s ZeitKlK

8, 478) an Kiyatallen von At5 (?) mab, J(.SIO) (vergl. S. 1680 Anra. 3), o(lIlX

: (21. 20.211. aus »o r^ -.Ul" 41" uml HT'^ 37?" dius Axcnverhiiltnis S. IßsO. Später

unterschied HitüociKK (Guoth b Zeit^chr. 16, COi») fulgenUe Typen; 1> Von den Ar^

scbeeren rhombische uud vielleicht auch monosymmetriache waaserfaelle Kijatalie,

on jedenfialb nahe fibereinstimniendem AxenveriiAltnia (vergL 8. 1681 u. dort AirnkS);

aaell derVerticale vt^rhtngert, mit zahlreichen EndflSchen; oo etwa 37*30' und 36*40'.

mm 88"57'; beobiichtot in rbombisclior Aufstellung 7«r;/>, «(120», '-(Oll'. /MiU!.

p(lll), </(221J, UTAl), y(l''il), 11(64. M.l), «(311), /(öllj, entsprechend in mono-

•ymmetriacher (»)6(100). (6)a(010), (110), (210), (lOlX (Oll), (IllX (lllX (221^ ^1%
(Sil), (181), (T.M), '3(5.34.1); eine federfurmige Streifung auf (6)a(010), etwa wie b«

Skolecit, wurde uii lit lii-nliaclitet. An anderem (auch schon S. Ifi81 erwähntem) jeden-

fiUU rhombischen) Krystail mab, na20), Ä(:>i*Oj, 1^(740), «(Olli, (/(Iii), x(331lb

n(551), y(131), /7 (84. 86.1), s(ün\ t{bll}. — 2) Aach von den Aröscheeren verteil

sftttlige, aber fiftehenirmere Kxyatalle, biofig nar mab mit o and oiner oder mehraica

sa o viciualen I'ynimiden, von denen (21 .20.21 ) und x(ll.10.11) bestimmt wunlen;

hierher auch die früher (Guoth's Zeitschr. 3. 47Hf be.-^chrit'henen Krvtit.illf : von Klein-

Arü andere Krji^talle maboec (auch mit einer Kcihe Mukruprismcn) mit wa^äerbelicm

Kern und äusserer, zum Thdl in der Bildung abweichender Httlle (eventuell mit

steilen Makrodomen und .«spitzen Makropyramiden) erschienen als mond^ymmetriadM

Einzelindividucn. Zu diesem Tv|)ua würden auch die (vergl. nhcni von Boss, Ke>"5-

GOTT und zum Theii die von V. von Lako [innbox ) beschriebeneu Ktystalle gehöreu;

Krystalle dieses einfachen l^pus an vielen Punkten, an den Aröscheeren und aef

Ard, StokS, L&ven, an den Griaebeeren, bd Barkevik; von StokS aneh gmndct»
Gerölle. — 8) Die von v. I^ax« beobachteten nach der rhombischen Makrodiagonale

p'.streekten Krvftade von „Brevik" rab. f/(.101). //(OHl). I.S.'Jl), »i 1 1 20) mit he.rrsohen-

dum u. Aucli nur von V. v. Lamu beobachtet Durehkreuzuugszwilliuge nach uiäül).

— An einem KiystaU von 8tok0 beobachtete BrSookb Theilbarkeit nach 6(010Jl

wohl nach Gleitflftche. Diilite 2'2498 BbSoobk, 2 JI*; Goldi^chiiidt (Gaorn ä Ztschr.

13. f;Hr>(: de« Ptrahlifren l'.n vi. it 2-207 Gmeux (LVJI.i. Ojitik 8. 1682. Auf znU-

Krystallc bezieben sieh XLVl— LIV.; auf monosymmetnächc des 2. Typus Li—Lll.,

auf rhombische des 1. Typus LIII., auf rhombische (vom Eudidymit-Vorkommea)

UV.; auf rhombische wohl auch XUX—L. Auf atrahlige Mawien bexiefaen

LV^LVIII.; weiss, auch rOtblich, gelblich, oder (durch ofganiache Subataas?! viol-

obschon der Name 'von rndius Strahl und /.tfto,, alw» vox hybrida) eigentUch nur

die strahligeu Aggregate beüciehnet. Allgemeiner war es üblich geworden, die gut

krystallisirten norwegischen VarietSten als Brevicit au beaeichnen, besondm na<MeB
j

G. Kosh (kivstalloehem. Mineral.^vst inry'i. 94) solche Kiyatallc mit dem Brericlt

(Hrevi^-it Bi-r.M, Pono. Ann. IH.'iS, 105. l3(;i^von IiERXBLir.4 u. Stböm (Berz. Jahresber

1834, 14, 179i l'ooo. Ann. 33, 112) ideuüficirt hatte (XLVI—XLVIL); jedoch konnte

Bafioon (Gboth's Zeitachr. 16, 638) feststellen, daas die Origmal-Aaalyae dm Bravieit

sich auf einen feinstrahligen HydronepheUt^Spremlein (also keine homogene Sobstaas)

beaieht, vergl. S. 1670 Analyse IV.

^ Kesp. 90" 11'; also die Angabe $y[tt] - 96° 6' im Original offenbar Druck-

fehler.
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blan. Eine von Blum (PaeaiL 8. Nachtr. 1868, 116) beschriebene Umwandelong in

FNihnit wurde von BRncocR nicht beobachtet.

Als Elsennutrolith besoliriob lUnuiKMAXN fPooo. Ann. 18"»1, 84,491) dunkel-

grüne krystniiiniüche Partien und deutliche Krystalle ino iu grösaurca Natrolith-

Massen von Brevik, Dichte 2-353, LIX. Nach B«6o«SK (GitO«B*i ZeitMiir. 16, 624)

fiegt gewöhnficher Natiolilh vor und der Eisengehalt rflhrt von masaenhaften stanb-

artigen Einscblüssen eines, vielleicht Stilpnomclan-fthnliehen, Minerals der Ghlorit>

gnippc her. Fundort vielleicht Lövö oder Siptesö.

Verbreitet auf den südnorwegischen Gängen die feinfasi-rigen biiri<du!ligcn

weiaseu, asch- bis gelblichgrauen oder h&ufig röthlichen Massen des üerguiaunit

(SoKüMAcasa, Vera. Min. Kopenhag. 1601,46) oder Spnutela (Waama 1811; Horr«

iLvxK, Min. 1815, 2b, 303> Von Webxer (Letzt. Min.-Syst. 1817, 10) aar „Sippschaft

(i-? Stmhl-^teins". gestellt, von anderen älteren Autoren (auch Schumacher) als faseriger

Wemerit (vergl. auch S. 1555) angesehen. Wohl N. B. Mülleh (Mag. Naturv. Christ.

1828,8, 269; Nyt. Mag. IS^T, 9, 186; Jouru. pr. Chem. 1857, 69, 818) sprach soent

US, daaa iter Spreostoin wohl dasselbe wie Badiolith sei, weil beide in einander

üborgingen; chemische Bestätigung durch Scheerer (IA.). — Blum (vergl K s{VX)

konnte eine Stufe als Pseudomorphose nach Nepheliu iresp. Eliiidith; bestimmen;

Kiu(.vooTT (Uebers. miu. Forsch. 1852, 54) machte die chemische Umwandelung

ptaodbeL Auch SoHKaasa hatte (N. Jahrb. 1848, 648) den Spreostein in deutlieb

sechsseitigen Säulen beobachtet, die er ursprünglich als Afterkrystalle nach Quani

niisah. dann aber (Berg- u. Hüttenm. Ztg. 1853, 270. 284; Pooo. Ann. 1853, 89, 2G;

lä54, 81, 383 ; 93, 95j als „Paramorphosen^' nach einem bei piutoniseher Bildung

noBQijBUBetriaeh kryatallisirten, jetzt nicht mehr existirenden Mineral Palio-Natro*

lifk Bloh (Pooo. Ann. 1858, 106, 133) zeigte, dass die Spreustein-Structur auch

hl wfisserig gebildeten Natrolithen auftritt, und erklärte weiter die SpreuHt»nne zum

Theil als ( »li^oklas- i'seudomorphosen 'S. 14ö5), Hülle LX.* Scheereb hielt (l*ooo.

Auu. 1859, 108, 433; 1&63, 118, 145) aber ebenso au seinem plutonischen Palfto-

Bstioüth ftat,* wie andererseits Blüm (Paend. 8. Naehtr. 1868, 109. 118) an Oligoklaa

and Nephelin. SaniaMir n. PIuiAmi (S. 879) erklärten Cancrinit als das ursprüngliche

Mineral, Eckenbheoher (Tschekm. Mitth. N. F. 3,20) Ehiolitli und Orthoklas (auch

Albit) auf Grund mikroskopischer Untersuchung. Bbüoqbb (Gbotu's Zoitschr. 16, 629.

178. 288. 241) eonalatirte, daas entena von den Sehten Natrolith -Spreosteinen die

fiTdronepbelit-^neaateme an nnterseheiden aind (vergl. S. 868 n. 1 66»), und zweitens

die Xatrolith-Spreustebie hauptsfichlich aus Sodalith (S. H90) entstanden sind, nur in

geringerer Ausdehnung aus Eläoiith (S. 863) oder Cancrinit (S. 879). Die grossen

rauhen Iir>'stalle von Lövö (wahrscheinlich auch das Material von Scueebeb und

DAoaaa) aind nach einer trigonalen Am verllngerte paeadomorpbe 8odalith>Doda-

ka6der; an derbem Sodalith von Klokkerhohnen (?) bei Brevik war der Uebergang

mm Spronstniii zu beobachten. Auf den gewöhnlichen fleisch- bis ziegel- oder gelb-

rothen aus iSodalith gebildeten Spreostein beziehen sich die Analysen LX—LXV.
(Dichte S*8, LXm.; 2*88, L2nr.), wahmsheinlieh auch IiKVt (an hellrothem fein-

«tnUigem Katrolith von LIven); bei T^XVU—LXVIII. an „grünlichgrauem Natron-

mesotyp von T.aurvik" ist daa onprlhigUcbe Mineral ungewias, bei LXIX. Cancrinit

(weisslicher Spreustein).

* Kerjc nach Cahiüs im Mittel SiO, no r^n, 24 si, Fe^O, 0-38, CaO 2 -45,

MgO 0-78, Na,0 R.54, K,0 1-75. — Daüber (Pooo. Ann. 1S54, 92, 251; 185!i, 106,

501. Chem. Jahresber. 1858, 743) vcrmuthete Orthoklas -Pseudomorphosen, ebenso

ipiter Hansa (Zcitachr. d. geol. Gea. 18T1, 88, 868>
* GMebaeitig enriea ScnnaBB einen Dia^por^Gehalt im Sj^uaton.
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Ii) Faröer. In veriiiulürten IJasaltcn und Doleriten.

Island. Faaeng LXX. — G. Kose's (Voaa. Aan. 1883, 28, 424) „MeBOtyp^

ist 8kol«eit

(>) Grünland. Von Kangerdluarauk Spreuatein Pü) u<Iomor])1io.s(n nach Soda

Hth, roth oder weiss, ganz di^n norwegischen entsprechend iBhöooer. (Ieoth's Zcitschr.

16, 631). LoKENZEN untersuchte aus rothem, strahligem Natrolith-Gewebe besteboide i

Dodekaeder (LXXI.) und kryatallininch-strahlige Massen (LXXII.); hieiher gehSit ««U

•neh RAimsLflBHMi'B Analyse XIX., S. 893. Der1)e Uaasen LXXm.
Canada. In Nova Scotia am Swan's Creek in Cumberland Co.. Cape Blomid n

in King's Co. (LXXIV^) und (jatiH'.s Mountain in Annapolis Co. (Hoppmann. M;n. i

Can. Ib90, »3), Cape d'Ür, Two Islands {LXXV.), Fartridge Island; dicke Krysull«
'

mit anderen Zeolithen sn Petor'i Point nnd an aadevea Stelien an der Vmdj'Btf

(Kims, Oema 1890, 871). — In Quebec bei Montreal in HoehdagaCo. mit AÜddB
in ainigen der di^n Tronton-Kalk durchsetzenden Dyk' s TToFFMAyN). ,

Michigan. Am Lake Superlor derb strahlip am Eagle River, schöne Krj^till? I

an den Copper Falls (Tamxau, Zcitachr. d. geol. Ges. 1052, 4, 6;. Im Cliff-tJange

anf Keweenaw Point Ikaerige Halbkngeln (Gaammtf N. Jabrb. 1889, ISV

Connectient. Bei Cheater Min. 1892, 603).

New Jersey. Bei Bergen Hill im Diorit reichlirli: Di.hte 2*249, LXX?IL

Bai Weehawken an der West Shore Kailroad iKuhz, Geois lö90, 182).

Arkansas. In der Endialyt fahrenden Varietftt des Elflolith-Syenits tob lagMl

Cot« 1—8 cm didca Prismen mabo nnd grOsaere Maasen (J. F. Wiuiain, Bqp. geoL

8nrT.AzLl890,2; GaoTHsZcitschr. 22,424); Dichte 2-24S(LXXIX.)—2*26irLXl[X.l i

Mexico. In den Basalten der Barranoa de Begla, Hidalgo, sowie au San Gaipsr, I

Jaliscu (Landbbo, Min. 1888, 349).

p) Awtniien. In Yietofla im Basalt von PliilUp Island waaseihelle KijMk
nnd straUige Massen (6. TJuucb, Min. Vie. 1888, 80; G. vw Ban, Miadenli. Gea

Bonn 1877, 60).

q) Japan. Mit Anaicim im niabas-Mandelsteiu von Mase-mnra, ProT. EcUgo

(Wada, Guoth's Zeitöcbr. 11, 442).

r) Afrika. In Alfler im Basalt von Denya, Diolite 9>m, LXXXI.— la der

Galdera von Palraa iCanaren) weisse Aggregate (Kbnkoott, N. Jahrb. 1867. 7T0).

s) kQnstlich. Nach Doeltek fN. .lahrb. 1H!)0, 1, 134) erstarrt gpschnjolzeD«r

Natrolith als Nepheliu. Dagegen krystallisirt Natrolith aus einer Lf>öung des fein-

gepulverten Minerals in Kohleosftare-haltigem Wasser in verschlossenem Flintenlsaf

(bei 180* C etwa); aneh bei Znsata Ton etwaa Natrinmbiearbonat «— Dnreh B»>

wirlcnng von Kaliumcarbonat-Lösunp: unf Vertreter der Sodalith- und Nephelingrupp«

bildet eich nach Thüoittt (N. Jahrh. Beil -Hd. 9. .^981 ein KallnatrolUk

K,Al,S),0,o -3 H,0, der durch Behandluug mit >iatriumcarbouat-Löeung in das Silicat

Ka,Al,Si,0,o 4 H,0 UbergeflUurt wird, das also SH«0 mdir enUilIt, ala deraatBifidH

Natrolith; verii^ aneh & 1884.

Analysen.
a) Hegau. I. Klaphoth. Beiträge IBIO, 6,49.

Hohentwiel. U. Fn hs, S iiwkioo. Joum. 1816, 18. 1.

III. RiaoKL, Jahrb. prakt. Pharm. 13, 1; £kdm. Joum. 1847, 40,31«.

IV. Lmuna, Zeitaehr. d. geoL Oes. 1878, 28, 550.

Oberschafiniansen. V. Eisenlohr, Beschr. Kaisers! 18S0, 88.

VI. ToBLER. Ann. ehem. Pharm. 1854, 91, 289; Jon», pr. Ghem. 63, 46i

Böziugun. VJl. Knop, Kaiserst 1892, 131.

b) Marbuig. YIIL Kuppbrt bei v. KoavBV, N. Jahrb. 1875, 88.

d) Planenachar Grand. IX. Zsobaü, laia 1898, 90; Gwmi^B ZaitMhr. Ufilt
X—XL Pboe bei Famnou., Min. Lac. 1874, 818.
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e) Rauschwalde. XII. Peck, Naturf. Gea. Görlitz 12, 160.

() Leipa. XIIL LstuueBO, Zeitschr. d. geoL Ges. 1887, 38, 581.

Jaknben. X17. Hnaoa, Inaag.-Dias. Zürich 1887, 18.

KneMbad. XV—XYh Pbbb n. Tbba, Omth*« Zettoehr. 4, 628.

h) „Tirol"; Faaaa? XVIL Fuchs, Schweioq. Journ. 1816, 18, 8.

Fassa. XVIII. Hi-asiwetz bei Kennoott, Uebers. min. Forsch. 1858| 71.

Monte Baldo. XIX. Lczzatto, Riv. Min. Padova 1889, 4, 54.

9 Mooteeohio Maggiore. XX. Nwn, ebenda 1880, 7, 16.

San Pietro di Lugo. XXI. Derselbe» ebenda.

Salcedo. XXII. Derselbe, ebenda.

Altavilla. XXI II. Derselbe, ebenda.

Savit, Monte Catini. XXIV'. Bbcui bei Mekeouimi, Am. Journ. Sc 1852,

14, 64.

XXV. Staqi bei »'Achiabdi, Min. Tose. 1873, 2, 142.

XXVI. Mattirolo, Atti Ace. Sc. Torino 1886, 21, 848.

Trezza, Siciln n. XXVll. Saht. v. WALTKRdHAC.«EN, Vulc. Gest 1853, 269.

k) Puy de Marmaa. XXVIII. Gonnabd, Bull. soc. min. Paris 1891, 14, 169.

XXIX—XXX. Fdchb, SoRWBieo. Joarn. 1816^ 18, 8.

XXXI. Thomson, Outl. Min. 1886, 317.

Tour de Gevillat. XXXII. Govnard, Bull. soc. min. Pari» 1891, 14, 170,

1) Antrim. XXXIII. Thomson, Outl. Min. 317.

Lehuntit, do. XXXIV. Derselbe, ebenda b. 338.

Kenbane Heed, do. XXXV. HTi^iro, Pmc. Boy. DabUn Soc. 1880, 411.

Bowling. XXXVL Heddle, Phil. Mag. 1856, U, 272.

Dunibarton .Moor. XXXVII. Derselbe, ebenda.

Bishoptown. XXXVIII. Scott. Likbio-Kopp's Jahresber. 1852, 868.

XXXIX-XL. UEDD1.E, PhÜ. Mag. 1856, 11, 872.

?(Oalaktit) XLI. 0. . Hivn, Sitek Akad. Wien 1864, 18, 281.

Glen Farg. XLII-XLIH. Heddle, Phil. Mag. 1856, 11, 272.

Campsie Hills. XLIV. Derselbe, ebenda.

Loch Thom. XLV. Yorxo, Chem, News 1873, 27, Ö6.

m) Brevik. XLVI—XLVII. Körtb bei G. Roei, KiTetallochem. Syst 1858, 86.

XLVHL Savmxa bei Samm, Pooe. Ann. 1858, 108, 488.

Stok«. XLIX—L. S. R. Paijecll, Inaug.-Diss. Upsala 1875.

Klflin-Arö. LI—LH. Fräulein vox Hall o. WiokstkOm bei Baöeaia, Gboxb's

Zeitschr. 16, 618.

ArB*So]ieeren. LIIL Kmmnr bei BsOeon, ebenda.

Ober-Aro. LIV. Lini>stb5m, Qeol. F8r. FSrh. 1887, 8, 486.

•trahl. „Kadiulitli". LV. HCnefem). Sciiweioo. Jouni. 1828» 68, 861.

LVI. Scheekf.k, I'uoo. Ann. ]^^4J, 66, 276.

do., Laurvik. LVII. Gmeun, ebenda 1850, 81, 312.

do., Smedholmen. LYIIL O.Pimcuu. bei BnOom, Gaon'aZeitoohr. 18, 640i

Eiaennatrolith. LIX. Bnoiuinr, Poee. Ann. 1851, 84, 481.

Spreostein. LX. Schberbh, Pooo. Ann. 1845, 65, 276.

LXI. Gasiüb bei Bldm, Poao. Ann. 1858, 106, 138; Pseud. 8. Nachtr.

1863, 110.

LXn. Scanam, Poee. Ann. 1858, 108, 488.

LXin. MicHABLsoN, Journ. pr. Glien. 1868, 80, 106; 0fr. Vet-Akad.
Förh. Stockh. 1862, 505.

LXiV. S. K. Paukull, luaug.-Diss. Upsala 1875.

LXV. T. Ecgamnmcmi, Tbohbbii. Mitth. N. F. 8, 81.

LXVL & B. Fuam^f a. a. 0.
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m) Öprenstein. LXVH. Scheeiieh, Pooo. Ann. 1846, 66, 276.

LXVllI. Gmelik, ebenda 1850, 81, 312.

LXIX. Sasmank und PiMin, Ann. dum. phyv. 186S| 6S, 800.

d) Islind. LXX. Sander bei HAMtiKiinno, Miiu ralchem. 2. Sappl. 1845, S).

0) Kuigerdluarsuk. T.XXI—LXXU. LoKDrsB«, Möddel. Ghr0nLl884|7; Gm«'«

/.itsclir. 11, HIH.

LXX III. KoBEL^ Jouin. pr. Cham. 1888, 13, 7.

Cape Blomidon N. 8. LXXIV. lUwR bei Dawa, Min. 1888, 488.

Two Islands, do. LXXV. Derselbe, ebenda.

New York. LXXVI. Jov, Ann. Lyc. N. Y. infw. 8. 122.

Bergen Hill, N. J. LXXVll. Bkusu, Am. Jouru. Sc 1661, 31, 365.

L2UCY1IL Mabmi bei Dawa, Hin. 1868, 488.

Magnet Cove, Afk. LXXIX. Qam, Am. Jonrn. Se. 1888, 418, 184.

LXXX. Melvillo, Bull. U. S. Geol. Survcy 1892, 90. SH.

r) Dellya, Algier. LXXXl. Vatokmb, Ann. mines 1857, 12, 684.

Sin AI O ILO finmnifi ind.

Theor. 47-86 88-86 — 16-82 9-46 100 00

a) I. 48>00 84-85 16*50 9-00 88-50 1-75 Fefit

II. 47-21 25-60 _ 16 - 12 8-88 9916 1-35 «

III. 48 05 25-80 — 15-75 9 00 100-70 2-10 „

IV. 47-(!l •27 -31 — 15-88 9-96 100-76

V. 42-00 33 00 11-19 12-50 102-34

VL 43*08 89*81 3-15 18-55 11*00 100*10 0*40 MgO, 0-71 S,0m 44*82 87*91 300 14-25 10*20 88*58

13-87 10-50 99-20
rO-39Fe,Ou0-24l[|s0,

b) VIII. 47-59 25-23 0-26
Ii 18 K,0

d) IX. 48 04 2617 0-96 13-96 9-91 99 04

X. 48-71 2615 2-01 11-98 10-45 99-80

XI. 45*86 87-88 2-04- 18-48 10*51. 90-01

e) XII. 48-85 28*50 14*57 10-05 99*87

f) XUI. 46-95 27 07 Kl . 29 9- «9 100 00

XIV. 46- 12 28-22 15-87 9-91 100-12

XV. 4.3-25 25-41 6-41 15-47 9-46 100-00

l-38Fe,O„l-4»F«0*XVI. 45-6ti 20-88 2-76 10-92 9-74 100-00

b) XVIL 48-68 24-82 15*69 9-80 88-85 0-81 „

XVUI. 48-84 87*48 3-60 9*00 11*80 88-87 0-40 1^
XIX. 47-lfi 2fi-76 0-2« iß-is 9-57 99-95

i) XX. 46-97 27-12 15-95 9-42 99-86 0-40 K«0

XXI. 47-23 27-21 14-80 9-70 99-35 0-41 „

XXII. 47-21 27-01 15-99 9-55 99-76

XXIU. 47*71 27*89 16-99 9-68 108-28

18*50 MgO, 1 23K,0XXIV. 49*17 19*68 10-52 6*57 100-66

XXV. 50-20 tS-50 9-70 6-40 99-90 18*80 „ , 1-20 »

XXVI. 4H07 27 05 16-56 9-62 101-30

0-29 MgO, 3-61 KfOXX VII. 27 • 77 1-73 12-23 11-27 100-58

k) XXVlil. 48-03 26-68 15'61 9-62 99-94

i Nebet 0*05 MnO, 5*88 MgO, 1*88 K,0, 0*08 PA*
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8iO, AUO,
1

CaO Na,0 H,
-

Summe inel

k) XXIX. 47- 76 25 •8H

-

-— 16 •81 9 31 99- 16

XXX. 48- 17 26 -51 0-17 16 •12 9< 17 100- 14

XXXI. 48. 04 25 •03 — 16 76 9< 65 99- 48

XXXII. 47- 88 26 •12 0-45 15 •68 9< 80 99. 8H

I) XXXIII. 47. 56 26 •42 1-40 14 •98 10. 44 101. 88 0-58

XXXIV. 47- 33 24 00 152 13 20 13 60 99 «5

XXXV :.o 27 •55 2 59 13 28 10 10 100. 02 Spur

XXX Vi. 43- 03 25 •26 2-31 13 98 9- 72 100. 56 0-86 Fe,0., 0-40 HgO
XXXVU. 46 • 96 26 •91 3.76 12 83 9< 50 99' 96

XXXVIIL 47- «8 27 •17 — 15 •12 9' 78 99 • 70

XXXIX. 47. 60 26 .60 0-16 15 •86 9. 56 99 • 78

XL. 47- 7fi 27 20 093 14 28 9' 56 99. 78

XLl. 46- 99 26 •84 4^36 9 68 II • 05 99. 37 0-45 K,0
XLIl. 48- 24 27 •00 0-82 14 -Ö2 9 24 100 12

XLUI. 47- 84 27 11 4-81 11 '80 10 24 100 80

XLIV. 47- 82 27 >86 2' 68 18 • 85 10. 89 101. 05
XLV. 46- 29 27 10 0-72 15 •37 10. 43 99. 91

m) XLVI. 48- 32 26 •24 Spur 15 97 9 47 100. 00

XLVIL 4S. r>ü 2ß 05 Spur 16 49 9 29 100- 33

XLVIIL 47- lÖ 26 •13 0-53 15 •60 9' 47 9»- 42 0-53 Fe,0,

47- 19 26 • 65 u*ue 16 •57 9. 48 99- 16 0- 19 »»

Im 47. 14 27 02 Spar 15 26 ? ? Spur n
LI. 47. 29 27 00 0-18 15 39 9. 44 100 20 0-90

LII. 47- 33 26 82 015 15 41 9 43 100- 31 117 »
LIII. 47- 60 27 •12 15 68 9' 50 9ii- '.lO 0 00

»*

T IV 47. 92 26 •80 16 25 9 51 100 74 0 • Jo »»

LV. AAOO aiO Itf 'U

1

10. 00 DO
iO-91 Fe,0„ 1-01 KaO»
i2-ft0 OaCO», 6<60Bert

LVI. 48- 38 26 -42 0-44 18 87 9- 42 100. 81 0-24 F«,0„ 1-64 S,0
LVII. 48- 68 26 37 — 16 00 9- 55 100- 95 0-85 K«0

LVlll. 46- 72 26 •59 Spar 16 82 9. 78 99. 86

ux. o* 1 B10 • w» 14 9- 87 VW

'

naSo
(7 49 Fe,0„ 2-40 FeO,

10-55 MdO
LX. 47-97 26 66 0.68 14 07 9. 77 99. 88 0-78 Pe,Ob
LXL 46*08 26 86 099 11 75 18. 10 100.00 1-64

»» » 0.08fifgO

LXIL 44- 50 30 O.'i ©•83 13 52 9 93 99- 81 098 M

LXIIl. 47- 73 2G 04 2-22 13 37 10- 24 100- 53 0.')3
»» »

0 40 K,U
LXIV. 4« • o4 26 92 1 19 14 41 10- 48 101». 96 0-62

»» » Spar %0
LXV. 46- 81 27 84 Spur 15 69 10.20 100'04 Spar W
LXVI. 48-84 25 27 Sonr 16 48 8- 89 100-00 » 1 V*al JBKv
LXVII. 48- 12 26 96 0-69 14. 23 10- 48 100- 70 022 »
LXVIII. 48- 68 26 37 16 00 9- 55 100- 95 0-35 K,0
LXIX. 46- 07 28 2;i 1-80 14 50 10^ 30 101 • 30 040 MgO

n) LXX. 47- 34 27 21 184 14 61 9^ 47 99- 97

o) LXXL 46 • 54 27 -16 0.89 15 52 9- 65 100* 98 1-17 FeO
Lxxn. 47-07 27 -02 0.11 16<•05 9'66 100' 89 0.58

linrm, Misenü«^. IL 107



ZmUUm.

SiO, AJ*0, OaO Na,0 H O ikju IIIm ^_
^

llivlt

0) LXXIII. 46 •94 27 •00 18U 14 •70 9^r.() 1UÜ04

LXXIV. 45 •74 28 •38 0-27 14 •23 1011 99-89 116
LXXV. 46 •84 27 •19 024 14 •89 9-79 100.45 1-&0

r»

LXXVI. 47 •04 t6 •76 14 •86 lO^M 98*88

LXXVII. 47 >81 26 •77 0-41 15 •44 9^84 100. 18 0.86
I»

LXXVIII. 48 •48 26 •96 0*49 13 •09 9^71 99-74 1<06 n
LXXIX. 47 •97 26 •51 15 •98 9-81 100-27

LXXX. 47 •56 26 •82 0-13 15 •40 9-68> 99*88 0-20 FeO, U 09 MgO

r) LXXXI. 46 •50 26 •SO 0-78 u •20 1100 98 -78

5. Skolecit. CaAl^SIgOL.-aHjO + H,0.

Monosyiiimetrisch a:l>:c = 0 -97630 : 1 : 0^34338 Flink.

(hemiedristch) = 89M8'.

Beobachtete Formen: a(lÜ0)c3oJ?oo. 6(010) or^'oo. c(001)oP.

m(110)ccP. ^(120)00^2. h{410)oo^i. 1{210)<X)P2. »(510)00/^5.

d{Un) - Per.

«(III)/'. r(551)5R
o(lll)-P. ?(332)-fR //(12.12.5)- yP, f»(831)-3K z(44l)

-4P. «• (05
1
) - 5 P. (40 . 40 .

1
) - 40 P.

5(474)- 4^'^. ;?a31)-3iL'3.

«(13.11.1)- 13Pff. /(531)-5^'f *(811)-3f?3.

Corrosiüiislläcli.-n: fi {Vu2) - H'l r{\5.lH.'^)-\''^f. f){\2.]öA\

-Y^-f «(15.12.5} - a^'l {bujsK, Bih. Vet.-Akad. Handl. Stockh-

1888, 13 n, No. 8, 17).

m

:

m (110) (110) 88«37y o: a (111) (100) 71»2tf

b (120) (010) 27 7 o:m (111)(110) 63 25

h: h (470) (010) 30 20| %l 0 (332) (III) 13 9

l: h (2 10) (010) 63 59 «: 9 (33l)(331) 70 19

n : b (5 10) (010) 79 21| o:m (331)(110) 33 59

d: c (101) (001) 19 18 (441)(331) 6 47^

e : e (111)(111) 3ü 1| Wim (551) (110) 22 1

e: a (111) (100) 72 12 q: d (474) (101) 29 27

§zm (111)(110) 64 14 p: p (131)(131) 88 8

r: r (551) (551) 80 66 tim (681) (HO) 29 20

r:m (551) (HO) 22 12^ ' t: 0 (581)(111) 59 25

Ol 0 (ni)(iTi) 85 46 (811)(8ll) 26 25(

> Davou gehen fSwt: bei 100*a 0.07V«. ^* 0.18%, 800*—880*C 8.48*1,

beim Giftben 5.85V

Digitized by Google



Skoleoit.

Habitas der Kiystalle' sftiüen- bis nadelförmig nach der Vertioale.

Gewöhnlich Zwillinge nach a(lOO), auch in Durchkreuzung; am Ende o

oder od mit ausspringenden Winkeln; auf &(010) federartige Biefung

durch schwach gekrümmte Linien, die an der Zwillingsnaht nach unten

convergiren, unter 15"—22* (v. Zei'harovich, Groth's Zoitschr. 8, 590)

oder 24"—26"^ (Des Cloizeaux. Min. 1862, 387); auf m(llO) häufig eine

feine Streifung nach mr: ' o[\ 1 1) immer glatt im Gegensatz zum undeutlich

gekerbton oder gerieften e(lll). Selten einfache Krystalle, die nach

Flink kurz und ziemlich dick in den Endtlächen deutliche Monosym-
metrie zeigen. — Auch sti^ahlige Aggregate, faserig bis derb.

ßlasglanz, lebhaft Durchsichtig bis durchscheinend. Farblos bis weiss.

Spaltbar nach m(llO) ziemlich vollkommen. Bruch muschelig oder

uneben. Zerbrechlich. Hftrte 5 oder etwas darttber. Dichte 2*2—2*4.

Ebene der optischen Axen senkrecht zur Symmetrieebene. Die
erste, negative Mittellinie bildet im stumpfen Winkel ao{fl) mit der

?erticalen nach Des Cloizeaüx 17" 8' für Roth und 17"") 2' ftür Blau,

nach Flink 10" 48' (für weisses Licht?). Ferner nach Des Cloizeaux für

Both 2E » 5304I', BUu 2E » 59<>37; in Oel von n - 1*465 fOr Both

85^57' und 2Ho»156<>4^ woraus 27-85^' und /9» 1-502.

Nach C. Schmidt (Gboth*s Zeitschr. 11, 590) an Eiystallen von Ishind in

«r-Monobromnaphtalin von »u » 1-6470, nn« — 1-6570, nn » 1-6675 f&r:

Li 8M0» 124* V und SMt»> 82*28', wonna 2V- 86*22' ai» 8VNa und
Ms 123 0 83 48 86 26 8En» - 5r>M4' folgt

n 12126 -MIO 87 14 ^fj»= 1-4952

an Krvstall vom Schattigen \\ irhel (Schweiz):

Na 2Mo = 123<>30' und 2Ma = 33" 30', woraus 2V = 36" 14'.»

Nach Lacboix (Bull. soc. min. Paris 1885, 8, 886) y—a = 0-0083.

* Einmal conatathte t. Zipraboviob diese Streifimg als hervoi|^biadit dnrdi

aehmale Leisten von i40.40.li.

' Vni\ zwar bei i-ineni Zwilling nach beiden Richtungen gUMch; bei iiiuleren

17*5' und IT' Si , 17Mh' und IT" 30 ; an einfachem Krystall 17" 4'. üeriuge Difl'e-

lenzeu fand auch v. ZepHABOvieii , die kleineren Winkel 15*— 17', die grSsseren

17*—18*; betrlehtUchera Lvsdmkb (N. Jahrb. 1881, 8, 1): an Zwillingen von laland

2t.7* und 11-5«, 23-7'^ und 9-8<», 21" und 9^ von Kiuulalluh 21" und 9-2», 18. 4» und
14.7', 22-7*' und 11 •5'*. SrnMiDT ((Jroth's Zeitschr. 11, ."»HS) erklärte die auch von

ihm beobachteten Abveeiehuugeu durch Uebereiuandurlageruug de" Individuen von

Dorehkreasnngnwillingen, WraooBOvr (BuIL soe. min. Paria 1886, 9, 266) dnfeh Beob-

lehtangafohler in Folge maugelhafter Ju^tirung der Nicols. Funk durch »ecundlre

Spannungen, die auch in Schliflfen .senkrecht zur Verticaleu KelchTtheihin^; und asym-

aaferische AtiBlöachung hervorbringt. Lukdecke hatte auch Krystalle vom Schattigen

Wichel und Etslithai in der Schweiz (sowie solche angeblich von Färöe) als asym-

etriieb beatinunt wegen achiefer AnelSaehnngariehtungen auf (100) und (010), aowie

cheinbarer ZviUingabildung nach lOiO); dodi conatatirte Somont anch fttr dieae

Vorkommen den monosyrometri-schen Charakter.

' Ferner liegen Mesaungca im Ahams -ScHNEiDEUscheu Apparat vou Schmidt

(Qaon^a Zeitiehr. U, 590. 598. 598) und Lraraon (N. Jahrb. 1881, 2, 9. 22) vor.

107*
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Darcli Tenipeiatur-Erhühung geringe Aenderung der Apertur;

nach Des Cloizeaüx (Nouv. Rech. Is07, ö79) ftir Roth

bei 8 • 8" C. 47« C. 71- 5" C. 140- 5« C.
\
ohne Aenderung der hori-

2E = 6U"28' GO^'iO' 59" 52' 59" 46'
{ zontalen Dispersion.

Nach Rinne (Sitzb. Ak. Berl. 1890,46, 1170) verwandeln sich ZwilUnge

(vom BtfruQord) beim TrUbwerden derart, dass (100) und (010) vertaosclit

werden, und die Zwiliingsbildung wieder nach der neuen Quertiäche geht,

die Ebene der optischen Axen wieder senkrecht zur neuen Symmetrie-

ebene, zur Verticalen unUn- 70" geneigt, die nejiiitive Mittellinie purailei

der jetzigen Symmetrieaxe; weiter nimmt die Duppelluecluiu^' stark ab.

die Zwilling>l)ildung verschwindet, die Substanz wird rhnmlnsch, die

Ebene der optischen Axen senkrecht zur Längsrichtung der Krystalle,

die positive Mittellinie senkrecht auf der fiHheren ^rmmetrieebene (OIOV

Nach der Binwirkang von Wasserdampi-haltiger Laft findet keine Rack-

kehr in den ursprunglichen Zustand statt, die Aenderungen sind bleibend.

Durch die Aetzfiguren wurde von Rinne (N. Jahrb. 1894, S, 54)

die Zugehörigkeit zur hemiedriscben (dorn itiM iien) Abtheilung eikaont

Nach deren Symmetrie richten sich auch die Erscheinungen der

Pyroelektririt iit. Im Allgemeinen in üebereinstimmung mit den

früheren Becdiachtungen von Haüy (Min. 1801, 3, 150; 1SJ2. 3. IS'^V

BREW.STKH (PooG. Ann, 1824, 2. 2H7), Kiess u, Rose (Berl. Ak.id. (i. Apr.

184H; Poor,. Ann. 59, 373). H.\nkel (Sachs. Ges. Wiss. 1878, 12. 1;

W'ii DiM. -Ann. 1870, 6, 51), C. Scumidt (Gkoth's Zeitschr. 11,596), sowie
|

Fkiiu^el u. de Gkammont (Bull. suc. min. Paris 1885, 8, 75) fand Rinne,
I

dass einfache Erystalle beim Abkühlen auf den vorderen Pirismenflicben
'

positive, den hinteren negative Elektridt&t aeigen, verschiedene auch an

beiden End-Bruchflftchen. Zwillinge auf allen Prismenilftcheu positiv,

ebenso un den angrenzenden Theilen der Symmetrieebene, die entlang

der Zwilling><grenze eine negative Bande zeigt, begrenzt von neutralen

Zonen; auf den Pyramidendächen positiv, am abgebrochenen Ende

negativ; beim Auftreten von FlilclH'n f(Tll) neben o(lll) erscheint auch

über die Pyramidentiiichen längs der Zwillingsniiht ein negativer Streifen.

Bei dem durch Erhitzen umgewandelten (vergl. oben) Metaskoleeit zeigt

sich auch in der elektrisclien Erregung die Vurtuuschung von (010) und

(lüO). lu dem Uebergaugsstadium vom ersten zum zweiten (rhombischen)

„Metaskolecit-Zofltand^' ist die Yertheilung der Elektridtilt wie im ersten.

Vor dem Löthrohr unter Krümmen zu blasigem Email schmelzbar.

Im Kölbchen matt und undurchsichtig werdend. Nach Daxocb (Ann.

chim. phys. 1858, 5S, 454) tritt Wasserverlust weder in trockener Laft

noch bis 100*^ C. ein ; Weiteres vergl. unter Island. Gelatinirt mit Sinrsn;

die Gallert zeigt sich nach dem Betupfen mit Schwefelsäure von Gjps-

kiystallen durchzogen (Kenngott, N. Jahrb. 1870, 998). Üurch Behand-

lung mit Oldorkaüum-Lösung in ein Kalisilicat, durch solche mit Kaliuiu-

carbouat in eiu Gemenge von Kaikcarbonat und Ikalisilicat umgewandelt;
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das Kalisilicat durch Natron-Lösungen in Natrolith (resp. Mesolith) über-

gefiihrt; dagegen wirken Natn'umcarbonat ofler Chloniati ium - Lösung

dircct nur schwach und langsam (Lembebo, Zeitschr. d. geol. Ges. 1876,

28, 551; 1887. 39, 579).

Historisches. (Jeher die frühere Vereinijiuiig mit Natrolith, die

Abti'ennung durch Fuciis und ältere krystallographiscbe Bestimmungen

Tergl. S. 1664, Uber angeblich asymmetrische Skoleeite 8. 16f)9 Anm. 2,

Ansichten Uber die Gonstitation S. 1667. Rammklsbebo (Ztschr. d. geoL

Ges. 1869, 81, 96; Mineralchem. 1875, 632; 1895, 885) nahm stets alles

"Wasser als Kry stallwasser an: CaAl^SigO^^ + 3aq. Thatsächlich wird

ein Drittel des Wassers leichter abgegeben, als der Best.^

Vorkommen, a) Rlieinpfalz. Bei Nicdcrkirehen farblose Prismen mitoe
anf Prehnit (Ohoth, Min.-Samml. 1878. 243): I— II.

b) ThUrintren. Der Skolucit von der Pflasterkautc bei Eisenach (.Creonek,

X. Jahrb. 1860, 60) ist nach Lpsoboex (N. Jahrb. 1881, 2, 6) Mesolith. In Drasen

eines Amphibd-OffanititB an der 8tnatii, 2*5 km NO. Ton Sohl, weisse radialfiuerige

Aggregate, Dichte 2 272, III.

cj Schlesien. In Dnisen dis (Jnuiits von Stri<'irau bi.« .im grosse paraUel-

stftugelige weisse Aggregate mit ilcuiaudit aut Kalituld^patli, I>ichtc 2-31, IV.

d> BSImeB. Naeh Virntov (Verh. geol. Beichsamt 1867, 84) am Marienberg

bei All<^it; nmi bei Bölim.-Lcipa mit Kalkspath und Natrolith.

Mähren. Bei Lichnau in grobkörnigem TerSndertem Teschenit feine Nadeln

(V. Zephahovich, Min. Lex. 1873, 29}»!.

e) Tirol. Im Zillerthal im Sondergrand am Hollonskopf auf Adiilar feine

Nadeln (. ZsraAaonoH, Lotoe 1882, 31, S). — Im Fasaa auf der Alpe Sotto i

Sassi in Aufritporphyr-Tuff kugelijL'f Aggregate sfiulipcr ZwiIIinj,'r n/hoe, ans Kalk-

spath ^c)>ilil< r ;v. RtcHTHOFSM, Sitzb. Ak. Wien 1857, 27, 353). — Im Liebeueritporpbyr

von PreUazzo, V.

f) Sakwels. Ans dem Msierasarlhal hm Oanton üri beaehrieb Knnroorr
iN, Jabrb. 1873, 725) bis über 1 cm lange farbloi^c Kry^tallt; mit Kalkspatb und
Apopbyllit. Damit stimmt nnch f. Schmidt fOiioTHV '/i'itst-lir 11. h'.i\ \ übtTeiii das

Vorkommen vom „Schattigen Wichel", über <ler Fellinen-Alp hinter dt'ia liristen-

stock; auf Hornblende - führendem Protogin mit Kalkspath, Quarz, Ileulaudit, Apo-

phyllit, Chlorit ond Tltanit radlalstlngeHge Aggregate meiat waaeeridarer, oft Ober

lern langer, aber höchstens 2mm dicker Krystull*-. Demselben Fundort entstammt

nach SriiMii>T wohl auch flim Vorkommen vom Etzlithal, von der ersten I.K>calität

nur 1 km entfernt. Nach Scumidt an Krystalieu vom Schattigen Wichel mm * 86*

52'-88»49', ooflUKlIl) - 84»50', (III) (111) - 8tf»80', (111) (TTl) - 51» 44*, Aoa-

loachung auf (010) unter 17*89' und 15*46'; an Krystallen vom Etzlithal mtn > 88*

15'—88" 50 . Auslöschung unter 17* 18' und 12" 30'. Vergl. S. 1699, Anm. 2 LrEDECKK

(K. Jahrb. IS.si, 2, 23; Naturf. Ges. Halle H. Febr. 1879) fand an einem angeblichen

Zwilling nach (010) oo 34° 16', «'o'» 84*> 49', oo'» Sd^'SS', o'm'm 64* 1', m'm'm st^^SS';

Didite S'27. VI. An den aneh von £. E. Sohiud (Zeitsehr. Med. xl Natnrw. Jena, Juli

1880, 14, 62) besehriebencn bis 2 cm langen und untor 1 mm dicken Nadeln vom
Etzlithal (mit Heulandit und I?y!'.«oIith) bestimmte Li-edkcke mm = «8" 14', oo -= 34*

39f, o o = 34044^', om = 63*32', 00' = 37«>44'; Vll. — Am Ylesoher Gletscher im

Oberwallia auf Adolar ala Ueberzug dflniie dundiaiehtige graoUchwetsse Nadeln; von

' LrMRERo (Zeitschr. d. Geol. Ges. 1876, 28, 568) aoehte das soeh dnrdi eine

tkeoretiacbe Specolation sn erklären.
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Wist:K zuerst (N. .lührh. 1S30, 415) als Mesotyp, dann febeuda 1860, Tsfi; 1^72. 190)

als Skolecit bcsciirieben. C. Schmidt (üboth's Zeitechr. U, 593) untcreuciite eben-

solche Krystalle auf Kalkspatb; mm = 87» 4b'—88<* 33'; Aualöschung auf (010) unter

16« 2T nnd 16« 57'.

g) ItaUcn. Bei Ciisarza in Ligurien soBammen mit Datolith (vergl. S. 174

1

ndialfaseri^re Kü^m'IcIh h, Dichte 2-28—2-88, VIIL — Auf Sicilien im Bualt der

Valle b. Giacomu, vergl. S. 1690 Aiun. 1.

h) FrtBkreidu Das auf Onind von Analyse DC. von Dvnfaor (Mm. 1847,

8, 482) angegebene Vorkommen in der Auvergne (Umgegend von Clennont:. auch

von OoN\A)tr» (Min. Pny-do-Dörnc 1876, 73) früher erwähnt (radialnadeÜg bei der

Tour-dc-Hüuladr). wurde später von Gonxakd (Huli. soc. min. Paris IbWI, 14, 167i

als höchst zweifelhaft hingestellt — In den Ziegeln der Bäder vom Plombiere« nach

DADBBiB (Ann. minea 1888, 18, 244) jEiystalle von Ansehen nnd chemischen Eigen*

sehaften des Skolecit

ii Sehottland. In Argyleshire auf StafTa in Basult schöne weisse fa.<erige

Büschel, X. Auf der Insel Mull am Loch Sereden (oder Scredeu) in Trapp lange

glfinsende Nadeln, XL Anf Skye bei Taliaker (Gbm u. Lnnox, Min. Brit 185S,

158). Auf der Weataeite der Ineel May in Prehnit amgewandelt (Heim>le» PhiL Mag.

1859, 17, 44; Bi.CM, P.seud. 4. Nachtr. 187'». 187l.

k) Schweden. lu Dinbasporphyr von Lunddürrsfj&ll weisse, fest verwachsene

divergirende Nadeln, XII.

I) FirSer« Oeber das Vorkommen wenig ZnverliMigea bekannt; vieUu^ wohl

Verwechselungen mit Island. So nach C. Schmidt (Groth's Zeitachr. 11, 594 w ih:

sclieinlich auch bei den von LrEDECKE (N. Jahrb. 1881. 2. als asymnntridcii bt-

schriebencn (vergl. auch 8. 1699 Anm. 2) Krystalleu. Aucii radialätangelige Aggre-

gate von „Vaagö" zeigten nach Sonanr die Ausbildung isUndieeher Krystalle, mit

Auslöschnng auf (010) unter 15<*48' und 13<^ 24'. Flink (Bihang Yet-Akad. Handl.

Stoekh. 1888, 13 II, Nt». S, 81 scheint ebenfalls der Ansicht zu sein, dass die anjreh-

lichcn Ffiröer-Skolecitc von ]8lan<l stammen und von lieu Färöern ausschliesslich

Mesolith kommt. Nach Flink kommt Skolecit walirscheinlich auf

Isluid nur am Tbeigavhom b^ BeraQord tot. In den Samminngen gev5h»-

lich nur lose wasscrlu llt Krystalle, bis 5 cm lang und 5 mm breit, nu ist kleiner and

dünn; jodeiifall^ abgebrochen von excentrisch strahiigen Agtn'egHteu, die im Ccntrunj

fest verwachsen, in einiger Entfernung davon frei divergiren; die AnwachssteUeo

FIf. 688 n. 684. Skdedft von Uand 1%. 666 n. 686. Skoledt vmi Idaad
iui«h O. Boss. Dseb Fluni.

solcher Aggregate m^t mit glatter blasiger granltcbgelber Oberfliche, wie das

AusfBIlnngsmatcrial von Mandel-Hohlräumen. Ueber Beobachtungen von Biucwifna,

HAmmoxE und G. Boai TeigL S. 1684. Boas (Pooo. Ann. 1838, 28, 424; B. a. Bans,

L^iyiu^uo Ly Google
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ebenda 1843, 59. ;!7M. Herl. Akad. 6. April 1843) beobachtete Zwilliiifrc bmoe,
Fig. 583 u. 584. Des Clüizbaox (Min. 1862, 386) Stellt hierher auch diu MesHungeo von

Pfliuin (Min. 1828, 125) an „Hesolitli*' obne direote Fandorteangabe; m(110X /(SlO)»

6(O10)r 0(111), r(331), ^(101). Femer Messungen von Mi i.lkr (Phillips' Min. 1862, 446>.

LüEOECKE (N. Jahrb. 18H1, 2, 11) beobachtete mboev und /H131). V. v. Zrpuarovioh

{iiMOTH'aZtächT.8,bbb)mabldoevp, k(l20\ a<;(551), «(311), t(bSiu u(13.11.1). Fukk
(BSh, Yet-Akad. Stoeldi. 1888, 18II, No.8) mablkdo»vp, n(blO\ A(470), x(441),

s(882), y (12.12.5), q(4U)t r(551), aßfd; Fig. 585 nnd 586. Fi.niK beobaohteto

mm mo me 00 ee mr

G.
Dna OiMOAVx
Mtt.lkr . . .

LtTEDECKE

2<SPHAR0VICII

88^88'

88 25

68 38

88 24

88 ^^
88 34

88 874^

B9^W
68 88

63 26

03 33

63 31

63 14

68 85

I

64*86' I

64 36

64 9

64 23

64 14

85*45'

85 20

35 20

35 20

35 51

35 43

85 46

85*40'

35 40

36 6

36 5

86 Ii

88*22'

84 55

88 42^

88 W
Zwillingen auch einfache Krystalle; an diesen mfirror/id, am Ende rr herrschend.

Optik vergl. S. 1699; auf Isländer Krj-stalle bezieht »ich au«'h die Flächen - Physio-

graphie 8. 1699. Nach DAMOva (Ann. ebim. phys. 1858, 58, 454) Wasaenbgabe bei

100* C. 0*/o» 160° 4-3»/o, 230« 4.6%, 800» 5"/o; nach Hersch (Inang.-Diss. Zürich

1887, 3:^) hei 130" C. 0'14«/o, 160° 1-13'',,. 105» 3-98»/o. 22r>» 4-39»
o.

290» 4-787o

(1 Mol.), Rothgluth 13-867o- Dichte 2-2556 bei 4» C. (XXL). — Von Island aach

MeaoUth.

QrSnbuid als Fandort angegeben, NIheres fehlt

Dl) <^adn« Am Black Lake in Megantie Co., Prov. Qnebeo, in einem

Chnuiitgange im Seqientin-Gebiot, XXIT.

Colorado. In Hohlräumen de» Basalts am Table Mountain bei Golden

indialfiwerige weisse Kugeln, XXm. An Italien Peak in Gonnison Oo., Dicbt»

2-S47, XXIV.
Lower CaUfoniia. In den Liihnnionfcn von Toreto 1 cm lange Nadeln zu

Sph&rolitlu'u gruppirt, mit Auslöschung unter 15»~18»—20» (Rittbb, Bull. soc. min.

Paria 1695, 18, 106).

Mexlee. In der Bananea del Rio Orande, Jaliaco, ftlnatrahlige Aggregate

aoit Kalkspath und anderen Zeolithen (Lamdcbo, Min. 1888, 158).

n) Brasilien. In Santa Cnthuriini im Ani^itporphyrit der Serra de Tubaräo

neben Heiilandit bis 10 cm dicke compacte rudtalfaüerige Aggr^ate; in Durch-

kvensungszwillingen nach flOO) AnalOaehnng nnter 8* und 18* (aneh 18* und 15*)

(Gam'e Zeit^l.r. 21, 407i; XXV.
Pern. Mit TremoUt in der Umgegend von Lima nnd loa (EUnioinM-MAnimr,

Min. Pt^rou 187», 312).

Chile. In den Porphyrgesteinen der Anden, besonders der Umgegend von

Snntiago (DoxarKo, Min. 18T8, 606). Im „seolithiseben Porphyr" des Chaehapnal-
Thaies länglichrunde dichte Massen, XXVI. Auf den Kupfer- Lagerstätten von Ro-
daito in Coquimbo 1—2 cm grosse kugeiifro Airtrn^gatc. XXVII. Auf Lava vom
üio Putagan, einem Zutluss des Maule, mit Ukuuit haarfeine, zolllange Krystall-

Msehel, Dichte 2*15, XXVIII.
Ol Australien. In Victoria in zt rsetztem Granit von O'Keefe's Shaft, Preston

Vale, als dünner Drnsen-Ueber/Uf,': Wüvellit-artitj: in diclifem „Qrttnstein** der (hegend

von Yacluiudaudah (G. Uuucu, Contrib. Min. Vict 1870, 26).
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p> iBÜflB. Im IVapp-Gebieto yon Deoeaa, bei PitMh, aoiHt itt 4m Emn-

balm-Tuiuieln und DardMchaittm in dan Bter GliAti MdiaUkaerige MimwiggDL)
und schöne Krystalle, von Rrooke Phil. Mag. 1831, 10. 110) als Poonthlith be-

schrieben, rntf - «7M0'; =• 88*11' nach Kenxoott (Sitzb. Ak. Wien 1851, 5. 2:M:

Uebera. min. Forsch. Iböl, 82), der den Puouabhth eher mit dem Antrimoliih, ab mit

den Skoleeit Tereinii^ wollte; dooh leigte LoiDBon (N. JehH». 188t, 2, U) die

Uebereinstiramung der Krystalle (von Kendallah) mit den i.släudiscbeo; beobiciirt

hmaoeä und (A 11) wohl .«); aus mm = 88" 80^', oo - riö^-JT ^'. om = 83« 24' he-

«eebBeta:6:« s 0*9744 : 1 : U 3406, ß ^ 88°ö8-6'; vergl. auch 8. 1699 Anm. 2. Dichte

S*1822 (XXZ.)—1I-296 (XXXI.)~2.28 (XXXII.).

q) klesttlek. DoBLTEB (N. Jahrb. 1890, 1, 185) erhielt durch Schmdien des

Skolecits krystalliiiischen Anorthit, dagegea*deflft natttrlichen Skoledt ^'leichoide

Nadeln durch rmkrvstallisiren bei 150'' C. in vei^i'hlos.fenf^m Rohre. — litr dit'

Bildung zu Plombieres vergl. S. 1702 unter h). Hekuanx (Bull. Soc. Moscou l^jT,

30, 515; Jouni. pr. Chem. 72, 26) beobachtete, daas eine zwischen den Basaltsioleo

yoa Stolpen in Secbeen geAindene plastiBche Ifaaae aich naeh Uqgeiem Aofbewaiin
in ein Hnnfverk nadeliger Kiyatalle Ton Skoleeit-Form nnogewandelt hatte.

Analjaen.

a) Niederfchrdmi. L—IL Rdmbl, Joorn. pr. C9ieiB. 40, 817.

b) Sohl. III. Fomhb, Fh78.-med. Soc Erlang. 1888, S6, 81; Oaora^a Zeitaeb.

25, filT.

c) Striegau. iV. Tuavbb, N. Jahrb. 1887, 2, 67.

e) Predaxso. Y. LaiiBBao, Zeitachr. d. geol. Gea. 1877, 20, 498.

f) Sehattiger Wichel. VI, Lnonoxa, N. Jahrb. 1881, 2, 19.

Ktzlithrtl. Yll. E. E. ScHMiD, Zeitachr. Med. Naturw. J.na 1880, 14, 61.

g) Casinza. VIII. Umii bei IssKi., Rull. com. geol. 1879, 530.

h) Auvt'iguc.-' IX. Gluixemix, Ann. min. 1832, 12, 8.

i) Btafia. X. Fvcm und Gnijnr, Scewiioo. Joum. 1816, 18, 18.

Mull. XI. Scott, Edinb. Phil. Joum. \Hh2, 53, 277.

k) Lunrldörrsfjäll. Xll. Ioeustköm. N. Jalirb. 1871, 361.

1) Fftrüer. XIII. Fuchs und Gbhlkk, 6cuwkigo. Jouru. 1816, 18, 13.

XIV. SraPBAM bei BAjnmanao, llmertkli. 1678, 688.

Uaad.^ XV. Fvoaa und Gnun, Scawiioo. Joum. 1816, 18, 13.

XVI. V. GOuoa, Poeo. Ann. 1848, 68, 878; bei Boai, Beri. Akad.

6. April 1843.

XVII. tiiBB», Pooo. Ann. 1847, 71, 505.

XVIII. BAMMnBBBBo, Sfineralchem. 1875, 682.

XlX-XX. Lej«berq, Zeitschr. d. geol. Ges. 1876,88,551; 1887,88,578.

XXI. IlKii.srii. Iimiifr.-Dias. Zürich 1hh7, 12.

m) Black Lake. Caii. XXII. Donald, Eng. Min. Jouni. 1891, 51. 474.

Table Mountain, Colo. XXIIL Hiu.KBaAMo bei Cboss, Bull. U. S. GeoL

Surr. 1885, SO, 86.

Italiau Peak, do. XXIV. Eakins, ebenda 1898, US, 110.

n) S. de Tubaräo. Braa. XXV. HuasAK, Bol. oomm. geoL & Paulo 1890,

No. 7, 250.

Chachapnal-Thal, Chile. XXVI. Dombtso, Ann. min. 1845, 8, 9.

Bodaito, do. XZVII. Decaelbe, Min. 1879, 608.

Bio Potagan, do. XXVÜL DananKT, N. Jahib. 1888, 1, 65b

* Wahraeheinlich gehSrt aooh Ueifaer V*ir^inin*a Analyae & 1684 Ann. 8.
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p) Ostindit ii. XXIX. '1'avi.or, Am. Joum. Sc. 18ä4. 18. 410.

Poouah. XXX. (tmelin, Euuel's Inaug.-Diss. Tiibiugeu 1839; Poao. Anu.

1840, 49, 588.

XXXI. Pktf i!>EN, N. Jahrb. 1873, 852.

Ghits. XXXII. OoixnE bei Dava, Min. 1868, 429.

SiO. A1.0b C«0 Na.0 H.0 Somiiie

Tbeor. 45-92 26 05 14-27 18*76

--

100-00

a) I. 48-16 28*50 ! 14-50 0*80 13-50 99*96

II. 48*00 24-86 18*95 0-85 18*60 100-26

b) ni. 45-75 26*54 13-ir. 0-59 18-75 99-79

c) IV. 46*48 25-58 18*88 0-68 18-69 99-76

e) V. 48*44 94.AA 11 .AI 0*18 18-18 100*00

f) VI. 46-48 25*89 14*07 0-49 13-24 100*12

vn. 45*70 27*46 14-29 0*11 18*45 101*28

g) VIII. 46-65 25-82 14-44 18-00 100. 02

h) IX. 49 00 26-50 15-30 9-00 99 • 80

i) X. 4»i-75 24-82 1 4 20 0-39 13-64 9« 80

XI. 27-00 13-45 13-78 100-44

k) XIL 46-56 25*75 15*00 18*80 100*61

1) XIIL 46*10 25*88 18*86 0*48 18-62 100*08

xrv. 45-82 26-28 18*59 1*10 13-60 100-39

XV. 48-93 25-99 10-44 13 90 99-26

XVI. 4r, . 7K 2G-22 13-68. "~* 13-94 100-60

XVII. 4Ü-72 25-90 13-71 -*-* 13-67 100-00

XVIIL 47 05 25*57 18*80 —

-

18-92 100*84

XDL 46*27 26*16 18*70 0-48 18*89 100*45

XX. 45- 94 25-73 14 10 0.28 1400 100 00

XXI. 4«. 12 215-25 14-37 13-89 100-63

m) XXII. 4(> • 24 26 03 U-09 13-88 100-24

XXIII. 46-03 25-28 12-77 1*04 14-48 lÜO-00

XXIV. 46*90 26*51 14*17 Spur 18*79 100*87

n) XXV. 45*96 26*08 18-58 18*67 99*19

XXVI. 46-30 26-90 13-40 14-00 100-60

XXVII. 48-10 25 10 12-10 12-90 98-20

XXVIII. 47-69 25-45 14-05 13-25 100-44

XXIX. 46-87 25-32 13-80 0-45 13-46 100-03

XXX. 40* IS 80*44 10-20. 0-66 18*89 99*81

XXXI. 46*91 26*08 18*88 0*22 18*88 100*40

XXXII. 45*80 25*55 18*97 0*17 14*28 100*07

inel.

fl-42 Fe,0„ 0-57 K,0,

lO-78Mg(),l-82Kücktit.

0*16 Fe,0|, 0 06 HgO
0*11 UgO

0-27 l- e,0„ 0 13 K,0

0-13 K,0

0-08 K,0
0*80 „
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1706 Zwjlithe.

6. MesoUtli. Ka,Ciil«SI,0M'41I,0 + 11,0.

[NajAUSi3O,,.2H3,O]-[CaAl2Si30io-2H,O + H,0].

Monosymmetrisch.

'

Beobachtete Fonuen: 6(010)ooi'oo. m(110)coP und Vicinale.

«(Tll)P. o(lll)-P. (110)(lT0) - 88» approx.

Habitus der selten deutlichen Kr}'stalle sänlenf<»rniiR nach der Vert-

ciile: Zwillinge* nach (100). Gewöhnlich strahl i^e bis feinfaserige Aggre-

gate; auch derl) bis krvptokrystallinisch und Porzellan-artig.

Krystalle gla.sglänzend : faserige Aggregate mehr oder weniger seidei.-

gläuzeud. Durchsichtig bis durchscheinend; derbe Partien undurchsichtig.

Farblos bis weiss, graulich oder gelblich. Strich weiss.

Spaltbar nach (HO) ziemlich Tollkonunen.' Broch uneben ruh.

Spröde; doch dichte Massen zähe. Härte 5. Dichte 2*2—2*4.

Ebene der optischen Azen und erste Mittellinie ungefähr panlld

der Verticalp *

Vor dem Löthrohr undurchsichtig werdend und unter Aufschwelleü

leicht zu blasigem Email schmelzbar. Im Kölbchen Wasser gebend, (jüh-

tinirt mit Salzsäure. l)urch ( 'hlorkalium-Lösung in kalkfreies Kalisilicat

und dieses durch Chlornatrium in Natrolitli umgewandelt, wahrend Chlor-

natrium auf Mesolith nur sehr langbum einwirkt (Lbmbeso, Zeitschr. d.

geol. Ges. 1n7G, 28. r>.j2).

Historisches. Uebcr die frühere Vereinigung mit Natrolith. die

Abtrennung durch l^'n Jis und Rosk's Ansicht vergl. 8. Iü84. Die Mei-

nungen in Bezug auf die Selbständigkeit des Mesoliths blieben getbeilt,

' Dimeusionen wulil ziemlich ähnlich denen des Skolecitä. Genaue Messon^

fehl«ii. Vergl. unter Thüringen und Island. Approximative Messungen an Mttvial

ohne FtaDdorteangabe bei Dm CLomauz (Mio. 1868, 8S9), der die RvTstalle al» ujmr

metrisch und Zwillin<r<> nach fOlOi auff:is.«te: (110)(T[o «n<* 45'— 92^ ( non lll)

-

63»85' 50', 1(110) Uli - 64<'2')' -65". lllO)(nO) = 92''20'.
( 1 1 1, Cl 1 1 ) ^ ( 1 1 1 1 > H M =

37»—3»", (lllXni) - (III) lU) = 33<»^'— 34°, (IIIKIU) = 52»—52«2ü', 1111)011)»

»0» 45'—öl» 20', (110)010) »88*15', (110) (110) = 88* 40'—87*.
> Doch nicht aelten auch einftche Kiysta^e. Lübdbou (N. Jahib. 1881, XW

beobachtete den .Mf.solith „nur in einfachen KryKtalloii".

Brasilische Krystalle (verel. S. ITOSi auch nach (UOl).

* Die übrigen Angaben bei Dks CJloizkaux, Loeoecke und Uc^sak (ao bnaUi^'i

KrTstallen; Gaon*« Zeitschr. 91, 406) einander mehr oder weniger widen|nedNDi
lind zum Theil nicht präcis genog. Du Coinavx beobachtete sehr coaplieirtn

Zwilllngrtbau, Hibsak Dun hkrcnznng nach (100 vnv rtuschcinend aj»i%mroetri*cb«i

Individueü, 1^i:kdecke einfache monoaymmetrische Kry.-'tulle. Lackuix (BoU. »c

min. Paris 1880, 8, 338; beobachtete an MeeoUtb- Aggregaten optisch podtife ^
nagatiTe Nadeln gemengt, vielleieht von Natrolith nnd Slcoledt C Sonow (Omm'«

ZeitNhr. 11, 595) vermuthet die optiaehen Veihiltniiie waakg denen dee SkolMü-
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U«Mlith. 1707

bis besonders Heddle (dnrch die Analysen XIII—XV.) und üks Oloi-

ZE.vrx (Min. lsn2. 388) ftlr diese eintraten. — In der Formel S. 1706

sind gleiche Aequivalente NatroHth und Skülecit geschrieben; viele Meso-
Uthe ergeben 1 : 2, also Na : Ca = 1 : 1.

VorkoiTuiien. a) Bajern. Bei Nicrlerkirchen in der PfaU, I. — MMolith(?)
mit Natrolith im Allgiiu, vcrpl. S. Kl"*!. *

b) Rheinpreussen. Im Basalt des Limberger Kopfes bei Buch holz, östlich

vom Siebeiigebirge, mf Phillipait ziemlich dicke Nadeln {t»o 65*^ uppr.) mit scharfer

ZniQii^^ht Ober o; nieb an OaO, aber aneb riemlieb yiel NatO en^altend (Stbbii«,

N. Jahrb. 1874, 575).

c» Tliürlnpen. Als Mesolith Ix-stimmte LPEnKCKE (K.' Jahrb. 1881, 2, 83)

Crei>kers Sk('lecit (N. Jahrb. IStUt. »Ki) im doloritischeii Nephelinbai<alt \ori d*»r

Pflasterkaute bei Eisenacb, coucentrisch strahligc Kugeln und seltener zarte uiidulige

Kiystalle; «i(110X (U.15.0X o(lll), «(111); ans oo »84« 82 -7', oe^SS^e-r nnd (III)

iTTn = 52» 47 a •.h-.r ^ 0>92tl : 1 : 0-3375, ß ^ 85" 57-8'; vielleicht aber oe nur VI-

ciiiale und (las srh<'inl)aro (14.15.0) das primärt- Prisma; optische Aiislöschung auf //i

bei einigen Krystalleu 3"^6', bei anderen 22"—24<*; ohne ZwUlingsbildung. Dichte
2 '«12, n.

Saeliaen. Im doleritiachen Nepbelinbasalt von Löban, beBonden in den Blöcken
arif dem Schafherde weiflse nlerenförmige Aggregate (Schiibidisi geogn. Beachr.

Löbauer IUt/zc»); III.

d) Schlesien. Nach Tkai'bf (Min. Schles. 18SS. 14:n im Hasalt von Lauterbach

bei Görlitz und beäuntlers in dem der Landskroue parailelstängeiige und kugelige

weiaae Aggregate, IV. Im Basalt dea BlirebbeigeB von Sproits bei Bothenbarg
deri» und atrafalige Partien.

ei Itühmeil* Hauenstein, vergl. S. 1663. — Im Diaban oberhalb der Visko-

^ilka b<-i l'rHpr nidialfaserif;<> Aggregate, Wohl 2ier6et»ang»-Product von Plagioklaa

(Katzeh, Oeol. Böhm. IHS'.i, fl?^l).

f) Tirol. Derb, faserig, ohne näheren Fundort, V. — Auf der Alpe Giuniella

in Faaaa in Qnant nnd Prehnit umgewandelt (t. RicHTBonii, Ak. Wien 1851, 87, 865).

g) Italien. TVesza auf Sicilien und Cyctopen-Inaeln verg^ 8. 1664 u. 1690.

b) Frankreiek. In der Auvergne am Pnj de la Velle beim Dorfe Gl^mensat
in zersetzti-m ßasaltmandelstein mit Phillipsit bttscheliRe Aggregate {Oonnard, Min.

i'uj'de-Doiiie lH7ti, 69. 71. 73> Da« Vorkommen von Bergoune stellt Gonnakd zum
Tbomaonit, vergl. S. 1664.

i) Irland. In Aatrin «ebSne nadelige Kryatalle am GKant*s Canaeway, VI. Ueber
Htlaxd's „Me8olith"-Galaktit Tergl. 8. 1691. — In Londonderry zu Down HilKGaa«
und Lgttsom, Min. Hrit. 1858,155). — Aus Antrim auch Thomson's (Ediub. N. Phil. Joum.

1»34,17, 186: Outl. Min. 1836,326. 32b) Antrimolith (Dichte 2-1, VII.) in weisseu oder

btanngefleekten aeidenfaaerigen •taldciitlsehen Aggregaten,sowieHarrinftoalt(X—XI.)^

deib, aehtinbar amorph erdig, kreideweiss undurchsichtig. Rbmkqott (Sitsb. Ak. Wien
18.50. 5. 234. 240) bestimmte nn Krvst?ilh hen von Antrimolith vi in = 87" 47', sowie ein

Brachyprisma(l /O) von löO'/'; fii angeblichem Harrint;toiiit ;// in - 89" ('>'; die Zugeht"«rig-

keit zum Mesolith ergab sich durch die Analysen Vlil— IX. und XII. (Dichte 2- 174);

l44Ctoix (Bull. aoe. min. Paria 1885, 8, 86) fiind im Harringtonit (von Portmah) mikrmko-
plldieine isotrope Musac mit sparsam eingelagerten Krystullen von den optiseben Eigen-

whaften dfs Natrolith labor o|)tisch negativ) umi zackigen Fragmenten von wahr-

scheinlich Mesolith. Harringtonit findet sich nach Greq und Lbttsom in feinkörnigem

»GxftBBlein** brt Portmah und den Skerriea; auf Magee Island nnd am Agnew's Hill

waaffich von Lame. Antrimolith bei Ballintoy in Mandelatein.
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£ugiau(l. luCoruwHll in deu (jreätuiucii zwischen Üotallack und Uuel Coek

mehlige Schichten mit Axinit und Katroliih; zu Stenn« Qwjvn (Gounia, Iflii. Cennr.

1876, 69).

Schottland. Nach fiuF.d und Lkttsom (Min. Brit 155) bei Edinburgh;
bei Kinruas; in Kenfrew^hirt* zu Hartfield Mosa. Mit Clinbasit auf der Insel

Eigg. BeHinders schön aber auf Skye: von Tatisker erdig und zarto Krystalle, aog.

Cotton-stone (Xllf.), von Storr weine, faaierige Hassen (XIV.X on Kilmore gelUich-

\sehä, derb, stnüdifc (XV.): nördlirh von Quirnng hei StAinehol wollige BOschd imd

dichte konii^'i- lothc Ma.-*H!en, Diehte 2 1''H. XVI.

k) Farüer. Auf Naalsö .sti'ahligfaferige Massen (XVIi— XVlll.j, seltener

ki78talli8irt(XIX—XX.). AufStrom« mit hlfttterig sbahligem Desmin, DichleS' 16, XXI.

Island. Am üfer des BernQerd in sersetsten Tnpp-Msasen atnbligkngel^e

Aggregate und wjisflerht lli« Trismen. Dichte 393, XXII.' Ohne genanen n Fundort:

concentri^<ch faserig (XXIII.). ta.-^( liir iXXIV.I. derb (XXV.), und (XXVI- XXViL
Dichte 2-m\ StrableubQndel in ttcicn Krjätalleu endigend. An letzteren bestimmlB i

LtiSDBcn (N. Jahrb. 1881, 2, 29) mboe mit US.U.O>; ans » 84*10', e« - 87*21' I

nnd (UImTi I) ^ r.l'U h' o-.b-.' ' .9079: 1 :0 3226, ht",^> 6'; wahrscheinlich '

aber oe nur Viclnale und das scheiiibai-e 113.14 0) das primäre Prisma; opti.-ehe Ans«
j

lOschung auf (010) miter Vt". bei fiiii^zt'n l'vrvstallen 5"— 6"; ohne Zwilling.-ibilduug. I

1) Cauada. In Nova Seotia im Nurth Mountain of Kiugs Co. und Gatetts

Mountain in Annapolis Co. (Daka, Hin. 1868, 481); bei Port George mit FarSlith

in bctrüchtliehen MiU'sen, .struhli^, feinfa-cr!(: bis federig; XXIX—XXX. Aueh SOI

Cape Hloini'!..,! luid zu Sandy Covo. XXXI XXXIl. 1

PcunKjtvaula. Auf Fritz Island im SchuylkiU-District fasenge Kugeln mit

anderen Zeolfthen, XXXIIL '

Colorado. Im Basalt des Table Hoantain bei Golden lockere Aggtegsie

sehr f. inr-r Nadeln. XXXIV.
Mexico. Im Mandelstein der ßarranca des ßio Grande mit anderen ZeolithCB

und Kaikspath (L,v.ndeuo, .Min. 1888, .S23).
|

m) BrastllMi. Im Augitporphyrit der Serra de Botueatd mit Henlandit ladSal-

ftserige fiurblose bis brSnnliehe Aggregate; an dünnen Nadeln fiud Rusaak (BoL

Comm. geol. S. Paulo 1890, Xo. 7, 246) die positive erste Mittellinie mit der Verti 1

ealen zu.xanmienfallcnd. Z\villing.sbftu (verj^l. S. 17(i(; ,-\nni. t); Atislösi hnng auf 1 001
|

anter 31'^— af)" gegen Kante (001 1( 100), auf rnsnienlläehcn unter 5"—Ö" gegen die

Verticale; spaltbar nach Prisma und sehr vollkommen naeh (001); LXXV.
Peru. Im Thal von Chicama (Baihondi-Martinet, Min. 1878, 312). I

("liile. In lii r Wüste Atacama pyramidale sj^itze Maasen, mikroskopi-ich an-

scheiueud von iluliu^tructui-, XXXVI. Weisse dichte Ueberzüge auf dum verw ittertea

Gestein der Groben von Rodaito in Goquimbo (dort aueh ßkoleeit, 8.1708)^ XXXVIL
n) Aaitnllen. In TIetorla im blasigen Basalt des Sehnttes der Ballarat aid

Cltuie.'^ Mining Company ^u Climen kugeli<j:e hellblaue Aggregate, seltener weime

stalaktitische Formen (Ui.uhh, Min. Vict. 1*^70. 26).
I

o) Indien. Bei Bombay in Mandelätein nadelige Aggregate „Harringtunir',

Diehte 2-174, XXXVIII. Auf der Insel Caranja, Dicht» 8>862, XXXIX.

pi Afrika. In Algler iu bu.-altischem Gestein am Cap Djinet, swisehen Delljs
|

und Algier, zusammen mit Apophylüt (Damoob bei Gbutii., J5aIL soe. min. Psm
1Ö9&, 18, 376).

I

• Von Sart. V. Wai.tershau.«k\ als Sk<t]ecit bezeichnet. Auch G. Roses j:?-
^

wöhnlich zum Skolecit (vergl. S. 16bä) gestellte KrjrstoUe waren Katron-haltig (ohae
'

quantitative Analyse).
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Analysen.

a| Niederkircheu. I. Bieqel, Joura. pr. Chein. 1H47, 40, 319.

e) Eisenach. II. Lmracn, N. Jahrb. 1881» 2, 84.

Lohau. III. Peck bei FkexzbIi, Min. Lex. Sacli^. 1H74, 204.

d) Landskronc, Görlite. IV. Thaxtbe, Min. Sehlis. 188«, 144.

f) Tirul. V. FuL-HS u. Gehuen, Schweiuu. Jouru. 1816, 18, 1.

0 Oisnft Canaeway. VI. Thomsoit, Phil. Mag. 1840; Dana, Min. 1868, 480.

Antrimolith, Bengane. VII. Derselbe, Outl. Min. 1886, 1» 826.

do. VIII - IX. Heddle, Phil. Maf:. 18.^7. 13, Hs.

HaiTiiigtonit. X—XI. Thom.sok, Ed. N. Phil. Joiirn. 1Ö.S4, 17, 186.

XII. C. V. Haokr bei Keknuott, Ak. Wieu 1854, 12, 293.

Skjft. XIII—XV. HBODI.B, PhiL Blag. 1857, IS, 50. 148.

XVI. Din^flbc. Min. Soc. I^ndon 1883, 5. 118.

k) Naal)*jn. XVJI. liEUZEi-itrs' .Tahre.sber. 1828. 3, 147.

XVIII. Heddle, Phil. Mag. 1857, 13, 50.

XIX. PtTCHB n. Gehlbm, Schwbiqo. Jonrn. 1816, 18, I.

XX. DrRociip.R, Ann. mines 1841, 19, 578.

StromÖ. XXI. E. E. R. iimid, Pooo. Ann. 1871, 142, 121.

BernQord. XXII. Saht. v. WALTERPHAt J^Fx, vuic. Gest. 1853, 20.7.

Island. XXIII. Breidenstein bei liAMMEi-suEitu, Miuemlch. 5. Suppl. 1853, 168.

XXIV—XXV. Fuchs q. Gbhi.bk, Sohwsioo. Jonm. 1816, 18, 1.

XXVI—XXVIt E. E. ScHMiD, Pooo. Ann. isTl, 142, 121.

XXVIir. Lembero, Zcitachr. d. geol Gc^ IKTf., 28, 552.

1) Port George, N. S. XXIX-XXX. How, Am. Journ. Sc 1«58, 26, 32.

Cape Blomidon, N. S. XXXL Marsh bei Dama, Min. 1868» 481.

Sandy Cove, N. S. XXXIL Derselbe, ebenda.

Fritz Island, I'a. XXXIII. Sadtif.b, Am. Chem. Journ. 1883. 4, 857.

Table Mountain, Cdlo. XXXIV. Hillebkand u. Ckobs, Am. Journ. S«. 1882^

24, 129; U. S. Geol. Survey 1885, Xo. 20, 36.

m) Botacatd, Bras. XXXV. Hussak, Groth's Zeitsehr. 21, 406.

Atacama, Chile. XXXVI. Darapskt, N. Jahrb. 1888, 1, 66.

Corjiiimbo, do. XXXV'II. Derselbe, ebenda,

oj Bombay. XXXVIII. Hauuutün, Phil. Mag. 1866, 32, 225.

Insel Caranja. XXXIX. Thomhow, Edinb. N. Phil. Jonm. 18S4, 17, 186.

SiO., AI,0, CaO Xa,0 H,0 Summe iucl.

a) I. 48-65 27-40 9 • 2H 4-91 12-00 100 22

c) II. 43-83 29 04 7-H4 7-80 11-75 100 -26

III. 4414 26-70 4-46 11-27 12-76 99-33

d) IV. 45-20 87-1» 8.56 10-54 18-00 99-49

f) V. 46-04 27-00 9-61 5-20 12-86 100-21

i) VI. 48-88 26-36 7-64 4-20 12-32 101 -86 2-46 MgO
VII. 43-47 30-26 7-50 410' 15-32 100-94 019 FeO, 0 10 Gl

VIII. 47 07 26-23 9-88 4-89 12-24 100-31

45-98 26*18 10-78 4-54 1300 100-48

X. 44-86 26-85 11-01 5-56 10-28 99-54 0-88 PeO
XI. 44-84 28-48 10-68 5-56 10-28 99-84

XII. 45-07 26-21 11-82 8-75 14*84' 100-69

* Von Thomsoh als K,0 bestimmt * Davon l-4i7o bei 100« C.

Digitized by Google



1710 ZMlithe.

1 SiO. AI,.0, CaÜ Na-0 H .0 äumm« incl.

i) XIII. 46- 71 2H •62 9 08 5 39 83 100- 68

XIV. 46- 72 70 K 90 5 40 12- 92 100- 64

XV. 46- 2U 2b •40 10 00 4 98 18- 04 100- 76

XVI 45* 61 an 6 12 6 90 12- 100' 18
43 Fe,0„ 0 3öMnU,

lo •46 MgO, 0-57

k) XVII. 46' 80 26 • 50 9 87 5 40 12- 80 100- 87
XVIII. 46- 80 26 • 46 9 f»s 5 14 12^ 28 99- 76

XIX. 47- 00 2»; • 13 9 35 5 47 12 • 25 100^ 20

XX. 47- 50 26 •10 9 15 4 57 12- 80 100- 12

XXI. 47- 40 27 •05 9 16 4 69 12 • 69 101- 05 0 06 MgO
xxn. 46- 41 26 •24 9 68 4 -46 18- 76 100- 97 0 •Ol „ , 0-41 K,0
XXIII. 45- 78 27 • 53 9 00 5 •08 12' 88 100- 08 0 •81

XXIV. 46- 78 25 • 66 10 06 4 •79 12- 81 99 • 60

XXV. 47- Hi 2.^) •35 10 04 4 87 12- 41 100- IH

XXVI. 4G- bü 27 •57 9 10 3 64 13- 17 100- 14 0 08 MgO
XXVII. 47- 18 26 •52 10 3G 4 50 12- 59 lOl^ 12 0 02 »
XXVIII. 4b' 96 26 •69 9 48 5 09 12- 78 100.00

I) XXIX. 46- 66 26 •48 9 68 4 •88 12- 25 99' 85

XXX. 46' 71 26 •68 9 55 5 68 11- 42 100^ 04

XXXI. 45. 89 27 • .05 9 13 5 09 12- 79 \m- 9:^ 0 48

XXXll. 45- 3y 28 •09 i 55 5 28 12- 71 ;»'.»

•

51 0 49
ti

xxxin. 48- 29 25 •02 12 15 3 40 16- Ol 99- 87

XXXIV. 46- 17 26 •88 8<-77 6 •19 12. 16 100' 17

ml XXXV, 47. 61 26 •80 7.•08 •80 12' 11 101- 40
XXXVI. 46- 74 25 • 99 9 11 5 23 12- 99- 48

XXXVII. 45- 15 26 •53 11 S6 2 24 13- 81 100^ 04 0 45

XXXVIII. 45- 60 27 •30 12 12 2 76 12- 99 101- 40 0- 63 »
XXXIX. 42- 70 27 •50 7 61 7 00 14-

i

99- 52

7. £diogtoiilt. fiaAl,Sl,0,o + 8H,0.

Tetracroniil-sphenogdriscl) a:c= 1:0-6725 Haidikgkk.

Be(»l);uhLete Formen: m(110)ooP.

p(lIl)--(-. »(112)*^^. •(113)^.

|>:m = (lTl)(lT0)-46*26J' (lTl)(Tll) = 87* 7f
ii:m«(112)(110) = 64 84 «:« = (112)(112) « 60 52
t:m = (113)(110)-.72 25 «: * « (IISXITS) « 86 U

Ha})itiis der Krystalle wie Fig. 587; s gernndeti klein oder gm
fehlend. Auch derb.
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Glasglaiiz. Durchscheinend bis undurrlisichtig. Weiss, grauiicli-

weiss: auch rötblich oder braun. Strich weiss.

Spaltbar voUkommeu nach m (110). Bruch

nnToUkommen muschelig bis uneben. Sprdde.

H&rte 4 oder etwas darüber. Dichte 2*7.

Doppelbrechung siemlich stark und nega-

tiv (Pe> Cldizkacx, Min. 1862, 429).

Vor dem Löthrohr ziemlich schwer zu

farblosem Glase schmelzbar. Im Kölbchen Flg. 867. Bdtairtwiit »wh

unter Wasserabgabe undurchsichtig werdend.

Geiatinirt mit Salzsäure.

Vorkominen. In Schottland in Dumbartonshirc auf Lord Blantyrs's I.iandsitz

bei Old oder Weat KUpatrIck. Auf einer Thom»onit-«ätufe in EDiiia'tOM's Sammlung
in Olaagow rtm HAmmen (BBBWsna'a Edinb. Joim. Sc. 188ft, 8, 816; Pom. Ann.

1885, 5, 198) entdeckt und benannt. An den kleinen (höolistciis bis 4 mm) Krystallen

bfsHramt mnp, nn = 50" .52', pp = 87"19';' auch frezeichnet, aber nicht gemessen;

Dicüte 2-710; I. Tcrnku (bei HaidimoeuJ. \ou Biu;itmaupt (Charakt. Min.-Sjrst. 1882,

184) wegen der Hemiedrie AntiMrit genannt, von Mona-ZiFn (Anfangsgr. Min. 1889,

t, 875) pyramidakT Brlthynspatll (ß{j(Ov:, »chwer). Heodlk (Phil. Mag. 1S55, 9, 179;

Jouni. i»r. Cheni. 65. 2.')4» tmtersuchte ein Vorkoininen mit Analcim (CluthaUt), Har-

motom, Kaikspatk, Goethit (ohne Thomsonit), krystallisirt und derb; Dichte 2-694, II.

Naeh Orbo und Lkttsojc Min. Brit. 188d, 193) kam Edingtonit ziemlich häufig in

•inem Bnieh noidSatlieb von Old KUpatriek vor; mit Prehnit in Bn&'e Steinbraeh

beim Bowling-Bruch, sowie in Prehnit in einem Bruch nördlich von Old Kilpatrick;

mnp und trinpn, ni s ~ 12'^ 0\ Nach II. Iiit lt Kammewbkro (Mineralch. I«fi0, ,H()1;

1875, 628) die Formel BaAl,SiaO]o + Saq tür waiirscheinlich. — Leubeku (Zeitschr.

d. geoL Oes. 1676, 28, 558) erhielt dnreh Behandlung v<m (kOnstlich ans Skoleclt

dargestelltem, vergl. 8. 1701) Nalrolith mit Ohlorbaryum-Lösang dn dem Edingtonit

ihnlicbee Silicat Iii.

SiO« A]«0| BaO CaO NstO H,0 Summe
Theor. 88'94 20-88 81*80 — — 11 OS 100-00

L 35 09 27-69 — 12 68 — * 13-32 88-78^

IL 36-98 22-68 26-84 Spur Spur 12-46 98-91

III. 87-50 81-85 85.88 1 17 1-04 18'06 100 00

Zusatz. Mit Edingtonit identificirt Otto Nordenskiüld (Bull. soc. min. Paris

1895, 18, 396) ein Vorkonimeu auf den Gruben von Bohlet in Schweden. Khom-
liiieh-hemi«dri8ehe Ktyatalle m(llO), 0(001), or(lllX e(18lX ^(821) mit einer

•äderen nioht beetimmten ^rsmide.

o: 6:0« 0-8878: 1:0*6788

m:m-(110)(lT0)-i 89*16' o : o' » (ni)(ril) - 58* 0'

o:»i = (lll)(110) = 46 13 0 - (121)(001) = 56 28

0 : o' - (III) (III) - 58 10 tf': m - (121) (110) - 87 45

Die bis 3 cm laqgen Kiystalle ainlenfBnnig nach der Verticale and abgeplattet

naeh einer Priemenfliehe. Spaltbar dentÜeh nach m(llO), weniger naoh e(001);

' Dk8 Ci-oi/.KAUX (Min. lb')2, 429) ;ichrt'i1)t diese Messungen Pnii.t n-s zu.

' Die Diäercuz „einem Alkali" von Tlüneu und Uaidimuek zugcächrieben.



1712 ZeoUthe.

Diebte 8*776. Ebene der optiaohen Axen 6(010), ente negativ« MitteUuiie die

Verticale.

1
1-5344 fOt Li, 1*5870 Ar Na, 1-5401 für n-Liebl

[ 1-53H1 1-5395 1-5418

1 -546Ö 1-5492 1 • 5522

r = 1-öÖU 1-5540 l-oÖ(>6

2E - 86^5t' 87« 17' 88« 8'

2V- 52 47 58 55 58 10

Mm moeh niebt publicirte Analyse soll die Ideutitftt mit dem cchottiBehen

Edingtonit erweisen. Dagegen ist an bemerken, daaa entena die ebemiaebe ZoBaoiracn»

Setzung auch des Edingtonit« noch nicht sicher gestellt ist and rweit.-n« die vo!Ip

Identität eines optisch z\vei;>xi<rftn Minerals (2E =87"!i mit pincm von I)e> C-LorzEAii

als optisch eiuaxig bestimmten &U88erst zweifelhaft bleiben muss. — 2suiU>EStujuu>

bebt die Adinliebkeit der Purameter seines Edingtonit mit denen dea NilidiA

(a : 6 : 8 «) bervor.

8. Analelm. Na^Al^Si^Oi, + äH^O.

Begulftr.

Beobachtete Formen: A(100)ooOao. if(110)GoO. <(210)aoO2. ;

0(111)0. I

t(211)202. x{mU)fnOm, mit sehr grossem m. r(882)fO.
j

Gewöbaliche Form der Krystalle t(2Il); demnächst auch die Com-
j

bioaiioD A(IOO), «(211); h saweilen dnrdi ein vicinales x Tortreteo. —
Auch kömige Aggregate.

Glasglanz. Durchsichtig bis nahezu nndnrchaichtig. Faihlos bis
|

weiss; graulich-, gelblich-, grünlich-, röthlichweiss; auch fleischrotb. i

Strich weiss.

Spaltbar sehr unvollkommen nach /j(lOO). Bruch uneben oder etwas

muschelitr. Sprru]«». Härte 5 oder etwas darüher. Dichte 2-2—2-3.

Brecliiiiigs(ju<)tieiil an Krystall von dt-n Cyclopen-Inseln 1-4S74 Roth i

(Des Cloizeaux, Min. 1802,332), vom Aetna 1-4881 Gelb (Zimanti,
;

Groth's Zeitschr. 22, 329), von den Kergueleu 1-481)1 Gelb (Zuianyi).

Die autgewachsenen Krystalle optisch meist anomal,^ wie schon Bbbwbib
(Phil Transact. 1818, 255; Trans. Boy. 8oc. Bdinb. 7. Jan. 1822, 1824,

10, 187) und BioT (M6m. polaris, lamell., Acad. Paris 1841, 671) beob-
'

achteten, Dbs Cloizbaux Q^om. Beeh. 1867, 515) best&tigte, nnd dsan

on anderen Forschem* an Terschiedenen Vorkommeii (NAheree t«^

* Bei den eingewachsenen ist Anomalie erfaältnismftssig selten wahrnehmbar, aar

dnreb Unteisucbnng in empfindlichen ParbentOnen; dabei die doppelbrecbendMk Stetlai

meist wenig scharf abgegrenzt imd die kiyatallonomisdie Vertheilnng nidit deodieh

(RosaXBüHOif. IMiysiOji^r. I^;»'-'. :VA2'}.

I

' Litteratur-Zusamineustcliuug bei Ben-Saooe (S. Jahrb. 1882, 1, 41j und BuOT
i

(Opl Anom. 1881, 888).
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bei diesen) besehrieben wurde. Mallabd (Ann. min. 1876, 10, III) or-

klärte die optischen Erscheinungen durch den Aufbau der KrystaUe ms
je drei tetragonalen Individuen, deren Hauptaxen den Wllrielkanten par-

allel sind:' jede tetragonale Pyramide scheint noch aus vier rhombischen'

zusammengesetzt , von denen je zwei pegenüherliegi'iide parallel wären;

der Aufbau also den Verwachsungen des Philiii)sit vergleichbar. A. de
ScHLLTEN (Bull. soc. min. Fans 1880, 3, 150; Compt. rend. 1881, 10, 1493)

nahm für künstliche KrystaUe den Aufbau aus vier rhomboi-drischen

Individuen au; doch erwies Klein (N. Jahrb. 1884, 1, 252; 1881, 1, 27),

nie inbegrttndel diese Annahme* und sprach sioh anch gegen die von

MiLTiüM) ans. A. y. Lasauuc (Obotb's Zeitsehr. 5, 333), sowie Absbum
lod Koch (ebenda 6, 482) erkl&rten die optischen Anomalien als 8pan*

DQDgserscheinungen. Diese worden besonders eingehend von Ben-Sadbb
(N. Jahrb. 1882, 1, 50) untersucht; Schli£fe nach sehr verschiedenen

Bichtnagen erwiesen, dass jeder Kr}'stall ans so vielen optischen Theilen

7u«!ammcngesetzt erscheint, als er ?"'lächoii zeigt; jeder Theil hat die

liestalt einer Pyramide, deren Basis die hctretFende KrystallHäche ist.*

Ben-Sai dk fand fenu r. dass durch Ki wärmen die (meist sehr schwache)

Doppelbrechung stärker wird und vorher schwach angedeutete Felder-

üic'ilungen deutlicher werden. Sind die erhitzten Platten von feuchter

Loft umgeben, so werden sie durch Erhitzen isotrop,' ebenso die vorher

durch Erwftrmen in trockener Luft doppelbrechend gewordenen (EunH,
N. Jahrb. 1884» 1» 250; Sitzb. Ak. Berl. 1890, 82, 24). Beim Abktthkn
tritt wieder die Doppelbrechung des urspriknglichen Zustandes auf (Stadt-
LiNDER, N. Jahrb. 1885, 2, 101). Klein vermuthete im Wasserverlust

die Ursache der Anomalien und sah deshalb umgekehrt die Doppel-
brechung als Beweis eingetretenen Wasserverlustes an. BRAiniB (opt.

Anom. 181)1,327) machte dagegen • geltend , dass die Analysen einen

Unterschied im \Vasv(^>i-^ehalt zwischen einfach- und doppelbreclienden

Knstallen nicht ergehen. G. FiiiKDEL (Bull. soc. min, Paris li^OG, 19, IG)

beohachtete an Krystallen, die bis über 500^* C. in Gegenwart von Wasser

erhitzt worden waren, nach dem Abkühlen keine Veränderung der Üoppel-

hreehnng. Nach Bonn (Sitsb. Ak. Berl. 1890, 46, 1191) wird durch

starkes GlOhen grosse Aehnlichkeit der Stmctur mit der des Leudts
herrorgebracht, bis schliesslich „trikliner Natronleucit" vorliegt, der in

* Rertuano (BoU. soe. min. Paris 1681, 4, 62) •tuninto dem nach Minen Beob-
tchtuo^ti zu.

* ScuuAüV (Ans. Ak. Wieu 1876, 7) glaubt« auch krysuülogruphiach ZwilUugsbU-
img «tts rbombitob«! Individuen aanehmen xu müwen, an KrjttaUen von Friedek.

* Soauwi (BoU. Boc. min. Faria 1882, 6, 7) hatte dann aneh gaai iiotmpa
KjryBtalle erhalten.

* An Gelatine-Abgüs-son in IIolilforiTKni von KrystaUmodellen wurden gsni denen
der Aualcim-Krystalle analoge Spannungen beobachtet.

' Nor oavoUatindig war der Versuch Msbiak (N. Jahrb. 1884, 1, 195) gelungen.

Umsa, MlMnlegl«. IL 108
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Krystalleii (211) „dem rhombischen Kalileucit^ entsprechend aus sechs

pseudoquadratischen Hauptsectoren aufgebaut*' ist, deren jeder .,zwillings-

Biftssig nach den seiner Längsrichtung parallelen zwei Würfelebenen in

?i6r Einzelsectoren" zerfällt; Doppelbrechung negativ um die erste Mittel-

ludOy welche in jedem i^iuzelsector etwa 4° von der anliegenden H&upt-

aze des IkositetniSdert abweieht. — Noch etwat oompücirter ist dar

Baa des sog. Eudnophit, vergL unter Norwegen 8. 1720.

FOr ROHTOBN-Strahien dnrddftssig in dtbmen Schichten, in dickecea

(8 mm) nicht mehr (Dobucbb, N. Jahrb. 1896, S, 08).

Vor dem Löthrohr zu farblosem Glase schmelzbar unter Gelb-

färbung der Flamme. Im Kölbchen Wasser gebend,* doch fest und

glänzend bleibend (Goldschmidt. Groth's Zeitschr. 9, 573). Gelatinirt

durch Salzsäure mit schleimi^jem Rückstand. Aetztiguren nicht regel-

mässig, nur rundliche Kindrücke (Bkn-Saude, N. Jahrb. 1882. 1. 66). Durch

Gypslösung^ in Kalksilicat umgewandelt (BiscuoF, ehem. Geol. 2, 371). —
Das Pulver reagirt alkalisch (Kenkgott, N. Jahrb. 1867, 302. 30S).

Historisches. Das Vorkommen von den Cyclopen^lnseln loent

Ton DoLomEü (Faujab db Saimt-Fokd, Hin. des Volcans 1784, 188) sls

„Zeolithe dare<* beschrieben. Ein Theil des Wllrfelseolltli (Emornuva,
Min. 1793, 1, 205) gehört wohl auch hierher; der grössere jedenfalls zam I

Chabasit; bei Delametherie (Th6or. Terre 1797, 2, 307) , .Zeolithe cubi-

que*' oder ,,Z. leucitique". Haüy (Min. 1801, 3, 180) gab den Namen
j

Analcim, ,,c'est-;i-dire, corps sans vigueur.* ä cause de la foible verta

^lectrique que rccoit ce min^ral, au moyen du frottement": Haut be- '

stimmte (211) und (100)(211). Wekneh (Ludwig. Min. 1S()4, 2. 21Ü;
|

HoFFMAMM, Min. 1812, 2 b, 251) zog anränglich den „auf die so aus-

gezeichnete Kiystallform dieses Fo6sils<< bezogenen Namen Knbizlt vor,
|

adoptirte aber dann (Letzt Min.-S7stb 1817, 6; HoiVM. Min. 1818, 4 b, 40)
j

auch den Analcim. Als Knbolt war von Bbbitbaupi* (Char. ICn.-S|7sL

1882, 158) das bis dahin für Sodalith gehaltene Vorkommen vom Beiga

Blagodat selbständig gemacht, als Analcim von 6. Rose auf Grond T(N1

Analyse XLII. bestimmt worden. — Zuerst unalysirt das Vorkommen von
;

Montecchio Maggiore durch Vauqoexjii' (Ann. Kos. 1807, 9, 249; Qmbl.

* Bei Kali- und Nstronleaeit enehaint ako wie bei Keli- und NatronÜBldipilk

die Natrium -Verbindung al» die minder symmetrische.
' Näheres über Wasaerahgabc vergL beim Vorkommen der Cyclopen-IaielB.

Vergl. auch Fkiedel's Versuche S. 1657.

* Einwiikang von Katronlange ond KaUriUeat-LOmmg dmeh Limbww (Zsünlv.

d. geoL Oes. 1883, 36, 557; 1876, 28, 589) studirt; vergl. S. 1301 Anm. 4.

* itfüXx&in Kraftlosipkeit; ui'nlxic {tdog) kraftlos. Also richtiger Analcidit; nicht

Analcit, wie Daka (Min. 1868, 433; 1892, 598) schreibt nach dem Vorgang Toa

GAima (Diot Min. 1801, 12).

* SpSter nntenchied BaairaAim (tßn, 184T, 408) befan Qanns Cybeilei die

£^ecies C. Anuicimus = Analcim und C. paratomus — Kuboit
« SiOi öb O, Al,Ot 18-0, CaO 2-0, Na^O 10>0, H^O 8-5, Summe 86-6.
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Jooni. 4, 178); genauer erst das aus dem Fossafhal durch H. Kose
(XV—XVI.)* — Wasser wird gewöhnlich als Erystallwasser an-

gesehen (vergL auch 8. 1657 u. S. 1656 Anm. 2); Eamicblsbsbg scheint

an dieser auch Ton ihm bisher vertretenen Ansidht (ICineralchem. 1860,

805; 1875, 619) nicht mehr streng festzuhalten und auch (Ifineralehem.

1895, 369) die Formel HjNa2Al,8i40i.j zuzulassen.

Vorkommen. Als Ausluugungs-Prudnct in veränderten basaltischen

Felsarten und Phonolitheu. Seltener auf Klüften von Diabas und Diorit.

Zuweilen auf Erzgängen oder Magneteisen -Lagerstätten. Als Gesteins-

gemeugtheil in Tescheniten (vergl. unter h). Pseudomurph nach Nephelin

iuTephriten. Phonolitheu und Eläolithsyeniten; pseudomorph nach Leucit^

in Leucitophyren und Lendtbasalten (Boodtbuboh, Physiogr. 1892, 332).

Nicht selten Umwandelung in Prehnit; zuweilen in Ealifeldspath.

a) HaanoTer. AufThoaeiswigtein-Blgcken der Tlionlager von INtiifea demliA
groflM gUbiaende Krjstalle (211); manehe (I.) röthlich, matt fett§ß|iiMiklt mit xanhor

Oberfläche und schaliger Textur (v. Skuaoh Q. GdtbBi Jahxoeb. nstaxh. Oes. Hann.
1863, 12. 11: X. Jahrb. 1803, .^90).

Harz. Zu Audreasberg klume aaubere türbloäe oder gelbliche Krystalle (211)

auf den SUberen-Gftngen, bewndeis den Ghroben Samson und Neoftng, theils mit

Desmin auf Kalkspath , theib auf Thon- und Kieselschiefer (Hacsmaxn, Min. 1847,

779; SiLLBM. N. Jahrb. 1848. 401); auf prunem Fluorit (Wi.seb, X. Jahrb. 18.S8, .'S49);

sehr kleine Würfel auf Kalkspath vou Samsou, kleiutraubij; (.wie Botiyolith) auf

Kalkspafh von Andreukreus QSimhbbiuxv, Harzgeb. 1834, 169; Sonina, lith. Hens.

19S&, 187). Aof KlOften des Qabhro im Badaathal auf Dennin wie glasende
Tröpfchen (100) (211) (Lüsduks, Zeitschr. ges. Xaturw. 1879, 62, 324).

b) ThUriDy-en. Auf KlOften des Pbonolitha von der Heldbnig, (100) (211);

Dichte 2-343, II.

c) Hessen. Am Oberborhardser Berge im Basalt mit Chabant (GcTBaaLBT,

N. Jahrb. 1846, 158X Am Stempel bei Marbufv in aeisetstem Basalt fkst rmidum
aoflgebUdete Krystalle (211), selten mit Andeutung von (100); im optischen Anfbaa
im AllgemiMncn die Beobachtungen von Bkn Saithk (S. 1713) bestfitigend; beim Er-

wärmen erst Zunahme der Feldertbeilung bis 120" C, dann Abnahme und Ver-

•ehwinden bei 240*—260* (SiAnnliwn, N. Jahrb. 1886, 2, 101). Im Diabas gegen-

über Friiidensdorf als weisse zusammenhängende Kruste mit hervorragenden Einael-

Jaystallen (211) oder mit fllO)flOO| i210)(332), Dichte 2-223, III.

Nassau. Am Breitenberg bei Oberötzintren in basaltischer Wacke; bei

U&rtlingen zwischen Uorublende-Kryötallcu in Baaalt (G. Leomhakd, topogr. Min.

1848, 16)i — In der Gegend Ton Dillenbnrg und Weilbnrg auf Klüften von
Diabas, gewdbnlieh flcischroth (211), am Löhnberger Wege, bei Niederscheld und
Haiger (Sahpberobr, N. Jahrb. 1851, 157); nach Wieoakp (Ver. Xatnrk. Nap. 1850,

12, 398) besonders schön in einem Maudelstein bei Uckersdorf. Häufig in Prehnit

nmgewaoddt; ao bei Medebaeb, bd NmuMebaeh und am GMMflldmi Berge bei Herbom
(Savoanas«, N. Jehrb. 1851, 157; QmäsnnäM bei Bloh, FMud. S. l{achtr. 1858, 45;

3. Nachtr. 1863, 115). Umwandelung inKaUfeldspatii bei Nansenbaeh und Herbomseel-
bach (BtoM, Pseud. 1863, 59).

' Von Leucit zu unterscheiden durch die G-olatination; mit Kicsclflnorwju^ser-

stoffaaure giebt Analcim hexagonale Kxystalle, der Leucit reguläre iNatnum- und
KeliumaaliX

108*
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d) BayriMhe Pfalz. Zu Vlederklrehen bei Wolfstein erbaengrone wentli^
ranhc Krystalle auf Prchnit; andere hellgrüne eind in Prebnit amgewandelt: Dichte

des frischen Aualcims 2-675—2-788, des umgcwandeltcu 2-20—2*22 iG. LEONiuia,

K. Jfthrb. 1841, 806; Blum, Pfeead. 1848, 101); IV—V., vergl. S. 485 XXXV—XZXVL
— Hierher gehören wahrscheinlich auch Blum's (PMnd. 1862, 45) Pkrimit-Aoaldne

TOB „Reichenbach bei Oberstein", vergl. S. 476 Anm. 2.

Baden. Im Kaisersttthl am schönsten in DrusenrÄumen de« IMmnolith» der

Eudhalde oberlialb Bözingen oder Eicbstätten, kleine durchäicbtige und grössere

weisslielie Ktystalle; mch im PbonoUfh des KifebbeigeeM Niederrothwvil; tütmm
im Pbonolith und im Gange des Homblendeandesits am Horberig (Knop, Kaisent

1892, 120; Leonhaud, Min. ]?ad. 1876, 29). Im Pbonolith des Hessenberirfw b?i

Scbelingen, (2n)(100) (Fischek, N. Jahrb. 18(if), 438). Pseudomorpb nach Leueit,

besonders am Eichberge bei Oberrothweil, vergl. S. 1802 und 1812 XXXVIIl-
XXXIX. — In den PhonolitiiendM Hegau; am Holientirielt Iflgdabess und GeoM»
bohl (Fischer, Verh. Ges. Naturw. Frcib. 1861, 410); waMerhelle KrfatlUdbeB in

KlQften am Staufen fv. Fuitsch, X. Jahrb. 1865, 667).

Bayern. Auf KlUften der Diabase des Allgäu, im Küthplattentobel and an

der Gaisalpe (Rbisib, Tsoimii. Mitth. N. F. 10, 544; t. Gümbsl, Beachr. bayc«

Alpengeb. 1861, 184. 186. 190). — Im Fichtelgebirge auf Qnarzadem im Phite-

robas eines Hohlwegs zwischen Wiersberg und Xeufanp bei Culmbach, vom KleDl>ei|;

bei Haidt und vom Heiligen Grab bei Hof (t. GOmbkl, Beechr. Bajr. 1879, 3, 147.

204. 394. 82).

e> 8ael»ea. Ueber Leneft^pModomorphosen von Wiesenthal vergl. S. 1901—

Auf Spähen im Syenit des Plauenscben Grundes bei Dresden, oft von Kalksptth

OmhOllt, mit kleinen Feldj^pfithen
,
Quarz, Phillipsit und Baryt; rothe oder farblose,

auch grünlichschwarze zersetzte Krystallc (211) (100); farblos von Dölzschen (VI., und

der Garnison-Mühle (Vli.); rothe Würfel von der Garuison-Muhle, Dichte 2 26- 27,

VIII—X. ; fthnlich ansammengesetst, aber vrm^gu himiogen, dicht« rothe Massen f«a

dort (ZsCHAü, Isis 1883, 75; 1893, 90).

f) Schlesien. Im Ba.snit de.-» Hreitenberfres bei Striepau (Hivtze. Schles. Ge<.

vaterl. Cult 1891, 54). — Bei Uirschberg zwischen Reibuitz und Bertbelsdorf auf

•dimalen Oüngen in einer „QrflnsteiBknppe" mit Prdrait ein „dem Clnduüidi Am-

lieher Zeolith*' (Wbbskt, Zeitschr. d. geol. Ges. 1858, ft, 486). — Im Basalt des

Annaherges von Leschnitz bei Gross-Strehlitz in BlasenrSnmcn Krusten und wssser-

helle Kry.-t;ille (KeK, Muschelkalk Üherschl. IHfi.S, 137). Im Basalt von Dembio bfi

Oppeln lim Bruch im Walde westlich vom Himmeiwitzer Wasser) wusscrhelle hsj-

stidle (F. RoRHBR, Obersehles. 1870, 486).

g Böhmen.' Im Basalt bei Hflbnerwasser kleine weisse (21 I i. Bei B5li-

misch- Keipa am Kautnerberg in grossen Blasendiumen von Bas;tlt w ••is.«ie (2111 niil

Apophyllit und Natrolitb. Ebenso im Basalt im 8charfenstein-Tunnel bei Bemson

und am Stabtgt bei Tetschen. In Hohlrftomen von Nepbelintepbrit am Kahiea

Berg bei Jaknben weisse nnd liubloae Iiis 15 mm grosse (811). Am Wostni-Beig bei

Schree kenstein und am Wargotsch-Berg bei Aussig in Basalt In Drusenriunen

des Phonoliths im Thal von Lnsehwitz, im Tollen (Traben bei Wesseln bei AastJr

(Dichte 2 •262. XL), von Schibenz bei Mosern, waaserhelle bis weisse oder ticischrotbe

ansgeaeichnete KiTstalie. In Btaeonrlnnen vea Feldi^ilibasalt vim Sniesrt %ia 5aBi

groese ftui>loee KiyataUe, mit oder ohne Philliprit; von HnNSwas« CI^"»*
1875, 242) als optisch anomal beschrieben. Bei Wernstadtl in HShlongen ver-

witterten Basalts. Auf Lencittephrit am Eulenberg bei Schattenita beiLdtmehtt

* OesL-ungar. Vorkommen nach v. Zephakovicu (Min. Lex. 1859, 12. 46ö; Ibi^

2, 10. 858; 1893, 3, 8), soweit nicht andere Quellen angegeben.
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d«uM KtimImi wMMrhdkr KiTütilte (Rtfraur, Yeili. giol* "BMmut 188t, t5).

SOdHeh von RongatQok «n der Bahn in porphyiiaehem Phonolidi kleine WMserkrila

Krystalle. Am Seeberg bei Kaaden feine Drusen unter dem Comptonit Ueber
die T^eucit-I^sendoinorpliosen von Wiesenthal verfrl. S. 1303. Bei Prag bei Kuchelhad
bei Karlstein, Köiiigijhot' und Eule auf Klüften in Diabas kleine Kristalle (21 Ij; XIL
Am Kanetitser Berg bei Perdvbits Ms IS mm grone 0t\t) in Hohlriamen dea

Baaalts; häufig porös und mit Natrolitben bedeckt. Am BuMekoWoBeiKe bei Semil
kleine Krystalle auf Quarz im Melaphyr-Mandelstein.

h) Mähren und Kehleslen. Verbreitet als seeundftrer Gemenptheil in den

Teacheniten (TacHiKUAK, Ak. Wien 1866, 63, 275; Porpbjrgest. 1869, 258; Komubacr,

Taranoi. Hitth. N. P. 7, 81); überall der derbe weime Analcim in inniger Verinndung
mit FeMspatli, dem er nach Rohrbach seine Entstehung verdankt; im Teschenit von
Pimzau, XIII. In dichtem dunklem, etwa« verändertem Teschenit von Tjcnkowitz

bei Friedek auf- und eingewachsen bis 3 mm grosse Krystalle, herrschend (100),

mikroekopia^ wirein, wohl mit Kalkqmdi gemengt (O. Yom BaTSy Niedorrfa. Oea.

Botm 1876, 148); Untersuchung TOn Sonuvr veigL Ek 1718 Anm. 8. Ebenfklla bei

FViedek in zersetztem Teschenit eingewachsen ringsuni ausgebildete weisslichgraue

Würfel, die aus Kalkspath und einem Silieatgemengt' bcstclu-n (Tschermak, Tsch.

Min. Mitth. 1872, 113); auf der Pecsawska gura bei Itacbina bei Neutitsehein auf

^er mit Dolomit erfHllten l^lte im Teaehenit brenne Paeudomorphosen (100) (Sil),

ein Gemenge von Kalkspath, einer zeoHthi9chen Substanz und Limonit (Tschehmai,

Ak. Wien, 186.S, 47. 453; Porphyrgest. 1869,26.31, nach Madelvno SiO, .S'j a, AUO,
14-7, Fe,0, 7 0, MgO 4-6, Alkal.?, H,0 U-8, CaO 15-3, CO, 12-3, Summe 98 0.

Ale groeee Seltenheit na^ewnehaene KiTstalle auf Klfiften dea Teaehenifa von Harklo-

wiCs nnd Kalembiti, nneh Ton SShla nnd dem Teufelsgmnd (Monm, Progr. Staat»-

renlsch. Te^ichpn IST.')—78, 15: RoHRnAon. Tsrii. Mitth. 7, 33). In der Baranetzer

Sclilucht unweit Janowitz bei Alttit.schein fiirbiose bis gelbliehweisse, bis 2 cm grosse

Krystalle (211) (100) in und auf blätterigem Kalkspath (Glockeb, Nov. Agt. Leopold.

188S, 16, 8, 809). In der Sehlneht von Tempelatein milehveiaae Kryatalle nie

Knwte auf einem Gesteinagemenge ana Glimmer, Feldapath nnd Hornblende (v. Znrnär
BOViCM, Min. Lex. 1859, 13).

i) Ungarn. Zu Neu -Moldova mit Kalkspath wasserbelle (811) auf Syenit

(t. ZnraABOTion, Jahrb. geoL Bddiaanat 1855, 6, 168); aneb Im Bmfkx Saaakn «nd
Omviesa am Contact von Kalk nnd Ifyeiut (Marka, Jabib. geoL Reichsanat 1869, 10,
31R). In i^ersetztem Andesit von Schemnitz granlichwei^se dichtgediftogte I - 10 mm
grosse Krvstalle (Pbtehs. N. Jahrb. 1861, 662). Auf Trachyt-KlBften am Csodi-Berge

bei Bogdany bei Visegrad wasserhelle kleine, doch auch bis 8 mm grosse (211)

(SouFARsiK, PSldl Kffal. 1884, 14, 899; Gsoni'a Zeitoebr. 10, 98).

SiebenbUriren. Bei Pojann am Dealu Moszulnj in Mandeln im Augitporpbyrit.

Zweifelhaft die Vorkommen Ton Nagy« nnd Ki**Almia, TekerO nnd Porknra (v. Zira.,

Lex. 1859, 14; 1893, 9).

k) KIraten. Bei Sehwarienbaeb in der Kramaraa in Dmaenrinmen dea

,Jieatachit"-Ge8teins.

TlroL Auf der Selsser Alpe am Frombacbe in Hohlräumen des Melaphyrs

mit blätterigem Apophyllit mid Kalkspath bis über 10 cm grosse ri>thlit liwei«.se bis

fleiscbrothe Krystalle (211), durch Verwitterung schneeweiss. Zuweilen im Inneren

in por8aen Kalkapadi verwandelt (Biim,* Pmud. 1888, 809)w llaterial von XIV. etwm
zersetzt, doch nicht mit Säuren brausend. Am Cipit-Bacbe am Nordfusse des Sehlem*

Gebirge« milchweissc bis fliischrothe, kaum über 1 cm grosse Kryst ille mit Apo-

phyllit, seiteuer mit KaUupath und Matrolith-Kadeln bedeckt; manche Kristalle porte

* Puidertaangabe „Cipit" von 2SaraanoviOH (Jlibu Lex. 1878, S, 10) eorrigiit
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und in ein Aggre^^at kleiner Ntdebi (? Natrolith) umgewandelt iv. Richthofen. Ak.

Wien 185H, 27, 3<)i). Früher kamen grosse, meist verwitterte Krystalle mit Comptonit

nnd Apophyllit am nordwestlichen üaide der Seisscr Alpe, gegen Pafelä zvl, vor. —
Im FasM-Thal auf der Ciamol-Alpe des Drio (dietro) le Falle 6ebii;ges schön«

gro«6 KzyataUei meist (100) hemchead mit (811), wMserliell, w^ss, rotb, nmOen
grün, mit Quarz und Ktlkspath; kleinere Krystalle von Sotto i Sassl, ^aplaja «ad

Oilai. N:i( h v. Richthofen (Ak. Wien 27, 362) gehören die Vorkommen im Fis»

den Augitporphyr-Tufieu ao, das auf der Ciamol-Alpe aber Breccien, worin die ver-

lüttende Tnffinasse verwitterte und nugßKhmBmt wonie, ao daaa die Analciias ia

grösseren Zwischenrlamen direct auf den Poipliyr-Stfi^eB ritaen; water sSdKeh
le Palle sind die Krystalh! reiner und durchsichtiger, stellenweise aber in Quarz am-

gewandelt. Früher auch auf der Pozza-Alpe 2—5 cm grosse schmutzigweis^e Krr-

stalle. Höchst zweifelhaft als Fundort ist Molignon für durchscheinende, innen

strahlige (? Prebntt-) Pseadomorpboseii (Baocoai bei Laomuaa, Oiyktogn. 1826, 904;

Blum, Psead. 1843, lOl). - Ohne genaueren Fundort XV—XVIL Im liefaeaenl-

porphyr von Pr« dazzo eingelagert, XVIII.

1) Italien. Zu Montecehio Maff^iore bei N'icenza in Bla^enrJtunieti basalü&cfaeo

Mandelsteins durchsichtige bis weisse Krystalle, mit Natrolith, Coelestin, auch Hea-

laadit, Apophyllit und Kalkspath; veigl. 8. 1714 Anm. 6. Aehnlieh in den Eaganeoi

am M. Pendisetta bei Teolo; zu Castel Gomberto mit Apophyllit (v. Zephabovkk,

T.ex. 18.59, 13). In einem Hasalt-Mandelstein des Lavanda-Thales fjirblose, weiMe,
|

gelbliciie, rüthliche, auch blassgrüue Krjstalle (Mssciunri.li oud BALssraA, Bit. Mia.

Ital. 1887, 2, 13).

In Tatewi» anf der Gmbe des Moata Gatlal am If. (TiqKnreiano im Val di

Cecina fPisa) in Geoden des Gabbro-rosso, oder an der Grenze von Gabhro und S«^r-

pontin MENEtiiiiNi's fAm. Joum. Sc. 1851, 12, 394; 1»5'J. 14. Pikranalcloi

(Picroauaiciuiaj; so benannt wegen des Gehalts an Magnesia' (Bittcrerde, nu^-
^

bitterX der durch BAxaaaoia (XIX.) als nieht vorhanden erwiesen wurde.' Gllaasade,

üurblose, grfinlich durchsichtige oder weisse bis rOthliche besonders schöne Krv^talle

(211), ohne oder mit (100): Dichte 2-2.'i7 (Hr.rni) — 2-222 (BAMBEROERt: optisihe Be-

Bchrfibtmg von v. J.,a,saclx iN. Jalirb. 1878, 510: Niederrh. Ges. Bonn 1>S3, 1*01^

Bektka.ni* (BxiU. soc. min. Paris lä8l, 4, 62) und Koch (Groth's Zeitschr. 6, S3t;

T. LAMAOtac beobachtete an den trigonslen Ecken von (t11) eine Kerbong anter 8*41'.

Vesuv. Spärlich in den Laven-AuswUrfUngen der Somma kleine durchschd»

neudc Kr>'stalle. Franco (Giern. .Min. 1892, 3,232) beobachtete 1211) ( 100)(1IO\. mit

ein- und ausapringenden, sehr stumpfen, der symmetrischen Diagonale der(.211)-Flichto

parallelen Kanten; eingehende optische Beschreibung. — Die umgewaadellen Lsmüs

TOD der Boeea Honfina (vexgl. 8. 1308 XLVIll—IL.) von Bum (Faend. 186S, 106)

als Analciin-Pscudomorphoeen angesehen.

Sieilien. Am Aetna nach v. I.jisaülx (Gboth's Zeitschr. 5, 334. '^'^'2) im Basalt

der Valle di 6. Giacomo, in den Tuöeu am Monte Finnochio in der V'alle del Bove

(mir kleine Ikoritelrafider), in den OfftailsÜMurtigen blasigen Gtoeteinan am Moats

Cahmna (nur IkiisitetimSder): beaondeia aber anf den Gjalapaa-Iaseb dassiaelNi

Vorkommen (vergl. S. 1714). Hier sind die doleritiBchen Gesteine mit Analcim iO

vollstäiidi}»' erfiillt, dass fast jeder Blaaenraum, gross oder winzig, wohlgebildete Kry-

stalle enthält und auch dichte Maasen von Analcim im Dolerit vorkommen, so dsM

Gskuellabo das Gestein Anakimit nannte. Ausser im Dolerit auch anf KaOtmflqiil

1 Maeh Bbobi (bei MnnoHiNi) SiO, 50.86-&8-87, AUO« »-06, MgO 10-»-

10*00, Na,0 0 45, K,0 0 02. UJ) 7-65— 7-69. Summe 99-80—99 11.

^ Wodurch alle daran geknüpften Betrachtungen (Litteratnr bei Bamwkboks) hin-

fällig wurden.
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auf den Fugen, die ihn vom Dolerit trennen; dieser „Mergel'' (v. Lasaulx), der auch

ganz iaolirte Kryställchen enthält, Ut wohl identisch mit dem gewöhnlich als „Greta"

beseiehiieteB gelbliohgnmen dichten fhonigen Ttaff, der nach Du GiAnoAnz (Min.

1862, 894) wohl ans der Zersetzung des DolerilB hervorgegaogen ist und nach

RAMMELSBRBa (Mincralch. 1060,804' . ntliSlt SiO, 52-07, Al.,0, 27-24, Fe,Oj O-OO, CaO
ö'dti. MgO 2-ä5, U,0 2-17, Summe Uä-89. Die meist wasserklaren Krystalle von

den Cyclopen gewdlmlieh (100) (211), eine der Formen TOrherrsehend oder beide im
Gleichgewicht: die dem Würfel vicinalen flaehen Ucoeitctra^Sder (L£vy, Coli. Heiland

1838, 2, 260; Taf. 45, Fig. 2. De3 Cloizeaüx, Min. 1862, Fig. 178) sind nach v. La-

SAULX von ungleichmässiger Neigung; auch Knickung in 46 dächner kommt vor

(Samml. Sbuomamm in Coblenz). Haupt*Matwial au den optischen Untersuchungen

& 1718. Diehte 8-886 (XX.>-2-9a8 (XXL*)—2-21 (XXIIL)-2.8107 (XXIV.). Waasei^

Verlust nach Hebhch (Inaug.-Dias. Zürich 1887, 39) bei iriO^C. 0-20«V, 195° 0-757oi
245^ 2- 13"

,,. 295" 5-61°/o. Rothgluth 8-29*>'„; nach G. Friepei, (Bull. soc. min. Paris

1896, I«. 94; bei 240* C. 0-23%, 320° 3-20%, in anderem Versuch bei 110° C. 0-ll°/o.

S40* 1*87*/«, 848<» 4*86% 488* 5-78*/», 490* 6-80*/o> — Naeh 6. vom B&ni (WederA.
Ges. Bonn 1876, 148) entliKlt derAnaIcim-DoIerit der Insel Trczza nichtnor auf Kluften

nnd Drusen, sondern auch als wesentlichen Gemengtheil der Ge^teinsmasse Analcim.

m) Spanien. In den Basalten von Vera in Almcria (Obio, Miu. 1882, 331).

Fraokreieh. Im Var auf Kläften des Dioritporphyrs von Agay kleine livbloee

(211) (GomASD, BnU. soe. min. Paria 1892, 16, 281). In Hohlrlumen des Phonolitha

vom Puy Grioii bei Saint-Jaques-des-Blats im Cantal (TjACBoix, ebenda, 1891, 14,

.'^IH). Im Dep. Puy -de- Dome im Plmnolith fier Roche-Tuilli^re; zuweilen mit

Natrulith im Basalt vom Puy de Marman und Tuur-de-Boulado bei Issoire (^Gu.nnakd,

Min. Pnj-de-Ddme 1876, 67); in der blasigen Baaaltwaeke des Pay de la Piqnette
(GoNNABD, Compt. rend. 1887, 105, 88H; Bull. soc. Paris 10, 294 ); in den Hohlräumen

eines Pepcrin am Puy-de-Chalus bei Cournon (Gonnakd. VmW. «oc. Parin 1893, 16, 209).

n\ Irland. In Antrim verbreitet in den Hohlräumen der Basalt- und Trapp-

Gesteine; so am Giant's Canseway (XXV.) kleine dnrcbnchtige Krystalle; au

Dnnlnee Castle; bei Poet Stewart, an den 0*Hara*s Bodes: bei Glenans; m Doob
Pofot: auf Rath 1 in Tsle in schönen durchscheinenden Krystallon mit Natrolith. In

Done^ul btri Gweedori! in l)olomit an der Grenze von Quarz und Trapp-Gesteinen

grosse undurchsichtige Krystalle mit Granat und Vesuvian. In Derry grosse gelb-

lieb« KrTttalle an Oraignashoke im Kirchspiel BalUnaakreen; Ihnllch am Sliere

GallÜMi; aneh am Donalds Hill; bei Aghanhoo; an den Castle Bocks, Magilligan,

und am Down Hill, in GrOnatein. Alles nach GsBO nnd larmm (Min. Brit 1858,

188); nach Denselben in

Sehottland, in Aburdecnshire im Kirchspiel Auehindoir. lu Bumbartou
bei Old Kilpatriok giosee Kiystalle (XXVI.), von Prebnit bedeckt, theilweifle aneb
in Prehnit umgewandelt (vergL S. 482); TO Long Craig schöne Krystalle (211) mi
(100)1211); bei Bowling Pseudomorphosen nach Laumontit. Im Mandelstein von

Kilpatrick auch Thoxsom's (Outl. Miu. 183«, 1, 339) Cluthallth,* benannt nach Clutlia,

dem eehottifleben Xamen des ClTde-Thals, Äeisebroth, wenig dorohsiehtig, offeolMr

umgewandelt, Dichte 2-166, XXVII.; Bektra.nd (Bull. soc. min. Paris 1881, 4, 289)

beobachtete negative Einaxigkeit. — In Edinbnre-shire am Salisbury Craig kleine

doTchsichtige, früher auch bis 15 cm grosse weisse Krystalle: hier in Diabas auch

als secundärer (Tcmengtheil (STBCusa, Tscbbbm. Mitth. N. F. 8, lb2). Am Calton

' Ana dem graaen Dolerit; XXII. ans der „Creta'*, vergL oben.
' Nach Greg und Lbttsom wird gewöhnlich als Cluthalith derber Analcim « «Icr

eine Feldspatli-Pseudomorphope (Wcissigit) verkauft; dr>r Original-Ciuthalith mag viel-

leicht eine Pseudumorphose von Analcim nach J^umontit gewesen sein.
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Bin md im Ratho-QiWRy in CMiutalD bis «bor IS ob groaw Kiyataltef atf
in Peittolith and Steatit nmgewaiidelt, oder unter fleiadnottier dichter Obwfllriw

etwas Kalkapath oder erdige Substanz enthaltend, oder ganz hohl (HAToraoEK bei

Bloh, Pseud. 1852, 28). — In Fifeahire bei Elie (1U0)(211); kleine glänreade Kij-

«talle am Spindle Roek bei St. Andrews. — In Kineardlnealdln imdiAqMl Kmeff

(All) vnd (100)(«ll). — In Fertksllli« bei Glen Fftrg eehSne fleieehfinbena n-
dordiaichtige f211) und (100)(2ir. — In Renfrewshire bei Bishoptown und Erskine:

kleine durchsichtige Krvstalle mit Desmin bei Kilmalcolin: bei Crofthead i Dichte

21Ö3, XXVm.), Mngdock (Dichte 2-271, XXIX.) und Barrhead (Dichte 2-259,

XXX.); bei HarCfield Pwbnit - Pwndomorpboeen (vergl. 8. 48S)^ voa der fmm
(100, (211). — An der sQdöstlichen Ecke der Insel Arran bei Dippin Head am Tonaa
riHchach in Olivin - führendem* Analcim- Diabas ohne Krystallform als AnsfÜllong»-

miissc, wasst-rklar isotrop, durch Krhit«en trübe und doppelbreohend ( CoBSTOBParat,

TscuEBH. Mitth. F. 14, 4t>4). — In Stirlinfshire an den Campsie Hills grosse

weisse oder fleiselmydie bis 5—8 cm grosse Krystelle mit Kalkspath* Prehnit vnd

Natrolith. — In den Trapp-Gesteinen von Cannftt ^^S^ ""'^ Staffa. — la

Maudolstcin bei Waas in Hoy, Orkney, bis Sern grosse durchschtiiKMidp KrrstaUe.

— Auf Skye bei Taliskcr blfiulichc schöne Krystalle; bei Storr und <^uirang.

o) Korwegen. Auf den sQdnorwegischen Ofingen mattweisae, wenig dordi-

sicbtige, oft melnere Zoll grosse Krystalle, ihnlieh denen Ton der Seiaser Alpe, (211)

mit selten (100), als Slto^te ZeoUtik-Bildung ziemlich verbreitet, hSnfig in grosser

Masse. Ausgezeichnete Vorkommen nach BBttoora (Groth's Zeitschr. 16. 585i: anf

lUein-ArQ, Gross-Arö (mit Eudidymit), Sigtesö, an mehreren iStellen der Harkevik-

Sebeereui L5tO, Hasle l»ei Eidanger, am Wege zwisdien K^dle Kirdie vnd dem See

Ftorisvand; sdten bei FVedriktrlm und Leurrik. Schon von Hausiun« (Reise 1611,

2, 108; Min. 1847, 119\ dann von Scheeber f"Xyt Map- Na^- 1^^' ^
Wkibve (Karst, u. Dech. Arch. 1848, 22, 529; N. Jahrb. 1849, 770) erwähnt. AU
Eaduophit, von ev gut und drö^o» Finsternis (mit Rücksicht anf „die schönen

nebeligen SSeicbnmigen" des Minerals) besehrieb Wnsn (Pooe* Ann. 1850, TO, SM)

ein Vorkotitnjf ti von Läven (Lamö), welches zwar Dichte (2-27) und Zusammeo-

setzung (XXX Vi — XXX\'II.) des Analcims hatte, aber rhombisch krystallisiren »Ute;

(110)(010)(101>, (10l)(llO) = 50". (llOilVO) = 50«, (1101(010) = 60» (Widcrspruck!).

Bereit« Möjuleb (Nyt Mag. Nat 1851, 9, 188); Joum. pr. Chcm. 1856, 69, 218) id«-

tifieirte den Endnopbit mit Annidm, nnd Wnnn*s gemessene Kiyetnlle mit FaM-

spath. Trotadem blieb der Endnophit ziemlich allgemein als selbständige ^leeiv

anerkannt, so von Dks Cloizeaux (Min. 1862, 395), der starke Doppelbrechung sad

Zweiazigkeit mit beträchtlicher Apertur beobachtete, und von Daka (Min. 1868,

Wik (Rnsk. Yet See. 1880, 22, 24; Gaora's Zetadir. 7, 188) beobndHete optisch

Ziriningsetrsilim wie an Leneit; BBsmaim (BolL soe. min. Puis 1881, 4, SS9) Zwei-

axigkeit und nalun auch Dimorphie der Analcim-Substans an« Lraano (XXXIX.I

erklärte den Endnophit für vollkommener in Salzsäure löslich als den Anaicim. Des

OiOiZRAirx bestimmte „Eadnophit^^ von Grönland (veigl. dort) als rhombisch. Lackni

(Boll. eoc. Paris 1886, 8, 859; L. n. IL-Lirr, Ifin. roebes 1888, 805) Uelt aneh m
der Selbständigkeit dea rhombischen Eudnophits fest; N = 1-49,* 7

—

a = 0-004. Doch

constatirte liRönoE« (Groth's Zeit*rhr. 18, 567) an WKrBYE's Original- Material die

Identität von Endnophit und Anaicim, Weibtk's Krystalle als ElAoIith, Feld.<pafh nnd

Anaicim. Optisch nach BBÖaoBB der südnorw^. Anaicim theila isotrop (Eikabolmea

bei At9)» theils doppelbfecbend, am stiilESten der typisehe Endnopbit (baaptslddiek

auf LIven, als graae dnxebseheinende nHotriomoiplie Ziriicbenblemmnng^lfsswh

> Aus N und iE » 10* (nach I>bs Gumoaux an Badnoplut von Qitelmd)

2 V - 450 appr.
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•it%ebant aas ZwillingslamelleD nach den Würfelflftchen von ttaüi itark, thdli

sc hwach doppolbrechendor Substanz; die AuslöschuDgsrichtnngen auf aeyrninctrisolifin

Cliarakter deutend; untergeordnet Lamellen nach Dodeka^er-Flftclien einget^chaltet.

Dmelben optuohen Bau seigten auch wohlaiU!g«bildete Krystalle (XXXIII-XXXIV.),
dit nm Theil aber mdi hotrope Pwtim enddelten. Analysan: XXXL grosM weine

(nt) von Lovo; XXXII. angeblich peeudomorph nach Feldspath; XXXIII—XXXIV.
grosser Krystall. Klein-Arö; XXXV. isotrop, gelb, Eikaholmen: XXXVI- XXXVII.
der Eudnopbit VVkibyb's; XXXVllI. IteaTBAHD's Material (vergl. oben), Dichte 2-277.

üawaadelimg in Talk (V) vergl. 8. 8S2. Andereneita ala PbeodoaiofplMMe nach

Eliolith (vergl. S. 863), Esmabk'b Ettthallit,« nach Das Gloisbattz (Min. 1874, xt)

optisch iaotrop mit fiupeschlossenen doppelbreclipuricii Nadeln, XLI. Nach Bhoogeh

(GaoTH's Zeitschr. 16, 230) ist der Aiialcim wohl ziiin 'riicil erst aus dem anf Kosten

des Elftolith gebildeten öodalith eutetandeu; uucli Lkmbero (Zeitschr. d. geol. Gea.

1888, SB, Wl) rieUeieht aneh Analeim-BUdiuig durch Ekiwirkoog von NsiSOs-LSnnig
aof Thonerdehydrat. Tlililuug aoe Aeginn S. 1132. — Als Seltenheit auf den Otogen
von Arendal; von Mnrefjar wasserhelle glänzende bis 1-5 cm grosse Krystallc (211)

auf bellgriinen chluritischcn Maasen mit rothen Ueulandit-Blättchcn (Gboth, Min.*

Samml. Strassburg 1878, 287); an einem Kiyttall vonLangsev beobachtete BaaraAiui

(BnU. aoe. Piris 1881, 4, 68) EinttQgfceit

p) Auf der FSrSer- Insel Sand 5 bei Dalänypen sehr klare Kijetelle in dole-

Btieehem Gestein nach Leovhard (topogr. Min. 1843, 15), sowie anf

lalaad in Blasenräumcn frischer Augit-reicher Dolerite.

q) Lue] dypan. Bei Pyrgos in Aonlg^Uoritiaehen Ifandebteinen (Das Cioi-

BAQi, Min. 1862, S94; Danoun, Compt rend. 1857, 44, 975).

r) Ural. Am Retfre Blagodat mit und in Mairnetit derbe grobkörnige Aggre-

gate und hexaödrische Krystalle; grünlieh- bis röthlicliweiß.^. kanteudurchaeheinend

(G. Rosa, Eeise 1837, 1, 346; lb42, öüij; Kokschauow (Min. Bussi. 3, 236. 93) beob-

Mhlete aneh Kryetaüe (ilt). Diehte 8«845—8 -871 (Baamuon, KnboH veigl. & 1114);

an Krystallen 2-277 (XLIV.). derb 8-481 (XLV.).

In Trausbaikullen nach Osebskt (bei Kokucharow, Min. Russl. 6, 191) in der

Umgegen<l von Kiachta, zwischen den Flüssen Tschikoi und 8<'lcnga bei den Dörfern

Konalei und Tsehikoiakaia und zwischen den Stationen Lipowskaia und Perewoltschnaia

aaf der Straaee von Werehne-Udinak nach Kiaehta.

s) Indien. In Deccan bei Poonah in der Nfibe des lfote>lfo]a-FkuMB in ht^

tkltischeni Mandelstein (Lronhakd. topogr. Min. 1843, 17).

Japan. Wasserhelle Kryst^iUe auf Natrolith im Diabas-Mandelstuin vom Mase-

araia, Prov. Echigo (Waoa, GIbotb's Zeitaehr. U, 448).

t) AaatraliM« In Tietorla auf PhllUp Uand reiehlich achSne Druaen durah-

sichtiger bis 1cm grosser Krystalle (211), zuweilen mit (III), in Basalt; seltener und
kleiner zu Richmond mit i'hakolith und Phillipsit (Ulhich, Min. Vict. 1866. 60;

1870, 25; G. vom Ratu, Niederrh, Ges. Bonn 1Ö77, 69). — Auf den Kergruelen iu

Mak^l^Manddstein ach9ne Me 1 cm groeae Ejryatane (811) mit (888) (Laamuay
GbOTb's Zeitschr. 1, 204); optisc lie Untersuchung von Abzuuni u. Koch (ebenda 5, 483).

u) Südamerika. In Brasilieu im ElSolithsyenit der Serra de Tinguä, Prov.

Rio de Janeiro; aus EläoUth und wohl auch Sodalith entstanden (Gkaeff, N. Jahrb.

1&87, 2, 230). In Minaa Geraea bei Po^oa de Caldaa und iu Säo Paulo (Panao

Aneoaio von Sacaam-Coairao, lost PolTteehn. BiaiiL 1888, 1, 1S)l

v) Nordamerika. In Mexico bei San Cristobal (G. Friedel. Bull. boc. min.

Paris 1896, 19, 16). — In Californien in AnaIcim-Diabas von Sau Luis, Ohispo Co.,

kryatalÜHirt iu Uohirftamen, sowie im Gestein selbst als Umwaudeluugsproduct von

* Von tv und 6 &nlküt; grOncr Zweig; auch ru i^nkoy. Esmauk: Euthalit.
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Nephelin (Fai&bamks, Bull. Dept. GeoL Univ. GaL 1895,1, 278; Am. Jonrn. Sc 1895,

49, 478> — In Colondo im Built des TKUe Hoimteia lMiOoldoiiKi7rtine(ll2)

(B8S) (Oaoes u. Huubbaiid, Am. Journ. Sc. 1882, 24, 189); XLVL Dm Ibterial von

Klein'» (N. Jahrb. 1884, 1, 250) optischnr Untcrsuohunp. vergl. S. 1713. — In Mon-

tana in den die Kreidesandsteine der Uigbwoods. Rucky Mountains, durchsetzesdeD

Basalt-Gr&Dgeu hi& 1 mm grosse gerundete isotrope KxTStalle, Dichte 2 »20 (XLVIL)

—8*14 (XLVIII.).^ In Kew Jemf in Bergen Hill nnf Datolith kleine KijKalla^

schon von Bourne (Am. Journ. Sc. 1841. 40, 69) erwfihnt. — In Neir York bä
Yonkers in Westcheater Co. In Maine bei Penj mit Apophyliit in Gränstein (Daia,

Min. 1892, 597).

In der Region des Lake Superior reichlich in «ehteen KiTatallen mit Prefaalt,

Datolith und Kalkapaib; andi mit^ anf nnd nm Kvpfar, besondos iehdn von Oopper

Falls nnd vom Eagle River CTAnvAC, Zeitschr. d. geoL Gee. 185t, 4, 5; Fo«t.r und

Whitney, Ann. mines 18nrl, 3, 684); auch auf Michipicoten Island und anderen nicht

mehr in Betrieb befindlichen Gruben (Dana, Min. 1892, 597). Penpield (Am. Journ.

Sc. 1885, 80, 112) beackrieb Ton derPhSniz Ifine bia 1 cm grosse KrTstalle (911), die

dnrch Kerbung almmtiieher Kanten wie eine Gruppimng von 24 Individuen um eia

Kem-Individunm anseehen; an einem Schliff" war thatsSchlich ein solcher Bau sr-

sichtlich. Bi{EiTHAtn>T (Stud. 1866, 34; Berg- und Uattenm. Ztg. 24. 387) hob an

Analcim vom L. Superior die geringe Dichte hervor, 2-090—2» 110. NaebPuMPSur
(Pkoe. Am. Ae. 1878, 18, 281) in den Offlnetainen anek ab Dmwandalangs-Prodaflt

von Plagioklnson.

Canada. In Nora Scotia schöne Vorkommen von Cape d'Or. Swan Creek,

Two Islands, auch Cape Blomidon. In Quebec bei Montreal in Hochelaga C«.

(Homin«, Min. Can. 1890, 78); Diofate 8«856, IL.

GrSnUad. Von Kangerdlnarenk febe, dentiiek nadi (100) q»altbare Stfteke,

L. Wohl Ähnlich das von Des Cix)I7.eacx (Bull, soc min. Paris 1884, 7. 78) als

Eudnopbit beschriebene Material; ein Schliff nach der deuth'chstcn SpHltuug?richtxing

zeigte Lamellen parallel den beiden anderen, Austritt einer negativen Mittellinie am
8 E 70* etwa» in swei an venebiedenen Stellen unter 90*' gekrenaten Ebenen, in

der einen ^ > e, der anderen q < r; bei Temperatur-Erhr>lHuig Verminderung der

Apertur um ^ > «, Einaangkeit bei 76* C., dann Apertur in der anderen Bicktaag

mit ^ < r.

w) Afrika. In Algier im vulcanischeu Gestein um Cap Bengut aufspalten

1—10mm groase (811), Dichte 8*84 (Onm, Bull. aoe. min. Pnria 1895,18,879)1 la

Gran in der KQatengegend von Beni-Saf im Basalt des Koudiat Bon Hamedi mit

Phillipsit und ebenso in der basaltischen oder trachytischen Schlacke auf der In.^el

Raschgouu (vergl. S. 1424) in isotropen uuregelmfissigeu Partien; femer im Basalt

anf dem Gipfel des Djebel Ben Keltaonm und dnem OliTin^Angit-Lenootepfarit dm
Djebel Tziona zwiaehen Benl-Saf und Afn-'VemoQohent (Gmmt., ebenda 1896,18,87).

— Nach (t T.komiakd (Topogr. Min. 1848, 17) auf den Canariscben Inaein aa

verschiedenen Funkten.

z) kttnstlieh. A. de Schalten (Bull. suc. min. Paris 1880, 3, 150) erhielt durch

&bitaen einer LBaung von Natrinmeilieat oder Aetanatron in sogeschmolaenen BiHirea

einea Tkoncrde-haltigen Glases bei 180—190* C. scharfe doppelbreehende (vei^L

S. 1713) Krystiillohen (211 >. LT.: - 9]vM>-t ..-bcndii 18S2, 5, 7; Compt. rencl 94,96»

isotrope (211j oder (100) oder (2Ilj(Iüü) durch Erhitzen von Natriumsilicat und

Natriumaluminat im Verh&ltniss der Analcim-Mischung bei (xegenwart von Kalk*

waaier in KnpfincrBbien, UI. — FknMtL n. SAnAsn (BnO. aoe. dum. Pkria 1884, 41,

593 t inisohten fein gepulverten I^umontit mit Natriumsilicat in wl—eriger Lösmig;

beim ^»litzcii auf tiOO" C. verschwand das angewandte Mineral unter Bildung von

Auaicim-Krytitallen. Nach Doeltek (N. Jahrb. 1890, 1, 1S8) bildet sich Analdm
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überall, wo bei 100°— 200" C. iu vcrschlosseueu Kühren Lösimgen vou SiO,, AlfO^,

Na,0 anf «bwnder wirlteii; die UnMcbmelsang des Analcina giebt Inine krjrrtalll-

niflche Schmelze. — Umwandelunp: von Lt ucit in Analcim vergl. S. 1301; durch

NflCl Losung LI II— LV., durch Na .CO, LVI. Weiter führte Lf.mhfiuj i'iiie Analci-

miäiruag von Chabasit (Zcitschr. d. geol. Ges. 1885, 37, 974). vou Kaolin und Pla-

gioklasen (ebenda 1887, 39, 559. 566. 570) and kanstlichen Silicaten (ebenda 1883, 36,

N9) am.

Anftljsen.

a) Duingen. I. SnoHBrn bei G-oth«, N. Jaiirb. 186B, 590.

b) Heldburg. II. Luedeco, Zeitscl.r. ui Nat. 1879, S2; GnOCB*8 Ztachr. 7, W.
c) Friedcti.'^dorf. III. Hraüns, X. Jahrb. 1892, 1. 1.

d) Niederkirchen. IV—V. Riegel, Journ. pr. Cbem. 1847, 40, 317.

e) Planenscher Grund. VI—X. Zschav, €boni*e SSäledur. 26, 618.

g) Weneln b^ Auaiig. XI. RAimBunBBO, Pooo. Ann. 1858, 106, 310.

Kuchelbad. XIT. Preis bei Vrba, Böhm. Ge«. Wiss. 1879, 467.

b) Punzau. XIII. Tschermak. Porpbyrpest. Oesterr. isr/i, 259.

k) Stiisseralpe. XIV. Bischof, ehem. phys. Geol. 1864, 2, 372.

Funthd. XV—XVI. H. Robs, 6iu. Ann. 183», 72, 181.

XVII. Lfm HEU.!, Zeitschr. d. geol. Ges. 1876, 28, 588.

Pr^dazzo. XVIII. Dtrsdhr-, f j.onda 1877, 29. 49:^

I) Monte Catini. XIX. Bamhkuokk, GüothV Zpitsilir. 6. Hf.

Cyclopen-Inselii. XX. Sart. v. WALTKiu^tiAUt^EN, vuic. Gcät. 1853, 266.

XXI—XXII. RAHinuBEso, Pooo. Ann. 1858, 106, 818; Mineialeh.

18r,0. 804.

XXIII. Rircf AKDt u. Spbcuxb, Gau. chün. ital. 1881,859; Gnora'« Zeit-

schrift 8, 310.

XXIY. HkBSOu. Inaug.-Diia. ZQrioh 1887, 20.

n) Giant^s Canaeway. XXY. Tnomov, Min. 1886, 1, 888.

Old Kilpatrick. XXVI. Comntb, Edinb. Journ. 8c. 18S9, 262.

f'luthalith. do. XXVII. Thomson, Min. 1836, 1, 339.

Crofthead, KentV. XXVIII. Yopho, Cbem. News 1873, 27, 56.

Hugdock, do. XXIX. Derselbe, ebenda.

Barriiead do. XXX. Dereelbe, ebenda.

0) I^vö. XXXI. AwDEJEW, Pooo. Ann. 18 12. 55. 108.

(pseudom.l XXXII. S4heeber, ebenda iwr/i, 108. 128.

Klein-Arö. XXXIII. Jobnsson bei Bröuqer, GRuTH ä Zuitachr. 16, 584.

XXXIV. LANOur, ebenda.

Eikaholnieu. XXXV. 15Kr,(i(;Ki[, cIhmhIii.

Endnopbit, IJiveii. X.\X\'I. v. Bock bei Wbibxb, Pooo. Ann. 1850, 70, 804.

XXXVII. Berli.v, ebenda.

XXXVIII. Daxol-r bei Bbrtrand, Bull. soe. min. Paria 1881, 4, 289.

XXXIX. Lbmbbbo, Zeitachr. d. geoL Oes. 1888, 86, 612.

,3'"evik". XL. Paijkci.i-, luaug.-Diss. üpsala 187.'», 14.

Euthallit. Brevik. XLI. Pisani bei Des Cloizeaüx, Min. 1874, xu

T) Blagodat XLII. Uembt, Pouo. Ann. 1839, 46, 264.

XLm. Lmemm bei BumAmr, Min. 1847, 410.

XLEV—XLV. NiKOiJunr, Bnaa. Beig-Joiini. 1881, 2, 876.

T) Golden ^ Colo. XLVI. Hillebbabp n. Gaon, U. 8. OeoL fiorvej 1886,

No. 20, 29.

Highwoods, .Montana. XLVII. Linduken, Gboth's Zeitschr. 20, 499

XLVIII. Melville bei Lindqbbn, ebenda.
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v) Montreal, Cau. IL. Harkixoton, Kcp. Geol. Can. 1878, 45.

Kaagerdlnftnak. L. Lmdomni, Gaora*« Zeitoelnr. U, 815.

x) kflnetlich. LI. A. db Scuultbm, BuIL «oe. min. Paris 1880, 8, 150.

LH. Derselbe, ebenda Ih^o, 5,7.

LIU—LVl. Lembbbo, Zeitschr. d. geol. 6««. 1876, 28, 587.

AI l88H#li

Theor. 54*54 88*80 14*08 8*17 100-00

56'70 21*80 8- 10 8.80 88*60 8-80 Pe,0^

b) IL 53-92 24-60 12-23 8-50 100-55 I SO K,0

IIL 58-79 23-47 14-45 H-ll loo-o»; 0-24 M-O

dj IV. 57 -.lO 23- 15 5 . r.3 6-45 8-00 100 -SS 0-10 K.",(j,

V. 56 12 24 00 5-82 6-45 8-(K) 100-54 0 15 „

e) VI. 56*0» 21*68 0-81 11*48 8-01 88*08

vn. 57*88 20*80 0*81 11*45 8.18 88*16

VI IL 5816 20-43 0-37 11-43 8-79 99-18

IX. 58-44 21-56 0-33 11-09 «• 10 99-61

X. 58 . 90 19-91 0 33 11-66 8-S6 »!l •<)(">

k) XL 56-22 22 22 027 12-10 8-33 100-.')9 1 45 K,0

XII. 54*76 28-64 ' 0*83

28*10 ! 0-80

18-52 8-58 100*80 0-18 CO,

h) xin. 54*80 18*00 8-80 100*20 0*80 K«0
k) XIV. .•>5-67 22-47 — 12-33 8-79 99-70 0*44McC<X

XV. 55-12 22 • 99 _ 13-53 8-27 99-91

XVL 56-47 21 -9S 13-78 8-81 101 04

XVII. 56-32 22-00 0-51 13-19 8-80 100-82

XVIIL 58*68 28*86 0*88 18*48 8*54 100-00

1) XIX. 57*08 81*51 18*68 8*88 100-86 0*88 K,0
XX. .'):^ • 72 28-08 1-23 7-92 850 99-91 4-46 „ , 0-0» VgO

XXL 55 • 2-2 23-14 0-25 12-19 7-68 100 00 1-52 ..

XXII. 54 34 23 t;! 0 21 1295 811 100-00 0-66 . 012 Fö,0,

XXIIL 54-39 22-86 1-67 10-56' 8-18 100-04 2 00' „ , 0-38 MgO

xxrv. 58*58 24*07 0.85 18*60 8*88 100-88

b) XXV. 55-60 88*00 14*65 7*80 101*15

XXVL 55-07 22-23 13-71 822 99 • 23

XXVII. 51-27 23-56 5-13 10 •.)5 99 05 7-31 l-tSMgO

XXV III. 54-85 22-59 0-89 12 -5S 9-06 99- 97

XXIX. 54-48 23-01 14-00 8-28 99-77

XXX. 55*54 82*87 18*75 8*55 100*11

o) XXXI. 55*16 28-55 Spur 14*88 8-86 101-20

XXXII. r>5-3i 22-88 0-35 12-96 818 100 09 0'14F^(VO*8lMgO
XXXIII. 53-70 '24-10 0 44 15 06 H • 35 101 .r,5

XXXIV. :)3.oo 23 59 002 15-22 8-UO 99 -.83

XXXV. 53-19 24-77 14-63 8-26 100-85

XXXVT. 54*88 88-58 1406 8-88 100-87

XXXVII. 55*06 88-12 14-06 8*16 100*40

* Im Oiigind NiaO 8*00 und K,0 10*56. Ifit Baeht mmlhel Dau QBa.

1888, 587) eine Verwediielang.
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SiO, AUO, CaO Na,0 H,0 Samtne incl.

0) xxxvia 54 00 24*00 1851 8-3Ö 99-89

xxxix. M-80 22-87 — 14-01 8*82 100-00

XL. S8-39 28-17 14-52 9*02 100*57 0*85 Fe,0», 0*12 KfO
XLI. 55-80 24-10 12-80 8-80 101-50

r) XLII. 57-34 22-58 0-35 11-86 9 00 101-68 0-55 K,0
XLIII. öl-OO 24-13 0-75 11-75 9-75 98-88 1-50 Fe,0,

XLIV. 64*42 22-89 0-87 18-00 8-18 99-71 0-40 „

YT V \*\ . 9ft 91 . Ol n.tn o* Wo 0-Ul QO .10vo- lo
|0-M „ , 0*8f MgO,
12*78 K«0

) XLVL 55 -81 22-48 — 18-47 8*87 100*08

AI. an ZO-OU 1 .041 in. AHlU-«v 1 *0U lUU-OU
fSpurFe,0„ 0-70MgO,

ll-60 K,ü

XL.VIII *o 1
Q.AQX-wB 1A.OQ fl-öl Fe,0„l-28 Mgl),

12*66 K,0
IL. 53-29 28-88 0-64 14-54 8-47 100-27

L. 54-80 23 -Rl 14 52 8-25 101 •1'*

X) LI. ö4-r.O 21 SO Spar 1500 b-60 100 00

LH. Ö5-40 22-10 14-80 8-20 100 00

LUI. 65-80 22-91 0-29 12*96 7-86 100 00 0-68 K,0
LIV. 54-62 28-46 0-20 18*22 7*84 100 00 0*66 „
LV. 55-88 22-71 0-25 12-73 8-04 100 00 0-69 „
LVL

1
54-72 28*80 0-20 12-54 7*54 100*00 1.40 „

9. Fftigaslt H«Na,CaAl,Si,,03o + 18H,0.

Regulär.

Beobachtete Formen: o (11 1)0; unsicher Ä(lüO)ooOcX), r(ß55)fOf.
Gewöhnliche Form das «inJGidie Oktaeder; nicht selten Zwillinge

vom SpineO-Habitns.

Glasghuu:, diamantartig. Dnrehsichtig bis dorchsoheinend. Farblos

bk weiss. — Spaltbar deutlich nach o(lll). Brach «neben. SprOde.

Hirte 5. Dichte 1-923.

Isotrop nach Des Cloizeaüx (Min. 1862, 407). Auch nacfa Kinns ^

(N. Jahrb. 1887,2, 17) ist die Su})>tanz ursprünglich regulär, wird aber

durch Wiisserverlust doppelbrechend und scheinbar eiiiaxig derart, das3

von jeder Oktaedcrtläche aus ein optisch positives Individuum sich ins

Krystallinnere erstreckt, die optische Axe senkrecht zur Oktiuuler- Fläche.

Durch Erwärmen * wird die Doppelbrechung schwächer, verschwindet bei

etwa 150® C. (bei Verlust von 12 Mol. H,0), tritt dann wieder auf, aber

' Untersttciumgs-M&terial von Dasbach und von Annerod.
* Sehoa btiai fliegen In «nrlmteii OsmdsbelMm.
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mit negativem Charakter; Bach Aufuabme des verloreiiea Wassers^

wieder positiv.

Vor dem Löthrolir unter Anschwellen zu weissem blasigem Glase

schmelzbar, unter Gelbfärbung der Flamme. Im Kölbchen Wasser

gebend, doch nach Goldscumidt (Gbotu's Ztschr. 9, 573) klar bleibeadi

unter Erhaltung von Form und Glans. Durch Saksftiire ohne GaUert-

bildong zersetzt, hIJchstens gelatinöse Flockoi gebend.

Yorkommen. a) Baden. Im Kalserstabl ia Blasenrftamen des Lksbagili

bei Sasbaeb, gewdhnlieh nur 1—^Sinm sroMe Kiystalle. Von Blüh (N. JtM».

188Tf 84) als Apophyllit beschrieben. Durch Marquis de Dk^k und Adam an DAMont

(Ann. mities 1842, l,39r); Pooo. Ann. 1843, 58, fUJHi golangt, der das Minerül als

Belbstäudig erkannte and zu Ehren von Facjas de Saint-Fond benannte. ZunÄciist

(von Dvtm nnd Dn CLomavx bei DAMova) flir tetragonal gehalten, dann ven Dm
C1.01ZEAUX (Ann. mines 1858, 14, 110) als isotrop bestimmt; auch von Knop (Ann.

Cham. Pharm. 1859, III, 375; Kaiscrst. 1892, 121) als regulär: - Ulli all.-ii), mit |fJ55)

combinirt, oder durch diese» vertreten; Zwillinge nicht selten. Zuweilen waaaerbeli;

oberflScblich. nicht selten mit feinem Ueberzug, bräunlich (von bituminöser Snbflliiii

nanh Dn OiouMäXix, Min. 1868, 407) bis metalliaeh goIdgUaaend oder pflaamenbliv

ingelaufen durch Absatz feiner KQgelchen (von Hyalit? nach Knop). Wasserabgab«

nach Damoür (Compt. rend. 1H57, 44, OT.'ii: in trockener Ltift nach einem Monst

18*/q, die in feuchter wieder autgeuummeu werden; bei 55* C. 15 •2'^/'^, 65" 16«4',„

75* 19<5% 100" 80*4*/„ BoAglath 27*/«. Naeb JamrAson (bei Rnmx, N. Jabib. 1887,

2,24) ttber CaCl, nach 84 Stunden l -83*>/o, nach 48 Stunden l-VZ^^x über H,SO«

nach 54 St. 4-690'„. 78 St. e-?.^^,, 100 St. 6.52'"o. 106 St 5.84'^ ;; über P^Oj nach

118 St, 7-44°/o» 142 St. 9-04% 166 St. 1019"/„, 190 St. 10-887o; oach mehrstündigem

ErbitMn auf 105«—110*0. auch nur 10-88%, bis 150°G. 16-83<>/o, 160* 18*81*/«

800*-805« 81-41*/,, 880*—860* 88.67*/,, Aber Gasbrenner 87 -08*/^ GebUtoe 27-S9>/,.

— Als Seltenheit auch im Phonolith vom Horberig bei Oberbergen (K»or); Toa

Oberschaffhauseu ( I^eonhahd, Min. Bad. 1876,29).

b) Hessen. Im Üasalt von Annerod bei Giessen; selten mit gläuzcDdea

Hieben, gewSbnlieh nnr dnrehscbeinend nnd mit bllnliebem Reif Qberzogen (Knop,

Ann. Ohcm. Pharm. 1858, ULI, 375). — Nördlich von Orossenboseek bei Giessen, im

obersten Theil des Uaingrabenthals in lospii Ra.'^alt-Bnichätücken mit IMiillipsit

8—4 mm grosse Krystalle; einfach, Berührungs- und Durchkreuzungs-Zwilliuge; ^<Atea

gl&nzend und durchsichtig, meist mit scbneewcisscr Rinde oder schwarzbraunem

UebersDg, anweilen in bninne Palagonit*fthnliehe Maaee nmgeirenddt (Sime, N.

Jahrb. 1874, 576). — Bei Eberetadt im Banlt am Weg nach Obettargea {ßaatt

Min. Hess. 1895. 44).

c) Am Stempel bei Marburg iu zersetztem Basalt auf wasserhellem PhiUipsit

gans senetste klefaie KrTstalle, (Hl) oder (111)(100), auch mit einem 48-flichiierf

TOn A. V. Koaam (Sitzb. Ges. Natnnr. Marb. Febr. 1877; N. Jahib. 1877,888; OwnA
Zeitachr. 3, 97) als wahrscheinlich Fai^asit bestimmt ^

Nassan. ,,Faiija.sit und ApophyUit im Basalte, beide schön locyitslliBit"

(F. SAM>B£BaKR, N. Jahrb. 1850, 190>

> Schon durch langsames Erkalten an der Luft. — Brauks (opt Anom. 1891,

840) siebt in der isomorphen Misehnng von (Na,, Ga) Ae Ursaebe der (poiitiTeB)

Doppelbrsehong des natürlichen Fauia>it; durch den Wasserverlust Contraction und

Fkeisnng, die zuerst die Isotropie und weiter die negative Doppelbrechung iMViAt
* 8o auch schon von Blom (Lehrb. Oryktogn. 1845, 2iO) angegeben.
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[d) ThOrin^ii. Cridiib's (N. Jahrb. 1860, 59) Faujasit von d«r PflMtorlifttlte

b« EiMmarih iat naeh Lubdickb (ebenda 1881, 2, 88) QiAmondia.]

Analjeea. Subwsli. L Oamoob, Ann. mines 1842, 1, 895.

n. Dendbe, elmida 1648, 14, 67.

8iO, A1,0, CaO Na.0 H,0 Snmme

Tbeor. 46-81 15-93 4-86 4-84 28 06 100 00

L 49-86 16-77 6-00 4-84 88-49 97-96

H 46-18 16-81 4-79 5-09 87-08 99-88

Die Formel S. 1725 von Kammelsberq (Minoraleh. 1R60, 823; 1875, Rmi angenommen,

später (Mineralcb. 1895, 369) uiit Kücksicht auf die Versuche vou Jannasch (vergl.

eben unter n) lieber Hj,Na,CaAl«äi,0„ + I2aq.< Gboib (TML üeben. 1889, 146)

wiei nf die U6glielik«it [8iO,)»AIg(Nat, Ce)H,-9BtO hin. y«gL aneh 8. 1658.

10. Lftttbanit. C^Al^SisOi. + 6H,0.

Monoeymmetrisch?

KiystaUfl&cheii nicht beobachtet; nur dickstftngelige (mikroskopisch

!dii£uerige) ezeentrisehie Bflndel, znweUen kugelig.

Ohne jeden Glanz. Nor in dannen Splittern durchsichtig. Sohnee-

weiss. äusserlich blassgelblich. Härte über 4, bis 5. Dichte 2-23.

Nach dem optischen Verhalten warscheinlich moDosymmetrisch.

Vor dem Löthrohr zu schaumigem Glase schmelzbar. Von concenp

trirter Salzsäure unter Abscheidung von Kieselgallert völlig zerlegt.

Vorkommen. In Schlesien in HIasenrSumen im Basalt den Wingendorfer

Steinbergs bei Lauban auf Philiipsit, seltener direct auf dem Basalt aufgewachsene

bis 3 mm grosse Aggregate. Früher fQr Deamin' gehalten, von Tkacbk (N. Jalirb.

1887, 9, 64) benannt und nntennieht:

SiO, Al«Oa CaO MgO H,0 Summe incL

Theor. 48 14 16-52 17-97 — 17-37 100-00

I. 47-86 16-61 16 40 1-46 [17-08] 99-41

II. 47-81 16-88 15-94 1-25 17-08 99-52 0-56 FeO
Hittd 47*84 16-74 16-17 1-85 17-08 99-74 0-66 »

* Tbeor. SiO, 45-58, A1,0, 17-20, C^O 4-72, Na,0 5-28, H,0 (9-61 + 17-71).

* Dieier findet ridi aneh nnsweiftibaft in dcnuelben BamMe.
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11. Inesit (Mit,Ga)SiO, + H,0.

Asymmetrisch a:b:c = 0- 07527 : 1 : 1-32078 Scheibe.

r = 02« 18' 12" ß = 132» 55' 54" y = 03« 50' 42"

^ = 9ti 45 1 B » 133 18 28 97 25

Beobachtete Fonnen: a<100)oDi^QO. ft(010)aoi^ao. «(001) oP.

Jf(lTO)c»'P. d{OiiyP,ao.

l{myF(x>. «(Toi) ^,00. y(201)2'i^oo. /•(501)8,/>,oo.

o(582)i^f i(747),Pf

(iio)(ino) = 37»59'

3f: 6 = (iiojioiu) 50 26

: a = (Ü11)(1(H)) = 04 37

d: b = {011)(Ü1U) = 49 23

d: c = (011) (001) = 47 22

d:M^ (011) (110) = 89 H
ha» (101) (100)« 19 87

(10l)(100)» 47 21

e: b= (10n(OHO = 93*» 20'

«: J/= (|01)(110) = 56 27^
e: d = (101)(011) = 84 27

g: a = (201^) (UM)) = 12 5

f : a = (301) (100)=- 12 8^
o:Jf-(6SS)(110)- 15 56

: a-(T47)(100)«57 12

i: 6«-(747)(010)»68 18

Habitus der Krvstalle gestreckt nach der Verticale mit hemdiea-
dem ab oder a. Häufiger faserige oder strahlige Massen.

Glnf^glanz. Meist wenig durchsichtig. Eosenroth bis fleischroth;

am Licht ausbleichend. Strich weiss.

Spalthai- vollkommen nach 6(010), deutlich nach /7(100), weniger

nach if (110). Bruch uneben. Spröde. Härte 6. Diciite 3-03.

Die der Ebene der uptischen Axen entsprechende Aasldschungs-

Rtefatnng bildet am Inesit von Dillenbmts nacli SoHim auf ft(010) nik

der Kante ba nach oben hinten OO^",^ auf a(lOO) mit ab nach linb

unten 12^;* durch 6(010) Axenanstritt nm die erste negatiTe MüteUinie;

im ADAM8*8chen Apparat mit nn^ " 1-7782

2G. » 64«0' Ar Li, 63« 28* Na, WbV TL

An nicht aus^n-ljleichten Kl\v^tullen deutlicher, ohschon schwacher i'ieo-

chroisnius, zwischen sehr blassem und etwas ]el)h;iftereni Rosa.

Vor dem Lothrohr Mangan-Reaclion. Beim (iliiheu auf Platiublech

zerfiUlt em dichtes Stack nach alhnlhliidiem Aufblähen, ohne zu decre-

pitiren, in braunes PuWer. Auch im EOlbchen unter Wasserabgabe

braun werdend. UngeglOht in l^toren leicht löslich, geglttht unlöslich.

Vorkommen, a) NMiaa. Bei IHiloBbarg aof der Grabe Hilft G«tba» ha
Nanzenbach anf Apoj^jaeii'artigen Abzw oi^'ungen, die sich von der schon S. IW
erwähnten Manganen-Lügenlitte in den hangeadea Diabas hineiDiiehaii, derm

^ Am Bhodotilit von Piysbeiig; etwa 60*" nach Fukk. " Dtt^ 15*.
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Hg. B6B o. BSB,

A. SrHxziDKR (Jahrb. geol. Landesanst. lierl. 1887, 483; Zeitschr. d. peol. Ge». 1887,

89, »33) nach Farbe und Structur vou tt>t^ (Ji, ivu^) Fleiscbfaser beuauule Ineait,*

mit Mangan-haltigein KaUaqMth als Khiflmttsf&llang

des dunkelbraunen Mangankiesels rudialstrablige,

frisch fleischrotht' , verwittert faat farblose Massen,

deren Fasern biä 2 cm lang und 1—2 mm dick.

Uirte 6. Ifaterial von L mit Essigsäure ausgezogen

oid bei 100« C. getroeknet Nach BXbwai.d (II.)

Wtsserabgabe bei 110» C, 4-54%, 200" 5- 02'^',,. 300*

7-25' 0, 440^' 7-H7"v„ Gebläse 9-22°/o. Nach Scheibe

(bei ÖcbmuoebJ zeigen die strahligen Individuen ge-

wSbnlich keine KiytetWlohen, nur Spaltung naeh

ha\ beim HennaSteen ana dem KalkepAth eraeheineo

dflnne Sfiulchen mit rf(Oll) nnd pfToli (Fig. 588),

auch J/(11Ü), (-(001), (1201) (Fig. r.89), seltener /( 101),

1(747), 0(532); auü ab, ae, aä, Od, be das Axen-

f«riilltaia 8. 1728.

b) Mweiei. In Wermland bei Pl^|Bb«rf auf der Hantiga|;rabe nmmmen
mit Rhodonit, Granat u. a. rosarothe strahlige Massen zwischen Kalkspath-Krystallen,
von Fllvk (Üfv. Vct.-Ak. Förh Stockh. 18SH, 45. 571; 1889, 46, 12) als Rhodotlllt

beschrieben (von QÖdof Kose und likm Haare, Fasern); die bis 10 cm langen Stengel

wüguk 8paMbeiieit unter mb- 07*88'; Dichte 8-0295,

flirte 4—5; ÜL Naeh Kenntnieoabme dea Ihealt

zog Func den Namen Rhodotilit zuriirk *

Audi in Wcrmland zu Jakubsberg bei Nord-

markeu zusaumicn mit grobkrystalliuischeni Kalk-

KptA in feinkörnigem gnuiem oder gelbKebem Kalk-

tein eingeachloasea mU kleinen Kentrolithen gut

»usgobildete Krystalle, an denen IIambero' (Geol.

För. Förh. Stockh. 18!«4. 16, .323) abr, ^/(Oll), rj \20l)

ud /(301) beobachtete (Fig. 590 u. 591), i/(110) nur

als ^pettoDgafMdie. Nach Hanimm iat der Waaaer-

gchalt schon bei gewohnlicher Temperatur ein

•chwankcinh'r : Lt'NUKi.r, (IV.) fmul, dasa fein gepnl-

Material nach längerem Aufbewahren über Wasser 2*7% an Gewicht zunahm,

aber im Ezaiccalor 8*70 + 0'68®/o abgab; eine ttier UßO^ getrocknete Probe
veilor bei 58« C. l*09Vo H,0, 100* S-U*/«, 800* 4'88*/o.

Analyaen. a) Dülenbuig. I. Hampb bei Sciimkidkb, Zeitacfar. d. geoL Qea.

1887, 89, 888.

Fig. Ö9Ü u. 691. loedt von Jakoba-
Img nadi B4

* Wortbildung alao analog wie beim aatronomiaehen Tenninna f^toemHna"l
» Auch bei Schkibb (Zeitaehr. d. geol. Ges. 1889, 41, 162X
' Hamheru (Geol. För. Förh. 1889, 11, 30| macht darauf aufmerksam, dass wahr-

scheinlich der von Das Cloizeavx (Bull. soc. min. Paris 1884, 7, 72) untersuchte

nihngtnoealeifS angeblieh yon Schemnits, Ineait aei, vielMcbt von DUlenbnrg. Die
Unrichtigkeit dea Fundortes Schemniti von Qmom n. Kkenner (Groth's Ztschr. 11, 207)

wahrscheinlich ^'emacht. Spaltungsblättchen der röthliehgranen divergent faserigen

Aggregate zeigten Axenaustritt unter 211 80*^13' Koth((j>r) in einer mit der

Lfiugarichtung der Stengel 61** bildenden Ebene; Dispersion gekrenst und schwach

geaeigt^ Doppelbreehnng negativ. WomB fimd SiO, 48*07, IfnO 84*78, FbO 1*16,

H,0 8*58, Snmme 100*07 ineL 14* 89*/« beigemengten Kaltafntba.

BDraa, MlMnloela IL 109

Digitized by Google



1730 ZeoUUM.

a) Dillenburg. II. Baxwald bei Sobxsidu, Jahrb. geol. Landeaanat 1887, 484.

b) P^berg. UI. Fumc, Ofv. Ak. F«rh. Stockb. 1888, 4S, 57S.

Jakobabeig. IV. Luiidill bei Haidibo» GeoL F8r. F9ib. 1894» 16, m.

SiO, MnO FeO
1
GaO MgO H,0 1 Summe ineL

Tbeor. A. 4\'2Q 38.78 7-65 12-31 100 -(XJ

„ B. 42-86 40-57 7-99 8-57 99-99

n C. 48*96 41-88 8-16 6-55 10000

„ D. 44-01 8T-77 1-18 9.66 0-15 6-69 100-00 0-79 PbO
a) I. 43-92 88-88 0-89 8*00 0-88 8-49 99-90 0 29 AI/),

II. 43-92 37-87 0-69 8-40 0-88 9-22 100 T -2 0-29 „

b) III. 43-67 37 -U4 1-11 9-38 0-15 7-17 99-29 0-77 PbO
IV. 48-98 88-81 8-68 0-87 10-48> 99-49 0-78 „

Die anter Theor. A bereolinetcn Zahlen entsprechen der von Hamberg angenoanMMa
Formel (Mn.r;i)H.jSiO, = (iMu.ralSiOj -f HjO, unter Ht'rnck.sichtij;tiiii; dos ..fre^iutimtpn

Wassergebalta" ; ÜAHBEua hebt diu Schwierigkeit hervor (vcrgl. untur b), eine Greoae

•wiaeben dem hygroekopiaeben nnd dem „chemiaeh oder krjatalUaeb" gt-buadanan

Waaaer zu 6nden. Tbeor. B entsprieht BlawAto^a Formel RaII«Si,0,t « R,' OHl^O^
+ H,0 = R(ROH),Si,0^ + aq; Theor. C Flink'b 2[(Mn,CH>SiO,| H,0. Bei Theor. A C

ist daa Verhältnis Mn:Ca = 4:1 angenommen, bei den von Fumk berechneten Zahkn

(Theor. D) offenbar = 3:1.

Zusata. Als einen HanKanzeollth bc/.eiclinete Hambero (Geol. För. Förh. 1890,

12, 586) seinen Gauophyllit, so benannt wegen des starken Glanzes (x"'^>)

SpaltnngaUättehen (qpiÜUor)u

Menoaymmetriaeh A:6:r = 0-4130:1: 1-8809, ;t = SG" 30'.

Ik'obachtete Formen m(UO)ODP, e(Oll)P<x>, r\O0\'oP,

undeutlich 6 (010)oof?oo. Messungen: mw =(110X110»^ W4^',

mc = (110X001) =-86''54', cc » (Ol 1)(001) = 6in9' uor appron-

matlv; me » (110)(011) « 88*88^'. Habitaa der 5-85 am
grossen Kiyatalle wie Fig. 592; me matt und gestreift parallel

der Basis. Audi hlUttcrige Aggregate. Lebhaft glasglsiuzend;

braun. Spaltbar nach c (001) mit Glimmer-artiger Vollkommen-

heit; Scblagfigor aeehaatrahlig unter 60*, ein Strahl patallel

Kante eb, die anderen alao nicht parallel etn. Hftrte reichlieh 4.

Dichte 2 S4.

Ebtiuo der optischen Axen ^eukrccht zur Symnietrieebeue

and Baals; erste negative Mittellinie senkrecht zur Basis.

|?s» 1-7250 j'= 1-7264 2E = 41"19' 2V=23"36'

///

Fig. 6l«2. Uanophyllit
aaoh Uawwm.

U
Na

n 1-6941

1-7046 1-7887 1-7898 41 58 98 58

Pleocbroismus in Spaltungsblättchen kaum wahrnehmbar, recht stark in dazu senk-

rechten Schnitten: o gelbbrann, ba m cb fkrbloa.

Vor dem LSthrohr Hangan-Reaction. In concentrirton Säuren leicht löalick;

ducli beinahe unlöslich nach dem (iliiben. Im Exsiccator bei 20 "C wird über ein

Viertel ^2-46*Vo) des Wassers abgegebeu, da^i aber in feuchter Luft fant ganz ersetzt

* Davon über H,SO, 0-62%, beim OUlhen 9-86V

Digitized by GoCKjIe



1781

wird; weiter hei IWC. 1-09%, 125° l'16Vo, 15r)"0-94'\, 200'^ 1-02"',,, 250" 1-26%,
340» 1-70%, 425« 0-48»,„ liothgluth 0-ai\, in Summ» 10 46"U\ im Vacuuiu (bei

Gegonvart von PtO«) entweicht der gröaete Thdl dea Waaaen schon bei 100* C.
EKe ans

SiO, A1,0, Pe,0, UnO GaO 1^ PbO? K«0 N«,0 Lt,0 H,0 Summe
39-67 7*95 0-90 85-15 Ml 0-80 O'SO 2*70 8-18 Spur 9>79 99-85

berechnete Formel MU;Al,Si«0,o -611,0 deutbar als (SiO,),[AIO],Mn, 4- 6H,0 oder

lud) Hamrkru bt-Kser (SiO,i,Al,Mii,H,^. Clarke (HuII.U. S. geol. Siirv. IH!)."), Xo. 125. 51)

•teilt duu Ganopbyllit zu lien UHunnfni, iiiid zwar ald hydrutiäirti u Mangan- IMiIogopit.

Vorkommen auf Uarstigen bei P^jsber; in Wermland in Drosen mit Kalk-

ipath bedeckt; auch mit Karyopiliti Baryt und Blei, oder mit Granau llanganoph/U
ood Pyrophanit; mweilen Bhodonit-Kiyetalle umaelilieaaeod.

13. Apophyllit. U,(ta, K2)Si,0a + U,0 (pt. mit Fl).

Tetragonal a:e >• 1 : 1*2515 Miller^ (Phil. Mio. 1852, 437).

Beobachtete Formen: 0(OO1)«P. a(100)ooPcx>. »1(110)00^.

1^(210)00^2. rißlO)aoPS. (480)ooPf?
«(lOl)Poo. (1.0.10)TVi*oo- (l09)^Foo. (108)tFoo. (lü7)fPoo.

(106)iPoo. v{m)iPco, (104)iPoo. (108)fPoo. (807)fPc».
«(108)^POD. (504)fPoo. (508) (Pgo. (802)iPbo.

p(lll)P. «(1.1.10)tVP. (119)iP. rf(U5)|P. r^(227)fP.

t(113)^P. (335)fr. /(223)|P. (445)iP. (556)^^?. (Ü67) {{ P.

(778) l-P. (889^^ /'. (0.9.10)t^P. (443)|P. (832)|P. (5ö3)^P.

(221) 2 P. (441)4 P. (551) 5 P.

(766) ^P5-. (655) ^P|. (544) IP^ (433) ^'1- (755)1- Pf
(326)iPf (322)|P|. (32n3P|. (855)JPf. r(533}^P^. (744)7p;.

<T(2lf)2P2. (522)fPf. (3ia)P3. (623)2 P3. a (31 l)aP3. (12.4.3)4P3.

(15.5. 3)5 PB. ,^(6'_M)6P3. (2 1.7. 3) 7 P3.

Weitere (viciuale) Formeu vgl. beim Vurkomiuen von der iSeisseralp.^

* Aua cp; Wertlic auch adoptirt von Dk^ « luizkadx, Dan.^, bcuuAcr, Gbotu.

LtvY uud De» Cloizkaux nahmen Mjllbb'b (111) als (iOl).

* Rmm (TioaBM. Mittb. N. F. 880) beobachtete an Andieaeberger Kiyatallen

..nahezu c<mataut'' (73.71 .40) [72. 1.40]. Rdmpf sieht übrigens die Apophyllit-

Krystalle an .tls ..this Resultat sich unzählige Mab' \vi<'dorh<>l»Mider Z\viliiiig.sbil-

duQ^n", ,^u%ebaut aus einem Cumplex von muuokliueu Formen, welche bloss jene

Flidien heranakehien, die in einem negativen Octanten (Nadiiaiiii*s) liegen und denen
dni ersengende Ebenen swei Fliehen eines Prismas und die Endfläche [(110)(ÜO)(001)]

zugleich <lie Zwiliingsebenen sind"; 'i:b:r = 1:1:1.7615. Oo"; .Mri leus (11 1)(102»

bei RcMPF I10I)(114!. Widr-ri^pnich von Gkoih KiHOTH's Ztschr. 5, 376) uml Klocxe

(,N. Jahrb. 1880, 2, 13) in den Referaten Uber die Arbeit von Rumpk. Uebrigeus er-

wähnte auch Mallmmo (Ann. min. 1878, 10, 181) an Andreasbeiger Kiystallen Un-

qmmetrie der Basiskanten. von (III).

109*
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*
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• •

t '. l = /HU \ /'Ol 1 \(IUI) i^ni 1) Dl 4 ^oo J; ("U 1

)
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^ I U._) 1 (^1 K 1 1

j

11 Q14 6 1
)
(IM; I

)

7 4 IQi\ 10

/ 1 f k 1 ^ 1 1 u 1 1 \
( l U-l] (UU 1

j (44 1 )
[1 »U

1

)

w 1 ^ UOl Oo

( 1 Uoj ^UU
1

}

O'} Q"-lOJ 00

810 = \p£.Z) (lUUj At\ OQ4u «y

9: 8 ^ (lU^) (UJ
1

)

AA Ol44 Tza /(^QO\ / 1 AA\(5öö)(lOU) t»? Olloi o\\
/Q(lO\ flU\1 \ AI R7Ol Ol Ü l ü /Ol 1^ / 1 nM\\6\ X) (1 UU)

QO 97

j?: fl « f1 1 1 \ tf\t\ 1 \(lll)lüUl) AA HO Ol ff ** /Ol l\ /OTiA A<k JO

IQ U

d: oss (115) (001) 19 29^ (623) (001) 69 15

(11 5) (115) 27 18 ttie (:n n(ooi) 75 4i)

^: e s= (227) (001) 26 49| aio (311)(llM>) 23 6

«: e e (113) (001) 30 32^ a:a (3n)(HTi)

(118)(118) 42 7 ß:e (621) (001) Ö2 48

Habitus der Krystalle wosentlich uach 3 Typen: pyrumidal mit

herrschendem p(lll) mit a(lOO) oder 00, roctangülär bis wOrfeUhnlich

durch Vorherrschen von ac, oder tafeUg nadi 8. Bei Zwillingen ZwUlragi*

axe die Normale zu p (selten, von GMnland). Die Fl&ehen Ton a(100}

gewöhnlich glftnzend, aber vertical geetrdft; 9(001) als Krystallflicbe oft

matt oder rauh. — Auch blätterige, seltener strahlige Aggregate.

Glasglanz, auf 0 typisch perlmutterartig. Meist ziemlich darch-

sichtig. Farblos, weiss oder graulich; roaen* bis fleischroth,^ gelblich,

auch grünlich oder bhhilicb. Strich weiss.

Spaltbar sehr vollkomnu'n nach «((101); weniger nach m(l 10). Schlag-

strahlen parallel a(lOO), bei heftigem Schlage bis zur Trennung (Mloü£.

N. Jahrb. 1884, 1, 50); auch die CoutractionSri^se durch „Schrecken" m

Wasser nach a(lOO) (Leumakk, Gbotü s Zeitschr. 11,611). Bruch un-

eben. Sprite. Hirte aber 4, bis 5. Dtdite 2-8—2*4.
Doppelbrechung schwach, meist positiv. An Krystallen Ton

Andreasbelg

am Han .

Seiaeeralp

Poonab .

Färöer .

Hfstö . .

(Jollo, Algier
|

Fundort?. .

«> B 1 P = 1 .53.«»2 Li 1 Lttedecke, Habil.-Schr. Hallo 1>>.

1 .r);<;{T I -WAU^ Xa ! 81; Gaora's Zeitschr. 4, 621.

1

1

• 5J4Ü

•5840

l -53t>5 Na
1*5888 Na

ZimAnti, aaOTR's Zeitaehr. 22, tS^

337.
1 •5848 1^588S Na
1 •5311 1-5.335 Ca

'

1 w^'^^\ PSHCH Xa LowMwo a. a. 0.

1 •f.M31 1^:.414 Xa

1 •5317 1-5331 rotb Des Cloizeaqx, Min. Ib62, 129.

1 •5828 1*5848 Li
]
Oimn., Boll soc. min. Pmis 18M.

1 • 5847 1^5888 Na J 17, 11.

1 •5848 1*5369 Na KoBUUvacH, WiKD. Ann. 1878, 4. St.

^ Nach Suckow durch Floorkohalt geftiht (Zeitschr. gea. Natnrw. 1855, 6. flu

Digitized by Google



1738

Die optischen Anomalien, seit Bbewster (Phil. Trans. Roy. Soc.

London 1818, 1, 199; Edinb. Phil. Jouru. 1819, 1, 1) bekannt, ^ kommen
in Zweiaxigkeit, Feldertheilung und besonders durch die eigenthümlichen

„Apophyllit-RiDge'' sur Encheunuig, inden vide Voikommen in basischen

Platten daa emazige Intorferenzkrens mit blAUTioletteii nnd grünlieh-

galben durch einen weissen Bing getreonten Ereisen zeigen, also ohne
rothe Farbenringe. In mandben Variet&ten deeken sich die dnnklen
Binge fbr alle Farben 8o nahe, dass nur weisse und scbwarze Binge
prscheinen (Leukoeyklit Herschbi., Trans. Cambr. Phil. Soc. I.Mai 1820,

1,21; Vom Licht, übers. E.Schmidt, 1831, ()47). Nach Kleisi (Sitzb.

Ak. Berl. 1892. 263) sind diese (und die sogleich zu erwähnenden) Er-

srheinungen dadurch zu erklären, dass in den Apophyllit-Krystallen eine

optisch positive Substanz sich mit nefjativer mischt,^ derart, dass zwar
die Schichten verschiedener Mischung ötter von einander absetzen, häutig

aber eine Mischung auf eine ziemliche Erstreckung hin herrscht, und
Schichten vencMedener lOschuug die ursprünglichen Bildungen um-
imd überUeidet haben. Bein ist keine der Ghrundsubstanzen bekannt
Am wenigsten durch Beimischung der cptisch negativen Snbstans beein-

flusst sind die seltenen Erjrstalle, weldbe von Natur aus die „Brucit-

Binge'*' zeigen; durch Erhitzen (auf 275'' C.) sind die Brucit-Ringe stets

zn erhalten, so dass sie dem Kiystallwasser-freien Apophyllit eigenthttm-

lich zu siein scheinen. Successive mehr von der negativen Substanz ent-

halten die Krystalle mit ,.Leukoeyklit"-* und ..Andreaslierfjer*' * Rinj^en.

Mit dem weiteren Anwachsen der negativen Coniponente nimmt die

Doppelbrechung, die bisher schon allmählich gerinj^er wurde, rasch ab;

es erscheinen die farbenprächtigen Chroniocykiite® (Klein), bei denen,

mit Blau beginnend und Roth endigend, schliesslich die Doppelbrechung

für alle Farben negatiT geworden isf Beim Zunehmen dee negativen

^ Aasführliche Litteratar-Ueberaicht und historische Darstellung bei C. Kumi
{Sitib. Ak. Beriin 84. HSn 18, 217; N. Jahrb. 1892, 8, 165).

* Auch l^uum (Opt Anom. 1891, 298) hatte isomorphe Mischungen zur Er*

UiratiLT Ii erangezogen; chfnso Fohuii Dks Ci.oizEAtrx (Ann. inines 18.")7, 11, 266).

^ Vom Centram aus grauweiuser Ton; der erste King innen bräuulichroth,

Mmmaa (aaf der cmmwem Sdte) blau gefärbt. Das Botb hat weniger und weitete

Bälge alfl das BUu. An manehen blätterigen Fartiea von der Fnndj Bay, N. Scotia.

* Vom Centrum au» zunächst grauweisser Ton ; der erste Bing zeigt den Umschlag

der Farben und i.st inn«n violett, aussen grün; Rin^c für Roth und liluii faat gleich

weit. Vorkommen: Kadauthal, Oberacheld, Aussig, üziklova, Oravicza, Montecchio

Uaggiore, Seissemlp. LangesundQord , Utö, Nordmarken, Hest0, Fundy Bay, Lske
ftiperior und manche Krystalle von Bergenhill und Poonah.

^ Von der Mitte ab herrscht «'in gelber Ton ; der erste Ring innen blau, ausisen

mit der Farbenfolge fiotli, Gelb, Grün. Doppelbrechung noch positiv für Roth bis

Blau. Andreasberg, Leipa, Nagyag, Färöer, laland, Golden in Colorado, Guanajuato.

* YoisOgUeh in Schiebten der Kiystalle von Storr auf Skye, Ut6 und BeigenhÜl.
' Nachdem in Znrischenstadien fftr einzelne Farben Isotropie bestand, fttr andere

och positive und wieder andere schon negative Doppelbrechung.
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Aiitheils wcnien die Ringe wieder enger, indem die I)opj)ell)rechiinp von

negativem Charakter wieder steigt. Alle Erscheinungen lassen sich nach-

ahmen^ Termittelst der von Steeg (bei MOlleb-Pouillet, Physik 1868,

1, 873) angegehenen Combination einer optisch podtiven, senkrecht tat

Aze geschnittenen KrystaUplatte mit einem ans einem negativen Kirsttfl

gefertigten Keil, von dem eine Fliehe senkrecht snr Axe llnft.

Manche Kr}'stalle* zeigen eine Schichtenfolge von positivem LeukocjUit

bis Chromocyklit — Schichten, die itkr den grössten Theil des Spectrons

negativ sind. — Im parallelen polarisirten Licht lassen die meisten Vor-

kommen eine Feldertheilung erkennen, die fast überall mit der krystallo-

graphischen Uinjironzung in Zusammenhang st^ht, wie Klein auch schon

früher (N. Jahrb. 1884, 1. 258) hpobachtetc. Neben einem fast stets

optisch einaxigoii Basislelde treten zweiuxige Pyramiden- und Prismen-

feider auf, die zuweilen wieder eine Lamcllirung zeigen; in zweiaiigeti

Partien solcher Krystalle, welche ftr Blan negativ nnd Both positiT

sind, stehen die Axenebenen fUr beide Farben gekreuzt Die Aus-

lOschnngsrichtungen der einzelnen Felder zuweilen 6*—7^ schief xnr

Umgrenzung, nnd andi die optische Mittellinie nicht selten in schiefer

Lage, so dass das Krystallsystem dor einzelnen Theilc asymmetrisch

wÄre." Axen-Apertur 0*» bis 50» für Roth und CO** für Blau {Röhmi^ch-

Leipa), meist 20** bis 30 für mittlere Farben. — Durch Druck* (senk-

recht zur Randkante von p) werden die schon vorliandeuen Anoniulieu

verstärkt, bei vorher normalen Krystallen hervorgerufen: in einaxipen

Randfeldern von Chromocyklit stellt sich für die optisch negativen Farben

die Axenebene senkrecht, für die positiven parallel zur Druckrichtong.

— Durch die Erhöhung der Temperatur wird die Wirkung der optisch

negativen Componente abgeschiriteht (bis zur Erzeugung der „Bnictt*

Ringe", vergl S. 1733); die W&rme wirkt ausdehnend da, wo frOher Com-

pression vorbanden war und umgekehrt>'

* Schon Sbkasmomt (Ann. ehim. phjs. 1851, 88, 81) hatte nntenchwefehuim
Blei f -f- ) und Strontiam (— ) in Plstteneombination und itomorpher Migchniig dam
erfolgreich angewandt.

' Von Linz a. Kh. und Auerbach a. d. Bcrgatraase, Cziklova und Oravicsa.

Insel Skyc, Utü, Oustavsberg, Guanajuato, New Almadeo, Bergeohill, Poonab.
* Mallabu hatte (vgl. 8. 17S1 Anm. 2) angenommen, daaa das FandamcntafaMis

den Apo])1iy1lit8 oin dem tetragonalen aebr fthnliches monosymmetrisches aci nnd die

nach den kr\>f allographischcn Hnuptriclitunpcn gelagerten Haumpitter eich p-pen-

ecitig becintiusitcn und so die optisclien Krschcinungeu und Anomalien hervorgcbrncbt

werden.
* Frahcre Vcrauehe von Pfavp (Pooo. Ann. 1859, 108, 508) nnd Kutea (K.

Jahrb. 1980, 2, 1 1 : 1881, 1, 204; 1881. 2. 2.'»6. 26R). Kr.ocKr bpschrinb in den Kn-
stalh n oin „Skrh-tt" . welches gegen Uinwandelungen und äuasere Eiowirkungea

vi-iderstaudötaliiger ist, ab die übrige Kryetallmasse.

* Db8 Cloisüavz (Nonv. rech. 1867, 521) hatte swiaeben 21*—ISO* C. keine Ver-

änderung eines gestörten IntorffK ii/kreuzos beobachtet, Doelter (N. Jahrb. 1884,2,

221; 1890, 1, 128) eine bedeutende Annäherung der Hyperbel-Arme, nnd Vereinignag
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Die Structur des Apopliyllits 1äs«;t «ich nadi Klein weniger gut

durch den Aufbau aus Theilen niederer Symmetrie erklären, als durch

die Annalime eines Zerfalls in solche Theile. Auch die Aetzfiguren
auf allen Flächen deuten auf tetragonale Symmetrie und lassen nach

Rinne (N. Jahrb. 1885, 2, 19) Beziehungen zu den optischen Feldern

nicht erkennen.

PyroSlektricität stark; beim Abkühlen werden die Enden der

Haoptaxe und ihre Umgebung positiv, die mittlere Eegion negativ eleki

trisch (Hankbl, Pooo. Ann. 1876, 157, 163).

Vor dem Löthrohr unter Aufbl&tiern leicht zu weissem blasigem

Email schmelzbar, auf Kohle zu klarer durchsichtiger Kugel; Yiolett-

färbung der Flamme nur in der Nähe der Probe. Im Kölbcben unter

Wasserabgabe matt werdend; Fluor- Reaction. Etwa die Hälfte des

Wassers geht bis 240^— 2()()" C. fort und ist wieder ersetzbar.^ Durch

Salzsäure leicht zersetzbar, mit schleimigem Rtickstand; nach dem
Glühen schwerer angreifbar. Nach Wöiiler (Ann. Chem. Pharm. 1848,

65, 80) in Wasser bei ISO®—190« C. unter einem Druck von 10—12
Atmosphären löslich (und beim Erkalten wieder auskrystallisirend); nach

BuNSBN (ebenda 65, 88; Ann. mines 1851, 19, 260) ist nicht der Druck,

sondern die Temperatur das Wesentliche; BnoHop (Oeol. 1864, 8, 886)

bestätigt! die LÖslicbkeit in 28802 Theilen kalten destillirten Wassere.

Durch Behandlung mit Magnesiumsulfat bei 180" C. werden CaO und

KjO grosscntheils durch MgO ersetzt (Lemberg, Zeitschr. d. geol. Ges.

1870, 22, 353). — Das Pulver reagirt stark alkaliscli, auch nach dem
Glühen (Kenngott, N. Jahrb. 1867, 304. 3U9. 7ü9).

Historisches. Das zuerst beschriebene Vorkommen wohl der

..Zeolith VOM Hällesta'- in Oster- Götland (Einman,^ Vet. Ak. Handl.

Stockb. 1784, 52). Leonhard (Oryktogn. 1821, 590) stellt hierher auch

den „Zeolithus lamellaris'' (Retzius, Spec. Acad. de Zeul. svecicis.

Aaetoie MOMiBB, Lund 1791, No. 12. 84. 86). Als selbst&ndiges Htneral

wurde ziierst das Vorkommen von Ut5 als lehthyoplitlialiii von d'An-

OEAiML (Schbibbb's Jouru. 1800, 4, 82; Joum. phys. 1800, 61, 242) be-

schrieben; Flschangenstelii (Wbbnbb 1808), Fisch und 6<p&aXit4^

Auge, wegen des Perlmutterglanzes auf «(OOl). „Cette d^nomination

6tant 6quivoque jusqu'a un certain point" wurde von Haüy^ (Cours de

Min. de l'an XIII [1805] bei Lucas, Tabl. nx'-tli. 1806,200; Magaz. Ik-rl.

Ges. naturf. Freunde 1808. 2. 1. 10: H., Tab. cornj). 1809, 36. lOS; Mm.
1822, 3. 191) ersetzt durch ApophylHt, „qui s'exfulie'' {u7(o(f v/j.i^(ü

bei 2äü"—270** C. \V. Kukik ^Gboth'b Zeitüchr. 9,45) erzielte durch Wärmezufuhr

mit aufgelegtem EiMnstflck innerhalb der Hjrperbel-Bögen £rareitening der Apertur,

dureh Zufuhr im äuaMrcn Hyperbel'Raam dagegen Einaxigkeit

> Nlherea eigl. mter Han, Tirol n. New Jtnej.
• SiO, bf>, CaO 27, MgO 0-5, A1,0, 2-r.. H/) und CO, 17, Summe 102.

* Fraiier „M^tjpe 6point6e" bei Eaüx (Miu. 1801, 3, 164; 1Ö22, 3, 194},
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entblättern), wegen der „triple tendance de ce miiK'-ral ä Texfoliation

par le frottement, par la chaleur et par l'acide nitnque*'. — Als Albin

unterschied Wbkseb (Letzt. Min.- Syst. 1817, 6. 37) die weissen, kaum

Docfa dnrchscfaemendeD Krystalie,^ speddl von Aussig, aber auch m
dem FftrOer, Bowie von OraTkia; HaOy's „M^otype 6pomt^" (S. 1735

Anm. 8). — TMsellt naonte Bbbwbtbb (Ed. Phil. Jonm. 1819, 1, 5) die

Eiystalle von den FirOer, an denen er optiache Feldertheilnng beob-

achtete (tesselia, dim. tou tessera, Würfelchen); eine von Bbbwbteb Ter-

muthete Abweichung der chemischen Zusammensetsong wurde durch die

Analyse von Bebzeliüb (XVIIL) nicht erwiesen.

Die chomisc-he ZusammensetTinng (Formeln Tergl. S. 1657 u. 1658)

wurde im Allgemeinen schon durch die ersten Analysen des Vorkommens
von L'tö durc h Koi hchoy u. Vaüqüelin* (Ann. Mii^. d'Hist. Nat. 1805,

5, 317) und V, Rose^ i^Gkhl. N. Journ. 1805, 5, 44) sicher gestellt, der

Fluor-Gehalt aber erst durch Beüzelius (XIV.) au%elunden. Ch. Frii:dfx

(Compt. rend. 1894, 118, 1232; Bull. süc. miu. Paris 17, 142) fand lu

Terschiedenen Vorkommen (wie auch aehon V. Boss in dem von Utö)

einen Ammoniak-Gehalt, aber kein Flnor, auch nicht in dem von Utft

(XIV.) und Andreaaberg (I—II.). Nachdem A. BS. Nobdbmbkiöld (GeoL

Fftr. FOrh. 1894, 16, 579) aufs Neue aber das Fluor in mehreren Apo-

phylliten nachgewiesen, fand auch Fjuebel (Qbotb's Zeitschr. 26, 221)

dasselbe.^ — Das Fluor wird gewöhnlich (Rammzlsbmbg, PoOG. Ann.

184t), 88, 50ü) als Vertreter des Sauerstoffs^ angesehen. Rahmelsbkbo
(Zeitschr. d. geol. Ges. 1868, 20, 446; Mineralch. 1875, 60(5) schreibt de>.

halb** seine empirische P^jrmel KjCagSijgO^^ • 16aq als [4(H2CaSi,0^ +aq)]

[KFl]; später (Mineralch. 1895, 367): [öOlR^CaSiaO^ -f aq)j [ii^CaSi^Fl,,

4- aq] neben H-KCa^Si^O.^^ + 4^a(} und RjCaSi^O,, -f- aq.

Vorkommen. In den Hohlräumen vulcanischer Gesteine, besonders

von Basalt, auch Phonolith; seltener in Granit, Gneiss u. a. Auf En-

gängen und Klüften in Kalkstein. Als Bildung durch Thermalquellen. —
Umwandelung in Kalkspath (Albin).

a) Harz. Auf der Grube Samson zu St. Andreasbergr. Im alten Vorkommen

(HAvnuMir, Min. Tudteob. 1821, 914; Baoibbaobb, ebenda 916) die (bis % cm gio—

,

neiat viel kleineren) Kiystane einsehi oder gehinft anfgewaeluen anf kiyetdliaflBB

1 Hehr oder weniger in Kalkspath omgewudelt (Kiop bei Bunt, Ptnod.

8. Nachtr. 1863, 41).

• SiO, äl, CrtO 2H. K,() 4, H,0 17, Summ»' 100.

* SiO, 52, CaO 24-5, K^O 8, tlüchtige ücstandtheile 15-.'), Summe 100.

* Naeb dvr Zereetnuig mir Saisefnre. Durch die Behandlung mit Schwefthline

(wie hei den vorherigen Versuchen) liefert Apophyllit Iccin Flnw.
» Von Hy in xyl bei Ciunu (Tab. l^oliors. 1880. 149'.

• Zugleich mit Rücksicht auf die Art der Waaserabgabe. — Doeltkr (N. JahH>.

1890, 1, 122) hebt hervor, daas man daa Kaliam nicht als KFl aufführen dürfe, da

K'haltige Apophyllite aneh von Floor aind; Sebteibweiae: (Ca,K«]BiOb + H,8i0^

•h aq. — Fomel-Bereehnnngeo aneh too KBinieon(JoaRi. pr. Qum. 1868, 89» 44t>
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Kalkapath, anf „zerhacktem" Qua«, auf Bleiglanz und Araen, auch mit Arsenkiea
uad Zundererz; farblos, weias, rosearoth (vei^l. S. 1732 Arim. 1), Heiachrotb, böclwt
Mlteo von spargelgrfinw Fftrbe (HAonumi» Uiii. 1847, 761). Gewöhnliche Fota
ßilll\ a(lOO) mit kleinem oder fehlendem e(OOl), Fig. 593; a hat immer genmdek
oder gebrochen nach {h 10), diis aber selten schärfer und kaum
beatimaibar auftritt, vielleicht (430) nach Cksauo (Bull. soc. min.

Paris 1889, 12, 63). Bxmpr (veigL S. 17H1 Aum. 2j giebt auch
(S4.24.26) and (78.71.40) an, vad besehrieb die Waofasthans-
Eracheinungen. Daubbr iPuoo. Ann. 1859, 107, 281) bestimmte
an 18 „vollkommen ebenflÄchigea'* rothen Krystallen (lll)(ni) =
75'^ 44' 18"(±13"), (111J(1U)=Ö9<»30'42" (±27"); Ldsokcee (Hab.-

Mr* Halle 1878, 31) 52«30*8'. Wamerabjgabe naeb Ruiiiii.aMmo

(Zt8Qhr.d9eol.Gea.l868,90, 448) bei 250*0. 2>&%, 268* 3>88*/«, 825*

0.15%, Erhitzen 1515Vo, Glühen 16-73%, zuletzt 18 H1*» „ (—2 26

StFl» fiir 1.65 Fl = 16 05% H.O). — Auf dem Andrea.ser-Ort
mit schwarzem DatoUtb, Desmin imd Pyrit als Einlagerung zwischen

Theaaehiefer^imioiuini, N. Jahrb. 1884, 208). — Apuphjllit vom
,3eounel8beig" verlor nach 2Ht. Erhitzen » 037%. nach 4aC.

17-24 (ÜNTERW-KispArHi K lici DoKLTEit, N. Juhrb. lH!tO, 1, 121).

Im Radauthal bei Uarzburg auf den Prehnit-führenden (8.477) tob AodnMbttg.

Gängen im Grabbro, theils auf den Uahnenkamm-formigen Prehnit-

Afgregaten, Mte auf Qnan-Kiyatallen in den Hohlriomen der <2narsgftoge kleine

weisse, mri.'^t raiilie Krystallc pa und pdf nach Lüedecke (Hab.-Schr. Halle 1878,88)
auch (11.11.10) und (Ö.H.93.95); pp = 60"26-8', pc = 59° 46-6', pu = 52020-3',

a:ess l:l'21db; Dichte 1*961, V. an kiystallinisch-kömigen Maasen, ^trsno (N.

Jahib. 1870, 425) beeehrieb PbaadomoiplMMen tob Kalbupalh nad Asbest nach
Apopkjllit.

b) Rhelnpmuiea. Im Basalt des Limperichkopfes bei Asbach farblose oder

bräunliche Tafeln epma (Weiss, Niedcrrh. Ge;». Bonn, 1871, 132). Ebenso fun Lim-

beiger Kopf (vergl. H. 1686 Anm. 2) bei Bucbholz braune radialblfttterig gruppirte

Tafeln cpoy ep^b%*bV, jDp«*62*4i'$ aeltener 2^ cm groese, v51Ug waaser-

Uara, würfelige Krfalalle aopi ffiG» 51<95, CaO 28'«8, AI/), 8*24 ^Snane, N.
Jahrb. 1874, 572). Im Rasalt des Pinkenberges bei Beuel als Seltenheit Tafeln

epa (v. Lasal-lx, Niedcrrh. Gea. Bonn 18H4, 99); auch vom Oelberg im Sieben-
gebirge und Minderberg bei Linz Tafeln eap(tivBz, ebenda 1694, 32), und säulige

KiTitalle (vem Oelbeig aneh naeh Pobuo, dtend» 1890, 54).

NnsBM. „Im Basalt'S „schön kiyatalliairt** (Sakdbkroxb, N. Jahrb. 1860, 100).

Kiystalle von Oberscheld von Klein untersucht, vergl. 8. 1733 Anni. 4.

c) Baden. Im Kaiaerstuhl auf Natrolith im Plionolith von < »bcrschatfhausen

kleine wasserhelle pa (Schill, N. Jahrb. 184ä, 26G). Die Faujaaite im Limburgit

von Seabadi früher fer Apophyllit gehalten (vergl. 8. 1726); doch kommen nuk Bamx,
und Lbokharo (Min. Bad. 1876, 28) neben dem Faujasit auch Apophyllite vor; Kmop
(Kaiserst. 1892, 83) hat solchen dort niemals beobachtet; aneh Phillipeit paSiiri ala

Apophyllit (Kknnoott, Uebers. min. Forsch. 1855, 49).

Hessen. Im Kalk von Auerbach als KluftausftUlung in WoUastonit fhrbloee

ainlige nnd tafelige Kiyatlllehen aepm (Sranro, N. Jahrb. 1876, 898). Im BeaaH
dm Roesheiga bei Rossdorf (Gntu, Min. Hees. 1895, 44).

dl Bayern. Als Zersetzungsproduct auf den Porzellanerde- nnd €haphitlager>

tttten von Psuisau (v. Gümbel, (icogn. H« s< lir. Hay. Ib68, 2, .360).

ej bachsen. Bei Freiberg auf iiimmeUtürst-Fundgrube bei Erbiadorf in einer

QnaialiMift im Gneim anf <2aanki7itallen mit Kalkiqpath groeae, diektafeßge cpa mit

ahheiehen kleineren FUefa«D, wie ff (811); Diehte2>859 (W«isbach, N. Jahrb. 1812,
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568) — 2>865 (VI.). Aoeh Mf dem Thannhofscbaeht, Himmelfahrt, wurden 1890 a
«iirar Draae in Ghidss aof Kalktpslli und Quan wiwarlioUe Kiytlille ep» md e«

gefunden (Frenzei., Briefl. Mittli.)- — Kleine Platten und schalige Partien auf den
Kiea- und Ulendolager von Magdeburger Glück bei SchvMxenbeig (Fbsxsbl, Min. Lex.

1874, 181.

f) 8«MMlen. Jn Dnuenrlamen des Granits der Fnehsberige bei Striegta all

Zersetzung!) - Product waprllQgllcli vorhanden gewesenen Apophyllitn eine etdige»

ecliinutzifrwciHso .Miisyo: zuweilen noch als gelbliche hohle Kruste die Form aep

(\Veb»kv, Ücbles. Ges. vaterl. Cult. 1870, 43; Tscherm. Mitth. 1»72, 64; Zeitachr. d.

geoL Oea. 1876, 28, 419). — Auf Neu-Adler-Schacht bei Kupferberg-Rnde]<tadt
in aenetstem GlimoieraehiefiBr waaaerhelle pae (TsAimB, Min. Sohle«. 1888, 18). ~ In
Ba^lt von D e ni b i o (Fundort, B. I7iß) hei Oppeln weiiae, tafelige KrjatiDdien epm

mit s(102) (HüEMER, (ieol. Oberschles. 1870, 421).

gl Böhmen.' Bei Uühnerwasser in Hohlräumen des Basalts weisse, undnrch-

aichtige pa aaf NatroHth. — Am Neabaner-Berfi^ bei RebdSifel (nadi ilterer Ai^abe

KAiltner-Berg) bei BShmlseh-Lcipa in grossen Biisalt-Itlasenräumen wasscrhelle Tafeln

rpn mit Analcim mid Nnfrolitli: kleine Taft;hi in Basalt am Kalkofen bei Daubir/.

und am Wostraj-Bcrg bei 8chrcckenstein. In trachytischem Gestein von MühlÖrzeu

taUeh von Ti^lowitt. Im Phonolitb vom Marienberg bei Asaaig und St<;inbeig bei

Sehreekenstein waaaerhelle, atelleiiweiae mit Ujalit «benegen« Kiyatalle p«, MkaB
p mir, mit Natrolith und Kalkspath; vom Marienbefg oft admeeweiaa oid waug
durchsichtig, sog. Albin (S. 178r. Aiini. 1).

Mähreu. liuhlrSumc einer Mundelstein-Wacke von Liebisch bei Freiberg gaax

von milehweiaaem Apophyllit eifttllt

h) Ungarn. Bei OrftVteM aofGnibe Kochus im Kosebowitzer Gebirge waflser-

klare, würfelige Krystalle rn und mp (aueh m jnj , S(nn\rF, Atlnpi, in Dru^enrin'lpü

auf zersetztem Kalkstein; bei CzikloTa auf Albertus-Grube (Schöne Kachel) in Drusen

«m aebaligem Wirflaatonit kleine waaaerhelle pa und eap\ Waciuthuma-Abbildang bei

RniiFv (TacnsBM. Mitth. N. F. S, 884); nach Dn Quxmmxvx (Min. 1862, 186) optiaeh

negativ, vcrgl. auch 8. 1788 Anni. 4; nach Pkters (N. Jahrb. 1861. 446) im Wollastonit-

führendeii Contactgestein auf Kosten de.s Kalkspaths gebildet' Bei Szaszka auf

grossen Kalkspath-U in Drusen dulomitiscliun Kalksteins. Bei liezbauya auf der

Contact-Lageratitte in der Valle 8aeca auf weinem Wollaatonit kleine weime pt

(Koch, Cuoth's Zdtechr. 17, 505). — JBei Dognaeska.

Siebeuhllrg-en. Bei Naeryäg in zersetztem Dacit im Erbstollen bei CsertM bi»

l cm grosse prachtvolle farblose bis weissliche Kristalle pac mit Laumontit
i) 6«li¥nrf. In den Taaem am Weiaaeueck (Wnmom«, Qboth's Zeitsck.

26, 507)?

Tirol. Im Zillcrthal auf der Baumgarten -Alpe im Floitcnthal mit Kalifeld

Späth. Bei 'rhoi.«s* mit Chabasif und Kalk^path in Amethyst-Drusen fächerfurmiiTf

Aggregate dürmcr Tafeln cpm. Am i'funderer-Berg bei Klausen in Lücken und

Spalten der Krotenerae (Blende und Bleigana) waaaerhelle Tiftichen capy rPiomaa,

N. Jahrb. 1877, 62). — Auf der Seisser Alpe am Ci))itbach zusammen mit Analcira

uiiil Kftlks{>afl), seltener Natrolitli und Chabasit, in Holilriiumeii (le-< Melapliyrs t.ifelice

wasscrhelle oder weingelbe, bei Verwitterung grüulicbe bis wolkige KryataUc und

* Oeat-nngar. VoAommen nach v. Zepbarovich (Lex. 1869, 1, 26. 491; 1818, 8,

28. 869; 1898, S, 80).

' Xuch S,\Nt>nEnoEn fN. Jahrb. 1875, 625) auch Entstehung aus WolhiBtonit.

' Vorkonuneu lanpe zweifelhaft, erst von Bkckk vcrifieirf. rnbe.«tätigf l'li«*!'

das früher angegebene und danu alt^ (.^uarz bestimmte Vorkonuneu vom Heinieabeiig

bei Zell.
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derbo blättmfjo ApajogHto: am Frombachc auch im Melaphyr krystalUniatthe

Massen mit tafeliger und keilförmig »dialiger Absonderung, in deren Hohlräume
waaaerhelie bis milchweisso Kiystalle ragen, sowie derbe fleischrothe bis braune oder
grftne Maasen mit Analeim, aneh galblichweiaseiii Kalkapath und waaserbeltem Ara-
gonit; früher aneh am nordwestlichen Ende der Alpe gegen Pufels mit Thomsonlt
nnd Anaicim grosse milohwcisse Krvstallo, oft rosenformig »gruppirt, in Melapliyr.

Dicae drei von Liebeneb und Vobhauser (Min. Tir. 1852, 19) unterschiedenen Vur-
kornm«! an der Seiaaer Alpe werden in der littavatnr sonst kaum aus einander ge-
halten, besonders in Bezug auf die kiyatallo»

graphischen Angaben. Gewöhnliche Form rap.

lAy\ (Coli. Hel-lanii 1838, Taf. 46, 2) bfobachtcte

(„Fassa", doch sicher Seisseralpj cpa mit s(102)

nnd 9(105), » eonrigitt von Das CionsAox (Ifin.

1862, 120) und Scmbaüp (Atlis 21, Ol; v. Richt-

hopes Sitzb. Ak. Wien ISöT. 27, 35;)) cap mit

r(105j; Des Cloizeaux cap mit a(211), r (533); Flg. 694. Apopbyllit von der Seteer

ScMUMiF (Atl. 21. 8; Sitsb. Ak. Wien 1870, 62, 700)
^

f (001), o(lOO), »(102). p(lll), *(118), ff (211),

Fig. 594, Ri Mi-F iTsrHERM. Mitth. N. F. 2, 385) bildete Wachsthums-Erscheinungen ab,

mit (106), (Ö. 9. 10), (24.24.25), (51.51.50), (73.71 .40) [72.1.40]. Ploxkr (Gkoths Ztschr.

18, 351) gab an: ca, (1.1.54) (1.1.45) (1.1.36) (1.1.27) (1.1.18) {119)(n3) (335)(223)(445)

(556) (667) (778) (889) (9.9.10) (10.10.11) (11.11.18) (18.18.14) (17.17.18) (24.24.25)

(50..50..^.1) (III) ibl.'A.bO) (25.25.24) (443) (.-^32) (553) (221) (441) (551), (1.0.60) (1.0.40)

(1.0. 80) (1.0.24) (1.0.20) (1.0.18) (1.0.14) (10. 13) (1.0.12) (1.0.11) (2.0.21) (1.0.10)

(2.0.19) (109) (108J (3.0.22) (107) (2.0.13) (3.0.19) (106) (3.0.17) (2.0.11) (3.0.16)

(4.0.21) (105) (8.0.14) (209) (104) (8.0.10) (103) (807) (102) (504) (302^ (13.4.4) (811)

(20.7.7) (522) (12.5.5) (211) (744) (588) (855) (822) (755) (488) (544) (656) (7R6), (818)

(f;23)(rn Dl 12.4.3) (15.5.3) (621) (21.7.8); Ploneh adoptirte n :c = 1 : 1.2515(8. 1730;
Daubkr (Sitzb. Ak. Wien 1859, 107, 281,; bestimmte an pcn pp » (111) (111)

» 58° 52' 32" (± 57"). Weiter findet sich an der Scisser Alpe Apophyllit auch an

der DatoliÜi'FHimdstitte, snaamnsn mit grttnem Prelmit; Lukdbckk (Zisitsebr. Natarw.

1888, 61, 387) beobachtete nur rnjr, l'i.f.NEii an 5—8 cm grossen Tafeln mit fottigcn

gerundeten FIfichen noch (8^9) (11.11.12i (17.17.18) (51 .T)! . .'".n i flO.M 1(m;W'2 O.IH) und

zwischen (108) (3.0.22; fraglich (3.0.23). .Matte undurchsichtige Krystalle von Cipit

rind naeh t. Biohthwbw (Ak. Wien 37, 359) theilweiae in Aggregate kleiner Nadefai

(wohl NatroUth) Terwandelt, naeh Kwop (bei Blum, Pseud. 1863, 45) auch in KäJk-

ppatli: das zersetzte Material von VIII. brauste nicht mit Säuren. Vom Vorkommen
am Cipit-Bacho unterscheidet Doei-ter (Verh. geol. licichsanst. 1876, 32) das auf

der Cipit- Alpe im Fassathal,* mit DatoUth, Chabasit und auch Anaicim auf Klüften

dea AngitporphTTS bis Uber 2 em grosse WMserhelle TafSsln enp; IX. Das Altere Vor-

kommen im Faasathal' nach Liebener graulichweis.se, ziemlich verwitterte blfitterig-

strahlige Massen mit einjrewachscnüm Lanmontit in Hohlräumen dea Melapliyrs auf

Alpe Giumella; nach v. Kicuthofe.n blätterig auf Kulkspath-Drusen in Augitporph^T-

Tuffim am Molignon. Ohne nShere Beschreibung SrBOiixysa's Material von X.,

ebenso wie das von Ukterweissai-her (bei Doelti:r, N. Jahrb. 1890, 1, 121) aufWasser-

abgabe untersuchte: hol 2(i(»* C. 9-59 *'

f,. die wieder aufgonommf'ii worden, über

270" C. Trübung der Substanz. Tschebmak (Ak. Wien 1863, 47, 45;); beschrieb

Qaarz-Fseudomorphosen nach (wahrscheinlich) Apophyllit in Augitporphyr des Fass%-

* Der Paas aber die Seiaser Alpe verbindet das Faasa- mit dem EtschthaL
* HaOt (ISiachenb. Min. 1818, 7, 288) beschreibt das neu entdeckte Vorkommen

in Flaaea als „snperbes eristanx", Baiyt-tthnliche Tafisln; also w<^l von der Seisser Alp.
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Üials. — Bei Tierno am FuätHi des Monte Baldo nach Liebexer mit NatroUtk.

PektoHtii und Kalkspath in BMalttniF weiiae Ultterige Mtmm, anweilen wOfftfife

Kiystalle, später (bei KEKKOOfT, Uebera. min. Forsch. 1858, 69) auch frische tafelige

mit Pektolith. Nach v. Ki< hthofen ist hier deutlich die rmwaiideluug ia Matnlilh
'

SU beobachten, nach Dana (Min. 1SH8, 417; 1892, 568) in Pektolith.

k) Schweiz. Im.Maderauerthal (waliracheinlich am Schattigen Wichel, vergL

8. 1701) ni0tmm«ii mitSkiMt und KaHupaÜi wtim ^odbrnMueM Ms Samidtele

Kijrtalle eap oder «p« (Kwnraon, N. Jahil». 1878, 7S6)l — Im Ottth<rd-T—el

Bpftriich gefunden dicktafelige bin würfelige Kry»talle eap^ mit wciwem LumOBÜt
auf waaserhi'llem Quarz ((»koth, Min.-Samml. 1878, 235).

1) Italien. In Venetien hv\ CnMc] Gombcrto bei Viconza Krystalle ia

Maudelstcin; auch als Kern von basaltischen Kugeln, in Drusen kr^'Stallisirt (Lsov-

aaao, top. Min. 1848, 88; Wurn, N. Jahrb. 1840, 8881k — Im Baaalttoff tob 8u
Pictro bei Monteeehlo Mnggfore knollenfrjnnig venvachsene wa^-serklare oder dnrck

kohlige Partikelchen brannc bis sdiwarz«' tafulige Krystalle mit (9.9.10)

(24.24.25); 2E 40* (in der Mono-Symmetrieebene, vergl. S. 1731 Anm. 2 ; Dichte

8*889 (Rumpf, Tschbbm. Mitth. N. F. 2, 388); XII. Zusammen mit Henlandit tob

Montecchio Majore slnlige Kryatalle aep und laibiaelie eap mit (810) (Aaraa,

Acc. Line. RciKtio. 18^*8, 4, 5B6: r.RornR Zeitschr. 18, 81). Im Basaltmandebtein

des Lavanda-Thalca milchige Tafeln eap (MncmxBLU und BALKarai., Bir. Mtn.

Ital. 1HH7, 2.

mj Frankreich. Im Dep. Puy-de-D6me in den Peperiteu (Basaltwackeui vum

Pny de la Piqnette kleine weisse Krystalle pae{DorK6tu>ry Ann. mines 1886, 9, 171;

N. Jahrb. 18:n, 456. Goxnabd, Min. P. .l.-D. 187t>. 30; Compt. rrml. 1887, 105, 8.»t;:

Bull. sof. min. Pari.-« 10, 204 1; bt;i Prudt'lics mit Phillipsit und Cliaba.-*it klciuc fard-
|

lose cop (CioNNAKu, Compt. rend. 1887, 104, 719). — Im Mauenrerk der Bäder von

PiombiSres (vergl. S. 1659) auf traubigem Hyalit pyramidale KrystflUchen (DAL'BitK,

Ann. mtnea 1857, 18, 894). l

n) IriMid. In Antrim bei Ballintoy in Wacke auf Desmin wei«e EijMBi
pOm Bei Portrush kleine durchsichtige Krystalle p und grosse weisse ncp\ Ähnliche

zu Agnew's Mountain westlich von Lame ((iasQ u. L«ettsom, Min. Brifc. ItiM, 217):

nach Dt'ii>t ll»en in
|

Schottland: In Argyll spärlich bei Stroutian. lu Dumbartonshire bei

Bowling oe, bei Old Kilpatriek ap. In Fifeshire froher eehtee Kiystalle tf
\

mit y (2 10) in den Cbapel-Bräcben bei Raith. In Irverness auf 8kye bei Dan-

vegan, bei Talisker weisse p mit 8kolecit und grosse blassgrüne rap mit Nafrolith

und strahligcra Pektolith, auch die (^mbinationen ac, acy. (icpy\ bei (^uiraog

aepj acpy\ bei Storr bis 6 om lange und 8 am ifidtA Krystalle; an Loch Bkitite.

In Batho bei Edlnbugh dmcchsiehtige Krystalle mit Pektolith.

o) Norweirea. Auf den Gingen der Inseln dea Langesundfjurds xiemUdi

spärliph; erwftlint schon von Wkihve (N. .Tsihrb. 1849, 770). Auf Klein -ArS .ml

Fehlspath und Elfiolith mit Analcitn und N.-itrolith hell geUigrnnliche, bis mehrere

Gentimeter grosse Tafeln fpa\ zuweilen mit parallelen Basis-Fiftchen so neben ein-

ander gewachsen, dass die Zonenazen [(001) (100)] nnd [(001)(110)| nngefkfar panOsl

sind, symmetrisch nach (830) etwa; an einem Krystall auch -4(102), (608)^ (1.0.l2]l

(.'VJRi, (fl21) hpobrtchtet. Von Ober-Arö wu8M»'rliclle bis griinlif)ie pnr: auf L5vpn,

an den Arö-Sclu'eren. bei Harkevik u. a. po (BRö(«(it:u, (4roth's Zi'it.^chr. 16, 044t.

Schweden* Auf Ltö derbe Massen und Krystalle auf Magnetit -Lagerstittea

im Gneiss (LnomARO, top. Min. 1843, 33); Original-Vorkonunen des „IchthyophtiMfaB"

(S. 1735); Semomakv besehrieb (N. Jahrb. 1880, 1, 140) heIlioe«aiothe flicbenreich«

KiyataUe (Fig. 595); eapm, r(810), y(81Q), «(101)» t(108), «(108), «(1.1.10), s(118)b
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a(311); XIII— XIV. — Bei HHIlesta in Öster Götland blätterige Partien mit Malako-
Uth, Kalkspath und Magnetit in Granit (LEOMUAanj, älteatbeecbhebeues Vorkommen
TOM BncMAim (S. 1785); nach Gboth (Min.-

Samml. 1878, 885) «noh wamriiene diok-

tafelige Krystalle, Form derer von der

Seisser Ali>e. — In Wermland auf der

Gruudsjü- Grube bei Philipstad waaser-

helle RryataU« auf Horableode und GUorit

(Lboioubd); auf Nordmarks Gruben Rry*

stalle und concentrigch strahlifre Kugeln,

XV. — Auf GustavQgrufvau bei Gustavs-

belg in JemtUnd, vei^l. S. 1784 Anm. 8.

~ Bei Finbo mit Kepftrkiee, StnUstsin,

Serpentin Ond Magnetit in Gneiss (T^eon-

HAUD, top. Min. IH43, 3Hi. Auf der Norra-

Uammar-Grube im Grängesberg-District
derb als Spalten•AnafUlong in Hagnetit,

Diebta 8-877, XVL
p) Fialand. Im Granit von Pyterlax Flff. tOb. Apo/gihjWi ton Ui5 tmh flauoiuw.

gelbe blStterige Massen, Dichte 2-4, XVII.

(\ ) Kiiröer. In Uuhlräunien basaltisohor Mandplstpine, gewöhnlich auf Karöelith-

Kugein aufsitzend, Säulen ae oder acp\ auch mehr pyramidale Kristalle gleich denen

on Andreasbeig; WaeliediamB-Ereelieinttngen von Romff (Tumnm, Mitäi. N. F. 2,

880) bcechrieben. In den Sammlungen gewöhnlich ohne nfthere Fundortaangaben.

Nach Lkokhard ftop. Min. 184.S, H3i auf Naalsö schön rosenroth; von Dalsnypen auf

Saudö^ ausgezeichnet mit Chabaait und Desmin; von Vagö auf Natrolith; Viderö

neentotili. Nach LmDseEB (Hab.'-Setur. Halle 1878, 29) an einem Krystall (von

,»Flr0e*O » 1;1*S48S, an einem TOn Hestd » 1:1*8488. Anegezeichuctes Material

zu optisehen Untezsochangen, veigL 8. 1788 Anm. 4 o. 5; Bbiwbtbb's Teaaelit, S. 1788,

XVIII.

Island. Am Berufjord auf der Ostküstc in mit Quarz ausgekleideten Drusen-

rfiumen bis mehrere Centimeter lange wasserhelle Krystalle pa (IiBOXHAaD, top. Mln>

1848, 88; Qaora, Hin.-SammL 1878, 288). — OxbaTerlt nannte BaiwaTsa (Edinb.

Jouro. Sc. 1827, 7, 115; Kastn. Arch. 1827, 11, 3fi8. 373) hlassgrilne Kr>'stalle in

versteinertem Holz von den Quellen des Oxhaver bei Huaavik; Ti kneh (Arsber. 1828,

194) zeigte, dasti der Unterschied von gewöhnlichem Apuphyllit nur in der Bei-

mengung von etwas Eiienoxydhydrat jmd Tbonerde bestdit: SiO« 50*78, CaO 22*89,

St0 4*18, Fe,0. 3-39, Al^O^ 1 00, H^O 17-36, Summe 99*08; optioeh positiv (Des

Cloizeacz, Min. l'*62, 128i. Der Xyloehlor (Sart. v. WAr.TKRsnAusEN . vulc. Gest,

1853, 2971, benannt von ^vlor Holz und /Awpö,- grün, fand sich in einem braungrünen

fossilen Baumstamm in vulcanischem Toff zwischen Huaavik nnd Halbjarna*Stadr

Kambur, oUvengrüne J^ramiden, Diebte 2*904, XIX.; KaaiieoTV (Joom. pr. Cbem.

1863, 89, 4'.:.; Uohers. min« Foiscb. 1888, 88; 1882—65, 187} aelgte die ZogehOrig-

iLeit zum Apophyllit.

r) Grönland. G. Leomiaui» (fi>p Min. 1843,34) nennt als Fundorte: auf Disko

GudUavu, Waygat und Karartut (.XX—XXI.) für Krystalle in Mandelstein, mit

Desmin, Analeim und Natrolitb; bei NiariEomak nnd Kndliaaet in basaltiscfaem Qe-

itein. SonaaDP (Sitib. Ak. Wien 1870, 63, 701) besehrieb von Koroeoak auf Disko

' Von hier auch milchweisse Albine, vorgl. Ksov S. 1736 Aum. 1.
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Fi» 666. ApopbyUt-ZwttUaff vom
Orttalmd aach SooBAor.

mnen ZwOliDg (Fig. 596): Zwillingsaxe noimal auf p(lll)» Verwiehsangsfllehe aueh

normal auf (1 1 1), ttogefthr parallel (US); bei Ruwr ^bcbbul Uitth. N. F. 3, 882) Kij-

etaU-Fortrftt pea von Kanurtat

Cauada. In Nova 8eoÜa grüne und wei<««

Krystalle auf Two Islands uod Capo d'Or iu Cuoibci-

land Co., sa Blonidmi in Kiog'e Co. und MargMCl-

viUe in Annafxriia Co. (Movfiiaiiif, Min. Can. 1890,

auch an anderen Punkton an der Fuudy Ray, zu

Chnte*0 Cove, iale Haute, iSwanii Creek, sowir i\i

Peter'e Point und Partridge Und tin Baefati of Hioet

(Dava, Hin. 1892, 668). BuHPt beeehrieb CI^KUia.
Mitth. N. F. 2, 385) Wachsthuine -Erscheinungen in

Tafeln '-/f^. — Bhlttfrige, zuweilen rothe Mjü!*ien mit

Kalkspath anf Priucos LK)caiiou, dpar Island, Lake

Soperior, Prov. Ontario (Homuaa).
Ilichiiran. Auf der North American (Kupfer )

Mine am Lake Superior gelbliche und röthlicbe Krv-

stalle i)a, i>r, cp't auf Kalkspath (Tamnau, Zeitschr.

d. geol. Get». 1852, 4, 5). Auf dem Cliff- Gange

waMerhelle, weisse oder hellapfelgrOne dOnnlafelige

Kryätalle auf Kalkspath (Ciidvbb, N. Jahrb. 1869, 12); Dichte 8-805, XXIIL BUOeiig,

Dichte 2-37, XXIV.

Maine. Zu Gin Cove bei Peny mit Prehnit und Analeim iu Mandelstein (DiJU,

Min. Ib68, 417; 1892,568).

New York. Auf der TUly Fester Inm Uioe

bei Brewster (Dana).

PcnnsylTanla. In Chester Co. auf d. n Fr. uch

Cri-ek Mines schöne Krystalle, Dichte l'-30 (XXV.)

—2-35 CXXVI.). Bei Keadiug auf Fritx Island iu

Schuylltill fttUoee tafstige Kxyatalle, Dichte 9

XXVII.
New Jersey. Zu Beriiren Hill mit AnaKim,

Pektolitli, Di-.sniin, I)atoUth und Kalkspath ausge-

zeichnete bis 8 cm grosse Krystalle
,

gewöhnlich

kubiscb aepj doch auch diektafelig ea mit y(9]0)k*

resp. caypt oder laugsftulig; seltem flSchenreich» r,

von SciiRArF (Ak. Wien 1870, 62, TOD ilitr.hil.i.

t

Fig. 597: c/m, y(2lQ), x(118), a^211), ^(621); Wachsthums-Erscheiuuugen Ix i \{v%vr

(TwniaM. Mitth. N. F. 2, 382). Wasserabgabe nach Hsasca (Inaug. • Dis«. Zürich

1887,48) bei 100* 0*11%, 160* 0-88*/o» «)0« 0-77%, 240* 2<0S"/, (1 MoL), 275*

9.087o. 300« 9-91 «/oi Rothgluth 16-61*/«.

Colorado. Im Basalt des Table Mountain bei Golden säulige Krystalle af

oder apc\ optisch untersucht von Cross und Uillkskand lAni. .lourn. Sc. 1882, 24,

129; Bull. U. d. geol. Sun. 1885, Nr. 20, 29) und C. Klein (X. Jahrb. 1884, 1,203),

Tcigl. S. 1784; XXIX Zuweilen mit einem Umwandelungsproduct gemengt, das all

periweisse feinbliitterige ^^chicht die Krystalle umhüllt und bei 100" C getroekaet

ergab: SiO, 67 96, AI,Ü, 8>48, Fe^Oa 104, CaO 5<47, MgO 0*58, K«0 1-88, Na,O0-74,

11,0 14 55, Öumuiü lUU.

Fig. &97._ApoDta7Ult tod B«rg«i
«h SOHBADV.um

> Bestätigt von Gaoni (Hin.-Samml. 1878, 286) und CasXno (BalL soc. »a.

Paria 1889, 12, 62).
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Califoruieu. Auf den Quecksilber -Grubeu vou New Almadeu mit Bitumen
grosse Kiystallo; vergl. 1734 Anm. 2.

llttdM. Im Hisen-Dittrict La Los im Staat (huuil|)<uito anigeieiehnete &rb-
lOM bis wmaae oder foeenxothe Krystalle aep (Lakdkbo, Hin. 1888, 86). Unter»

aachungstnaterial von Klein, vergl. S. 1733 Anm. 5 („Quanajaato" und Anganguco).

8) Brasilien. Schöne Krystalle aep in den Pvroxen- Gesteinen von äanta

Barbara in S. l'aulo (Fkdko Auousto Öachs.-Cob., Miu. Braz. 1889, 25}.

t) AMk«. In Algler in den Hohlriumen lenetxten Angitandesito am Col de
Boa Serdonn W CoUo (Gonetantine) blltterige Aggregate und bia 4 em groeae

Krjstalle cpa, aucli mit (118) (102) 110) (210); 2E » 0 — 25«; Dichte 2-372, XXX.
Amrooniak-haltig nach Fkikdki., vergl. S. I73ß. — Am Cap Djinet zwischen Dellys

und Algier in baäaiti:>chem Gesteiu mit Mesolith (Damour bei Gkntil, Bull. soc. min.

Paria 1895, 18, 376).

a) Asien. In b4lMi im IVapp^Oebiet dea Deeoant an PaonAh bei Bombay fai

basaltischem Mandelstcin mit Analcim grUnlicho KryetHllc npc oder mit salmen-

farbigem Desmin prachtvolle bis 8— 10 cm grOase weisse tafelige (Hi tm. N. Jahrb.

1Ö63, 464) oder kubische cap\ vergl. S. 1733 Aom. 4. Wacbsthum8-£rscheinungen

von RoMPF (TecHBax. Mittli. N.F. 2, 382) besehrieben, mit »(118) und (24.84.25)k

Daobbb bestimmte (Pooo. Ann. 107, 281) an bläulichen Krystallen der Audreasbeiger

Form pp " 60** 17' 12"
( ' 2' 56"). Wahrscheinlich von demselben Vorkommen «He

wasserhcllen Krystalle pij mit grossen Heischrothen Desminen von den Syhiidrec

Mts. bei Bombay ((iauTU, Min. Samml. 1878, 23U); vou solchen wohl XXXI. In den

Weitem G-hdts reichlich bei den Eisenbahn-Bauten gefunden (Malubt, Hin. India

1887, 123).

In Sibirien im Adun Tschilon bei Xertschinak in Bla^eiirüumen des Mandei-

steins schöne Krystalle mit Desmin (Leokhard, top. Miu. 1848, 83).

In Japan im Diabas-Mandelstein vom Hase-mnrat Prov. Echlgo, trQbe Kiystalle

pa mit Analeim auf Natrolith (Waoa, Oaom's Zeitsehr. 11, 442).

v) KUnstUeh. Ucber die Darstellung durch WOhlbh S. 1735. DoELtBB (N. Jahrb.

1890, 1, 120) erhielt kleine wussorliellc Krystalle npr durch Krliitzen gepulverten

Apophyllits (vom Fassa) mit Wasaer in einem Flintenlauf nach Einleiten von Kohleu-

iiure, zwischen 150— 160" C; ebenso durch Erhitsen gepulverten Olcenits mit Idesel-

«smwm Kali und Koblensfture-haltigem Wasser bei 200^ 0., und swar neben nen-

gebildcten Nadeln von den Eigenschaften des Okenit. Dagegen ergab Umschmelzung
von Apophyllit eine dem hexagonalcn Kalksilieat (S. 101,i) entsprechende Sehmelze,

Dichte 2-562. — Ueber die Bildung in den Quellen vou Flombi^rcs S. 1659 u. 1740.

Analysen.

a) Andreasberg. I. Kammelsbero, Pooq. Ann. 1846, 68, 506.

II. Derselbe, Zeitechr. d. geol. Ges. 1868, 20, 444.

III. &TOi;Tno, Berg- n. Httttenm. Ztg. 1861, 20, 267.

IV. BiscHor, Geol. 1864, 2, 300.

Radauthal. V. Rammei.shi k, Poi u. Ann. 1849,77,236; Mineraleh. 1875,006.

e) Freiberg. VI. H. Smi i.zk bei Wei.vba« ii, N. Jahrb. 1S79, :i»i3.

i) Seisscr Alp. VII. Lumukuo, Zeitscbr. d. geol. Gea. 1870, 22, 353.

VIII. BsMWOP, Geol. 1864. 2, 888.

Cipit-Alpe. IX. MinssDonp, Verb. geol. Keichsanst. 1876, 32.

Fassathal. .X. SrnoMrYRR, (Jntt. gel. Anz. 1819, 1995; Unters. 1821, 287.

Tirol. XI. Gkhlk.n, Leonuauu's Oryktogn. 1821, 592.

1) Hontecchio Maggiore. XII. Sipöcz, Tschbbm. Mitth. X. F. 2, 388.

o) Utö. XIII. Ombu«, Vet Ak. Handl. Stoekh. 1816, 171.

XIV. Bbbsbuiis, Afh. Fla. 1818, 6, 181; ScHwnoo. Joum. 28, 284.
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o) Nordmarken. XV. Ioblstböh, OeoL För. Förb. 1»84, 7, 4; GuoTU ä Z«itächr.

10, 517.

GrftDgesberg. XVI. Hai.i.bkr<i, ebenda 1898, 16, 387; «beiid« SS^ 484.

pl Pvtcrlax. XVll. Hk< k, Kuss. min. Gi's. 1848, 88.

q) Färöer. XVlIl. Ubbzeliob a. a. 0. (XIV.).

X/loehlor. XIX. 8abx. t. WALnBiaiusn, Tale. Gest 1858, 887.

•) K«rartat, Disko. XX. Oiuu», Yet Ak BandL 1816, 171.

XXI. Stkoxbtbb a. a. O. (K.\

Fundy Ray, N. S. XXIl. Reakibt, Am. Jouru. Sc. 18f>3, 16. 84.

Ciifi' Mine, Mich. XXIU. Jaoksom, LaKB.-Kopi>'8 Jahresb. 1850, «33 j Da.na

IfiB. 1850, 848.

Lakfl Saperior. XXIV. Sian, Am. Joua. Se. 1854, 18, 880; Daai, ICn.

Freuch Creek, Fa. XXV. Kniuui o. Souüxfelo, Am. Cbem. Joura. ISÖft,

6, 413.

XXVI. Etowan, N. T. Ae«d. Sc 1888, 14.

Fritz Island, Pa. XXVII. Sautleb, Am. Chem. Joum. 1883, 4, Shl.

Bergen Hill. N. J. XXVIII. Hekm ii, Inau^r -Disa. Zürich 1887, 26.

Golden, Colo. XXIX. Uu.LEJta.%Nii, Am. Juuru. Sc. 1882, 24, 132.

^ Collo, Algier. XXX. Gnrau., BnlL aoc min. FkriB 1804, 17, 11.

u) Bombftj. XXXL Hauoirox, Phil. Mag. 1866, 38, 888.

Sio. CaO K,0 H,0 Fl Ind.

•) I. 51-88 85-86 4-90
i

10-73] 1-18 100-00

II. 51-34 26-22 4-94 16-05 1-65 99-20

m. 51 «78 85-08 5*10 15-78 ? 87-58

IV. 51-33 25 03 3-93 9 ? ?
(1*71 (AlaOb -1- Fe|<U
10*87 Na,0

-Vi -69 25 • 52 4-75 16.73 0-46 100-15

ei VI. 53-35 24-78 5-60 15-42 1-33 100-48

i) VII. 53-13 25-23 5-44 16-20 100 00

VIII. 53-28 28-64 8-10 15- 15 0-02 99-07
{2.88 (A].0,*I-IVU
U-75 Nt,0
0*68 „IX. 52-78 25-25 379 16-98 Spur 99-49

X. 51-86 2:>-20 514 16-04 98-24

XI. 52-38 24-86 5-27 1619 98-70

1) XU. 51-43 86-61 8*86 1604 100*08
|l-19Al,Ob,O*66Xa,0,

10*07 H, 0.78 C
0) XIII. .'>4-64 2S-46 5.28 16-86 100-18

XIV. 52 13' 24-71 5-27 Iß-20 1*54* 99*85

XV. 52-00 23-20 16-40 f 100 00 1-30 MgO
XVI. 51-96 25-00 4-10 16-96 0-86 99-61 0-80Al,0„ U-43 X*,0

p) XVIL 58*18 84*88 6*75 16*47 0*84 100*17

q) XVIU. 68 «88 84*88 5*87 16*80 1*18 100*05

xnc 58*07 80*57 8*77 17.14» 99*87
fl-64 A1,0„ 3-40FeO.

l0*88 MgO, 0-55 N%0

^ RAiacxLäBEKo (P(>oa. Auu. 1846, 68. 506) fand: SiO, 52-29 oud Fl 0-74.

* K«0 -i- Na,0 + Fl - 7*10<'/o; davon etwa 8*/, K,0. • 8,0 + COy

I

I
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SiO, CaO K,0 H,0 Fl Summe incl.
-

6) XX.
_

58-90 25*00 6-18

" — ---^

15*70 — 100*78

XXI. 51*86 25*22 5-31 16*90 99*29

XXII. 02 -60 24-88 5-14 16*67 1-71 101-00

XXIII. 51-89 25-60 5-07 16-00 o-;n 95». 47

XXIV. 52-08 25-30 4>i>3 15.1)2 0-96 99-19

XXV. 51-88 25-31 6*80 16*80 100-29
VV IfI2L&.V1. 51 •6« SO*48 o»27 lV*oo 99*90

XXVII. 51*02 24*40 5*87 16*75 0-40 99-93 1*49 FeaOa

xxvm. 52*24 25*08 4*05 16*61 2*21 100*14

XXIX. 51*89 24*51

•

8*81 16*52 1*70 100*69
ji-54AlA,o-i3fe,0„

l0-59 Na,0

t) XXX. 52*92 25*80 4*88 16*66 100-48 0*57 MgO, 0>80NatO

uj XXXI. 51-60 25*08 5-04 0-97
10*24 ÄlA. 0*08 MgO,

*** ***
j\0*68 N«,0

Dem Apopbyllit stehen chemisch nahe der Gyrolith und Tobermorit, sowie der

Okenit; and diesen wieder der CentraUassit, Xonotlit and weiter der Clialltoinoipliit

(Jyrolith. !?Iiit(<Ti;r ^triihligc Agprcgatr: «xla.-^- bis perhmitt. iL-^liiTizPiid ; dun li-

t;cheinend bis uudurchäichtig, weiss. Die Hliittchen mit einer deutlichen Spaltbarkeit.

Härte 3—4. Optisch eiuaxig negativ' (Dsis Cloizsauz, Nouv. rech. 1867, 523); ebenso

nach Hidole' (Min. Soc. Lond. 1891, 0, 891)» 2E » 0* oder 2«—8*. Yor dem LSth-

rohr unter Anschwellen schwer zu weisäcin Email schmdsbar. Im R8lbehen unter

Anfbliün'ii niid Auf bh'itteni Wms.kt gebi iid.

\'urküu)iiicn in Sehottiand auf Skye im Basalt von .Storr bei Portree zuerst

von AyDERflox (Fhit Mag. 1851, 1, lll) beschrieben (I.) und naeh der mnden Gestalt

der Aggregate benannt (vm n-^i!,- Kreis und A^jl^o;; urspr. (•urolith; GyroHth Milli ii,

PaiLL. Min. isr)2, 43r.). Nach Gnv.n und Lkttsom (Min. Hrit. 1S5S. 217l auch b^'i

Qldiang und Lyndule, sowie auf Mull am Loch Screden. Nach HrnoLE (Min. Soc.

Lond. 1889, 8, 130) Fundorte auf den Treshinish-Inseln: Luugu, Sgeir a Cliaisteal,

Hadda, Caim a Boigh More und Caim a Baigh Beg. Sogen. GyroUth yon Stirling>

shire wurde von Lacboix (Boll soe. min. Paris 1887, 10, 148) als Thomsonit be-

stimmt.

ir'enier nach Gacu u. Lettsom auf den Färöer (teste HeddleJ, sowie auf (ärSn-

iani, und «war sn Karartat bei Godhavn, auch tu Niarkomak am OmensnaksQord,
Dinkn. — In Nova Seotia zwi.*«'hen Margan f \ !!! und Port George, südw. vom
' ajic Blomidon in Annapolis Co. in und nnt AiMijiltyllit: di'><halh von IIow (Edinb.

N. Phil. Jouru. 18U1, 14, 117) fUr ein Umwandelungsproduct des Apophyllits erklärt.'

* Material von Skye «md von Niakomiüc.
' Treshinish Islands. An Krystallen ebendaher hatte Heddle vorlier (Min. Soc.

Lond. 1^89, 8, 272) hexagonalcs Aussehen und andererseits eine der des Heulandits

ähnliche Form beobachtet.

* Kboioott (üebers. min. Forsdi. 1861, 55) eiUlite sich gegen diese Deutung.
— SAUAMir (Am. Jooni. Se. 1855, 10, 361) hatte an schottiscliem Gyrolith Dareh*
mengung mit einem anderen , als Pektolith gedeuteten Mineral beobaiehtet und des-

hidb Entstellung an« diesem vennuthet.

BamM, Mineralogie. II. 110
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— Li Calil»rBi«M anf der Qoeduilber-Gnibe von New AInuuien ab fiMcige Määt
anf i^phylUt, UI.

In Indien zwiHcIien Bombay und Poonah mit anderen Zeolithea MbOne gIMK

butterige Agg^re^'at.* (F. Heddle, Min. Soc. Lond. 1889, 8, 199).

Analysen. Portree, Skye. I. Akoerson, l*hil. Mag. 1. III.

Port George, S. II. Uow, Edinb. N. Phil. Jouru. 1861, U, llT.

New Almaden, Gal. m. Cubki, Ab. Jonra. Se. 88, ItS.

SiO, AljÜ, CaO K,0 H,0 Summe ind.

Theor. 52- 17 — 32.27 — 15-56 100-00

L 60*70 1*48 88*24 — 14*18 99*78 0*18 MgO
IL 51*90 1*87 89*95 1*80 15*05 89*85 0*08 „

nL 58*54 0*71 89*97 1*56 14*60 100*80 0*87 NatO, 0-65 VI

Theor. entaprechend 8CaO, 8810«, 8H,0; TeigL die Fonneln S. 1658.

Tobermorit. Derbe oder aehr feinkörnige, röthlichweiääe durchacheiueade

Aggregate, mit unebenem Bkveb ebne Spur von SpaMMvkeit Didite 8*488. Aaf

der HebrideD-ÜBiel Mull im Gkatein der VhaMipptHi aBrdlieh von Tobermoiy

AoBfÜUang kleiner Hobliinme; oft amhflllt von einer Zone blassblanen derben Meso-

liths. Von Hf.ddi.e (Min. Soc. Ty)ndon 1880, 4, 119) aufgestellt, als verwandt mit

Okenit und Xonotlit, von Dana (.Min. 1892, 571) mehr dem Gyrolith genähert Aai

den Analysen

SiO, Al^O, Fe,0, FcO CaO MgO K,0 Na,0 H,0 Summe

I. 48*51 8*40 1-14 1*85 88*40 0*47 1*45 0*86 18*61 100*19

n. 46*68 8*80 0*66 1*08 88*88 — 0*57 0*89 18*11 99*81

berechnet Hmou: 8[(4CaO •(- H,0)5SiO,] -t- 10H,0, GaoraCFabelLUeben. 1889, 148):

[Si0s]»0a«H«*8H,0.

Okenit. Faserige bis dichte Aggregate eng verbundener nadeliger KrrBtalle,

die BasiTHACPT (Poeo. Ann. 1645, 64, 170) als rhombisch bestimmte, (110) (010) (120)

(001), (110)(iro)« 57*41'. Etwas pecmntterglftnzeud, dmehadiOiMad; weiss, gdUkh
oder bläulich;« h8«Bg opaHaiiend. Anwdi^iM&d spaltbar. Hirte Aber 4, bis 5; sehr

zähe. Dichte 2-3. — Ebene der optischen Axen nach Lacboiz ^oIL aoc. min. Paris

1885, 8, Ml: 1887, 10, 152) parallel der Längsrichtung der Nadeln, erste negative

Mittellinie senkrecht zur Längsrichtung, 2V gross, f
—a = 0-0091, N » 1-556 (M.-

Lf?T n. L., Min. rodies 1888, 816). Vor dem L6tiirohr opak werdend md nslBr

Sehinmen an Email schmelzbar. Im Kdlbchen Wasser gebend. Leicht m kalter

SalzsSure unter Gallertbildung Iö.slich. Durch Behandlung mit Chlormagnesimn-

].<Ö8ung Ersatz von CaO durch MgO (Lkmbebo. Zeitschr. d. gaol. Ges. 1377. 29, 4Tf5i.

Yoritommen in Grönland zu Kudlisat (I.) auf Disko tmd zu Tupaursak in

Mandelttdn; von K<nni. (Kiam. Areh. 1888, 14, 888) besehriebeD und an Ehren lea

Onx benannt Vergl. auch S. 1138, XXIX. — Als Djsklasit fvon Sv; un-, schwer

und xläb) brechen) bezeichnete Conneix (Ed. Phil. Joum. 1834, 17, 198) dns durch

Graf Bbdsmab von den Färtfer mitgebrachte Vorkommen, Dichte 2-362, IV. Der

Bordlt Ton BordS sehr iäbahauSg, behnhe dicht, Dichte 8*88 (Aoak, V.). Yoa

Strom«, Dichte 8*884t Waaserabgabe aber Sehwefelslore 8*/«, bei 100*a 8*55*,t

* ZnweUen gelb im refleetirten, blau im durchfallenden lieht (Daka, Jlin.

1892, 565).

r -
T
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hia zum Öiuteru 12-954"«o Schmelzen 18*97% (Schjoo, VI.). — Auf Island

derbe Maaen wH fanmmacbaliger Oberfliche, VII—YIIT.
Im Mandebteinbaaalt von Poonab bei Bombay in Indion, IX. In Chile auf

T.ava vom Rio Putagan. einem Zufluss zweiter Ordnung des Maule, als weicher

zäher Ueberzug vcrtilzter Krystallnadeln, X.

künetlich. In verschlossenen Röhren mit kohlensaurem Wasser Idslich und
nmkiTstallisirbar in teia» Nadehi; dureb Behaadlnng mit ChUnelnminiom and
kohlensatirem Natron in verschlossener Röhre Xeiibildungen von Analcim, Apophyllit

und Chabasit: vergl. auch S. 1743 unter vi. Beim .Schmelzen ergiebt Okenit ein

analoges Product wie Apophyllit (Doelter, N. Jahrb. 1890, 1, 123). — Das von A. de

SuMUMMUi (Bull. soe. min. Peiis 1882, 5, 9S) dargest^te Silieat weicht efbebUch

Okenit ab (SiO. 64*2, AJaO« 0*7, CaO 14-7, N«,0 8*8, K,0 2-2, HaO 14*5,

Somme 98 • 8).

Analysen. GrSnland. I—II. Eobell, Kastn. Arch. 1828, 14, B33.

III. Lembkro. Zeitschr. d. gcol. Ges. 1877, 29, 476.

flroer. IV. Cokneu., Ed. Phil. Joum. 18H4, 17, 198.

Bordö. V. Adam bei DoniHOT, Ifin. 1859, 4, 897.

Stromö. VI. K £. ScBim», Pooo. Ann. 1885, 180, 148.

Island. VII. WüRTH, Pofifi. Ann. 1842. 55, 113.

Vlll. C. v. Halek, Jahrb. geol. Keicii.sau8t. 1854, 190.

Poouah. IX. Hauobton, Geol. Soc. Dublin 1868, 2, 114.

Bio Patagan. X. DAnanxT, N. Jahrb. 1888, 1, 82.

Tbeor.

I.

II.

III.

SiO,

58*75

55- 64

56- 99

55-12

CaO
26«32

26-59

26- 35

27- 41

H,0
18-98

17-00

16-65

16-88

Smnnie

100-00

99-76

99 09

100-03

IV. 57-69 28'88 14-71 100-44

V.

VI.

VIT.

VIII.

IX.

X.

58*92

57-85

54-88

54-80

54-24

54*60

25- 14

2« 09

26- 15

27- 31

27-44

29*52

14*19

13-97

17-94

18 05'

17-04

15*08

97*96

99-72

100-4.=S

100-16

98*79

ineL

0*58 rAI«Oa + Fe,0«), Spar KaO

0-62 AljOj

1 0-32 Fe,0„ 0-22 Mu,0„ 0-23 K,(A

10-44 NstO
0-67 AlaO., 1-04 Na,0
1- 58 MgO, 0 23 Na,0
0-46 AlA- 1-02 Xa^O
Spur MgO
0 07 Na,0
1*06 n100*21

Tbeor. entqireebend CaO, 2SiO„ 2HtO. Vergl. S. 1658. BAMHXUBno (Zeifenbr. d.

geol. Ges. IS6S, 20, 447 ; Mineralch. 1875, 605; 1895, 866) schreibt H,CaSiaO«, I>Oiuim

(N. Jahrb. 1890, 1, 128) CaSiOg + SiO(OH)| + aq.

CeatndlMllt. Im Trapp der Fandy-Bay in XTe?« Seetta« Sstlieb von Black

Rock, nierenlSnnige Massen, die, bedeckt von einer grünen Chlorit-ähnlichen Rinde,

im Inneren nach How (Ed. N. Phil. Joum. 1859, 10, 84; Phil. Mag. 187G, 1, 128)

folgende Bildung zeigen: 1) eine amoqihe, wachsartig glänzende, höchstens kauteu-

dnrebeebeinaide gelbliebweiae Knute, der Gerlnlt (I—n.), von der Hfrte swiseben

3—4, vor dem LSthrohr ebne Anschwellen schmelzbar, in Salzsfture unvoUstiindig

löslich; 21 darunter den stark perlmuttergliln^endon blätterigen weissen bis gelblielion

Ccntrallassit (III—V.) in dünnen Lamellen durchsichtig, spröde, Hftrte S—4, Dichte

* Davon bei 100"C. 8-67<>/g fortgehend.

HO*

Digitized by Google



1748 Zeolitbe.

2*45—2*48, vor dem LOlJiiohr leieht unter Anftchiomen sa imdarehaiditigeni CHan
schmelzbar, in Salzsäure ohne Gallertbildung löslich; 8) im Inneren den blaalich-

graaen undurch^iclitigen amorphou Cyanolith (VI—VII.) in randlichen Partien, mit

flachmuscheligem bis unebenem Bruch, Härte 4—5, Dichte 2-495, vor dem Löthrohr

nur an dünnen Kanten schmelzbar, durch Salzsäure unter Abscheidong schleimiger

Kiesebinre aexaetebtr. Dss Ci<oisiaox (Min. 1862| 428) stellte den Cecinit eheodidi

com Heulandit: Dana (Min. 1888| 797) sieht den QTanolifli als einen mit'

gemengten Chalcedon au.

I

I

I

Cyanolith
|

Cerinit

Centrallaasit

SiO, A1,0, CaO MgO K,0 H,0 Summe
l. ..S.13 12-21 9-49 1-83 0-37 15-96 09-00'

Ii. .'•7 02 13-11 10-15 1-91 V 15-42 98-88«

III. 59 05 1-00 27-86 0-20 ? 11*40 99-51

IV. 58>87 1-28 27-97 0-18 0*59 11-48 100-07

V. 54*72 2*19 81*58 0>78 11-58 100-78

VI. 74 15 (184 17-52 Spur 0-53 7-,39 100- 43

Vll. 12 02 1*24 18* 19 Spur 0>61 6-91 99-47

Xouotlit (unrichtige Schreibweise Xonaltit). Dichte zfihe, sehr harte Maaseo

von wei6iM:r (Dichte 2-710, I—II.) und blaugrauer (Dichte 2-718, III.) Farbe, in

concentriaehen Lagen mit Apophyllit und Bnstamit von Tetela de Xonetl* oder

del Oro, Staat Puebla in Mexico, ohne Spaltbaikeit, niit splitterigem Bradi; vor

dem Löthrohr unschmelzbar, beim Erhitzen Wasser gebend, durch Salzsäure unter

Abscheidung pulveriger Kieselsäure zersetzbar; Zusammensetzung 4 CaSiO, + H,(>.

Von Rammelsbebo (l^itsclir. d. geol. Ges. 18(>(j, 18, 17. 33j untersucht und beoauiit,

spiter (Mineraleh. 1875, 880; 1895, 818) amn Wollastonit" gestellt; doch eonstatiite

Lacruix (Bull. Boc. min. Paris 1885, 8, 342), dass da.^ n|iti>che Verhalten voUkomnMa
das des Okenits ist, die Textur mir noch gedniu^'ter als die de.-i Okenit«. — F. Heddle

(Min. Soc. Loud. 1882, 6, 4) taud ein als Xouotlit bezeichuetus \'urkommeji mit

Gyrolitii bei Kilfinnichan am Loch Screden auf Mail in Sehottlaady aowie auch

auf Mnll am nördlichen Vfet ctes Xjoeh w Seal und hei Gribon gegenSber m
Oronsej; einem kömigen röthlichen Chalcedon gleichend, Dichte 2-05, IV.

SiO, FeO MnO GaO MgO Hfi Sanune

Theor. 49-95 — — 46-88 — 3-72 100-00

I. 49- 5H* 1.31 1.79 43-r.ß — 3-70 99-94

II. 47-91 * 2-42 43-Ü5 0-74 3-76 98-48

III. 50-25 2-28 48-92 019 4-07 100-71

IV. 48-91 2-97 2-27 40-89 0-58 4-17 100-78 •

Ab Natroxottotlit* (a.) bezeichnete J. F. Wuluamb (Ann. Rep. Geol. Aik.

1890, 2 , 355) ein liBneral In blaneroM dOonen Tafehi and Schuppen, die ddi mit

weissen schlüken Säulen und radialen Massen in den durch Eläolith^Sodalitfa-Sjenite

contaetmetamorphen Schiefem an den Potash Snlphnr Springs, stromanfsiito

» Ind. 101 Fe,0,. * Tucl. 1-27 Fe,0,.

* Ghotu (.TabelL üebers. 1889, 122. 167) trennt aus Versehen den Xoßoüit

vom Xonaltit, letiteren mit WoUastonit identificiiend, den Xonotfit ab wahisdeiB-

lich inhomogen der TUkgruppe anschliessend.

* Davon nur etwa 41*^
,, in kuchender Xatronlenge löslich.

* loci. 0-11 A1,0,. 1-16 K«0, 0-22 Na,0.
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von Magnet Cove am Nordufer des Ouachita in Arkansas linden; auch die in

Kiystallform und optischen Eigenschaften mit Wolltiätonit Ubereiu8titnmenden weissen

Ufiiwen (b.) werden wegen des Wasseigehaltee Xonotlit genannt. Analysen von
Braekett:

SiO, FeO MdO CaO MgO K^O NstO HtO Summe
a. 50<96 1*66 1*40 8S*7S 0>fr7 0*90 4*41 2-74 99<89

b. 51-9S 2-08 2*08 42*55 0*44 — — 1*28 100*26

Chalkoinorphit. Hexagonale Xadehi >n iKilO). c (oool), p iloil); aus ep

= 65° 36' folgt a ;c = l : 1 -90914 und = 54Mü^'. Glasglänzeud, wasserhell;

devflieh tiMUbar naeh der Basis. Hirte 5, Dichte 2*51—8« 57. Vor dem Lttthrobr

nnter wmmfthlllicheDi Krümmen nur si hwer an den Spitzen ächuiclzbar; im Kölbchcn
wpiss und matt werdend, reicidicli \Va-^er gebend. Vor und narli dem Glühen in

Salza&ure unter Abscbcidung von Kieselgalicrt löslich; mit Säuren nicht brausend.

Auf der Oberflidie md in den Klflften dnee dichten Kilk-Einflchliuses der Lava
von Niedermendig in BhelipraaaMnf von 6. vom Rath (Poqq. Ann. 1878, Brg.-Bd.

6, untersucht und benannt mit Rücksicht auf die Bildung aus dem Kalkein-

schluss: da der Name also offenbar von /nhS abgeleit./t ist. müsste er riehtiger Chaliko-

morphit lauten. Bei der Analyse SiU, 25'4, A1,U, 4 0, CaO 44-7, Glühverlust l(>-4,

ist in letiterem neben Wasser etwas Kohlenaliue enthalten, die vmi beigemengtem
GaCOg henOhrte; der Rest sum Theil Natron, das qualitativ naehgewieaen war.

13. Heulandit H^CaAl^SieOjg + ^U^O.

MonosjrmmetriBch azb:o = 0-40847 : 1 : 0-42929 Des Cloibuux.^
/?»88«84^'.

Beobachtete Fonneii: a(100)oo J'oo. 6(010)oo:Poo. 0(OOl)oP.

m(110)ooP. «(021)2*00. «(0.18.7) y J?ao.«

8 (501) 2P(X). i (201) - 2 Poo.

«(lll)i'. »(221)2/».

m: m = (110) (110) = 43'^ 56' /: r = (201){(M)1) . : f)8*M0'

m: 0 = (11())(ÜU1) = 88 41 t: rn = (20I)(11Ü) - 32 44

x: 6» (021)(010) = 49 21^ u: 0 = (111) (001) = 49 40i
XIm = (U21)(110) =s 74 52 m: b «(111)(010) 73 25^
x: 6« (0.18.7) (010)« 42 11 u: B «(111)(201) «24 37

«: e (201)(001)- 66 0 VI 0 »^1)(001)
«(221) (010)

«67 34
s:m = (201) (110)« 33 7 v: b « 69 46

* Min. 1Ö62, 425j; mit doppelter Verticale, also <^ (^ill) = 6'(il2)DE6 Cluizkal-jl.

Bd Naviuinr (Min. 1828, 864; 1885, 714) 7(001), N{100\ P(T01X * (221) ^ obigem
cttm.

< «Vt Das GiOiiBAOx; bei Dmma (Min. 1892, 574) »(052X *b » 42» 59'.
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Habitus der Krystalle mehr oder weniger tafelig nach 6(010);' im

Uebrigen nach den Vorkommen verschieden, gewöhnlich mit herrschen-

dem bst, auch bscf\ m meist untergeordnet, selten ausgedehnt. Zwülings-

bildung nach c(OOl). — Auch blätterige Massen, zuweilen in kugeligen

Aggregaten; selten köniig.

Glasglauz, ausgezeichnet perlmutterartig auf ^(010). Durchsichtig
,

bis wenig durchscheinend. FarUoe; in TenchiedeiMn Nuancen von mi»,
j

bis grau, gelb, braun, fleisch- und ziegelroth. Strich weiss.

Spaltbar ToUkommen nach 6(010). Bruch uneben bis nnTollkominwi '

muschelig. SprOde. H&rte Uber 8» bis 4. Dichte 2*2.
!

Ebene der optischen Axen senkrecht zur Sjmmetrieebene ; nach Dm
Cloizeaux (Min. 1862, 425) meist ungefähr parallel c(OOi) für weisses

Licht, zuweilen senkrecht dazu; nach Rinne (N. Jahrl». 1S87. 2,30)

kommen auch Zwischenlagen vor. ^ Erste positive Mittellinie stets die

Symnietrieaxe. Ausgezeichnet gekreuzte Dispersion; Ebenen der rothen
[

und blauen Axen 7"— 12**, im Mittel lü*' mit einander bildend. Dis-
|

persion p < i?, wenn die Axenebene |(001); (/ > r, wenn _L (001). Apertur
j

sehr schwankend, 2E 0' bis 95^, gewöhnlich 50^ etwa.* Nach Kichsl- i

LtVT und Lagboiz (Min. roches 1888, 810;« BnlL soc min. Paris 1885,

8, 848) an Eiystallen von den FirOer Ar Na a » 1*498, 1-499, i

y « I'ÖOÖ, y—« = 0-0066.

MATiLAKi) (Bull. SOC. min. Paris 1882, 5, 255) fand Spaltungs-Platteo

optisch nicht einheitlich, sondern in vier Sectoren getheilt, in denen
!

Lage und Apertur der Axen in gewissen Grenzen scliwankt. Rinne (N. I

Jahrb. 1887, 2, 30) constatirte, dass Blättchen mit der natürlichen Fläche

(ÜIO) einheitlich sind, die mehr dem Inneren des Krystalls entnommenen

Blättchen jedoch eine von der Umgrenzung abhängige Feldertheilung

zeigen, wobei die Azenebeoen in den Feldern z.Th.betrftcht]ic3kT«nGhieden

liegen, z. B. in dem zn (001) gehörigen Sector 25^ mit der Elinodisgoosle

bildend, dagegen 50^ in dem zu (101) gehörigen, doch immer un stumpfen

•Winkel ae{ß) gelegen.

> Wie Bcbon Bekihauft (Min. 1847, 3, 450) hervorhob, zeigen nunehe Kijitille

eine Knickung auf den zn 6(010) Mnkrechten Fliehen, sodass sie wiA a^jrmmetria^

Zwillinge nach (010) aussehen, ovontnell polysynthetisch. O. v<>m Rath und Hes^ev-

BERo (Poiio. Ann. 1874, 162, 33; N. Jahrb. 1874, 517) »tatuirteu eine „trikline

Varietät" (vergl. unter Elba und Island), wtthrend Bbkithaupt den Heolandit fiber>

hanpt Ar ujmmatriseb eridflrte.

' Im stampien Azenwinkel ac (ß) bildete die optische Axenebene mit (001) an

einem Krystall von Andreasberg ."^4° bei Tageslicht; Fassatbal 82*, Beraigord 8*,

Viesch ti**. Weitere Angaben vergl. bei den Vorkommen.
" Dm CiomAVz beobaehteto bei 20* 0. SE • 59* Botfa vnd 58* Blan; in mSnm

Platten eines Krystalls von den Ffiröer bei 20° C. an einer Stelle 2E = 46* R. and

47» Bl, an anderer Stelle '27^^ R. und 28« Bl., Axenebene 11 (001); an dritter StoDe

die Axen für Blau vereinigt und die für Both achwach geöffiiet X (.001).

* An Zwillingen ab Maximom de» Winkels der AnaMeehongen IS* beobeditot
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Sehr starker Einfluss der Temperatur-Erhöhung auf die Lage der

optischen Axen schon von Des Cloizeaüx (Compt. rend. 18G1, 53. 64;

Min. 1862. 42G) beobachtet: bis 100" C. Verkleinerung der Apertur und
dann Auseinandergehen der Axen in einer zur ursprünglichen Lage
seokreebten Ebene.* MAT.r.Ann (Bull. soc. min. Paris 6, 255) schloss aas

der Langsamkeit der bis 150^ G. dntretoBden (im paraUelen p ularisirten

Licht zn beobachtenden) Yerftndenmgen« dasa diese nicht eine Folge der

Temperatur-Erhöhung sondern des Wasserrerinstes seien.' W. Klun
(Gbotb*s Zeitschr. 9, 57) zeigte, dass Temperator und Wasserverlust

zusammenwirken, da durch Gewichts-Bestimmung sich ergab, dass die

rückläutige Bewegung auch eintritt, wenn die Wasser- Aufnahme noch

nicht die Abgabe ersetzt hat.^ Rinne (N. Jahrb. 1887. 2. beob-

achtete bei Temperatur- Erhöhung eine sehr starke, in den verscliiedenen

Sectoren aber ungleich schnelle Drehung der optischen Auslöschungs-

richtungen* und bei 150^'C. einheitüche Lage derselben in allen Feldern

ohne weitere Wanderung bei hdherer Temperatur, und zwar parallel nnd
senkrecht snr Yerticalen' bei den EiystaUen ron Island nnd Viesch,

und snr Elinodiagonalen bei denen von Andreasberg.* Weiter ist nach

Bma (Sitzb. Ak. Berl. 1890, 46, 1184) nach dem Rochen von Andreas-

berger Spaltungsblättchen in Oel zu beobachten, dass die optische Axen-

ebene in (010) übergegangen ist, c'i(OOl), wie an Platten nach (001) sich

bestätigt. Bis zum Trübewerden erhitzte Krystalle klären sich in Oel

wieder auf und zeigf^n b (201). c nicht genau |(001), und das ('urven-

system um die negative Mittellinie n, besonders aber Rückkehr der

Feldertheilung. Letztere verschwindet abermals bei noch stärkerem Er-

hitzen, während sonst die optische Orientirung des vorigen Stadiums

bleibt, bei sehr schwacher Doppelbrechung, die bei EiystaUen, welche

auf glOhendem Platinblech erhitzt wurden, ausserordentlich gering gs«

worden nnd stellenweise ganz Terschwunden erscheint. Tr&be gewordene

* Auch Verlndenuig der gekreuzten DUperrion (Nonnr. xeeh. 1867, 646).

* WicdererlanfcuQg des ursprünglichen Zui^tnndes an freier Loft, dauernde Ver>

Änderung clor in Cfumrlabalsnm eingekitteten Präparate.

' Auch W. Klein beobacbtetü bei Temperatur-Erhöhung Abnahme der Apertur

und danii Uebergang in die nir enten normalen Ebene, dag^en keine Drehung der

Ebene der optischen Axen. — Als Ausnahme wird von Abtimi (Aco. Line. Bend.

1888, 4. ärte: Okoth s Zcitöchr. 18, 80) am Heulaudit von Monteichio Maggiore an-

gegeben, daas 2E => 92M6' auf lOä'' öü' bei 150^ C. gestiegen war und nach dem
Ericalten aneh «o blieb.

* Eine Veilnderattg dieser Bidttnng «oeh adion dnrdi kflnsdichea Verwittetn

im Exsiccjitor (Rinne, N. Jahrb. 1896, 1, 24).

RiKNE behielt die Stellung von Naciuxm (S. 1749 Anm. 1) bei; im Original

also entsprechend andere Angaben.
* Die Ursaeh« dieses Untorsebieds der Andreasberger Kiystalle TennnAet

Bnm in deren beträchtlichem Gehalt an SrO. Brauns (Opt. Anom. 1691, 840)

siebt in dessen isumorpher Beinn.«( hun;; überhaupt den Groad aller aoeh bei gewOhn-

lieber Temperatur zu beobachtenden Anomalien.
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Krystalle kehren nicht mehr zum ursprüngliche« Zustaude zurück. Vergl.

unten die Einwirkung vun Schwefelsäure.

Die Aetzfigureu entsprechen der Mouosymmetrie (RnfME, N. Jahrb.

1887, 2, 33].

Specifische Wärme (Krystalle Ton Teigariiorn auf Island) 0-2682 \

(ÖBBua, Gbotb's Zeitschr. 14, 623).

Vor dem Löthrobr (wie Epistilbit und Desmin) unt^r Weissweiden,

Aufblähen, Krümmen zu weissem Glase schmelzbar. Im Kölbchen ontor

Wasserabgabe matt und undurchsichtig werdend. Die Angaben über

die Wasserabgahe hei bestimmten Temperaturen sind schwankend.^

Ueber Fhiedel's Versuche vergl. S. \i]öl. Durch Salzsäure unter Ab-

Scheidung pulveriger oder schleim i,i:<r Kieselsäure zersetzbar. XacL

Kinne (N. Jahrb. 1870, 1, 140) „gliedert wasserfreie Schwefelsäure aus

dem (von Rxmns adoptirten) chemischen System Ca^Al^SigOig + 6H,0
,

nur 2H,0 heraus, so dass CaAl,SigOjQ 4- 4H,0 als fester krystallisiiter

Körper sich bildet*', dem ge^nftber dann die S&ure wirkongsios ist
|

Die ümbüdnng zeigt sich n&mlicb optisdi (an Krystallen Tom BeroQotd)

gans aDal<^ der durch Erhitzung auf löO'': in Verkleinerung der Az»d*

Apertur auf 0*^, dann im Auseinandergehen in einer zur früheren m-

gefahr senkrechten Ebene mit ausserordentlichem Steigen der Doppel-

brechung, wobei die Symmetrieaxe zur zweiten Mittellinie wird; subalü

der Axenwinkel um diese positive Mittellinie 180", um die negative aUo

0" geworden ist, öÖnen sich die Axen um letztere wieder, und zwar in

(010); so lange die Axenebene noch senkrecht zur Symmetrieebene hegt

dreht sich flberdies bei feststehender positiver Ifittellinie die negative in

{010% indem sie der Normalen zur Kante (HO) (010) parallel wird, muh-

dem sie ursprünglich damit 14^ gebildet hatte. Durch Kochen mit m-
dünnter Schwefelsäure oder Salzsftore wird der Heulandit in eine ki}- I

stallisirte Modification von SiO^ umgewandelt. — Durch Chlorkalium- und

Chlomatrium-Lösung wird der Kalk durch Alkali ei-setzt (Lemberg, Zeit-

schrift d. geol. Ges. 1S76, 28, 5r)S). — Das Pulver reagirt alkalisch (Keks-

GOTT, N. Jahrb. 180 7, 303. '6()b).

Historisches. Werner^ unterschied hei der Gattung Zeolith

(neben MelilzeolUh und Faserzeolith) Strahlzeolith und lilatierzeülith. die

Haüt (Min. 1801, 8, 161; 1S22, 3, 155) beide wieder als StUblt* w-
einigte und' als rhombisch beschrieb. Bbbithaüpt (Hoffm. Hin.* 1818,

' Näherem vergl. unter Uarz, Faasatkal, Ffiröcr, Islaud und Maryland.
' Yecgl. 8. 1654 Anm. 8. Dieselbe Eintheilung uueh bei EmRumo (Min. HNi

1. 20 i) und LruwiQ (Min. 180H, 49). „Blätteriger Zeolith" schon von Mkyeb iBcseh.

der Gea. naturf. FreuiHl*- Berlin 1779, 4, ;ctO) beecbriebea und aiuüyaixt: Si(^58'3,

A1,0,17«2, Ca0 6-t>, H,U17 Ö, Summe UU- 6.

* „C'e•^ft^dire, corps qui a an certahi ädat^{ vtüifiq CHans. Auf Heulandit k-

sieht sich wohl VAi dusux'i (Journ, mine» No. 89, 164) .Ajulyse: SiOt62, Al«<l^l7'ik

C»0 9, H.O 18-5, Wrlnst
* Ebenda (Min. 2, 240) waren vorher noch Blätterzeolith und dHaU-

zeolith als Arten der Gattung Zeolith behandelt worden.
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4b, 40) erhob Strahlzeolith* und Blätterzeolith zu eigenen Spocies, letz-

teren als £uzeolitli, wegen seines besonders starken Auischiiumens.

Brooke (Edinb. Phil. Journ. 1822, 6. 112) nannte den von ihm als raouo-

symmetrisch erkannten Blätterzeolith llculaildit^ (zu Ehren des Sekretärs

der geologischen Gesellschaft in London), den Strahlzeolith (Desmin)

aber Stilbit. Da andere, besonders die deutscben Mineralogen, jedoch

unter blätterigem Stilbit oder Stilbit «crr^ i^ox^v den Heulandit ver-

standen (HAuexAHir, Min. 1847, 761; Bbsetbaust, Hin. 1847, 449), so

konnten Ycrwechselangen nicht ausbleiben, nnd deshalb ist der Name
Stilbit möglichst zu vermeiden; die Franzosen, Engländer und Ameri-
kaner verstehen wohl ohne Ausnahme unter Stilbit den Desmin.

Schon durch die älteren Analysen' fvergl. S. 1752 Anm. 2 u. 3)

wurden die Bestandtheile annäherml richtig bestimmt.* Ra^imelsbebo

(X. Jen. allg. Lit.-Ztg. 1848, 021. Mineralch. 1840, 4. Sappl., 90; 1860,

827) stellte die Formel CaAl^Si^j^ + oUfi auf. dann (Zeitschr. d. geol.

Ges. 1869, 21, 94; Mineralch. 1875, 609) als H^CaAl,Si^Ojg + 3aq, während

er später (Mineralch. 1886, 225; 1895, 882) auch andere Formehi discn-

tirte: BaAl^Si^jOs^ + nH^O und RjAl^SiiaO,^ + nH^O, sowie 2CaAl,SieOi<j

+ Haq, CajAl^SijiOjo + 10H,0 nnd Ca^Al^Si^Oj^ 4- 12H,0. Jaknasoh
(N. Jahrb. 1882, 2, 280) und Sinke (N. Jahrb. 1887, 2, 37; 1892, 1, 28)

nahmen RAI^SibOio + 6H,0, resp. H^CaAUSigOi- + SH^O an, während

Bodewig (Groth's Zeitschr. 8, 612; 10, 278) für die ältere Formel

H4CaAlj(Si03)a-3H20 eintrat. Doklter (N. Jahrb. 1800, 1, 131) schrieb:

CaAlaSi/),2 + 2SiO(OH)g + 3aq. Vergl. auch S. 1658. — Rinne (N.

Jahrb. 1806, 1, 12) versuchte durch geeigneti.' krystallugraphische Um-
stellung am Heulandit* (sowie ßrewsterit und Epistilbit) eine äussere

Aehnlichkeit des Axenverhältnisses mit dem von Desmin, Harmotom und

Phillipsit zn Teransehanlichen, und hob eine Analogie der physikalischen

Verhfiltnisse nnd der diemischen Formeln* hervor.

Vorkommen. In Blasenräumen von Basalten nnd Uelapbyren;

seltener in Granit nnd Oneiss; auch auf Erzgängen.

a) Hsn. Za Andreesbergr, beaonden aaf der Grube Neafang, mit Desmin
und Kalkspath, zuweilen einzeln auf Thonschiefer, kleine aber nette weisse oder

gelbliche Kiyatalle (Hausiuxv, Min. 1847| 786); glünzende waaserhelle &(010X ^(201^

* Unter dem Namen Desmin rvon öfnni Biiiidcl!, „nach der btafig TOrkommen*
den charakteristischen garbeufürmigen Zusamaieuhäufuug*^

' Analyse von Walxstedt (Ed. Pbil. Journ. 1822, 7, 10) an Material ohne

Fmidort»-Angabe SiO« eo>01, Al,Ob 17'08, GaO 7-lS, Fe,0, 0-SO, H,0 15*10,

Soflune 99-58.

' Bei manchen ist /.weifelhaft, ob sie sich auf Heuhuidit oder Desmin beziehen.

* Erbeblichen Gehalt an 6rO wies Jannascu (iier. ehem. Oes. 1887, 20, 34ü) in

oiaer Rrfhe tod HenlanditeB naeh.
* Dessen Form wurde auch mit der des Adulars verglieheni wie frfther schon

^itsb. Ak. Reil. 1890. 46, 39) mir <1.t dea Anorthits.

* Besonders Heulandit und Desmin: KAl«Si»OM -f 6aq.
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5(201), w(110i. ^-fOOl) auf grauem Kic*<.'lsc-hicffT von Grube Sjimf-n iGk<'Th. Mio.-

Samml. 1878, 240i; ebendaher mit Ki.-^ciikies auf Thonschiefrr ( Hih-chwald, Mm.
techu. Uocbsch. Berl. 1885, Uö). Optik ä. 1751. Nach jA>NAäcu (N. Jakrb. 1887,

2, 40) WaMenbgabe fiberOadt iimIi 4 Standen 0*M*/o, SO St 1*11*/., 9t St 1*19*/«

dann über HjSO* nach 104 St. l -9lVo. 126 St. 2 -22Vo dann über P^Oj nach 138 St

2-35%, 148 St 2-4J" „ 160 St. 2.57<"ot bei 100" C. 8.26^' „ 1 50" 6
•
15" ,„ 200» 7.34%

260" ll-5(»' „, Glühen 16.19";„; Dichte 2-247, I—II. — Im Uomfels der Eehbetger

Klippe auf GangklQften «chneewein blitterig (O. Boss bei Hotnuim, Uebera geogn.

Verb. DentiehL 1880, 401; SoMun, litb. Hero. 1898, 189)l

b) yassan. Auf einem Botheisenerz-Lagcr bei Bnrg rSthlicbe ttlngeUl^blitte*

lige Partien (Ko< h bei Kennoott. Uebers. min. Forsch. 1856, 90).

c) Hessen. Im Uasalt von Mittlechtern weisse und fleischrothe kiystallxiuscbe

Ifanen; im Baaelt vom Bonberg bei Bosedorf^ Firstbeig bei OroeebieberMi, OtdMig

(OlBDf, Min. Hess. 1895, 46).

d) Bayern. Die bei v. Gümbei. (Heschr. Kay. 1S61. 1, 184: IHR^. 2, 347, 431:

1879, 3, 143. 212. 229. 332) erwäliuten, an sich unbedeutenden Vorkommen von

„Stübit" sind nicht sicher Heulandit;* ebensowenig Bbshasd's (Biin. Baj. 1884, 57;

Gant, Hin. Fiebtelg. 1898, 49) „vieneitige Priamen** auf Kalkapalh veo Biandholi bsi

Qoldkronach und Gösaenreuth bei Berneck.

e) Thllrintren. In Hohlräumen eines Amphibol-Granitits an der Struth, S-ökn
NO. von Suhl, schöne l^ystalle tcbstn, III.

SMhieD. Naeb Fknfsn (Min. Lex. 1874, 809) weisee Kijatane ^««0 ndl

Prehnit im Erlanfele am Paulusknochen bei GrOnstttdtel; KrystaUe und UitteE^gS

Piirtien :»m Lübau er lU-n^r; ziegclrotho Kryställchen nnd derbe Partien auf den

Klüften der Mclaphyr-.Man(lfl.r,teine zwischen Vielau und Wildcufels bei Zwickau,
sowie in dem den Syenit gegenüber der Felsenkeller-Brauerei im Plauenscbea
Grand durebsetaenden Heliq>lq^; hier naeb Zsobau (Gaon'a Zeits^. SS, 819) aidi

in 2«eo!ith-Ein8chlQ88en des Syenit von der Gamison-Mttble kleine rothe Krystalle.

Weip.se bis 5 mm lanß:o Krk'Atallc auf Spalten des Pyrosen*Syenits von GrSba bei

KiesH (Klemm, SecL Riosa-Strebla 1889, 24).

f) Steden. Im Granit Ten StrlegMi gelbbiamie (vetgL S. 1858 Anm. 1),

selten melir als 5 mm grosse Krystalle bt8e (E. Becksb, Inaug.-Diss. Bresl. 1868, 12),

besonders auf K.ilifrMspath; am Mühlberg, in den Fnchsbi'rjjren, bei Pilgramshain

und auch aut Streitberg (Schwantke, Min. Stricg. lti9G, 55; beobachtete auch m);

seltener blätterige weisse Aggregate CTaAVSE, Min. Scliles. 1888, 120). Im BiflaeB>

gflbiige im Basalt der Kleinen Sebneegrnbe; auf Grube Beigfreibtit bei Schmiede»
berg weisse Krystfillchen auf Kl&ften in Honiblende-Gestein (Tuac^e). Zu Knpfer-

berg-Kudclytudt in schwarzbraunem Mulm auf Quarzdrusen kleine scharf ausgebiKiet«-

wasserhelle Krystalle i^Webskv, Zcitschr. d. geol. Ges. 1853, 5, 406) bascm\ auf

Halden der Grabe Friederike Juliane KiystBlleben anf BrannspaÖi nnd QnanCI^vn).
Im Hela|»h7r von Schönau, Lande^hut und Lomnitz bei Waldenburg mit Chabaait

anf Quarz weisse Krvstalle; zwiach^n Gross-Kamitz und Dfirrkunzendorf bei Glatz

in Mandeln von Molaphyr-GeröUen blaasröthliche blätterige Agm'gate (Tkacbej; im

Melaphyr vom Flnkenhlbel bei Glats in individualiairten blltterigeu weiseen Mamea
ganze Blasenrihune ansftllend; seltener auf Quaxadnisen bia 1*8 em groeae KzystsMe

s'abcm, zuweilen auf Epietilbit ttbmo mit a» (Iii) und m (081) (WiaaR, ZeilaAbd.

geoL Ges. 1869, 21, lOo).

g) BShmen. Nach v. Zephabovicb (Min. Lex. 1859, 1, 436) am Kosakow-Beige I

hü Semil weisse Krystalle anf Qnara in HShlungen der AehaflngalB. Zi^gskott I

' Obschon v. GIJmbel den Desmin getrennt aufführt („Heulandit^ gar nicht), so

eraeheint ^StUbit" gal^entlieb (von Bodenmaia S, 881) auch ala SjnoiiTm Ton Desmia.

I
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mit braunem Jaspis am Lewiner-Berf; bei Nen-Pftlckft. Rothe Kiystolle in tbonigem
Basalt von Schima. Bei Rodisfort in Bla.sciirjinmeii von l'a^alt. Im kalten Gründe
bei Eule mit Laamontit (8. 1673; farblose dicktafclige Kiyetalle (Babaxbk, Tschshm.

Mittb. 1872, 240).

HihiiNi« Von Marsehendorf Kiyitalle etabm vnä radialstrahlige grUnlich-

weisse Massen; am Fasse des Weitsenstein, am Wege von Marschendorf nach
Nieder-Zöptau mit Chabasit nesterwetse in einem Amphibol-Geatein. Bei Alt-

titscbcin rotbe Mandeln in Trapp eingesprengt (v. Zepharovicb, Lex. 1, 436; 1878, 2, 311).

h) lln^arn. In Spalten des Melapbyr-Porphyrs der Steffiuicdkowa bei Vikar»
tocz in der Niederen T&tra tafelige Krystalle, sowie ab ümwandclungsproduct Ton
Audesin in der Gnindmasse iHöfer, X. Jahrb. 1871, 145). Zwischen Dilln und
Kozelnik bei Schemnitz mit Chabasit in Hohlräumen des Trachyts; am Csodi-Berg

bei Bogdany mit Aualcim (v. Zeph., Lex. 2, 811; 1893, 3, 240). — In Sieben-
bürgen der gewShnliehsie Zeolidi in den AQgitpeiiiliyliten vnd Ifandelateinen;

sichere Fandorte: zwischen Bon^v und Sinfalva, Csicsoh^gy,' Krecsunyesd, Lunkoj,

Nyirmezö, PojÄna (Dichte 2 164. IV.l Toroczko und Tekerö (Medovesi, Oro.-term.

Ert. 1885, 10, 92; Groth's Zeitschr. 11, 264J. — An der Militärgreuze im Hammer-
giaben bei Soskberg ziegelrothe Partien auf Kloftflftchen von Porph^T (y. Zepo.»

Lex. 1, 436).

i) Kärnten. Im rathen Porphyr von Kaltwasser bei Raibl (Zei-k. t'benda).

Salzburg. Nach Fuqoer (Min. Salzb. 1878, 99) im Gasteiu-Thal kleine weisse

KiTstalle auf granem dichtem Quarz; bei Wildbad weisse Täfelcben auf Quarz im
Qneiaa; Tom Kniebdss am Radhaosberg Unsenlltmiige Kiystalle ab Binde aof Gneiaa.

Nach WannCBXNK (Groths Zeitschr. 26, 507) am Woisseneck im Hollersbachthal
bis 1 cm grosse farbloiic Tafeln ^(201) mit hc, 5(201), w(ll(t) auf Klüften im schiefe-

rigeu Granit und Epidotfels; weniger schön an der Scnnigerklamm, sowie im obersten

Habaebthal auf Klüften Im Ampbibolit

TiroL Bei Theiss farblose nach b tafeligc KrystaUe anf DatoUtfa Zara.,

Lex. 3. 240k — Im Fas.<ia im Gebirge Le Palle in Drusenraumen und Gangtrümmem
des Augitporphyrs und seiner Breecie einzelne und zosammengeh&ufte ziegelrothe

(selten wasserhelle) Krystalle und strahlig-blfitterige MaaMn; auch anf der Alpe Om-
bretta (Lavam n. Voan., Min. Tir. ISSt, IW^ Gewöhnliche Fonn, wie aehon Nav-
MAinc (Min. 1828, 364; 1885, 715) bestimmte: &(010), «(201), <(20l), m(llO), r(021),

Fig. 598: TAvY (Coli. Heuland, 1838, 2, 243) zeichnete hstcnt und batcxm. Das
rotbe Pigmeut des an sich farblosen Heulandits ein krystalli-

nisehes Eisenbydroxyd , wahrsehefailiolier Qoethit ab Ümonit
(KmiKooTT, Uebers. min. Focseh. 18W, 206; N. Jahrb. 1861, 581).

Zuweilen in röthlichcn Quarz umgewandelt oder graulichweisse,

innen hohle Pseudomorphosen (Blum, Pseud. 1847, 1. Nachtr.

1847, 11; Haidihoeb, ebenda); nach Jbxmmomn (Ak. Wien 1857,

27, 869) erdanken aoleher Yerdrlngiing TieHeicht alle aiegel»

rothen QnarzgSnge der Tuffe ihre Entstehung, auf den Abhängen

von Le Falle und auf der Giumella- Alpe. Durch Heulandit roth Fig. ö!)s. Heulaadlt

gefleckte Felsmassen und rothe Nester von Le Falle durch das ^"kacxujim?^

Ginmella-Thal Aber daa Gebiet der Poiaa-AIpe bis nach dem
Molignon ; hier nebe nexcentriach-strahligem Quarz Rosetten rother Heulandit-Blfittchen.

Wasserabgabc nach Jakmascb (N. Jahrb. 18H7. 2. 4B) im Kxsiccator Uber CaCl^ nach

2 8t. O.Ö8»/„ 8 St 1-07 7,, 82 St. 1-40 «/o? l>ichte 2-196, VI.»

' In Quarz-Biotit-Andesit kleine grane Taüsln ebmat (Koor, Tbchebii. Kitth.

1871, 881).

• Ahe Analyse von Lauqbx (bei Haioihobk-Hobs, Min. 1825, 2, 248) nnbranchbar.
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k) Sehweiz. lu GraabUndeu im Val Graf am Crispalt im Tavetsch auf

Onus kleine farblose, grOoliche oder graue Kiystalle mü Deamin, achoa von Wim
(N. Jahrb. 1841« 841; 1844, 15B) «rwihiit« bttemu; vom Tobel Drnn, nördlich von

Sedmn, heschricb G. vom Rath (Zoitpclir. d. j^i ol Ocp. l'<62. 14. 4il) waaserhelle hit

grünliche kleiiu' l\rv>talle bstcm mit Desmiu auf Klüften des Dioritschiefere, «

51"43', /c = G2 1./, (vs = 62"23', 6i» = 68"'20'; dieselbe Combination beachrieb Lkrt

(Coli. Hbd&amd, 1888 2, S43) «a fiurblowii Kiystallen anf Kalkapath Tom rJSt Gelt*
|

hard". Aus dem Maderaner Thal erwähnt Gboth (Min.-Samml. Strassb. 1^7^. 2m
nach der Syniini-trioaxn gpstrocktc Krystalle auf A'lular. Im Canton L'rl auf stark

zersetztem grunitiscbem Gesteiu de» Berges Mutsch im Ltzlithal bei Amsteg kleine

weiBM Kiystalle mit Deamin, Ghabaait und grUnem OUmmer. Im Wallis beaoadcB

schön und reichlieh am Glebelbaeh, iwiscben Viesch und Lax, auf KlQften im
|

Gueiss mit grünen Flusspath-Oktaedem, weissem Quarz, gelblichem Adular, kleinen

X«aumuutiten und Pyriten, bis 1-5 cm grosse weisse biscmux (Wiüek,' N. Jahrb. :

1846, 577; Kmtxoon, ebenda 1867, SOS. 429): Ilmliche Kiystalle mit Laomoatit I

auf Gneiw sollen aus deui Furggethal, «Udwcstlich vom Mittagshom, stomiucn

(Kennoott, Min. Schweiz ISGß, 190). Im Lotscbenthal in mit Chlorit und Lehm '

erfdllteu Uublrtiumeu schöne Krj'stalle (ii^cuiUMN, Gbotu s Zeiiscbr. 1, 519).
j

1) Italien. In Tenetien im Val dei Znecanti rothe blätterige Partiea in
I

Hohlräumen basaltischer Gcriteiue [\. ZEniAKOVUH, Lex, 1859, 436). Zu Montee»
|

chio Maggiore in Mandelstt-in kleine blassröthliche oder farblose Kr>'5talle clOOl'.

6(010), UÜÜl), s(2ul), w(llO), x(U21j, t*(Ill), stets combinirt cbts (Fig. 599i, oder

mit m und mehr tafelig nach b und gestreckt nach der V'erticale; die scbönateu ood

grSmten Kxyatalle wie der sog. Beanmontit ana Haryland, Fig. 600; Ebene dar

optischen Axen mit (001) 30"—34» bildend,* 2 En» = 81 M4'—89» 54'—94« 27'
( Aamn,

Rend. Acc. Line 18s4, 4, 5581, vergl. auch S. 1751 Anm. 3. — Auf Elba in den

Tormalin-tuhrendcn Grauit-Gäugeu bei iSau Piero in Campo bis 6 mm grosse heilgelbe

bis rBtUiehe Kiystalle bttemu (n*AoBuai»^ Noot. CSmento, Juni 1872; Miii. Tose.

1873, 113. G. VOM IUth, Zeitschr. d. geoL Ges. 1878, 26, 248; Boll. com. geoL

d'Ital. 1874, 5, 2:^s|; von G. vom Kath (Pocn. Ann. 1874, 152, 33: X. Jahrb. 1S74.

517) als asymmetrisch bestimmt, weil manche Krybtalle in der iMitte eine parallel

(010) Terlanfende ebene Theilungsdficbe zeigen; Dichte 2*155 (Bbchi, VII.) — 2'889

(Sansom, IX.); 2 En. > 89«, (<r (SAmoMi, GmnB'a Ztftodir. «,«08X Anf SaidliiiB

im Tracliyttuff von Oschiri (Ozieri) nach 6. vom Rath (Niadeoli. G«s. Bonn, 1887, H'"

ml Spanien. ..Stilbit" i Desmin?) in den Basaltwi yftn Almagro in (Hadad'Besi

und Vera in Almeria (Ouio Alm. 1882, 333).

Praakrei«!. Im Dip. Ariöge in den nolamorphen Schiefem von Ssiat-

Baitii^emy mit kugeligem Deamhi nach b platte Kiyirtalle biaem (Lacboix, BsU.

aoc. min. Paris 1889, 12. r>27i; anf Spalten im Riotitgneiss von Cambo. T?as«c*-

Pyrön^es (Lacboix, Compt. rend. 1890, 110, 9ö7). Im Dauphinö auf der Axiait-

> Das im N. Jahrb. (1844, 167) beachriabene Yoifcommen ans dem „Binneathtl'*

wohl identisch mit dem vom Gicbelbach.
* Im stumpfen Winkel ao^ Gomctnr von Nbobi TIUt. min. 1890^ 7, 90).

Fig. fiOO u. eoo. lleiUaadit von MoatMchio AUoior» nscb Aann.
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Fandstüttc von Auris mit Kalkspath kleine dicktafelige Krystiille i(4rüt», Bayr.

Akad. 7. Nov. ISSö, 394j. Jrii Dcp. Loire-Inf^rieare in iSpalteii der Olivin-

Gftbbros Ton Fallet (Laoroix nnd BÄbbt, Bull. loe. min. Paris 1889, 12, 533); auf
Klüften des SkapoliÜi'Gneisses von £taiig bei St. Nazaire kleine gelblicliweiflse

Krvstalle hstrm, mm = 44°6', rÄ=86«7', «1-68*82', 2£ ia(001)a90« etwa (Lacboix,

Bull. soc. min. Paris 1S89. 12, 103).

n) Irland. Nach Uueq und LExraoM (Miu. Brit lUbü, 16bj iu Autrim bei

Portrnsh; aebSn kiystallisirt am dtttit*« GftnMWAj; bei Ballintxqr mit Desmin; auf
Mav Island: kleine olivcnbramie staik glliisende Kristalle in Poipbjr bei Sandy
Braes. Nach Denselben in

Sfhottland: in Dumbartonshire rotlie Kristalle zu Long Craig, Dumbarton
Mvir; in der Gtegend von Old Bülpatriek* bst^ bmtct, ancb mit an und u. In Ren-
frew farblose KrystnUo bisc und btsem bei K i 1 in alcolra.

In Forfar zwischen Bewie und Stonehaven. In Lanark-
shire zu Stocking Moor bei Glasgow, lu Stirlingshire
selir 8eh((ne siegelrothe Kxystalle mit Qnan, CUorit nnd Kalk-

spath an den Campste Hills, bst, batcm, batcx, bstmx
!vergl. S. 1749 Anm. 2, nach Grko s6 = 42»5'), bstmrx;
i(OlO), Ät201), /(201X ctOOl, m(llO). «(111), a;(021), Fig. 601.

Bei Caibetfa. Unsicher su Glen Farg in Pertbsliire und
beim Loch Humphrey. Selten in kleinen ziegelrothen Kiy*
stallen ru Melschter, Waas, auf den Orkney.«<. Bei Storr anf

Skye farblose stark glänzende Krystalle bstcm, auch mit ux
(Hbodle bei Gbeq). Auf den Geldrens, grosse rothe Krystalle

SB Ballygro^^, beim Mull of C^mfgnre. Auf der Shetland- Sa ffmr^ wSu »
Insel Dult» kleine gl&nzende g«lbe Kiyatalle bste in einer Grm o. LRnon.

Kalk.«path-A<Ier in Serpentin am SÜ4lende der Insel.

Norwegen. Bei Kougsberg uul' Erzgängen in Glimmerscbiel'er ^Leonuabu,

top. Min. 1843, 278). Bei Arendal dankelbranne Kiystalle anf Skapolith nnd

kOmIger Hornblende; auch Zwillinge nach (001) nach Wiik (Groth's Zeitscbr. 7, 188).

Schweden. Im Lundclörrsfjäll (X.) blätterige blassrothe MasK-u auf den im

I>iabaäpurpbyr aufsetzenden Ivalkspatbgängen , sowie bei der Kupl'ergrube Grut'-

wlln <Xf.). — In den Drusenräumen der Rhyolithbreocie am
See Mien in Blekinge gelbe, dem sog. Beaumontit aus Marj--

land ähnliche Krj'stSllehen be mit ui / (201), .s(201),

Fig. 602; optische Axeuebene uehezu parallel (.001), 2£ sehr

gross, 74* etwa in Bromnaphtalin (A. Scamur, Gkotb's Zeit-

Mhrift 14, 580); XII. an bei 100* C getrocknetem Material.

p) Polen. In der Gegend von Porcmba rothe Kxystalle

in Mandelsteiu (Leomhabu, tupogr. Min. 1843, 273).

q) FIrVer. Besonders schön auf Sviuö (Leonhard). Die farblosen Kiystalle

6<««m, aneh mit xu, bilden oft snsammenhingende Krusten, xuweilen ttber einer

weissen Homsteinschicht, auf grossen Drusenräumen in Ba.s;ilt und Dolerit (Gunnt.

Min.-Samnil. Ib7{i, 240). Wiwserahgabe nach Damouk lAnii. chiiii. pliyi*. 1858, 53,

443) in trockener Luft 3-75<*/o, bei 150" C. (in freier Lutt wieder aufuehmbar),

bei 190* 12*/o, v<m denen nur ein Theil eiaetilnr.

latand. Besonders am BeroQord schOne Kiystalle, theils in bis kopfgrossen

Nieren in bröckeligem, weichem durch Grünerde gefKrbtem ,.Wackcthon" eiiigchü 11t,

theils als Ausfüllung von Blaseuräumeu (Leokhajid, top. 2diu. Iä43, 273). lu Samm-

Flg.C02. HeulaiKÜt vom

A. Scnmnr.

s Ab den Kilpatrick Hüls fknd Hsspts dVans. Boy. Soe. Edinb. 1875, 87,

510) stellenweise den Heolnndit in Albit rnngelndert
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lungeu häufig kugelige, mit grüuer oder brauner Rinde überzogene KnoUen, dk

theÜB im Inneren bohl, die WanduDgen mit riemlich grossen Kiystallen befckidd

zeigen, theils aber auch maasiv aus reinem grossblfitterigen Heulaodit bestehen; an-

zelne Krystalle oder Gruppen auch auf Platten oder Stengeln von Qi;arz aufgewa<jtisei).

die äuaserlich an fulgurit^che Bildungen erinnern. Gewöhnliche Form Lstcm-j aiin

trQbe weiss, lebhaft glaagläuzend; G. vox Rath (Pooo. Ann. 1874, 152, 34; N. Jafcik

1874, 618) [mid Hnsnano, wrgh 8. 1750, Ann. 1] beatimmte Im KejitMik ik

«aymmetrisch : sA = 89''2r, fiT»35', iM< = 72"5' und 10', um^iVl6'. Dichte2-2W

(GoLD8CHMiUT,GBOTH »Zeitschr.l3.f>35) -2-17.'> (XX.) -2-216 (XXII.) - 2- 185 iXXIII.i

—2-2071 (XXV.). Waßserabgabe: nach Rammelbbbeo tXVIl.) bei 100 •> C. 3.62 * „ 200

6 • 88«/«,250* 8 • 07<»/„ stlikerem Erhitien 15 • SO*/«,OlfUien 16 •06% ; nm^Jamuaai(XXnL>
bei 110» C. 3-33<»

o. 160» 5-97° ,. 200 « 8 05 Vo, 250» 8-89»/o, 300« 12-66 350

13-45 »/o,* Gasbrenner 16-75'>;^, Gebläse 16-82'' o. anderer Probe nach dem Glöhen

18-04 Später nach Janxabch (N. Jahrb. 1884, 2, 20dJ über äO«H, von 7 Stooden

1<89% 60 8t 8.81 Ober PA nach 4 St 1-S9*/», 60 8t 8-79 sehr feia ge-

pulvert nach 70 St. 3*89 %; über CaCl, nach 24 St. 0-65% 60 St 0-75*/,; otcb

Hebscu (XXV.) bei 100» C. 2-64%, 145« 6- 14 195 "7-47" .. J^'V^ 10-9^
,

(4 Mol.), 290 12-06%, Bothgluth 16-34%. Durch directe iiestirnnrnng f«od

Bosiwni (GBO«i*t ZeftBchr. 8, Sil) 16*28% H,0, von denen 1*04 ^« (die Uber

Caidi entwichen) als hygroskopisch beobachtet wurden.

r) Grttnland. Im Hasalftuff von Rarartut waiaerfaelle blitttttge Ptttioi

(leg. GiESECKE, Etikette Wkhskv, Hre.slauer Museum).

Canada. In Nova Scotia - weiss und tieischroth im Mandelstein von Ule liautc

Partridge Idand and Two Islands in Cumberland Co.; von Black Rock, UalTs Har-

bor, Long Point und Cape Blomidon in Ring's Co. (Uopfmakn, Min. Can. 1890, 861.

• Auch zu Peters Point, Martial's Cove, Swau's Crcek (Dana, Min. 1S9.'. b'.f^).

\j. S. America. Am Nord- Ufer des Lake Superior zwisciicu Pigeoo Bsy

und Fond du Lae.— Maeh Dava mit Desmin mid Chabasit auf Gneiaa bei HadlTOM
in Connecticut und Chester in Massachusetts; HiTcnriH k's (ELep. GeoL Msas.

1833; 1835, 4.37; 1841. (;t;2) Lineolnit von Deerfield ist nach Hrrzeui* (Jahn^sber.

1846, 26, 365) und Db& Cuizeacx (Min. 1862, 428) nur Heulandit Zu Kipp's Bir

in New-York lahmd auf Ghietss mit Desmin. — Li PeiB^lTnla in McKinoej'i

Steinbruch, Bittenhoose Lane bei Philadelphia; mit Leidyit

(S. TRO) vnii L<nj>orviIle olivengriine kleine Krystalle in den

Druäcurüumeu des Grossulars und Zoi^its (Koekiü. Guoth s Zeit-

schrift 2, 303); von Adamstowu in Lauca«ter Co., Dichte 2-2.

XXVI. — In Kew-JeiMf mit Datolith und ApophyDit sn

Bergen Hill; in Mc Dowell's Steinbruch. Upper Montclair

rothe und braune Krj-stalle (Grdth"» Zeit.nchr. 26. 6(i3l — Ir.

Maryland zu Jones's Falls bei Baltimore auf einem sjenitischeu

Schiefer mit Hajdenit (Chabeeit) in kleinen geiuiehen Kiy
stallen JAtt b ri'Inätit. 1839,7,465; Ann. mines 1840, 17, 610*

zu Ehren von Ehe de Beai'MOXT benannter und als totra^onil

bestimmter Beanmontit, dessen Identität mit Heulandit vou

AiAsa u. BaasKUus (Jahresber. 1847, 26, 365) atisgesprochen, von Daka (Hin. 1850,296;

1855, 888) kvjstallegnpliiscb erwiesen {bemst, Fig. 608) und Das Cloizsacx (Ab-

Joum. Sc 1857, 24, 120; Min. 1862, 428) optisch bestitigt wurde; 2E« 180*ia(D01);

Fig. Ci(ß. Beaumonttt
Ton Jone«'!« Falli

nach Dama.

* In feuchter Luft wieder aufgenommen 1-53 "
,,. nach I)urchfeuchtung 3-4jl*ir

Auf 250" C. erhitzter Heulandit Uess nach Durchfeuchtung unersetzt 7-13

* Die von RAmcsLavno (Mineraloh. 1866, 225) hieiher geetettte Analjie Hov'«

von „StUbit^ von Ann^iolia Co. besieht eich auf Desmin.
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Cr. Kose (.Kr^ätalluchem. Syst., Ib52, 107) hielt die Identität Dicht für erwiesen;

W. Klsot (Qmom't ZeMsdir. 9, 69) fand ein etwia anderes Verhalten bdn Erhltien,

iadem bis 300" C. die Axenapertnr nicht auf 0* zu bringen war.^ A. Schmidt

(Ghoth's Zeitsohr. 14, r)82) fand 6w = 68»49'— r,T ', rf ^ Q2'>2^'—bB\

//ii-32<*23', «m=>33°&'; Material von 2U^V1I. unrein, Dichte 2-24: Wasserverlust

nach W. Km bei 160*0. 9-9^«, 240« 7-48% lUrthglafli 18.57%. ~ In Colorado

am Antlineite Creek in Gannison Co., Diehlo 2*24, XXVn. — In Lower Califinnia

m »Las Tres Virgines*' in Andesit-Geoden rhnisf; ehonso bei Toreto, blo 1 CD groai;

2E» 70"- 74° 40' (E. RnTKU. liiill. snc. min. Psiris \-<'Xu 18, 106).

Mexico. Zu San Cristobal und Narizüu in Jaliscu iLandero, Miu. 188n, 220).

a) Südamerika. In Brasilien im Augit-Porpbyrit der Serra de Botucatü
aditee bia 8 em grooso fiurbloae, gelblicbe odw rotho Kiystalie fr«^«ff»; fe= 68*80',

/.» = 50*30', m6 = 68®; oft Zwilliogsstreifung nach lOOl); optische Axenebene unter

19*>35' gegen (001) (Hijssak, Bol. conmi. fjcol. S. Paulo ISl'O, 244 1; XXIX. — Xach

Leonhard (Top. Min. 1843, 274) in Uruguay in Maudelsteiu bei \ illa de ö. Luzia

und a» Ceno de Butoeany Serra de Botooatd?], aowie in Chile ebonfUls in

Blasenräumen von Mandelstein aa einem Beige awisehen dem M<mte Impoeeihile ond
dem Plateau de Gualtatas.

t) Australien. In Victoria im mctamorphen Sandstein der Wälle von Lisle's

Reef und Lennox's Keef beim Mount Tammgower dnuige Uebetzüge, aus kleinen

gelbliclien Kiyitallon bestdiend; ebenso am Hverton Beef bei Haidon (Utaicn, Ifin.

Vict. 1866, 61; 1870, 31). Im Basalt von Phillip Island kleine scharf ausgebildete

Krystalle. mit scheinbarer Zwillingsbildong nach (010) (G. TOM.BaiB, Niederrh.

Bonn 1877, 69;.

n) Aelon. In Britisch-Indien bei Bombay, im Nerbnddathal (XXX.*), anf den

Inseln Elephanta und Caranja; auch in den Eisenbahn-Durchschnitten in den Bhor
und Thul Ghäts. — In Turkestan im Melaphyr am Südahhange des Ak-Burchan-

Gebiige« am Ufer des Perwoi-Karaganda bis über 1 cm grosse duukel-fieiachrotbe

Ms «aaserbelle KrTstalle bitmxeu, seltni mit v (221), se«66*2', «f«>50*18^
m6a68*8}'; 2£»52«20' Both und 53*80' Blau: Axenebene flr weisses Licht unter

HO' zu (001,\ Dispersion für Roth bia Blau 8"— 10'^; Dichte 2-l9fi3 (JEKEMferEw, Gkotii s

Zeitschr. 2, 503). — Von Achalzich, westlich von Tiflis, mit Desmin hellfleischrotlie

Krystalle bst (leg. Eaooe, Etik. Wbbsky, Bruslaaer Mus.). Im Gebiet von Ner-
tschinsk sehfoe BLTystalle mit Desmin und ApophyUit in Hsmdelstein (LaoMHAan, top.

Hin. 1843, 273).

v) Afrika. In Deutsch -f^üdwfrttafrika in Molüpliyi- älinlicliem Gestein von

Taawisis im Kaokoveld bis 1 cm grosse Krystalle (GÜkicu, N. Jahrb. 1890, 1, 116).

— Im Orange-Freiataat in den Malati-Bergen ala Anaf&Uungsmasse von Mandel*

rtaimen in Mdaphyr, XXXL
w) kUnstlleh. Umktystallisirbar nach Lösung in Kohlcusäure-haltigem Wasaer

in Fliiitenlauf bei 170" C: 2E = 40-50"; XXXII. Auch beim Umkry.-»talli:?ircn von

(in Kohleus&ore-haltigem W^asser mit frisch gefällter gelatinöser Kieselsäure) gelöstem

Anorfhit wohl Henlanffit neben <%aba«it unter den Nonbildongen, 2E > 50* efeira.

Beim Umschmelzen von Heulandit xdgen sieh in der erkaltetoi Schmelze ein PyiOKOn-
artiges Mineral, Anorthit-Leisten und amorphe Masse (DoBtna, N. Jalirb. 1890,

1, 128).

' Die Drehung der Axenebene beim Beaumontit repräseutirt keinen Unterschied

ooB Henlandit (fWgL & 1751 Anm. 8).

* Hier bei BaiuiBLaraMi (Mineralob. 1875, 608) noch eine Deamin-Ana|jae
Uadobtom^s.
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Analysen.

aj Audreasbcrg. I— II. Jaknabcu, Ber. ehem. Ges. BerL 1687, 20, 346.

e) Snhl. m. Fomn, 6«oni*8 Zeitachr. 96, 617.

b) Pojana. IV. Meduymt, ebenda 11, 264.

i) Fussathul. V. Lemüf.ro, Ziit.-ehr. d. gcol. fiv». ISTH, 28, 558.

VI. jAN.NAsru, Ber. ehem. ües. Bcil. li<>>7, 20, 346.

1) Elba. VI!. BxcBi bei d'Achiabdi, Mio. Tose. 1873, 115.

Vm. F. Staoi, ebenda 8. M6.
IX. Sakfom, Atti Soc Tow^ Sc. Nat PIm 1879, 4, 175. GBoni'f Zdliehr.

4, 31)7; 5; 608.

o) LunddürraQüll. X. la£LSTaüH, N. Jahrb. Ib7l, 361.

Gruntin. XL Deradbe, ebenda.

Mien-See. XII. Santemon, GRom'a Zeiteclir. 25, 420.

ql Färöer. XIII. Thomson, Ann. N. Y. 182H, 9: Min. 1886, 1, 347.

Stromö. XIV. D(;rociier, Ann. mines 1841, 19, 578.

bland. XV. BAmciLMiaBe, HandwSrt ehem. Min. 1841, 802.

Tcigarhom, do. XVI. Derselbe, Pooo. Ann. 1860, 110, 525.

Berufjord. do. XVII XVIII. Derselbe, Zeiti<chn d. geol. Ges. 1669, 21,tS.

XIX. Dauucb, Aua. uiiucs 1846, 10, 207.

XX. 8AtT. WAtTianAQBBir, Vnle. Gest 1858, 858.

XXI. Lkmuf.ro. Zeitiehr. d. geol. Ges. 1876, 28, 558.

XXII XXIII. .I.ONA.«CH, N. Jahrb. 1882, 2. 275.

Teigarliorn. XXIV. Derbclbe, Her. d. ehem. Ges. 1887, 20, 346.

Djupivogur. XXV. Heoscu, Iuaug.-Di:is. Zürich 1882, 20.

r) Adamstown, Pa. XXVI. Kmaa v. ScHonmuo, Ann. Chem. Jonn. 1864»

6, 413.

Baltimore. .Md. XX\'1I. Delesse, Ann. chiui. pln-s. 1843, 9, 3b5.

Gunuitsou, Colü. XXVllI. Eakiks u. Ötoke«, Guutu s ZeiUchr. 24, 624.

s) S. de Botncatü. XXIX. Goxzaoa ds Campob bei HoasAS, ebenda 21, 49&.

uj Xerbuddathal. XXX. Halohton, Phil. Mag. 18, 509.

vi Maluti- Berge. XX.XI. Coiiex, X. Jiilirb. 1S70. IHJ.

w) Küuutliuh. XXXII. UxTEuwEi.sä^AcHKK bei Doelteb, ebenda 1890, 1, 129.

Öiü, ,A1,0, Caü Na.0
i

K,0 H,0 Summe iucL

TbBOT. 59*88 16>79 9-80 14>79 100-00

•) I 56-11 17-07 4-25 3-40 0-36 16-19 101-09 3-62 SrO
II. 5G-10 17-24 4-27 ;m4 0-18 ir.-37 100.95 3-65 „

e) III. 58-31 16-69 8-84 0-35 0-79 15-62 100-60

b)IV. 59 '82 17-48 8-42 14-07 99-79

i) V. 60'84 15-58 6<89 1-91 0.69 15-54 100-00 (Fe,0, bd
VI. 60-07 14-75 4-89 2-36 0-44 15-89 100-62 0-62 Fe,0„ 1-60 SfO

4-18 MgOI) VII. 60-00 7-27 8-54 7-21 11-70 98-84

VIII. 57-00 14-00 9-00 ;t-f>o 1 0 • 00 '.»!t-80

IX. 57-15 17-72 9-53 Spur Spur 16-80 101-20

0) X. 57-00 16 '85 8.90 17'40 90-55

XI. 57.63 16-95 8-54 17'00 100-08

xn. 59-88 16-40 5-28 1-78 1-08 14-78 100-20 1 05 MgO
q)XIII. 59-15 17-92 7-65 15-40 100- 12

XIV. 59-00 1810 5-93 16-67 99-70
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SiOa A1,0, CaO Na,0 K,0 U4O SaiDIB6

i

inet

II AV.
T OA _ 1 ß AA Vv-UU

ÄV i. 15* 14 l)-46 2-35 15-48 99-30

AV 11.
R.O AI lo • üU O O/lO- OU 1 • 7.J

t i* AI? lOO-GO
vtr f TT 58 »73 ö- 13 [1-731

Tic* nc* 1

[16-0d| 101-86
"VTV 09- 64 t A QO 7-44 1 • lo 0-74 14-88 AA AJ

2L&. KO AA ]D*81 7*8ö A Kl
1 • 69 14-88 IAA AA100*09 g% «A ^\ A AA0-is lr6tUg| 0-af9MgO

aaI. r>6 • 65 1 i • 81» S - Uo 1 -ilfi 0-50 16-07 100-00

XXII. 57-72 1 6 4 ( T «00 1 • 6J 0-44 16 '91 100 • 66 0-49 hrO, Spur LdgO

57 • 11 0'92 1 -OD 0-26 100- 14 0-6Ü „ , 0-10 „

XXIV. 58*48 16'44 7*IX) 1*40 0*21 18- 45 100-28 0-35 „ ,
Spur „

XXV. 88>18 18«85 7*81 8-07 18*84 100-15

r) XXVI. 57-68 17-05 6-78 Spur 1-13 16-61 99-94 0*69 MgO
XXVII. 64-20 14-10 4-80 0-50 13-40 100-00 l-aOFoaOM 1*70 MgO
XXVITI. 57-38 17-18 8-07 0-82 0-40 16-27 100- 12

9) XXIX. 58-10 16-67 5-90 0-61 3-26 16-16 100-70

a) XXX. 56*89 15*85 5*88 1*45 0-89 17*48 98*46 0-82 MgO
V) XXXI. 5» -58 16-82 6-95 1-42 0-82 15-80 100-84

w) XXXU.
j

M*90 14*08 8*58 8*86 -1 15*19 100*00

Zusatz. Der Oryzit riiiATTABOLA S (Atti soc. tose. Pisa IHTn, 4, '226 ; IVnc.

verb. soc. Tose 4. Mai 1890. Gboth's Zeitächr. 4, 640
; 23, 17 IJ, benannt von öfjvia

(Beis) wegen der Beiikonk-Oatelt der Krystalle, ist nach Ghuna ^Sdleohr. 4, 841*

Tab. Uebers. 1889, 146) wolil idcntMch mit Ileulandit, mgiii Gleichheit von DicAte
(2-24')) uTui Zusniiiinonsctznng (1— II). Von ORATTARm.A zuerst als asymmetrisch,

dann al^ muiiusyiiuiietrisch bcstimmti \Vinki.-liiU!.s.siingeu sehr ungeuau: für die als

(110) (011) (010) gedeateten Fliehen znerst (Ii0)(ll0) - 48*—46* und apiter 40** SO',

Ar (011)(0fl) B 88* und später 22« 80', (110) (011) = 81» lO' angegeben. W«to, glae-

bis perlmuttcrglänxend
,

undurchsichtig. Härte 6. Löslich in wamicr (weniger in

kalter) Salzsäure unter Abscheidung von Kieaelgtdlert Im Granit des Ganges Masso

Foresi oder Fönte del Prcte auf Elba

BiO, A1,0, OaO H,0 Sonne
I. 59.54 16*79 8*67 14*84 99*84 1 Spuren von MigO,

n. 59*80 15*71 10*81 14*88 99*80 J ä/>, KgO, N%0.

U. EplstflMt. H«CaAI,8i.0i, -f 811,0.

Uonosymmetrisch a:b:e^ 0*50430 : 1 : 0*58006 (6. Kose >).

/?«54«5S'.

Beobachtete Formen; [a(100)oo #^oo.] 2>(010)aofoo. c(001)oP.

*n(ii03ooP. i*(On)i?oo. [«(TOl)^OO.]*

0(111) P*3» »(ll2)iP.

* Axenrerfaflltnia tob Tann naeb 1totB*s Mewungen bereehnei
* (Tod und (III) wQrden neben (001) und (011) ans den' rhombischen Formen

(101) uud (121) resultiren, aind aber noch nicht nachgewieaen* '

Unxn, MüMnlofl«. IL Ul
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m : wi = (11(>)(I1<))==. 44^50' «: e = (101) (001) = 70" 13

tn : c = (1 10) (001) = 57 52^ P' c — (III) (001) = 72 12

« : c — (Ol 1) (001) = 25 23 8

:

c — (112) (001) = 38 13

u: a = (Oll)(100) = 58 41^ s

:

b = (112)(010) = 73 49^

u:m » (011) (110) = 49 55 §1 a = (112) (100)=. 89 0*

Habitus der Krystalle säulenförmig nach m(llO), ohne oder mit

nur schmalem 6(010). Einfache Krystalle noch nicht beobachtet, sondern

stets Zwillinge: entweder nach a(lOO), am Ende mit r (001) in beiderseits

aussprinf^cnden W iiikcln, also in Durclikronzung und wie einfache rhom-

bische Krystalle erscheinend; oder Zwillinge nach w(llO), tufelig nach nii

— Auch radialstrahlige, blätterige, seltener körnige Aggregate.

Glasglanz, auf 6(010) perlmutterartig. Durchsichtig bis durchschei-

nend. Farblos bis weiss, auch gelblich oder bltalich. Strich weiss.

Spaltbar ziemlidi Tollkommen nach 6(010). Bmch uneben. SprOde.

Härte 4 oder etwas darüber. Dichte 2*25.

Ebene der optischen Axen die Symmetrieebene; die erste, negatire

Mittellinie bildet mit der Normalen zur Quertiäche 9** für weisses Licht,

ebensoviel die Axe der kleinsten Elasticitat mit der Verticalen im

stumpfen Winkel ac{[i). Nach Tenne (N. Jahrb. 1880. 1, 4<3) a:(U01) =
2G'»30' Li, 25M5' Na. 24»50'—25« Tl; nach Lüedecke (ebenda 1881,

1, 1C2) an „Reissit" c:(100)= 7-4 " Li, 7-9''Na, 8-3'» Blau. — Apertur
i

Eiemlich schwaakend. Nach Dn Cloizbaux (Min. 1862, 555) 2£ 67*
|

_69*-'77* Roth und 79<>—88<* Blau; nach TEmn(a. a. 0.) nnd Hsmifls
(N. Jahrb. 1882, % 262) an Kiystallen von

Island 2E«73«30' Li 75° 35' Na 76MO' Tl Tt;NKE

England 69 12 „ 70 45 „ 71 55 „ Hhnniobb.

Nach Des Cloizeaux [i = 1-51 Koth; von Lacuoix (Bull. soc. min. Paris

1885, 8, 343; 18»7, 10, 152; Min. roches 1888, 305) ergänzt für N»

€t =1-512, y = 1-502.

Durch Temperatur-Erhöhung Vergrösserung der Axen-Apertur.

Nach Db8 Clodsbaux (Nonv. rech. 1867, 567)

bei 12" C. 47" C. 71-5" C. 95-5» 121» C.

2E = 70»25' 72" 18' 73«0' 73^58' 74«56'.

Die zuerst von Hintze (Geoth's Zeitschr. 8, 611) an den gewöhnlichen

Zwillingen beim Erwärmen beobachtete Annälierung der Ausloschungs-

riclitungcn an die Verticale , also die Tendenz des Zwillings, sich zü

einem einheitlichen rhombischen Individuum umzulagern, wurde von

Rinne (Sitzb. Ak. Berl. 1890, 46, 1181) bis zum völligen Verschwinden

des Zwillingsaufbaus durchgeführt, wobei c parallel der Verticalen, a je-

doch sich senkrecht sa (010) stelite, also (100) die Ebene der optiadieB

Axen wird. Durch Waseeran&ahme kehrt die nrsprfli^che Zwilling

büdong wieder.

Digitize
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Vor dorn Lötbrohr zu blasigem Email schmelzbar, ohno sich znr

Perle zu runden. Im Kölbchon Wasser gebend. Durch concontrirte

Salzsäure unter Abscheidung pulveriger Kieselsäure, doch kaum voli-

kommeu zersetzbar; nach dem Glühen nicht mehr ungreiibar.

Historisches. Von G. Rose (Poqo. Ann. 1826, 6, 183) als „eine

nene tnr Familie der Zeolithe gehörige MineralgattiiDg** in KiystaUen

on „Island nnd den F&rOer** beschrieben, nnd benannt im Hinblick aiif

die Aehnlichkeit mit den Krystallen des Stilbits (Desmins) und des Heu-
landits. Kose erzählt, duss er das neue Mineral ,,scbon vor mehreren

Jahren" in der Berliner Sammlung geschpii und seine Form bestimmt,

und es „später 1824" wieder in der Pariser Königlichen Sammlung ge-

iunden habe. Rose's Priorität kann deshalb als berechtigt erscheinen,

obschüu zuerst gedruckt BHKrruAUPT's (Char. Min. -Syst. 1823, 279)

Monophan erscheint, auf Quarz von unbekanntem Fundort, in Webnbb's
Sammlung als Adular bestimmt; von BaEmiATTFr als „neue Species der

Zeolith-Ordnung erkannt und benannt mit Backsicht auf den Schimmer
nach der Spaltungsfläche {fiovoff uvi)^). Bheituaupt vereinigte dann (Char.

1832, 119; Min. 1S47, 427) seinen Monophan mit Rose's Epistilbit zum
..Geschlecht M(uiophan-Zeolith", wenn er auch dabei noch zwei Species

unterschied wegen kleiner Differenzen von seinen und Rose's Messungen

und Dichte-Bestimmungen. — Rose erklärte anfänglich den Kpistill)it

(mit 5H,0) als chemisch vom Heulandit (mit üH^Oj verschieden, später

(krjstallochem. BjtX, 1852, 40. 105) davon in der Formel nur durch den
gsiingen Natron-Gehalt abweichenid^ (beide mit 5H,0), beide also als

heteromorph,' da der Epistilbit rhombisch sei. Dessen monosymme-
trischer Charakter wurde gleichzeitig an Isländer Material von Des Cloi-

ZEAUX (Bull. soc. min. Paris 1879. 2, 161) und 'I'enne (N. Jahrb. 1879,

840: 188U, 1, 43) erkannt. — Yergl. die Formeln S. 1G57 u. 1Ü58; Ram-
MELSBKHG (Zeitschr. d. fjeol. Ges. I«G9, 21, 95. Mineralchem. 1800, 824;

1875, GIU) adoptirte die Formel (Ca, Naj)Al2Si„0j„ -|- 5aq, resp. ll^CaAl,

Si^Ojg -t- 3Hj|0.' Ffir letztere trat auch Bodkwio (Gbotu's Zeitschr. 8,

612) auf Gtund seiner Wasser-Bestimmungen ein. Jaknasch (N. Jahrb.

1882, 8, 280; 1884, 8, 206) liess die Entscheidung zwischen den Formeln

H,CaAl,Si«0,, + H,0-3H,0 oder 2(^CaAl,Si,0,7) -f 2H,0-7U,0 offen,

während Boniwio (Gkotu's Ztschr. 10, 27G) für die Epistilbit- Analysen

von Jahvabch als einfachsten Ausdruck R^AljSijjO,,. 4- löH^O berech-

nete. BnmE (N. Jahrb. 1892, 1, 30) gab bei seinem Vergleich der Mine-

#

* Ebenso den Brewsterit nnr dureh (Sr, Ba) statt Ca venchioden.

' LivT (PhiL Hag. 1827, 1, S) hatt» aneh die Kiyatallfonnett beider f&r identitck

erlüArt

' Iii Analogie mit Heulandit, obscbon damals noch keine bezüglichen Waaaer-

Beatimmungen vorlagen. Spitar diaentirte BiMmaaBna (Uinenleh. ISSS, 86 { 1696,

383) die Möglichkeit vericbiedener Verfailtniiae Ton AI : 8i, blieb aber der chemischen

Identität mit Uenlandit geneigt

lU*
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ralien der Heulaiidit-* nnd De8min-(T nippe (vtTgl. S. 1753) der Formel

BAl^Si^Oi, + ö^H^O den Vorzug, deren Unterschied vuu seiuer Ueulaodit-

Formel wenigsten ine Gtowiehf* fidlen wOrde.

Vorkommen, a) bleai. AeHest bekannt, voigL 8. 1168. O. Boas^ KijtlJw

Bassen in llöhlaogen eines Mandelsteins, „theiU auf einer derben Masse mit k mif

abgerundeten Stücken, theils einzeln und mit Hculandit auf den Wänden der Häh-

lun^^n selbst". Nach bABToaios v. Waltebsuausen (yuIc Gest. Ib53, 247), llauptfuod-

ort da« Ufer dea BeniQeri am Fuaie des Bnlaadstindr; im Sommer 1B83 fand en

Bfineraliensncker (bei Hnmsi, Gbocb'b Zeitschr. 8, 606) am Rulandstindr keinen

EpiHtilbit, (l!if.">f.'' i' tiftor 3 km von da entfernt in den FcIsimi des Wall-artigen Ufor-

randes in unmittolhart>r Nähe des Observatoriums Djaplvogur am sädlichen Etngsng

der BeruQorder Bai; die Stücke von hier' entsprechen genau der Beschieibai^

Tniin*B (K. JM», 1880, 1, 48) von SaBraiiUB* Ofigiiial • Material: MKnoltai aad

Kngeln, die mit einem schönen Ueberzuge von GrUnerde oder einer der Brandrinde

von Meteorsteinen ähnlielicn Schicht umgeben sind." Die meisten KnoUeu f^ind

massiv, bestehend aus einem Gemenge von Epistilbit und Hculandit oder auch aiu

reinem Epistilbit;* in hohlen Knollen sind die Wandnngen mit mehr oder mnig»
frei ausgebildeten, bis 2 cm langen und breiten KrystnIIen ausgekleidet; selten mteet-

hell, meist milchig weiss, bläulich oder gelblich. (> Kcu^e beobachtete m(110X r(001\,

b (OIOJ, M(Oil), 8 (112). Die von Bosa als einfache rhombische Individuen^ angesehenen

ZwiUiqge nach a (100) zeigen am Ende entweder ee oder •« (Fig. 604) hemdMad,

« immer rauh mid gekrümmt Uintzb beobachtete ganz symmetrisch aoigdlildtte

KiTatalle (Flg. 806), optisch ala Durehkrenanagowillinge (nach Art der Denniae) er

wiesen. Kohrs Abbildung {Fig. 605) der anf bland noch häufigeren Zwillinge neck

m(llO) ist wohl idealisirt; die Endflächen an dienen Zwillingen stets matt und ge-

wölbt; ein seitlich einspringender Winkel der 6- Flächen kommt wohl nur durch

Spaltung vor; bei unTeihrochenen, stets nach m tafeligen Krystallen enebeinen beider-

i<cit8 nus.springende Kanten, also ebenfkUs Dnrehkrenrang; anweilen sind swei sol^
Zwillings-Tafoln noch knieförinig verwachsen .'»ymmetrisch zu (100), oder es ragt SM
einer solchen Tafel ein Zwilling nach a(lUO) heraus, vergl. Fig. 607. Die Zwillhige

nach m(llO) riaA nach Hnma snweilen aus aw^ cuiheitlichen, wirklich einfachen

* Foimenyergleieh awiaehen EpiatUbit nnd Heolandit andi adMm von Qonmar
(Min. 1877t 407X Tnnm (N. Jahrb. 1880, 1, 48) und Qaoni (Tab. Udien. 1888, 114;

1889, 146) versucht.

* Gboth (Min. Samml. 1878, 23») nennt „OQord" als Fundstätte von Bssalt-

•t&cken mit kleinen wasserhellen Riystallen.

* Reqk aneh ana rrinem Henlandit, Deamin oder Kaltopafli.

* Riehtige Erkenntnis ent von Das Ciaibuuz and Tarn, veigL 8u 1788.
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Individueu zuMmmengesetzt Ki^'StaliwinkoI sehr schwankend ; aus Kose's Messungen

das Azenverh&ltniB S. 1161; Sabtouds (Pooo. Ann. 1856, 88, 171) fand mm = 44" 2()',

e« » 70* 47'; Tarn mm - 47*5', uu » ft0*61', et « 69*19^'; Hnma mm » 48*54'

bis 45^31', er an doppelendigem Kiystall 6G°30' und 66** 31', an aadaroa loleheBi

66» 45' und 66'' 38'. Dichte 2-249 (Hosk) — 2-363 (bläulich, III. ') — 2-250 (Javnasch,

VII.') — 2-255 und 2-245 (Jamnascu, N. Jahrb. 1Ö82, 2, 275) — 2-2617 (Bonswiu,

QBon*8 Zeitwlur. 8, SIS). WaaMrafcgtbe naeh Bodsw» t5*S8*/o im Chuisen, wovon
0*66 '/o hygroakopisch (über CaCI, entweichend) nngcselieiB werden; nach Jamnasoh

CS. Jahrb. 1882, 2, 27") bei 115° C. 2-3«» 200" 5-927o, 250» 8-84''/o, 350" C. 12-85'';o,

Glühen 15>8&%; nach dem ErhiUeu auf 350*^ C. wurden an der Luft 0*947o> QAch
Dorehftitehtang 2*&l*/o wieder aofgenonunen, nadh Eriutaen auf 280* blieben 7*18*/«

onersetzt Auf Epwtilbit von Island besiehen sich wohl auch alle folgenden V«l^
suche von Janmasch (N. Jahrb. 1884, 2, 211): Verlust über HjSO« nach 5 Stunden

1-047« 24 St l-787o» 48—72 St 1-97%; über P,0, nach 3 St. 1037o, 24 St l-88»/o,

48—78 8L 8-14%; über CaCl, nach 5—80 St 0,54%; directe Wasserbesümmuug
18*947». — Hunwillblt nannte Saar. v. WAimanuninr (Vnle. Gest 1888, 880; Poe«.
Ann. 1856, 09, 170) Krystallc, die mit Chabasit, Heulandit, Desmin und Kalkspadl
bei Thyrill am Hvalfiordcrstrand im Borgarfjord vorkamen; vom Eptstilbit angeblich

verschieden durch grössere liärte, Dichte (2-30) und andere Winkel, ee » 69" 9',

uu «* 48*81'; X. Deeb eigab Tnma'e (N. Jabib. 1881, 2, 185) üntenaehvig der
Originale die vollständige Uebereinstimmung mit Epistilbit, nur waren an den
Kryatallen mbcu die Winkel besonders schwuiikoiid . mm = !i9" 5^' -47" 33', mc
= 57<'54'— 58<>23', ee » 69» 22'; c:(100)= b"—8i Zwillinge nach (100) und (110).

Von den FIrfer eobon dnreh O. Bmb angegeben, vergl. 8. 1788. Bbudaiit

anlyairte (XI.) kleine perlmutterglänsende Bfischel.

b) Schottland. Auf der Insel Skye, 1852 gcfundnu, blass fleischrothe durch-

«if'htige Krystalle mbc in Hohlräumen von Mandelstein, nach Gbeu imd Lettsom

(Min. Brit 1858, 166); dagegen erwähnen dieselben nicht das von Bbyce (Lond. u.

Ed. PhiL Hag. 1883, 88) genannte Vorkommen in Irinnd, im TV^ip von Bathlin

and Portrush.

England. Zu Castle Eden in der Nahe von Hartlepool in Durham Co. fand

TaECHiCAMir (N. Jahrb. 1882, 2, 260) unter Chaussoe-Steiuen einen in der Nachbar-

•ehall niebt anrtehenden, «ondera wobl als Scbifiaballast eingefllbrten basaltieehen

Ifaadelstein, denen bis 2 cm grosse BlasenriUune mit Zwillingen nacli (100) tmd
kleinen tafeligen nach (110) crrüllt waren; vicbus\ aus mb = 67" 15', bu = 64" 28}'

und ec = 60*41' berechnet a :b:c =-. 0-506056 : 1 : 0- 576265, (i = 65«S7'81"; c :(100)

= 8* 1'—8* 82' für Na-Iieht, vergl. aaeh & 1782. Didite 2*247. Nadi Jamkasoh (Km.)
Waaserabgabe: bei 105« a 1*78<>/«, 160* 8-58%, 200* 4.480/», 880* 10<22V«, 850*

12-13%, Glühen 15-52%.

c) Sebwedea. Zweifelhaft weisse perlengläuzeude Blätter auf Quaxxgängen im
Diabasporphyr von LunddttmQäll, XIV.

d) BMipvmBMi. Oans murieher das tmi G. LaOHnAnn (topogr. Hin. 1848, 187)

owflhnte Vorkommen im Basalt von ,,Gierswiese bei IlonneP'.

c) Schlesien. In den Mandeln des Melaphyrs vom Finkenhlibel bei Glatz auf

düuuei) Quarz-Bekleidungen bis 1 cm grosse weisse, meist trübe und bröckelige

KKTBtalle m (110), e(001), t(ll2>, «(011); Zwillinge nach (100) und (110); naeb
WBB.SKT ZeitKhr. d. geol. Ge.s. 1809, Sl,104) mtfe48«57', «e- 25*17', «5- 64*22',

«e ^ 68<>81'» mm - 46*>84'; 8£ = 65*.

* Von bläulichem Material auch IV., von gelblichweissem V.
* Die von Daka (Hin. 1882 , 578) hier gebrachte Analyse von Hkbscb bezieht

ridi niebt aof EpiatUbit, eoiideni „Slilliit" von Ejaplvogur (g. 1760 XZV.).
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im gittHthti

f) 8ieb«ubQrgeD. im tnu-liytMclicn Gestein des Kalvarienbergt« bei >afjir

(Mbooywt, Gm»*» Zeitsehr. U, M4). Vielleicht andi za Abo-Viisn mit Heriv«!

in Mandelstein (v. Zbphakovich, Lex. 1859, 141).

ix) Schweiz. Bri Vicach im WhIHb fam («iebelbach mit Houlandtt, ver^H.

8. n&ti) mit grünem Flaorit und lju&rz 1—2 mm lauge Krystaiie fnetub in der ge-

wShnliclieii Zwillingäbildung naeh (100) (BaueiCAmi tu Tamm, N. Jelvl». 1880, 1, iiSi

h) Santorln. Auf Therft, aa der SudkOste von „Akiotiri<* nahe dem wtmta

FeU-Olx'lisktui am M«er in zersetzten tracliytischcn Laven auf Quarr mit Kalbpaih I

and Dermin strahlenförmige Büschel kurzsüuiiger, 2—
'{ mra langer und bis 1 mm

i

di^er wauerheller oder weiaser bia gelblicher Krystalle, von K. v. Fbitsch 1866 ent-
j

deckt and (miyertAbiitlidit) «o Ekren «eiaea BeleegiBliBirten W. Rma Reieattb—m^
|

von Hessexbero (Min. Not. 1870. 9. 22) beschrieben; von beiden Forschem (v. Fmbcb,
j

Zeitschr. d. geol. Ges. 1871, 23. Irt«) mit Kpistilbit, Para.«tilbit und besonders BtEn-
i

ha0pt'8 MouoijLauus hystaticus (vergl. S. lIüS) verglichen, doch wegen der Winkel- '

mtenehiede getraant bebalten: mm - 46*81' (Famon)'-4S*ft2' (Htasaanaa), tf

i»68»28'(F.l-68M3'iH.). Lo»nn (N. Jahrb. 1881, 1. 162) fand besondere optinb

(vergl. S. 1762) Uebereinstimmunp mit Kpistilbit, 2G = 50' (im ScHXEiDEB-Appjint , i

^ < p; an mbeu mb - 61<*8', ub ^ 64" 36', ce => 68*^21', a:6 : e « 0*5119 : l :0-573$, !

ß - 65*49'4'; Hirte nur 6; Fnnra and Lcsraon Andea neben Al,0, und GbO '

meb K,0 und Na,0; Li kukoki 14% H,0.

i) Xova Scotia. Im Trapp von ManraretTllle, östlich von l'nrt (leorge in

Annapolis Co. mit Desmin kleine rötbliche, kaum durchsichtige iLiystaUe, XV;
j

Material von XVI. von anbekanntem Fandort in Nova Sootia.
|

k) Indien. Be| Igatpori norddetUch von Bombay Iii Aabatdraaen kleine mildh
,

weisse Krystnlle mbe (Heddle, Min. Soc. Lood. 186t, 8^ 278). DaxA (Mfak IttS^

880) nennt auch PoOBOh als J<\uidort *

A u a 1 y 8 c n.

a) Island. I—IL G. Busa, Pouu. Ann. 1826, 6, 185. 189.
\

Benifjord, do. III.—V. Sabt. t. WALTnanADasM, vulc Gest 1853, tlH

( III. LlMI'RK iit).

VI. Ki uLii-vt^M, Am. Joum. Sc. 18.57, 23, 421.

VII. Jansasch bei 'I ense, N. Jahrb. 1880, 1, 50.

VIII.— IX. Jannasch, N. Jahrb. 18»2, 2, 275.
|

Paraatilbit X. Sabt. v. WALTaasHAOsaM, vulc Gest 185S, 250.

„Färr.cr". XI. Heldant, Min. 1882, 8, 119.

bi ..ll;u-flepoül". XII. XIIl. Janvasch, N. Jiibrb. 1882, 2, 274.

cj Luiiddürrsfjäll. XIV. l«iBL.»TKüH, ebenda 1871, 361.

i) Nova Sootia. XV.—XVI. How, Am. Jonm. Sc. 1888, 86, 83.

SiO. A!,0, CaO Na,0 H,0 Samme
_

Ind.

Thcor. .'>9 • 22 l(!-7» y • 20 14-79 100 00

a) I. 58-59 17-52 7-56 1-78 14-48 99-93

II. 60*28 11*86 8*82 1*62 12*82 160*00

in. 68>69 18*21 6>82 2*88 14*08 101*44

IV. 60 08 lfi-74 a-14 ?• 14BI 101 -62 12 35 K,nyj"

V.
<
59-22 17-23 8-20 Spar 18-90 101-01

i
2-46 K,U

* Sowie als angeblich anch Beiden Hill in N4w Jeraey, mit Dennin and Apo-

pkyllit

' Procente von NoiO in lU. ab KgO in IV. ttgeaemmen.
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EpiitUbU. — BrawMt. 1767

OlV/g KjmSJ Mo O bUUUttl' inel.

«) VI. 58-74 17.10 7-81 8-05 14-21 100-23 0-lS ¥^0.. O'lft K.O
VII. 58-55 17-15 8-99 15-41 100- 10

vin. 57-57 17-49 7-98 1-69 15-29 100-02 Spur LijO, Spur KjO
IX. 57-70 17-86 8-18 1-44 16-85 100* 14 0-05 „ , 0-06 „
X. 61-87 17-88 7-88 8-00 8-80 100-00 1-78 KtO
XI. 58-61 17 03 8-21 1-20 13-sO 98-85

b) XII. 56-54 19-17 8-75 125 15-68 101-39

XIII. 56 76 18-20 S-Sl 1-69 15-52 100 78

•) xnr. fi8*86 16-67 10*68 18-76 88-41

l) xv. 58-67 16-84 7-00 0-88 15-48 88-89 1-58 Vefit, 0-89 KtO
68-85 16-78 7-87 8-.10 14-88 88-98

Ift. Brewstertt H4(Sr,Ba,Ca)Al,SIeOis + 8H,0.

MoDOsymmetriäcb a:b:c = ü'40406 : 1 : 0*42042 Bhook£.

Beobaehtete Foimen : a(100)a>^oo. b (010)oo j?oo. o (001) o P,

m(I10)ooP. 1(120)00^3. «(016)ii?oo.

mint = (lll))(110) = 44'' 0' (011)(001) = 22''45V

m: c = (110)(001) = 86 36 e: e = (016)(01G) = 8 o"

<: Ä-=1120)(010) = 51 4 e:tn = (016) (110) = 8ö 7

Habitus der Kr} stalle Anlig nach der Verticale, mehr oder weniger

teAUg nach 6(010); Prismenaicbeii Terticel gestreift; Endflächen ga-
send, aber gernndet.

Glasglanz, auf 6 perlmutterartig. Durchsichtig bis durchscheinend.

Weiss, gelblich , bräunlich, auch grQnlich oder graulicli. Strich weiss.

Spaltbar vollkoinnifn nach i(OlO), sehr undeutlich nach a(lOO).

Brach uneben. Spröde, liiirte 5 und darüber. Dichte 21-2-5.
Ebene der optischen Axen seuki'echt zur Symmetrieebene, mit der

Vertiealen im stampfen Winkel üo{ß) 21** bildend; erste, positive Mittel-

linie die Symmetrieaxe; 2£ » 94® Both and 98* Blan (Des Cloizbaux,

Min. 1862, 421); 2V= 65», N= 1 -45, ^—«= 0 012 (Lacboiz> o. UAäPrY,
Min. rocbes 1888, 302). Schon Das Cloizeaux hatte in Spaltungsblättchen

nach (010) optisch eine Sectorentheilung beobachtet,* ebenso W* Klun
(Groth's Ztschr. 9,01); Rinnk (N. Jalirl). 1S02, 1,34) üim\, dass wie beim

Heolandit die äussere Formeubegrenzung der Kiystalle filr deren optische

' Nichts Neues im soc. min. Pm is 1895, 8, 3r»4.

* Ziemlich homogeu diu Krystalle vou iiar^eü; a: (lüO> => 28", 8£» 103"— 103".
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Slructur weseutlich ist, indem flie Kiiiclien ins lonere Sectoren entsendeo;

weiter können Zonarstnictar und verschiedene optische AmUtoefanng

innerhalb der einzelnen Felder diese in ihrer Gesammtansdehnnng nn-

gleiishmSssig erseheinen lassen.

Dnrch Temperatur-Erhöhung heti^htliche Aenderung der gedrehten

Dispersion; Axenebene für Roth um 4^54' wandernd zwischen 21 pC.
nnd U^"* 0.; femer nach Dss GuaMXkvx (Nout. rech. 1867, 684):

bei 8 8» C 26-6»C. CI S^C. 71.5» C. 86« C. 105- 5« C.

2E-93'»48' 93^58' 94« 0* 94« KT 95«<r 95«26' Ar Both.

W. EuOK fiuid bei 200«C. die Sectorenbildnng nicht mehr erkennbai^ die

AnslOsehnng hat parallel der Lftngsrichtnng; Bttckkehr in den frfiherea

Zustand aber auch ohne scheinbare Wasseraufnahme. Dodi constatirte

Rinne, dass auf 200'* C. erhitzte Blättchen in Canadabalsam wochenlang

ihren rhomhischeu Zustand bewahrten. Bis zur Trübung erhitzte (durch

Ool wieder klar gemachte) Krystalle zeigten c:(l<>0)= 33" im stumpfen

Winkel ac{ß), negative Mittellinie die Symmetrieaxe, Doppelbrechung iu

Platten (010) sehr schwach, bei weiterem Erhitzen noch mehr ab-

nehmend. In das Stadium der schwachen Doppelbrechung gelangte

Platten erlangen auch beim Ldegen in WaMerdam^-baltiger Loft nidit

vieder ihren nreprüngliehen Znstand.

Stark pyroSlektriseh (Damodb, Oompt lend. 1857, 44, 975).

Vor dem Löthrohr unter Anschwellen und Schäumen zu weissem

Email nicht leicht schmel/.bar. Im Kölbchen matt werdend. Dorcii

Säuren ohne Gallertbildung zersetzbar, unter Hinteriassang pnlToriger

Kieselsäure.

Vorkommni. a) Nchottland. In Ar|r>'le8lnrc zu Strontian auf Gängen im

Gneiss mit Kalkspath and Bleiglanz, die selten mehr als nur wenige mm laugen,

melit hrilhtfanHehen Ktyitalle^ gewOtmlieh knnteiiartig gehinft Von Bhooa (EMk
Phil. Jouni. 1822, 6, 112) bestimmt und zu Ehren von Sir David BsBWsm benannt:

beacbheben aofib von Haidikoeb (Min. Möns 1825, 3, 80; Pooo. Ann. 1825, 5, ici':

HttRiTHAuiT (Char. Miu.-Syst. 1832, 118) wthlte den Namen

Biagonlt. Ursprünglich gab Bsoon die GombiufioB vw
efr (•« B 8^ B 86* SO*) mit vier Prismen an, deren rariat

Winlsd 7M 4°, 44^ 49" und spStor (l'mi.t.n-^' Min. l^W.

442) nur bcenita, Vig. GOB. Mali.kt (III.) fand fe==»*l7

bis 8" 20', mm » 48° 47'. Dichte 2 12—2-20 Bebwstib (bei

BwMn), S<4U Ukum (jn.\ Bo« (vwf^ 8, ITes, Aam. 1)

und RAMMBLsnae (Brbzf.l. ehem. Mineralsyst. 1847, 2bl;

Kamm,, Mincralchem. 1853, 5. Suppl., 75; 1860, 825; 18'5.

611; Zeitflchr. d. geol. Ges. 1869, 21, 95) brachten den

Brewiterit mit Heatendit mid EpÜstIlUt In Betlebang^

der S. 1767 angenommenen Formel (vergL mach & IMTh

spfiter adoptirtc I\aumet_«bfrq (Mincralchem. 1895, 383) nach der Analyse von JiKUMan

(IV.) die Formel iiaAl4bi,iO,„+ lOaq, w&hrend Iümne (N. Jahrb. 1892, i, 28) R,Al«Si|,OM

+ 11 HtO voROg. Waaeerabgabe nach Damouk (Compt rend. 1867, 44, 975) ia

m

Flg. (yi6. Brew»t«rlt
naeh Br(H(KE.>

I VFigur noch der Steicbnang von Sonauv (Alka Tat Sfl^ eofiirL
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Brawiterii. — ChabMit. 1769

trockeuer Luit nach l Monat l (i5'\/o, bei 100" C. in 2 «tunden 0'2»/„ 180» 7-7«/^

ISO* S'9*U, 270* 10%, OMhen 18«8<*/o; nach Jamiianh (IV.) Abtr OiCl, nach 9« 8t
O r.»^, über P,0, nach 48 St l-23»/o, bis 110«C, 1-74";, 175" 5-51«/o, 210' 6-787o,
2m" f< 93";,, 350" 9 (beinahe alles H,0 an feuchter Luft wieder aufnehnibar),

bei acbwacher Kothgluth 12-67°/«, bei voller Flamme 13-74%, aber Geblfise 13-88.

Von ^Kilpatriek** 8—4 mm dieke hdle ELryBtalle über KalkBpAth «nfaenetztem

Ifamdebtein (Gkoth, Miu.-Samml. 1878, 240).

b) Irland. In Antritii am Giant's Causeway als Uebenug von Hohl-

räumen in Maudelstein (Gbeo u. Lbttsom, Min. Brit. 18&8, 186).

e) Fnakreieh. Ltvr (ColL Henland 1888, 2, 247) erwlbnt kleine weiose

Kxystiüle (eniqnreehend Fig. 608) auf deibem Quan ana dem Dip. de Tla^re nnd
au8 den Pyrenäen: Df.s Ci.oizeaux (Min. 1S(;2, 422) von Barigea (HaiiteB>Pjrräntea)

uud vom Cul du Bonbemme, südwefidich vum Mout Itlanc.

d) Baden. Haidinoeb (Pooo. Ann. 1825, 6, 161) berichtet von einem (Bekqk*

uäMn ia BerKa gabftrigeii) SMek toh St Tnrpet im MOnsterthal, gaas ilmlieh dem
VbflionmkMi von Simitiaii.'

Analyaea. a) Stmnüaa. L Coanax, Ed. K. PhU. Joora. 1890, 10, 35.

II. TuoMsoN, Min. 1836, 1, 34S.

III. Mallkt, Phil. Mag. 1859, 18, 218.

IV. Jankasch, N. Jahrb. 1892, 1, 2«.

SiO, A1,0. Fe,0, BaO SrO CaO U,0 Summe
I. 58.67 17<4» 0*M «'TS 8-82 1*85 12*58 100-45

IL 58*04 16-64 — 6*05 9*01 0*80 14*74 100*18

III. 54-42 ir. 25 0-08 6-80 8 99 1 19 13-22 99-95

IV. 52*66 16-38 Spur 5*93 9*21 ü-87 13-88 100-29*

IC ChAbMlt (Cs,Nat)il,8t«0„ + 6H,0.

He.xagonal-Rhombocdrisch a:r= 1:1-0860 Phillii'S.^

Beobachtete Formen :
* c (00( ) 1 ) 0 /»'. a ( 1 1 20) 00 /'2.

Ii{\Oll)R. c (0 1 T2) - I Ji. s (022 1 ) - 2 o (0223) - | A*.

/(1123)^/'2. ü(2134)>Ä3. «(12.1.13.14)

R: c = (10Tl)(0001)=. 51''2G' e: «« (0112) (0001) = 32« 5'

12: J2»(10ll)(I101)«- 85 14 «: a - (0112) (1102) - 64 47

> BsBaauve (Inber. 1885, 218) halte nitfinwaterit identifieirt den von Rctania

flnber. 1884, 167) analyairten? „Prehnit-aitlgeo StflUt» von den Filter, mit SiOi

58*76, A1,C, 17-73, CaO 4 r.n. Na,0 2-53, TaO 18-33, Summe 99*85.

* lud. 0-36 K,0, 1-(H) Na,0, Spur Li,0, auch Spur MgO.
* (Min. 1828, 188); aua BIL Aveh beibehalten von Miujca (Phill. Min. 1858,

44B), Daa Cbonmanx (Hin. 1868, 406), Jimuaen (Hin. 1898, 589) n. A. Doeh aind

die Winkel verschiedener Vorkommen beträchtliehen Schwankungen untenrorfen.

* Ohne die uor an (imelinit und Levjrn beobaobteteu Formen.
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e:Ä«(0n2)(1011)= 42»37'

s: ea(0221)(0001)« 68 U
« : « - (0231K2201) = 107 7

ö = (0223) (0001)= 39 54

Qi (0223) (2203)» 67 29

I: e»(llS8)(0001)->86«54'

<: I»(nf8)(2n3)»84 6

r:B«'(ll%)(10lI)»24 45
a:Ä=(2l54)(1011) = 17 55

o: «»(2134)(0U2)«24 42

Habitus der Kr) stalle gewObnlicIi wQr&lftliiiHch durch Varfaemdm
on ^(1011), oder abgeflacht durch Hinzutreten von e(0ll2) und aaeh

«(0221); i}« .oft gestreüt nach ihren CombinatioiMkanteii.^ Sehr hiafif

DarchkreuzungsiwilHnge mit parallelen Hanptazeo, ZwillingsebeDe0(OOOl);

seltener Beriihrungszwillinge nach R. Bei den sog. Piuikolitlien wird

Linsengestalt durch Vorherrschen von <(1123) oder auch ,s (0221), an den

Zwillingen nach c(OOOl) hervorgcbraclit. — Auch derbe Aggregate.

Glasglanz. Durchscheinend bis durchsichtig. Weiss bis fkrblos;

gelbh'ch- oder rüthlichweiss bis fleischroth._ Strich farblos.

Spaltbar uemlich deutlich nach i2(l011). Bruch uneben. SprOdeu

Hftrte 4 und daraher. Dichte 2*1—2*2.
Doppelbrechung schwach und meist negativ.* N=l-50, a — i

= 0 0028, am Herscfaelit N = 1 -46, o> - « = 0-002, 2V = 0«— 18»
|

(^r.-Lf;vY und TjAproix, Min. roches, 1888, 303). Die einaxige Interferenz-

Erscheinung liiiutig gestört, bis zu deutlicher Zweiaxigkeit. BR vrNS (Opt.

Anom. 1891, 2U8) sieht in den isomorphischen Beimischungen,^ Groth

(Tab. Hebers. 1889, 149) in den fast nie fehlenden ZwiUingsverwacb'

sangen, C. KüBM (Sitzb. Ak. Berl. 1890, 32, 729) in einem Wasserverlosi

die Ursache der optischen Anomalien. Diese besondera von SuEie
(Oberhees. (3es. 1877, 74) und Bbokb (TtoHBUi. lütth. N. F. t, 391)

studirt* Platten nach der Basis zeigen optische Theilnng meist in sechs,

selten weniger Felder, in denen die Auslöschungsrichtungen nicht zu den
|

Feldergrenzen parallel und senkrecht stehen, sondern in je zwei benach- i

harten Feldern symmetrisch liegend, nach Bbgjlk 22*^—29** mit einander

bilden, nämlich in Krystallen von
;

Rübendörfel, Böhmen 27-2"
1 Fassathal 29-4" Färöer 25-2*^

1

PhakoliUi von Anssig 2() 0
|
Gustavsbeig 22*4

j Disco 23-Ü
I

* Snnro (Obeihen. G«8. 1817, 108) sdgte, d«n diese federfSnnige StreiAnig uf
B mit einer eine Naht bildenden (im Winkel Rclnvaukenden) stumpfen Kante niekt

von einem Skalciioedcr hi'iTÜlirt, soiideni eine Wac-hsthunui-Eracfaeinang iat, die be-

uondcrs von hervorstehenden Zwilliugsstücken ausgeht.
|

* Positiv aa Krystallen von Andreasbeiig nnd dem sog. Haydcnit bmIi Db
CboicBAUx (Min. 1862, 409; Ball. soc. min. Paris 1881, 4, 257).

,

' Stkeno's Misi-lniiirrstheorie \c.r^\. unter „Historisches". Schon Bkewster fMem.
,

Wenicrian uat. liittt. aov. 1819, 3, öO; Gilb. Ann. 1821, 68, 1; Fhil. Traos. It^ 1, I

98; Poo«. Ann. 1880, 10, 536; FbiL Hig. 1886, 9, 170) hatte den von ihm boobieh-
|

taten Wechsel optisch poeitiver und negativer Sehiehten dnreh den Zniritt eiaai
I

fremden Stoffes erklärt.

* Vorher auch von Hkew.strk (Anm. ii), Jomimton (Edinb. N. Phil. Joum. 1S35,

19, 372; PhiL Mag. 1836, 9, 166), sowie Des Clomkaux (Hin. 1862, 409>
,
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nach Brauns 23"— 38" an Krystallen von Nidda in Hessen. Bei dem
einen Krystalltypus entspricht nun in jedem Sector die Lage der optischen

Axeoebene der Auslöschungsrichtung, welche mit der Trace der Flächen

on i?(10ll) 10^—15|< Büdtti, bei einttu anderan TjpoM der damit
19o^'J^o bildenden AnslOeehimgsriGhtang. Wahrend Bbckb dieee Vei^

flcfaiedenheit Awh. eine nnterscUedliehe Zwilfingsterwaolitang der Ton
ihm als asymmetrisch angenommenen Kinzel-Individnen zu erklären ver-

sachte/ fanden Brauns (Opt Anom. 1891, 269) und Rinne (Sifcab. Ak.
Berl. 1890, 46, 1192), dass die Krystiille des eben zuerst genannten

Typus optisch negativ,* die des anderen positiv ^ sind. SchlifTe nach don

Rhomboi'der-Flächen zeigen meist zwei nach der kurzen Diagonale ge-

trenute Felder, deren Grenzlinie, wie schon SjaENO (Überhess. Ges. 1877,

74) naehwies, der dvreh die ÜMletftrmige Streüfong anf B hervorgebrachten

Nakht entspricht; die optisehen AnslOMhungBriohtangen synunetrieoh sor

Qrenzlinie, aber eehr schwankend, oft sogar in dentselboi Schliff in der

Mitte anders als am Hände ;^ der Charakter der Doppelbrechung, in der

Regel constant in demselben Krystall,'' leicht mit Gypsblättchen nach-

zuweisen, die Axe der grössten KlasticitiU oder der kleinsten in der

Richtung der kurzen Diagonale des Rhombus. Der Phakolith von Rich-

mond in Victoria zeigt in Platten nach der Basis sechs den Zwillings-

grenzen entsprechende Felder, Axenapertur in der zur Raudkante (os)

nomialen Ebene zwischen 27*^—40® schwankend (Gbosh und ABSBmn,
PoGO. Ann. 1876, IM, 894), 2ßBi82-8<» Both nod 31*8« Grün nach
Bbcke; der Phakolith von Annerod zeigt gewöhnlieh eine markirte Thei-

lung in 12 Felder,* in derm jedem die Axe der kleineren Elasticittt

der Kbene der optischen Axen entsprechend mit der die Ecken des

sechsseitigen Querschnitts verbindenden Linie 6^—7" bildet, die Apertur

der Axen 75"—8Ü'' in Luft um die zur basischen SchliffHäche senk-

rechte a (C. Klein, Sitzb. Ak. Berl. 1690, 32, 732).

* Ein Spaltungsfitiu-kcitcu vuu dca Färüer, als aByinmetridclu; Combinatiuu (100)

(010)(001) gedeutet, ergab die Fllehenwinkel (100)(010) *- 88« 42^, (100)(001)«85«3ir,

(010)(001) = 85" f)', und oine optische AodSschttDgariehtiuig auf (100) zu Kante (100)

(OK») unter 24-7% auf (010) zu Kante (010) (Ooi) unter 52-8", auf ((tOl) mit d»'r Kaute
(OU1)(100) unter 35**, also mit der Medianlinie dus Kbombus auf (lUO) uach links

2S<8*, ftuf (010) nach leehti 5•8^ auf (ooi) nach links 18-8* bildend. Die einzelnen

bidiTldnen sind nach Bion durch doppelte ZwiUingsbildnng verbanden, nach den
Ebeneil (llO) und (Oll), zwei Fliichen des Iiexagonalcti Prismas II. Ordnung ent-

sprecbeud; der Aufbau des Chabasit-KbomboedcrH nacli zwei Typen, je nachdem
die EtnMMndiTiduen die Flfichen (100) oder (001) nach auasou legen, vielleicht auch
nach einem Typus mit (010) nsdi anami. Fllr den Henchelit von Ad CeateUo und dan
Phakolith aus Victoria fand Bbcke ein moQoqrmmetrUches System wnhiteheinlicher.

' Wie die Krystalle von Nidda. ' Die von ObeiStein«
* Abgesehen von i'artien anderer Individuen.

* Vef|^. & 1T70 Anm. 8. BmAom beohnohtete niemib «inen Waehael dna

Chankters, wohl aber die Gelegenheit zu Irrungen.

* Aehnlich der UerBcheltt von Aci GasleUo, veigL dort
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Durch Erwärmen werden die anomalen Erscheinungen deutlicher

(Mallabd, Bull. soc. min. Paris 1882, 5, 260
^
Kl£u«, a. a. 0.). >>'acii

Bsm (8ittb. Ak. BerL 1890, 46. 87) ndmieii durofa ErhitMD die optisch

ponÜTen dutbasito (Obentem, OsterO) imter Vennindenrng des WasMr-
gehaltB die ISigeiisohaften der opüaoh nogetiTen an, wahrend dann eio

weiteres Erhitzen heide Arten gleichmässig stark positiv doppelbrecheod

nindit; in allen Erhitzungs -Zuständen bleibt die ZwiUiogabüdang ans

asymmetrischen Individuen erhalten.

Thermisch positiv, die Verticale die grosse Axe des isothermischen

Ellipsoids; Axenverliältniss 0 06 (Jannctaz, Bull. soc. min. Paris 1892,

15, 38). — Specifische Wärme au farblosen Krystallen von den Färöer

0-3799 (Öbbbo, Gboth'8 Zeitschr. 14, 623).

Vor dem Löthrohr nnter AnfiscbweUen und Scfainmen an blasigem,

kaum dorobaichtigem Glase schmelzbar. Im Eölbchen unter Wasser-

abgäbe^ rissig werdend, aber klar' bleibend (Goumqbmidt, Gboth*«

Zeitsohr. 0, 574). Durch Salzsäure untmr Abscheidnng sehleiauger Kiesel-

sfture zersetzbar; nach dem Schmelzen nicht mehr angreifbar. Durch

LösoDgen von Chlornatrium und Natriumoarbonat wird ein Theil des

OaO durch NajO ersetzt und die Menge des chemisch gebundenen

Wassers verringert; durch Chlorcalcium-Lösung nahm der künstliche

Natron-Ghabasit wieder Kalk auf (Eicubobn, Pooo. Ann. 1858, 105. 126).

LsMimo stndirfce (Zeitsehr. d. geol. Ges. 1870, 22, 354; 1876, 28, 557;

1886, 87t 973) die Einwirkong von ICagnemQmsal&t» Chlorbaiynm, Chlor-

kafium, Chlornatriom n. a. Uebsr die Versoche On WUMSBBB» TSI||.

S. 1667. — Das Pulver reagirt nicht stark, aber dentUch

(Kennoott, N. Jahrb. 1867, 304. 308).

Historisches. Wohl zweifellos gehört hierher v. Born's (Litboph.

1772, 1, 46) Zeolithus crystallisutus cubicus Islandiae und Rom£ de

l'I8L.e'8 (Crj'stallogr. 1783, 40^) .,Zeolite en cubes" von „mine de Gustave

dans le Gemtland". Sonst umfasste der „Würfelzeolith" (vergl. S. 1714)

auch den Analcim bis zur Schddung diüeh Haüt (Min. 1801, 3, 17ü),

der den Ton Boso d*Aiitio (Joum. d'Hist nat 1788, 2, 181) ftr dss

Yoricommen Ton Obentein eingefilhrten Namen Cluiba^* adoptiils uad

die Krystallform als rhomboddrisch bestimmte, 7? 86<> 12'. Wumb's
Schreibart Schabaslt (Hoffm. Min. 1812, 2, 257) wurde später (Bmr-
HAUPT, fioFFM. Min. 1818, 4b, 41*) in Ghabasit* umgeändert.

> Ueber dcron Temperataren TSi^ vntar &nen, BBhiiKWi, fl ijinttfamli FMtt,
Island, N. Scotia und Victoria.

' Phakolith auB Victori» wird matt und röthlich, und serflUit in ecki^ Stöcke;

vor dem Löthrohr i« fiBMpun, blseemuinem CMsse ealuMbbar.
* Hier aneh die dsait in Verbindung gebiadrt» Littanlnr.
* „tir6 d'nn mot p^rcc, qui d^signoit uns eertsine uphot de piene^; fkxggfmtmt

wurde von Orpheus (Litliic. 752) besangen.

* Ebenda wird initg«theilt, dasa Weiss den Namen KuboYzit vurechlng (asdk

Mag. Gke. Netnif. Fr. Beii 181B, 7, 181).

* KAisnm (TSb. 180B, 80) eehrieb CialaslB. Udlenieeh CabaritaL
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Der zu Ehren von J. F.W. Herschel «lurch LfevY (Ann. Pbil. 1825,

10, 361) benannte Hersehelit von Aci Castello in Sicilien, der nach der

Unsenfilniugeii G^talt (der Zwillinge), von tpaxög Linse und Xi&og von

Bketthauft (briefl. MüUi. an Takvav, N. Jahrb. 1886» 653. 65^ he-

nannte^ wiegen kleiner Winkel-Üntertcfaiede abgesonderte PlMkollth (Ori-

ginal-Vorkommen von Lcipa in Böhmen), sowie andererseits anoh BlSW-
stbr's (Edinb. Joum. Sc. 1825, 2, 262) Gmelinlt und Leyyn (ebenda

S. 332) wurden von Bhkithai'I'T (Min. 1847, 416) nur als Species dos

Genus Chabusites unterscliicdon, von Hausmann (Min. 1847, 780. 1600)

vollkommen» vereinigt. ^ G. Rose (Kry.stHllofheni.-Syst. 1852, 97. 99, 102)

vereinigte nur Chabasit und Phakolith, liielt die Stellung des Herschelits

ftü: zweifelhaft, trennte aber bestimmt den Gmelinit und Levyn ab, wegen

etidiiedener Spalibari£eit und nnr auf gezwnngene Art mOglieher Iden-

tifidmng der ^ystaUformen. Wfthrend der Piiakolitii (ind. HersoheUt)

durch Uebergänge auch in der äusseren Form mit dem gewöhnlichen

Chabasit verbunden ist, haben Gmelinit und L^vyn ihre Besonderheiten,

die ihre getrennte Behandlong mm mindesten als praktisdi erscheinen

lassen.

Erste Analyse von VAUtjUELiN (Ann. du Mus. 9, 33H; Gehl. Joum.

1805, 4; Hai y, Min. 1S22, 3, l(i4) am Vorkommen von den Färöer;'

correcter die zweite von Bekzelius an dem von Gustavsberg in Schweden

(XLiIV). Doch Hessen auch die lablreichen späteren Analysen das Yer-

hiltnis Ton AI : 8i aweifeUiaft, wie besonders Baioiblbbkbo (Pogo. Ann.

1840, 49, 211) henrorhob. Derselbe gelangte (Zeitschr. d. geol. Ges.

1869, 91, 90; Mineralch. 1875, 616) durch neue eigene Analysen* ZOT

Aufstellung der Formel K,Ca^Al,gSi^„0j,3 + ÖöHgO und weiter unter der

Annahme, dass der erst beim (iliibon entweicbende Rest des Wassers

„zur Constitution gehöre'', H,KOa^Ai,Si,oU,o+ 24 aq, resp. B^'GaAl,SifO„

+ 6aq.

Stkenii (Oberbess. Ges. Nat.- u. Heilk. 1877, 117) stellte die Theorie

auf, dass die Chabasite wie die trildinen Feldspäthe eine Beihe bilden,

deren Glieder sich durch mehr oder weniger SiH^O, Ton einander unter-

scheiden' nnd Tielleioht als „beliebige Mischungen zweier is<»norpher

Endglieder betrachten lassen''. Als solche fasste Stüeng R"Al2Si.^0,

+4H,0 und Al^e^O^e

+

^^0, resp. H^^B^^Al^Si^OM und Hj«B"Al,Si,OM

' Attcb Tamnau (N. Jahrb. 1836, 658) meinte in »einer „Monographie des Cha-

basitä", da-iH ,.T^vyn, Gmelinit and PhakoUth nur als Zwillings-Yerwacbsimgeii des

Cb&l>asita zu betrachten sind".

* Usber die bknien Loesl-YarielUen Aeail^llfli imd Haydealt vnigL anter

Nova Sootia and Maryland.

" SiO, 48>88, Al,Ob 2S>66, CaO 8-84, NaaO (mit K«0) 9-84, Efi 81-00,

gomme 89-67.

* DiaeoMion von Ksmraorr (Jomm. pr. Ohm. 1870, 1, 128); Znrtekweisung von

KmniaoTT'B Kritik durch BAimuBno (Pooo. Ann. 1871, 142, 476).

•B''A],8i|0„ + 6H,0
I

R"AI^O„-f 6H,0
|

B"A],Bi.O,« -i- 7 H,0.
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ins Auge, sagt aber ausdrücklicli, ..man würde den Boden der Tliatsarlicii

verlassen, wenn man die vuräteiienduu Mürmeln als solche zweier rhom-

boSdrischer Kiystalle betrachten wollte*'. Erst W. FiBBanuB (Gkoth's

Z«it8ohr. 3, 68) ftberwand diese Bedenken, ^ und Gboib (rergl. S. 1657)

adoptirte die entapredienden Formeln. Rammwjwmg (Zeitwilir. d. geoL
. Ges. 1884, 36, 242; Minersleh. 1886, 58) erklärte diese KiMlnmgs-
tbeorie für „eine doroh niokts za beweisende Hypothese", und slatuirta

drn Grund?erbindangen und zwei intermediäre:

A - B"Al.Si,0,o + & «1 I
B » B"Al«Si«0„ + 6 aq | C - B"Al,SiA4 -I-

?

A + B » Ri^AlfSiiOn 11 aq | B + C » ItfAl^Ott-h t8 «q
[spSter (Miiieralch. 1895, 8710 A mit 4} aq and C mit 7| aq]

wobei wieder jede einieloe Verbindung aus einem CaAI^-Sflicat und einem

(Na, E]^A],-Silicat gemischt ist — Lemberg (Zeitsebr. d. geol. Ges. 1885,

87, 980) nahm basische und saure Mischungsglieder an:

Caü Al,Ü,-2SiO, + aH/)
|
NXU Al,U,-2SiO, + bH,()

i
K,O Al,Ü, iJSiU,+ cH,0

CaO-Al,Ob'68iO, + dH/)
,

Na,0.Al,0,-6SiO, + eH.O
|
K,0-Al,0,-6SiO,+ fH,0

DoKTTFH (N. Jubrb. ISOO, 1, 127): niCaAl,Si^O^ 4- nSiO(OH),+ 6aq,

wobei meistens n = 2 ist. Andere Formeln vergl. S. 1658.

Vorkommen. Am häufigsten in basaltischen G^teinen, besonders

solchen yon Amygdaloid-Structur; auch iu Phonolithen. Seltener in

Drusenrilumen von Granit oder Syenit; auch in Gneiss, Glimmerschiefer,

Hornblcndt schieter. Auf Ei'zgängen. Als Absatz von Thermalquellen;

in fossilen Muscheln.

a) HirkenTpld und Rhein pronsRen. Im Torphyrit von Oberst^in an «irr Nahe

schöne, lebhaft gl&usende Krystalle Ii, gewohoUch mit starker skaleoo<>dnscfaer

IMreifiiiig, meiat mit e(0lf2) nnd «(0821), leltener 0(0001); fast iteto Dvrehkreiinagi-

swUlinge. Clasriflcbes Vorkouimcn, vergl. 8. 1772. Nach Leonhakd (top. Hin. 184$,

121) b«'8onders am Sehlossberg nnd an der schwarzen Mülili'; im .luhn' 18fi9 wunlen

piuchtvollo Dnuen direct an der Cliau.-^i^t'c- zwischen Obcrstein nnd Idar gebrochen.

Zaweiten im Imieren von Achat-Kugeln, mit Amethyst, Kalk^patli, Harmotom; hia-

figer in Blasenrfiumen des Maadelsteins mit Kalkspath, Chaicedon, Qnarz und Bat'

inotom. ^^eI<v;('ntlieb (l*KTEns, N. Jahrb. 1861, 440) die Rildnng anf Ko.«5ten von

Kalkspath deutlich. Ji H<-harf gestreift rc»p. ersetzt durch das vicinale ( 112.1.13.14)

(Du Cloisbaifs, Hin. 1862, 40»; Scubalp, Atlas Taf. 43, 6). Dichte 2 0806, IV. -
In Handefai das Porphyrits von Uettweiler 8t Wendel wasserhdle Krjratdk,

einfach und Zwillinge (HAnN, rJnnrii's Zrit.'«cbr. 10, 171; Tamsap, Zeifschr. d. gcoI.

Gm. 1S58, 10, 95i. — Im Basalt von Asbacli Phakolith (O. vom Rath, PtKjc. Ann.

187ti, 168, 400). Nach Leonhard (top. Min. 1843, 121) im isiebcugebirge im Andetnt

des Stenadbeiges, im Basslt mn GKerswiese bei Honnef, an der „Ooldidate'' beim

Braderkani*Bage, am Minderberg Iiini, bei Unkel; nadi Demsdben in

* „Wir haben alsom der Misehangsreibe der wsssoifioien Sabetansen, den FaU-
si^-iflM-ii, i>iae parallele Reihe mit ß aq In dea PblUipeiten nnd Desminen nnd eise

gleiche mit 8aq in den Uhabssiten.'*
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NaMn, im Weatanrald, im Buslt toh Hirflingen/ Westerberg, Langenaubach*

thal, SS^eaberg bei Oemünden, Oberötzingen, Euleabeig, Niedarhayn ond IfaliBerotb.

Hessen. Nach Gdtbeklet (N. Jahrb. 184fi, in din Bafaltoii di r Gegend
von Cassel, am Stoppelsberpe hei Hersfcld, am Leipziger Hofe bei FuIHi, um
Pfcrdskopf iu der Khün, am Stempel bei Marburg. Hier fand Koknkn (des. Nutiirw.

Harb. Febr. 1877) wanerbeUe PbakoUthe #(1128), «(0881X Ihnlioh denen aw Victoria;

SiO, 47-27, A1,0, 22.67—24-92, CaO 7-78—6'1Ö, \a,0 (+ KjO) 4-58—4-66. Im
Basalt der blauen Kuppo bei Eschw^cri* (llArsMAvs. Min. 1847, 784),

b) Rheln-HeHsen. Im BaMlt von Annerod weisse undurchsichtige Kry^tallc;

R, R», Rt9\ ausserdem, wie schon Onmi (N. Jahrb. 1844, 890) erwAbnt, ausgezeich-

nete PhakoUfhe, nach Snaio (Oberhesa. Oes. 1877, 88) am Wege naeh Bödchen in

Pnipon dos völlig zersetzten Kapalt-MajidelstfMns und Inse umlierliegejid, bis über

2 crn gro!<f<; vollkommene I)urclikr<'uzun);8z\villiii;,'t> mit lierrecliendt'm und ge-

randutcm ^(0112), «(0221), statt der Sciteukante oft eine vou Uli gebildete ein-

springende Rfaine (Shnlich wie an Phakolith aus Vietoria); Optik & 1771: Dichte

2-116, VIII.; zuweilen Umwandelnng in weisse faserige Snbetattc, vielleicht Skolccit

(resp. Natrolith) oder Phillipsit. Ferner nach Sthkno: am Pnsae der Platte bei

Annerod kleine farblose R in mürbem Basaltraaudelstein; häufig Durchkreuzungs-

sirillinge, IX; am von AUenbuseck naeh Danbringen Üefaie helignialiche

Ua farblose R^ auch Diirchkremcungen, oder mit Lamellen nach i?(1011), X; Ssttich

von Nidda nach Michelnau prachtvolle farblnsp /.'.' Zwillinge naeh (0001) und (101IX
Dichte 2-138, XI. Nach .Stbbiio Wasserabgabc bei

Analyse 100" C. 200» C. 250» C. 800*0.

Annerod
|

4-G9Vo
4-06

11 •82%
11-31

14-6.r/o

12 78

15-16»/o

1502
Altenbuseck X. 3-99 10-90 12-35 14-93

Nidda XL 4-78 9-58 12-52 14-55

schwach. starkem
aiffiben OMhen

21 -u",;, 22-627o
21-24 22- 5<)

20-13 21-78

81-08 22-89

Das bis 300* Cr. verlottoe Wasser wurde bei allen diesen Chabasiten in feuchter Luft

wieder aufgenommen. — Naeh Okeim (Min. Ilesi». 1895, 45) ferner in den l^jL^alton

vom Koasberg bei Kossdorf, vou Wisselsheim, Michelnau, Laubach, iSchiflcubcrg,

Oaaseborg, Haingrabenthal bei Groasenbaseck, Oedera, Gelnhaar, Hirsenhain, Lanter-

bacli, Dirlammen, Rannefod, Sirinheim, Eschenrod, Schiit/. Ulrichstein, awisehen

Freiensteinau und Niedermoos. Ohne specielle Fundortaangabe der von Si ckow ani^

l/sixte (XU.), zum Tbeil schon zersetzte (XIII.) Ghabasit „vom Vogelsgebirge".

Bäte. Nicht häufig im Kaiserstnhl; nach Kxop (Kail. 1888, 127) im Pho-

olttb nnd Hoinblende-Andemt des Horberig kleine weisse ZwilUngn; dngögen wohl

Phillipsit Eise>'loub's ,,Chabasit" vom Sehlos.sberg zu Altbreisach, vom Pepisbuekcl

nnd Todtenkopf, eben.so wie, die von W. Fkfseniüs (Groth's Zeitschr. 3, 58) er-

wähnten Krystalle mit i'hiUipsit im Limburgit von Dasbach, und andererseits wohl

aar Knlkepath im Phonolith der Endhalde bei Eiehatettan. Mach Ftoamm (NatnxC

Ges. Freib. 1868, 487; N. Jahrb. I8r.2, 857) im Phonolith GiTMqrt^ der Laqgeneek-

und vom Eicbwaldbuk bei Oberbergen.

c) Bajern. Auf Klüften des Hornblende- und Dioritschicfcra am Beige von

bei Mttnchberg im Fichtelgebirge (v. QfliiUL, Geogn. Beaehr. fiay.

* Ton hier, Westerberg nnd Gneterhain erwihnt OBAWWBAir (Jahri». Natnrk.

1861, 7, 214) Umwandelung in BoI-5hnllchen Speckstein.

' An Kiyilallen von Nidda nnd Annerod anweilen \Ei awisehen B n. R,
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1879, 3, 325). — Im RasaltmHiidt lstein am Todtenmaniisbeig und an der WMaerkuppe
in der Khön (Sanubkruee, Min. Unterfr. 1892,

d) ThlrtagM. Im Ämphibol-Gnuiilit mn der Stmtfa, NO. voa Suhl iMdidi-
gelbe, meist einfache I{hombo€der, Dichte 2-09, XIV.

Hannover. Im Basalt am Hohenhagen hei fWttingpn (HArpMANN, Min. 1847.

784). — Im Uari bei Audroasberg, bcsonde» auf der Felicita» auf Thon- und

KieaeUnhiel^, noist Zwillinge (HAoaiuint m. a. 0.); aof Nenfang auf KallripMfli

(Zimmermann, N. Jahrb. 1834, 20H); auf SamiOB (SiLuni, N. Jahrb. 1848, 401); Ph»-

kolith mit Kalifspath und Analcim auf schwarzem Thonschiefer {G. vom Rath. I\h;<)

Ann. 1876, 168, 400j; Kenmoott (Uebers. min. Forsch. 1856, 97) beobachtete Contact-

Bwillinge nach (0001) ofaiM Mwigfelfende KLryatelltheUe, fthnlidi SanAvr (AtfM^

1^.48,4). Im Granit de« Okertkalea honiggdbe bis gelblichweiaM H hH
f fnH2) und *(02'J1|, einfach und Zwillinge (G. vom Uath, Niederrh. G, Bonn 1S63^

iHii; W. Im Granit des Uehbergea in Drusen mit Fluorit (G. Kosb bei G. vom
Kath, i'ooo. Ami. 1864, 122, 404).

SmAhmu Im Baaalt von Stolpen und Hoheoatein; grtworo Bhombofider im
Basalt des Hutborgcs bei Ilermhut und des Hochwaldes bei SSttaa, des Schanzberges

bei OberaeiferBdorf, von Brcitcnfeld im Voigtlande (Frenzbi., Min. Lex. 1874. :<'.»\.

e) SeUealen* Im Basalt von Küslitz bei Görliti kleine braune Khouibueder.

Im BasaltiMrg an Bober bei Slrgwlts bei LSwenberg bis 8 em gieew weiese Dareb-
kreuzungszwillingo /^«a. In den Baaalten von Jjcipc und Heichau bei Jauer, Ljebenaa,

Wahlstatt bei Liegnitz, vom Breitenherge bei Striegan. In Druwnräumen des

(iranita von Siriegaa, Pilgramsbain (.beaonders im KoHa'schen Bruchi und Flachs-

bergen, donkelrothbraun (veii;]. S. 1655 Anm. 1) und braungdb bis booiggelb; meist

cinftdie BhonboMer, auweUen Lasavlx, N. Jahrb. 1876, 409) Zwillinge nach J?;

nach SniwwTKn (Min. Strieg. 1806, 54) aueli im Charlottcbcrge bei T>*ehirnitz, snwie

in den Quarzgängen von Gros» Kosen. Auf Klüften der Prehnitbank im Serpi'utin

von JordanemUhl Aggregate grünlichgelber gekrümmter Khombocder. Kryställchen

im HomblendesebiefiBr von Sebmiedeberg. Im Baealt der kleinen Scbneegrnbe
im Ricaengebirge weiHSC KrystÄllchen, sowie st^ingelige Ucbcrzügc von „Herschelit"

fTaAfiiE, Min. Schh-H. 18ss, 55. 120). Im Melaphyr von Lomtiitz bei Waldenburg

und vom Finken hü bei bei Glatz (Coleman, luaug.-Diss. Brcsl. 1882, 54). — In

porSaem Baaalt Ton DemUa (Fondstelle 8. 1716) bei Oppeln bis über 8 em groaae

weisse Krystallo, Durchkreuzungen lies (F. Roemer, Schles. Gea. 1865, 48^82; Zeitachr.

d. geol. Ges. l«fi.5, 17, 271: Geol. Oberxchles. 1870, 427).

f) liokmen.' Am Kosakow-Berge bei 8cm il Drusen kleiner Krystalle auf

Nophelinbaaalt^ aewie anf Amethyst in Acbat-Kngeln. Am Mühlbeig bei Ober*Ki«alMti,

aowie bei BShmiaeb-Letpn am Spiti-, Kahl-, Nenbancr- und Kautner-Ber|p, in

Blaaeniimnen frischen oder verwitterten Ra.««alt.'< wn.^serhellp bis graulichwcisse, auch

gelbliche oder rothliche Krystalle, auch sog. Phakolithe (vcrgl. S. 1773) in vollkom-

menen Durchdringnngs-Zwillingen , solche gewöhnlich in Krj'stallkrusten. Phakolith

im Baaalt von Danbits. ChabaaÜ am Pihler^Beig auf KNIften im AndeaiAaaalt;

bei Schwoyka in Ba-naltwacke; gelbliche oder bräunliche Kr>'stsnchen, seltener farblos,

wohl von Waltöch (Borickv. Brdim. Ges. Wis.s. Ist:?. 68). Im Scharfenstcin-Tiinnel

bei Bensen in Feldspathbasalt. Im Tephrit von Wuldek bei Ober-Politz; im Tracliyt

bei Welbotta wesilioh von Hamrod, im trachjtiacben Pbonolith ' Ton Babina bd
Hummel. Am Wostroy liei Schrei kenstein in Basalt; hier auch Phak<ditli, ebenso

in blasigem Baaalt von Salesel' (XIX.) und Wannow, auch Tsehenäng bei Anaaig.

* Oest'nngar. Vorkommen nach t. 2b«abovicb (Lex. 1859, 1, 102. 313. 496:

1873, 2, 90. 888. 866; 1893, 8, 65. 185), soweit nidit andere Quellen angegeben.
* Optisob dam aas Vietoria dmUeh (Aasmmi, Poo«. Ann. 181«, 1S8, 885).
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Chahaflit im Basalt am Skalkcn- and Oal|i:enbei^ bei Awmff^ am Ijcttenhfi^I bei

Böhm.- K ;nn Iii t z, Ix-i Mnrk'Tsdorf, hei Soliiiiiii; im Rinn<iw<'-Tli;il Vx'i Aussig' in licr

JohaiincM-Zcche auf Klüt'tcn ciuvn .stfllfiiwcise f^anz von Pyrit durchdruugeiu'u Basalts.

Bei WernstaUtl auf Antoni- uiul Lauruuzi-Zccho wasserhello Krystalie in festem

«ad tfaonigeni BMalt Bei BttlMBMrfel (NNW von Trieb0el^ NNO von Leitmeritc)

in Phonolith ansf;ezeichnete farblose, weisse oder gelbliche Kr^'stalte, an denen, wie

auch (inoTii ( Min. -Samml. 1878,287) hervorhebt, zwei durch TTcbcrfrnnfre vrrbuiiiicne

Typeu zu untcriji-liciUeu: i^(lOll) allein oder mit schmalem c (U112) in Durchkrcuzungs-

swillingen, deren ^bies IndiTidoom an GrCeie eebr gegi-u das andere snrQektritt,

B meiat skaleno^drisch gestreift,* ebenso wie beim zweiten Typos, mit breitem «

(0112^ und meist audi .';(0221), in sehr regelmässiger Durchdringung zwei nahezu

gleicli grom; Individuen; diese zeigen theiLs ungleiche Furmausbilduug, Fig. liOU nach

ScanAOT (Atlas, Taf. 48, 2), theils aneh beide Individnen

Ret (Saduiok, Krystallgr. 1876, Taf. 5, Fig. 9V). Die Kry-

stalle von Rübendörfel siiul in den Sammlungen gewohnlich

als von Anssig' stHimncmi etikettirt (dem Wohnort de* resp.

IlAndlers); das gilt jedenfalls auch von dem Material der

Anatyaen XX—XXVIL WaflMrverlnst naeh Danoon (Ann.

cbim. pbys. 18:>8, 53, 447) bei 100» C. 2-75%, 200" 14°
o-

300** 19",V schwachem und starkem Glühen ai^/^ u. 22 ^'V«;

nach Hammkubeko (XXI.) 110*> 4-85*>/o, 200° 13-37'Vo. 800°

11«/«, EriiitMn 19-85%, GUhen 29- lO*/«; daa bis MO*C.
tbgegebeae Waswr wiid naeh Dam. n. S&iu. wieder voll- gficnSorf^SÄ??
stSudig aufgenommen, — Auf verwittertem T^eucittephrit "««l» BgB»Ainr.

am Ealeabeig bei Schüttenitz gelbliche Zwillinge (KAfFELT,

Taili. geoL Bei^iaut IMS, 25). In tiionigeni ascbgraaem Basalt von Koitanblatt

Anf Kliiften im Diabaa von Knehelbad bei Vng. Za Pfibram anf KlOften von
„Aphanit".

Mähren. Am Fasse des Weiasenstein- Berges zwischen Nieder-Zöptau und

Marscbeudorf nesterweise in einem Amphibolgestein. Im oberen Grundbach-Grabeu

bei SiebenhMm KW Yon Wennadorf in Gneiis.

g) T'ngrarn. Bei Sx. Andres nördlich von Ofen in „Trachyt". Bei Schemnitz
am Steplmni-Schachte und bei der iSilberhüttc auf Klüften von Trachytbreccie; auch

zwischen Dilln und Kozelnik in lichtem Trachyt; bei Giesahübel in Basalt Ebenso

am Sehloasberg bei SomoekS. In den Andesiten der Gegend von Visegrad, be-

londem bei Tolmäcs mit Desmin und Kalk^^path. ebenso bei Bogdany; im Andesit

vom Bei^e Csndi schmutzigrothe lin»enf<innig gerundete Krvstalle (A. Korn, Zeitschr.

d. geol. Ges. lö7G, 28, 303; Szabü, Groth's Zeitschr. 27, 94); Dichte 2-05t>, XXVIII.

In den Brfichen am 8Agb-Beige waaaerlidle R nnd Rt. Am ChittiB-Beüg beiNagy-
b&nya in aenetatem Tradqrt waaserlElare aeifiehe Zwillinge. —> Anf der SofiapChmbe

bei Xfu-Mol (Inva gelbliehweiss atif Syenit-Klüften.

Siebenbllrtren. Von Buna vestire bei Bukuresd wasserhellc Durchkreuzungs-

zwillinge Use mit Pyrit, Blende, Kupferkies und Kalkspath. Bei Csebe im Magura-

Qebirge nnd awiaeben Poj4na und TekerS (llanaTasr, CteoTH's Sleitsebr. U, M4).

h) Salzburg. Im Hollersbacbthal an der Hohen Säule mit Albit nnd Cühlorit;

am Weisseneck und besonders an der Grossen Weidalpe im Habaehthal (Wanscana,
GaoTu's Zeitschr. 26, :>U8).

TbnL In den Chakedon-Kngeln rw Theiai. Am Pfimderer Beig bei

Klanaen als Seltenheit in den „Krotenersen" (8. 1788). Anf der Seisaer Alpe

* „Polyedrie"; Messungen von Soaooni (Zeitschr. d. geoL Gles. 18ft3, 61, 51) und

Strfn«! (( >lM-rhes.<. «m m. lüll. 9Ü).
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am PaflerloA in Mehphyr^Blasciirliiinai all^ oder tat Puflerit «rdwe bis wuaer
helle, oft zi<inilieii grosse Krystalle Ti'c, Durchwachsungcn nach (0001) und nicht selten

CootactswiUioge imeh (lUH), Fig. GIü. — Im FasRa am Monzoni, ^cbon L. v. Uri-B

bekannt; nach G. vom LiATU (Niederrh. Gca. Ijonii IbT.'», 103;

Zeitwhr. d. g«ol. Ges. 1B75, 27, 868; Monsoni 1875, SS) be-

sonder» am Emporstieg vom Piano zur Monzoni-Scharte, alle

(Jofteiiiskliiftr streckenweise mit Clmbasit überkleidet. Nach

DoBLTEu (T8CHÜU1I. Mitth. 1875, nej^am Kamm des MaI

Ittremo, am Abhang d«r Bicoletla gegen LeTSdle «ad

am PaDe Babbioae; nach Gathkbik (Tmhebii. Mitth. X. F.

10, 394) am Nordabhang der Monzonikette (.,1^ Negre^l

tlieilweine Uber Granaten. — Im Ariberg - Tunnel bi«
r^. bU>. Chalja>lt - Zwilling ^ . i. * wima • » , ., ,

n«h Ä(ioii; ToiaPuflorio«lL * ^m grosse Kiyatallc auf KiUflen im Amphibolgneiii

(. FouiLOM, Jahrb. geoL Beichaaaat. 1885, 8S, 1<N)l

i) Bohwell. Im Kanton Uri am Horpe Uutech im Etzlitbal bei Amsteg auf

zersetztem Granit mit Ilruliimlit
,
Dfsmiu, Quarz und sebwiirzlichgrünem Glimmer

weisse oder blassgclbe Krjätalle A', auch Coutactzwillinge nach (lOll; (Kcxxuott,

Uabets. min. Poisch. 1858, 77); im Rienthal gegenftber Gtedienen anf «inoa

Aggregat kleiner Adulare mit Quarz kleine Ii (Wisss, N. Jahrb. 1860, Th:*). In

(*raubtlnden auf Rauchcinarz von Sedrun' im Tavetaeh mit kleinen tlSchmrcichen

Apatiten ^VisEa, Jahrb. Ih3ä, 161; 1841, 342; 1856, 11); mit Milarit im Val Giof
(Samml. Sbliohakv in Gohlens). Ana dem Medeleer Thal ndt Qoars anf ProU^n
ein polysynthetischer Zwilling nach Ii von Schuacf (Atlas 43, 5) abgebildet. Im

Wallis am Giebelbach zwischen Viesch und Lna\ mit (^narz. Adular und Kalk-

spath (WisKR, N. Jahrb. 1848, 520); im Hintergrunde des Binnenthals am öetlicbeo

Abhang« des Ifont Albrnn mit Ghlorit, Titamt, Albit nnd nndavl3ieha& g-w^y«*»-.

Skaleno6dcm weisse Krystalle (Kexnoott, Min. Sehwds 1886, 198); mit kngdigMi
Dcsiiiiti. Quarz umi Kutil von 1! * ( k i ngcn Zwillinge nach (1011) (Samml. Skliomaxsi.

— In der Molasse von Cret-Meüloret bei Lausanne werden iiohlräamc zwischen

Kalkapath-Krystallen durch ein» gelatinöee Marne voa der Zusammensetzung des

Chabasits ausgeföllt, RBXKvnzas Adlptt (adepa, Fett), Didite 8« 08, XXXL
k) Italien. Zu Montecehio Matrginre bei Vicenza mit Heulandit, Analcim,

Desmin farblose bis roseurothe Kryatulle /("e.?, Durchkreuzungen nachlOOOl), seltener

Zwrillinge nach (1011) (Abtimi, Sansoni's Giom. 1891, 2, 267; v. Zf-hhahovicu, Min.

Lex. 1859, 164; KnmoOTT, N. Jahrb. 1867, 804). — Im Gximt Ton Bttreno anf
Fcldspath und Qunrz weisse Ms honiggelbe Krystalle; am Monte Orfano (^n-BCva.

Acc. Turin ISfid. MOiM und bei Pariolo (Sanunl. SsuaHAiOf). — Auf Elba im Granit

weisse biä gelbe lUiomboeder" (Samsüni, Gboth's Zeitschr. 6, 608). — Am Aetna in

den Pdagonit-Tuübn von A«l Cartello (nieht an Aci Reale) LAvt's Herschelit,
vergl. S. 1778. Zusammen mit radial faserigen Phillipsit-Kugeln knmialige bis tafe-

ligt' hexagonalr Prismen, horizontal gerieft und cigenflieh nicht von Flächen, soudeni

von horizontalen Kerben gebildet, mit selten ebener, sondern mehr mler weniger

gerundeter Basis; isolirte Kiystallc selten, sondern gew^ttmlieh kugelige Aggivgi^e;
farblov. niil( hig bis weiss. Des Cloi/eaux (Ann. mines 1869, 14, 860; Min. 1868,

fand in den rauhen flachen rhombocdri.schen Endigungt^n zwei FlSidien zu ein-

ander 54*52', zu ihnen die dritte unter 43" 16' geneigt; Doppelbrechnng s<liwirl.

nnd negativ, Seetoienfliflilnng. Y. v. Lanq (Phil. Mag. 1864, 28, 506) bestiiiuutc tiif

Kryatalle als rhombiaehe Dnrehkrenianga-Drillinge.' Genanere BaKhraibaig der

' Nichts Neues bei G. vom Rath (Zeitschr. d. geol. Ges. 1862, 14, 44.11.

* Un vollst. Analyse: SiO, 40.4'). AI/), -JO.?,:,, C.xO 7..-.0, H,0 20-62, Summe 9I-96.

' Ebenso wie der Phakulith („llerdchelit' ) von Kichrooud in Victoria.
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optbchen Encheitiungcn* von Rbcke (vergl. S. 17T1 Anm. 1 o. 6) und v. Lasauu'
(GMrra's Zeitschr. 6, 338). Dichte 2.06, XXXII.

l) Spanien. In den BasaltPU von Vora in Almeria (Ohio, Min. 1882, HSl).

Frankreiob. Auf Spalten im Biotitgueins von Cambo, Basses- Pyr^nöes Hnnd
R$ <LA<moix, Compt Mnd. 1890, 110, 9(>7). In den sebwanen Conaeranit-fllhrenden

Kalken des Döp. AriAge mehrorts auf KlUften, besonders in der NUhe des Contaetea

mit Lhi-rzolith fLArnoix, elicmla 1892, 114. In den HasaltiMi dos Dt'-p. Ardrcho,
am Uhenavari und bei den Kuinen von Kociicinaure an der Kiiöne Chabasit und

I^illipsit (GoNNARO, ebend« 116, 600; Boll. soc. min. 1893, 16, 53). In den Bai<alten

von Aimilm, Baat«-Loire, womit in d«n BanltMddiicken von Orolz-dea-BontiArea

boim Mezenc durchsichtige WWeih n Zwillinge nach (1011) (Lacroix, Bull. soc. hn'n.

1891, 14, 318». Im Bjiaalt von Fay-le-Froid (Gonnard, briefl. Mitth.l Im Basalt des

Mont Simionsu, Loire, kleine einfache und Zwillinge, mit Offretit (Gunnard,

Coin|»t rend. 1896, III, lOOS; Bnll. aoe. min. 1881, 14, 58X Im D«p. Poy-de-Btae
mit Mfsotyp vom Puy de M arm im kleine Pbakolithe; reichlich Phakolitli in einem

M;iTid('l?tfiii-I>nlfrit von Cli ii u x - dc-Bergonn n ffrONNARn, Min. l'.-d. 1). 187t'>,

in Blaaeurüumen bcIii- tViäcIien Basalts von Prudelles gcätieifte Khumbücder(GoNNAui),

Gooipt nmL 1887, 104, 719); im Banlt von Parier Pbakolithe <(1123), i?(ioil),

• (08S1) (Hicnn-Livr, Bnll. soc. min. 1887, 10, 88). — Im Beton der Quellenldtoi^

von Lnxeuil, Haute-Saont' (Daubr^r, Bull. sop. pcol. 1H61, 18. ins); im Maucrwi rk

der BiidtT von Plom bit'.-res (Dai-br^g, Ann. minet» 1«58, 13,243); auch bei Bour-
bonuc-Ics-Bains (Dadrr&b, Compt rend. 1875, 80, 606); vergl. auch S. 1659.

m) IrlMid. Nach Gmo n. Lsnsoii (Min. Brit 1858, 171) am €Hant*8 Cftnsa-

waj achOne Kr>'»talle mit Dc.-^min, auch von PliakoUtb-Form (Bkooke, Phil. Mag.

1^37, 11); im Mandelstein von Balliiitoy; schönste «jropsf dun.lisichtigc Krystalle von

Portrnah (XXXIX.). Beim Ball in Ratblin Island mit Kalkspath. Ibdlroth bei

Lame in Magee bland; blinüelivdas dorchaiebtig in eisenscbOsBigem Mandelstetn

von Salongh Braee bei Lame. Bri Portetewart in Mandelatein. Kleinero Kryatalle

von Benbradagb, Craignashoke, SUeve Gallion Game ti. a. Schone Phakolithe von

Magilligan. — Hin umgewandelter Chabasit ist nach Dana (Min. 18H8. A'\(\\ der

Doranit TuoMäONS, gvlblichweisse Aggregate anscheinend cubischer' Krystalle, im

Basalt wesdieh von Carriekfergus in Antrim, Dichte 8'15, XL.

SekotUand. Nach Grbo and Lbttsom zu KUmaleolm &rbloee dorchaichtige

zoUgroase Krystalle /?. !{>>, Hsr ; sehr schön in Grainoeu s Traitp-Brueh nordlich von

Alton Hoiisie. R, Rts. Bei Olil Kilpatriek und Port GliU*go\v. Bi-i Glen Für;,' in

Fifesbire; auf AIull; Eig an der Kiistc von Argyhshire. Au(<ge/.ciehnet auf Nkye,

bei 8torr, L3mdale, Qnirang nnd Taliaker; J7, Sa, Betto, Rea, Re»ty Reato^ esUi,

Zwillinge nach (0001) in Durchkreuzung, von Phakolitli-Forin, am Ii ohm- Ueber-

greifen Mymmetriscli n:uli (('(Mil) verwachsen. An s<li<)ttiscln'm Phakolitli Ohne

näheren Fundort) be»tinunte Uahour (Ann. chim. phys. 1858, 53, 448) dit* Wasser-

abgabc: in troekener Luft nach 1 Monat 5*7 Vo> 2 Mon. 8>8*/ot 8 Mon. 6>7*/o, 6Mon.

7*/^, die aber in freier Luft nach 84 Stunden wieder aufg<'nonm»en werden; bei 100° C.

naeh 8 Stdn. 8-7%» 210* 16-7«/«, 860' 16%, allea nach 48 Stdn. enetabar; bei

> Diese nur attdeutiioher als am besseren Material von Richmond; die volV

kornrnenc Analogie mit diesem von AssBDMt (bei G. VOM Ratb, Pooo. Ann. 1876, löS,

399) conutatirt.

' Auch v. L. bestimmte den Herscbelit als monosymmetrisch, 2 Etia = 88*'-'86*.

LA<!non (BnH. soe. min. Paris 18M, 8, 888) fand Zosaromensetsang ans schwileher

and starker (secundflres Product) doppclbrechcndcn Banden.

* Von Das Gmubaox (Müi. 1662, 395) aom Anaicim geatellt.
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(schwachem Giahen 19>5«/„ bw milf S«"/« eractzlMr; bei dankkr Botligliith tS-S*;,.

ohue Wiedenniniibtiie; bat WeiMgiiitb M«!»*/».

n) Schweden. In Jemtland bei GustaYtiherg- auf der Erzlafrcretätt«' (im GliinrntT-

HcLieft'r, mit Kupferkies, ( Jranut u. a. I in kleinen Drunen des <»anjrge«teina mit I)L-n;tu

graulichwtatsäo glänzende KryaUdiu, gewöbulicb einfache U, auch Durchkreuzuuj^en

nacb (0001), sowie (iwch Tahnao, N. Jahrb. 188«, 648) aoeh CoataetiwUlinee B sack

(lOÜ); XLIV.
o) Füröer. Auf N'aal»*», Oaterö, Svinö, Sandü; theilt* Drusen in RIasenräiimen

von mehr oder weniger früchum, dolchüiichem iiaMilt, uder in gruti^erun mit I

(äaloedon flbenogenen Hohhtiimen, tbeüa in n«ehr iioliHea KiTetaUen nebea

Desmiueu auf Aggregaten kngeligen Thomsonits (FarSlitha'); C^*tte, fein oder tief ge-
'

riefte Rh«iinV)<i>''ii i ; Ghoth erwälmt (Min.-Siimml. 1878, 2S9) prosse Zwillinge, „dawn

von KUbendürfel gleichend"; auch Goutact-Zwillinge nacli (101 Ij (üresl. Mo».)' W—w
vcrioat nach lUm«L»BKao (XLVIL) bciSOO<*C. n>67«/«, 260^ 18«65 "/o, Glühen 20*/«

auletH 88-88«/«; aadi Hibm» (ZLVUl. Diehte 8*0680) bei 108* 5-17*/o> tt-fil*/*
1

(2 Mol.), 155« 9-2'.'*
o. 195» 11 •29%, 240« 18-5->"

o, 26:.« 14-44'''o l-»!- M"'^.

14 (^10/,., Kothgluth 22-47"/o (7 Mol.); nach Wiomax (IL.—U. I>ichto im £x-

siccator a-46— 3-91
<>/o (1 Mol.).

blMd. Beaonden in den BlaMmlnaien der fieiaehen Angiti-f«ichen Doloile;

auch auf Kluftwänden; Krystalle gewöhnlich klein. Tamnai: (N. Jahrb. 1^:»,. 64?i

erwfilmf die ('oni)iinationeu /i!, Ue, li.i. h'ca, J'sa, I\'sc, li'aro, I )urchknniznngeu 7^ und

Jisa'j ferner (alb von ^Vllak betichrieben) auch kleine durchaichtige Kr^btail« al« jooge

ffildnng in fttatten Schalen von Veniia Iilandica. Waeaerabgabe nach Damoob (Cooipt

reud. 1857, 44, 975; Ann. ehim. phys. 1858, 63, 447) in trockener Lofk nach aiefaea

Monaten 7-20 " in 24 Stunden ersetzbar, bei 100« C. 8>75*/^ 180*14*/«, 880*11*/«

800** 19 ",0 (auch noch ganz eri»etzbar), tilüheu 22-4*'/,.

p) UrSttland. Nach Tamnau (N. Jahrb. 1886, 651) von Auckparlartoak und vm
Belg Ottnaiaoiaoak bei Oodhavn anf l>iaoo; Jl^ Jb, m, Dnrdilupeuiangen Rivai
Cbntact7.willint,'e R nach (lOTl).

Canada. In Nora Scotia schöne proste f^eiblichweitise, weinjr« ll>o. Heisch- ha

ziegelrothe Krystalle mit Ueulandit, Analeim und Kulkspath auf i'artridge Islaaii.

Two bland«, Five lalanda, am Swan CSreek in Cnmberland Co., an Mink Cove aad

Sandy Cove, Digby Neek Ond William» Hrook in Digby County (Dana, Min. 1M8,

4H5; 1892, 592. Hoffmann, Min. Cun. I^i90. TO. 78). Die rothe Varietät wurde von

Alobb und Jackson (ohne i'ublication) Acadialite' geuaunt, von £. HorriiANN (Am.

Jonm. Sc. 1886, SO, ausdrOcklich ab „No Ghabame" abgetrennt; die Analys»

(vorher fult<olie, Anm. 2) von IIatis (LUl—JAV.) zeigten die Uebereinetimrounf mit

Cliaba«it Was»ii rabgabc nacb Kammelsiiero (LVI.) bei 100" C. 3-55«'/o, 200' 11 Ii' .

250" 12-94'';o, 300" 15.ü7"/„ (bis hierher ereeLsbar), Erhitaen 18-43%, Glühen la-W

bis 20*24 %. — lilassweiugelbe und weisflc Krystalle in einem den Granit f«a

Honteagle in Haatinga Co. in Oatario dtuchaetModen Ganggemenge von I^rroamv

' „Meaolc" (vergl. S. 1662); unter deusen Aggregaten beobachtete IkKzxLrc?

(Ed. l'liil. .Jouni. 1822. 7, 7) den 3Iesolin in kryatalliniHchen Kninten al.-s Auskleidnug

der Mundelrüunte; von Haidinueu (Min. Moiit« 1825, 3, 127J aln wahrbcheinlich Chabasit

angesprochen, qMIter (Beat Min. 1848,587) damit ideati6cirt; dagegen von Daxa^Cb.
1865 , 888; 1888, 48t; 1898, 686) und Das Clomsaüz (Min. 1888, 881) an» LevT«

gestellt

' \'un TuoMsoN (Phil. Mag. 1848, 22, 192) in Acadiolite umgeändert. Konsu.

(Minenl-Mamen 1868, 77) verrnnfhet Herleitang voo da« ruhig und AmmLm» aafllwa,

abo Akadialyt; gewöhnlich Acadialith geechrieben. — TnonaoH fand &iOi|58*4,

Al«0,18*4, Fe,0,8.4, CaOll-6» U|081>«, Summe lflO>4; Diebto 8*08.
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Biotit, Skapolitb und Quarz (Brlmei.l bei HoFifMKna, Geol. Surv. Can. Ann. Kcp.

1892—»8, 6, 27).

MaMachusetts. Bei Somorvill*- nur! Clieetor (Dana, Min. 1892, 592).

ConnO€tlt'ut. ' Im Paugatuck-linu-h bei Stoiiiiifrttni inif Skapolith, Titanit

tuid Apatit htiUrüthliche grosse Kbombo^der (Kooman, Am. Jouru. Sc. 1838, 36, 179).

Gelblichrodi in North Killingworth am Essex Tmmpike. Bei Hadlyme auf
Giieiss. Spiirlicli hei Hranehville in Fairfidd Ck>. in einem Pogmatitgang mit

Chlorit Hnnkrl^relblicliR bis röthliclibraune Massen und kleine Kxystalley LiVlL

New Jersey. Jki Beigen Hill kleine Krystalle.

K«W York. Bei Piennont (Daka, Ifin. 1892, 592).

PeonsjiTMiia. Auf Fritz Island bei Beading fin-blos, LVIII.

Maryland. Auf Klüften im HornbIfMnlof;noisM zu .Tnnc's Ful!« Iiri Rsiltiniun*

mit lI«-ulHJi«lit (Hoaumontit) CleavelandV (Min. 1822, 478) Haydenit, zu Khii'u des

Entdeckers (1Iayoe.n in Ualtimort;) benannt; gelbliche, durch Zersetzung: und eine

Uebenrindung von Eisenoxydbydrat oder Ghlorit aber gewöhnlich turanna oder grflna

mattr Krys^tall.' /?, nicht scltni Zwillinpo nach (1011). Von Liw (ITnst 1889, 7, 455)

und I>K(i<)KK (IMiil. Mag. 1840, 16, 17,'')) mit unriobtifjcr Doutunf; h«»«proplipn. Trotz

ungenauer und widersprechender Analysen, LIX. (ÜiclUe 2'136~2'265) uml J.iX.

(Dichte 2' 125), vennttthete schon Dsunea (Rev. Scient 85, 101; Ann. mines 184ft,

9f 309), dai^-s drr Ilaydfnit nur ein veränderter Chabasit sei, zu (h m ihn Dana (Ant.

.Toiirn. S<-. 1854, 17, 82; Min. M2(>) auch kryntalh^graphisch stellte; chemische

Identität durch LXI. erwiesen; Optik vergl. 8. 1770 Anm. 2.

Colorada. Im Basalt des Table Mountain bei Golden glSnaende weisse, anch

rMtldiehe Krystalle bis über 1 cm gross (Caoes n. HiLiMiaain», Am. Joum. Sc 1882|

29, 4.V2; 24. l'J^i'.

Mexico. Zu El Xarizün und Sau Cristöbal, Barranca del Kio Grande, Jalisco

(Lamdebo, Min. 1888, 7U).

q) Chile. SchSne grosse Kry.stalle in den Amalgam-Beigwerken von Rodadito

b^ Arqucros, mit Prehnit, Desmin mid Baiyt. In den Anden der WOste Atacama
(DOVEYKO, Min. 1871), 610),

r) Ausintlirn. In Victorin hi i Richmond in Ilohln'iumen eines feinkörnigen Ana-

mei«it -artigen liosults mit schönen riiillip.siteu, aucli kleinen Desinin-liii^cheln, zuweilen

Anaicim nnd Kalkspath, prachtvolle Krystalle von meist linsenförmigem (Pbakolith-)

HahituH; die Krj'.'italldruscn zuweilen dnrch eine grünliclnvi issc dii hte Tlion-Seliicht

vom Ra.HMlt <;etreinit. Zuerst nl,-^ ..Ilersehelit" von V. v. Lanii (Phil. .Mii;:. i s'. i. 28. :m)
bo^ehrieben und aU rliombi.selie Drillinge ge«leutet. Ein Fund in einem Jia.sulthrueli

am Yarra-Flosse unweit Bichmond von G. ütnicn (Verb. gcoI. Reichsaaat 1862,

IS, 87) als in der Form dem ßmelinit nahet^itehend, dann (Min. Vict. 1866, 61) als

HerHchelit erwähnt, nnd später fContrib. Min. Viet. 1870. 27) juu-li neuerem reichem

Funde in Chambkbs's grossen BrUchcn eingehend )>eschrieben (LXIII—LXY.), und

awar als hexegonaL Von Knrmorr (Nat. Ges. Zttrteh 1811, 16, 132. 262) als Tievyn

besprochen. Anf Grund der chemischen Verschiedenheit (LXVI—LXVIT.) vom siei-

liwlien Hersrhelit .sehlu- lUt Ktt (Zeifsclir. .1. {ii-n\. Cr«. 1«7'_'. 24, Hitt; N. .hilirh.

1874, 523) für das australiis«-he Vurkommeu den Namen Seebacllit (zu Ehren von

KAaL VOM Sbcbach) vor. BAJtmtABBao (Zeitschr. d. geoL Ges. 1873, 26, 96) disen-

tirte die vorliegenden Bemiltate. G. vom Ban (Honatsber. Ak. Berl. 1815, 528;

Xiederrh. Ge.i. Honn 187.5, 187. 280; 1H77. 71: Pooo. .\nn. 187»!. 158. HH7) erwies

die Identitftt mit „i'hakoUth''; beobachtet (IUI 1), «(0221), «(0223), /(n23>, a(1120),

^ „In ßranit-Dniaen aas Conneetiflot" (G. Boffs bei G. vom Bath, Niedeirh. Ges.

Bonn 1863, 181).
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1782 Zeolillie.

0(0001), gewöhnlich hemcht / (Fig. 611 u. $12); die hoiuontalen Zwilli^
grenseu stets dentUch wahraehmbar, die verticalen BegreusangBebenen n«r sowdle»

durch fcderförmige StreiAing kcnntlic-)) (Fig. 612); bei manchen Krystollt^n c^\u u die

/F'lflchcn panz in <'iiio raulu- Haiuliing iilx'r, zu vollkommenein Lins«-n-HahitMr<. Au

ajiderum Tjjtuä (Fig. (ilSj treten « als »tark geutreift«; KandHäcIaMi auf, eveutueli mit

9 sttwellen «e, oder mit sehiiMleii Kerben ft an den Ecken «ea. An DarcUaeasanfi-

ZwilUngen tritt auch a hinin; Dichte 2-185rLXVIII.) — 21621 (LXX.l Optik

S. 1771, autli Anrn. 1. Wasacr^erlust nach (i. vom Ratti b« i 70* (\ ! his

nu« 5-16%, bis 110" l-'iVUt bis 200« 11-17% (alles ereetzbar), bis zum SchmelKn

Ulf. «11—61& PhakoUtb tob Biefcuad uch O. Tom Ratb.

21'08";o; n'ifh HbBSOI (Inaup.-I)ish. Zürirlt issT. 18. 37) im Viuuum Aber 11^4
4-48"/o. IO0*C. 6'21»/o, 150» '.»-Bl".,. l'J.")" lü-TÖ";,,. '.M(i" IT-tJP'/.,. 285" 18- 78*

320" 18-Ui<'/o, 21-97% (6 Mol.J; nach Üudkwiu (Ukoth m; ZcitM-hr. 10, 277j über CaCl,

nach 7 Tagen 2-82Vo (2 Mol.), im Exsiccator fibcr II,SO« war aber selbst narli >

Jahresfrist noch kaiun Cunstanc zu erzielen. — Fenier Chabasit nach Ulki< ii tMiu.
|

Vii't. 18»i(i, n-irlilicli in Drusen klcini-r ^'fllK r Krystallc im 7,«'rs«'tzft n l?;t<alt ii<r

Pcntland liilli« bei Bacchus Martth; wcitst« im Ilasalt am Tullaroop Crcek bei

Clunes; farblose flächenreiche Kiystalle bei De Gravcs's Mill, Malmsburj.

In Xew 8«vth Wales im Basalt von Elsmore bei Inverell, Gongh Coontjr,

HerscheliC (auch als Gnii linit bezeichnet) ((i. vom Rath, Nicderrb. Ges. Bonn l "77, 71;

LWERSIDOE, Min. N.S.W. 1882; Gkoth« Zcitnchr. 8, 89): Dichte 2 100, LXXIII.

s) Asien. In .Sibirien hii (^liilka, 180 km vim Wcnlnu- Udin^k am Tnlii

kuju-FlutMi in Mumhtlhtcin; beim Durf Tsuhikoja im Uuuv. Irkut«k scliüue Krj-

Btalle auf grauer Lava, la ImiAm in Deoean bei Poonah and beun Hota-Molar

IluBse in basaltiscbem Mandelstein (Lbohhabi», top. Hin. 1848, 122)^

t) Afrika. In Algier bei Oi-un im Fossbodcu röuu8clien Mauer>verk.s (Daibk^,

Compt rend. 1877, 84, l.'>7). Nach Lkoviiari» in AbcNsinien am Ufer «let* .\taba-

ätrouies schöne Krjstalie in Dulerit-Maudclsteiu, hvi (jioudar in i>orü«er I.Avs; auf

den Canaren anf Oran Ouiaria bei La V^a in Basalt, beim Hafen de hu Kieiei

mit Kalkspath in Qerdlle-Schichten, auf Palma bei der Caldera In Traelijt; aaf

Böunion (Bourbon) in Basalt-Mandclstein.

u) kttnstlich. Nach Doei.tkk (N. Jahrb. 1890, 1, 124) dun h Umkrv«tallL4fen

in Kohlos&ure-haltigem Wasser bei 150^ C. oder in HUssiger Kohlensäure hei 30*0.;

syntbetlseh dnroh ErbitMO (im Flintanlauf bei 200<* C.) von frisch geßUlter Kiesd-

sinre, geiUlter Thonerde und KalkbTdrat In KoUensluie-haltigem Waaser; doidi

Schmelzen von Chabasit erhSlt man Anorthit. — Einen Alkali-GlialMSit in bna-

gonalen tnfeligen Kry.-^talh'n ei liielt H. Devii.i.k (Conipt. rrnd. lS(i2, 64, J124) durch Er
|

hitzen einer Lüäung vuu Kalimubilicat und Xatrium-Aluminat in zuge^chmolzcner
,

Röbrö: SiO« 44-7, AlaO, 21-5, K,0 8-6, Na.0 5-5, CkC 0-9, H,0 19*7, Suddc

100*9, einen iiLevyn**.



Chabasit

Analysen.

a) Oberstem. 1. iS< hrüuer, N. Jahrb. IbtiÜ, T<J5.

II. LmBBo, Zeitsehr. d. ^1. Ges. 1885, 37, 9T5.

ni. IU]arEi.8BER0, Miiieralchetn. 1886, 57.

IV. HEBsrii, Tn.mt:. I)is8. Zürich 1887, 1').

b) Annerod. V—VI. Enukliiakdt, Ann. Cbem. i'barui. Iä48, 65, 372; 00, 274.

VII. Gemtii, ebenda 1848, 66, 274.

Vni—IX. BüBKBJkKDT a. HAiraratscHLAO bdSriBiro, Oberii.Gea. 1877,84. 81;

Alti'ubii.s« i-k. X. Diosolheu, ebenda S, 80.

Ni(l<la. XI. Diesflbt-n, i-bnida S. 79.

Vogchjgi'birge. XII—XIII. Scceow, Vi-rwitL im Mincralr. 1848, 140.

d) Suhl XIY. Fomre, Gsom*« Zeitachr. S5, 617.

Ockerthal. XV. G. vom Rath, Pogo. Ann. 18G4, 122, 404.

c) Stri»'f;au. Häuu ai.d bei Tkai-hk, Min. 8« hlf8. 1888, 55.

0 Plmkulith, Lcipu. XVII. Amokrsüm, Bkbzel. Jabrusbcr. 1842 , 22
,
206j

Edinb. N. PhiL Journ. 1848, 2S.

XVIII. Kakmblsbkm, Pooo. Ann. 1>14, 68, 149.

do., Salm-l. XIX. Lembruc, '/. it.srlu-. d. g«>ol. (Jos. Ihs5, 37,977.

RiibriidürtVl (..Aus^i^'M. XX. KAMStKi^BERu, I'uuo. Ann. 184U, 48,211.
XXI. Dursclbc, Zeitachr. d. geol. Ge«. 1869, 21, »9.

XXII—XXIV. Deraelhe, Minenlchem. 1886, 56. 61.

XXV. LE.MiiRit<i, ZvHt-rhr. d. geol. Gea. 1870, 28, 854.

XXVI. l)ers.!lbe, ebon.Ui 187»',. 28. r>.'>6.

XXVII. Derselbe, ebenda 18.^5, 37, 973.

g) CMkli-Rerg. XXVIII. A. Kocn, ebenda 1876, 88, 804.

h) Fassathal. XXIX XXX. IIoiman.n. I'ckio. Ann. ls:{J, 26,495.

i) Adipit, Lansaimo. XXXI. üiacuorr bei KBMBvisa, Bull. soc. Vaud. 1876,

16, 16.

k) Heracbelit, Ad Caafello. XXXII—XXXIII. Damour, Auu. chim. pbjs. 1845,

14,99.

XXXIV XXXV. Saht. v. Wai.teb.siiau8en, vuIc. Gest 1858, S61.

XXXVl. V. Lakai (Jukth's Zoit.srhr. 5. .'Ml.

XXXVII- XXXVIU. Lkmmk««, Zeitachr. d. gcul. Gt». 1876, 28, 547;

1885, 37, 978.

m) PortruMh. XX.XIX. Tho.mson, Outl. Min. 1836, 1,884.

I>oi-aiiit, Aiitriin. XI.. 1 Vi-st lbi«. cbcjnh».

Kiinialfulni. XLI—XLil. I)urt»elbe, ebenda.

XLni. CoiwBi, Edinb. Journ. 1829, 868.

n) Guwtavsber^'. XLIV. Bkbzkucs, Afbandl. F>.s. 1818, 6, 190.

0) Pärö»'r. XLV. AitFVKnsoN, Araber. 18'J.'<. Xhh.

XLVI. DuRocnER, Ann. minon 1841, 19, 5.85.

(Osterfi.) XLVII. Rammblbbbuo, ZeitiMibr. d. «(uol. Ges. 1869, 21, 89.

XLVIII. Hbbsch, Inang.-Difls. Zürich, 1887, 14. 85.

XI. IX. HoLMQciHT b. i Wu)MAN, G. ol. För. Förh. 1890, 18,90.

L. .'^TKSMKuu, i bcnda: LI. Fkriu':, ebenda.

1) ) Tarsburo, N. 8. LH. Uufmanm, Puao. Ann. 1832, 26, 495.

Aeadialith, N. S. LIII<-LIV. Haybb, Am. Jon». Se. 1846, 1, 128.

LV. KAMMRi.8iiF.Rn, Mineralcb. Suppl. 1845, 84.

L\'I. Ii. i-. IIm-. Zeit.sebr. <l. geol. Ges. 1869, 21,88.

Bram-hvilU;, (Juiiii. LVll. Pkmfikld bei Brush u.Üana, (iuoth « Ztjit^hr.4,74.

Fritz lüland, Tu. LVIII. Sadtibr, Am. Cbcm. Journ. 1882, 4,356.

Uaydenit, Md. LDL Silumaji bei Oaxa, Min. 1844, 586. 617.
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pj liayiltiiiit, M<1. LX. I >ei.k.sse, Ann. uiim-s 184«, 9, 3oy; Ucrg- u. HüUeam.

Ztg. 1840, Erg.-lleft S. *J1; lUiutSL8B£au, 3. Sappl. 1»47, 5&.

LXI. MoRSB 0. Batuiv, Am. Chem. Joom. 1884, 0, S4.

Golden, Colo. LXII. Hillerrand u. Cnos«, U. S. G< oI. Surv. 1885, Xo.20,24.

r) BichuioiKl. Vict. L.XIII—LXV. I'ittmas bei Ulku h, Min. Yk-L IHlO,

LXVI. Keul bei Baukk, Zeitächr. d. gcul. Ges. 1872, 24, 3'J3.

LXVIT. Lmios, ebenda 1878, 29, 851.

LXN'III. (3. VOM Rath, Pou«i. Ami. 1H7G, 158,307.

LXIX. I.EMnEBn, Zeitachr. d. ;,'col. (irs. 18S5, 37,877.

LXX. Uiuu«i H, luuug.-DLtt). Zürich 1887, 17.

LXXI—LXXn. BoDSWM, briefliehe Hittbeiliiiig.

InverelL LXXIII. Ubum bei LivnniMB, Gbovh's Zeitaehr. 8, 90.

ao. CaO Ntt,0 K,0

!

H,0 .Somine ind.

a) I. 50- 19 17-45 7-13 2 12 lÜO-40 0-48 BaO, 0-32 SrÖ

IL 49-00 18-29 9*15 0*61 I * 09 Al *vo 100*82

III. 60>10 16*45 8*69 0-30 1 .nK1 V» ^ 1 *V 1 99*56 1*89 BaO
IV. 49*28 18*52 9*36 0-72 22 • 02 99-90 Spur ., ,

Spur SK)

b) V. 45-97 18..V2 10-47 1.12 2"*. ''•4 KMIOO 013 Fi'J)„ 0*25MsO
VI.« 48-31 19-47 11-01 99-87 0-26 MgO
VII. 47*00 19*71 10*63 065 22.24 100*70 0-15 Fe,0,

VIIL 46*82 19*29 10*29 0*70 0*40 28*36 100*00 0*14 „
IX. 48-93 18-19 6-64 2-06 0*92 22*04 100*00 122 „
X. 50-75 16-OR 6-<;5 2-27 1-3H 21-46 100-00 1*48 „

XI. 4(>-35 20-52 10-83 0-21 22-09 100-00

XU. 48-40 19-13 1-88 1-47 8-13 21-01 100 02

xm. 47*28 18*16 5*78 1*50 1-47 21-00 99-40 8*10 CO,
d) XIV. 50*62 17*14 8*77 0*79 1*15 20*74 99*68 0*42 FeaO,

XV. 50-20 20-10 8-.^0 y y 18-70 97-50

e) XVI. 48-90 17-31 6-58 0-55 2-'.<7 20 2;» 99-64 2-4!» Fe,()„ 0-5:. MgO

f) XVII. 45-63 19*48 13-30 1-08 1-31 17-98 99-95 0-43 „ , 014 „

. XVUL 48*88 21*87 10*40 0*95 1*29 19*16 100*00

1

XIX. 48*85 18*68 9*26 0*19 1*69 21*88 100*00

XX. 48 -a« 18-62 9-73 0-26 2-56 20-47 100-00

XXI. .50.00 17- 15 10-39 2 - 09 22- 10 101-73

XXII. 47-56 19-11 10-77 0-13 1-87 21-61 101-05

XXIII. 47-52 18-80 10*45 0-39 1-18 21-64 100-04

xxnr. 48*82 18*81 10*24 1-92 21-48 100-77

XXV. 49*61 18*11 9*46 0*45 118 21*19 100*00

XXVI. 47- 50 20-00 10-20 0-23 1 -24 21 10 100-57

XXVII. 47-.H5 19-51 10-24 0-15 1-43 22- 12 100-80

g) XXVIII. 49-90 18-53 7-80 1- 96 20-77 99-02

b) XXDL 48*68 19*52 10*22 0-56 028 20*70 99-91

XXX. 48*18 19*27 9*65 1*54 0*21 21*10 99*95

i) XXXI. 48-39 20-49 3-57 2-79 21-62 100 00 3*14 MgO
k) XXXII. 47 -.^9 20-90 0-38 8-33 4-39 17-84 99 - 23

XXXIII. 47 -46 20*18 0-25 9-35 4*17 |17-6Ö 99-06

* Material bei 100*a getroeknet
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H,0 buminc
•

Ittel.

kl XXXIV 45-90 18-20 4-84 5-72
1

8-72 1 7

—— -

97-73 1-14 FcO.. 0 • 35 MaO
XXXV. 47 03 20-21 4-60 4-82 2-03 98-25 1.14 .. . 0-50

XXXVI. 47 - 15 2 1 • 42 5-34 16-69] 1 Qi 9 .A(\ 1 00 - 001 VW w
XXXVIL 46*46 80-84 1*08X w 8-95 3*87 IQ 100-00

XXXVUL 44' 18 81*87 5-05 6*76 1-83 9181 - w i 100-00Xw w
nA XXXIX 48-99 19-77 4-07 607 —

-

70 100-00Xw w 0*40 Fe.0.V »V m —J'^J

XIj. 48-00 22-00 6-00 — — 71 70 99*45 8*75 .. .13-OOlicO

XLI. 48 - 7K 17-44 10-47 — 1-55 91 79 99*94

XLIL 49 »20 17-&1 9-64 — 1-92 911 4 1 99-06

XLIIL 17*46 8*47V • • — 2-58 90mv 99 • 5U

XLIV. 17-90 9-37 — 170 10 99-52

0) XLV. 48 - 38 19-28 8-70 91£ 1 1 4 100-00

XLVI. 47-7."» 20-85 5-74 2-34 1-65 M 1 99 • 63

XLVII. 51 • 11 16-75 9-44 0-74 0-86 9'> 101-13
•

XLvni. 47 •SS 80*13 8*09V Vir 1*99 — 22 54 100-11XW IX

XLIX. XO " AV 2-24 0-77 91 Rfi• ow

I.. 20 -2:) S-90 2-23 0-60 99 . AA

TJ. 45-6'J 20 -OK 8-91 2 • 57 0-53 >)9
-f 100-20

p) fil •4H 17-65X 1 vv 8*91 1-09 0-17 Do 99-79 0.85 Fe.0.

Lm. 17-86 4*94 4*07 3-03 18 -30 99-54

LIV. 18*87AVA* 2- 12 > 99-69

LV. 52-14 1914 7-84 0-71 0-98 1 Q i *j 100 00

LVL 54-13 lti-74 0-71 0-98 9A 100. 72

Lm 4»-88 17*58 8*73 1*44 2-83 17 83 100-96
11-99 F»-.Ü.. 0-56 MeO*
12.78 Ouan

Lvm. M>-8S 17*88 6-96 8*48 2-40 SV • 91' s t 100-88Xw w 0*88 MffO

LIX. 56-83 12-35 8-42 — 2-39 Qo IfU 100*88Xw w 8-03 FeO. 3 06 MffOV W A ^ *M9H^i^

LX. 49-50 23-50 2*70 — 2-50 OAUV 99-20 FcO bei ALÜ,
1

LXL i 49.84 18*07 5*16 — 3-00 21 81 99-95
f0-84Fe.O.. 0-86 5IcO.

ll*47 BaO
Lxn. 47-58 19*48 9*68 0-58 0-36 SS 1

1

100-05Xvv w 0*48 SrO
r) LXni. 45-33 22-22 7-11 5-54 0-97 IHlO R7 99-84

LXIV. 46-05 26-07 7-06 5-48 072 19 25 100-63

LXV. 40-26 23 -U4 7-02 5-96 009 18 52 1 00 - 89XVV VV

LXVI. 48-70 81*80 8-50 3*50 Spur 22 80 99*70

Lxvn. 44*77 88-10 7*51 8-18 88. 07 99*68

LXVIII. 46-08 21*09 5-75 4-5i 1-77 21 08 100*29

LXIX. 44-30 21-66 5-89 4-92 2-00 21 23 100-00

LXX. 43-84 20-09 5-89 5-78 1 - 83 21 97 100-30

LXXI. 43-94 21-38 5-51 4-64 2-62 21 79 100-62 0-74 SrO

Lxxn. 44*88 81*88 5*48 4-77 8-59 81 • 78 100*14 0*98 „
UEXIII. ' 47>70 19-81 10*85 0-89 1-18 80'-67 100*58 0-48 MgO
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VüU manchen Anlurt u (vtMgl. 8. 1773) werden mit ileui Cluibasit

als blosse Varietäten der (inielinit und L6v}u vereinigt, auch von

Stbbno (Oberhess. Ges. 1877, 8(>) und Oboth (Tab. Uebers. 1889, 148),

wihrend andere, wie Des Gloizeaux (Min. 1862, 380. 896) und Daha

(Min. 1868, 481. 486; 1892, 598. 695), eine Abtrennung aufirecbt e^

hielten (auch cbemisch, vcrgl. S. 1G58). Rammelsbero (Mineralch.

1S75, 620) sonderte sie früher auch al), ' währeud er sie später (ebendt

188U, 59 i 1895, 871) iu die Chubasit-Tabellen einreihte.

(«mclintt. Rhomboidrisch a:c= 1:0-7345 Pikssox.

IkM.biichtetc Formen: r'{0l)01) 0 /i\ m {W\()):r/>\ a(ll'J0)xP2.

1 :U)) QC / (52 7 0) ar y
' ^ . ( 1 ( » K l) h'. n (U 1 T

1
) - /.'. ^ (3032) |ÄJ.

1(1122)7^2. v<(2133)iA'3. x{dH)^)IU^. y (4377) J
A' 7.

/.': ( H)n )(()()() 1) = 40" 18' /: X = (5100) (0150) - 11" »)•
*#

A': (iüii)(noi) ()8 8 /: Ji (5H;i))(ion) - 0 •)

//: 1) — (ion)(()i 11) - 37 44 X' o = (5 100) (Ol 11) ;;i 42

7 • (3O3'J)((»0Ül) = 51 57i 'f • r _
1
i:J77)((M)01) ^ 30

(1 122) (0001) ^- 30 18"
(^437 7) (7347) 2U

t = (II 22) (2 11 2) « 84 26 T' R = (4377) (1011) =. 16

(51 üb) (0001) = 88 6 y

:

- (4377) (Ol 11) ^ 21 40

Habitus der Krystalle gewölniiieh bcxagcnial durch gleiclio Aus-

dehnung vou Jiftf mit mc (Fig. 014); seltener rhoniboedrisch durch Vor-

herrsdien von Ji\ m oft horizontal gestreift,

Zwillingsbildung (selten) iu Juxtaposition nach

g(3032);* sowie nach «(0001), in Dorchdringoiig

oder auch in Juxtaposition^^ und zwar besonden

in Verwachsung nach a(1120).

Glasglanz. Gewöhnlich nur durchscheinend.

*\2Siid*3StS*L Gelblich- oder rötldichweias bis üeisdiroth, selteo

farblos. Stricli farblos.

Spaltbar deutlich nach m(lOlO). Bruch unebeu. Spröde. Härte

zwischen 4 5. Didite 2-0— 2-2.

Doppelbrechung stets schwach, an verschiedenen Krystallen desselben

Fundorts etwas variirend; Charakter nach den Fundorten Torschiedeii:

nach Des Gloizeaüx (Min. 1862, 897) negativ für Andreasberg, Yicentia

und Glenarm, positiv (Ür C;pem. Nach Nbqri (Biv. Min* ItaL 1888,

8, 8) an Erystall von Montecchio Maggiore Ar Na o>s 1 '48031 und

* Gmelinit (Na,, Ca)Al,äi40i, + 6aq, T^^vyn RAJgSi^Ot, -1- öaq oder &^iaOw
+ 4iaq.

* Dem p(022B) - IR dm Chabadte nahe stebead.

' Das .iIh Kryntallfläche noch nicht )j«obachtet wurde, aber dem gewShnBdiea

Chabasit-Ebombofider entapraehen wttrüe.

by CoO
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i ^ 1-47852; nach Pibsson (Am. Journ. Sc. 1891, 42, 61) lui drei

Prismen von Nova Scotia flir Na (o = 1-4700 — l-4r)46 — 1-4770 und

€— 1-4Ü74— 1-4U37 — 1-47G5. An basischen Schliifen beobachtete

PiBssoN schwache optische Anomalien, aber keine dentliche Felderthei«

hing, die einazige Intarferenzfigor nur an einigen Stellen etwas gestört.

Vor dem LiHhrohr leicht zn weissem £mail schmelzbar. Im Kölb-

cheu unter Zerfallen Wasser abgebend. Durch Salzs&nre unter Ab-
Scheidung der Kieselsäure zersetzbar. ^

Historisches. Per von Vaüquelin 1807 analysirtc- „Sarkolith"

(vergl. S. 1582) aus dem Vicentin ersclieint im Katalog der Samnihiuf^en

von Et. de Dk£;e (Paris 1811, 18) als Uydrollth bezeichnet; dieses

und das v(»n Aij.an liei Glenarm in Irland entdeckte Vorkommen wurden

voQ BiiEwsTKB (Ediub. Journ. Sc. 1825, 2, 262) zu Ehren des Chemikers

GmsLiN benannt. Bbewsteb fand das Brechungs?erniögen (1-474)

niedriger als beim Ghabasit, mit dem der Gmelinit besonders schon

von Haibimgbb (ICn. Mobs 1825, 8, 104) verglichen wurde. Weiteres

S. 1773 uud 1780. Von RAMsiELsnEKa (Mineralch. 1841, 150) auch als

Natron-Chabasit bejseichnet» im Gegensatz zum gewöhnlichen Kalk-

Chabasit

Vorkonim»'ii. al Italien. Ik-i Vlcetiza in Holilräuini'n des BM.salt Muiidfl-

sttiins von Moiitccchio Maggiorc Hebuhrothc lialbdurciiüichtige Kr^stulle, mciät

wa wenige mm gross, doch bis zn S—8 cm hoch midi 1—4 cm breit, v(Mi der Fönn
der Fig. SU. Nbom (Rivlst. Min. Ital. isss, 2, 8) beobaclitctc i7(10Tl), ^(OlTlX

e(0001), f« noTo), /{r)IK6), die RIiomiIm-, .l. rfliüh.n parallrl ihren Polkantcii frotn-ift;

Dichte 2-04. Abtiki (Sansoni'b Gioru. .Min. 1891, 2, 2ü2) fand nicht/, wühl über

xf) (2133), /'(2130), a(I120). Nach Nbobi (Riv. Min. 1888, 2, 9) auch in dun Maudehi

eines sorpentiiiiflirten Olivinbasiütes von Rone4 im Distr. San Bonlfado, Prov. Verona,

nicht Aber l>5mm grosse fleischfarbige raohe Krystalle Rqm» — Analysen von
Vaüuck'.in viTpI. unten Anm. 2.

b) Irland, in Autrim am I^ittle Deer Park bei Glenarm als AutikUudung von

Hofahrftnmen im Dolerit weisse bis fleischrotiie KiystaUe RQmc] nach 6. Roab

ikrv.'itHllochem. Syst. 185*2, 100) un« h von rhombordrischem Habitus dnroh ungloicho

Ausih-'hnunfr von h'f). Di»; cbi'iifiills vnn Kosk crwiiliiito /williiig^vt'rwachsung (,,indcm

zwei kleiner gewordene UexagondodckaeUertlächen beider Individuen in einer Ebene

liegen ond die Individncn mit einer auf dieser senlcreohlen Fliehe veribunden sind**)

ist offianbar identisch mit Verwachsung nach q (3082), vergl. unter f (S. 1 78»), wo Se
+ r/r = 02* I')'' (am Chabasit - 5»' + M " 2v,' - <n"20't. Brooke (Phil. Maj;. l'^IH,

10, 278j beschrieb die regeluiädaige \'erwHchäUiig von Chabasit- KhombutMiern mit

kleineu Gnieliniten- Nach BaEwsTEB (vergl. oben) Äc = 41» 48', (I011)(lül ij = 8;$" 36',

Dieble S'05 (8*088 BBsmaon, N. Jahrb. 1885, 475). I—Y; verfehlte Attalyae von
ThoMhok (Edinb. Transact. 11, 448). — Ferner nach Greo nnd Lbttsom (Min. lirit.

1868, 176) in Autrim bei PortroBh grosse grünlichweiase Krystalle Rm mit {(1122);

* Der AlkaUea-AaBtenaeh doich Behaadlong mit LSsungeu von KCl, K,CO„
NaO and Na,0O. doreh LsManH» (Zeitsehr. d. geol. Ges. 1878| S8, 646; 1886, 97,

916) studirt.

» Von Mont. cchio Map^'iore SiO, 50, Al,Os 20, CaO 15, Na,0 4 -5, H.O 21,

Sommu 100; Caatei (auch im Viccutinj SiO,SiO, 50, A1,0, 20, t'aO 4 -25, Na,0 4-25,

HtO 90, SoBime 98'6.
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auf Maffee Island * Bgme, UiQtna, |a ,
strohgelb bis dunkelfidscbrotb, mit Fhilliiwit,

NatroHth and Analcim; ra Lun Glen nnd Blnek Head bfei Lara« Uaaaflciadimdi,

nahezu durchj^ichtig. In Londonderry am Down Hill; bei Craipi:ihi>h in Mandol-

stein weisse Jiffmef tthnlich zu Benbradagh und Benjevenagfa und Ma^Uigu;
ferner in

SehottlMd, anf Skje bei TUisker grone farbloBe Kfjntane.

e) Cypen. In sehr aeiaetiteni augitiaebeo Oeatein bei der F^inii-Qtielle

zwischen Athienau nnd Lamaca, ttowie bei Pyrf»o proftac Krystalle Ilgmc, Dichte

2-Ul (Dahodr, BuU. boc. göul. 16, 675; N. Jahrb. IdtiO, 78). Verliert in trockener

Luft 6*/, 11,0, bei 100* G. 19% (nueh eneUbar), bei 280* 20 ^o (von denen 11*;,

enetzbar), bei RothgUith 2l-b°l,^ (D.VMOoa, Gompt itmd. 1857, 44, 975).

dl Deutschland. Rei Andrcashcrir am Harz :iiif <;rii>i«> Samson fanden sich

etwa itibü kleine wasserhelle Kryst&llc U\im, z. Th. mit sehr schmalem ^, IiR^BT bO', ,

Rm»49^49' (Guraa, 20. Jabresber. natuif. Ges. Hannov. 1871, &2>. Aucb Du I

CuMsiAin (Min. 1862, 897) beobaditete Rp(m, Rm - &0*8V RR » 67*55', - I

19" 3', = :n«23'. AnzuKNi (Gkoth'b Zcitschr. 8, 344) besrhrieb als GroddeeUt '

wasst rlicllc, bis '.i-h nun ^to»,s<' Kry-stall«! (Härte nur .'{ 0 auf Kalki»|>ath, Ix»;' im

Franz-Augustor Gange gefunden, von etwa» abweiehender /uHiunmensetzung (VILj;

Rqm mit einem Rq vieinalen Slialenoider mit den Polkanten 4*lfl'—4*40^' «ad

65» 54 —67" 42'. 'M" 2s', R /,' ^ »;7" 54'; an „Gmelinif* Äw^ (mit vorherrseheDdeai

Ii') Rq - -M" -Kl', in: ^ r,s" 7>/, so daia auch die Memangen von Das CuMaaAoz ädi

vielleicht auf Groddcekit beziehen.

[e) Oeatemieh-Ungrnrn. Unbesttttigt das von VivBiior(Jahfb. geol. Beiebnwt

1869, 10, 601) angegebene ^^>^kommen kleiner r5tiliicher KrystatUe auf Analcim Im

Fassa am oberen Avisiu. — In Siebenbürf^on luieh ArKNKR (.Min. Sjrb, 1855i;

V. ZbfuakuVICB, Min. \a:\. 1859, 164J iu Mandebtein von Nyir-Mezö, Tekerö, l'or-

liura, Gseb, Salsa, Füzes; Koch (Grotb'b Zeitscbr. 11, 264; ZEru. liECKa, Lex. 1S93,

108) Iconnte jedoeb keines der Voriiommen bcBtitigeii.]

f) \oTa Seotliu Am Cape BlomldOB in King's Co., an der NordkO^te gcpfn-

über von Cape Siiarpe in .Man(lelntein-Oeoden mit .\nalcim nnd Qnur/,: von .Iackmis

(Am. Journ. Sc. 1834, 25, 7:^) aU Ledererit beschrieben (zu Ehren des öät<rrcichi-

Sidien-Consttls in New York), Dichte 2 li>0, Vlll.; doch sogleich darauf wurde in

ciTHMii Hefe rat (von l'iiii.i ii-sVi iin Limd. Edinh, X. Phil. .lonrn. ( 1 834. 4, auf die

I<lcntität mit Gmelinit hingewiesen, die auch durch Des Cloizeaux (Min. 18(>2, 39 tt

und Habiph (IX—XI. Dichte 2 099—2-108) bestätigt wurde. Uows (Am. Journ. Sc.

1876, 12, 270) nntafsebied die hellfleischzothen bis mflehweisBen KiTStaUe R^me bH
horizontal gestreiftem m (Rg. 614; auch mit a) von Ca])e Hlomidon und Ttvo Is-

lands (in C«)k'he.ster Co.) von den dunkleren tyjjisch rliomboedrischen von Kirc

Irlands, Rin mit ganz zurücktretendem^ ohue c, m glatt. Pikshon (Am. Journ. Sc.

^ Voikommen schon von Bavos (Lond. and Ed. PhiL Mag: 1884, 196) enriint

Fig. 615—617. GnMUoU TOn Finnwle lataad nach Puflao«.

Dio
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1891, 42, 57) uutcrsuchte ausgezeichnetes Material von Plonucle Island iiiiHun der

Five Islands); theilwebe sehr grosse, blassrosa bis braunrotbo Krystalle, mit farbloser

HüUe (XIV.) «in dunklen Kern (XV.) von gleicher Dichte (2<0S7); an faat allen

Krystallen flOlO), ^(lOU), (»fOlTn, ?)(4377), Fig. 615-, selten afllSOl, /(r)270),

9(3032) {c nur von Two Islands); <fi stets gestreift nach A'(>; aus Ii(f = «8"«' da«

Azenyerhältniss S. 1786; Durchdringuugäzwilliugc nach (OUOl), bei denen ^ und <p

diieet »m S hetanswaehMD, oder sieben einander, wie in Fig. «16; ferner Zwillinge

nach (3032), Fig. 617, auch an KrystsUtti von Fsnboroogh (firtther sehon von G. Boss
an Krystalleu von Anfrim l»onb;ichtct1.

New Jersey, lici Ilergeu Hill weiä4k' Kristalle Hqhi, JiQ in ungleicher Aus-
dehmtng, XVL

Mexico. Nach Landgro (Min. 1888, 200) mit Hculandit, ChiibttHit und Analeim
in Hohlräumen zersetzten Porphyrs vott Nsrixdn, Barranca dol Bio Grande in Jiüisco,

weisse bis 6 mm grosse Krystalle.

gr) Avstnll«B. In Tletoria snf Ph i 1 1 i p Island in Mandelstem-Bssalt gelbliche

bin blass fleisehrothc Krj-stalle Ii{>mc, Durchwaehsungszwillingc (Ulrich, Min. Vict.

186(j, 61; G. VOM Hatii, Nicderrh. Gea. Bonn 1877, (59); gelbe Krystalle mit Anaicim
von Fliuders (Saiuuil. bsuoiuiiM iu (Koblenz). — „Gmeliuit** vou New South Wales
vergl. 8. 178S.

Analysen.

b) Antrim. I. ComiiL, Ed. N. Phil. Jonnii. 1888; Joam. pr. Chem. 1838, 14, 40.

II— III. Rammki.sheko, Poon. Ann. 1S40t 49, 211.

IV—V. Lexbeou, Zeitschr. d. geol. Ges. 1876, 28, 546; 1885, 37, 976.

c) Cjpern. VL Damogr, Bull, aoc g^L 1858—59, 16, C75.

d) Groddeeldt, AndreaolMrff. VlI.BMMMDUMirbeiAaniDiii,GBoni*sZCnhr.8,845.

f) (kpe ßlomidon. VIII. IIaves, Am. Joum. Sc. 1884, 26, 18.

IX—XI. MABi<H. ebenda 1867,44,362; Daxa, Min. 1868,487. (XI. aus

X. nach Abzug vou Quarz.)

Two Islands. XII. Howi, Am. Joam. 8c 1876, 19, 270.

Five Island.^. XIII. Derselbe, ebenda.

Piunacle Island. XIV—XV. Piussox, ebenda I81ti, 42. r,2.

Burgen Hill N. J. XVI. Howe, Am. Journ. »Sc. 1876, 12, 270.

1 SiO, AlA CaO Na,0 K,0 H,0 Summe inel

b) I. 48-50 1805 6-13 3 • 85 0-3i1 21 • 6»! OH 7.') 0-11 Fe,Oa

II. 46-40 21-09 3-67 7-30 1 -60 20-41 lüU-47

III. 46>66 20-19 8-90 7-09 1-87 20-41 100-02

IV. 41-W 20-47 0.83 10-00 1-87 18-87 100-00

V. 48-22 20-16 0-62 10-14 1-42 19-44 100 00

c) VI. 46-37 19-55 5-26 5-51 0-78 22-00 99-47

d) VII. 51 -20 12-00 1-10 4-50 20-20 100-00 7-70 F
0 VIII. 49-47 21-48 11.48 3-94 — 8-38 98-57 014

t1 >
•

IX 51-82 18-46 6-40 8-48 20-88 100-00

X. 53-71 17-63 6.52 310 0-80 17-98 99-74

XI. 47-19 2013 7-44 3-54 0-91 20-53 99-74

XII. 51-36 17-81 5-68 3-92 0-23 20-96 10011 0-15 Fe,0.
XIII. 50-45 18-27 1-12 9-79 0-20 20-71 100-71 0-17

XIV. 60'86 18-38 1-01 9-76 0-15 20-23 100-09 0-26 »
XV. 50-67 18-50 1-05 9-88 0-16 20-15 100-56 0-15 n
XVL 48-67 18-72 2-60 8-14 Spur 21-35 100-58 0-10

ff
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LeTyn. RhomboSdrisch a:e^ 1: 0*8957 Haidivgbb.

Beobachtete Formen: c(ÜÜÜl}üyi'. Ä(lüll)Äi *(025l)— 2/i

/*(03ai)— 3J2.

/?: r = (101. 1) (0001) = 43^58f'
= (1011)(1101) = 73 56

<: e»(0221)(0001)»62 37

(0221) (2201)= lü0''3r

Ä:e«. (0331) (0001) = 70 57

A:A » (0331}(3301) » 109 53

Habitus der Krystalle tafelig nach o(0001); DurchkreuziingszwilHnge

nach (0001) mit herrschendein «(0231) (wie Fig. 613 8. 1782), und

J?(10ll) nur klein mit einspringenden Winkeln, in Kerben die PoUcanten

von n ersetzend; 7!s gestreift nach ihren Kanten.

Glasglanz. DurchHichtig bis durchsclieinend. Farblos Ins veiis;

granlich, gelblich, grünlich, röthlich. Strich farblos.

Spaltbar undeutlich njich 5(0221). Bruch unvollkommen muschelig.

Spröde. Härte 4 oder etwas darüber. Dichte 21—2-2.

Doppelbrechung negativ; N = 1-50, <u— « = 0 002; deutlich einaxig;

vom Chabasit durch den Mangel der Feldertheüuug und der viel&cheD

ZwUlingsbildiug verschieden (Laobodc, ßuU. soc min. Paris 1885| 8,

861 ; L. und H.-IjlrvT, Min. rodies 1888, 812)^ soirie besonderB dnrdi die

^tbarkeit
Vor dem Löthrohr unter Anschwellen zu weissem blasigem Glase

schmelzbar. Durch Salzs&ore, wie durch Salpetersäure unter Gallert-

bildung zersetzbar.

Vorkominpii. w) Filröcr. Tu MandclfJtoiii von Dalsnypen auf Srmfi;; znerst

von IIbolakd uIb tieueä Miuenü bemerkt, von Bbjbwstbr (Edinb. Journ. Sc. 1825, 2,

832) optiach nnteftttoht und bensant m £faren von der snerat KiyitailbeatiiB-

mniigen daran vomalun; genaue Beschreibung von HAumwia (Min. Mohs 1S25, S,

120; Wxii;. Ann. 1S25. 6, 170) d<'r oben gpsfliildcrtcn Ausbildung der '/\'. illiiip'

Spätere Ansiclit« !! iihcr Levyu vcrgl. S. 1773 u. 1786, auch S. 1658. UcbiT Mei^olin (II.)

8. 1780 Aum. 1. Nach Das Cloizkadx (Min. 1862, 3bl) auf Waagö ob<>rhalb Mldi-

vaag a1» AntAlllang von ManddrSnmen in einer Art Coaglonerafc %'oin groaaon Lib»
doritcn; uiicli Di uiselben auf

1)1 Island: Am < »numliifj-Td miil Dyiffiurd an manchen Stellt'» beinahe tu-

Hchliesüiicli die Gcodeu eines MaijJcUt«-iu» auskleidend, die an anderen Punkten be-

sonders Chabasit, Analdm oder kugeligen Thomsonit (Meaole) mit etwas Chaleedoa

( iitlialttMi ; am .^Ios^f<Il an ii> n rft rn der Leiruvogxa; am Hügel ReynivallAhäll

olierhalb K< viii\clür dicki- Pliakulitli-iihuliclic Kryatallc in sauligt-ni Mandd-Bisilf;

am Tbyrill (S. 404) mit lleuiandit, Analeijn, Apoph^lUt und Me«uUth; su Hruui vi

den Ufern der Lax& mit Heaolith und Chabasit; im fistiichett Theile der Insel Mpb-

licher, am Kiugang de.» BSdeQoffd mit Analcim nnd kugeligem lliomMmit Wsiav
abg-ibc nju li Damuüe (Coinjit. rciid. 1857, 44, 07r)) in trockener I.uft 6-40"/o (leicht

onitiUbairj, bei 225« C. 12—137, (auch ersetsbar), bei SeO» l8*37o, duroh (xlähenSl'.r

' .\uf dait T{auptrho«l)oi!der des (^li.tbnsits bi-zogen, wQidea die Levjn>Bhosi>

boeder zu Ji (üOM) } Hj s(Ü3S2) —iB,h (UUil4> - 1 H.
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c) GrSnUnd. Auf Disco bei Ctodbavu (Daxa, Mtu. 1855| 822; Zirn, Min.

MoBB 1839, 2571.

d) Irl«l4« Nach Ona n. LvmoM (Min. Brit 1858, 179) in Antrfan am Little

Deer Park bei Glenarm in Trapp mit Mesotyp ideiue deutliche Kry8taUe der FärckT-

Fonn. Auf Magee g«;ll>lii h\vci>s <«it'r blu.ss rii i-i hroth, .-olmn von üryck (Lnnil. Ed.

I'hil. Mag- 1834, 196) «'nväliut. In Loudundcrry zu l'luntygeeragli bei Dungiven;

zu Cabragh im Kircbi^piel Termuneeny; zu Maigilligan Carnuwry gelblichw eisne un-

dBrehilelilig« Kiyalalle; bei Benyeveiiagh grfinllehweiM durehacbeinend (Pootlock,*

Oeol. Londond. 1843. 219).

Schottland. Zu Hartfield Mos» hei Glasgow fleiscliroth undurchsichtig; nach

Gbku vielleicht Gmeliuit ein Durciil^n-uzungszwilling as mit herrschendem s ohne <^

Anf Skj9 hei Storr von der Fäilier>Fto0; Dklite 2*198, IV.

e) Böhmen. i Oier-Kamnitz „einfach«' KrysUille" in Ha.«aU (Zii-it., Min. Möns
1839. 257; N. Jahrb. 1812. 7S:i). 8<-hr kh-inf Zwillinge auf Kalkspath in verwittertem

Ua^alt von Triebäch (Buuicky, Böhm. Ge». Wiss. 1873, löS; Bgck£-Zepu., I.<es

1893, 147).

[inhren. Bei Tempeli^tein dnirige Krusten „amChlorit- oder Protogingestein"

(KorrsATi. Min. .MJihr. 1S54, 32).]

fj Italien. Im Vicentin nach ilAiniMOSB, wie L6vy (Coli. Ucilaxo 1838, 2,

255) niid ZiF» (Min. Moh« 1839, 257) Irericbten, doch ohne spStere Bcstitigung (auch

nicbt bei v, Zephakovich, Le.x. 1S59, 2:{.'>).

g) r. S, A. Colorado. Im Hasult des Tuljle Mountain bei Golden spärHrh

Ueuie tafelige Zwilluige der Fürüer-Form, sc = 62» 35' u. 22', sR = 49" 38'; V. In

manchen Blaseiirftumcn dabei ein weisses faseriges Mineral, ohne Krystallflfichen, von

gldeher Zasanmenfotaing, VI.

h) künstllek* Die Darstellmig von „Levyn« veigl. S. 1782.

Analysen, a) DaUuypcn. 1. nRR;;Ri.ir.'!, Ärshcr. 1823, 146; 1826^21«.

(Mesolin.) 11. Derselbe, ebenda,

b) Island. III. Damoitb, Ann. miues 1S46, 9, 838.

d) Skye. IV. Comnn^ PhiL Mag. 1884, 5, 40.

g) Golden, (}olo. V-VI. IIillbbsaiid u. Cboss, Bull. U.S. Gool.

Snrv. 1885, No. 20, 38.

SiO, Al,0, CaO Na,0 K,0 11,0 Summe
a) I. 4H I«) 2()-liO 8-.'i:. 2-Mt; 0-41 19-30 1»;».32 ü-40 MgO

II. 47-50 21-40 7-90 4-80 — 18-19 99-79

b)in. 44'48 28*77 10*71 1*38 1*61 17*41 99*86

d) IV. 46*80 22*47 9*72 1*55 1*26 19*51 101*77 0*77BVitOa,0'19Mn,O,

g) V. 46-76 21-91 11.12 1-34 0 21 IS-C'i 09-09

VJ. 46*97 22*89 10*85 0-79 1*17 18-Ü3 lUO-20

Den Chabasit-Mineralien, specieU dem Herachelity in der Krystall-

ibrm übniich, chemiseh mehr dem jPhillipsit, ist der

Olfretit; hexagonale Tüfelchen, mit oft eingesenkter Basis and f?e-

streiftcfi Prismenlliichen. Glusglänzond; farblos bis weiss. Spaltbar

senkrecht zur Basis. Bruch uueben. Spröde. Dichte 2*13.

* Die miter Ton PoRTLonc erwihnten Vorkommen niebt bei GhuM o. Lbttbov.

— Von Portrnah erwähnt Gaoru (Min.-Samml. 1878, 289) (riibe weisse Tafeln, die

diirdi glftnsende „Prismenilflchen'* wohl verdftchtig sind.
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Doppelbrechung schwach und positiv. Sectoreutheilung wie beim

Herschelit.

Vor dem Löthrohr ohne Schäumen zu weissem li^mail schmelzbar.

Im Kölbehen Wasser gebend. Scbwer und nnvollkommen dnith kalte

oder wanne Innren zersetzbar. Dnrcb Schmelzen mit Gaicinmcarbonat

ein bellbrannes, etwas grttnliches homogenes Glas gebend.

VorkommeD. In Fnakralek im BwNdt des Moni KmiooM bei Manümmm.
Dip. Loire, mit PliillipHit und Diab&sit nur bis 1 mm grosse und 0-3 mm dicie Kir-

Stalle, lifiiiHp»T in kugclipfn Afjtrrc^cratcu und znsainmenhänfrenden Knistt-n; von

GoNNAuu (Bull. 80C. uiiu. Pari» 1890, 13, TU; 1891, 14, 58; Compt. read. IbdO, III,

lOOS) nntenueht und sn Ehsen von Offtiir benannt Aue der Analyse:

SiO. AltO. CaO K,0 11,0 Summe
5<*47 l*<Oe 2>48 7*79 16*90 100*58

borpchnete (Jonnard: (K,, Ca),AlgSi,^Og, + 17 11,0. Ci.AUkE (IluU. ü. S. GcoL Surv.

1895, Nu. 125, 102): 2[Al,(Si,0,),K,H.8H,Oj- l[AI,lSi04),CaH-8 H,Oj.

17. Harmotom. BnAl^SisO,«+ 611,0.

Monosymmetnsch a : 6 : e « 0* 70315 : 1 : 1 '2310 Dbb Cloizbaiix.^

|ff«55«l(K.

Beobachtete Formen: a(l 00)00 J?oo. b{OlO)ccroo. c(001)OP.

m(110)GOP. fr(520)oD^?|. r(41ü)00^'4. [e(üll)J?00.]

1/(101) J?oo.] t{m)^Pco. «(702)— ^/?oo.

m:m»(110)(110)»59<»59'
m: 0-(llO)(OOl)-8O 21

to: 6 =.(520) (010) = 77 0
v: 6»(410)(010)»81 47

e: ««(011)(001) = 45»18'

f: e-(I01)(001)-90 0
t: e-i(101)(001)»85 42

<: 0 - (702)(001) -> 48 11

Krystiille niemals einfach, sondern stets Durchkreuzungszwillinge

nach (001).^ ht m oder hcma. mit Streifung :iuf w* (110) und />(010) n.irh

Kante mb, auf b also federfcirmig, vcrgl. Fig. G18; gcwölinlich sind zwei

solche Zwillingskrvstiilh* dünn weiter symmetrisch nach c(Oll) zu einem

Vierling verbunden, Fig. 619. Solche Vierliugs-Stöcke durchkreuzen sich

dann gelegentlich noch (nicht so häufig wie beim PhiUipsit) zu vmam
oder dreien symmetrisch zu «1(110), also nahezn rechtwinkelig (unter

89<'2ar). Zuweilen sind die einlachen Zwillinge nadi 9 (Flg. 618) Beb

' Compt. reud. 1868, 66, 199; Ann. chim. phys. 1868, 13 , 417; Soc Mio-

St P^tetvb. 18S8, 3, 1; Min. 1874, %xl.
* Von Das Cmisbavx als DoppdiwilUage aadi (001) und (Toi) Mi%efint
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tafelig nach c(OOl). oder gestreckt nach der Symuietrieaxe, säulenförmig

nach o(lOÜ) (Morvenit von Schottland), Fig. ü20 u. G21 S. 1797.

Glasglanz. Halbdurchsichtig bis durchscheinend. Farblos bis weiss,

auch graulich, gelblich, bräunlich oder röthlich. Strich weiss.

Spaltbar ziemlich deutlich nachi»(010), weniger nach c (001). Bruch

uneben bis unvollkommen muschelig. Spröde. Härte zwischen 4— 5.

Dichte 2-45—2-50.

Ebene der optischen Axen senkrecht zur Symmetrieebene, im stumpfen

Winkel aci^fj mit der Verticalen 60« 32' für Ruth und 59» 55' für Blau

bildend; erste, positive Mittellinie die Synimetrieaxe; 2H„ = 87"2' für

Roth am Morvenit, jedoch schwankend bei verschiedenen Krystallen, auch

beobachtet 2H. = 89M0' und 2Ho = 98»33', 2V= 85*>52', ß = 1-516

Roth: an Krystallen von Andreasberg 2E^ = 86" 31', 90" 12', 92" 10' Roth

(Des Cloizeaux, Min. 1862, 414; Soc. Min. St. Pötersb. 1886, 3, 10).

Nach M.-L£vY und Lacroix (Min. roches 1888, 309) an Krystallen von

Strontian « = 1-503, ß = 1 -506, / = 1-508 Na. L.\noemann (N. Jahrb.

1886, 2, 97) fand in den Schliffen (von Andreasberg, Oberstein und

Strontian) die der Zwillingsbildung entsprechenden Feldertheilungen, den

Hauptlheilen mehrfach Zwickelbildungen zugesellt, die Auslöschungs-

richtungen in demselben Schliff zuweilen recht verschieden, besonders

aber auch Abweichungen von der Monosymmetrie, indem in Schliffen

nach f{lO\) und c(OOl) die Auslöschungsrichtungen 2"— 3*^, auch 4",

mit einander bilden.

Beim Erwärmen wird nach Lanoemaxn in Platten nach (010) der

Winkel der Auslöschungsrichtungen kleiner, beim Erkalten rückläufig.

Nach RixNE (Sitzb, Ak. Berl. 1890, 46, 1181) nähert sich in bis zum
Trübwerden erhitzten (und durch Üel aufgeklärten) Krystallen von Audreas-

berg die optische Axenebene der Basis (001) von 72" auf 25", unter Zu-

nahme der Doppelbrechung und Erhaltung der asymmetrischen Aus-

löschungsverhältnisse. — Des Cloizeaux (Nouv. rech. 1867, 571; Soc.

HmzB, Mlneralogi«. II. tlft

Flg. 618. Flg. 619.

Harniotoiu-Zwllling und VI«rliDg qacIi Des CLOlZBAir.x.
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Ifin. St.-P6t 1868, S, 10) liatte beim Erwannen aof tW C. auch «De

Drehung der Azenebene, sowie eine VerUeinenmg der Apertur be-

obachtet.

Vor dem Löthrohr schwer aber ruhig zu durchscheinender Kogel

schmelzbar unter Gelbfärbung der Flamme. Im Kölbchen matt bii

milchig werdend, unter Wasserabtralx'J Manche Krvstalle plin^pho-

resciren beim Erhitzen. Ihirch Salzsäure leicht ohne Gallertbildung

unter Abschei<luiig puhrni/er Kieselsäure zersetzbar; Niederschlag mit

verdünnter Schwefelsaure. Einwirkung der Lösungen von isaCl, CaSO^

und die viel energischere von KCl durch Lembibg stndiit (Zdtschr. d.

geol. Oes. 1876, 88, 556; 1888, 86, 618; 1885, 87, 986). Die Vertoche

von Fbzsdel vergl. 8. 1657. — Das Pulver reagirt deutlich, obsdum

nicht stark alkalisch (Ebnhoott, N. Jahib. 1867, 430).

Historisches. Auf Andreasberger Erystalle bezieht sidi wohl

V. Bobn's (Lithophylac. 1775, 2, 81) Beschreibung," auch der „Hyacinte

blanche** von DtMESTE (Lett. 1779, 1. 417), während Kom£ de lIsle

bereits (Cristallogr. 1783, 2. 300) „Andreasberg au Hartz- als Fundort

seiner ,,hyai iiites cruciformes d'un blanc mat'* angiebt. ..Kreuzkristalle"

erwähnt bei v. Tukhra (Erfahr. Geb. 1785, 89) und Heyek'^ (v. CiiKLL s

Ann. 1789, 1, 212). Wsrmbb stellte (Eabstbn, Lkmfb's Mag. 1786,

2, 58; Mus. Ijeskban. 1789, 188; Wbbmsb, Min. Eab. Pabst 1791, 266;

EhmeriiINg, Min. 1793, 1, 309) den Kreimtelii ^ex crucifer, pierte

de croix) als eigene Gattung auf, von Eibwam (Min. 1794, 1, 282) in

Staurolith (Staurotide) übersetzt. Di:T.A>rETHEBlE gebrauchte nach dem

Fundort die Namen AndreasbcrgoUte (Sciagr. 1792, 1, 267) und

Andr^olit4» (Th6or. Terre 1797, 2. 285), Napione (Min. 1797, 2351)

Ercinit^' (von Monte Ercinio, der Harz). HAtTT führte (Min. 1801, 3,

191) den Ilarmotom ein, „c'est-ä-dire, qui se divise sur les jointures''

*

{ä^fiöi Fuge und riim» sc^eideu, zofii] Sdinitt). Zum üntersehied tob

Phillipsit (Kalk-flarmotom) sind auch die Bexeichnnngen Baryt-Har-

motom und Baryt-Keuzstein in Gebrauch gekommen. Ala Morroilt

wollte Thomson (Min. 1836, 1, 351) die im Habitus von anderen ab-

weichenden Krystalle von Strontian abtrennen, besonders auch wegen

der vermutheten chemischen Verschiedenheit;^ doch erwiesen Dahooh

* NKheraa ttber diese unter Bars imcl Schotthmd.
' Von Zellerfeld: „i^tatum oalcarium crystallisatum dodecaSdnim albam, opeeuB

et lamellis quahior crectis". BCBOMAmr (Opuac. 1780, 8, 7): „hae crystalli not inat

eafeareae, sed siliceae".

> Ente Analyse: SiO, 44, Al,Oa 20, B«0 24, H,0 12> Somiae 100.

* „La maniAn deat roeteMve priaiitif se aoadiviM, dans le eaa prte^ fard«
coupoä qot coÜDcideQt avec Ics arr-ten sita<'o<( ii la jotn-tioa des feoes d*iiiie mtoe KTia-

myde, a eervi de fondement i la dt'uominatiou d'harinotome."

* SiO, 64-75, AlaO, 13-43, CaO 4-16, FeO 2-60, H,0 14-17, Summe 99-41;

Dichte 2-448.
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und Des Cloizbaüx (Ann. mines 1846 , 9, 899) die Ideotit&t mit Har*

DQtom.
Die erste freiiAuere Krystallbesclueiliung ^ des Harmotoms gab

L. V. Buch (Kreiizstein. Halle 1794;^ Gesanim. Schrift. 1, 24). Haüy
(Min. 1801, 3, 191) nahm als Grundform eine tetragonale Pyramide an,

Bbeithaupt (Char. Miiu-Syst. 1828, 73) eine wenig flache Rhomben-
pyramide'S ebenso Mohb (Min. 1824, 2, 262); doch ging Bbetthaupt bald

(bei NAUXAmr, Min. 1828, 870) zur Annahme des trildineii Systems ftber,

an dem er dauernd festhielt. Die äussere Form der ZwillingSTerwach-

snngen wurde eingebend von Köulkk (Progr. Realgjmn. ElUii 1831;

Poe«. Ann. IS'H;. 37, 5ül) studirt. 1)k> Oloi/kat-x (Ami. mines 1858,

14. 356) tand optisch, dass es keine einfachen Hurmotom-Ki \>talle giebt,

hielt aber das System noch (Min. 1S('»2, 413) für rhombisch, mit moiio-

kliner Hemit-drie. Im Auschluss daran erklärte es Gadoldj (Mem. Soc.

Sc. Finl. 19. März 1867, 30; Obtwald's Klassiker No. 75, 1890, 43)

fär wahi-scheinlicher, dass der Harmotom monosymmetrisoli krystallisire,

and gab auch die kiyatallogn^lusche Orientimiig; Des GLOZZEAirx

(S. 1792 Anm. 1) best&tigta diese Yermnthnng dnreh den Nachweis der

gekreuzten Dispersion der Axenebenen. Lasoemann's für das sajm''

metrische System sprechende Beobaclitunf^en vergl. S. 1793: Laxgkmann
wies auf die Möglichkeit hin. dass durch isomorphe Beiniiscliungen Ano-

malien hervorgebracht würden; auch Bk.\uns (()j)t. Auom. 1?S91. 2()8)

liess die Frage offen, ob die Asymmetrie ursprünglich oder secunilär

seL JDie complicirten ZwilKngBverwadisitngen sind jedenfUls aueh ron

Belang für die optisdien Störungen, die an sich ja ziemlich schwankend

sind* MaWiAbd (Ann. mines 1876, 10, 158) führte den Harmotom nnter

den pseudorhombischen Substanzen auf, und wies darauf bin, dass sein

Axenverhältnis fast einer regulären^ Molckularaggregation entspricht

(y2:]/2:l). BAU.MHAt i:i( (Grotr's Zeitschr. 2. 11^) zweifelte sogar an

der monosymmetrischen Natur des Hanii()toni>, und erkiäi'te das optische

Verhalten als anomale Spannungs-Er-^rheinuiigen.

Auf die ersten nur appro.ximativen Analysen (S. 1794 Anm. 3, unten 2)

folgten die genaueren an Andreasbeiger Erystsllen Ton Elapboth^ (Bei-

trftge 1797, 8, 88) und an Obeisteinem von TAssAfinx' (bei Haüy, Hin«

1801, 8, 193). Rammelsbebo ersetzte die lange (Mineralch. 1860, 995;

* Ziamlieh efagehende histonseke ZiMwimienstenaiig bei SvAimlxDst (S. Jthxb,

im^ 2. 83).

* Analyae von Wutrdxb: 8iO, 47, A1,0, 12, BaO SO, H,0 16, Fe,0, 4,

Sunune 99.

* Auch RuamMm» (Zeiteebr. d. geol. Ges. 1S68, 20, 889) batte die Ueber>

emstimmung mit regulären Formen, Nai mann (l'otio. Ann. 1S5.'», 96, .')80| mit tetra-

gonaler Symmetrie nachzuweiaen vereucbt; Dücusüou vod Ksnmooxt ^Ueben. uiin.

Foruch. 1861, bl).

* SiOt 49, A1,0. 16, BaO 18, H,0 15, Somme 98.

* SiO, 47*5, Al,0» 19*5^ BaO 16, H,0 18-5, Verlust 3-5.

IIS*
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1875, 614) festgehaltene Formel (Ba, K,)Al,Si50,^ + 5aq^ später (ICn«-

ralch. 1886, 108; ZeitBchr. d. geol. Ges. 1884, 86, 245) durch die com-
plicirtere 4BaA],Si,0|4 + 21 aq, um schliesslidi wieder (Mineralch. 1895^

877) sor ersten zurüdcznkehren. Fbesbmius (Gboth's Zeitschr. 8, 68)

erklärte den Harmotom, analog dem Phillipsit (und auch C'hübasit) ah

eine Mischung von x(BaAl,Si,Oi,+ 6H,0)+ y(B,Al4Si40i,+ 6H,0>. VergL

auch S. lt)57 und 1(55«.

Vorkommen. In Hohlräumen basaltischer Mandel^tcint'. von Meia-

phyr, auch Piionolith und Trachyt; in «Tueiss; auf Erzgängen.

a) Harz. Aui' deu Gäugeu von üi. Andreasberg, nach Uacbmakx (Min. 1Ö47, 79SI

aaf dem Oraben IleiV"M>*strost, Absndrittlui, Andicadorw», Kaläiari]» Keaftng
(hier lyraoa); gewohnlieh anf Kalkspath nnd Qua», s. Tb. mit Bleiglanc, aofgewaehaen,

iHjeoiidors auf Schalen vni ..geluu-ktern Quarz"'; auf diesen zuweilen auf V>eidcn ."leiten

W> dicht, daas Schwarten artigt- Stut'cu nur aut* Ilannotomcn zu besteh*'n ischeiiien.

Gewühnliche Form wie Fig. 619 auf S. 1793, nur die vou deu C'Fl£cheu gebildeteo

Binnen meist tiefer. Statt der «n-FISdien bilden laweilen stark gestreifte FUdea
on a (100) dsLA Kreuz, da« dann am Krystatlende Shnlich wie ein Staarolith-Rreoi

atiftsieht; solche Krj'stalle mit ganz dünnschaligem Kalkspath auf einer «lireet auf

schwarzem Tbouschicfer aufliegenden Kruste dicht gedrängter sehr kleiner Quarze

(Samml. F. A. Robhbb im BresL Mus.); gerade diese Zwillinge (mit a statt m) schönen

auch zur weiteren Verwachsung nach m häufiger zusaimnenzutn-ten, als die }.'<^w<'ihn-

lichen mit m. lli clit selten sind klciiif. sdifinbar rlioinbische Krvötalle. farbl"-; 'xler

milchig, nach Art des Morvenit nach der Symmetrieaxe gestreckte einfache Zwil-

linge; schon Toa KSma O^ooe. Ann. 1886, 37, 561) besebrieboii, spiter wieder von

KuMM (N. Jahrb. 1886, S, 912% Diohte 8-4896 (Ku>os)~ 2-S536 (Hassen, VIII.i

Wassenerlust nach Hi itsrii (Inaug.-Diss. Ztlrieh 18S7. 38) bei lOO« C. 2-74<>
o.

5'74°o, 203" ;>-23''/u. lO t;7'Vo. 2!»:/' 12-42" „, Roth^'Inth i:. ^;»''^, (6 MoU
Bei EschWege im Hasalt der blaut-u Kuppe (Halhmann, Mm. 1847, 795), IX-

b) Birkenfeld. Im Mandelstein zusammen mit Chabasit (veigL S. 1774) schöne

wasserhelle bis weisse Kiystalle, sowohl Krennwillinge, als aueh nicht selten ein-

fache wie Fip. (S. 1793), zuweilen tafelig nach r(OOl), oder g**treckt nach

der SyiiMiiftrieuxt' mit breitem rMlOOi (Des Cloizeacx, Soc. Min. St.-l*et. 18G8, .3. 71:

die KreuzzwiUiuge (nach Art von Fig. UlUJ gewöhnlich ohne Kinnen der c-Fl£chen.

Dichte 2.401, XL
c) Hessen» Nach Greiii (Min. Hess. 1895, 47) findet sich Harmotom (nicht

Pliillipsit) in Drusen des Basalts vom Kossberg bei Rossdod". von Ortenberg (Gohi-

kautcl, Sehiffenbcrg (Südseite) bei Glessen; der Analjse XIII. ist in der neaeren

Litteratur offenbar mit Mistraueu begegnet worden.

d) Bayern. Anf dem Haupttramm der Giesshttbebeche bei Bedenuiis in

Dru^enräumen des Gemenges von Magnetkies und Fettquarz mit wenig Kupferkies

gelblich- bis grünlichliraiine zierliche Kri'u/zwillinf^o (v. Gümbel, Be.schr. Ray. lSfi8.

2, 2t>lj. Nach v. Gchbel (a. a. 0. 2ö7j gehören hierher auch die von Blum iPseud.

1. Naiditr. 1847, 112) beschriebenen Pseudomorphoten yon Stilpnosiderit nach l^viaait

e) TbüflaffeB. Im NepheUn-Dolerit derPf1 asterkan te bei Eisenach (LosnacR,

Zeitschr. gcs. Natnrw. 1877, 49, ISO; Gaora^s Zrttschr. 7, 88).

fi Saelisen. In der N-ilif di-r TannennadelsehSnke hei Saida in Basalt gelb-

lichwebe Krj'ställcheu (Wappleb bei Fbemzkl, Lex. 1874, 356).

^ Mit der Variante UtBaAlai>i«OiB + 4 aq, wegen der Wsesersbgabe.
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g) Sehlesieii. Auf dur Friedurike-Juliane bei Kupt'erberg-Rudelstadt in erz-

leeren Kalkspath-DroBen weine Kryvtalle (Wsbskt, Zeitselur. d. geol. Ges. 1858, 5, 414).

In den Melapliyr Marxlfln vom Finkenhübel bei Glatz sehr selten (DerKclbe, i'b<'nda

18«!1». 21, 101). — Der ,.Harmotoin" von Sirgwitz-Löwcnberp ('iKdiii. Min. Suininl.

LnT», 241) ist Phillipfiit^ ebeuso der im Basalt der Kleinen Schueegrube im Ki&seu-

gebirge.

h) BSkmea. Bai Ffttom auf der Erbstollenstrecke vom Franciad- som Segen-

Gottes-Schachte über Desmin wasserklare bis 5 iimi i,'n<sse Durehkn-uznngBSwUlinge

<Rei SS, Ak. \Vi»8. Wien 1856, 22, 12!»)- Diigegeu ist nacli UKcKG-ZEi'UAROVi«-n (Lex.

1893, 3, V2bt Phillipsit der „Uarmotom" (Zeph. Lex. 1^51), 1, 206 von Böhm.-Kam«
nits, Aussig, Moeeni, Sehima nnd Hauenstein.

Oesterr.*8eUesleB. Im „Apbauit-Mandclstcin" von Hruschatt anf Mangan*
oeker jrrauHcliweisse Zwillinpe (v. Zei-harovich, Lex. IsT)'.», 20tii.

Salzburg. Im UullersbucLthal kleine weitide Krytttallgruppen auf Cblorit-

sohiefer (Fuoom, Min. Salzb. 1878, 100). Im ObersnUbaehthal am Sattelkar

achfinc Kreuzzwillinire I Wein.'^ciiknk, Groth's Zeitschr. 26, 508).

Tirol. Irn Zillerthnl am Ha.'»enkar unter der Hosswand im Sondcri^nind kleine

frrblose Kruiuuwiiiinge auf Quarz mit Adular und Kalkspatb (v. Zki'iiakuvk u, Lotos

1882, 31, 2).

k) (Frankreieh. Die von DAUBsie (Ann. min. 1858, 13, 244) als Harmotom
beschriebenen Krystalle in den Ziegeln der liüder von l'lombiered sind nacli Di:«*

Clokkacx (ebenda 1859, 14, 356) und Senaumunt (Bull. soc. geol. 16, 578) Phillipsit.]

I) Irland. In Antrim im Basalt am Giaut's Causeway einfache Zwillinge

mit a(lOO) nnd »(410) (Ohm a. liBRsoif, Min. Brit 1858, 191).

Sehottland. In Argyleshire bei Strontlan mit Kalk.spath und Baryt schöne

bis 2 cm grosse durchscheinende Krystalle, auf Gängen im Granit in der Nähe von

dessen Contact mit Gneiss. Linfache Zwillinge wie Fig. 618 (S. 1793) oder Fig. 620;

aneh gestreckt wie Fig. 621 (Tromboi«*8 Horvenit Teigl. S. 1794; 7CV11—XVUL

Flg. 620 n. 621. Hannetom ron Stoeatlni nach Des CuHUunz.

Dichte 2 •498). Anstatt des sehen von Pibilups (llBn. 1828, 57) angegebenen r(410)

und Chme's 1(101) beobachtete Des Cloizeaux auch w (520) and «(702). Dichte

2-447 (XIX.) — 2-3f)4 (XX.l Waaaeral.-alu- nach Damoi k (rniupf. rend. 1H5T, 44, !»76;

Ann. mincs 1858. 53, 44:1) in trockener Luft nach Ü .Monatmi 4-3'^ bei 100* C.

l-8 ;„ bis 150" C. 9-9°/oi bi« 190° 13 5% (crseUbar», beim Glühen H-?©«»/»- —
Nieb Onm n. LnraoM (Hin. Brit 1858, 101) in Dombartonabire bei OUI Kllpfttrlek

nÜtClnthalith und Edingtonit kleine farblose Krystalle, z. Tb. mit den FUichen statt

der /». In Stirlingshire an den Campsle Hills einfache Zwillinge mit rbtnuc. In

Edinburgshire am Costorphine Hill Zwillinge Fig. 618 (S. 1793). — LAraoix (Bull.

* Entnommen G. LaoNHAiD (top. Min. 1848, 268), wo aber Harmotom n. Philliprit

noch vereinigt sind.
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eoc. min. Paris 18»5, 8, 94) bl>^cbriob kleine Zwillinge dine Binnen, nn^ewadiaeo

in einer Prelmit-Geode \ou Bowling.

ml Norweffen. In kleinen Drusen des rotluMi f^uarzsyenit Tonsonis bei

Christiauia « infacbc Zwillinge, Dicbte 2-431 (Bköuuku, Guotus Zeitiicbr. 16, 64sj.

Aof den Erzgüngeu von Kongsberg (Haübhanh, Bfin. 1847, lW)t mit SeUefenpcdi

weieee Krjstalie ganz wie von Stroutian (Fig. 618) (Bre^l. Mus i, ;iuch gestreckte 'lei-

Morvenit Forin (Fi;r. 621i von Kloos (N. Jabrb. li^S."). 2,224) l)eubai-btet: von (thiIm

„Uilfu Uottes in dur Noth" auf grossen Kalkspätbeii mit Etseukies äcbeinbar tetra-

gonale Binlehen bem (BreA. Mne.).

n) Cnaada. In Onterl* nnf einer Ontbe beim Rabbit Mountain, WSW voo

Port Arthur, auf Kalkspatli mit Anietb} st. '^)uarz, Fluorit und Pyrit Krenzzwillinge

(Fig. Bllil (Fr.nuiKu. Am. Journ. Sc. IS'.'l. 41, lt'>H; ans der Ri'avcr Mine in OConuor

Townsbip, District der Thunder ßay kleine Krystalle auf Kalk«ipath, auf eiuer

Quensehiolit in bitominOeem Scbiefer, Dichte 2-89, XXII.

N«ir T«rk. Im Gneise von New York Island im Tunnel der 4th Avenue

kleine braune KiTstalle mit Desmin (Daxa, Min. 1892, 582).

Analysen.

a) Andreasberg. I—II. Köslbr, Pooo. Ann. 1886» 37, 5tfl.

ni— IV. R.vMMEi.'=inEi{o, Mineralcb. 1841, 21)1; 1860, 821.

V. Derselbe, P^gu. Ann. ls);0. 110, (.24.

VI. Kebi., Herg u. Hütteum. Ztg. 1»:»3, 7, 1».

Vil. Lbmbbro, Zeitsehr. d. geoL Ges. 1888, S6, 618.

VUL Hkuj^i h, Inan}?.-Di8)*. Zürich isST, in.

Eschwege. IX. Stuomevkk bei H.\t>MANN. Min. 1?»07, T93.

Obersteiu. X. Küuleu, Voqo. Auu. ia.U>, 37, 501.

XI—XII. Fresbkr's, Gbotu's Zeitscbr. 3, 61.

(Material von XI. lufttrocken, von XII. bei 100*> C.)

c) Sehifienbeig. XIIL WnurnncK, Gilb. Ann. 1824, 76, 176.

1) Stroutian. XIV. Tuomso.x. Ann. N. York Ih28. 9.

XV. CoNNNEi., Kdiub. N. Phil. Journ. 1832, 25, 83.

XVi. KöiiLEB, Pouu. Ann. 163b, 37, ötil.

XVII—XIX. DAMOvn, Ann. mines 1846, 9, 889.

XX. Ra)Uisli«bi;ro, Pouu. Ann. l^«60, 110, (>24.

XXI. Reynolus, Quart. Jouru. Geol.-Soc. 1871, 27, 374,

n) Thunder Bay, Can. XXII. ('.. C. FIoffmavk, Ann. Kep. UeoL Sorv. Ctu.

5; Guora'ii Zeilbclir. 23, 50T.

SiO, ' AltOa ' BaO K,0 H,0 Summe incl.

Theor.

a) I.

II.

III.

IV.

V.

VI.

VII.

VlU.

46-64

46-68
4.') -50

48T4

48 •49

45>80

46-74

45-72

15'78

16*82
I

16- 42 I

17- 65 I

16-88
I

16-85
,

1Ö-80

16-04

16-79

28 »67 )

20-82

20 Ol»

19- 22

20- 09

20*08

17-50

20-87

22*84
I

18*91

15*08

15-00

14-66

14- 68

18-00

— ' 16*66

0*68 ! 15*05

15- 18

1-02

1*12

2-07

100*00
I

100*08
.

9;>-»3
'

100-27

100-2»

99-99
'

97 74 I

10000 '

100 03 '

0*26 CtiO

1*80

1*98 GaO
0*80 „ , 0*82 Ns,0

nioitired by Go
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WUg AI rk 1 IT i\ 1 II fi CT ,1 -, 1 -1- II

1 incL

a) IX.' 51-93 17-44 15-62 1 •29 11 27 9S- 10

— . . -

0-55 MgO
b) X. 4 ti •( )."! lG-54 19-12 1-lÜ 15-24 99-75 1-10 CaO

VTAI. 47 •42 15-o0 18 -So 0-48 10-14 88 -75
f0-09Pe,O„ 0-13 MgO,

ll>7lNa,0

vrrAll. Io«l4 iv-89 0-50 13-29 99-76
rO-09Fe,0„0>UllgO,
Ii -75 N'a.O

XUI. 44-79 19-28 17-59 — 15-32 98-91 1-08 CaU, Ü-ö5 Fe,0,

1) XIV. 48-73 1510 1427 2-55 1400 97-83 3-18 „

a\ . 4 «
- 04 15-24 20-85 0-88 14-92 100-11

fClO „ , 0-84 Ka,0,

10-24 Fe,0,

XVI. 46- 10 1R.41 20-sl 0 • 90 15-11 99- 96 0-63 CaO
XVII.

,

47 -60 16-39 20 -66 0-81 1416 101-21 0-71 Na.O, 0-65Fe,O,

XVIU. 47-59 16-71 20-45 1416 99-47 0-56 Fe,0,

XDL 47.74 15-68 21-06 0-78 18-19 99-76 . 0<80Na,0,0'5lFe,Oj
XX. 47-52 16-94 20-25 1-00 13-45 100-25

1

l'O» „
XXI. 48 02 17- 4-2 20- 17 0-62 13-77 100-00

n) XXII.
,
46-3(i

1

17-16
,

21-18
{

14-54
1

101-49 2-25 CaO

18. PMlUpalt. (Ca,K,)Al,Si«Oi« + 511,0.

Honosymmetrisch a:b:e^ 0-70949 : 1 : 1 -2568 Stbeno. *

-Beobachtete Formen: a(100)oo^ao. 6(010) go^oo. o(001)0JK

m{110)ocP. '<(120)aoj?2. [•(011)i?c».]

[f{lOl)P<x).] <<(501)— 5^00.

m:m - (110)(110) 60<»42'

m: 0 » (110) (001) » 60 50
n: 6-(120)(010)s40 80

e: o«(üll)(0Ul) = 46« 2*

f: c«(T01)(001)«90 0
dt (501) (001) -50 3^

Krystalk' niemals einfacli. sondern stets Zwillinge nach -^ (OOl). doch

selten in einlaclHT .Tuxtapusitioii. sondei'ii m-wöhnlich Duirhkieiizungen *

wie Fig. G22 (ganz ähnlich dem Hanuütoui Fig. ()18. nur oiiiie a). Durch

Verbindung von zwei eolchen Zwfllingen nach 0(0 11) enteteht die Durch-

kreusning Fig. 623 oder entsprechend der Fig. 619 (8. 1798), mit dem

* Naoh Ahwig von CmCOs, sowie lFe,Os-l-Mii,0«j bei der Analyse: SiO, 46-9S,

AI,0, 15*75, BaO 14 12, MgO 0>50, E,0 1-16, H,0 10- 18, CaCO. 8-79, (F6fia+
lia^O,) 0-HH, Summe 98 ^Ü.

* N. Jahrb. lö75, 591.

* Beq>. DoppdswiUinge nach Joi), v ergl. S. 1792 Anm. 2.
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1800 ZeoUth«.

Unterschiede, dass bei Fig. 623 die Basisflächeii c statt der />-Flachen

nach aussen liegen. Ohne die einspringenden Kerben der c-Flächeu ent-

steht ans Fig. 619 der Habitus der Fig. 624. Wenn drei Zwillingsst^Scke

der Art wie Fig. A28 (oder Fig. 619) sich symmetrisch sn m(llO) ver-

Flf. 626b 668. Flg. 6t7.

Flf. 623-<627. Zwllltat^ YMInfa vad TWUsfo von PhOlipilt*

binden, so entstehen Gebilde wie in Fig. 625—627. Die Streifung auf

den fe-Flächen ist nicht immer vorhanden, und kaum jemals so grob, vrie

auf manchen Harmotom-Krystallen; m gestreift nach mh, cad nach eo.

— Auch kugelige radialfaserige Aggregate.

Glusglanz. Durchscheinend bis undurchsichtig. Farblos; weiss, grau»

lieh, gelblich, rüthlich oder bläulich. Strich weiss.

* Fig. (522 u. <)23 copirt nach Triitke iN. Jahrb. If^TH. fi81: Zeit.^clir. geol.

Ges. 1878, 30, 178), Fig. 624 u. 626 nach 8tai*tländee (N. Jahrb. If*!?:., 2, 122),

Fig. 625 nach Köhlbb (Pooo. Ann. 1886, 37, 581), and Fig. 627 nach Srasira

(N. Jahik 1816, 594). ~ Tbeoretiiehe Speeulatioin Uber die ZwilliiigaUldnng voa

CuAbo (BnlL soe. min. Paria 1881, 10, 252).
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Spalthiir deutlicir nach r(0()l) und 6(010). Bruch unebeu. Spröde.

Härte 4 oder etwas darüber. Dichte 2 »2.

Ebene der optischen Axen senkrecht zur Symmetrieebene, im stumpfen

Winkel acG:/) mit der Basis (001) etwa 15<»~20* bildend, also mit der

Normalen zn (001) 76^—70*; die Symmetrieaxe ist die zweite, negative

Mittellinie. Nach Des Cloizbaux (Bull. soc. min. Paris 1883, 6, 307)

bilden Azenebene und erste, positive Mittellinie im weissen Licht mit

den Normalen zu (001) und zu (100) an Erystallen^ von

± Richmond
j

Dyre^ord [Oberwinterl C. d. Bore
(OOn 80M1' ' 71«36' 72» 0'

' 73»15'

Somma
|

Marburg i Annerod
78021' T4'^5U' 75» 0'

(100) , 4 S7
I

16 8
I

16 26
I

17 41 ; 17 47
I

19 17^ 19 26

I

Richmond, ( 2Ha»=^^r sf' 2TIo = 103«21' 2V.h - 81« n' ,^=1.51

Victoria 1 (Andere l'lHttvn 2Ha = 87*>24' bis 92'>39' 2Ho-105»56'l

j
2Ha - 69»65' 2Ho=112"33' 2V» = «9° 8' f<=l-48

Somma { (Andere Plittan SB« - 70*45' Ms WW
I 2He - 15*65' bis 84*880

Marbug 8H« » 70^50* SHo » I29n5' 87-65*81' |9-l-57

DyraQofd 2Ho - 98ns'

93
u

ou

iE

—«»O'OOS (Lacrodc nnd M.-Lft7T, Hin. roches 1888, 804). —
Nach SrjkimiÄNDER (N. Jahrb. 1885, 2, 131) nnd Lamgshann (ebenda

1886, 2, 119) zeigen Schlitle nach (101) an Krystallen von Marburg,

Annerod, Nidda und Kiclinunui in den Auslöschungsrichtungen Abwei-

chungen vom monosymmetrischen System (analog wie bei Harmotoml die

statt 0" an Krystallen von Nidda 25 ^ Annerod 15"— 19^ Richmond
40— 6" mit einander bilden. Sectoreu-Theilung der ZwilUngsbildung ent-

sprechend.*

Beim Erwärmen beobachteten Stadtlähdeb nnd Lavqehakn Ver-

ändemng der Ansl^teehnngsrichtongen. Nach Rnnrs (Sitzb. Akad. Berl.

1890, 46, 1177) bleiben beim E2rhitzen bis zum Trühewerden Zwillings-

bildung und asymmetrischer Charakter erhalten, während die Ebene der

optischen Axen sich um etwa 10'* der Basis (00 1) genähert hat; bei

stärkerem Erhitzen findet (unter Erhaltung von Feldertheilung und Asym-

metrie) eine Vertauschung der optischen Elasticitiitsaxen statt, derart,

dass die Ebene der optischen Axen beinahe senkrecht zu (UUl) und

parallel zu (OlU) wird, Apertur uiihezu 0'^ um die erste, negative Mittel-

' Später Itnll. soc. 1884, 7, 138) nocli von Prudelle» (i'uy-dL'-L)niii«') mit c:(001)

- 16" 58' und von Verritirea (Loire) mit c:(001) = 17" 15'. Nach Fub5Exiu» (ühoth s

Zeitsclir. 8, 47) an Kiystatten von ^dda r :(001) » 10*89'—18* 17' Ar Na, 8*58^' bis

ll*89f' Ar Id, an euer Stelle Dispersion xwischen NsrU « 87y.
» Für (UAh 2TIft - sA''h4y und 2 Ho = 103° 5'.

» Trippke (N. Jahrb. 1878. (5H1; Zeitnchr. d. geol. Ges. 30, 178) glaubte die

optischen Erscheinungen (an Krystallen von Sirgwitz) durch die Annahme BOOh oom-

pKeirterer Verwadining erküren sn mllsaen; Widempnieh von Qwn (Zeitschr 8, 94%

sowie STADViJLjiDn und LAsraKMAmr.
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linie, welche mit der Klinodiagonale, Kante (001)(0]10), etwa 17* im

spitzen Wiukel ac{ß) bildet

Vor dem Löthrobr zu weissem Glase schmelzbar. Im Kölbchen

unter Wassenibgabe ' matt und milcbgiasartig werdend. Durch Salz- i

säure unter Gallertbiidong^ zeirsetzbaj:; mit verdümiter Schwefei^äiure
!

kein Niederschlag.^

Historisches. Anfänglich nicht vom Harmotom unters« hieden.

Wohl zuerst Wernekinck (Gilb. Ann. 1824. 76. 171) machte auf die Ver-

schiedenheit ganz benachbarter „Harmotom*' -Vorkommen aufmerksain«

derer von Annerod (I—III.) und vom Sebiffmberge bei Gieesen (SJJL

8, 1708), die aneb in den Erystallen Abweichungen von einander seigtea.

He8S£l und Gmelin (Zeitschr. Min. 1825. 1. 1) constatirten die pbyu-

kaüache und chemische Verschiedenheit des Marbuiger^ vom Andreas^

bttger und Obersteiner Harmotom. Mit eigenem Namen belegte erst

LfiVT (Ann. Phil. Lond. 1.S25. 10. 362) das Vorkonimeu von Acj ra>tello

auf Sirilien. zu Pahren von Phü^ips. und zwar sowohl wegen der \\ inkei-

abweichungen vom Harmotom, als auch wegen des durch Woli.astok

constatirten Fehlens von Baryt nnd Vorberrschens yon Kalk. Köhlsb
(Pooo. Ann. 1886, 87, 578) bemflbte sich alsdann, die Vorkommen des

„Baryt-Harmotom** nnd des «tEalkkrenzstein*^ zu sondern. Des Cloizeaux

gjaubt. Ann. mines 1847, 12, 373) auf Grund von VVinkelmessungen

und der damals voriiegenden Analysen ein Isländer und das Marborger

Vorkommen von den anderen (besonders Capo di Bove und Aei Castell«^
'

abtrennen zu müssen.^ als C'hrlstiaiilt. zu Khren des Königs Chiu>tian VlU.

von Dänemark; später überzeugte >i(:h I)k.s ("LOiztiAUX (Ann. mines IS-")*?.

14, 413) zwar, dass diese Ablruunung nicht begründet sei, behielt aber

den Namen Ghristianit ftr die Kalkhannotome beL — In Bezug auf die

Ezystallfonn machten die Anschauungen dieselben Wandlungen durah,

wie beim Hannotom.* Nachdem letzterer ?atn Des Cloizeacx im Jahre

1868 (vergL S. 1795) als monosymmetrisch bestimmt war, sprach wohl l

' Nftberes vei^l. besonders uuter Rudeu.
* Nach €>oiMCH]iio« (Ownu's Zdtsehr. 9, 574) untw Ahadieidmig von floddfer

bis schleimiger Kieeelsänrc.

' Vcrhalton gfgcn K< 'l, KaCl, K«CO«, NftiGO, von hamiwa (Zeitschr. d. geoL

Ges. lüüb, 37, Wl) btuiiut.

* In dem schon WOhlbr (wie Hessbi. berichtet) keinen Baryt gefimden hatte.

(iMEMN unterschied den Marburger als KmUharmetem , dem er wHk den SchiAa*
h»'r»;or, Hkhsei. aiidi'rerst'its i\vn Kaiwrstuhh'r zufr<\^ollte. RRKiTHAtriT (SchvhciO.

Juuru. 1»2T, 60, 327; Utburs. Miiu lb3U, 32; Char. Mtu.-SysU 1832, 126.1 uannU- dea

f^kallschen Hannotom'' aueh KonaaUa.
* Ebenso Esmraon (Sitzb. Ak Wien 1860, 5, 867) als Kalkhannatom nnd

Zeagonit, den er vom Oismondiu abtrennte.

* Von Des Cluizkaux l'rühttr (Auu. uüu. 1847, 12, 373; 1858, 14, 413; Miu. l&ti^,

899) als ihombisoh- holoedrisch angesehen. Dass die PhUlipaite MdnrchgeM«
Zwillinge" sind, hatte Knmoon (Uehets. min. Fbneh. 1861, 58) henrocgnboben.

Diqitized bv CoOgle
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zuerst (tRoih (Tal). lM>eis. 1874. 104) juich die ZuizehfinVkeit (le> Phil-

lipsits zum mouus^mmetrischen Kiystallsvstem aus, wie sie dami von

SxBSKO (N. Jahrb. 1875| 295. 585), Tbj^fbx, FkesekTüs u. A. ^vergl.

S. 1800) bestätigt wurde. Auch in Bezog auf den asymmetrischen

Charakter werden die Yerhältuisse wie beim Harmotom (rergl. S. 1795)

beurtbeilt.

Nach der chemisch) n Zusammensetzung unterschied Kammelsbbbg-

(PofiG. Ann. 18G0. 110. (522^ unter den Phillip^iten zwei Abthcüuiiiren.

die eine mit 7"
,,

C.i< > und 4— B'Y^ K.,0. die andere mit 3— .3", Ta« ).

4

—

Kj) und elM'n-o\i('l Na„(). beide der (aucli in «ier Mii.t-ralch.

ISGO. 81:} angenommeuen) Formel (KSi 4- A'.Si.,) -f 5 aq eut^jn-echend,

die später (Mineralch. 1875, 624) in RAl^Si^O^^ + 4 aq umgewandelt

wurde. Die Mischungs-Hypothese von FBBBsanus^ (Gboth's Zeitschr. 8.

66) wurde von Bammelbbebg (Zeitschr. d. geol. Ges. 1884. 86, 244;

Mineralch. 1886. 182; 1895. 876) nicht angenommen, sondern die Existenz

der velb>trui<liii' II V. rliindungen (A.)* 2RAl,Si30,o + 7 a<i un^'s (B.)»

2RAl2Si^üj2 + 9 aq, und einiger Zwischenstufen wie (C.)* It^Al^SiJ),^

+ 8aq und vielleicht R_. AI jSi,/)^^^ -f lUaq. Vergl. auch S. 1057 u. 1058.

Vorkommen. Besonders in Hohlräumen von Basalten und ver-

wandten (iii>i einen.

ai Hesseu. Jlci Giosseu am weötlicbeu Ausgang du« Dorfes Aiuierod auu Süd-

vestabhaug der Platte im Basaltmiuidelsteiii mit Chabaett kleine, m^at uuttte, zu-

weilen aber aneh lebhaft gUbuende KrystaUehen, Zwillinge ohne Kerben, mit der

Basi.s als Au8scnflftcben (L.\m.kmaxn, (X. Jahrb. 1H8<!. 2, 120); aucb Durclikreuzungeu

zu zwei oder ilrei solchfr ZwilliiiLj«! ( Ki;;. fi'Jy ) (Stiiknc. N. Jnlirb. lt>T4, ötiG': aucb

cuuceiiti-iöcb gruppirtc kr^atalic 1 WbUNKkJ.vck, Uilb. Auu. I&;i4, 76, ä86J; durch

Venrittening in ^e Bol-ihnUcbo Maaee omgewandelt (GnnrH, ebenda 1K44, 820).

Optik S. 1801. Glassi8cbe.s Vorkommen fS. IS02); Dichte 2-152 (IV.): Wasserabgnbe

bis 100" ('. H- >'4°'„ nV.)— 2-6:!"
r
(V.). Am Wefi.- von Anix-md nai-b Höiii lit-n in

»i hr zersetztem Mandebtciu Durcbkreuzuugäzwiliiuge uacb Fig. 623 (Stuknu, N. Jahrb.

1874, 569). Den gewöhnlichen Anuerodern Shnlich am wesüiohen Wege von Alten*
biis*>c-k uaub Daubringen; femer herrliche wasserkliin- KryKtälb-ben nach Strb^io

(X .laliib. 567) im I'ia.salt von Saasi-ii. an der Eis)-nbabn vnu Giesx'n na«^b

Grüuberg; tarldos bis beilbräimlieh vou Nidda, Durcbkrcuzuugeu uiit aiiäaen liegeudeu

BfuisflSchen (Fig. 623) imd schmalen Einkerbungen fLAXosiuinr, X. Jahrb. 1886, 2,

122: Stbeso, i'benda 1875. 5»9); Dicht. 2 (;(mV1I.i. Wa.^ser bi« 100* C. l-^a" ,,. Am
l"«'U< iik<'lItT h''i Laiitf rbat li am Vn;.'i'l-<l(»T^'c I )iu-chkreaznngen mit »'iucm -t hr

VurherrHchenden Individuum (^SruExu, Jalirb. ib74, 570j. — Fenter uach (jrUkia

(Min. Heae. 1895, 47) in den Basalten von Boesdorf, Bingenheim, Wieeelaheim,

Schiffenbefg bei Gieasen (Steiubruch am Otitabhang), Steinbach, (rrossenbuaeek iHain»

grabcnrha! >. He.ssinbriickrr Hammer. Schotttn (lMf*onbabu<in8chmtt am Spicssi.

Rotzenberg bt i Eifa, Uedem, zwiscliru Freieuäteiuau uud NiedennoOd, l'lricbsleiu,

z\vi«chen Freienseen und Dobenhauy ;u.

« x{HAl,Si^O,rt + 6H,0) + y (R^Al^SitO,« + 6H,0), vergl. S. 1796 a. 1774.

- Pliilliji.'itc vi iu (':i|i<> <li liovo uud Vi'SUV.

' Nidda. Marburf^. ralaj:<»!iia, DyreQord.
* Besouders Kichuiond iu \'icturia.
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Ii) Bei Mtrtarg «m Stempel in Mreetstem 6Salenl«Mlt Krystalle rem Ter-

scbiedeucm Habitus; altes VoriuMDomMi (HtMU. u. Gmeuk, vergl. S. i>(i2), firOher

r«Mch<' Fiiiidf! (BuAi x, N. Jahrb. 1841, 6»;6), jet«t erscliüpft. Niilitre IWjichreibung von

STRKx*j (N. Jahrb. 1^74, 56."»; ls75, 590) und Staj)tläxdeb ^ebcuda ISöi, 2, 122); gn-

wübuliche Form euteprechend Fig. 624, hSafig aber anch weitere Ihirelikreazaiig

(Flg. 686) bis nur BÜdimg echeinbarer Bhombendodekaeder (Fig. 627) oder rou okta-

edripcheni Habitus, wie Fif;.R2H. Optik S. 1801. — Im Dt»lerit voti Elm bei Schlüchtern

a!s ..I'st luliiiiiorplioso" nach (Ti<<inoiidin, des.-ien tetnigonale l'yramiden aus einem Hauf-

werk icieriicher Phillipwt-ZwilUngo bestehen (Samobkbqeb, N. Jahrb. Iö74, 173). —
Im Basalt vom ,,boben Qxaa*' auf dem Habiehtewalde bei Gassel, XU; nach

Kopfes bei lUichliolz (Strkno, N. Jahrb. 1ST4, ."»611, (ver<rl. S. l6Sr. Anm. 2); nach

Strbmo Zwillinge ohne Kinueu mit aossenliegenden BasisHächen , auch mit i}(12Uj;

6. VOM Bath beobaehlete Kiyataileheii d«r Fmn Flg. 62ft, trots der Aehnliebkdt mit

Barythannotom k^e Spnr BaO «ntiialtend. Im Kasalt der Gierswiese bei Honnef
(KSllLER, PooG. Ann. 37. 5741. Im Basalt des Peters berge» im Siebeny:ebirge

(NöooXKATH, Niederrh. Ges. Bonn 18,'>6, 101,. Im Basalt des Miuderbcrges bei Linz,

sowie aa der Ooldkiste beim Braderkunzberge (G. Lboxharo, top. Min. 1843, S66)l

Bei Oberwiiiter, Unk« am Rhein, gelbe trübe KiTstalle in Baaalt (Gaon. Mia.-

Samml. 1878, 242).

[Oberstein. Der „Phillipsit*' von Pktkk!» {N. Jahrb. 1861, 44»), mit Chaba»it in

Mandelstein, jedenfalls Barytharmatom (8. 17!46).|

Nanmk Nach Laomtaan (top. Hin. 1848, 868) in den Basalten von Weater»

bnig, vom Steimclchen bei Altenkirchen, von Hfirtlingen und dem Langenaubach-ThaL

d) Baden. Im Kaiserstuhl verbreitet in den ba.-^altisehen Gesteinen, als .Aus-

kleidung von L^labeurftumen , aowie in den Tuffen und Agglumerateu das eigentliche

Bindemittel (Kmop, Kaiserst 1899, 180; N. Jahrb. 1876; 759); ansgeseichnet im lim-

borgit bei Sasbach, Durchkreuzungen mit und ohne Kerben, auch radialstrahlige

Gruppen;' Dichte 2-1.^0, Wasserabgubo bis 100" C. nach FKE.'JENirs iXIII.) '^•.^0'
o,

nach Damolu (Ann. chim. phys. 185b, 53, 451) schon in trockener Luft nach einem

Uoiiat 80/o, bis 60* C. 12-80*/a (ersetzbar), bei 100* 18*6*/o, ISO* 16*'« (eiaetsbar bis

auf S'/o), 160» 16«6" „, 200« 17.6°
,,, 250« 18-5" « (ersetzbar bis auf 9"

o), bei Botb-

glnth If" '>is<fr<bar bis auf l^" (Material nicht frei von Fauj.nsiti.

c! Bayern. Wasscrhelle Krystalle in /.ersetztem Basalt vom üisgrabeu bei Botb

bei l-^ludungen (SAXbueBOEK, Min. Unterfr. Iäd2, 20;.

* Naeh Knop ist niehts andens der SaabaeUt (Saapaflliit) Scull's, radialftse>

rigc kugelige Aggregate, Dichte 1-465; SiO, .'.1 ".0. Al.,0, 16-51, CaO 6-20, MgO 1-93,

K,,0(>'82. H.O 17 00, Summe <J9-!»6. Zeigt die Interferenzerscheinang der Spbbo-
lithe (Des Cloizeacx, Min. 1862, 420).

KOhleh (Poog. Ann. 193«, 37, 574)

auch im Schwalbenthal auf dem
Meissner, nach Gutberlet (N.

Jahrb. 1846, 157) am Kalvaxien-

berg bei Fulda nnd am Stoppda-

bei'g bei Hersfeld.

Kli(. G28. PhlUiptit-

Cootplax Tom Stmap^
aadk SrADTLAjiDBa.

Fig. 02*.i. Fhillipftit rob
.AabMb BMli O. VOM BanL

c) Bheinpreus&eD. Im Ha

salt des Umperichkopfes (Weiss,

Niederrh. Ges. Bonn 1871, 182)

oder Limbacher Rjtpfes b<i As-

bach (G. von liATU, Niederrh.

Gea. Bonn 1887, 234X 15 km öst-

lich von Honnef, resp. Limberger
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{) Thnrinfeu. Im Nephelindult^nt der Pflasterkaute bei Eisenach Zwillinge

mit and olme Kerben, aoeb Vielliuge von der Oestalt des RhombendodduCden
(Ckei.xer, N. Jahrb. 1860, 59).

Sachsen. Im Syenit des Flauenschen CruivI-:?! bei Dresden in den Brüchen

bei Dölzschen mit Laumontit, Kalkspath und Analcim farbloee oder gelbe bis rothe

Krystalle (Zechau, Ida 1898 , 90). Im Nephelinit Ton Ldban, besonde» ia den
losen Blöcken um Schafbei^ achSiie DnrdikiearaiigHwilliiige (SoHmom, Ldb. Berg;

Frbmxbl, Min. Lex. 1874, 227).

p) Sehleslen. Görlitz im Basalt am Nordfuss der Landskrone wcisfie

Kryställcheu und traubige Aggregate (Pkck, Naturf. Ges. Görl. 1867, 13, 97); im

Braeb yon Koeslits am reebten UÜBr der Neine (Fmk, ebenda 12, 161); in den
Basalten von Lauterbach, Thielitz und lUuschwalde bei (TÖrlitz (Traube, Ilm. Sdüea.
1S88. Im Basalt des Winfrendorfer Steinberpes bei Lanban bi» 8 mm fn""^**«^

wasserhelle bis weisse oder gelbliche Krystalle, theils vom Typus der Fig. i>24, tbeils

der Fig. 627; aof den, gelbe strahlige Aggregate trfiben PIüUipeitB bedeckenden

Mesolitb-Lagen wasserhelle, Skelett-artig ausgebildete KrystäUchen CI^ippee, Naturf.

(res. <iörl. 16, 2fi3). In den Hohlrliumen schlackigen I?a«!tlt-s von Slrsrwltz bei

Löweuborg, locker auf den Wandungen aufsitzend, meist von hol eingehüllt, schöne bis

Aber 1 cm groaee, gewSbnticb trftbe nnd senetete, docb ancb wanerbeHe KiTitalle;

Bcbon ron Kttam (Pooo. Ann. 1836« 37, 574) enHQmt, genauer von Stkenu (N. Jabtb.

187.*). hBfi) und besonders Trippke (ebenda 187«, (»81: Zeitgrhr. d. l'<-(>\. »Je^. 1878,

30, 1781 be.schrieben; gewöhnliche Form Fig. 623, vergl. auch 8. IbOl Anm. 3. —
Im Basalttufif der Braunkohlengmbe Scbwarxe Minna bei 8eichaa bei Jauer mit

Ghabast (Wbbskt, Rreal. Mna.). Im (Basalt des Bzeitenberges bei Striegan. Im
Rasalt der kleinen Bchneegrube im Riesengebirge (..Harmotom" SrnARE\FiER<:.

Sudetenreis. Bresl. 1850. 17K; rectificirt Wehskv. Kt. Hresl. Mus.). Im Basalt de-*

Eicbelberges bei Girlachsdorf bei Nimpt^ch (Bresl. Mus.); des Annaberges bei

LesebnIta bei Gmaa^treblitz (Bob, Muaehelk. ObeiaebL 1865, 187). Yon Dembio
(ä. 1710) bei Oppeln schon bei KObwb (Poee. Ann. 37, 574) erwfibnt

hl Bi^hnien. Nach v. Zei harovk h (Lex. 18:>9. 1, :U4. 512; 1^73, 2. 239: 3,-

1»6: Grutu's Zeitschr. 5, 99): Im Basalt von Lisa bei Uühnerwasser; von Markers-

dorf bei BofamiBch-Kamnitz, am Kautnerberg bei BAbm.-Leipa. Im Basalt toii

Bensen, auch dreiarmige Durchkreuzungen, sowie halbkugelige Aggregate dick-

fiaaeriger Individuen, im Seharfen.stein-Tunnel auf Chabasit; im Ha.*ialt bei Uiitep-

Lamitz. Am Marienberg bei Aussig als Ueberzug von Apophyllit in Phonolith;

bei Mosern kugelige Partien im PbonoUtb. Bei Scbima kleine Krystalle mit

Bnbellan in thon^em Basalt In einem Basaltgang dorch BrannkoUen-^cbiebten

von Salesel bei Proboscht einfache Zwillinge (Fig. 6221. Durchkreuzungen (Fig. 0241.

auch Vereinigungen von drei Doppelzwillingen (Fig. G25); ausser den gewöhnlichen

Flächen auch n (120) und d (501) (Zepu., Gboth's Zeitschr. 5, 97). Bei Wem-
stadtel in Basalt anf der Antoni- nnd Lanfenai'Ze^e. Von Sebnsela kleine weisse

Zwillinge 'Fig. 624) von DodckaPder-ähnlicher Gestalt. Im Hasalt des Kreuzberges

bei lieitmeritz und des Kulenbcrgf* bei Scbüttenitz Zwillintre von sSuligem oder

aodt dodekaedrischem Habitus, sowie drusige Kinden (Raffelt, V erb. geol. Reicbsanst.

1882, 24. 26; v. Zefrarotich, Gboth's Zeitsobr. 10, 602). B« Waltseb kleine

Krystalle auf Comptonit. bedeckt von Natrolith und Chaba.sit (Bofti' kv, Bühm. Ges.

Wisg. 1S73. t;7. 185). Im Basalt und Phouolitli von H.uu'nstciti. Im Basalt von

Schlackeuwerth, vom Buchberg bei RoUisfort, von Giessbübul bei Karlsbad.

i) üagani. Im N6gr&der Comitat im Basalt von Somosk6 sehSne weisse

Kiystalle. Dichte 2-201, XV.
kl Italien. Im Vicentin zusammen mit Gmelinit von S. Pietro di Montocchio

Ma^iore und für sich in grossen Geodeu in Basalt von Trinitä di M. Maggiore

Digitized by Google



180t> Zwlitbe.

weiMB oder rotte KrystMlle 601*1, Meli mit a(lOO) und »(180), mebC Fig. 6S4 ent-

sprechend (ABTm, Sanpom's Griorn. IB'M . 2. 265). — Im Albanischea Tjeucitit,

besonder» am Capo di Bore kleine farblose Krvstallc (Fig. «24 1. auch Durch-

kreuzungen (Fig. 625) {Gr. Boss, Kiystallochem. Syst. 1852, »3; Dm Cloizbaux. Min.

1862, 400; G*. voy Rath, SSeiteelir. d. geoL Gee. 1866? 18, K80); «oweilcn TerkfUzc«

(iich diibei nHch Ivosc nnd Ratii ili<' AxBke des Kreuzes so, dass die K*-rben SV
noch als t iiL-printrendf Kaufen <'rs( lu'inon . und die Krystallc wie ,.(^»ii:i()r:ir.>kt.i'-'i'>r

mit eingekerbten Kndkanten" aussehen, die noch G. Kosk aber trotzdem nicht mit

dettGiemondin'KiystaUen (ohneEbdceibongtin) zu venreehtelireiiid.* 2am*äien gruppiren

sich die kleinen Phfllipdte m Kngela, deren Oberfliehe ans Kijetallspitzen beefedtt;

solcbp Kug«'lii kamen 1875— iJ'SO vom Fundm' Aoquacetosa reicldirb in den

Handel. Auf ['hillipait vom Capo di Hove beziehen Des Cloizkacx und (i. vom

Rath* Habiovac's Analysen X\'I—XVII., auf solchen vom Yesar XVIII; Marigsac

eelbat etikettirte allee Heteiial vom Veemr (ebenso wie den gleidiMilig QotereadrtMi

Gisniondin»; schon (t. Ro!>k machte auf die FuiidortsverM erhselnng aufmerksam.

Nach A. S« A< ein (X. Jahrb. ISHH. 2, lasi findet sich I'hülipsit hän% in den Laven-

Auswürflingen der Sonima. ^ \'ielleicht waren auch i'hillipt<it die von Kobbll ana-

lyalrten KrjretaUe dee Oiemondine (veij^ dort) vom depo di Bov«.

AufSiellieu in den Hohlrftumen doleritiacher Lava bei Aci Castello.* Tresse
|

im Vnl di N'oto und bei l'alatronia zu!*amm«n mit Herschelit kngelijre A^gregete^

mit nach aussen gericliteteu iviyätailspitseu; Dichte 2-201 (XIX.)— 2'140i,XXI.);

Wessergbgnbe naeh FenmiOB (XXI.) bis 100* C. 8<>1*/«.

1) VMudkreMu Im D^p. Ardiehe im Bsink von Ghennveri und an den Sninen

von Kochemaure mit Chabnsit (GomfAnD. Rull. aoc. min. Paris 1S98, lÄ, 5B). Im

Dep. Loire im Basalt des Mont Simionse bei Motitbrison Zwillinfre vom Typus der .

Flg. «84 (u. Fig. 619), auch mit »«(120), theils nur mit c6«(Gonnabd, Rull. Öoc. 1»90,
|

13, 70); im Bois de Yerridres (verßl. 8. 1801 Ann. 1) einftehe Zwilttnge (FSp. sm
|

Im I)»^p. Pny-de-Dftme nach Ooxxard (Min. P.-d.-D. IsTn, 6S: Compt. rend. 18>'4, 1

98. ^:ut. 1067: Hull. soc. 1884. 7. 1561 mit Natrolith vom Puy de Marman; im bla-<i£« n 1

Dolerit von Chaux-de-Bergonne; am l*uy de la Velle bei Clemensat; im !^;br
[

dichten Bandt von Fradelles, Zwillinge Fig. 694 (seltener mit Binnen), veigl. a 1801

Anm. 1; im Rasult von G ergo via, Bavin de Bonneval, und oberhalb des Dorfen

Anbi^res; in den Basalten dc^ Forez; im Basalt von Perier (Mi< iii r T^rw. Hull.

soe. min. 18bT, 10, 6»); in den Rasultgängen von Montaadoux bei Kuyat (Lacroii,
^

ebenda 1891, 14» 818). — Ale NenbUdnng an Plombi^res (veigl. S. 1797 o. 1M9),

sowie zu Bourbonne-lee-Bains (pAvMkB, Gompt lend. lOTft, 80, 408).

m) Irland. In Antrini am Vorpobirge Pleaf^kin (oder Plaiskins) am Glsnt*«

C»usewa> in 8ehr zelligem Trapp \v( is?ie. bi.s 2 « m frrosse Krvsfalle. Tvpus FSg. 624,

Dichte 2- 17, XXV. Kleine fleischrotlie Kryatalle mit Gmeiinit in Mandelstein von

Magee Island; bei Portstewart; mit (%abaeit sa MagilBgan (Gnea n. Lsrmou, Mm.
Brlt 1858, 184; PosnoeE, QeoL Londondeny 1848, 298).

> CBEoiren (N. Jahrb. 1847, M9) hatte versaeht, die Form dee Giemondins saf !

die des Phi]Ii]i.sits zurQckzuftIhren.

' Heide (sowie andere Autoren) geben das Mittel von XVI. und XVII. an. Von

Da-na (Min. 1868, 418; 1892, 586) XVI—XVIII. zum GiCTnondin gestellt, fridier iMin.

1855, 896) XYII. smn PfaHUpeit vom Vesuv.
' „Wird oft Gismondin oder Abrazit genmnt; aber diese vom Fli^peit Ter*

schiedenen Speeles sind am Vesuv noch nicht vor^rekommen "

* Von hier wohl auch XXI H., angeblich „Aei Reale", aber „mit Herschelif',

der sn Aei Beale aidit vorkommt, veigl. 8. 1778.
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ni Island. Am I>yreQor4l mit l^vyn in MaiKlelstein kleine farblose KryntalU«,

einfiiche Zwillinge (Fig. K22 u. 618) (Des Cloizkals, vcigl. 8. 1801), Dichte 2-201,

XXVI—XXVIL
o) Rrasilien. In Minas Geraes in Mandebtein von Al»a6f«'' wfiss«' Knollen

mit undcntliclK-n KiystaUen, nicht aicher ab Phillipsit bestiaimt, Dichte 2*15,

XXVI 11—XXIX.
p) kWknUkm, In Tletoito in aelUge» Bwalt bei Degrovea' Mahle bei KToetoo

mit Chabatsit undurchsichtige weisse Krjstalle, gana dem Hnrmotom von Andreas-

1h!I^ gleiehend. doch völli^r ohne li;i< >. Ferner ausgezeichnet in Chamber«" Hasalt-

Brücbeu bei Riehmuud, wei:^ und blüulieliweiss, ziamlich durchaeheineud biu wasscr-

hell, mit PbakoUth, Analcim und Kalkspath, entaprecbend Fig. 628 ti. 685 (Uuuch,
Min. Vict 1870» 30); Optik S, 1801.

Aus dem centralen Pac i f i c Ii en Oc ean , siidlicli vnn <li n Sandwi«'h-Iii<elii. bi iielite

«ler Cliallenircr tlurch Tretschen aus der Tiefsee krystallinisclie Aggregate und kugelige

Kr\-stiill;rntppea, eingebettet in lotbem Thon, XXXH. Rbwabd (anch Proc. lloy. Soe.

E<Ünb. lf<H4, 12. 4T4: Challenger Exped. 1885, 1, 774. 815. 816; JoHV MuHUT,
Eneyel. Hrit. 18. 12.'.). \Vasser.ib;rabe bi» \2'>° C. 7 0.".''

o.

q) Afrika. In Al^er im Basalt der Kibtenregiou von Beni-Saf. Oran; an der

Bex^gapitn KoncKat Ben Hamadi nnd auf dter Intel Raschgoun (Gainu., BulL toe.

min. Paria 1806, 19, 27). — Anf Zie^<>l-Fragmpnten der Thennen von Harnnan*
Mepkonfine hei TVran als Neubihlung (pArBRÄE. Compt. rend. ISTT. 84. l^Tl.

r) kttnstlieh. U. SAiMTB-CuuaB Devulb (Cumpt. rend. 1862, 64, 324) erhielt

durch Erhitien yon Kaliua»'A]iiBiin«t rmd 8iUe«t in geäehloeaenem Glaatohr bei 200* C.

einea kiTataUiniaeheii Sand, den er ala PhiUqjalt wuuht XXXIIL

Analyaen: a) Annerod. I. WaamnEnrcK, Gna. Ann. 1824, 70. 176.

II-'III. (I. corrig.i Derselbe, Zeitwhr. Wkl 1826, 2, 2& 81.

IV—V. Pkbsbxiüs, Gkoth'h Zeitschr. 3, 57.

Nidda. VI. Ettling bei Streng, N. Jalirb. 1874, 572.

VIL FaBMaioa, 6mMn*a Zeitschr. 3, 55.

b) Mnrburjc. VIII -IX. Gmelin, Zeitachr. Min. 1625^ 1, 10.

X. KoHi.EK. Pooo. Ann. IHI^C. 37. '»TO.

XI. Gextu, Ann. Cbem. I'harm. 1847, 66, 272; Joum. pr. <Jhem. 184Ö,

45, 458.

HiibichtswaM. XII. Köhlkb, Poqo. Ann. 183«>, 37, 570.

dl Sambach. XIII. Frepesiu««, Groth's Zeitschr. 3, !(».

gj Landskrone. XIV. 1'eck bei Traube, Min. Sehlem. 1888, 165.

i) 8onioak9. XV. Sobapabsik bei KAtBosmaaET, Quom^B Zeitschr. 17, &n.
k) Capo di Bovc. XVI-XVII. Mai • w . Ann. chim. phys. 1845, 14, 41.

do.? Vesuv? XVIII. Derselbe, eb. n.ia.

Palagonia. XIX. .Saut. v. Waltebshacsem, vulc Geat 1853, 263.

Aci Gaatello. XX. Deraelbe, ebenda.

XXI. FitFSESius, Grotii s Zeit«chr. 3. 53.

XXII. RicriAiU'i. Gii/z. c-liim. ital. 11, 3I>9.

XXIU. Lemhekg, Zeitschr. d. geul. (it^i. 1885, 37, 987.

1) Prudelles. XXIV. PfBAwi bei GonBAan, Min. Pay-de-Dtaie 1876, 70.

m) Giant'8 Causew ly XX\ . Comiibl, Ed. PbiL Joum. 1848, 36, 875.

ni Dyrefjord. XXVI— XXVII. Damot r, Ann. mine- I84fi, 9. 333.

o) Minaa Geraea. XXVllI—XXIX. Gobceix, Bull. aoc. min. Paria 1884, 7, 34.

p) Richmond, Vict XXX. Fnmäx bei Uuuob, Min. Viel. 1870, 80.

XXXI. Lbkbbbo, Zeitaehr. d. geol. Gea. 1885, 87, 987.

Pacif. Oeean. XXXI 1. Kesari., Hull. Ac. Belg. 1S90, 19, 88, 182.

ri iLÜnatlich. XXXIII. De\-iu.c, Compt. rend. 1862, 64, 324.
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8iO, A 1 /\ Fe,0, CaU Bau MgU Na,0 il^vl uuiuim

53-07 0- 'S6 6-67 0-39 17-09

IIAI* 20 • hCy 0-54 6-44 0-37 17-09 96 - 3u

III 0-41 5-91V V A 0-46 6-41 17-09 88-64

IV. 51 »12 18*115 0*58V w 5*10V •V 1*UA W 0*11 0*96 4*41 16*99 100*20

V. VA * W lfi«00 0*84V mV 7*08 0*08 0*15 0*52 3*94 17*68A % W 100*88

VI 48-13 '*
1 -41 8-21 0-70 5-20 16-78 100-43

VII. 47 • fi5 21 -^ß 0-15 8 05 0-64 5-41 16-81 99-97

b) VllI 21 . 7ß 0-29V MV 6-26 6-33 17-23AI' mV 100-3$

IX. 48 »02VV WM 22-61 0*18V" AV 6*56V W 7*50 16*75AV VW ' 101*62AVA VM

V vv — 8*95 16-88JV v« 98-49

XI 48-17 21 • 11 0*94V SV 6-97V Vi 0-68 6-61 16-62 100-Sö

XII 7-29 17-56 100-22

(1) XIII. 51 • Hb 18-17 0-24 5-37V V t 0-39 ü-30 o-y4 4-67 18-21 99-97

e) XIV 47-28 23-15 6-45V UV 7 02 16-00 99-90

i> XV. 21>88 6*88V WV Spur 5-28 16-16 99*96

k) XVI. 42 '87 7*87 9*20 15*44 100*46

XVII. 48-64 * Om 10-35 1508 100-38

XVIII. 43-95 24 • 34 5-31 11-09 15-31 100-00

XIX 48*37 21 -07 0-71 3-24 1*48A M 3-41 6-15 14-54 9b -i»!

XX. vv 2*64 2*82 1*60A W 6-18 8-82 14*76 ; 100*84

XXI. 81*880A *v9 0*15 8*62 0-07V V • 7*14 1 2*66 18*28 100*19

XXII. 48- 16 23-92 Spur 2-81 0-95V Vv 203 4-50 17-lS 99-55

XXIII. 46-87 21 -78 2-67 7-72 3 12 IT 21 100-00

1) XXIV. 45. 10 24-20 7-bO 0-64 7-üO 16-34 101 -0»

m) XXV. 47*85 81-80AIA * VV — 1 4*85 8*70 5.55 16*96 100-21

-n) XXVI. 48-41 22-04 8*49 — - 6*19' 15*60 100*73

XXVII. 17-96 22-37 715 685 16*67 100-00

0) XXVllI. 47-50 20 60 1 10 7-60 3-10 080 4-40 15-00 100-10

XXIX. 46 90 21-50 2-40 7-00 2-30 1-60 4-60 15-00 101-30

p) XXX. 46-62 23-60 4-48 5- 10 6-39 14-76 100-95

XXXI. 45-60 22-70 4-52 4-51 6-05 16*62:

17-42*

100*00

XXXII. 48<70 17-58 6-17 170 1-02 8*75 4*88 101-17

r) XXXUI.
1

46-80 22*70 0-30 - 0*70 jl6-20 14*50 100-70

Zusatz. Ein unvollständig untersuchter Zcolith auf der Lava vom Capo di

Bo?e bei Born worde von HomoTAin (Sepantabdr. B<Hn 10. Apr. 1872; Diva, Min.

1882,581) zu Ehren dos Besitzers einer berühmten Mineraliensammlung Spaxo Spanirit

genannt. Analyse von Pt^sTEMpfKt; SiO, 49-00, AlgO« 19*50, CaO 4*85, MgO S-IO,

K,0 6-33, H,Ö 16-75, Summe 10013.

I
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Jedeuljedls eine gewisse Verwandtschaft mit Phillipsit besitzt der

Monosymmetmch. Der gewöhnliche Habitus der Krystalle gleicht

einer tetragonalcn Pyramide, stumpfer als das reguläre OktaSder; Pol-

kanten etwa Gl", Horizüntalkanten etwa 88"; mit

drusigen, durch viele Subindividuen gebildeten

Flächen.

Glasglanz. Durchsichtig bis durchsclieinend.

Farbluä bis weiss; bläulieb, graulich- oder röth-

lichweise. Strich weiss.

Spaltbarkeit nicht wahrnehmbar. Bruch nn-

Tollkommen muschelig. Zerbrechlich. Härte wig^aa. ottmanua^aMtaM.

zwischen 4—5. Dichte 2 -205 (Marignac).

Das optische Verhalten des besten bisher untersuchten Materials,

von Bühne in Westfalen, zeij^t nach Kinne (SiLzb. Ak. Beri. 1889, 46,

1027), dass die Gebilde nionosynimetrische Durchkreuzungs/willinge sind.

Die scheinbare tetragunale Pyramide (101) zerfällt zunächst in zwei

Hälften {(011)(un)(üTl)(üTi)j und |(lül)(lül)(lUl)(101)j; jede der beiden

Hftlften stellt aber schon wieder einen Zwilling nach der Basis dar, so

dass zwei Zwillinge nach (001) sich nach dem nahezu rechtwinkeligen

Prisma (110) durchkreuzen; in jedem Individuum geht die Symmetrie-

ebene parallel der Verticalaxe und je einer Horizontalkante der schein-

baren tetragonalen Pyramide; die Begrenzungsflächen der monosymmetri-

schen Einzelindividuen liegen also schief zur Symraetrieebene, sie werden

von Rinne als (Ol 1) aut'get'asst ; dadurch dass die Zwillingsgrenzen manchmal
neben den Polkanten der scheinbar tetragonalen Pyramide laufen, treten

auch noch Streifen von HemidomenHächen auf. Die Ebene der optischen

Axen ist nahezu parallel der Basis,* die Slymmetrieaze die erste, nega-

tiTe Mittellinie.'

Li 2H||«86»58' 2H,= 104"ir 2V.= 82M1'18 /9= 1-5348

Na 87 34^ 103 38 g82 42 44 1-5385

Tl 88 10 102 54 88 18 40 1 5409

Gekreuzte oder horizontale Dispersion nicht deutlich wahrzunehmen. —
Dks ('loizkai X (Bull. süc. min. Paris 1883, 6, 301) fand an Gismondin

vom Capo di Bove 2H ^ :U)" 0-1-03" 1 Uoth, q < v, später (ebenda 1885,

7, 135) an ebensolchem, sowie von Bnrkards und Gedern am Vogelsberg

2Hss80*'—93^, die Auslöschungsrichtungen in Terschiedenen Sectoren sehr

* Iii SchlitVei) nacii (Uli), parallel eiuer tetcagonalen PjrramiüeiiÜüclie, bildet

eine Aufilöacliungsricbtang 5* mit der Horiioiitslkftiite.

* Ein Schliff nach (100) der tetragonalen Orientirong eines ZwÜlingMtocki UbHt

also die or.stc und die zweite MittelUnie sugleieh beobachten.

' An zweiter Tiatte b7*52'.

HurrzB, Mineralogie. 11. 11^

Dinitized bv C^OCMlIe
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schwankeiid, an den Axenbildem nur symmetrisolie Dispersion. N«ch

Laoboiz (Bull, soc min. 1885, 8, 864) / — « s 0*0082 Oelb.

Durch Erw&rmen verschwinde nach Rimhb die Zwillingsgrenzen;

die Krvstalle erscheinen als einfache rhombische Pyramiden; die Ebene
der optischen Axen geht in Schliffen nach (001) einer der Diagonalen

parallel, erste negative Miitellinie ist die Verticale, Doppelbrechung

schwach, 2H,= 24^'>7'T1, o > v.

Vor <leni Löthrolir unter W'eissworden und Anschwollen mit Gelb-

färbung der Flamme zu milchigem Glase schmelzbar, im Kölbchen

unter Wasserabgabe matt werdend; bei 100^C ein Drittel des Wassers

verlierend. Leicht durch Salssäure unter Abscheidung gelatinöser Kiesel«

säure zersetzbar.

Historisches. Das Mineral wurde zuerst von Gismondi (Giom.

Enciclui). Napoli anno XI, num. 4) als Zeag^onit^ beschrieben, als regu-

läre Okfru'der auf de;- Tj.iva vom Capo di Hove. Bereits in der deutschen

Uelieisei/.ung di-s Auts;ii/.<'s scliliiir Leonhakd (Tascheub. Min. 1817. HiS)

die Benennung Gisniomliu vor; Zeagoiiit und Gismondin sind also ur-

sprünglich vollkommen synonym (vergl. S. 1802 Anm. 5); in gleichem Sinne

kam dazu der Abnzlt' Bbeislak's (Institut g6oL liQan 1818, 3, 198),

der lediglidi als Synonym bei Lsonhabd (Taschenb. 1820, 218; Otyklogn.

1821, 645) und Phillips (Min. 1828, 211) erscheint. Sehr venchiedene

Dinge verstanden wohl Monticelli und Covelli (Prodr. Vesuv. 1825, 254)

unter (gismondin. indem Oktaeder, Dodekaeder und tetragonale Säulen.

Krvstalle von Hyacinth-Typus,^ angegeben wiM'den (vergl. auch S. 1806

Anm. .'5j. l'a-stc Analyse von Oaeit ' entweder sehr ungenau oder an anderer

Substanz, wie die sj)iiteren von Makignac (III.) und Kobell (I—IL). —
Als But>üKE (Lond.Edinb. Phil. Mag. 1837, 170) Gismondin und Phillipsit

identificirte, schrieb Lbonrasd (N. Jahrb. 1887, 463) dazu, es sei den

Mineralogen Deutschlands Iftngst bekannt, dass beide zur Gattung des

Hannotoms gehören.' Makicnac (Ann. cliim. phys. 1846| 14, 41) unter-

schied dann an angeblichem VesuT-Material (vergL S. 1806) Tom Phillip-

* Von ':h.i 8k'i\en umi ("lyoro: niifnichtbar, Weil Weder mit Sänren bratucod,

noch vor dorn Lütbrohr sich aufblähend.

* Von ^cit^tii nedon mit a twivaHvam, aho in der Bodentoiig = Zeagonii In

der Litteratur taucht ferner der Ntmc Aridt auf; es gelang nieht, den Autor dm-

selben xu ermitt(>Iu.

' Die Meseongcn Bboukk's ihei Piiti.ui'S, Min. 18123, 211) au cineut t*'trag«iial(-n

Kristall (III) (110) beziehen »ich, wie nchon Hadbmakm (Hin. 1847, 797) vermuthcte,

oflfienbar anf Zirkon Tom Vesay, obsdhon Pbiiups nur Capo di Bove ala GinumfiB»

Fniulort iicnuf. Virllcicht hftttn tibrifroiis .«(/lion Oismoniu unter seinem Origiiialmaterial

auch Zirk<'n-Krv-t;iIIi% dü er die Härte höher als Chalcedon anjn^'bt.

* O-^^erv. (-hitii.-iiiin. t^ui^taiize C. di ituve, Modena 1820; auch bei LaoiiHAlO

(Taachenb. 1820, 218): 8iO, 41 «4, GaO 4S-S, Alfi, S*5, ^6.0, S*5, 1^ 1*5^

Summe 96*5.

* Spec iell für den .,r!i><inr)ndiii" vom Vesuv hatte LsomiiArd (Taschcnb. 1^25,

45'Jj die IdeutiUit mit l'iiiliipisit uu»gC8|>rüclien (vergl. S. 1806 Anm. 3).
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sit den tetragonalen oder nur rhombischen Gisraondin (Polkante 61 "30',

Horizontalkante 87"30\ aber sclnv:uikend 58"—63° und 8(;V" 91");

G.Hose schloss sich dem an. Chi dneii widersprach' (vorgl. S. ISOr)).

Des Clüizeaux (Ann. mines IHäM, 14, 113; Min, 18(i2. 379) Hess unent-

schieden, ob der Gismondin optisch ein- oder zweiaxig sei. Ais rhom-

bisch' bestimmte ihn V. v. Lamq (Phil. Mag. 1864, 28, 505), als asym-

metrisch (stets ZwiUinge (^der Dorchkreiiziingen) an Krystallen Ton GMtrlitz

A. Y. Lasattlx (Qboth's Zeitschr. 4, 185). Die späteren optischen Be-

sUmmnn^'en von Des Cloizeaüx und besonders die von Rinne vergl. S. 1 800.

Gnn-nr Tal). Ucbors. 1882, 116; 1889, 148) stellte Zeagonit und Gismondin

(als unter sich nicht gleich) als Silicnm-ärmoro Glieder in die Phillipsit-

Reilie. und betonte auch (GiiOTifs Zeitschr. 20, 303) die Möglichkeit der

krystullogiiiphischen Vereinitruni^. Ganz unsicher ist jedenfalls nochgegen-

wäi*tig die chemische Zusammensetzung des Gismondins.'

Vorkommen, a) WestlSleB. Am Hohenberg (Hamberg) bei BUhne in Dnwen-
itnmen eines NephelinbastiltB etwa 8 mm oder «ach grOasere lebhaft glSuzende

waBserliclle Krv.HtHlle, suweilen mit weiaser Bol*axtiger Msne bedeckt; Bimwb'b

Material, 8. 18ut>.

b) Hessen. Im Basailt von Franenberg bei Fulda auf Phillipeit weisse Kry-

ttftUcben, Polkante 61*4' (G. vom lUra, Pooo. Ann. 1867, 132, 549). Im Dolerit

von Elm Ix i S( liliu litom „Phillipj*it-INeuiloinori»liosien", S. 1804.

Im VosrelsbiTire trübe weisse KrvstuHi' im H;isalt vou (Jedi'rn (Obeim, Min.

Hess. 1895, 4bJ, ziemlic-h groaso in dem vuii liurkurdti, uürdlirli vuu Gedern (NiKa

bei Stbbiio, N. Jahrb. 1875, 624); anch swischen Gedern und Obereeemen, häufig

mit einer ^'onti ii Iliiide oder mit Hyalit ttberaogan (L. Bora, N. Jahrk 1879, 157;

Gbotu's Zeitschr. 9, 30;)).

Bei Giesseu in Uui^alt südöstlich vom iiaumgurtcu am Scliiffenberge, sowie

am Oatabhange des Schiffenbeigea nnd nordwesdich Ton Steinbaeh kleine Kiystallc,

meist in zusMiiunniliänp-ndon Kroaten, die ?i-heinl>ur tctnip>nalen Pyramiden etnfiM>h,

sowie in Si)inell-iirtip>ii Zwillingen und Drillingen und Si (lislin;.'en: zuweih-n mit

einer Kinde weitü^eu weichen liuls umgeben, oder iiueli in «iu faseriges Mineral

(Natrolith?) nmgewandelt (Sramro, N. Jahtfo. 1870, 480; 1874, 578). — Im Basalt von

Nidda (SAMtnEROBB, ebenda 1874, 173. 586). — Brtoniieh im Basalt vom Boasbeig

bei Bossdorf (."lüiM. Min. Urs-. 189r>, 481.

c) TkUriiig:en. Im >ieplielinl*a.Halt der i'flasterkaute bei Kiseuacb (Lurpbcks,

Zettaebr. ges. Hatnrw; 1877, 49, 160; N. Jahrb. 1881, 2, 83); vergL & 1727.

d) Schlesies. Im Baaalt des Hchlauroth aQdwestlich von Gdrlita anf tranbiger

Dru.senau.skleidnng vi»n Ki'^tMi.^patli und Kalkspatli odor railiiilfaserigen Natrolitb-

Kugoln Ida 3 mm lange ivrystalle und kugelige Aggregate (v. Lasaulx, Gbotb's

Zeitschr. 4, 172).

e) BIhmes. Im Basalt von Salesel (Sauaiuini, Gbotb's Zeitschr. 1, 387).

SciBArF deutete (ebenda 596) die Krystallo wegen der beobachteten verschiedenen

Winkel als rhombische Conihinationcn von .v (011t, h(IIO), oflOli, ««, no, os {a:h:o
s 0*99246: 1 :0-U4b9'!), sowie alb JuxtupOäition.^zwilliuge nach Art deti liounionits.

* KoBBLL (Gesch. Min. 1804, 487) meinte, daae die von ihm aaalysirten (I—II.)

Kiystiillc wohl mit Marioxac's ..Phillijisif ülii rc-instinimten.

» Combination (llü)(011J, a : 6 : c = 0-985Ü : 1 : 0-9377.

* Ans m. berechnet BaofBunao (Mineralch. 1860, 789; 1875, 02T; 1880, III)

R«A]aBitOM + 18 aq. VergL aueh S. 1658.

114»
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f) Schwel/.. Am Oonicr Glotschcr bei Zermatt in Drusen eine« rothbraunen

Grauutgesteius kleiue weisse tetragonale i'yraiuideu und halbkugelige Urappen

(Kinraofn, Hin. Schweis. 1866, 194).

g) Italien. Im Li ucitit am Capo dl Bore „quadratische Oktaeder' (G. von

Rath, Zcitschr. d. ^'i'<il. (ii'8. lf^6C>, 17, '>'M). Auf dieses V'orkommen bezieben ?ifh

beiludie alle 8. 1810 unter „Hiatorit»chct»" mitgetheilteo Beobachtungen. KEXNaurr (Ak.

Wien 1B60, 5, 248. 268) unterBehlad Gismondin und Zeagonit (vergL S. 1802 Aam. &>

— Ueber daa VotkonimeB un Veenv S. 1806. — Anf SieiUm im Val di Note (Dm
GunZEACX, Min. 1SB2, 379).

'

h) Frankreich. Im Dep. Ard^chv im Basalt der Fi rme Cbabanc bei SHint-

Agr<!!ve mit IMiiilipsit und Thomsonit (GomiABD, Compt rend. 1898, 117, 590; Bull

Boe. min. Paria 1894, 17, 88). Im Pttj-de-Dtae im Basaltmandeitteiii voo Chanx-
de-Bcrponne Krystallknisten (Gonnard, Compt. rend. 1884, 98, 1007). — AI*

Gisniondin deutete DArsatB (Ann. mines 1858, 13, 244) SÜTaUtfldien auf dem neo-

gebihleten Cliabaait von PlombiercH.

Analysen: g) Capo di Bove. I—II.' Kobkuu, Joum. pr. Chem. 1889, 18, 10&.

m—IV.* MauoiuG, Ann. cbim. phja. 1845, 14, 41.

SiO, A1,0, CaO K,0 H,0 Summe
L 48*60 85'50 7*90 6'80 n*66 100*06

II. 42 84 26-04 7-70 5-76 17.66 100-00

III. 35-88 27 • 23 i:m2 2-85 21-10 100-18

IV. 38-35 29-01 13-95 2-79 16-29 100-39

19. Desmin. (Ca, Na,) Al,Sf,O,0 + i(H,0.

MoQosymmotrisch a.b:c = 0*76227 : 1 : 1 - 19401 ^ v. Lasaulx.*

/9«60»49f.
Beobachtete Fonoen : a (1 00) oo oo. & (0 1 0) go ^ cx). c (00 1 )0 P.

m(110)a>P. T(250)ooi'f /(130)ool?3.

/•(TOl)Poo. e(011)d?OO.

ot:wi = (110)(lT0) = 61» 9=^' = (130) (010) = 29«25J-'

m:c = (110) (001) = 57 3| /': c = (101 ) (001) = 89 30

"

t'.b = (250) (010) = 34 b\ c:c = (011)(001) = 42 47^

Kristalle niemals einfiich, sondern stete DarcbkreazongsswüliDge

(Fig. 631) nach c(OOl), analog wie heim Hannotom (Fig. 618) and

Philiipsit (Fig. 622). Heist mehr oder weniger tafelig nach d(010); ge-

wöhnlich mehrere Krystalle in hypoparalleler Gnippimng garbenftmiig

Terhonden; auch radialstrahlige bis kogelibimige Aggregate.

* Veigl. 8. 1811 Anm. Ii * IV. an gctrocknetam Pulver.
" In der Correctur von Dana (Äliu. 1892, .'»8.'?).

* (Gkotu's Zeitschr. 2, 57b); nach Mestjuug von if an Kryitellcn vom Kuiebeiss

in Sakborg, von mm und nus an solchen von NaalsA.
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Flg. 681. Desmin nach V. Lasaitlx.

Glasglauz; perlmutterartig auf b (010). Durchsichtig bis durch-

scheinend. Farblos bis wsiss; graulich-, gelblich* oder rötblichweiss biu

ziegelroth oder brson. Strich ftrbloB.

Spaltbar Tonkommeii nach ^(010); mir
nndeatlich theilbar nach c(OOl). Bruch

uneben. Spröde. Härte über d, bis 4.

Dichte 2 1— 2-2.

Kbene der optischen Axen die Syra-

metrieebene; erste, negative Mittellinie bil-

det mit der Kliuodiagonalen (der Längs-

richtiing der Erystalle) im stumpfen Winlnl
ae etwa 6^ nach y. Lasavul^ (Oboth*8

Zeitschr. 8, &79)t 0^—10* nach Laosoix
(Bull. soc. min. Paris 1885, 8. 346), ge-

wöhnlich 8« (L. und M.-LfiVY, Min. roches 1888, 819). An Kryst^illen

von Kilpatrick nach Lkvy nnd Lacroix für Na r/= 1-494, 1-498,

= 1-500, 2 V = 33"; am Putlcrit - a = 0-()093. Nach v. Lasai'lx

2E= 52*»—53" für blaues Glas; nach Dks Cloizkaux (Min. 18G2, 41ü)

au KrysUli von den Färöer 2E = 51"iO' Koth und 52'' Blau. —
Nach LAiiesiCAinr (N. Jahrb. 1886, 8, 182) weieheD in Schliflfon* nach

/*(101) die AuslOschungsrichtungen Ton der Honosymmetrie (analog wie

bei Harmotom und Phillipsit) ab, nftmlich Ton der Parallelitftt snr Kante
mit (010) um 4^*—5^ zuweilen bis 9^

Beim Erw&rmen beobachtete Das Cloizeaux (Nouv. rech. 1867, 604)

eine kleine Zunahme der Axenapertur bei Ib^ C. Nach Lanoemann
zeigen Schliffe nach (010) eine Drehung der Auslöschungsrichtungen bis

zum Parallelismus zur Kante (010) (001) und darüber hinaus eine Dreliung

im gleichen Sinne; beim Erkalten rückläufig; nach Rinnk (Sitzb. Ak.

Berl. 1890, 46, 1175) ist in den bis zum Trübwerden erhitzten Krystalleu

Ton Naalsö nach dem Aufhellen iu Oel die Zwülingstheilong verschwunden,

die Kxystalle sind einfach rhombisch,' die Ebene der optischen Axen
ist (001) und die erste, positiTe Mittellinie die Elinodiagonale (die Längs-

richtung der Krystalle) geworden. In Canadabalsam eingeschlossene

Blättchen bewahren ihren rhombischen Zustand ; in Wasserdampf-haitiger

Luft l(ehrt die monosymmetrische Zwillingsbildung zurück.

Specifische Wärme 0-2621 (Jolt, Roy. Soc. Lond. 1887, 41, 250).

Die Aetzfiguren (am Besten mit Flusssäure) entsprechen im All-

gemeinen der Honosymmetrie (Lakosuaiw, N. Jahrb. 1886, 8, 137).

> WoK (G»yn*8 ZeitKhr. 7, 188) beobsehtete ta einem Andreasbeiger Kryttall

»enigegengeeetet geneigto Sehwiiigiiiigniditiingan''.

* Alt Material von Andie—barg, Dombarton, Fsriter, BeruQord und vom Table

MouDtain in Colorado.

* Also wesentlicher Unterschied vou Uaruiotom und PhilUpeit!
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Vor dem LOthrohr unter Aufbl&ttero, Ansehwellen und Krammen
zu weissem blasigran Glase schmelzbar.^ Im Eslbchen unter Wasser-

abgabe' matt nnd undurchsichtig werdend. Durch Salzs&ure unter Ab-
sclieidung von pulveriger bis schleimiger Kieselsäure (ohne eigentliche

Gallertbildung) zersetzbar. Durch Behandlung mit Chlorkalium-Lösung

worden (,'aO mul Na^O durch K,() erscf/t, dieses durch Chlornatrium-

Lösung wieder ilureh Na^O verdrängt, .Jjcucit" und ,,Analeini'' erzeugt;

durch Chlorbarvum-LösuDg Eintritt von BuO (Lembehq, ZuiUcbr. d. geol.

Ggs. 1876, 28,' 559; 1885, 87, ObO). — Das Pulver reagirt alkaliseh

(EsimooTT, N. Jahrb. 1867, 808. 808. 429).

Historisches. Ueber die frühere Vereinigung mit Hculaudit und

die Abtrennung des Desmins durdi Wbbhbb, BuxiTHAUFr und Broon
vergL S. 1752. Bxüdant (Hin. 1832, 2, 119) unterschied wegen der ab-

weichenden Analyse vom gewöhnlichen Desmin („Stilbite**) den HyiHh
stiibit, glatte radialfaserige oder dichte, nuittc oder wenig glänzende

Kugeln von den Färöer, und den Sphürostiibit, ebendaher lebhaft

perlmutterglänzeiide radialblätterige Kugeln; von GL(>CKKR(Min. 1 839, 520),

Haismann (Min. 1847, 7(15), Bhi ithaupt (Min. 1847, 442; Hypodesmin
und Sphärodcsmiu) und besonders Des Cloizeaux' (Min. lSti2, 419)

zum Desmin gestellt; Dana (Miu. 1868, 441) führte den Hypostilbit als

selbst&ndig zwischen Harmotom und Desmin,* zusammen mit dem Puf«

lerlt Tom Puflerioch in Tirol, der früher (Lobbembb y. Vobhausbb, Hin«

Tir. 1852, 210) f&r Prehnit, auch Thomsonit gehalten, nach der Analyse

von BUKBISEN (Ak. Wien. 1857, 24, 286) aber schon von Eenkoott
(Hebers, min. Forsch. 1856—57, 88) zum Desmin gestellt wurde; auch

Haüguton i'Pliil. Mag. 1857, 13, 5u9; 18G6, 32, 224) war fOr die Selbst-

ständigkeit des Hypostilhits* eingetreten.

Das Krystallsystem des Desmins war allgemein für rhombisch ge-

halten worden: nui- BnEiTtrAUPT (Min. 1847,440) hatte unter Betonung

der Analogie mit Harmotom die bcheiubar einfachen Krystalle als asym-

metrische Vierlinge erklärt Der dem Hannotemi Umliche Bau wurde

optisch Ton A. v. Lasaulx (Gboth's Zeitschr. 8, 576) zuerst beschrieben;

die von Lanoriia]if (S. 1818) beobachteten Anomalien wurden TonBBAUVs
ganz Ähnlich wie bei Harmotom und Fhillipiit (S. 1795) gedeutet

* Gcächmolzeucr Dctimiu erstarrt in Nadulu tuuvö Pyruxun-aiu^L-u Miuciab

(DoHiffBB, N. Jahrb. 1890, 1, 132)b

' Näbcrcä vorgl. unter F&rOer und Idand.
* Beitii Sph/irostilhit vielloiclit Verwochgelunp mit dem Mesolt- (FaWilithi, auf

den sich die licbclireibung büzieliüu kaun, während anderes Material zur Analyse

erwandt warde. Naeh Hkddlv (bei Ouo u. lamom, MBn. 168) lagen wohl

mit Drsinin bedeckte Farölith-Kiigehi vor, wie de anch auf Skye vofkommen.
* Hirrinit Mjt-iier (Min. 1802, .•>^^^) wieder ganz vereinigt.

' Vot kouiiiien von Skye und Bumbay. Als Hypostilbit war auch vuu Mallkt

(PhiL Mag. 1856, 12, 406) ein LumonUt (S. 1618, XXV.) beseiehnat wofden.
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Aeltuste Analyseu au üobtem Desmiu^ von Island (XLIII.) mid deu

BUrder (XXVII.) von ^BiiroBB 1818 imd Rrsiqs 1824. RiMMBLanma
(Hineralch. 1841, 8, 184; 1860, 880; 1875, 618; 1886, 188; Zeitschr. d.

geol. Oes. 1869, 81, 95, 120) hielt* stets an der, einer schon Yon BsazB»

LIÜ8 aufgcsti llteii ontspreclieiuleii Formel CaAlgSi^Oj,; + 6 aq fest,' neben

der auch zuletzt (Zeitschr. d. geul. Ges. iss i, 36, 21!: ^riueralcb. 1895,879)
nur für einige intermediäre Mischunp:en Ca^.Al^SijjO^,, + 12a<i zugelassen

wurdo, im Ge^jensatz zu der von Fkk'^enius ((thoth's Zeit^^rlir. 3, (58)

aufgestellten und von Gkoth (8. K!.')?) angenoinnioneu Hypothese, dass

Desmin mit Pliillipsit in eine Mischungsreihe gehöre.

Vorkommen. In Hohlräumen von Mandelstein-Basalten und ver-

wandten G^teinen; in Oranit; aufKlttften krystallinischer Schiefer. Auf
EIrzgängen und Eisenerzlagerst&tten; auch als Thermen-Absatz (Pyrenäen).

«> Van. 7m St. Am&xttuikwff, beMmders auf Neu&iig (HADiWANir, Min. 1847,

795), kli'iiK' weisse bis graue Krvstalle; einzeln, büscln'lfnnnip' gruppirt oder in zu-

sammenhiin^'^t iidcn Knistcn auf derbein (Juarz, Hleiglanz nnd Kalkspath: zuweilen in

Quarz utngewuudelt (^8u.lem, N. Jahrb. lübX, 405; iHh2, 52G. Blum, Pseud. 2. Nachtr.,

1852, 10). Auf dem Andreaaer Ort mit Bchwanem DatoHth (ZunnsiuRir, N. Jahrb.

1884, 20s); seltener auf AbendrStho und Sam!<oii, hier atrahUge Aggregate mit auf-

b'errendcn A|>opliylliten auf Kieselsrhiffer |Ziv\tEnMA\N', Hantgeb.

E, SriH'LZE, Litli. Herc. 1 «!.">, KU). Vergl. S. \HIH, Anm. 1 u. 2. — Im Radauthul
auf Gängen im Oabbro »täugelige Aggregate (F. A. Roemer, N. Jahrb. 1848, 6b7;

UimoKf Zeitaehr. Natanr. 18W, 88, 241; Strbito, N. Jahri). 1862, 961).

b) Bheiaprenssen. Zweifelhaft die Natur trelblichweisser Nadeln in brisclirli^m

Accreirüten in Lau oh er Sanidin;^csteins- (Tu. Wolf. 7i'it-o1ir. d. tjeo!. Ge». 1868,

20, 34) oder Hornblende-Auswürflingen (Sampberoer, N. Jahrb. 1n4.>, 145).

BMapflils. Za Niederkirehen be! Wolfstein, II.

c) Baden. Nach Ksoi« fKniserst. 1 3:: i ist unbestätigt Fi»riiEu's (N. Jahrb.

1H(;5, 4n7) „Desmin** im PbonoUth von Oberschaffhanaen, ein lichthaarbraonea

faseriges Mineral.

d) Bajam. Im Aligft« im tertilren IHabas auf der Qaiaalpe (Heiser,

Tmhbui. Mitth. N. F. 10, 544) und im Bothplattengraben | v. GOmbei., ßayr. Alpengeb.

1861, 190). — Im Kieslaprer am Silberberg bei Hodenninis breitsfiuligc nnd

büschelig gruppirte Krystalle (v. GCmbri., Beschr. Bay. 18(i.H, 2, 261). — Im
Fichtelgebirge auf Klflften des Hornblendesehiefers an der „Schiefen Ebene''; im

Eklogit Ton Hflhlberg bei Eppenreath GOmbbl, Beaehr. Bay. IH79, 148. 882. 825).

— Im Dioritschiefer am Wege von Oberbcä-senbaeh nach Dfirrtiior.sbach kleine

KrvätjiUc in Drusen einer Pegmatit-artigen Ausscheidung (TbOsacu bei SAMrasaan,

Miu. Uutcrfr. 1892, 20).

e) Henea. Bei Auerbach im weiaeen „granatigen Salband" UeberaOga

waaaerheller Kr>'8t;illchen (Ghkim, Min. Haas. I8n.'>, 47; Stubno. N. .lahrb. 1875,730).

f I Nassau. In i incm K;ill;spnthganj;e des Diabas zwisehen Burg und Uckers-

dorf concentriscli-faöerjge Kugohi (C Koch, Ver. Naturk. Nassau lH.i7, 12, HN9).

Nach liBomuBD (top. Min. 1843, 487) im Basalt der Gegend Ton Baiger, von Ziegen-

' Früher V'orwuchüeluug mit ileuiainiit betiirehteu; vergl. S. 1768.

' Wie die meisten anderen Autoren, vergL aneh 8. 1685.

' Mit der möglichen Modification H^CaAijSi^Oü 4* 4 aq. Doiltbb (N; Jahrb.

1880» 1, 182) schreibt CaAlaSi^Oi, + 2Si(X0U), + 4 aq.
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hng bei Gemfinden, mit Ohabaait TOn HftiÜiugco, von BlXhren bei Hadamar; in

(honiger Waeke von Jacobaberg bei Suis.

g) Thüringen. In Hohlräumen oines Amphiboi nranitit an der 8tnidi,

2*5 km NO. von Suhl braune oder gelbliche Apgregate, Diclitn 2-lHS, III.

Sachsen. Im i'^Tuxcnsycuit von Urüba bei Riesa weisse pcrluiutterglänzende

Knuten, in Dnuen Kiyaialle (Kumt, Seet Biosa-StreUa 1899, 84). Auf KlOflen

dea Syeiüta im Plauenschcn Grunde waaserhelle Kristalle auf Laumontit (Fkenzcl,

Min. TjCI. 1S74, 78): Desmin wohl auch rothe Kryslallelion ujid blätterige Aggr^ate
im Syenit bei der GamiAoumüble ^Zsciiau, Gbotu s Zeitscbr. 26, 619;.

h) SehlMlra. Im Bwalt dea WingendoiilBr Steinbergcs bei Lauban aaf

Philllpsit (E. Wvsfl, ZeitMdir. der geoL Gee. 1879, 31, 800). — In Drusenräumea
des (»rimits von Htrieiran excetitri<(li-8ti'ahlifro Ai.'„'rt';:at<' und lilumenkolil-artigc

liiischel, an freien, von /(Tol) gebildeten kugeligen Ubcrti.äihun meist glauxcnd,

brlwulich- bia honiggelb (vcrgl. S. 1655, Anm. 1); kleine strahlige Bttndel graulicli*

ecbeeBgelb bia waaaerhell, Thomsonitlhnlidi, besondere im Roös'aeben Bnieh bei

Pilgramshuin: <li<' duiiklcre Varietät auch in Pilgrauishain, bjjf^ondt rs aber in den

Fnchsbergen, früher am Mühlberge, ferner in Tschirnitz und Kiiltliaus; auf Quarz-

gängen in Gross-Boaeu (Schwaktu, Miu. Strieg. lbQ6, 55; UfitKEK, luaug.-Dist».

imA, 1868, IS). — Im aeraetsten Homblendegneiaa dea Pangelbeisea bei Nfanpltdi

gehwachgelbliche Aggregate, V. Nach Traube (Min. Schlcs. 1888, 75): im Ba.salt vom

Tarcliwitz boi Münstorborg weisse Nadeln: im Granit des Galgenbersos bei Stn-lilcn

gelbliche Aggregate; in Ganggraniten von Nielasdurf atruhlige Parüen; im Peguiatit

Ton Lomnita und Bobrlaeh bei Hiraebberg auf Qnam vnd Feldapath dieht ge-

drängte Krystalle und bündelige Aggregate; im I'egmatit der Abruz2en bei Cunners»
dorf gelblichweisse bis fast was^erhellft Krvställchen und gelbbraune Aggregate;

auf Klüften in Homblendegeateiu der Grube Bergfruihcit bei Schni iedebcrg
weiaae aeidenglAnxende WaTellit-ihnUdie Aggregate; bei Knpferberg-Rnddaladt
im ehloritiBchen Ganggcsteiu des Neu-Adler-Sclmchtea weisse blätterige Lagen mit

Apophyllit, Howie nach Wersky (Zeitsehr. d. geul. (Jos. 1,^58,5.407) auf Halden de«

Uoffuunger Ganges auf drusigem (^uarx houiggc Ibe Krystalle. In Mandeln des

Melapbyrs vom Finkenbfibel bei OUts sdten KrystäUdun auf CSukedmi CWimkt,
ebenda 1869, 21, 101).

i) BVhmen. Im Basalt von Oberkamnitz und vom Kautner-Bcrg bei ItSbmiaeh-

Leipa. Im I'honolitb um Werehner-Herir bei Hinnowe. Bei Pfibram auf der

ErbstoUeustrecke vom Francisci- zum Seguu-Gottes-Scliachtc waaserhelle Ktystalle.

Bei Seblaggenwald anf Qnam vnd Zinnen weiaae oder blaanOtUiehe Kiyatall'

gnppeu.

MMhrcn. Bei Marscheudorf im Aktinolith-Schicfer.

\l) I ntriiru. Bei Schemnitz anf Kluftfläehen von I)i'»rit. Im Basalt von

Gicsshübel bei Schemuitz und von Vindoniya Szüllös. In der Gegend von V'iscgrad

bei TVdn&ea nnd Bogdiny mit Chabasit und KalkqMtb in Klüften und HobbinnMn
Anorthit - führender Trachytc. Im Vallo sacca bei R^zbiinya auf Kalkspatb-

Skalenof-dern in Hohlräumen am Contact von Syenit nnd Kalksfein, auch die zersetzten

>iachbarge8tcine vielfach durcbschwärmend, gelblichweisse bis Heii>chrotbc kugelig-

traubige Aggregate, anweilen mit hervortretenden dentlieben Krystallen (PmM,
Ak. Wien 1861, 44, 137); roth, Dichte 2-172, VI. Bei Czikiova' mit Kaiksjmth-

Ehomboedern lichtfleischroth bis weiss, Dichte 2- 161, VII. Hei Neii-Mnldova atnüüige

Partien; auf Sofia auf Chabasit in SyenitklUften fächerige I^rystallbüscheL

• i—l nach v. ZapnABoyiOH (Min. Lex. 1859, 1, 122, 500; 1878, 8, 207; 189S.

3, 79).
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SlelMDbUr^eu. Sicher uach Meduyesy (Grotiib ZuiUchr. II, 264): iu Spalten

des Daeit von Herezegany, Dichte 2 '185, VITI; im DscH von Kie-Sebcs bei

CsiK!.«u dunkel orange-fleiHcliroth, Houlundit-Jilnilieh. IX.; im Diabasporpliyrit von
r'ojän:i. }{(-i Stanizsa bifiulichweissc Kry»tall^arbon. [Andere wohl weniger sicfaeie

Vorkommen bei v. Zephakovich, Min. Lex. 1859, 1, 123.]

1) SabAvTs; Am SohreekbeiK bei Gastein tefelige Kr)'8taUe auf Hornstein-

timUchem Gestein. Am KniebciHa am Radbaus-Berge bei Böckstein kleine weisslicbe

Krystalle mit derbem Desmin iintl Kalki^patli auf Cfneiss. Auf lier Mair-Alpc und Söll-

Aipe im Uabachthal milcbweisse Aggregate auf Chlorit^chicfer; nach VVeik.schenk

(Gboth'b Zeitschr. 26, 508) auch in der Webrklamm und am Graukogl. Nach
WmrscBBmc famer im HoUerabaehthal am Weineneek anf Klüften von GrAnit,

AmpbiboHt und Epidotfela« an der Hohen Säule mit Pyrit, sowie auf Amphibolit am
Fatzeiieck und in der Sennincrerkiamm; auf der obersten Scham radial.-itralili^e

Aggregate auf Granit; im Oberau Izbachtbal auf Amphibolit-Klüfteu au der

Stierbümer Wand und am Sattelkar» hier auch groeae ttinaeine Krystalle.

Tirol. Im Zillortbal im Zillergmnd auf corrodirten Kalkspfttlien pbitte vvciHse

Krystalle (v. Zephahovhh, Loto.s 1SS2, 31, 5); im Floitentbal auf I'eriklin-Apafit-

Drusen , sowie auch als Begleiter dea Laumuntita bis 3 cm lange Stäugel (Cathiu^ix,

TBCHsaM. Mitth. N. F. 10, 890) mtterhalb des Bantagartkan. Bei Theiss mit Kalk-

Späth und I. unnontit auf Quaradruaen sochßseitige Tiifelchen bcm und rectunguläro

Säulehen bcf. Auf der Seisser Alpe am Puflerloeli der Puflerit fS. 1814), mit Cha-

basit graulicliweisse bis \va«serklare conceutriach-strablige Kugeln, deren Fasern mit

Steider Doppelbrechung eine nicht betrlchtliehe Axenapertnr nm eine der LSagip

riehtUD^ der Fasern parallele, negative Mittellinie «eigen i Di:.'^
(

'; ni/K \r\, Min. 1868,

418); Dichte 2-21 (X.) —2- 164 (XL). Im Fassa auf Le Palle als AusfaUiugamaMe
von Kugeln kömigen Kalksteins.

Im Arlb«rg-Tnnnel auf Klttften im Ampbibolgneiss mit Ghabaait garbeniSnnige

AggTQgatO (v. FoOLLoN, Jahrb. geol. Beich>tanst. 1885, 36, 100).

m) Schweiz. In <>raubUnden im Tavetsch im Kreuzlithal bei Sedrun auf

verwittertem dioritiHcbum Gestein auf Quarz, Adular und Kalksjiatb einzelne farblose

bis gelbliche Krystalle und bOschelige Gruppen (Wisbb, N. Jahrb. 1841, 94). Im
Dran-Tobel mit Heulandit oder Lanmontit garbenftrmige Aggregate anf Qnars und
Adular; im Cavrein mit Epidof und Kauehcjuarz einzelne; unfrische Krystalle iG. vom

Rath, Zeitsehr. d. geol. Ges. 1H«;2, 14, 44:{|. Im Val Giuf am Crispalt mit Heu-

landit und Chlorit auf liauchquarz weisse und gelbliche Krystallbüjiehel; fthnlieh

mit Qnarz anf krystallinlschen Epidotrindcn am Oulm de Vi (KnrKoorr, Hin. Sehweis

1866, 187)> — Im Oanton l'ri am Berge Mutsch im Etzlithal bei Amsteg gelblich-

weisso Bnschel, Ktijrcln und Ueber/.üp- mit Quarz, Glimmer, Chabanit und diek-

tafeligein Kalkspath auf zersetztem granitiächcm Gestein; farblose biä weisi^e Krystalle

anf weiasem Kalkspath ans dem Bmnnitthal an der Buppletenalp im Maderaner*
thal (KsNN(jon I. Im BImUmI auf dem rechten Ufer der Reusa, Güschenen gegen-

über an der Gotthard.'^frasse, weisse bis gelbe, zuweilen betra<'htli<-h «jrroHHf knjo'lige

Gruppen, büschel- und sternförmige Partien, mit Quarz, Kalkspaihtafeln
,
Adular,

Henlandit, Eisenglimmer und erdigem Chlorit (Wnna, N. Jahrb. 1840, 814); XII.

Am (lutthard auf Klttften des ^nanitisehen Gesteins von der Fibia weisse ond
gelbliche Krystallginippen mit Mu.'^cin it. Chlorit, Ei.«englanz, Adular und Quarz, atieb

ala Ueberzug auf den Kiseuruseu; an der Sella auf Aduliir und Periklin (Kennuuit).

Am Schipsins mit grauen Kalkspath-BhomboMem, grauem AdnIar, grünem Titanit

und Lanmontit (WisKR, N. Jahrb. 1889, 41 ii. Bei iN reia im Val Maggia im Tessin

mit Prehnit auf Gnei»*tf (Kesnoott). — Im Wallis in llolihäumi ii <ler grihien Schiefer

im Lötschenthal garbentormige liüscbei ^Bacumann, Gbotus Zeitschr. 1, Ö19). In der

Gegend von Niederwald bei Viesch weiss, gelblichwe!» oder grOn mit Kalkspath-
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Tafeln, Adnkr, ^idot, Cblorit, aneli «if qiuus^;eii AtuMthaidinigeii dm GaeiasM; an
Gicbelbach groBse Krystalle mit Quarz, Adiüar, grfinem Fluorit und Heulandit

(Kknnoütti. Auf KlUftcMi Gliinmor-n-iclicn Diorits am An)run im liinneutliale, mit

kliireu liergkryataileu, weitiHcii IV-rikliucu
,
Eüseuglauz, üutil, gulbem Anata« und

Chlorit (WuiB, N. Jahrb. 18M, 220).

n) Itellaa. Am Hont Blanc in einer Gnei»SiMlte «a IGage^leCaelier radial-

fiuerige Maasen, Diolitc '2- 15, XIIL — Im Cnmit von Baveno und Monte Orfiino

(StiiOver, Acc. Toriiio ls»;6, 395). — Auf Klba in Drusen de» Gauggranits von Saii

Piuro in Caupo bis l>ö cm grottae kugelige Gebilde, Diclite 2*207 (G. vua Üatu,

N. Jahrb. 1814, 517; Pooo. Ann. 188, SS); XIV—XV.
O l Spanien. In den Baaalten Ton Abnagro in Ciadad-Beal nnd Vera in Ahneria

lUeulandif?) (Orio, Min. 1hs2, 3;i3).

Franlireieh. In den Baases- Py reue es auf Spalten im Biotit-GneiM von

Oambo (Lacboix, Compt rend. 1890, 110, 967). — In Dioriten «md Am|diibo1iten der

Hautcä-l'yrönees: in der Schlucht von Rioumaou oberhalb Lu, am Pie d'Ayre,

am Pie d'Kreslidsi und Pic de Caubcre im Valb'e du BasUin (Dks Ci-OICTAttx. Min.

l.s(>2, 41(5). — Im Ddp. Aricge in den mctamorphischon Schiefem von Haiat«

Barth^Iemy reichlich in gelblichweissen Krusten, ftcherigen and kugeligen Gruppen,

auch wie der aog. Pnflerit (Laobor, BolL aoo. min. Parle 1889, 12, 526); Puflerit

aiu'h mehrorta in i1<'ii schwarzen, ConMranit-fiilirenden Kalken, beaonder< in 'ler Naht»

des Contactes mit Lhor/.olith (La<-koix, Compt. reud. 1892, 114, 377). Im Ophit Itei

ISaint-Girotts, lümont und I^abastide de Serron; auch bei Dax im Dip. des haudea
— In den Pyr^n^ee Orlentalea bei Olette unter den Zersetaangaprodocten der

Therme ,.Cascade" auf Granit als weisser strahliger üebcraug, XVI. — Auf Gängen
im (llimnierschiefer bei Saint-Christophe im Oisans, D(^p. de l'Is^re, kugelip- M;tsMB

und deutliebe Krytstallü (Lko.miabd, top. min. 1^43, 486). Am Mout-Blauc in einer

Gnelm-^[Mlte am Miage^letwAer radiaUuerige Maaeen. — Ka der Auvergne vm
aehr onaichcr (Gonnabd, .Min. Poj-de-Döme 1876, 75).

]>) Irland. Nach (Ihku u. Lett^'om fMin. Brit. 1858, 163) in Antrlm mit Chabasit

in (Tüoden vom Causcway; bei Ballintoy sahnfarben mit Heulandit. Bei

Portrueh büachelig und kugelig, wein. Am Bengore Head kleine weiaae Riystalle

mit ApephylUt Bei Bamean; am Conical Hill bei BaQyeaatle; za Rraee'a Omde,
auf Hiitlilin Tslatid, in Grünstein, iihnlicb zu Puiilnce C:iMt1e. In Doirn im Granit

der Mournc Mountains kleine wcis.'^e garbenfürmige Kry.stallo. In Ferinanagh.

In London derry schneeweisae Krystalle im Jaspis der Kreidefelsen am Dunald's

Ifoontun.

Enierland. In Cornwall zwischen Rotallack und ANHical Cock.

Sehottlund. In Abcrdeenshire fedcricr am Call Hill. In .\rgyloishire im

Mandebtein von Stafiu. Auf Kerrera l-sland roth auf Klüften von Grauwacke-

eehieier. Auf Canna. In Bote am Gai%h-Gorre^a anf Arran 6am in €hanit In

BnmbartouNhire schöne rothe Krystallc hrm am Long Craig,' Dnmbarton Muir,

Dielite 2-1U7, XVII; an den Kilpatrick* Hills. In Kincardiueshiro bei Kincnrdine

grosse garbenformige Aggregate; bei Kineff in Basalt In Invurncss auf Skje^ mit

Chabaait bei Storr, bei Talldcer auf Mehlseolitii Kryatalle bemf] sehSne Vorkommen
auch b<-i Quirang nnd Sniaort; XX. .sog. Sphärostilbit (vgl. 8. 18U Anm ;i. XXL
80p:. Uypostilbit (S. 1H14 ;\nm. r.). In I*ertbslnre bei Glon Farg. In Keufrew-
shire bei Kilmalcolm wcisäo und gelbliche Krj'stalle und radialstrahlige A^rcgate;

bei Port Ghugow (XXIL); am Loch Winnock. In Stirlingshire bei Camprie nnd

' Hier auch in Anaicim oder Quara umgewandelt (Heodle, Phil. Mag. 1S59. 17, 44).

» Ebenso in Albit. porös (Hr.i.ni.E. Tran«. Roy. Soe. Edinb. Ib70, 27, 610); oder

QuiUTiS, nicht porös (Sillkm., N. Jahrb. 1851, 820; 1852, 527).
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Fiutry in porpbyriBcheiii Maudebtein aehr schünu rotbu Kryatallc bcmf mit rotbuin

Boulaadit (Gbio u. LmsoK).

«|) Norweicren. Selten auf ili-u sudnorwegisclicn Güngeii in kleinen dünnen Täfel-

dien (ituüaoEB, Gkotii's Zrit.'ii-lir. 16, f;47). Bei Christiania in Io8*mi lllöckfu den

rotlien Syenite von M iridaleu hellgelb «Iruhlig, Dichte 2>03, XXIll. Bei Areodal

auf der Ifagoetit-l^ageratittB im Gseiw; bei Kongsberg anf Efzgängen im Qlimmer»
aehiafer.

Schweden. Rci Oastafsberg in Jctntland auf der Bjelk-G ruhe auf Kupferera-

L;iger8tätton im (»limmfrschiofer stralilipro und kiitrolip' Pnrfit'n (LKONirAnn, top. Min.

l»43, 487); XXV. Nucb Ekx>mamm (Miu. 1653, 3ü2j aucb zu Jsnytberget (.XXVI.) im

KIrehapid Bla^ Svappavara und firaglioli lingbamliTttBa.

r) FIiVmw In doleritischem Mandelstein anf Naala5, SvinS» YagO, Bordö, OsterS,

Sandö; pnwHi* \vi'iss(> ^'t-liünfto odor {.'arbi-tiföniii^' ^rrnppirtc Krystalla; VOn Naalsö

bcHondi-r» auf Farölith mit Apopbyllit sehr dünntafulige beinahe farblose Krystalle;

Dichte 2-16 (XXXVIII.) — 2- 103 (XXXIX,). Wasserabgabe nach Damouk (Ami.

ehim. phys. 1858, 68, 442) in trockener Lall nadi 1 Monat 8-607o Csmu eraetsbarX

bei 100« C. l-3°,'„, l'iO" frcducirbar auf S-l" J, HO" lH.2'Vo (auf 9-2% n du-

• irhrir), b.i Rotbgluth 1»-2'V^ — Beüdamt'« Hypoetilbit (XL.») und öphäroatilbit

(XLl.") vergl. S. 1H14.

Inland. Am Bernfjord ausgezcicbnete Krystalldmsen in kop^roesen Nieren

in brr.ckeligcm „Wackrtlion" t int^tliüllt^ in Chaleedon-Kugeln* oder als UeberEOg anf
hf.ihikf if i-ichen ("haleLiiini 'J< bi!ili n iLkonharp, top. Min. 1S4:!, IST). In II i lgnstadir

am Eäkitjord in cinzelucu Kryutalleu und dicken zusammenbängcudcu Krystallkntsteu

auf Doppelr^pafh ; Dichte 2' 134 (XLV.) — 2*1552 (XLyi.)L WanenOigabe nach

HsBacB (XLVI.) bei l()4«a 8'84*/«, löO*8.71*/o, 210*12-16*/«, 250* 13.60*/, (5 Hol.),

290* 14.78%, Rothglutb 18-6fl'Vu ("7 Mol).

.o) Gröulund. Am liorr^ <)uii:irtni>iiitk, .-^owie auf r)isi:u zu Siatasoak mit Gha-

baait und Auulcim in MaudeUteiu (Lsumiaud, U)p. Min. lätü, 4.'^.'!).

Canada. In Not» Seotia reichlich und ausgezeichnet; farblose oder gelbe,

rSthllehe bia donkelbcaane Kiystalla, garbealSnDige Onqppan und kugelige Gdbilde.

Nach Dana iMin. 186H, 443, \^\ri, 58r.) und G. Chr. Hoffmann (Min. Can. 1890, 101)

in Cumberland Co. zu Purtridire Ishind und Islc Haute; zu Dif^'by Neck und

GuUivera Hole in Digby Co.; iu King's Co. am Blaek Kock, Cape Blomidou,

Hall'e Harbor, Long Point und Morden; Margaret^ille in Ann^wlie Co. Nach
Blum (Psend. 1. Nachtr. 1847, 13) Umwandolung in Quarz zu I'araborongb, Cape
Blomidon und Two Islands; in Gi-ünt riie (Paeud. 4. Naclitr. 1879, 112) zu Two Islands.

Lake Superior. Auf den .Michipicoton Islands (Dana). Auf dem Cliff-Glange,

Kewceuavv I'oiut (Ckedmeb, N. Jahrb. 1862| 12^

Maataelnuette. Kleine Kiystalle sn Chesler nnd in den äomerTUle<fiyeiiit.

Brikiien (Dana, Min. 1892, 585).

Connot'tleut. Im Gnei-ssbruch von Tachcrsville Krystalle in Hohlrüumen von

Gaiiggrariit; bei liadlyme auf Gueiss strabüge l'artieu (Daxa). Wachsgelb im Gneiss

von Stonington (Kodman, Am. Joum. Sc. 1838, 35, 179).

New York. Bd Phillipstown Aeherfönnige Kryätallgntppen; gegenüber

West Point in bläulichem, den Gneiss durchsetzendem Feldspath buniggelbc Kry-

italie; klein im Or&nstein von Piermont; mattgelbe Kiystalle bei FeekakiU (Dana).

* Dam rechnet Bbcdaxt auch XXXVL
• De8frl. XXXni XXXV n XT.II.

' Hier auch Umwaudeluug iu (^uarz (JUaidixu^h bei Blum, Psoud. 1847, 12).
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Kew Jeney. Bei Bergen Hill kleine, iber gUnamde Kiystalle (Boimn,

Am. Jonm. Sc. 1841, 40, 69). In Mc Doweira Quany, Uppw Ifontelwr, rodie vati

braune Krystalle (Mosek, Schoo! <>{ Mincs Qu. J. N. Y. 1894, 14, 323). 1

PenD.sylTania« In I.eliigb Cu. auf Kalkstein von Hosensack Sutiou, XLVIII |

In Berks Co.: auf den Wboatfield Mincs, XLIX; «i Uauteubuäb, Dicbte 2-161, L;

im Otanit der F«gl^*a Ifine, Dichte S*2, LL Aof den FMneh Graelt Ifinee, UL
Colorado. Im Basalt des TkUe Monntain bei Golden weiase bis waanfceBe

Krystull.-. LIII.

Mexico. Auf den Gruben der V'eta Madre iu Guauiyuatu und bei Zäpoii ia
j

Chihaahna (Laitom», Min. 1888, 169).

t) Westindten. Kleine durchsichtige KiTstalleanfKliften in Diorit bei Biom'i
15ay, 8t. Jobns, sowie auf Klüften in mctamorplion frf^schiclitttcii (Jtwteinfn zu

Mary's Point (I^IV.), St Johns; auch bei dur liraudwyn iiay, Turtola (Clcvs,

Vet-Ak. Handl. Stockh. 1870, 0, 30).

ßildunieriktt. In Brasilien im N or iosten von Botocatü in Augitporphyrit der

Serra du Ürotas 1—2 cm dicke radial gmppirte rothbranne KiyiÄaile, Dichte

2-24, LV.
In Chile nach Doutso (Ifin. 1879, 606) in den „gesdtMdhteten PorphTren** der

Anden, besonders am Geno de Kenca (Santiago), bei Coline, CSanquenos; anf den

Silber-I.^erst.'ittpn von Rodaito fCuquimbo), San .\iitonio (Capiapö) und La Guia de

Retatuo (Cabeza <lc Vaca); mit Amalgam xu Arqueros. Im stark zcrsctzti ii Mandel-

stein von der Uacieuda La C^uinta bei Gnricö gelbliche radialfaserigc EUiptioide tod

.,H7poetUbit", LVL
u) Asien. In Indien im Trapp-District des Dcccan schöne p-osse salmenfarbige

Krystall)' in garbcn förmigen Agj^^ej^aten mit Apopbyllit; si-höiif Krv.«tnllf von den

Bhor- und Thul Gbäts, von Poonah, der Insol Elepbauta, von Bombay liaibor u. a.

(KfAujer, Ifin. India 1887, 1S8). Anf Kiystalle berieht sich LVII— LVIIL, auf I

faserige Natrolith-fibnliche Partien von „Ilypostilbit" (S. 1814 Anm. .'0 LIX. Ein

unreiner, durch ein Chlorit-artiges Mineral gefärbter Desmin ist nach Dana (Min.

1868, 443) der Syhedrit Shepard's (.LXL), derbe blätterige grüne Massen iu Trapp

ans dem Syhedree-Gebirge, Dichte 2>8S1.

Sibirien. In der Gegend von Nertschinsk scIiSne Krystallc mit Aiwphyllit

und lleulaiidit in Mandolstcin (Leonhard, top. Min. 1843. 4ss). _ Im 1 1 m enpi'bi r;:^e

iui Scbriftgrauit mit Phenakit farblose bis bläuliche buscbeliormig vcr» acbdcuc Kry-

stalle, Dichte 2-19, LXII.
Bei Tiflis um Rerge Borschom farblose tafelige Kryställchen bem. Bei Snrim

(LXIII.) im KaukH.unB blassnma bh'ittcrige nnd radial£uerige Aggregate (ZnouA-

TSOHBMSKY, liOV. SC. uatUT. 18i>3, 335).

v) Afrikft. In Algler bei Dellys (S. 1A66) ftcheiftmiige Messen am Gap Ben-

gnt, Dichte 2*148 (Chmm, Bnll. soc min. Paris 1895, 18 , 875). — In Ahesalidsn

in der Gefrciid von Gondar lose Ma.<.«eii au- vi r\\ ifti rtnu Dolerit stammend (Leok-

HAui», top. .Min. 1843, 488). — Von (trau Canarla gelbliuhweisee KrystaUbüscbel

(V. FurrscH bei Kennqott, N. Jahrb. 1867, 333 >.

Analysen.
a) Andreasberpf. I. Kbbl, Bet^- n. Httttenm. TSitg, 1888, 17.

b) Ni< (k'rkir< ]ir ii. II. Rikoel, Journ. pr. CIhmü. 1847, 40, 817.

g) Subl, III. FoMMK, Guoth'h 7('it-clir. 25, Gl 7.

h) Striegau. IV. KikaMELsuBKa, .Mineraicbem. 1886, 181.

Nimptsch. V. Zcllkeb, Ims 1834, 887.

k) R^zbÄnya. VI. Hidegu, Groth's Zeitschr. 8, 884.

Cziklova. VII. Derselbe, ebenda.

Uercxeg&uy. VIll. Msdoykst, Gsotb's Zeitschr. U, 264.
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k) Kis-Sebcs. IX. MEixiVEsv, Groth's Zeit.schr. 11, 264.

1) Puflerloch. X. Buksiskm, Sitzb. Ak. Wieu l»5i, 24, 286.

XI. PcTBBSBir, Ber. Offenbach. Ver. 1873, 14, 102.

m) Rienthal, Uri. XII. G. Leonuasd bei Rajimblsbbbo, Minenleh. 1860| 829.

n) Miagi!-Gletscher. XIII. Co-sa, Acc. Line. 1881, 5, 86.

Elba. XIV. Bscui bei s'Acuiarm, Miu. Tose. Ib73, 2, 117.

Z7. OsATrAsotA a. Saksoio, GBora'a Zeitoehr. 4, 898.

o) Olettc, Pyrtn. Orient. XVI. Bovis, CompL read. 1858, 87, 287.

p) Dntn'>;utnu. XV^IL Yocxa, Chcm. News 1873, 27, 56.

XVill-XIX. Thomson, Outl. Miu. 1836, 1, 345.

Skye. XX. Heddlx bei Gbbo o. Lkttsom, Hin. Brit 1858, 164.

XXI. Haüqbtor, Phil. Mag. 1857, 18, 510.

I'ort Glasgow. XXII. Frek-e K.\MMEL.sBEnn, Miiipralch. IST.'), 612.

q) Maridalen. XXill. MI'nsteb bei Scheerer, Pogu. Adu. 1845, 65, 297.

Barbro. XXIV. Sjoorem, Üfv. Akad. Ötockb. 184», III.

Gnstafiberg. XXV. Denelbe, ebenda.

Snytberget XXVI. Ebduasi«, .Min. 1S53, 361.

r) Färöer. XXVII. Ketziü.'«, Araber. Iö24, 4, 153.

XXVIII. MoM, Pooo. Auu. 1842, 65, 114.

XXIX. LnoBM, ZeitBchr. d. geol. Oes. 1878, 28, 559.

XXX. Derselbe, ebenda 1885, 37, 989.

XXXI—XXXII. WiiK, Gboth's Zeitßchr. 7, 212.

VagG. XXXIU. Du Memil, ubein. Anal., Scümalkald. 1824, 1, 63.

Dalanypen, SaadSw XXXIV. Denelbe, ebenda.
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1 822 Zeolithe.

SiO., Al,(), Ca(J Nii,0 ILO Summe iucL

Tlii'or.» ."•1 l(\ 31 s •'.»4 17-24 100 •00

a) I. .>l.i 30 1 h • iiO 7 40 . 17.60 99 •10 1-30 Fe,0„ ü-fiO K,0

b> Ii. .)H 3:i l(> 116 i •Iii 162 14 •.')0 98 .53 0-26 Fe,0,

L'l III. .'»6 ll> 1

1

fS '31 0-23 17-77 99 .81 0-19 ,. , 0 T^ K.O

1>) IV. .»(; 12 ll> ;s3 7 . 55 1-34 17-57 99 -41

V. Kl) 27 14 43 Ii 40 IS-.50 99 •71 0-21 MkO
k) VI. ."It i;(i

1
'» 'S3 s U2 _ ^ 16-73 100 •7»

VII. 1
*> 2!» 8 54 16.60 99 •82

VIII. :»7 II 1

7

17 S 30 16. 93 99 •51

IX. ri7 12 16 OS H S2 — ir.-ls 98 >2ü

l) X. .'••J s4 l(> 30 11 7H 17-16 98 • 09

XI. ."»."» Iii l 62 7 33 2 'Ol ls-1» 99 23 0-47 K.O

in) XII. .'l.') 7"i l s .'»0 s 04 17-00 99 30 0-01 Fc,0,

11) XIH. 47 1 1 Oll 7 74 Spur IS- 2« 99 56

XIV. .')<; (K) 1) 00 s 00 7.00 IS. 00 101 00 3-00 MgO
XV. 'l'i :u 16 !t4 ;» ISO 10.23 09 94 041 if

ü) XVI. • l" 16 10 s 60 17-60 99 90

pl XVII. .'i7 S2 1.'» 30 s 12 0..'<3 17-85 90 92

XVIII. .*>"J fiO 17 32 11 52 ls-45 99- 79

XIX. ."»4 .sl is 20 S3 10-00 101 84

XX. .")<•. .'»4 16 43 110 0.46 17-05 99- 38

XXI. .')' 10 17 '.»S
•1 \u 1-40 17-83 99 97 0 .36 .MgO. 0-03 K,0

XXII. ."lÜ 13 ITj 72 » oi; 2. 05 17-26 99 22

i|) XXIII. r)3 1
.') 73 7 02 3 07 17-05 101 90 0-50

XXIV. ."iS 41 16 r>6 7 S'.l 16-58 09 93 0-54 (MgO + .MnOl

XXV. r>7 41 16 14 75 121 16-60 101 40 0-25 Fr.Oj, 1-04 KjO

XXVI. .'ii; li7 [ Ii ".II 7 4.» 0-97 17-11 99- 94 017 .. . 0-66 ..

I I XXVII. .m; 0^ 1

7

M 4a 6 2-17 IS. 35 100 i (

xxvin. 57 IH Iii 44
m
t 74 III 17.70 100' 5S 0-32

XXIX. 2'1 17 36 7 55 l .U3 18-62 100 72

XXX. .*»ß 62 16 is 7 60 O.Ol 18. 63 100 IS 0-24 K.O

XXXI. .'i7 O'.t l Ii .">2 •1 03 17-79 100 43

XXXIl. .'it; CS .'»;» 7 65 15- 04 90 07 211 KJ)

XXXIII. .m; .0 16 > .')0 H 4S IS.50 101 48 150

XXXIV. 1 Hl 16 :>o s "3 IS.30 101 1

1

i-ns

XXXV. —

>

25 7 30 1.S5 10-25 100 00

XXXVI. 2:» IS 7r> 7 36 2 • 3{» IS. 75 99. 50

XXXVII. 30 17 63 « 50 2-10 17-36 100 04 0.05 MgO
XXXVIII. SS ,6 70 i 6H 1.39 17-24 09. 03 003 »»

XXXIX. :.s 7{> 14 61 <l 53 0-32 17. 30 101. 25 0-47 I\40,. 0 23

XL. •43 IS 32 S 10 2-41 IS. 70 9» 96

XM. .'>."• III 16 61 II -OH 0-68 17-84 100 07

r) XLII. .%.'» 07 16 5S 7 58 1 .50 10-30 100 03

XMII. :»s 00 1 1i 10 «1 20 16-40 09 70

' Für (He Natriuin-frcic Vorbiiulnng CaAl,SijO,o + GH,0.
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Denün. — FMi. 182d

SiO. A1.0,

-

CaO Na,0 Samme, incL

r} XLIV. 58*02 14*94 A AA8*88 17*71 «AA AA100*80 4 AA1*80

XLV. 67 »40 16-23 7-71 0-60 16*68 99-09 0*84 „ , 0*18 Mgü
\L\ I. 56 «91 15 -öS) 7-47 1 • 14 18-73 99 - 84

») XJ^> 11. 57 • 32 17-28 7-57 2-10 16-52 100-79

XLVllI. 55 'Sl 14-88 9-00 1-66 18*4i
tXä\ AA99-32

XLTX. 57*49 18*08 8*06 1*86 19*42 AA AA99*86

I.. 5S • 08 13-11 a- 10 Spur 1 8 - 53 99 - 62 1 -38 Mgv), 0-42 KfU
T T
LI. .")7 -^4 12-67 7 - 85 Spur l8-;)7 99 • s4 1 -72 ,. - J • "9 »

f IT
LI 1. öS -00 13-40 7-80 Spur IS -30 99 • 9l{ „ ,1*03 „

T I T 1

54-67 16*78 7*98 1*47 19-16 1 00 • U6

t) UV. 56*09 17*28
m AA5*68 2*16 «A JA ff19*42» 4 AA eA100*50

LV. 60-82 16-67 4-25 1-73 18*12 4A4 CA101*59

LVL 52-67 19-80 11-25 1 6 • 29 100 Ol

u) LVIL 56-59 15-35 5-8.S 1-45 17-48 IIS .4») 0-S9 K,ü, ü-82 MgO
LVllL 58-20 15-60 8-07 0-49 18-00 101-28 0-92

»»

MX. 52*80 17*12 ' 7*89 2*86 18*62 98*75 0*07 »»

LX. 57*00 17*10 7*96 0*82 18*08 100*40

LXL 15-06 6*45 16*40 100 00 2-71 FcO, 2-4i\ Mi^O

LXIL 56-31 16-2.". 7 • 66 103 17-75 100- 00 1 -IKI (F.,0, + MiijO,)

57- 77 15-76 7 -üj 0-63 17*28 99-93 1-14 K,0

Zasatz. Dem Desmin steht jedenfalls nahe der Ftredt im TttnnaKngranit von

Sao Fiero in Cumpo nuf Elba, von Ih i.hf: und Capa<-( i zu Ehrm seines Entdecken

lienannt (in der Zeitung I^a Nazione, Florenz 1S74, Nr. 49— r)2), untersucht von

ii. VOM Katu (BolL com. geol. Ital. 1874, 6, 239; Niederrh. Ges. Bonn 1874, 105;

N. Jafari». 1874, 518; Poem. Ann. 162, 35); ab Knisle Uber INurmalin, Feldspath nnd

aneh Desmin bis 1 mm grosse Säulchen von der Gestalt des Desmins; weiss, auf

Spaltnng!<fl;ich<'n perlmutterglSnzend; Dichte 2-405— 2-4(>T. Drs Cioi/km-x iN. Jahrb.

1876, 640) fand die optische Axeuebene und Mittellinie wie beim Desmin. Vor dem
LSthrobr unter AufbÜhen scbmebtbar; durch Salaslm« sebwer aenetsbar. Waasar^

verlost nach G. vom Batb: bis 110*C. 1*717*» 180» 5*66V«, BoOgluth 15.06*/,.

Analysen. L G. vom Bath a. a. 0.

IL Ikf ni bei i)'A« ni.\nni,' Min. Tose. 187H, 2, 236.

JIL VcuLt u. Capac'ci, BolL com. geol. 1874, 6, 811.

IV. Samsoxi, Atti Soc. Tose. 1879, 4, 317.

SiO, AljOa UnO CaO MgO BeO Na^O K,0 H,0 Summe
I. 49*96 27*40 — 5*47 0*40 — 1*88 0*77 15*07 100*45

n. 44*60 86*00 1 02 5-50 002 0-71 2-33 0-72 9-18 100-08

III. 44*60 38-00 1-02 5-50 0-20 0*71 3*33 0-72 600 10008

IV. 49*97 24-12 — 8-33 Spur — — 0-46 17-06 99-94

O. VOM Rath bereebnet ans I. HMKatGa^AljJSiMOM + 12H^, odar redneirt RAl|)SieO,«

+ >'ir/); Saksoni aus IV. Ca,AJa|8iitOn+ 12HtO, KamnBjmwia (Bfineraleh. 1880,106)

auch atAl,«S>ttOM + 24HaO.

Davon gehen bis 100« C. 2*S6*/o fort

* Nach dem TMoen ibar HyBO«, mit 1<987« Wassenrectast
* o^Acnaai» hatte das Uineral als Cmaheitot (Goetot S. 598) beaebriebmi.
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1824

20. PtiloiUli. (C«»K.,^a,)Al,Si,oO,4 + &U,0 (oder 7II,0>

Feinfaserig- filzige Büschel und locker-schwammige Hassen, dereo

haarförmige Nädelchcn zuweflen eine rechteckige Endfläche erkenn»
lassen; opti'^che Auslöschung parallel und senkrecht zur Nadelrichtung,

l)(>ppelbre('hung wej^en der Dünne der Nüdelchen sehr schwach. G]a>-

gliuizcnd; durchsichtig, farblos bis weiss. Anscheinend spaltbax senk-

recht zur Längsrichtung.

Vor dem Lülhiuhr zu klarem Glase schmelzbar. Durch concentrirte

j^wefelsäUTB langsuii zersetzbar; Salzsäure, selbst siedendci bleibt ohne

Einfloss.

yorkommen. Celerado, U. S. A. In den HohliCiimen des mehr oder weniger

blasii^cn Au^itandcsita, von dem Fragmente in den Oonglomeratechichten der Green
und Tablf Moimtaitis in Jefferson Co. vorkommen, besonders in <i<>n Frairmenten

vom Nordubliange dea Green Mountaia, auf iiäutcüen von blaasbläulicbcm Chalcedon;'

TOn W. Cbo88 uad L. 6. Eakuis (Am. Joom. Sc. 1886, 32, 117) untersucht (1.) und

benannt, von ntOov Flaomfeder. Spitor yon denselben Foreehem (Am. Joom. 18t^

44, 96) in Cusler Co. sOdöötlicli von Silver Cliff in einem stark entgUiÄten dunkel-

grauen l'echstein gefunden (II.). WasBcrabgabe bei 110* C. 2 •62"/,, 126" S-dS**/«,

300" 9-34'Vo, Kotbgluth 13-44" „: iindererseite über 11,80.3-84%.

SiU, A1,0, CaO K,0 NagO U,0 Summe
L 70<85 11>90 8>87 2*88 0*77 10<18 89-90

n. 67'83 11*44 8*80 0-64 8.68 18>44 99*28

Ana 1. folgen 5H|0, ans IT. 6fH|0; eine Diffarens, die dnteh die AneAhnng von

I. im trockenen Denver, von II. im feuchten Washington erklärt wird, Cijirkk nahm
frübor (Am. .louni. 18UJ, 44, 101) die Mischung aus GHcdem mit verschiedenem

\Vaa»ergelialt, und eine Verschiedeuheit vou I., II. und dem Murduuit, &)>&ter (vergl.

8. 1658) deren chemisehe Gleiehheit an.

21. JHordenit. (K^Nat,Cft)Al,Si,oOM 4- 7Ji,0.

Monosymmetrisch a:b:e^ 0-40099 : 1 : 0<42792 Pibsson.

/9«88»29f.
Beobachtete Formen: ft(010)ooj?oo. c(001)0P.

i(450)ooi?f" <(201)-2*?oo. #(201) -f 2#?oo.

(450)(-150) = 53"14' .s : c = (201) (001) = ÜÜ" 8'

<:c-n(201)(001) = 63 40 (201)(201) = 50 12

<: < » (201) (450) =>: 35 46 / « (201) (450) ^86 7

' Weshalb Gkoth (Tab. Ucibers. 1889, 14!>) bei I. i^eimeugung vou Chaiccdon

vcrmuthete, in Anbetracht des ungewöhnlich hohen Gebaltes an SiO,.

Von Pnaso» lo gewiblt wegen der dadweh erzielten Analogie mit Healandit
I

I

I

I
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Ptilolith. — Monleoit. 1825

iftg. MordouU
MM Wyoming

llüHOII.

Habitus iler Krystulle eiits])r<'(heiul Fig. 632. Auch halbkugelige,

nierenförmige oder cylindrische Aggregate.

GlasglaoZi anf 6(010) perlmntterartig. Kanten-

durchscheinend. Weiss, gelblich oder rOthlich. — Spalt*

bar Tolllcommen nach 6(010). Brach nnehen. Spröde.

Häi-te zwischen 3—5. Dichte 2» 1—2-2.

£bend der optischen Axen senkrecht zur Syni-

metrieebene, im spitzen Winkel oc,{S) zur VerticHlon

73 geneigt; Axe der grössten Elasticität die Syiii-

inetiieaxe; Axenapertur beträchtlich, unentschieden, ol)

a oder c die ei-ste Mittolhnie. Doppelbrechung schwach

(Plbsson).

Vor dem Löthrohr ohne Anschwellen demlich

schwer sa weissem Ehnaü schmelzbar. Durch Sftnren nicht ToUkommen
zersetsbar.

Vorkommen, a) Ctniie. In Not» 8««tia bei Morden oder Fieneh Groas

in Kiiig's Co. in Trapp mit Apophyllit, Baryt und einem Pruhuit-iiliulicheu Mineral

faserigo kugoligu, weis.se uiUt gelbliclii' bis röthlicht; Partien, Härte 5, Dichte 2-08;

von Uow (Jouru. ehem. aou. lb(>4, 2, lOÜj benannt und untersucht; i. an ganz rcmom
SiUterial, IL das Büttel ans L md vier anderen Analysen aa weniger reinem. Aoeh
zu Poter's Point, mit Gjrrolith. Eine etwas zersetzte Variotftt fand eich spftter am
C:il\c Split, westlich vom Cape Hlomidon, in weissen bis rofhen Mit^seti, tlieilweise

mit schönen Desniin-Krydtallen überzogen, in rothcin Thon in Iluhlräumen in 'IVapp;

zu Ehren des Sainmlcra Steele von How (Min. aoc. Luml. lülb, 2, 134. 251) bteeleit

benannt.

b) U. 8. A. Im westlichen WjMlln||r in den Hoodoo Mts. in KiUr&umen
zersetzten Basalts kleine Krj'stalle (Pig. 632), in nach 6(010) parallel verwachsenen

Gruppen; von l'utäsoN (Au. Jouni. Sc 18äO, 40, 232) aufgefunden und untcntucht;

HCrte etwa 8, Diehte S>16, III.

SiO, AI,0, CaO Na,() K,0

1. 67-83 13-28 3-94 2-26 U-09

II. 66-40 12-77 8<46 2-86 0 06

IlL 66-40 11-17 1-94 2-27 8-58

H,0 Summe ind.

12-Ö8 99-78

18-02 100-06

18-81 99-41 0-67Fe,O„0*nMgO

Uow bereclmete aus IL RAl,Si,On + U H,0 ; PioiisoN aus Iii. 3liAi,Si,,UM+ 2Ull,0;

Cujuu*8 Ansicht veigL bei Ptilolith 8. 1824.

Zasats. Im Anhang nun Mordenit ersclieint bei Daxa (Min. 1892, 878) der
Pseadonatrolitb ÜBArrAKui.A*8 (Atti »oc. Tose. ISTO, 4 , 229; Boll. com. geol. 1872,

'JSH; mit Desmin im ( Jranit von San Piero auf Kiba. Kh ine nadcligc »eclhsflächige

Kryätalle ohne deutliche Enddächen, glas- bis perlmuttcrglanzeiid, farblos, in MauM:
parallel nnd aenkreebt aar Prismenase ansUSechend; Hffrte 5—6. Vor dem

lÄithrohr schmelzbar, dmli weniger leicht als Natrolith; in Salzsäure unvollkommen
löslich. SiO, 62-64, A1,0, 14-76, CaO 8-54, MgO Spor, Alkalien 1-00, U,Ol4-82,

Summe IUI -76.

Bamm, Jflnatalsfto. IL 116



1826

Gauz zweifelhafte- Zeulithc mid:

1. Bollaatt. Wie Dn Cu>oauinc (Ifin. 1868, 4Sft) beruhtet, fimd Kson unter

jenem Namen in einer cngÜBchen Sammlangt «ngeblich von Kncx-k Station in Ayr>
sliire in Schottland stammend, ans schwarrom Tra]>p, ki'ilfT'nnitrf wi-isso i>orlmntter-

gliüizeude, uacb einer Richtung gut t^paltbare weiche Miuweu mit fächerartig blätte-

riger Texter. Optisch einaxig, negativ; nach Lacbor (Bull. aoe. min. Pari» IHSSfc,

8, 356) starker ihippi IbrtH-hnid als Apophyllit. Vor dem LSthrohr schwer zu weissem

Glase öohniclzliar; im Kölhchen Wasser gebend. Analyse unbekannten Autom:
JSiO, 53-24, Al,Ü,34-46, CaO 5'73. MgO 0-02, H,0 4 U4, Summe 98-49.

2. EUagit. Mit Spldol nnf Aland (m Finluid gehörig), brannlieb- oder i6di-

licbgelbe krystalliniflcliey nteh zwei zu einander rechtwinkeligen Kichttmgen apaltiMue,

wenig durclisichtige perlniutfergl-in/. luie Ma'^.sen, vor tlciii Lötlirohr unter Wa^ser-

abgabe zu weissem Glase schmelzbar (Nokdi::nskiöld, lieäkrifn. Finl. Min. Iä5ö, llt^;

Gottg. gel. Anz. 1857, 1593); IqilsthOm fSand SiO, 47*78, Al,Oa 25-20, Fe06'98,

Ga08-78, H,018>81, Summe 100*88.

3. EpisphHrit. Kleine weisse, fast wie Magnesit ausseheii<le Kugeln, gehäuft

oder einziln auf Nadehi de.«? Nafroliths in Drusen des Thonoliths von Ubcrsili.ifT-

hauseu am Kaiäei-stuhl in Baden; mit dem Mosser zu wolligem Pulver zen«chabbaj-;

mikroBkopiseh ioMerst sait ndialfiwerig, opluwhe AnsUtochnng pardlel der FVmer>

riohtung: y^r dem T^throhr sehr leicht zu weissem Email schmelzbar; in Salzsaure

leielit unter Abscheidung gelatinöser Kieselsäure löslich, auf A1,0, und schwaeh auf

CaO reagiruud (Knüp, Kaiserst. 1892, 154; Oberrhein, geol. Ver. 1888, 13; Gbotu's

Zeitschr. 18, 666).

4. (JIottÄllth. Von Thomson (Outl. Min. 1836, 1, 328; Phil. Mag. 1840, 402)

bcsebriebi'u als \vei.«8e, anscheinend regul.'ire < >kta»''der. gla5gl;iii;'» nil ; Härte zw i>ehen

3—4, Dichte 2-181; vor dem Löthrohr unter Ansehwellen zu wei.-i.Hem Email schmelz-

bar; im K61bchen viel Waaser gebend ;
SiO, 37 • Ol

,
Al^O, 1 6 • 3 1 ,

Fe,0, 0 - 50, CaO 88 • 93,

11^0 21-25, Summe 99*00. Angeblich von Port Olaago« in Schottland. Hbdms
(Phil. Mng. 1855, 0, 181) mfMute, dass Edingtonit gemengt mit Harmotom vorläge,

Gbeo (Joum. pr. Ghem. 1855, 66, 477) und L<ett8um (Min. 1858, 171) erkl&rten die

Kiyatalle fllr Phakolith.

5. Im Baaalt dea Groaadehaaer Berges bei Ldban in Sachsen in Blaaenrilnmen

grösserer r(elil;M ki'_ri r Kin-cliiissc weifse kngelige Aggregate und Kru-sten sehr kleiner,

vielleicht iiexaguualer Kryntiillchen; Hiirte 4 -5, Dichte 2-162; in Sänren wenig

löslich; SiO,57*60, A1,0, 18-11, Cft04-68, MgO 1-20, 1^,06*98, Na,O2-40, HO,lÜ-48,

Summe 101*80 (0. Bstsb, TacBsav. Mitth. N.F. 10, 81>

Nach der Art dos Vorkommens kann den Zcolithen noch beigezählt werden
der FlUnit (A v. Lasaulx, N. Jahxb. 1876, 858), benannt von niXtrog fih^; in

Drusenniunu n des Granits der Fnchaberge bci Striegan in Schlesien auf Kalifeld-

spath, Quarz, Kjndof. und Desmin als Haufwerk feiner M-idenglänzender biecrf.'imer

Nadeln, von weisser, gelblicher oder schwach pliräichbüüirothcr Farbe, mit einem

rhomUachen Qaenchnitt von etwa 60* nnd 120*; deutiich spaltbar attkrecht aar

Nadelrichtung, weniger parallel derselben; optische Auslüschung parallel und senk-

recht dazu. Dichte 2-2f!3. Vor dem Löthrulir unter starkem Sc1i:itunen zn dureh-

sichtigem Glase schmelzbar; unlöslich in Salzsäure. Analyse 1. von liETTt:.NPuar (bei

V. L.), n. von A Lnromca (bricfl. Mitth. 80. Apr. 1865):

810t A1,0, Fe,0, CaO MgO Li,0 Na,0 K,0 U,0 Summe
L Ö5*T0 18*64 19*61 Spmr 1*18 Spar Spur 4*97 100

II. 64*19 16*66 1*08 28*49 0.16 1*11 8*46 100
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Wiuuer-haltige amorphe Silicate. 1827

Unter den Wasser-haltigen aiiiorphoii Silicaten betindet sich kaum
c'iiK'^. (las als Mineral", d. h. als chmiische Verbindung oder isonKu plie

Illing anzusehen wäre. Ks sind wohl durchweg Gemenge uud Zer-

setzungs-Produetey die eher in den Bereieh der Petrograpbie als der

Mineralogie gehören; keinesfalls wird hier eine Tollst&ndige Aufzählung

und Besprechung dieser Substanzen beabsichtigt, da eine zuveriassige

Identificirung der unter den mannigfachsten Namen beschriebenen Vor-

kommen naturgemäss nicht möglich ist.

Ein grosser Tlieil derselben besteht wesentlich aus Wasser-haltlg^ll

Aliiiiilniuuisllicaton, resp. Thon-artigen Gemengen, die auch in den

üblich unter einem Namen vereinigten Varietäten besonders sehr schwan-

kenden Wassergehalt zeigen. Le Cuati liek (Bull. soc. min. Paris iNST,

10, 2Ü4) versuchte eine Classiticiruug durch Bestimmung der Entwäs-

serungs-Temperaturen, und zwar Termittelst der bei rascher Erhitzung ein-

tretenden Verlangsamung der Temperatursteigerung (vergl. S. 827 Anm. 1).

Danach sollen, abgesehen Ton dem gut charakterisirten Pyrophyllit und
Kaolin (S. 827) drei unter den Namen Halloysit, Allophan und Mont-

morilionit classificirte Gruppen zu unterscheiden sein:

1. Halloysll,' Muster von Miglos im Di'p. Arii''ge; wenig ausgopiSgte Verlaog-

SHtninif; zwischen 150" und 200' C, eine entachcicleii ie bei 700" C. zu Kmli' irehend,

dauu uiuu bei toOO" begiuncnde UDgestüme Bcschh uniguiig. Kbenso verbiekeu sieb:

feuerfeater Thon vm Forge (Seine-Infti^rieiife) and Boline (Vanclnse); plastischer Thon
Ton GentiUy (Seine); Ibinoysit von Angleur (in Iklgienl, Launiede (I)ordognei. Muel-

poat ( l'inistere), Breteuil (Kuref und einer auf Tluäfiiiind; [.enzinif von Lu Vilute

(llauto-V'ieiaiej uud aua der Eitel; „Uauxitc bbuicbe »ilicuuse" von iiriguolcs (.Vai);

vJSavon blanc^ von Plombiires (Vosßes); Severit* von Sidnfc-Sever (Landes). Die Gkoppe
der Hailoysitc*'* umfasät nach Le Chateueu alle sedimentärenTlione und den gros^tcu

Tbeil 'liT ..argiles cbiniiques"; wühreud elftere (wie schon Snii.össix«; fami, vergl.

Ö. Anui. 2) aU Gemenge von Quarz, Aliuniniuuiäiticat und „argilu cuUoidale'' sehr

schwankende Brutto-Analysen ergeben, aeichnen sieh die „argiles ehimiques" (pla-

* Von Hebthieb (Ann. cbim. pliys. liS2(>, 32, :i32) aufgestellt, zu Ehreu von

OiiAi.iU8 de Haixot; weisse nierenförmige Massen im Bergkalk aaf belgischen Eisen-,

Blei- nnd Galmei-Laguatttten, speciell von Angleur (Anglar) bei LOttieh; SiOi 89*5,

(Charakt. ^lin.-Syst. lt»32, 99) unterschied

„sebwerereii Kahni-artipcn" und „leiehteren (iunimi-arti^;cn" Ilalloysit als iriilapektit

und Gummlt, da ihm unter Angabe desselben Fundorts übt Ualloysit „zugleich zwei

aa€ßUlig verschiedene Mineralien angekommen'* waren. Das ist schon ehankteristisch

filr diese „Mineralien", noch mehr aber, zu vert^leichen, welche verschiedenartigen

IHiiL'e von verschiedenen Autoren mit dem „Ualloysif nnd seinen Genossen ver-

eiuigt wurden.

* Leailn oder Leiuiiitt (sa Ehren von Iokk) von Kall in der Eifel (Jon»,

Chem. Unters. ISU:, 5, 193); 810,87-5, AUO^ST r), H^O 25.

' ,,Lenzinite de Saint-Severc ou S^verite" (IIecdant, Min. 1S24 im Index;

1832, 2, 36); nach L^n Ucfoub sandige Massen Uber tertiärem Gyps; nach

Pausma (Jooni. Phys. 1818, 86, 251) SiO, 50, AI.0, 22, H,0 26, Somme 98.

* Daka (Min. 1892, t;8s) stellt hierher noch: Glaiererlt (Brf.ithai it. Min. 1841,

857) von flafQdg milchfarbig, vom Saabeige bei Ehrenfiriedersdorf uud von Beig>
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1828 WasMr^iaUige MmurplM Silicate.

tische Thone) oft durch i^ruasu Ruinheit aus (weiaie Farbe» fuiiies Korn, Uii^jcbtuck-

bariieil;) und die ZtmmnMMeteinig HiAltSiaO« xHaO, indem aie nach dem Er
hltwo auf 250* G. alle das KaoUn-Silicat etseben:

Angleur Huelgoat Miglos Breteoil Laamöde Eifid Bnealand Theor.

SiO, 46*3 47-9 46-3 48-3 48-7 4«. 6 477 46-5

Al,0, 89-5 88-9 88-7 30-6 S6>5 39-3 38 -H 39-6

H,0 14-8 14.

S

140 14.3 18.6 ISO 140 13 9

Summe 1001 100-

2

990 9Ö.2 98-8 98-9 lUU-2 lOOU
HjgfOikUaO 8*6 5-4 6*5 12-5 4*0 8-5 7-0

2. Allapkaiiy^ Muster von Saint-Antoine, Dep. Oise; einzige Verlaiigaaniaag

awiachen 150* and 280* 0., nngestflnia BesehleoinJgung bei 1000* O. wie bd HaUoynt;

nenrouth im Fitlitelgt'l)irf;c diese Abändfruiig wird nucli Kolljrrit LTtMiunnf':

Smectit (Salvetat, Ann. chim. phys. Iä51, 31, 102j von Uoudc-sur-Vegre bei Uoudau

(Seine-et-Oiae) [unprflngUeh hatte BaimiAvn mit Smakttt» von oyuprr<S;, «yifiti

s afiacj schmieren, eine Art Walkorerde von CUii in Steiermarii bczeicbnet

.

Indlanait (Cox, Rep. rjeol. Indiana lsT4, 15; 187«. 1.j4) von Lawrence Co. in In-

diana; UloHseeollit (SuEi'ARU, Min. 18.'*7, App. i>uppl. Iii.) von Kising Fawu, Dude Co.

in Oeorgia; Psenflaateatlt (TRomoir u. Bnmr, Ed. N. PhiL Jomro. 1862, 16, 5.5) von

Bathgate in Liiiliiliu'owshire; Nert'ieliinHldt (Kazumovski bei Gioona, Min. 1839,555)

von Nertschinsk; .Milanit (Tietze, Jahrb. geol. Reieiisunst. 1870, r)8Sl von Maid:infM-k

in Serbien; auch Bol partim. — Ab Bolus ifidlui Erdscholle) wnrUuu früher alle

Thon-artigen Erden bezeichnet, die in der Hediein V<»wendung fanden; im Alter,

thnm besondtta bertthmt die fi} A^/trut (Dioskor. 5, 11.3), die Lemnische Erde,

aueh Ji]iiy'irt (Kjoayu (Siegel, Siof^elriii;^^), Lemnische Siegelerde genannt, Terra
sigillatii; j^püter die T.3. von Striegau besonders berühmt i,I. .Montam-: Rreve

sed cxquisituui, verequc philosophicum Judicium de vera nativa sigillatu :>trigonu a

80 inventa. Norimb. 1585); Sphnifld (Kabotb«, Tab. 1808, 28. 88), auch Sphragidit

Die graulichweisse bis perlgraue Erde von Kimolos (Argcntiera), J^ Ktfitalia (l^aopaa.

de lap.) oder Cimolia (I'i.in. bist. nat. 36, 17) wurde von Klaproth (Heitr. 1795,

1, 291; 181ä, 6, 283) Cimolit oder Klmolit geuauut. lSiO,63, A1,0, 23, Fe,U, 1-25,

H,012, Summe 99*25, aptter 810,54, A1.0,26*5, Fe«0,l-5, K,0 5-5, BaOl2,
^Summe 99-5. Nahe ateheiä der Hmtarlt (Hadorton, Phil. Mag. 1859, 17, 18; 1862,

23, sowie llRriTnArpTS f.Tonrn. pr. Cliem. 1838, 15, 32."); Min. isn. "'^7i Auaaxit

in verwittertem Haaalt von ßilin, beuanut von ü^avlij» uichtwucluieud {yor dem
LSthrohr), und Ooohakofv's (BnlL Ac. 8t-P^ersb. 1858, 16, 129; Joun. pr. Cbem.
18..8, 74, 254) Pelikault von Kiew; auch NöooaaATH's (bei v. Decoex, Nat bist Ver.

liheinl., Honu 1m,"i2, 9, 378) Ehrenherürlt, rosenivithe erdige Massen als Kluft-

ausfüllung im Traihyt de« Siebengobirges, besonders im Steinbruch am ..Steinchen'*.

* Von Stuomeyeh u. Uadsmank (Güttg. Gel. Anz. 1816, 2, 125; Gilb. Ann. 1816,

64^ 120) benannt von iHoifinv^i anders erscheinend, weil das Aussehen dea Originat-

Voritommana von OrBfimthal bei Saalfeld mehr (hi.s eines Kupfersalzes als eines Erd-

.Minerals war, himmelblaue erdige oder liyalit-artige traubige UeberzOge und Au»-

fUUungsmabSCu in Eiscn-schUssigem Kalkstein; SiO, 21-92, Al,Oa 32.20, CsOO-IS,
H«0 41.80, CuOO, 3. 06, Eisenoxydhydrat 0-27, Gyps 0*52, Summe 100-00; auch nach

dem Kntdecker Uiemannlt genannt (I)reithavft, Horm. Min. 1818, 4b, 182). Auf
Braunkohle von Friesdorf bei Bonn: Elhuyarit (Sack, Schweioq. Jonru. 1832, 85,

Uü; Glockbb, Min. 536; N. Jahrb. 1834, 28); nach Bussen (l'oou. Ann. 1834.

31, 53) SiO, 21 -05, A1,U, 30-37, Fc,U,2-74, H,0 40-23, CaCU,2.39, MgC0,2 ütt.

Nahe verwandt der SaUatnUaphn (Mvce, Zdtsehr. Berg- u. Salin. 1880, 28, 192)

im Thon von Schwelm in Westfiden und der PluibaliophM (Boasioci, Atti soe.
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WMKr«lialtige amorphe filiflite. 1829

pbeiiHo bei AUophan von Utah urnl Kollyrlt* aus d.Mi Pjxenflen. Formel TteUeicbt

Al,8i0s + x^t^i mauche Analysun deuteu auf 611,0.

8. MoBtnorlllMtt»* Master Ton SainWean de Cöle, Dordogne; erste Ver^

»ögiTUng gi'gen 200'* C, eine zweite ir«lig«'r markante bei 770" und eint- dritte

«weifelhafte bei itöü"; keine Kiitliiinlunir von Wiirme, im Gegensatz zu den Ilalloy-

aitcu. Aehulick verhielten sich der Coufolensit' von Confolens (Charente), der Stear«

gflH* von Poitien (Yienne)^ der Oiiolit (vergl. S. 1827 Ann. 4) von Kimolos und

ital. sc. naf 11: N. .Talirl». 186B, 750) vom Monte Vecchio in Sardinien, mit SiO, iv? • S
AljO,a2-9, Fe,U, 0-5, CaÜ 2-4, H,()a5 '2, (MgO+PbO + Alk.) 2-5, P,0, 2-6; ferner

der gclblichweisse erdige Kieselaiuminit von Komwestheim zwischen Stuttgart und

liOdirigsbaig (OnofMnrau n. Oppu, Wttrtt Net Jelureah. 1851, 189; Jnhredter. Ohem.
1852, 892) mit Sif). 13 06, Al,Os 42-59, SO, 5 04, Glühv. 89-32, Summe 100>01; „dti"

gelbe Carolathin, lipili mit uiuscliolijrem Bruch oder erdip-muhnig in den Steinkohlen

om Pochhammertlütz der Königin- Luise -Grube zu Zabrze bei Gleiwitz in Ober
seblesien, benannt nach dem Beigmeister Prinsen von Carolath (SoinnmsoRBDi, Zeitschr.

d. geol. Ges. 1S53, 5, 22 «), mit SiO, 29-62, AI,0, 47-25, H,Ol5-10 unter 2.3-13«/o

flüchtigen Bestandthcileii; der weisaliche stalaktitische Kaninit in Lava der Saraoa-

Insel Upulu (Dana, Min. l»öU, 2»8; 1892, 6i>3), mit SiO, 31-25 u. 35- U, Al,Oa 37-21

XL 81 •95, U,0 30*45 n. 30*80, veigL anoh & 809 n. 810 (XDL).

' Naeb DfoeKoamn (6, 171) wurde die Samiecbe Erde (&ititt Yn) Midi «ol-

Ivitior (Colljrium Pi.i\irs, bist nat. 35, IG) genannt; danach beseiohncte KAasmt
(Tab. 1800, 30. 73) als Kollyrit die äusserlicli ähnlichen Substanzen im Sandstein von

W üiüsenfels in Sachsen („Salpeter'' Frsiesleben, geugn. Arb. 5, 191), und im Andesit

des 8tephani*Sehaehtee bei Sebemnits („netBrlidie Alannerde*' Kb*raom, Beitr. 1795,

1, 257; SiO, 14, A1,0, 45, il^O 42, Summe 101 ; von Woissenfols nach Kbrsten (Joam.

pr. Chem. 1831, 61, 24! SiO, 23-3, Al,0342-8, H,034 -7, Summe 100-8; vom Berge

£z<|U<Tra in den Pyrenäen nach Bkbthieb [Ann. chim. phys. 1826, 32, 332] SiOal5-0,

A1,0, 44 5, 11,0 40-5). Zum Kollyrit stellte HAOsvAim (Hin. 1847, 717) aucb den

Scarbrolt ans dem Kalkstein von Scarborongli in Yorksbire in Ehigland (Vf.rxow,

i*hil. Mag. 1829, 6, 178; SiO, 7-9, Al.Oj 12-75, II/) 4s
. . Fe^O, 0 S0\ d(!n Daxa

(Min. 1868,421; 1892, 694) wiederum mit dem Schrütterit (Glückeb, Min. 1839, 536;

„Utttheitbarcr OpaiiiailopliaB** Scrrötteb, BAtmoAiiTN. Zeitscbr. 1837, 4, 145) in

Verbindung Inacbte, grflnen bis gelbEeheii Ifesaen swiseben kSmigem Kalkstein nnd
Tlionschiefcr am Dolüngcr Berge bei Freienstein in Steiermark, mit SiO, 11-95,

AU>j4(> 30. Fe,(»3 2 9.5, 11,0.36-20, CaOl-80, CuOO-25, 00,0-78, Summe 99-73

(Sc-iiRöTTEB, Juuni. pr. Chem. 1837, 11, 380).

* Roeenroth, in kleinen Nestern im braunen Thon von Ifontmorillon im Ddp.

de la Vienne (Saiactat, Ann. chim. phys. 1847,21, 376), mit SiO, 49-40, AI/), 19-70,

Fe.O, OSO. Mf;()0-27. CaOl-öO, (Na,0 +K/) l-.'iO, H,0 25 • 67, Summe 98 • 84 nach

Salvetat, und SiO, 50-04, Al,O,20-lti, Fe,O,0-68, MgOO-28, CaOl-4ti, Alk. 1-27,

H,O86<00, Summe 99*84 nadi DAVoim (ebenda).

* Blasser als Montmorillonit, von Confolens (DinmiNOY, Min. 1>*.">6, 3, 683) mit

SiO,49-5. Al.Ojis.O, Mg021. Ca021. H()2S.O, Summe !)9-7 nach Bkuthier (Tr.

d. eas. 4 voio seehe 1, 5n). Aehnlich der Delanouit (Kekmoott u. v. Hauer, Jahrb.

geol. Reiehsanst 1853, 4, 838) ron Millac bei Nontron in der Dordogne, mit 8iO{50*65,

AI,Osl9-1.5, CaO0-(;3, Mn0 4-40, 11,0 24-0."», Sutnnie <1H-7S.

* Weisü, gelb oder pisticiengrün iwi Thon der Kalke des Unteroolith bei Virolet

an der Bahn von La Kochello und im Tunnel von Poiticrs iMrillet bei I)b.>* Oloizeai x,

Hill. 1862, 20.5), mit SiO, 4.<^ • BD, Al,0, 23 • 30, FeO 1-21, Ikfn(> 1 -48, Alk. 1 • 70, H,0 27 • 00,

Summe 99*99; bessere Schreibart wohl 8te»t«rillllt. In der Zusammensotsung ihn»

Uch der golbliehe Stelpenlt (NAciiAim u. RAiuuuBBao, Poeo. Ann. 1839, 47, IHO)
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1830 Waanr-haltig« nnocpli« SQkate.

Kmectite (vergl. cbeuUaj von Keigatü ia England uuU aus Steiermark. Die hierher

gehörigen Dinge sind im AI lg< ineinen Behr gemengt, entlialten Alk&lien, Kalk, Eisen

und Mangan, welche'dic Schmt'lzbarkcit erleichtem; am reinsten erschien der Steargilit

von l'oitiei-s, mit SiO^ 41>, ALO, 2 ! K TV.O, 2-4, CaO O n, H.O Iß-T iln i 2:.uM -}- 7

(bei Kotbgiuth), Summe i(s-7. Formel Yicllcicht HfAl^Öi^ü^g + xll,0, also eiuem
Hydrat des Pyrophyllit entspr«rhend ^S. 827);

Eine zweite Abtheilung Wasser-haltiger Substanzen besteht wesent-

lich aus Eisenoxytlsilicat, theils von licllerer. meist grüner Farbe, wie

der Chloropal (Bebnhaiu)! und Bbande^s, Schweioo. Jotim. 1822, 85, 20)

Ton Unghv&r^ am üngh bei Mntik&cs in Ungarn, theils von bribmlich-

schwarzer bis schwarzer, wie der Hisingierlt (Bebkblius, Poqg. Ann.
1828, 13. 505) von Riddarhyttan in Schweden; die schwarzen in der
Regel von fettigem Qlanz, didbt, mit muscheligem Bruch, die grünen ge-
wöhnHch melir oder weniger erdig, seltener (wohl durch beigemengten

Opal) dicht und opahirtig. Diese Eisensilicate sind im Allgemeinen

offenbar noch weniger homogen- und deshalb in den Analysen nuch

schwankender^ als die Aluminiumsilicate. In einer Reihe von iSabstanzen

im Rft«:ilt von Stolpcii in Sarlinen nnd der röthliche Erlnit fTiioM-iox. Min. I8:u;. 1.

341) vom Giant'fl Caut^-way in Irland (Erin), sowie auch d«;r ganz Thon artige

Razounioffskin (John lu Zeli.xek, ScuwEUiu. Journ. 1816, 18, 34ü) im Serpentin t\es

Gumbeiges bei Fnnkenstoin in Schleeien. Hierher gehSit aneh ein Sapeait (nicht

EU vcrweduehi mit dem von 8. 807) von PlombiÄrefl (NicKifts, Ann. chim. pbys. 1B59,

66, 46).

* Deshalb von Glockkr (Min. 1839, 687) UafhTatft (Unghwarit) genannt
' Nach Knop (Olterrhein. gool. Vcr. lSs5, i:,; Giiimrs Zeitschr. 13, S3) liofjon

zum Thcil auch nur Gemenge von Eiscuoxydh^drat mit Quarz oder Üpalsab-

Rtans vor.

' „Das reinste bis jetzt lickannte natfirliebe EinenoxydhydrodHeat** der neimg-

griine Hoeferlt (Katzer, Tscmekm. Mitth. N. V. 14, 523) von Kfitz bei Rakottita in

TV»hiiHn. mit HiO, 3(;.14, F«',^0, 45-2G, Al,<>, I II, (JlüLv. I.s-l"). Summe 100-66,

bereclnict Fe,SiOf. + 11,0. Im Chloropal nach Ürandes (vergl. obeji) SiO, 45, Fc,Oj

82, Al,Os 0-75, MgO 2, 11,0 20, Summe 99>75; im gelben bis gr&nlicben ITeatrOBlt

von Nontron in der D pIolik nach Bebthier (Ann. chim. phja. 1827, 36, 22) SiO«
44-0, F<-,0, 29.0, Al.Oj^ «;, MgO 2-1, 11,0 18-7, Thon 1-2, SnmmoO'^ r,: i,, !^,:riT-

HAuiT s (ScHwsluu. Journ. 1829, 65, 303J, zeisig- biä ölgrünem acifeimrtigom ipinguis

fett) Plngnit von Wolkenstein in Sachsen nach Kabstxh (ebenda 1882, 66, 9i SiO,

86«90, Fe,0, 2.) .'»0, Mn,0, 0-15, Al,0. 1*80, FcO 6-10, MgO 0-45, H«0 25-10,

Sinnm«' lOO; in Fp.Kir.?»T,rnf:N's (Mair. Oryktogn. Sachs. 5. 136) lehrrbrannetn Frtlbol

von Halsbrücko bei Fnübcrg nath Kerstkn (S< ii\vi:i(iO. Journ. 18,12, 66, '.»> SiO,

46-40, Fe,0j 23-50, A1,0, 3-01, H,0 24-50, Summe 97-41; in Kbantzs (Xio«Ierrh.

Oes. Bonn, Mftra 1857, 44) grai^rrttnem Clnunenit (gnimcn Gnu, alao riehtiger Om»
mlnit) in z(>rsi't;^t<'m l?n.sult von M< iizonlii'r_r im Sifibongcbirgc nach HKKOKMAJfN (ebenda

4:9 SiO. :!s.:?o, SiO, 2:)-40, AljO^ «i S7, IVO 2-80, MnO o-«;7, Ml'O 0-7:», CaO II

K,0 1-14, HjO 23-3ti, Summe 1(H). Im lÜNiligerlt von lüddarh^tton fand ihsiNGKR

(Pooo. Ann. 1828, 18, 505) SiO, 86>80, FOgO« 44'S9, H,0 80*70, Somme 101-89,

währond bei anderen dazu gestellten Vorkommen der Gehalt an Fe,Oa von 80—40*/««

an U,0 von sehwankt
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ei^scheinen Eisenoxyd- und Thorieide -Silicat gemengt/ während bei

anderen wieder mekr Magnesia auftiitt.^

' Als Tjrpiis mag erwKIiiit werden die aiegetrothe, wein geqirenkelte'Sinopisehe

E<rde {£u^Tiixij u/Amc oder lÄvt^jni; bei Theophrast, § 9:i), dt-r SInopit flArsMAxx's

(Min. 1847, 706) von Sinopis im I'tnitUB, nach Klapkoth (ll(!itr. Ibü7, 4, 845) mit

8iO, 32, Al,0, 26-5, Fe,0, 21, 11,0 17, NaCl 1-5, Summe »s.

* Besonden in f^cipentin-ZeräetsangBiwoducten, wie im Wefeokjtt (Bbauhs, N.

Jahrl). 1.S87, Beil. 15d. 5, 318; Zcitsrlir. d. geol. Gc8. 1888, 40, 472); pccliöchwara,

mit Iträuiilich^riiiicm Strich, pt'cliixlünzfiid , iiin<>r|)li , zuweilen mit kloinkuir* liu'fr

warziger OI»crHäche, Dichte 1 -771 (I.J— 1 -745 (ll.J, im Puliiojjikrit von Auielusc {i.)

bei Biedenkopf und von Bottenhorn (II.) in Heesen:

SiOt FeO FeaO. MgO H,0 aq Summe
I. 34*9$ 8.08 9*18 81*97 9'84 81>80 100<18

n. 8<-14 8*06 11*58 17-88 10*77 81-25 100*78

Tkeor. 86*68 18*80 — 17*18 11*00 82*00 100*00

Ans n. bttreduirt IBmunm B^(H|b FB)ßi04+ S «q (Tlwor.). Ueber die Namengebung

veigL Fbrd. Bobhbb (Zeitaehr. d. geol. Ges. 1887, 80, 888).
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(c »iehe auch unter k und n, sowie umgekehrt.)

Abrazit 1810.

Ahriacliantt 1267.

Acadialith 17H0. n7H.
Athirit 455.

Achmatit 221.

Aciimit ma.
Aohroit 328.

Ai-htarugdit 450.

Achtarandit 451.

Achtaryndit 451.

Actinote nn.'t

Actynolite 1 1 »H.

Adamsit 606. 629.

Adipit 1T7S.

Adular Lilia.

Acdelforsit lÜiL 1676.

AedeÜt 475.

Aegirin LLifi.

A<!girin-Augit 102?^.

Acg>rin 1 1 28.

A<'iiiginatit 1 26s.

Aftersfhorl 494.

Agalit a22-
Agalinatolitb H29. 818. 827.

Agiait 1 1 20.

Agricolit 45.

Aigirin (Algyriii) 1128.

Aiguc-mariue 1279.

Ainigiiiatif 1269.

Akadialyt 1 780.

Akaiithikon 220.

Akeriiianit l.'>87.

Akmit 1 1 25.

Aktinolifli 1 1 NC. 1 193.

Alalith in:'.--'.

Alhiii lT:ui.

Albit 1447. Ii2a. 1355.

Albit-(;i*8etJ! US.»».

Algerit 15ÜL LÜIiL
Abpit 806.

AlkaH-UnmiiiPr 592.

Alliigit 1 1 r>7. 1 1 r.6.

AUauit 2:>9.

Allocbroit 82. 84. 88.

Allophjui 1828.

AUopbit 799.

Almandin 71.

Al.sli.dit 1616. 163.^

Amazonenstein lüM.
Atiuizonit 1357.

Amblystegit tH>7. 9 7 5.

Amesit 684. 688. 722.

Amiant 1194.

Amiantoid 1 194.

AmmochryöOB 520.

Amphib«»! 1194.

Ani|ibibol-AnthopbyUit
1182. 1196.

Ampbibob>, jis^tii. 1268.

Amphiboh', monus. 1 186.

TJ4'.t. 1257. 1263.

Aiii])liibolc, rbonib. 1 179.

Atnpliibulgmppc 1 179. 95S.

Arnphigen l'JM6.

Ampbilogit 606, 621.

Ampho<lelit 1537. 1.545.

1 .544.

Ainplioti'rit 995.

Anakim 1712.

Aiiauxit 1828.

AndaUisit 128.

Andesin 1496. 1428. 1430.

Andradit 82.

Andreasbergobth 1794.

Andreolitb 17H4.

Angrit 1094.

Annit 547. 575.

Ani)mit 526. 528. 547.

Anortliit 1^32. 1428. laüiL
AnorthoYt 1545.

Anortboklaj« 1418.

Anorthoae 1418.

AntbochroYt 1116.

Antliogrumniit 1 181.

I

Antholitb 1 IHl. 1 HM.

I
Autbopbybit 1179.

Anthopbyllito, bydroa*
1182.

Antit'drit 1711.

Antigorit 76.'). 780.

Antillit UT4.

Autriinolitb

Aotea 124K.

Aphrizit 328.

Aphrodit 813.

;

Apbrosiderit 748.

Aplom 82. 84.

Ai)opliyllit mjL im
Apyrit 328.

Aquamarin 1279.

AtiuaiiiarinHuäs

.\rfticit Uihli,

Ardcnnit 443.

Arendalit 220.

I Argile 848.

[

Arfvedsonit 1249.

Aricit IMIO.

Arktizit 1 555.

Arsenikwismuth 45.

Asbeferrit 1 1 117. 122i
Ahbest 1 1 94.

Asbest (schillernder) 767.

Asbeatin 992.

Asbestöid 1 1'.<4.

Aschirit 455.

Anpa^iollth 933.

Asperulith 461. 465.

Aspidelith 1616.

Aspidulith 548. 558. 560.

Asteroit 1080.

AHtothit 1197. 1224.

A.strite9 522.

Astmphvllit Üü3.

Athcriiistit l.')56. 1568.

Athcristit I •>56.

Augit 1016. 1031.

Aiigitgruppe 2üa. 960.

Auralit 934.

Avalit 644.

L y .,^ _o Google
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Aventnriu (Feldspath) IS.*»?.

i:i.')4.

Axinit 487.

Babingtonit 11B7

Hagrationit 261. 268.

IJaikalit 1031.

Raltimorit 766. 785.

Halvraidit 799,

liainlit 144.

Haralit 738.

Harkcvikit 12IiiL

Rarsowit 1 .^48.

Ilarylith «17.

Barysilit 916.

Harytbiotit 548. .W2.

Itaiytfcldapath 1 428.

harytfrlimmor 532. 622.

Harj't Huiniotom 1794.

Haryt-Kretizstein 1794.

Bäirj'tophyllit 669.

Barytplixgiokhis 142S.

IJastit liliL

Bastonit 548. 56').

Butrachit 8.

Baulit «397.

Bavalit 737.

Bcaumontit 1 758.

Beffaiiit i:>37. Lä42.

Beilstciii 1198. 830.

Bomentit 469.

Bergamaskit 1'->17.

BergHaclis 1 194.

Btirgrteisch 1194.

Berghaar 1 194.

Berghaut 1194.

Bergholz 766. 119ri. 12C0.

Bergkork 766. I iM t.

Bergh^der 766. LLlLk

Bergmminit Hi^r^. si;:t. ir>5r..

Borgpapicr 1 r* >.

F?erg8eife «48.

r.erg>volle 1 1 94.

Berlauit 7HM.

Berthicrin 7S7.

Bertrandit 409.

Berjll

Borjilimn - Lcucit 1310.

im.
Herze! iit ir.94.

JJerzcIin 901.

Hiharit 832.

Bihlstcin 818.

Biotill lüajL

Biotit 522. 539.

IJitterstein 1 19S.

lUätterzcolith 1 752.

Bluueiseiistein I -'li"».

Bodenit 261. 264.

Bol IR'>s.

Bol()]dicrit 1036.

ßolopljorit lO.'^fi.

Bol-Steatit IMä.
Boltonit 5.

Bolus 1828.

Boninit aaü.

Bonsdorffit 934.

Bordit 1746.

Botryolith 170.

Bourgeoisit 1013.

Bournonit 143.

Bowenit 767. 7«7.

Bowlingit 808.

Brandiäit 662.

Brauuincnakcrz 1615.

Braunstein, rother 1 1 55.

Braunstcincrz, granatför-

niiges 67.

Bnivaisit 847.

Bredbergit 82. 88.

Breislakit 1 197

Brevicit 1 692.

Brevigit 1 692.

Brewsterit IT*-".

Brewsterlinit III.

Brithynspath 1711.

Brocchit 371.

Bronzit Qfifl. öfifi.

Brucit 370. 389.

Brucit-Ringe 1733.

Bucholzit 143.

Bucklandit 220. 245. 260.

262.

BuBtamit 115.S. UM.
Bustit UM. 1093.

Byssolith 1194.

Bytownit Läüfi. i^^k 1431.

1517. l.'»24. 1.542. 1 54fl-

Cacoclasil 1 .''>82.

Calamin 1310. 1317.

Calamit = Kalamit 1 193

Calderit 82.

Canaanit 10.36.

Cancrinit 877.

Caporcianit 1(;75.

Cappelonit 436.

Cariutin L2Ü1.

Caniat 837.

Caniatit lü:i2.

Candathin iHgft.

Cassinit 1402.

Castellit Kilfi- lfil9

('ilijtor 1 592.

Cathkinit 808.

Cavoliuit 873. 856.

Cehulonit 849.

Centrallassit 1747.

Ceni.«it 931.

Corerit 1328.

Ceriu 2.^9. 267. iif^s.

Cerinit 1747.

Cerinsteiu 1328.
Cerit 1 ^91-

Chal)a.Hie 1772.

Chabasit I7<;9. 1772.

Chalcodit 757.

Chalikolith i r>fi4.

Chalikomorphit 1749.

Chalilith 1664.

Chalkodith 757. 759.

Chalkomorphit 1749.

Chamoisit 736.

Chamosit 736.

, Chelinsfordit 1 ')."».'>- 157.3.

Chestcrlith liü2.

Chia.stolith 131.

Chiltonit 484.

Chladnit litüL aSS.

Chlorastrolith 48«. 1666.

Chlorit 678.

Chloritenk 678.

Chloritgruppe 678.

Chloritoid 666. 67.5.

Chloritapath 666. 669.

(yhloromelan 743.

Cldoromelanit 1176.

Chl(»ropal 1 KMO-

Chloruphaeit 798.

Chlorophaenerit 799.

Chlorophyllit 934.

Chloropit 752.

Chondrit 14. SÄIL

Chondrodit 370. 380.

Chonikrit 10.38. 1069.

Christianit 1537. IHOa.

Chromehlorit 679. 688.

Chromdiopsid 1037.

Chroinglimmer 560. 606.

626. 627.

Chromgranat 80.

Chromocyklit 1733.

Chr(»intunnalin 353. 357.

Chrysokolla 460.

Ciiry8<^»Iith 8.

Chrysophan 66.5.

ChryHopnuterde 760.

Chrysotil 767. 774.

Cliusit 21.

Cimolia lB2iL

Cimolit 1 S2H. 1044. 1054.

Clay «4S.

Cleavelandit 1469.

Clinginanit 650.

Clintonit 664.

Cluthalith 1719. 1676.

Coeeolith 1032.

Collyrium l ^2 ',

> .

Compt<.nit l'KiO. 1662.

Confolensit i

Cc.okeit 59H. 1 S2a.

Cordierit 91H.

1 Corsit 1.^.41.

: Corundellit U50.
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Gorunduphilit 684. GS8. 721.

724.

Cossiiit 64().

Cossvi-it 12(iH.

Cottäit Viilb.

Cotiseranit 1 ööH.

Couzeninit ir)5(>.

Greta viridis 84».

rriHtianit 1 >37. 1H02.

Croiaiitc 1 «Ss.

Crnealiit lÜM.
Crocidolite miL

.

Cronst(?dtit 742.

Crucilith 42G.

Cnicit 425.

CuccluMt«
CulöftK^eit 548. 572.

Cumatolith IU£L
Cuminiiigtonit 1 IsO. 1 19<>.

ULM.
Cuspidin 1151. LLÜL
Cyanit 1411.

Cyunitiilinlicliui Mineral
1 1 5:{.

Cyanolith 174H.

Cyboitos 1714.

CycloiKit llOft.

Cydopit ir>a7.

Cymatolith 1 1 20.

Cyprin 283. 29».

Damoiirit 527. G07. «23.

624. 625. 627. 628.

Dan.'dith 452. 885.

Danburit 98.

Dainic'inorit 1 ISfi. llQfl.

Daourit 328.

Dapliiiit 735.

Dutolitb 164.

Datolith (iadidinit-CJruppc

163.

DaviiLsonit 12äü<

navrcuxit 656.

Davyn 872. 856.

Dolanouit 1 820.

Dclawarit 1 U>2.

Dok'jwit 749.

Didpidiiit 220.

Domaiitoid 82. 90.

I)ciuid(»wit 468.

Dcrmatin 796.

Desmin 1812. 1753.

I><>wal(|uit 444.

Doweylith 801.

Diabantaclirounyn 747.

Dialmntit 747.

Diat-Iiiäius 971.

Dia^'onit I7i;8.

Diakliu« ÜlL
Diakhuiit lilL

Diallag ISm. 1034.

Diamantoid 82. 90.

Diastatit lJi2i
Dichroit 918. 922.

Didrimit 607. 621.

Didymit 607. 621,

Dillcnburgit 462.

Dillnit 845.

Diina^jctit 405.

liiofjenit 9r.9.

Diopsid 1016. 1033.

Dioota» 453.

Diplianit 650.

Diploit 15.37.

Dipyr 1 5.56.

Disterrit 662. 064.

Distben 149.

Ditroit 887.

Didianit 1 8L>);.

Doranit 1779.

Dravil 328. 341.

Dudleyit 548. 572.

Dumasit 752.

Duniortierit 414.

Diiiiit 14.

Duportiiit 799.

Durbacbit 1 20r>.

Dyaanalyt 1650.

Dvsklasit I74(;.

DysHiut 1 1 63.

Dyssyutribit 871.

Edelit 475.

KdelforBit 1011. 1676.

Edeuit 118(,. 1 195.

Ktlingtonit 1710.

Egonui 283. 287.

Efrgonit i:^t>7.

Ehrenbergit 1 828.

EiHencidorit 749.

Eisendiopsid 104S.

Eiscnfeld-patli 140:..

Eisonfriöi'bHiOdaeke 25.

EiscuglinuiMT 548.

Eisengyranit 802. 803.

Eiscnkalkidivin 23.

Eisenknebelit 29.

Eisonb'ucit 1310.

Eit»Lunatrolitb 1693.

Ei»enrliod(mit 1 1 62.

Eisensclirfferit 10:U. 1081

Els(;ni«teinniark 84.5.

Ei.sentÄlk 826.

Eisentbongranat 71.

Kisapatb 135t. !:{, >(;.

Ekebergit IhhSu LüfiS.

Ekmanit 514.

Eb"u>litb 853. 857.

Elbuyarit LbSS-
Ellagit 1 826.

Enierald i'iTS.

Emeraudu 127«.

Emerylitb 650.

Enopbit 732.

Enatatit afifi. ML
Epbcsit 643.

Epicblorit 754. 88. 9.5.

Ei)ididyniit i:.91. 1 5s9.

Epid<»t 210.

Epiilotgnippc 199.

Kpipbaiiit 753.

E]iiäphiirit 1 s'ifi.

Epiötilbit 1761.

Ercinit 1794.

Erde, kinioliscbe 1R28.

Erde, IciuuiBcbc 1 S28.

Erde, 8aniii*ebe i m29.

Erde, sinopiscbe 1 tMi 1

.

Erdmannit 197.

Erinit 1830.

Erlan 1049. 61.

Ei-Hbyit ir.70. 139« i.'tgl

Erythrit müÄ.
Escberit 221.

E^fena Hil.'i.

Esmarkit 935. 169. Uß^
1537. 1544. lifia.

Estnerabla 1278.

Euchlorit 548. 575.

Eudialyt 1 598 421.

Eudidymit 1 .'.89.

EudidymitgnipjK! lüSÜ.
Eiuinopbit 1720 I7gg.

Eukamptit 549. 559.

Euklas 180.

Eukolit 1598.

Eukolit-Titanit U.lt;. ißXL
Enkrj'ptit 97.

Eiilysit 30.

Eulytin 43. 884.

Eapbyllit 608. 626. 628.

Euralit 746.

Eurulith 746.

Eurit 1357.

Eutbalit 1721.

Eutballit 863. 1721-

Euseolith LI^

FaccUit 96.

Fablunit 935.

Fargit 1691

Faröfilitb 1662. ir.fi.S.

Faijerdatolitb 170.

Faiserkiescl 143.

Fiisenpiarz 1 266.

Faserzeulifb 1H84.

Fiissait HI16. 11133.

Faujanit 112^
Fayalit 24.

Fedenvciss 1 194.

F<'ldi«par 1 3r.H

Feldäpatb i^hlL

Google
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Felilhjiutli, glanigcr 13.'>4.

Fuhlspathj^ruppe 13:{'.t.

F»a.sit i:^:»7.

FclrtittuB', pelitiHclior «3«.

840.

F«^Lspar l^hB.
Felsspatli 1358.

Ferrit 17.

Ferrostibiaii 446.

Fcrrotitaiiit 91.

Fettbol hmSL
Fettetcin «57.

Fil)rolith 143.

Fi.schaiigcnstein 1135.
Forosit

Forstcrit 3.

Fowlcrit Uäa. UM.
Fovait 861.

Fri'etlrlit 511.

FriscIiKchlacke 25.

Fruf?jirdit 2*^3. 2!»9.

Fuclisit.608. 621. 623.

Funkit 1077-

Fußcit 1 555.

Gabbrunit 862. ILhlL 1568.

Gadoliiiit 187.

(iabnit 283.

Galaktit 168r>. 1691.

Galap«ktit 1 827.

Galmei i:Ufi.

Gamsignulit i^^H»

Gaiiotnalith 915.

Ganophyiiit 113Ü.

Ganiierit 804.

Gatitaldit

G«Hlrit 1179.

Gehl.'iiit 307.

Geikiiilith 1 6.52.

Gelberde 848.

Gelbmeiiakerz lfil5.

(Jollibiiekit 1011.

(Jemmahuja 828.

(ienthit 804.

ftermarit 978.

(Jieseckit 869. 633.

(iigaiitolith 633. 936.

(Jilbertit 845.

(iiltätcin 817.

(»ismondiii 1809.

GiufHt liiiiL

(;iuHt 1597.

(jlagcrit lil2L
Glanccspar 149.

(;iaii/.Mputh 149.

GlaHtichürl 494.

GliiMHtein 494.

Glaucoiiie «49.

<;iaukoIitli 863. 890. 891,

ILhh. 1571.

Glaukuiiit 849.

I

Glaukophan 1257.
' Glimmer 520.

Gliininergruppe 615.

Gliiikit 14.

Glossecollit lS2a.
Glottalith I8'2fi.

Gtnelinit 1 7S6. 1773.

Gükumit 283. 298.

Goiigvlit 633.

Goahenit li>91.

Gräugcuit 755.

Graham it UlllL

Gramcnit 1 ^M).

Graminit i isiu».

Graiiimatit 1193.

Graminit 10O.'>.

Granatgruj»|K! 46.

Granatit 419.

GranatuH 49.

Graütit 698. 723.

(ireenovit 1615. 1630

Greuatit 419.

Grengcsit 755.

Griesstein 1 1 98.

(;ri(|ualaudit

Grochauit 699. 703.

Gruddeckit 1788.

Groppit 937.

Grussular 51. 58.

Gruthit 1616. 1618.

Grovudit 1132.

Grünerde 849.

Grünsand 849.

(Jrunerit 1196. 1219. 122SL

Guarinit 1637.

(iUndiclit 832.

<;ummit Lfi2I>

Gurolitli I74.'i.

Gyranit 801.

G>Tüiitii im

Iliilleflinto 13 5 7.

HafneQordit 1 520.

Hallit 549, 573.

Haliojöit 1N2T.

llammuchrysoH 520.

Ilampshirit 826.

Ilarmotom 1 792.

Harringtonit »Ti)7. HflS.

HarMtigit 509.

Ilaughtonit 549. 566.

Haüyu H94.

Ilaüyngrnppo 883.

Ilaüyn-Liuurstein 913.

Haüynophyr H98. 905.

1 llavneQunlit 1 520.

I

Haydeuit I7HI 1 77:^.

' Ilaytorit 17C.

Hebetin 35.

I

Ilcctorit 10H7-

) Uedeuburgit lOllL ima.

Hegauit 1R84.

Ilekatolith IjülL

HelioliJli 1H:.7.

Helleflinta 1 357.

Helmiuth 699. 709.

Helvetan 549.

Helviu 447. 8h5.

Helvingruppe 447. 884.

Heminiorphit 1317.

Hepatiucrz 462.

Ilennannit 1 1 57.

Ifcrschelit 1773. 177s.

Hessonit 51.

lleteroklin i I5s.

Heteromcrit 283. .300.

Heterotyp 1 194.

Heulandit 1749. Häa,
Hexagonit LÜiÜ,

Hiddenit 1121.

Hilläng«it 1 197. L223L

Hiortdahlit 1 177.

liiflingerit 1^:U). 760.

Hoeferit 18:U>.

llügauit 16H4.

Holmesit 665.

Holmit 666.

llulzasbest 739. 766. LUü.
Ilomilit 196.

Hornblende 1 1 86. 1 1 93.

Hornblende, ba^alt. 1 1 95.

Hornblende, gemeine 1 1 95.

Honiblendegi'uppc H79.
9:t8.

Hornmangan 1 1 57. 1 1 .56.

Hornstein 1 1 9H.

Hortonit 1090.

Hortonolith 23.

Howardit 14. dSh.
Howlith 469.

Hud.s4»nit 1090.

Uullit 756.

Humboldtilith LMS.
Hnmbiddtit 169. 173.

Htunit 376.

Huniitgrnp]ic 370.

Huuterit l«2«.

Uuronit 15:{7. 1547. 937.

Hverlera 852.

Hyaloplian LL2^
Uyalofiiderit 21.

Hyalotekit 408. 1331.

Hydrit 1 654.

Hydrobiotit 549. .558.

Hydrobueholzit 149.

Hyilroexstorit 1.596.

Hvdrolith 17h7.

Hydronephelil UUllL 863.

Hydropliit 767.

Ilydropit 1 157. 1 1 .56.

I Hydrorhodonit 1 159.

I
Hyilrosilieit 800.

. Hydroöleatit 826.



1836

Hydrotalk 711.

Hydrotcphroit 32.

HydrotitJiiiit Ifi.*)!.

HydrousAnthophyllitell S2.

Hygrophilit 633. 639.

Hyporsthen MIL QM.
Hypod»'«rnin IM-i.

H^iiosklerit 1463.

Hypostilbit 1814.

Hypoxiinthit 84H.

Jaoksonit 47.'). 4S3.

Jadi- 1172. 11 ÜH.

Jadt' de Hrctoii 1011.

.Tado, scliwcizcrische 1 l!>r>-

Jadeit 1171.

Iberit 937.

Ichthyophthalm 1 73fi.

Idokras 277.

IdrocHütorite 1 .'lOfi.

Jefferisit 549. hlS.

JcfFersonit 1016. 1033. 1088.

Jelb'tit 82. 86.

Jonkiiisit 767. 787.

Jpwrt'iiiowit 2H3. 299.

Ifrelströmit 29.

Jivaarit = Fwiiarit 95.

Ilvait 399.

Iiianga 1248.

Indiaiiait T M28.

Indianif !.')37. 1 .'>46.

Iiidijrolitb 32H. a.V).

Iiiosit 1728.

.F«.bn8tnipit 1147. 1140.

Jolitb 918. 922.

Ittnorit 901.

Jü l'ii.'S.

Iwaarit 95.

Kammcrcrit 679. 688. 704.

714. 716. 719. 723.

Kacreutit 1231.

Kabiiran^ri 1248.

KainoHit .ss2.

Kak<)kla>« 1582.

Kalainit 1 19H.-

Kalifcldepatb 1 332.

Kaliglimmor 599.

KaliiiariiKttoni 1 s02.

Kalinatriditb 16'M.

Kttliiiatroiifeldspath 1418.

Kalinatroiiinikroklas 1382.

Kaliiiopbolin 869.

Kaliopbilit 869.

Kaliorthoklas 1418.

Kalkcaiicriiiit 882.

Kidkcbabawit 1787.

Kidkchromgranat 80.

Kalkoi.S4Miangit IIodoidxT-

git 960.

I
Kalkciscngranat 81.

KalkfeldHpath 1537.

Kalkpriimmer 649.

Kalkbarmotoin 1802.

Kalkkrcuzsteiii läQ2.
Kalkbibrador 1

'>2
1 . i )7n

Kalkintijoiiit 1 .'>T4. 1 :>4.s.

Kalkmc.sotyp 1 684.

Kalknatronfeld.spatb 1430.

KalkiiatronkatJipIf'it 1603.

Kalkolii^oklas 1482. l.'>20.

Kalkolivin 8.

Ralksilicat, bexagonal. lOl.V

Kniktliongranat 51.

Kalktrisilicat 101 1.

Katiceistein 51.

Kaolin B3:{.

Kaolinpnippe 827.

Kapnikit 1 1 55.

Karintbin 1201.

Karpbolith 368.

Karphostilbit 1 66.5.

Karyocerit 440.

Karyopilit 1 161.

Kastor LÄa2» 12M.
KatÄpli^it 1603.

Kataspilit 633. 640.

Katzensilber 520.

Kawa-Kawa 1 199. 1248.

Keatingine 1163.

Koatinfrit 1 163.

Keflekil 852.

Keffckilit 852.

Koilhauit 1615. 1632.

Kclvpbit 63.

Kentrolith 406.

Kcntrolitljgrnppe 406.

Kerajdiyllit 1202.

Kcrolitb 800.

Kernt 699. 724.

Kiesclaluminit 1829.

Kiesclgalmci 1317.

Kieselkupfer 460. 461.

Kicaelmalacbit 461.

Kii^elmanpan 1 155.

Kieselspatb 135.5. 1469.

Kicselwismuth 45.

Kie«elwisnnitbpruppc 43.

KieselZinkerz 1313. 1317.

Kiei<e)zink.sputb 1316.

Killinit 633. 640.

Kimolit 1828.

Kinzigit 73.

Kirwauit 1220.

KIcmentit 739.

Klinocblor 680. 888.

Klinobamit 374. 392.

Klipsteintt 1157.

Knebelit 28.

Knopit 1649.

Kölbinsrit 1 269.

Kölni.irlie llmbra 84S.

Kohlengalmei 1317.

Kokkolitb 1032.

Kok.scbarowit 1 106. 1226.

Kollyrit 1M29. 1^28
Kolophonit 82. 88. 90. 297.

i
Komarit 806.

I Konarit 806.

Kornerupin 432.

I

Korundophilit 684. 68S. 721

.

724.

Kot«chubeyit68l. 688. 7 IS.

723.

Koupbolith 475. 482.

Krablit 1397.

Kraflit 1397.

KreuMtein 1794.

Krokalitb 1 6M8.

Krokydolitli 1 '265.

Kryophylllit 587. 588. 590.

I Kryptolin III.

Kryptopertliit 1 360. 1 X94.

Krj'ptotil 432.

Kubizit 1714.

Kuboit 1714. 1721.

Kuboirit 1 772.

Kulibinit 1087.

I

Kupferblau 461. 462. 465.

I
Kupfergrihi 461.

j

Kupferpecberz 462.

Kupfersmaragd 45.5.

Kujjfferit 1 1 9<-.. 1 1 82. 1226.

Kliphit l<j54.

Kuphonspath 1 654.

Kvanit 163.

Kymaün 1194. l2Si&^

Labrador 1 506. IMIu
Labrador- Uytownit 1513.

Ijibradorit 'l506. 1 428.

I.<abrador8tcin 1 353.

Längbanit 445.

Ijanthauocerit 1 328.

Lapis Lazuli 909.

Lardit 829.

La.'«ur-Feldspatlj 1 399.

I.,a«urit 909.

LH«urit-I.*9nr8tein 913.

Lasurstein 909.

I^tialith 897.

Latrobit ir.37. 1547. 1 54.3.

F.aubanit 1727.

Launion it 1671.

Laumontit 1670.

liivenit Uü 1140.

Ijaverstein 817.

Lawrowit 1086.

Lazulit 912.

I

Lazulit, spanischer 922.

Ledcrerit 1788.

I.rderit 16I6. 163.V

I Lehm 848.

d by Google



1S37

I.uhuntit 1691. >

Li-idyit 760.

Leinaiiit 1 199. '

I^enzin 1827. I

Lenzinit 1 S27.
{

Leonhanlit 1071. i

I^'opanlit 1401. I

I^oiiitlochlorit

Lcpidolith 521. 51*2.

Lepidotnelan 523. 52b. 543.

569.

I^cpidomuiphit 608. 612.

Lci>olitb i:>:t7. 1.S4.V
,

Lepor 400. .

Lcptochlorite 733. I

Leruilith 75:1.
j

Lesleyit 643,
i

Lc'ucaiigit inaL I

Leuchtenbergit 679. 688.

717.

Leite it LSftfi.

Loucolitc 1 .')56.

I^'ukaugit mal.
Lcukocyklit \TAH.

Leukolith
l^üukophan 944.

I.<eukophaiignippe 944.

Lciikuphyllit 608. 617.

Ivcukotil

LeukoxeD IMfi.

Lovyn 1
7

'>(>. 177.^.

Levynit I7'.K). i

Lherzulith 14.

Liebeneri t 871. 633.

Lirvrit ;{99,

Ligurit 1616. 1629.

Lilalitli 521.

Lillit 759.

Liinbachit 795.

Liinbilit 21.

Lincolnit 1758.

Lindsayit 1537. l^ifi.

Lindsei t 1546.

Linseit lhA&.

Lintonit 1666.

Liparit 826.

Lithiun-£iaen-Gr]iinmuri)87.

I.irhiougliinnier 521. 592.

Lithionit 523.

Lithit 1594.

I.itbocolla h34.

l^ithomarga 834.

Llanca 466.

]^>boit 283. 298.

I^ranit !H>6-

Loganit 699. 721. mL
l-ogronit IVüL !

Lomonit l(>7 l.

Lophoit 699.

Lotnlalith lOH.S.

Lotalit lüäß.

Ix)xoklas 13dS. Iiü2. 1 {72.

Liu-asit 550. 572.

I.iiclisgapphir 923.

Luxuilianit 348.

LvthrotJe!« n64.

Äacle 132.

Muclurelt 370. SsO. 10h8.

.Macouit 6;»;*. 724.

.Magnesia - Eisen - G Iimnter
535».

.Magnesiagl immer 539.

Mugucäiatbuugrauat 62.

Magnesit Ml.
Mahlkolith 1032.

Mangan-Aropiiibol 1 1
.'»7-

.Matiganchiorit 716.

.Mungundisthen 444.

Mauganepidot 255. 256.

Man^anfayalit 27.

.Maugangranat 67.

.Manganhcdenbergit IQäSL
10T7.

Manganidokras 2^6. 293.
2'.t8.

Mangankicsel 1 156.

Muugauoealcit I121L

Manganulith 1 156.

.Manganopektolitb 1 1.H8.

.Manganophyll ä.'tO. 569.

.Manganpeunin 716.

.Maugant»path 1 1 ."»5.

.ManganstauroUtb 430.

Maiigiinthungrauiit 67.

.Mangauveäuviau 286. 293.

298.

.Manganzeolith nao.
Maranit 132.

Marcclin 1 158.

Margarit 523. 649.

Margarodit 60,s. 618. 620.

623.

.Marialith 15.i4, 1 558.

904.

Marmairolith 1221.

Marmolith 767. 7«5.

Maäkelynit Ui2h. IM2.
.Masonit 666. 669. 675.

MauiUth 1.^04.

Muerschabiniinit 845.

Meerschaum H\0.

Mehlreolith 1<'.S4.

.Meionit 1554.

Mejtmit 1554.

Meizunit i.V>7.

Melanglimmer 743.

Melaiihydrit S48.

Melanit tsl.

Melanocerit 438.

.Mclanoccritgruppe 436.

Melauulith 756.

Mclanotekit 40S.

.Melilitli 15S3. 15>1.

.Melinit S48.

Melinophan 9.50.

Mcliphanit '.>:>0.

Melopsit !S03.

.Mergel f<4S.

Morosen 522. 52f<.

Mesole 16ti'.?-

Mesolin 17.»0. Ififii.

Mosolith 1706. 16S4.

Mesosiderit 14. üüÄ.

Mesotvp H'S4.

Mctachlorit 739.

.Metaleucit l '-?'>!>

Metaperowskit i<i4.').

.Metaserieit 609. 612.

Metaskolccit 1 700.

Metaxit 767. 774.

.NIctaxoit 767.

Miascit 864.

Mica 520.

.Micaphilit 130.

Miearell 334. 633. 64 1. Uihh.

Micbaebonit 198.

.Mikrofelait 1 357.

.Mikruklas 1382.

Mikroklin l.cr,'. [357. 1359.

.Mikroklin-.\lbit 1418.

Mikroklin -Albit- l'crthit

l-'<6(>.

Mikroklin - Auorthoklas
1423. I4L'4.

Mikroklin • Mikropcrthit
1 3K0

Mikroklinoligoklas 141s.

.Mikroklin - Urthoklaa - Pcr-

thit 1 360.

Mikroklinncrthit 1360.

.Mikropcrthit 1358.

Mikropliyllit 1M2.
Mikruplükit L512.

Mikroschörlit 330. 836.

Mikrosommit 873. 875.

Mikrotin 1428.

Mikrovermiculit 836.

.Milanit 1 h2h.

Milarit 1.596.

Mionit 1554.

Mizonit 1 557.

Mizzonit 1554.

Mondstein 1 353.

Monophun 1 7fi3.

Monradit H>77.

Monrolith 144.

Monticcllit 6. 16.

Montmorillonit iü2SL
Moon«t»me 1353.

.Mnrdenit Üi21.

Moresnetit im.
Mornit 151 0 .

Murvenit iTiJ i.



I

Mosaudrit 1 117. 1140.

MdiiiitHin cork HiG. 1194.

Mountain loathur 706. 1194.

Muuntaiii wood 766. 1195.

Mnldan 1367.

MurchiflODit 1391. 1395.

Muionumtit 261. 264.

Muecmt 52». 599.

Hnosit 1082. 86.

Hjelin 887.

Nacrit 834.

Nadil>;>'(>lith 1684.

Nakrit iS34.

Katrolith l(;8(i. 1684.

Niitronanortliit 1548.

Natrunnuicriiiit b77.

Natrouchuba«it 1787.

Natrongliiamcr 64d.

Natronkataplett 1608.
Natronlfurit 1713.

JSatroumesotTp 1684.

Ntttronmikroklin 1898.1896.

1418.

Natronoukotiiu 647.

NatronorthoklM 1418. 1812.

i:?o:!.

Natn>uhchturit 1197. 1224.

NatroiupodQroen 1429.

Natroxouotlit 1748.

Nccrouit 140-2.

Nekronit 1402. 1892.

Neochiyiiolith 28.

Neolith 814.

Neotukit 11 (i2.

Mephelin 853.

Nepheliii^'rti]>pe 858.
Nephrit 1 lus. 1282. 1172.

Ncptuuit 16U7.

NertBchinskit 1828.

N.-uroIith 852.

Newportit 670. 675.

Nickelgynuiit 808.
Niok<'lsci»i.ilitli 804. 812.
NickcUilicat 807.

NierensUim 1198.

Nif-Tcsvit 797.

Noiitronit 18.m
Nonlith 1196.

Nnrdeiukiöldit 1225.

Nordinnrkit 419. 426.

Normuliii 1«Ü2.

Noseau 894.

Noseanit 898.
Nosiaii M^iT.

Noflia 897.

Nomneait 804.

Noundt 804.

Nnmeait 804.

Nnmeit 804.

Nuttalit 1565. 1578.

Ochroit 132S.

Ocgirin ll'2s.

Oegyriu 1128.

Oellacherit 609. 621.
(»fl!*tfin xhl.

OStetit 1791.

Oisanit 220.
Okt-uit 1746.

OluHt 1464.
< MiurokliM 1474. 1428. 1429.
OliH;ukliis Albit 1431. I lf54.

Oliguklas - Amlcäiu 14Tü.

1498.

Oli^'nklasit 1482.

Olip.kla.>*.s<liiffer 1482.

Olivin 8.

( »livingnippo 3.

Oliair»' (pierro) 817.

Oniphacir 1085.

ünkoit 699.

Onkosin 609. 618. 619. 847.

Otitariolith l.")74.

()o»it ('.33. 987.

Opalinallophati 1829.

Olihicalcit 770.

Ophit 763. 765.

OlMimoae 1156.
( )raviczit 889.

Ortliit 257.

Orthochlorito 684. 688.
()rtliokl:i.s 1332. 1356.

Oitliokliut - Mikrüpertliit

I3f>().

Orthoklas Porthit 1360.
Ortho»« 1354.

üryzit I7t)l.

Oamelith 1136.

Chu&pyt 22.

Ottrelith iWH. 670. 674.

Outremur 912.

Otmurovit 80.

Owcnit 740. 741.

Uzarkit lü««;.

Papodit 828.

I*aj»bergil 11. »6.

i*aiaoonatrr>lith 1698.

I'alafjonit 848,

l'alijior.'^kit 1226.

l'allasit 13.

l'ararhiurit 64. 67. 754.

Paradoxit 1367.

l'aragonit 523. 645.

Paralogit 1556. 1571.

Parantihin 1554.
l'arantilbit 17«;5.

i'argaait 1186. 1184.

IVumpIrit 871.

PamrthoklaH 1418.

I'artschin 95.

Paasauit 1555.

Pattenomt 699. 728.

j
I'aulit 966,

j
I'eohgranat 82.

t Peckhamit 995.

,
Pegmatolith 1357.

Pektolith 1135.

I Pelhamin 798.

;
Pelhamit 754. 798.

! Pclikauit 1828.

• Peliom 923.

I

PelitiBcher Frisittnff 838.

S45.

IVnnin 679. 688. 71ü.

,
Pcntaklasit 1081.

' Peplolith 937.
Peridot 8.

; l'oriklin 1428.

1 Periklin-(;eseü: 1435.

I
IVristerit 14

l'crl.uliininrr .'»28.

I Pcp'fökit 1644.
'. Perowskit 1642.

I'rrthit 1357. 1408.

i PeeiUit 1157.

I Petalit 1592.

Petrosilex 1357.

I Phacetit 96.

j
Phaeelitgruppe 96.

PhJtaktinit 1206.

I'häatin 970. 976.
i Phakolith 1778.

Ph. nakit 38.

IMiPiigit 522. 527.

riiilailolphit .'>50. 678.
IMiillip^it 1799.

I*hh)}roi»it 522.524. 528.55«.

.
Phönit 804.

Pholerit 835. 840.

Photisit 1157. 1156.
Photolith 1136.

Phyllit 670. 675.

I

Phylloehlorit 699. 701.

i

l'hväalit 115.

' Picroanalcima 1718.

Pfctit 1614. 1681.

Piddin^r^»nit 994.

l'iemontit 2r.1.

Herre d» - amazon»« 1354.

Pierre <!•• Labrador 1353.

I*iem' dl- lunc 1353.

I'iriTc ollaire 817.

Pierre de savOD — Stroit
807.

IMcrre de savon » IfMff-

achamn 812.

Pierre de aoleil 1858.

Pihlit n2.->.

Pikraualcim 1718.

Pikro-Epidot 247.

Pikrofluit 76h.

Pikrolith 768. 782.

Pikrophyll 1077.

PikiopbylUt 1077.
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Pikrosmin 798.

PrikrotcpliToit 81.

IMkr.tl.nüisonit 1664.

Piiarit 4<ib.

niinit 1826.

Pilit 71m;. I2l'l.

I'il.dith 796.

IMinelit tM)5.

I'iii^Miit 1830.

l'init ti;i;i. '.»37.

IMiiitoid 633. 642.
l'iotin ml.
l'istacit 220.

l'ifkärantit 1()H3.

Pla|,äokla8 1428.

Plumballophnii 1828.

P<.llucit ITü».

l'oUux 1329.

PolTttdelphit 82. 91.

I'olvargit i:>37. 1544.

l'uiycbroilith 040.

Polyehioit 929.

IV.lylitli insn.

rolylitliii>uit .")«7. 588. ötH).

l'üonublith 1704.

I'orccllophit 785.

Porti t 8")2,

l'nrzellHiierdc 8.'{4.

l'ürzellanit 1555. 15«2.

Porzellan.spath 1555. 1663.

J'orricin H»;i7.

PraseoUtl) 940.

PnwOfth 808.
Pra^iolith 940.

Pr^rattit 646.

Prahnit 470.

I'rchriitoid 1557.

l'riine d'L'incraaüo 1082.

Prismatin 481.

!'ii>iiiatinfrru|ipc 430.

l'roi hloril t;T'.t. «188.

Protei t 1037.

Prothnt 10:i7.

Protoltar-tit Ulli.

Pnitoclilorit i\4. «7. 752.

l'rutolithionit 555. 589.

Protovermlculit 650. 572.

PseiHlo-Albit 1430.

Pseudubiotit 550. 553.

Pseadoleacft 1809.
Psoudoii;itruIif!i l s-j;,.

Pücudoucpbcliu 855. 874.

Psendopliit 699. 701. 708.
70 4.

Pö»'U<l()ska]>ulith 15*0.

Pseudosmaragd 1286.

Psoudosöminit 805.

IV'udoateatit 1828
Ptcrolith 550. 568.

i'tilolith 1824.

Puflerit 1814. 1817.

PolMkit 1257.

I
Puuamn 1248.
Pnsebktnit 221. 246.

' Pykiiit 114. 117. 124.

l'ykiiolrop 1554.

I^rknophvllit 609. 617.
Pvrallolifli 1037. 1088.
PyrargiUit 940.

Pyrauxit 828.

Pyrcnfut 83. 87.

Pyrgum 1033.

Pjnrodmalith 512.

IVromolan 1616. 1685.
Pvrop ü'J.

Pyrophyllit 827.

I'yrophysalit 114. 118.

Pyrorthit 260. 267.

Pyrosklerit 1038. 1069.

Pyrosmalith 512.

Pyrosmalithpnippe 510.

l'jToxen 10:51.

Pyroxeiie, u«y inuietrische

1158. 1167. 1171. 1177.

I*yr(>xeue , inoiidsvnnnctri-

sche 1003, lül'ü, 1117.

1125, 1135. 1140.

Pyroxoiic, rhoinbisclie 9(;0.

Pyro.\ciic,Zirk()n-Pyr. 1 MO.
J'vroxcngi'uppc 9 8. 960.

Pyrrholith 1537. 1544.

(tuincit 812.

K sielie auub Kb.
RsbeDj^muer 587. 589.

Kadaait 1515.

ItadioUth 1691.
Kanit 868. 1670.
Raphilitli 1231.

liapidolith 1554.

Rastolvt 550.

Katliol'itli 1137.

Kaninit 941.

U:(/.otiiiiotVskin 1880.

Heissit 1766.

Hensselaerit 817. 823.

Kctiiialith 770.

lUiätizit 153.

UhaphilUh 1281.

i;iia]ud..litli l.'.r)4.

Khaätolyt Ö5U. 574.

Rhetinalith 770. 787.
K])ipidoHth 679. 688.

Uhudalit 858.

Rhodochrom 679. 688. 719.

720.

Hhodonit 1153. 1156.

Klioduphyllit (579. 688.
KhoduBit 1260.

Kbombenporphyr 1396.

BhombiNlier Schnitt i486.

1839

RliYakolitb 1356.

Riehterit 1186. 1197. 1224.
iri.bcckit 12(!3.

Uiumauiiit 1828.

Rinkit 1150. 1140.

Ripidolitb 6T!>.

Kiponit 1559. 1573.

Rodit 995.

Köpperit 38.

Röttiait 806.

Ruinaiizowit 58.

KoM'oclitli 644.

Kobellaii 1537. 1544. 1.j3S.

IJost'iilmschit 1140.

Kosit 1537. 1544.

Ko«terit 1284.

Kotlibrauu.sti'inerz 1155.

lioütoflit 83. 88.

Rothspath 1155.

l{<.th.«t<Mn li:)5.

KubcUaii 551.

Rnbellit 328.

Rumpfit 7'>2.

Kyakolith 1356.

Saccharit 1498.

SäulenglimintT 884.

Sugvaiidit 989.

Safdit 1032.

Sakura-i.slii 931.

Salit 1U16. 1032.

Salmit 671. 674.

S:uii.>it \>'2'>. :W9.

Suug-i-yasbui 784.

Samdin 1854.
SajOiir dV'aii 92;!.

Suj.uiiit 807, 1830.

S.ippare 158.
I Sapphir 911.

I

Sappliiriii 4.1:'.. 897.

Sarkolitb 1581. 1787.

Sasbacliit 1804.

Saapachit 1804.

Saualpit 202. 1202.

Sanssurit 1552. 203. 1199.

Savit 1689.

Starbroit 1829.

Scbabasit 1772.

Scbalatebi 1005.

Scbefferit 1016. 1038. 1081.

ScbUlerfels 972.

Hehillenpar 970.

Sdiilhn-spath 969.

Schillcrstem 970.

Schniclzstein 1656.

Sdinei.U'rit 1075.

Schnitt, rhombischer 1436.

Scbörl 327.

Schorlomit 81. 88. 91.

Scbrütterit 1829.

1 Schnchttdtit 760.
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1840

HchuiipciiHtrin .'i'^l.

SehwaizbrouuAtuiliurs 1156.

1168.

öcJiweizerit 770. 780.

Behwersteiu 1328.

Seolezerose 1570.
Scorzii 220.

iSuuulürit 166-1.

SebesiC 1218.
Sc<-h.lr!iit ITftl.

8i;it"onatoin <SU7.

Seladonit 849. B&l.

Selwynit H47.

Scmclin lülö. 1617. IGlS.

Hepiolith 811.

St rieir 610. 612. 613. 621.

62G.

Serpeiitiii 7<il.

Serpeutinußbest 767.

Serpentingruppe 761.

Severit 1»27.

Sfeno 1615.

Shepardit 969.

Sher-^üttit 10;»3.

8cyburtit 664. 665.

»iberit 828.

Siilentkk'pt 21.

SiderupbylUt 551. 572.

Siderophyr 996.

Si«lcr«i8cliis(.lifh 742. 745.

Sit!ua, 'lena di b4b.

Siegelerdu 1828.

Sif,'terit 1464.

Sigtesit 1464.

Si&bergit 1197. 1223.

Silicate 1.

Silicate (\va«)0crliaUigu

amurplie) 1827.

Silicit 1519.

Silicohorocalcit 460.

Silliinanit 141.

Simlait b45.
Sinopit 1831.

Si.MiiüiKlin »66. 669. 678.

Skapulith ir»r)4.

Skuptilithgruppe 1554.
Skit)itulitli 1554.

8karu 1222.

äkimmer 520.

Skoleelt 16'.ts. 1G84.

Skolecit, wat<äerfreiur 1570.

Hkolopsit 901.
SkuHM 'JJO.

bluautt 1(364.

Smaragd 1278.
Smanigilfluss 1271».

.SmuragUit 1201, 1032.

Smangd-Malachit 455.

Smara^nl-Muttcr 127!i.

Siuurugdochaicit 455.

Sniaragdäpatli 1279.

Smectit 1828.

Bcfciiter.

Smektit 1828,

Smeraldo 1278.

tSnitltsonit 1317.

Hnaiderit MMh.
Snammit llö.i.

Soaproek Soapstone 807.

Sodait 1555.

.Sodalith fSHä-

Sodalith-HaQyngnippe 88H.

S()»Ia-t;iblt;-.«|(ar 1 1 'M.

SoinervÜlit I5ö4. 1üö7. 465.

Suiiimit 855. 874.

Si.iiiHMi.stciii 13r>:{. 1357.

147.». 14«5. 14»7.

Spadait 810.

SpaiiL-it

.Späth chatoyuut 970.

.Späth CM talilea 1005.

Speckätciu 815.

Specularis 520.

Spes«artiu 67.

S]thttrodesDiUi lbl4.

SphfiroBttibit 1814.

Spheii 1RU!>. 1615.

Sphenoklaa 943.

Sphragid 1628.
S|.!ir;midif 1H28.

Spiuthur 1615. 1631.

Spinellait 897.

.SpdduilH'll 1117.

Spudumeu, ^, 1121.

SpreasU^n 1698. 868. 879.
8!I0. 1485. 1555.

Sprödgliinincr 657.

Stanzait l.XO.

Staiirolilh 417. 17!t4.

Staurotide 411). 17114.

Steargilit 1821).

Steatorgillit 1829.

Stcatit 815.

•Stielcit 1K25.

Steenatrupin 439.

Steinbeilit 923. 930.

Öteiiiniark S34.

StelUt 1136. 1691.

Stilbit 1752. 1814.
StilpiioiiK'lan 757.

Stirliogit 34.

Stolpenit 1829.

Strali Istein 1193.

6trahlzuulitb 1812. 1752.

StrakcMütsit 1054.
Strat<>i)cit 1162.

Stiigovit 746.

Strogonuwit 1555. 1571.

Strüverit »,71. 678.

Stylobat :iOö.

Subdele^Hit 750.
Succinit 51.

Sulfatalluphan 1828.

Suudvikit 15;{7. 1546.

Suiutonu 1358.

Svbedrit 1828.

Sjmtagmatit 12üa. 12 la.

1281.

Ssaboit 969. 981.

Tabergit 700. 715.

Täijstca 816.

TatelspaUi 1005.
Talcit 847.

I

Talcuyit 847.

Talcum 816.

I

Talk >15.

Talk, iiickelhaltiger, 804.

Talkcblorit 700. 718. 715.

I

'l'alk.ud Sl7. 819.

1 alkätcinniark 837.

Taltalit 328. 354.

Tatigiwai 784. 1199. 1246.

Tankit 1537. 1543.

Tautolith 261. 262.

Tclgsten 816.

Tepliroit 80.

TeratoUtb 845.

Tereuit 1573.

Terra di Siflo« 848.

Terra sigillata 182ft.

Tetartiu 1428.

nialaekerit 1185.

Tbalit 807.

Tballit 220.

Thermoj.byUit 770. 781. 788.

Thiorsauit 1537. 154.i.

Tljomsonit KJ60. 16ü2.

Thon 848.

Hiulit 202. 206. 207.

Thumerstcin 494.

Thoringit 740.

Tigeraugo 1266.

Timazit 1219.

Tingiiait 866.

Titanate (Silicate and) 1.

Titanaagit 1048.

Titanit 1609. 1614.

Titauolivin 22.

Titanoniurphit 1616.

Tobennorit 1746.

Touiosit 1157. 1156.

Tot>a8 102.

I'opus-Audalnsit-Grappei?.

Topazolith 83. 84. 86.

Tupfsttiin 817.

Totaigit 7H6.

Travcrsdiit 1038.

Tn iiiolit I Ib6. 119S.

Trikla.sit tKO.

Tiiphan Uli».

Triploklas 1662.

Tritomit 441.

Troostit 37.

Tschermakit 1465. 1487.

1 Tflchewkinit 1641.
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Segister. 1841

TuSsit 840.

Tungstein 1328.

Tuogsten 1328.

Tarmalin 811.

L igit 4ött.

Ultramarin 909.

Umbra ^ix

Unghvarit !S;<0.

Unghwarit 1830.

Uuionit 203. 208.

Urnlit 1039. 1085.
Uralorthit 261. 888.

Uwarowit 80.

Vaalit 754.

Valencianit 1400.

Vanadinaugit 1088.

Vanadinbronzit 983. 1068.

Vanadiolith 1086.

Vanunmit 1888.

Vaigasit 1038.

Vaait 261. 266.

Venasquit 671. 878.

Venerit 848.

Venniculit 551. 675. 753.

Vestanit 832.

Veauvian 277.

Victorit 968. 998.

Villarsit 16.

VilDit 1011.

Yiolan 1115.

Vittingit 1162.

Voigtit 551. 554. 555.

Volcaait 1081.

Vorhaiwerit 770. 779.

Voflgit 1518.

Wagit 1324.

Waldheimit 1S08.
Walkererde 848.

Wiilkerit 1137.

Wallerian 1034. 1196. 1228.

Waluewit 658. 661.

Wargaait 103H.

Wasit 261. 266.

Waflsenapphir 923.

Webflkjit 1881.
W. Iirlit 406.

Wuiasigit 1367. 1667.

WeiMit 841.

Wemerin 1128.

Weriierit 1554.

Westanit 888.

WillcoTif fif)«.

Willemit .54.

Willeinitgruppe .S4,

Williamsit 770. 788.
Wilnit 1011.

Wilsonit 1556. 1574,

Wiluit 283. 301.

WiMinutihblende 44.

Withamit 221. 242.

Wittingit 1162.
WShlerit 1144. 1140.
Würthit 144. 147.

Wollaatonit 1003.

Wttifelseolidi 1714. 1772.

Wundernde 845.

Xanthit 283. 302.

Xanthitan 1818. 1885.

Xantholith 419. 486.

Xanthophvllit 6.')S. 660.

Xantbortbit 261. 266.

Xatithotitao 1685.
Xaiifhofitanir lf;35.

Xenolith 144. 147.

XonalHt 1748.
Xr)notlit 1749.

Xylit 766.

Xvlochlor 1741.

Xylotil 766. 1195.

Tanolith 494.

Veuit 400.

Ytterbit 189.

Yttergranat 71. 83. 88.

Yttrotitanitl809. 1815.1888.

Yü 1245.

Zeagonit 1810.

Zeolitli (Bkyeh'ö) 1826.

Zc-ulithe 16.53. 1654.

Zeuxit 867.

Zillerthite 1198.

Ziiikfayalit 27.

Zii.kglas 1316.

Zinkgla«en 1816.

Zinkspath 1316.

Zinkstaurolith 428.

Zitmwaidit 523. 587. 589.

Zirkon-Psmxene 1 140. 1178.

Zöblitzit 795.

Zoit<it 200.

Zonochlorit 486.

Zunyit 416, «85.

Zurlit 15»5. 1586.

ZTgadit 1458. 1485.
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Benehtigangeii.

Seite 3 Zeile 8 V. o. lie« »(110)00 P statt «(lOOJQop.

21 t T. o. Hm 18t«, 40 itatt 1888.

n W SS V. v. Um Aadeflit ttatt Diotit.

„ 168 1 V. «. Mes Be^AlOHWßiOJ, itatt Re(A10H)^a04),.

„ 187 »> 9 V, o. lies FeBe,Y,Si,<>,„ statt Fe,BehY«8i,Oio.

„ 290 9 V. u. lies 3>84 statt 83-34.

„ 312 » 8 . «. Um 1(5870) statt ^(5170).

n Bt2 n 8 V. 0. Km (8.5.1&0) atm (8.LiijO).

„ 312 >t i r> V. o. lies 9(3142) statt 7(4liS).

„ 409 »» 10 V. o. lies BaO statt BeO.

„ 66» n 1& n. 16 V. 0. streiche die Angabe von RosEHsudcu. dieselbe wurde

von BosBXBDscH (Pbjrsiofr. 1885, 1, XV) im DraekfieIiIer>Ter-

MMinto widofrafen.

„ «88 2 V. o. lies - 2 P und - } P statt |P und ^P.

» 16 V. n. lies älter stAtt jänger.

^ 8es w 22 V. u. liess PoQO. Aan. 1845, 66, 276 statt 1845, 60, 276.

„ lon »» Sl V. a. Um -5P5 statt -5P4.

» S8 0. Hm 1875 statt 18T8.

„1485 » 18 0. lies 86° 8' statt 86*> 12'.

„1435 V 19 V. 0. lies 87*» 6' statt 83« 54'.

„ 1518 w 7 V. 0. lies XXXVIir statt XI^

„1518 .ff 8 V. 0. Ues XL statt XXXIX.
I

I
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